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Fünftes Buch. | 
Von den Früchten des Chrittenglaubens. 


” 


1. Bon der Gottjeligkeit und Heiligung im All— 
gemeinen, 


Mel. Der Tag if bin, mein Jeſu 10. 


1567. Mufrichtigkeit, Herr, liebet 
deine Seele; O gib, daß ich die Wahr: 
beit mir erwähle! Aufrichtig haft den 
Menfchen du gemacht, Nach deinem 
Bild, damit du ihn bedacht. 

2. Aufrichtigkeit nur ift an dir zu 
ſehen; Aufrichtigfeit nur fann vor dir 
beftehen; Aufrichtig ift und. ohne krum— 
me Spur, Was du gethan je an der 
Greatur. 

3. Aufrichtigfeit glänzt her aus dei: 
nem Sohne, Aufrichtigfeit ift feine 
Freud’ ımd Krone; Aufrichtigfeit bringt 
Er in uns aus dir Und deinem Licht der 
Ewigkeit herfür. 

4. Aufrichtigfeit ift deinem Geift 
auch eigen; Aufrichtigfeit will er in uns 
erzeugen. Aufrichtigkeit ift nur in ſei— 
nem Licht, Das helle macht ein Men— 
fchenangeficht. 

5. Aufrichtigkeit! o daß wir dich 
verloren, Du hohes Gut, das Gott für 
uns erforen! D zeige dich mir deiner 
bolden Treu’ In unfrem finftern Seelen: 
grund aufs neu’! 

6. Aufrichtigfeit hat Jeſus uns er- 
worben, Als er für Luͤgner an dem 
Kreuz geftorben. O würden wir zu fei- 
ner Achnlichkeit Vor feinem heil’gen 
Kreuzesbild erneut! 

7. Aufrichtigkeit wird in der Buß’ 
erzeiget, Wenn Reu' und Leid uns erft 
in Staub gebeuget; Dann kommt die 
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a 


Gnade, die und wieder hebt, Und unfre 


Schuld in Chrifti Tod begräbt. 

8. Aufrichtigfeit das Erden - Wefen 
fliehet; Aufrichtigfeit aufs Himmlifche 
nur ſiehet; Aufrichtigfeit fters richtet 
ihren Sinn Auf Fefum, als ihr höchftes 
Vorbild, hin. 4 

Knapp's geiſtl. Liederbuch, IT. 


9. Aufrichtigkeit iſt mit dem Recht 
verbunden: Gerechtigkeit wird ſtets in 
ihr gefunden, Nach Gottes, und nicht 


nad) dem Eigen: Sinn, Der nur das 


Necht verkehrer immerbin. 

10. Aufrichtigkeit fich mit der Ein- 
falt paaret; Aufrichtigkeit iſt's, was 
die Einfalt wahrer, Daß ſie fich einzig 
nach dem Ziele firedt, Das Gott ihr 
hier in Ehrifto vorgeftedt. 


11. Aufrichtigfeit macht ernfte, treue: 
Aufrichtigkeit befieger alle 


Freunde; 
Feinde, Die nur im Stillen Lügenpfade 
gehn, Doc) vor dem Strahl der Wahr- 
heit nicht beftehn. 

12. Aufrichtigfeit macht ung ein gut 


Gewiffen, Weil jederzeit fie deffen nur @ 


befliffien, Was heilig ift vor Gottes 
Angeficht, Und was uns feft behält im 
Recht und Licht. ‘5 

13. Aufrichtigkeit wirdunterm Kreuz 
vollfommen. — Wo Chrifti Kreuz wird 
willig aufgenommen, Da herricher er 
in feiner Herrlichkeit, Da wird das 
Herz durch Wahrheit ganz befreir. 

14. Aufrichtigkeit, Herr, laß mich) 
ewig lieben! Aufrichtigkeit an Freund 
u. Feinden üben, Aufrichtigkeit in 
Freud’ und Leidenszeit, Aufrichtigkeit 
in Zeit und Ewigfeit. 

15. Aufrichtigfeit wird dann im ew'⸗ 
gen Leben mmne Freud’ und Herr 
lichkeit mir geben, Wann ic) in ihm, 


und er in mir wird ſeyn, Und das Ge— 


ſchoͤpf mit Gore ift überein! 


Met. Ss iſt das Heil und kommen ber. 
1568. Bewahre, Herr, mir Zung 
und Mund,. Das fie dich nicht betrüben, 
Nichts reden, als was mir dein Bund 
Zu reden vorgefchrieben. Gib mir ein 
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un» 


mir die Welt, 
gefällt, Damit ich dir mur lebe. . 
5. Dieß wirfe deine Kraft in mir! 


Getoͤdtet, was dir nicht | thue, 


R J 
y .» Es s s. u“ 





as ich will und Fann, Gott 
muß es mir vergeben! 0234 
2. Die Welt ift folcher Ehriften voll, 


Sch habe Fein Vermögen, Die Sind’, | Die ficher gehn in Sünden, Da zwar 
und Alles, Gott, was dir Verhaßt ift, der Glaube gelten foll, Doc, Gott's— 


abzulegen. Hier ift mein Herz; o nimm 
es hin, Und gib mir einen neuen Sinn, 
Damit ich dir gefalle! 

6. So werd’ ich, der ic) finfter war, 


Ein Licht in deinem Lichte, Beſteh' einft |. 


mit der Fleinen Schaar Der Frommen 
im Gerichte; Frohlocke dann, und lobe 
dich, Daf deine Gnad’ und Treue mich 
Gerecht und felig machte. 


Mel, Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


1573. DenRamen haben, daß man 
lebe, Und todt feyn, ift ein falfcher 
Ruhm. D daß mir dieß Erwedung 
gebe Zu einem wahren Ehriftenthum! 
Vor Ehrifto gilt Fein leerer Schein; So 
wie ich. heiße, ſoll ich ſeyn. 

2. Herr, du weißt-aller Menfchen 
Werke; Ach, gib mir deinen guten Geiſt, 
Daß ich auf deine Worte merfe, Und 
fuche das, was du verheiß’ft! Was fter- 

ben will, das ftärke du, So nimmt mein 
Leben immer zu. 
» 3. Wach' auf, mein Herz! wer uͤber— 


windet, Dem zieht er neue Kleider an; 
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Wen er hier unbefleckt erfindet, Der 
wird dort herrlich angethan. Mein 
Herz, dadurch ſey aufgeweckt, Daß 
Fleiſch und Welt dich nicht befleckt! 
4. Man reinigt ſich ja nicht verge— 
bens; Der Nutzen zeigt fich im Gericht; 
Der Herr loͤſcht aus dem Buch des Le— 


bens Der Ueberwinder Namen nicht; 


Und wer ein Ohr hat, höret dieß; Des 
Geiftes Neden find gewiß. 

5. Der Herr wird fie die Seinen nen 
nen, Die Namen feiner Füngerfchaft 
Dor feinem Vater felbft befennen, Und 
vor den Engeln feiner Kraft. Da wer: 
den-einft die Kleider, rein; Das wird 
ein guter Name feyn!  Bn. Friedr. Hiller. 


Met. Es fpricht der Unweiſen ıc, 
1574. Der falfchen Chriſten Schaar 
gedenkt: Sollt' ich vor Sind’ erbeben? 
Iſt Ehriftus doc ans Kreuz gehenkt, 
Was brauch’ ich fromm zu leben? Er 
hat für mic) ja g'nug gethan; Ich 


furcht nicht zu finden. Der Glaube tönt. 
mir aus dem Mund, Doch pfleget in 
des Herzens Grund Des Wortes Kraft 
zu fchwinden. | 

3. Es fteht nicht, wie man faͤlſchlich 
meint, Der Glaub’ in unfern Handen, 
Wenn man in Eitelfeit verneint Zu 
gürten feine Lenden, Gott, anzuflehen 
in der Zeit, Daß Er und aus Barm- 
herzigfeit Den Glauben wolle fenden. 

4. Es ift nicht g’nug, daß Jemand 
fi) Als Sündenkind erfennet, Und 
bleibet gleichwohl freven ch Vom 
Weltgeiſt ungetrennet; Obgleich es iſt 
ein wahres Wort, Daß Chriſtus iſt der 
Suͤnder Hort, Und ihren Arzt ſich nen⸗ 
net. TR 

5. Der Herr fucht aber Sünder doch, 


| Die in der Zeit der Gnaden, Beladen 


fi) vom Suͤndenjoch Vor ihm in Thrä- 
nen baden. Er rufet: „kommt, ich bin 
bereit, Euch, die ihr Eranf von Sünden 
feyd, Zu heilen euren Schaden!“ 

6. Der Glaub’ ift eine Keckheit nicht, 
Die fündlich Wefen über; Nein! er ift 
eine Zuverficht, Die Jeſum innig liebet, 
Die alle Sündenluft verflucht, Und ih— 
ven Sinn durch Geiftesfrucht Hell zu 
erfennen giebet. | 

7. Ad), wer auf Gnade Bofes thut, 
Mit fiherem Gemüthe, Wird fchuldig 
an des Heilands Blut, Und finder Flud), 
ftatt Gute. Kein Arzt kann ftehen dir 
dafür, Wenn du mit Gift muthwillig 
dir Verderbeft das Geblüte. RR 

8. Harr' nicht, o Sünder, bis der 
Tod Dir fommt herangetreten! Es ift 
gefährlich, in der Noth Erft wollen ler— 
nen beten. Nimm dir, anftatt der Si— 
cherheit, Zur Hülfe Flehn und Wach- 
famteit, Dein Unkraut auszujäten! 

9, Ach, Zefu, Lehr’ uns deine Huld, 
Dein Recht im Geift erfennen! Erlaſſ' 
und unfrer Tragheit Schuld, Laß unfre 
Lampen brennen! Dein Del erhalt’ uns 
ihren Schein, Daß du, wann du nun 
brichft herein, Uns kannſt mit Namen 


nennen! j 


1. Bon der Gottjeligfeit und Geiligung im Allgemeinen. 5 
AR el, Water will ich die geb Ich muß erſt Geift aus Geift geboren 


\ ; Der Herr kennt Aller Herz | werden! | 
FUNDS darinnetift: Im Glau=| 6. —J Gebutt aus Chriſto hat 
‚ben gilt kein Scherzen, Kein Schmei⸗ erlanget, Der folgt allein dem Herren 
ein, Feine Lift, Wenn man ihn will | treulich nach; Er leider erft, er trägt 
betruͤgen, Gelingt's nicht vor Gericht ; | erit feine Schmach, Ey er mit ihm im 
Denn er befchämt die Luͤgen, Und ftrafr | Lichte pranget, Wenn die Geburt aus 
fie in dem Licht. Ehriftus ift erlanget. 
2. Jch bitte, Herr, dieß Eine: Ers| 6. Er wird mie ihm in feinen Tod 
forſch' und prüfe mich, Erfahre, wie | begraben, Er wird im Grab auf eine 
- ich’8 meine! Du kennſt mich mehr, als | Zeit verwahrt, Er ſtehet auf und hält 
ich. Daß du das Herz ergründeft, Muß die Himmelfahrt; Er friege darauf des 
mir ja Gnade ſeyn; Was du nicht lau= | Geiftes Gaben, Want er vorher mit 
rer findeft, Das machft du felber rein. |ihm im Tod begraben. ' 2 
"3. Gib, daß die guten Triebe Kein | 7. Derfelbe Geift, der Chriftum hie 
alfsaug' mir verderbt; Und wenn | geüber, Der uͤbt und zuͤchtigt Chrifti 
und liebe, So ſey es unge: | Jünger auch; Der eine Geift hält im⸗ 
färbt. in Beten und Geloben Sen | mer eimen Brauch, Kein andrer Weg 
0 * lei; Und ſetz ſt du mich auf | wird ſonſt beliebet; Der Jünger wird 
Si n, Mac)’ mich im Kreuz getreu. | wie Chriftus hier geübet. 
4. Will mich der Satan fihten, So| 8. Und ob es gleich durd) Tod und 
bitte du für mih; Du haft mein Werk | Dornen gehet, So trifft's doch nur die 
zu fchlichten, Mein Herz gehört für | Ferſ', und nicht ne Die Trau⸗ 
dich; And wenn es auch mit Schmer- | rigfeit läßt feinen tiefen Schmerz Dem, 
zen Von fich verurtheilt ift, So zeige | der getroft und fefte fteher, Ob fchon 
meinem Herzen, Zi noch größer | e8 oft durch Tod und Hölle gebet. 
bift! pp. Friedr. Hiller. 9. Das fanfte Joch kann ja nicht 
harte druͤcken; Es wird dadurch das 
Boͤſe nur gedruͤckt, Der Menſch wird 
frei, damit er nicht erſtickt; Wer 
nur weiß darein zu ſchicken, Den kann 
das ſanfte Joch nicht harte druͤcken. 

10. Die leichte Laſt macht nur ein 
leicht * »Das Herz hebt ſich 
| darımter bo: r, Es bricht in fris 
Breit, genug zum frommen Leben, „. . \fder gepenöfraft berdor; Und —6 

2. Des Herren Weg iſt voller Sußig⸗ dabei des Herren Gůte Die leichte Laft 
feiten, Wenn man es nur im Glauben macht nur ein leicht Gemüthe 
t bedenkt, Wenn man das Herz nur 11. Zeuch, Zefu, mich * mich dir 
hlich dazu lenkt, Man muß ſich recht | „ach zu laufen! Zeuch mich dir nach, 
—*28 a iſt der [hmale Weg | zeuch mich, ich bin noch weit! Dein 
voll Süßigkeiten. ..- (hmaler Weg ift voller Stpigfeit, Das 
3 Wie kanu ein Bär des Schafes | Gute folgt ung da mit Haufen; Zeuch, 
Sanuftmuth üben? Kein wilder Wolf | Fefu, mich, zeuch mich, dir nach zu lau- 
gibt ſich in Schranken ein; Wie Fann | fen! Dr. 6. St. Büchter. 
das Fleifch auf Gott gerichtet ſeyn, Und | 
dieſen Weg des Geiftes lieben? Es 
Tann Fein Bär des Schafes Sanftmuth 
üben. in 
4. Du mußt erſt Geift aus Geift ge= 
boren werden, Dann wandelft du des 
Geiſtes ſchmale Bahr, Sonft ift es 
ſchwer und gehet doch nicht an. Weg 
ichndder Sinn, du Schaum der Erden, 




























fi 
Eigene Melodie. 


1576. Der ſchmale Meg ift breit 
genug zum Leben; Wenn man nur facht 
und grad’ und ftille gebt, So wird man 
nicht fo leichtlich umgeweht; Man muß 
ih recht hineinbegeben, Dann ift .er 


Mel, Befiehl du deine Wege, 
1577. Des Friedensgottes Mille 
Iſt unfre Seligkeit; Er hat die Gnaden- 
fülle In Chrifto zubereit't. Der ift der 
große Hirte, Den, feinem Volf zu gut, 
Gott aus den Todten führte Durchs- 
neuen Bundes Blut. 

2. Daher kann's und nicht fehlen; 


» 


- 


Er bringt auch und zur Anh, Und rich⸗ 
tet unfre Seelen Nach ſeinem Willen 
zu. Er laͤßt den Geiſt uns lehren, Was 
ihm gefällig iſt, Und ſchafft's zu feinen 
Ehren Auch felbft durch Jeſum Chriſt. 

3. Dein Geiſt gieß' deine Liebe, O 
Bater, ans in mir! Die erſten zarten 
Triebe Sind eine Kraft von dir. Im 
Geben bift du milde, Getreu, wenn du 
uns rufſt; Schaff' mich nach deinem 


Bilde, Wie du's im Anfang fhufft:- |: 
4. Mach’ du zu dem mich fertig, |; 


Was dir gefaͤllig iſt Ich bin des Heils 
gewärtig, Du zeigſt's ‚in Jeſu Chriſt; 
Er wird mich nicht verlieren, Er wird 


auch durch ſein Blut Mich aus wen |, 


Todten führen. Ich glaub‘ es, daß er's 
thutt. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen. 


1578. Die Treue fiegt und wird 


gekroͤnet, ‚Die feft an Gott und Jeſu 
hält. Sie wird nur bier, nicht dort wer: 
hoͤhnet, 
Welt. Wer hier dem Heiland treu ge: 
blieben, Und den kein Sturm von ihm 
‚getrieben, Wenn Andre zweifelten und 
Hohn: Wird, weil er nie zuruͤck gegan⸗ 


gen, Ein unbeweglich Reich empfangen, 


And ewig ſeyn bei Gottes Sohn; 


2. Dieß ift der, Fuͤhrer der Gerreuen; 


Sein Vorbild lockt und ftärfet fie; Er 
weiß fie innigſt zu erfreuen, Bei aller 
VDoth und herben Mühl, Er ift der 

Weinſtock, fie die Neben, Was ihnen 


‚fehlt, das kaun ergeben ; Und wer fich 


niemals von ihm trennt, Dem fehlen 
nie. des Lebens Säfte, Der merkt bei 
jeglihem Gefhäfte, Daß ihn: fein 
treuer Heiland kennt. 


3. Er goͤnnet Andern groͤßre Gaben, 


Doch muͤtzt er ſein verlieh'nes Pfund; 
Er will aus Traͤgheit nichts vergraben, 
Und gibt durch Wort'und Werke fund, 


" Sein Auge fey auf Gott gerichtet, Was 


aber falfche Klugheit Dichtet, Das ad)= 
tet 
Reic 
Wandel ehren, Das ift ihm thenerwerth 
und groß. 


4. Was dieſes Buͤndniß mit ſich 
fuͤhret, Begreift kein Sinn, der irdiſch 


heißt, Denn wer ſich in die Welt ver— 


» 


Ze re 
eh * 


rc, Ph, Friedr. Sillers) |; 


Und überlebt den Sturz der. 


a Schaden bloß. Dagegen Jeſu 
vermehren, Und ihn mit lichtem 








lieret, Verſtehet nichts vom. Gottes | 


ft. Des Ehriften Freude mag ap 
Erden Bezeugt, ‚doch nicht verftanden 
aß man?s felbft 
erfahrt. Sprecht, Seelen, die ihr was 










‚empfunden, Und nennt's, zum Preis 
von Chri 
‚die ewig währt! 


fi Wunden, Die reinſte Luft, 


DEIN. 
5. D füßer Stand getreuer Seel 


Ri 
— 
t? 








heit ſcheint! Je laͤnger ihr — 59 


und hinket, Und treulos eure Lauheit 
ſchminket, Je ſchneller eilt der Fluch 
herbei! Ihr wollt nicht Welt, nicht 
Himmel haſſen; Doc) eins von beiden 
müßt ihr laffen; Auf, prüfet, was zu 
wählen fey? .. .' 

7. Was habt ihr Doch von eurem 


Heucheln? Ihr ſchmecket nie, was Gott 


erfreut, Die falſche Welt Hort auf zu 
fhmeicheln, Sp bald ihr nicht mehr 
brauchbar feyd; Und wenn fte euch von 
binnen ſchicket, So weiß fie nichts, 
was euch erquicket; Drum kehrt ihr 
bald den Ruͤcken zu! Ach, möchter ihr 
doch Jeſum wählen! So möcht end) 


Gott, Troft, Half’ md Ruh’. 


Schwachen! Dem rrägen Geift gib 
Munterfeie! Und, um mein Herz Dir 
tren zu machen, Erinnre mich, wie 


verfchwender, Das nach dem Lauf der 


Dienft verzehrt! Ach, laß mich, was 
noch übrig, retten, Zerreiß’ aud) die per= 
borgnen Ketten, "Die bisher noch mein 
Herz befchwert! ERTL 

9. Die Treuefiegt, und wird gefrd- 
net! Das zeiget die gekroͤnte Schaar, 
Die hier durch Gott mit Gott verſohnet, 


« 
—— 


kurz die Zeit, Und wie mein Leben nur 


- 


Melt und Alles fehlen, Ihr hättet 
8. Ach, treuer Heiland, hilf’ mir 


4 


Mer Fennet Dich, und liebt Dich hr? u 


! 
x 


Melt verwenden, Und nicht in deinem _ 






Jeſu treu ergeben war. ‚Sie ging 
‚Stunden, So bald jie 
dem, Zur rende jenes 


ns ein: Drum, Zefa, hilf! ac, 
‚ringen, Zeuch mi dir vor 
* —* ugen, Dir unver lich treu 
zu ar L 
"Met, D Gott, du frommer Gott, 
9, Du, aller Geifter Ruh’! 
e mein Derlangen! Wann wird 
Bonn bir Zu feiner Ruh' ges 
Ich bin ein treibend Rad; In 
— nur; Ach, zeuch mich aus 






















* 
Creatur! 

in ich dir ſo fremd! Wie 
) fern Sünde trennet 
Heiland, ad), wie gerne 


3 erlder Don aller 





en anfeen; am Da) 
‚in A Sm Glauben über: 

—— Du helles Lebenslicht Geh' 

— auf in mir, Daß meine Finſter⸗ 
nuiß Verſchlungen werd' in dir! 

4. Ach, wann wird's doc) geichehn, 
- Daß ich im veiner Liebe Zu dir, All: 

würdiger, Durch deines Geiftes Triebe, 

Mich jelbft; und was ich kann Und 

babe, ganz in din, D meines Weſens 

Ziel, Einft feliglich verlier' 

5. Jehovah, wann wirft Und 
nicht ich in mirleben? Nimm: A! ich 
bin vor dir, Ich will mich dir ergeben; 

Mann wird die Eigenheit Einſt ganz 
ertoͤdtet ſeyn? Wann wird die Seele 
em In deiner Rieberein? 

Ach, wer nur einen Strahl Don 
dir, mein Gott; erblicket, Der wird in 
Ehrfurcht ſchnell Von deinem Glanz 
entzuͤcket! Wer ei en Funken nur Don P 
deiner Liebe ſpuͤrt, Sich ſelbſt, ganz 
ig Bons Sn foldpem Meer verliert. 
en ‚Gott, in Dir Ver— 
aß, was dur felbft 
R vergehn und ſchwei⸗ 











iD * moͤchte gar Aus 18 if 
nern Aughoeefchiwi 


Br, 


inden, Und dich allein | zum Frieden, 
in mir, Du böchftes Wefen, finden! | Mach’ mich im Simmel vob, Sche 


2—2 der Gottjeligk eit und Seiligung im Allgemeinen. 7 


Ich hab“ fchon allzuviel Durch Suͤnd' 
entehret —* Verklaͤr' dich wiederum 
In mir am ewiglich! ©. Terflegen. 


Mel, Wen Cork wıll Ich nicht laſſen. 


1580, Du, Geber guten Gaben, 


Selbftändig s Gut, Den wir 
zum: Vater haben, Der lauter Gutes 
thur! Du Urfprung alles Lichts! Bon 
dir muß deinen Frommen Stets alles 
Gute kommen; Wir felber haben nichts, 

2. Laß, Herr, zum Ziel gelangen 
Das edle Geiſteswerk, Das in mir an— 
gefangen Durd) deine Gnad und taͤrk', 
Auf daß ich lauter ſey, Feſt in der 
Wahrheit ſtehe, Im Wandel richtig 
geht, Und ohne Heuchelei. 

. Gib, daß ich Welt und Cine, 
ah Satans Macht und Liſt Durch 
dich, He, überwinde,. Der du mein 
Helfer bift! Gib, Daß ich ritterlich Um 
jene Krone ringe, Und mir der Sieg ge: 
linge; Denn Alles kommt Durch dic). 

4: Gib mir den Geiſt der Liebe, Der 
Sauftmuth und der Huld, Den Geiſt 
der Demuthstriebe, Der Staͤrke und 
Geduld; De der mich entzuͤnd't, 
Dakich vecht £ bete, Den Geift, 





der mid) vertrete, Daß ich, Erhörung. 


find. 

5. Gib, daß ich deinen Willen Bon 
Herzen gerne thu'! Denn diefen treu 
erfüllen, ' Bringt wahre » Seelenruh". 
Gib daß mich deine Kraft, Stets ſtaͤrk 


und feſter gruͤnde, Bis ich die Freiheit 
finde, Die Jeſus mir in be u 
6. Entzuͤnde meine Cr. Daß 


ohne Heuchelei Nurdir und deiner Liebe 
Mein Lob geweihet ſey! Herr, bleibe 
Lebenslang, Auch mitten in dem Leide, 
Mein Ruhn und meine Freude, Mein 

Pſalm und Lobgeſang 

7. Wir arme Pilger hallen Hier, 
als in truͤber Nacht; ; Ach hilf, daß Bi 
nicht falle, , Hab’ immer auf und: 
Menm ich am -Straucheln bi 
mich i indeinen Schranken; Me 
Zritte maplemı; ‚Se. gib mic nicht. da= 
bin nie. 





8 Si, daß > wie die Rin ai | 


ſanft ent ſchlaſ an a Erwecke mi 
‚Deinem juͤngſten a 


eine - 





* 
* 
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mir, o Lebensſonne, Dort ewig deine 
Wonne! Ja, es geſchehe ſo! 
Phil. Friedr. Hiller, 


Mel, Zeuch einzu deinen Thoren. 


1581. Du, Gott, haſt's angefan- 
gen, Das gute Werk in mir. Mein 
erftes Heilsverlangen War, Bater, 
ſchon von dir. Das ganze Merk ift dein, 
Du prüfeft Herz und Nieren, Du wirft 
es aud) vollführen, Sch darf's verſichert 
ſeyn. 

2. Du, Herr, haſt's angefangen, 
Du haft mich Gortverfühnt, Biftinden 
Tod gegangen, Haft mir mit Blut ge: 
dient; Dein Leben ift in mir; Du wirft 
es auch vollführen; Du wirft mich nicht 
verlieren, Der Vater gab mid) Dir. 

3. Du, Geift, haſt's angefangen, 
Den Glauben wirkteft du; Ich kann an 
Jeſu hangen, Du gibft mir Kraft dazu. 
Das Abba lehrſt du mich, Du laͤßt 
mich Freude ſpuͤren, Du wirſt es auch 
vollfuͤhren; Zum Pfande hab' ich dich. 

4. Haſt du es angefangen, Mein 
Gott, ſo fuͤhr' es fort! So werd' ich 
auch erlangen Das Ziel, nach deinem 
Wort. Du biſt's, auf den ich's wag'; 
O Herr, du wirſt's vollenden! Ich bin 
in deinen Haͤnden, Bis an den juͤngſten 
Tag. Ph. Fr. Hiller. 


Mel. Es tofiet viel, ein Chriſt zu fern, 


1582. Du großer Gott! wie ftell' 
ich mir Den fchmalen Weg, den Weg 
zur engen Pforte, Sp ſchwer und fteil, 
ja gar umbglich für! Und zitternd 
denk' id) an die Donnerworte: Daß de: 
ver, die zum Leben geben ein, So wes 
"ig ſey'n! 
. Da faͤngt mein Herz oft trauernd 
* Mit ſchweren Zweifeln und mit 
Furcht zu ringen; Mich duͤnkt, es ſey 
umſonſt gethan, Sch koͤnne nicht hin—⸗ 
durch zum Leben dringen; Vielleicht, 
ach! ſey ich nicht darein gezaͤhlt, Nicht 
auserwaͤhlt. 
3. Doch dieß ſind Pfeile von dem 
Feind, Der Anfangs gleich ein Luͤgen⸗ 


ſchalk geweſen, Der nichts, als mein 


Berderben meint. In Sefu Herzen 


| kann ich's anders leſen; Das iſt voll 


Treu'; es ruft: Kommt alle her! Es 
iſt nicht fchwer! 


7 = % 
Funftes Buß. ER . 


4. Du, Jeſu, rufſt, ih folge nach, 
Und weiche nicht, wenn mich die Dor- 
nen ftechen; Erlitteſt du für uns fo 
viele Schmach, Was will der Sünder 
dann von Wolluft fprechen ? Die Schuld 
des Untergangs fällt nur auf mic), Und 
nicht auf dich - 


5. Ich flge! deine Gnad' — 


Sind Zeugen uͤber mich des Ernſts zum 
Leben; Warum fonft hätteft du fo viel 


Geduld, Und wollteft felbft mir Fr 


zur Irene geben? Sa, 
Herr, ift täglich neu; Du bi 

6. Drum gib mir Muth, A mei⸗ 
nen Gang, Daß ich f dieſem Weg 
und ſchmalen Steige, ber auch dor⸗ 
nenvoll mir ſey und lang, ? Mic 
bleib’, noch mich zum Fallı 
Komm, führe mid) buch dief 
hinaus Ins Sriedensh 

7. Bereitet haſt du das ir die, * 
wuͤrdiglich vor dir gewandelt hab 
Sie willſt du dort nach ausgeſtand 
Muͤh' An deiner Freudentafel ewig * 
ben; O großer Lohn, der kleiner Lei— 
densfriſt Verheißen iſt! 

8. Dein Blut ſey mir das Ehren— 
kleid, Unſtraͤflich, Herr, vor dir dort 
zu erfcheinen ; Mein Schmud von dir, 







= 


Heil und Gerechtigkeit, Iſt ſchon ge⸗ 


nug, mit dir mich zu vereinen, Weil 
ja vor Gott ſonſt Keiner gelten mag 
An jenem Tag. 

9. Ach as ſich deine kleine Zahl 
Mit ielen Gäften noch vermehren 
möchte! Und daß bein Gott zu deinem 
Ehrenmahl, Die ganze Welt verlorner 
Sünder brachte, Zum Lob ihm felbft, 
der fommt, und iſt, und war, Unwan— 


delbar ! Magdalena Sibylla Ntegerin, 
geb, Weiſſenſee. 


Mel, DGstt, du frommer Gott. . 


1583. Du fagft: Sch bin ein Ehrift; 
Der ift’s, der Jeſum Fennet, Und Sei— 


nen Gott und Herrn Ihn nicht alleine - 


nennet, 


Nein, ſondern thut mit Fleiß, 


Was ihm befiehlt ſein Gott; Doch thuſt 


du alſo nicht, So iſt dein Ruhm ein 


Spott. 
2. Du ſagſt: Ich bin ein ehzit 
Wer ſich's will nennen laſſen, Muß 


Gottes Willen thun, Und alles Boͤſe 


haſſen. Der liebet Chriſtum — Der 


1.8 


noch die Sünde liebe, Iſt auch Fein 
d) gleich den Namen 


gſt: Ich bin ein Chriſt, 
Denn ich bin ja getaufet, —5* mit 
Chriſti Blut Zur Seligkeit X 
Ja u doch prüfe dich: Bewahrſt 
den Bund, Den Gore mit dir 

jener Gnadenftund' ? 
4 — 3* ihn nicht vorkingft Ver⸗ 
nd gebrochen? Haft du dem 
ient, Wie du ihm einft ver— 
Haft Jeſum dugeliebt? Dem 
dir Bi H En der alte 


r 
= ein Ehrift, 


hre Ju Haus umd 





















Ian? Nur, wer es hört 
‚nem thut, Der ift dem Pater werth, 
Du fagft: Ich bin ein Chrift; 


Sch beichte meine Sünden, Und ſuch' 
im Abendm ich Jeſu zu verbinden. 
Wohl! ab dich, Ob ſich der 


heil’ ge ( Geift Nach Beicht! und Abend: 
mahl Im Werk bei dir erweist? 
7. Ach, bleibft du nad) wie vor, So 
wirds in Werk und Sinnen Ber dir 
oft ärger noch; Die Kraft muß ganz 
zerrinnen! Was iſt's, wenn endlich das, 
Was gut noch follte feyn, In dir ge: 
worden ift Zu lauter Heuchelichein ? 
8. Du fagft: Ich bin eim Chriſt; 
Sch bete, lef' und finge, Sch geh’ ins 
Gottes: Haus, Sind das nicht gute 
Dinge? Fa, wenn dein Innres aud) 
Fromm, wie dein Aeußres ift, Und du 
— Gottesdienſt Mit Gott vereinigt 
iſt. 
9. Biſt du ein wahrer Chriſt, So 
muͤſſen Herz und Triebe Durchaus er— 
fuͤllet ten Don Ehrifti Geift und Liebe. 
Sanftmuth i in die wohnt, Wenn 
in dir ift, Wenn Keufchheit 
ee, Dann ſag: ich bin ein 





| ach, fo lang’ dich noch 


Gottfeligkeit und Heiligung im Allgemeinen. 9 


11. Sag’ nicht: ich bin ein Ehrift, 
So lang’ du eiteln Freuden Mit blins 
der Luft nachgehſt, Als wie die alten 
Heiden! Ach, hätten fie gehabt, Was 
Gott an dir getban! Denf wohl: im 
Weltgericht, Da klagen ſie dich an! 

12. Sag’ wicht: Ich bin ein Chriſt, 
Bis daß dir Werk und Leben Auch dei: 
fen, was du ſagſt, Beweis und Zeugniß 
geben; Der Nam iſt nicht genug; Ein 
Ehrift muß obne Echein Das, was er 
heißen will, Vor mg und Menfchen 
feyn. 

13. Gib Gnade mir, mein Gott, 
Mich ernftlich zu.befleißen, Ein wah— 
ver Ehrift zu ſeyn, Und nicht nur fo zu 
beißen! Denm wer den Namen bat, 


0 | Und nicht die That zugleich, Betruͤget 


fich , und kommt Nie in dein Himmel: 
veich ! Tode Ad. hablochen 


Mel. O Gott, du ſrommer Gott, 


1584. Du fagft: ich bin gerecht 
Durd) meines Jeſu Wunden ; Wo aber, 
fage mir, Haft du den Glauben funden ? 
Iſt er in wahrer Buß’ Von Gottes 
Geiſt entzuͤnd't? Wie, oder biftdu noch 
Natuͤrlich nur gefinnt? 

2. Dufagft: ich bin gerecht. Kannft 
du den Glauben ‚zeigen ? Kann em zu 
Gott deim Herz In reiner Liebe nei— 
gen? Beherrſchet er die Suͤnd', Beſie— 
get er die Welt? Wo nicht, fo iſt gewiß 
Dein Glaube ſchlimm beſtellt. 

3. Du fagft: ich bin gerecht. Ge: 
rechte haben Frieden; Die Feind 
Schaft ift getilge, Die fie von Gott ge— 
jchieden. : Biſt du von Sinechtesfurcht 
Bon Gottes Strafen los? Ruhſt du 
bei Sturm und Noth Getroft ins Va— 
ters Schooß ? 

4. Du fagft: ich bin gerecht. Bit 
du zur Kind ſchaft fommen, Da du 
des Höchiten Sohn Ins Herz haft aufs 
genommen? Wo ift der neue Sinn? 

Mo ift der Kindfchaft Geift, Der in 
des Herzens Grund Gott Abba, Vater 


| — Welt regieret, Dein Stolz heißt? 


zu Luſt und Tand Und Schmaͤhſucht 
dich verfuͤhret, 


5. Du ſagſt: ich bin gerecht. Iſt's 


t Sanftmuth in dir denn nun dein Bemuͤhen, Auch die 


herrſcht, Dich führer Zorn und Neid, Gerechtigkeit Des Lebens anzu— 
So biſt du ganz gewiß. Vom Chriſten⸗ ziehen? Fuͤhlſt du ſo Trieb als Kraft 


thum noch weit. 


Zur wahren Heiligkeit? Jagſt du dem 


— 
. 
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Friesen nach? ? Bift du zum Krenz be=| 


reir? 

6 Du fagft: ich bin gerecht: ‚Ge 
rechte find aud) Erben Bon ihres Wa: 
ters Reich, Und können fröhlich fter- 
ben. Lebt auch in deiner Bruſt Die 
Hoffnung ew’ger Ruh’, Und ſchlie⸗ 


‚Ben ſich darauf Getroſt die Augen zu? 


7. Sag’ nicht: ich bin gerecht, Bei! 3 
einem todten Glauben; Denn diefen 


fann dir noch "Der Teufel taͤglich rau⸗ 


ben, Wenn du noch leer und blos: Won 
Glaubensfrüchten bift, Was bift du, 
* ein Baum, der duͤrr zum Feuer iſt? 

Sch nahe mich zn dir, Mein Gott, 
* Reu' und Schmerzen, Und ſuche 
deine Gnad’ "Mic" fehnfuchtspollem 
Herzen; So kehrt Des Heilands Geift 
Zum Leben bei mir ein; So werd’ ic) 
hier gerecht, Dort ewig felig feyn.. 


Mer. Ghrifius, der ift mein Lchen, 


1985, Du traͤges Herz, wie lange 
Biſt du mir eine Lajt! Wie vielmal 
macht mir bange, Was du verſaͤumet 
haft! 

2. Wie trag’ biſt du zu ‚glauben, 
Was Gott fo theur verfpricht, Als 
ſpraͤch er nur zu Tauben, Und hielt' 
die Worte nicht! 

300 Wie traͤg' biſt du zu Gain, Was 
und der Vater gibt, Als wollte er dich 


baffen, Und hätte nie geliebt! 


4, Wie träg” biſt du zum Beten, 
Da dir fo Vieles fehlt, Als wärd"er 
Die u retten, Die er doc) auserwählt! ! 

. Mie träg” bift du zum Kampfen, 
Mein ſich die Sünde regt, Als ware 
nichts zu dämpfen, Und fchon dev Feind 
erlegt! 

6. Wie traͤg bit du zum Dulden, 
Wenn du gezüchtigt wirft, Als waͤrſt 
du Schulden m * ch taͤglich 
irr 

7. Herr, 


du weißt, daß mich's 


ſchmerze, Daß ich fo traͤge fen; Ach, 
trage doch mein Herze, Und gib ei 
Ernſt und Treanti) 


8. Weck' auf dem Lebenspfade Mich 
immer wieder auf; So bringt mich 
deine Gnade Doch noch zum Giegess 
lauf! HF — 


m} u7 ö ul 


” 


Fünftes Buch . 


Me: Ein Laͤmmlein geht und-wägt au 
11586. Du Wort des Vaters! vede 
du, Und ftille meine Sinnen! Gag’ 
an, ic) höre willig zu, Sa, lehre frei 
von innen; So ſchweigt Vernunft mit 
ihrem Tand, Und du bekommſt die 
Oberhand Rach deinem Rath und Wil⸗ 
len. Dir geb' ich all mein Junres ein, 
Das wolleſt du, ja du allein, — dei⸗ 
nem Geiſt erfuͤllen. - 
2. Um Eins, mein Jeſu, bite‘ ih 
dich, Um das laß dich, erbitten: —* 


Herz, dein Herz, das gib in mich, 


Herz von guten Sitten; Ein Herz, das 
wie ein kleines Kind, K Pe, iedrig, 


gütig, rein, gelind, Einfaͤltig d be⸗ 
daͤchtig; Ein Herz, das h ich geide 

traͤgt, Und ſich in Stau 

legt, Ein Harz, in Liebe mi Bis. — 


3. Ein Herz, Das Gott in Paurerfeit, 
Und Gottes’ Kinder‘ liebe; Ein Herz 
das ſaufte Folgſamkeit Und wahre De: 
muthübe, Ein Herz, das maßig, wach— 
fam, Flug, Das ohne Murren, ohn Be- 
trug, Mit demiwohl auszufommen; 
Ein Herz, das allenthalben frei, Uno 
ganz von nichts gefangen ſey, Die 
Liebe ausgenommen. 

4. Nur dieß bite! ich, o Herr, von 
div, Allein um Deinetwegen; Ach, fiehe, 
diefe Bitr’ ift mir Bor Allem angelegen; 
Du bift mein Schöpfer, fteh’ mir bei, 
Du bift mein Heiland, Holler Treu‘, 
Auf Dich bin ich getaufet. Du haft 
mic) dir, o höchfter Ruhm, Zu deinem 
Erb’ und —— Mit eignem Blut 
erkaufet! 

5. Du biſt —* Buͤrg' und Braͤu⸗ 
tigam! Zu deinen Mitgenoſſen Bin ich 
gezaͤhlt; aus deinem Stamm, Aus dir 
bin ich entfproffein. ch bin zu Deinem 
Bild gemacht, Und als ein Kind bei dir 
geacht't, Ein Merk, das ewig bleibet, 
An dem du Wohlgefallen traͤgſt, Zu 
denn du zarte Neigung hegſt, * fich 
vom Himmel ſchreibet. 

6. Du biſt, mein Jeſu, Air AN gut 
Dom Vater ausgegangen, Und, wie 
man fonft den Mördern thut, Für mich 
am Kreuz gehangen, Nun denn, fo 
uͤberwind' im mir‘ Des Satans“ Lift, 
der Welt Begier Und meines Fleifches 
Pochen; Bring’ mich zur Ruhe nach 


dem Krieg, Führ" dein Gericht . 
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” 7. D Leben, Arbeit, ‘Leiden, Noth 
‚Des Heilands meiner Seelen! O mei: 
ned Jeſu Angft und Tod! 
mich befehlen. Geht in m m, und 
laßt mich fehn Das Leben aus dem Tod 
3 


— — — 


Du haft mir's ja ver⸗ſtimmt nicht mir Belial, Der Ehrift 


nicht mit der Sünder Zahl, — Er läßt 
fie fernbin fahren, 
4, Der Tempel Jefu ſieht nicht aus 


il ich Als wie der todten Gdyen Haus; hr 


Ehriften ſeyd ein Tempel Dep, der den 
Himmel bar gemacht Ind der das Le— 


hm In allen meinen Kräften. Hilf ben ung gebracht; O fhaut'auf fein 









‘ 





mir, o du gefchlachter Lamm, Un dei— 
mes heil'gen Kreuzes Stamm Den Leib 
des Todes heften! 

8. Ach, präge deinen Tod in mich, 
all mein böfes Wefen In mir er= 
‚tb fräftiglich, So werd’ ich recht ge- 

Gieß aus dir ſelber in mich ein 
Dei n, das fo heilig, rein, Hold⸗ 
— Zabel; Mach mich von aller 
allen Miſſethaten frei, 
Er mir deinen Adel. | 
9. Alsdann wird deine Majeſtaͤt 
Mich ganz zum Tempel haben, Darin 
ſie i —* erhöht Durch ihre ho⸗ 
ben Gaben. Es wird an ſolchem ſtil— 
len Ort Die Weisheit ihr geheimes 
Wort Mach ihrem Willen führen, Und 
ihren Sitz je mehr und mehr Mit ihren 
Wundern, Pracht und Ehr', Und gro: 
‚Ben Thaten zieren. 
2,10. Wohlan, fo lebe Gott in mir! 
In ihm ich leb’ und webe, Damit mein 
Herz ihn für und für Nah Wuͤrden 
body erhebe, Und meine Liebe ganz 
‚allein In Lieb! und Leid, in Luft und 
Pein An feiner Liebe hange; ic) 
nad) ausgeftandner Prob’ Sin vollem 
Licht, zu Gottes Lob, Sein Anfchau'n 
Dort erlange! Dr. 3. A Bengel, 
u; 


. „Komme ber zu mir, fpricht Gottes Sohn. 
(2. Cor. 6. 14.) 


hin! Das andre, bringt dir nicht Ge- 
winn, Gott will fich ſelbſt dir geben. 
- Drum fchan nicht zu der Melt zuruͤck! 
Sie legt dir Fallen, Nez und Strick, 
Und fteht dir mad) dem Leben. ' 
2. DO ziehe wicht am fremden Joch Des 
Sündendienfts, und fuche doch InGott 
| nur deinen Frieden! Gott und die Un 
gerechtigkeit, Die bleiben ewig himmel⸗ 
weit, Wie Tag und Nacht, geſchieden. 
03." Gemeinfchaft haben ewig nicht 
| Die Siündennacht und Gottes Licht; 
Sie laffen fich nicht paaren, Der Herr 


Erempel! | 
5 Hört, was der ew'ge Konig 
fpricht: „Ich will mit meinem Freu— 
„denlicht In e Herzen wohnen! 
‚Ihr ſeyd mein Volk, ich euer Gott; 
„Ihr werdet nicht bei mir Yu Spott, 
„Ich bier’ euch Königsfronen!- '' 

6. „Drum geher aus und fondert 
„euch, Und fteller euch der Welt nicht 
‚‚gleih, Den Unflaty zu berühren! 
Wer trewverlätignet ihren Weg, Den 
‚will ich auf dem fchmalen Steg Zum 
„ew'gen Erbtheil führen!“ 

7. Schau, wie dir viel verheißen 
ift, O du vom Herrn berufiner Ehriſt! 
Komm’, laß dem MWeltfinn fahren, Und 
ſchwinge dich mit frohem Lauf Zu Gott 
und deinem Jeſus auf! Der wird dich 
treu bewahren. er 

8. Sag’ immerdarder Heil’gung nach, 
Begnüge dich nicht mit der Sprach)‘, 
Die. Zions Bürger fprechen. Nein, 
zeige trenlich in der That, Welch feften 
Grund wein ‚Glaube hat; Die Welt 
muß bald zerbrechen. hin 

9. Herr Jeſu, brich mir allen Bann, 
Der foldyes Heil mir hindern kann, Und 
laß mich nicht erkalten! Du wolfft 
durch deines Geiftes Kraft Mich fters 
in treuer Ritterfcehaft Bis an mein End’ 
erhalten. | | | 


. 5.10. Einft bringen wir, nicht matt 
1587. Ci, Hey; allein zu Jeſu 


amd Frank, In Ewigkeit dir frohen 
Danf, Genannt von dir mir Namen! 
Dann geht im deinem Freudenhaus 
Das Lob und Saitenfpiel nicht aus. 
Ja, Hallelujah! Amen, 


Pr 


In eigener Melodie, 


1588. Eins ift Noch! ab, Herr, 


dieß Eine Lehre mich erfennen doc); 
Alles Andre, wie's auch ſcheine, Iſt ja 
nur eim schweres Goch, Darumter die 
Seele fidy muͤhet und plaget, Und den: 
noch Fein - wahres Vergnügen erjaget; 
Erlang’ ich dieß Eine, das Alles erfeßt, 


Ei 
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So werd’ ich mit Einem in Allem er= 
goͤtzt. | | 

2. Seele, willft du dieſes finden, 

Such’s bei feiner Creatur! Laß nichts 

Irdiſches Dich binden, Schwing’ dich 

über die Natur: Wo Gott und die 

Menſchheit in Einem vereinet, Wo alle 

vollkommene Fuͤlle erſcheinet; Da, da 

iſt das beſte, nothwendigſte Theil, 

Dein Ein und dein Alles, dein ewiges | 
Heil. Tin. 

3. Seele! dir iſt auch befchieden, 
Das Maria fich erlas, Als fie dort, 
mit füßem Frieden, Still zu Jeſu Fü: 
Ben ſaß. Ihr Herz, das entbrannte, 
die. ‚heiligen Lehren Von Jeſu, dem 
himmlischen Meifter,, zu hoͤren; Ihr 
Alles war ganzlich in Jeſum verfenkt, 
So ward ihr auch Alles in Einem gez 
ſchenkt. 

4. Alſo ſteht auch mein Verlangen, 
Liebſter Jeſu, nur nach dirz Laß mich 
treulic) au dir bangen, Schenfe dic) 
zweigen mir! Wie Viele did) auch mit 
der Menge verlaffen, So will id) in 
Liebe dic) dennoch umfaſſen; Denn’ 
dein Wort, o Jeſu, ift Leben und Geift! | 
Was ift wohl, das man nicht in Jeſu 
geneußt ? | 

5: Aller Weisheit höchfte Fülle 
In dir. ja verborgen liegt; Gib nur, 
Daß ſich aud) mein Wille Gern in fol- 
he Schranken fügt, Worinnen die De: 
much und Einfalt regierer, Und mich 
zu der Weisheit, die himmliſch iſt, fuͤh— 
ver! Ach, wenn ich nur Jeſum vecht 
kenne und weiß, So hab! ich der Weis— 
beitvollfommenen Preis. 

6. Nichts Fann ich vor Gott ja brin- 
gen, Als nur Dich, mein höchftes Gut; 
Jeſu, es muß mir gelingen Durd) dein 
theures Dpferblut! Die höchfte Ge: 
rechtigfeit ift mir erworben, Da du 
bift für mich an dem Kreuze geftorben; 
Da hab’ ic) die Kleider des Heiles er: 
langt, Worinnen mein Ölaube in Ewige 
feit prangt. 

7. Nun, fo gib, daß meine Seele 
Auch nach deinem Bild erwacht; Du 
bift ja, den ich erwähle, Mir zur Hei: 
ligung gemadt. Was. Diener zum 
göftlichen Wandel und Leben, Das ift 
mir in div, o mein Heiland, gegeben; 
Enfreiße mich aller vergänglichen Luft; 


Füunftes Buch. 


Dein Keben fey, Jeſu, mir einzig bes 
wußt! —* 










4 
4 


8. Ja, was ſoll ich mehr verlangen? 
Mich beſtroͤmt die Gnadenfluth! Du 
bift Einmal eingegangen In das Heilige 
durch dein Blut; Da haſt du Die ew'ge 
Erldfung gefunden, Daß ich nun 
der. hoͤlliſchen Herrſchaft entbunden; 
Dein Eingang die völlige Freiheit mir 
bringt, Sm Eindlichen Geifte das Abba 
num Elingt. it ar 

9. Volle Gnüge, Fried’ und Freude 
Iſt's, was meine Seel! ergogt, Weil 
auf immergrüne Meide Mich mein 
Hirte Zefus fest. Nichts Süßeres | 
fan mich, nichts Höheres laben, Als 
wenn ich, mein Jeſu, dic) immer kann 
haben; Nichts, nichts ift, was alſo 
mic) innig erquickt, Als wenn id) dich, - 
Sefu, im Glauben erblidr. | 

10. Drum, o Jeſu, du alleine Solft 
mein Eimund Alles ſeyn; Prüf, erfor: 
fche, wie ich's meine, Tilge allen Heu- 
chelfchein; Sieh', ob ich auf bofem, 
berrüglichem Stege, Und leite mich, 
Hoͤchſter, aufewigen Wege! O lehre, 
was irdiſch, mich fliehn bis zum Tod, 
Und Jeſum gewinnen! — Dieß Eine 
ift Io th! Son. Heine, Schröder. 


Mel. Eins ifinoth, ah Herr, iu 


1589. Eins ift noch! wer hat dieß 
Eine? Der allein, der Jeſum hat: Se: 
ſum haben, macht alleine Selig, froh: 
lich, ruhig, fatr. Wer Jeſum erwählet, 
bat Alles erforen, Wer Jeſum verlie: 
vet, hat Alles verlogen. Doch findet 
ihn wieder, wer fuchet mit Fleiß; Und 
wer ihn bepält, der behält auch den 
Preis. 

2. Treuer Sefu! Leit’ und führe Du 
mid) felber an der Hand, Daß ic) dich 
nur nicht verliere Auf dem Weg ins 
Vaterland! Hilf, daß ich’ von dir mid) 
nicht achtlos entferne; In eitler Gefell- 
fchaft vergißt man fich gerne. Ge— 
wohnheit macht, daß bald der Eifer 
entweicht; Bei unnuͤtzen Worten ver: 
liert man dich leicht hi 

3. Gib, daß ich gleich auf dem Fuße, 
Weil es heut! heißt, wiederkehr', Und 
dich. fuch" in wahrer Buße, Wenn ich 
etwa Dich verlör'!. Hilf, daß ich dich 
fuche mit Reu' und mit Schmerzen, 
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— geaͤngſteten, trauernden 
Her tSeufzen und Flehen bei 
Mi bei Nacht, Bis Frieden und 
Licht in die Seele gebracht. 

4. Meine Sünden, meine Sünden 


iden mich von Gott a Laß 
98 Laß dich find ie Heut‘ 
muß ich noch bei dir ſeyn. 
dich nicht fuchen am unrechten Orte! 
Maria, die fand dich im QTempel, im 
Worte; Wie hatda ihr Herze vor Freu: 
den gewallt! Ach, Jeſu, erfcheine dem 
Sudyenden bald! 
| J Staͤrke meinen ſchwachen Glau— 
innig dich umfah'; Will 
* d Welt ihn rauben, O ſo 
bleibe du mir nah, Daß ich dich auf 


ewig‘ —3 mir praͤge, Dein Wort 
alt' und erwaͤge, Und 
* * Gnade lebendig und frei, 


An Weisheit, an Lieb’ und an Kräften 
gedeih'! i Ehſi. Kari Ludw. v. Pfeil. 






In elaemer Melodie. 


1590. Gutbinde mich, mein Gott, 
Bon allen meinen Banden, Womit 
mein armer Geift Noch hart gebunden 
it! Mach’ aller Feinde Strid’ Und 
Fit ganz zu Schanden, Durd) Den, 
welchem du Mein ein’'ger Retter biſt: 
Zerbrid), zerfchlag', zerreiß, Und mach' 
mich durdy den Sohn Zum recht Ge— 
freieten; Sonft fomm’ ic) um die Kron’! 
2. Ady Gott, erjt war id) recht Ein 
Have aller Sünden! Doc) dein Er: 
barmen hat Mich davon frei gemacht. 
Nun wollen fih aufs Neu Geheime 
Strike finden: Ach dann wird dod) 
mein Fuß Zuletzt ins Netz gebracht! 
O Vater, mach' mich frei, Stell mich 
auf weiten Raum, Daß ſich mein Geiſt 
ausbreit', Als wie ein friſcher Baum! 
3. Was zieht mich niederwaͤrts, Daß 
ich nicht kann auffliegen? Was macht 
mich denn ſo matt In meinem Chriſten⸗ 
lauf? Ad, welch ein Bleigewicht Seh' 
ich noch in mir liegen! Was drüct mich 
niederwärtö, Und läßt mich nicht hin- 
auf? O wo erlang' ich Kraft, Von 
Allem los zu ſeyn, Und frei und los ge- 
macht, Zu bleiben ewig dein ? 
Er’ A, Herr, fi ſieh, mein Zodesleib Be: 
ſchwert die arme Seele, Die Hütte druͤckt 
den Geift, Der drinn gebunden liegt. 


O wer mache mich doch frei Aus diefer 
Sündenhöhle, Daß mein Verlangen 
Luft Und freien Zugang friegt? Durch= 
brecher! brich doch durch, Und mad)” 
mich völlig frei, Daß nicht mein armer 
Geiſt Gefangen länger fen! 

5. Ich weiß, ich liebe dich; Doch, 


Laß mich] foll ich's recht bekennen, Noch lange 


nicht fo viel, Als meine Seel’ begehrt: 

Es ift noch, was in mir, Sch kann 
es felbft miche nennen, Das dfter& 
meinen Geift Jr deiner Liebe ftört. 
Ad, fänd' ich, denk ich oft, Doch nur 
ein Räumchen Fein, Daß ic) ganz un— 
geftört Dich möchte lieben rein! 

6. Euch’ ich die Einſamkeit, Und 
mein’ es da zu finden, So wär es 
lieblich wohl, Wenn ich da fünnt’ al- 
lein Mich gänzlich von mir ſelbſt Und 
meiner Lat entbinden, Daß ich auch 
ohne mich Könnt recht alleine ſeyn; 
Dod) nun trag’ ich mit mir Mein arges 
Fleiſch und Blut, Das in der Einſam— 
feit Auch nimmer in mir ruht. 

7. Gedanken plagen mich Und eitfe 
Phantaſieen; Zerftreuung mancherlei, 
Die Schwermuth der Natur; Mer 
will den wilden Schwarm Den armen 
Geift entziehen? Wer zeigt aut Freiheit 
mir Die rechte, fihre Spur? Ich Ar— 
mer, ach, wie lang’ Soll id) gebunden 
feyn? Wann hau’ ich ins ed Der 
vollen Freiheit ein? 

8. Die Eigenliebe ſchleicht Sich oft 
in meine Glieder, Und ſtoͤrt durch ihren 
Trieb Mir oͤfters alle Ruh’; Das 
ſchlaͤgt die Freudigkeit Der Seele maͤch⸗ 
tig nieder; Kaum thut das Herz ſich 
auf, So ſchleußt ſich's wieder zu. Soll 
Licht und Finſterniß Denn ſtets im 
Wechſel ſeyn? Wann kommt mein vol— 
les Licht Und ſteter Sonnenſchein? 

9. Ad) Gott, entbinde mich Vor 
allen meinen Banden, Und was mich 
noch geheim Im Fleiſch gefangen hält! 
Iſt das nicht fhon genug, Wenn Ei— 
nes nur vorhanden, Das mich nody 
binden kann In diefer Sündenwelt ? 
Soll ich gebunden ſeyn, So binde dei— 
ne Treu Mein armes Herz, auf daß 
Ich dein Gefangner in; 

10. Wen deine Liebe bind't, Der 
bleibt fein Kıtecht der Sinden; Er 
bleibt in Banden auch Ein rechter 
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Mich gerne laſſen binden, Wenn ich 
dein freies Kind Auf ewig. bleiben 


kann! Nur mach mich’ von mir frei, 


Und von der argen Welt, Daß meine 
edle Seel! Ihr Sreiheitereibt behält! 
Fe Joſeph Winkler, 

Der, Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 
1591. Erwecke, Jeſu, ſtets mein 
Herze, Erinn're mich durch deinen 
Geiſt, Daß ich mit Suͤnden niemals 
ſcherze, Die dein Gebot mich. fliehen. 
heißt ! Erwecke mich, erinn’ve mich, 

Ich will dir's danken ewiglich! 

2. Erwecke mich, dir Danf zu geben 
Für dein Verdienft, Geburt und Tod! 
Du ftarbft und gabft für mich dein Le— 
ben, Du litteft Schmerzen, Angſt und 
Noth! Erwecke mich, erinn're mich, 
Daß ich mit Ehrfurcht preiſe dich! 

3. Erwecke mich zur Buß’ und Reue, 
Und mache mic) vom Leichtfinn frei! 
ch Herr, ich bitte Dich, verleihe, Daß 
ja mein Herz nicht ficher fey! Erwecke 
mich, erinn're mich, Daß ich in Buße 
fuche dich! 

4. Erwecke mich zum wahren Glau= 
ben, Der nad) dir duͤrſtet, ſeufzt und 
ringt! Auf Dornen wachſen Feine Tran: 
ben; Gib Glauben, der auch Früchte 
bringt! Erwecke mid), erinn're mic), 
in id) von Herzen glaub’ an dich! 

Erwecke mich zur wahren Kiebe, 
abe Kiebe, die feft an dir hält; Zur 
Lieb', in der ic) ſtets das übe, Was div, 
mein Jeſ u, wohlgefaͤllt! Erwecke mich, 
erinn're mich, Daß ich recht innig liebe 
dich; 

6. Erwecke die verſtockten Suͤnder, 
Die nicht in deiner Liebe ſtehn! Auch 
ſuche, Herr, die armen Kinder, Die, 
Schafen gleich, noch irre gehn! Er— 
wec auch und erinn're mich, Daß ich, 
mein Heil, nicht laffe dich ! | 
7. Erwecke alle frommen Herzen, 

Daß fie im Guten weiter gehn! Zeig’ 
ihmen deine Todes Schmerzen, Und 
laß fie niemals ftille ſtehn! Erwecke 
mic), erinn're mich, Daß ich ftets har 
und halte dich! 

+8. Erwede mich zur Kraft i um gei- 


den, Mac)’ mich an Troſt und Hoff: 


nung veich! Dein Kreuz fey mir ein 


 Fünftes Buch. 60 
freier Maun! Mein — * will ich Grund der Freuden, Dein Jeſusherz | 







iſt treu und gleich! Erwecke mich, er⸗ 
inn're mich, Daß ich im Kreuze auf | 


dich! 

9. Erwecke mich zum felgen Ster⸗ | 
ben! Mein Jeſu, mache. mic) bereit! 1 
Laß mich, o Herr, dein Reich ererben,. 
Hilf mir zu meiner Seligkeit! Erwecke | 
mid), erinn’ve mich, Daß ich im Ster⸗ 
ben halte dich! bi 

10. Nun, Jeſu, höre meine Bitte! | 
Nimm dich, o Heiland, meiner an! Sch | 
walle noch in dieſer Hütte; Dein Geiſt 
fuͤhr' mich auf ebner Bahn! Erwecke 
mich, erinn're nich, Bis a im Him⸗ 
mel ſchaue dich ! ‚©: ‚Kleiner; 


| 
“ll 
| 


Mel. ES Foftet viel, ein ohrin TR 


1592. Es ift nicht ſchwer, ein Chriſt 
zu ſeyn, Und nach dem Sinn des reinen 
Geiſt's zu leben; Zwar der Natur geht 
es gar ſauer ein, Sich immerdar in 
Chriſti Tod zu geben; Doch fuͤhrt die 
Gnade ſelbſt zu aller Zeit 3 Den fchweren 
Streit. 

2. Des Chriſten Pflicht, fo ſchwer ſie 
ſcheint, Kann Jeder mit des Geiſtes 
Beiſtand uͤben; O bloͤder Geiſt, ſchau' 
doch, wie gut er's meint! Das kleinſte 
Kind kann ja die Mutter lieben; Drum 
fuͤrchte dich nur ferner nicht ſo febr; Es 
iſt nicht ſchwer! 

3. Dein Vater fordert nur das Herz, 
Daß er. es felbft mitreiner Gnade fülle; 
Der Fromme Gott macht dir gar feinen 
Schmerz; Die Unluft fchafft in dir dein 
eigner Wille: Drum übergib ihn willig 
in den Tod, So hat's nicht Noth! 

4, WVafnur getroſt den Kummer hin, 
Der nur dein Herz vergeblich ſchwaͤcht 
und plaget; Erwecke nur zum Glauben 
deinen Sinn, Wenn Furcht und Weh 
dein ſchwaches Herze naget; Sprid: 
„Vater, ſchau' mein Elend gnadig an!“ j 
Ep wird's gethan! 

5. Faſſ nur die Seele in Geduld, 
Wenn du nicht gleich des Vaters Hilfe, 
merkeſt! Verſiehſt du's oft, und fehnt 
aus eigner Schuld, So ſieh, daß du dich 
durch die Gnade ſtaͤrkeſt, So gilt dein 
Fehl und kindliches Verſehn Als nicht, 
gefchehn! 

6. Laß nur dein Herz im Glauben 
ruhn, Wenn dich will Nacht und Sinz, 
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Ken; Dein Vater wird) und Gra ab gerieben! Gib uns die Kraft, 
mie div, thun, Vor | iu aller Noth und Pein, Trotz Luft um 

rm und Wind darfſt du ers —— dir ewig Iren zu ſeyn! 
1; Sa, ſiehſt du endlich ferner Will uns die Kraft, will uus der 
ur, So glanbe nur! Pur) entfünken,. Eo laß im Geiſt uns 

7. So wird dein Licht aufs neu ent⸗ jene Krone winken, Die deine Hand 
fiehn, ‚Du wirft dein Heil mit großer | den Siegern vorgelegt}, So wird „des 
Klarheit ſchauen; Was du geglaubt, Ernſtes Flamme neu erregt! 
wirft du dann vor dir ſehn; Drum darfſt 
Du nur dem fromme ‚Mater trauen. O 
Seele, ſieh doch, wie ein wahrer Chriſt 
So ſelig 

8. Auf, auf, mein Geift! was ſaͤu⸗ 

meſt du, Dich deinem Gott ganz kind⸗ 


Ki ergeben ? Geh' ein, mein Herz, 
—9 






































Mei. Co nicht ſwer, ein Ehrin zn ſihn. 


1594. Es muß hindurchgedruugen 
ſeyn, Andurch hindurch zu einem 
neuen Leben! Aus unſerm Tod in 
Chriſti Tod hinein! Wir muͤſſen Gott 
uns nackt und bloß ergeben. Wer hiezu 








die. ſuͤße Ruh', In Frieden ſollſt ſich entſchließet, der gewinnt, Wird 
* vor dem er leben! Die Sorg'| Gottes Kind! 
und Laſt wi nur getrojt ud kuͤhn Al- 2. Es muß gebrochen werden bier 


Mir aller Eigenheit, mit allem Böfen, 
Verachtet alles Hochmuths eigne Zier, 
Sonjt kann uns Chriftus wicht vom 
Tod erlöfen. Das greift erft recht das 
eigne Leben an, Und bricht uns Bahn! 
3. Heraus muß umfer böfes Herz, 
Heraus, das Fleinfte Brandmal im Ges 
wifjen; Und koſtet dieſes auch viel 
bitt'ren Schmerz, Wird doc) das fal- 
Scham gebeuger, Wenn ſich nicht miehr | fche Tugendkleid zerriſſen; Das ift be- 
der erfte Eifer zeiget, Wenn uns die Beer vor Gottes Yngejicht, Und tauger 
Zuch 8 Geiftes überführt, Daß ſich sit! 
bei uns der erjte Trieb verliert! 4. Nur Chriftus ift das Ehrenkleid, 
3. So gehet's zu, wenn wir nicht Darin ein Sünder fr udevoll darf pran- 
neulich wachen, Und uns gemein mit|gen; Zroß aller Welt, und Satans 
nder Liebe machen; So wird gar|birterm Neid Kann Jeder bier ſchon 
bald der lautre Grund zerftört, Der vor | zu dem Kleid gelangen, Wenn er von 
dem Heiland taufend Himmel werth. | Herzen ih dem Herrn ergibt, Und 
4. Die Arbeit bleibt, der reine Trieb | Chriftum liebt! 
verfchwinder, Man wirker fort, was| 5. Hindurch zur Neugeburt aus 
man zu wirken findet; Doch unver= | Gott! Aus unferm Tod ins neue Gei— 
merkt entgeht der freie Geift, Daß un: | jteswefen! Sonfttreiben wir mit Chrifti 
fer. Thum mit Recht ein Frohmdienft Tod nur Epott, Und Fünnen nicht 
* tl vom ſchweren Fluch geneſen, Den 


lei 


Mel, Wie wohl if, wenn ich an dich „u 


1593. Ss Fofter mehr, als man im 
Anfang denfer, Getven zu ſeyn mit dem, 
was u gefchenfet, Und in der erjten 
Liebe zu beitehn, Bis Gott uns. beißt 
von unferm Kampfplag gehn! 

2. Wie wird man oft durch Neu’ und 


EN * De. Ehr. Friedr. Richter. 


- 


«Bald fucht ſich gar die Trägheit 
Be chleichen, Der müde Fuß will aus 
dem Wege weichen ‚Der ihm zu hart, 
und wählt fich eine Bahn, Auf welcher 

er gemächlich wandeln ann. 

6. Man kann fogar noch an dem 

* gleiten, Und das Geſetz der Kaͤm— 

N überfchreiten; Es kommt ung leicht 
ein Spaͤtling noch zuvor, Und GAgr| 
vor uns den Siegeskranz empor. 

Pe Gottes Sohn, der ſtets getreu 

ieben, Den Lieb’ und a Tod 


Nad) Gottes Rath. 


6. Aus unfre & Siem heraus, 
Hinein ins helle Sonnenlicht der Gua— 


terhaus, Wohi ernſt und fanft wir 
eingeladen! DO elig, wer, entfernt von 
Biejee ar: Dahin fich ftellt! 


een ins a ſthum, 

Gott ih er Erftgeborne, 
— ir ſind berwandt mit ibm, 
fein Eigentum, Darüber er in Wabr- 


* — 
- 


* 


Chriſtus doch für ‚uns erduldet hat 


den! Hinzu zum Gnadenthron im Va⸗ 


— 





heit billig thronet! Mir find mit feinem 


eignen | Blut erfauft, Auf ihn getauft! 

8. Im Ernfte muß es feyn gefampft, 
Mit Glaubensmacht hindurd) zum reis 
en Lichte! Er ift es felbft, der unſre 
Feinde dämpft, Und Satans Lift macht 
wider und zu nichte! Nur fich verſenkt 
in Jeſu Sühnungstod: Sp hat's nicht 
Noth! 

9. Mit unſerm treuen Jeſus Chriſt 
Kann auch der Aermſte bald die Welt 
bezwingen; Verlachen darf er aller 
Zeinde Liſt, Und kann vom Sieg in 
Friedenshuͤtten fingen, Wenn er von 
Herzen fich dem Herrn verfchreibt, Und 
bei ihm bleibt! 

10. Das zeuget und der heil’ge 
Geift: Wo wahre Uebergabe nur ge: 
fchehen, Wird ſchnell Immanuel, der 
Jeſus heißt, Ein armes Herz zur Woh— 
nung ſich erfe ben; Dann wirft er fort, 
und endlich toͤnt's mit Macht: Es ift 
vollbracht ! Joh. Rothe. 


Mel, Freu’ did) fehr, o meine Geele. 


1595. Ew'ger Gott, der du das Le— 


‚ben Und die Seele mir verlichn! Diez 


fen Schatz, den du gegeben, Leg' ich dir 


Zu Fuͤßen hin. Lehr’ mich feinen Werth 


betrachten, Und ihn mehr ald Kronen 
achten, Weil Fein Schaß, Fein —— 
reich Dieſer theuern Perle gleich! 

2. Hilf, daß ich es tief erkenne, Was 


es mir doch nuͤtze ſey, Wenn ich alle 


Welt gewaͤnne Und den groͤßten Ruhm 
dabei; Und, wenn nun mein Ende kaͤ— 
me, Schaden an der Seele naͤhme, 
Muͤßte dann mit Schmach und Pein 
Ewig in der Flamme ſeyn! 

3. Zwar in Edens Prachtgefilde 


War der Menſch ſo hoch begluͤckt, Weil 
der Glanz von deinem Bilde Seel' und 


Glieder ihm geſchmuͤckt; ; Da fein Geiſt 
von Unfchuld glängte, Gottes Huld 


Bi — Haupt befranzte, Und dein Aug‘, 


das ihn erfannt, Luft an feiner Schöne 
fand. 

4. Aber, o betrübtes Fallen, Jam: 
mervolle Miffethat, Die fo frühe mir 


und Allen Diefen Schmuck verderber 


hat! Ad), der Menfch, den du erforen. 
Wird in Sünden nun geboren, Daß er 


nur von Jugend an Zorn und Tod DereN 


dienen Fann ! 
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Doch, was meine Schuld un 
nichtet Durch der Sünde Trug und 
Das hat Jeſus aufgerichtet 
Und am Kreuze wiederbracht. Wenn in 


ER U ! R = 


k 


ibm mein Glaube weber, Wenn nur - 


Chriftus in mir lebet, Trag' ich wieder 
in der Zeit Gottes Bild und Aehnlichkeit! 

6. Herr, verklär in meinem Herzen 
Diefe heil'ge Wunderthat! Laß mich 


nimmermehr verfcherzen, Was di 


Blut gefoftet hat; Laß dein Bild in mir 
auf Erden Mieder neuverklaͤret werden, 


Daß ich ganz vom Eiteln frei, Und - 


nur dein, o Sefu, fey! 

7. Will id) nach der Sünde gaffen, 
Laß mid) denken: follt ich nun Wider 
Den, der mic) erfchaffen, Solch ein 
großes Uebel thun? Sollt' id) meinen 
Geiſt beflecken, Und mich dann vor 
Gott verſtecken? Nein, ach nein! wer 
folches thut, Schmähet des Erlöfers 
Blut! 

8. Laß mich nicht Geſellſchaft ſuchen, 
Die nur Spott und Scherzen liebt; Laß 
mich alle Luſt verfluchen, Welche dei⸗ 
nen Geiſt betruͤbt! Mache mich im In⸗ 
nern ſtille; Nur dein Wille ſey mein 
Wille, 
Meine Seele fanft und treu! 

9. Gib mir, daß ich jeden Morgen 
AL mein Wirken, meinen Tag, Hoch: 
fter, deinem treuen Sorgen Kindlid) 
anvertrauen mag! Und wenn ich mit 
Andacht bete, Seufzend vor dein Antz 
lig trete, O fo nimm dich meiner an, 
Laß mid) Gnad' um Gnad' empfahn! 

10. Hilf mir, wenn die Augen bre- 
chen, Wenn die Seele matt und Schwach, 
Dir im Glauben nachzufprechen, Was 
dein Mund am Kreuze fprach: „Vater, 
Vater, ich befehle Meinen Geift und 
meine Seele Deinen Händen; — nimm 
mich ein! Ewig, ewig bin ich dein!“ 

Ehr. Ludw. Taddel, + 4775. 


Merl: Mer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


Meine Rede Feufch und frei, 


N 


1596. Gib mir dns Wollen und. 
Vollbringen, O Vater aller Gütigfeit! 


Und mache mic) vor allen Dingen Durd) 


deinen guten Geift bereit, Daß mei 


nem Herzen nur gefallt, Mas mir dein 


Wille vorgeftellt! 
2. Du haft mir 


deinen guten Millen 


In ig Wort genug erklärt, Ad, 


Zn .\ 2 je — 2* 
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den nur recht. erfüllen, So dich —ñ— Als Schatz, der ewig 
auch lieb und werth! Nun bleibet * 

der feh t mir noch gar viel, Ich bin 
veit vom rechten Ziel! 

Eigenwille fteht im —* 









Mir deines Geiftes Gaben! Nach die: 
fen fteht Sinn und Begier; Laß mic 





nicht ‚ was dir gefällt, nur immer Miel Glauben, Hoff 

ich das zu wollen pflege, Mas nung, Lieb", ld, Sammt deiner 

Melt * Fleiſch für rathſam haͤlt. Gnad' und huld: So kann ich 
Des Menſchen Wille bleibt verkehrt, reich mich gen! 

Der oft für Segen Fluch begehrt! 6. Spricht mich der Arme flebend 

4. Dei e, Vater, aber heifchet —* So gib, daß ich ihm diene, Mie 


Nur daß, as gut und näslich ift, Und | und womit ic) immer kann, Ob's aud) 
er nur nicht felber täufchet, Er⸗ b efchiverfich ſchiene; Du haft es ja, o 
* zuletzt, wie gut du biſt, Wie denen hof. mir Verlichen, darum geb 

St ick und Freude. blühn, Die nicht von ich's dir In deinen Gliedern wieder! 

d En Wegen fliehn. 7. Den Geiz laß von mir ferne feyn, 

Drum gib, daß ic) flets beinem Die Wurzel alles Bdfen! Er bringer 
 illen Mic) Eindlich unterwerfen mag! | lauter Sorg’ und Pein; Geld Fann 

Und kann ich Alles nicht erfüllen, So mich nicht erldfen Von "Siinden und 

trag’ mic) huldvoll Tag um Tag, Bis | aus Seelennoth; Und wann dann end» 
ich nach deinem Gottesfinn In Kraft lich fommt der ‚Tod, Eo muß ich Alles 

herangewachſen bin! laſſen. * 

6. Mein Jeſus iſt mir vorgegangen, 
Der freudig deinen Willen that. Will 
ich nun mit dem Namen prangen, Den 
gegeben hat: So muß ich 
in n thun, Dann werd’ ic) 

wi — ruhn! 


Freuden! 
Kr Mein’d Herzens Jeſu ıc. i 
1 7. Sur der du über Alle reich, * 


Mel. Wer weiß, wie wahe mirmein Ende, 


| 
























So hilf, daß ich dich, Herr, mag fehn, 
Und in dem Himmel finden! Nach Erd’ 
und Himmel frag’ ich nicht; Ich fuche 






2 


Dein 6 Reichthum und Guͤter; Die 
hen du nicht Allen glei, Du from— 
mer Menfchenhäter! Du bift ein Herr 


be; Das wiffen wir aus Gottes Wort. 
* in de Haus, Und wie du willſt ſo 


Sie bleibt beim rechten Theil und Erbe, 





theilſt du aus. Wohl dem, der ſich laͤßt Und weifer alles Andre fort; Sie iſt 
guuͤgen! * dem reinen Worte hold, Und liebt es 
2 eil ich nun auch von deiner uͤber alles Gold. 


Hand Gut erlanget habe, So 
| daß es auch werd’ erfannt Als Sie ſuchet nicht der Menſchen Taf 
deine freie Gabe; Und weil du mir es Den großen Schein, des Beifalls Men 4 
ehrt, So ſollſt du ſeyn von mir 
n meinem ganzen Leben! 


3. Ach, wende von mir ftolzen Muth, 





2a ing fti 


Daß i t fi rde, Durch das | Gottſe t Feine Secte, 
von dir ea t! Es ift ja Al: Pr bleibt ftet: te wahren Febr’; 
les Erde! Drum foll aud) jeder Erden: ie Welt fie ug 
| ag In mein erzen feinen Pat Slauben rein daher; 
m Mißbrauch bei mir finden! ‚groß die Truͤbſal ſey, 


etreu. 





4. Was huͤlf's, wenn ie die e| Hirte "6 hrifte 
| Welt Mir allen ihren. er er Gottſeligkeit 


wonnen hätte, Pradr u rl Mit |in der Trau gfei 






uͤppigem Ergdgen, nähme S tro zute Wa DD en 
* der Seel'? O gib, io mu! — entgeht. Weil fi Freu⸗ 
RKunapp's geiſtl. — II. y 2 


Ach, mache mich recht reich in dir 


J 


1 998. Östtfeligkeit ift Fein Gewer⸗ 


"2. Gottſeligkeit J kein Gepraͤnge; 


ge, Weil ſie von Heuchelei nichts weiß. Be 
Ihr Troſt ift d 3 Gott fieht hinein Ins 


. 


eine Ua ni BR... 
J u 7 
Ba © "5 er En J —— — — re 


8. Drum, wenn ic) aus der Melt Ku 
jolf gehn, Und Alles bleibt dahinten, 


nur dein Angeſicht, Und deines teen, äh 


N 


* 


Wort. 


nen hier der 


18 


Fünftes Buch. 


“in 
r 





dengott erhält, So fi Fest fie über Tod| Wenn fie in feinen m legen wallen, Steht | 


und Welt! 

5. Gottfeligkeit ift eine Krone, Die 
—9* der wahre Glaube (haft; Ad) 
Gott, gib mir in deinem Sohne Dur) 
deinen Geift die rechte Kraft, Daß ic) 
erlange nach der Zeit Die Krong der 
Gerechtigkeit! Dr. V. €. Loͤſcher. 


Mel. Wer weiß, wienahe mir mein Ende. 


1599. ©ottfeligfeit kann's nicht |- 


vermeiden, Sie mag noch fo behutfam 


ſeyn: Sie foll, ſie muß Verfolgung lei: 


den, Go iſt's von Anfang allgemein. 
Sie maͤcht den Sundern viel VBerdruß, 
Daher fie auch viel leiden muß. 

2. Sie flrafet Andre ohne Worte, 
Verdammt, was im Berborgnen ftedt; 
Und das gefchieht an jedem Orte, Wo 
Seelen find, die recht erweckt; Sie wer 
Ken durch Gottſeligkeit Sn falfchen 
Herzen Haß und Neid. 

3. Doch foll und das nicht ängftlich 
machen, Denn alfo geht'8 nach Gottes 
. Es fol ermuntern nur Die 
Schwachen, Daß fte getrofter ftreiten 
fort. MWird wider Ehriften Welthaß 
“g ‚ Dann gehet es den rechten Weg. 

Nicht Fürft, noch Fuͤrſtin kann's 
— 
ſeyn, So muͤſſen ſie Verfolgung leiden 
Nach ihrer Weiſe, wenn auch fein; So 
ſpricht die Schrift, ſo iſt es wahr, So 
war's von Anfang immerdar. 

5. Mein Kind, wo die Verfolgung 
fehler, Da fehlet auch Gottfeligkeit! 
Wenn diefe Welt ein Geift befeelet, 
Iſt's eine Art Zufriedenheit, Dabeivder 
Eine fodt im Geift, Den Andern in den 


Abgrund reift. 


6. D darum laß es dir gefallen, 
Wenn du von denen wirft gehaßt, Die 
nicht mit dir gen Salem wallen; Du 
bift für fie ein fremder Gaft! Sie ren⸗ 
Hölle zu, — Du ſtrebſt 
hinauf zur ew'gen Ruh’! 

7. Der Welthaß foll zu Gott dic) 


“treiben Und fern von aller Creatur; 


* fallen Den an die ihm folgen tre — 


Wie wuͤrdeſt, ach, du hängen bleiben 


An Simmenluft und an Natur, Wen 
bein getreuer Heiland div Sein bitt'r 


Kreuz nicht ſtellte fuͤr! 
8. Doch zeigt der Herr ſein Wohlge⸗ 


er 


Sobald fie wollen Jeſu 


ihnen Doch fein Friede bei, Und diefes " 


ift unendlic) mehr, Als wenn Die Melt 


zufrieden war". 
9. Wohnt zarte Jeſuslieb' im Herzen, 


Und ift das Licht der Seele Luft, So 
‚macht der Welthaß andre Schmerzen: 
Erbarmen regt ſich in der Bruft, Ob 
denen, die es nicht verftehn, Wie fie 


fo blind zum Zode gehn. 


10. Zu fegnen fie, find wir berufen, - 
Das ift der Priefterfinder Pflicht. Wer 





N 


dieß thut, feige die rechten Stufen, 


Ein Andrer, der nicht'betet, nicht! Der 
flucht, wenn er verfolge wird; Co 
that nicht unfer Haupt und Hirt. 

11. Sieh, wie dein Herr den Weg 


gewiefen, Was.dir fein Geift im Norte 


ſchrieb! Sieh, wie das Mitleid wird 
gepriefen, Das auc) Die arme Welt hat 
lieb! O wohl dir, wenn in Jeſu Ehrift 
Durch Mitleid du geadelt bift! 

12. Lamm Gottes, lehr' mich willig 
leiden, Daß ich dir ähnlich werden 


kann! Was dir mißfällig, lehr' mich 


meiden; Führ' mich Die vechte Leidens- 


bahn! Ach, gib mir deinen Kreuzesſinn 


Bis < dort rein und herrlich bin! 
Sohann Michael Hahn. 
Mel, Schmüde dich, o liebe Seele zu, 
1600. Heilig ift der Menfchheit Ret- 
ter, Er, das Heilderlebertreter, Der vom 
Fall uns aufgerichtet Und den Schuld- 
brief ganz zernichter! Sollt' er, der uns 
fich errungen Und den Tod im Sieg ver: 
fchlungen, Sollt' er nicht von Herzen 
wollen, Daß wir heilig leben follen ? 
R Hat er uns dazu erworben, Iſt 
er darum einſt geſtorben, Daß wir in 


der Sünde bleiben, Und die Thorheit | 
weiter treiben, Sicher fein Verdienft er—⸗ 
faffen, Und uns frech darauf verlaffen, 


Und, obgleich wir ihn verſchmaͤhen, 
Doch zuleßt zum Himmel gehen? 
3. Nein, wir, Jefu Krenzgenoffen, 


Sollen, an ihn angefchloffen, Unfern 
alten Menfchen haffen, Und in uns er— 
fterben lafjen; Nimmer mit dem großen 


Haufen Zn das alte Wefen laufen, — 


| Kalt und todt den Suͤndenluͤſten, Neue 


| Menfchen, heil'ge Ehriften ! 4 
4. Bei dem erſten Suͤndenreize Flieh, 


N) Der zu Jeſu reifen Denke bei des 
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Grabe, Was die Luft fuͤrder, a ſeyd! Se— 
n abe! Fluch' dem gleijcheen inn | bet zu, daß ihr nicht wieder Euch durch 
enfe: Daß er deinen Jeſus Frän: | Suͤndendienſt entweiht! Wer ein Glied 
ein Erlöferamt bejtreite, Und dir am Chriftusleibe Des Gefalbten wor: 
ch bereite! _ den iſt, Ein geſalbtes Glied, der bleibe 
umal lagen wir verhoͤhnet; | Un ihm ein geweihter Ehrift! 
al har er ums dverfbhner! MWenn| 2. Augen, fend ihr Ehriftusaugen, 
— verderben, Wird er| Nur zum Vater hingericht't? Auf die 
ner fi r ung fterben. Wollen wir e8 | Dinge, dir Ch ts 3 Werfet eure 





































ls wagen, Jeſum an das Kreuz | Blicke nicht! ftusaugen, keuſch und 


zu Schlagen? Nein, er wird durch neue | reine, Wiſſe, hrs von Augenluſt; 

— vorne für uns zahlen! Ihnen iſt die Luſt alleine In Gott und 
6. Laßt uns ganz uns Dem verlor | an Gott bewußt! 

‚ben, Der uns aus dem Tod erhoben!) 3. Ohren, ſeyd ihr Chriſtusohren? 

Jedes Glied fen Dem geweihet, Der | Hört den Vater, hört fein Wort! Auch 

und Kraft und Licht verleihet! Laßt | nicht Eines geb’ verloren, Allen andern 

uns, jenem Soc) entronnen, Und dem 


ſchließt die Port! — Hände, ſeyd ihr 
bejten Herrn gewonnen, Unter Flehen, Chriſtushaͤnde! Wollt ihr Satans 
Wachen, Ringen. Ihm nun Geiftess | Werkzeug fern? MWohlzuthun bis am 
— bringen! 


das Ende, War einſt Jeſu Werk allein. 
Dein Dienſt, Koͤnig, iſt der aͤchte! 


4. Fuͤße, ſeyd ihr Chriſtusfuͤße? Wo— 
* find wir, ja, deine Knechte! DO zu | hin gebt —3 ſehet ihu! Wohin ging 
in Schmach und Schanden, D|er? Seine ? iße Gingen zu dem Va— 

" ang' in fremden Banden! Nur von 


ter bin! Hand’ und Füße ließ er 
in Pflicht genommen, Und dem Him⸗ heften An den Kreuzespfahl uͤr euch! 
mel nah gekommen, Wollen wir nur 


3 if mit allen Kräften! Werd: t 
Br ehbren, Und dir ew'ge Treue | 


feinem Vorbild gleich ! 
* 5. Glieder, ‚Sprecher ohme Zagen Zu 
rung forfchen, wie du handelft! des Satans Suͤndenreiz Und zur Welt: 
Rec merken, wie du wandelft! Lehr’ |wir find gefchlagen Mit dem Heiland 
—X en, wie du denkeſt, Nach de 
en it dem du lenfeft! Laß uns un: 


an das Kreuz! Sollten Jeſu Ehrifti 
Glieder, Die fein Blut gewafchen rein, _ 

— Nicht der Welt, 

— dir zu gefallen; Daß Gerechtigkeit 


Rennen nach der Suͤnde wieder Und, 
des Satans Knechte fen? ie 
uns ziere, Und man uns dir ähnlich 
fpüre! 


6. Ehrifti Mund foll fprechen fon- 
nen Mort', die einem Gortesfind Mit 

- 9, Unfers Leibs gefammite Glieder, 

Unfre Sinnen und Gemüther, Unfer 


dem Munde nur zu nennen Bor dem 

Dater ſchaͤndlich find ? Nein, ihr mei- 
St nd und Fabigfeiten, Unſre Bette 
Be En Wirken und Bejtres 


nes Leibes Glieder, Reizt euch Luſt und 
ir einzig hingegeben, Deiz 


Eitelkeit, O, ſo denket immer wieder, 
Daß ihr Chriſti Glieder ſeyd! babaien | 

nen Reich rucht zu bringen, Deinen 
| —24 zu erringen! 


Met. Freu dich Test 6 ee > 
Iſt der der Sold der Suͤn-⸗ 1602. err, auf dich will ich fe 
den, So vird ae Himmel finden, * — a 


| hoffen; Gut's zu thun, verleihe mir! 
Der, d dein Verdienft ver hnet, ir 


| Deine Wohnung ſey mir offen, Redlich 
h Seinem ug, redlich ic) dienet, Taͤglich da zu dienen dit! An dir laß mic ha⸗ 
Gutes fucht a , Streitet, leidet, 


hoffet, lieber ; Bein an ra Was mein He onft noch verlanget, 
- ‚bahn Gränzen Sieht er feine Krone | Gib mir, Al be — 
e, Auf 


glanʒen! | ! * Ad. Lehmus. * Dir befehl’ ich meine 
off ich, Herr, mein Gott! Lehre 
he die re e, Laß 
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J du Liebe * eiebe. 
role 5 euch, hr meine Glie⸗ 
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ben Luft, Weltluft ſey mir unbewußt! 
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chen gut; Stärke nur den ſchwachen 
Muth, Daß ich dir fey ganz ergeben, 
Und dir treulich möge leben! 

3. Herr, nad) deinem Wohlgefallen 


Lehre mich thun immerdar, Denn du 


bift mein Gott in Allen, Dein Geift 


an! Ad) Herr, laß mich nimmer irren, 
I mic) Satans Lift verwirren! 
4. Lehre mich, Herr, wohl bedenken, 
Daß es mit mir haben muß Bald ein 
Ende, da ſichs lenken Wird zum Ziel, 
und da mein Fuß Muß davon aus die: 
fer zeit Hin zur lautern Ewigkeit! Ach, 
Herr, laß mich um dich ſchweben, Ewig 
wohl bei Dir zu leben! Martin Geiger. 


Me L. Vater unfer im Simmelreich, 


1603. Herr, führe mich auf ebner 
Bahn zu deinem Himmelreich hinan! 
Erhalt’ in Gnaden meinen Gang Ge— 
wiß und feft mein Lebenlang, Daß, un: 
verführt vom Weltverfehr, Ich geh auf 
deiner Spur einher! 

2. Denn ohne dich und deinen Beift 

Bin im Gedräng’ ich hier verwaist. 
Heil mir, wenn ich nad) deinem Sinn 
Mit Gottes Freunden felig bin, Und 
fern mich halte von der Schaar, Die 
meiner Seele droht Gefahr! 
3. Ein Umgang, welcher fchuldlos 
jchien, Zog Manchen zum Verderben 
hin. Ein Augenblid Ergoöͤtzlichkeit 
Stürzt oft in gränzenlofes Leid. Herr, 
hilf, mir, daß ich wachſam fey, Und 
ſchuͤtze mich vor ſpaͤter Reu'! 


4. Wie ſchnell erſtirbt im Weltge⸗ 


wuͤhl Des Herzens beſſeres Gefuͤhl! 
Des Geiſtes Ruf wird uͤberhoͤrt, Des 
Wortes Saat im Keim zerftdrt; Und 


‚wer verbürgt die Fünft'ge Zeit, Die und 


Erfaß des Schadens beut! 

5. Wie Mancher ftrauchelt, wanft 
und fällt, Durch Beifpiel, Wit und 
Spott der Welt! Durch fie gewinnt 


das Boͤſe Muth, Und leichter ſiegen 


Fleiſch und Blut. Des eiteln Witzes 
frecher Scherz Verfuͤhrt durch Hohn 
manch züchtig Herz. 


6. Entwöhne mic) dem Weltgewuͤhl, 


‚Richt Aug’ und Herz aufs ewge Ziel, 
"Das nur der reine Sinn erreicht, Der 
nicht zum breiten Wege weicht, Und der 






































Geift fich rein erbält. 

7. O wer, von dir als dein erkannt, 
In dir ſein Heil und Leben fand, Dem 
fehle nie Licht in Dunkelheit, Kein 
Freund in feiner Einſamkeit. Berließ 


nehme meiner wahr! Führe mid) auf ihn aud) die ganze Welt, Du; du biſt's, 


ebner Bahn, Bringe mich nur himmel⸗ 


der ihn ſchadlos haͤlt! 


Se eigener Melodie, 


1604. Herr Fefu, Gnadenfonne, 
Wahrhaftes Lebenslicht! Gib Leben, 
Licht und Wonne Dem blöden Angeſicht. 
Nur du kannſt mich erfreuen Und mei— 
nen Geiſt erneuen; Mein Gprt, verſag 
* s nicht! 

2. Vergib mir meine Sünden, Und 
wirf fie hinter dich*); Laß allen Zorn 
verſchwinden, Und hiff mir gnaͤdiglich; 
Laß deine Friedensgaben Mein armes 
Herze laben! Ach Herr, erhoͤre mich!, 

3. Vertreib' aus meiner Seele Den 


erwähle Zum feligen Gewinn. Dir will 
ich mich ergeben, Und dir zur Ehre le— 
ben, Weil ich erlöfer bin. 

4. Befoͤrdre dein Erfenntnip In 
mir, mein Seelenhort! Und oͤffne mein 
Verſtaͤndniß Durch dein heilſames 
Wort, Damit ich an dich glaͤube, In 
deiner Wahrheit bleibe, Und wachſe 
w und fort. 

Ach, zuͤnde deine Liebe In meiner 
Seele an, Da$ id) aus inn’rem Triebe 
Did) ewig lieben kann, Und dir zum 
MWohlgefallen Beftändig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn! 

6. Nun, Herr, verleih' mir Stärke, 
Verleih’ mir Kraft und Muth! Denn 


in mir thut. Hingegen mein Beginnen, 
Mein Denken und mein Sinnen Sft » 
fündig, und nicht gut. 

7. Darum, du Gott der Gnäden, 
Du Vater aller Treu', Wend' allen 
Seelenfchaden, Und mad)’ mic) täglid) 


ftändig mög’ erfüllen, Und ſteh' mir 
fraftig bei! Ludwig Andreas Gotter. 


RR 
Mel, "Mein Herzens: Sefu, meine Luft. 
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poi Geiſt der ar gen Weir Durch deinen 
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alten, böfen Sinn, Daß ich nur dich ı 


das find Gnadenwerke, Die dein Geift 


* 


neu; Gib, daß ich deinen Willen Be-— 


605. Herr! laß Ma ‚deine 2 i 
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ligung Durch deinen Geiſt erlangen! macht in dir, Nach dir mich duͤrfe nen⸗ 
Dur haft die Sinnesaͤnderung Selbſt in nen. — 
mir angefangen! Dein Geiſt wirft Heis| 10. Laß mich im deiner Gegenwart 
figung allein; Dein Blut allein macht | Mit ſanftem Geifte bleiben, Mad)’ das 
Herzenrein, Seit du zu Gott gegangen. | Gefühl mir keuſch und zart, Das Böfe 
2. Ich kann mich jelber vor der Welt| fern zu treiben, Laß mich in Dir ſtets 
Nicht unbefleckt bewahren. ch kann grünend ftehn, So reif’ ich für des 
niche thun, was dir gefällt; Das hab’ | Himmels Höhn, Mag auch mein Leib 
"ich oft erfahren. Ich will mich uͤber⸗ zerftäuben! © Sehann Micha Gab 
geben dirz Mad)’, was du willft, o a ES 
Herr, au ‚mir Sm meinen Gnaden— " * 
jahren! . Mel. So in dem num die Hütte :c. 

3. Ich fiehe immer in Gefahr, Das 1606. Herr, lehr' mich thun nach 
Kleinod zu verlieren; Der Feind vers| deinem Wohlgefallen! Es führe mic) 
ſucht mich immerdar, Und will mich | dein Geift auf ebner Bahn, Daß ich in 
dir entführen. "Herr Jeſu, nimm dic) | deiner Gnade himmelan Mit ungefärb- 
meineran! Erhalt’ mich auf der Lebens⸗ tem Eifer möge wallen! Hilf, daß ich 
bahn! Nur du woll'ſt mich regieren! | fters im Glauben nehme zu, Und Selbſt— 

4. Laß ſtets mir im Gedachtniß dich, | fucht, Welt und Lüfte von mir thu'! 

O Jeſu, fern und bleiben! Denk beil 2. Kein Heuchelfchein, Fein Faltes, 
dem Vater fters an mich; Dir will ich | laues Weſen Beflecke meinen Geift in 
mic) verfchreibem, Erbitte mir zu aller | feinem Gang. Aufrichtigfeit regier' r 
Zeit Die Gaben wahrer Heiligkeit! Laß mich lebenslang, Und lafle mic) im 
deinen Geift mich treiben. tiefiten Grund genefen. Denn die Ein- 
5. Die Kraft von deinem theuren| fältigen find werth vor dir. Gib Wahr: 
Blut Laß innig mich durchdringen, | beit, Herr, gib lichte Einfalt mir! 
‚Dein Leben, o du böchftes Gut, Mirim| 3. Gib, daß ich fters in allem Thun 
das. Herz zu bringen, Damit dein Geift, | bedenke, Db dich zu ehren, meine Ab: 

der ewigfrei, Allein mein inn’res Leben ſicht ſey? Ob nicht mein Werk am Ende 
fen; Dann wird es mir gelingen. mich gereu —* —* Ph nach 

s Heiligkeit, die du nicht fchaffjt, | Meinem Taufbund lenke? ich von 
Ka 98 —* Gott en: Gele Herzen halte dein Gebot, Und ob ich - 
du das eigne Frommfeyn ftrafft, So nicht erzirtre vor dem Tod? 

muß ich fehnell vergehen. Sch finde viel| + Mein Seligjeon laß mich mit Zit⸗ 
Unlauterfeit Und felbfterzwungne Heiz | tem ſchaffen; Mein böchites, einz ges 
Ligfeit, Wenn ich mich will befeben. Gut fen du, mein Gott! Die Eitelkeit 

I] —⏑⏑—— I) „ |der Welt ſey mir ein Spott, Darein 
u N; folder Armuth ftärfe . in - ſich f Is 
‚Herr, wenn ic) zu dir flehe! 30 he 2210 Era io 
OP Ey; will vergeffen, was dahinten liegt; 
ganz allein auf dich; Gib, daß ich nich vornen ift, was nur der Glaub‘ 
vergehe! Verherrliche dich felbft an mir, | — — 
Biest Sieg erlangen hier Durch 

raft aus deiner Höhe! | 
8. Laß mich im deiner Lieb’ allein 
Stets Lebensnahrung finden; Vertreib' 
aus ‚mir den Rügenfchein Der alte 
I :ifchesfünden. Die ichtsgemeinfchaft 
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5. Hilf, daß ich ftets vor deinen Au⸗ 
gen walle, il du, o Gott, allgegen= 
wärtig bift, Und all mein Wefen offen- 
bar dir ift, Damit ih nicht in Sind 
und Schanden falle! Erlaff'dieSchud, 
gib mir an Jeſu Theil, Sen du mein 
'roft, mein Vater, Arzt und Heil! 

6. Nie müffe mir. vor dem, was du 


Ey 


ß allein Zur Luft mie und zur Ehre 
en, Dann kannſt du mich entbinden. 
X Ih alles fremde Feuer aus, il, grauen; Ich weiß, es kommt v 
Das im mir möchte brennen! Mach’ | treuer Vaterhand, Die ſchon ſo Vieles 
Mic Geif erfennen! Werbin Laß auf mein Heil gewandt; Ich darf dir 






erkennen! Verbinde dich | ſelbſt im Tode kindlich trauen; Du - 
Geiſt mit mir, Damit ich, neugez | weiß'it am beften, was bie Seeleplagt, 
J 


— * 
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SEE 
Sein neues Leben ift nun mein, Mein gruͤnt, So dringt dein Troſtwort hier 
Freund iſt mein, und ich bin ſein, Bin ſchon ein; — O was wird's um die 
Heil ihm! Quelle ſeyn! * 


eins von ſeinen Schafen. 
Preis ihm! Jeſus kriegte, Jefus fiegte, | 
Jeſus kaͤmpfte, Daß er meine Feinde 
daͤmpfte. 
| ee ein Seelenfreund, du rebſt in 
* ein Herr und Gott! ich leb' in 
dir; Dieß Band laß ewig bleiben! Ach, 
lebe du in mir, daß ich Die Sünden 
meide, welche dich Aus meinem Herzen 
treiben! Daß ich, Herr, dich, Und die 
Brüder, Deine Ölieder, Herzlich liebe 
Nach des reinen Geiftes Triebe. 
4. Du wohnft bei mir in diefer Zeit, 
Bei dir wohn’ id) in Ewigkeit, Drauf 
will ic) freudig bauen; Ich "habe ja 
Berficherung, ‚Die völlige Vereinigung 
Mir dir, Herr, dort zu Schauen. Wende, 
Ende Alles Leiden, Laß mic) fcheiden 
Einft als Erben, Dir zu! leben nach dem 
Sterben! 


Mel. Die Seele Shriſti heil'ge mich. 


1612. Ich fühle einen Durft in 
mir, Für folchen taugt Fein Waſſer hier; 
Es muß ein Lebenswaffer fen, Das 
gibt der Heiland uns allein. 

2. Wenn fi) ein Herz mit Eitelm 
füllt, Wird fein Verlangen nie geſtillt; 
Es ift ein träumender Betrug, Man 
trinkt, und trinkt doc) nie genug. 

3. Ein Menfchengeift wird niemals 
fatt, Der nichts aus Jeſu Fülle hat; 
Aus Ihm quillt, was uns Leben gibt, 
Und er gibt gern, weil er ung liebt. 

4. Dir, Quell des Lebens, eil ic) zu; 

Das Lebenswaffer fchenfeft du; Du 
aibft umfonft, ich komme leer, Ein dür: 
Bart Herz nur bring’ ich her! 


. Du ziehft mid) feldft, du wirkſt in 


* Selbſt das Gefuͤhl des Durſt's 

nach dir, Und laͤſſeſt mir das Aug' auf— 

gehn, Don ferne diefen Born zu fehn. 
6. Bei diefem Durft hat's Feine Noth, 


& zeigt nur an, man fey nicht todt; 


Stirbt man, ſo zeugt dein Wort dabei, 
Daß noch ein Schritt zum Brunnen ſey. 
7. Nimm meinem Herzen alle Luft 


| Nach den Eifternen, die voll Wuſt, Wo⸗ 


hin uns Welt und Satan winkt, Und 
wo man ſich zu Tode trinkt. 

Wie's einem Baum zum Leben 
dient, Wenn sr vom Duft des Waſſers 


” 
— 


* 







>. Fu Hiller. 


Mel. Rn bier sin ich, Ehrentoͤnig. 


1613. Ich will lieben, Und mich 
uͤben, Meinem Koͤnig werth zu ſeyn; 
Ihm vor allen Zu gefallen, Der mein 
Herz nicht ließ allein; Der ſein Leben 
Hingegeben Fuͤr mich in des Todes 
Pein. 

2. Ich will lieben, Und mich üben 
Im Gebet bei Zag und Nacht, Daß, 
was fündlih Und unkindlich, Zn mir 
werd’ zu Grab gebracht, Und dagegen 
Durch den Segen Alles werde neu. gez 
madt. 

3. Sch will lieben, Und mich üben, 
Daß ich heilig werd’ und neu, Alſo 
firebe, Leb' und webe, Daß es Gott 
zur Ehre ſey; Daß man fehe: Jeſu 
Nähe Mache mich durd) Liebe treu. 

4. Ich will lieben, Und mid) üben 
Meine ganze Lebenszeit, Mich zu fchi- 
Ken Und zu ſchmuͤcken Mit dem reinen 
Hochzeitfleid, Zu erfcheinen Mit den 
Keinen In des Brautſaals Herrlichkeit. 


Mel. Ro fe» Dank in aller Welt. 


1614. Jeſus Chriſtus hat ein 


Reich; Seelen, er Peer euch, Und 
ihr ſeyd dazu erwählt, Daß er euch zu 
Bürgern zahlt. 

2. Eo befleißt euch auf das Belt, ; 
Macher die Erwahlung feft; Denn das 
Reid), das ihr begehrt, Iſt ja Fleiß und 
Eifer werth. 

3. Er, der Niemand zu fid) zwingt, 
Nimmt doch an, wer zu ihm dringt, 
Und den Eingang reicht er dar Reich- 
lid) dem, der fleißig war. 

4. Herr, jo Vieles zeigft uns du! 
Gib uns felbft auch Kraft dazu, Daß 
wir Fleiß thun, einzugehn, Dich auf 
deinem Thron zu fehn! + 

5. Reiche, die auf Erden find, Bluͤ— 
hen und verblühn geſchwind; Wo du, 
Jeſu, Koͤnig biſt, Iſt ein Reich, das, 
ewig ift. 

6. ‚Deiner ‚Bürger Hecht ift groß, 


ar 


Und ihr Erb’ ein felig Lons, Ihre Woh— 


nung Gottes Stadt. 
den Eingang hat! 
7, Heiland, lenke meinen Sin, 


Wohl dem, ber 


£ 2 
au, 
# % 
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ich fein fleißig Bin!“ Werd’ 


mir meine Hoffnung wahr; 


% 


Reich aud) mir den Eingang dar, Bei 


dem Ausgang aus der Zeit, In dein 
Feich der Herrlichkeit! pyo. Fr. Hitler. 


Met. Split’ cd gleich Biöwellen ſcheinen. 


1615». Tefu, meines Herzens Le: 
ben! Dem ich mich zum Dienft ergeben, 
Welchem auch der tieffte Grund Aller 
Herzen Har und fund: 

2. Ach, ich wünfche deinen Willen 
Stets vor Allem zu erfüllen; Stehe 
diefem Borfaß bei, Mach' vom Eigen: 
finn mid) frei! Ä 

3. Gib mir Kräfte, daß in Allen Mir 
dein Mollen mag gefallen, So in Freu: 
den, als in Leid, So in Zeit, ald Ewig— 
feit. 

4. Stets nad) deinem Willen ftreben, 
Heißt den Engeln ähnlich leben, Und 
fann auch in Todespein Gläub’ger 
Seelen Labfal ſeyn. 

5. GStündlich mit fich felber kaͤm— 
pfen, Und den eignen Willen dämpfen, 
Bringt oft bier fchon in der Zeit Vor— 
fchmad jener Seligfeit. 

62 Laß den Geift, o Herr, mich ftärs 
fen, Daß in Laffen, Thun und Werken 
3b vom Eignen immerhin Unter: 


- fcheide deinen Sinn! 


7. Der du wirfeft guten Willen; 


| Send’ mir Kraft, ihn zu erfüllen, Und 
zu thun hier in der Zeit, Was dir lieb 


2 ne 
in Ewigkeit! * 


2 nn 4 
Mel. Alle Menichen muͤſſen fierben. 


1616. Iefu, Wahrheit, Licht und 
Leben! Du biſt allen Lügen feind; Ach, 


s du wollt mir Gnade geben, Daß ich 


| V 


ſey ein Wahrheitsfreund! Laß die 
Wahrheit im mir ſiegen, Wenn mic) 
Satan reizt zum Lügen; Irr' ich, hilf 
mir bald zurecht, Denn 
Satans Knecht. 

2. Ach, dein Geift, der Wahrheit 


liebet, Kehr' in meiner Seele ein! Weil 


ihn lügen tief betrübet, Ach, fo laß es 
ferne feyn. Falſche Zunge ſey verflucher, 


‚Die nur Schand' und Schaden ſuchet; 
Falſche Reden ohne Grund be mir 
aus Hery und Mund 


wer luͤgt, iſt 


3. Gott der Wahrheit, ach regiere 
Mich, daß ich dir ähnlich bin! Leu 
mein Denken, leit' und führe Wort und 
That nach deinem Sinn; Daß ich bei 
der Wahrheit bleibe, Alle Falſchheit 
von mir treibe; —* mich werden wie 
ein Kind, Wo man keine Luͤgen fahr. 

4. Soll ich ſchweigen, Herr, fo lege 
Selbit ein — meinen Mund. 
Macht mein Wort nicht deine Wege, 


Deinen Rubm und Ehre fund: Dann 


verhindr' es, Herr, und zeige, Daß ich 
Elug fen, wenn ich fchweige. "Schweiz 
gen, und zu rechter Zeit, ertrifft 
Beredtfamfeit. EA 

5: Laß die Falfchheit, die dem Hers 
zen "Eigen ift, wicht Meifter ſeyn! Will 
ich mit der Wahrheit feherzen, Stimmet 
Zung' und Herz fchon ein: Ach, fo halte 
mich zuruͤcke, Und zerreiß' des Luͤgners 
Strike; Lenk' den Mund, damit er 
nicht, Was der Argwohn Denker, fpricht! 

6. Andern zu gefallen,Lügen, Und 
aus Liſt und Ehrbegier Mit geſchmuͤck— 
ten Worten truͤgen, Treib', o Jeſu, weit 
von mir! Laß mich dir an allen Orten 
Aehnlich ſeyn in That und. Worten, 
Daß Betrug und Heuchelei Nie in mei: 
nem Munde fey. | \ 

7. Druͤckt mich, ohne mein Berfchul: 
den, Andrer falfcher Lügenmund, Hilf 
es mir getroft erdulden, Gib nur, daß 
es ohne Grund. Doch ſoll ich mein 


‚Schweigen brechen, Und den Lügen wi: 


derfprechen: Gib, daß ich, wie du ge— 


than, Sie voll Sauftmuth ftrafen Fan; 


8. So bleibft du mein Licht und Le: 


ben, Meine Wahrheit und mein Schild; 


Und ich bleibe dir ergeben; Führe mich 
nur, wie du willt! Falſche Tuͤcke, Luͤ— 
gen, Truͤgen Woll'ſt du ſelbſt in mir 
beſiegen; Dann bin ich der Wahrheit 
Kind, Dem der Feind nichts ‚abges 
winnt, | | — 


‚Bel. Herr Jeſu Ehrif, mein’ Bebend Licht. 


1617. hr, die. ihr euch nad) Chris 7» 
* ſeinem Wort 
burh fein Blut · 
erkauft, Und fruͤh auf ſeinen Tod ge 

us * — “ . | 


fto nennt, Und euch 
befennt, Ihr, die ihr 


tauft ' Ir 13 * 
2. Fuͤhrt nicht den Namen nur allein! 
trebt. wahre Chriften aud zu feym, 


— 


— 


r 
f 


Ai 


—— 


Wenn ihr verlangt nach dieſer Zeit Zu| 
ſchauen feine Herrlichkeit. 


Fünftes Buch. | ———— * 


19 Nun ruhen alle Waͤlder. 


Komm; Has, und lerne 


3. Wer dort mit Chriſto herrſchen ri Auf die, die Gott vertrauen; 


‚will, Der muß ihm auch hier halten 
ftill In Lieb’ und Leid, und gehn Die 
air Die er gegangen und vorau. 


, Mer herrlich will bei Ehrifto fen, 


Pe muß ihm leben hier allein, Und 
nicht dem Satan feine Zeit Aufopfern 


im = Eitelkeit. 


. Wer ganz dem Heiland fid) ergibt, 
a kindlich und von. Herzen liebt, Nach 
feinem Wort das Leben führt, Der ift 
ein Ehrift, wie ſich's gebührt. 

6. Wer fo in Wahrheit ihn verehrt, 
Und Zeit und Kraft für ihn verzehrt, 
Der wird einft felig fchlafen ein, Und 
eig bei dem Vater ſeyn. Jacob Nitter, 


‚Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


' er Cor. 6,4 ff.) 
1618. Jhr, die ihr Gott nun die: 
net, Der euch mit fich verſuͤhnet Be⸗ 
weist auch, weß ihr. ſeyd! Im Leiden 
ſeyd geduldig, Im Wandel lebt un- 
ſchuldig, Daß ihr Gott mehr als Men: 


ſchen ſcheut 
2. Im Kampf ſeyd heldenmuͤthig; 


Seyd keuſch, gerecht und guͤtig; Dient 


Gott im heil gen Geiſt; Zeigt unge— 
faͤrbte Liebe In Gottes Kraft und 
Triebe, Und in dem Wort, das Wahr: 
heit beißt. 

3, Nehmt, als des Heilands Knech⸗ 
te, Die Waffen in die rechte Und in die 
linke Hand; Dürch Ehre und durch | 3 
Schande; Der Welt als Unbekannte, 
Doc) Gott und Ehriften wohl bekannt. 

4. Scheint im den Tod gegeben, — 


Und fiche nun, wir leben! Gezüchtigt, 


doch nicht todt; Als traurig, ob dem 
Leide, Doch allegeit in Freude; ‚Die 
Freude bleibt auch in der Noth. 

5. Zaͤhlt man euch zu den Armen: 
Ihr ſeyd nicht zu erbarmen, Ihr ſeyd 
und machet reich; Ihr ſcheinet nichts 
zu haben, Und habt die größten Gaben, 


im Kreuze ftehn. 


Bon obenher verleihen, 


Schau, wie es um fie fteht. Ad), fiehe 
doch die Wege, Die wunderbaren Stege, 


Die Gott mit feinen Kindern geht!‘ 


2. Sie find die Hochgeliebten, Und 


doch die Tiefbetruͤbten; Sie ſind den 


Aermſten gleich. Sie ſchrei'n oft um 
Erbarmen Mit Lazarus, dem Armen, 


Und erben doch das Himmelreich. 


3. Gott ftäuper fie als Sünder, Und 
liebt fie doc) als Kinder; Er macht fie 
voller Schmerz. Er fchlägt zu manchen 
Stunden Zn ihre Seele Wunden, Und 
heilt doch ihr zerfchlagnes Herz. 

4. Sie glänzen wie die Sterne, Und 
ftehn doch oft jo ferne, Ganz ohne Glanz 
und Schein. Sie gehn int finftern Thas 
le, Und follen doc) im Saale Des Him- 
mels lauter Sonnen ſeyn. 

5. Gie find zerbrochne Halmen, Und 
blühen doc) wie Palmen. Sie find voll 
Bangigfeit; Es muß fich oft vor Zit- 
tern Ihr ganzes. Herz erfchüttern, Und 
doch gehn fie beherzt zum Streit. 

6. Mie gebt es dem Getreide? Dem 
Gräslein auf der Weide? Mand) Wet— 


ter bricht herein; Der Regen druͤckt es 


nieder; Der Wind erhebt es wieder, 


‚Und drauf erfolger Sonnenfchein. 


7. So thut Gott mit den Seinen; 
Sie gehen hin und weinen, Wenn fie 
Das Herz iſt voller 
Sehnen, Die Augen voller Thraͤnen; 
Doc) auf den Regen wächst es ſchoͤn. 

8. Nun, Vater, das gewähre! Wann 
meine Glaubensähre Der Sturm zu 
Boden legt, So wollft du dein Gedeihen, 
Bis fie voll 
kommne Früchte trägt. 

9. So bin ich ſchoͤn gezieret, So bin 
ich wohl geführet, Auf meiner Lebens: 
bahn. Nun, Her, du wirſt's wohl ma= 
chen Sin allen meinen Sachen; Was 
du thuft, das ift wohl gethan! ° 

Gottfried Kleiner, 





5, Denn was ihr habt, das bleibet euch. 
— ** 6. Herr, = du mic) verfühnteft, | 
, Und mir mit Blute dienteft, Pflanz 
ſolchen Sinn mir ein; So wart' id) 
dein in Treue; Dir dient man. ohne 
Reue; Wo du bift, wird dein Diener 


RE ı Ph. Fr. Giller. 










Mer, Es iſt genug. 


1 Cor. 4,50.) | 
1620. Komm, Weisheit, fomm! 
erfülle durch dein Licht Der Sinne Dun: 
Felheit! Ich bin ein Kind, und weiß die 
Führung nicht, Und fehe ig: nicht weit, 


J. Bon der Gottjeligfeit und Seiligqung im Allgemeinen. 27 
Dur 


mein Herz alleine führen, 
ich did) und mich verlieren; 
Komm, Weisheit, fomm! 

+2. Gerechrigfeie! ergeuß glei) 
einem Fluß Don Jeſu Kreuze did)! 
Da quille heraus ein voller Gnadenguß 
Und Überfchwennmer mich. ch ftehe 
hier, matt vor Verlangen; Laß freie 
Gnade mich empfangen, Gerechtigkeit! 

3. D Heiligung! fomm, mad) 
mich, wie ein Kind, Fromm, Tedlich, 
fill und treu, Daß durch und durch ich 
heiliglich entzänd't, Und dir recht äbn: 
lich fen! Ertddte die gebeimften Suͤn⸗ 
2 Und Iap mich neues Leben finden, 

D Heiligung 

4. Erlöfung, bilf! Hilf mir von 
Allen los, Was midy gefangen hält! 
Mach’ meinen Geift von allem Eiteln 
bloß In diefer finftern Welt! Jedwede 
Thraͤne fen ein Zeuge; Daß ich mich zu 
dem Uraucll neige; Erlöfung bilf! 

5. Komm, Weisheit, fomm, und 
feite meinen Fuß Auf Ehrijti Lebens: 
bahn! Gerechtigkeit, brich als cin 
MWaflerfiuß In meinem Herzen an! 
DHceiligumg, fen mir zum Kleide! 
Erldöfung, fen mir ew'ge Freude! 
Dann hab’ ich g’nug. 

Mel. Freu’ dich fehe, e meine Seele. 
seRr3;} (Mattb. 55 ff.) 
1621. Kommt, und laßt euch Se: 
ſum lehren, Komme mid lerner allzu: 
mal, Welche die find, Die gehören Zu 
der rechten riften Zahl: Die im 
Glauben feit hu, Frendig Gottes 
Wege gehn, Und den Heiland frei be: 
—* Dürfen ſich die Seinen nennen. 

— find, die Demuth haben, 
Und fich fühlen arm im Geift, Sich 
nicht rühmen ihrer Gaben, Daß Gort 
werd" alfein gepreist! Solche ſegnet 
Ehriftus bier, Denn das Himmelreich 
iſt ihr. lb che ſich bier gering gefhäget, 

3. Selig * die Peide tragen, 





Die, mit Sanftmuth angethan, Gerne 
Hohn und Trog verſchmerzen, Die der 
Stolz nicht reizen fan; Die von Zorn 
und Rache fern, Alles jtellen beim dem 
Herrn. Diefe will der Höchite ſchuͤtzen, 
Daß fie einft das Land beſitzen. 

5. Selig find, die fehnlich ſchmach— 
ten Nach Gerechtigkeit und Heil, Die 
mit Durft und Hunger trachten Nah 
der Seele beftem Theil; Deren Herz des 
Glaubens Frucht Auch i im Werk zu zei⸗ 
gen ſucht; Die da Geiz und Unrecht 
baffen: art wird Gort fie werden 
laſſen! 

6. Selig ſind, die mit ei 

Ihrer Brüder Elend fehn , Die da Gus 
ve thbun den Armen, . Tret für ihre 
Seelen flebn; Die behilflich find mit 
Ratb, Und mit Troft und milder That; 
Solche werden Hülf empfangen, Und 
Barmberzigkeit erlangen. 

7. Selig find, die Gott erfinder Rei: 
wes Herzens allezeit, Deren Mund und 
Merk verfünder Treue, Zucht und Hei- 
ligkeit; Denen auch die Luft der Welt, 
Zief im Innerſten mipfällt; Solche 
werden Gott einſt ſehen In den hellen 
Himmelshoͤhen. 

8. Selig ſind, die Frieden machen, 
Und drauf ſehn ohn' Unterlaß, Daß 
man mög’ in allen Sachen Fliehen Ha⸗ 
der, Streit und Haß. Die da fliften 
Fried. und Ruh’, Und die Eintracht im- 
merzu Selbit zu baltem fich befleißen, 
Werden Gottes Kinder heißen. 

9. Selig find, die dulden muͤſſen 
Schmad, Verfolgung, An ft und Peim, 
Wenn: dabei fie ihr Spricht 
um Jeſu willen rein. Sey des Kreuzes 
noch jo viel: Gott fett endlich Maaß 
und Ziel. Herrlich wird er's ihnen loh⸗ 
nen Mit des Himmels Ehtenfronen. 

10. Herr, regier" auf allen Pfa 
Meinen Wandel jederzeit, Daß ic - 
werden mög’ aus Gnaden Fäbig foliher 
Seligfeit! Laß mich dir im Geifte ftill 
Klagen, was mich druͤcken will, Sauft⸗ 


Gditlich trauern über ſich, Die beſeuf⸗ muth an den Feinden —* Ac 
Ihre Suͤnden innig⸗ Recht und Demuth 


eo rede a ge Und| 


"Sort Fe fteh Dief — — die ee 
vor mit n; € ” ein e 
ſollen noch auf Erden ‚ Die) nicht 


——— 


getroͤſtet werden. Vater, 
"4 Selig find die frommen 24 ———— 


“ 


u 


an beinen Sohn, 


Werke! 


s | Fünftes Buch. 


Geiftes Stärke Mich befleiße guter 


Johann Heermann, 


Mel, Wachet auf, ruft und die Stimme. 
„Maith. 5, 3 ff.) wi y 
1622. Som und Lohn — 


Ringer! Der Seligkeit Herwiederbrin— 


ger, Herr Jeſu, Herr der Herrlichkeit! 


Schau' vor deines Thrones Stufen Uns 


Arme, welche zu dir rufen: Wir waͤren 
gern gebenedeit! Du ſegneſt ja ſo gern, 

Geſegneter des. Herrn! Bir begehren's! 
So fomm’ herein! Wir find ja dein, 
Und laß uns recht.gefegnet ſeyn! 

2. Brunnquell aller Geligkeiten! 
ch, fahre fort, uns zu bereiten, Mie 
dir es wohlgefällig ift. Wir, als von 
Natur verdorben, Wir find dem Leben 
abgeſtorben, Darinnen du zu finden 
bift. En weck es in und auf, Daß wir 
zum Siegeslauf Auferfiehen; Dein 
Geift und Sinn Nehm’ uns dahin, 
Zum Preife dir, uns zum Gewinn! 

3, Selig find die Geiftlich- Armen! 
Sie finden Leichtlich dein Erbarmen, 
Das Land dev; Himmel bleiber ihr, 
Menn die Satten und Die Reichen Im 
eignen Geift gar ferne weichen Bon 
Deines Königreiches Zier. Ach, mad)’ 
uns Arme reich, Doch deiner Armuth 
gleich! Gib ung, Jeſu, Den reichen 
Muth, Der ‚einzig, ruht In dir, dem 
hoͤchſten, ew'gen Gut! 

4. Selig find, die Leide RR) Sie 
follen Troſt's genug erjagen; Ihr Koͤ— 
nig ging den Weg voran. Stieg er auf 


zum Thron durch Leiden, So will er 


uns den Kelch beſcheiden, Der ihm hie— 
nieden gut gethan. Uns iſt in dieſer 
Zeit Kein Sabbath noch bereit; Hier 
gilt's Wernenz Beim Hochzeitmahl Iſt 

ine Qual; Wir aber gehn durchs 


Sammerthal. 


5. Selig find die: fanften Geifter! 
Sie werden einft auf Erden Meifter, 
Und Niemand ſieht's noch ihnen an, 
Da ſie doch durch flillen Wandel, In 


Jeſusſinn oft. dargethan. Der ew'ge 
Gottesſohn, Der. Herr vom Himmels⸗— 
thron, Iſt und bleibet Gar fauft und 
weich, Doch ſtark zugleich; So Tune 
Be die auf feinem Reich . 


* 


Und durch deines 





* 


6 Selig, gleich dem Lebensfuͤrſten, | 
Sind alle Seelen, welche dürften Und 
hungern nach Gerechtigkeit. Sättigung _ 
foll ihnen werden, Wie einft ihr Hei⸗ 


land hier auf Erden Geduͤrſtet in der 


Leidenszeit, Dann aber ſuͤßerquickt Zum 
Himmel aufgeblickt, Als er aufftand. 
Mer in der That So Hunger hat Und 
alfo dürfter, der wird fatt. 

7. Selig find barmherz'ge,Seelen! 
Barmherzigkeit wird: fich vermaͤhlen 
Dereinſt mit ihrer Duͤrftigkeit. Wer ein 
Troͤpflein Waſſers giebet, Wird um 
das Troͤpflein auch geliebet, Und wohl 
belohnt zu ſeiner Zeit. Wohl alſo Je— 
dermann, Der hier viel Gut's gethan! 
Wehe denen, Die ſich durch Pracht 
Darum gebracht! Vor Gott wird ihrer 
ſchlecht gedacht. 

8. Selig ſind die reinen Herzen, Die 
ihre Krone nicht verſcherzen! Sie wer- 
den Gottes Antliß fehn. Alle Keufchen, 
Unbefleckten, Bor Jeſu ftündlic) Auf- 


| geweckten, Die in der Neinigkeit bes 


ſtehn, Sie fehen einft im Licht Sein 
heitres Angeficht Voller Gnaden! Herr, 
wir find dein! O mach’ ung rein, Und 
lehre dir uns aͤhnlich ſeyn! 

9. Selig, die in allen Sachen Von 
Herzen gerne Frieden machen! Gott 
ſiehet ſie als Kinder an. ‚Nichte wird 
je ihr Heil zertrümmern; Im Friedens⸗ 
ſchmucke ſollen ſchimmern, Die hier zum 
Frieden viel gethan. Wer ließe ſich denn 
nun Nicht lieber Unrecht thun? Friede, 


Friede Hat unſre Gunft, Iſt unſre 
Kunſt; Der reichſte Zanlgewinn iſt 
Dunſt. 


10. Selig find; Die ftill, mit Freu: 
den, Hier um der Wahrheit willen lei- 
den, Und [precheng + du bift unſer Gott! 
Die getroft um deinetwillen Das Maaß 
des Kreuzes wohl erfüllen, Und fröhlich 
tragen Haß und Spott. Wen hier die 
Welt verhöhnt, Der wird einft dort gez 
frönt Als ein Sieger. Herr, geh' vor= 
an Auf diefer Bahn! ‚Lehr! letden uns 


wie du gethan! 
friedlichem Geſchaͤft und. Handel Den 


11. Alſo muͤſſen wir aufiErben Noch 


| ganz in dir erfunden. werden! Du haſt 
uns je und je geliebt. Du haſt erft um . 


uns geworben, Und bift aus Lieb' für 
uns geftnrben ; Mer ift, der folche Pro— 
‚| ben. ch Mohlan! wir lieben- dic, 


ni’ > 
4 


*— 


O Liebe, inniglich! Bild’ uns völlig 

N nem Bild, So rein und mild; 
in Himmel, den es gilt! 

9 — Graf von Zgendorf. 


ige I» Jeſu, meined Lebenb Leben. 


1623. Laß, o Jeſu, mir auf Erden 
Meiner Seele Gnadenwahl Alle Tage 
fefter werden, Mit der Auserwählten 
— Daß ich mit den Erſtgebornen, 
nd zur Herrlichkeit Erkornen Bis zu 
‚dir, durch Gotres Macht, Werd’ im 
Glauben durchgebracht. 
2. Bei dir, Jeſu, will ich bleiben! 
Halte felbft dein fchwaches Kind, Bis 
durch deines Geiftes Treiben Seel’ und 
Leib gebeilige find. Alle Noch will ich 
die. klagen, Alles dir ind Herze fagen, 
Bis du endeft meinen Kauf, Und dann 
bört mein Trauern auf! Cor. Gregor. 


Mel. Mein’d Hergend Seh ıc. 


-1624. Ras, Vater, deinen guten 
Geift Mich inniglich regieren, Daß ich 
ſtets thue, was er heißt, Und nichts 
mich laſſ' verfähren; Daß ich dem Ar: 
gen widerfteh', Und nicht von deinem 
Wege geh" Zur Rechten oder Linken, 

2. Wenn böfe Luft noch mannichfalt 
Mich anficht, weil ich lebe, So hilf, 
daß ich ihr aljobald Im Anfang widerz 
firebe; Und daß ich dann vergeffe nicht 
Die Todesftunde, das Gericht, Den 
Himmel. und die Hölle. 

3. Gib, daß ich denfe jederzeit An 

dieſe legten Dinge, Und dadurch alle 
Sündenfreud' Aus meinem Herzen 
bringe, Damit ich mög’ mein Lebenlang 
Dir dienen ohne Furcht und Zwang In 
willigem Gehorfam. 

4. Gott Vater, deine Kraft und Treu’ 
Laß reichlich mich empfinden! O Jeſu 
Ehrifte, ſteh' mir bei, Daß ich mög’ 
überwinden! Hilf, heil'ger Geift in die: 
fem Krieg, Daß ich fo hier als dort 
zum Sieg Durch dich erhalten ‚werde! 


Mel. Was mein Gott will ıc. 
1625. Lebend'ger Gott, verleihe 
mir, Daß ich nur dich begehre, Und 
daß dein Geift dich für und für In 
meinem Geift verfläre! Def ich als 
Kind, Did) ſuch' und find’ In allem 
Kreuz und Leiden, Daß weder Noth, 
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Noch Hbll' und Tod Von dir mich fünne 


fcheiden. - , 

2. Gib meinem Herzen wahre New, 
Und Thränen meinen Augen, Daß ip 
hinfore das Böfe fcheu‘, Und mene 
Werke taugen. Hilf, daß dein Kiecht 
Sen ſchlecht und recht, Auch fies ein 
Schutz der Armen, Der jederzer Mit 
Mildigkeit u ihrer moͤg' enarmen! 

3. Loͤſch' au 
Luft, Daß nichts, als deingziebe Mir 
bleib’ in diefer Welt u 
mich täglich übe, Nach Allen Mort, 
An jedem Ort In edeln, vehten Dingen; 
So wird mein Herz Ed) allenwärts 
Zu dir, Herr Jeſu, Shwürgen! > 






4. Treib' aus von nir den ſtolzen 


Sinn; Laß mich in ad re 
Nimm Neid und Rachgiervon mir.biı, 
Damit ich kann vergeben. Will mich 
durch Lift Mein Nebenchrt Beſchaͤdi— 
gen und Üben: Weiß ich doch wohl, 
Daß man aud) foll Die ärgten Feinde 
lieben. 

5. Nach Wolluft, Reichthem, Gut 
und Geld Laß, Herr, mein Hez nicht 
trachten! Gib, daß ich alle 346 
Welt Mög’ inniglich verachten, Much 
nimmermehr Nach hoher Ehr' Ind 


großem Namen fireben, Nein, 5* 
re 


nur Auf reiner Spur Des wah 
Chriſten leben. 


6. Herr, laͤutre doch von Eitelkeit 


Mein ſuͤndliches Gemuͤthe, Daß ich in 
dieſer kurzen Zeit Vor fchmöder Luſt 
mich huͤte! Mein Herz und Mund Sey 
ſtets im Bund, Dem Naͤchſten nicht zu 
ſchaden, So werd' ich nicht Einſt im 
Gericht Mit Schmach und Zorn be— 
laden. —B——— 

7. Gib, daß ich allen Muͤßiggang 
Und eitles Traͤumen haſſe; Gib, daß 
ich mich mein Lebenlang Zum Fleiße 
treiben laſſe, Daß ich zur Noth un 
täglich Brod Mit Ehren mög’ erwerben; 


Und, wenn ich foll, Fein fanft und wohl 


In dir, Herr Jeſu, fterben! 


. 8. Ach, gib mir deinen guten Geiſt, 
Daß ich die Lafter fliehbe, Und mur um 


das, was ewig heißt, Won Herzen mich 


bemuͤhe! So kann Fein Leid In diefer 
Zeit Aus deiner Hand mich treiben, 


Nein, fondern ich Werd’ ewiglich Bei 


J 


dir, o Jeſu, bleiben! © 4 


t _ 


a 


a w; 


Daß ich 


t der 


*— 
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in mir des Sleifhes 
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Fünfte Buch. | =“ j 
Mer D wir eie ford He da, ihr Irammen. Du allein kannſt geben Rube, Fur 


1626. est, ir Chrüten, jo adier und Leben. J— 
aufErden, Daf ihr Chriſto möger aͤhn⸗ 3. Made mich sonallem frei, Gml 
Kb werden, Der aus dem Leiden Ging | lid abgeſchieden; Da ich eingefek 
zum Dater in das Neich dar Freuden, ID Stets in deinem Zrieden, AR 
>, Scht auf Die mir cifrigem Ber⸗ nein, Sanft und Hein, 
langa, Die ibm mach umd euch jind| ſchald jebe, Zu dir Id umd 
Sega; Schaut am ihr Echem,|_ 4 Menihenfteumd , \ 
Und Ja Nerbild, das jir cuch gegeben.) Did) mit mir vermäble! D du jan 
3. Woher willig eures Meiters Lehe) Fichedguel Salbe Seit und Se 
sa, Feht Ihm, wenn übr ibm wollt Das mein Dil’, Sanft und fill, O 
angchörn Ectjegt em Allen, Was Widerſtreben Dir ſich mög che 
dem Fleifh,der Welt noch kann ges) 5. Jedermann bat feine Luft, 


jein Zeirwertreiben; Mir ſey Eines 
4 Dei Bewußt: Der, in dir zu bleiben! F 
Shedrr, Fallt unterm Kreuze vor ibm|and Muth Dat es gut, Wenn ihn 
wider, Im Rikmpeseren Serd ihrjmurbe, Hert, in deiner Liebe. 
frine Suche‘ BF NRürter worden. 6. Ereaturen, bleibet fern, | 
5. ct Eich an ihn, da ihr mäft | jonjt kanu foren! Jeſu, ich will on 
Ärriten; Dicht beitändig, er echt euch gen gern, Und dich in mir I 
zur Sciton; Erbilft eu ringen, Gibt) Schaffe du Wahre Rub‘, Wirte m 
eu Kraft, An Eirg davon zu bringen. | Gefallen; Ich halt jtil in Allen. 
6. © abt venn idr dereinft]_ 7. Bas noch fluͤchtig. ſammle 
mäpt jhem, Seinem Frirden in den| Was noch ſtolz if, deuge; Was 
Irkeen Code, Und läfr euch hoffen, | wirret, bring’ zur Ruh, Was 
Mas ay Erden Niemand angetroffen. | bart, erweiche; Daß in mir Nic 
7. er daf ihr im Glauben mutbig | binfür Lebe. mod) erſcheine, Als m 


nn Und imfriner Kraft ie Sünde | Freund alleine. S. Ierüca 
in Dir kaö ũch reget. Und bald 


E 
5 
#, 
5 
i 


Mei. Ber murden lichen Ser Gt u 


1628. Mein Gott, ad) Ichre u 
erkennen Den Selbſtbetrug und Heuc 
ichein, Das Tauſend, die ſich 
nennen, Mit nichten Chrifti © 
jeon! Ad, wir in mir zu dei 
Zubm, Mein Gott, das wahre 
fientbum! 

2. Hilf, das ich dir allein erge 
Und mir ganz abgejaget jen! Laß ı 
f| mir fierben, dir nur leben; Ad, m 
in mir, Derr, Alles neu! Ad, wir 





3. Entreife du mein Herz dert t 
nimm mich von mir jelber 
£a$ Einen Geit mit dir mich we 


— A A A 


“ 


x 


doch getragen ‚bat. 
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Wehr' allen ſchnoͤden Hinderniſſen, 
Nimm weg pie Fleiſches Blddigkei 
Daß keine enfehenfurcht mich ſchr 
Noch j Unrecht zu thun, erweckt. 
7. Hilf, daß ich immer alſo wardle, 
Daß deine urcht mein Leitſte ji fen; 




























yahıe Chriftenth 

5 Hilf, daß ich lei und Welt: 
haͤfte Ertddt‘, und dir verbleibe treu, 
af d an Chrifti Kreuz mich hefte, 

Und mir die Welt gekreuzigt ſey! Ach, 

wirf im mir zu deinem Ruhm, Mein 

Gott, d ahre Chriſtenthum! 

6. Laß in mir Glauben, Hoffnung, 
Liebe Lebendig, feit und thaͤtig ſeyn, 
Daß ich bis an mein Sterben übe Das 
Ehriftenthum ohn' Heuchelſchein! Ach, 
wirk' in mir zu deinem Ruhm, Mein 
Gott, das wahre Chriſtenthum! 

7. So hab‘ ich ſchon auf diefer Erde, 
Was mich in Ewigkeit erfreut, Wenn 
ich mit Gott vereinigt werde, Hab’ ic) 
des Himmels Scligkeit. Ach, wirf in 
mir zu deinem Ruhm, Mein Gott, das 
wahre Chriftenthum ! 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc, 


1629. Mein Gott, weil ich in mei- 
nem Leben Did) ſtets vor Augen haben 
ſoll, Woll'ſt du mir auch ein Herze ges 
ben, Das deiner Furcht und Liebe vol! 
Denn foll mein Chriftenthum beftehn, 


Damit ich allzeit redlich handle, ichs © 
thu' zum Schein aus Heuche Ich 
weiß, du ſiehſt ins Herz hinein, Nichts » 
kann vor dir verborgen feyn. 

8. Dod) laß mich Feire Trübfal 
ſcheuen; Durch Kreuz un Widerwärs + 
tigkeit Muf wahre rcht ge— 
deihen, Die fröner u A Zeit. 
Drum gib mir einen tapfern Sinn, 
Wenn ich in Furcht und i 

9, Laß mich, mein G 
und Zittern Stets fcbaf | 
feit, Und deinen Geift 
Durch Eigenfinn und S erhei! er 
ftelle mir die Hölle fuͤr 
Himmel ! nicht verliert. 

10. In deiner Furcht 
fterben, So fuͤrcht' ich w 


Grab; Da perd, on: 


















+ Muß Lieb’ und Furcht beiſammen gehn. ein, Shr Kon wi ie a ) 

2. Laß deine Furcht bei Thun und 4 —— 
Denken Den Anfang aller Weisheit et * on, I Op ai fe. 
fen, Und mich auf folche Wege Ienten, | 16830. Mein Jeſu, komm, um er 


che mich Von allen Sünden frei, Daß 
ich dir bier und ewiglich FR ie 
ergeben ſey! 

2. Mac)’ mich von Alle 
rein, Was dir an mir mißf i 
mic) deine Wohnung feyn, Dein Pe: ges + 
Luſtgezelt! 

3. Komm, kehre gnaͤdig bei mir 
ein, Und wohne flets in mir Mir dei— 
nes Geiftes Freudenſchein, Und mit des 
Vaters Zier! 

4. Mein Leben, Heil und Seligkeit, 
Gut, Ehre, Fried" und Freud’ Sit mir 
in dir ja längft Dee Duuce 
Gütigkeit ! 

5. Drum ſuch' id) ſolches 


dir, Sonſt nirgends hier un \ 


Die ficher, heilig, gut und rein, Denn 
fürchtet man didy in.der That, So 
fürchtet man der Thorheit Pfad. 

3, Der Geift, den du mir, Herr, ges 
geben, Iſt ja ein Geift der Furcht des 
Herrn! Laß mid) nad) feinem Triebe 
leben, Daß ich dich herzlicdy fürchten 
lern'; Doc) laß die Furcht auch findlic) 
feyn, Und Ihn in mir das Abba jchrei'n. 

4. Gib, daß ic) ſtets zu Herzen neh⸗ 
me, Daß du allgegeumwärtig, bit, Und 
das zu thun mich h Fund ſchaͤme Was, 
Herr, vor dir ein Gräuel ift! Ja, deine 
Furcht verwahre mich Vor allen Suͤn⸗ 
den wider dich. 

5. Laß mich vor deinem Zorn erbeben, 
Und wirke wahre Buß’ in mir. Laß 

ich in Furcht und Sorgen leben, Dap | bite" und flehe, gib es mir 
ch die Gnad * verlier', Die mich, Gnadenwort! | N; F 
der ich Sr Mifferhar, Mit Langmuth| 6. mir in dir, was - bric t! 

ft: es fehler mir ‚Heilige .) 











3 wei 
eit, Kraft, Lieb’ und Eiche, Und andre 
Tugendgier! — WR: ir 


—* R * = Fr % 


6. Erhalt’ in mir e wiſſen, | Fe 
Das weder Welt ud % fen. 
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7. Gib dich mir ſelbſt, und nimm bleiben, Soll eigen eigen dir allein! 1 


ac hin! Bereit! mich dir zum Ruhm, 
Sis ich dir ganz gefällig bin Sur 8. 
.obre Heiligthum! 


* 


Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 
(oh. 15, 1 ff.) | e 

1681. Mein Heiland, lehr Re 
in dir bleiben, Und nie von ir, dem 
Weinftod, gehn! Du wollteft mic) dir 
einverleibin, So bilf mir aud im 
Wachsthum ſtehn, Daß meine Frucht 
durch Lieb’ ınd Treu’. Mir jedem Tage 
reicher ſey! 

2. Sch jo ums will mic) nicht be= 
guügen Mit ner Fleinen Fruchtbarkeit; 
Drum laß in deiner Kraft mich ſieg 
Stets uͤber Luſt und Eigenheit! Die 
wilden Sproſſen ſchneid' heraus, Dann 

iel elle Frucht heraus! 

ch, * n mich ſelbſt nicht weiter 
bringen, 9 Sch weiß, ich kann nichts ohne 

dich, Mir Fir nur, Jeſu, kann's gelin— 
Du ftärkeft und belebeft mic); 
iſt's, das ſtets mic) treibt, 
Wenn nur die Seele bei dir bleibt. 
rum laß dein Wort mir flets 
‚ Und meines Herzens Loſung 












ein, Damit te wo DR geh’ und geh, 
Dein den, und kindlich zu dir fleh! 

5 Ja, ſchrante⸗ mich auf allen Sei⸗ 
ten In dich nur immer enger ein; Laß 


mich dein Aug' beſtaͤndig leiten, Dein 


Leben mir zum Vorbild ſeyn! Dein 
Wort ſey meines Herzens Licht, Dein 


Kreuz verberge ſich mir nicht! 


6. Daun bin ic) recht in deinen 
Haͤnden, Und ruh' in deines Willens 
Rath; Dann wirſt du ſchon dein Werk 
vollenden, Und was mein Herz von— 
noͤthen hat. Du weißt es ja, und gibſt 
es auch; Das, Herr, iſt deiner Liebe 
Brauch! 

7. Drum ſey die Sorge meiner Seele 
Dir immer kindlich heimgeſtellt. Du 
biſt's, dem ich mich anbefehle, Dann 
hab ich Schutz vor Suͤnd' und Welt, 
Ja, Huͤll und Fuͤlle, Muth und Kraft, 


Die mir nur Heil und Frieden ſchafft. 


8. Sch will: dein Geiſt nur ſoll mich 
treiben; Sch will dein treues Werkzeug 


ſeyn! Mein Herz ſoll deine Ei aa 





Und iftmein Tagewerfgefchehn, Dann, 
Jeſu, Iop mich wohl beftehn! 
E. G. v. Bogaßto. 


Mel. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Ehriſt. 


tes Werf, Das in mir re 
Mußganz allein durch deine Stark 3 
feinem Ziel gelangen. Goll ich bi E 
den Tod gerren Mich dir zum Dienft 
verfchreiben, Und feft bleiben, So ſtehe 
du mir bei, Im Glauben Frucht zu 
treiben! 


11632. Mein treuer Gott, dein gu— > 


\ 


2. Es fehlet: mir an Feinden — 


Die taͤglich mich bekaͤmpfen; Der Satan 
ſucht das kleine Licht Des Glaubens 
oft zu daͤmpfen. Die Welt iſt auch auf 
ihrer Put) Dich mit geheimen Tuͤ— 
fen Zu beftriden,; Mein eigen Fleiſch 
und Blut Sucht ftets mich zu beruͤcken. 

3. Doch, Vater, deine Treu' und 
Macht, Doch, Mittler, dein Vertreten, 
Doch, Geiſt der Gnaden, deine Wacht, 
Dein Trieb zum Kampf und Beten 
Wird Alles, was mir Schaden bringt, 
Ja, ſelbſt den weiten Rachen Jenes 
Drachen, Der ſonſt ſo viel verſchlingt, 
An mir zu Schanden machen! 

4. Die in der Liebe redlich ſind, Laͤßt 
fich der Herr nicht nehmen; Mein Va— 
ter wird fein armes Kind Im Hoffen 
nicht befchämen. Mein Hirt laßt aud) 
das Heinfte Lamm Nicht in der Noth 
verſchmachten; Drum wird achten 
Auf mich mein Braͤutigam, Und mir 
zu helfen trachten! 

5, Den Glauben, den er mir ge: 
fchenft, Den wird er mächtig ſtaͤrken; 
Die Kraft, die er in mich geſenkt, Wird 
feinen Abgang merken. Er wird durch 
feines ©eiftes Trieb Mich Schwachen 


pollbereiten, Gründen, leiten; Er hat 


mich zärtlich lieb, Drum wird mein 
Fuß nicht gleiten ! 

6. Führt er mich felbfti in Kampf und 
Streit, So wird er mich auch fchüßen, 
Menn nur Geber und Wachſamkeit 
Die Kräfte a Fall ich, fo 
wird er mich, fein Kind, Nicht huͤlflos 
liegen laffen, Noch mid) haſſen; Ach‘ 
nein, er kommt gefchwind, Mich „gi 
der Hand zu fafen! 

7. Er bleibet mir, ich ihm getre;, 


- 
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Kein * kein Spott, kein Leiden, 
= Verbundne ſcheiden! 


Bas er zufammen hat gefüge, Wird 
Gefchöpfe fönnen Jemals trennen; 
Sein Lieben überwiegt! Sein Licht 
muß ewig brennen! 


Dr. Teh. Jac. Rambach. 


In elgener Melodle. 


1633. Mein Vater, bilde wi 
dein Kind, nad) deinem Bilde, Und 
ſchaffe feibſt in mir die neue Creatur! 
Laß mich doch guͤtig ſeyn, und heilig, 
weil und milde, Durch deiner Gnade 
Kraft, wie du bift von Natur. 

2. Mein Licht, erleuchte mich! laß 
deiner Gnade Strahlen Mir dringen 
in das Herz; vertreib' die Finfterniß! 
Ich fall! und irre fonft zu allzuvielen 
Malen; Wirſt du, Herr, nicht mein 
Licht, fo fterb' ich ganz gewiß! 

3. Mein Weg zum Vaterland, ad), 
dffne mir die Pforte, Die mid) ind liebe 
Reich im Glauben üÜberbringe! Du|" 
weißt ja, daß dein Knecht an einem 
wüften Orte Schon lang genug ge: 
wohnt, und num nach Freiheit ringt. 

4. O Wahrheit, heilige mich in 
aller deiner Wahrheit, Und bringe mei: 
nen Sinn zur rechten Rauterfeit! Ver: 
treib" den Luͤgengeiſt durd) deines Wor: 
tes Klarheit, Und mache mich recht feft 
in allem Kampf und Streit! 

5. Mein Leben, leb' in mir, und 
laſſ' in dir mid) leben! Ich bin ja ohne 
dic) zum Guten gänzlic) todt; Du bift 
das Lebensbrod, das einzig Nahrung 
geben Kann meinem matten Geift in 
aller Hungersnoth! 

‚6. Mein Heiland, ftill und fromm, 
rein, heilig und unfchuldig, Ach, wirke 

Re! in mir den fanften Jeſusſi nn! So 

erd' ich auch, wie du, im Leiden recht 

geduldig, Und laſſe mich zum Kreuz 
gar willig fuͤhren hin! 





Alles nichts, du aber Alles ſeyn! Und 
nimmt mich deine Guͤt' am Ende von 
der Erden, So geh' ich friedensvoll in 
deine Freuden ein! 


Ehriſt. Andr. Bernſlein. 


Mel. Belu, meine Freude 1. 


1634. Menſchenhuͤlf iſt nichtig, 
Gunſt und Ehr' ift flüchtig, Zeit und 
Welt vergeht. Gott, nur deine Gnade 
Macht, daß ohne Schade Mein Herz 
ficher fteht! Deine Huld Dedt meine 
Schuld; Herr, auf dich nur will ic) 
fhauen, Dir, nur dir vertrauen! 

2. Gib mir deine Stärke, Daß id) 
Glaubenswerke Dir zum Preife thu’; 
Alle Lüfte haſſe, Und die Welt verlaffe, 
Und in dir nur ruh'; Daß mein Sinn 
Niemald Gewinn Sud‘ in feinem 
eignen Streben, Nein, in deinem Leben! 

3. Wenn von ganzer Seele Jch den 
Pfad erwähle, Der zum Himmel führt, 
Wird mic) nichts verloden, Wird mid) 

nichts verftocen, Bleib’ ich unberührt. 
Du wire mir Dein Heil fchon hier, 


Und die Ehrenfrone geben Dort i im ew⸗ 


gen Leben! 
4. Wann ich werd" erwachen, | ird 
mein Mund voll Lachen Und voll Ruͤh— 


mens feyn! Wann die Himmel weichen, 


Sonn’ und Mond erbleichen, Gibft du 
Licht und Schein! Dann will ich Dort 
ewiglich, Frei von Tod, Gericht und 
Sünden, Deinen Ruhm verfinden! ! 

5. Kein Menfch hat gefehen, Keiner 
Fann verftehen Jene Himmelsluft. Kein 
Dhr hat's gehdret, Niemand hat's ge: 
lehret, Keinem ift’& bewußt, Was das 
ſey: Don Sünden frei, Sonnenbell im 
rg oben Gott anjchau'n und 
oben. 


Met, Mein Gott, dad Herz ich ıc. 


1635. Mer, Seele, dir das große 
Wort: Wenn Fefus winkt, fo geh‘! 


7. Mein Hirte, weide mich auf| Wenn er dich sieht, ſo eile fort! Wenn 


| deiner grünen Aue, Und fihre mic) 
im Durft zum. frifchen Mafler hin! 
Leit" meine Seel’ zu dir; wenn ich aufs 


Jeſus hält, fo ſteh'! 
2. Wenn er dich lobet, büde dich! 


Wenn er dich liebt, fo ruh'! Wenn er 


Eitle fchaue, So bringe bald zurecht | dich aberfchilt, fo fprich: „Ich brauch's, 


den auögefchweiften Einn! 
8. Mein Ein und Alles! laß mit 
dir mich eins hier werden, 
Knapp's gelfil, Liederbuch, II, 


Herr, ſchlage zu!‘ 
3. Wenn Jeſus feine Guadenzeit 


So wird mir — bald — verklaͤrt, So fe“ 


— 


— 


— 
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dich der Barmherzigkeit, Die Andern 
widerfährt! 

4. Wenn er dich aber brauchen will, 
So ſteig in Kraft empor. Wird Jeſus 
in der Seele ftill, So nimm auch du 
nicht$ vor! 

5. Kurz, liebe Seel, dein ganzes 
Herz Sey von dem Tage an Bei 

Schmach, bei Mangel und bei Schmerz 
Dem Heiland zugethan! 


Eigene Melodie.- 


1636. Nicht eine Welt, die in ihr 

Nichts vergeht, Nicht einen Schatz, 
der nicht kann ewig gelten, Nicht ei— 
teln Ruhm hat ſich mein Herz erfleht: 
Ich bin ein Chriſt, “ich fuche beff're 
Welten! 

2. Sch bin erfauft, ein Knecht des 
Herrn zu ſeyn, Vor welchem ſich der 
Erde Fuͤrſten neigen; Er iſt mein Friede⸗ 
fuͤrſt, mein Herr allein; Ich bin ein 
Chrift, vor ihm will ich mich beugen! 

3. Stolz um mich her erhebet ſich der 
Thor, Sc) foll mit ihm der Gögen Luft 
genießen; Er lockt und droht; ich 
ſcheuk ihm nicht mein Ohr, Ich bin 
ein Chriſt; ich ſitz' zu Jeſu Fuͤßen! 

4. Ihr ruͤhrt mich nicht, wenn eure 
Hand mir winkt, Daß ich mein Herz 
an dieſer Welt ergoͤtze! Die ihr den 
Tod in eure Adern triukt, Ich bin ein 
Chriſt: mich reizen ew'ge Schaͤtze! 

5. Zwar thraͤnenvoll iſt meines Lau: 
fes Bahn, Und reich an Pein und arm 
an Erdenfreuden; Ich ſeh' auf ihn, 
— mein Mittler geht voran! Ich bin 
ein Chrift, ich will mit Chrifto leiden! 

6. Und fommt er dann nad) langge- 
fämpftem Streit, Der Todestag, mic) 


zu dem Herrn zu bringen, So fterb' ich 


auch mit Murh und Heiterkeit; Ich 
bin ein Chrift, ich kann den Tod be— 
zwingen! 

7. Und wann der Tag, der große 
Tag, erwacht, Wann um mich her viel 
Auferſtandne beben: So tret' ich froh 
aus meines Grabes Nacht! Ich bin 


ein Chriſt, F werde ewig leben! 
EC. Am. Huber, 


Mel, Alles iſt an deinem Segen. 
16837. Nicht genug ift 8, liebe Chri⸗ 
ften, Sid) mit ſtolzem Wiſſen — 





Auch die Heuchler reden frei! nicht 
genug, Verſtand erlangen, Und Er⸗ 
fenntniß bloß empfangen, Mie — 
Gott gefällig ſey. 

2. Gott will unfer Wachsſthum ha 


ben, Und verlangt vollkommne Gaben; 


Zucht und Keuſchheit iſt ſein Rath, 
Unfre Heiligung fein Wille, Und aus 
Jeſu Chrifti Fülle Die Erfenntniß mit 
der That! 

3. Alles foll dem wilden Leben Und 
der MWolluft Abjchied geben, Die wie 
eine Veit regiert. Wahrer euch, daß 
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diefe Seuche Keines Chriften Herz er: 


fchleihe, Wie die Heiden fie verführt! 

4. Laßt die Liebe thun und laffen, 
Selber ordnen und umfaſſen, Daß euch 
ja Fein Geiz bethoͤrt! Führt vorChrifto 
euern Handel, 
dem Mandel Keinen täufcher und be— 
fchwert! 

5. Kranke pflegen ftill zu ftehen, 
Faule fieht man langfam gehen; Zwer—⸗ 
ge bleiben, wie fie find; Aber nicht fo, 
oiht Lieben! Wer da Manneswerk ſoll 
uͤben, Bleibt nicht ſtets ein ſchwaches 
Kind! 

6. Gott hat euch zu hohen Stufen 


Seht auch, daß ihr in 


In der Heiligung berufen, Und nicht 


zur Unreinigkeit. Iſt euch ſolches un— 
verborgen, O ſo kaufet aus mit Sorgen 
Dieſe theure Gnadenzeit! 


Mei. Der Tag iſt hin ꝛc. 
1638. Nur meinem Gott begehr 


ich zu gefallen! Mas wär es doch, 
wenn ich den Suͤndern allen Gefallen 


koͤnnt', was doc) unmöglich ift, Und 


Sort wär’ mir nicht hold in Fefu Ehrift? 
2. D nein, mein Öott, nimm du mic) 
ganz gefangen! Bewahre mid) vor je— 
nem Weg der Schlangen, Bor Men: 
ſchenknechtſchaft und Gefälligkeit! Gib 
Sreiheit mir und heil’ ge Sicherheit! 


3. Von meinen eignen Geift auch 


mic) befreie, Daß, was an mir, Dir 
unterthänig feye, Und ich nicht fey der 
Sleifcheslüfte Knecht! Mein Gott, gib 
mir zu Diefem Licht und Recht! 

4. Den heiligen Geift, den einz'gen 
Heiligmacyer, Gib mir dazu, der alle 
Widerſacher, Die um und in mir ſind, 
aus mir vertreib', Und deine Furcht und 
Liebe i in mich frei"! 
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berrübe, ETC Gnaden: 
widerftch', Und mit der Welt 
eg des Fleiſches geh‘! 
6. Ser ich in was, Ä ruf mich bald 
zuruͤcke; Was Boͤſes noch in mir ſich 
regt; erfticke! ‚Mach‘ mich zu einer 
neuen Greatur! Du gibſt das Wollen 
und Vollbringen nur! 


Mel. Mein Serpend: Safü, meine Bufl. 


1639. O Sort des Friedens, heil ge 
mir Den Geift ſanmt Leib und Seele, 
Daß mir der Eingang einft zu div Und 
deiner Ruh’ niche fehle; Daß Jefus 
Ehriftus mich. alsdann Untadelig er: 
findenfann, Wann er, der Herr, wird 
fommen! 

2. Du haft ja einen neuen Geiſt Ber 
reits in mich gegeben; So laffe, wie 
dein Wort mich beißt, Mich auch im 
Geijte leben; So muͤſſe meine Seele 
rein, Und dieſer Leib ein Tempel ſeyn, 
Dir, Gott, zum Dienſt geheiligt. 

3. Djelig, die unfträflich find, Wann 
Jeſus wird erſcheinen! Wenn er fte 
recht gebeiligt find't, Die ihm erfauften 
Seinen! Wenn Alles ihm an uns ges 
Kar Und er ficht, daß wir in ver 

a Wie er war, auch gewefen! 

Ich weiß, o Gott, die Heiligung 
— mir nicht im Vermoͤgen; Doch 
hab’ ich die Verſicherung Aus deinem 
Wort dagegen. Dir, Gott des Friedens, 
trau ich nun; Du bijt getreu, dur wirft 
ed -thun, Daß ich dein Thun einft 
ruͤhme! 28. Erin. Hier. 


In eigener Melodie. 


| 1640. O Gott, du frommer Gott, 
Du Brunnquell aller Gaben, Ohn den 
nichts iſt, was iſt, Von dem wir Alles 
Keen‘ Gefunden Leib gib mir, Und 
aß im diefem Leib Die Seele unver: 
legt, Rein das Gewiſſen bleib’ ! 
2. Gib, daß ich thu' mit Fleiß, Was 
mir zu thun gebührer, Wozu mich dein 
Ka Sn meinem Stande führer; 
Gib, daß ich's thue bald, Zu,der Zeit, 


da ich foll, Und wenn ih’srhu), fo gib, 


Daß es gerathe wohl! 






und Ehr'! 


Pfand, d u reiner Geift nüßes Wort Aus meinem Munde ge: 
ch doch nim⸗ hen; Und wenn im meinem Amt Ich 


reden foll und muß, So gib den Worten 
Kraft Und Nachdrud ohn Verdruß! 

4. Finde ſich Gefährlichkeit, So laß 
mich nicht verzagen; Gib einen Helden⸗ 
much, Das Kreuz hilf jelber tragen; 
Gib, daß ich meinen Feind Mit Sanft⸗ 
muth uͤberwind'! Gib Freunde, die mit 
Rath Und That mir nuͤtzlich ſind! 

5. Laß mich mit Jedermann In 
Fried' und Freundſchaft leben, So weit 
es chriſtlich iſt! du mir etwas 
geben An Reichthum, Hab’ und Gut, 
& gib auch dieß dabei, Daß unges 
vechtes Gut Nicht untermenget ſey! 


6. Soll ich auf dieſer Welt Mein Leben 


hoͤher bringen, Durch manchen ſauern 
Tritt Hindurch ins Alter dringen, 
Sp gib mir, Herr, Geduld, Vor Suͤnd 
und Schand’ bewahr‘, Auf daß id) tra= 
gen mag Mit Ehren graued Haar. 

7. Laß mich auf Chriſti Tod Einft 
froh von binnen ſcheiden; Die Seele 
nimm zu dir Hinauf in deine Freuden! 
Dem Leib ein Räumlein gönu‘, Bei 
frommer Ehriften Grab, Auf daß er 
feine Ruh! Au ihrer Seite hab’! 

8. Mann du die Todten wirft An 
jenem Tag erwecken, Woll'ſt du auch 
deine Hand Zu meinem Grab aus— 


ſtrecken! Durch deiner Allmacht Wort 


Ruf’ meinen Leib hervor, Und fuͤhr' ihn 
ſchoͤn verflärt Zu deiner Engel Chor! 
9. Gott Vater, dir fen Preis Hier 
und im Himmel oben! Gott Sohn, 
Herr Jeſu Ehrift, Did) will ich allzeit 
loben! Gott heil'ger Geift, dein Ruhm 
Erfchalle mehr und mehr! O Herr, 
dreiein’ger Gott, Dir fen Lob, Preis 


Mel, Es wolle Gott und gnaͤdig ſeyn ıc. 


1641. O Goͤtt, mein Schöpfer, 
ew'ger Fuͤrſt, Und Vater meines Le⸗ 
bens! Wenn du mich nicht regieren 
wirft, So leb' ich hier vergebens! Ya, 
ich bin auch lebendig fodt, Der Suͤnde 
ganz ergeben! Wer Jeſum Chriſt, das 
Lebensbrod, Sich bier nicht ift zum 
Leben, Der muß im Tode fchweben! 
2. Darım fo wende deine nad’ Zu | 


3. Hilf, daß ich rede ſtets, Wo— deinem armen Kinde, Und gib mir all— 


„mie * kann beſtehen; * kein un⸗ wi Dies Ratlı, * meiden Schand. 
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und Sünde! Behuͤte meines Mundes 
Thür, Laß mir Fein Wort entfahren, 
Kein faules Wort, dadurch ic) dir Und 
deinen frommen Schaaren Zuwibder 
werd und fchade! Ä 

3. Bewahr’, o Water, mein Gehdr, 
Auf diefer ſchnoͤden Erde Bor Allem, 
dadurd) deine Ehr' Und Reid) befchims 
pfetwerde! Laß mich der Laſter Schand' 
und Gift Mit Eeinem Blic® berühren; 
Denn wen ein jolcyer Unflath trifft, 
Den pflegt er zu verführen, Auch end: 
li) ganz zu todten. 

4. Regiere meiner Augen Licht, Daß 
fie nichts Arges treiben, Ein unver: 
fhämtes Angeſicht Laß ferne von mir 
bleiben! Was ehrbar it, was Zucht er= 
halt, Wornach die Engel trachten, 
Mas dir beliebt und wohlgefällt, Das 
lad auch mic) hochachten; All’ Ueppig— 
feit vermeiden! ; 

5. Gib, daß ich mich nicht laffe ein 
Mit Schlemmen und mit Praffen; Laß 
mic) allein in dir erfreu'n, Das Andre 
fliehn und laffen! Die Luft, die unfer 
Fleifch ergoͤtzt, Die zeucht uns nad) der 
Höllen, Und was die Welt für Freude 
ſchaͤtzt, Pflege Seel’ und Geift zu faͤl— 
len, Und ewig zu verderben. 

Paul Gerhard. 


Mel, Wo Spott, der Herr, nicht bei uns hält. 


1642. I) Gott, wie herrlich ift dein 
Reich, Drein uns dein Sohn gefeget! 
Kein Dahl wird deiner Gnade gleich 
Sn diefer Welt geſchaͤtzet! Hier haben 
wir Gerechtigkeit, Hier deines Geiftes 
Fried’ und Freud’, Hier wird dad Herz 
ergoͤtzet! 

2. Wohl denen, die erwaͤhlet ſind Zu 
deinen Reichsgenoſſen! Wer ſich im 
‚Glauben zu dir find't, Den hält dein 
Schutz umfchloffen; In deſſen Seel 
hat mildiglich Die Wonne deiner Guͤ— 
ter ſich, Herr, durch dein Wort er— 
goſſen! | 

3. Ach Herr, wie felig bin ich dran, 


Daß du mid) angenommen! Sc) hoffe, 
als dein Unterthan, Ins Himmelreich, 


zu kommen! Sch halt's mit der Gerech— 
tigkeit, Die Jeſus durch den Todesftreit 
Erworben mir zu frommen, 

4. Hilf, daß ich ohne Heuchelet Im 
Glauben dir anhange, Den Reichsge— 


u 







ſetzen bleibe treu, Und ihren Zwed ers 
lange, Mit Aug’ und Hand, mit Herz 
und Mund Nichts wider deinen Ona= 


denbund Zu thun mid) unterfange! - 
5. Doch ach, wie bald iſt's oft ge= 


fchehn, Daß der Gerechte fehlet! Wie 


leichtlich hat's ein Menfc) verfehn! Es 


ift mir unserhehlet, Daß bdfe Lüfte, 
Zorn und Streit, Sammt mandyer Unz 
gerechtigfeit, Mein ſuͤndlich Herz oft 


quälet. br | 
6. Drum eil’ ich, o mein Gott, zu 


dir, Und opfre meine Gabe; Vergib, 


en 





” 


o Herr, vergib doc) mir, Was ich ges 


fündigt habe! Mein Jeſus, der gerechte 
Knecht, Macht mid) durch feinen Ted 


gerecht, D'ran ich im Geift mich Iabe. 
7. Sp hab’ ich nun mit Gott den 
Bund Des Friedens eingegangen, Und 


will nunmehr mit Hand und Mund 
Den Bruder gern umfangen. 


Der 
Reichsgenoffen Liebesfchaar, Die in 
der Welt verfühnlich war, Soll dort im 
Frieden prangen. f 


Mel. D wie fellg find. die Seelen, 


1643. Ohns dich, Herr, ift ein 


Friede, Und die Seele rennt fich müde 
Nach dem Schattenfpielder Zeit. Ihren 
Durft Fannft du nur ftillen; Moͤch— 
teft du fie ganz erfüllen, Gott, in Zeit 
und Ewigkeit! | 

2. Gib, daß mir der Tand der Erde 
Zäglich mehr zum Efel werde! Kleines 
Wunfches ift er werth. Liebe ift das 
Shi der Ecele; Gib, daß ih nur 
Liebe wähle, Gott, der mein Gebet er= 
hört! 

3. Friede werd’ ich im Gewiffen, 


Hier den Himmel fchon genießen, Kieb’ 


ic) herzlid) dich allein. Such' ic), Je— 
fus, mehr ald Allen, Such! ich dir nur 
zu gefallen, So wird Gottes Friede 
mein. 

4. Mag die Welt mich immer haffen, 
Kann ich Gott im Geift umfaffen, Und 


verdammt mein Herz mich nicht: O— 


fo bin ich voller Freude, Gluͤcklicher, 
je mehr ich leide, Bleib' ich treu nur 
meiner Pflicht. 

5. Laß den Neiz der Eitelfeiten Ni 
von dir mein Herz verleiten, Bleibe 
mein höchftes Gut! Hilf mir den Ber 
trug der Sünden, Heiland, redlich 


Er 








| 
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überwinden! Schenk mir EhriftenzHels 
denmuth! 


Mel. Mein erſ Geſfuͤhl ſey Preisund Dant, 


1644. O Jeſus Chriſtus, wach] 
in mir, Und alles andre ſchwinde! 
Mein Herz ſey taͤglich naͤher dir, Und 
ferner von der Suͤnde! 

2. Laß taͤglich deine Huld und Macht 
Um meine Schwachheit ſchweben! Dein 
Licht verſchlinge meine Nacht, Und 
meinen Tod dein Leben. 

3. Beim Sonnenſtrahle deines Lichts 
Laß jeden Wahn verſchwinden; Dein 
Alles, Chriſtus, und mein Nichts Laß 
taͤglich mich empfinden. 

4. Sey nahe mir, werf' ich mid) hin, 
Mein’ ich vor dir im Stillen; Dein 
reiner Öottzgelaff'ner Sinn Beherriche 
meinen Willen ! 

5. Bli’ immer herrlicher aus mir 


2. Wenn nur ein reines Herz zu 
(hauen Gewürdigt wird deu Ange— 
fiht, So Überfälle mich Angft und 
Grauen, So taug! ich in den Himmel 
niche! Mir Wehmuth fch' ich mein Ber: 
derben, Doc fchrei' ich glaubensvoll 
zu dir: Ein reines Herz, Herr, fchaff' in 
mir, Das Bdfe laß in mir. erfterben! 

3. Genug, daß es dem Feind gelun: 
gen, Von dir, mein Gott, mic) abzu— 
siehn! Don nun an laß mid) unbes 
zwungen Beftändig feiner Liſt entfliehn; 
D waffne mich mir Kraft und Stärke 
Durch den gewiffen, neuen Geift, Um 
den dein Wort ung bitten heißt, In dir 
zu thun all’ meine Werke! 

4. Hat meine Schuld, mein Ueber. 
treten Mich unwerth deiner Huld ge 
macht, So komm' ich doc) zu dir mit 
Beten, Und fpreche: Herr, nimm mich 
im Acht! Vergib, was ich gefündigt 


Doll Weisheit, Huld und Freude! Ich habe, Verwirf in deinen Zorn mich 
ſey ein lebend Bild von dir Im Glüd, |nicht! Mein Gott, von deinen Ange: 


ann id) leide! 


iht, Ein Gnadenblid mic) wieder 


6. Mach’ Alles in mir froh und gut, | labe! 


Daß ftets ich minder fehle! Herr bei: 
ner großen Liebe Gluth Durchglühe 
meine Seele! 


5. Laß mir den Geift, den du ge— 
ſchenket, Das edle, theure Liebespfand, 
Das unfer Herz mit Wonne tränfet, 


7. Es weiche Stolz, und Trägheit Uns fliehen heißt der Erde Tand! Laß 


weich", 


Und jeder Leichtfinn fliehe, |ihn mir nicht genommen werden, Laß 


Wenn, Herr, nad) dir und deinem Reich | mich Damit verfiegelt feyn, Bis meine 


Ich redlich mich bemühe! 


Hütte ſinket ein, Und du mich abrufft 


8. Mein eigned, eitleö, leeres Ich, von der Erden! 
Sen jeden Tag geringer! O wird’ ih| 6. Weil aber fidy noch in mir findet 
jeden Tag durch dich Dein wirdigerer | Das Zagen, das die Sinde bringt, 


Juͤnger! 

9. Von Dir erfuͤllter jeden Tag, Und 
jeden von mir leerer! O du, der uͤber 
Flehn vermag, Sey meines Flehns Er: 
hoͤrer! % 
‘ +10. Der Glaub’ an dich und deine 
Kraft Sen Zrieb von jedem Triebe! 
Sey Du nur meine Leidenfchaft, Du 
meine Freud’ und Liebe! 3. €. Lavater. 


Mel. Mein Sefu, dem die ıc. 


1645. O reines Mefen, Taut're 
Duelle, O Licht, das nie in Nacht zer: 
rinnt! Du, deffen Augen Flar und helle, 
Sa, heller als die Sonne find! Vor dir, 
Herr, ift ganz aufgededet Der Sünden 
Heer in meiner Bruft, Und, wie fo mans 
che fchndde Luft Noch meinen Beift im 
Grund befledet, 


Wenn fie im Kampf uns überwindet, 
Und unter ihre Macht und zwingt: So 
wolleft du mit Zroft der Freuden, Der 
aus dem Brunn des Lebens fleußt, Er: 
quicken, Herr, den Franken Geift, Und. 
fo befchließen diefes Leiden, T 
7. Ich bleib’ an deiner Gnade han: 
gen, Und fenfe mid) in ihren Bund; 
Des Herzens heimlichites Verlangen 
Iſt dir, dem Herzenskuͤnd'ger, Fund; 
Sp fende mir nun zum®Bollbringen Den 
Geift der Freud’ und Milligkeit; So 
foll dir jegt und allezeit Mein Herz des 
Dankes Lieder fingen! 


In elgner Melodie, 
1646. D ftilles Lamm, o fanftes 
Mefen! Wann werd’ ich dir Doch aͤhna 
lich feyn, Daß meine Seel’ in dir ges 
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nejen, Und durch dein Blut kann wer— 
den rein? 


2. Ach, laß mich feine Kraft auch | 


dringen! Ach, zeuch mid) in dein Herz 


hinein! Laß mir's den tiefften Frieden 
bringen, Darin ich kann verwahret 


fepn. 

3. Tilg’ meines wilden Feuers To⸗ 
ben! Nimm hin des Grimmes Heftig- 
feit, Und laß mid) dich im Stillen lo—⸗ 
ben, Mit goͤttlicher Gelaffenheit. 

4. Sanftmüthig, ſtill und eingezo⸗ 
gen, Beicheiden und in Einfalt weif), 
Don Herzen niedrig und gebogen, Bes 
dachtſam mac)’ mid), Dir zum he 

> 5. Im Liebeseifer feſt geſetzet; 
iſt ja Tod und Leben mein, Weil RR 
fein Sterben mehr berlehet, Und Frie⸗ 
denspalmen mich erfreun. 

6. Ach, holde Sanftmuth, mach 
doch ſuͤße Mein bitt'res Herz, daß ich 
noch hier Des Glaubens beſte Frucht 
genieße, Und ewiglich beſteh in dir!“ 


Mel. Berzlich thut mich DEREN 


1647. O ſuͤßer, hoher. Glaube, 
Nicht ewig zu vergehn! Der Leib nür 
ift von Staube, Die Seele wird be—⸗ 
ſtehn. Gott, laß mich's nie vergeſſen! 
Der heil'gen Hoffnung voll, Laß taͤg⸗ 
lic) mid) ermeffen, Was ich. einſt wer⸗ 
den ſoll! 

2. Sollt' ich nach Reichchun — 
ten? Nie komm' es in mein Herz! Nach 
Luft und Ehre ſchmachten 2Das bringt 
nur Reu und Schmerz! Hienieden ſchon 
auf Erden Soll meine Seele rein, Ein 
Tempel Goͤttes werden, Und ihm ge⸗ 
heiligt ſeyn. 

3. Hier ungetruͤbte Freuden Sind 
. wicht der Chriften Loos; Doch iſt 
in ihrem Leiden Des Heren Erbarmen 
groß. Wir leiden: nicht: vergebens, 
Und ſchau'n von ferneschon Die Wonne 
jenes Lebens, Der Sieger Gnadenlohn. 


4. Getroſt, mein Geiſt, exmuͤde In 


deinem Kampfe nicht! Dich ſtaͤrket 
Gottes Friede Mit Kraft und Zuver- 
ficht. Ermuntre dich und ftreite! Des 
Sieges Lohn iſt nah'; Getroft, vielleicht 
noch heute Des Kampfes Ende da! 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen, 


1648, DBaterherz, o Licht, o Le— 


— 9 treuer Hirt, Immanuel? Dir 


bin ich einmal übergeben, Dir, dir gez, 
höret Leib ımd Seel’; 


Ich will mid) 
nicht" mehr felber fühten, Der Vater 
fol fein Kind regieren; So geh’ nun 
mit mir aus undsein!? Ach „New, er⸗ 
höre meine Bitten, Und geh'umitmir 
auf allen: Zritten! ° ‚so gehe TeigeHt 
Schritt allein. ich 

2. Was kann dein‘ — Rind 
sollbringen? Ich weiß in keiner Sache 
Rath; Drum ſey in groß- und kleinen 
Dingen Mir du beſtaͤndig Rath und 
That! Du willſt dich nicht des Armen 
ſchaͤmen, Ich darf dich ja zu Allem 
o | nehmen, Du wirſt mir ſelber Alles 
ſeyn; So ſollſt du denn in allen Sachen 
Den Aufang und das Ende machen, 


Dann ſtellt ſich lauter Segen einssiiy 


3. Wenn du mich fuͤhrſt, Fann ich 
nicht! gleiten I Dein Wort muß ewig 


feſte ſtehn; Durfprichft: „Mein Auge 


ſoll dich leiten, Mein Angeſicht u 
vor dir gehn!“ Ja; Deine Guͤt' 
dein Erbarmen Soli mich Ber 
wird umarmen; O, daß ich nur recht 
kindlich ſey, Bei Allem glaͤubig zu dir 
flehe, Und ſtets auf deinen Wink nur 
jeher, Sp fteheft du mir täglich beil;- 

AD, daß ich auch im Kleinften 
merke Auf deine Weisheit, Gut! und 
| Treu”, Damit ich mich sim Glauben 
ftärte, Did) Lieb" und lob' und ruhig 
ſey, Und Beine Weisheit laffe walten, 
Stetd Ordnung, Maaß umd Ziel zu hal: 
ten! Denn lauf" ich vor, ſo laufich 
an. Drum mach" beim: Beften mich 
gelafjen, Nichts ohne Dich mir anzu= 
maßen; Was du mir thuft, ift wohlges 
than. ‘F 

5. Du weißt allein die Friedenswege, 
Auch das, was mir den Frieden ſtoͤrt; 
Drum laß mich meiden alle Stege, Wo 
Welt und Suͤnde mich verſehrt. Ach, 
daß ich nimmer von dir irre, Noch durch 
Zerſtreuung mic) verwirre, Auch nicht 
durch einen guten Schein! Ach, halte 
meine Seele fefte, Hab’ Acht auf mich 
aufs Allerbefte, Lehr" beten mid) und 
wachſam ſeyn! 

6. O, daß ich mich 
Mas mir die Zeit und Kraft verzehrt! 
D, daß ich ſtets zum, Himmel eilte! 
Mein Held, umgürte du dein Schwert, 


Und brich durch alle Hinderniffe! Ja, 
laß nad) deinem Wort die Fuͤße Hin— 
fort gewiffe Tritte thun; Laß mid in 
Morten, ‚ Werfen Auf deines 
iſtes Trieb nur merken, Und nie in 
eignem Willen ruhn. 
7. Ah, mach' mich kindlich, treu 
und ftille, Daß ich dir immer folgen 
kann! Nur dein, nur dein vollkommner 
Mille Se» für mich Schranfe, Ziel 
und Bahn. Nichts ſoll mid) ohne dich 
vergnügen; Laß mir nichts mehr am 
Herzen liegen,. Als deines großen Na: 
mens Ruhm; Der fey allein mein Ziel 
auf Erden! Ach! laß mir's nie ver: 
rücer werden, Dem ich bin ja dein 
Eigentbum. - .. 

8. Laß deinen Geiſt mich täglich 
treiben, Gebet und Flehen dir zu weihn! 
Dein Wort laß mir im Herzen bleiben, 
Und in mir Geift und Leben ſeyn; Dap 
ic) nach) deinem Wohlgefallen Zu Ehr— 
furcht vor dir moͤge wallen, Zeud) ganz 
die Seele zu dir hin. Vermehr' in mir 
dein inu'res Leben, Dir unaufhoͤrlich 
Frucht zu geben, Und bilde mich nach 
deinem Sinn. 

9, Eolob' und.lieb' ich in der Stille, 
Und lieg’ als Kind in deinem Schooß ; 
Sch ſchoͤpfe Heil-aus deiner Zülle, Das 
Herz it aller Sorgen los. Ich ſorge 
nur vor. allen. Dingen, Wie ich zum 
Be möge dringen; Zu deinem 

ienſt bin ic) bereit. Ach, zeuch mich, 
zeuch mich weit von binnen! Was du 
nicht bift, laß ganz zerrinnen, D reiner 
Glanz der Ewigkeit! «6. 5. v. Bogapty, 


Mel. Hefub, meine Zuverficht. 


1649. Seele, was ermuͤd'ſt du dich 
In den Dingen dieſer Erden, Die doch 
bald verzehren ſich, Und zu Staub und 
Aſche werden? Suche Jeſum und ſein 
Licht, Alles andre hilft dir nicht. 
2. Sammle den zerſtreuten Sinn, 
Laß ihn ſich zu Gott aufſchwingen; 
Richt' ihn ſtets zum Himmel hin, Laß 
ihn in die Gnad' eindringen! Suche 
Jeſum und ſein Licht, Alles andre 
hilft dir nicht. —4 1 
3. DuverlangftoftfüßeRuh', Dein 
betrübtes Herz zu laben: Eil’ der Le: 
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(ih haben! Suche Jeſum und fein 
Licht, Alles andre hilfe dir nicht. 

4. liebe die unfel'ge Pein, So das 
finftre Reich gebierer; Laß nur Das 
dein Labfal feyn, Was zur Glaubens: 
freude führer. Suche Jeſum umd fein 
Licht, Alles Undre hilfe dir nicht. 

5. Ach, es wäre mun genug, Daß 
du jo viel Zeit verdorben, Daß dein Herz 
in Selbjtberrug Und in Lüften fait er: 
jtorben! Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 

6. Weißt du nicht, daß diefe Welt 
Ein ganz ander Weſen heget, Als dem 
Höchiten wohlgefällt, Und dein Ur- 


jprung in fich träger? Suche Jeſum— 


und jein Licht, Alles andre hilft dir 
nicht. 

7. Du bift ja ein Hauch aus Gott, 
Und aus feinem Geift geboren, Bit 
erlöst durch EhriftiTod, Und zu feinem 
Reid) erforen. Suche Jeſum und fein 
Licht, Alles andre hilft dir nicht. 

8. Nahe did) dem lautern Strom, 
Der vom Thron des: Lammes fließer, 
Und auf die, fo Feufch und fromm, Sid) 
in reichem Maaß ergießet. Euche Je— 
ſum und jein Licht, Alles andre hilft 
dir nicht. 

9, Laß dir feine. Majeftät Immer— 
dar vor Augen fchweben; Laß mir brün- 
ftigem Gebet Eid) dein Herz zu ihm 
erheben: Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles audre hilft dir nicht. 

10. Geh’ in Einfalt nur dahin, Du 
wirft [chon das Ziel erblicden; Glaube, 
Gottes Vaterfinn Wird dich ewig dort 
erquicken. Such' nur Jeſum und fein 
Licht! Alles andre hilft dir nicht. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe. 


1650. SM getreu bisandas Ende, 


Daß nicht Marter, Angſt und Noth 
Did) von deinem Jeſu wende; Sey ihm 
treu bis in den Tod! Ach, das Leiden 
diefer Zeit, Iſt nicht werth der Herrlich: 
feit, Die dein Jeſus dir will geben Dort 
in feinem FSreudenleben. : 

‘2. Sey getreuindeinem Glauben; 


m, 


Laß dir deffen feften Gruhd Ja nicht 


aus dem Herzen rauben; Halte treulich 
deinen Bund, Den dein Herz durchs 


" bensquelle zu, Da kannſt du fie reich=| Waflerbad Feft mit Gott gefchloffen 
. ' | r 


e. 
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hat. Denn, wie oft geht ber verloren, 
Der ihm treulos hat gefchworen! 

3. Sey getreu in deiner Liebe Ge— glauben. — 
gen ‚Gott, der dich geliebt; Auch die) 8. Sey Gott getreu in deinem Stand, 
Lieb' am Naͤchſten uͤbe, Wenn er dich Darein Er dich geſetzet; Wenn Er dich 
auch oft betruͤbt. Denke, was dein ſchuͤtzt mit ſeiner Hand, Wer iſt der 
Heiland that, Als er fuͤr die Feinde bat! dich verletzet? Wer feine Gnad’ Zur 
Du mußt, foll dir Gott vergeben, Auch Bruſtwehr hat, Dem kann fein Teu⸗ 
verzeihn und liebreich leben. fel ſchaden; Wo diefe Wehr" Steht 

4. Sey getreu in deinem Leiden, |um dic) her, Da ift dir wohl gerathen. 
Und laß dich Fein Ungemad), Keine] 4. Sey Öottgetreu, fein liebes Wort 
Noth von Jeſu fcheiden; Murre nicht | Standhaftig zu befennen, Steh’ feft 
in Weh und Ah! Denn du macheft|darauf an allem Dit, Laß dich davon 
deine Schuld Größer nur durch Unge- |nicht trennen! Was diefe Welt Am 
duld. Selig ift, wer willig träget, Was |höchften Hält, Muß alles doch verge- 
fein Gott ihm auferleget! | hen; Sein theures Wort Bleibt im 

5. Hat did) Kreuz und Noth betrofz |merfort, Ohm’ alles Wanfen, ftehen. | 
fen, Und Gott hilft nicht alfofort,| 5. Sey Gott getreu; denn Gott 
Bleibe treu indeinem Hoffen, Zraue laͤßt fi) Stets treu und gnädig finden; 
feft auf Gottes Wort. Hoff’ auf Ges] Streit! unter ihm nur ritterlich, Laß 
fum feſtiglich, Sein Herz bricht ihm | über dich den Sünden Den Zügel nicht ; 
gegendic), Seine Hülf’ift ſchon vorhan— 


Denk' deiner Pflicht; Und wär’ ein 
den ; Hoffnung machet nie zu Schanden. | Fall gefchehen, So fey bereit, Nur ja 
6. Sey getrenin Todesftunden, Halt’ | bei Zeit In Buße aufzuftehen. 
dich glaubensvoll an Gott; Flieh' ge-| 6. Sey Gott getreu bis in den Tod, 
troft zu Chrifti Wunden, Sey getreu|Und laß did nichts abwenden; Er’ 
bis in den Tod! Wer mit Fefu glaubig kann und will in aller Noth Dir treuen 
ringt, Ihn, wie Jakob, hält und zwingt, | Beiftand fenden; Und Fam’ auch gleich 
Dem will erinjenemfeben Seine Freu: | Der Hölle Neih Mit aller Macht ge: 
denfrone geben. *) drungen: So glaube du: Gott läßt's 
7. Nun wohlan, fo bleib’ im Leiden | nicht zu! Du bleibft doch unbezwungen. 
Glauben, Liebe, Hoffnung fett! Sh| 7. Wirft du Gott alfo bleiben treu, 
will treu feyn bis zum Scheiden, Weil| So wird Er ſich erweifen, Daß er dein 
mein Gott mich nicht verläßt. Herr, |lieber Vater ſey, Wie Er dir hat ver: 
den meine Seele liebt, Dem fie ſich im heißen; Und eine Kron’ Als Gnaden— 
Kreuz ergiebt, Sieh‘, ich faffe deine Hans | lohn, Wird Er dir dort auffegen,; Da 
de: Hilf mir treu feyn bis zum Ende! |wirft du did Dann ewiglid) An Sei— 
ner Treu’ ergößen. Michael Frank, + 1667. 





Schrauben; Was Er verfpricht, Das. 
bricht Er nicht, Das follft du kuͤhnlich 



























’ Mel. Wadmein Gott will ꝛc. 


1651. Sey Gott getreu, halt ſei— 
nen Bund, O Menſch, in deinem fe- 
ben! Leg’ dieſen Stein zum erften 
Grund, Bleib" Ihm allein ergeben; 
Denk' an den Kauf In deiner Tauf', 
Da Er ſich dir verfchrieben Bei feinem 
Eid, In Ewigkeit Als Vater dich zu 
lieben. | 

2. Sey Gott getreu von Jugend auf; 
Laß Feine Luft nod) Leiden In deinem 
ganzen Lebenslauf Von feiner Huld 
Dich fcheiden! Sein’ alte Treu’ Wird 
täglich neu; Sein Wort fteht nicht auf 


Mel. Bingerecht, wenn Gotted Önade, 
1652. Selig find die geiftlich Ar— 
men,. Denn das Himmelreich ift ihr! 
Gottes ewiges Erbarmen Macht fie 
felig dort und hier. R 

2. Selig find, die Leidetragen Ueber 
ihren alten Sinn! Ihr aus Gott ent: 
fprung'nes Klagen DBringet ewigen Ge⸗ 
winm 

3. Selig find die fanften Seelen; 
Sie befißen einft die Erd’; Denn durd) 
Sanftmuth wird das Quaͤlen Aller 
Melt in Ruh' verkehrt. 

4. Selig, wen rechtfchaffnes Wefen 
”) 4, Mof. 52, 26, Hunger, Durft und Flehn erweckt! O 


be 
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wie wird —— geneſen, Wenn er 
Jeſu Fuͤlle eckt! 

*— * wer ein Herze traͤget, Das 
da voll Erbarmens it! Wenn einſt 
Gott die Böfen ſchlaͤget, Reder für ihn 

Jeſus Ehrift. 

6. Selig find die reinen Geifter, 
Denn fie werden Jeſum ſehn! DO, wie 
wird ihr Herr und Meifter Sie zur 
Sreude dort erhöhn! 

7. Selig find, die Frieden ftiften, 
Meil fie Gottes Kinder find; Zorn 
fann nur ein Herz vergiften, Friede 
bleibet Gottes Kind! 

8. Selig, die verfolger werden, Weil 

fie ftehn in Jeſu Sinn! Denn bienieden 
ſchon, auf Erden, Iſt der Himmel ihr 
Gewinn. 
9, König aller Seligfeiten, Ziehe 
mich doch ganz zu dir! Leben willſt du 
uns bereiten: Hilf zu deinen Leben 
mir! 


Met. Mein Geiland nimmt die Sünderan, 


1653. Soll mein Begehren weiter 

ehn, Und näher meinem Ziel entgegen, 
Soil ich nicht bleiben ftille ftehn: So 
muß ich ftärfer mich bewegen. Die 
Heiligung erfchleicht man nicht, Mit 
Traͤgſeyn ift nichts ausgericht't. Wer 
hier die Heil’gung will vollenden, Muß 
allen Fleiß darauf verwenden, Sonft 
fällt er von dem ew'gen Gluͤck In bo: 
denlofe Nacht zuruͤck. | 
2. Vom Allem, was den Geift be- 
fleckt, Muß ich mich rein im Geifte 
machen; Bon allem, was im Herzen 
ftedt, Vom Heuchelfchein, vom eireln 
Lachen, Bon Allem muß ich werden 
frei, Sonft bin ich meinem Gott nicht 
treu In meinen Gnadenlebensftunden ; 
‚Ganz muß es werden überwunden, 
Sonft hält mich dort der andre Tod, 
Und ſtuͤrzet mich in ew'ge Noth. 

3. Drum will ich mic) der Lauterfeit 
Mehr, als ich's bisher that, befleißen, 
Don Creatur, vom Tand der Zeit In 
Zukunft ernftlicher mich reißen. Denn 
folches hemmt mir allzugleich Den Ein: 
sang in das Himmelreih; Es diener 
zu Nutz' und Frommen, Wird nie 


4. Ein Geift, in dem Fein Falſches ift, 
Der fich nicht fucher zu verfteden, Der 
ſich ohn' alle Heuchellift Laͤßt feinen 
tiefften Grund entdecken: Der findet 
Gnade Überall, Der koͤmmt zurecht in 
jedem Fall, Und wird cin Menfch nad) 
Gottes Herzen, Dem heilet Chriftus 
alle Schmerzen, So tief er aud) ge: 
fallen fen; Der Wahrheit fteht 
die Gnade bei. 

5. Ein Menfch, der auf das Kleinod 
blickt, Wird alle Eitelkeit verachten; 
Gott ift es, der fein Herz erquidt, 
Drum pflegt er nur nach Gott zu 
ihmachten, Und das zu fuchen in der 
Melt, Was feinem Heiland wohlge— 
fällt; Das Ird'ſche wird er fo befor: 
gen, Daß er, ſey's heute, fey es mor⸗ 
gen, Ganz frei von hinnen fcheiden 
kann, Ohn' alle Luͤg' und allen Bann. 

6. Ein Ehrift kann nie zu forglicd) 
feyn, Dem Geift der Welt fich zu ent: 
ziehen; Denn läßt er fid mit diefem 
ein, So kann er faft nicht mehr entflie: 
hen; Der Weltgeift fordert viel! er 
will, Daß wir, ſey's lärmend, oder 
ftil, An feinen Teufelsjoche zichen. 
O fommt, und laßt uns treu uns mi: 
hen, Des Heilands Eigenthum zu feyn, 
Denn Ehrifti Joch ift Feine Pein! 

7. Mer feinem Heiland eigen ift, 
Der hat allein ihm zu gefallen; Drum 
achte nicht der Schlange Lift, Dies. 
böfe meiner mit und allen! Sie zau— 
bert und nur Falfches ein, Sie will, 
wir follen eitelfeyn, Und Ehriftilaut: 
res Wort nicht hören; Dann ftoct gar 
fchnelle das Bekehren. O merk's, 
wenn du ein Juͤnger biſt, Und traue 
nicht der Schlange Liſt! 

8. Der Aergerniß iſt vielerlei, Die 
Chriſtenheit laͤuft voll Betruͤger; Steht 
uns nicht Jeſus maͤchtig bei, So wer— 
den wir nicht ſelber kluͤger; Wir drin— 
gen dann nicht unbefleckt Zum Kleinod, 
das er uns geſteckt. Wenn wir nicht 
wohlbedaͤchtig handeln, Wird keiner 
droben mit ihm wandeln, Mit weißen 


Kleidern angethan. O Seelen, wi. 


die Warnung an! 


Nun denn, fo foll die Sinnlichkeit “ * 





im Himmel angenommen; Wer felig | Mic) nimmer blenden, noch bethoͤren! 
& will uͤberm Grab, Der lege alle Ich will zum Herrn der Herrlichkeit 
5 in > 
ö . 





inden ab! — 
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Von gangem Herzen mich. befchren, 


— — 


| Sieg durch Jeſum Ehrift. 
_ * 





V in Chriſto — eh' i 
zur Kindſchaft nommen, Und wenn's ſoll zum Streite 
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Mas geht mich alles Andre an, Wenn 
ich nur Ihm gefallen kann, Der blutend 


iſt fuͤr mich geſtorben, Und mich zu 


eigen ſich erworben? Die Welt vergeht 
mit ihrer Luſt; Nur Jeſus wohn in 
meiner Bruſt! 

10. So nimm mich denn, mein Hei⸗ 
land, ein! Erfuͤlle meine ganze Seele! 
Olaß nichts Fremdes in mir jeyn, Das 
mit. e$ mich. nicht länger quaͤle! Ich 


muß dich haben; gib dich mir, Sonſt 


kann ich nicht gedeihen hier! Ich muß 
von dir ſeyn aufgenommen, Wenn ich 
durch dieſe Welt ſoll kommen; Zu viel 
ſonſt bin ich in Gefahr. Herr, führe 
Du mid) immerdar! 


Mel, Meinen Jefüm laß id) nicht, 


1654. Steil und dornicht iſt der 
Pfad, Der uns zur Vollendung leitet! 
Selig iſt, wer ihn betrat, Und zur Ehre 
Jeſuſſtreitet! Selig, wer. den Kauf voll— 
bringt, Und nicht Eraftlos niederſinkt! 

2: Ueberſchwaͤnglich iſt der Lohn Der 
bis in den Tod Getreuen, Die-der Luft 


der Welt entflohn,. Ihrem Heiland ganz 


ſich weihen, Deren Hoffnung unver— 


ruͤckt Nach der Siegeskrone blickt. 


3. Den am Kreuz wir bluten ſehn, 
Der hat uns. den Kohn errungen, Und 
® feines Himmels Höhn Eich vom 
Staub’ _ empor gefhwungen.  Siegend 
in des Zodes Nacht, Sprad er felbft: 
es ift vollbracht! 

4. Zeuch, o Sa und hin zu dir! 
Zeuch und nad), die Schaar der Strei- 
‚ter! Sturm und Nacht umfängt uns 
hier, Droben iftes ftill und heiter; Jen— 
feitö , hinter Grab und Tod, Strahlt 
Des Lebens Morgenroth.. 

5. Aufdenn, Mitgenoffen, geht, Mur 
thig durch Die Furze MWüftel Seht auf 






Johann Michael Hahn. 


ein Kind des Zornes gehen, Doc) ges 
tragen mit Geduld: Und mid), als ich 
wollte jchlafen, Nicht ergreifen mit den 
Strafen Mitten in der Suͤndenſchuld. 

3. Da ich dacht', ich waͤr ein Chriſte, 
Und: davon zu reden wuͤßte, Brauchte 
Kirch‘, Altar Dabei, Sang und tharden 
Armen Gutes, War gelinden, ernften 
Muthes, War es: doch nur Heuchelei. 

4. Todtes Werf, hiſtoriſch Wefen 
Iſt's, was ſich die Melt erleien, Und 
für ihren. Chriſtum halt; Schatten, 
Bildnis, Schein uud Meinen, Judas— 
Kuß und Heuchelweinen Iſt der Ölaube 
Diefer, Welt. 

5. Hierin.hab' ich auch geſtecket, Bis 
du mich haft aufgewecer. Ad! daß 
ich nun wachte recht, Und den Önaden: 
zug bedaͤchte, Wie dur, Jeſus der Ges 
rechte, Mich. willſt haben recht und 
ſchlecht! 

6. Hilf, daß ich dem Fleiſch abſage, 
Nicht nad) eitlen Dingen frage, Heil ge 
ſelbſt mir Herz und Sinn! Laß mich 
dieſe Welt verachten, Chriſti Schmach 
viel hoͤher achten, Als der Suͤnder 
Ba ! 

Henn am Eiteln Andre kleben, 
— Luſt und Furcht noch ſchweben, 
Oder blind zur Hölle, gehn, Will ich 
meine Glaubensfluͤgel Schwingen zu 
dem Sternenhuͤgel, Und auf meinen 
Heiland ſehn. 

8. Mill man, gute Merfe achten, 
Andrer Wandel wohl betrachten, So 
fey Gott allein geehrt. Ich will mich 


daran ergoͤtzen, Wenn mir Gott aus 


Chriſti Schaͤtzen Wahren Glauben nur 
beſcheert. 

9. Will der Satan mich berfriden, 
Mich mit füßen Reiz -berüden, Und 
mic) Liftig zu ſich ziehn: Zeigt er ſeines 


Sefum!. wacht und flebt,, Daß Gott Reiches Schäße, Stellt er grobe, feine 


ſelbſt zum Kampf euch rüfte! Der in 
Schwachen mädtig ift, Gibt uns 
S. G. Bürde, 


Met. Alles iſt an Gottes Segen, 


01655. Treuer Vater! deine Liebe, 


ich 


‚ Die aus lauterm, heißem Triebe 
Melt geboren, Sch 


auserkoren, Und den Deinen zugezähltz 
2. RL ni bisher gefehen Als 


zur. 


Netze: Laß ihn fich umfonft bemühn! 

10: Sollte mich die Buße reuen, 
| Sollt‘ ich nach des Geiſt's Erneuen 
| Wieder nad) den Luͤſten ſehn: Laß mich 
|wachen, beten, fampfen, Sünde, Tod 
und Hölle dämpfen, Und dem Anlauf 
widerfteh'n! 

41. Wird mir Kraft. umd Muth ges 





men, Ich nur hab' den Willen noch, 
verleih' auch das Vollbringen, 


EEE. 
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Weisheit, Kraft in allen Dingen, Und 
zu tragen Ehrifti Koch. 

2 Will die Eigenheit mid) fällen, 
ſchlagen Truͤbſals Wellen Auf 
mein armes Schiffleim zu: Weiß ich, 

daß es Jeſus führer; Und er ſelbſt das 

Steu'r regieret, . Bringt es aud) zum 

Port der Ruh! 

913. Wer fein Heerling will verblei; 
ben, Muß ſich Ehrifto einverleiben, 
Eine gute Rebe fenm, Sorgen, ‚Geiz 
und Molluft bafien, Eichallein vem Hei⸗ 
land laſſen, Meiden allen Heuchelichein. 
44. Wer auf feinen Heiland trauer, 
Der hat auf den Felögebauer, Und bes 
ſitzt den Himmel ſchon; Ob er gleich 
muß zeitlich leiden, Warten fein doc) 
ew'ge Freuden Bone vor feines. Jeſu 


der Hochzeittag bricht ein, Helle Glau⸗ 
benslampen bringen, Selig Hallelujab 
fingen, Und * ewig bei dir fey'n! 
Ludwig Andreas Gotter. 
* * 




































Mel. Aues If an Gottes Segen. 


1656. Unſer Chriſtenthum auf Er⸗ 
den Muß noch etwas Ganzes wer— 
den, Jeſus machet Alles neu; Drum 
verlangt er von den Seinen, Die ihn 
ſuchen, die ihm meinen, Wahren Ernft 
und ganze Treu'. 

2. Ach, das halbe, laue Werfen, Das 
fich Mancher bat erlefen, Der ſich auch 
bekehren will, —— Dieß und das noch bei 
fich leiden, Und ſich nicht von Allem 
jcheiden, Das trifft wahrlich nicht zum 


Ziel. 
3. Selbſt ſich einen Vorfaß falten, 
Sich auf eigue Kraft verlaffen, Führt 
in größre Noth hinein; Ich, ruft Jeſus 
allen Schwachen: Ich will's neu und 
anders machen; Du jolljt nichts, id) 

Alles ſeyn! | 

4. Drum vertran’ dic) feinen Haͤu— 
den, Lerne dich zu ihm recht wenden, 
Damm geht's, wie es gehen ſoll; Jeſus 
fann in.allen Dingen, Was er will, 
auch felbft vollbringenz Er ift macht— 
und gnadenvoll. its 

5. Auf das Wort laß feit dich 
gruͤnden! Denn darinnen iſt zu finden 
Alles, was der Heiland lehrt; Bleib’ 
einfältig daran haugen, Go toirft du - 
gewiß. erlangen, Was zum Chriften: 
thum gehört. 

6. Wirft dur matt: er ift die Quelle, 
Die dir gibt auf alle Falle Ganz um: 
fonft, was nöthig iſt; Drum mußt du 
niemals verweilen, Sondern gleid) zum 
Heiland eilen, Bei dem man fein Gut's 
vermißt. 

7. Unter altem Rampf und Leiden 
Laß dichnichts von Jeſu ſcheiden, Halte 
aus und bleib’ getreu; So wird Rath 
und Troſt ſich finden, Du wirft gluͤck 
n| Lich überwinden; Denu der Sohn macht 
vollig frei. * 

8. Endlich wirft du in dem Sterben 


Thron. 
46. Herr, * wollt mich felbit berei⸗ 
ten, Wie in Zeit und Ewigkeiten Du 
dein armes Kind begehrſt! Du kannſt 
kraͤft'gen, ſtaͤrken, gruͤnden, Mittel, 
Zeit und Wege finden, Da du mir dein 
Heil gewährit. 

* Sch will gerne alten file; Meine |, 

fey dein Wille, Laß mein 

* * nftig. ſeyn. Dich, ‚mein Heiz 
land zu umfangen; And dir ewig anzus 
bangen! Sey du mein, ich bleibe dein! 
MT. Jeſu, was du angefangen, Das 
erwart' ich mit Verlangen; Ach, ver: 
fiegl'nes doch einmal! Laß mid) durd) 
den Geift auf Erden Starf am ins 
nern Menfchen werden! Ruͤhre mich 
* deinem Strahl! 

18. Sch will nach der Stille fireben, 

d vor deinen Augen fchweben; Gib 
ein feſtes Herz mir nur, Daß ic) fters 
aufrichtig handle „ı-Lauterlich in Liebe 
wandle, Als in göttliher Natur! 
19. Herr, bekehre auch die Meinen, 

Schreib’ fie zu der Zahlıder Deinen, 
Zeig’ uns hell dein Angeſicht! Ziehe fie 
von Dben kraͤftig, Sey durch deinen 
Geiſt geſchaͤftig einge fie zum wah— 
ven Licht! 
>20. Sa, laß auch biaandern & 
Bald herzu geführer werden, Un Diet 
taufend Seelen ſeyn, Die dich ihren 
Hirten nennen, Die in Wahrheit dich | Alles, Alles bei ihm erben, Weil er - 
erkennen, Mit dir geh'n zumHimmel ein. Alles will erneun; Du Fannft guter 
an HUF, daß wir einftallzufammen, | Hoffaun g leben: Ewird ——— 

ann erſcheinen deine Flammen, Und| mel geben,‘ Und dich ewig dort erfreun. 


* 
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Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 


1697. Unverfaͤlſchtes Chriſtenthum, 
Ach, wie biſt du doch ſo ſelten! Will 


dein hochgeprieſ'ner Ruhm Nicht mehr 
auf der Erde gelten? Iſt dein Gold ſo 
dunkel worden Unter unſrem Chriſten— 
Orden? 


2. Chriſten find zwar ohne Zahl Auf 


der Erde Kreis zu finden ; Wo dergolöne 
Sonnenftrapl Nur fein Licht weiß an: 
zuzünden, Müffen auch die Chriften: 
Heerden Stets davon befchienen werden. 

3. Aber, ach, die Ehriftenheit Fuͤh⸗ 
ret, leider, nur den Namen! Es ift 
ſparſam ausgeftreut Wahrer Kinder 
Gottes-Samen; Deren Zahl, die Chri— 
ftun lieben, Iſt von Anfang Flein ges 
blieben. ar Ai | 

4. Kiebfter Zefu, der du mich Durch 


dein theures Blut erfaufet, Und auf 


deffen Namen ich In der Zugend bin 
getaufet: Laß mich deinen Geift regie- 
ven, Deinen Namen vecht zu führen! 

5. Laß mich meiner Taufe Bund 
Ernſtlich immerdar betrachten! Laß 
mich doch von Herzensgrund Satan, 
Melt und Fleifch verachten; Laß mich 
innig ſtets mich üben, Gott und Men- 
ſchen treu zu lieben! | 

6. Laß mich auf dem ſchmalen Meg 


| Durch die enge Pforte gehen; Laß auf 


ines Wortes Steg Einzig meine Aus 
a. fehen. Gib Geduld im Kreuz und 
Leiden, Daß fte nie von dir mich fcheiden. 
7. Komm, verbinde felber dich, Lieb: 
fter Heiland, meiner Seele! Hilf mir, 
daß von Herzen ib Did) zu meiner 
Luft erwähle. 
ſalsfluthen Löfchen meiner Liebe Glu— 
then. | > 
3 Laß mid) in der armen Welt Als 
ein wahrer Chrift dir leben, Und fodann, 
wann dir's gefaͤllt, Selig meinen Geift 
aufgeben, Auch im Himmelzu denFrom⸗ 
men, Und zu deinem Anfchaun fommen. 
9. Ehre, Glück und Fünftlic) Thun 
Wird mir einftim Tode fchwinden. Lern’ 
ich, Jeſu, in dir ruhn, Dann werd’ ich 


> dort wieder finden Eine helle Lebens: 


- Frone, Einen Ort vor Öottes Throne. 


Mer. Freu' dic fehr, o meine Seele, 


1658. Unverwandt auf Chriſtum 


Gib, das Feine Truͤb— 


Allen, welche zu ihm flehen, Iſt gewife 
ſes Heil bereit. Siehet man im Herz! 
zenan, Was Er für die Welt gethan, 
Und man glaubt daran mit Beugenz 
So befommt man e8 zu eigen. | 

2. Wenn doc) alle Seelen wüßten, | 
Wie es dem fo wohl ergeht, Welcher in 
der Zahl der Ehriften, Wahrer Glieder 


Jeſu fteht! Da geht man in feinem | 


Gluͤck Immer fort, und nie zuruͤck; 
Man ift auf dem Lebenspfade, Und 
nimmt immer Gnad’ um Önade. 
3. Aber freilich Fann nichts taugen, | 
Als nurdas, was Ehriftus thut. Laffen 
wir ihn aus den Augen, Finden wir 
was Fremdes gut: So erfahren wir 
gewiß, Unfer Licht fey Finfterniß, Uns 
fer Helfen fey Verderben, Unfer Leben 
lauter Sterben. IE 
4. Wären wir doch völlig Seine! 
Regte fich doc) Feine Kraft, Da der 
Heiland nicht alleine, Was fie‘ wirkte, 
felbft geſchafft! Jeſu! richte unfernSinn 
Ungetheilt auf dich nur hin, Dann bes 
lebe uns deine Wahrheit, Und das Auge | 
wird voll Klarheit. nr 
5. Bring’ uns vollig in die-Schran= | 
fen, Die dein Liebesrath geſetzt; We: 
der Worte, noch Gedanken Werden 
droben fonft gefchäßt. Herr, nur wer 
auf deiner Spur Geht als neue Crea⸗ 
für, Kann dich lieben und erhöhen, : 

Und in deine Freud’ eingehen. 
Joh. Anders Rothe 


Mel, Alles iftan Gottes Gegen, 


1659. Water! meine Seele kennet 
Di), und ehret dich, und nennet Gut 
und heilig dein Gebot: Ewig wünfcht 
fie, dich zu lieben, Alles Gute auszus 
üben, Dein allein zu fenn, o Gott! 

2. Ohne dich ift doc) Fein Friede, 
Und die Seele quält fich müde, Um das 
Blendwerk diefer Zeit! Ihren Durft 
Fannft du nur ſtillen; Möchteft du fie 
ganz erfüllen, Gott, in Zeit und Ewige 
eit! | | 

3. Gib, daß mir der Tand der Erde 
Täglich mehr zum Edel werde; Keines 
Wunſches ift er werth! Du, Herr! bift 
das Glück der Seele; Gib, daß ich nur 
dich erwähle, Gott, der mein Gebet 
erhört! 


ſehen, Bleibt ber Weg zur Seligkeit. 4. Frieden werd’ ich im Gewiſſen, 
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ter, mehr als Allen, Such’ ic) dir nur 


| 
| 


bin ich voller Freude, Gluͤcklicher, je 


geh‘, Mein Stab, wenn ich will fallen, 
Mein Rath in meinem Thun, Mein 
Helfer in der Noth, Mein Arzt, wenn 
ich bin krank, Mein Leben in dem Tod. 

6. Sey um und neben mir; Dein 
guter Geift mich führe, Daß ich kein 
Unglück ſtift' Und mich fein Ungläc 
rühre. Gibmirdein Önadenlicht, Da= 
von die Lieb’ entbrennt, Daß ich hier 
chriftlich leb', Und nehm’ ein felig End’. 

7. Auf ewig will ich nun Dir, als 
dein Kind, vertrauen, Und ftets auf 
deine Gnad' Und deine Wahrheit bauen ; 
Ich will in deiner Huld Und Ehrifti 
Wunden ruhn. Im Leben und im Tod 
Wirt du mir Gutes thun. 


ter den Himmel fchon genießen, Lieb’ 
—* dich allein; Such’ ih, Va⸗ 






















zu gefallen, So find deine Freuden 
j 


"6. Ma die Welt mich immer haſſen, 
Kann ich Gott im Geift umfaflen, Und 
verdammt mein Herz mich nicht: D fo 


mehr ich leide, Bleib’ ich treu nur mei— 
ner Pflicht. | 

6. Laß den Reiz der Eitelfeiten Nie 
von dir mein Herz ableiten, Bleibe du 
mein höchftes Gut! Hilf mir, den Ber 
teug der Sünden, Vater, redlich über: 
winden, Schenf'. mir Ehriftenhelden- 
mu! 

7. Lenke du all mein Beftreben Weg 
von hier zum beffern Leben; Lehre, 
Herr, mich in der Zeit Mich am Ew'⸗ 
gen zu ergdgen, Hier den Werth der 
Dinge ſchaͤtzen, Wie fie find in Ewig— 


feit! Lavater, 


Mel. Wer nur den lieben Gott Tißt walten. 


1661. Was Hat die Welt mit mir 
zu fchaffen? Was hab’ ich mit der 
Welt zu thun? Soll fie mid) in ihr Me: 
fenraffen ? Soll ich ihr träg' im Schoo— 
Be ruhn? Ach nein! fie ift nicht meine 
Ruh’, Denn ich gehöre Jeſu zu. 

2. Die Welt mag ihre Kinder lieben, 
Und diefe ihre Mutter ehr'n: Sie moͤ— 
gen fich zufammen üben In Weisheit, 
die Vernunft kann lehr'n; Mir it's 
genug, wenn ich allein Kann Chrifti 
Liebe fähig fenn. 


Mel. Mun danket Ale Gott. 


1660. Verlaß mich nicht, o Gott, 
In dieſem Weltgetuͤmmel! Ich heb' 
auf dein Gebot Herz, Aug’ und Hand 
gen Himmel. Vergib mir alle Schuld 
Durch deines Sohnes Blut, Und fchlieg' 
mich in dein Herz, O du mein höchftes 
Gurt! druͤckt; Was du zu deiner Luft eriväh- 
let, Iſt, was am fchmerzlichften mich 
drückt, Weilich in Jeſu nur allein Kann 
ruhig und erheitert feyn. 

4. Ady! wär! ich frei von dem Ge: 
fhäfte Und Umgang deiner Kinder 
doch, Wodurch ic) oftmals meine Kräfte 
In mir gefhwächt muß fehen noch, 
Damit die Gottesfraft in mir Durch 
Chriſtum Fäme recht herfür! 


2. Dein Name fey gelobt Und ewig- 
lic) gepriefen Für Alles, was du mir 
An Seel’ und Leib erwiefen; Dagegen 
ſteh' auchdir Mein Alles inder Pflicht ; 
Deim Wille werd’ erfüllt, Der meinen 
Millen bricht! 

3. Laß mich zu deinem- Preis Und 
Dienft des Nächften leben, Mich nie 
bom jchmalen Steg Zum breiten Meg 
begeben, Wenn Satans Liftund Macht| 5. Drum geh’ ich aus von dir im 
Uns leget Ne und Strid, So zeuch| Geifte, Ob ich gleich noch dem Leibe 
von feinem Garn, Herr, meinen Fuß nach In dir leb' und dir Dienfte leifte, 
uruͤck! Und nehme auf mich Chriſti Schmad). 

4. Zeuch, Vater, mic) zu dir Durch O Jeſu! ftehe du mir bei, Und gib, daß 
Shrifti Tod und Schmerzen, Und bleib’ | ich getreu dir fey ! 
nir immerdar Vor Augen und im Her:| 6. Die Welt haft dich und deinen 
en! Behuͤt' vor Suͤndenſchuld Die| Samen, Und Alles, was dir angehbrt, 
heu'r erfaufte Seel, Die ich, o Vater, | Wird bloß allein um deinen Namen 
ir In deine Hand befehl, | Und deinen Geift gehaßt, verftört; 

5. Sorg' vaterlich für mid), Sey Drum laß die Seele mit Geduld Mich 
Alles mi in Allen, Mein Leiter, wo ich | faffen ſtets in deiner Huld. 


| fir en 
Pi 


J 


3. Du biſt's, o Welt, nur, was mich 
quaͤlet, Und mich im Geiſte nieder— 
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* Dein treues —— mich durch⸗ 
dringe, Daß ich recht bruͤnſtig liebe dich, 
Und durch dich wahre Fruͤchte bringe, 
Die nicht vergehen ewiglich, Nein, die 
beftehen nad) der Zeit, Und folgen mit 
in Ewigkeit. 


8. Komm, theures Heil! du wirft|. 


mir geben, Was ich mir felbft nicht ge: 


‚ben kann; Du bit mein Ruhm, mein 


Licht, mein Leben, Drum fall" ich Did) 
im Glauben an: Gib du dich mir, id) 
bin ſchon dein! Dein will ich RAR: 
ewig jean! 


Mel. Chrift, unfer Herr, zum Sordan kam. 
1662. Was hilft es mir, ein Ehrift 
zu feyn, Wenn ich nicht chriftlich lebe, 
Und heilig, fromm, gerecht und rein Zu 
wandeln mich beftrebe? Wenn ich dem 
feligen Beruf, Zu welchen mic) mein 
Sort erfchuf, Nicht würdig mid) be⸗ 
weile, Und den, der mid) erlöfer hat, 
In Worten bloß, nicht durch-die That 
Und gute Werke preiſe? | 

2. Was hilft der Glaub’ an“ Jeſum 
Chriſt, Den ich im Munde fuͤhre, Wenn 
nicht mein Herz rechtſchaffen iſt, Und 
ich die Frucht verliere? Wenn mich die 
Eitelfeit der Welt Mit ihrer Luft ges 
fangen hält, Ich ihre Feſſeln liebe, Und 
luͤſtern für der Suͤnde Reiz, Zorn, Hof: 


fart, BleiichesLäfiei Geiz In Wort und 


Merken übe? 

3. O viel Herbonfner hin ic) dann, 
Sch, der ich  Ehriftun kenne, Der 
weiß, was er fürs mic) gethan, Ihn 
Herrn. und Meifter nenne, Als der, der 
in der Finſterniß Des Irrthums tappt, 
noch ungewiß, Ob er auch ehrbar 
wandle. Drum ließ der Herr ein Vorz | 3 
bild hier In feinem Weg und Zeugniß 
mir, Damit ich) darnach handle: 

4. Und ach! wo find’ ich Troſt und 


- Ruh’, Wenn mich die Leiden drücen? 


Wenn mein Gewiſſen tritt herzu, Die 


Schuld mir vorzuruͤcken? Wo find! ich 


Troft in meiner Noth? Ach ſieh', es 
fommt der bittre Tod, Mein Grab mir 
aufzudecken! Ach, meine Suͤnden la— 
gern ſich Umher, gewaffnet wider mich 
Mit dunklen Hoͤllenſchrecken! ! 


5. Weh' mir! was hilft es mir einſt 


Wenn ich geh' aus dem Grabe, 
Daß ich an Chriſtum und ſein Wort 
TER u 


Tao Schein — habe? en 


Beine fromme, ‚heil'’ge That Meinkeben | 
hier bezeichnet hat,- "Den Glauben zu 
beftärken? Denn meine ganze Seligfeit | 
Hängt ab von Glauben, Liebe, geen | 


Und edlen Slaubenöwerken. ie 
6. Gott, hilf mir, Chrifti werth zu 
ſeyn, € 


Kraft und Muth, Damit ich Suͤnde, 
Fleiſch und Blut Im Glauben uͤber— 


winde; Daß ich nach wohl vollſtreckter 
Zeit Den Glaubenslohn der Ewigkeit 


In deinem Himmel finde } gs 
—3 5.5 —2 


Mel, ger nur den lieben Gott etc. 


1663. Was hinket ihr, betrogne 


Seelen, Auf beiden Seiten immer fort? 
Faͤllt's euch zu ſchwer, das zu erwählen, 


Daß ich im Geifte lebe, Und vor 
Dir heilig, fromm und’ rein: Zu wandeln 
mich beftrebe! Gib mir Erkenntniß/ 





Was euch anbeut des Mittlers Wort? 


O ſeht's mit offnen Augen an, Und 
wandelt auf der ſchmalen Bahn! 

2. Bedenft, es find nicht Erdenkro— 
nen, Nicht Reichthum, Ehr' und Luft 
der Welt,» MWomirieuch Gott will avig 
lohnen, Wenn euer Kampf den Sieg 
erhält; Gott feldft iſt's und die Ewig— 
keit.) Was euch erquickt nach treuem 
— 


—* Nie kroͤnet Gott ein laues Herz. 
Her Jeſu ſich nicht recht ergeben, Der 
macht ſich ew'gen Hohn und Schmerz, 
Und traͤgt zum wohlverdienten Lohn 


Hier Qual, und dort die Hoͤll das 


von. | 
4. Mer aber mit Gebet und Ringen, 
Der ſchnoͤden Welt den Abſchied gibt, 
Und Jeſum, dem die Himmel ſingen, 
Von ganzer Seele kindlich liebt, Der 
wird der Krone werth geſchaͤtzt, Und 


auf des Königs Thron geſetzt. 


5. Zerreißer denn die morfchen Schlins 
gen, Die euch in diefem ſchoͤnen Lauf 
Berhindern, und zum Saͤumen bringen, 
Und rafft euch heut‘ von Neuem auf! 
Auf, auf! verlaßt wie falſche Ruhr! 
Auf, auf! Es geht zum Himmel zu! 

6. Steht auf! Iſt dieſer Weg auch 
enge, Befa’t mit Dorn und Selögeftein, 
Bringt euch die Welt oft. ind Gedränge, 
Stellt Satan — rohen ein: Er— 


—* 





Drum gilt hier * getheiltes Le⸗ 


k 





Die Weisheit hält bei euch die Wach', 


gehet doch mein Himm 
‚Erden, Das Fleiſch 


E. Bon der Gottfeligkeit und Seili 


heber ſich fein zes Reich : Bebt nicht; | 
der nd iſt bei euch! 
7. Die Allmacht jeher euch zur Seite, 








Die Gottheit gibt euch das Geleite; 
f nur mit treuew Schritten nach ! 





ie Viele har nicht diefe Hand Schon 1 


durchgeführt ind Vaterland! 
‚8. Nur ſpart es nicht auf andre Zeiz 
ten, Ihr habe ja ſchon genug verſaͤumt! 





Ihr mehrt euch ſelbſt die Schwierig⸗ 


keiten, Wenn ihr das ſuͤße „Heut“ ver: 
traͤumt. Eile, eilet, denn die, Gnaden— 


zeit Rennt zügellos zur Ewigkeit! 


9, Laßt euch das Fleifch nicht träge 
machen! Verflucher feine Weichlichkeit ! 
Ihr gebt euch ja um eitle Sachen In 
taufend Mühe, Sorg’und Streit! Wie? 
daß ihr um das höchfte Gut So faul, 
verzagt und ſorglos thut? 

O, ſehet nicht dieß arme Leben, 
Und die geringen Güter an! Was Je: 
fus Ehriftus euch will geben, Iſt mehr, 
als diefer Erde Wahn. DO Thor, der 
ſich um Sand betrübt, Wenn man ihm 
Gottes Himmel gibt! 

11. Eile, faßt einander bei — 
den! Seht wie iſt unſer Ziel ſo nah! 
Wie bald wird unſer Kampf ſich enden! 
Dann ſtehet unſer Koͤnig da: Die Sei: 
nen fuͤhret er zur Ruh', Den Siegern 
eilt er Kronen zu! 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten, 


1664. Was forg' ich doch in die: 
fem Leben Um das, was nur ein Raub 
der Zeit? Verfpricht mir doch mein 
Sort zu geben Den Himmel und die 
Seligkeit! Der ift zu geizig, der nicht 
An Gott und jeinem Jeſus hat! 
2. Verfagt mir Gott der Erde Ga: 
ben, Glüd, Ehre, Reichtum, Gut und 
Geld: In meinem Jeſu kann ich_haben 
an ald den Himmel und die Welt! 
Er ift allein mein höchftes Gut, In 
dem mein Herz befriedigt ruht! « 
‚3. Das Wefen diefer Welt zerftäuber, 
e Zeit und Sterben Alles frißt. 
ein beſtes Theil beſteht und bleiber, 
So lang ein a ift. Und 
wenn der Himmel jelber —— Ver⸗ 





4. Fahr' hin, du 


ze 
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les nennt! In Gott kann ich vergmüget 
werden, Von dem mid) and) der Tod 
nicht treunt! Was macht mir doc) mein 


was 
ich mebr ? 


S. — 
Mei, Mache Bi, mein Geiſt, 


665. Wer da hat, dem gibt man 
doch, Daß er Fülle habe; Wer; nicht 
hat, dem nimmt man noch Die ver- 
fäumte Gabe. Siehe du, Seele, zu! 












































wunfch 


bereit. 


Haftdu was gewonnen? Oder iſt's ders | 


ronnen ? 

2. Gottes Wort ift dir bertraut, 
Und zum Heil gegeben; Hat dic) fols 
ches aud) erbaut? Haft du Licht und 
Leben? Dem Gott fucht Seine Frucht; 
Er will treu befliſſen Es —e— 
wiſſen. | 

3. Wohl uns, wenn das — 
Reichlich bei uns wohnet, Weil der 
Geber hier und dort Das ſo reich be⸗ 







Immer weiter geben, — Dort 
pp: Leben. 

. Aber, was ift dem gedro 
* Woit ver ſchwendet? Er faͤllt van: 
in den-Tod, Wird noch mehr verblen: 
det, Und bernad) Folgt die Rad)’ ; Ihm 
wird nichts gegeben, Weder Kicht noch 
Leben. 

5. Jeſus, dein Wort fey mein Licht, 
Lebe mir im Herzen! Laß mid) deine 
Gabe nicht Ungebraucht verfcherzen ! 
Kommt du an: Gib alsdann, 
es doc) dein Wille, — Licht- und Les 


bensfülle! PH. Fr. Hiller, 
Mel. 


Mir nad), fpricht Coriftus, 


1666. Wer Gottes Wort nicht 


hält, und ſpricht: Sc) kenne Gott, — 
der luͤget; In ſolchem ift die Wahrheit 
nicht, Die durdy den Glauben fieget, 
Wer aber fein Wort glaubt und hält, 
Der ift von Gott, nicht von der Welt. 

2. Der Slaube, den fein Wort er— 
zeugt, Muß audy die Liebe zeugen. Je 
böher dein Erfenntnif fteigt, Ze mehr 
wird diefe fteigen. Der Glaub’ erleuch⸗ 
fer nicht allen, Er ſtaͤrkt das De, 
und macht es rein. - 

3. Durch Jeſum rein von 3 

er 


PR Weil ö 


4 


* 
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1667. Wer noch die Lüfte dieſer 


ſtab So ſanft vom Himmel ſtrahlt 


Und Lebensfrucht in Ewigkeit! Kinder ch 


‚ Lieb’ iſt's, diedie Cherubim Gott zu ge: 


Grund, Nimmt Gottes Mort er wohl 


Schaum. 


"nicht, Drum fieht es aud) Fein Freuden: 


- mein, Der Fann nicht Ehrifti Juͤnger 
feyn; Denn Welt und Chriftus find 


‚Eines Seynd. 
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den Koth der Suͤnder, Folgt Chriſti dein, von Herzen, ungetheilt! Auf ewig 


Vorbild, als ein Chriſt, Und reinigt 
ſich, wie er rein iſt. | 
4, Alsdann bin ich Gott angenehm, 
Wenn ich Gehorfam übe; Wer die Ges 
bote hält, in dem Iſt wahrlich Gottes 
Liebe. Ein taͤglich thaͤtig Chriſtenthum, 
Das iſt des Glaubens Frucht undRuhm. 

5. Der bleibt in Gott, und Gott in 
ihm, Wer in der Liebe bleibet. Die 


bie ich dann ‚geheilt. Johann Rothe. 















. Mel. ER ein Schritt zur Ewigkeit. 


greift, Der greift nad) einem Schatten; 


in dem Sterben noch? Nach einem Le— 


kann fterben. 
2; Lebendiger! vor deinem Thron 
Iſt nur ein ewig Leben, Das willſt du 


horchen, treibet. Gott iſt die Lieb'; an 
ſeinem Heil Hat ohne Liebe Niemand 
Theil. 5. Gellert. 
—* — geben; Du biet'ſt es in dem Wort uns 
an, Und daß man es ergreifen Fann, 
Birke felbft, dein Geift den Glauben. 
3. Du wolleft mir die Slaubenshand 
Durch deine Gnade fteifen, Bei aller 
Feinde Widerfland Das Leben zu er 


Mel. Rom Himmel Hoch, da Eomm’ id) ꝛc. 


Melt Für Starfung des Gemürhes hält, 
Der Eennet Jeſum Ehriftum nicht, Und 
wandelt ohne Slaubenslicht. 

2. Im Scyattenthale wanft er hin, 
t für den Himmel Feinen Sinn, Und 
ern von Frieden, Zroft und Ruh’, 
Ren lachend er der Hoͤlle zu. 

3. Gefuͤhllos für der Wahrheit 


Das Leben, das ung Jeſus Chriſt Durch 
ſeinen Tod errungen. 

4. O, daß ich nicht Zrucke geh', 
Sonſt geht es zu der Holle! D, daß ic) 
niemals ftille ſteh!! DO, daß mid) 1a 
nichts fälle! Geh), Feſa, mit mir bis 
zum Grab, Bis daß ich das ergriffen 
* Was du mit Blut erworben! 

Ph. Tr. Siller, 


(Pf. 415.) ä 
Mel. Allein Gott in der Hoͤh' ſey Chr’, 
1669. 8er wird in deiner Hütte 
dort, Zehovah, ewig wohnen? Wen 
wirft du einft, o Lebenshort, Aus Önas 
den fo belohnen , Daß er, auf deinem 






in Mund, Dod) fommt er nicht in freien 
Kaum, Sein Leben ift ein leichter 


4. Das merkt ein thöricht Herze 
licht, Das auf des Chriſten Wander— 


herab. 

5 „Mer noch auf beiden Seiten hinkt, 
Und aus dem Keld) der Spötter trinkt, 
Der Tann nicht kommen in die Ruh), 
Er ſchließt ſich ſelbſt den Himmel zu. 

6. Wer bei des Leichtſinns Gaufel- 
fpiel Sp oft vergeffen kann das Ziel, 
Der bleibt auch ohne Siegeskranz, 
Sieht Zefum nie im Himmelsglanz. 

7. Wer mit der Welt noch thut ge: 


deinen treuen Knechten; Nicht fremde 
Güter, an fich reißt Mit einem Schein 
des Rechten. Wer Lift nicht hegt in fei- 
nem Mund, Die Wahrbeit ſpricht von 
Herzensgrund, Und haft alle Lügen. 
3... Wer feinen Nächften nicht ver⸗ 
fhmäht, Noch in Erbitt' rung, ſchaͤndet; 
Kein Ungluͤck mit der Zunge fa't, Nein, 


nicht Eins, Nicht Eines Sinns, nicht 


8 Nur ganzmit Chriſto! das gibt 
Grund, Das macht das kranke Herz nicht fuͤr herrlich haͤlt, Vielmehr ſich 
geſund, Das gibt Gedeihen in der Zeit, zu den Frommen ſtellt, Und Gottes 





9. O Gott, ſteh' meiner Seele bei, 4. We Verſprechen treulich hält, 


Daß fie nicht mehr getheilet ſeyl Ganz! Nicht * ſtig ſchwoͤret; 44 Wu⸗ 


** 


1668. Wer nur nach dieſem geben 


Und wenn er fremde Güter hauft, Die 
Andre vor ihm hatten, Was bleibt ihm 


ben fehnt fich doch Der Geift, der nicht | 





in dem lieben Sohn Uns aus Erbarmen 


greifen; Das Leben, welches ewig ift, 


\ 


Berg erhöht, Im Heiligthume Zions 
fteht, Als Gottes Kind und Erbe? 
2. Wer reiner Lehre fich befleiße Mit 


gut das Bdfe wendet; Der Sünder . 
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cher treibt mit Korn und Geld, Nod) 
Wittwenbrod verzchret; nicht Ge⸗ 


ſchenk nimmt luͤſtern an, Arien 
den gerechten Mann In feiner guten 
Sache 


Sache. 

5. Wer das thut, iftein wahrer Chriſt, 
Und wird vor Ehrifto bleiben; Es wird 
ibm Beine Macht noch Lift Den feften 
Muth vertreiben; Er wird, beſchuͤtzt 
durch Gottes Hand, Behalten feinen 
Ehrenftand Bis an fein jelig Ende. 

6. Gott Vater, bilf mir kraͤftiglich 
Die Bosheit überwinden! O Jeſu Ehrift, 
befreie mich Von Mifferhat und Sün: 
den! O heil'ger Geift, durd) deine Lehr 
Ermuntre mich, je mehr und mehr Nach 
Heiligkeit zu jtreben! 


Mei Wer nur den Ileben Gott laͤßt ıc. 


1670. Wie bin ich, Herr, fo un: 
beftändig! Ich nehme mir was Gutes 
vor, Es mache dein Wort mic) oft les 
bendig, Allein ic) bin ein wanfend 
Rohr; Ob ich gleich deine Gnad' em⸗ 

pfind', Folg' ich doch wieder bald der 
Sind! 


2. D Jeſu, diefes macht mir Schmer: 

zen! Sc) habe mic) dir langft geweiht, 

Ich that dir aud) von ganzem Herzen 
Schon dfter einen theuren Eid: 
wolle ganz unfträflich fen, Und mic) 
vor jedem Falle ſcheun. 

3. Dann fommt die Luft, und trifft 
die Sinnen; ch ftreite zwar, fie ſieget 
doch; ; Nun will mein ſtolzer Sinn ge⸗ 
winnen, Und ſpannt ſich i in ſein eigen 
Joch. Ich kaͤmpf und fall i in Ewigkeit, 
Wenn nicht dein Tod mir Sieg verleiht. 

4. Hier liegen, Jeſu, meine Waffen, 

omit ich mich ſo ſchlecht geſchuͤtzt; 
Du kannſt und mußt mir Hülfe ſchaffen, 
Wenn Welt und Satan mich erhißt. 
So werf' ich mich denn nadt und bloß 
Allein in deinen Schuß umd Schooß. 


Merl. Sch finge dir mit Herz und Mund. 


| 1671. ie gut iſt's, von der Suͤn⸗ 
de frei! Wie felig, Chriſti Knecht! Im 







Suͤndendienſt iſt Sklaverei, Bei Chris 
fto Kindesrecht. 

2. Im Siündend iſt Finſterniß, 
Den Weg erkennt t; Bei Chri⸗ 
ſto iſt der Gang gewiß, Man wandelt 
in dem Licht. zn, 


Knapp’d geiſtl. Liederbuch, I. 
j - 


a 


w 


3, Im Sindendienft ift Haß und 
Leid, Man plagt, und wird betrilbt; 
In Ehrifti Dei ic if Freudigfeit, Man 
liebt, und ur 

4. Die Sünde gibt den Tod zum 
Lohn, Das heißt ja ſchlimm gedient ; 
Das Feben aber ift im Sohn, Der uns 
mit Gott verfühnt. 

5. DO Heiland, dir nur dien ich gern, 
Denn du haft mich erfauft; Ich weiß 
und will font feinen Herrn; Auf * 
ich getauft. 

. Men du frei machſt, der iſt recht 
* Du ſchenkſt ihm alle Schuld; Und 
darum dauk' ich deiner Treu‘, Und ruͤh⸗ 
me deine Huld. 


Ich bete an, Herr Ser Si, ’ 
Und fage: ich bin dein; Nimm x 


dir, denn wo du biſt, Soll auch dein 
Diener ſeyn! PH. Fr. Hiller, 


Mel.- Komme ber zu mir, ſpricht Gotted ıc, 
1672. Wie hat es doch ein Menfch 
fo gut, Der Jeſum liebt, pi 
Gurt! Wie wohl ift ihm im 
Den ganzen Tag, die ganze Nacht! 
Nichts ift, was ihn unfelig macht, 
Selbft Leiden nicht und Schmerzen. 

2. Nur, wer dem treuen Heiland 





| glaubt, Sic) Feine That, Fein Wort er⸗ 


laubt, Die Zefus ihn beißt meiden 
Mer alles liebt, was Jeſus liebt, Si 
ganz und froh an ihn ergiebt, De 
fehlr eö nie an Freuden. 

3. Wie frob fieht Der den Himmel an, 
Der Jeſum liebt, fo viel er Fann, Und 
feine Mühe fcheuet; Der Alle, wie fich 






felber liebt, Den Andrer Traurigkeit 


betrübt, Den Andrer Freude frenet! 

4. Wer Armer und Verlaff'ner fich, 
Mie Jeſus Chriftus, bruͤderlich Und 
hilfreich fchnell erbarmer; Wer Gutes 
gönnt, und Gutes ichentt Auch dem, 
der ihn aus Bosheit Fränft, Und Feinde 
ſelbſt umarmet. 

5. D wohl dem, der nicht Kleider: 


pracht, Nicht Gold zu feiner Freude 


macht, Und was nichts nuͤtzt, verfchmä- 
bet, Befcheiden ift, nicht nur zum 
Schein, Und nicht bloß, um geruͤhmt 
u feun, Gerade Wege geher! 


6. Und wenn ein Keiden diefe v Welt 
Auch je des Frommen Seele * „Wie 
leicht wird er ſich a : „Bott ift Bf 


— 


1 


® 







SI. Fünftes Buch. | u 
, "5 Mel, Der Tag ift hin, mein Zefu zc. J 
1674. Wie ſelig iſt's, o Jeſu, dir | 
zu leben, . Und deinem Vorbild einzig 
nachzuftreben, Durch Schmach und 
Hohn, durd) Leiden dieſer Zeit Hinz 
durd) zu gehn mit Kindesfreudigkeit! — 

2. Gingſt du voran, trankſt du den 4 
Kelch der Leiden, Wie will ſich denn 
dein Juͤnger von dir ſcheiden? Duwarſt 
mein Herr, warſt heilig und gerecht, 
Und litteſt mehr als ich, dein armer 
Knecht. 

3. Um gluͤcklich hier, um felig Dort 



































ſtus mir verjpricht, ES diene. mir sum 
Beſten!“ | 


Mer. HD Gott, du frommer Str, 


1673. Wie muß, o Jeſus, doch 
Bei falfhen Ehriftenheerden Dein 2 
liges Verdienft Der Stunde Schußbrief 
werden! Man treibet alle Schand’ Und 
Lafter ohne Scheu, Und ruft, daß Alles 
a Durch dich gebüßet ſey! 

. Der heißt ein Gläubiger, Der 
ah? dem Eiteln reunet, Wenn er nur 








mit dem Mund Im Tempel di ich bez | zu werden, Gebeutſt du mir, Die Flei— 
kennet. Die Sünde, die ihn ſchwaͤrzt, ſchesluſt auf Erden Zu fliehen, ihr mit 


Ernft zu widerftehn, Und einzig deinen 
ſchmalen Weg zu gehn. 

4. Sch fol die Zeit der Gnade theuer 
achten, Mit ernſtem Fleiß nach deinen 
Reiche trachten, Gerecht und fromm, 
und im Gewiſſen rein, Durch dich ver— 
Kinds ein Kind des Hochften feyn. 

5. Did) ſoll ic), Herr, von ganzem 
Herzen lieben, Dich, Dater, nie durch 
Sündigen betrüben Sm Kreuze felbft 
auf deine Güte trau'n, Und hoffnungs— 
voll auf deine Hülfe ſchau'n. 

—— — ſprich ſind dieß zu J 
ſtrenge Pflichten? Iſt dieß Gebot. dir 
ſchwerer zu entrichten, Als ſklaviſch 
dich der Suͤnde Herrſchaft weihn, Und 
dem Geluͤſt des Argen dienftbar fepn? 

7. Schafft dieß nicht Ruh',und Fries. 
den im Gewiſſen? Erfreut dieß nicht, 
wenn Andre zagen muͤſſen? Verſuch 
es nur, ſo ſchwer es dich auch daͤucht! 

Dieß Joch iſt ſanft, und dieſe Laſt iſt 


leicht. | 
8. Befeft ge, Herv, mich Schwachen, 
gründe, ftärfe Mic) im Entfchluß zum 
| großen. Lebenswerfe, Bis daß mein 
Geijt dns. Lofungswort erhält:  „‚Die 
Welt ift mir gekreuzigt, ich. der Welt!” 
Parrer Goͤtz. 





Fühnlich div allein, Und was du 
*% —— Ihm zugerechnet ſeyn. 

Er trotzt auf dieſen Wahn, Als 
auf den wahren Glauben; Den 9 
ihm, iſt ſein Troſt, Kein Teufel jemals 
rauben. Auch irret ihn gewiß Der Sa: 
tan nicht hierin; Er ſteifet ihn vielmehr 
In dem orſtvckten Sinn. 

ch weh' der blinden Schaar, 

dieſer Glaube wieget, Und die ihr 

* frecher Troſt Mit Schrecken einſt be— 
trruͤget, Wenn deine Donnerſtimm' Einſt 
von dem Throne ſpricht: „Ihr Uebel— 
h— Hinweg, ich kenn' euch 

ni dd . ö 
F. 3 "Dich, Jeſu, fol mein Herz Den 
| rn und Heiland nennen, And nicht 
der Mund allein Bor Menſchen nur 

— bekennen. Man ſoll dein Ebenbild In 

mieinem Mandel ſchau'n, Und dieſer 

—*— Wandel ſoll Den Naͤchſten auch erbau'n. 

6. Erleucht' und ſtaͤrke mich, Daß | 3 

ich Reiz der Suͤnde, Der in die 
Seele ſchleicht, Befämpf’ und über: 
winde , Daß ich son Selbftbetrug, Vom 

Joch der Sünde frei, Und nichts als 

du allein Mein Herr und Meifter fey. 

7. D laß mich nach dem. Heil Mit 

Furcht umd Zittern trachten, Und ja 

dein theures Blut Nicht frevelnd unrein 

achten! Werhüte, daß ich nicht Den 

Geiſt der Gnade ſchmaͤh', Noch je in 

J— Und ſichrem Wahne ſteh'! 

. Sp werd’ ic) allem Reiz Der Si— 
herheit ‚entfliehen; , So wird der Glaube 
mic) Dir immer näher ziehen; Softerb’ 

id) diefer Melt, Und lebe nur in div, 

Und du allein nur lebft Mit deinem 

Geift in mir. 








u 


Mel. Wie groß ift des — Guͤte. 
1675. Wo iſt ein ſolcher Gott zu 
EP ‚Der uns, im SION nf Sn 


= 






Aare er Inder! t wieder! wor 
wacht, fteht kurs hr I ndenjchlaf! D 
fniet vor eurem Seland ni nieder! Gern 
nimmt er auf das irre RN 


“ 


_ 
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—— — — ———— — 


at doch in wa 4 Suͤnden⸗ 

Br heife bin, ve u ſeyn! 
Ach, he innig, ſ § s neue, 

eure Herzen ganz zu weihn! Kein 

r wolle boͤſe bleiben! Ach, es ver: 
ſtocke ſich kein Herz! Laßt euch zum 
reuſten Heiland treiben, Sonſt bleibt 
ihr todt/ wie Stein und Erz ! 

3. Uebt, uͤbt euch doch im Flehn und 
Wachen, Verlängner Welt und Eitel: 
keit! Laßt euch von Suͤnden ledig mas 
chen, Und kaͤmpft des Glaubens edeln 
Streit! Ertddtet falſcher Freiheit Yeben, 
Die Freundſchaft und die Luft der Welt; 
Kommt, Gott euch endlich zu ergeben, 
Der längft- die Arme offen hälel! .; Ns) 

4. Sterbt ab dem eignen Merk und 
Willen, Zu Gott werd’ eure Seele ftillt 
Laßt euch von feinem Licht erfüllen, Und 
wollet nur, was Jeſus wilbl Folgt tren 
des Geiftes ftiller Ruͤhrung, Umfaſſet 
eures Hirten Dad, ‚So, bringet eu 


des Varers Führung Auf fi or ide) 


ins —23 


O Bett, Bu frommer Som! 


ren. 

6. Worau fehlt's immer nod), 
Fe daß du ſtets bleibeit Ge⸗ 
rei ach und Frank, Und fort 
dein Au treibeſt? Wer iſt denn 
Schuld daran? eh" in_den Innern 
Grund! Durch re H Forſchen wird 

Die Urſach' endlich kund. 
2. An Gott fehlt's wahrlich nicht, 





ift immerdar 







ir Eid) mitzurpeifen dem, Der 


en läßt. 
ort — Effi, ſelbſt Det 
feel; 2 


hinein Meufchen 
vw BEHRD un 















e foltte er) ı 


⸗ 


— — — — 


ſich denn Vor ihnen ſelbſt verhehlen 
Und feine Kraft entziehn? Was 
hervorgebracht, Das will er führen 
auch Zum Licht durch Gortesmacht. 

4, Hat Er nicht feinen Sohn Für 
dich dahin gegeben, Daß du in Emig- 
keit In ihm follft felig leben? Bedur fee 
dein der Herr? Was machte dich ihm 
lieb? Mas Tote ihn zu dir, Als 
(reist Gnade Trieb? 


. Und ſiehe zu, bas hat Des Va: 


* "Her bewogen, Daß er fo er 


dich Durch feinen Geift gezogen? 
rechte t mit Gott! Eri 
ſter Freund; Du felbft biſt heimlich dir 
Der allergrößte Feind. 

6. Ad) ja, mein treuer Gott! 


richten will Das fündliche Geichlechte, 
Du haft mich jeder Zeit, Gefucht zudi 
zu ziehn Ich aber fuchte ſtets Dein 
Gnadenwerk zu fliehn. 


7 
mi in deine Pflege, Uud wende mei⸗ 
nen Fuß Dom finftern Heuchelwege! 
Du, Herr, erkenneſt mich; Erleuchte 
meinen ı Sinn, Weil ich von.felbit zu 
blind In Deinen, Wegen bin! a4 

8 Das Seelen Auge laß In. mir 
einfältig werden, , Daß es nicht, mehr 
zugleich Sid) richte nach der Erden Ur 
nach dem Himmel-zu 5; Nimm a a 
Schalkheit hin; Dein Wille fey 
Mein Ziel und mein Gavinn | 








deinen Geift Doc) nod) zu d 
‚gen, Was aller Heil gen Zie 

igkeit, Die deinem: Volt ge⸗ 
ber, WON in —* Zeit. - 





—J—— taglichen Erneuerung Des alle ween 
ſchen durch Buße ind Seldfterkenutnif. 


Ih et J ————— 
ß bin. ich, nein e 






Ben ich will, 


* 
er 
4 “is 1 


— Wie ſich eine Spule: joinder, 
So verſchwindet Meines Lebens Lauf 


Y, Be ‚den unft icht⸗ geſchwind. 
> jun Ach, was. bin ich, mein Erlöfer ! 
I 


umer böfer Sind’ id) meinen Geelen- 
; Drum, mein Helfer, nicht ver- 


Cramer? weile! Jeſu, eile! Reiche mir die Gna⸗ 
im Betz | denhand ! 


— 


dein tir 


bleibeſt der Gerechte Auch wenn —* 


Nun, Herr/erforſche mich⸗ Nimm 


”, 


allein, > ‚ 
Denn ex tft jelbft vie Xiehe, Sein Herz) 9, Vollbring' in mir dein Wer Paz. 


oll fuͤßer Piebestriche;| dushaft angefangen; Laß mi 
Er ift getreu und fromm,, Sein Wian 


⁊. 


= 


52 Füünuftes Buch. : Tr 
4. Ad), wann wirft du mich erheben | woll' vom Uebel freien, Uns alle Sind’ 
Zu dem Leben? Komm, ad) fomm, und | und Mifferhat, Die unfer Fleiſch be- 
“Hilf mir doch! Elend Fann did) bald bez) gangen bat, Als ein Vater verzeihen. 
wegen; Heil und Segen Wirft du lafe| 2. Wir fpreden: Vater, ſieh doc 
ſen fließen noch. an Die Armen und Elenden, Die Uebels 
5. Suͤndlich find, Herr, unſre Herz) viel vor dir gethan Mit Herzen, Mund 
zen; Das bringt Schmerzen, Fa, den | und Händen! Verleih" uns, daß wir. 
Untergang dazu, Wenn du nicht, o Arzt Buße thun, Und unfern Lauf in deinem 
ea 2 — * Quaͤlen Schaffeſt Sohn Zur Seligkeit vollenden! 
unſern Seelen UN 33. Herr, unſre Schuld iſt überfchwer, 
6. Gib, daß mir die Suͤnd nicht Muß meh —* unser 
ſchade; Herr, gib Gnade, Laß mich parmens ift viel mehr, Als ein 
ſeyn dein liebes Kind, Ein demuͤthiges Renfch kann ansprechen. Das füchen 
und Feines, Aber reines, Das zuletzt und begehren wir, ‘Sn Hoffnung, daß 





doch Ruhe find'r! Seahim Neander | du dort uns bier Die Sünd' nicht wol- 
=) left rädjen. 

3 Sweigenen Meledie. .. 904, Du willſt nicht, daß der Sünder 
1678. Mar dir-allein, an dir hab’ih | fterb’, Und zur Verdammniß fahre; 
gefündigt, Und übel oft vor dir gethan! Dir willft, daß er die Gnad erwerd‘, 
Du fiehft die Schuld, die mir den Fluch | Und fich darin bewahre. So hilf uns 
verkuͤndigt; Sieb, Gott, auch’ meinen | nun, o Herre Gott! Damit ums nicht 
Sammer an! an "I der ew’ge Tod In Sünden widerfahre. 
2, Dir ift mein Flehn, mein Seufzen| 5. Vergib, vergib, und hab’ Geduld 
nicht verborgen, - Und meine Thränen| Mir uns, den Armen, Schwachen! Laß 
find vor dir: Ach Gott, mein Gott, wie] yeinen Sohn von aller Schuld Uns Ios 
lange foll ich forgen? Wie lang entfernſt und ledig machen. Nimm unfrer Seele 

du dich von mir? — treulich wahr, Das ihr fein Schaden 
‚3. Herr, handle nicht mit mir nad) | widerfahr Vom Feind, dem alten Drasl 

meinen Sünden, er a an — chen. 3* 
einer Schuld! Ich ſuche did); Ta , Yu nun ind Gerichl 
Omi dein Anelit finden, Du Gott der — Be er S Kr 
. kLangnth * ee bvie wuͤrden wir beſtehn, Und wer wurd" 
4. Fruͤh woll'ſt du mich mit deiner| ns verfechten? D Herr, ieh uns 


Fü jotf, V 4 i e # 
Gnade füllen, Gott, Vater der Barm⸗ germberzig an, Und bilf ung wieder 
auf die Bahn, ‚Zur Pforte der Ger 


tzigkeit! Erfreue mic) um deihes 
amns wien: DEE ein Gott, der rechten! 14 


RR 25,1; 1,2. SRRAEE, TEE I) 7, Mir opfern dir uns arm und blog, 

‚5. Laß deinen Weg mic) wieder FeUE Reumuͤthig ei —— S/nin 
dig wallen, "Und lehre mich dein heilig 15 auf in deinen Schoß, Und [aß u 
Recht, Mich täglich thun nach deinenm| zhr verzagen! D hilf, daß wir getroft, 
Wohlgefallen: Du bijt mein Gott, ih | md frei, Ofn’'alle Lift und Heuchelei, 
bin dein Knecht. Dein Zoch zum Ende tragen. 

6. Herr, eile, du mein Schuß, mir, 8. Sprich uns durch deine Boten Ju, 
u. mich auf ebuer Und heile die Gewiflen; Stell’ unfer 
Bahn: Er hoͤrt mein Schrein, DEN Zerz durch fie zur Ruh' Thu uns da- 
Herr erhört mein leben, Und nimmt Zurc zu willen, Wie Chriſtus vordein'm 

Angefiht AU unfre Sachen har ge: 


NEE ae m chlicht't; Des Troſt's laß uns genie: 
! . ä 



















gen! | er | 

9. Erhalt in unſres Herzens Grund 
Des neuen Lebens Samen, Und hilf, 
daß wir den. neuen Bund In deines 
Sohnes Namen Vollenden treulich in 


Mel. - Allein Gott m der Hoͤh' fen Ehr. 4 
1679. Aus tiefer Noth laßt uns z 
Gott Von ganzem Herzen fchreien, 
Bitten, daß er durd) feine Gnad’ Uns 
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Stich. Mein Herz ift bbſ' und ganz 
verderbt; Nun feh' ich, was mir ans 
geerbt, 

3. Wird gleich einmal das Herz ers 
wecet, Und hebt ſich aus dem Staub 
empor, Bricht doch der Feind, der ſich 
verftedet, Bald mit noch größ'rer 
Macht hervor; Dann finf' ich wieder 
elend hin, Und fühle, daß ic) kraftlos 
ie 


der Zeit, Und fo der ew'gen Herrlichkeit 
Verfihert werden. ‚Amen. 


Bönmtiche Brüder. 


























Mel. Wer nur den lleben Gott läßt ıc. 


1680. Der Siunden Saft druͤckt 
unfve Herzen, Und ziehet fie der Hölle 
zu; Die Laſt ap Angſt undSchmers: 
A Und laßt und weder Raſt noch 

Ruh'; Wir ſeufzen drunter Tag und 
Nacht, Weil wir die Schuld ſo groß 

ER ht. 

3* kann kein Engel uns erqui— 
den, ein Menfch reißt uns aus folcher 
Noth; Der Himmel will kein Labſal 
ſchicken, Er droht uns mit Gericht und 
zb; Es klagt uns das Gewilfen an; 
Dr Hölle bat ſich aufgerhan. 

. Mir fliehn zu dir, du Gott der 
rg Den unfer Thun erzürnet hat! 
Mir Hagen unfern Seelenfchaden, Die 
Herzen find vom Seufzen matt; Er: 
laſſſ uns unfre ſchwere Schuld Nach 
deiner väterlichen Huld! 

4. Du biſt's allein, der uns vergie- 
—* Was Miſſethat und Suͤnde heißt; 
biſt es, der die Menſchen liebet, 
ſie aus allen Noͤthen reißt. Ach, 
iß uns auch aus dieſer Pein! Du 
ſiehſt in Kann North hinein. 

. Wir find dein Erbtheil, deine 
Kinder, Durch Chriſti theures Löfegeld ; 
Das gab er dir für alle Sünder, Und 
büßte für die ganze Welt. Auf diefen 
Heiland bauen wir, Und ehren wieder 
um zu dir. 

6 Wir haben zwar die Huld ver: 
ſherzet, Die du uns angeboten haft; 
‚weil uns das Verderben fchmer: 
, So nimm, Herr, von uns diefe 
fd! Erquick' uns wieder durch dein 
ort, Sodanfen wir dir hier und dort. 


Feinde tiefverborgne Lift, Weil dag, 
was ich im Herzen trage, Viel Ärger, 
als das Aeußre ift. Könnt’ ich von fol: 


(öfet ſeyn! 

5. Mein Heiland! du Fannft Kräfte 
geben; Ich nahe mid) zu deinem Quell! 
Ach, ſchenke mir doch Ernft und Leben, 
Und zeige mir im Geifte hell, Was 
mich verhindert, was mir fehlt, Und 
meinen Geift fo fchreclich quält! 

6. Herr, laß mich recht mein Elend 
fchauen, Zerfnirfche ganz meint hartes 
Herz! O laß mid) tief und — 5 
bauen, Es koſte mich auch bittern 
Schmerz, Wenn nur mein Sinn durch 
dich erneut, Und alſo ſelig wird befreit. 

7. Es koſte nun, aud) banges Seh— 
nen: Ich Fampf', id) fleh‘, ich halte 
an; Sollt' es aud) feyn mit taufend 
Thranen, Sch fchreie, bis ich fagen 
fann: Nun bin ich nimmer Gottes 
Feind, Sch bin fein Kind, Er ift mein 
Freund! 

8. Sch halte mich an dein Erbar- 












ftehn. Ich will dich, o mein Heil, um⸗ 
armen, Und ewig nimmer von dir gehn. 
Du fprichft: wer bittet, vr el 
Ich flehe, bis mein Glaube pı 

9. Dann werd’ id) Hallelujah N ingen 
Aus einem hocherhabnen Ton; Dann 
werden alle Feſſeln fpringen, Weil ich 
verföhnt durch Gottes Sohn; Dann 
werd’ id) reich und herrlich feyn, Und 
endlich jauchzen engelrein! 





Met. Wer ur den lieben Gott ıc, 


1681. Entfernet euch, ihr böfen 

Lüfte, Ich diene euch nun länger nicht! 

Wenn ich nur Gott verföhner wüßte, 

So hätt! ich das, was mir gebricht. 

von er macht mid) von der Sklaverei Und 
den Suͤndenband i? 

weiß mir nicht zu ra= 


Mel O Gott, du ſrommer Gott. 
(Matth. 26, 22.) 
1682. Exrforſche mich, o Gott! 
Sieh, ob ich's redlich meine, Ob ich 
vor dir ſo ſey, Wie ich vor eg 
fcheine? Vor dir ift Alles bloß, V 
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Ach, fo erfahr' ich alle Tage Der 


cher Sündenpein, Ach, heute nod) ex= 


men; Was du verfprichft, bleibt ewig 
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deinem Angeficht Vergeht der falſche 
Schein; Die Schminke bleibet nicht! 

2. Mein Herz ift von Natur Zur 
Heuchelei geneiget, Bon innen felten 
jo, Wie ſich's von außen zeiget. Die 
Blindheit Flebet inm Dabei fo mächtig 
an, Daß Feiner son ſich felbft Sid) 

felbft erkennen kann! 

3. Drum traue ich mir nicht, Ich 
möchte mic) betrugen, Dir, Herzens⸗ 

kundiger, Mit falſcher Zunge luͤgen! 

Sc flehe dich darum: Herr, unter— 
weiſe mich's; Antworte mir doch ſelbſt 
Auf meine Frag’: Bin ich's? 

4. Bin ich's, der deinen Bund Im 

Munde Hvar geführet, Den aber deine 
Kraft Im Herzen wenig ruͤhret? Ja, 
wenn er manches Mal Davon gerühret 
ift, Die Ruhrung alfobald Verſchlen⸗ 
dert und vergißt? 
5. Bin ich's, der immerdar Auf bei— 
den Seiten hinket, Mit ſeinem falſchen 
Aug Auf Welt und Mammon winket, 
Der dich und Belial Zufammen ſtim⸗ 
men will? — Was Wunder, daß mein 
Herz Noch nicht wird froh und ftill? 

6. Bin ich's, Der, Jeſu, dich Von 
ganzer Seele lieber, Und um des Gna⸗ 
denftands Gewißheit ſich betrübet? 
Bin ich's, der, wenn dein Wort Ihn 

trifft, demuͤthig ſchweigt, Und um ein 
neues Herz Vor dir ſich flehend beugt? 

7. Herr, wenn id) unaͤcht bin, So 
laß mich nicht ſo gehen; Laß mich in 
deinem Licht Mein Herze Sram fe: 
hen! Iſt's blind? Iſt's todt? Iſt's 
halb? ImG auben ſ hwach und klein? 
So zeig's mir, wie es Und mach's, 

% mr es ſoll ſeyn! Pur 

es Iſt's blind, erleuchte es! Iſt's 
va ac) bring’s zum Leben! Hängt's 
iſchen Welt und Gott, Mach's dir 
Allein ergeben! Iſt es im Glauben 
ſchwach, So mad)’ es ſtark dazu! Ber: 
klaͤr in mir dein Wort, Bring mich zur 
vollen Ruh’! 

9. Ein Menfch fann nur fo viel Im 
Himmelreiche taugen, Als feine tee 
gilt Vor deinen Flammenaugen 
mache du mich felbft Von Herzen arm 
und Fein, Demüthig, Eindlich, ſtill 
Bon aller Tuͤcke rein! 

10. Erforſche mic), o Gott! Sieh', 

ob ich's redlich meine Ob ich vor dit 





































Den, Wie ich vor Menfchen (heine? 

findeft du mich noch Auf einem 
böfen Weg, So leite mich, mein Hirt, 
Auf deinen ew gen Weg! 


Mel. Macher anf, ruft und ıc, 


1683. tt, der du Allen gütig, 
Barmherzig, gnaͤdig und langmuͤthig, 
Voll Treu‘, Geduld und Liebe bift! 
Schau’, wie ic) meine Sünde Mit 
reuigem Gemuͤth empfinde, Die groß 
und viel und graͤulich iſt! Schau' wie 
mich diefes fchmerzt! Ich hab’ ver= 
faumt, verfcherzt Deine Gnade, So 
siel Geduld, So große Huld, Und 
zwar aus meiner eignen Schuld! 

2. Vergib mir mein Verbrechen! 
Denn willft du unfre Sünden rächen, 
Wer will vor deinem Zorn bejtehn? Du 
drohft, nach vielem Locken, Ein Herz 
in Blindheit zu verftoden, Das nicht 
auf deinen Wink will fehn! Verſtocke 
nur mich nicht! Mein Herze feufzt und 
ſpricht: „Gnade, Gnade! Ach, laſſe 
du Zu deiner Ruh' Und deinem Abend⸗ 
mahl mid) zu! 

3, Sch bleibe ſtets i im Dunkeln, Mo 
nicht ber Gnade Strahlen funfeln, Die 
meine Finfterniß vertreibt. Wirſt d 
mic) nicht befehren, Wird nicht dein 
Geift mein Herze lehren, Sp weiß ich, 
daß es thoricht bleibt. Mein = 
wo du mich Nicht leiteft, irre I 
jus Gnade Und deren Schein M Ne 
mir allein Zum Leitſtern, Licht und 
Meisheit ſeyn. 

4. Herr, ohne deine Gnade Bleib’ 
ich verirrt auf finfterm Pfade, Vor dir 
verdammlich, o mein Gott! Wirft du 
mir micht das Leben, Geift, Seligkeit 
und Kräfte geben, So bleib ich boͤſ, 
in Elinden todt. Drum ruf’ ich, Herr, 
zu dir: „Gib deine Gnade mir, Gott 
der Gnaden! Denn deine Eur Verbeſ⸗ 


| Pr nur Die fo verdorbene Natur! 


ß alle meine Kräfte, Im Den: 
ken, teden umd Geſchaͤfte Nur Wir: 
ung deiner Gnade ſeyn! Laß meinen 
boͤſen Willen Nichts wollen, lieben und 
erfüllen, Was diefer wirkt, Faun nicht 


I gedeihn. Sit etwas recht vor dir, au 


ſolchem fchenfe mir Geiſt un ie) amt 


| Denn was beruht Auf Fleiſch 
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gedränge Doc fo forglos ſeyn! Ad), 

die Welr, Welch’ Todrenfeld! Wie Viel 
trägt, Herr, dein Erbarmen! Traa 
auch mich, den Armen! 

2. Was für rauhe Wege, Wie viel 
taufend Schläge Kofter dich mein Herz! 

Und wie viele Stricke Der verborgnen 

Züde Mebrennoc den Schmerz, Daß 

ich oft Faſt ausgehofft, Und der Muth 

mir will entfchwinden Bei fo vielen 
Sünden! “ * 

3. Wie werd’ ich beſtehe 
heute gehen Vor dein Angeſicht? Nichts 
hab’ ich gelitten, Schle 
firitten, Das verhehl 
mich, Gott, Doch ni 
Mein’ und deiner Feinde 
mich auf Erden! 

4. Was vorhin gefchehen, Was auch 
fonft verfehen, Rechne mir nicht zu! i 
Nur in deinen Wunden Hab’ ich ftets F 
gefunden, Jeſu, meine Ruh‘! Herr, 
jedoh, Ich möchte noh, Daß du 
möchteft mid) erneuen, Ganz dich meis 
ner freuen! — 

5. Jeſu, woll'ſt mich ſichten, Und im * 
Grund vernichten, Was dir nicht ge— 
fällt! Wirſt du nicht, mein Leben, Kraft 
und Gnade geben, Läßt mich nicht die 
Melt! Nimm mich hin, Gib deinen 
Sinn In mein Herz, fo will mit Freu— 
den Ich von binnen fcheiden! 


Blut, Iſt, guter Gott, vor dir micht 
ut) u 

6. Herr, es jind Gnadenwerke: Der 
Liebe Brunft, des Glaubens Stärke, 
Der Hoffnung Troftz die ſchenke du! 
Mein eirtziges Vergmigen, Mein Ye: 
bensfunk in letzten Zügen, Mein Ruhm, 
mein Segen, meine Ruh', Mein Alles 
und mein Eins Sey, und fonft ewig 
fein’s, Deine Gmade! Es bleibt dabei, 

- Daß id) aufs neu’ Das, was ich bin, 
aus Gnaden jey! 

7. Nur du, Gott aller Gnaden, 
Wirkt alles Gut's, heilt allen Scha: 
den; Nur, was die Gnade jchafft, 
ift gut! Laß fie mir Demuth geben, 
Geduld im Kreuze, Kraft zum Leben, 
Verföhnlichkeit und fanften Muth, 
Der Klugheit guͤldne Kunft, Der An— 
dacht reine Brunft! Ohne Gnade Iſt 

Alles Bein; Laß fie allein Mein Leben, 
meinen Himmel ſeyn! 

8. Ad), gib mir ein Verlangen, An 
deiner Gnade feft zu bangen, Mie fid) 
ein Schiff am Anker hält! Ach, laß bei 
deinem Fügen An deiner Önade mir ge= 
migen, JnSchmad) und Armuth diejer 

elt! Was fchwer und bitter iſt, Er— 
chtert und verſuͤßt Chriſti Gnade; 
r bat fchon fatt, Wer Gnade hat; 
Sie ift an alles Reichthums Statt! 
+9. Laß in Berfuhungsftunden Mir 
gegen die Gewilfenswunden Die Gna— 
de Del und Balſam fenn! Laß, wenn 
ich werde fleben, Die Gnade mir ent- 
‘gegen gehen; Sie führ' mich felbft zu 
dirhinein! Und flopf ich an bei dir, O 
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Met. Iefu, meine Freude, “ 
1689. Haft du Angft im Herzen, 
Und empfindet Schmerzen Ueber beine 
Sind’? D fen wohl zufrieden! 







tt, fo dffne mir Deine Gnade! Und | wirft hienie Du ein Gotte | 
t ich dann Dich, Koͤnig, an, Gib, Gott betruͤbt, rer Be * 
ß ich Gnade finden kann! er will zur Rechten ftellen, Führt 
1090. Sch gehe, wo ich gehe, Ich füge, erſt zur Höllen. x Wu, | 
liege oder ſtehe, Ich wache oder fchlafe| 2. Wer fich felbft wi — 
e 





wird Gott mit nichten ich 
ziehn. Seines Sohnes Leben Hat -er 


ja gegeben Ju den Tod dahin, Daf 
wir dort Im Frendenport en ohne 
Ende bleiben, Wenn wir nur 


ben! 
Lauter 


‚ein, Sch lebe pderfterbe: Laß die Barm⸗ 
berzigfeit mein Erbe, Das Gute meine 
Folge ſeyn! Ich will in diefer Zeit Und 
in der Ewi Nichts, als Gnade! 
Mein Herze schließt In Jeſu Ehrift, 
Der aller Gnaden Urquell it! 









erwege Sind's, da 
Gottes Pflege ———— fuͤhrt! 
Allda gilt es kaͤmpfen, Und den Willen 
dämpfen, Wie es ſich gebührt; Bis die 
in; Buß" Hat feften Fuß, Und wir in d 
Streit auf Erden Ueberwinder werden. 


in / 
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4. Macht der Sünden Menge Dei: ! Mit der Krone Sid) vor dir die Geele | 
| ‚nem Herzen enge? Gottes Gnad' ift neigt! M. S. Niegerin, geb, Weiſſenſee. 
weit! Schon in dieſem Leben Will ſie Mel. Durch Ada alt ift ganz verderbt, i 
uns ja geben Freiheit, Seligkeit! Furcht (Pf. 143.) - A 
und Pein Muß ferne ſeyn, Wenn wir 1687. Herr Jeſu, höre mein Gebet, | 
Jeſum laffen walten, Und ihm flille | Bernimm mein ängftlich Slehen, Das - 
halten. — 3zuu dir im den Himmel geht; Laß es vor 
5. Deiner Liebe Feuer Mach mir dir beſtehen! O großer Herr, ſieh meine 
lieb und theuer, O Herr Jeſu Chriſt! Noth, Um deiner Wahrheit willen; 
‚Laß mich nie mit Zagen Deinen Weg Erhoͤre mich,, gerechter Gott, Und laß 
beklagen, Der mir heilſam iſt! Jeſu dur, mein Herz fich ſtillen! * 
O ein'ge Ruh‘, Führ mid) durch dein) 2, Geh’ nicht, o König, ins Gericht 
bitt'res Leiden Ein zu Deinen renden! Mit deinem armen Diener, Sonft 
würde mir Errettung nicht, Du aller 
Melt Verfühner! Vor dir ift ja Fein 
Menfch gereht, Der lebt, o Herz 
ergräinder! Wo ift nicht ein unnüger 
Knecht? Wir find all’ arme Sünder. 

3. Sich’ an, o Herr, der arge Feind 
Verfolger meine Seele, Und fchlägt zu 
Boden, o mein Freund, Mein Leben, 
daß er's quaͤle. Erleget mich ins Finftre 
hin, Wie in der Welt die Todten, Daß 
er mich möge g’nug darin Zerdrücken 
und verfpotten! 

4. Mein Geift in mirift voller Angft, 
Mein Herz erftivbt im Leibe; Wenn 
Rechnung du von mir verlangft, Weiß 
ich nicht, wo ich bleibe; Ich denke, 
Herr, der alten Zeit, Und deiner Wun— 
derthaten, Sc fage, wie du mir im 
Reid So herrlich wollteft rathen. 

5. Ich hebe meine Hand’ empor, Es 
dürftet meine Seele; Wie dürres Land 
komm’ ich mir vor; Du weißt wohl, 
was mid) quäle! Komm, Herr, und 
fteh’ mir eilig bei, Komm fchnell, mid) 
zu bewahren, Daß id) nicht unter De: 
nen fey, Die in die Grube fahren! 

6. Früh laß mich hören deine Gnad', 
Ach Herr, Du bift mein Hoffen! Thu’ 
du mir Fund den rechten Pfad, Bis ich 
ihn vecht getroffen! Denn midy ver— 
langet fehr nach dir, Rett' mid) von 
meinen Feinden! Du bift mir Zuflucht 
für und für, Mein Gott, vor allen 
Freunden! 

7. Ach, Lehr" mich thun zu deiner 
Ehr', Nach deinem Mohlgefallen! Du 
bift mein König, hoc) und hehr, Sonft 
Keiner unter Allen. Dein guter Geift 
zieh" mich voran Auf deinen ew'gen 
Megen, Und laſſe von der fchmalen 
Bahn Mich feinen Feind bewegen! 
















Mer. Sieh, hier bin ich Ehrenkoͤnlg. 


1686. Heißverlangend Und erban- 
gend Such’ ich, Herr, dein Angeficht! 
Jeſu, eile, Troͤſt und heile Mich mit 
deinem Gnadenlicht! Laß dich jehen 
Auf mein Stehen, Und verbirg did) län= 
ger nicht! 
| 2. Ich empfinde Meine Sünde, Die 
an diefen Nengften fchuld. Herr, ich 
flehe Voller Wehe Um Vergebung und 
Geduld! Du, mein Leben, Kannft mir 
geben Neue Gnade, neue Huld! 
3 Ab, von Herzen, Und mit 
Schmerzen Sud)’ ic) dic), mein Troſt 
und Heil! Wie fo lange Iſt fchon bange 
Meiner Seele! komm in Eil'! Laß dich 
nieder! Komme wieder, Meines Herz 
zens beftes Theill N 
4. Sc) will kuͤnftig Mehr vernünf: 
tig, Treuer, ftiller, frommer ſeyn; Mehr 
mich üben, Did) zu lieben, Und das 
Leben dir zu weihn. Herr, fomm wie 
der! Laß dich nieder! Komm in meine 
Bruft hinein! 
5. Eigne Staͤrke, Eigne Werke 
Fuͤhren nicht dem Himmel zu. Du 
mußt geben, Tragen, heben; Du biſt 
meine Stärke, du! Men du führeft, 
Und regierefi, Der nur kommt zur 
Seelenruh'. | 
6. Jeſu, leite, Und beveite Mic) 
| nad) deinem heil'gen Bild! Gib mir 
Klarheit, Geift und Wahrheit, Mad)’ 
mich glaubig, fanft und mild; Daß 
mau merke, Meine Stärfe Sey in dir, 
amd du mein Schild! 
7. Mach’ mich weife Auf der Reife, 
Bis das hohe Ziel fich zeigt, Wo die 
” Deinen Nicht mehr weinen, Und die 
Klageſtimme ſchweigt; Wo am Throne 


u 


“ ! # J 





8. Herr > Ehrift, erquicke mic) 
Um deines Name illen! Laß meine 
Seele kraͤftiglich In deiner Huld ſich 
ftillen! Hilf mir Noth und Tod, 
und Streit Vom fehweren Joch der 
Sünden, Zur Ehre der Gerechtigkeit, 

Die nur bei dir zu finden! 

9. Komm, und vertreibe jeden Feind 
Durdy Kräfte deiner Gnade, Und 
führe, wenn das Licht nicht fcheint, 
ich doch auf ebnem Pfade! Nod) 
gfter Kampf und Elend hier Mein 
erz auf allen Seiten; Ich aber blei- 
‚ Herr, bei dir Durch Zeit und 
Ewigkeiten! 
* 








Mei. Echmüde dich, o liebe Seele. 


1688. Herr, laß deine Liebe decken 
Meiner Sünden dunkle Fleden! Du 
haft das Geſetz erfüller, Und defjelben 
Fluch geſtillet. Laß mich unter deſſen 
Stuͤrmen Deiner Liebe Schild beſchir— 
men! Heil'ge meines Herzens Triebe, 
Salbe ſie mit deiner Liebe! 


Mel. Ich ruf' zu dir, Herr Jeſu Ehriſi. 


1689. Herr, wenn du willſt, ſo kannſt 
du mich An Leib und Seele heilen; O 
treuer Arzt, zu dir flieh ih, Du wolleſt 
nicht verweilen! Ach, biete deine Gna= 
denhand Auch deinem kranken Kinde; 
Tilg' die Sünde Und allen Uebelitand, 
Den id) noch in mir finde! 
2. Komm, made rein mein armes 
erz Mit deinem theuern Blute! Es 
mme den Sundern ja dein Schmerz 
d dein Verdienft zugute! Mein Ho: 
riefter, div will ich Mein Sünden: 
elend zeigen; Dir zu eigen Geb’ id) 
als Opfer mich; Du wollt * zu mir 
neigen! 
3. Mein Gott, du kei eine 
Moth, Haft treue Vaterliebe! Kein 
Dater will des Kindes Tod, Sey's noch 
fo ſchwach und trübe. Wie ſollt' bei 
meinem Elend nicht Dein Herz in Lieb 
erwarmen Zu mir Armen? Sch weiß, 
ed wallt und bricht; Du mußt dic) 
er er u 


4. Bi ich deiner Huld nicht 


mer Sünder, b und Erde; 
n dein Will es ſelbſt begehrt, 
ir geholfen werde: Ach Heiland, 


* prich nur ein * Wort 


mich — die ewige Lie 
wag' es von neuem, zum V 
gehn, Und wieder um G 


gebung zu Rem! j 2 0 2 — 9 
5. Nun, ei Bater, ‚dein zu it i 
ben, Iſt mein Wunſch in dieſer W 


Laß An deinen Geift nur treiben Zu ' 
dem 
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aus dein unde, Hilf zur Stunde! 
Dein Wort bleibt unſer Hort, Wenn 
Alles geht zu Grunde! 

5. Nun, Herr, w wie du willft, will 
auch ich, Dein Will ift doch der befte ; 
Ihm folg’ ich fill und freudiglich, Und 
glaube dieſes feſte: „Wer deinem 
Willen ſich ergibt, Darf nimmermehr 
verzagen, Noch ſich plagen; Sein 
Heiland, der ihn liebt, Br Noch 
und Klagen! f) 


Met, Eins ik noth, ach Herr ıc. 


1690. Herr, wie manderlei Ge- 
brechen Mußt du ſtets an mir noch fehn! 
Taͤglich börft du mein Verfprechen, 
Täglich ſiehſt du mein —2 Ach, 
daß ich doch einmal recht unbewegt 
ſtaͤnde, Und nicht l —— 
und Fallen Ach, wird‘ ich 
im Glauben freudiger Held, Ein 
Sieger im Kampf mit dem Fleifch und 
der Melt! 

% Noch will Feind, mit Feind ver: | 
bunden, Meiner Seele Sieger ſeyn; Iſt m 
ein Anfall überwunden, Stellt ſich bald 
ein and'rer ein! Stets wiſſen fie dahin 
die Waffen zu Eehren, Wo ich nod) amt 
ſchwaͤchſten bin, ihnen zu wehren; Und 
meint' ich, ich waͤre dem Einen ent= 
flobn, So war ich verwundet vom Anz 
deren ſchon. 

3. Dann pflegt fich mein He zu 
ſcheuen, Zu dem Önadenftuhl zu g | 
Des Gewiffens hartes Dräuen Laßt , 
mid) nicht mehr findlich flehn. ”. 
fhäme mic), weine und bin m 
lich, Und denke: dein Ruͤckfall ift ſchon 
unvermeiblich ! Du kommſt nicht. 

Siege, der Kampf ift zu hart, wi u 

jen ift fchon zu verdorbener Art! = 

4. Doch zur 2* ——— 
treten, Denn ſie tm 
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s dir wohlgefaͤllt! Nichts will 
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4. Macht der Sünden Menge Dei— 
nem Herzen enge? Gottes Gnad' ift 
weit! Schon in diefem Leben Mill fie 
uns ja geben Freiheit, Seligfeit! Furcht 
und Pein Muß ferne feyn, Wenn wir 
Sefum laffen walten, Und ihm ftille 
halten. 
5. Deiner Liebe Feuer Mach’ mir 
fieb und theuer, O Herr Jeſu Ehrift! 


Laß mich nie mit Zagen Deinen Weg, 


beklagen, Der mir heilfam ift! Jeſu du, 
O ein’ge Ruh’, Führ' mid) durch dein 
bitt'res Leiden Ein zu deinen Freuden! 


Mel, Sieh, Hier bin ich Ehrenkoͤnlg. 
1686. Heißverlangend Und erban: 


gend Such’ ich, Herr, dein Angeficht! 
Jeſu, eile, Troͤſt und heile Mich mit 


— deinem Gnadenlicht! Laß dich- fehen 


Auf mein Stehen, Und verbirg dic) län= 
ger nicht! 

2. Sch empfinde Meine Sünde, Die 
an diefen Nengften fehuld. Herr, ich 
flehe DBoller Wehe Um Vergebung und 
Geduld! Du, mein feben, Kannft mir 
geben Neue Gnade, neue Yuld! 
3 Ab, von Herzen, Und mit 
Schmerzen Sud)’ ic) did), mein Troſt 
und Heil! Wie fo lange Iſt fchon bange 
Meiner Seele! komm in Eil'! Laß dich 
nieder! Komme wieder, Meines Herz 
zens beftes Theil! N 

4. Ich will Fünftig Mehr vernünf: 
tig, Treuer, ftiller, frͤmmer ſeyn; Mehr 
mich üben, Did) zu lieben, Und das 
Leben dir zu weihn. Herr, komm wies 
der! Laß dich nieder! Komm in meine 

Bruſt hinein! n 
5. Eigne Stärke, Eigne Werke 


‚mußt geben, Tragen, heben; Du bift 
meine Stärke, du! Men du führeft, 
Und regierefi, Der nur Fommt zur 
Seelenruh'. A 





und du mein Schild! 
7. Mac)’ mich weife Auf der Neife, 
Bis das hohe Ziel fich zeigt, Wo die 
Deinen Nicht mehr weinen, Und die 


Slagefiimme ſchweigt; Wo am Throne! Bahn Mich Feinen Feind bewegen! 


IM 
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der Krone Sich vor dir die Seele 
neigt! M. S. Riegerin, geb. Weiſſenſee. 

Mel. Durch — iſt ganz verderbt. 
(Pf. 143.) - 


1687. Herr Jeſu, höre mein Gebet, 





dir beſtehen! O großer Herr, fieh meine 
Noth, Um deiner Wahrheit willen; 
Erhöre mich,, gerechter Gott, Und laß 
mein Herz fich ftillen! | 

2. Geh’ nicht, o König, ins Gericht 
Mit deinem armen Diener, Gonft 


würde mir Errettung nicht, Du aller - 
Melt Verfühner! Vor dir ift ja Fein 


Menfch gerecht, Der lebt, o Herz 
ergrüinder! Wo ift nicht ein unnüßer 
Knecht? Wir find all’ arme Sünder. 

3. Sieh' an, o Herr, der arge Feind 
Verfolger meine Seele, Und fchlägt zu 
Boden, o mein Freund, Mein Leben, 
daß er's quaͤle. Erleget mic) ins Finftre 
hin, Wie in der Welt die Todten, Daß 
er mich möge g’nug darin Zerdrücen 
und verfpotten! 

4. Mein Geift in mirift voller Angft, 
Mein Herz erftivbt im Leibe; Wenn 
Rechnung du von mir verlangft, Weiß 


Herr, der alten Zeit, Und deiner Wun— 
derthaten, Sc fage, wie du mir im 
Leid So herrlich wollteft rathen. 

5. Ich hebe meine Hand’ empor, Es 
dürftet meine Seele, Wie dürres Land 
fomm’ ich mir vor; Du weißt wohl, 
was mid) quäle! Komm, Herr, und 
fteh’ mir eilig bei, Komm fchnell, mid) 
zu bewahren, Daß id) nicht unter Des 
nen fey, Die in die Grube fahren! 

6. Früh laß mich hören deine Gnad', 
Ach Herr, Du bift mein Hoffen! Thu 
du mir Fund den rechten Pfad, Bis ich 
ihn vecht getroffen! Denn midy ver— 
langet fehr nach dir, Nett’ mid) von 
meinen Feinden! Du bift mir Zuflucht 
für und für, Mein Gott, vor allen 
Freunden! 

7. Ach, Lehr" mich thun zu deiner 
Ehr', Nach deinem Mohlgefallen! Du 
bift mein König, hoch und hehr, Sonft 
Keiner unter Allen. Dein guter Geift 
zieh" mich voran Auf deinen ew’gen 
Megen, Und laſſe von der fchmalen 


w \ * 


x 





| 


v4 
4 


Bernimm mein ängftlic) Flehen, Das 
zu dir in den Himmel geht, Laß eö vor 


“A 


N N 


ich nicht, wo ich bleibe; Ich denke, 












HI. Bon Ber täglichen 
8. Herr Jeſu Chriſt, ER mid) 






Um deines Name illen! Laß meine 
Seele kraͤftiglich deiner Huld fich 
ftillen ! Si mi Noth und Tod 
und Streit Vom fcehweren Jod) der 


Sımden, Zur Ehre der Gerechtigkeit, | 
Die nur bei dir zu finden! 

9. Komm, und vertreibe jeden Feind 
Durch Kräfte deiner Gnade, Und 
bre, wenn das Licht nicht feheint, 
ich doch auf ebnem Pfade! Nod) 
gſtet Kampf und Elend hier Mein 
rz auf allen Seiten; Ich aber blei= 
Herr, bei dir Durch Zeit und 
igkeiten! 


Mei. Echmüde dich, o liebe Seele. 


1688. Herr, laß deine Liebe decken 
Meiner Sünden dunkle Fleden! Du 
baft das Geſetz erfüller, Und deſſelben 
Fluch geftillet. Laß mich unter deſſen 
Stürmen Deiner Liebe Echild beſchir— 
men! Heilige meines Herzens Triebe, 
Salbe fie mit deiner Liebe! 


Mel. SIchreuf’zudir, Herr Jeſu Ehriſi. 


1689. Herr, wenn du willft, fo kannſt 
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aus dein unde, Hilf zur Stunde! 
Dein Wort bleibe unfer Hort, Wenn 
Alles gehe zu Grumde! 

5. Nun, Herr, w wie dur willft, will 
auch ich, Dein Will iſt doch der befte ; 

Ihm folg’ ich fill und freudiglich, Und 
—J dieſes feſte: „Wer deinem 
Willen ſich ergibt, Darf nimmermehr 
verzagen, Noch ſich plagen; Sein 
Heiland, der ihn liebt, — Noth 
und Klagen!“ * 






N 
Mel. Eins if noth, ach Herr ıc. 


1690. Herr, wie manderlei Ge: 
brechen Mußt du fterd an mirnod) fehn! 
Taͤglich hörft du mein Verfprechen, 
Täglich ſiehſt du mein hr Ach, 
daß ich doch einm cht si 
ftände, Und nicht sie Straucdheln 
und Ballen — Ach, wird’ ich 
im Glauben freudiger Hd, Ein 
Sieger im Kampf mit dem Fleifch und 
der Welt! 

% Nod) will Feind, mit Feind ver: 
bunden, Meiner Seele Sieger ſeyn; Iſt Mi 
ein Anfall überwunden, Stellt fi) bald. 
ein and’rer ein! Stets wiſſen fie dahin 





du mich An Leib und Seele heilen; O | die Waffen zu kehren, Wo ich nod) amt 
treuer Arzt, zu dir flieh ih, Du wolleft ſchwaͤchſten bin, ihnen zu wehren; Und 


nicht verweilen! Ach, biete deine Gna— 
denhand Auch deinem Franken Kinde ; 
Tilg' die Sünde Und allen Uebelitand, 
Den id) noch in mir finde! 

2. Komm, mache rein mein armes 
Der Mit deinem theuern Blute! Es 
fomme den Sündern ja dein Schmerz 
Und dein Verdienft zu gute! Mein Ho: 
berpriefter, die will ic) Mein Sünden: 
‚elend zeigen; Dir zu eigen Geb’ ic) 
als Opfer mich; Du — zu mir 
neigen! 

3. Mein Gott, du kenneſt meine 
North, Haft treue WVaterliebe! Kein 
Vater will des Kindes Tod, Sey's noch 
fo ſchwach und trübe. Wie ſollt' bei 
meinem Elend nicht Dein Herz in Lieb’ 
erwarmen Zu mir Armen? Sch weiß, 
es wallt und bricht; Du mußt dich | 

mein erbarmen ! 


ar wer bin ich deiner Huld nicht 
werth, Suͤnder, Staub und Erde; 
Doch, wenn dein Will es ſelbſt begehrt, 


Daß mir geholfen werde: Ach Heiland, 


"dann ſprich nur ein — Wort —* 


meint' ich, ich waͤre dem Einen ent= 
flobn, So war ich verwundet vom Anz 
deren fchon. 
3. Dann pflege fid) mein He zu 
ſcheuen, Zu dem Önadenftuhl zu g 
Des Gewiffens hartes Drauen ta 4 IN, 
mic) nicht mehr findlich flehn. 
fhäme mic), weine und bin mir um —5 
lich, Und denke: dein Ruͤckfall iſt f ex, 
unvermeiblich ! Du kommſt nicht zu 
Siege, der Kampf ift zu un gm 
jen ift fchon zu verdorbener Ant! 
4. Doch zur Welt kann ich wicht. * 
treten, Denn he t mir 
Darum fag' 
Lieb’ u 
deine ve 













gebung zu flehn — 7 
Nun, — ater, ker blei⸗ 
* Iſt mein Wunſch in diefer Welt. 
ch deinen Geift nur treiben: 36" 
dir wohlgefaͤllt! Nichts will 


gruͤnde, befeftige, ftärke, vollende Mic) 


A 


| liche Macht, Die mich durch den Tod 
in das Leben gebracht! 


derben; Laß mid) in deinem Tode fter: 


- Mur ift von der Unlauterfeit 3 Die Liebe 


Erden Durch deinen Geiſt geheiligt 


— ſeyn! 
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ich auf eigene Kräfte mehr wagen, blieben; Ich weiß gewiß, du ſtehſt mir 
Will immer am eignen Vermögen ver- bei, Und machſt mich von mir ſelber 
jagen; Gib du mir aus göttlicher |frei! 

Fülle die Kraft, Dann wird mir die 8 Indeſſen will ich treulich kaͤm⸗ 
Krone des Sieges verfhafft! pfen, -Und ftets die falfche Regung 

6. Will mein Fuß auf's neue glei= —3 Bis du dir deine Zeit erſiehſt, 
ten, Regt ſich Furcht und Luft-in mir: Und mich aus ſolchen Netzen ziehſt. 
Ach, fo warne mic) bei Zeiten, Und) 9. In Hoffnung Fannich fröhlich ſa⸗ 
zeuch mich fein bald zu dir! Laß ſo, gen: „Gott hat der Höllen Macht ge: 
wie ich bin, mid) nur ohne Bedenken | fchlagen; Er führt mid) aus dem 
Mich ſtets in das Meer der Erbarz | Kampf und Streit In feine Ruh und, 
mung verfenfen: So werd’ ich, all- | Sicherheit!‘ 
ftündlich gehetligt und rein, Im Blute 10. Drum will die Sorge meiner 
des Sohnes Dir angenehm feyn! Seelen, Ich dir, mein Vater, ganz be— 

7. Will im Kampf die Kraft verz | fehlen; Ach, drücke tief in meinen Sinn, 

fhwinden, Werden meine Hande matt: | Daß ich in dir ſchon felig bin! 
Sp laß mich dein Herz nur finden, 11. Wenn ich hieran mit Ernſt ges 
Das für mich noch Kräfte hat! Ach, |denfe, Und mich in’ dein Erbarmen. 
fenfe, So werd’ ich von Dir angeblict, 
Und tief im Herzensgrund erquidt. 

12. Sp wächst der Eifer mir im 
Streite, So dring ich durch in helle 
Weite, Und fuͤhle, daß es Wahrheit iſt: 
Daß du, mein n Gott die Liebe biſt! 

Dr. Ehr. Tr, Nichter, 


unter dem Kampf bis zum jeligen 
Ende, So will ich erhöhen die gott⸗ 


Joh. Dan, Henzen, +.1752. 


N 
Eigene Melodie. 


| 

1691. Hier legt mein Sinn ſich Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛtc. | 

vor dir nieder, Mein Geift fucht feinen 1692. Ich) trage Leid ob meinen 

Urfprung wieder; Herr, dein erfreuend | Sünden, Denn ihre Laft ift groß und 

Angeficht Verbirg vor meiner Armuth ſchwer; Die Anzahl laͤßt ſich groͤßer 

nicht! finden, Als der gehäufte Sand am 
2. Schau ber, ich fühle mein Vers | Meer. Ach), Vater der Barmherzigkeit, 

Erbarme dich, ich trage Leid! 

2. Sc) trage Leid; mein ewig Gluͤcke 
Hab’ ich durch Suͤndenſchuld verſcherzt! 
Richt' ich in dein Geſetz die Blicke, So 
ſteh' ich ſo von Schuld geſchwaͤrzt, Daß 
ſich die Seele vor dir ſcheut, Und tief 
erſchrickt; drum trag’ ich Leid! 

3. Ich trage Leid, denn mein Ge— 
wiffen Erinnert mic) der Miffethat, Da 
ich des Heilands Bund zerriffen, Da 
ich fein Blüt mit Füßen trat. O Une 
dank, Srevel, Schnödigfeit! O Todes⸗ 
werk! Sch trage Kein! 

4. Sc) trage Leid, 1a, ich beweine 
Mein fündlih Thun mit ernfter Reu'! 
Ach, mache mid) dod) einmal reine, 
Sprich) mich von Schuld und Strafe 
frei! Es feufzt mein Herz, und aͤchzt 
und ſchreit: „Ich hab's gethan; ich 
trage Leid!“ | 

5. Ad), tröfte mich, du haſt's ver- 
* Hier lieg ich, Sünder, tief 

’ 


ben! 8 koͤnnte doch in deiner Pein Die 
Eigenheit ertoͤdtet ſeyn! 

3. Du wolleſt, Jeſu, meinen Willen 
Mit der Gelaſſenheit erfuͤllen; Brich 
der Natur Gewalt entzwei, Und mache 
meinen Willen frei! 

4. Ich fuͤhle wohl, daß id) dich lie- 
be, Und mich in deinen Wegen übe; 


noch nicht ganz befreit. 
5. Sch muß nod) mehr auf dfefer 


werden; Der Sinn muß tiefer in dich 
gem Der Fuß muß unbeweglich ftehn! 

Ich weiß mir zwar nicht felbft 
zu Di. 4 Hier gelten nichts der Men: 
ſchen Thaten; Wer macht ſein Herz 
wohl ſelber rein? Es muß durch dich 


7. Doch kenn' ich wohl dein treues 
21 Du biſt noch immer — 


\ 


8 


£ 
| 


gebuͤckt, Durch Reu zerknirſchet und 

erbrochen, Ja, wie ein ſchwaches Rohr 

einickt; Allein mein Glaube traut 

auf di, Defwegen komm und trdfte 
! 


6. Ach, tröfte mich, mein Heil, mein 
Leben! Sprich mir durch deinen Diener 
au: „‚Gietroft, die Siinden find vergeben, 
Re Zorn ift weg, geneuß' die Kuh!“ 

urch deinen Geift im Herzen ſprich: 
„Gott ift verfdhnt, drum e dich!“ 

7. Ach, troͤſte mich mit deiner Staͤr⸗ 
ke, Denn meine Schwachheit langt 
nicht zu, Daß ich die Pflichten guter 
Werke Mit Luft und unanſtoͤßig thu'! 
Das Thun und Wollen kommt durch 
dich; Drum ſtaͤrke, foͤrd're, tröfte 
mi! 


> Mel. Freu’ dich fehr, 6 meindı:c, 


1693. Jeſu, der du meine Seele 
Haſt durch deinen bittern Tod Aus des 
Satans finſt'rer Höhle Und der ſchwe⸗ 
ren Suͤndennoth Kraͤftiglich herausge⸗ 
riſſen, Und mich gnaͤdig laſſen wiſſen, 
Daß ich vor dir leben ſoll: Mache mich 
doch glaubensvoll! 

2. Ad), ich bin ein Kind der Sün- 
den, Ad), ich irre weit und breit; Es 
ift nichts an mir zu finden, Als nur Un— 
gerechtigfeit! AU mein Dichten, all 
mein Trachten Hieß' nur meinen Gott 
verachten; Böslich lebt' ich ganz und 
gar, Gottentfremdet immerdar! 

3. Herr, ich muß es dir befennen, 
Da$ nichts Gutes wohnt in mir! Ich 
will mich nach Ehrifto nennen, Dennoch 
weich’ ich ab von dir! Ja, mein Fleifch 
und Blut zu zwingen, Und das Gute 

zu vollbringen, Folger gar nicht, wie e$ 
fol; Was ich nicht will, thu' ich 

wohl! 


4. Gott, mein Herr, ich Fann micht 
wiffen, Wie viel meiner Fehler ſey'n, 
Denn mein Herz ift ganz zerriffen Durch 
der Suͤnde — und Pein! Matt iſt 
es von bangen Sorgen; Ach, vergib mir, 
was verborgen; Denke nicht der Miffe- 
that, Die di, Herr, erzürnet hat! 
5. SGefu, du haft weagenommen 
Meine Schulden durch dein Blut; Laß 
es, o Erlöfer, fommen Mir zur Selig- 
er zu gut! Und dieweil du biſt zer> 

lagen, Haft die — gie ge: 


et 
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tragen, Dfo fprich mid) endlich frei, 
Daß ich ganz dein eigen fen! | 

6. Will mid) dann die Suͤnde ſchre— 
en Mir Gericht und Ewigkeit, Neue 
Angſt mir zu erwecken, Mich zu lähmen 
in dem Streit; Muß ich fürchten zu er: 
liegen: Ach, ſo hilf, Herr Jeſu, fiegen ; 
Laß, o meine Zuverfiht, Mich im 
Kanıpf verzagen nicht! 

7. Wenn ich vor's Gericht ſoll tre— 
ten, Wo man nicht entfliehen kann, 
Ach, fo wolleft du mic) retten, Und dich 
meiner nehmen an! Du allein, du fannft 
e8 wehren, Daß ich t den Fluch 
darf hoͤren: „Ihr Ei r linfen 
Hand Seyd von mir no) nie er- 
kannt!“ 


8. Du ergruͤndeſt meine Schmerzen, 
Herr, du li * 
nichts in Herzen, Als dein 
berber Tod allein! Dieß mein Herz Er 
Leid gedränget, Und mir deinem 
befprenget, Das am Kreuz vergoffen 
it, Geb’ ich dir, Herr Jeſu Ehrift! 

9. Nun, ich weiß, du wirft mir ftil- 
len Mein Gewilfen, das mid plagt; 
Deine Treue wird erfüllen, Was du 
felber zugefagt: „Daß auf diefer wei- 
ten Erden Keiner foll verloren werden, 
Sondern Feder leben foll, Deffen Herz 
ift glaubensvoll!“ 

10. Herr, ich glaube, hilf mir Schwa- 
chen, Laß mid) ja verzagen nicht! Du, 
du Fannft mich ftärker machen, Wenn 
mic) Sünd’ und Tod anficht! Deiner 
Güte will ich trauen, Bis id) Fröhlich 
werde fchauen Did), Herr Jeſu, nad) 
dem Streit In der füßen Ewigkeit! 

Joh Riſt. 


u Er. 1 
Mel. Freu! dich fehr, o meine Seele. 


1694. Jeſu, laß mich nicht dahin: 
ten, Suche dein verirrtes Schaf, Bis 
du mich wirft endlich finden; Reiße 
mic) aus meinem Schlaf! Laß binfort 
mir Ruhe nicht, Bis mein Herz dir 
theu'r verſpricht, Daß es fi) auf Tod 
und Leben Gänzlich wolle dir ergeben! 
2. Ad), wie viel’ und große Gnaden 
Haft du ſchon mir zugedacht! 7* 
mir ſelbſt zu Schand' und 
Nehm' ich fie nicht treu in Acht! Deine 
Wahrheit halt ich auf, Laſſ der Sünde 
[freien gauf; Ich en nich meine 
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graben. J 
3. O wie manchen edeln Funken Hat 
dein Geiſt in mir erregt, Den mein 
Herz, in Luft verſunken, Wieder zu er 
jticken pflegt! Was ich nicht will, thu' 
ich dann, Fange wieder vornen an, Und 
eh’ ich recht angefangen, Iſt der Vor— 
ſatz ſchon vergangen, 
4. Reg’ zum Boſen, traͤg zum Gu⸗ 
ten Zeigt ſich mein verdorbner Sinn; 
Will mir Satan was zumuthen, Keißt 
er mich gar leicht dahin. O mein 
Kampf ift ſchlecht beftelle! Und daß er 
mit Sleifch und Welt Defto cher mic) 
verletze, Flecht' ich ihnen oft Die Netze! 
5. Meine angewoͤhnten Suͤnden For⸗ 
dern einen harten Streit, Und ich kann 
ſie nicht ergruͤnden, 
rbenheit, Die ſich in dem Herzen 
regt, Wo ein Zunder tft gelegt, Der, 
mit. Lüften. untermenget, Leicht und 
fchrecklich Feuer fanget. 


6. Eigenliebe, Zorn und Zweifel, 


Hoffart, Geiz Und Sorgen viel, Ge: 
ben, ad), fo oft dem Teufel. Ber mir ein 
gewonnen Spiel. Alles, was ich hab’ 
und bin, Sollt' id), Herr, Dir geben 
bin, Und ich kann oft, Dir zu Ehren, 
Kaum ein Wörtlein überhoren! 

7. Jeſu, werde dod) nicht müde, 
Suche mich nod), wie bisher! Und dein 
tanfter Hottesfriede Ruf' und locke 
mich noch mehr! Ach, beſtraf auch 
durch den Geiſt, Was du an mir Suͤnd—⸗ 
licy'8 weißt, Daß ich flets an diefem 
Werke Deinen Gnadenzug noch merke. 
8. Mill ich fündigen. und fallen, 
Werd' id) da und dort verfucht, So laß 
gleich in mir erfchallen: „Wer dieß |< 
thut, der ift verflucht!“ Lehre mich 
doc) wohl verftehn, Wie es würde mir 
ergehn, Wenn ich jetzt in meinen Suͤn⸗ 
den Einen ſchnellen Tod ſollt' finden! 

9. Gib mir fleißig zu betrachten 

Meines Lebens Fluͤchtigkeit! Lehre 
mich, es wichtig achten, Taͤglich ſeyn 
Au Tod bereit! Ach, mein Ziel der 
Gnadenzeit Iſt vielleicht fchon nimmer 
—7— Und ich hab' der Feind’ und Suͤn— 
Noch fo viel zu überwinden !; 
10. 
Die Sünde mich age 
Tod erſt, wie bei Narren, 





Laß mich nicht ſo lange harren, 





Gaben, Und m oft mein Pfund verz | 







Meine Grundver— 


Und der 
Fine Reue 


—— — — 
aus mir preßt; Lehr' mich, weil ich 
ſuͤnd'gen kann, Ernſte Buße fangen an! 


Buß ſoll mich zum Tod bereiten, Nicht 


der Tod zur Buße leiten! 
Stell' die Welt und ihre Luͤſte | 


11. 
Mir in ihrer Bloͤße vor, Daß ic) mich 


Thor, Der das Wefen haben Tann, 


Und nimmt dafür Schatten an, Den 
du rufft zum ew’gen Ziele, Und er. 
zanft um Sinderfpiele. 


12. Zreuer Jeſu, miß dem Willen 
Auch Vollbringungskraͤfte zu! Hilf 
den Vorſatz treu erfuͤllen, Meine 


Schwachheit ſtaͤrke du! Meine T Traͤg⸗ 
heit muntre auf, Bis ic) ſchließe meiz 


nen Lauf; Hilf mir fiegen, beten, Fam: 
pfen, Satan, Welt und Fleifch zu 
daͤmpfen! 

‚13. Heile mich durch deine Wunden, 
Waf che mich mit Deinem Blut, Daß ich 
in den legten Stunden Freudig bleib’ 


in diefe Müfte Nicht vergaffe als ein 


in meinem Muth; Daß ich mit getro= | 


ſtem Sinn Sterben achte für Gewinn, 
Durch ven Tod ind Leben dringe, Und 
fo Alles wohl vollbringe! 
Martin Wieland, 
Pfarrer in Klein: Bottwar in Wiürteniberg, 
a. 77.50% 


Mel. Sieh', bier bin ich, Ehrenkoͤnig. 
—8 ji MI 
1695. Sefus Chriftus, Troſt der 
Deinen, Meines Lebens Kraft und 


Licht, Laß die Sonne wieder. feheinen, 


Neige her dein Angeſicht! Laß did) fine 
den, laß dic) finden, Meines Kebens 
Troſt und Licht! 

2. In der Dunkeln Nacht der Erde 
Sprich du: „Friede ſey mit dir!” 
Daß mein Herz ermuthigt werde, Zeige 
deine Liebe mir! Weiß ich) doc), Durch 
Kreuz und Leiden Folget man am bes 
ften Dir! 

3. Alle deine Liebeswege Lehre, Herr, 
mich recht verſtehn, Alle deine Leidens 
ftege Voll Vertrau'n und muthig gehn! 
Wird es dunkel, wahrt es lange: Du 
wirft mir zur Seite ftehn! 

4 Mill die Furcht ins, Herz Sich 
jtehlen Vor der x bangen Zukunft Nacht: 
Will ich deine Treu' erzählen, Die bis- 
her fuͤr mich gewacht. Was gefchah, 
fey mir ein Siegel Deiner Huld und 
deiner . | 








HE. Bon der täglichen Ernenerung des innern Menfchen 2e. 61 


Bi Jeſus Chriſtus, Kraft der Schwa⸗ Suͤndenſchul 


chen, Meines Lebens Troſt und Licht, 
Ich will flehen, ringen, wachen; Deine 
Treue läßt mich nicht! Laß dich finden, 
laß dich finden, Herr, Herr, meine 
| Zuverficht! Chriſt. Heinr. Schott. 


Mel. * Lob und Ehr dem höchfien Gut. 


1696. Laß, Jeſu, mich's vergeffen 
nie: Du biſt und bleibſt die Liebe! Gib 
auch nicht zu, daß ich dich je Durch 
Zweifelſucht betruͤbe! Vergibſt du mir 
nicht gern die Schuld? Iſt nicht un⸗ 
wi Deine —* Und ewig deine 
Liebe? 

wende mich zu dir; 
Dir will id) mid) ergeben! Gib wah⸗ 
ren Ernſt, ſchenk Eifer mir, Mit Freu— 
den dir zu leben! Bewahre nur vor 
Heuchelei, OJeſus, mich! — aufrich— 
tig ſey Und redlich mein Beſtreben! 
3. O möcht! ich jeden Augenblick 
Nur deinem Dienfte mine? Zieh von 
der Erde mic) zuruͤck; Faß nichts den 
Geiſt zerſtreuen! Nicht Luſt der Welt, 
nicht Eitelkeit, Nur du und Deine 
Freundlichkeit Soll meine Seel’ er— 
freuen! | | 

4. Auch zum Gebete ſchenke mir 
Stets Freudigfeit und Staͤrke; Mein 
Herz fen niemals fern von dir, "Und 
träg' zum guten Werfe! Der Geift ift 
willig, aber ſchwach Das Fleifchy o 
halt’ mic) immer wach, Daß ic) dich i in 
mir merke! 

5. Du weißt, wiewenig ich vermag; 
Du mußt mich ftündlich leiten, Und 
meine Seele Nacht und Tags Durd) 
deinen Geift bereiten! Dann eb! ich), 
Herr, nicht mehr für mich, Dann fuch’ 
und lieb, ich nichts, als dich, In allen 
Ewigfeiten! Lavater. 


Me 0 Sion klagt mit. Angſt zc. 
1697. Liedfter Jeſu, hoͤr' mein Kla- 
gen, Meiner Seele Nothgefchrei! Sie— 
he meines Herzens Zagen, Stehe mir 
in Aengſten bei! Meine Suͤnd' iſt's, 
was mich druͤckt, Und mir allen Troſt 
entruͤckt; Todesfurcht, Gewiſſensnoͤ⸗ 

then Wollen meine Seele toͤdten! 


Treib' den Satan fern 
von mir, Oeffne mir die Gnadenthuͤr! 
Laß fuͤr alle meine Suͤnden Troͤſt in 
deinem Blut mich finden! 

3. Ich bin ganz und gar verlaſſen; 
Jeſu, treuer Seelenfreund, Laß mich 
Deine Liebe faffen, Die es herzlich mir 
mir meint! Deine Liebe Fann allein 
Meine Hülf’ und Rettung ſeyn; Wenn 
mir Glaub’ und Hoffnung finfon, ‚rap 
mir diefe Liebe winken! 

4. Deinen’ heil'gen Sefusnamen 
Echließ" ich glaubig in mein Herz. In 
dir iſt mein Flehen: Amen! Trotz der 
Suͤnde Noth und Schmerz. Diefen 
Namen halt’ ich mir Stets zum Heil 
und Leben für; Laß mich fpüren feinen 


Segen, Dann wird alle Angſt ſich | 


legen! 


lieb’ ich für und für! Seine Treu’ und 
Freundlichkeit Halt er mir zum Schuß 
bereit; Sein Erbarmen, fein Regieren 
Mird mich aus dem Kerfer führen! 

6. Jeſum will ich ſtets umfangen. 
Ihn nur lieben allezeit; Ihm nur ſoll 
mein Geiſt anhaugen Hier in dieſer 
Sterblichkeit. Wann der letzte Tag an- 
bricht, Werd’ ich ſchau'n fein Angejicht, 


Und mit ſel gem Lob’ und Beugen Mich 


o zu feinen Füßen neigen! £ 


on eigener S Melodie, 


1698. O du Huͤter Iſrael! Willſt 
du dich nicht laſſen finden, Und verbin— 
den, Mit der Seel’, 
niglih? Warum erittft du fd mir ferne? 
Und ich hätte dich fo gerne! Herr, du 
biſt's, dich meine ich! 

2. Gnade, Herr, bitt" ich von dir; 
Die alleine kann mich löfen Won dem 
Boͤſen, Und vertilgen alle Schuld. 
Hab“ Geduld, Herr, ac, heile mein 
Gebrechen, Wolleſt dich an mir nicht 
rächen, Sondern zeigen deine Huld! 

3. Fuͤhr mid) aus dem Streit zum 
Sieg, Daß ich wiederum mag fehen 
Bald aufgehen Licht und Stern im 


g: 
5. Meichet al, ihr Seelenfeinden 
Mein Erbarmer kommt zu mir! Weiche, 
Welt, weicht, falſche Freunde, Jeſum i 


Die, dich juchet i inz ⸗ 


finftrer Nacht! Wann erwacht Meine 
Seel' am frohen Morgen, Frei und — 
von Qual und Sorgen, Sey ſie auf 


Zeig mir deine theure Huld! Du wirft 
dein Lob bedacht! M Tribbechow. ar 


2. Jeſu, komm und hilf mir Arme 
dich ja mein erbarmen, Tilgen meine 


B, « 









j * bo. — 
Macht den Selbſtbetrug zu nichte, 
Wenn ihr wollt die Seligkeit Haben bei 
dem ew'gen Lichte, DaB ihr nicht des 
Richters Stimme Hören müßt in ſei— 
nem Grimme! 

2. Richtet euer Aug' auf euch! Vie⸗ 
les gibt es da zu richten! Schaut in 
euer inn'res Reich, Auf des boͤſen Her: 
zens Dichten! Laſſet, heilfam zu er- 
ſchrecken, Vor dem Herrn cuch anz 
aufdecken! —* 

3. Richtet eures Mundes Mor, 
Richter ernftlich eure Werke; Machet 
das euch immmerfort Ohne, Falſch zum 
Augenmerke! Was da zeuge das Ge: 
wien, Was den Bund mit Gott zer⸗ 
riffen? 

- 4. Richtet, richtet euer Herz Ohne 
Meichlichfeit und Heucheln! Beſſer ift 
der Buße Schmerz, Als der Eigenlicbe 
| Schmeicdeln. Richtet euch, wenn. ihr 
geträumet, Kichtet wohl, was ihr. ver= 
faumer! 

5. Merdet ihr euch richten fo, Und 
beftrafen euer Leben; Dann wird, eure 









f tweben. er fich richtet hier-auf Erz 
den, Dem darf dort Kae —— 
werden! 


MEHA R 


Mel „Herr Jeſu Chriſt, ‚wahrt. 


1700. Schaff' in mir, Gott, ein 


reines Herz, Ein Herz, das ſtets ſich 


himmelwaͤrts SIT Inge und von 
"Sünden frei, I kit Luft dir diene ‚ohne 
Scheu’! 

2. Erneure, was verblichen iſt In 
mir durch Satans Trug und Lift! Be 
feftige den fchwachen Sinn, Daf nicht 
der Feind ihn reiße hin! Pi 

3. Dein Auge hat es wohl gefehn, 
Mas durch Betrug der Luft geſchehn; 
Ich bin nicht werth, dein Angeſicht Zu 
ſehen, doc), Herr, zuͤrne nicht... 

4. Den Geiſt, das theure Liebes: 

pfand, Den deine Huld mir zuges 

wandt, Nimm nicht, wie ich s ver⸗ 

dient, von mir, Weil ich geſuͤndigt 
“RR Bir 

5. Laß aber deiner Gnade Kraft, 

Die Fried’ und Freude in mir fehafft, 


dort. 


Seele froh Einſt vor Chriſti Throne 


Den — einflößen et Geift, | 
Daraı dein Wort mich hoffen heißt. 

"6 & werd’ ich ohme Furcht und 
Zwang Mit Freuden Pilgern meinen 
ee Zu Me Ehr', nach deinem 


Wort, ſelig ‚eo fo hier, als 


7. Dem Vater, Sohn und heil’gen 
Geiſt, Der aller Blöden Tröfter heißt, 
Sey Preis, 2 Danf, Ruhm und Herrlich- 
feit Von nun an bis in Ewigkeit! 
RA Freylinghauſen. 


Mel Erleucht' mich, Herr, mein Licht, 


1701. Sau meine Armuth an, 
D Herr, nad) deiner Treue! Sey du 
mein Helfersmannz; Sch. weiß. fonft 
ſolchen nicht! Du ſiehſt, was mir ge⸗ 
bricht, Und kannſt in einem Nu Mir 
Kal Half’ und Ruh’! 
Ich habe Feine Kraft, Zuswirfen 

9 Werke, Des Geiſtes Lebensſaft, 
Den ich ſo oft verſpuͤrt, Der meinen 
Geiſt beruͤhrt, Iſt ſchier vertrocknet 
gar; Ach, Herr, nimm meiner wahr! 

3. Du biſt der Gmadenquell, Zu 
dem mein Sunm’res eilet; Ergieß' dich 
mild und hell, Erquicke den, der matt, 
Erfreu' und mache fatt Den, der zwar 
dep nicht wert), Doch fehnlic) es 
begehrt 

4. Ach, raͤume oängtic weg, Was 
mid) in Unruh' ‚feget, Was mich, den 
Friedensſteg Zu wandeln, hindern will. 
Was mir verrückt mein Ziel, Das 
breche deine Treu’ Mit Gotteskraft 


entzwei! J 


5. Ja, eile her zu mir Mit goͤtt— 
lichem Erbarmen! Ich ſchenk auf's 
neu' mich div, Und warte deiner Huld; 
Vergiß du meiner Schuld! Solch' Lieb'⸗ 
und Glaubensband Soll trennen feine 
Hand! 


6. Muß ic) denn gleich noch oft 


Mein Suͤndenelend fuͤhlen, So kommt 


wohl unverhofft Ein Blick der Freund⸗ 
lichkeit, Der Gnad' und Seligkett Von 
deinem Angeſicht; Der machet Alles 
licht! 

7. Ach ja, dieß iſt der Bund, Rn 
welchen fich verſentet Mein Seit zu. 
aller Stund', Daß mir nicht ſchaden 


—⸗ 


> 


R x 


AI. Von der täglichen Erneuerung des Innern Menfch RR, 68 | 


| kann Mein Elend um und am. Herr, dir! 
ſey Danf dafür In Ewigkeit und hier! 


Joh. Anaft. Freylinghauſen. 


Mel, Wie nach einer Waſſerquelle. 


1702. Vater! laß mich Gnade fin= 
‚den! Gib mir Troft in meinen Sinn, 
Der. id) über meine den Traurig 
und erfchüttert bin! Sieh‘, mein Gott, 
wie ich allhier Nun vor deiner Gnaden- 
thuͤr Mit dem Zöllner ſchamroth ftehe, 
Und dich um ebung flehe! 

2 Du bift Heilig, ich hingegen Vol— 
ler Ungerechtigkeit, Kann mich nur 
aufs Bitten legen Vor der Huld, die 
himmelweit. Du biſt meine Zuver— 
ſicht! Zoͤgeſt du mich vor Gericht, Lie— 
ßeſt du nich tGnad' ergehen: Ach, wie 
wird’ es um mich ftehen! 

3. Aber, Herr, nad) deiner Lehre, 
Willſt du Feines Sünders Tod, Sons 
‚dern, daß er ſich befehre, Und entgeh' 
‚der Suͤndennoth. Dieſer Troſt erqui— 
cket mich, Der ich ſchwer uud aͤngſtig— 
lich Reu' und Leid in mir empfinde 
Ueber meiner ſchweren Sünde. 

4. Eich‘, wie Jeſus auf der Erde 
Drum vergoß fein. heilig Blut, Daß 
ein Sünder felig werde, Wer im Glau— 
ben Buße thur! Ach, fein Kreuz und 
Dornenkron Being’ id) hier vor deinen 
Thron ; Seinen Tod, fein Blutvergiegen 
Laß mic Armen aud) geniepen! 

5. Längft zwar ſollt' ic) feyn gefom: 
men, Ach vor langer, langer Zeit! Doc) 
noch bift du nicht verglommen, Leuchte 
der Barmherzigkeit! Keine Buß’ ift 
hier zu fpat, Wenn fie nur von Herzen 
geht; Drum fo laffe,. Herr, mein Fle— 
ben Jetzt aud) Dir zu Herzen gehen! 

6. Großer Gott von Lieb' und Treue! 
Laß durch Chrifti Kreuz und Pein 
Meine fpate Buß’ und Reue Sekt noch 
vor dir gültig feyn! Denke doc) nicht 
weiter dran, Was ich habe mißgerhan; 
Laß mein fchnödes Suͤndenleben Mir 
ans Gnaden feyu vergeben. 

- 7. Wirft du num mir armen Eünder, 
D mein Gott! barmherzig feyn, In 
die Zahl der Gnadenkinder Mich aufs 
neue nehmen ein, So will ich von Her: 
en dich Dafür preifen ewiglich, Drum 
» Jeſu Chriſti Namen Wollſt du mi 
erhören! Amen, 


» 



















Mer. Schm e Sic), o liebe Seele. 
1703. Wenn ich, Heiland, hier im 


Staube Dich anbet und an dich glaube, 
Darf ich Theil an deinen Gaben, Theil 
an deinen Himmel haben. Du willft 
ewig ſel'ges Leben Mir, wenn id) dir 
folge, geben. Nun, fo fey der Bund er- 
neuet: Ganz jey dir mein Herz gewei— 
het! eb 
Wie du hier gelebte zu leben, Wie du, 


eitle Luft zu meiden, Wie du, Unrecht 


ftill zu leiden! Moͤcht' ich, was du hafz 
feft, baffen, Ganz von dir. mich leiten 
laffen! O daß ich dich nie betrübe! Was 


— | 
glich mich beftreben, 


du liebſt, ſey meine Liebe ! —* 


3. Alle Schweſtern, | 
Laß mich, Herr, als deine Glieder Im— 


wie mic) felbft, und lieben... Stärke 
mich, daß ich von Herzen. Meiner Brüs 
der Noth und Schmerzen Bruͤderlich 
zu Herzen falle, ‚Keinen hilflos von 
mix laffe. FJ “re: 

4. Melt und Tand und alle Güter 
Eitler, fündiger Gemuͤther Sollen nie 
mein Herz verloden,, Mein Gewiſſen 
nie verftocen. Zwar ich Fenne meine 
Schwäde, Jeſu, da ich dieß verfprecher 
Was ich heute dir, verfprochen, - Hab’ 
ich morgen oft gebrochen. 

5. Sende, Herr, dein Licht und ftärke 
Mich zu jedem guten Werke! Komm, 
und eile mic) vom Boͤſen, Das mich 
reizet, zu erlöfen. Hilf den erjten Reiz 
der Sünden Schnell und Fraftig übers 
winden, Daß fi) Aug und Herz vers 
ſchließe, Eh’ ich boͤſe Luft genieße. 

6. Mahne mich an ihre Schrecken! 
Laß Gewiſſensruh' mich ſchmecken, Die 
der Treue ſtets empfunden, Wenn er 
Suͤnden überwunden! Ewig ſey'ſt du 
angebetet, Jeſu, der du uns errettet! 
Ja, du retteſt auch mich Armen. Ewig 
preiſ' ich dein Erbarmen! _Lavater. 


Merl. Aus tiefer Noth ſchrei ich ıc. 


1704. Wie ift mein Herz fo fern 


von dir, Du Urquell alles Lebens! 


Dein Friede wohnt no) nicht in mir, 


Und Ruh' ſuch' ich vergebens, Verla 
mich, Gott, mein Vater, nicht, Verbüg! - 


ir nicht dein Angeficht, Um deiner 


nade willen! 


alle Brüder 


mer mit den reinften Trieber Anfehn 
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aſſet Ang ft und Sehe; 
ich Licht. 
helos it fein © 










M rs 
2% — zu Ihn, aus eigner 
Nacht Zu dir mich aufzuſchwingen, 
Und durch der Anfechtungen Na 
Zum Licht hindurch zu dringen. 3 
Herr, mußt meine Staͤrke feyn, 
du kannſt Troſt und Kraft bh 
Auf dic) ſteht mein Vertrauen. 
4. Mit feftem Glauben an dein Wort 








Will ich dic) fräftig faſſen; Sch will 
von dir, mein Feld und He 


rt, Nicht 
weichen, dich nicht laſſen. Mie viel 
auch meiner Fehle find: Bin ich durch 
Chriſtum Doch dein Kind, Du mein 
verfohnter Vater. 

5. Wohl mir! fo fürcht' ich Feinen 
ie: Du Fannft mich fieghaft ma— 
chen; Du gibft den Bangen Freudigkeit, 
Und Kraft und uth den Schwacen. 
Du, Gott, bift meiner Seele Licht; 
Hab’ ich nur dich, fo frag! ich nicht 
Nad) Himmel und nad) Erde. 


Mel, Mer nur den lieben Gott laͤßt ꝛc. 


1705. Wie thener Gott, ift deine 
Güte, Die alle Miſſethat vergibt, So: 
bald ein reuiges Gemüthe Die Suͤn— 
den, die es font geliebt, Erkennt, ver- 
dammt und ernftlic) haft, Und Zuver- 
ſicht zum Mittler faßt! 

2. Doch laß mich ja nicht ſicher wer— 
den, Merl du ſo reich an Gnade biſt! 
Wie kurz iſt meine Zeit auf Erden, Die 
mir zum Heil gegeben iſt! Gib, daß ſie 
mir recht wichtig ſey, Und id) ſie mei— 
Beſſ'rung weih'. 

3. Zwar deine Gnade zu verdienen, 







| Sind Ren’ und Beff'rung viel zu Fein; 


Doc darf fich auch ein Menfch erkuͤh— 
nen, Zu glauben dir verſoͤhnt zu ſeyn, 
Wenn er ol liebt, was dir mißfällt, 
Und nicht dein Wort von Herzen halt? 

4. Nie Fannft du dem die Schuld 


erlaffen, Der noch muchwillig Schul: 
den haͤuft; Der kann kein Herz zu Jeſu 
faſſen, Der zwar auf fein Verdienft ſich 


ſteift, Doc) in der Sünde noch) beharrt, 
Dafür der Herr ein Opfer ward, 


—— . Drum Fair Pr bir, mein Gott, zu 
je |Spen; Vergib mir gmadig meine 
un ger, och S 
ben. Der Ke ampf, wiffen Mir der Verfich’rung- deiner 
ſich erneut, Die Birde mei⸗ 
lichkeit ki in den Staub 


ur und leite mich! 



















Schuld, Und heile mein verwund't Ge— 


Huld! Ich will mit Ernft die Sünden. 
ſcheu'n, U 


d willig dir gehorfam ſeyn. 
6. Daß m — auch Staͤrke 
Durch Chriſtum mir gefchenker ſey, Will 
id) durch Uebi g guter Werke Beweis 


fen; Rn felbft mich treu, Herr, in 
der Lie ach dich, Sie dringe ſtets 


7. Laß mic) zu deiner Ehre eben, 
Der du die Mi ſſethat vergibſt; Das 
haſſen, was du mir vergeben, Das lie— 
ben, was du ſelber liebſt; Laß, Vater, 
mein Gewiſſen rein, Und heilig meinen 
Wandel ſeyn! 


Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne. 


1706. Wie treu, du guter Hirte, 









Gehſt du dem Suͤnder nach, Der ſich 


von dir verirrte, Der krank iſt, arm und 
ſchwach; Der ins Verderben laͤuft, 
Wenn deine Hand den Armen Nicht 
ſelber aus Erbarmen, Eh' er verſinkt, 
ergreift! 

2. Wie troͤſtlich iſt die Stimme, Die 
alle Suͤnder lockt! Ach, ſpraͤcheſt du im 
Grimme: „Weicht, die ihr euch ver— 
„ſtockt! Weicht, Suͤnder, weicht von 
„mir, Ich will euch nicht erkennen!“ 
Wer wollt' es Unrecht nennen? Mer 
biſt du, wer ſind wir? 

3. Doch heißt dein Ruf uns kom— 
ee Und merken wir nicht drauf, Ob 
wir ihn ſchon vernommen, So fuchft 
du felbft uns auf. Dein Herz, o Heiz 
land, brennt, Daß, doch das Schaf zur 
Heerde Zuruͤck geführer werde, Davon 
es ſich getrennt. 

4. Nimmt nun der freche Sünder 
Den Gnadenruf nicht an, So bift du 
viel gelinder, Als man es denken kann. 
Sein Ziel verlängerft du, Er kann noc) 
Gnade hoffen, Der Zugang fleht ihm 
offen! Er eile nur herzu! 

5. Erretter unfrer Seelen, Mein 
Hit, mein treufter Freund! Mas follt‘ 
ich e8 verhehlen, Wie wohl du e8 ge: 
meint? Ich war aufmeiner Flucht Ein 
taub der ſchnoͤden Küfte, Doc) du haft 
der Wuͤſte Mich huldreic) aufgefucht. 
6. Dein Mort fhallt noch im Her: 





“ 


— 







zen, Das mich zur Buße rief, Als ich, 
zu deinem Schmerzen, Den Weg zur 
Hölle lief; Du aber brachteft mic) 


Don diefen breiten Wege Durch Kreuz |‘ 


zum (malen Stege; ie Hirt, ich 
preife dich ! 
7.Ab,% ich deiner Liebe Nur 
immer folgſam waͤr', Nicht oft zuruͤcke 
bliebe, An Lieb' und h ia: Nicht, 
wie viel du gethan, 2 ren 
ließe, Da id) ja mehr — Als ich 
"verdanken kann! 
8. Nun, Jeſu, ich bell⸗ Den bloͤ⸗ 
den unverſtand Und daß ich meine 
Tage So uͤbel angewandt. Verſtoß 
den Suͤnder nicht! Mich reut und 
ſchmerzt mein Schade; Verwandle deine 
Gnade Nicht i in ein Zorngericht! 

9. Fuͤr uns gemacht zum Fluche, 
Gabſt du dein Leben dar, Daß ſo dein 
Eifer fuche, Was ganz verloren war. 
Sa, Nam’ und That beweist, Daß du, 
Herr, nicht vergebend Das rechte Brod 
des Lebens, Der Sünder Heiland ſeyſt. 

10. Das laß mic) herzlich. gläuben, 
Doc) gib mir felber Kraft, Dem Heile 
treu zu bleiben, Das mir dein Tod ver= 
ſchafft, Und wie ich glaubensvoll Aus 
deinem Ueberfluſſe Zum wirklichen Ge— 
nuſſe Stets Gnade ſchoͤpfen ſoll. 

11. Doch ſollt' ich mich aufs neue, 
Ich ſchwach Geichöpf, vergehn, So 
laß mid) deine Treue, Mein Hirte, wie: 
derfehn; Erweck' und führe mid), Daß 
nichts von dir mich wende, So preif’ 
ich ahre Ende, Als meinen Hirten, dich. 
M. Gottlob Adolph. 


Mel. Ic armer Menſch, ich armer ꝛc. 


1707. Wir liegen hier zu deinen 
Süßen, Ad) Herr von großer Gut’ und 
Tren’, Und fühlen fchmerzlich im Ge: 


wiſſen, Welch ſchwere Schuld auf uns 


noch ſey; Das Maaß der Suͤnden iſt 
erfuͤllt. Ach, weh uns, wenn du ſtra⸗ 
fen willt! 

2. EM bift gerecht und wir find Suͤn⸗ 
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der; Mie oe wir. vor dir beftehn, 
Mir undankbare, ra Pe * 
nicht auf deine 


men, Gedenkea en Hafen Top! 
Du haft, wenn Sünder wiederfamen, 
Dich ſtets erbarm ihrer North. Geh’ 
auch mit uns nicht ins Gericht; Du 
willft des Suͤnders Tod ja nicht. 

4. Bez Gott, bekennen wir im 
Sta Dir unfre Miffethat und 
Sub! Du biſt gerecht, doch unfer 
Glaube VBertraut allein auf deine Yuld! 
Wir hoffen in der Buße Schmerz Aufl 
dein getreues Vaterherz. 

5. Das theure Blur von deinem 
Sohne Ruft auch fir ung: Barmher⸗ 
zigkeit! Schau’ her von deinem Gna⸗ 
denthrone, Und thu* uns, wie vor alter 
zeit, Da du aud) Gnade haft erzeigt, 
Und dich den Sundern zugeneigt: ir 

6. Ad), laß die —— Strafe 
Nicht uͤber unſre Haͤupter gehn, Daß 
wir nicht als verlorne Schafe Bon dei= 
ner Huld verlaffen ftehn. Ach, fammle 
und in deinen Schooß, Und mad)’ uns 
— Plagen los. 

. Mir flehn, o Gott: laß uns nicht 
kerben! Laß das Gericht vorübergehn, 
Und thue Einhalt dem Verderben; Laß 
auch nicht ſolche Zeit entftchn, Da man 
dein Wort ung felten macht, Und unfer 
Herz dabei verfhmachtt. 

8. Gib Fried! und Treu' dur). alle 
Lande, Gefunde Luft und: gute‘ Zeit; 
Gib Heil und Segen jedem: Stande, 
Und fordre die Gerechtigkeit, Kroͤn' 
unfer Feld mit deinem Gut, Nimm 
Kirch’ und Haus in deine Hut. 

9. Sp wollen wir Danfopfer brinz 
gen, Und deine feyn mit Leib und Seel'; 
Dann foll dein Lob gen Himmel dringen, 
Dann jauchzt dein geiftlich Iſrael: Der 
Herr hat fid) zu. ung —5 Und gnaͤ⸗ 
diglich ſein Vott erhoͤrt! — 





un. Bon Der Nachfolge Chrifti. 


Mer, Gott fen, Dank in aller Welt, 


ihm, daß mit Geduld, Man ihm's Kreuz 


1708. Als Chriſtus mit feiner Lehr’ |nachtragen follt. 


Berfammler ein Fleines Heer, Sagt er 
Knapp's geiſtl. Liederbuch. II, 


2. a o WERNE Singer mein, 
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Ihr ſollt allzeit munter ** Nichts Als bei dir, der allezeit So viel tau- 4 


auf Erden lieben mehr, Denn mic und 
all’ * Lehr'! 
. Die Welt wird euch übel ehußi; 


— viel Spott und Hohn, Euch 


jagen, und ſagen frei, Daß der Teufel 
in euch ſey. 

4. Wenn man euch laͤſtert und 
ſchmaͤht, Meinethalben ſchilt und 
faͤht, So ſeyd froh, denn euer Lohn Iſt 
bereit vor Gottes Thron. 9 

5. Seht an, ich bin Gottes Sohn, 
Und hab’ allzeit wohl gethan, Sch bin 
voller Guͤtigkeit; Welt bleibt böfe alle: 

zeit. 

BR 6. Weil fie mich ein’n bbſen Geiſt, 
in'n argen Verfuͤhrer heißt, Und mir 

allzeit widerſpricht, Schenkt ſie euch 

den Spott auch nicht. 

7. Aber fuͤrchtet nicht den Mann, 
Der den Leib nur toͤdten kann, Son: 
dern Ihn, den ew’gen Gott, Der Macht 
zu verdammen hat. 

8. Diefer prüft euch wie das Gold, 
Iſt euch, feinen Kindern, hold; So ihr 
bleibt in meiner Lehr’, Laͤßt auch er euch 
nimmermehr. 


9. Ich bin euer, ihr ſeyd mein, Wo 


ich bin, da ſollt ihr ſeyn: Wer euch 
plagt, der ſchlaͤgt mein Aug'; Weh' 
denn ihm an jenem Tag! 


ſend Gnadengaben Für mich Armen 


hat bereit? Könnt’ ich je getroſter wer⸗ 


den, Als bei dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Dem im Himmel und auf Erden Alle 
Macht gegeben iſt? 

3. Wo iſt ſolch ein Herr zu finden, 
Der, was Jeſus that, mir thut, Mich 
erkauft von Tod und Suͤnden Mit dem 
eignen, theuern Blut? Sollt' ich dem 
nicht angehoͤren, Der ſein Leben fuͤr 
mich gab? | Sol ich ihm nicht Treue 
ſchwoͤren, Treue bis in Tod und Grab? 

4. Ja, Herr Jeſu, bei dir bleib’ ich, 
Sp in Freude, wie in Leid; Ber dir 
bleib’ ic), dir verſchreib' ich Mich fuͤr 
Zeit und Ewigkeit! Deines Winks 
bin ich gewärtig,, Auch des Rufs aus 
diefer Welt; Denn der ift zum Sterben 
fertig, Der ich liebend zu dir hält. 

5. Bleib’ mir nah" auf diefer Erden, 
Bleib’ aud), wenn mein Tag ſich neigt, 
Wenn es num will Abend werden, Und 
die Nacht hernieder fteigt.. Lege feg- 
nend Dann die Hände Mir aufs müde, 
ſchwache Haupt, Sprechend: Kind, 
hier geht's zu Ende, Aber dort lebt, 
wer hier glaubt! 

6. Bleib’ mir denn zur Seite ftehen, 
Graut mir vor dem’ Falten Tod, Als 
dem Fühlen, fcharfen Wehen Vor dem 


10. Euer Elend, Angft und Pein| Himmelsmorgenroth. Wird mein Auge 


Wird dort lauter Freude feyn, Und die 
Schande Preis und Ehr' Bor dem gan: 
zen Himmelsheer. 

11. Die Apoſtel nahmen's an, Und 
belehiten Jedermann, Wer dem Herrn 
nachfolgen wollt, Daß er def gewar⸗ 
ten follt'. 

12. O Chriſte, hilf deinem Volk, 
Daß es dir von Herzen folg’, Und durch 
einen fel'gen Tod Los werd"aller Angft 
“und Noth! — Brüder, 


Mel: D Durchbrecher alter Bande 


1709. Bei dir, Jeſu, will ic) blei⸗ 
ben, Stets in deinem Dienfte ftehn; 
Nichts foll mid) von dir vertreiben, 
Will auf deinen Wegen gehn. Du bift 
meines Lebens Leben, Meiner Seele 
Zrieb und Kraft, Wie der Weinftod 
feinen Reben Zuftromt Kraft und Le— 
benöfaft. 

2. Könnt’ ich's irgend beffer haben, 


dunkler, trüber, Dann erleuchte mei: 

nen Geift, Daß ich fröhlich zieh’ hin— 

über, * man nad) der Heimath reif't. 
ESpitta. 


M el. O Durchbrecher aller Bande, 


1710. Bleibt bei Dem, der euret— 
willen Auf die. Erde niederfam, Der, 
um euren Schmerz zu ftillen, Tauſend 
Schmerzen auf, fih nahm! Bleibt bei 
Dem, der einzig bleibet, Wenn auch 
Alles untergeht, Der, wenn Alles auch 
zerftäubet, Siegend uͤberm Staube 
ſteht. 

2. Alles ſchwindet; Herzen brechen, 
Denen ihr euch bier ergabt, Und der 
Mund hört auf zu fprechen, Der eud) 
oft mit Troft gelabt; Undder Arm, der 
euc) zum Stabe Und zum Schilde ward, 
erftarıt, Und das Auge ſchlaͤft im 
Grabe, Das euch forgfam einft bewahrt. 

3 Alles ſtirbt; das Ird'ſche finder 


KEN. Bon der Nachfolge Chriſti. ER. 


In dem iſgen fein Grab; Alle Luft| 6. Ex iſt des ew'gen Vaters Sohn, 
Der We verſchwindet Und das Herz | Der Suͤnder fucht und heilet, Der ‚uns 
—* ſelbſt ihr ab. Ird'ſches Weſen den Rath aus Gottes Thron, Und Licht 
muß verweſen Ird' fe Flamme mitß | und Troſt ertheiler. Er iſt s, ‚auf den 
vergluͤhn⸗ Ird'ſche Feſſel muß ſich ld⸗ die Schrift gezielt, Der und die Gua— 
ſen Ird'ſche Bluͤthe muß verblt hn. denlehren Sol’ gewähren; Bon dem 
4. Doc) der. Herr ſteht uͤberm Staube | Gott felbft befiehlt; „Er iſts den 

Alles Irdiſchen, und ſpricht: Srüße | follt ihr Hören!‘ 
dich auf mich, und glaube, Hoffe, lieb’, | 7. Wir bleiben unferi Meiſter treu, 
und fuͤrchte nicht! Darum bleibt bei Dem Goͤttlichen, dem Trenen. So 
Dem, der bleibet, Und der geben Fantı, | groß der Thoren Haufe fey, Wird und 
was bleibt, Der, wenn ihr euch ihm | die Wahl nicht reueit. Er drückt und 
verfehreibet, ei ins Buch des Lebens | unter ‚Rettung Plan Mit unbegriff- 
ſchreibt! he Synta, Iner Güte Ins Gemüthe, Und führt 
| | und treu hinan Zum hinimliſchen Ge⸗ 

Mei. ruſ ah dir, Herr. Zefu Chriſt. 


biete. —* ‚a, Fe 
1711: Die Schaar ift oft gering 
und fein, Die ſich um Jeſum findet, 
Der edle Meiſter oft allein, Der Huld 
und Heil verkuͤndet. Der wei zu⸗ 
ruͤck, der eilet fort, Der einſt fuͤr ihn 
zu Tebeit, Sich eigeben; Es macht des 
Lebens Wort * lten Menſchen beben. 
2. Der Witz verkennt und wider⸗ 
ſpricht, Und meiftert Chriſti Kehren; 
Das ſtolze Herz braucht Jeſum nicht, 
Und. kann fein Heil entbehren. * Man 
ift ſchon in ſich ſelbſt gerecht. au Fo: 
ſephs Sohn ſich Fehren ‚- Sefum ehren, 
Duͤnkt Pharifaͤern ſchlecht; Nein, Mo- 
fen will man hören. 
3, Nur der behartt, den Sina's Fluch, 
Und Horebs Donner ſchrecket; Nur 
der) den Gottes Wahrheitoſpruch Zu 
Buß’ und Sehnſucht wecket; Nur der, | 
den es der Vater gibr, Den Heilsrath 
zu verſtehen/ Wird's erſehen, Wie 
aa eh liebt, Und wird ihn nicht 
verfchmäh 
4. &0 fie eht dar die ihr ſterben 
So: Wie euch der Leicht ſiun treibet! 
Ihr aber! die ihr leben ſollt, Beftärker|g 
euch und, Hleibet! Wenn Judas aueh | 
von hiniten ET Und, von dem Geiz | 
verführet, Werlieret, ‚ Und feinen | 
Herrn verrät: Thut ihr, was Jünger ER 
3 8. Bift: du noch fo m — — * 
Bi 87 Petruß ‚seit fra Ageft du: Fall ihm reuevoll zu Fuß! Er iſt s, der 
Win ſoll ich ih wenden? Denn Je⸗ | dich ganz et Dap dein ‚Slätrert 
fun, ſandte Gott uns zu Zum Rettet | weichen, | 
‚der Elenden! Skin More i mehr als 9, PISTEY RER dich) ing: 
Honig füß, ‚Sein, —9 gibt ut .n aur | Ruf) ihn nur um Hülfe an! Er lehrt 
Onadin ng vom Schaden. Und aller selber, ‚ernftlich Yingen, Er iſt s, der erz 
Kımmerniß Auf — zu entldden. |muntern Fann, 






















Meta NEN vecht, wenn Gottes Guns 


1712. &s, eild, meine Seele, Da 
dich jest dein Heiland fucht! Eile aus 
der NEID Höhle: Was, dic) hindert, 
ſey verflucht. 

2. Dringe doch mit Ernſt zum eben, 
Das dir Jeſus schenken will! Er will 
ſich dir ion geben; Halt“ tür feinem 
Geiſte ſtill 

3 zZůhleſt du dich halt gebunden: 
Jeſus macht dich wieder 108, "Heiler 
gnaͤdig deine Wunden, Nimmt dic) 
auf in feinen Schooß. x 

4. Mill ſich Eigenliebe zeigen, Macht 
ven ſtolzer Sinn dir Pein: Jeſus kann 
dich gruͤndlich beugen, Führt dich 1 in 
die ‚Demuth ein. 

5. Will dei Zorn im dir ſuh tegen, 
8 dich deinem Heiland bin!‘ Er 
kann diefen Feind erlegen, Er will aͤn⸗ 
ER Herz und Sinn, 

6. Jeſus kann dich. auch erwii en, 
Wenn du noch fo fuͤhllos biſt; Er kann 
bald ſein * Ha ‚Wein man nur 


ee 7 


bon qus der Me 
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Bu vollbringen gute Werke, Dir mit 
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10.. Willft du recht erhörlich beten : | der. Weltgeift tritt herfuͤr, Freundlich 
rufend: folge mir! Ehr' und Pracht 


Seufze nur: erbarm’ dich mein! Er 
weiß dich fo zu vertreten, Daß du ihm 
wirft dankbar ſeyn. 

11. Will ſein Wort dir nicht gefallen: 
Ruf’: Herr, dffne mir mein Herz! Laß 
mich nicht im Sinftern wallen, Ziehe 
mid) doch himmelwärts! 

12. Schenket er,dir Licht im Worte, 
Sp gibt.er. auch Treu’ dazu; Er führt 
durch die. enge Pforte; — — 
Seele, eil ihm zu! 

13. ‚Sollte dir, nod) etwas fehlen, 
Klag’ und ſag' es ihm nur frei! Er 
hebt, was dich. nur kann quälen, Seine 
Guͤt' ift täglich neu. 

14. Her, fo fang’ ic) an zu flehen: 
Dede mir mein Elend auf! Doc) laß 
mid) dein Herz auch jean) Daß ich 
nicht erlieg im Lauf!- 

15. Amen! Herr, du haft verheißen, 
Selbſt mein Arzt und Heil zu ſeyn; Du 
wirſt dich mir ſo beweiſen, "Daß ich 
werde licht und rein. 

16. Laß mich leben, laß mich fterben 
Dir, der für mich Armen flarb; Halt’ 
mich feſte, laß. mic) erben, Was dein 
Leiden mit; erwarb! TRIER 
























und andre Sachen Wollen ſich zu Her: 
ven machen, — Geiz und Ungerechtig- 
feit Mifchen auch fich in den Streit. 

5. Ach, wie iſt's ein Laufen, Ringen 
Nach den eiteln Erdendingen! Liebet 
doch die blinde Welt Wolluft nur und 


der das Leben Nach dem Sterben uns 


That, Ob man's gleich verfprochen hat. 

6. Aber, Herr, ich will dich faſſen, 
Mil did) nimmermeht verlaſſen! Hil 
mir gnaͤdig! ſtaͤrke mich Treu und feſt 
zu faſſen dich! Gern laſſ' ich die Welt- 
luft fehwinden, Will in. dir mein Heil 


trug; Wer dic) hat, der hat genug! 

7. Du bift vor uns. hergegangen, 
Ohne Stolz und eitles Prangen, Reid) 
für Sünder „glegeit An Geduld und 
Gütigfeit. Ja, dein uͤberſchwaͤnglich 
Lieben Hat dich in den Tod getrieben, 


das hoͤchſte Gut. 

8. Lehr’ uns auch in ſolchen Schran= 
fen Freudig laufen ohne Wanfen, Daß 
und Lieb’ und Freundlichkeit. Feft ver— 
knuͤpf' in Diefer Zeit. Mache, Herr, 
den Gang gerade, Daß wir trauen dei- 
ner Gnade, Und nicht mehr. zurüce 
gehn, Wenn wir deine Spuren fehn! 

9... Laß es, ‚Her, uns nicht verdrie= 
Ben, Wenn wir Schmad) erdulden muͤſ— 
fen! Mer an deinen Worten hält, Den 
verachtet ja die Welt. Gib, daß unfre 
Hoffnungsaugen Aufdaszielzufchauen 
taugen, Das nach tapfrem Glaubens: 
ftreit. Dort den Deinen ift bereit. 


In eigener Melodie, 


1718. Folget mir! ruft uns das 
Leben, Was. ihr bittet, will ic) geben! 
Gehet nur den ſchmalen Steg; Folget! 
ich bin ſelbſt der Weg. Folget mir von 
ganzem Herzen; Ich bin Arzt für alle 
Schmerzen, —  Lernet von mir, Groß 
und Klein, Sanft und reich an Demuth) 
ſeyn! 

2. Ja, Herr Jeſu, dieß Begehren 
Soll ich willig dir gewaͤhren, Deun der 
Weg zur Seelenruhl, Und die Wahrheit 
ſelbſt biſt du! Niemals ſoll ein Chriſt 
ſich ſchaͤmen, Deine Laſt auf ſich zu 
nehmen; Ach, ich weiß, mein Heiland, 
wohl, Da ic) div nachwandeln. fol. 

3. Aber, Herr, wo find’ ich Stärke, 


Laß das Herz nicht muͤde werden, Wenn 
dein mildes Gnadenlicht Ihm zu Zeiten 
ſcheinet nicht. Halten wir nur Recht 
und Treue, So erſcheinſt du bald aufs 
neue; O ſo laß durch Kreuz und Noth 
Uns dir folgen bis zum Tod! 
Luſt zu folgen nach? Willig bin id, |... 11. Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
aber ſchwach! Tief in meinen Gliedern Unſre Wallfahrt jo vollbringen, Daß 
finde Ich die Tyrannei der Sünde, Die|in Demuth, Sanftmuth wir Gleichge— 
mid) locket und betruͤgt, Und,oft über= | bildet werden .dir! Hilf, daß wir dir 
ftarf beftegt. hier vertrauen, Und did) dort mit Freu⸗ 
4.2, wie werd ich oft. bethöret, den [chauen! Jenes gib und in der Zeit, 
Wenn fich meine Luſt emporet, Wenn | Diefes in der Ewigkeit) .. Zoh ·in. 


Ruhm und Geld! Und dem Heiland, 


Wo dein theures Opferblut Uns erwarb 


will geben, Folgt kaum Einer mit der 


nur finden; Was die Welt gibt iſt Be⸗ 


10. Führungs in Geduld auf Erden! 
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mein Wandel ihm gefallen? Iſt mein 
Mille vor ihm aht? | 

3. Folg' ich ihm, wohin er gehet? 
Dver fteher noch mein Sinn, Wo der 
Wind der Melt hinweher? Zeig’ mir, 
Jeſu, wo ich bin! 

4. Dir zu folgen, laß alleine Mei- 
nen Ruhm und Reichthum feyn. Prüf’, 
erfahre, wie ich's meine, Zilge allen 
Heuchelfchein! | 

5. Deinem Willen nachzuleben, 
Deinem Vorbild nur allein, Laß mein 
feuriges Beftreben, Jeſu, bis ans Ende 
ſeyn! Chriftian Karl Ludwig v. Pfeit. 













Mel. PDirser fey mein Kind empfohlen. 


1714: Heil mir! ich habe dich ge⸗ 
funden, Herr Jeſu Chriſt, in deinem 
Wort! Nun bleib' ic) feſt an did) ge— 
bunden, Nichts ſcheidet mich von dir, 
mein Hort! Ich halte dich, mein Troſt 
und Licht, Ich halt’ und will did) laſ— 
fen nicht. | | 

2. Wer dich, mein Heiland, will be- 

halten, Der muß verlaffen eitle Luft; 
AM fremde Gluth muß ihm erfalten, 
Sonft leuchteft du nicht in der Bruft. 
Er muß auch ſelbſt verlaffen fih, Wenn 
er will, Jeſu, halten dich. 

3. Die Welt mag drohen oder glei= 
Ben: Aus deiner ewig treuen Hand 
Soll weder Lift noch Macht mich reißen, 
Nicht Schmeichelei nod) eitler Tand. 
Du bift ein Feld; wer dich nicht läßt, 
Der fteht in Sturm und Wellen feft. 

4. Dich haben, ift die hochfte Habe, 
Die über Erd’ und Himmel geht; Und 
feſt dic) halten, ift die Gabe, Die mich 
zur. Ehrenfron’ erhöht. Mein Her: 
zenstroft, mein Heil, mein Licht! Sch 
habe dich; dich laſſ' ic) nicht ! 

5. Kann mich in Trübfal nichts er= 
halten, Entkraͤftet ganz das Leiden 
mich, Und fühl’ ich Glied um Glied er= 
Kalten, Halt’ ich doch, Jeſu, mich an 
dih. Dich, der im Schwadyen mäd)- 
tig ift, Dich laß ich nicht, Herr Jeſu 
Ehrift! 

6. In meiner Wallfahrt legten Stun= 
den, Wenn Ohr und Auge mir gebricht, 
Verlaß ich mid) auf deine Wunden 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 
1716. Ich folge Jeſu nah: Das 
hab’ ich feft befchloffen. Viel Gutes 
hab’ ich ja Bon Jeſu ſtets genoffen. 
Ich weiß, Daß er mich liebt, Und lenkt 
all’ meine Sad’; Er ift mein befter 
Freund: Ich folge Jeſu nad). 

2. Sch folge Jeſu nad) In Gottes: 
furcht und Glauben, Sn ftiller Froͤm— 
migfeit; Die follmir Niemand rauben. 
In Demuth folg’ ih ihm; Wenn ich 
auch folge ſchwach, So ftärft mich feine 
Hand; Ich folge Jeſu nach. 

3. Ich folge Zefu nah; o Welt, 
ich will dich haſſen, Und alle deine Luft 
Und Bosheit unterlaffen! Sch veiße 
mic) von dir, Mill nicht in Angft und 
Schmach Mit dir zur Höle gehn! Sch 
folge Jeſu nad. 

4. Sch folge Jeſu nad), Obwohl 
auf meinen Wegen Mir Satan, Fleifch 
Und deiner Worte helles Licht. Zch und Welt Gar viele Nee legen. Ob— 
weiß von dir, daßid) daran Mich ficher ! ſchon viel Kreuz und Haß Mich quält 
halten darf und Fann. und Ungemach, So bin ic) doch getroft: 

7. Dich laſſ' ih nicht; ich feufz' | Sch folge Fefu nad). 
und bete Beim Durchgang durch die! 5. Sch folge Zefu nach; Er wird 
Zodesnacht, Bis mir die ew'ge Mor: | mein Leiden enden, Und fchon zu rech- 
genröthe Aufgeht von dir in milder |ter Zeit Mir feine Hülfe fenden. Seufz' 
Pracht. Ich lebe dir, ich fterbe dir; | ich mir ihm allhier An Kidrons bitt'rem 
Mach's, Jeſu, wie du willft, mit mir!) Bach, So geht's einft himmelan: ch. 

folge Jeſu ar 

6. Sch folge Jeſu nah; Mit ihm 
Mel. Ninge recht, wenn Gottes Gnade. werd’ ich er! Hoch in dem * 
1715. Herr! bei jedem Wort und | melslicht, Und ihm zur Rechten ſtehen. 
Werke Mahne mic) dein Geift daran: | Sch fterbe; doch ich weiß, Wann ich 
Hat auch Jeſus fo geredet? Hat auch vom Tod erwach', So geh’ ich ein zur 

Jeſus fo gethan? Bas Sreud, Und folge Jeſu nach, 
2. Bin ich auch bei meinem Wallen . 
Meines Meifters treuer Knecht? Kann 


70 


Fünftes Buch, | 





Mel. Befiehl du deine Wege. 
1717 Ich hoͤre deine Stimme, 
Mein Hirt, und allgemach, Wenn auch 
in Schwachheit, klimme Ich deinen 


Schritten nach. O laß zu allen Zeiten 


Mich deine Wege gehn, Und deinem 
ſanften Leiten Mich niemals widerſtehn! 

2. Dein Stab und Stecken troͤſten 
Mich, wenn Gefahr mir droht; Du 
zeigeft dich am groͤßten Mir in der groß: 
ten Noth. Will mir. die Kraft ver: 
ihwinden, Und aller Muth entfliehn, 
Meißt du doch Rath zu finden, Mic) 
aus der Angft zu ziehn. | 

3. Dft denk' ich: wie wird's weiter 
In diefer Leidensnacht? Da wird's 
auf einmal heiter, Daß mir das Herze 
lacht. Oft Din id) wie gebunden, Und 
weiß nicht aus nod) ein; Und Doch wird 
bald gefunden Ein Ausgang aus der 
Pen. 

4. Oft fühl’ id) mic) fo traurig, Wenn 
in der argen Welt Die Zukunft fich fo 
ihaurig Mir vor die Seele ftellt. Dein 


Wort, zum Heil beſchieden, Spricht 


dann mir trdftend zu; Da geb’ ich mic) 
zufrieden, Und finde in dir Ruh‘. 

5. Oft machen mir der Sünden 
Berborgne Wunden Gram; Da weißt 
du zu verbinden, Zu heilen wunderfam. 
Oft ſink ich milde nieder, Ermatt' in 
meinem Lauf; Da weceft du mic) wies 
der, Und richteft fanft mich auf. 

6. Mein Hirt, mein Önadenfpender, 
Zieh’ mid) dir Fraftig nach! Ich folgte 
gern behender, Allein ic) bin fo ſchwach. 

O fomm, mir beizufpringen, Wenn ich 
nicht weiter Fann! Es wird mir wohl 
gelingen, Nimmft du dich meiner an. 

7. Vielleicht iſt's nur ein Kleines, 
Ep ift die Mühe aus; Du führft mic) 
dann im deines. Und meines Waters 
Haus; Dann wird Dein treues Leiten 
‚Durch fo Hiel Angft und Pein Für alle 
Ewigkeiten Mein Dank: und Loblied 
. fenn. ‚ Spitta, 


ı Mer. Nun dantet alle Gott. 


171 8. Ich laſſe Jeſum nicht! Mit 
Jeſu tft gut leben; Er iſt's, der felber | 


mir Das Lebenslicht gegeben. Er iſts, 
der mir's vermehrt; Er iſt's, der mir's 


erhält, Wann diefer Erdenball Zergehet ? 


mb zerfaͤllt. 








2. Ich laſſe Zefum wicht! Mit Jeſu 


ift gut leiden; Er lindert mir mein 
reuz,.. Er führet mic, zu Freuden 
Durch Noth und Traurigkeit. Wenn 


. 


3. Ich laſſe Jefum nic 


EEE EEE 


Jeſus bei mir ift, So wird die Bitter 
Feit Des Kreuzes mir verfüßt. 
t! Mit Jeſu 


iſt gut kaͤmpfen; Will Teufel, Welt 


und Tod. Mich ſchrecken, faͤllen, daͤm⸗ 


pfen, Sp ſtehet mir im Streit Mein 


Heiland treulich bei; Ct Fämpfet felbft 


für mic, Macht mic) von Feinden frei. 
4. Sch laffe Sefum nicht! Mit Jeſu 
ift gut fterben, Wenn er nur bei mir ift, 
Sp kann ich nicht verderben; Er führt 
mich durch den Zod Ins ew’ge Friedens⸗ 
zelt; Drum bleibe ſtets mein Herz Ihm 


kindlich zugeſellt! 


pr 


5. Ich laſſe Jeſum nicht! Denn 
wenn ich ihn nur habe, So hab’ ich hier 


Pr 


und dort ‚Die höchfte, befte Gabe. Kef’, 


hör" und red' ich was, Und Jeſus iſt 
nicht drinn, , So fehlet Wuͤrz und Geiſt; 
Nach ihm nur fteht mein Sinn. - 

6. Ich laſſe Jeſum nicht! Sch bleibe 


mit en Bei ihm, der als ein 


Hirt Mir Urmem nachgegangen. Er 
fand mic) in dem Tod, Er gab mir 
Heil und Licht, Mer liebt, wer hilft 
wie Er? Sch laffe Jeſum nicht! 

7. Drum laſſ' ich Jeſum nicht, Sch 
gehe, wo ich gehe; Wenn ich zur Ruhe 
lieg’, Und wenn ic) früh aufftehe, Geh’ 
all mein Sinn und Thun Yuf diefe Lie⸗ 
beöpflicht. Das fey mein ew'ger Ruhm: 
Ich laffe Jeſum nicht! 


Mel. Mernur den lieben Gott läßt walten. 


1719. Ich ſchaͤme mid) vor meinen 
Sünden, Doch Jeſus fchamt fic) mei: 
ner nicht; Er geht mir nad), er will 
mic) finden, Wenn auch der Satan 
widerfpricht, So ftellt er feine Gnade 
für, Und ruft beweglich: folge mir! 
2. Soll ich das Wort nicht gelten 
laffen? Denn was er fagt, das muß 
gefhehn; Ich darf ihn nur im Glauben 
faffen, Sp fann ich Troft und Hülfe 


ſehn; Er ift in Allem gut dafür, Wenn 


er mir zuruft; folge mir! | 
3. Er hat das Heil für mid) erwor- 


ben, Er hat die Schulden gut gemacht; 
Sur meinen Tod iſt er geftorben, Und 
Alles bat er ſelbſt vollbracht; Er iſt 









mein Licht und geht voran, Daß ich 
gehorſam folgen: kann. 
4. Die Welt iſt auf denn breiten 
Wege, Der endlich ins Verderben führt; 
I Sie weicher vom dem ſchmalen Stege, 
Darauf man Frieden Gottes. fpärt. 

Mein Herz will feinen Theil mit ihr; 

Sch höve Jeſum: folge mir! 

5 Er hat den Weg: zuvor betreten, 
Er hat zuwörderft Gott geliebt, Er 
1 fparte nichts in feinem Beten, Er war 

in Kreuz und Noth geübt. Drum flellt 
er mir fein Beifpiel für, Und ruft be: 
ftandig: folge mir! 

6. Nun fürcht' ich, weder Tod noch 
Sünde, Sein treues: Herz ift mir be: 
fanut; Er geht mir nach), wie einem 
Kinde, Da bleib’ ich ſtets an feiner 
Hand; Ich folg’ ihm froh voll Zuver⸗ 
ficht, Doc) meine Kräfte thun es nicht. 
> 7. Er hilfe mir den Beruf erfüllen, 
Und treu in feinem Dienfte feyn; Leid’ 
ich um feines Namens willen, Sp geb’ 
ich mich geduldig drein; Mein Bleiben 
ift doch nicht allhier; Mein Jeſus ru: 
fer: folge mir! 

8. Erlehret feinem Weg mid) finden, 
Auch auf der finftern Todesbahn,; Da 
wird er vollig mic) entbinden, Daß ic) 
ihm ſelig folgen kann. Mein Herr, ich 
leb', ich fterbe dir! Nur fag’ mir ewig: 
folge mir! | N. Chr, Weiſe. 


Mel. Seelen: Bräutigam ꝛc. 

‚2220, Sefu, du allein Sollft mein 
Führer ſeyn! Zeige felbft mir deine 
Wege, Deiner Wahrheit fchmale Stege; 


Deiner Wahrheit Grund Iſt dein Wort 


und Bund. 

2. Gründe, Herr, Dabei Stete Furcht 
und Scheu Bor dem Böfen in der Seele, 
Daß ich. nicht den Weg verfehle! Deine 
Furcht bewahr' Mid) vor der Gefahr! 

3. Weil du fommen bift, Was ver: 
irvet ift Wiederum zurecht zu führen, 
Und Fein Schäflein zu verlieren, Dar— 
um fleh' icy dich: Jeſu, führe mic, ! 

4. Guter, treuer Hirt! Sch bin ganz 


verirrt, Ein verloren Schaf auf Erden; | 
Führe mich zu deinen Heerden, Führe 


mich dahin, Wo id) bei dir bin! 


Cghriſtian Karl Ludwig v. Pfeil. 
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Mel. Seelen-Braͤutigam. 
1721. Jeſu, geh' voran Auf der 
Lebensbahn! Und wir. wollen nicht ver- 
weilen, Dir getreulich nachzueilen. 
Sühr und ander Hand Bis ins Vater: 
and. | 

"2. Soll’s uns hart ergehn, Laß und 
fefte ſtehn, Und aud) in den fchwerften 
Zagen Niemals über Laften Flagen; 
Denn durch Zrübfal hier Geht der Weg 
zu Dir. | 

3. Ruͤhret eigner Schmerz Irgend 
unfer Herz, Kuͤmmert uns ein fremdes 
feiden, D fo gib Geduld zu beiden; 
Richte unſern Sinn Auf das Ende hin! 

4. Ordne unfern Gang, Kiebfter, le— 
benslang! Führft du uns durch rauhe 
Wege, Gib uns aud) die nöth’ge Pfles 
ge; Thu’ uns nad) dem Lauf Deine 
Thuͤre auf. Graf Binzenderf. 


Mel. O Haupt voll Blut und Wunden. 


4722. In Jeſu will ich bleiben, 
Das fey mein fefter Sinn! Don ihm 
fol mich nichts treiben, Bis ich im 
Himmel bin. So kann ich freudig fte- 
hen In feiner Gegenwart, Wann von 
des Himmels Höhen Er num fich offen: 
bart. 

2. Sp werd’ ich nicht zu Schanden 
Dor feinem Angefiht; Denn nur die 
ihn nicht fanden, Die Fennt dort Jeſus 
nicht. Wenn ich mid) feiner Wunden 
Als ein Verfohnter ruͤhm', Werd’ ich 
in ihm erfunden, Und bleibe dann in 
ihm. 

3. In ihm bin ich erwählet Schon 
vorher, eh! ich war; In ihm bin ich 
gezählet Zu der beruf'nen Schaar; In 
ihm, imihm alleine Bin ich gerecht ges 
acht't; In ihm hoff' ich dieß Eine, Daß 
er mich herrlich macht. 

4. Herr, bleibe du beftandig Mir 
deiner Kraft in mir! So bleib’ ich ftets 
lebendig, So reißt mid) nichts von dir; 
Sp darf. ich mich nicht grämen, Wann 
du dich offenbarft;; Du wirſt den nicht 
befchämen, In dem du felber warft! 

Ph. Fr. Hiller, 


Mel. Soli,id, meinen Gott nicht fingen. 


1723. Laſſet uns mit Jeſu ziehen, 


Seinem Vorbild folgen nach, In der 


Welt der Welt entfliehen, Auf de; 





zum Himmel reifen, Irdiſch noch, [don | wolleft für und für Sieg meinem 


Bahn, die er uns brach! ee Sch * ihm nach im Leben: 5 
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himmliſch ſeyn, Glauben recht, und 
leben rein, Glauben durch die Lieb’ ers 
weiſen! Treuer Jeſu, bleib’ bei mir! 
Geh' voran, ich folge dir! 

2. Laſſet uns mit Jeſu leiden, Sei— 
nem Vorbild werden gleich. . Nach dem 
Leide folgen Freunden, Armuth hier 
macht Dorten reich. Thränenfaat bringt 
Heil und Wonne, Hoffnung ftärft ung 
in Geduld, Denn es ſcheint durch Got: 
tes Huld Nach dem Regen bald die 
Sonne. Jeſu, hier leid" ich mit Dir, 
Dort gib deine Freude mir! 

3, Laſſet uns mit Jeſu fterben! Sein 
Tod wehret unferm Tod, Rettet uns 
son dem Verderben, Bon der ew’gen 
Dual und Roth. Laßt uns fterben, weil 
wir leben, Sterben unfern Lüften ab: 
Dann wird er uns aus dem Srab In 
fein Himmelreich erheben. Jeſu, fterb' 
ich, fterb’ ich dir, Daß ich lebe für und 
ur! 

\ 4. Laſſet uns mir Jeſu leben! Weil 
er auferftanden ift, Muß das Grab uns 
wiedergeben. Jeſu, unfer Haupt du 
biſt! Wir find deines Leibes Glieder, 
Mo du lebft, da leben wir. Ach, erfenn’ 
uns für und für, Geelenfreund, für 
deineBräder! Dir, o Jeſu, leb’ ic) hier, 
Dort auch ewig einft bei dir! 

Sigmund von Birken, (Betulius.) 


len geben! Mas ih hin 
Shrifti Sinn 
Erden Im Wandel ähnlich werden! 

'5. Hilf mir, fo geh’ ich, weil Id 
Fann, Auf feinen heil’gen Wegen; Ja, 
führe mich zur Demuth an; Laß mid) 
zu Grunde legen, Was mir fo mild 
Vorhaͤlt ſein Bild, Das mir nur lauter 
Lieben Im Wandel vorgeſchrieben. 

6. Mein Jeſus rufet: folge mir! 
Ich folg' ihm auch im Leiden. Zwar 
folg' ich willig ihm auch hier, Doch 
muß ich mich beſcheiden. Sein Kreuz— 
kelch war Sehr wunderbar; Ich denke 


ſchmecken. 

7. Zeuch aber mich zum Kreuze nach, 
Das Jeſus ſelbſt getragen! Koͤmmt 
nun Verfolgung, Hohn und Schmach, 
Und tauſend andre Plagen: So gib mir 
Muth Durch Chriſti Blut, Bis ich 
durch ſeine Wunden Den ſchoͤnſten Sieg 
gefunden. 

8. Mein Jeſus rufet: folge mir! 
Ich folg' ihm auch im Sterben; Sein 
Kreuz verbleibe mein Panier, Und laſſe 
mich dort erben In Ewigkeit, Was mir 
bereit't: So folg' ich, nach dem Leiden, 
Ihm zu viel tauſend Freuden. 


Mel. Mein Heiland nimmt die Suͤnder an. 


1725. Mein Heiland, mache mich 
vecht treu Mit Allen, was du mir ver: 
traueft! Gib, daß ich Flug und wach— 
fam fey, Da du dein Reich fo eilend 
baueft. Die Zeit ift Furz, der Tag geht 
hin! O Sefu, faffe meinen Sinn, Recht 
glaubig auf der Hut zu ftehen, Auf 
daß, wann Alles muß vergehen, Auch 
felbft das leßte Feldgefchrei Mein treu 
gemachtes Herz erfreu'! 

2. D Lamm, das meine Sünden 


Noel Mas Bott thut, das ift wohlgethan. 


1724. Mein Gott! mir hat dein 
lieber Sohn Ein Vorbild Hinterlaffen ; 
Mein ganzes Leben foll hievon Ein wah: 
res Vorbild faffen. Er geht voran, Und 
zeigt die Bahn; Er will durd) fein Be— 
mühen Uns Alle nad) fid) ziehen. 

2. Mein Zefus rufet: folge mir! 
Ich Folg’ ihm zwar im Glauben; Allein 
die Kraft koͤmmt nur von dir; Golf die 
fein Zweifelrauben, So muß dein Wort 
Mich immerfort In alle Wahrheit lei- 
ten, Sonft kann ich leichtlich gleiten. 

3. Gib, daß ich folge feiner Lehr; 
Und allen Irrthum meide; Daß North 
und Tod mic) nimmermehr Don feiner 
Wahrheit fcheide. Sch weiß, es ift Mein 
Jeſus Chrift, Weg, Wahrheit und das 
Leben; Er kann mir Alles geben. 

4. Mein Jeſus rufet: folge mir! 


Die du. bis in den Tod gehegt, Aus 
welcher Segensfluthen fließen, Die 
macht mich von der Untreu’ los, Die 


lehrt mich Gnad’ um Gnade nehmen, 
nd mich derfelben nicht zu ſchaͤmen, 
eil fie, da du geftorben bift, Zu eigen 
mir erworben ift, 

3. Mein König, ich bin bir vertraut! 


nd laß mic) ihm auf | 


| 


nur mit Schrecken, Was er einft mußte 


tragt! Die Treue, die du mir erwiefen, - 


feßt mic) auf des Vaterd Schooß, Die | 
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Drum trägft du mich in deinen Händen; 
Dein Antlig liebend auf mic) fchaut, 
Du willſt mich ſchmuͤcken und vollenden. 

NRichts reißet mich aus deiner Hand; 
Dar fuchft das dir vertraute Pfand Mit 

ew’ger Treue zu bewahren. Mir kann 

nicht3 Arges widerfahren,; Herr, du 
bift Bürge mir dafür; Mein ganzes 

Herz ergibt. fich dir! * 

4. D Treue! mache mich dir treu, 
Daß ich in großen, Fleinen Dingen, Dir 
anf den Wink gehorfam fey, Und bruͤn— 
ftig um dich möge ringen! Hilf mir 
nach dem befchwornen Bund! So wird 
das mir verlieh'ne Pfund Durd) deine 
Kraft nicht müßig bleiben. Zu dir kann 
ch recht Wucher treiben! Du fiehft dein 
Gnadenwerk fo an, Als hart’ ich es Dir 
felbft gethan. 

5. O Jeſu, Bild der Nedlichkeit! 
Des Vaters Ruhm, der Sünder Leben 
Iſt's, was dein Herz allein erfreut. 
Mer mag fold) Lieben g'nug erheben? 
Du bift von Nebenabficht frei; HF, 
daß auch ich einfältig fey! Lehr’ mic) 
auf dich, den Einen, fehen, So kann 
ich im Gericht beftehen, So fchmed id) 
ftets in Freud’ und Leid Die Früchte 
deiner Redlichkeit. . 

6. Mein Heiland, gib mir folchen 
Sinn, Did) ewig und allein zu lieben! 
Nimm Alles allgewaltig hin, Was did) 
nur irgend kann betrüben! Mein Suner: 
ftes fey dir entdedt! Wenn mein Ge- 
brechen mid) erfchredt, Wenn etwas 
mir das Ziel verrücdet, Wenn mich ver: 
borgner Kummer drüder, So laß, o 
Herr, dein Blut allein Stets meine 
fichre Zuflucht feyn! 

7. Gib mir ein recht aufricht'ges 
Herz, Dein Lob vor allen andern Din 
gen, Bei Fröhlichkeit, bei Kampf und 
Schmerz, Getroft und gläubig zu be= 
fingen! Laß deiner Liebe Wundermacht, 

- Die dich für mic) ans Kreuz gebracht, 
So lang id) walle hier auf Erden, Mein 

Element und Leben werden; So ruh' 
ich Eindlic), voller Luft, In Ewigkeit 
am deiner Bruft! 


Mel. Was mein Gstt will ıc. 
1726. Mein Jeſus ſoll in aller 
Nord Mein Heiland feyn und bleiben; 

Von ihm, der Himmelstroſt mir ber, 
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Soll keine Macht mic) treiben. 7 
treuen Herrn Will ic) mic) gern Bon 
Herzenögrund ergeben; In Schmerz 
und Leid, In Gluͤck und Freund’, Im 
Sterben und im Leben. | 

2. Bift du nur, trener Heiland, mein, 
Sp will ich wohhbeftehen, Und follt’ es 
auch durch Angft und Pein Nach Got— 
tes Willen gehen. Auch, weiß ich, kann 
Die Welt mir dann Mit ihrer Luft nichts 
fchaden. Verſucht fie mich, So ſuch' 
ich dich, Du reicher Born der Gnaden! 

3. Du, Jeſu, gibft allein mir Much, 
Getroft vor Gott zu treten. Im Ölaus 
ben an dein theures Blut Darf ic) zum 
Dater beten. Mein Gott verfchont;z 
Mein Gott belohnt Das glaubige Ver— 
trauen; Ihn, den mein Geift Hier 
ſtammelnd preist, Werd' ich dort herr= 
lich fchauen. \ 


Dr. Hopfenſack, nach einem älteren Liede, 


\ 


Mel. Mer nur den lieben Gott läßt walten. 


1727. Mein Sehnen ift dir nicht 
verborgen, Du fieheft und du Fenneft 
mich; Drum werf’ ich alle meine Sor— 
gen, Mie du befiehlft, o Herr, auf dich! 
Ich liege vor dir arm und bloß, Ach, 
mach’ mic) von mir jelber los! 

2. Ich fehne mic), nur dir zu leben, 
Sch flehe, ringe Zag und Nacht; Sch 
kann mic) nod) nicht ganz ergeben In 
deinen Millen, deine Macht. Wann 
machft du mic) nach deiner Treu’, Sohn 
Gottes, recht und ewig frei? 

3. Wanı ziehft du mich aus allen 
Banden, Womit mein Geift fich quälen 
muß? Wann machft du jeden Feind zu 
Scyanden, Und legit ihn machtlos dir 
zu Fuß? Wann wird mein Geift doc) 
eingeweiht Zur Wohnung deiner Herr= 
lichkeit? 

4. Ach, wann wird dein Geſetz ge— 
fchrieben Auf ewig mir in Sinn und 
Herz, Vollfommen, lauter did) zu lie— 
ben, In Freud’ und Leid, in Luft und 
Schmerz? Fch will fo gern, Herr, hilf 
mir doch! Zerbrich der Eigenheiten 
Koh! - 

5. D, felig ift e8, dir zu dienen! 
Dein Dienft ift lieblich, füß und leicht; 
Schon hier im Vorhof dir zu grünen, 
Ach, Hätte ich's doch ſchon erreicht 
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und Hort, Und fuͤhrſt uns zu der Hi 
melspfort'. AR 
5. Faͤllt's uns zu fchwer, du gehſt 
voran, Stehſt helfend uns zur Seite; 
Du kaͤmpfeſt ſelbſt und macheſt Bahn, 
Biſt Alles in dem Streite. Ein Feiger 
nur mag ſtille ſtehn, Sieht er voran 
den Feldherrn gehn. 









Herr Jeſu, hilf! ich laſſe dich Nicht 
eher, bis du ſegneſt mich! | 
6. Sieh, wie die Seele: kaͤmpft und 
rin get ! Schau meines Geiftes Jammer 
an! Mein fchwacher Glaube zu dir 
dringet; Du, der alleine helfen kann! 
Vernimm mein Flehn,  erhor! mein 
Schrein, Sohn Gottes, ad), erbarm 
dich mein! | 6. Wer hier fein Gluͤck zu finden 

7. Zwar ‚gibft du mir wohl felge meint, Wird's ohne Dich verlieren; 
Situnden, Auch manchen füßen Gnadenz | Wer’s bei Dir zu verlieren fcheint, Den 
blid; Doc, ach, wie bald find. fie Herz | wirft du herrlich führen. Wer nicht 
fbwunden, Und Furcht und Unluft kehrt fein Kreuz nimmt, dich verehrt, Und 
zuruͤck! Woher ed fommt? ich bin nicht | dir nicht folgt, ift deim nicht werth. _ 
treu, Weil ich mic) oft und leicht zer: | 7. So laßt und denn dem lieben 
ſtreu'. Herren Mit Leib und Seel! nachgehen, 

8. Wann wird dein Hephata erfchal: | Und wohlgemuth, getroft und gern Bei 
ten? Wann rufft du aus: „Es ift ges | ihm im Leiden ftehen! Denn wer nicht 
ſchehn!“ Wann werd’ id) dir zu Füßen | Fampft, trägt aud) die Krom’ Des ew⸗ 
fallen, Und dic) ald König in mir fehn? | gen Lebens nicht Davon. Johann Angelus. 
Sc) warte, harre, hoff’ auf di, Erz] | 
löfer, ach, erlöfe mich! NT 

9, Sprich nur ein Wort aus deinem 
Munde, Allmaͤchtiger, dann iſt's ges 
ihehn! Sprich es zu mir im diefer 
Etunde, Sch laffe Dich nicht weiter gehn! 
Wenn noch dein Herz vor Mitleid bricht, 
Herr, fo verwirf mein Slehen nicht! 


F. 2. Joͤrgens. 





















Mel. D Durchbrecher aller Bande. 


1729. Michts ſoll mich von Jeſu 
trennen, Nichts reißt unfer Band ent= 
zwei! Ewig foll mein Herz ihm bren= 
nen, Als ein Opfer wahrer Treu’. Sollte. 
‚auch der Himmel brechen, Und die Erde 
‚gehn entzwei, Sp will ic) doc) freudig 
ſprechen: Lieber todt, als ungetreu! 
2. Er hat von den erften Tagen Bis 
'hieher, nad) feinem Bund Midy mit 
großer Treu’ getragen, Und gefüllet 
Herz und Mund. Er ließ mir's an 
nichts gebrechen, Stand in Allem hold 
mir bei; Darum will ic) freudig fpre= 
chen: Lieber todt, als ungetreu! 

3. Wunderbar hat er geleitet Mich 
durch meine Lebenszeit; Manche Truͤb— 
fal mir bereitet, Doc) mid) nad) der 
Zucht erfreut. Wundervoll werd’ ich 
geführet; Stets wird feine Gnade neu. 
Drum fag’ ich, wie ſich's gebühret: Lie— 
ber todt, als ungetreu! 

4. Ferne fey des Undanks Werfen, 
Ferne das Vergeplichfeyn! Gottes Treu’ 
ift auserlefen; Ihm gebuͤhrt der Ruhm 
allein. D, daß er aus mir vertriebe 
Alle Luͤg' undHeuchelei, Daß der Schluß 
ftets fefter bliebe: Lieber todt, als uns 
getreu! 


An. eigner Melodie, 


1728. Mir nach! fpricht Ehriftus, 
nfer Held, Mir nad), ihr Chriften alle! 
erläugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Rufund Schalle! Nehmt 
auf euch Kreuz und Ungemach, Und 
folget meinem Wandel nad). 

2. Fa, Herr, dein Vorbild leuchtet 
mir Zum heil'gen Tugendleben. Wer 
zu dir fommt, und folget dir, Darf 
nicht im Finftern fchweben, Du zeigft 
den Weg zum wahren Wohl, Und wie 
ich richtig wandeln ſoll. 

3 Dein Herz, voll Gottergebenheit, 
Mar auch voll: Menfchenliebe, Doll 
Demuth, Sanftmuth, Freundlichkeit, 
Bol reiner Mitleidstriebe; Selbftidei: 
nen Feinden eilteft du Mit Wohlthun 
und mit Hülfe zu, | 

4. Du lehreft uns, was fchadfich if, | 5. Fa, viel beffer ift es fterben, Und 
Zu haffen und zu meiden, Wie ich das bis in den Tod getreu, Als durch Untreu’ 
Herz von Trug und Lift Soll reinigen | fich verderben, Und mit Sünden man⸗ 
and ſcheiden. Di bift der Seelen Fels |cherlei; Dis alfein ia machft die Seele 


— 


| 
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‚Bon | es Todes Banden frei; Drum 
om mir den Spruch erwähle: Lieber 
tobt, als ungerreul 
. Su der Welt foll mid) nicht blen= 
den ‚Chre, Wolluſt oder Geld; Satan 
ſoll die Treu! nicht wenden, Wenn er 
ſchon mir Neße het. Nicht Berfol- 
gung, Hohn und Lügen, Nicht das 
Seil; eö bleibt dabei: Ich will kaͤm— 
pfen, vingen, fiegen: Lieber todt, als 
ungetreu!. 

7. Her, der du aus lautrer Liebe 
Schon fo viel am mir. gethan, Fuͤhre 
mich durch deine Triebe Auf der Treue 
ſelger Bahn! Ferne ſey von mir das 
Zagen Schnoͤder Luſt und Heuchelei; 
Lebend, ſterbend will ich ſagen: Lieber 
todt, als ungetreu! 

8. Wollte meine Treue ſchwinden, 
Wie es, ach, ſo bald geſchieht: „Bolle, 
Herr, dein Geift mic) binden Sn dem 
innerften Gemüth. Kann fein Mittel 
Eraftig werden, Daß ich treu von Her: 
zen ey: O fo nimm mid) von der Er: 
den! Lieber todt, als ungetreu! 


Mel. Der Tag ifihin, mein Jeſu bei mir ꝛc. 


1730. D Sonn des Vaters! laß 
mich mit dir gehen Auf Zions Berg, 
da laß mich bei dir ftehen! Nimm mic) 
auch mit in der Geliebten Zahl, Und 
führe mich zu deinem Hodhzeitmahl. 
2. Ad, bilde ganz mein Herz nad) 
deinem Sinne, Damit id) did) von Herz 
zen lieb gewinne, Wo du hingehft, da 
leite mich auch hin, Damit ich hier und 
ewig bei dir bin! 

3. Willſt du mic) auch auf Golga— 
tha mitnehmen, So laß mic) deines 
Kreuzes mich nicht ſchaͤmen! Soll ich 
dann auch mit dir verklaͤret ſeyn, So 
nehm’ ich's an, bleibft du nur ewig mein, 

4. Laß mid), o Herr, dein Leben nur 
erreichen ! Schreib" Gottes Bild und 
Namen als ein Zeichen An meine Stirn, 
daß ich der Deine fey, Und mache mich 
von ſchnoͤder Weltluſt frei. 

5. Du haft mich theuer von der Welt 
erfaufer Durchs Bundes⸗ Blut; ich bin 
auf dich getaufet; Du zogſt au, als 
die Welt mich dir enteiß, Zu dir mich | 
wieber aus der. Finfterniß. 

6. Laß mich nun. ftets fefthalten * 





ihren Witz vergoͤttern. 





Thron erfcheinen 5. "Laß Bosheit, Liſt 
und allen Heuchelfchein Don meiner 
Seele weit entfernet feyn. 

7. Laß mic) dereinſt das neue Lied 
berſtehen, Und dort mit dir zum innern 
Tempel gehen, Wo Gottes Stuhl ent: 
hülkt zu ſehen iſt, Und wo du felbft in 
Allen Alles bift. 

‚82 Laß mid) e8 ſtets mit Dir, o Jefu, 
halten, Und glaubenspoll mit Deinem 
Allmachtswalten Zufrieden ſeyn, weil 
du, o Lebensfürft, Doch Alles mir zum 
Beften fügen wirftl D  ı- 

9. So foll ſchon hier mein Freuden: 
lied dir Elingen, So werd’ id) dort das 
Lied des Lammes fingen, Wanu ich die 
Sreiheit durch dein Blut erlangt, Und 
nad) dem Gtreit mein Haupt mit Kro⸗ 
nen prangt. | 

Mel, Ewig, ewig bin ich dein ıc, ; 3 
1731. Sanft, o Chrift, ift geſu 
Joch, Und was kann bei ihm uns feh— 
(en? O, wie ſelig find wir doch Durch 
den Netter unfter Seelen! Welche 
Wonn' und Herrlichkeit Wartet unfer 
nach der Zeit! 

2. Freue deines Glaubens dich, Dei: 
nes Gottes, feines Sohnes! Deine 
Seele Hühme ſich Ihrer Hoffnung, ſei⸗ 


nes Lohnes, Frei, vol Muth und un: 


ehe, Freudig vor der ganzen Welt! 
Hat gleich fein Bekenntniß hier 


he Leiden und Befchwerden, Den 


noch fey ihm -treu; denn dir Sollen 
ewge Freuden werben. Was iſt gegen 


ſolch ein Gluͤck Dieſes Lebens Augen⸗ 


blick. 

4. Schaͤme ſeines Wortes nie Dich 
vor Frevlern, nie vor Spoͤttern, Wenn 
ſie ihn verſchmaͤhn, wenn ſie Sich und 
Was vermag 
der Laͤſtrer Spott Dt Sefum, wider 
Gott? 

5. Mas vermag er, tobt er gleich, 
Wider dich und deinen Glauben? Got: 


tes Gnade, Gottes Reich Kann doc) 


Feine Macht dir rauben. Halte dich an 
dem nur feft, Der die Seinen nie ver: 
6. Welchen Kampf hat einft dein 


Herr Fuͤr dein ew ges Heil geſtritten! 


Jene Schaar der Märtyrer, Was hat 


ben Deinen, Und unbeReg por deinem! MM“ fir ale Schmach re 


— 


76 


Fünftes Buch, 





ter, ſelbſt den Tod Kitten fie getroft 
für Gott... io 

7. Und der Spötter Witz und Hohn 
Konnte je dein Herz verführen, Deinen 


Himmel und den Lohn Deines Glan: | 


bens zu verlieren? Nein, o Ehrift, nein, 
"on nie! Sleh’um Rettung auch für 
ie! 

8. Sey getreu bis inden Tod! Denn 
Du glaubeft nicht vergebens. Nach dem 
Tode führt dic) Gott Zu der Wonne 
jenes Lebens, Und auf einen kurzen 
| Streit Krönt dich feine Herrlichkeit. 


Dr. Johann dreae Cramer. 


Met, Gott ſey Dank in aller Welt, 


17832. Seele, Sefus ruft Dir zu; 
(Kennft du ihn, fo folge du!) Bleibe, 
bleibe du in mir, Daß ich bleiben Funk 
in Dir! 

2. Jeſu, ach, wo foll ich hin, Daß 
ich nicht verloren bin? In dir, Jeſu, 
ganz. allein, In dir AR ic) felig ſeyn! 

3. Wer, dem Weinſtock einverleibt, 

In demfelben Früchte treibt, Der ift’s, 
den der Vater pflegt, Daß er noch mehr 
Früchte trägt. 
4. Aus dir nimmt man Glaubens- 
kraft, In dir bat man Lebensfaft, 
Mit Dir wird man nad) der Zeit Gott 
vereint in Ewigkeit. 

5. Gott und Vater, halte du Mich 
in Chrifto immerzu, Daß ich in ihm 
bleiben Fann! Nimm dich meiner gud- 
dig anl 

6. Feſu, halt' mich feſt an dich, 
Staͤrke und belebe mich, Daß nicht 
Hitze, Froſt und Wind Meinem Wachs⸗ 
thum ſchaͤdlich ſind! | 

7. Keine Macht iff dann im Stand, 
Daß fie den aus Vaters Hand, Noc) 
von dir, dem Weinftoc, reißt Den, der 
Eins mit dir im Geift. 

8 Wer nur in dir bleiben will, 
Schoͤpft die Kraft aus deiner Zul’; D 
fo zeuch mich für und für, Gib mir 
Kraft um Kraft aus dir! 92H. Fr. Giller. 


Met. Mein Gott, das «Gerz ich bringe dir, 


1733. Un Chriſtum hart 


les hin, Und heis⸗ ai 

‚ ®ı ey * 
— Bi | vichte mein; 
da HE Geftengior * Kim Dei | 


. An meines Heilands Kreuzeötob 

— auch mein Glaube Theil; J 
bin von alfer Sündennoth Durch feine 
Wunden heil. 
3. Ich lebe, aber num nicht ich, Nein, 
Chriſtus lebt in mir; Das kommt dem 
Fleiſch verwunderlich, Dem Glauben 
felig für. 

4. Zwar leb' ich in dem Fleiſche noch, 
Don meiner Heimath fern; Im Glau⸗ 
ben aber Ich’ ich Do Nur ern, mei⸗ 
nem Herrn. 

5. Mein Glaube kennt und ehret ihn 
Als Gottes wahren Sohn; So lang 
ich jetzt noch lebend bin, Lebt mir das 
Herz davon. 

6. Er hat auch mich, auch mid) ge 
liebt, Und gab fich felbft für mic). Er 
hat ein Blut, das Leben gibt; Von dies 
fem lebe id). 

7. Du Geiſt, den mir mein Heiland 
gab, Und der den Glauben ſchafft, Er: 
halte du mich bis zum Grab In diefer 
Lebenskraft! 

8. So fterb’ ic) dem, dem ic) gelebt, 
Am Ziel von meinem Lauf, So fteht 
mein Leib, den man begrabt, Zum Leben 
wieder auf. 

9. D Gottes Sohn, Herr Jeſu Ehrift, 
Sm Himmel lebeft du! Bring’ mid) 
auch dahin, wo du biſt; Da lebt man 
in der Ruh’! Ph. Fr. Hiller, 


Mel Dom Hinmiel hoch, da komm' ıc, 


1734, Vergiß ven Sreund, o See⸗ 
le, nie, Der einft der Sünde Laſt und 
Min Für dich ertrug; an feiner Hand 
Vermeide ftetö der Goͤtzen Tand! 

2. Gott ward ein Menſch, wie ich 
es bin; Er gab fuͤr mich in Tod ſich 
hin, Zerbrach das Soc), und trug die 
Schuld; Darum vergiß nie feiner Huld! 

3. Fort, Sündenmweg! did) mag ich 
nicht; „Der Herr bleibt meine Zuverz 
Sſſicht! Für mich flieg er vom Himmels 
thron; Vergiß ihm nicht! er ift deim 
Lohn. 

4. Der Wahrheit Bild, der Gnade 
Glanz Umftrahlet ui Ne nıfter ganz: 


a * 
‚ [Und du, de — hr, —2 Der 
die mi i 
aueh, 6 nein, wenn fe 


„a 
Eutfchwind! er 
ut, Und inte ich dann 


Ibſt mein Auge 
es mei Herzen 
ver Erb’ * 


nicht; 


HUN. Don der Nachfolge Ehrifti. 





‚füch), Sey's Sterbewort: vergiß ihn! 
| | 


” Ach.nie, wenn ſelbſt durch Brand 
die Welt Und ihre Luſt in Staub zer— 
falle! — Und auf den Truͤmmern der 
‚Natur Erblicke deinen Heiland nur! 


| Krifchna (ein befehrter Hindu). 
1® Aus dem Indiſchen. 


Mel. - Wo foll ich fliehen Hin, 


1735. Yon alten Dingen ab, Die 
nicht mitgehn durchs Grab, Soll ſich 
die Seele wenden. Herr, guͤrte meine 
Lenden! Laß mich hinfort auf Erden, 
Ein wahrer Pilger werden. 

2. Die Welt hat nichts an mir, Und 
ich. hab’ nichts von ihr Zu hoffen, zu 
‚genießen; Ich will mein Herz verfchlie= 
den Vor ihrem faljchen Wefen. Kein 
Traum macht mich genefen. 

3. Ih thu Verzicht darauf, Was 
jonft im Pilgerlauf Sich mir anpreifen 
würde; Es ift mir eine Buͤrde; Ich 
laß es Andern flehen, Will nicht im 
Ketten geben! 

4. Sch bin ein Wandersmann; Mas 
geht's den Fremdling an? . Sch reife 
gern mit Frieden, Frei, bloß und ab= 
geſchieden; Geld, Ehre, Weltvergnügen 
‚Bleibt auf der Seite liegen! 

5. Weg, Leichtſinn! weg, Betrug! 
Gott, du biſt mir genug! Du nur haſt 
Heil alleine, So weſentlich, ſo reine, 
So ruhig, ſo inwendig; Wer dein iſt, 
hat's beſtaͤndig. 

6. Verbirg mich tief in din, Daß ic) 
echt einfam hier, Und dir gemeinfan 
ebe, Div freisund feſt auklebe, Mein 
iebftes ‚nivgend fchone, Und ſtets im 
eift nur wohne! | | 
7. Nur hin zur Ewigkeit Durchs 
fremde Land der Zeit! , Halt feft, mein 
wuer Reiter, Und hilf mir taͤglich weis 
Mit dir will ich es wagen; Du 
it mich heimwaͤr ts tragen. 






















Mel. 


736. 


Nun danfet une Gott, 
Was die, Herr, Freude 


as nicht auf diefes zielt, Das laſſ' 

ich, alles ‚liegen. Erfchaffen haft du 

nich, Erkauft zum Opfer dir; Drum 

ib nur, Baia ich Dir ERialR: dort und 
ier, 





— 
* M el, 


1737 er Gottes Diener werden 


Terfiegen. (| 


fuͤr; Es iſt fonft weder Weg noch Thür! 


acht, Das fey aud) mein Vergnügen. | 
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2. Was dich nur ehren Fan, Das 
fey aud) meine Ehre. Gib, daß ic) 
nichts für mich, Herr, außer dir bes 
gehre! Dein Ruhm fey auch mein 
Ruhm, Mein deine Herrlichkeit; Drim 
fey nur du geehrt Jetzt und in Ewigkeit. 

3. Was dich erfreuen kann, Das fey 
auch meine Freude. Nicht nur bei guter 
Zeit, Nein, audyim tiefiten Leide. Wie 





| felig ift dev Menfch, Der auch fich felbft 


vergißt, Um dich nur zu 9 n, Wenn 
er ei Leiden iſt 

. Mas dich verherelichet, Das well 
* dankbar achten, Mas dich erheben 
kann, Als Seligkeit betrachten. Laß 
mic) mein ganzes Nichts, Und deine‘ 
Fülle ſehn; Und dann gewaͤhr' es mir, 
Dich ewig zu erhöhn. 

5. Mas dein üt, das ift mein, Henn 
ich dic) felber habe; Die ew'ge Herr⸗ 
lichkeit Und jede Himmelsgabe. Drum 
werde du vergnuͤgt, Erfreuer und ges 
ehrt, Weil das, was dir gefchieht, Mir 
EN widerfährt. | 

2 Du bift das Höchfte Gut! Der, 
a du dic) gegeben, Verlangt nichts 
mehr fürfich; Dein Leben ift fein Leben, 
Wohl den, der dich erfannt! Mer dich 
gefunden hat, Hat Alles, was er will, 
Und ift vergmägt und fatt. 

7: Wohl dem, der dich erfannt — 
Drauf fag' ich fröhlich: Amen! : Und 
beuge meine Knie" In deinem Jeſus— 
Namen. Preis;Lob und. Kraft und 


Dank Und Rukın und Herrlichkeit, Die 


bring’ ich dir ſchon hier, Und einſt in 


F. 8%, Joͤrgens. 


Nun Iamt und * Reib —* 


will, »Der nehm' ihm Chriſtum zum 
Beifpiel, Und th" aus demuͤthigem 
Geift Mit Fleiß alles, was er ihn heißt. 

2. Er nehm’ ihm nur nichts anders 


Die Pfort' ift eng, der Weg ift fchmal, 
Es geht durch Muͤh' zum Himmelsſaal⸗ 

3. Der Glaub', den Gott aus Gna— 
den gibt, Mache, daß man feinen Wil- 
len liebt, Erforſcht und uͤbet mit der 
That All das, was en verordnet hat. 

4. Die Liebe ‚zwingt dem Geift und 
‚| treibt, Macht, daß er nicht unfrucht= 
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bar bleibt, Den alten Menfchen wohl 
befriegt, Und alle feine Lüft befiegt.- 

5 Gott iſt die Lieb' ohn alles Maaß; 3 
Mer ihm anhängt: oh’ Unterlaß, Der 
überwindet alle Noth, Beſteht ht 
Suͤnde, Hoͤll' und Tod. 

6. Die Lieb' ertraͤgt und duldet 9— 
Sa, Alles, was Gott haben will; Sie iſt 
des Glaubens Staͤrk und Kıaft, Der: 
halben fie viel Nutzen ſchaffft. 

7. Ste zeucht den Menfchen, daß er 
ſich Dem Herrn ergiebet williglich, Und 
treulich thut nach ‚feiner Pflicht Alles, 
was er ihn unterrichtit. 

8. Sie macht auch; daß er mit Ge⸗ 


duld Viel Unrecht leidet unverſchuld't, 


Und noch viel lieber fterben wollt’, Denn (3 
fallen ab von Gottes Huld. 

9. Sie ſtaͤrket ihn mit ihrer Kraft, 
Daß er übt folche Ritterſchaft, Daraus 
er ſicher hoffen mag Des Lebens Kron 
an jenem Tag.) 

10. Die Belt; fo, Gottes Lieb' nicht 

hat, Die achtet auch nicht ſein Gebot; 
Sie treiber ihrem Uebermuth, Berdient 
damit der Hölle Gluth. 
1. O Gott, gib ung aus Gnad' did 
Gunſt Deine heilige Lieb’ und Brunft, | 
Und hilf, daß fie feſt in uns bleib‘, Und 
uns nach ihrem Willen treib’z 

12. Damit wir: wandeln in dein’m 
Licht, Und haben mögen: Zuyerficht, 


Daß. du. und ‚nach diefem Elend Wirſt 


fuͤhren zur — * End’! 
— Brüder, 


Me L DIN 0 ae Haus ic 






Mas. Himmel, Erd’ und Hölle zeigt, 
Vor deffen Fuß fich niederlegt, Mas 


6. Wohl dem, der feinen Herrn er= 
Fennt, Wenn er den Namen Zefus 
nennt! Wohl dem, der.dieß Geheimniß 
weiß Zu unfres Gottes Lob und Preis! 

7. Du, meine Seele, folge nur Des 

großen Jeſu ſichrer Spur! : Die Demuth 
hilft ja Allen fort; Je Kleiner hier, je 
größer dort! 


‚Kronen hier und Scepter trägt. 


| Mel. Freu dich ſehr o meine Seele, 


1739. Pie fo wenig gibt's der 
Seelen, Herr, mein König, Jeſu Ehrift, 
Die zum Freunde dich erwahlen, Denen 
du ihr Alles biſt! Deven Aug’ auf dich 
nur fchaut, Deren Herz nur dir ver— 
traut, Die mit heißen Liebesthränen 
Immer nur nad) dir fich fehnen! 

"2 An der Welt und ihren Freuden 
Hängt der Meiften ganzer Sinn; Auf 
des Teufels giftigen Weiden, Wo dei 
Tod ift ihr Gewinn, Auf’ der breiten 
Suͤndenbahn Wandeln fie in ihrem 
Wahn, Muͤh'n ſich ab mit eitlen Din- 
gen, Mögen nicht gen Himmel dringen, 

3. Ad), wenn fie es doc) nur wuͤßten, 


Welch ein treuer Herr du ſeyſt, Unt 


wie ſelig alle Chriſten, Deren He um 
Muund dich preist! Kennten fie den Fried: 
den nur, Den man fühlt auf deine 
Spur: O ſie wurden fich nicht ſchaͤ 
men, Gnade von dir anzunehmen! 
4. Reuig würden fie dir nahen, Did 


Mr Due im dein Erbarmen flehn, Voller In 
1738. Wer Zefum für den Meifker 
hält, Und ſich fein Bild vor Augen ſtellt 


brunſt dich umfahen, Und nicht wiede 
won Div gehn; An dein Kreuz und bit 


In Einfalt, wie ein frommes Kind, Der |tres Leid Daͤchten ſie dann allezeit 


wird auch, wie Ex felbft, geſinnt. 


2. Der Heiland, der Gott ſelber war, 
Der stellte fich als Menſchen dar, Entz 
bloͤßt von goͤttlicher Gewalt, ud huͤllte at. ‚und elend, dd! und todtz 


—— alt, sn — 





Moͤchten von nichts Anderm wiſſen 
Kbnuten nimmermiehr dich miffen. 

5: Far wo du fehlſt, iſt es truͤbe 
Ohn 
dich gibt's Feine Liebe, Außer Dir if 


Er ließ Die ganze Lebenszeit | lauter Noth; Nichts als Schmerzen 


— als nur Unterthaͤnigkeit/ 

daß und möchte wohl geſchehm. 
4. Dam hat ihn auch ſein Gott ser 

hoͤht, Daßer den Namen: 


Und über alle Namen geht! 


"5: Crifßß, wor Bonn Die Katee beige, | 


Und Angſt und Pein, Nichts als eitler, 
bis ans Kreuüz Gehorſam ſehn, Nur, rerSchein; 


Heil“ 
empfaͤht, Der bis in Ewigkeit beſteht, 


lee 
Ohne dich gibt's keine te 
Nichts, daB wahrhaft uns erfteue: 

6: Doch, wer dich," o Herr, * — 
‚den, Dir am treuen Hergen'runt, Und 
geheilt durch deine Wunden, Freudi 
deinen Willen thut: Der iſt ſelig Hen 
ſchon hier! Und gelangt er einft zu dh 





Wird er ewig beicdir leben, Und in 
Himmelöfreude fehweben. a) 
7. D, fo laß mid) nimmer wanfen 
Einen Schritt von dir, Herr Ehrift, 
Daß ich ganz dich. mög’ umranken, 
Did, der du mein Weinſtock bift! 
Komm ins arme Herz hinein, Süßer 






ganz der Sind’ abfterbe, Und den Hime 
mel einft ererbe! G. F. L. Knat. 


| 7 Mel. Befiehl du deine Wege. 
1740. Moirt ihr den Heiland fin: 
den, Sp fucher ihn noch heut’; Eilt, 
ihm euch zu verbinden, Noch iſt die 
Guadenzeit! Wollt ihr die Kron’ em: 
pfangen, So laufet nach dem’ Ziel; 
Wer Großes will erlangen, Der fucht 
und müht fich viel. 

2. Soll er fi) zu euch neigen, . ©» 





ſchweigen, Erwirbt euch feine Huild. 
Soll er ſich euch vereinen, Sucht ihn 
in Niedrigkeit; Die hoch zu ſtehen wiei⸗ 
nen, Berfehlen feiner weit. N 
3. Druͤckt euch das Kreuz hienieden 
Sucht ihn im eurer Pein; Leiche ſind 
von ihm gefchieden, Die mit der Welt 
fich freu'n. Und kommt's mit euch zunı 
Sterben, Sucht ihn mit glaͤub' yon 
Sinn; Er laͤßt euch nicht verderb et, 
Der Tod iſt euch Gewinn, h 
4. Sucht ihn im Himmel drobe n), 


AV. Simmliſcher Sinn. 





Freund, und mach’ mic) rein, Daß ich and-an? Hier ift ein Stheideweg; Da 
ſeh ich eine breite Bahn, Dort einen 
ſchmalen Steg. — N 

2. Hier suft die Welt: „Komm, 


ſucht ihn in Geduld; Gelaſſen ſeyn und 
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ihm.) Sucht ihn im tiefſten Herzen, 
Dieß iſt fein Heiligthum; So preist 


ihr, frei von Schmerzen, Auf ewig ſei⸗ 
nen Ruhm a, u | 


Mel, „gehn ſich der Tag geendet hat. 


1741. Wo ſoll ich Hin? wo ans 


hier ift gut Auf lauter Luft zu gehn!“ 
Fa, folge nur, fpricht Fleiſch und Blut, 
Es wird dir wohl, gefchehn! _ 

3. Sie fommen, fie umringen mid), 
Und ziehen; mich, ſchon fort: Was aber 
feh', was hoͤre ich? Mer ruft, wer winkt 
mir dort? En PH 

4. Am fchmalen Weg fteht Gottes 


‚Lamm, Das mir zum Leben iſt Geftor- 


ben an des Kreuzes Stamm, Mein 
Heiland Jeſus Ehrift. hi 
5. Der ruft mir: „Flieh' und rette 
dich, Du gehft der Hole zu! Herr, 
ruf’ ich, uinterweife mich; Sey du mein 
Führer, du! IT, 
6. Herr, zeige du allein den Weg, 
Darauf ich wandeln fol! Ich folge 
dir; iſt gleich der Steg. Schimal,.eng 
und trübfalsvoll ; di 
7. Sp ift er doch die rechte Bahn 


Zur ew'gen Lebens Thür. Ich folge Dir, 


sm Chor der Seraphim; Die ihn hi er du gehft voran; Zeuch uns, ſo laufen 
'iebend loben, Sind dort auchınah.b eil wir! | PERRLI — [ 


EV. Himm ilifſeher Sinn. 


Mel. ‚Werde munter, mein Gemuͤthe. 

17 22. Ach, daß aller Welt Getuͤm⸗ 
nel‘ Möcht' in mir "gedampfer ſeyn, 
Ind der ftille Freudenhimmel Meine‘ 
Seele nehmen ein! Mo Fein Feind; Fein’ 
zank und Streit, Keime Widerwaͤrtig⸗ 
eit, Keine Trübfal, Feind Schmerzen 
dommen zu den ſtillen Herzen. 

2. Schöner Himmel voller Frieden, 
sreiftatt voller Seligkeit! Wie werd’ 
ch der ich hienieden Lebe Voller Augſt 
md Streit, Wie werd’ ich mich Freu’, 










3. Jeſu, meine Seelen Woitne! 


Fuͤhr' mich in dein Frendenhaus, Wo 
das Goldlicht deiner Sonne Mir wird 
mimmer löfchen aus! Wo kein Leiden 
mehr mich quaͤlt, Wo nur Wonne mich 
beſeelt, Wann du willſt nach dieſem 
Leben, Deine ſtille Ruh' mir geben. 


Eigene Melodie. 


1743. Ach Jeſu, zeuch mich von 
der Erden, Laß meine Seele himmliſch 
werden! Nimm, was da irdiſch, von 


i 


enn du Mir wirft gönnen deine Rh’! | mir Gin, Und daͤmpf' in mir deß Flei⸗ 


lch, du fanfres, ſtilles Weſen Wien 
yerd" ich in dir geneſen! ah 


ſches Sinn! 





2 Wie feligfind'fchon hiet die Sees 
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len, "Die dich zu ihrer Luft erwählen, | führ' Bei dir im Himmel oben, Wo 


Und fih entreißen diefer Welt, Die] 
doch nichts Goͤttliches enthaͤlt! 

3. Ach, laß mich dieſes wohl beden— 
ken, Und ohn' Aufhoͤren mich verſenken 
In dich, das einzig wahre Gut, O Got: 
tes Sohn, mit Sinn, und Muth! 

4. Sp kann id) mich. in.dir ergoͤtzen; 
Nichts kann von Allem mich verlegen, 
Mas diefe Welt auf mich gericht't; Das 
Finftre muß mir werden Lichte! 

5. Diep ift die Burg der Ruh’ und 
Freude, Hier fiege ih, wenn id) ſchon 
leide, Hier kaͤmpfe ic) in Chrifti Kraft, 
Und ſchmeck was ſeine Liebe ſchafft! 

6. Drum will ich mich ihm willig 
laſſen, Was irdiſch iſt, von Herzen haſſen, 
Dagegen richten meinen Sinn Auf 
das, was ewig bringt Gewinn! 

7. Hiezu gib deines Geiſtes Stärke, 
Vernichte meines Fleiſches Werke, So 
bin ich ſtets und bleibe dein, Und du 
wirſt auch der Meine ſeyn! 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich ꝛc. 
1744. Ach treuer Gott, ich ruf’ zu 
dir: „Hilf, daß mic) nicht bethöre Die 
Luft, die immer ftrebt in mir Nach 
Reichtum, Wolluft, Ehre! Gib, daß 
ic) an dein Wort mich halt‘, Und das 
durd), was mid) mannichfalt Verſuchet, 
uͤberwinde! 

2. Ach, meine Seel‘ kann ihre Ruh’ 
Im Zeitlichen nicht finden, Was id) da 
vornehm oder thu', 
Rauch zu fehwinden. Unfterblich iſt die 
Seel’, e8 muß Unfterblich feyn, was 
ohn' Werdruß Mit Freuden fie fol 
ftillen! 

3, Mir ift nichts in der Welt be=|% 
wußt, Das folde Ruh' kann geben: 
Nicht ı Augenluft, nicht Fleiſchesluſt, 
Nicht ein hoffartig Leben. Drum will 
id) aud) nicht denken drauf, Nein, 
mein Gemuͤth zu Gott hinauf: Und 
feinen Fuͤlle richten! 

4. O hoͤchſtes Gut, ſey hier und dort 
Mein Reichthum, Luſt und Ehre! Gib, 
daß in mir ſich fort und fort Die 
Sehnſucht nach dir mehre; Daß ich 
dich ſtets vor Augen hab', Mir ſelbſt 


und Allen ſterbe ab, Das mich von Div. 


will ziehen! 
5. Hilf, daß ich meinen Wandel] 


ſterthum erworben, 


Pfiegt wie ein 


ich ſoll ewig ſeyn bei dir, Dich ſchauen 
und dich loben! So kann mein Herz 


zufrieden ſeyn, Und finden, Gott, in 


dir allein Die wahre Ruh’ und Freude! 


Mel. Wie follich. did) empfangen. 


1745. Auf, auf, mein Geift, be 
trachte, Wie iſt's mit- dir bewandt 
Mad)’ auf, wach’ auf, werachte Die 
Melt mit ihrem Tand! Denn ihre 
Luft vergehet, Ihr folget großes Reid; 
Doc) grünet und beftehet Ein Chr 
in Ben J 
Gewalt und Ernſt beſieget Da 
Sinitnel, fpricht dein Heil; Wer hie 
nicht männlich Frieget, Hat dorten kei— 
ner Theil. Drum auf! denn deine Fein: 
de Verändern die Geftalt; Oft thun ſie 
gleich ald Freunde, Dft brauchen ſi⸗ 
Gewalt! 
3. Du fucheft Sunft und Ehre, Unt 
willſt geprieſen ſeyn, Als wenn nichtẽ 
Beſſer's waͤre; Schau Chriſti Schmach 







und Pein! Schau ihn, der einſt geſtor— 


ben, Der dir ein Koͤnigreich Und Prie— 
Dem nichts zı 
ſchaͤtzen gleich! 

4. Du liebeſt Geld und Gaben, Um 
was Der Welt beliebt; Willft du dei 
Schatz nicht haben, Den Jeſus gern 
gibt? Willſt du dich ihm nicht geben, 
Und treu befliffen feyn , Nur einzig ihn 
zu leben, Und dich im ihm zu freu'n! ı 
5. Du wählft die Luft und Freuden 
Der Sinne Gaufelfpiel; Das bring 
zuletzt nur Leiden, Und Schmach und 
Sammer viel! Warum laͤſſ'ſt du did 


blenden, Verträumft Die Gnadenzeit 


Da dir in Jeſu Haͤnden Sich beut di 
Ewigkeit? 

6. Gott iſt die rechte Quelle, Draus 
reine Wonne fließt, Die lauter, Fla 
und helle Sich in die Seelen gießt 
Ohm ihn iſt Fein Vergnügen, Wen ſei 
Licht nicht anblidt, Der bleibt im 
Staube liegen, Und ewig unerquickt! 

7. Drum auf, mein Geiſt, laß fah 
ren, Was Gott nicht ſelber heißt, Wei 
Alles mit den Jahren Der Tod di 
doch,entreißt! Gott aber bleibet ftehen 


Wenn Alles in der Welt Wird falleı 


em — Was jetzo dir gefaͤut ! 
8. Ach, mache Herz und Sinnen, & 





Gott, von Allem frei, Und gib, daß 
mein Beginnen Aufwärts gerichtet fey! 
Die Welt kann doch nichts geben, Das 
wahre Ruhe bracıt'; Wer did) zu Ruh 
und Leben Erwählet, der trifft's recht! 


er nurden lieben Gott ıc. 

a (Matth. 6, 24.) | 
1746. Die Liebe Gottes und der 

Erden, Die koͤnnen nicht beifammen 
eyn; Soll Gott von dir geliebet wer: 
en, Sp mad)! dich nicht der Welt ge- 


Mer. 









gleich. 
2. Hier braucht es aud) Fein langes 
Mählen, Wer unter beiden Herr feyn 
fol! Die Welt gibt nichts, als Sorg' 
und Qualen, Bei Gott ift Alles ſegens— 
vol! Wie ſchrecklich Hat nicht der gefehlt, 
Der jene fucht undGott nicht waͤhlt!“ 
3. Doch vennt in fichern Menfchen- 
tagen Die große Schaar dem Mam— 


mon zu; Nach Gottes Reich will Nies 


mand fragen, Um zeitlich Gut ift Feine 
Ruh’. Mit taufend Sorgen fpät und 
fruͤß Macht man fidy taufend eitle 
Muͤh'. 


4. O Jeſus, laß mich weiſe werden! 
Welt, fahre hin, Gott iſt mein Heil! 
Behalte, was nur glaͤnzt auf Erden, 
Und biete deinen Mammon feil! Ich 
will ihn nicht! — in Gott allein 
Kann ich getroſt und ſelig ſeyn! 
5. Auf dich, Herr, ſetz' ich mein 
Vertrauen, Du ſorgſt fuͤr mich mit 
Vatertreu'! Dir will ich auf die Haͤnde 
ſchauen, Denn deine Guͤt' iſt taͤglich 
neu; Wen du erlöst, dem gibſt du auch 
Des Leibes Güter zum Gebrauch. 

6. Drum leg’ ich alle meine Sorgen 
Gerroft in deinen Vaterfchooß, Denn 
von der Sorge für den Morgen Macht 
mid), Gott, deine Gnade los, Es ift 
genug, daß jeder Zag Sein’ eigne Plage 
haben mag. | 

7. Nur nad) dem Himmel laß mich 
trachten, Nach deines Reichs Gerech- 
tigkeit, Die lehr' mich einzig theuer 
achten, Vor allen Gütern diefer Zeit; 
‚Das gibt dem Geifte Muth und Ruh’, 
Dem Leib fällt dann die Nothdurft zu. 
8 . Go nimm denn nun mein Leib 

Reben Mit Allem, was id 
 Rnapp’d geiſtl. Bande Sata IT, 


81 


und bin, Und Allem, was du mir gege= 
ben, In deine treue Sorgfalt hin, 
Bis du mich aus dem Fremdlingsftand 
Einfuͤhrſt ins frohe Vaterland! 


M. S. Niegerin, geb. Weiſſenſee. 


Mel. Ad Gott vom Himmel ꝛc. 


1747. Die Seele kann die wahre 
Ruh' Im Zeitlichen nicht finden; Was 
ich darinnen ſuch' und thu', Muß als 
ein Rauch verſchwinden. Unſterblich iſt 
die Seel’, drum muß Unſterblich ſeyn, 
was ohn' Verdruß Sie ewig ſoll ver— 
gnuͤgen! 

2. Mir iſt nichts auf der Welt be— 
wußt, Das ſolche Ruh' kann geben; 
Nicht Augenluſt, nicht Fleiſchesluſt, 
Nicht eitler Hoffart Leben. Drum 
will ich auch nicht denken drauf, Nein, 
Herz, [hwing' dich zu Gott hinauf, Zu 
feiner ew'gen Fülle! 

3. O höchftes Gut, fen bier und 
dort Mein Reichthun, Luft und Bi 
Gib, daß in mir fich fort und fort Da 
Sehnen nach dir mehre; Daß ich dich 
ftet3 vor Augen hab’, Und mir und Al— 
lem fterbe ab, Das mich von dir will. 
ziehen! 

4. Hilf, daß ich führe meinen Gang 
Mit dir im Himmel oben! Dann 
preif' ich dich mein Lebenlang, Und 
ſchau' dich ewig droben. So kann mein 
Herz zufrieden feyn, Und finder, Gott, 
in dir allein, Was es im Grund be— 
gehret ! 

5. Dazu gib mir von deinem Thron, 
O Dater, Gnad’ und Stärke! Zerftör”, 
o Sefu, Gottes Sohn, Des Satans 
Reich und Merkel O heil'ger Geift, 
fteh' du mir bei, Daß mein Begehren 
das nur ſey: „Gott uͤber Alles lieben !’ 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen fterben. 


1748. Du, o fchönes Weltgebäude, 
Magſt gefallen, wen du willt : Deine 
leichtgewobne Freude Iſt mit lauter 
Angft umhällt! Denen, die den Him- 
mel haffen, Will ich. ihre Weltluft laf- 
fen; Mich verlangt bei dir allein, Je— 
fu, theures Heil, zu feyn! 

2. Muͤde, die der Arbeit Menge Und 
der ——— Wuͤnſchen, 
daß des Tages Laͤnge Werde durch die 


hab’ | Nacht —4 ſie nach ſo vielen 
6 
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Be Bun Zu fep! 
O möcht ich in — Armen Ruhe 
a nad) dem Streit! Für dein ewi- 
ges Erbarmen Gab’ ich alfe Luft der 
zeit! Gold und Ehr’ und andre Gaben 
Wollt’ ich nimmer, nimmer haben; Du 
Mur, Sefu, follteft mein, Du mein 
Schmud und Reichthum ey” 

4. Andre mögen durch die Wellen 
Und durch Wind und Klippen gehn, 
Ihren Handel zu beftellen, Und da 
Sturm und North beſtehn: Sch will 
meine Glaubensfluͤgel Schwingen zu 
dem Sternenhuͤgel! Jeſu, du nur ſollſt 
allein Meiner Wallfahrt Ende ſeyn! 

5. Tauſendmal pfleg ich zu ſagen, 
Und noch tauſendmal dazu: Ach, wird’ 
ic) ins Grab getragen, O ſo Fam’ ich 
indie Ruh'! Und mein beftes Theil, das 
würde Frei von Diefer Leibesbürde, 
Menn du mich nur wollt’ft befrei'n, Um, 
mein Gott, bei dir zu feyn! 

6. Komm, o Tod, du Schlafes 
Bruder, Komm, und Führe mid) nur 
fort! Loͤſ' an meinem Schiff das Rus 


der, Bringe mich zum fichern Port! 


Der da will, der mag dich fiheuen, Du 
Fannft mic) allein erfreuen, Denn durch 
dich kann ich allein Dort bei meinem 
Jeſu ſeyn! 

7. Ach, daß meine matte Seele Heute 
noch verlaffen müßt Diefes Leibes 
finftre Höhle, Drinnen fie gefangen ift! 


Kaͤme fie zu jenen Chören, Die dich, 


großer Gott, verehren, Daß ich, ihnen 
gleich zu ſeyn, Stimmt' in ihre Lieder 
ein! 

8. Doch, weil ich die Friedensauen 
Und des Himmels Freudenſaal Jetzo 
noch nicht kann erſchauen, Und noch 
bin im Thraͤnenthal: Schwing’, ich 
glaubig Herz und Sinnen Himmel- 
waͤrts nad) dir von binnen, Und. will 
unterdeß allein Nur in dir, o Jeſu, 
ſeyn! Joh. Frank. 

Mel. Mein Schoͤpfer, der mit Buld ꝛc. 
(Matth. 6, 19 ff.) 

1749. Ein Chrift braucht Feinen 
Schatz auf Erden, Weil all fein Schaf 
im Himmel ift; Er will der Welt ent: 
fremdet werden, Sp wie fein Heiland 


Zünftes ‚Bud. 


Laſten Können fanft und füße raſten. | Sefus Chriſt. Was fragt er nach de | 
Mich verlangt bei Bir allein, Jeſu, Eitelkeiten, Die ihm Fein Licht ins 
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Herze leiten? Er lebt allein vom. “ 
Licht; Licht iſt fein einziges Vergn ins 





Drum laßt er alles Finſtre liegen, U 
ſucht und will es ewig nicht. 

2. Ein Ehrift hegt Feine finftern Sorz 
gen, Sein Wandel ift im Himme 
ſchon, Mit Ehrifto ſchon in Gott ve 
borgen,, Er. wird genährt von Gottes 
Thron. Gott -forgt, daß auf dem Ei 
denballe Ihm alles Uebrige zufalle 
Mehr braucht ein Kind des Hoͤchſte 
nicht; Was ſoll es ſich mit Tand bel 
den, Und ſich auf ſeiner Reiſe fchaden, 






Und loͤſchen Gottes Freudenlicht? 2 


3. Kein Knecht kann zweien Herren 
dienen, Mit gleicher Kraft und gleichet 
Lied’; ‚Ein Herz, das will in Chrifte 
grünen, Bedarf nur Eines Beiftes 
Trieb. Es muß Dem Weltgeift ganz 
entfagen, Daß er es nicht mit Laften 
plagen Und ihm fein Joch auflegen 
kann, Es hat nicht Zeit, denn es muß 
eilen; Und reifet es ſchon viele Meilen, 
Und hat noch weit auf feiner Bahn. 

4. Ein Kind laßt feinen Vater for: 
gen, Er nehme Brod her, wo er will; 
Es denft nicht lang auf heut’ und mor- 
gen, Es Fennet Gottes reiche Full’; 
Aus diefer Fann der Glaube leben, Und 
es wird ihm gewiß gegeben, So viel er 
immer nur gebraucht, Zu viel wird er 
niemals verlangen, Das hieße ja am 
Eiteln hangen! Dann waͤre bald die 
Kraft verraucht. 

5. Und wird ein Chriſt oft angefallen 
(Der Glaube iſt nicht immer groß); So 
ftellt ev mit den Feinden allen Bor Jeſu 
Gnadenthron ſich bloß. Er klagt's dem 
Herrn, und Schafft im Streite Die Feinde 
betend bald zur Seite, Dann wird jein 
Glaube fiegreich neu; Kein Chrift laßt 
fich zu lange plagen, Er weiß es feinem 
Gott zu Flagen, Und diefer machtähn 
wieder frei. 

6. Mein Vater, ac) all mein Be= 
denken, Das forget um meinen Unter: 
halt, Will ich in deinen Schooß verſen— 
fen; Du ſorgſt ſchon lang‘, bift weiſ 
und alt. Es wird mit dir mir nimmer 
fehlen ; Mas foll ic) Di mit Dingen 
quälen, Die nicht zum Leben führen 
ein? Ich bitte; mach" mich immer 
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4 NV. Himmliſcher Sinn. 


’reier, Und alle Tage dir getreuer: 
nun leb ich ohne Sorgenpein! 
A * Michael Hahn. 


ie 7 Mel. Sollt' es gleich bisweilen ıc. 
1750. Gott und Welt, und beider 
Glieder Sind einander ftets zuwider; 
Bas Gott lobt, das fchilt die Welt, 
1d er ſchilt, was hoch fie halt. 
2 Klugheit nad) des Fleifches Sin- 
ren, Künftlich und gefchiet Beginnen, 
rdenreichthum, Ehr' und Macht, Iſt 
r Schag, den fie bewacht. 
3. Aber Gott hat an dem Allen, 
3enn man's lieb hat, nur Mißfallen, 
Und hält hoch, was diefe Welt Thöricht, 
chwach und niedrig halt. | 
4. Willſt du recht erhaben werden, 
*— das Weſen dieſer Erden; Es be— 
truͤgt dich überall; Hier iſt Hoheit tie— 
fer Kalt! 
75 Mas dein Herz, o Menfch, be: 









—— 


gehret, Wird in Jeſu dir gewaͤhret; 


Suche Jeſum nur allein; Mit ihm 
bleibet Alles dein! 
6. Suchſt du wahrer Weisheit Ga: 
ben? - Du kannſt fie in Jeſu haben; Er 
hat Alles wiederbracht, Iſt zur Weis: 
beit uns gemacht! | 
- 7. Münfcheft du div Kraft und 
Stärke? Wirt in Jeſu deine Werke; 
In dem Herrn ift Macht und Kraft, 
Sieg und Leben dir verfchafft ! 

8. Willſt du hoch zu Ehren fteigen? 
Gib dich Jeſu nur zu eigen, Niemand 
bat mehr Ehr' und Ruhm, Als, wer 


Jeſu Eigenthum! 
- 9. Zrachteft du nad) Gut und Scha- 
gen? Laß dic Jeſu Lieb' ergotzen; Je— 
ſu Liebe kann allein Deiner Seele 
Reichthum fegn! 

10. Lieb in Jeſu, was du liebeſt; 
Ueb’ in Jeſu, was du uͤbeſt; Jeſum, 
Jeſum laß alfein Alles dir in Allem 


PT 


feyn ! 


Mel, Wer wel, wie nahe mir mein Ende, 


1751. Herr Gott, du Fenneft meine 
Tage, Du fiehft, daß ich, dein ſchwa— 
* Kind, Den Schatz in ſolchen Scha⸗ 
en trage, Die irdiſch und zerbrechlich 
find; Drum mache du mich allezeit 
Zum Sterben fertig und bereit! 

2. Laß mich nach der Erkenntniß 
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fireben, Daß du mir haft mein Ziel be- 
ſtimmt, Und daß mein ungewiffes 
Leben Wielleiht gar bald ein Ende 
nimmt; Fa, lehredu mic) dieſen Schluß: 
Daß ich einmal vor binnen muß! 

3. Ich fol nach jener Wohnung 
trachten, In der ich ewig bleiben Tann; 
Drum lehr' mich auf den Himmel ach- 
ten, Den feh’ ich ald mein eigen an: 
Sp wird mein Hand, bier auf der 
Melt, Und auch fürs Ew'ge, wohl be- 
ftellt ! 

4. Mein Herz, o ſey im Himmel 
droben, Denn da ift auch mein Schaß 
und Theil, Den Sefus mir hat aufge- 
hoben, Dort ift das feft verfprochne 
Heil! Die Weltluft ſey mir viel zu _ 
fchleht; Im Himmel ift mein Bürger: 
recht! | 

5. Der Tod wird mich nicht fchres 
den fonnen, Die Welt nur zagt vor 
feinem Bild; Sch will ihn deinen Bo- 
ten nennen, Weil du durch ihn mich 
holen willt; Wo man mit ihm Ber 
Fanntfchaft hat, Da hat der Schreden 
feine Statt! - i 

6. Kommt nur, ihr lang’ erfehnten 
Stunden! Komm, eile, mein Erloͤſungs⸗ 


tag, Daich, von aller Noth entbunden, 


Zum Leben fterbend dringen mag! Da 
find’ ich in des Höchften Hand Mein 
Eden, mein gelobtes Land! 

7. Ja, Herr, dir will ich mich erge- 
ben, Dir, deſſen Eigenthum ich bin! 
Du, liebfter Jeſu, bift mein eben, Und 
Sterben bleibet mein Gewinn! Ich 
lebe dir, ich fterbe div; Sen du nur 
mein, fo ‚grüger mir! 

8. Hilf mir, dich, mic), die Melt 
erkennen: Dich), daß du mir mein Alles 
biſt; Mich, daß ich Staub und Nichts 
zu nennen, Die Welt, daß fie mein, 
Kampfplag ift! Wer dich, fich und die 
Melt erfennt, Der macht ein richtig 
Teftament. ; 

Met, Sejud, meine Zuperficht , * 
1752. Hier iſt meines Bleibens 
nicht, Mein Herz iſt ſchon frei gewor—⸗ 
den Bon dem, was Die Welt verfpricht, 
Ich fteh’ inder Pilger Orden. Ich durch 
reife mur die Welt; Mein Sinn ftehr. 
zum Himmelszelt! bi | 

2. Hier ift meines. Bleibens nicht, 
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Nein, in Salems goldnen Mauern 
Steht mein Hüttlein hoch im Licht, 
Das die Welt mird überdauern, Hier 
ift nicht des Geiftes Ruh’; Nein, er 
eilt der’ Heimath zu! 

3. Meines Bleibens ift nicht hier, 
Drum will id mich nicht beladen; 
Melt, ich fage frei zu dir: Deinen 
Tand acht’ ich für Schaden! Lad’ ihn 
deinen Freunden auf; Mich verhindert 
er im Lauf! 

4. Meines Bleibens ift nicht hier; 
Melt, du ſollſt mich nicht bethören! 
Lüge Andern etwas für, Die dein Lügen 
Tieber hören: Mir erklingt ein wabrer 
Ton Bon der Gottheit heil’gem Thron. 

5. Meines Bleibens ift nicht hier, 
Darum acht! ich nicht die Wege, Die 
ich biß zur Himmelsthür Unterm Kreuz 
zurüdelege. Sey der Lauf auch lang 
und ſchwer: Jeſus gehet vor mir her! 

6. Hier ift meines Bleibens nicht; 
Laß es donnern, laß es ftürmen; Wenn 
der Weltfreis um mich bricht, Und die 
Wetter hoch ſich thuͤrmen: Komm ich 
nur zum Himmel ein, Da will ich ſchon 
ſicher ſeyn! 

7. Meines Bleibens iſt nicht hier; 
Muß ich auch im Finſtern reiſen, Iſt 
mein Heiland doch bei mir, Der wird 
mich zurechte weiſen, Und mich fuͤhren 
auf der Bahn, Da mein Fuß nicht fal— 
len kann! 

8. Hier iſt meines Bleibens nicht, 
Drum will ich mich nicht verweilen, 
Sondern thun nach meiner Pflicht, Und 
als Pilgrim eifrig eilen, Bis id) kom⸗ 
me zu der Stadt, Wo mein Weg ein 
Ende hat. . 

9, Meines Bleibens ift nicht hier; 
Mer will mit von dannen ziehen? Wer 
da will, der folge mir, Laßt uns betend 
eilen, fliehen! Kommt, wir langen felig 
an Sm verheiß'nen Kanaan! 

10. Hier ift meines Bleibens nicht; 

Zeuch mich, Jeſu, von der Erde! Zeuch 
mich ſtuͤndlich, o mein Licht, Daß ich 
treu und himmlif: ch werde! Dann, wenn 
nun vollbracht mein Lauf, Nimm mich 
in dein Salem auf! 


Mel, Meinen Sefum Taß ich nicht, 


1753. Himmelan geht unſre Bahu, 


dort zum Kanaan Durch die Wil 
fommen werden. Hier ift unfer 
grimftand, Droben unfer Vaterland! 

2. Himmelan ſchwing dich, mei 
Geift! Denn du bift ein himmliſch We 
fen, Und du Fannft, was irdifch heißt 
Nicht zu deinem Zweck erlefen. Ei 
von Gott erleucht'ter Sinn PeDERT 3 
feinem Urfprung hin. 

3. „Himmelan!“ ruft er mir 3 
In des heiligen Wortes Lehren, Da 
weif't mir den Drt der Ruh’, Dem i 
einſt foll angehören. Waͤhl ich dieß zu 
Leuchte mir, Hab’ ich fchon den Hin 
mel hier. 

4. Himmelan! Mein Glaube zeig 
Mir, das fchöne Loos von ferne, Da 
mein Herz fchon aufwärts fteigt Ueb 
Sonne, Mond und Sterne; Denn it 
Licht iſt viel zu Flein Gegen Tenen Glar 
und Schein! 

5. Himmelan wird mich der Zod J 
die rechte Heimath führen, Da ü 
über alle Noth Ewig werde triumph 
ren. Jeſus geht mir felbft voran, Da 
ich freudig folgen kann! . 

6. Himmelan, nun hbimmelan! De 
foll meine Xoofung bleiben! Sch wi 
allen eiteln Wahn Durch die Himmel: 
luft vertreiben. Himmelan nur fte 
mein Sinn, Bis ich in dem Himm 
bin! Schmolke 






Mel. Ruhe iſt das beſte Gut. 


1754. Himmelan, nur himmela 
Soll der Wandelgehn! Was die Fron 
men wünfchen, Fann Dort erft gaı 
gefchehn, Auf Erden nicht; Freu 
wechfelt hier mit Leid, Richt’ hinaı 
zur Herrlichkeit Dein Angeſicht! 

2. Himmelan ſchwing' deinen Gei 
Jeden Morgen auf; Kurz, ach kurz il 
wie du weißt, Unfer Pilgerlauf! Fle 
täglich.neu: Gott, der mich zum Hin 
mel ſchuf, Präg’ ins Herz mir den B 
ruf: Mach mich getreu! 

3. Himmelan hat er dein Ziel Selb 
hinaufgeſtellt. Sorg' nicht muthlo: 
nicht zu viel Um den Tand der Wel— 
Flieh diefen Sinn! Nur, was du de 
Himmel lebſt, Dir von Schäßen do 
erftrebft, Das iſt Gewinn. 

4. Himmelan erheb' dich gleid 


Wir find Gaftenur auf Erden, Bis wir | Wenn dich Kummer druͤckt, Weil de 
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ich 
ben in dem Land des Lichts Weiß man 
von den Sorgen nichts; Sey himms 
liſch froh! 
5. Himmelan wallt'neben dir Alles 
IE des Herrn, Traͤgt im Himmels: 
vorſchmack hier Seine Laften gern. O 
ſchließ di an! Kämpfe drauf, wie 
ichs gebührt! Denke: auch durch Lei: 
den führt Die Himmelsbahn! 

6. Himmelan ging Jeſus Chrift 
Mitten durch, die Schmach. Folg', weil 
du fein Sünger bift, Seinem Vorbild 
nah! Er litt und ſchwieg; Halt‘ dic) 
feft an Gott, wie er, Statt zu klagen, 
bete mehr! Erfämpf' den Sieg! 
7. Himmelan führt feine Hand 
Durch die Wuͤſte dich; Ziehet dich im 
Pruͤfungsſtand Naͤher hin zu ſich Im 
Himmelsſinn; Von der Weltluſt freier 
ſtets, Und mit ihm vertrauter, geht's 
zum Himmel hin! 

8. Himmelan führt dich zuletzt 
Selbft die Todesnacht; Sey's, daß fie 
dir, fterbend jegt, Kurze Schreden 
macht: Harr' aus, harr' aus! Auf die 
Nacht wird'sewig hell; Nach dem Tod 
erblickft du fchnell Des Vaters Haus! 

9. Hallelugah! himmelan Steig’ 
dein Dank fchon hier! Einft wirft du 
mit Schaaren nahn, Und Gott naht zu 
dir In Ewigkeit. Aller Sammer: ift 
vorbei, Alles jauchzt, verflärt und nen, 
Fu Ewigkeit! \ 

10. „Hallelujah“ fingit auch du, 
Wenn du Jeſum fiegft, Unter Zubel 
einft zur Ruh" In den Himmel ziehft. 
Gelobt fey Er! Der vom Kreuz zum 
Throne ftieg, Hilft dir auch zu dieſem 
Sieg! Gelobt ſey er! 


Seh. Gottfr. Schoͤner. 





Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
1755. Ich bin ein Pilgrim bier auf 
Erden, Ein Bürger jener Ewigkeit; 
Sm Himmel wird es beffer werden, Als 
bier, in diefer Keidenszeit. Mein Hei: 
land, habe auf mic) Acht, Bis meine 
Pilgrimfchaft vollbracht! 

2. Hier weiß ich Feine Ruh' zu fin: 
den, Dort gibt fie mir des Vaters Haus; 
Es preßt die Buͤrde meiner Sünden 

hier noch manche Seufzer aus. O 


- 


ater, treu und reich, Stündlich auf Liebe, ftehe du mir bei, Und mach’ mich 
it. Was quält dich fo? Dros| von der Sünde frei! 


3. Hier wall’ ich unter Klag’ und 
Meinen, Hier ift noch meine Thränen= 
faat; Dort oben wird die Ernt' erfchei- 
nen, Die mir mein Gott verheißen hat. 
Hier trag’ ich Xeide bis zum Grab, 
Dort wifcht mir Gott die Thränen ab. 

4. Hier muß ich noch durch Wüften 
wallen; Dort oben ift mein Kanaan, 
Da ich ohn’ Sünde, Straucheln, Fallen, 
Mein ſchoͤnes Loos befigen Fann. Mein 
Heiland, ach, nur du, nur du Bringit 
mich zu der-gewünfchten Ruh ! 

5. Ach, laß mich deine Huld genie- 
fen, Die fich zu deinen Sündern neigt; 
Laß Frieden auf die Seele fließen, Die 
ſich vor deinem Throne beugt! Mein 
Retter, der mit mir verwandt, Komm, 
mache mir dein Herz befannt! 

6. Die Erdenzeit ift bald verlaufen, 
Ich eile meinem Ende zu; Lehr" treulich 
mich die Stunden Faufen, Und fertig 
ſeyn injedem Nu! Vielleicht Fommt mir 
der Tod noch heut’; DO Jeſu, made 
mich bereit! 


Mel. Chriſtus, dee iñ mein Leben. 


1756. Sch blick“ in jene Höhe, Wo⸗ 
hin mich Jeſus ruft; Das Land, 
worauf ich ftehe, Sit nichts, als meine 
Gruft. i 

2. Die Welt, in der ich lebe, Gibt 
mir nur dürres Laub; Und was id) ihr 
einft gebe, Mein Leib, ift auch nur 
Staub. 

3. Drum, Heiland, ach, ich bitte: 
Entreiße bald mich ihr! Mein Geift, 
von feiner Hütte Gedrückt, fehnt fich 
nach dir. - 

4. Du biſt's, auf den ich blide, O 
du, mein ew'ges Licht! Der Erde Reiz 
verrücke Mir diefe Ausficht nicht! 

5. Nur du bift meine Sonne, Die 
mir am Himmel fcheint! Such’ ich w 
anders Wonne, Sp bin ich felbft mein 
Feind. 

6. Ach, wenwich hängen bliebe An 
Freuden außer dir, Getrennt von dei- 
ner Liebe: Mie traurig ſtaͤnd's mit 
mir! 

7. Genie ich auch hienieden Nicht 
viele Heiterkeit: Dein Troft, dein Heil 
und Frieden Vergiten alles Leid! 

a 
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8. Nur meine Seele retten, Nur das 
fey mein Gefuch! Wenn Sünder Wel⸗ 
ten hätten, Mas müßte das beim 
Fluch? 

Willſt du, ſo mag auf Erden 
Mein Weg wie deiner feyn, Voll Lei⸗ 
den und Befchwerden : 
Du biſt mein! 

10. Du bringſt mir im Gedränge, 
In tiefer Dunkelheit, Bei heißer Thraͤ⸗ 
nen Menge Kraft, Licht und Schuß i im 
Streit. 

11. Du bleibft mir fiets zur Seite, 
Befreift mich. von, der Melt; Du 
bleibft in jedem Streite Mein Sieger, 
der mich halt. 

12. In Allenr überwinden, Iſt dei— 
ner Freunde Pflicht; Denn du, um uns 
zu finden, Flohſt Kreuz und Marter 
nicht. 

13. So denk ic), leb und glaube, 
Bis ich volfendet bin; Dann führft du 
mich vom Staube Zu dei deiner Ruhe hin! 

56, Schöner. 





Mel, nn den Herren, den mächtigen. Kinig, 


1757. Sefu, du König der Engel 
und himmliſchen Chöre! Herrlicher 
Fürft triumphirender, flammender Herz 
re! Sieh’ und doch an! Mac)’ in dem 
Herzen bir Bahn, Daß es dich innigft 
verehre! 
2» Herrſcher des Himmels, du Fuͤh⸗ 
zer unzaͤhliger Weſen, Laß und im We— 
fen der Ewigkeit völlig genefen! Stell’ 
Alles dar, Wie es von Ewigkeit war! 
Nett" uns auf ewig vom Bofen! 

32. Schau’, ich, ein Fuͤnklein von dei- 
ner unendlichen Flamme, Sehne mic) 
Herzlich nach Gnaden vom göttlichen 
Lamme; Wann werd’ ich rein? Wann 
werd’ ich wiederum ſeyn Feft in dem 
ewigen: Stamme? 

4. Feuer der Kiebe, dad Alles, was 

tel; verzehret! Quelle, die Alles mit 
ne und Önaden ernaͤhret! Zieh' 
mich zu dir! Fließe doch ewig in mir! 
Dann iſt mein Seufzen erhöret! 

5. Gib mir lebendige Weisheit von 





Alles fliehen, Was mich fann von h 


Genug, wenn | 


himmelwaͤrts! Laß mich ja in a 


ſehen, Oder jemals ftille ftehen! 
zeuch mein Herz Zu dir Himmelwärtö! 









dir el Si, Sa Fri — 





abziehen. Jeſu, zeuch mein Herz Zu 
dir himmelwaͤrts! | 
2i Jeſu, zeuch mein Her Zu dk 


verweilen, Was mic). ‚hindert an de 
Eilen. Jeſu, seuch mein‘ Se Zu d 
himmelwaͤrts! 

3: Jeſu, zeuch mein Herz Zu d 
himmelwaͤrts! Laß mich doch in 
verſtricken, Was mir kann mein 3 
verrüden! Jeſu, zeuch mein Heiz Zu 
dir himmelwaͤrts! 

4. Jeſu, zeuch mein Herz Zu dir 
himmelwärts! Laß mich nicht zuruͤcke 
Sefu, 


5 Jeſu⸗ zeuch mein Herz Zu dir 
himmelwaͤrts Fdrdre du doc) mein 
Derlangen, Dir nur einzig anzuhangen! 
Jeſu, zeuch mein Herz Zu dir himmel⸗ 
waͤrts! 

6. Zeſu, zeuch mein Herz Zu pie 
bimittehwärtet Mehre ſelbſt die zartet 
Triebe Einer Inuterm, ew'gen Liebe! 
Iefu, zeuch mein Herz Zu dir himmel⸗ 
waͤrts! 

78 Jeſu, zeuch mein Herz Zu dir 
himmelwaͤrts! Zeuch mich, zeuch mich 


von der Erden, Daß ic) ganz mög 


himmlifch werden! Jeſu, Sch mein 
Herz Zu dir himmelwaͤrts! 
Seh. Seit: Aiendarj, 


I; 


Mel, er (obr, mein? Beer, * Gerren. 


1759. Laß uns doch nicht begeh— 


ren, D meine Seel’, in dieſer Zeit, Was 


dich nur kann befchivereh, Und hindern 


an der — Ahr Was willft du Ehre 
ſuchen, Die Doch vergänglich ift? O 
lerne fie verfluchen! Sie währt mu 
furze Friſt; Sie laͤßt dich graufant fal: 
len Sn Trübfal), Angft und Pein; 
Drum lerne du vor Alten Dei- em it 
Ehren ſeyn! | 

20 Was Fanıı dir Wolluſt nutzem C 


De: ‚zum Leben; Ich will mein Herz 
und mein Wefen Dir gänzlich ergeben! 
. Mache mich reint Laſſe beftändig mic) 
N eyn, Stets in dem Himmliſchen 
hwehen/ 


meine Seel', in dieſer Welt? Was kann 
dich Reichthum ſchuͤtzen, Wenn uni 
der Wuͤrger uͤherfaͤllt? Dore ift di 
rechte Wonne, Wo mein Herr Fefin 
wohnt, Dr als bie Freuden ſonne 
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Dem Glauben ewig lohnt! Dort laß, Mel Es indadSeit und kommen per. 
' gefönt uns werden Im hohen Him⸗ 1760, Mein Herz, du mußt im ® 
melsfaal! Komm, eile von der Erden | Himmel feyn, Dein Schatz ift ja dort 
Zum ew'gen Hochzeitmahl Mir oben! Ması hier ift, halte nicht für 
73. Bas hilfe ein üppig Leben? | dein, Dort iſt dir's aufgehoben! Was 
Was Reichthum, Ehr' und Herrliche nuͤtzt ein Schag, den Koft verzehrt? 
keit? Der Himmel nur Tann geben, | Nur der Schagift des Suchens werth, 
Mas ewig Leib und Seel’ erfreut! Fu | Den man im Hinimel fammelt. 
Jeſu ſich ergoßen, Bleibt ewigfüßund| 2. Der wird gefchenft, und nicht 
gut; Sein Reich vor Allem ſchaͤtzen, verdient, Keim Menſch mag ihn erwer⸗ 
Erquicket Geiftund Muth. In ihm den | ben. Nur Zefus, der und Gott ver= 
Reichthum haben, Den ſuchen er ge⸗ | fühnt, Laͤßt uns den Himmel erben. 
I Tehrt, Das kann ohn Ende laben, Das | Für Herzen ift Fein beff’res Gut, Als 
‚was mit feinem eignen Blut Uns Got: 
tes Sohn erworben. | ii 
3. Das ift ein Schag, der ficher 
‚bleibt, Wirfinden ihn durd) Glauben; 
Kein Feind ift, derung draus vertreibt, 
‚Kein Dieb, der ihn Fann rauben; Kein 
Tod vertilgt ihn, Feine Zeitz Er waͤhret 
indie Ewigkeit, So lang! die Seele 
lebet. BR st gs 
4. Mach’, Zefu, diefen Schat mit 
‚groß, Und lehr' mein Herz dran hans 
gen, Und neben diefem Himmelsloos 
‚ Kein irdiſches verlangen! Alsdann iſt 
‚Sterben mein Gewinn. Mein Herz, 
wenn ich einft droben bin, Sol fünden 
Schaf dir danfem, PH Fr Hiller * 





































ſen! Sch will mit Lieb’ und Treu’ Nur 
dich, mein Heil, umfaffen: Dann bleib’ 
ich kummerfrei. n. * 
5 Die Welt, fie mag mir fluchen: 
Du bleibft mein Segen, Jeſus Ehrift! 
In dir nur wit ich fuchen, Was- mei: 
ner Seele heilfam ift! Laß fie mich im⸗ 
mer jenen In Angft und Traurigkeit: 
Du Fannft ja wohl ergoͤtzen Mein Herz 
zu aller Zeit. Und ſollt' id) frühe fter- 
ben, So werd’ ich frei von Dual; Du 
führft ja deine Erben Selbſt durch das 
Zodesthäl! ui | Late 
6. Das aber will ich zeugen, Das 
will ich ruͤhmen Tag und Nacht: Daß 
- mie mein Gott zu eigen Sein König: 
reich hat zugedacht Ihr Thoren hier 
auf Erden, Fahrt hin mit eurer Welt! 
Ich will gekroͤnet werden In Chriſti 
A Ich fol mit Ihm regie⸗ 
ren, Den Erd’ und Himmel preist, 
Mir ihm ein Leben führen, Das unver: 
gänglich heißt! | —AA 
7. S Jeſu, meine Freude, Wann 
kommt die frohe Zeit heran, Daß ich 
von hinnen fcheide, Daß ich dich ewig 
loben kann? Wann werd’ ich doch ge- 


n | ı Nach eigener: Melodie, —— 
‚1761. Mein Leben iſt ein Pilgrimz 
ſtand; Ich reife nach dem Vaterland, 
Nach dern Jeruſalem dort oben. ‚Da, 
wo die heil’ge Gottesftadt Mein Herr 
und Heil gegründet hat, Da werd’ ih 
einſt ihn ewig loben! Mein Kebenifb © 
‚ein Pilgrimſtand, Ich teife nach dem 9 
vine — 
2. Es rinnt und lauft ohn unterlaß 
Auch meines Lebens Stundenglas, Und 
was entflohen, kehrt nicht wieder; Ich 
eile hin zur Ewigkeit. Herr Jeſu, mach' 
‚mich nur bereit, Und öffne mir die Aus 
genlieder! Kein zeitlich Gut verblende 
mid); Mein Auge fehliallein auf dicht; 
03. Kein Reifen iſt ohn Ungemach, 
obe ann ‚Mein Lebenspfad. hab auch fein Ach! 

zieret Mit Kleidern goldenhell? Wann Er fuͤhrt nicht ſtets auf Blumenwegen. 
werd’ ich hingefuͤhret Zu dir/ du Lebens⸗ Der Steg iſi eng, der Feinde viel, Sie 

quell? O laß mich Kronen tragen, Die locken gern mich ab vom Ziel, Und 

Mr Flecken find! Dann will ich Lob | Dornen ftehn mir oft entgegen. Durch 

dir fagen Als Gottes Erb’ umd Kind! |dde Müften muß ich genn, Und kann BER: 

_ den Ausweg felten eh," Pi’ wi 


% 


— 


— 


1762. 
in Acht! Du ſollſt ſchon hier im Leben 
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4. Der Sonne Glanz mir oft ges 





° bricht, Der Sonne, die ihr Onadenlicht 


Nur in die reinen Herzen fenfet; Die 
Stürme braufen auf mid) zu, Und nir⸗ 
gends, nirgends find' ich Ruh', Wie 
viel mein Herz auch ſinnt und denket. 
Doch denk' ich an die Himmelsthuͤr, 
So hab' ich Troſt und Lohn dafuͤr. 

5. Du treuer Huͤter Jeſus Chriſt, 
Der du ein Pilgrim worden biſt, Als 
du dich meiner angenommen! Dein 
Wort bewahre meinen Tritt, Und laſſe 
mich mit jedem Schritt Zudeinem Heile 
näher fommen! Mein Leben flieht, ach, 
eile du, Und gib mir Troſt und See⸗ 


lenruh'! 


6. Gib durch den Geiſt der Heiligkeit 
Sm Glauben mir Beftändigfeit, 
mich vor Straucheln zu bewahren. Ich 


falle ftündlich, hilf mir auf! Zeuch du. 


mic) feldft zu dir hinauf, Um Heil und 
Segen zu erfahren! Laß deinen füßen 


GSnadenfchein In Finfternip nie ferne | 
ſeyn! 


Wenn mir mein Herz, o Gnaden⸗ 


fuͤll,, Vor Durſt nad) dir verſchmach⸗ 
ten will, So laß bei dir mid) Labung 
‚ein! Komm, fommmit deinen Freuden! 


finden; Und ſchließ ich einſt die Augen 
zu, So bring’ mic) zu der ftolzen Ruh), 
Wo Muͤh' und Kampf auf ewig fehwin- 


den, Und nimm das müde Kind als: | 


dann Im Baterhaufe freundlich an. 
8. Und binich auch im fremden Land 


Leicht von der blinden Welt verfannt: 


Dort find die Freunde, die mich kennen! 


Dort, werd’ ich, felig immerdar, Dir 
dienen mit. der Himmelsfchaar, Und in 


ver reinften Liebe brennen. Mein Hei: 
Yand, komm', ach, bleib’ nicht lang, 
Mein Herz ift fehnfuchtsnoll und bang ! 


F. ALampe. ren { 


, Mel, Ich dank' J u. 
Nimm dich, o meine Seel‘, 


Nach dem, was ewig felig macht, ki 
erft im Tode, ftreben. 

2. Kann Reichthum, Ehre, Luft br 
Welt Im Himmel dich verforgen, Sp 
renn und forg', und: fammle Geld Am 


N Abend und am Morgen ! 





3» Was aber, ift der Schrift Bez | 


A 


Fünftes Buch. 


uUm|eE 





I — Der Weltfreis wird verges 8 


N 


—— x 





2 - j 
ben! So koͤnnen ja die Güter ba 
Den Welttod überftehen. 

4; Und wirftdu täglich nicht gewahr, 
Wie Viel’ man trägt zur Erden? Man 
legt fie arm in ihre Bahr', Ihr Gut 
muß Andern werden. 

5. Was hat die Erde fonft für dich, 


Das du mit dir Fannft bringen ? Schau), 


Pracht und Hoheit enden fi, Tod ift 
in allen Dingen. 

6. Der Himmel hat dein wahres 
Gut, Nach dem follft du ftetö trachten! 
Schau’, dort hinauf ſchick' deinen Muth, 
Und lern’ die Melt verachten. 

7. D wer befchreibt den Reichthum 
mir, Der wartet auf die Frommen! 
Mer jene Luft, zu welcher wir Durch 

Chrifti Liebe fommen? 

8. Kein Aug’ und Ohr hate erfannt, 
Kein Herz hat noch) empfunden Der: 


‚Seelen Ruh’ und Freudenftand, Die 


felig überwunden, 
9. Was hemmt die Erde meinen 
Lauf? Was hält fie mich im Zügel? 


Ich fehne herzlich Mi hinauf! Wer 
gibt mir Adleröflügel? 


10. Komm, Jeſu, nimm zu dir mich 


Sch habe Luft, bei dir zu feyn, Und fe= 
ve abzufcheiden. Simon Dach. 


Mel. Schdank dir fchon ıc. 


17768. O Chriſt, erhebe Herz und 


Sinn! Was haͤngſt du an der Erden? 


Hinauf, ſchwing' dich zum Himmel 


bin! Ein Chriſt muß himmliſch werden. 


2. Was bift du in der Welt? ein 
Saft, Ein Fremdling und ein Wandrer! 
Wenn Furz du hausgehalten haft, Se 
erbt dein Gut ein Andrer. 

3. Was hatdieWelt, was beut fiean ? 
Nur Tand und eitle Dinge; Wer einen 
Himmel hoffen Fann, Der achtet fie 


geringe. 


4. Mer Gott erkennt, Fann der wohl 
noch Den Sinn aufs Niedre lenken? 


Wer Jeſum Fennt, der denfet hoch; So 
fen Ehriften denfen. 


5. Sieh’, Chrift, nie forgend unter 


dich, ‚ Wenn dich die Leiden druͤcken; 
Sieh' glaͤubig in die. Hoͤh, und ſprich: 
"Der Herr wird mich erguiden. 


1% Dort ift Dad vechte Kanaan, Wo 
e noͤſtrome fließen. Blich oft hin⸗ 


u 


* Re 
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rien Anblick kann Den Leidenskelch 
7 


erſuͤßen. 
Dort oben ift des Friedens Haus. 
Gott theilt zum Onadenlohne Den 
Ueberwindern Kronen aus; Kampf’ 
auch um Ruh’ und Krone! | 
8. Dort iſt's den Engeln füße Pflicht, 
Gott Preis und Dank zu bringen, DO 
Seele, fehneft du dich nicht, Mit ihnen 
zu lobfingen? | 
-9. Dort herrfcht dein Heiland, Got: 





Gnadenlicht; So laßt uns nicht ver⸗ 


fchmähen Die Strahlen, die wir fehen! 
O fommt, und irrer länger nicht! 

8. Laßt und doch weislich Handeln, 
In Ehrifti Glanz zu wandeln, Sein 
Leben zu empfahn! O Gott, du wollft 
uns Ichren Der Welt uns zu erwehren! 
Zeuch uns in Gnaden himmelan! 


Mel, Herr, ich habe mißgehandelt, 


17695. Ruhe hat uns Gott verhei— 


tes Sohn! Und nad) dem Kampf auf | Ben, Ruhe, die da ewig währt. Da 


Erden Sollft du vor feinem Gnaden— 
thron Von ihm gefrönet werden. 
10. Hilf, Jeſu, daß ich für und für 
Den Seift zu dir erhebe, Und daß ich 
jeßt und ewig dir Anhänge , diene, lebe! 
Edhrenfried Liebich, 


Merl. Nun ruhen alle Wälder. 


1764. D Betr, Du Luft der Rei- 
chen! Wem foll ich dich vergleichen ? 
Mie bild’ ich dich doch ab? Du bift 
ein Haus voll Sünder, Darin die Men- 
fhenfinder Sich träumend fördern in 
das Grab. - 

2. Du bift ein Feld, das blühet, Und 
taufend Sünden ziehet; Gin weites 
Land bift du, Darin die Menfchen pfle= 
gen Auf eitel böfen Wegen Zu gehen 
ohne Raſt und Ruh’. 

3. Du fcheinft zu feyn ein Garten, 
Darin in taufend. Arten Gewächf” und 
Blumen ftehn. Doc wer fie riecht 
und fchmecet, Und nicht das Gift ent: 
dedet, Muß bald im Elend unter: 
gehn. 

4. Die did) von Außen fchauen, Und 
deinen Wegen trauen, Die fommen 
| übel an; Sie fangen an zu irren, Und 

feft fich zu verwirren, Bis endlich Nie- 
mand helfen Fann. 
5. Der Satan, der Verführer, Der 
Sündenwelt Regierer, Gibt Alles lieb: 
lich vor; Und. die Gehör ihm geben, 
Nach feinem Wink zu leben. Verfehlen 
dann des Himmels Thor. 

6. D darum, liebe Ehriften, Laßt 
mit Verftand uns en, Und gehn 
den fhmalen Pfad! Nehmt wahr des 
Satans Tuͤcke, Der Welt verborgne 
Stride, Und folget Jeſu treuem Rath ! 

7. Gott läffer und aufgehen Aus 
heiligen Himmelshöhen Des Geiftes 


* 


wir hier durch Wuͤſten reiſen, Wo uns 
Gott den Glauben lehrt, Soll uns die 


Verheißung treiben, Daß wir nicht da⸗ 
RE 


hinten bleiben. 


2. Lehr mih, Herr, im Glauben 
wallen, Nur nach deiner Führung gehn, 


Stehen, wenn ſchon Andre fallen, Hof: 
fen, wo noch nichts zu fehn. Denn 
die dein Wort angenommen, Laff’ft du, 
Gott, zur Ruhe fommen. - 

3. Will der Weg mir lange werden, 
Zeige mir das nahe Land; Iſt das 
Streiten voll Befchwerden, Stärke mir 
zum Sieg die Hand! Dahin, wo ich 
ausgegangen, Laß mein Fleifch nicht 
mehr verlangen. | 

4. Laß mich nicht von Ruhe träumen, 
Wo mein Geift doch feine hat! Die 
nicht glauben, die verſaͤumen Ihren 
Theil an jener Stadt, Und im diefer 
Erdenwüfte Sind die Gräber ihrer Lüfte. 

5. Was ich denfe, was ich thue Un- 
ter meiner Pilgrimslaft, Alles geh’ auf 
deine Ruhe, Die du uns verheißen 
haft, Daß ich auf Verheißung fterbe, 
Und das 2008 des Glaubens erbe. 


Ph. In Siller, ® 


Mer. Eins ift noth, ach Herr ꝛc. 


1766. Sammelt Schäße nicht auf 
Erden, Die ihr Gottes Kinder fend, 


Weil fie bald verfchwinden werden, Und 


vergehen mit der Zeit! Vertiefet euch 
nicht in die weltlichen Gaben, Nach 
denen die Diebe nachfpahen und gra= 
ben. Se mehr euch das Haben der 
Schäße gefreut, Je bitterer bringt das 
Verlieren euch Leid. | 

2. Roft und Motten koͤnnen freſſen 
Schäge, die auf Erden find; Ad) dein 
Gott werd’ nicht vergeffen Weber dem, 
o Gotteskind! Sey 


(ug, nicht daruͤber 
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die Zeit zu verderben, Sonſt wirft du 
mit Gottes Erwählten nicht erben; 
Laß Irdiſches liegen, als nichtig umd | 
ein; Dein Gott und die himmliſchen 
Schäpe find dein. 

3. Wirft du dic) der Melt gleich 
ftellen, Und begehrten, was fie will, 
Mußt du mit ihr gehn zur Höllen, Und 
erwaͤhlſt ein graulich Ziel. Fleuch! laß 
dir's zu heiliger Warnung gereichen, 
. Dem Weltfinn in keinerlei Srüden zu 
gleichen! - Was gehu dich die Goͤtzen 
Der Eitelkeit an? Du follftia das Leben, 
den Himmel empfahn! 

4. Sind dir einmal deine Augen, 
Liebe Seele, aufgethan, — ‚Siehft du, 
was die Welt mag taugen, Und daß fie 


nichts nuͤtzen kann: Dann laß dic) ihr: 


Weſen nicht wieder, verblenden, Und 
nicht zur verlaffenen Nichtigkeit wenden, 
Sonft wird ja dein Zuftand erbarme 
licher feyn, Als deffen, dem niemals 
ein Schein. 

Gib doc, deinem armen Herzen 
Orteht ein Ding, das bald vergeht; 
Denn es fchaffer dir nur "Schmerzen, 
Wenn e8 einft verlaffen fteht. Bedenke, 
wie Satan begierig drauf laufchet, Ob 
(du? 3 Erftgeburt ihm. nicht vertaus 

et 
Linfengericht, Und dann die Verdamm— 
iß ohn Odem und Licht! 
6. Sind wir zu der Welt gekehret, 
Wandelt uns das Eitle an, Daß die 
Seele ſchnell begehret, Mas dem Geift 
nicht frommen Fann. Dann find wir 
betrübet, zerftreuet, zerrüttet; Drum 
folge, dem Geiſte, der 1 in dit bittet: 
Erwähledas Leben in Jeſu, dem Herrn, 
So lebſt du, ſo bleibet die Hoͤlle dir fern! 
Michael Gahn. 


a” 






Merl. Nude it dad befie Gut. 


1767. Schwing’ dich auf. zu Gott, 
mein Geift, Zu dem veinften . Licht! 
Mas aufErden herrlich heißt, Darauf 
—53 Das iſt nur Schaum, Zid' 


{ches ift veränderlich; Ew ges fuchend, | 


vette Dich Aus Nacht und Traum! 
2. Mir zum Pilgerland beftinmt | 


ai die. Erde dir. Wer fie für die Heis 
a umt, Irret troſtlos bier, Des 
toeifeld Spiel Fremd nur MON du 


gluth Zu dem Lebensquell. 
Gott ale hHöchftes Gut, Wird dein Lehen 





| Schattengleich verſchwindet! 


hergeſ⸗ andt; Hier iſt nicht dein 1 Date 


land, Dort ift dein Ziel. 

3. Wie ‚die Schwalbe, wenn fie ziehe 
In das waͤrm're Land, Sie weiß nicht, 
wie ihr gefchieht, 
Hand, Kommt gluͤcklich an! — 
fo trau’ dem innern Zug; Himmelsz 
ſEhnſucht, Glaubensflug/ Das iſt kein 


Herz, 


Mahn! 
4. Schwing’ dich auf in Andachts⸗ 


Licht! 


Folgt der ** 4 


Fuͤhlſt du 


— 





hell, Das Dunkel bricht. Ob ſich 
Molf an Wolfe thärime, Und das 
finſt're Schickſal flürmt: In Gott iſt 


Was des Leibes Aug’ erblickt, Iſt 


vom Schein beſchraͤnkt; Was des Gei— 


ſtes Aug' entzuͤckt, Wenns, in Gott 
verſenkt, Sein Licht berührt: Das find . 


Funfen aus dem Quell Ew’ger Wahr: 
heit, die uns ſchnell Den Traum ent⸗ 
führt. 

6. Nun, fo eilet, immerhin, Tage 


diefer Zeit! Ew’ges fuchend, blicft mein 
Sinn Wach der Ewigkeit, Sie winftung 
zu! Auf der Erd’ ift Sorg' und Leid, 


unruh, — Tr In Gott iſt 


Ruh'! 
Mas gibt er dafuͤr? ach, ein | 


Mel. Mache dich, mein Geift bereit. 


1768. ©este, ſuche doch dein Glück, 


Da wo es zu finden! Wende murhig 


deinen Blick Weg von Welt und Suͤn⸗ 
den. Suche du Mahre Ruh’ Nur in 


Sefu Gnade, Auf dem fchmalen Pfade. 


2 Mache dich des Erbtheils werth, 
Jener ew'gen Krone, Die der Heilige 
befcheert Seinem Volk zum Lohne. 


Menſchenwitz Iſt nichts nuͤtz; Sichre 


Suͤnder lügen, Erdenluͤſte frügen. 

3. Schau, wie, diefer Erde Tand 
Dem 
vertraue, deſſen Hand. Tauſend Welten 


‚gründet! Bleibft du fen Von dem 


Herrn, Kann dich Niemand retten Von 
Des Todes Ketten. | 





4, Preist, ihr Himmel, Ihn, der iſt, 


‚Dar und eig leber! Hochgelobt fen 
Jeſus Chrift, Der uns hoch erhebet! 


Ruͤhmt und preist Gottes Seit! Dieſe 

heilg elfen ‚male Amen, 
eiſt der Anchet 5 

En meine Cine, DaE 


leuchte mir, 
ich — 


* 


EV. Simmlifſcher Sinn. 
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in dir Meinen Heiland inne!) der Melt hinfaͤllt; Schwing’ dic) zu 
‚des Lichts, Ich bin nichts! D | Gott! 


ni du mir Leben, Gott mein Herz zu 
Fehen! 


die ſchoͤne Hoͤhe, Wo ich, Jeſu, ſtark 


durch dich, Ueber Wolken ſtehe; 


Wo 


die Noth Und der Tod Unter meinen 


Füßen Machtlos toben müffen. 

7. Dann kann kein vergaͤnglich Leid 
Meine Seele kraͤnken; Dann darf ich 
die Ewigkeit Ohne Schauer denken. 
Herr, nimm hin Herz und Sinn, Daß 
ich ſchon hienieden Leb' im ew'gen Frie⸗ 


den! Fror. v. Derſchau. 
I Me Rune it das beſte Gut, 
1769. Seele was kaun höher fen, 


Als der hoͤchſte Gott? Außer ihm ift 
Alles Pein, Eitelkeit und Spott. Wahl 
nicht den Tod ! Melt iſt Welt, und blei— 
bet Welt, Weltgut mit der Welt hin: 
fallt: Schwing’ dich zu Gott! 

2. Auch im obern Reich des Lichts 
Iſt's nur Gott allein! Und auf Erden 


tauget nichts, Was ohn' Gott willfeyn. 


Es ift ein Spott, Welt ift Welt, ımd 
bletbet Welt, Meltgut mit der Welt 
hinfallt; Schwing’ dich zu Gott! 

3, Seele, ſuch' das höchfte Gut, Dei: 


nen. Gott und Herrn! Schwing zur 


Höhe deinen Muth, Vonder Erde fern; 
Sud’ Morgenroth! Welt ift Welt, 
und bleibet Welt; Meltgut mit der 
Melt Hinfällt; Schwing‘ dich zu Gott! 

4. Hier am diefem fremden Ort 


Kannſt du bleiben nicht; Trachte nach 


dem ew'gen Hort, In dem Flaren Licht; 
Halt fein Gebot! Welt ift Welt, und 
bleiber Welt; Weltgut mit der Welt 
Schwing’ dich zu Gott! 

. Mer auf Gott, den Herren, baut, 
aid dort wohl beſtehn; Wer der Zeit: 
lichkeit vertraut, Muß dort Jammer 
fehn; Er wird zu Spott. Welt ift 
Melt, und bleiber Melt! Weltgut mit 


der Welt hinfaͤllt; Schwing Dich zu 


| 
| 


Gott! 
6. Seele, denfe, daß du bift Für des 


| Höchften Reich Thew’r erfauft durch 


Jeſum Ehrift! & den Satan, 
—— Er a pott! Welt iſt 
elt, und bleibet Welt, Weltgut mit 


In eigener Melodie, 


fürft! Meine Seele nad) dir. dürft'r; 
Ah! wann wird, D mein Hirt, Feft 
mein Herz, fo daß e8 nimmer irrt? 

2. Gib, daB ich in Lieb’ und Treu’ 
Kindlich dir gehotfam fey, Daß mein 
Sinn Lieb gewinn', Einzig dich, ſich 


dir zu geben hin. 


3. Schenfe mir den fanften Geift, 
Der nur Lindigkeit beweist, Der in mir 


6. Daun fbeilt deine Gnade mich Aufl 1770. Stilles Lamm und Friede⸗ 


Sey die Zier Und der Schmuck, der 


koͤſtlich iſt, und werth vor dir. 
4. Gib, daß ich mit Tapferkeit Dich 
zu lieben ſey bereit: Wenn auch Pein 


Stuͤrmt herein, Daß ich mög’ ein Lamm 


und Löwe vor dir ſeyn. 

+5. Halte mich dir unbeflect, Und 
beftandig aufgeweckt, Nachzuflehn, 
Nacyzufehn, Und wo du hingehft, ge— 
troft dir nachzugehn. 

6. Lamm, das überwunden hat, Gib 
mir Armem aud) die Gnad', Daß ich 
hier Für und für Durd) dein Blut ge: 
ftärker, fiege ftet8 in dir! 


7. Führe mich, warn ich einmal 
Wandern muß durchs finftre Thal, DO 


mein Gott, Durch die Noth, Daß dein 
Leben toͤdte meinen Tod. 

8. Wann du wirſt auf Zion ftehn, 
Müffe man mich um dich fehn, Ohne 
Pein, Weiß und rein, Da du wirft, 
o Lamm, mein Licht und Tempel ſeyn! 

Dr. Chr. Fr. Richter. - 


Mei, Mache dich mein Geift bereit, 


1771. Unerfchaffne Gottes Lich, 
Ewig treue Guͤte! Führ durch deinen 
Geiftestried Sinnen und Gemüthe. 
Ziehe mich Maͤchtiglich Wie's dein 
heil'ger Wille, In die wahre Stille. 

2. Nicht nur, was da fichtbar ift, 
Wollſt du aus mir bringen, bar 
was du felbft nicht bift In u tbar'n 
Dingen. Gib, daß mir Außer dir 
Nichts mehr übrig bleibe, Das ich lieb’ 
und treibe, 

3. Gib, dag mein Geift willenlos 
Und vol Einfalt werde, Sorgeufrei, 
im Schdpfer bloß Schwebend ob dev 
Erde; * nein Weh' Banz vergeh‘, 


, 


%“* 
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Daß, was dir zuwider, In mir falle 
nieder. | 

4. Selig ift ein reines Herz, Das 
von allen Dingen Diefer Welt fic) über: 
waͤrts Kann zum Höchften fchwingen, 
In die Sonn’ Seiner Wonn’, Als ein 
Adler fchauend, Dort die Wohnung 
bauend! 

5. Nichts ift fchoner anzufehn, Als 
der Sohn der Fiebe. O, daß man, ihm 
nachzugehn, Stets den Geift erhübe! 
Sein Gefiht Mill uns Licht, Und das 
ew'ge Leben Wunderbarlic) geben. 


Eigene Melodie, 


1772. Unfer Mandel ift im Him⸗ 
mel! Nichte doch dein Herz dahin: 
Seele, denke, daß ich bier In dem 
ſchnoͤden Weltgerümmel Unter der ver- 
lor'nen Menge Nur ein fremder Pil: 
grim bin. Laß den Kindern nur das 
Spiel, Aber fchaue du allein Auf das 
vorgeſteckte Ziel, 

2. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Rufe, fchreie, weine doch, Seufze, lie: 
bes Chriftenherz, Ueber alles Weltge— 
tümmel, Und beflage ſtets mit Thraͤ⸗ 
nen Aller Sünde ſchweres Zoch. Leg’ 
dich an des Himmels Thür’! Alles, was 
die Erde liebt, Tritt mit Füßen unter dir. 
— 3. Unfer Mandel ift im Himmel! 
Reinige dich) mehr und mehr, Schütte 
nut die Sünd heraus; Leg’ das eitle 
Meltgetümmel Unter’s Kreuz des lie— 
ben Jeſu; Mach’ dich ganz vom Eiteln 
leer, Lebe Jeſu nur allein!. Ach, dein 
treuer Seelenfreund Muß dein einzig 
. Reben feyn. | 

4. Unfer Mandel ift im Himmel! 
Rafte weder Tag noch Nacht, Schlafe 
nicht, o Himmelskind, Bis das blinde 
Weltgetuͤmmel Unter Jeſu Kreuze lie: 
get. Faſſe Gott mit aller Macht; 
Laß ihn nicht, bis fich dein Geift Aus 
dem Kerker, von der Laſt, Von dem 
Joch der Sünde reißt. 
| 5. Unfer Wandel ift im Himmel! 

Reiß nur alle Mauern ein, Schwing 
dich über Berg’ und Thal, Ueber alles 
Meltgetümmel. Um den Himmel will 
das Leben, Leib und Kraft gewaget 


6. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Hebe auf dein Angefiht, Schau’ die 
Auserwählten an, Wie fie diefes Welts 


getüämmel Unter Schmad und Spott 


befieget! Hier ift Chrifti Himmel nicht; 


Luft und Schäße liebt die Welt, Aber 
wer Gott angehört, Liebt und fucht 
des Himmels Zelt. 

7. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Meiche nicht, wenn Schmad) und Hohn, 
Kreuz und Marter auf dich fallt. Du 
mußt in dem Weltgetümmel Unter lau: 
ter Dornen blühen, Dort erft fommt 
der Ehrenthron. Weine nur und leide 
mit, Aber denke, wie dein Gott Troͤſt— 
lich dir zur Seite tritt. 


N 
J 


8. Unſer Wandel iſt im Himmel! 


Rede das zu aller Zeit, Sprich und denke 


nur davon. Ach, wie wird das Welt- 


getüämmel Oft fich wider dich empoͤren! 
Aber diefer Kampf und Streit Legt dir 
lauter Kronen bei. Ach, fo ringe, weil 
du Fannft, Bis das Kleinod deine fey ! 

9. Unfer Wandel ift im Himmel! 
Richter, Herr der ganzen Welt, Süßer 
Jeſu, bring’ uns hin! Haft du doch 
vom MWeltgetümmel Unfre Seele los: 
geriffen. O Herr Jeſu, ftarfer Held, 


Laß uns Ueberwinder feyn! In dem 


Himmel throneft du: Fuͤhr' uns in den 
Himmel ein! Mährifches Lied. 
(Altes Gef. B. v. Hermmhut.) 


Mel. Alles it an deinem Segen. 
1773. Unfer Wandel ift im Him— 
mel; In dem irdifchen Getümmel Sft 
des Geiftes Bleiben nicht. Dieſer 


Melt Luft muß vergehen, Das, was. 


ewig Fann beftehen, Iſt dort oben, in 
dem Licht. 

2. Jeſu! dir fey Preis gegeben, 
Daß du uns den Weg zum Leben Durch 
dein Wort haft fund gethan! Fa, dein 
wunderfreundlich Leiten Will auch mir 
das Herz bereiten, Zu erwählen diefe 
Bahn. . 

3. Will mid) Noth und Nacht be: 
decken, Dennoch foll mich nichts ab— 
fchreden, Bon dem fchon erwählten 
Gang; Auch bei Elend Muͤh' und 
Schmerzen Wird mit dir doch meinem 


ſeyn. Lobe Gott, daß Jeſus Chrift | Herzen Nie auf diefem Wege bang. 


An dem Kreuze deine Luft Und dein 
Reichthum worden iſt. 


Pr 


4. Ach! mic) duͤnkt, daß ich fchon 


| fehe In der heitern Himmelöhbhe Jene 


* IV. Himmliſcher Sinn. 


ald Ihlöffe, Und ich dort der | Pfade fort. 
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Michael Frant, 


| Bu Herrlichkeit! Ach, daß fich derlich zu dem ew’gen Licht Auf ebnem 


Ruh gendffe, Wo mir Wohnung ift 
bereit! 

: 5. D wie leicht find unfre Dächer, 
Unfrer Pilgerfchaft Gemächer! Was iſt 
unfer. irdiſch Haus? Zwiſchen diefen 

ſchwachen Mauren Finder fich fo man⸗ 

! ches Trauren, Bis der Tod ung treibt 
heraus. 

—6. Laß, o Jeſu, bald mic) ſchließen, 
Und des Vaters Haus begruͤßen, Das 

du ſelbſt bereitet haſt! Nun, du biſt mir 
ja gegeben Selbſt als Wahrheit, Weg 
und Leben; Drum bin ich dein Him— 
melsgaſt. 

7.“ Leite mich auf pe Straße, 
Daß ich Welt und Molluft haffe, Weil 

ich führe meinen Lauf. Herr, hab’ Acht 

auf mein Vertrauen, Laß mich deinen 

Vater fhauen! Komm, o Jeſu, nimm 
mich auf! | | 
j 

£ Mel, Du, Gott, bit über alled Herr. 

:1774. Was mich in diefer Welt 
betrübt, Das währet Eurze Zeit, Was 
aber meine Seele liebt, Das bleibt in 
Ewigkeit. 

= 2. Drum fahr, o Welt, mit Ehr' 
und Reiz Und allen Schägen hin! Mein 
Gott kann mir bei Spott und Kreuz 
Erquicken Muth und Sinn. 

3. Die Thorenfreude diefer Welt, 
Wie füß fie immer lacht, Hat Niemand 
je ind Himmelözelt, Doch Viel! zum 
e4 gebracht. 

. Mer aber ganz allein vertraut 
Auf feines Gottes Treu’, Sieht Salem 
fhon im Geift erbaut, Und freut fich 
ohne Reu'. 

5. Mein Jeſus bleibet meine Freud’, 
Ich fuche nicht die Welt, Melt ift nur 
Furcht und Traurigkeit, Die einft im 
Tod zerfällt. 

6. Ich bleibe hier mit Gottes Sohn 
Sm Glauben feft vertraut, Der droben 
figt auf ew'gem Thron, Und liebend 
auf mich fchaut. 

7. Ah, Jeſu, toͤdt' in mir die Welt, 


——ſ 


Mel, Die Seele Chriſti heil'ge mich. 


(2. Cor. 5, 6.) 

1775. Wir jind noch von der Hei: 
math fern; Wir wallen aber unferm 
Herrn; Das nie gefeh'ne Vaterland 
Iſt uns aus feinem Wort befannt. 

2. Man feh' uns an, für was man 
will: Mir wallen fort, und leiden ftill. 
Iſt Satan audy auf ung erbost: Wir 
find des Herrn, und haben Troft! 

3. Ep macht uns Feine Furcht ver- 
zagt, Wenn uns die Welt verhöhnt und 
plagt; Und wen auch in der Welt nichts 
freut, Der hat in Gott dod) Freudigfeit. 

4. Herr Zefu, halt’ auch mic) dafür, 
Daß ich dein fey und walle dir! So 
wall’ ic) ganz getroft dahin, So lang 
ich in dem Leibe bin. 

5. Du gingft mir jelbft zum Vater 
vor; Richt‘ Aug’ und Herz zu dir em— 
por, Daß ich erfenn‘, a Eu ich geh‘, 
Und auf dein Wort und Vorbild ſeh'! 

6. Wall’ ich nur, wie es dir gefällt, 
(Mas iſt's, wenn man's für Thorbeit 
halt!) So fomm’ ic) heim; bei dir ift 
Ruh’; Mas dir gefällt, belohneft du. 

7. Da zicheft du uns Kleider an, 
Die jet Fein Pilger tragen Fann; Da 
wird ſich's zeigen, wer man ift, Wenn 
man da lebet, wo du bift. 

8. Mein Herr, den ich einft Blut ge= 
foftt, Mad)’ mic) im Tode felbft ge— 
troft, Und ruf’ in Gnaden mich nach 
Haus! Sp geht mein Wallen felig aus. 


Ph. Fr. Hiller. 


Mel. &o führft du doch recht felig, Herr ze. 


1776. ir find zu diefem Leben 
nicht geboren, Als Pilger nur führt 
Chriſtus hier und ein; Wir find zu je— 
ner Gottesftadt erforen, Wo wir als 
Shriften follen Bürger feyn. Wir ſchla— 
gen hier nur unfre Hütten auf, Sind 
wie in einer Herberg’ über Nacht, Dann 
ruft und morgen weiter Gottes Macht, - 
Und endet unfern Furzen Lebenslauf. 


- Und meinen alten Sinn, Der ftets fich 


N 2. Drum gehen, die mit Recht ſich 
dir entgegenftellt! Nimm mich auf ewig 


j Chriften nennen, Fein unverrädt die 
bin. ſchmale Pilgerbahn. Auch Fürften, die 
8. Halt’ ewig mic) in deiner Pflicht | recht fürftlich denfen fünnen, Sehn ihre 
2 deinem Geiſt und Wort, So wall | Schlöffer nur als Hütten an, Und hal⸗ 


Ku 


e 


\ 


ten fic) zum Aufbruch wohl bereit, Ta, 
denken ſtets: wie bald muß ich heraus! 
Sie warten auf das dort erbaute Haus, 
Und ſchicken ftündlich ſich zur Ewigkeit. 
3. O wer die Stadt dort obem immer 
fucyet, Und auch im hohen Stande 
niedrig bleibt, Wer alle Sundenluft 
verbannt, Herfluchet, Mer ſich dem Le⸗ 
bensfürften einverleibt, Und durd) fein 
Blut fi für die Heimath ſchmuͤckt: 
Der kann auch .einft getroft im Tode 
feyn, Er geht in füßer Ruh’ nad) Sa— 
lem ein, Und wird fchon hier, und wie 
einft dort, erquickt! 
4. Sa, wer fich hier zum Kreuze Jeſu 
ſchicket, Und mit nad) Golgatha ge- 
treulich geht, Wird einſt auch mit auf 
Tabor hingerücet, Wo er verklärt vor 
feinem Heiland fteht. Wer hier mit 
Wohlthun, Ringen, Seufzen, Schrei'n, 
Die Ausfnat auf dem Geift hat wohl 
beftellt, Der findet dort eim reiches 


Erntefeld. — Wie hier die Saat, wird | 


dort die Ernte ſeyn! 


Met. ! Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
1777. Zur Ewigkeit find wir ge- 
bildet, Die Seele fühlt den Zug dahin; 


V. Bom Gebet. 


Das Gebet des Herren in DB Liedern, 
"Mel, Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. 

a) Eingang des Gebets des Herrn: 
1778. Beherrſcher aller Majeſtaͤ— 
ten! Herr aller Herin und aller Götter 
Sort! Mer kann ohn’ Zittern vor Dich 
treten, D ewiger Jehovah Zebaoth ! 
Was ift vor dir der Menſch? ein Staub, 
ein Nichts! Nur du bift groß, erhabner 
Gott des Lichts! 

2. Doch nein, wir dürfen nicht er- 
zittern; Dein Arm, dein Blig will uns 
nicht ſchrecklich ſeyn. Du redeft nicht 
aus Ungewittern; Sanft fprichft du 
Muth uns und Vertrauen ein, Und 
zeigeft uns zur Freundlichkeit die Spur; 

- Du nenneft ja dic) unfern Vater nur. 
3. Du, Herr der hohen Seraphinen, 


Fünftes Buy. 
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Nun aber ift das Herz verwilder, Und 
folget dem verfehtten Sinn, Daß man 
die Ewigkeit vergißt, Und liebt und 
fucht, was irdiſch ift. —— 
2. Ad), mein Gott, ziehe mir die 
Seele Durch deinen Geift, der Weis: | 
heit lehrt, Daß ic) nicht meines zielä I 
verfehle, Das felig ift und ewig wahre! 
Sonſt führer mich mein Fleifh dahin, 
Mo ic) auf ewig elend bin! | 
3. Sch war ja fchon einmal verloren, 
Gib, daß id) e8 nicht zweimal fey! Du 
haft mic) wieder neugeboren, Ach, fo | 
erhalte mich dabei! Sch bin zur Ewige 
feit getauft, Sch bin zum Seligfenn er- 
kauft. 4— 
4. Wem fallt der Menſch heim in 
dem Sterben, Der Gnade oder dem Ger - 
richt ?. Herr, rette mich von dein Ber» 
derben, Du mußt es thun, ich Fan e8 
nicht! Du wirft es thun, ic) glaube - 
dir; Denn dein Wort ift mir gut dafür. - 
5. Ich halte mich an den Erldfer; 
Er fol mein Weg zum Himmel- fern. 
Was er verheißt, wird immer größer, 
Bis in die Ewigkeit hinein; Da wird 
man fehen, wo du bift, Was felig heißt, 
Kor ewig iſt. Ph. Fr. Hiller, 


(Auch Gebetälieder.) 


Himmel Himmel nicht! 
du zu uns dein Angeficht. 


4. Nun Eonnen wir das Haupt er- 
heben, Und in dein Heiligthum froh— 
locdend gehn, Dir dankend Lob und Ehre | 
geben, Und deinen Ruhm mit Freudig- 
Feit erböhn. Nun bricht aus uns ein 
findlich Flehn hervor; Du neigft Dazu | 
erhoͤrungsvoll dein Ohr. | 

5. Wo ift ein Volk, zu dem die Goͤt— 
ter So nahe fich mit Huld und Gnade 
thun, Wie du, o mächtigfter Erretter, 
Wenn wir getroft in deinen Armen ruhn? 
er hört wie dur, ein Herz, das im Ge- 
bet Boll Zuverficht und kindlich zu Dir 
fleht? ; 


6. Was mangelt uns? denn wir be— 


Dod) neigeft 


Willſt unfer Gott, willft unfer Vater |figen Genug in Gott, der allgenugfam. 
feyn? D Zroftwort! der, dem Engel iſt! Was fürchten wir? du wilfft uns 
dienen, Will Menſchen mit dem Kinder ſchuͤtzen, Der du die Burg der frommen 
vecht erfreuen! Dich fallen, Gott, der Unſchuld bift. Der Himmel ift nun unz 
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fer Vaterland; Denn der drinn wohnt, 
hat Vater fi) genannt. . 

Tu gib uns nur, Geift aus der 
Höhe, Gehorfam, und ein Findlich- 
ürchtend Herz, Ein Herz, das glaubig 
aufwärts jehe, Und Dir vertrau' in 
Freude und in Schmerz; Und zind’ in 
ihm dein göttlich Feuer an, Daß es ge- 
troſt und freudig beten Fann! 


Steinmetz. 


Mel, Nun danket Alle Gott. 

b) Erfte Bitte des Gebets des Herrn. 

1779. Herr, Alles, was du ſchufſt, 
Bringt Deinem Namen Ehre: Die Erde 
ind das Meer, Und aller Welten Heere; 
Sie predigen dein Lob, Und rühmen 
eine Macht ; Dem Tage ſagt's der Tag, 
Der Nacht erzaͤhlt's die Nacht. 
2. Der hohe Cherub fallt Anbetend 
or Dir nieder, Und fingt dir, Heilig- 
ter, Boll Ehrfurcht feine Lieder; Der 
janze Himmelruft Ein Dreimal- Hei: 
ig nach; Der Menfch allein, der Staub, 
Schweigt ftolz zu deiner Schmad). 


bin heilig! wißt, Auch ihr follt Heilig 
feyn! N 

8. Hilf deinen Heiligen! Sie haben 
abgenommen. Die Macht der Bosheit 
drangt Die Fleine Zahl der Frommen; 
Steh’ auf, und rüfte did Mit Macht, 
Herr Zebaoth! Daß alle Welt gefteh' : 
Gott ift ein heil'ger Gott! 


Mel. Ermuntie dich mein ſchwacher Geift. 
c) Zweiter Bitte des Gebets des Herrn. 


1780. Was ift der Menſch, des 
Staubes Sohn, Daß du, Herr, fein 
gedenfeft, Und von der Gottheit hohem 
Thron Zhm Heil und Leben fchenfeft? 
Der Menfch, der fündigend dich hoͤhnt, 
Iſt nun durch dich mit dir verfühntz- 
Anftatt dem Feind zu Schaden, Nimmft 
du ihn an zu Gnaden. — 

2. Zu Jeſu nun verſoͤhnter Gott! 
Wie ſoll ich dich erheben? Ihn uͤber— 
gabeſt du dem Tod, Damit ich koͤnnte 
leben. OLiebe, die ſich ſelbſt nur gleich, 
Durch) ihn haft du ein ewig Reich, Wo 
man das Leben findet, Den Sändern 


3. Erfcheine, Herr, mit Pracht Auf |feft gegründer! 


er verdorbnen Erde, Daß deine Heilig- 
eit Den Völkern herrlich werde! Da— 


3. Hier herrfcht mein Jeſus im Ge: 
muͤth, Durd) feines Wortes Klarheit, 


nit der Goͤtzenknecht, Den Blindheit | Und unter feinem Scepter blüht Heil, 


och bethört, Dich, wahrer Gott, er: 
ennt, Und dich im Sohn verehrt. 

4. Laß auch), o heil'ger Gott, Die 
dir dein Bolf und nennen, Uns nie von 
5 — Von Recht und Wahrheit 
rennen! Bring’ uns durd) deinen Geift 
Die größte Lehre bei: Daß deines Na- 
nens Furcht Der Weisheit Anfang fev. 

5. Erhalt! uns, Herr, dein Wort, 
98 du uns haft gegeben; Nur darin 
inden wir Die Wahrheit und das Leben. 
AB es ein reines Licht Auf unfern We: 
en ſeyn; Entziehe nie im Zorn Uns 
inen hellen Schein. 
6. Bertilge doc) das Gift Der felbft- 
rfundnen Lehren, Die deinen wahren 


Jienft In Menfchentand verkehren; 


enn der entheiligt dich, Der dich in 
Üdern ehrt, Der irrig von dir denkt, 
nd irrig von dir lehrt. 

7. Du gabft uns auch dein Mort 





ur Vorfchrift unfers Lebens; Ach, 


impfe doch in uns Den Beift des Wi: 
rebens, Den Geift der 


Leben, Licht und Wahrheit. Hier woh- 
net nicht der Suͤndenknecht; Denn die: 
ſes Reiches Bürgerrecht Wird dem al- 
fein geſchenket, Der fich zur Wahrheit 
lenket. 

4. Mer dich, du wahrer Gott, er— 
kennt, Dich) ehrt, und fürchtend Tieber, 
Wer Jeſum feinen Heiland nennt, Ihm 
gläubig fich ergiebet, Und durch den: 
Geift des Glaubens Frucht In Heilig- 
feit zu zeigen fucht, Der ift zur Zahl 
der Frommen In dein Reicdy aufge= 
nommen. 

5. Doch ach, wie komm' ich in dieß 
Rei? Zu blind, den Weg zu finden, 
Zum Gehn zu ſchwach, fand’ ich ihn 
gleich, Gedruͤckt vom Joch der Sün- 
den? — Sc fühle nichts Als Wider- 
fand; D Jeſu, reich’ mir deine Hand, 
Und hilf, dein Reich zu finden, Mir 
Alles überwinden. | 
6. Betroft! du nimmft dich meiner 
an, Du Helfer der Elenden! Weil ic) 
dahin nicht Fommen Fann, Willft du dein 


r | | Eigenheit! | 
# uns die Wahrheit ein; Se) Gott Reich mir fendeny Ach, Fomme denn, 


95. 


98 


Der im Thal des Elends lag, Wird 
erlöst empor ſich ſchwingen Ueber Him— 
mel, Erd’ und Zeit, Frei vom Dienſt 
- der Eitelkeit. 


auf Mahn und wanfend Willen, D D, 


mein Heiland, ohne dich Wuͤrde ich. ver⸗ 
Aber dein Verſoͤh⸗ 


zweifeln müffen! 
nungsblut Gibt mir felgen Hoffnungs: 
muth. 

8. Komm denn, freudenveicher Tag! h 


Eile, du Erlöfungsftunde! Jeſu, hole, 


mid) dir nach! Denn ich ſteh' in deinem 


Bunde, Geifteskerfer, falle ein! Frei— 


heit, Freiheit brich herein! 


Mel. Div, dir, Jehovah, will ich fingen, 
) Der Beichluß des Gebets des Herru. 


1786. Mein Gott, wenn aus des 
Herzens Grunde Gebet und Flehn zu Dir 
fih hebt empor, Go weiß ich, daß zu 
meinem Munde Von deinem Thron du 
gnädig neigft dein Ohr. Sch bin getroft, 
denn dich, Gott ruf’ ich an, Der helfen 
will, der. hört und, helfen Fann. 

2, Dein ift das Reich, und du alleine 
Bift Herr und König über alle Welt; 
Was war und ift und wird, ift deine, 
Der Alles ſchafft, und Alles trägt und 
hält. Drum rufen wir zu dir in unfrer 
Noth: Du bift der Herr, es ift Fein|t 
Re Gott! 
| Dein iſt die Kraft, und alle 
—58 — Der Erde ſind, vereinigt, nichts 
vor dir; Stark iſt dein Arm, hoch deine 
Rechte, Und deine Macht befteher für 
und für. 


Fünftes. Buch. 


| Dir. das Gebet gefallen, "Das uns le rt 
7. Diefe Hoffnung gründet ſich nge 


Dein Wollen hilft, fprengt 


„Mel Ach, mein Jeſu, weld) Verderben. 


1787. Abba⸗ Vater von uns * 
len, Der du in dem Himmel bift! La 


Jeſus Chriſt z Hör im Sohn uns a e 
Sünder Gnädig an als deine Ri 

2: Laffe deinen theuren Namen Auch: 
bei uns geheiligt ſeyn; Streue deines 


Wortes Samen Keichlich in die Herzen | 


ein, Daß, wenn wir Did) Vater nennen, 
Wir auch deine Ehr erfennen. 


3. Dein Reid) komme, jet in Gna⸗ 


den, Einſtmals in der Herrlichkeit.‘ 


Bringt das Reich des Satans Schaden, | 
So zerſtoͤr' es weit und breit; Wirf ihn 
unter unſre Füße, Daß man dir gehor⸗ 


chen müffe. 


4. Schaffe, daß wir deinen Willen, | 
Wie die Engel thun im Licht, Auch aufı 
Erden gern erfüllen, Will gleich Welt: 
Snucht das Fleiſch 


und Teufel nicht; 
zu widerſprechen, ouf du ihren Willen 
brechen. 

6. 
Großer Gott, der Alles naͤhrt, 
man nicht umfonft. arbeite, Daß dein 
Segen werd’ vermehrt. Segne des Bez: 
rufes Werke, Seel’ und Leib, gib Kraft 
und Stärke. 

6. Sind wir gleich in Schuld gera= 
then, So vergib uns gnadiglich. Groß 
find unſre Mifferhaten, Aber, Herr, er: 
barme dich! Laß uns auch befliſſen le— 
ben, Unſern Schulönern zu vergeben, 

7. Wenn wir in Berfuchung fallen, 
So ergreif”, uns bei. der Hand; Wenn 
die Trübfalsfluthen wallen, Ach, fo 


Thor und Riegel auf, Macht freie‘ Bahn, leifte Widerftand, Daß wir ohne Schuld. 


und hemmt der Sluthen Lauf. 


4. Dein iſt die Herrlichkeit. und finden! 


Ehre, Dein ift der Ruhm, wenn du Ges | 
bet erhörft; Drum gib, daß niemals ich 
"Wi: Was du nicht. felbft mich zu 
begehren lehrſt. Mein Wunſch ſey ſtets 
dein Lob hier in der Zeit, Dein Lob auch 
dort in alle Ewigkeit. 

5. Verherrliche denn deinen Namen, 
Laß leuchten mir dein gnaͤdig Angeſicht; 


ESprich ſelbſt zu. meinem Flehn dein] lieber: Vater, 
URN; | Ich zweifle A — weil Jeſus Mittler ſeyn, 
für mi | Pen Spichm wir zu. — ** 

Eeh! Chrifus, der ip mein Beben, A, nn 


nt?! BEA ME mit —“ | 


icht. bin erhoͤrt; o 






ew’ger har Ruhm ! Gott ift mein| 
Ber fein Eigegihum) A 
mu. J sur 7 


f 


und Sünden Den evwünfchten Sapgang 


! 


8. Endlich woll ſt du und vom Bd- 


fen, Das uns in der Welt: gedrückt, 


Durch den fanften Tod erloͤſen; Mach 
uns. auch alsdanıngefchickt, Allem Uebel 
zu, entgehen, Und vor Deinem Thron zu 
ftehen. 
9. Dein iſt Reich und Kraft undiChre, 
Und es bleibt auch ewig dein; Darum, 
dre! Jeſus will der 
d in ſeinem theuren 






Unſer täglich Brod gib Henke, j 
DaB 
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He Ehrift, Daß uns 
icht (Habe Des böfen Feindes 





Ah, bleib mit deinen Worten 
Bei uns, Erlöfer werth, Auf daß uns 
hier und dorten Sey Guͤt' und Heil be> 
ſcheert. 

3. Ach, bleib' mit deiner Klarheit 
Bei uns, du werthes Licht; Umguͤrt 
uns mit der Wahrheit, Damit wit ir⸗ 
ren nicht. 

4. Ach, bleib’ mit deinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr, Dein’ Gnad' 
und al’5 Vermögen In uns reichlich 
vermehr', 

5. Ach, bleib’ mir deinem Schuße 

‚Bei uns, du ftarfer Held, Daß uns der 

gar nicht trutze, Noch faͤll' die boͤſe 
t 

6. Ach, bleib mit deiner Treue Bei 

uns, du Herr und Gott! Beſtaͤndig⸗ 

keit verleihe, ‚Hilf uns aus.aller Noth ! 


Dr. Sofua Steegmann. 


Mel. D Sstt, du frommer Gott. 


1789. Ach Gott, verlaſſ' mic) 
nicht! Reich' mir die Gnadenhaͤnde, 
Ach, fuͤhre mich, dein Kind, Daß ich 
den Lauf vollende! Bring' mich zur 
Seligkeit, Sey meines Lebens Licht, 
Mein Stab, mein Hort, mein Schutz; 
* Gott, verlaſſ' mich nicht! 

2. Ach Gott, verlaſſ mich nicht! Re⸗ 
giere du mein ‚Ballen; Ach, laß mic) 
nimmermehr Zu Suͤnd' und Schande 
fallen! Gib mir den guten Geift, Gib 


Glaubenszuverficht Und Hoffnung in | liglich! 


mein Herz! 


Ach Gott, verlaff’ mich 
nicht! 


Ich bleibe dir ergeben; Hilf mir, o gro⸗ 
Ber Gott, Mad) deinem Worte leben, 


| Dann felig ſcheiden ab, Und ſchau'n 


dein Angeſicht Im Glanz der Ewig— 
keit. Ach Gott, verlaſſ' mich nicht! 


Salomo Frant. 


Mel, Vom Himmel Hoch, da PR ber, 
1799. Ach Sefu, wahrer Gottes- 
fohn, Du Himmelsthär, du Gmaden- 
thron! Komm, zeige mir die rechte 
Bahn, Auf der ich feige himmelan. 

2. Gib deinen Seift, gib Gnade mir, 
Daß ich dir folge fuͤr und fuͤr, Und auch 
im ſchwerſten Ungemach Das liebe 
Kreuz dir trage nach. 

3. Wohl mir, wenn ich mich Tag fuͤr 
Tag An dir, o Herr, ergoͤtzen mag! 
Denn ſo bewohnſt du meine Bruſt, Und 
ich bin voller heil'ger Luft. 

4. Das Leiden unterdrückt mich nicht, 
—* mir dein Troſt nur nicht gebricht; 
Und keine Truͤbſal iſt ſo ſchwer, Die 
nicht mit dir zu tragen wär”, 

5. Durch dich, o Heiland, Fann allein 
Mein Elend mir erträglich feyn; Da: 
ber, wenn ich voll Schmerzen bin, Mo 
floͤh' ich fonften anders hin? 

6. Fürwahr, der ift Fein wahrer 
Ehrift, Der nicht zum Kreuze willig ift, 
Der nicht die angenehme Laft Mit Freu: . 
den auf die Schultern faßt. 

7. Doch wenn auch willig ift der 
Geijt, Bleibt ſchwach das Fleiſch doch 
allermeiſt; Drum komm, mein Arzt, 
und ftärfe mich, Daß ich dir folge wil— 


. Gib Glauben, Liebe und Geduld, 
Bergib, Herr, alle meine Schuld! Zeuch 


3. Ad) Gott, verlaſſ' mich nicht! | fern mich von der Böfen Schaar, Denn 


Ich ruf’ aus Hetzensgrunde: 
Hoͤchſter, ſtaͤrke mich In jeder boͤſen 
Stunde! Wenn mir Verſuchung droht, 
Und meine Seel' anficht, So weiche 
* von mir; Ach Gott, verlaſſ' mich 


4. Ach Gott, verlaſſ mich nicht! 
Komm gnaͤdig mir entgegen; Kroͤn' 
mid) in meinem Stand Mit Weisheit 
mie Segen, Daß ich zu deinem 





is Vollbringe meine Pflicht, Und Durch deinen heil’ gen Kreuzes 
| 07: tomm’. Ad) Gott, ver Zeuch mich nach dir mit Deiner, 





ich nicht ! 
Ach Gott, —* mich il 


Ach, ihre Freundfchaft bringt Gefahr. 


9. Gib, daß mir Feine Freud’ und 
Luft Sey außer dir, o Gott, bewußt! 
MWer dich hat, der ift ewig rei), Dem 
gilt auch Tod und Keben gleich. © 

10. Dein Segen und Barmherzigkeit 
Bleib’ über mir zu aller Zeit; Und wenn 
die böfe Stund’ anbricht, "Herr Jeſu, 
ſo verlaſſ' mich nicht! 

11. Errette mich aus alleı 
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Mit unausfprechlic) großer Freud‘, DO] 
Gott, vor-deinem Throne ftehn, Und 
ftetö dein heilig Lob erhöhn! 


Herr Chriſt, der einig? Gottes Sohn. 


1791. Ach, Vater von uns Allen, 
Der du im Himmel bift! Hör’ deines 
Kindes Lallen, Das noch auf Erden ift; 
Ich bet’ in Zefu Namen; Ach, gib dein 


el: 


Ja und Amen Bon deinem Thron herab! 


2. Laß deinen theuern Namen Bei 
und ſtets heilig feyn, Und freu’ des 
Wortes Samen In unſre Herzen ein, 
Damit wir deinen Willen Auf Erden fo 
erfüllen, Wie ihn der Himmel thut. _ 

3. Gib taͤglich Brod zu effen, So 
lang’ es heute heißt, Und-laß uns nicht 
vergeffen, Wer und fo reichlich fpeist. 
Vergib uns unfre Schulden, Wie wir 
den Nachften dulden In Fried’ und Ei- 
nigfeit. 

4. Wenn wir verfuchet neben, So 
ſteh' uns kraͤftig bei, Und mach' uns 
von Beſchwerden Und Suͤnd' und Schan⸗ 
den frei, Bis du von allem Boͤſen Uns 
endlich wirft erlöfen, Durch einen ſanf⸗ 
ten Tod. 

5. Es fteht in deinen Händen, Dein 
ie Reich, Kraft und Ehr’; Drum wollft 

‚zu und wenden Dein gnadiges Ge- 

r, Und.auf des Herzens Flehen Mit 
Makerangen ſehen; Sp heißt es Amen, 
Sa! B. Schmolke. 


Mel. Hier legt mein Zinn ſich vor dir nieder. 


1792. An deinem Worte bleib’ ich 
fefte. Was du verfprichft, das ift das 
Befte, Zft ewig wahr, wenn alle Welt 
Es nur für Wahn und Thorheit hält. 
2. D wie viel taufend ſchwache Her: 
zen Haft du von Schwachheit, Angft 
und Schmerzen Mit brüderlicher Zärt: 
lichkeit Durch Einen Wink, Ein Wort 
befreit! 
3; Hat deine Kraft jeßt abgenom= 
men? Gilt nun nicht mehr das Flehn 
der Frommen? Bift du an Huld nicht 
mehr fo reih? Nicht ewig, He, dir 


ſelber gleich? 


4. Iſt jeßo Elend — Elend minder? 


Bift du nicht Heiland mehr der Suͤn— 


der, Die voller Demuth, voll Bertrau’n 
Yuf dic) aus ihrem Jammer fchau'n? 
5. Die Himmel werden eh’ vergehen, | 


* 
J 


Eh' du den Glauben wirft ver — 


Ein Glaube, der dich fefte Hält, Befiegt, 


die Noth der ganzen Melt. 


6. O Zefus, zeige, daß du Iebeft, 
Daß du den Müden Stärke gebeft, Daß 
du die Trauernden erfreu'ft, Daß bu | 


der, alte Heiland fenft ! 


7. Kein Kranker fam, dir anzuhanz | 


gen: Du ftilfteft eilends fein Verlan— 
gen! Nein, feinen, der ſich dir ergab, 
Du wiefeft auch nicht Einen ab. 


8. Auch mich wirft du nicht von dir - 


Auch ich möcht dich durch 


weiſen; 


Glauben preiſen, Durch Glauben, der 


von Liebe gluͤht, Und dich umfaßt, wo 
er nichts ſieht! Lavater. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


1793. An dir, an dir hängt Herz 
und Sinn, Denn du fiehft,. Jeſu, wo 


ich bin. Du weißt, wie einfam und wie 
ſchwach Sch deinen, Schritten folge 
nach. 


2. Ad) wende, wende dich zu mir! 
Ich 


Ich ſehne mich allein nach dir. 
ruͤhre dich, Erlöfer, an, Du haſt ja 
Kraft, die ſtaͤrken kann! 


3. Mein Elend ift erftaunlich groß, 


Sc werd’ e8 Feine Stunde los. Die 
Sünde macht mir überall Den Aufent: 
halt zum Jammerthal. 

4. Nur, Heiland, deine Gnade macht, 
Daß oft mein blödes Herze lacht, Daß 


ich kann fill, geduldig feyn, Kann ruhn 


in Deiner Zodespein. 


5. O fey mir alle Stumden ‚nah‘! | 


Und wie zu Emmaus geſchah, Mad)’ 


ti mich ganz gegen dic) entbrannt, Und 


je in meinem Gnadenftand, 


PR he O Liebenswärdigfter!: zu 
ſchlecht. Das beugt mich täglich; ach, 


das ſchmerzt! Mich dünft, die Gnade | 


fey verfcherzt. 
7. Vergib mir täglich meine Schuld! 
Hab’ mit mir gnadenvoll Geduld; O 
Hirt, verftoß' dein Sch: 
deinem holden Angeficht ! 


8. Bin ich gleich arg, nicht gut und | 
fromm, Ruf’ mir doch freundlich zus: 


nur Fomm! Arm, unrein, ſchwach, 


lahm, bloß und blind, Als: — | 


und durſt'ges Kind! 0 
9. Ach, ſchenk' mir einen Guaden⸗ 


Un 


ein nicht Bon 


Noch liebt dich dein geringfter H 











Wir a 
— 





blick! Den acht ich fuͤr mein groͤßtes 

Gluͤck. Sprich uͤber mich den Frieden 

aus, Beſitz' mid), als dein Tempel: 
1} 


haus: 
10. Ich laſ dich nicht, ofegne mich! 
Mach’ rein mein Herz, ich bitte dich! 


Vertreib' aus mir des Fleifches Sinn, 
er nimm mich ganz zum Opfer hin. 

1: Berlaffe nicht dein Eigenthum, 
sd warbſt zu deinem Ruhm, Das 
in Erbarmen hegt und traͤgt, er 
18 forechlich treu verpflegt. 

5 12. Ych, wenn ich nur fchon bei di 
war’! Doch meine Stunden eilen fehr. 
Wie froh, von Sünden ganz befreit, 
Schau ich einft deine Herrlichkeit! 

W. G. Reiz. 








Mel. Mache dich, mein Geift! bereit. 


1794: Auf, mein Herz, und ſaͤume 
nicht! Jeſus hilft ja gerne! Siehe, 
wie fein Herz ihm bricht; Stehe nicht 
fo ferne! Zauderft du? Geh’ hinzu Mit 
getroften Schritten, Und mit frohem 
Bitten! 

2. Leib und Seele heilet er; Was 
du willft, das fage! Keine Kur tft ihm 
zu ſchwer, Wo dir's fehlt, fo klage; Er 
wird dic” Gnaͤdiglich Eh’ du rufeft, 
hören, Und fich zu Dir Fehren. 

3. Find’ft du doch fonft nirgend Rath, 
Haft dic) oft betrogen; Was die Welt 
gibt, weiß und hat, Iſt falſch und er: 
logen; Glaub’ ihr nicht! Komm’ ans 
Sicht! Kerne Jeſu trauen: Du wirft 
Wunder fehauen. 

4. Schließ’ dich feft an Jeſum an, 
Sonft laß Altes fchwinden, Was nod) 
auf der Himmeldbahn Hinderlich's zu 
finden, Wiſſ' und fieh', Koſt's auch 
Muͤh', Und ein heftig's Ringen: Mit 
Ihm wird's gelingen. 

5. Ja, der Heiland hilft gewiß, Und 
perftößet Keinen; Drum, ob tauſend 
Hinderniff’ Uns entgegen fcheinen, Soll 
mein 
flehend ſteigen; Huͤlfe wird ſich zeigen. 

6. Herr, du Fenneft meine Pein; Alle 
meine Sorgen Dringen dir ins Herz 
hinein; Nichts ift dir verborgen. Denk', 


N) Gott, Meiner Noth! Du, du Fannft. 


mic) Schwachen Starf und glaubig 


N Sprich, Herr: Seele ſey voll nur Schaden, Schwärmerei, 


J 


Herz Himmelwaͤrts Kindlich⸗ 
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Muth, Sch bin dir. gewogen! Was du 
wagteft auf mein Blut, Hat dich nicht 


betrogen. Komm, dein Flehn Soll ge: 


fchehn! "Alle Welt ſoll's fchauen: Se: _ 


ig, die mir trauen! 


8. Jeſu, alfo höre mich, Stets in 
diefem Leben! Dafür will ic) ewiglich 
Die, mein Heil, erheben, In der Roth, 
In dem Tod, Und auf Himmelsſchwin— 
gen Deinen Ruhm befingen. 

MS, Kiegerin, geb. Weiſſenſee. 


Mel. Straf' mich nicht in deinem Zorn. 


1795. Ber-Gemeine, heil'ge dich, 
Mit dem heil gen Oele! Jeſu Geiſt er 
gieße fi) Dir in Herz und Seele! Laß 
den Mund, Alle Stund’ Vom Gebet 
und Flehen Heilig übergehen. 

2. Das Gebet der frommen Schaar, 
Was fie fleht und bittet, Das wird auf 
dem Rauchaltar Vor Gott ausgefchüt- 
tet; Und da ift Jeſus Chriſt Priefter 
und Derfühner Aller feiner Diener. — 

3. Kann ein einiges Gebet Einer 
glaub’gen Seelen, Wenn’s zum Herzen 
Gottes geht, Seines Zwecks nicht feh: 


fen: Was wird's thun, Wenn fie nun. 


Alle vor ihn treten Und vereinigt beten? 
4. Wenn die Heil’gen dort und hier, 
Große mit den Kleinen, Engel, Men: 
fhen mit Begier Alle fich vereinen, 
Und es geht Ein Geber Aus von ihnen 
N Wie muß das erfchallen! 


O der unerfannten Macht Bon 
Ohne das wird — 


Heil gen Beten! 
nichts vollbracht, So in Freud’ als 
Nörhen; Schritt vor Schritt Wirkt es 
mit: Wie zum Sieg der Freunde, So 
zum Sturz der Feinde. | 

6. D fo betet Alle drauf! ! Betet im: 
mer wieder! Heil ge Hände hebet auf, 
Heiligt eure Glieder! Bleibet fat Im 


Geber, Das zu Gott ſich ſchwinget, . 


Durch die Wolfen dringet. 
7. Betet, daß die Tebte Zeit Wohl 


vorübergehe, Daß man Chrifti Herr: 


lichEeit Offenbaret fehe; Stimmet ein, 
Insgemein Mit. den Engelchoͤren: 
Komm, du Herr. der Ehren! 

8. Aber bringt Fein — 





1de bringt 
Heuche⸗ 


Br 


Gluth ift Chriſto theu'v, F 


r” 


aus den Bitten er 
Stimmen; Diefe gehn. In die Höhn, | 
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in Schmad) und Nöthen. .. .. 

9. Beten ift der Heil gen Kunft, Und 
ein Licht des Lebens; Heuchelnden Ge- 
betes Dunft Steiget auf vergebens. 
Folget nur Chrifti Spur! „Gebet, wo 
Er gehet! Fleht, wie-Er geflebet! 
10. Wird ein lautrer Sinn vorher 
In der Seele glimmen, Dann macht 
Donner, Blitz und 


Daß die Feinde beben, Daß die Todten 


leben. C. 8.2. v. Pfeil, 
M el, -Sefus, meines Rebens Reben, 
1796. Ditter, fo wird euch gege⸗ 


ben, Was nür euer Herz begehit ; Mas 
zu dieſem, jenem geben Nöthig uf, 


‚wird eud) gewährt. Sucht mit Fleiß, 


ſo ſollt ihr finden, Rath und Troſt 
für eure Shnden: Klopft bei Gott im 
Glauben an, Sp wird bald euch auf⸗ 
gethan! 
2. Denn wer bittet, der eılan fr 
83 fein Glaube hofft, und will; 
Gott ſucht und {DR anhanget, Schbaft 
aus feiner Gnadenful'! Wer mit rech— 
sem Ernft anflopfet, Dem bleibt nim⸗ 
mermehr verſtopfet Gottes Ohr, das 
Alles hoͤrt; Sein Kreuz wird in Heil 
verkehrt. 
3. Welcher iſt wohl von euch Allen, 
Wenn ſein Kind ihn bat um Brod, Der 
ihm auf fein kindlich Lallen Einen 


‚Stein zur, Speife bot? Oder wenn es 


zu ihm fräte,. Und um einen Fifch ihn 


bäte, Der ihm legte auf ee Br 


Sale für. den Fiſch? 


— 8* vom Fleiſch geboren ſeyd, Könnt 
erquicken eure Kinder Mit den- Gütern 
diefer Zeit: Mie viel mehr wird auf 
eu'r Bitten Euer Gott und Vater fehlt: 
ten Ueber euch den heil gen Geift, Den 
durch Jeſum er verheißt! 

5. Jeſu, dieß iſt deine Lehre; 
Schreib' fie mir ind Herz hinein, Daß 
ich nimmermehr aufhoͤre, Anzuklopfen 


und zu, ſchrei'n! Ja, du woll'ft ſelbſt 
für mid) bitten, ad’ und Segen auf 
mich ſchuͤtten! A will ich für u 


* BE ni: kuingen of, * 


— 


Zunftes Buch · — 
lei, Die ſich miſcht ins Beten, Stuͤzt 





In eigener Meelodie. 


1797. Bleibe bet ——— es win 
Abend werden, Der Tag hat ſich ge⸗ 
neiget; Schon ſenkt die Nacht herunter 
ſich auf, Erden, Und Allesı ruht und 
fchweiget! Ihr Tage, und Nächte, hr | 
bet: ven Herin! Ihr Sterne des 
mel, lobet den Hexen! Lobet und > pr 
ſet ihn. hoch, Ne Werke des | 
Hernl.. * * Mr 
2. Bleibe beiung, denn dunkel wi 
auf Erden; Nachtthau hernieder ſteiget! 
Muͤd iſt —* Herz, und duldet viel Bes | 
ſchwerden, Wenn ſich dein Troſt nicht 
zeiget! Ihr thauenden Luͤfte, lobet den 
Herrn! Ihr Wolfen des Himmels, lo⸗ 
bet den Herrn! Alle ihr Engel des Herrn, 
Lobet und preiſet den Herrn! 

3. Bleibe bei uns, dann mag es 
Abend werden; Laß nur dein Licht uns 
ſcheinen; Der du im Himmel wohneft 
und auf Erden, Gern ‚bleibft du beiden 
Deinen! Ihr Diener;des Herren, lobet 
den Heren! Ihr Prieſter des Herren, 
rlobet den Herrn! Alles, was lebet und 
liebt, Lobe und preife dem Heren! 
4. Bleibe bei ung, big daß von diefer 
Erden Mir einftens muͤſſen fcheiden! 
Her, fieh' auf ung, damit wir felig wer: 
den, Eingehn zu deinen Freuden! Ihr 
Wunder der Liebe, preifet den Herrn! 
Shr feine Erbarmungen, preifet den 
Herrn! Lobet und Peiſet den Herrn 
An dem Altare des Herrn! 

5. Bleibe bei uns denn es will 
Abend werden, Der Tag hat ſich ger 
neiget! Bei. Tag und Nacht, im Him— 






I mel und auf Erden Sic) deine Hoheit 
Sp denn ihr, Die ihr doc) Studer, 


zeiget!; Div, Gott, ſey die Ehre, dem 
Vater und Sohn, Und heiligen Geifte 
auf himmlischen CThron; Wie er von 
————— war, Jetzo und immerdar! 


Met. O du Liebe meiner Liebe, 


1798. Dautı dem Herrn, ihr Heils⸗ 
genoſſen Denn wir gehn zum Vater 
hin! —8 uns au eſpeſen Und 
der De eg geht nur, durch ihn. Kommt 
herzu und nehmet Gnade, So find't 
eure Seele Ruh‘, Und fein Geift führt 
euch gerade Durch — dem Va⸗ 
da zul 

.2. Hat die Suͤnde uns geſchieden: 


h Mer np aufus bat fie weggethan, Daß der Sa: 


9* Yen 
1 
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tan und, ‚’e Nicht, wie vor=| Sohn hinblicken, Und euch in ihm er= 
mals, ann. Hoͤll und Tod hat quicken. 
keinen Der uns kann gefaͤhrlich ‚10. Als er am Krenz gehangen, Er: 
ms Deum! der Glaube ſchwingt die goß ſich vol Verlangen, Mit Blut aus 






jeder Wunde, Gebet aus feinem 
Munde. ar 

11. Rief Abels Blut um Kae: 
Sein Blut führt unſre Sade! Des 
Blutes Stimm’ iſt beffer; Die Kraft 
uneublich größer. | 

12. Und nuner ansgelitten, Hört er 
nicht auf zu bitten, Der „Sünder 
Noth und Klagen Dem Vater vorzu⸗ 
— 

Seht, euer Flehn und Weinen 
Sr nicht allein erfcheinen; Es wird 
von {hm beſchuͤtzet, Und mächtig ‚uns 
terftüßet. 

14. Ihm wird nichts abgefchlagen; 
Ihm dürft ihr, Alles jagen. Es wird 
von ihm getrieben, Mit Amen unter: 
fehrieben. 

15. So bringt-.denn, brüngt im 
Sohne Die Bitten all’ zum Throne; 
Sie werden angenommen; Die Freude 
wird vollfommen! Wolteröderf, 


Sn den Himmel felbft hinein. 

. Unfer Beten fteigt zum Throne, 
8. der Geift der Kindfchaft lehrt, 
Und, der Bater indem Sohne Alles. 
gern und reic) gewaͤhrt. Flehen Sünder 
aus dem Staube, Rufen Kinder in dem 
Haus, So befriedigt fie ihr Glaube: 

„Sefus ftoßer feinen aus.“ 

4. Nun ſo darf ich freudig beten, 
Wann und wie, und was mir noth. 
Jeſus laßt durch ſein Vertreten Uns 
den Zugang auch im Tod. Laß ihn, 
Herr, wie ich darf hoffen, Laß ihn 
einſt, wie du verheiß ſt, Meinem letzten 
Seufzer offen, Meinem abgeſchiednen 
weil — Pb Fr. Hiller, 


Hei. Buch’ auf, mein Herz ꝛc. 


1799. Der allem. Fleifche giebet, 
Die Sünder alle lieber, Sie freundlich 
eingeladen, Der ** „Gott aller 
De —EXX 

Kommt hen; zu ſeiner Fuͤlle! 
ad Ar! es ift fein Wille. Kommt 
fo, wie Jeſus lehrer! Ber fommt, der 
wird erhörer. T 

3. Nur Ein Gott iſ — Der 
hilft in allen Landen; Der Mittler iſt 
nur Einer, Und außer ihm iſt Keiner! 

4 AN andre Helfer lügen; All' Laß alle Welt dir heilig ſeyn! 
andre Mittler truͤgen Was lauft: ihr| : Vergönne allem Fleiſch dein 
hin und ivieder? Sept euch zur Quelle Reich! Ruf Alles her, Daß wir zus 
nieder! gleich Froh deinen Daterwillen thun, 
v5 In ihm zum Bater treten, Das Und ganz in deinem Winfe ruhn, Wie 
beißt erhörlich beten; Durch fein Ver: 
Dienft und Namen Wird Alles Ja und 
Amen. 

6. Sein Blut und feine Thränen, 
Sein Seufzen und fein Stöhnen, Sein 
Flehn und Handeringen Muß euch Er: 
—* bringen! 


— 
Mel, Vater unſer im, Gimmelreich, 


1800. Der du der große Vater bift, 
Den kein Verſtand, kein Himmel mißt, 
Auch unſer Vater! mach' uns Bahn 
Zu deinem Thron, und hoͤr' uns an! 
Laß uns, jedoch uns nicht allein, 


Herrſchers Dienſt bemuͤht. 

3. Dem Leib, mit dem du uns be— 
lehnt, Der ſich nach Brod und Klei— 
dung jehnt, Dem gib, o Herr, aud) 


ſeyn mag! Er lebt, wie unfer ganzes 
:| Land, Nur von dem Segen deiner 
Hand. * 
4. Vergib und unſrer Sünden 
ee, Und lehr' uns felber auch Ge— 
‚ So wenn ein fchwacher Bruder 
7 ALS wenn und ein Be id ger 
‚Stell uns nicht der‘ ſuchung 
* „Und mach" uns opt 


8 Auf dem Sie und Knieen Hat|d 
er zu Gott gefi D legt Geber |f 
und Lieder Zu di pfer nieder! 
So werden fie gefallen; Das|b 
herz wird walten, Auf feinen 1 





Aigen 
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jeder Engel eilt und gluͤht, In ſein u 


diefen Tag, Sp viel ihm noth und nuß 


nn, 
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"5 Mohl uns, wenn Jeſus beten 
lehrt, Und das Gehdr zugleich ge: 
währt, Wenn er an Gottes Reich und 
Kraft Den Glievern Ehrifti Antheil 
ſchafft! Sp dringt man durch Die 
Gnadenzeit Zur Seligkeit umd Hertz 
lichkeit. 

6. Herr führe du für uns das 
More, Vertritt uns ſtets als unſer 
Hort! Mir flehen nur im Namen dein, 

. Drum laß _das Abba Fraftig ſeyn! 
Was uns dein Vater denfet zu, Das, 
Hoherpriefter, — du! | 

Joh. Ad, Lehmus. 


nn Blicke Ins verheißne || 
Kanaan! 2. 

11. Gieße übendie Gemeine Deiner 
Liebe Reichthum aus, Und in feligem | 
Vereine Führ ur heim ind Vaters 
haus! I 
12. D wie wollen wir dich ‚loben, | 
Guter Hirte, wenn du einft In der 
Mutterftadt dort oben Deine Heerde | 
bir vereinſt! Ehriſtoterpe, 1855. | 












































Mel, Wenn wir imHächften Nöthen: find, 


1802. Der Herriermahnt uns zum | 
Gebet, Sein Wille bleibet feft und ftet; | 
D wohl dem, der darauf ed wagt! Der | 
find’t, was Sefus zugefagt. 4 
2. Er weifet uns zum Vater hin, 
Und lenket zu ihm unfern Sinn; Er | 
goͤnnet uns das höchfte Gut, Und weiß | 
wohl, was der Vater thut. | 
3. Drum fpricht er: „Bittet und 
begehrt! Was ihr verlangt, wird euh 
befcheert! Kommt, flehet Findlich, 
Elopft und fucht, So erntet ihr des 
Betens 5 Frucht! 5 | 
4. Sa, Elopft an feinem Herzen an, . 
Er fieht und kennet Jedermann! So 
thut er euch den Vorrath auf; Ergibt 
fein Heil umfonft zu Kauf! 
5. Denn, wer mit Flehen vor ihn | 
tritt, Dem theilt er willig Gutes mit. | 
Mer Findlich Halt mit Bitten an, Er: | 
langt mehr, ,. als er denken kann. - 
6. Wer anklopft, dem wird aufge 
than; Im Sohn fol er nur Heil: em: 
. Ipfahn. Geduld erhält ein gnädig Ohr, 
6. Führt das eigne Herz uns irre, | Wer ftandhaft bitter, dringt empor. 
läshe du, und rette du! Nach des| 7. Wie böfe fonft die Menfcyen fey n, 
agewerfs Gewirre Schenk' uns deine | Trifft dieſes doch bei ihnen ein: Daß 
Sabbathruh'! Jeder feine Kinder liebt, Und ihnen 
7. Will VBerfuchung uns umfangen, | gute Gaben gibt! | 
Laß uns ſchau'n dein Krenzesbild!| 8. Hat Einer je fein Kind getäufcht, 
Mill im Kampf die Seel! erbangen, | Das hungert und das Speife heifcht? 
Seny du Sieger, Schirm und Schild! | Beut er — einen Stein fuͤr Brod, 
8. 2 und fchon gefchmüdter | Und laͤſſet er's in feiner Noth? 
Suͤnden Wurzel auf, und laß ms) 9. Wer ift fo hart und unerweicht, | 
dann Bald den Weg zum Kreuze fin: Daß er ihm eine Schlange reicht, Wenn 
MR den, Mo die Schuld du ausgethaw! es von einem Fifche fpricht, Und gibt 
| 9. Wird die Abenddaͤmm'rung tes | ihm feine Bitte nicht? 
ber, Stern vom Morgen, leucht uns| 10. Bedenkt den großen Unterfchied, 
ſtets! Trag' ung oft zu dir hinüber | Die ihr vor ı * ewdhnlich flieht! 
Auf den Schwingen Des Gebets! | Send ihr vollko fo wie er? Doch 
10. Unfre dunkeln Lampen ſchmuͤcke reiht ihr Gut's dem Kindlein beri oo * 


Bit des Glaubens Del fortan; S f fe — Pr ihr n nun zu dem BR i 


w"r> 


m em pi a i vs 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


1801. Der du trägft die Schmer— 
zen Aller, Bielgeibter Menfchenfohn, 
Blick auf deine armen Waller Nun 
vom ew gen Königsthron! 

2. Walte, Herr, mit deiner Gnade 
Ueber deiner Fleinen Schaar; Gieß' 
auf unſre Pilgerpfade Deinen Segen 
wunderbar! 

. 3. Deines Geiftes leiſes Wehen 
Sach’ in uns. dein Leben an, Daß wir 
feften Schritteö gehen Deine ſchmale 
Glaubensbahn! 

4. In das Innerſte der Herzen 

Sprich dein: „Friede ſey mit euch!” 
Will die Noth des Lebens ſchmerzen, 
Mach uns in dir froh und reich! 

5. Als ein Born von Lieb' und 
Mahrheit, Als ein Licht am dunfeln 
Ort Mohne, wirfe, Ieb’ in Klarheit 
Unter uns dein heil'iges Wort! h 
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bin, Der u heget Baterfinn, Won 
dem die Gnadenftröme gehn: Sollt' 
‚euch dann Huͤlf und Troſt entftehn? 
12. O wie viel beffer fchenft er euch 
Bon feinem Thron im Himmelreid) ! 
haltet Eindlich bei ihm an, Der 
das Befte geben kann! 

13. Herr Jeſu, ſchenk uns deinen 
Geiſt, Daß wir, wie uns dein Wort 
verheißt, Feſt glauben, und, wie du 
gethan, Stets beten, ſuchen, eg 
an! 





Mel, Wach’ auf, mein Herz, und finge, 


1803. Die Einfalt fpricht von 
Herzen, In Freuden oder Schmerzen; 
Sie fümmert fi um Sachen, Und 
nicht um's Wortemachen. 

2. So bitten liebe Kinder; Und wer 
erlangt's geſchwinder? Ihr kindlich 
freies Lallen Hoͤrt man mit Wohlge⸗ 
fallen. 

3. So laßt uns, wenn wir beten, |Z 
Zum beften Vater treten! Der Knechte 
Zwang und Treiben, O das muß ferne 
bleiben! 

4. Richt Maaß, nicht Zeit und 
Stunde, Nur Trieb aus Herzensgrunde 
Wird Betern vorgefchrieben. Des Va— 
ters Art ift Lieben! f 

5. Die Rede Fünftlich fchlingen, Und 
viele Wort’ erzwingen, Iſt nicht die 
Pit der Seinen; Er weiß ja, was wir 

neinen. 

6. Das Seufzen ohne Worte Klopft 

on an feine Pforte; Mein Furzes: 
ME ben, erbarme!“ Schließt auf uns 
feine Arme 

7. Wenn fi mein Herz ergießet, 
Und reichlich uͤberfließet, Will er mein 

langes Sprechen Nicht zürnend unter: 
| brechen. 

8. Und wenn ich wenig fage, Ja, 

wenn vor Seelenplage Mir nicht ein 
Wort entfähret, Kaum noch mein Herz 
begehret: 
9, So darf ich‘, wie ein Stummer, 
Mit allem meinem Kummer Doc 
Be oder ftehen, Um Huͤlf ihn anzus 

10. Und wenn 


1 veien müßte 
gft ı ae uͤßte, —* 


—— —— * Bee 






win 


11. Mein Bitten und WVerftehen 
Kann nimmerfo weit gehen, Als feiner 
Huld Gedanken; Die weiß von feinen 
Schranfen. | 


12. Drum wilt ich ohne Sorgen, Am 


Abend wie am Morgen Mit Reden, 
Rufen, Bitten Vor Gott mein Herz 
aus ſchuͤtten. Woltersdorf. 


Mel, Erſchienen iſt der herrlich Tag. 


1804. Du, deß ſich alle Himmel 
freuin, Auch meine Seele freut, ſich 
dein, Daß du, du felbft, der ewi ift, 
Herr, Herr, daß du mein Vater bift, 
Mein Vater bift! 

2. Weit über unfer Stainteln, weit 
Geht deines Namens Herrlichkeit; Ihn 
heilige, von Lieb' entbrennt, Wer dei— 
nen großen Namen nennt, Unendlicher! 

3. Du herrſcheſt, Gott; wer herrſcht 
dir gleich! Die Welten alle find dein 
Reich! Am väterlichften herrfcheft du 


Durd) Ehriftum ; ‚gib uns Chriſti Ruh'!, 


Du biſt verſoͤhnt! 

4. Der du dich uns durch ihn ent— 
huͤllſt, Das nur iſt ſelig, was du willſt! 
Dein Will' auf Erden, Herr, geſcheh', 
Wie droben in der Himmel Hoͤh', Du 
Liebender! 


5: O Vater, in des Leibes Noth Sey 









mit uns, gib uns unſer Brod! Labſt du 
den Leib, — — merz, 

ſtill, voll Dank ſey unſer He ä r 
uns dir! Tee 
6. Vergib uns unfre Miſſett at, D 
Vater, dich erzuͤrnet hat, Wie wir vom 
Haß des Bruders rein, Jhm ſeine 


Schulden gern verzeihn! J Beine io 


dich! 
7. Zu heiß fen die Verſuchn nit! 
Uns leucht', Erbarmender, dein Licht, 

Wenn uns der Fluch der Sünde ſchreckt, 
Und Nacht vor uns dein Autli deckt, 
Erbarmender! 

8. Erlöf’, erlöf’ uns, unfer, Gott, 
Aus diefer und aus aller Noth! Laß 
ſterbend uns dein Herz erflehn, Im 
Tod zu deiner Ruh' eingehn, Gott, 
dem wir trau'n! 

9. In deines Himmels a 


2 iner Erd’ erfchallt dein Ruhm! 
ft der kn der Herrlichfeit Bon 
wigte —* 


ie 


ulah! 
Auygea 


* 


\ 
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Mel. Wie,groß if ded Allmaͤcht'gen Guͤte. 
1805: Du guter Hirt’ auf Zions 
Auen, Du treuer Heiland; Fefu Ehrift, 
Der du dir Kirch’ und Haus zu bauen |‘ 
So wundertreu und fleißig bift: Ach, 
trag’ uns auch zu deiner Heerde, Sprich 
uns dein göttlich) geben ein/ Daß Jedes 
bald dein Laͤmmlein werde, «Still glaͤu— 
big, heiter, keuſch und rein! 

2. Hier liegen wir, wie Todtenbeine, 


Nichts Hilft uns, als dein Lebenshauch! |* 


— ja nichts, als harte Steine, 
und untauglich zum Gebrauch 
Bis daß uns deine Hand behauet Und 


liebend in die Arbeit nimmt, Und, wenn 


fie Gottes Tempel bauet, Auch uns den 
rechten Drt beftimmt. 

3. D Lebensfonn‘, o Aug‘ voll Gna⸗ 
den, Wann ftrahlt uns ganz dein fel'ger 
Schein? Ach, führ' uns ſtets auf Got: 
tes Pfaden, Und laß uns ihm verfohnet 
ſeyn! Dein Wort ſey uns im Herzen 
kraͤftig, Dein hoher Namefey uns ſuͤß; 
Mac)’ uns in deinem Dienft: geichäftig, 
Und fteure aller Hinderniß! 

4. Du bift das Baupt, wir. deine 
Glieder, Du König von dem Himmels: 
heer! Wir preifen Dich, wir fingen Lie: 
der, D wenn's nur reiner, beffer wär’ ! 
Laß felbft dein Rauchwerf aufwärts 

fteigen, Theil’ uns des Geiſtes Gaben 
| aß fich den Himmel zu ung nei⸗ 
nimm und einft zu dir nad) 
Hieronymus d'Anonni, Prediger in 
Muttenz bei Bafel, + 1770, 






Mer, Nun ende alle Wälder, 
1806. Du haft mein Herz in Hän- 
den, Und Fannft allein es wenden, O 
Herr Gott, heil ger Geift! Du bift es, 


der erfveuet, In mir das Abba ſchreiet, 


Und immerdar mich beten heißt. 

2. Sc) möchte mich ergeben, Nach 

deinem Sinn zu leben, Zu beten nach 
Gebühr; Doch ift, Wien Dagegen 
Mein großes Unvermögen Viel heller 
Dir —2 als mir! 
"3. Ich kann nicht glaͤubig beten, 
Noch vor den Vater treten, Getroſt mit 
freiem Muth, Aus Lieb' und Kindes⸗ 
treue, Aus Andacht, Buß’ und Reue! 
Wenn das nicht deine Hülfe thut. 


4. Ich kaun zu Feiner Stunde Von]: 
ic Verſohnt ohn 


ven 


* 8 


Und thue ſelbſt, was ich nicht kann! 


Fünfter Buch 
SHeuchelei, Hier mein Gebet er 9 





Auch die Geduld nicht hegen, Wenn d 
nicht wirfeft ftets dabei! J 
‚5. Darum, du Geift der — | 


Sy von mireingeladen, Nimm dic) deg | 
Schwachen an! MeinSeufzen, Beten, | 


Singen Laß nur aus dir entfprü 


6. Vergib mir alle Ständen, Laß 
mein. : Gebet fie) gründen Auf bie | 
Barmherzigkeit Des großen, «treuen 
Gottes, Auch mich frei feyn des s 
Spottes, Der falſchen Betern iſt 

bereit! 

7. Laß es zu deinen Ehren Nach | 
heiner- Huld Begehren Stets einge: | 
richtet ſeyn! In meines Jeſu Namen 
Sey all’ mein Bitten Amen! Auf fein | 
— leb' ich allein! 


Mel. Mein's Herzend Jeſu ꝛc. 


1807. Du, meine Sonne, feheine 
mir Zar meiner finfterm Seele! Erz 
leuchte Geift, Sinn und Begier, Daß. 
id) das Gute wähle! -Sey Tag und ; 
Nacht mein helles Licht; Bei. deiner 
Führung irr' ich nicht, Da kann's mir | 
nirgends fehlen. 

2. Du, meine Sonne, wärme mid), 
Wenn ich Falt und erfroren; Wenn 
meine Liebe gegen dich Ins Eitle ſich 
verloren! Wenn ich wie unempfindlich 
bin, So mache den erftorbnen Sinn 
Belebt und neu geboren! | 4 

3. Du: meine Sonne, labe du, Er: | 
quicke mir mein teben, Wenn du mich 
fieheft ohne Ruh" In tiefen Nöthen 
ſchweben; Wenn ich, voll Elends, 
mid’ und matt, Und meines fehweren 
Kampfes fatt, Zur Erde niederfinfe! 

4 Du, meine Sonne, fey die Kraft, 
Davon ich dir gedeihe, Daß ich, erfüllt 
von Lebensfart, Mit Früchten dich er— 
freue! Gib ſtarke Wurzel, feften Grund, 
Damit ic) auch der Hole Schlund Und 
ihren Grimm nicht ſcheue! 

5. Du, meine Sonne, ſey allein Der 
Spiegel für mein Sinnen; Zeig’ mir, 
wie ich follthun und ſeyn Bei jeglichem 
Beginnen! Leucht' mir mit deinem An⸗ 
geſicht, Laß mir in dir und deinem 
Licht Die Stunde De zerrinnen! 

‘6. So fcheine, Tab’ und warme fo 
Sen meines veoeng Leben, Mein E 











N 


. J J X 








fe: teslich — Das 
| * an St — Und laß mich 
dort nach dieſer Ze it, O Sonne der Ge⸗ 


— In deinem Glanze ſchweben! 


- Mer. Mein Vater, jeuge mic) ıc, 


N: 

1808. Duwillſt das ganze Herz; 
"mein Herr, du ſollſt es haben! Ded' zu, 
was ich gelebt; mac)’, Alles neu, in 
mir! Dein, Friede ſey mein Theil; Du 
muͤſſeſt mich nur laben! Fuͤhr' nid), 
1 wie du es willſt; ich übergeb' mic) dir! 

2. Laß mich zu deinem Preis auf 
N diefer Erdeleben, Gib Glauben, Keuſch— 
heit, Muth, und ein. getreues Herz! 

Dein theures Opferblut, dein göttliches 

Vergeben Sey ‚meines Lebens Kraft, 

je zieh" mic) himmelwärts ! 

3... Laß deiner Weisheit Licht mic) 

" guadenvol durchdringen! Sey du zu 

„aller Zeit mein ,allerbefter Rath! Der 
leih mir deinen Geiſt, dir reife Frucht 
au bringen, Und was du mir verfprichft, 
hair mit der Tat! 

ı Herr, fey mein, Fels, mein Hort, 
Bin Schuß im allen Fällen! Dein 
Wort fey mein, Panier, ‚dein Wille 
meine Luft! Dein. Wohlthun muͤſſe mir 
die Luſt der Welt vergaͤllen! Es ſey mir 
nichts, als du, in Noch, und Tod ber 
| ußt: 

‚5. Ich Tann nichts, abe dich; leit' 
| mic mit Vaterhaͤnden! Staͤrk' mich 
mit deinem Geiſt, nimm ſtuͤndlich mich 

Acht! Dein Lieben muͤſſe mich auf s 
feli gſte vollenden! O Zefu, hilf, bis du 
mic) zu dem Thron gebracht! 
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J Mel. Sion klagt mit Angſt und Schmerzen, 


‚1809. rommer Vater, Gott der 
Stärke, Dein Licht iſt von, Wechfel 
ti Hd im jedem deiner Werke. Bift 
u heilig,, wahr, getreu! Ad), ic) klage 
Bir mit Leid ; Meine Unbeftändigkeit: 
Denn mein Herz ift, gleich den Wogen, 
Br bewegt und bald betrogen! 
+2. Bald durch Menſchenfurcht und 
iebe, Bald durch Ehre, Ruhm und 
Gh, Bald durch böfe Wollufttriebe 

‚durch. Vergerniß der Welt! Bald 
gr 2 Kir Periolaung 


Bald die 
J. eu rſich; macht eine 
er 


” 





Daß i⸗ m 2 Hoͤch⸗ | Herr, ee kenn 17 





3, Dir zu Süßen fine ich billig, And 


Fr es, mir zur Schmach: Oft: 


mals ift ‚mein Geiſt zwar willig 
Aber ad), mein Fleiſch ift ſchwach! 
Ach, mein Vater; vechne du Mir nicht 
fi olche Suͤnde zu, Weil wir Arme deine Ga⸗ 


ben Nur in ſchwachen Scherben haben! 


4. Ach, befeſtige mein Herze! Nur 
die Gnade macht es feſt, Daß mid) un 
ter allem Schmerze, Muth und Hoff: 
nung nicht verlaßt! Deine Ehre, Herr, 


dein Ruhm Sey. mein einzig ‚Eigen . 


thum! Lehr ‚mich aller Gunſt und 
Schaͤtzen Deine Liebe vorzuſetzen! 

na Kae den lebend gen Glauben, 
Und die hoffende Geduld Mir nichts 
auf der Erde rauben; Steh’ mir bei 
mit deiner Huld⸗ Daß ich, Herr, von 
deiner Iren’ ee unzertreunlich ſey! 
Gib mir aber-alle Stunden Neue Kraft 
aus Ehrifti Wunden! 

6. Laß den Undank diefer Erden Und 
den Hohn der blinden Welt Mir nicht 
zur BVerfuchung werden, Wenn das 
Leiden mich berät! Willig ſteht der 
Chriſt im Streit, Leidend um Gerech— 
tigkeit; Hilf mir, dein Verheißen faſ⸗— 
ſen Und mich feft auf dich verlaffen! 

. Gib ein Herz mir, das im Glüdi 
ice verwegen, ftolz und frei, Und b 
widrigem Geſchicke Nicht verzagt, no 
muͤrriſch jeyt Zieh" mein Herz mit 
Großmuth an, Daß es erwas. wagen 
kann, Und nicht vor dem Kam MP und 
Siege ses, ermattet unterliege! 

8. Wehre allem Trug vom Teufel, 
Der die Wahrheit will verdrehn!. Laß 


| mich wider allen Zweifel Auf der Wahr: 
| heit Gottes ftehn, Daß ich alle Satans⸗ 


wuth Und der Pfeile Seuergluth Stets 
aus deines Wortes Gründen Kräftige 
lich moͤg' überwinden! .. 

9. Herr, verfiegle, weil ich lebe, 
Meinen Geift mit deinem Geift, Der 
ein fichres Zeugniß gebe, Daß du mid) 
dort. erben heiß'ft! Zeichne meine Stirn, 
mein Herz, Daß der Feind weich" hinter⸗ 
warts, Und mich Niemand dir a, La 
Weil ich dir verfiegelt heiße! 


10. Halt’ mid) auf dem Grund, er⸗ 


bauet, Den du unbeweglich nennſt, Wo 
man dieſes Siegel ſch auet: „ ß du, 
‚Nimm durch 


smacı cn © er. in 


Fi; 


il, 


bein fi 
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Acht, Und bewahre mic) im Sterben 
Noch als deinen —— 
| . 9. Fr. Siller. 


Mel, Vergiß mein nicht ꝛtc. 


1810. Gedenke mein, Jehobah, 


ſtets im Beſten, Wenn meine Noth, 


mein Jammer iſt am groͤßten! Be⸗ 
wahre mich mit deiner Liebestreu', Und 
laſſe mich von dir ja nimmer waͤnken 
Wenn alles Kreuz mich will erſchrecken 


+. in Gedanken; Wenn meine Feinde ſtuͤr— 


men ein, Gedenke mein! 

2. Gedenke mein, wenn id) dein will 
vergeffen, Und Taffe mich nicht werden 
fo vermeſſen; Erinnre mich ſtets deiner 
großen Treu', Damit ich nicht durch 
Untreu von dir weiche, Noch mich der 
arge Feind mit Tuͤcken h terfchleiche! 
Ach! ja, bewahr' hievon mich rein, 
Gedenke mein! 

3. Gedenfe mein, wenn meine Füfte 
ftürmen, Und laß mid) deine große 
Macht bejchirmen! Ach, ſchenk' mir 

- Muth und Krafte aus der Hoͤh', Daß 
ic) doch ihnen Feine Herrfchaft Laffe, 
Und alles ihr Begehren ſtets verfluch' 
und haffe! So komm' id) bald aus ihrer 
Pein; Gedenke mein! 

4. Gedenke mein, wenn des Unglau⸗ 
ens Kraͤfte Verzehren meines innern 
Lebens Säfte. Ach, ſchenk mir Waffen 
auch in dieſem Krieg’, Und hilf mir 
feine Sinfterniß beftegen ! Laß mic) ihm 
nimmermehr zu feinen Füßen liegen. 
Wenn feine finft've Macht bricht ein; 
Gedenke mein! 

5. Gedenfe mein in allen meinen 
Megen, Und leite du mich ſtets mit dei: 
nem Segen, Schwing’ dein Panier der 
Liebe über nich, Damit id) freudig al- 
les auf dic) wage, Und im Geringften 
nicht an deiner Treu’ verzage! Ders 
birg mich ſtets in dich hinein; Gedenke 
mein! 

6. Gedenke mein, o füße Jeſus-Liebe! 
Und foͤrd're in mir deine Liebestriebe; 
Ach, zuͤnd' dein Feuer in mir vollig an, 
Und laß den armen Geift nicht mehr fo 







Ihmachten, Lehr! unaufhorlich mich. 


als Liebe dich betrachten! Tilg' allen 
falfchen Heuchelfchein; Gedenke mein! 

7. Gebenke mein, und bring’ mich 
in die * Des Herzens, daß ich thue, 


— 


⸗ 
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N 
was dein Wille Im Herzen F 
von mir fordern wird! Laß alle mei 
Sinnen ſtille werden, Und Feine Crea⸗ 


tur, fo fang’ ich Ieb’ auf Erden, dehe 
in mein Herz ſich wurzeln ein; Gedenke 


— 

. Gedente mein, und ſuch' mich mit 
— Wenn ich nicht will in dei⸗ 
ner Lieb' erwarmen, Und meine eignen 
Wege lanfen hin! Laß keine Ruh' in 
meinem Herzen bleiben, Bis ich vo 
deinem Geift mich alfo laſſe treibe „i 
Daß nichts mehr kann mein eigen ſeyn. 
Gedenke mein! 

9. Gedenke mein, und gib mir eine 
Seele, Die keuſch und rein, ohn lecken, 
ohne Sehle, Immanuel, im dir ftets 
möge jeyn! Laß mic) den Geift der! 
Zucht in Dir bewahren, Daß feine fal⸗ 
ſche Luft ſich möge mit mir paaren; 
Ach , mad)" mid) züchtig, feujch und 
rein! Gedenke mein! | 

10. Gedenke mein, o demuthsvolle 
Liebe! Befreie mich von allem Hof⸗ 
fartötriebe, Daß nichts vom ſtolzen 
Sinn mehr übrig bleib’; Ach, mache 
mic) doch vor mir felbft zu Schanden, 
Und reiße mich beizeir aus diefen ſchwe⸗ 
ven Banden, Sa, mache mic) vor Allem! 
Ted Gedenfe mein! 

Gedenfe mein, ich trinke one] ! 
ii "Daß ich dabei ja deiner nicht ver— j 
geſſe! Laß mich dein Maͤßigſeyn recht 
uͤben aus! Regiere du mein Schlafen 
und mein Wachen; Laß, wenn ich wa⸗ 
chen ſoll, mich ja nichts ſchlaͤfrig ma⸗ 
chen! Laß immer mich gedenken ve 
Gedenfe mein! | 

12. Gedenfe mein, wenn Alle mein’ 
vergeffen; Laß deine Gnade nur mid) 
ſtets ermef ſen; Wenn Alles mid) für! 
irr' und thoricht halt, Und Niemand‘ 
mehr mir Gutes will zutrauen, So laß 
mich innig nur auf dich, mein Jeſu! 
bauen, Und fill in dir getröfter ſeyn 
Gedenke mein! | | 

13. Gedenfe mein! dann Fann ich 
dein gedenken, Und Leib und Seel’ und 
Geift auf dich hinlenken! Gedenfe meiz 
nesarmen Leibes auch, So viel du mir, 
Herr, wirft für nöthig halten; Ich 
laſſe kindlich dich, mein Gott, in Allen 
walten; Komm', laß mich deinen Ten * 
weitem! Gedente mein: — 


* 


⸗ 






>... a 


Mel. Sn lieben Gott läßt walten. Gott, * blei — D aß di 
1811. enfe mein nach deiner | gefcheh‘, geden mein! X Tobias Wär, 

| Mein Gott und Herr, gedenfe R 

mein! nfe mein! denn mein Ge- Mei. Eins iſt not ach Herr dieb Eine. 
mäthe, D böchftes Gut, gedenfer dein. | 1812. Gib uns, guter Vater, heute, 
S So lang ich etwas werde ſeyn, Bitt' Gib uns unſer taͤglich Brod! Wir ſind 
| id) um dieß: Gedenfe mein! arm auf jeder Seite Und umringt von 
| ' Dein bin ic ja mir Leib und |dieler Noth. Wir koͤnnen und jollen 
le, Denn deine Hand hat mich ge: für Nahrung nicht forgen, Nicht ein— 
mad Und was ich Gutes an mir | mal für heute, gefchweige für mor— 
äble, Hat deine Huld hervorgebracht. gen. Dir, Vater im Himmel, nur fe 
a3 ich befige, das ift dein, Drum bet es an, Für Kinder zu forgen ; du 
ee Herr, noch ferner mein! biſt's, der es kann! 

3. Wenn meine Seufzer zu dir ſtei— 2. Was zum Unterhalt gehöret, Und 
Io, Und wenn mein Mund gen Him- das, was nothwendig beißt, Sey allein 
"mel fhreit, So wollt du deine Ohren | YO uns begehret ; So geftatter es dein 
neigen Zu meinem Flehen; ſey nicht Geiſt. ie nr Vater, 14, was 
"weit! Laß nicht vor die verloren feyn, | UNS vonn then, Wir jolten nur wachen 
"Was ic) dich bitte; denke mein! und ringen umd beten, Doch fteht uns 
* — das irdiſche Sorgen nicht zu, Sonſt 


bringen wir uns um die himmliſcheRuh. 
> —* pi. > * 9 — 1 — 3. Die, ſo keinen Vater haben, Die 
i efreie mich von a * * 

Weil du ein Gott der Freude bift! Und nicht deine Kinder find, Müffen forgen 


um die Gaben Diefer Welt im Wetter— 
ſoll ich ja betrübet ſeyn, So fen es ſoz yind. Ach, weil fie nichts Geiftliches, 
— Gedenfe — Goͤttliches treiben, Muß ihnen die 
5. Was dir gefaͤllt, ſoll mirgefallen; Sorge der Nahrung verbleiben, Mer 
Was du, Herr, willſt, das will auch ich. aber die geiſtliche Sorge nur hegt, Der 
Willſt du, ich ſoll hier laͤnger wallen? wird * dent himmliſchen Vater ver- 
Sch will es auch, und jeh' auf dich. 


) J pflegt 
Willſt du, ich ſoll bald bei dir ſeyn? * — nicht der Vater ſorgen, 
Ich will es auch; gedenke mein! 


Fuͤr uns auf der Pilgerfahrt? Sa, er 
6. Wer will, der prange mit den |forgt für heut’ und morgen Auf viel- 
Schägen, Und mit der Pracht der eiteln | taufendfache Art! Es har feinem Sor- 
It; Er mag ſich an der Blum’ er: | gennoch niemals gefehler, Wenn oft die 
ghzen, Die heure blüht und morgen | Vernunft auch darüber uns qualet; 
allt. Ich bitte nicht um diefen Schein; | Wir wollen und follen fie hören nicht 
Nur diefes bitte’ ich: denfe mein! mehr; Sonft iſt's nicht dem ewigen 

7. Soll ich viel gute Tage zählen? Date zur Ehr'. 
Mein Gott, fo dank’ ich dirdafür. Sol! 5. Nun, o Vater, gib uns immer, 
mir s an Freudenftunden fehlen? Mein as uns nöthig, nüglich, gut! Laß 
Gott, du bleibeft doch bei mir! Du biſt 


uns das gebrechen nimmer, Was uns 
die Luft, die ewig rein Und felig ift; noth für Fleiſch und Blut! Worin es 
— mein! 


beſtehet, das ** du am beſten, 
Sch denke dein, will dich nicht laf= | Dieß kann uns und ſoll ung, dein Kin— 
ee fang’ ich hier das Leben hab'.. 


dervolf, tröften; Wir wollen nicht forz 
y will dic) auch im Sterben faflen, 


gen, daß dichs nicht verdreußt; Wir 
Ich nehme dich mit mir ind Grab. Mein wollen dir trauen im kindlichen Geiſt. 
h | v Wunfd) ift: Ich bim dein, Und 


6. Vater! gib uns allerwegen, Le: 

* t mein! gedenke bensbrod und Unterhalt; Deinenreichen 
). Schreib‘ —e— die dich Herzensſegen, Unter mancherlei Ge⸗ 
u, ° or mid) und meinen Namen | ftalt! Verſorge du felber das doppelte 
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) im Himmel angefchrieben, | Leben, halte dir. beides, — du haſt es 
an mirewas bitter EG Mein gegeben, - "Daß Feines das andre ver⸗ 
- n = 
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hindere hier, daß wir vollendet im 

Himmel bei bir. ee Michael Bahn. 
Mel. & hg und kommen her 


1813. Gott, d deine Güte reicht fo 
"weit, Sp weit die Wolfen gehen; Du 
Fronft uns mit Barmherzigkeit, Und 
eilft ums beizuftehen. 
Burg, mein Feld, mein Hort, Ver— 
nimm mein Flehn, merf' auf mein Wort; 3 
Denn ich will vor dir beten. 

2. Ich bitte nicht um Ueberfluß: Und: 
Schäße diefer Erden; Laß mir, fo viel 
ich haben muß, Pad) Deiner Gnade 
werden! Gib mir nur Weisheit und 
Berftand, Di), Gott, und den, den 
du gefandt, Und mich felbft zu erfennen. 

3. Ich bittenicht um Ehr und Ruhm, 
Sp fehr fie Menfchen rühren. Des gu: 
ten Namens Eigenthbum Laß mich nur 
nie verlieren! Mein wahrer Ruhm fey 
meine Pflicht, Der Ruhm vor deinem 
Angeficht, Und frommer Freunde Liebe. 

4, Sobitte ich dic), Herr, mein Gott, 
Auch niht um langes Leben; Im 
Gluͤcke Demuth, Muth in Roth, Das 
wolleft du mir geben. . In deiner Hand 


fteht meine Zeitz; Laß ewig mid) Barmz 


berzigfeit Bor deinem Throne finden! 
Ehr. Fr. Gellert, 
| IR. 
In eigener Melodie. 
1814. Gott, der Vater, wohn' und 
bei, Und laß uns nicht verderben, Mach' 
uns aller Suͤnden frei, Und hilf uns 
ſelig ſterben! Vor dem Teufel uns be— 
wahr, Halt' uns bei feſtem Glauben, 
Und auf dich laß uns Bauen, Aus Herz 
zensgrund vertrauen; Dir uns: lafen 
ganz und gar; Mit allen rechten Chri⸗ 
ften Entflichn des Teufels Liften, Mit 
Waffen Gott's uns ruͤſten. "Amen, 
Amen, das ſey wahr, © fingen wir 
Hallelujah! 
2. a Chriſt, du treuer Hoiti Fůhr 
uns auf rechter Straßen; Der du biſt 
des Vaters Wort, Drauf wir uns vers 
laffen, 
Das ewig Reid) erworben; Du bift 
das Kiche und Leben," Bom Vater und 
gegeben! Darbift unfer —— 


Gerechtigkeit und Weisheit; Du biſt ſollte loben! —— - 

das Haupt der Ehriftenheit, "Der gried,| 7. Wenmi ale de 

der Weg, die Wahrheit, "Bon Maria ich, (mein Gott, — — ine’ 
> E 9 


“ 


Herr, meine 


Du haft ung durch deinen od) 6: Mein dahin ſich erhebt: mein Herz. 






- x J Ber» 
zn Fe 

Buch. — 3 

geboren biſt; Gelobet ſeyſt du, 

EHift! 

3. Heiliger Geift, die dritt’ Yerfo 
Der Gottheit, gleicher Ehren Mit de 
Bater und dem Sohn, Wollſt uns d 
Glauben mehren! Dich uns Chri 
beim Vater hat Durch feinen Tod ers 
worben. Erfcheine und mit Gnaden, | 
So wird das Wort gerathen! 24 
daß fih-zu Chrift, dem Hırın, D | 
armen Leut' befehren! Du faunft vo 4J 
Chriſt recht lehren, Dem boͤſen Sata 
wehren. Hallelujab fingen wir! Nu 
hilf uns, heil! ger Geift, zu dir! 7J 

Dr. Martin Luther. 

Anm. Der 2, u. 5. Vers findet ſich unter eu 

thers Kamen, ald des Verfaſſers des yam 


zen Liedes in 3 Verfen, in dem An. 1591 ge 


druckten Bonn ſchen Geſangbuͤchlein.“ u 
Ri | 





























we In dich Hab? ich gehoffet, Herr, 


sa (Pf. 63. ) 
1815. Gott, du bift mein Got 


meine Zier, Ich wache fruͤhe auf zu 
Es duͤrſtet meine Seele Nach dir, 
Gott; Hilf meiner Noth, Daß ich — 
nicht fo quale! 

2 rad) dir mein Herz verlanget 
{ehr Im Lande da es wuͤſt' und fer, 
Da garnicht ift zu ſehen Ein Waſſer⸗ 
quell; Ach! meine Seel', Die will vor 
Durft vergehen. 

3. Gib mir, daß ich im Heiligehurk | 
Dich möge ſchau'n in deinem Ruhm, 
In deiner großen Stärke, Und deine 
Macht, Sammt deiner Pracht, Und | 
deine Wunderwerke. 

4. Denn deine große Gütigkeit, Die 
fich erſtrecket weit und breit, Iſt beffer 
denn das Leben. Mein Mund foll dir, 
Herr, für und für Lob, Preis und Ehre 
geben. 

5. Alfo will ich mein Lebenlang Mit 
einem ſchoͤnen Lobgeſang, Herr, dei⸗ 
nen Ruhm beſingen, Und mich empor 
Zum hohen Chor Der ——— 
ſchwingen . 


So wird der Geiſt, befreit von Schmerz, 
u großer Freud erhoben; O daß mein 
ind Dich aue er ©»: ren 


Güte, Und in der Na, Wann 


I „© 
* du biſt meine Huͤlf' allein, 

















gu v fanun ich vergnüget ſeyn, Und 
|) deiner Fluͤgel Schatten, Der deckt nid) 
] a En er — Und labet fanft 


| 9. Zu dir h meine Seel geſellt, 
| ud deine Rechte mich erhält. Sie 
1" aber, die da fehen Nach meiner Seel’, 
Die werden fchnell Zur —* der Erde 
‚gehen. 


Mer. Ringe recht, wenn Gotted Gnade. 


" 316. Gott, du Urgquell aller 3 Dinge, 

und der VBerborgenheit! Darf ein 
Sılnder Palmen fingen? O fo mad’ 
* dir bereit! 

2. Biſt du ſo ein Wunderweſen? Biſt 
du Liebe? ift es wahr, Was wir in. der 
1 lefen ? Mad es mir aud) offen⸗ 
ar! 

3. Iſt der — ſammt der Erden 
her Hände Meifterwerf, Das von 
dir regiert muß werden? Schaffe doc), 
‚daß id) es mer". 

4. Willſt du, daß, die Menfchenfins 
‚der Dich erfennen, nah und fern: Lehr 
es aud) mich armen Sünder! Hilf mir 
doch, daß ich es lern’! 

5. Haft du einen Sündentilger, Ser 
fum, in die Welt gefandt, Als das Heil 
der Himmelspilger? Mache mich mit 
ihm befannt! ° 

6. Sendeſt du aus deinen Höhen 
zu noch deinen Geiſt herab, ‚Denen, 

dich darum fleben? "Schenke mir 
aud) ſolche Sab'. 

7. Kann der Tod und nicht — 5 — 
cn, Heißt er nur fo lange ruhn,, . 

Kalle Melt wirft richten? O fo * 
Gutes thun!“ 

jr Gott, du unerforfchtes Wefen! 
Din ich nicht dein Unterthan ? Wirke 
er mein. Geuefen, Hoͤr ku nimm 


Ad and... 


ons ott sib mir deinen Geift 
| um Det Zum Beten. ohne Anterlaß ; 

oft im Glauben hi n, Wenn 
ic dei —*—*— — a; Und 
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‚über meine Sünde 
uf: erbarme Dich! 
So oft ich mich. fo ſchwach empfinde, 
Sey dieß mein. Seufzer ſtaͤrke mich! 
Sink' ich, ſo werde dieß mein Flehn: 
Herr, hilf, fonſt muß ich untergehn! 

3. Fühlt Seel’ und Leib ein Wohl- 
ergehen, So treib' es mich zum Danf 
dafür; Laͤßt du mich deine Werke ſehen, 
So ſey mein Ruhm auch ſtets von dir. 
Und find’ ich in der Welt nicht Ruh', 
So ſteig mein Sehnen Himmel zu. 

4. Iſt der Verſucher in der Naͤhe, 
Sp Iehr mich ihn im Beten fliehn; 
Wenn ic) den Bruder leiden fehe, So 
lehr' mich. bitten auch für ihn; Und in 
der Arbeit meiner Pflicht Sey doc 
mein Herz zu Dir gericht't. 

5. * Abend heiß' mich mit dir re— 
den, — auch noch bei dir 
ſeyn; Und ſterb' ich, laß in letzten No⸗ 
then Doch deinen Geiſt noch in mir 
ſchrein. Weckſt du mich einſt, ſo bet' 
ih dann Did) ewig auch im Himmel an. 
PH. Fr, Hiller, 


2. 5m Schrecken 


Mel. Sollt' es gleich biswellen ſcheinen. 


1818. Gott! ich habe dir ergeben, 
Meine Seele, Leib und Leben, Alles 
ſey dir untertban, Was ich babe, bin 
und kann. | 

2. Ach, verleihe mir die Gnade, Daß 
mir Welt und Fleifch nicht ſchade, Und 
des Satans Liſt und Macht Mich nicht 
ſtuͤrz im Suͤndennacht. 

3. Laß mich deine Huͤlf empfinden, 
Daß ich, unbefleckt von Suͤnden, Lebe 
keuſch und glaubensvoll, Wie ein Chriſt 
ſich halten ſoll. 

4. Se, laß mir, und all’ den Meinen, 
Deine Gnadenfonne ſcheinen, Daß wir 
all’ in deinem Schutz Unſem deinden 
bieten Trutz. 

5. Sey bei uns auf Weg * tea 
Und verleih' uns deinen Segen, Daf 
wir unfer täglich Brod Haben/ und 

6. Leite unſre Tritt und Schritte, 
Wandi⸗ ſtets in unſrer Mitte, Und er— 
hoͤhe nach der Zeit Uns zur ſel'gen Et: | 


keit. 


4 


Me na ni, 


Ad "Gon,.in welchen iſt und 
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webet, Was da lebet; Gott, der un: 
veränderlich! Der fein Wert voll Weise 
heit treiber, Liebe bleibet; Walt’ in 
Gnaden über mich ! 
2. Sey du mein und ic) der deine. 
Ach, befcheine Mich, du Licht voll Herr⸗ 
lichkeit! Leucht' in all mein Seelen— 
weſen, Zum Geneſen Ju der Gotter- 
gebenheit! 
3. Laß mich wider Schuld und 
Sünden Gnade finden! Heile mich 
mit deinem Blut. Salb' mich mit dem 


Freuden-Oele! Leib und Seele Werde 


dir zum Preife gut. 

4. Lehre mid) in allen Sadyen, Mag 
ich —— Mag ich ſchlafen, wirken, 
ruhn, — Mag ich dulden, beten, rin— 
gen, Dank dir bringen, Herr, nad) 
deinem Willen thun! 

5 Laß mich nimmer heidni — 
Für den Morgen, Oeffne deine milde 
Hand, Speif’ mich, tranfe, Heide, 

pflege Auf dem Wege, Segne mich im 
Pilgerftand! 

6. Schuß’ mich wider alles Böfe! 
Ach, erlöfe Deinen Knecht aus aller 
Noth! Hilf die Laft in böfen Tagen 


Reidfam tragen, Und belebe mic) im | 


Tod. 

7. Sammle mid) aus dem Getime 
mel Und Gewimmel Diefer unruhvol: 
len Welt! Rüfte mir das Ruhebette, 


Und die Stätte In dem ſchoͤnen Him= | % 


melszelt! 

8. Segne, Herr, auch die Bekannten 
Und Verwandten, Die ich liebe da und 
dert; Lehre fie als Himmelserben Le— 
ben, ſterben; Segne ſie u deinem 
Wort. 

9, Kür die unzaͤhlbaren Gaben, Die 
mic) laben, Für den Schuß, der mich 
bewacht, Für die Zucht und Gnaden= 
triebe Deiner Liebe Sey dir Lob und 
Dank gebracht! 

10. Gott, in welchem ift und webet, 
Was da lebet, 
liebe dich! Bruͤnſtig, lauter, unzerſtoͤr⸗ 


lid), unaufhoͤrlich; Segne, Herr, mich 


ewiglich! 


Mel. 
1820. 
nes Herz, Das dich allein umfaͤn 
Und heile meinen Ben | 


— Te — J—— ) 
mich ff oft bedraͤnget — — 


Um deines Sohnes willen; Laß mich 














Schau’, id) lob' und 


Und laß unsundecht, Trotz undSchmac 


Mad Gott thut, das ijt wohl gethan,, ni SE 
Sort, ſchaff' in mir ein rei⸗ 


get 13 leiſch, die Welt, 
Der | Und was ums: mer yu RP Daß 
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uen’, Und mich erfreu' Mit dem gewif: 


fen Bern Der ſtets mir Beiftand iftet) 
‚2. Verwirfmich, o mein — 


von deinem Angeſicht Der Gnade Troft 
erfüllen. Troͤſt' mich in Noth Und bie 
zum Tod Mit deiner Hälf’ und Treue; ; 
u. Herz nur dein fich freue! 


Mel. ES iſt das Heil und kommen ber; j j 


18 1. Gott, unſer Vater! der du 
biſt Im Himmel hoch erhoben, Un) 
fchaueft, was auf Erden ift, Von de 
nem Throne droben: Herr, unfer Troft, 
und Zuverficht! Zu dir ift unfer Herz” 
gericht't: Erhoͤr' uns deine Kinder! 

2. Hilf, daß uns ſtets dein heil ger 
Nam' Hochheilig ſey im Leben! Daß! 
Dich, der groß und wunderfam, Wir 
freudenvoll erheben, Dich, deine Weise! 
heit, Macht und Treu', Erkennen, und‘ 
ohn’ Heuchelei re und dem Nächten‘ 
dienen! 

3, Laß uns in deinem Gnadenreich 
Des heil'gen Geiſtes Gaben, Dein’ 
ortunddeffen Kraft zugleich, Glaub’ N 
eb’ und Hoffnung haben. Des Sa- B 
tans Sündenreich zerſtoͤr', Schüß’ deine 
Kirch’, und fie vermehr In Einigte 
und Wahrheit. 

* Dein Will gefchehe für und für) 

1 Himmel und auf Erden, Daß unz 
4 Will und Luſtbegier Dadurch ge— 
brochen werden. Verleihe uns in Freud! 
und Leid Ein ruhig Herz, daß jederzein 
Was du willſt, uns gefalle. 

5. Gib heut’ und unfer täglich Brod 
——— unſrer Haͤnde; Peſt 
Krankpeit, Feu'r und Waſſersnoth, Unt 
andern Schaden wende. Gib trei 
Dbern, Fried’ und Heil, Auch 1 
fein befcheiden heil, Und daß ı 
dram genüge! h 
- 6. Vergib uns, Vater, unfre Schuld: ) 
Und unfer böfes Leben! Hilf, daß mir 
Liebe und Geduld Mir Andern audı | 
vergeben; Ach, übe an ung Feine Rach 


h 
| 


Dem Nächften auch verzeihen! | 
7. Zn der Verſuchung, Herr, um | 
ftärf, Und Hilf uns bes Satans 2 Dat 


n5 Be 


* 


\ * 
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Wolluſt, Chr und Geld 


lockend vorgeftellt, Wir 


en Gnaden uns erlöfe, Daß uns im 
Leben und im Tod, Nicht fchaden fonn’ 
Be Gib, daß wir freudig —*— 
fit, Wenn uns gleich manches 
* zuſtoͤßt, Des Glaubens End’ er- 
reichen. 

9, Die alles, Vater, werde wahr, 
Du wolleft es erfüllen; Erhoͤr', und 
bilf uns immerdar, Um Jeſu Ehrifti 
willen! Denn dein, o Herr! ift allezeit, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit, Das Reich, 
die Macht, die Ehre. 


Mel, Wer weiß, wie nabe mir mein Ende, 


1822. Gott Vater, der du allen 
Dingen Ein Anfang und ein Schoͤpfer 
biſt, Dem alle Engel Lieder ſingen, So 
weit als Erd' und Himmel iſt: Gott, 
Vater, ſey in Ewigkeit Gelobet und ge— 
benedeit! 

2. Der du von allen Ewigkeiten Ge— 
zeuget deinen ew'gen Sohn, Und ihn 
am Ende dunkler Zeiten Uns zugeſandt 
vom Himmelsthron: Gott Vater ꝛc. 

3. Der du uns haſt in ihm erkoren, 
Eh' du der Welt gelegt den Grund, Und 
uns zu Kindern neu geboren, Aufrich— 
tend einen ew'gen Bund: Gott Vater ıc. 
4. Er ift die rechte Lebensfonne, 
Draus alle Lichter ſtammen her; Aus 

Ihm, dem Brunnquell aller Wonne, 
Eroießet ſich dein Gnadennwer. Gott 


Bari. 

5. Der über Boͤſ' und über Gute 
Laͤßt feiner Sonne Licht aufgehn, Und 
feines Zorns gerechte Ruthe Laßt mild 


Ä s vorübergehn: Gott Vater ıc. ° 
De uns von Anbeginn der Erden 
Das Neich der Himmel hat bereit't, 
Uns rufet, daß wir Gäfte werden Im 
Freudenſaal der&wigkeit: Gott Baterıc. 
7. Du Herr, von deffen Majeftäten 
Die Himmel voll find und die Welt, 
Den alle Engel tief anbeten ; Dem, was 
da lebt, zu Fuße fällt: Gott Vater ıc. 
8. Den aller Sel'gen Erftlingsheere 
Mit Lob erhöhn und ftetem Preis, Dem 











Erde unuuger x. 
9, Gib, daß dein Nam’ geheil'g 
-Sinapp’3 geifil, Liederbuch. I. nn 
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hriftenbeit gibt Ehre Auf diefem 


werde, Dein Reich zu uns komm auf 
die Welt; Dein Will’ gefcheh’ hier auf 
der Erde, Wie in dem hohen Himmels- 
zelt; Gib taͤglich Brod ung in der Zeit, 
Das Lebensbrod in Ewigkeit! 

10. Erlaß die Schuld, wie wir er— 
laffen; Fuͤhr' uns, Herr, in Verſuchung 
nicht, Nett’ uns vom Uebel befterma- 
Ben, Und bring’ uns frei ins ob’re Licht, 
Daß du von und in Ewigfeit Gelobt 
ſey'ſt und gebenedeit ! 


Mel. D Gott, du frommer Bott. 


1823. Hab' Dank, 0 frommer 
Gott, Für deine große Güte, Die du 
an Seel’ und Leib, An Sinnen und Ge— 
müthe, Von Kindheit mir erzeigt; Hab’ 
Dank für alle Gnad’, Die mich und 
mein Geſchlecht Bisher beftrablet hat. 

2. Laß deinen Segensbrunn Noch 
ferner ji) ergießen, Und feine Lebens- 
fraft Durch meine Adern fließen. Gib 
Meisheit und Verftand, Gib mir ge- 
funden Leib, Und daß in diefem auch 
Geſund die Seele bleib’. 

3. Regier! und führe mich, Damit 
ich deinen Willen, In allem meinem 
Thun Getreulich mög’ erfüllen; Damit 
ich allezeit Auf deinen Wegen geh’, 
Und nie mit Fuß und Herz Bei lofen 
Spoͤttern ftieh! * 

4. Erfuͤlle mein Gemuͤth Mit deines 
Geiſtes Gaben, Daß alle meine Wort' 
Auch Kraft und Salbung haben; Re— 
giere meinen Mund, Daß alles mit Be— 
dacht, Holdſelig, ohne Falſch, Und 
ſanft werd' vorgebracht. 

5. Gefaͤllt es irgend dir, In dieſem 
Pilger-Leben An Ehre, Geld und Gut 
Auch etwas mir zu geben, So hilf, 
daß ſolch Geſchenk Ich alſo lege an, 
Daß ich dort freudenvoll Vor dir be— 
ſtehen kann. | 

6. Behüte Seel und Leib Vor 
Schmach, Gefahr und Sünden, Und 
laß bei meiner Schuld Mich wieder 
Gnade finden. Ja, Vater, fegne mid)! 
Dein Arm befchüge mic) Vor aller 
Feinde Macht, Und falfcher Zungen 
Stich. * 

7. Gib mir ein keuſches Herz Und 


eduld 
rein 


heilige Gedanken; Gib, daß ich mit 
> 


—— in den Schranken, 


mich geſczt; Daß ich mit 


——— 
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- Sedermann, So weit es chriſtlich ift, 


Im Frieden leben kann. 
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Und ohne Shen Bor allerNioth, — h 


8. Ja, hilf, o ſtarker Gott, Daß ich fhmachten. 


aud) meinen Feinden Mit Sanftmurh 
ſtill nachgeh', Und fie gewinn' zu Freun⸗ 
den. Laß meinen Freunden mich Be— 
gegnen hold und treu, Daß unſer Lie— 
besbund In dir beſtaͤndig ſey. 

9. Laß endlich meine Seel’, Durch 
deinen Engelswagen Zu dir, getreuer 
Gott, Hinauf zum Simmel tragen; 
Gib, daß dem todten Leib Werd’ fanfte 
Ruh⸗ gewährt, Bis mit der Seel’ er 
dort Wird ewiglich verklaͤrt. 


Mel, D mie felig find die Seelen. 


1824. Meile mich, du Arzt des 
Salfes! Jeſu, du erfenneft Alles, Was 
mir felbft verborgen ift. Schredt mic) 
gleich, was ic) nur fehe, Wenn ich in 
mein Innres gehe, Bleibt's doch, daß 
du Jeſus biſt. 

2. Jeſus biſt du im Erbarmen, Troſt 
und Rettung aller Armen, Maͤchtig, 
weiſe, mild und treu. Muß auch Kunſt 
der Menſchen weichen, Kannſt doch du 
dein Ziel erreichen; Alles hebſt du, was 
es ſey. 

3. Was es ſey, das hier mich druͤcket, 
Alles, was dein Aug' erblicket, Sey be— 
fohlen deiner Kraft! Thut es weh, 
wenn du willſt heilen, Wollſt du den— 


noch nicht verweilen; Sey du's nur, 
der Huͤlfe ſchafft! 


4. Huͤlfe ſchafft dein goͤttlich Lieben, 
Das dich in die Welt getrieben. Gro⸗ 
ßer Arzt, ich brauche dich! Ja, ich traue 
deinen Haͤnden, Du wirſt retten und 
vollenden; Herr des Lebens, heile mich! 


Mel, Mag ih Ungluͤck nicht ꝛc. 


1825. Nerv Ehrift, mein Leben und 
mein Zroft, Der mid) erlöst Von Tod 
und ew'gen Banden! Dir dank' im 
Staub’ ic) für und für; Herr, Hilf du 
mir, Wenn Noth und Kreuz vorhanden ! 
Verleih’ Geduld, Vergiß der Schuld, 
Die ich gethan. Bon Kindheit an, Und 


'tilg’ all! meine Schanden. 


2. Hilf, daß ich bleib’ an deinem 
Wort, Undimmerfort Dein Leiden moͤg' 
hoch achten! Ich flieh’ in deine Gnad’ 


andern Tod; Herr, laß mich nicht vers 

3. Sch will mein Theil nicht in | 
Welt; Weg, Ehr' und Geld! | 
Schak ift Ehrifti Leiden. Was Fr | 
mir ſchaden Suͤnd' und Tod? Mit mir 
ift Gott, Nichts kann von ihm mich | 
fcheiden. . Nach diefer Zeit: Folgt Herr⸗ 
lichkeit, Die Gott mir gibt, Weil er | 
mich liebt. Herr, hilf mir zu den Freu: 


den! Sohann Tatob Nube, | 


Del. Vater unfer im Simmelveldh ıc, 


1826. Herr, der du Gnad' und | 
Hülf’ verheiß’ft, Gott Vater, Sohn | 
und heil'ger Geift, Du heiligfte Dreiz I 
einigfeit! Erbarm' dic) deiner Chris 
ftenheit! Erbarm’ dic), Herr, du treuer | 
Gott, Erbarm’ dic), Herr, in aller Noth. 

2. Verſchon' uns, Gott, ach Gott! 
verſchon', Und nad) Verdienften uns | 
nicht lohn'; Gedenk' an deine große | 
Gnad', Vergib und unfre Mifferhatz ! 
Gib, baß uns Ehr', Gut, Seel und 
Leib Durch deine Huͤlf' ohn Schaden | 
bleib‘. J 
3. Wir bitten dich, o Vater, hoch: 
Um Chriſti willen, Hilf uns doch!“ 
Durch fein’ Geburt, Blutfchweiß und 
North, Durch feine Wunden, Kreuz und I 
Tod, Und Auferftehn und Himmelgang | 
Hilf uns all unfer Lebenlang. | 

4. Verleihe, daß bei reiner Lehr! T 
Die Gottesfurcht fich bei uns mehr’; | 
Daß wir die Zugend wohl erziehn, All 
Aergerniß und Sünden fliehn. Hilf, | 
daß doch in fich felber gehn, Die dei: 
nem Worte widerftehn. 

6. Laß die Regenten insgeſammt 
Sorgfältig feyn in ihrem Amt; Die | 
Obrigkeit an unferm Dit Beichiß‘ und | 
fegne immerfort: Gib heilfam, fried— 
fam Regiment, Peſt, Theurung, Auf ! 
ruhr von uns wend'. | 

6. All denen, die in Nöthen feyn, 
Mit Rettung, Hülf' und Troft erfchein‘; 
Zerbrid) das Zoch, nimm weg die Laſt, 
Damit du fie beleget haft. Durch 
deine Allmacht, Gur und Treu’ Von | 
Pag’ und Drangfal fie befreii. | 

7. D Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn! 


hinein, Will bei dir feyn, Und dieſe Du König auf des Vaters Thron! O 


Melt verachten, 


Dann bin ich frei, Jeſu Ehrift, du 


‚Gottes Lamm, Das 
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ı 8. Herr, der du Gnad' und Huͤlf ver⸗ 
heiß ſt, Gott Vater, Sohn und heil'ger 
] eift, Du heilige Dreieinigfeit, Er- 
barm' dich deiner Chriftenheit, Erbarm' 
dich, Herr, du treuer Gott, Erbarm' 
dich, Herr, in aller Noth! 


Mel, Vater unfer im Glimelreich. 
‚1827. 9 


a 
HM 
| 
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err, der du unfer Water 
biſt, O werther Heiland Jeſu Chrift ! 
O D füßer Troft, o heil’ger Geift! Drei: 
ein ger Gott, der Hülfe leiſtt! Erhalte 
deiner Kirche Wohl, Mac’ alle Lehrer 
geiſtesvoll! 
22. Erhalt’ dein Wort und Sakra— 
ment; Wehr dem, der uns von folchen 
trennt. 
zwei, Und mache die Bedraͤngten frei. 
Laß deine Kirch’ im Wachsthum ftehn, 
Und nichts als goldnen Frieden fehn. 
3. Regiere unfre Obrigkeit, Daß fie 
' dein Lob und Ehr' ausbreit', Die Un- 
terthanen wohl regier’, Und einen guten 
ı Wandel führ!. Es ſchmuͤcke fie zu jez 
der Zeit Gnad', Weisheit und Gerechs 
‚ tigkeit. | | 
4. Sey unſers Fürften Schuß und 
Hort, Lenf fein Herz auf dein reines 
Wort; Halt’ unfers Fürften Haus be: 


% 


| fon Mir Alter, Heil und Ruhm ges 




















chmuͤckt; Schüß' den Befchüßer deiner 
Lehr', Und allen feinen Feinden wehr. 
5. Bau’ unfers Königs hohes Haus, 
| Und breite deffen Macht weit aus, Laß 
Stamm und Zweig” im Flore ſtehn; 
| Laß uns ftets einen Erben fehn, Der 
Thron und Krone wohl beſitzt, Und un: 
, fer Land im Frieden fhügt. 
6 Gib feinen Näthen weifen Rath, 
Befoͤrdre felber Rath und That Zu un: 
| Kr aller Wohlergehn; Laß felbft ihr 
Wohl im Flore ſtehn; Nimm unfre 
Stadt und ganzes Land In deine treue 
Vaterhand. 
7. Schüß' uns vor Krieg, Peſt, theu— 
ter Zeit, Und gib uns Fried’ und Frucht: 
‚barkeit; Gib aud) zu Allem dein Ge: 
deihn, Laß alle Nahrung glücklich ſeyn; 
Gib Allen, die in Hungersnoth Und 
dürftig find, ihr täglich Brod. 
\ 18. 6 Witwen, Waiſen zugethan, 


V. Bom Gebet. 
Nimm dich der Alten, Schwachenan; - 


Brich aller Feinde Joch ent— 


Bewahr", o Herr, die Schwangern wohl, 
Die Zugend mache tugendvoll. Bes 
wahr” die-Eh vor Schmerz und Weh; 
Die Unterdrädten, Herr, erhoͤh'! 

9. D frommer Gott, was nützlich iſt, 
Das fchenf und doch zu jeder Frift! 
Gib did) uns, ald das höchfte Gut, 
Gib, was der Seele nöthig thut, Auch 
was des Leibes Nothdurft heißt, Daß 


) unfer Herz dich lobt und preif't. 


Met, Vater unfer im Himmelreich. 


1828. Herr Gott von großer Ma— 
jeftät, Dem alle Welt zu Dienfte fteht! 


| Du bift der Herz, der Alles trägt, Was 


[ebet, webt und fich bewegt; Dein iſt 
ja Reichthum, Ehr’ und Pracht, In 
deiner Hand fleht Kraft und Macht. 

2. Ich aber bin arm, blind und bloß, 
Mein Mangel, meine Noth iſtegroß; 
Drum bring’ ich mein Gebet vor dich, 
Erbör’, erhoͤr' es gnadiglih; Ach, 
schenke mir, o höchftes Gut, Doch Als 
les, was mir nöthig thut! 

3. Erleuchte mein verfinftert Herz, 
Gib wahre Buße, Ren’ und Schmerz, 
a habe, nad) fo mancher Schulo, 

oc) fernerhin mit mir Geduld. 
meinem Glauben Kraft und Fit, Er 
ſetze ſelbſt, was mir gebricht. | 
4. Nimm, Vater! der es einzig kann, 
Did) meiner Seele herzlich an. Bes 
wahre mich vor Heuchelfchein, Und 
mache mein Gewiſſen rein; Ja, ftehe 
mir, o Heiland bei, Damit id) fromm 
und glaubig ſey! 

5. Gib mir Verftand in allem Thun, 
Und laß mic) ganz in Div beruhn. Wo 
mein Gemuͤth im Zweifel fteht, Und, 
gleich den Kindern, wankend geht, Da 
feite mich nad) deinem Rath, And für- 
dere zugleid) die That. ; 


6. Wenn meine Hand das Fhre ichaftt, . 


So gib dem Leibe Staͤrk' und Kraft. 
Erhalte mich gefumd und frifch, Und 
fegne Nahrung, Haus und Tiſch. Bes 
fcheere mir. mein täglid) Brod, Und 
forge für mid) in der Noͤth. 

7. Hilf, daß des Lebens Hit’ und 
Laft, Die du mir auferleger haft, Mir 
nicht zu ſchwer zu tragen ſey. Bricht 
meines Leibes wa entzwei, So fuͤhr' 


115 


Gib 


* 


116 


Fünftes Buch. 





durch Ehrifti Blut und Vein Den Geift 
in Salems Tempel ein. 

8. Nun,. Herr! ich bin im deiner 
Hand; Mein Leben, Tod, Beruf und 
Stand, Mein Wiffen, Wollen, Reden, 
Thun, Mein Gehen, Stehen, Wachen, 
Ruhn Befehl’ ich deiner treuen Hut; 
Mach’ Anfang, End’ und Mittel gut! 


Mel, Nun ruhen alle Wälder, 


1829. Herr, hoͤre, Herr, erhoͤre! 
Breit deines Namens Ehre An allen 
Orten aus! Behuͤte die drei Staͤnde 
Durch deiner Allmacht Haͤnde, Schuͤtz 
Kirche, Obrigkeit und Haus! 

2. Ach, laß dein Wort uns Allen 
Noch ferner rein erſchallen, Zu unſrer 
Seelen Nutz'!l Bewahr' und vor den |. 
Notten, Die deiner Wahrheit fpotten; 
Biet’ allen deinen Feinden Truß. 

3. Gib, Herr, getreue Lehrer, Und |3 
unverdroff’ne Hörer, Die treue Thäter 
ſeyn; Auf Pflanzen und Begießen Laß 
Dein Gedeihen fließen, Und ſammle 
reiche Fruͤchte ein. 

4. Gib unſerm Koͤnig Gluͤcke; Laß 
deine Gnadenblicke Auf den Geſalbten 
gehn; Sein Herz laß dein ſich freuen, 
Sein Land ſtets im Gedeihen Und ſe⸗d 
gensvollen Glanze ftehn. 

5. Laß alle, die regieren, Ihr Amt. 
getreulich führen, Und fchaffe jedem 


Recht, Daß Fried’ und Treu’ fich kuͤſ— 


fen, Wir nichts ald Gnade wiſſen; 
Segn’ uns als dein erwählt Geſchlecht! 

6. ch wende, Herr, in Gnaden Krieg, 
Feuer, Waffer-Schaden, Sturm, Peſt 
und Hagel ab; Bewahr des Landes 
Früchte, Und mache nicht zunichte, 
Mas uns dein milder Segen gab. 

7. Verleih’ uns Ruh’ und Friede, 
Mach’ alle Feinde müde, Gib uns ge: 
funde Luft; Laß Noth und theure Zei: 
ten Eich nie bei uns ausbreiten, Da 
nach dem Brod der Hunger ruft. 

8. Die Hungrigen erquicke, Und 
bringe die zurücde, Die fonft verirret 
feyn. Die MWittwen und die Waifen | 


gend Zur Frömmigkeit und Zugend,. 

Daß ſich die Eltern ihrer freu'n. 
10. Huf, als ein Arzt, den Kranken | 
Und die im Glauben wanfen, Laß nicht 
zu Grunde gehn. Die Alten heb’ und | 
trage, Damit fie ihre Plage Und North | 
geduldig überftehn. | 
11. Bleib’ der erfolgten Stüße, 
Die Reifenden befhüße; Die Sterben= ' 
den begleit! Mit deinen Engelf'haaren, | 
Laß fie im Frieden fahren Zur Zions⸗ | 
Freud’ und Herrlichkeit. I i 
12. Nun, Herr, du wirft erfüllen, 
Was wir nach deinem Willen In De⸗ 
muth jeßt begehrt; Mir fprechen frob | 
das Amen In unfers Jeſu Namen, So 
wird das Flehen uns gewaͤhrt! 
Benjamin Schmolte. J 





Eigene Melodle. 


1830. Herr, Jeſu, ew’ges ihr, | 
Das uns von Gott anbricht, Gib do 
in unfre Herzen Recht helle Glaubens⸗ 
ferzen; Sa, nimm uns gänzlich ein, 
Du heil'ger Gnadenfchein! | 
2. Don dir fommt lauter Kraft, Die | 
Gutes wirkt und ſchafft. Denn du bift 
Gottes Spiegel, Sein heilig Bild und } 
Siegel, Das er am höchften ljebt, Durch | 
das er Alles gibt. j 
3. Hochheilig Lebenslicht ! Dein | 
Gnadenangeficht Und majeftätifch Mer 
fen Leucht' ung, daß wir genefen! So | 
werden wir befreit Don Angft und, 
Dunkelheit. J 
4. Gib dich in unfern Sinn, Nimm 
unfre Herzen hin, Full fie mit deiner 
Liebe Und deines Geiftes Triebe; Laß 
und wahrhaftig dein, Der Weisheit 
Kinder feyn. 
5. Erneure du und ganz Durch dei: 
nes Lichtes Glanz, Daß wir im Fichte 
wandeln, Und allzeit thun und handeln, 
Was Fichtesfindern ziemt, Und deinen 
Namen rühmt. | 
6. Pflanz' uns in deinen Tod, or 2) 
und von Suͤndennoth, Salb' uns mit | 
deinem Dele, Heil’ uns an Leib und” 
Seele; Bring’ ung ins Licht zur Ruh’, 


Wollſt du mit Trofte fpeifen, Wenn fie —J em’ ge Weisheit du! 


zu dir um Hilfe fehrei'n. 

9. Sey Vater aller Kinder, Der | 
Schwangern ihr Entbinder, Gib Sau: 
genden Gedeihn; Zieh” unfre liebe Zur 


i 


B. Grafelius. | 


BI el, Womit foll ki dich wohl ıc, j 


1831. Her, vor dem die Serapbug 


a 








V. 








| 
\ 
| nen Mit verdeeftem Antlitz ftehn! Darf 
ſich Erd’ und Staub erfühnen, Did) 
mit Bittenanzugehn? Doc) dein Wort: 
J ehr follet beten!‘ Heißt mid) 
| freudig vor dich treten; Und dein Ohr, 
das Alles hört, Iſt von mir nicht ab— 
I gekehrt. 
72. Mein Gefprad) wird did) vergnuͤ⸗ 
I gen, Wenn die Seele Findlich ſpricht. 
Knieend will ich vor dir liegen, Aber 
voller Zuverficht. Dieß, mein feligftes 
Geſchaͤfte, Fördern deines Geiftes Kräf: 
te; Und des Sohnes Opferblut Mache 
mir zum Flehen Muth. 
3. Ew’ger Gott! die Erd’ und Meere, 
) Und der Himmel, fie find dein; Du bift 
. König, Herr der Heere, Dennoc) willft 
du Vater feyn. Auf dein gütiges Vers 
. gönnen Will auch ich did) Vater nen: 
nen; Deine Macht, die ſchrecken Faun, 
Flammet nur mein Hoffen an. 
4. Stuͤndlich muß mein erftes Bit: 
ten Auf dic) felbft, o Vater, gehn; Gib 
uns Kraft und heil’ge Sitten, Deinen 
ı Namen zu erhöhn! Laß dein Volk dich 
würdig ehren! Alle Welt laß von dir 
‚ bören! Allen fey der Wunfc gemein: 
Nur der Herr foll herrlich ſeyn! 

5. Hat der Feind die Welt verleitet, 
Und fi ihr zum. Haupt erhöht, So 
haft du ein Reich bereitet, Wo uns Ret— 


— 


auf Erden, Laß uns ganz dein eigen 
werden; Und die Gnade diefer Zeit 
Sammle uns zur Herrlichkeit ! 
6. Unfer Wirken und Ergehen Sey 
nur fo, wie dir gefällt; Nichts laß 
‚glücen, noch beftehen, Was fich Dir 
entgegen ftellt. Wir find ſtets mit dir 
zufrieden; Ja, der Himmel ift hienieden, 
Wenn nur immer das gefchieht, Was 
dein Auge gerne fieht. 
B. 7: Schau’, wir flehn im arvien Leben 
Did) als Kinder auch um Brod; Da: 
ter, ach, dein mildes Geben Stille 
täglich unſre Noth! Diefer Wunfc) 
geht nicht aufs Weite, Gib nur immer 
'nug für heute; Morgen wird das 
neue Flehn Neues Manna fallen fehn. 
8 . Unfer hoffendes VerlangenSchreckt 
die Schuld, die uns beſchwert. Ach, 
viel Böfes iſt begangen! Sind wir denn 
des Guten werth ? Vater! laß dich gnd- 
big finden, Und vergib un alle © 


Vom Gebet. 


Herz zur Ruh’, 








tung offen fteht.. Herrfche denn, o Sort! | 
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den, Wie auch dem, der uns gekraͤnkt, 
Ale Schulden fey'n geſchenkt. 

9. Vater! ſchau', auf allen Seiten 
Iſt uns Strick und Netz geftellt. Mit mir 
felber muß ich ftreiten, Denn uns fich- 
ter Hol und Welt. Soll mir dieß den 
Vorwand lehnen, Mein Verbrechen zu 
befchonen? Nein! ich bitt' um deine 
Kraft, Um den Sieg, den diefe fchafft! 

10. Ach, wer kann das Uebel zählen, 
Das ung drücker und bedroht? Schredt, 
uns nicht, nebft fteten Fehlen, Unglüd, 
Schmerz. Verluft und Noth? Vater! 
fommen folhe Wehen, Sp laß jede 
bald vergehen. Schlaͤfre endlich alle 
Pein Mit uns felber felig ein. 

11. Nun, wir hoffen, was wir baten; 
Fa, du hörft, denn du regierft! Leicht 
kann und dein Scepter rathen, Den 
du ſo gewaltig führft. Und. dir 
ziemt, o Gott der Ehren, Unfer Slehn 
und dein Erhören; Drum gibt ſich mein 
Und jpricht Amen, 
gleich wie du! 


Mel. Schmüde did, o liebe Seele zc. 


1832. Hocherhabner Gott, ichtrete 
Hin an deinen Thron, und bete. Ach, 
du willft mich nicht verfhmahen, Ich 
darf auf zum Himmel fehen; Sc), ein 
ſchwach Gebild aus Erde, Lebend heut‘, 
nd morgen Erde, Ich ein Sünder, darf 
es wagen, Meine Wünjche dir zu fagen. 

2. Du, durd) den die Sonnen glühen, 
Du, vor dem die Geifter Inteen, Du, 
zu deffen heil’gen Füßen Engel Selig: 
keit genießen! Herr von Millionen Rei: 
hen, Herrfcher ohne deines Gleichen, 
Du erlaubft in meinen Nothen Mir, 
vor deinen Thron zu treten. J 

3. Ich darf dir mein Leid bekennen, 
Darf, o Gott, did) Vater nennen; Und 
du blickſt, wie Väter pflegen, Hold und 
freundlich mir entgegen; Und du hörft, 
was ich begehre, Trockneſt meine Lei- 
denszaͤhre, Gibft mir, eh’ ich dich noch 
flehe, Immer mehr, als id) verftehe. 

4. O fo höre, Vater, höre, Was ich 
demuthsvoll begehre! Laß mic) fters 
von Eifer brennen, Dich zu fuchen, zu 
erkennen; Daß mich, wo ich web’ und 
lebe, Deine Herrlicykeit umfchwebe ; 
Daß ich dich, bei Freud’ und Schmer— 
zen, Immer hab’ in meinem Herzen, 
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5. Der mit feinem theuern Sterben; ten geſchafft, Anfwans gen Himmel 
Uns erloste dom Verderben, Jeſus Chriz zu fleigen! = 
ſtus, deine Freude, Sen mein Kleinod, | 6. Seele, fo zaudre doc) länger nicht! 
bis ich ſcheide. Ihm, wie laut auch eile zu beten! Glaube, du wirft = | 
Spötter freien, Ihm, wie wild auch vergeblich zum Gnadenthron treten; 
Teufel draͤuen, Treu zu ſeyn in meinem | Gott iſt bereit: Jetht iſt die ſelige air 
Glauben: Diefen Schmud laß nichts Zittre, dich ſelbſt zu verſpaͤten! 
mir rauben! Weoltersdorf. 

6. Deinen Geiſt, der Schwachen 
Fuͤhrer, Schenke mir auch zum Regie⸗ 

‚rer, Daß er mich zum Liebling wähle, 
Mich erinnre, wann id) fehle, Mich 
Unwiſſenden belehre, Lieb’ und Demuth 
in mir mehre, Daß ich ftets im Glüd 
und Leide Chriſtlich froh fey, hriftlich 
leide. 

7. Willſt du mir in dieſem Leben 
Mehr noch, als ich Bitte, geben, D, fo 
gib zum Pflichtgeſchaͤfte, Herr, Ge— 
fundheit mir und Kraͤfte, Und, die 
Seufzenden zu laben, Laß mich, ſtets 
ein Scherflein haben: Dann wird mir 
mein Stand auf Erde en Schon ein Him: 
melsvorhof werden. 





| 
| 










Mel. —* wohl iſt mir, o Freund ac. > 


1834. Ra, endlich muß der Glaube 
fiegen, Gott und fein Wort bleibt ewig I 
wahr! Was er verheißt, das Fann nicht | 
fügen, Erfüllt wird's endlich offenban | 
Zwar macht die alte, Lift'ge Schlange | 
Den Glauben oftmals angft und bange, 
Als Hätte man zu viel geglaubt. Doch 
muß man Jeſu Wort verftehen, Und 
glauben lernen, ohne fehen, So fommt | 
die Krone doch aufs Haupt. E 

2. Das ganze Heil, den vollen Friez | 
den, Gerechtigkeit und Heiligkeit, Das ' 
fchenft der Herr uns fchon hienieden, | 
Der Held, der Mächtige im Streit | 
Man muß von eignem Wirken ra } 
Nur Jeſum feft im Glauben faffen, &g | 
führt er ſtets für und den Krieg; NichE 
fich, nod) feinen Feind anfehen, Im 
Glauben feft auf Jeſu ſtehen, So 
kaͤmpft man recht, und findet Sieg. 

3. Die Hütten der Gerechten ſchallen 
Von Lob und Dank und Siegsgeſchrei. 
Seht, wie die Feinde fliehn und fallen, 
Immanuel, er ſteht ung bei! Er ſchenkt 
mir num deu vollen Frieden, Erquickt 
und labt mich Armen, Muͤden; Des 
Herren Rechte iſt erhöht! Was id) vom 
ihm in Kummerftunden Mit Thraͤnen 
bat, hab’ ich gefunden; D Preis ſey 
ſeiner Majeſtaͤt! 

4. Dein ganzes Eigenthum zu wer⸗ 
den, Verleih' mir dieſe Seligkeit! Ich 
bin zum Opfer dir auf Erden Und in der 
Ewigkeit geweiht. Sp nimm denn hin | 
mein ganzes Leben, Du, der dns Wol: 
zu beten befohlen. Siehe, wie wuͤnſcht len mir gegeben, Und fchent' mir auch 
er, du folleft dein Segenstheil holen!) VWolbringungsfraft! Auf dic) alleine 
Fliehft du num fort, So wirft dur hier | willich fchauen, Und deiner freien Gnade 
und auch dort Nimmer dein Segens⸗ trauen, Die Alles in uns wirkt und 
theil holen. ſchafft. | 
5. Eile doch, kaltes Herz, eile, die| 5. Zwar ring’ ich noch mit manchen 
Kniee zu beugen! Bald wird ſich Feuer | Banden, Womit mein Geift umwunden 
des Geiſtes im Herzensgrund zeigen. ei, Jedoch ich werde nicht zu Schau⸗ 
D wie viel Kraft Wird dir Durchs Ber |den, Weil du treu und allmächrig bift! A 







Merl, Lobe den Herren, den maͤchtigen. 


1838. Möredoch, Seele, die theure 
Verheißung erfchallen: Bitter und neh: 
met! fo rufet der Menfchenfreund Al— 
fen; Sucher bei mir! Klopfet ! ich dffne 
die Thür Denen aud), welche nur lallen. 

2. Fuͤhlſt du nicht, Seele, die Ar— 
much, deim tiefes Verderben? Fehlt 
dir nicht Alles? wer bittet, wird Alles 
ererben ! Treibt dich die Noth Nicht 
zu dem gnädigen Gott, Dann mußt 
du ewiglich fterben. 

3. Denfe, wie reid) ift der König des 
Himmels, der Erden! Er ift allmad): 
tie „Rt vettet aus allen Beſchwerden; 

isheit iſt ſein, Gnade beſitzt er 
in; Arm kann er nimmermehr wer⸗ 
den. 

4. Zweifle doch nimmer! er hat dir 





er . V. 
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a) 


weiß, du — allem Boͤſen Voll Demuth, voller Lobgeſang, Ein 


it Hr, ger Hand mich ganz erlöfen, |ruhig Herz mein Lebenlang. 


J 
J 
4‘ 


glaube, ich vertraue.dir! Du haft 


3. Sey mein Beichüßer in Gefahr; 


noch nie dein Wort gebrochen, Erfuͤllſt Ich harre deiner immerdar; Iſt wohl 


| getreu, was Du verfprochen; Herr, Du 
N — es auch an mir! 
So ſchaffe denn in meiner Seele 
y —— was dir woplgefältig | iſt; Du bift 
es, dem ich, fie. befehle, 9 ein frener 
Bee Jeſus Chrift! Und laß mich 
un, und laß mich leiden, Und laß mic) 
1" Lieben, laß mich meiden, Wie's dir, mein 

König, wohlgefälft; Nur deinen Willen 
) zu vollbringen Sn allen großen, klei⸗ 
nen Dingen, Sey meine Luft i in dieſer 
Welt. 

7. Vollende, gnadenvoll vollende, 
Herr Jeſu! denn dein Werk in mir; 
Hier nimm mich 5** in deine Hände, 
Sch. gebe mich auf. ewig dir! Geift, 
Seel’ und. Leib, find dir verjchrieben, |: 
Dich will ich dankbar, ewig lieben, Dir, 
der ſo viel an mir gethan. Erhalte 
mich auf deinen Wegen, Und kroͤne mich 
mit Huld und Segen, Und nimm mich 
| einft mit Ehren. an! 5. 2. Sörgens, 


Mel, * Jeſu Shriſt, mein's Lebens Licht, 


1835 Ich armer Menſch doch gar 
nichts bin, Nur Gottes Sohn iſt mein 
Gewinn; Er ward ein Menſch, das 
macht mir Muth; Ich bin erloͤſet durch 
fein Blur. 

22. Gott Vater, o regiere mich Mit 

deinem Geift beftändiglich! Laß deines 
. Sohnes Gnadenglanz Mein finftres 

Herz erfüllen ganz. 

3. Wenn mein Stündlein vorhanden 
iſt, Nimm mic) zu dir, Herr Jeſu Chriſt! 
Denn ich bin dein und du biſt mein; 
Bei dir nur will ich ewig ſeyn! 

4. Herr Jeſu Chriſte, hilf du mir, 
N Dafı ic) ein Glied verbleib' an dir, In 
deiner Klarheit. auferſteh', Und zu dir 
. Inden Himmel geh’! : Johannes Leo, 
u nach Melanchthon. 


Mer. ge Simmel hoch, da komm' ich Her. 


1836. Ich komme sor dein Ange: 
ſicht, Berwirf, o Gott, mein Flehen 
nicht! Vergib mir alle meine Schuld, 
vor Gott der Gnaden und Geduld! 

Schaft du ein reines Herz in mir, 
ein 2 voll Lieb’ und Furcht zu dir: 











ein Uebel, das. mich fchredt, Wenn 
deine Rechte mich bedeckt? 

4. Ich bin ja, Herr, in deiner Hand, 
Don dir empfing ic) den Berftand; Er: 
halt ihn mir, o Herr, mein Hort,, Und 
ſtaͤrk ihn durch dein göttlich Mort! 

5. Laß, deines Namens mic zu 
freu'n, Ihn ſtets vor meinen Augen ſeyn. 
Laß meines Glaubens mich zu freun, 
Ihn ſtets durch Liebe thaͤtig fon! 

6. Das ift mein Glüc, was. du mid) 
lehr'ſt; Das fey mein Glück, das ich zu⸗ 
erſt Nach deinem Reiche tracht', und 
fren In allen meinen Pflichten jey. 

7. Ich bin zu ſchwach, aus eigner 
Kraft Zu fiegen über Leidenſchaft; Du 

aber ziehft mit Kraft mich an, Daf ich 
den Sieg erlangen kann. 

8. Gib von den Gütern diefer Melt 
Mir, Herr, fo viel als div gefällt}, Gib 
deinem Knecht ein mäßig Theil, Zu ſei⸗ 
nem Sleiße Gluͤck und Heil, | 

9. Schenft deine Hand mir Ueber: 
fluß, So laß mid mäßig im Genuß, 
Und, dürft'ge Brüder zu erfreu'n, Mic) 
einen frohen Geber feyn. 

10. Gib mir Gefundheit, und ver: 
leih', Daß ich ſie nuͤtz, und dankbar fey, 
Und nie aus Liebe gegen ſie Mich zag— 
haft einer Pflicht entzieh'. 

11. Erwecke mir ſtets einen Freund, 
Der's treu mit meiner Wohlfahrt meint, 
Mit mir in deiner Furcht ſich uͤbt, Mir 
Rath und Troſt und Vorbild gibt. 

12. Beftimmft. du mir ein laͤngres 
Ziel, Und werden meiner Tage viel, 
So bleib’ du meine Zuverficht; Verlaß 
mich auch im Alter nicht! | 

13. Und wird fic) einft ih 
nahn! So nimm did) meiner herzli 
an, Und fen durd) Chriftum, deinen 
Sohn, Mein Schirm, mein Schild und 
großer Lohn. Gellert. 





we! or 
Mel, Rank munter, mein Gemuͤthe. 


1837. Ich will beten, Gott wird 
hören, Denn er hat es zugeſagt. Mich 
ſoll Zweifel nicht bethoͤren, Ich ſoll 
bleiben unverzagt. Wenn er nicht zu 
hören ſcheint, Iſt es dennoch treu ge: 





Er a 
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2. Alle haft du eingeladen, elhe 
nach dir durftig find, Zu dem offnen \ 
Brunn der Gnaden, Der aud) mir zum 
Denn von ihm fließt Alfes her: Friede, | Heile rinnt. Herr, ich fühle Durft im ı 
“Licht, Erquickung, Leben, Als aus ei-| Herzen Von der Gluth der Sünden | 
nem reichen Meer. Was für Leib und ſchmerzen; Doch was hilft dein Ueber= | 
Seele north, Geiftesnahrung, täglich |fiuß, Wenn ich doch verſchmachten 
Brod, Schenft er väterlich zum Leben; muß? Herr, ich dürfte! laß mich. trin=" | 
sch will beten, Gott wird geben. fen! Sonft muß ich im Tod verfinfen; | 

3. Sch will beten, Gott wird fch os | Ohne dic) kann ich nichts thun; Sprih | 
nen, Wenn mic) mein Gewiffen quält, |zum Sünder: „[höpfe nun! =; 
Und der Schulden Millionen Aengftlih | 3. O wie füße find Die Tropfen, Die 
und mit Thranen zählt. Gott, der Fei= | mir deine Liebe schenke! Wer will mir 
nem Sünder fluht, Wenn er herzlich |den Brunn verftopfen, Der die matte 
Gnade fucht, Wird mir nad) Verdienft | Seele tranft? Won dem Lebensbaum“ ! 
nicht lohnen. Sch will beten, Gott wird | zu zehren, Mußt' ein brennend Schwert | 
fchonen. verwehren; Doc der Lebensquell er: 

4. Ich will beten, Gott wird ſtaͤr⸗ |gießt Sich für den, der durftig ift: 
fen, Wenn der Glaube wanfen will; | Bitter, bitter ſchmeckt die Sünde, Da ich 
Muß ich Furcht und Zweifel merken, |jegt nur Süßes finde. Hier foll meine 
Macht Gebet fie wieder ſtill. Beten und | Seele ruhn; Jeſu, ruf! ihr: „ſchoͤ 
des Glaubens Kraft Iſt der Ehriften|pfe nun!‘ ji 
Ritterſchaft. Such’ ich Gott in meinen! 4. Milch und Honig war ein Segen 
Merken, Mill ich beten; Gott wird | Fir dein altes Kanaan; Doch daranift 
ſtaͤrken. mehr gelegen, Deinem Lebensquell zu 

5. Sch will beten, Gott wird hei: |nahn. Dich mit deinen Gnadengaben 
Yen; Wenn der Leib in Schmerzen liegt, | Selig in dem Herzen haben, Zefu, das 
Will ich zu dem Helfer eilen, Defjen lift unfer Trank; Ewig, ewig fen Dir 
Wort den Tod beftegt. Hulf’ und füßen | Dant! O, was ift ber dir zu hoffen! 
Troft empfäht, Wer im Glauben finde | Lang ſchon ift dein Herz uns offen; 
lich fleht, Solt' auch Gottes Hand ver= | Komm nun, unfres aufzuthun, Komm, 
weilen; — Ich will beten, Gott wird [und rufe: „ſchoͤpfe nun!“ 
heilen. 

6. Sch will beten, Gott wird ret- 
ten. Mann mein Lebenslicht fich neigt, 
Will ich zu dem Heiland beten, Der von 
Gnad' und Friede zeugt. Wer im Ster: 
ben beten kann, Der tft ewig wohl dar: 
an, Der zerreißt des Todes Ketten. 
Sc) will beten, Gott wird retten. 

M. ©, Goͤttſchling. 


meint, Und foll die Geduld vermehren 7 
Ich will beten, Gott wird hoͤren. 
2. Sch will beten, Gott wird geben; 
























Mel, Werde munter, mein Gemuͤthe— 


1839. Kinder Gottes, laßt ung 
beten, Denn der Herr befiehlt es uns! 
Und fein Geift will uns vertreten Bei 
der Schwachheit unfers Thuns. Flehn 
nur zwei nach feinem Sinn, Syft er felbft 
doch mitten inn, Und es foll gewiß das 
Flehen Niemals unerhört gefchehen. 

2. Jeſu, ftarke uns den Glauben! 
Dater, gib uns Chriſti Geift! Laſſe 
nicht dein Wort uns rauben, Das ein 
Wort des Lebens heißt! In dem Kaͤm— 
pfen gib Geduld; Bei der Welt Haß 
deine Huld, In Verſuchung Schild und 
Waffen, Und Erlöfung von den Stra: 
fen. 


Mel. Laſſet uns den Herren pteifen. 


1838. Jeſu, du haft längft die Fuͤlle 
Deiner Gottheit aufgethan; Doc) wie 
trag noch ift mein Wille, Daß ich hier 
nicht trinken Fann! Du gebieteft mir zu 
fommen, Dod) die Kraft ift mir benom: 
men; Wirft du mid) nicht felber ziehn, 
Komm ich ewig nicht dahin. Du willft| 3. Wächst fchon Noth und Drangfal 

is mit Stromen laben, Und ich Fann jtäglih: Mach’ uns nur vom Argen 
fein Tröpflein haben; Drum will ich |frei, Und die Hoffnung unbeweglich, 
nicht eher ruhn, Bis du fageft: „hd: | Daß der Himmel unfer fey. Laß nur 
pfe nun!“ uuunſre Kleider rein In dem Blut des 


“ 









“ * 
| 
‚fehen, Vor des Menfchen Sohn zu fle: 
N hen. Ph. Fr. Siller. 


I Mel. Bom Himmel hoch, da komm’ ich her. 


11840. Komm, heil’ uns, o Imma⸗ 
nmel! Beruͤhr' in Gnaden unfre Seel’! 
Verwundet fommen Alle'wir, Und-bli- 


cken flehend auf zu dir. 

2. Nod) zagen wir; dir ſey's bes 
m t! Gar fchwach ijt unfre Glaubens⸗ 
band; Doc) hilfft du darum weniger? 
Das bleibe fern von dir, o Herr! 
3. Geden! des Mann’s, der ohne 
Rath, Mir Ihränen einft dich zitternd 
bat: „Ich glaube, Herr, ich traue dir, 
Doc) reiß das Mißtrau'n aus von 
mir!“ 

4. Den! an das Weib, das dich be- 

rührt, Und im Gedräng' dein Heil ver: 
fpürt! Du ſprachſt: „im Frieden geh’ 
zur Stund’; Dein Glaube macher dich 
geſund!“ 
5. Sie zog ſich unter's Volk zuruͤck, 
Und wollte meiden deinen Blick; Ob— 
gleich ihr Glaube ſtark vor dir, War 
doch noch Bloͤdigkeit in ihr. 

6. Mit Furcht und Hoffnung, gleich 
wie fie, Dich anzurühren, find wir hie. 
Entlaff’ uns ungeheilet nicht! Herr, 
wend' auf uns dein Angeficht! 


Mel. Kommt, Heiliger Geiſt, Herre Gott. 


1841. Komm, Quell der Liebe! 
geuß fie aus Ins Herz und über Got- 
tes Haus! Gib, daß wir Gott mit rei: 
‚nen Trieben, In ihm die Brüder herz: 
lich lieben. Kommt, mehr’ uns Glauben 
umd Verftand Und Muth und Kraft in 
zu und Hand! Fa, rüfte ſelbſt zum 

otteswerfe Geift, Seel’ und Leib mit 
deiner Starke. Hallelujah, Hallelujah! 

2. Was noc) verirrt ift, lenk' es ein; 
| Mas unrein ift, o mach! es rein! Was 
nod) im Staube Friecht, erhebe, Was 
fchon erftorben ift, belebe! Erwaͤrme 
jedes kalte Herz; Lenk alle Seelen him: 
melwaͤrts! Vereine die zerftreuten Glie⸗ 
der, And bringe das Verlorne wieder. 
Sallelujah, Hallelujah! 


Mel. Vom Himmel Hoch, da komm’ ich Hex. 


Baer", V. Vom Gebet. 
Lammes fi Daß wir uns gewuͤrdigt 
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dem Herrn! Dein Heiland hoͤrt die 
Bitten gern; Er, der Befehl zum Fle— 
hen gab, Schlaͤgt niemals, was du 
bitteſt, ab. 

2. Zu einem Koͤnig naheſt du; 
Bring' große Bitten froh herzu! Sein 


herrlich Lieben hat kein Ziel; Du kannſt 
nie bitten um zu Viel. | 


3. Mit meinen Bürden ich beginn’: 
Herr, nimm von mir die Sünde hin, 
Und gib in deinem Blut mir Troſt, Das 
für die Sünder du vergoß'ft. 

4. Ich komme, Herr, zu dir um Ruh'; 
In meinem Herzen wohne du, Negier 
ohn' alle Schranfen hier; Du haftdurd 
Blut ein Recht zu mir. 

5. Mie ein lebendig Angeficht Im 
Spiegel feinem Bild entſpricht, So 
leuchte du im Herzen mein, Und druͤck 
dein eignes Bild hinein. 

6. So lang’ ich hier ein Pilger bin, 
Weck' mir durch Liebe Beift und Sinn; 
Sey dur mein Freund, der mic) regiert, 
Und naher ftets zum Ziele führt. 

7. Zeig’ ftündlich, was ich folle thun; 
Laß fters in deiner Kraft mid) ruhn; 
Laß leben mid) auf dein Gebot, Und 
fterben deines Volkes Tod. 

Aus dem Engliichen, überf. von U, Änapp. 
* 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


Aus dem Engliſchen, uͤberſ. von A. Knapp. 1843. Kommt, und laßt ung beten! 


Dft vor Gott zu treten Fit der Chriften 
Pflicht. Ruft! der Gott der Ehren 
Mird als Vater hören; Ruft mit Zus 
verficht! Naht zum Herrn; Er fieht es 
gern, Wenn die Kinder vor ihn treten; 
Kommt, und laßt ung beten! 

2. Betet, daß die Heerde Nicht zer— 
ſtreuet werde, Die an Jeſu halt. Beter 
fuͤr die Freunde, Betet fuͤr die Feinde, 
Fuͤr die ganze Welt. Trotzt das Heer 
Der Feinde ſehr: Laßt uns kuͤhn ent: 
gegentreten, Glauben, hoffen, berem! 

3, Sefus hat befohlen, Betend das 
zu holen, Was uns nörhig iſt. Bere 
gläubig, Findlich, ee Geift, und 
mündlich !' Bete fiets, o Ehrift! Ruf” 
Gottan! Er will und kann Deiner Seele 
Gnade geben, Und dem Leib das Leben. 

4. Geh’ in deine Kammer, Klag' 
ihm deinen Jammer, Der vice: 
macht; Gott harauf die Seinen All 


1842. Komm, Seele, betend zu|zeit, wenn fie weinen, Als ihr Huͤter, 
: zul | 


* 
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Acht. , Gottes Herz Fühlt unſern 
Schmerz; Er Fann’s nicht zu lang er— 
tragen, Wenn wir janımernd Flagen, 
5. Scheint er auf dein Beten Fern 
von dir zu treten, Hort er dich nicht 
bald; Will er auf dein Schreien Dich 
nicht bald erfreuen, So thu' ihm Ge= 
walt! Sprich: miein Hort, - Hier ift 
Dein Wort: ,,Nuf’, ich will die Hulf' 
erweifen, Und du jollft mich preifen.““ 
6. Wenn zum Herrn du: flicheft, 





Wenn du vor ihm knieeſt, Naht er ſich Rath, Schul’ und, Gemeine fegnen und | 


zu dir. Wenn du kommſt mit Sehnen 
Und mit ſtillen Thranen, Spricht er: 
„ich bin. hier! Was dir fehlt, Und was 
dic) qualt, Deine Leiden, deine Sorgen 
Sind mir nicht verborgen. 

7. Jeſu, heil'ger Beter, Der für 
Mifferhäter Noch am Kreuze bat, Bitt' 
- auc) auf dem Throne, Daß Gott mei— 
ner fhone, Der gefündigt.hat! Dual: 
fein Kannft Mittler feynz Du nur Fannft 
mir Guad’ erbitten, Denn du haft ges 
Titten ! Eh. Liebich. 


ee” Die Litanei. 
1844. Kyrie, Eleiſon! Ehrifte, 
Fleiſon! Kyrie, Eleiſon! Herr Gott, 
Vater im Himmel, Erbarm' dich über 
uns! Herr Gott, Sohn, der Welt Hei— 
land, Erbarm’ dic) über uns! Herr 
Gott, Heiliger Geift, Erbarm' did) über 
uns! Sey ung gnadig, Verſchon' ung, 
lieber, Herre Gott! Sey uns guädig; 
Hilf uns, lieber Herre Gott! Vor allen 
Sünden, Vor allem Irrſal, Bor allem 
Nebel, Bor des Teufels Trug umd Lift, 
Bor böfem fchnellem Tod, Vor Peftilenz 
und theurer Zeit, Bor Krieg und Blut: 


vergießen, Vor Aufruhr. und Iwietracht, 


Bor Hagel und Ungewitter, Bor Feuer 
und Waſſersnoth, Bordem ewigen Tod, 
Behr’ uns, lieber Herve Gott !— Durch 
dein heilige Geburt, Durch deinen To: 
desfampf und blutigen Schweiß, Durch 
bein Kreuz und Zod, Dutch dein heili— 
ges Auferſtehn und Himmelfahrt, In 
unſrer legten Noth, Am jüngften Ge: 
richt, Hilf uns, Lieber Herre Gott! 
Wir arme Sünder bitten: Du wolleft 
uns erhören, lieber Derre Gort! Und 
deine heilige en Kirche regieren 
und führen, Alle Bifhofe, 
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Satan unter unfre Füfe treten, Treue | 


‚Kinder und Kranken pflegen und ware | 


| Pfarrherren| Sprechend 
und Kirchendiener in heilſamen Mort en 









und heiligen Leben erhalten, Allen Rot: 
ten und Aergerniffen wehren, Alle Frs 
rige und Verführte wiederbringen. Den | 
Arbeiter in deine Ernte fenden, Deinen 
Geiſt und Kraft zum Worte geben, Al⸗ 
len Betrübten und Blöden helfen, umd 
fie tröften. Dem Kaifer, allen Königen | 
und Fürften, Sried'’und Eintracht geben, | 
Unfern Landesheren mit allen feinen 

Gewaltigen leiten, und ſchuͤtzen; Unſern 


behuͤten; Allen, fo in Noth und Gefahr | 
find, mit Hülf’ erſcheinen; Allen | 
Schwangern und ‚Säugerinnen froͤh⸗ 
liche Frucht und Gedeihen geben; Aller | 


ten; Alle unfchuldig Gefangene losund | 
ledig laffen; Alle Wittwen und Waifen | 
vertheidigen und verforgen; Aller Menz | 
chen dich erbarmen; Unfern Feinden, | 
Verfolgern und Lafterern vergeben, und 
fie bekehren. Erhoͤr uns, lieber Herre 
Gott! Die Früchte auf dem Lande geben 
und bewahren, Und uns gnadiglich er⸗ 
hören; Erhoͤr' ung, lieber Herre Gottl | 
D Zefu Ehrifte, Gottes Sohn! Erhor” 
uns, lieber Herre Gott! O du Gottes⸗ 
Lamm, das der Welt Sünde trägt! Erz | 
barm' dich über uns! D du Gottes— 
Lamm, das der Welt Sünde trägt! Eis | 
barm' dich über uns! D du Gottess 
Lamm, das der Welt Sünde trägt! Ver⸗ 
leih' uns fteren Frieden! . Ehrifte, Ers 
höre uns! Kyrie, Eleifon! Chriſte, 
Erhore uns! Kyrie, Eleifon! Amen. | 
Dr. Martin Luther. | 


_ e£ 


Mel. Sch dan dir, lieber ıc. —* 
Fr 


18498. Laß mich dein ſeyn und blei⸗ 
ben, Du treuer Gott und Herr! Von 
dir laß mich nichts treiben, Halt mich | 
bei reiner Lehr’; Herr, laß mid) nur 
nicht wanfen, Gib mir Beftändigfeit ; 
Dafür will ic) dir danken In alle Ewig⸗ 
feit, ) . — 


In eigener Melodie; inf 
1846. Laßt uns rufen allzugleich 
zum Bater im Himmelreich, Begehren 
mit Innigkeit Unfrer Seelen Seligkeit, 
Hier Gnaͤd', und dort ewige Klarheit, 

einträchrig im Geift und 
a R 


re 
“7 
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2. Unfer Vater, Herre Gott, All- 
mächtiger 3ebaoth! Du unbegreiflicher 


Mel. Nun fidy der Tag geendet hat, 


(Palm 122.) 


| Geift, Im Himmel und Erdenkreis! 1847. Mein Augen heb’ ich ſehn— 


Hilf, daß wir dic) lernen recht erfennen, 
giebhaben, und würdig Vater nennen! 
3. Dein Name voll Heiligkeit, Dein 
Bort, Weisheit und Wahrheit, Werd’ 
uns bier Tag und Nacht Fur die 
heilig gemacht, Das iftr heilig 
d löblich erwiefen, Und mit Herzen, 
Tun und That gepriefen. 
4. Dein Reid) fomm’ in unfer Herz, 
Chriſtus und dein theuer Geſetz Ders 
füg' uns zu deiner G'mein, Und regier' 


ms all in Ein, Daß wir durch ſolch 


Regiment auf Erden, Auf zu dir ge— 
zogen moͤgen werden. 

—6. Hilf, daß wir deinen Willen Alt: 
zeit mögen erfüllen, Uns in Ehrifto hei— 
ligen, Und mir div vereinigen, Unſern 
Willen mit Deinem vergleichen, Und zu 
| feinen Zeiten von dir weichen. 

6. Gib uns, Vater, Herre Gott, 
Auch heut’ unſer taͤglich Brod, Das iſt: 
Kleidung, Speiſ und Trank, Uns zum 
Gegen, dir zum Dank, Und verleih', 
daß man's alſo genieße, Daß uns dir 
zu dienen nicht verdrieße. | 
7. Unfre Schul und Mifferhat Ver⸗ 

gib uns auch, Herre Gott; Verſchon' 
unſrer Duͤrftigkeit, Aus Gnad' und 
Barmherzigkeit! Duld' uns, wie wir 
unſre Bruͤder dulden, Wenn ſie etwas 
wider uns verſchulden. 
8. Leit uns nicht in Verſuchung, 
en gefährlich" Anfechtung, Denn wir 
ſind in folder Sach' Bon uns felbften 
viel zu ſchwach; Wir müffen uns bald 
„gefangen geben. D Herr, laß und nicht 
das Boͤſ' ankleben; 
9. Sondern ſieh' uns guöbig, bei, 

Mac)’ ums alles Uebels frei; Leg’ uns 
‚deinen Harnifch am, Und Leit! uns auf 
Deiner Bahn, Auf daf wir den ganzen 
‚Leib der Sinden, Welt, Tod, Teufel 
und Hol’ überwinden. 

10. Amen! sprechen wir allzugleich, 
- DO Vater im Himmelreih! Du wolleſt 


durch deinen Sohn Barmherzigkeit an 


uns thun, Und deß, was wir jeßt von 
dir begehren, ‚Väterlich zur Seligkeit 
ewaͤhren. Döhmifche Brüder, 


je 


| denen, die dich haffen ! 


(ich auf, Otreuer, frommier Gott, Zu 
deinem hohen Himmelsber g, Und Flag’ 
dir meine Noth! 

2. Denn meine Hülfe kommt von dir, 
Der du der Erde Laſt, Den Himmel 
und fein ganzes Heer Aus nichts er— 
ſchaffen haft. 

3. Du ftärfeft meinen müde Fuß, 
Daß er nicht fallt noch gleit't; Der mich 
behuͤtet, ſchlaͤfet nicht, Er wachet alle⸗ 
zeit. 

4. Der treue Hüter Iſrael, Er ſchlaͤft 
und ſchlummert nicht; Sein gnaden- 
voller Liebesblick Iſt ters auf mid) ge- 
richt't. 

5. Der Herr bewahrt mich ſicherlich, 
Und uͤber meiner Hand Iſt er ſtets 
Schatten, Schirm und Schild, Wo ich 
un ſey im Land. 

Tann: ſchadet nicht die Truͤbſals⸗ 
aut, © Die Sonne nicht am Tag, Wie, 
was beim M ondenfchein mich trifft, 
Mir auch nicht fchaden mag. 

7. Der große Herr behüte mic) Vor 
allem Uebelftand, Von meiner Seele, 
Leib und Gut Sey alle Noch gewandt! 

8. Mein Aus- und Eingang muͤſſe 
feyn In deiner trenen Hut, Bon mun 
an bis in Ewigkeit, D du, mein höch- 
ftes Gut! 


Mein Sefu, dem die Seraphinen. 


Met, 
Mſalm 25.) 
1348. Mein Gef, o Herr, nad) 


dir ſich ſehnet, Nach dir, der du ihm 
Alles bift! Mein Herz fich hoffend auf 
dich lehnet, O Fels, der bleibet, wie er 
iſt! Laß mich mit Schanden nicht be— 
ſtehen, Damit mein Feind nicht freue 
ſich; Nein, Herr, laß das, was wider 
dich Sich jest, mit Schanden unter= 
gehen! 

2. Denn Keiner ift zu Schanden 
worden, Von Anfang bis. auf Pier 
Stund‘, Der fich gefunden in dem Dr- 
den Der Gläubigen von Herzensgrund. 
Du haft noch Keinen je verlaſſen, Der 
dich zu ſeinem Gott erwählt; Es hat 
ihm nie ein Gut gefehlt; Doc) wehe 
f 5 


3. Drum woll'ſt du deinem Meg mir 


u v 


ar 
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zeigen, Den Weg, der mid) zum Leben] fo hoch betrübet hat, 


führt; Zu deinen Rechten woll’ft du 
neigen Mein Herz, das deine Kraft ge— 
rührt! Laß meinen Fuß ja nimmer wan: 
fen Bon Wahrheit und Gerechtigkeit, 
Bon Unfchuld und Gottfeligkeit! Da: 
für will ic) Dir ewig danfen.  - 


4. Gedenk', o Herr, an dein Erbar— 


men, Das weder End noch Anfang 
Zennt! Ach, ſchau' in Gnaden auf mid) 
Armen, Der fid) nad) deinem Namen 
nennt! Gedenfe nicht der, Kindheit 
Sünden, Noch an der Zugend fchwere 
Schuld, Hab’ aber, Herr, mit mir Ge: 
duld, Und laß für Recht mich Gnade 
finden. Hr 

5: Der Herr iſt gut, ja felbft die Güte, 
Er ift von Herzen treu und fromm, Leut— 
felig, fanfr ift fein Gemüthe, Drum 


fpricht er zu dem Sünder: komm! Er| 


leitet ihn auf feinen Wegen, Die voller 
Sicherheit und Ruh’; Wer ibm im 
Glauben eilet zu, Der wird empfahen 
lauter Segen. 

6. Ad) ja, des Herren Weg tft rich- 
tig, Und Wahrheit, Gnade heißt fein 
Pfad; Wer fromm ift, und zun Glau— 
ben tüchtig, Erfaͤhrt es immer mit der 
That; Der Undanf nur ift nicht zufrie- 
den, Der Eigenwille murret fort; Drum 
hat er Fein Verheißungswort, Und blei- 
bet ſtets von Gott gefchieden. 

7. Wer fromm ift, und den Herren 
ſcheuet, Dem zeiget er den beten Weg; 
Sein Geift wird immerdar erfreuet, Er 
wandelt auf dem Friedenöfteg; Der 
Segen fommt auf feinen Samen; Des 
Herrn Geheimniß wird ihm Fund, Der 
Geiſt eröffnet feinen Mund, Daß er 
verfünde Gottes Namen. 

8. Zwar legt des Feindes Kift viel 
Netze Dem, der nur Gott erwaͤhlet hat; 
Er fuchet, wie er ihn verleße, Und Scha— 
den thue früh und fpatz Gott aber 
wacher für die Seinen, Gibt fie dem 
Feinde nimmer Preis, Weil er fie wohl 
zu ſchuͤtzen weiß; Er läßt fie nicht vers 
geblich weinen, 

9. Drum will ich auch zu dir mich 
wenden, Wenn elend ich und einfam 
bin. Du wirft mir Hülf' aus Zion ſen— 
den, Und tröften den gebeugten Sinn. 


Ja, führe mich aus meinen Nöthen, 
Vergi rgiß die Miſſethat, Die Dich 
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1849, Mein Gott, ic) Hopf’ an | 
















Daß ich davor | 
nicht muͤſſ' erröthen. es 
10. Nody Eins, Herr, will ic) von 
dir bitten: DBewahre mid) durd) deine | 
Macht! Will mich der Feind mit Gift | 
beſchuͤtten, So nimm du meine Seel in | 
Acht! Laß Schlecht und Recht fie ftets 
behuͤten, Sey gnädig deinem Iſrael, 
Und vette deines Volkes Seel! Bon ale | 
fer feiner Feinde Wuͤthen. | 4 


J. A. Freylinghauien, 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


deine Pforte Mit Seufzen, Flehn und | 
Birten an! Sch halte mic) an deine | 
Worte: „Klopft an, fo wird eud) auf: 
gethan.” Ach, dffne mir die Onadenz | 
thuͤr! In Jeſu Namen fteh' ich hier: 
2. Wer kann dod) etwas Gutes has 
ben, Das nicht von dir den Urſprung 
hat? Du bift der Geber aller Gaben, 
Bei dir ift immer Nath und That. Du 

bift der Brunn, der immer quillt, Das | 
Gut, das alle Sehnſucht ſtillt. | 

3. Drum nah’ id) dir mit meinem | 
Beten, Das herzlich, glaubig, Findlich | 
ift.. Der mic) heißt freudig vor dic) tres | 
ten, Iſt mein Erlöfer Jeſus Ehriftz | 
Und der in mir das Abba fchreit, Iſt, 
Herr, dein Geiſt der Freudigkeit! | 

4. Gib, Vater, gib nad) deinem Wilz | 
len, Was deinem Kinde noͤthig ift! " 
Nur du Fannft mein Verlangen ftillen, } 
Weil du die Segensquelle bift. Dod) ) 
gib, o Geber, allermeift, Was mid) dem! 
Suͤndendienſt entreißt! 

5. Verleih’ Beſtaͤndigkeit im Glau— 
ben, Laß meine Liebe innig ſeyn! Will 
Satan mir das Kleinpd rauben, So 
halte der Berfuchung ein, Damit mein 
fhwaches Fleifch und Blut Dem Feinde 
nicht den Willen thut. | 

6. Verleihe mir ein gut Gewiffen, 
Das weder" Welt noch Teufel ſcheut. 
Wenn Züchtigungen folgen müffen, So 
ſchick' fie in der Gnadenzeit. Vergib die 
Schuld durch Jeſu Blut, Und mac | 
mein Boͤſes wieder gut. | 

7. Ich darf nicht bloß um Freude | 
bitten, Und, daß mic) Kreuz verfchonen | 
fol; Mein Heiland hat ja felbft gelit- 
ten, Drum leid’ ich mit ihm freuden⸗ 
voll. Doch wird Geduld mir noͤthig 


- 


a‘ 











N) feyn, Die wolleft du mir, Herr, vers 
leihn! — 

8. Das Andre wird ſich alles fuͤgen, 
Ich möge arm ſeyn oder reich. An dei— 
ner Huld laſſ' ich mir g'nuͤgen; Die 


macht mir Gluͤck und Ungluͤck gleid). 


Trifft auch das Gluͤck nicht haͤufig ein, 
So laß mich doch zufrieden ſeyn. 
9. Menn ich dich bitt' um langes 
| Leben, Gib, daß ich chriftlic) leben mag! 
' Laß mir den Tod vor Augen fehweben, 
\ Und des Gerichtes großen Tag, Damit 
‚ mein Ausgang aus der Welt Den Se— 
ligen mic) zugefellt. 
‚10. D Gott, was foll id) mehr be: 
| gehren? Du weißt ſchon, was ich haben 
muß. Du wirft nur Gutes mir gewah- 
‚ven, Denn Jeſus macht den frohen 
' Schluß: Sch foll in feinem Namen flehn, 
So werde, was mir müßt, gefchehn. 
Benjamin Schmolfe, 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh' fey Ehr'. 


1850. Mein Gott und Vater, ſteh' 
mir bei, In Gnaden mid) regiere! 
Mach' mich von allen Sünden frei, 
‚ Dein guter Geift mich führe Nach dei: 
nem Wort auf vechter Bahn; ch, 
nimm dic) meiner Seele an, Und laß 
fie nicht verderben! 
2. Herr Zefu, ſteh' mir Fraftig bei, 
Laß mich nicht ficher werden, Bewahre 
mich vor Heuchelei, So lang’ ich leb' 
auf Erden! Mein Herz und Sinn richt’ 
ic) zu dir, Ach, Jeſu, Fefu, fey mit mir 
Im Leben und im Sterben! 

3. Gott heil'ger Geift, der Weisheit 
Duell, Den Glauben in mir mehre; 
Was dunkel it, das mache hell, Halt‘ 
mich bei reiner Lehre! Gib auch, daß 
ich) in Heiligkeit Zubringe meine Lebens: 
zeit, Und endlich felig fterbe. 
4. Du heilige Dreieinigfeit! Gib 
Zroft und Kraft im Leiden; Laß weder 
Luft noch Bangigfeit Von dir mich je: 
mals fcheiden! Mein Leiden, meine 
Muͤh' und Fleiß Gereiche nur zu dei: 
nem Preis; Hilf mir zum Himmel! 
Amen. 
vn | { 
u. Herr Jeſu Chriſt, wahr'r Menfch und Gott, 


. de Mein Himmelskönig, mich 
in’! Mein Alles unterwerf’ ich dir; 


Vv Bon Gebet. | 
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Rett' mich von Satan, Welt und Suͤnd', 
Die mir fonft gar zu maͤchtig find. 

2. Ja, komm' du in mein Herz hin— 
ein, Und laff’ e3 dir zum Throne feyn; 
Bor allem Uebel und Gefahr Mich als 
dein Eigenthun bewahrt". 

3. Hilf mir im Foniglichen Geift Mich 
felbft beherrfchen allermeift, Begierden, 
Willen, Luft und Sind’, Und daß mich 
nichts Gefchaffnes bind'. 

4. Du hocherhabne Majeftät, Mein 
König, Priefter und Prophet, Sey du 
mein Ruhm, mein Schaß und Freud’ 
Don nun an bis in Ewigkeit! Teriesen. 


Mel. Befiehl du deine Wege, 


1852. Mein Zefu, lehr' mich bez 
ten, Zeig‘, wie ich andachtsvoll Vor 
deinen Vater treten, Und mit ihm reden 
fol! Du fiehft mein Unvermögen, Du 
fennjt mein Fleifh und Blut, Das 
gegen Gottes Segen So lau und fremde 
thut. 

2. Was Beten fey, das lehre Mich 
felbft durch deinen Geiſt; Gib, daß ich 
nichts begehre, Was der nicht beten 
heißt; Zuͤnd' heil’ge Luft und Liebe In 
mir zum Beten an, Daß id) aus wah— 
vem Triebe Mein Herz dir bringen kann. 

3. Wenn dann in deinem Namen 
Sch, Zefu, bitt' und fleh', So fprich du 
auch ein Amen, Und gib, daß es ges 
ſcheh; Sey du vor deinem Vater, Wie 
mir dein Wort verfpricht, Mein Vor— 
mund, mein Berather, Und meine Zu— 
verficht. 

4. Herr, ftärf auch meinen Glauben, 
Daß, wenn ihn Feind und Welt Mir 
fuchen ihn zu rauben, Er doc) den Sieg 
behält; Daß ich darf fröhlich hoffenz 
Mein Bitten fey gewährt, Der Him— 


mel fteh' mir offen, Wohin mein Herz 


begehrt. 


M, ©, Niegerin, geb, MWeiffenfee. 


Mel. Mein Salomo, dein freunde, 


1853. Mein Siegesfürft, dein Lie: 
ben ſey mein Himmel! Durchftrahle 


mich mit deiner Herrlichkeit, So weicht 


der Schein und Nebel diefer Zeit, So 
acht’ ich nicht der argen Welt Getümmel, 
So wird mein Lauf durch. feinen Falk 
gehemmt, So bleibt mein Herz bei kei— 
ner Noth beflemmt. 
2. Laß mic) in dir dad Herz DR 
‚ "me DE 


Ki 


EZ 


— 
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Ueberfluß; So kann ich ſtets die Feinde 
uͤberwinden, So ſchadet nichts des 
Feindes bittre Wuth, So ſiegt mein 
Geiſt durch dein Verſoͤhnungsblut. 

3. Gekreuzigt ſeyn der Welt und ih- 
rem Wefen, Sey meine Luft, wie jener 
Zeugen Schaar, Die unter Schmad) 
und Tod beftändig war, Die du dir 
ſelbſt zum Ehrenfchmud erleſen; Staͤrk' 
mich im Kampf, Herr, der den Sieg 
verſchafft; Gib mir durchs Wort zum 
neuen Leben Kraft! 

4. Ruf’ ich, fo wolleſt du mich bald 


erhören 5; Ich finde Dich im Suchen jeder= Sey Du nur Herr in meinem aus; Den { 
| Dein Nahefeyn jey meine Selig: | Schild des Glaubens mir verleih', Und ! 
Feit. Laß mich nur dich ald Haupt und | bric) des Feindes Pfeil entzwei. | 


zeit. 


König chreit Dein Liebesrarh ſey ein⸗ 
zig meine Ruh; Mit dir nur eil D 
meiner Heimath zu. 

5. Dein Sriedenswort, des innern 
Menfchen Stärfe,  Geleite mich auf 
meinen Pilgerweg; So irr' ich nicht 
auf deinem ſchmalen Steg. Gib, daß 
ich nur auf deine Führung merfe, So 


folg' ic) dir an deiner Vaterhand, Bis 


du mich bringft ins frohe Vaterland. 


Merl, Erfihtenen iſt der herrlich” Tag. 


1854. Mit deiner Gluth entzuͤnde 


mic), Dreiein ger Gott, herzinniglic) ! 
Salb' mich mit Feuer und mit Geift, 
zu beten, wie dein Trieb mich's heißt. 
Erhoͤr' mich, Herr! 

2, Du Beter ohne Gleichen, du! An 
deinem Herzen ſuch' ich Ruh'; Dein 
Mitgefuͤhl mit Freud, und Schmerz, 
Dein Beterdrang erfuͤll mein Herz! 
Erhoͤr' mich, Herr! 41 

3. Geiſt des Gebetes! deine Tauf' 
Helf' mir in meiner Schwachheit auf; 
Mit Seufzern, die Fein Mund aus: 
fpriht, Vertritt mich vor dem Thron 
im Licht. Erhoͤr' mic), gear! 

4. Und du, o Vater, neig' herab Zum 
Kinde, das dein Sohn dir gab, Den 
Scepter deiner Majeſtaͤt; Hoͤr' und er— 
höre mein Gebet! Elhor mich, Herr! 


Albertinl. 


Mel, Pr Jeſu Chrift, mein’d Lebens Licht. 


1855. Nach dir, o Gott, verlanget 
WR: . Mein Gott, “ denke ſtets an 
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ters finden! Erquicke mich im ruhigen dich! Zich' mich nach dir, wend’ dich zu, 
Genuß, Bei deiner Quell’ und deren * Und ſend' mir Huͤlfe für und fürt | 

































\ 


2. Ad), wer wird mic) befreien doch 
Yon meinem fchweren Suͤndenjoch? DO 
Herr, ich fehne mic) nach dir; Defreie 
mid) und hilf du mir! x 
3. Mein Wille ſteht zu dir gericht‘ 6 
Doc) das Vollbringen mir gebricht; 
Und wenn ich etwas Gut' s gethan, 
haͤnget doch noch Suͤnde dran. 1 
4. Gedenke, daß ich bin dein NE | 
Vergib und tilge meine Sind’; Daß 
ich zu dir auf freier Bahn Mich fiwin- | 
gen koͤnne himmelan. 4 
5. Rott' allen Weltſinn in mir aus; 


— 


6. Nach dir, mein Gott, laß mir | 
forthin Gerichtet feyn den ganzen Sinn; | 
Ich eigne dich mir gänzlich zu, Und ! 
ſuch' in dir nur meine Ruh’! : 

7. Hinweg, hinweg, du ſchnode Luft, 
Bleib’ mir auf ewig undewußt! Was 
hier mein Herz vergnügen foll, Dep ift 
alfein der Himmel voll. i 

8. Ad), Alles, was mich reißt von @ 
Dir, Du höchftes Gut, das treib’ von Mi 
mir! In dir, mein Gott, in div allein | 
Laß ewig meine Freude fegn! w 


PS __ Im Tr EEE 


Met, Kerr Jeſu Ehrift, mein’d Lebens Licht, 
(Pf. 25.) | 
1856. Nach dir, o Herr, verlanget 
mich, Du bift mein Gott, ich hoff' auf 
dich! Ich hoff’, und Din der Zuverficht, 
Du werdeft mich beſchaͤmen nicht. | 

2. Der wird zu Schanden; der did) 
ſchaͤnd't, Und fein Gemuͤthe von dir 
wend't: Der aber, der ſich dir ergibt, | 
Und dich recht liebt, bleibt unbetrübt. 

3. Herr, nimm dich meiner Seele an, 
Und führe mid) auf rechter Bahn! Laß 
deine Wahrheit leuchten mir Jm Wege, | 
der uns bringt zu dir. | 

4. Denn du bift ja mein einig's Licht, | 
Sch weiß von andrer Hälfe nicht! Ich 
harre dein bei Tag und Nacht; Was 
iſt's, das dic) fo faumend macht? 

5. Herr, wende deine Augen ab Von 
dem, was id) gefündigt hab’; Denf 
nicht an meinen Sündenlauf, "Den ich 
gefuͤhrt von Jugend auf! 34 

G6. Geden!' an deine Gatigkeit, Ih 


. ‚Bon Gebet. 
an die große Mildigkeit, Womit dein 
Herz zu —* pflegt Den, der ſich 


dir zu Füßen legt. 
| 


7. Du, Herr, biſt Fromm und herzlich 


gut Den, der ſich beugt und Buße thut; 
‚Wer deinen Bund und Zeugniß halt, 
| Der wird erhalten, wenn er fällt. 
8. Ein Herz, das deine Nähe ſcheut, 
Das wird in feinem Leid erfreut, Und 
wenn die Noth am tiefften ſteht, Wird 
es aus Kreuz zur Wonn’ erhöht. 
9. Nun, Herr, ic) bin dir wohl be: 
er Mein Leben ift in deiner, Hand; 
Du fieheft, wie mein Auge thränt, Und 
"wie mein Geift nad) dir-fid) jehnt. 
10. Die Angft, die mir zum Herzen 
dringt Und viele Geufzer aus mir 
zwingt, Iſt groß; du aber bift der 
Mann, Der alles Schwere heben kann. 
"11. Drum ſieht mein Auge ſtets nad) 
"dir, Und trägt dir mein Begehren für; 
Ach laß doch, wie du pflegft zu thun, 
"Dein Aug’ auf meinem Leben ruhn! 
T 12. Die Welt ift falſch, du bift mein 
Freund, Ders treulic) und von Herzen 
‚meint! Der Menjchen Bunft ſteht meift 
Fim Mund, Du aber liebft von Herzens⸗ 
grund. 
13. Zerreiß' das Netz, nimm weg den 
Strick, Vertilg' des Feindes Lift und 
Tüc', Und wenn mein Ungluͤck ift vor: 
bei, So gib, da ich Dir dankbar ſey. 
14. Laß mid) in deiner Furcht be= 
fiehn, Und ohne Falſch durchs Leben 
gehn; Gib mir die Einfalt, die dich 
ehrt, Und lieber duldet, als beſchwert. 
15. Regier’ und führe mid) zu. Dir, 
Auch andre Chriften neben mir; Nimm 


Gott verleiht, Des 
ben! 
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3. Denfe meiner Sünden nicht, . Die 
von Jugend auf mic Fränfen, Geh 
nicht mit mit ing Gericht, Willſt du 

aber, Herr, mein denken: Denfe der 
Barmherzigkeit! Sey mir gnädig, mir 
it's leid! 

4. Herr, du bift ja fromm und gut, 
Deine Wege ſind voll Guͤte; Du biſt 
der Elenden Muth, Du erhoͤreſt ihre 
Bitte; Deine Wahrheit, deinen Bund 
Legeft du in ihren Mund. 

5. Ad), vergib die Miffethat, Her, 

um deines Namens willen! Weiſe mir 
den beiten Pfad, Neinen Bund ſtets zu 
erfuͤllen Daß die Seel' auf jenen Tag 
In der Wahrheit wandeln mag. 
»6. Dein Geheimniß fey bei mir, 
Dich zu fürchten, dich au jcheuen! Mei: 
ne Yugen fehn zu dir, Du wirft meinen 
Fuß befreien. Wende dic), fey gnädig 
mir! Einſam, elend bin ic) bier. 

7. Meines Herzens Angie ift groß, 
Führe mic) aus meinen Nöthen! Binde 


mich von Enden los, Laß mich nicht 


den Jammer tödten, Siehe dod) mein 


Elend an! Siehe, was der Feind. ge: 
than! 


8. Haſſen Biel aus Frevel mic, 


Wollt du mir den Haß vergüten; Sch 
vertrau' und harı“ auf dich, Schlecht 
und vecht laß mic) behüten. 
loͤſe Zirael Aus der Noch an Leib und 
Seel! 


Gott er— 


— 
* 


Mel, Es iſt das Heil uns kommen her, 
1858. Nehmt glaͤubig an, was 
Ga⸗ 


Ihr ſi eren der Herrlich⸗ 


was dir mißfaͤllt/ von uns hin, Und gib 
mr deinen heil'gen Sinn! | 


(Der 25. Palm.) 
Mel. Meinen Zefum Taf’ Ich nicht. 


1857. Nach dir, Derr, verlauget 
= Du, mein höchfter Troft auf Erz 
a! Ach, mein Öott, ic) hoff’ auf dich, 
, 5 mich nicht zu Schanden werden, 
R aß, die meine Feinde feyn, Sich nicht 
ber mich erfreu'n! 
—8 Keiner wird zu Schanden gehn, 
dein harret im Vertrauen; Die 






feit Licht, Pie e, Reben haben! Ja, 
uͤber Alle reich iſt er; Je aͤrmer ihr, je 
reicher er; Wer bittet, ſoll empfangen. 
2. Nehmt's dankbar an, wenn Gott 
verzeiht; Er hat es ja verheißen! 
Laͤngſt war die Gnade ſchon bereit, Der 
Schuld euch zu entreißen. Heil dem, 
der fich zu flehn nicht ſchaͤmt! So fleher 
denn um Gnade! nehmt Von Chriſto 
ſel AN Frieden! 
. Nehmt willig an, was Gott, eud) 
Ihr, Die ihr. weint auf Erden! 
muͤſſen ſchmaͤhlich ſtehn, Die auf) O, wenn nur Er das Herz erfreut, Was 
e Bosheit bauen. Zeige deinen Weg find der Zeit Befchwerden? Sind eurer 
an, Wie ich felig wandeln Fann! | Xeiden noch fo viel: Gott ſetzet ihnen 













Wr 


== 


nimmt das Bofe, das euch quält; Er 


jeyd ihr vollfommen! 
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Maaf und Ziel, Schenft Freuden auch | Freude, fende Plage! Wenn ic) dich | 
ohn’ Ende. nur lieben fan! 
4. Nehmt muthvoll an, was Gott] 3. Weisheit nur, dich zu erkennen, | 
euch beut, Ihr, die ihr kaͤmpft mit Nur ein redlich ſtilles Herz, Das dich 
Suͤnden! Er iſt es, der das Herz er— Findlich Vater nennen Darf in Freud | 
neut, Er hilft euch überwinden. Er|wie im Schmerz. | 
4. Kraft und Muth und Herzendb | 
freude, Allen Menfchen wohl zu thun; 
Wenn ich in der Liebe leide, Stärkung, — 
ſtill in dir zu ruhn! 
5. Staͤrkung, Laſtern auszuweichen, | 
Ihren Reiz nicht anzufehn, Wenn fie | 
um mic) ftürmen, fchleichen, Droben, | 
ſchmeicheln, feft zu ftehn! | 
6. Nur auf deinen Willen fehen, | 
Dich, ſonſt Feine Seele, fcheutn, Mit | 
dir aufs und niedergehen, Vater, ſtets 
dir 5 ſeyn! 
. Wer kann dieſe Wuͤnſche ſtillen? 
Vater, kann's, als du? Ja, um 
deines Sohnes willen, Sagſt du mir. 


Erhörung zu! ee 4 | 


























gibt das Gute, das euch fehlt, In ihm 


e Rehmt ſterbend einſt die Selig: 
Feit, In Ehrifto ew'ges Leben! Zu Er- 
ben will er nad) dem Streit Aus Gna= 
den euch erheben. Dort ftrömt die Ful’ 
aus Gottes Meer, Dort fließen Feine 
Thränen mehr, Dort ftillt ſich jede 
Klage. K. A. Diring, 








Mel. Alles iſt an Gottes Segen, 


1859. Nimm die Rede meines 
Mundes, Mein Geſpraͤch des Herzens: 
grundes, Mein Gott, mit Gefallen an! 
Komm’ ich zu dir als ein Armer, Zeig’ 
dich mir als ein Erbarmer, Der dem 


- Sünder helfen. fann! Met. Eins tft noth, ach Herr, dieß Cine. J P 
2. Bet’ ich in der Reu' der Suͤnden, 1861. Nur dein Wille foll gefches if 
Laß dich, o Vertreter, finden, Der du hen, Denn er ift alleine gut! Unfer | ii 
bei dem Vater bift! Sind wir fchon un: | Mill’ fol untergehen, Weil er nichts 1% 
nuͤtze Knechte, So ift Jeſus der Ge=| als Unrecht thut. Sp weit unfer Wille | 
rechte, Der der Welt Verſoͤhner iſt. nicht eins mir dem deinen, Soll er nicht I ) 
3. Suhl ich täglich in der Seele, | gefchehen, und wenn wir auch weinen; Ih 
Wie mir noch fo Vieles fehle, Das id) | Er ſoll ſich verlaͤugnen, dann erſt wird N ne 
auch erbeten ſoll: D fo mach' aus deiz|er gut; Dann frommet allein, was er iſ 
ner Fülle, icher Heiland, wie's dein | finnet und thut. Al, 
Wille, Mid) mit Gnad' um Gnade voll!| 2. ‚Her, dein Wille foll auf Erden, 3 
4. Wenn ic) in bethranter Bitte Div|MWie im Himmelreich geſchehn; Was gi 
mein Findlich Herz ausfchütte, Bei der |vein Wille will, foll werden, Was er Ahin 
Ruthe deiner Zucht: Laß den Geift ein |nicht will, fol vergehn. Wir Kinder hi 
Abba fchreien, Und mir Kind'srecht anz | erkennen nur gut deinen Willen; Ach, ı 
gedeihen, Das den Schooß des Vaters lehr' uns ihn freudig in Allem erfüllen! für 
| ſut Gib, daß wir nicht folgen dem eigenen ii 
5. Laß mid) in den legten Stunden, Sinn; Sonft finfen wir immer und Ih) 
Als verföhnt durch heil'ge Wunden, In | ewiglid) hin. li 
getrofter Hoffnung flehn: „Jeſu, du] 3. Alles, was ſich widerfeget Deiz || ; 
„haſt's ja verfprochen! Laß, wenn Aug’ | nem Willen in der Welt, Hat fich {chen il, 
‚und Herz gebrochen, Meinen Geift|im Grund verleget, Und als Gößen 
„gen Himmel gehn!” PH. Fr. Giller. aufgeftellt. Es kann ja nichts gut feyn, Ih), 
m ald was du begehreft, Und Alles fe Au 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, böfe, was du ung verwehreft. Ach, dar: | 
1860. Nicht um Reichthum, nicht um gefchehe dein Wille allein! Was h.; 
um Ehre Bitt' ich, ew'ger Vater, dich ! | diefem entgegen, Fann gut ja nicht feyn. I 
Wenn ich Melt: Bieliäer wäre, Ohne] 4. In dem Himmel ift fein Streiten, | I 
Bott, wie arm wär" ich ? Dort ift lauter Einigkeit, Und das ſchon 


2. Nicht um thränenlofe Tage, Va— 


en u mein Herz dich an! Gende 


viel taufend Zeiten, Und feit aller es | 
keit, Ach, dort find nicht a 


4 i * * 





V. 


ſtreitende Willen, Denn Alles will Ei⸗ 
‚nen, den deinen, ar Ach, wäre 
es auch auf der Erde fo ſchͤn, So 
würde dein Wille alleine gefchehn! 
5. ©o viel taufend Menfchenwillen, 
Als noch auf der Erde find, Wolleſt du 
doch einmal ftillen, Bis ſich nichts, als 
Friede, find’t! Du wolleft nad) deinen 
I Befehlen fie wenden, Daß Alle nurdas, 
was du liebeft, vollenden; Daß Alles, 
‚Do Bater, dir lebe zur Ehr’, Wie Stern’ 
um die Sonne ſich reihen umher ! 
6. Unfern Willenlaßfich fenfen, Va— 
‚ter in den Willen dein: Daß man nicht 
' muß viele denken, Weil es Einer nur 
ſoll ſeyn! Wir Kinder, wir brauchen 
"nicht eigenen Willen, Wir follen nur 
| deinen, o Vater, erfüllen! Es ift unfer 
Wille zum Opfer nur gut; Ach, gib 
| u zu diefem den freudigften Muth! 
⸗ Michael Hahn, 











































H — O liebſter Jeſu, was haft ꝛc. 


138632. I Himmelsvater, Vater von 
uns Allen, Laß deines Namens Ruhm 
dir wohlgefallen, Und breit' ihn aus, 
daß er geheiligt werde Auf deiner 
Erde! 

2. Dein Reich zukomm' uns, Herr, 
das Reid) vom Frieden; Es flets zu 
mehren, laß uns nicht ermüden, Bis du 
einft ſelbſt erſcheinſt, o Fuͤrſt der Wahr: 
= In deiner Klarheit! 

. Dein Wille muͤſſe für und für ge: 
Ä eben: "Die Erde foll dein Wort voll: 
bringen eben, Wie deine Engel did) im 
Himmel oben Durch Thaten loben! 
4. Gib täglich uns, Erhalter, unfre 
Speiſe, Gedeihn der Arbeit, Früchte 
unſerm Fleiße; Gib uns va 
in der Noth Bewahrung, D Den Herzen 
Bes! 
5. Vergib die Schulden, die wir auf: 
‚geladen, Und ohne Wiſſ en haͤufen, uns 
aus Gnaden, Wie wir dem Feind ſein 


— 


geben! 

6. Ach, vor Verſuchungen behuͤt' 
uns gnaͤdig; Mach' uns der Luͤſte, die 
uns druͤcken, ledig! Laß uns mit Kinder⸗ 
ſinn und ohne Reuen In dir uns 
fr ven! ” 

7. So wolleft du, o Gott, allem 
dien Uns hülfreicy in and nach der 


— geifit, Liederbuch. IT, 
. 
P xy 


Vom Gebet. 


kraͤnkendes Beftreben Mit Luft vers 
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Zeit erlöfen! Dein herrlich) Reid), die 
Allmacht deiner Hande Bleibt fonder 
Ende! Dr, Sob. Fr, 9. Meyer. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. 


1863. O Jeſu, meiner Seele Leben, 
Mein hHöchftes Gut und nteines Herzens 
Luft! Dir will ich gänzlich mich erge= 
ben, Ach, Dämpfe du die Sund’ in mei- 
ner Bruft! Herr, nimm dich meiner 
Seele herzlich an, Und führe mich auf 
ew'ger Lebensbahn! 

2. Wenn mir der MWeltgeift Stride 
leget, Wenn Satan mid) von dir will 
ziehen ab, Wenn in mir ſich das Boͤſe 
veget, So jey, o Har, mein Picht und 
fefter Stab! Ach, nimm dich meiner 
Seele herzlicd) an, Und führe — auf— 
ew'ger Lebensbahn! 

3. O Gott, du Licht der frommen 
Herzen, Vor dir iſt Alles, Alles ſon— 


nenklar; Du zaͤhleſt deiner Kinder 


Schmerzen, Du hilfeft deiner auser- 
wählten Schaar! Ach, nimm dich mei- 
ner Seele herzlid) an, Und führe mich 
auf ew’ger Lebensbahn! 

4. Komm, fende, Herr, von deinen 
Höhen Licht, Leben, Kraft und Gnade 
deinem, Kind! Hilf mir im Glauben 
feft beftehen, Und ſegne mic), damit 
ich überwind’! Ach, nimm dic) meiner 
Seele herzlich an, Und führe mid) auf 
ew'ger Lebensbahn! 


Mel; , Nun fid, der, Tag geendet hat. 


1864. D Jeſu, meiner Seele Luft, 
Mein Heil und meine Zier! Wie wenig 
ift mir noch bewußt Bon deinem Werk 
in mir! 

2. Ad) ja, mein Herr, ich Flag’ ts 
dir: Ich bin vom Guten leer; Viel 
Boͤſes wohnet noch im mir, Das macht 
mir viel Befchwer! | 

3. Drum reich mir deine treue Hand 
Und hilf mir aus der Noth; Komm, 
bring’ mich bald zum neuen Stand, — 
Vertilg' all! meinen Tod! — 

4. Ich bin zwar dieſer Huld nicht 
werth; Daß aber Gott in dir Auch 
werde hoch durch mich geehrt, So hilf, 

o Helfer, mir! 

5. Toͤdt im mir aller Lüfte Gluth, 
Und pflanz' i I Ganz 


* 


* 


— 


einen neuen Sinn und Muth, Der dic) 


‘ bin Getroftfeib, Gut und Blut; Wenn 


jedem Schritte Hier in der Deinen 


ung i in deinem Willen ruhn ! 


Brod; Doch ſey's aud) unfre Speife, 


Dein Sohn mußt ja erdulden Die 
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Davon uns zu erlöfen Dein ** N | 
Blut hat Te a 















durd) Liebe preist! 
6. Ruf’ mich aus aller Sinfterniß, 
Und bringe mich zum Licht; Mach’ mei: 
nen Gang fortan gewiß Vor deinem 
iv Des Himmels! Ewigfeiten Biftdu es IF 
Halt’ deine Hand ftets über m mir nur, der Gutes fchaffe! 214: 
In en Kampf und Streit, Damit | Ehr. Fr. Zeller? | 
ich bleibe treu an dir Bis an das Ziel| f: 
der Zeit! 2.0 
8. Auf dich, Herr, wag ich i immer 


F "der Eiwiggleihe! Dein R auch | | 
alle: ‚Kraft; Dein alle — 


Mel. Nun bitten wir den heiligen Geiſt, 


1866. D Bater, ber du im Himmel: | 
bift, Dep Macht und Lieben unendlich J 
iſt, Vater aller Kinder, die dein Herz 
kennen, Und in dem Sohne dich Dee 
nennen: Wir flehn zu Dir! u 
2. Dein Name werde der Welt ve 4 
Fannt! Mad)’ ihn groß und herrlich dem 
Verftand, Süß dem ganzen Herzen, in - 
Lehr’ und Leben; Hilf uns, div, Bater, | 
die Ehre geben; Gib uns dein Wort! 
3. Dein Reich der Gnaden und Herr= 
lichfeit Komme zu uns, herrfche weit J 
und breit! Den Geift zum Worte”) 
woll’ f du uns geben, Damit wir —59 zii 


du nur bleibeft mein Gewinn, Du aller- 
hoͤchſtes Gut! 

9. Ja, bleibe mein und fuͤhre mich 
Durch dich zu Gott hinein, So will ich 
dir, und, nur durch dich, Dem Vater 
dankbar ſeyn! 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


1865. O Vater, den dort oben Die 
ſel'gen Schaaren loben Im hohen Hei— 
ligthum: Laß dir der Kinder Lallen 
In Jeſu wohlgefallen, Durch ihn find 
wir dein Eigenthum! 

2. Hilf felbft, dir unfer Leben Von 
nun anganzergeben, Zu deines Namens |: 
Preis! Laß ihn geheiligt werden, Bis 
wir ihn preifen werdew Ber dir in heil’ 
ger Engel Kreis! 

3. Ach, laß dein Reich bald kom— 
men! Laß uns mit deinen Frommen 
Ihm froh entgegen ſehn! Laß uns mit 


dort! 
4. Dein — gnaͤdiger Will | 
Kath, Den ſtets der Himmel erfuͤllet 
hat, Muͤſſ' auch fo auf Erden mit Laͤſt ü 
geſchehen, Und aller boͤſe Rath unter⸗ 
gehen In aller Welt! 4 
5. O Vater, dem man vertrauen ü 
mag! Gib uns unfer Brod auf jedem | 
Tag! Gibesuns auch heute! Doch bei 
den Gaben —* uns Erkenntniß Des 
Gebers haben, Mit Lob und Dank! = 
6. Zwar umverth find wir fo vieler 
Huld! Ach, vergib uns unfrer Sünden , 
Schuld Alle Tage reichlich! wer kann ' 
fonft leben ? Wir aber wollen auch dem M 
vergeben, Der uns betrübt. am 
7. Schenfft du ung Gnade, fo gib Wi 
auch Kraft, Aller Verfuchung, die Sa= 
tan ichafft, Glaͤubig begegnen, daß Wi 
Melt und Sünde Bei allem Anfall uns Mil 
nicht entzuͤnde; Laß und den Sieg! 
8. Erlöf’ ung endlich, bis in den Tod, 
Don dem Boͤſewicht, von aller 


Mitte Dem fchönen Ziele näher gehn! 

4. Dein Wille foll gefhehen! Laß 
uns auf Jeſum ſehen Daß wir ihn 
richtig thun Sa, es geſcheh' Dein 
Wille! In der Ergebun tille Laß 


5. Du Geber aller Gaben, Laß uns 
aud) heute haben Von dir das noͤth'ge 


Mie Kefus, Dir zum Preife Etwas zu 
thun, du guter Gott! 
6. Vergib uns unſre Schulden; 


= * un 


Strafe unfrer Schuld! Du Vater 
voll Erbarmen, Vergib uns denn, uns | Daß wir einft mit feligenkippen fagen: | 
Armen, Gib uns für — „Der Her hat geholfen und uns ges 
duld! tragen» Es iſt vollbracht!‘ f 

7. Fuͤhr' und nicht in Gefahren Der 9. Dein ift das Neid), du vegievft 
Melt; doch drin bewahren Wird deine | allein; Ale Kraft, Allmächtiger, iſt 
Baterhand! Erlöf’ I: dem Bofen, dein; —9— und are fey Dir ge⸗ 


R 4 4 
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Logan Durch alle Zeit und im ewigen | 
Neben Biſt du allein! 

| 10. Wir ſagen: Amen, es foll ge: 
ra ehn! Unfre Bitten find gern vor dir, 
I. Sie find ſchon erhoͤret; du ſprichſt 
—* oben, Und wir hier unten, Dein 

Bis zu oben: 3a, Amen,ja! \ 
€, ©. Woltersddrf. 

EB Mel, Allein Gott in der Höh’ ſey Ehr. 
967. I) Vater, unfer Gott, es iſt 
| möglich auszügründen, Mie du 
* IE anzurufen biſt; Vernunft Fann’s 
gar nicht finden! Drum gieße, wie's 
dein Wort berheißt, Aus über uns den 
ee Geift Der Gnad’ und des Ge— 





















Laß ihn mit Seufzen kraͤftiglich 

uns ftets bei dir vertreten, So oft wir 

fommen, Herr, vor dich, Zu danken 

ind zu u beten! Laß nicht nur reden un: 

fon Mund; Hilf, daß zu dir von 

He sensgrund, O großer Gott, wir 
5 


rufen! 
* Zeuch unſer Herz zu dir hinauf 
Im Beten und im Singen, Thu' uns 
55 Lippen auf, Ein Opfer dir zu 
‚bringen! Laß dir’s gefallen, wenn dir 
da Das Herz ift mit den Lippen nah, 
Und deine Liebe fuchet ! 
4. In Geift und Wahrheit laß zu dir 
Das Herz uns immer fehren, Mit An: 
dacht beten für und für, Und ung nichts 
remdes ftören! Gib ung des Glau—⸗ 

bens Zuverſicht, Daß wir, was wir 
&biten, nicht In Chriſto je be: 
weifeln! | 

Eh Hilf, daß wir weder Zeit noch 
Maaß Im Beten dir vorſchreiben, An— 
halten ohne Unterlaß, Bei deinem 
Willen bleiben; Stets ſuchen nur, was 
Ehr' Und unſre Wohlfahrt mehr 

mehr Befoͤrdert hier und ewig! 

6. Laß uns üı zen und Gemüth |3 
unfer Thun 






F würdig ſeyn, So Hi du ars Kane 
allein Die Birt-uns doc) gewähren! 
7. Du, Vater, weißt, was und ge: 
de: In diefem armen Leben; Es ift 
r auch verborgen nicht, In "welcher 


wis dich an, Dein Herz uns nicht 
* 
# 


Y.. Bon Gebet. 


serlaflen Tann! 
un 


















Noth wir fchweben! Um Beiftand fle— 
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Du bift ja unfer 
. Wir haben ja die Sreudigfeit In 


gef Ehrift empfangen; Sein Önadens 
ftuhl ijt ja bereit, Damir wir Gnad’ 
erlangen! Drum laß hier und an allem 
End’ Uns ftets aufheben heil'ge Hand‘, 
Ohn allen Zorn und Zweifel! 


Dein Nam’, o Gott, geheiligt 


werd”, Dein Reich laß zu ung Fommen! 
Dein Bir gefchehe auf der Erd’; Gib 
Brod, Fried, Nutz' und Fommen! am 
unfre Sünden uns verzeih', Steh uns 
in der Verfuchung bei! Erlöf' uns von 
dem Uebel! 

10. Die Alles, Vater, werde wahr, 
Du wolleft es erfüllen! Erhoͤr' und hilf 
uns immerdar Um Jeſu Chriſti willen ! 
Denn dein, o Herr, ift. alfezeit Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit Das Reich, die 
Kraft, die Ehre! 


Joh. Angelus, (DI 


Mel. Merde munter, mein Gemütbe, 


1868. Die reich ift.der zu ſchaͤ— 
gen, Melcher Ehriftum Jeſum hat! 
Nichts ift ſolchem gleichzufeßen, Er 
hat aller Fülle fatt: Jeſus Chriftus will 
allein Uns des Guten Fülle ſeyn, Tiefer, 
als der Grund der Meere, Höher, als 
die Sternenheere! 


2. Was wir Menfchen Edles haben, 


Alles koͤmmt von Jeſu ber; Alle Leib's- 


und GSeelengaben, Muth und Gut, 
Troft, Freud' und Ehr’ ! Alles, was uns 
dort und hier Stillt die innerfte Begier, 


Gibt und Gott aus Jeſu Fülle; Denn 


es ift des Vaters Wille. 


— 


3. Willſt du bei geſunden Tagen 


Friſten deine Lebenszeit; Willſt du von 


des Kummers Plagen Recht im Here 


zen ſeyn befreit; Suchſt du in der Ar— 
muthönoth Milde Hand und täglich 
Brod: Laß es nur durch Jeſum geben, 
Dann Dh Hülfe dir geſchehen! 

4. Wenn dich Suͤnde traurig ma— 
chet, Und dein Herz geaͤngſtet iſt; 


der Tod vertreibt das Lachen, 
voller Todes biſt: Jeſus hebt die 


den auf; Er verlängert deinen Lauf; 


Er laͤßt au des Todes Gründen Dich 
noch) einen Felfen finden. 
5. Jeſus bat uns durc) fein Leiden 
Und durd) feine Sterbensnoth Mitge- 
teilt die Himmelsfreuden, Und uns 


—* 
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Seligkeit, Alles, was uns allezeit 
Dort im Himmel, hier auf Erden Kann 
zur GSeelenfreude werden. 

6. Nun, fo laßt und mit Vertrauen 
Sefum faffen, und auf ihn Mit des 
Glaubens Augen ſchauen, Ihm ver- 

trauen Herz und Sinn! Laßt uns ohne 

Unbeſtand Reichen ihm die rechte Hand, 
Daß er ewig uns behalte, Und in 
Gnaden ob uns walte! 

7. Die ihn bitten, wird er hoͤren, 
Und nach ſeiner Guͤtigkeit Aller Huͤlfe 
ſie gewaͤhren In der armen Lebenszeit. 
‚Aller Segen, alle Gab’ Fließt aus 
feinen Hohn herab; Alle, die nad) ihm 
verlangen, Sollen Gnad' um Gnad’ 
empfangen. 

8. D Herr Jeſu, den wirflehen, Dem 
wir liegen hier zu Fuß, Geuß von dei— 
nen Himmelshoͤhen Nieder deinen Ue— 
berfluß! Daß mit Freuden unfer 
Mund Al dein Wohlthun mache Eund; 
Daß befenne Geift und Wille: „Au 
dem Sohn ift alle Fuͤlle!“ 


x 


Mel.s Eoltt’ ed aleich bisweilen ſcheinen. 


1869. Schau' mit herzlichem Er⸗ 
barmen, Liebſter Heiland, auf mic) Ar⸗ 
men! Laß mein Elend, laß mein Flehn, 
Jeſu, dir zu Herzen gehn! 

2. Alle, die zu dir gekommen, Haſt 


du liebteich aufgenommen; Keinen, der 


dich angefleht, Keinen haſt du je ver— 
ſchmaͤht! 

3. Alle, die zu dir gebetet, Hat dein 
ſtarker Arm gerettet; Denn der Laſten 
großes Heer Iſt zu tragen dir nicht 
ſchwer! 

4. Freudig darf ich auf dich hoffen, 
Tauſend Wege find dir offen, Macht. 
und Meisheit fehlt dir nie: Helfen 
kannſt du ohne Muͤh'! 

5. 5a, du Herr von meinem Leben, 
Stärke Fannft und wirft du geben! 
Steh’ durch de einen Geift mir bei, Daß 
ich ftarf in Schwachheit fey! 

6. Laß mir, nicht den Glauben wan- 
Ten; Einft werd’ ich Dir doch noch) dan⸗ 
ken; Einſt, mein Heiland, preiſ ich 
dich Fuͤr mein Elend ewiglich! 

7. O, mit welchem ſtillen Herzen 


Litteſt du, Herr, "eo und Schmerzen!! 


Fi ünftes Buch. 


frei gemacht vom Tod. Er gibt alle] Du vertrauteſt deinem Gott Sn = 


















tiefften Todesnoth! 

8. Angefpien, verhohnt, gebunde 
Voller Blut und voller Wunden, Sti 
geduldig, wie ein Lamm, Hingeft du 
am Kreuzesftamm! . 

9. Ich will auch mit ftillem Herzen | 
Gott vertrau'n in meinem Schmerzen; 
Ihm ergeben will ich mic); Immer | 
liebt er vaͤterlich! 

‘10. Fa, wenn ich auch elend bliebe, | 
Bleibft du doch, mein Gott, die Liebe 
Troſtvoll, unvergeßlic fen, Ew'ger 
Gott, mir deine Treu’! Savater. | 


Mel, Liebſter Sefu, wir find bier, 


1870. Sende, Vater, deinen Geift, M' 
Da ic) por dein Antlig trete, Daß, wie @” 
du mich felber heiß’ft, Sch im Geift und J, 
Mahrheit bete; Lehre mich, dich recht 
erkennen, Und dich Abba, Vater, | 
nennen. 
2. Treuer Jeſu, hilf du mir, Daß | 
ich bet’ in deinem Namen, Daß, was! 
Gott verheißt in dir, Mir auch werde. 
Fa und Amen; Sprid) für mid, und @” 
laß mich eben Dich zur Rechten Gotz | 
tes ftehen! m 
3. Heiliger, Geift, erleuchte mich, | A 
Und entzünde mein Verlangen, Daß e 
ich Gottes Huld durch dich Voller nz) 
brunft mög empfangen! Brich die 
Tragheit, zeuch die Sinnen Aus der 
Melt zu dir von binnen! | 
4. Heilige Dreieinigfeit, Urſprung 
aller guten Gaben, Laß mid) wahre 
Sreudigkeit Und im Herzen Zeugniß 
haben, Daß du ftets nach deinem Milz 
len Wolleſt meine Bitt' erfüllen ! 


Mel. Macher auf, ruft uns die Stimme. 


1871. Se du mir nur nie ein 
Schrecken; Nie mäfl’ ich mid) vor dir 
verftedken, Wie einſt der erfte Suͤn⸗ 
der that! Ward gleich maͤchtig mei— 
ne Suͤnde, So iſt doch, ſeit du mich 
zum Kinde Des Himmels annahmft. 
deine Gnad' Unendlich mächtiger, Odu 
Barmherziger, Meine Zuflucht! In 
Angſt und Noth, In Kreuz und Tod 
Mein ewig treuer Herr und Gott! 

Albertini. 
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—4 Mel. Ach, bleib’ mit deiner Gnade. genden, des Shriften werth, Sind es, 
11872. ©» lang’ ich hier noch walle, | die mein Herz begehrt. 

Soll dieß mein Seufzer feyn: Ich 4 Geber aller guten Gaben! Feften 
) forech” bei jedem "Falle: „Herr, hilf] Slauben möcht. ich haben, Wie ein 
ſpre ae — 
mir, ich bin dein!‘ Meerfels unbewegt, Wenn an ihn die 
‚ 2. Wenn id) am Morgen wache, | Woge ihlät; 0 0° 

Und fchlafe Abends ein, Befehl’ ih) 5. Lieb', aus deinem-Herzen ftams 
| Gott die Sache: „Herr, hilf mir, ich |mend, Immer rein und immer flam: 
bin dein!” mend; Liebe, die dem Feind verzeiht, 
3. Geh’ ich an die Gefchäfte, Bitt' Und dem Freund das Leben weiht; 
‚ich, daß fie gedeihn, Ihn um DVerftand| 6. Hoffnung, die mit hohem Haupte, 
und Kräfte: „Herr, hilf mir, ich bin | Wenn die Welt ihr Alles raubte, Hin: 
dein!“ blickt, wo fie wonnevoll Alles wieder 
4. Will ſich mein Sleifch vergehen, | finden fol; — 
Betrogen von dem Schein, So halt ih| 7. Starken Muth im Kampf des 
an mit Slehen: „Herr, hilf mir, id) bin | Ehriften Mir der Welt und ihren Lüften; 
dein!“ Sieg dem Geiſt, und, wenn er fiegt, 
5. Wenn mich die Sünden Eränfen, | Demuth, die im Staub ſich ſchmiegt; 
So Fann ich noch allein An den Berz| 3. Duldung, allefebensplagen Mit 
fühner denken: „Herr, hilf mir, ich | Öelaffenheit zu tragen; Stilles Har— 
"Bin ven!” _ u bis der Tod Mich erlöst auf dein 
6. Fühl ich mich ſchwach im Beten, | Gebot; 

it mein Glaube Hein, Soll mic) | 9. Seelenrube, Muth im Sterben, 
‚fein Geift vertreten; „Herr, hilf mir, | Wann die Lippen ſich entfärben, Und 
‚ich bin. dein!" _ der legte Seufzer fpricht: „O mein 
7. Muß ich in Leidenstagen Ver-Jeſu, laß mic) nicht!” 

‚laffen, einfam feyn, So will ich find-| 10. Willſt du, Herr son meinem 
lich fagen: „Herr, hilf mir, ich bin Leben, Diefe Seligfeit mir geben, So 





































8. Will Satan mich berauben, Und | heitern Tag gemacht ! 
macht die Welt mir Pein, Ruf’ ich ges| 11. Immer will ich beten, ringen, 
troft im Glauben: „Herr, hilf mir, ich | Stille harren, Dank dir bringen, Bis 
bin dein!“ bein Ruf einft meinen Geift Zu Dir, 
9. Macht aud) mein Herz mir Vater, Fommen heißt! 

Grauen, Der Herr fey nicht mehr| 12. Seele, gib dic) nun zufrieden! 
mein, So feufz ich voll Vertrauen: Jeſus koͤmmt, und ftärkt die Muͤden; 
N Her, hilf mir, ich bin dein!“ Nur vergiß nie fein Gebot : „Sey ge: 
7 10. In meinen Jeßten Stunden |treu bis in den Tod!‘ 

| Schaͤtz' ich mich heil und rein Durch Ehriſt. Friedr. Daniel Schubart. 
meines Heilands Wunden, Er hilft INNEREN BR. 
mir, ich bin fein! 9. Fr. Hiller, Mel. ‚Gott des Himme und er Erden, 

} 1874. Vater, denk' an deinen Na⸗ 
| men, Den von Anfang her du trägft! 
} a Mel. Sollt' ed gleich bisweilen jcheinen. Sprich zu mir ein Fräftig Amen, ie 
| 618. Urquell aller Seligkeiten, du es zu Andern pflegſt, Daß ich 
ie in Stroͤmen ſich verbreiten Durch duͤrfe zu dir gehn, Und vor deinem 
dpfung weit ⸗Gebiet, Vater, Throne ſtehn!“ 
mein flehend Lied! 2. Vater bift du ja zu nennen, Weil 
2. Nicht um Güter diefer Erde, du uns gefchaffen haft; Wir fonft Fei- 


die Weltluft komm' ich nicht, Vater, und Raft; Alle Vaterfchaft in dir Liegt 
vor dein Angeficht ! und quillet für und für! 

| * Si die mich nicht verlaffen, | 3. Vater bift du, weil du nähreft, 

| ch 


an ſterbend werd erblaſſen, Zus | Was geſchaffen deine Hand; Zahllos 





Eden! wird meiner Leiden Naht Mir zum“ 


Des erhab'nen Geifts Befchwerde, Um nen Vater kennen, Nur in div ift Ruh’ 
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Gut du uns befcheereft, Segneft je 

lich alles Land; Ohne dic vergingen 

wir; Alles Leben ruft zu Dir! 

4. Vater, ach, ein treuer Bater, Der| 7 
| ung auch erlöfet hat! Was Fein Vater 
thut, das that er, Tilgte unfre Miſſe e⸗ 
that, Gab den Sohn zum Loͤſegeld Für 


| — die abgefallne Welt! 


5. Vater“ kann ich nun erſt fagen, 
Seit. dieß hohe Werk vollbracht; Kin: 
Desnamen wir nun tragen, Kinder find 
aus uns gemacht! Abbe, lieber Vater, 
hör’, Denf der vor ‚gen Zeit nicht mehr! 
6. Vater, ich bin ir’ gegangen; 
Neige wieder Dich zu mir! Nach dir 
ſtehet mein Verlangen, Ziehe wieder 
mic) zu dir! Vater, was verloren ift, 
Kette du durch Jeſum Ehrift! 


Mel, Gott fey Dank in aller Wert, 


1875. Mater, der du ewig bift, 
Deffen Thron gegründet ift Ob der 
Himmel Firmament, Und an aller 
Melten End’! 

2. Deinen Namen laß allein Heilig 
und geheiligt feyn, Wo die Sonn’, am 
Morgen fteht, Und des Abends 
niedergeht! 

3. Dein Reich Fomm! in vollem Lauf! 
Die Gerechten warten drauf; Die be: 
truͤbte Greatur Sehnet ſich nach ſeiner 
Spur! 

4. Wie dein Wille dort entſteht, Und 
im Himmel herrlich geht: Alſo hilf uns 
ſolchen nun Freudig auch auf Erden 
thun“ 

5. Gib uns ſtets, was Leib und 
Geiſt Zeitlich und auch ewig jpeist! 
Brod des Lebens, gib, daß wir Taͤglich 

/hungrig ſey'n nach Dir! 

6. Herr, vergib uns unſre Schuld 
In Erbarmung und Geduld, Wie auch 
dem, der uns gekraͤnkt, Werde feine 
Schuld gefchenft! 

7. In Berfuchung führ' ühs nicht! 
ke in Bi Rath und Licht, Und 

, wenn e3 druckt, vs du 





| ans jur eilt uns nad), un 

bie ee ec Ungemach; Steh' uns, 

Herr, in Noͤthen bei, Mach' uns alles 
er frei! 

9. Den dein, Vater, ift Das Reich, 

Melt und Satan tobe gleich! Es bricht 
































an hier in der Zeit, Und waͤhrt bi bis al 
u 4 





Die A thut und ae i 
wirkſt Alles, du allen, Nichts m 
dir unmöglich fen. 

11. Dein ift hier in Diefer Zeit Sant 
und Ruhm und Herrlichkeit, Herr u 
Vater, dein allein Soll die Ehr' —— 
ewig ſeyn! 


* eigener Melodie. | 


1876. Pater unfer im —— 
reich, Der du uns Alle heißeſt gleich) 
Brüder feyn, und dic) rufen an, Daß. 
von ung werd’ Gebet gethan: Gib, daß 
nicht bet’ allein der Mund, Hilf, daß 
es geh’ von Herzenögrund! 0 
2. Geheiligt werd’ dein Name — 
Dein Wort bei uns hilf halten veii 
Daß wir auch leben heiliglih, Nach 
deinem Namen wuͤrdiglich. Behuͤt' min 
Herr, vor falſcher Lehr,, Das arm ve 
fuͤhrte Volk bekehr'! | 
3. Es komm' dein Reich zu diefer 
Zeit, Und dort hernach in Ewigkeit 
Der heil'ge Geiſt uns wohne bei 9 
feinen Gaben mancherlei; Des Satans 
Zorn und groß’ Gewalt . Zerbrich, of 
8 die Kirch’ erhalt’! 
Dein Will gefchen', Herr Goft | 
—58 Auf Erden, wie im Himmel, 
reich! Gib uns Geduld in Leidenszeit, 
Gehorſam feyn, in Lieb’ und Leid; Und 
ſteure allem Fleiſch und Blut, Das wi | 
der deinen Willen thut! M 
5. Gib uns heut’ unfer täglich Bob) 
Was man bedarf zur Leibesnoth! Be: 
huͤt' uns, Herr, vor Krieg und Sic 
Bor Seuchen und vor theurer 
Daß wir in gutem Frieden ſtehn, Der 
Sorgen und dem Geiz entgehn! 
6. AM unfre Schuld. vergib uns 
Herr, Daß ſie uns nicht betruͤbe mehr 
Wie wir auch unfern Schuldigern | Ver 


— — 


iu Zi a —— 
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geben ihre Schulden gern; u Die nd r 
mach’ uns Al bereit, In 2; en &iob 
und Einigkeit! 4 
7. Führ und, Herr, in Berfuchung 
nicht, Wenn uns der böfe Geift. anfich j ! 
Zur linken und zur rechten Hand Hi il | 
uns thun ſtarken Widerſtand; d. 
Glauben feſt und wohl. gerüftt, U mi 
Durch des his gen Geiftes Troſt! 


7 







| finde die Zeit und Tage bof'! Erlöf’ ung 
von dem ew’gen Tod, Und tröft' uns in 
) der legten Noth ! Befcheer uns, Hear, 
ein ſel ges End', Nimm unſre Seel' in 
deine Hand’! 

9. DO Bater, dein ift ja das Reich, 
Du bift allmaͤchtig auch zugleich! Gib, 
daß wir dir gehorfam fey'n, Und trau'n 
auf deine Macht allein ! Gib, daß wir 
‚ deine Herrlichkeit Jetzt Preifen und in 
Ewigkeit! 

10. Amen, das ift, es werde wahr! 
Staͤrk unfern Glauben immerdar, Auf 
= Daß wir ja nicht zweifeln dran, ES fey 
F alfo die Bitt' gethan Auf dein Wort in 
dem Namen dein; So fprechen wir das 
" Amen fein! Dr. M. Luther, 


Mel, Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


| 1877. Vergib uns, lieber Herre 
e Du Väter aller Güte, AR unfre 
Suͤnd' und Miffethat, Vor Schaden 
uns behüte; Und wend' von uns dein 
ſtreng Gericht, Mit deinem Geift ver- 
laß uns nicht, Daß wir im rechten 
Glauben rein Dir, Herr, allein Hier 
dienen und gehorfam fey'n! 

2. Erbarm’ dich unfer, Jeſu Chriſt, 
Du Duellbrunn aller Gnaden, Und hilf 
uns, denn allein du bift, ‘Der wehren 


aus aller Noth, Das du mit deinem 
theuern Blut Erlöfer haft von Schuld 
und Pein; Laß deinen Schein Der 
Gnaden allzeit bei uns ſeyn! 

3. Erhoͤr, Gott Vater, unfre Bitt', 
Hilf uns und ſey uns gnädig! Herr 

Ehrift, hir’ uns und uns vertritt, 
Mach' uns vom SKinechtsgeift ledig! 
Erhoͤr' uns, heil'ger Geift, zugleich, Fu 
unfrer Noth nicht von uns weid)'; Du 
willſt ja nicht des Sünders Tod, Ge— 

treuer Gott! Hilf endlich uns aus aller 

h! 


% 


» 
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878. Vergiß mein nicht, daß ich 
Edi nicht vergefie, Daß ich beftändig 
meine Pflicht ermeffe, Herr, gegen dich! 
erinn're ftetS mein Herz Der unzähl: 
baren, theuern Seligkeiten, Die du mir 
ungeſucht haſt wollen beitan Du 


V. Vom Gebet. 
3. Bon allem Uebel uns erlöf’; Es wirſt, was mir hinfort gebricht, Ver— 









voller 
kann dem Schaden! Errett' dein Volk 


Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen. ih 
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geffen nicht! 

2. Berlier mich nicht, mein Hirt, 
aus deinen Armen, Aus deiner Hand, 
aus deiner Huld Erbarmen, Von dei— 
ner Weide, Die mein Herzerquidt, Aus 
deinem Führen, Locken, Warnen, Sor— 


gen, Das id) bei dir genieß’ vom Abend 


bis zum Morgen! So lang’ dein Stab 
fein - Amt verrichtet, Verlier mich 
nicht! 

3. Verlaß' mich nicht, mein Herr 
und beſter Lehrer, Bei der Gefahr ſo 
vieler Friedensſtoͤrer; O wache gnaͤdig, 
und laß dein Panier Mich ringsumher 


wie tauſend Schilde decken, Daß keines 
Feindes Macht und Heer mich kann er= 


fhreden; Dein Auge leite mic) im 
Licht! — Berlaß mich nicht! 

4. Verſtoß mich nicht; doch wie 
kannſt du verſtoßen, Du, deſſen Augen 
fuͤr die Suͤnder floßen? Du, deſſen 
Herz fuͤr uns am Kreuze brach? Dein 
Mitleid heißt dich gern die Schwachen 
tragen; Wer follte, Herr, bei dir an 
der Vollendung zagen, Da dir das 
Herz vor Liebe bricht? Verſtoß mid) 
—* | 
Vergiß auch nicht, Herr, deine 
noffen, Für die dein Blut in 
raft gefloffen; O faſſe fie mit 
Gib, daß dein 


Yen 


Deiner Liebesmacht! 


Voit fic deiner bald erfreue, Und Jeg⸗ 


licher dir. ſtift ein Denkmal deiner 
Treue. 3a, laß uns unfre theure Pflicht 
Vergeffen nicht! . 

6. Vergiß mein nicht! und wer kann 
dich vergeſſen? Wir koͤnnen ja die 
Gnade nicht ermeſſen, Daß wir in dir, 
und du in unswillft ſeyn! Wie follt’ ich 
nicht an dich, du an mic) denken, Da 
du mich willft in Dich, und Dich in mid) 
verfenken? Du wirft mich ewiglich, 
mein Licht, Vergeſ en nicht! 

G. Arnold. 


Ei el, ein En 10, 

V giß mein nicht, der du 
ic geboren, eh ich 

konnte denken! Ach, hab’ auch jeßt, 

mein Hüter, auf ich) Acht! Ich will 

mich fill zu Deinen Füßen ſenken; Neig' 

du zu mir dein holdes YUngeficht! Ver: 


giß mein nicht! BEN 






F 


J. 


2. Mich drückt die Laſt der ſchnoͤden 
Eitelkeit, Die weite Welt will mir zu 
enge werden, Was Andre labt, ver 
mehrt mein Herzeleid, Miv blickt nur 
trüb’ die Herrlichkeit der Erden Jm 


mein befhamt und thranend Angeficht.. 


Vergiß mein nicht! \ 
3. Wo fuch’ ich num bei dieſem Jam— 


‚mer Ruh’? Men foll ich denn mein 


Elend wohl erzählen? Bift du es nicht, 
du Sünderheiland, du? Immanuel, 
die Zuflucht Franfer Seelen? Ja, ja, 
du bifts, wie dein Mund yelbft vers 
fpricht! Vergiß mein nicht! 

4. So eile denn, mein treuer 


Arzt, herbei, Da Niemand fich will 


meiner Noth erbarmen! Komm, mache 
mich von meinem Schmerze frei, Er- 
quicke mich, mein Freund, in deinen Ar- 
men; D thu” an mir nad) deiner Jeſus— 
pflicht! Vergiß mein nicht! 

5. Wie wollteft du dein armes, Franz 
fes Kind, Ob's gleih aus eigner 
Schuld in Schmad) gefallen, Da ſich's 
zu dir mit Thränen wieder find’t, Wer: 
ftoßen? nein! erhoͤr' mein fchwaches 
Lallen! Du bift getreu, Dein Vater: 
herze bricht! Vergiß mein nicht! 

6. Ich fehwinge mich, mein Leben, 
um dich her, Bis Dich dein Geiſt in 


meinen Geift verfläret; Bis einft mein 


Herz, von Angft und Zagen leer, Die 
Gotteskraft in deinem Blut erfähret. 
Sch halte feft, was mir dein Wort ver- 
fpricht, Vergiß mein nicht! 

7. Sa, Herr, du horft, du endeft 
meine Pein; Ich fehe fchon, wie meine 
Feinde fliehen; Sp will ich denn mit 
dir gefreuzigt feyn, Und aus dem Tod 


zum Leben neu erblühen! Du bift mein. 


Heil, mein Leben und mein Licht! Vers 
giß mein nicht! 

8. DVergiß mein nicht, auch in der 
legten Noch! Wann Aug‘ und Ohr, 
Vernunft und Sinne weichen, So zeig’ 
das Bild von Deinem Kreuzestod Dem 
muͤden Geift zum fihern Önadenzeichen. 
Wann einft die Welt vergeht, Und im 
Gericht, Vergiß mein nicht! | 

9. Doc) laß mich deiner ew'gen Lieb’ 
und Treu‘, Du milder Hirt', in fteter 
Liebe denken! Gib mir ein Herz, das 
innig dankbar fey, Und nie fich weigre, 
Dir ſich ganz zu ſchenken! Herr, Herr, 





winden. 


—* 


® treuer Gott, von dir, Der du das 


” 






































laß mich der Gegenliebe Pflicht Ver⸗ 
geſſen nicht! — 
Mel. ‚Werde munter, mein Gemuͤthe. = | 
1880. Wenn dich Unglück hat bes | 
treten, Wenn du fteckft in Angft und | 
Noth, Mußt zu Gott du fleißig betenz | 
Beten hilft in Noth und Tod; Dann | 
wird er fein Angeficht Weber dich er= | 
höhn im Licht; Dann wirft du fein Heil | 
erblicfen, Und dein Herz mit Troft ers | 
quicken! —4 
2. Keiner, Keiner wird zu Schan⸗ 
den, Der ſich ſeinem Gott vertraut, 
Sey auch Noth um Noth vorhanden 
Dennoch bleibt er auferbaut. Ob es 
ſcheint, als hoͤrt' er nicht, Gott weiß 
doch, was dir gebricht; Deine Noth A 
mußt du ihm Elagen, Und in Feiner | 
North verzagen. ni 
3. Rufen, Schreien, Klopfen, Bes | 
ten, Iſt der Ehriften befte Kunft; Alle | 
zeit gläubig- vor ihn treten, Findet 
Hilfe, Gnad und Gunft. Wer Gott, 
feft vertrauen Fann, Iſt ein hochbes ' 
glücdter Mann; Der wird allzeit Netz 
tung finden, Kein Feind wird ihn übers: 











4. Lerne Gottes Weife merfen, Die 
er bei den Seinen hält: Er will ihren } 
Glauben ftärfen, Wenn fie Unglüd | 
überfällt. Schweigt er gleid), fo hört er | 
noch, Und ift in der Nähe doch; Ruf“ 
getroft, nur ohne Zagen, Dein Gott WI 
kann dir nicht verfagen! 1 

5. Laffe Gottes Wort dic) richten, J 
Merke, was die Wahrheit lehrt! Dann | 
kann Satan dich nicht fichten, Der die | 
ganze Welt verkehrt. Gottes Wahr: Fi) 
heit ift dein Licht, Deine Burg und ! 
Zuverficht. Tran’ nur Gott! er hats Fi 
verheißen: „Ich will dic) aus Allem | 
reißen!‘ Dr. Joh Olearius. 


In eigener Melodie. 0 

(Dfalm 121.) A 

18831. Wenn ih in Angft and Fr 
Noth mein’ Augen heb' empor Zu deiz N 
nen Bergen, Herr, mit Seufzen und 
mit Slehen, So neigft du mir dein Ohr, | 
Daß ich nicht darf betrübt von deinem 
Antliß gehen. — J 
2. Mein Schutz und Huͤlfe kommt, 


— — — 


EIN 


I 


V. Bom Gebet. 


| 
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Firmameut und Erdreich haſt gegruͤn⸗ fahen, Den Ew'gen anzurufen im Ge— 


| det; Kein Menſch kann helfen mir; 
Vor deinem Gnadenthron allein man 









| Rettung findet. 

3. Du ichaffeft, daß mein Fuß mir 

nicht entgleiten kann; Du leiteft felber 

mich auf allen meinen Wegen, Und 
zeigeft mir die Bahn, Wenn mir die 

Welt, dev Tod und Teufel Stride 

legen. t 

1) 4. Du, Hüter Iſraels, du ſchlaͤfſt 

und fchlummerft nicht; Dein Augen 

Tag und Nacht ob Dem geöffnet blei⸗ 

1 Der fid) in deine Pflicht, Zum 

Kampfe durch dein Blut, o Herr, hat 

laſſen ſchreiben. 

"5. Herr, ſegne meinen Tritt, wo ic 
geh aus und ein; Auch was id) ved' und 
chu', laß Alles wohl gelingen Und dir 
\ befohlen ſeyn: So kann ic) meinen Lauf 
hier feliglich vollbringen. | 

6. Und wenn ich aus der Welt nad) 

E deinem Willen geh’, Sp hilf, Daß ich 
| in dir fein fanft von binnen fcheide, Und 

E fröhlich auferſteh'; Dann führe mid) 

D hinauf zu deiner ewgen Freude! 

Matth. Apelles v. Löwenjtern, 








Mael. Jeſus Ghriſtus blick' did) an. 
1382. Wenn ih in mein Kaͤm⸗ 
E merlein Mich befchämt verfchloffen, 
T Schauer Gott doch da hinein, Ihm nur 
laſſ' ich's offen; Ihm, dem Vater, ſag' 
ich dann, Was mein Herz will kraͤn— 
ken, Was ich Niemand ſagen kann, 
Was ich kaum darf denken! 
2. O da bricht mein Herz herfuͤr In 
‚geheimen Bitten; „Dir will, ſagt es, 
‚ich will dir Mic) nun ganz ausſchuͤt— 
ten! Sieh’ mein Herz, es träufelt nicht, 
Es wird ganz zur Quelle, Und vor dei— 
I nem Angeficht Fließet Alles helle!“ 
ı 3, Endlich wird ein Dank daraus, 
Menn ich ausgeweinet, Und mein 
Herz wird wie ein Haus, Dem die 
Sonne fcheiner. D da ift dem Herzen 
wohl, Weil Gott Troft gewähret, Und 
er gießt mir wieder voll, Was ic) aus: 


geleeret. PH. Fr. Silter. 


| 












I Met Div, dir, Jehovah, will ich Mugen. a 
‚1883. Wer ift wohl würdig, fich 
zu nahen Zu Gottes hocherhabner 
Majeftät? Darffich ein Suͤnder unter: 





BR: 


bet? Die Sinfterniß erbebet vor dem 
Licht, Das Herz will beten, und vers 
mag e3 nicht. | 

2. Der Menfh, in Finfterniß gefal- 
len, Tritt ſcheu vor Gottes Heiligkeit 
zuruͤck; Sein Geiſt kann nicht zur 
Höhe wallen, Im Knechtögeift ſchlaͤgt 
er nieder feinen Blick; Er fühlet, daß 
er Feiner Gabe werth; Nur Fluch und 
Armuth iſt's, was ihm gehört. 

3.. Doch Ehriftus hat und ausge- 
fühner, Als ev für ung vergoß fein 
thenres Blut. — Er hat uns Gottes 
Huld verdienet, Und und gebahnt den 
Weg zum höchften Gut. Das Heilig: 
thum ift ung jetzt aufgethan, In Ehrifti 
Namen dürfen wir ung nahn. 

4. Er felbft ift uns vorangegangen, 
Vertritt beim Vater feine Glaͤub'gen 
nun; Seht, wie er brennet vor Verlan- 
gen, Was fie in feinem Namen flehn, 
zu thun! Zn reicher Fülle beut er ewig 
dar Des Heiles Güter, groß und 
wunderbar. . 

5. Nun kann und darf ic) nimmer 
zagen, Mein Sündenelend macht mid) 
nimmer fcheu. Im Olauben will ich's 
fröhlich wagen; Zum Abbarufen fteht 
fein Geiftmir bei. Und ruflich : Abba! 
gläubig in dem Herrn, So höret und 
erhöret Gott mid) gern! 

6. Herr, lehre du mic) alfo beten, 
Wie es dir lieb und wohlgefallig ift! 
Laß nie mich anders Hor Dich treten, 
Als daß ich hab’ im Herzen Jeſum 
Chrift. Ach, mache mich nur von mir 
felber frei, Daß Ehriftus Alles mir in 
Allen fey! 

7. Sein Nam’ fey mir ins Herz ges 
fchrieben, Mein Werk fey nichts, das 
feine nur feygroß! In Chriſti Schmuck 
mußt du mich lieben; Ohn' ihn fteh' 
ich vor dir befchamt und bloß. Mit ihm 
fteht offen deines Haufes Thür; Ohm’ 
ihn verschließt fie ſich auf ewig mir! 

8. Nun, Vater, fülle meine Haͤnde! 
Zu’ dir heb’ ich fie gläubig betend auf! 
Aus deines Schnes Fülle fende, Was 
mächtig ift, zu fordern meinen Lauf! 
Hier ift mein Geift dir im Gebete nah, 
Einft fchant mein Auge dich, Halle: 
lujah! Joh. Anaſt. Freylinghauſen. 
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— Ind. I F zu Jeſu Kent 
- Mei. Nun danke Alle Gott. ſchmecket feiner Bitte Frucht, Un 
1884. Wohlauf, mein, Herz, du det, was fein Herz gefucht! 
follft Dem Herin ein Opfer bringen!| 7. Drum bet’ und fleh' aus Gera 
Laß Seufzer und Gebet Hoc) durch die grund Im Geiſt und nicht nur mit 
Wolfen dringen, Weil Gott dich beten Mund, In Glaubenskraft und Zusct 
“heißt, Und du durd) feinen Sohn Mit non, Um Alles, was dir je gebricht! 2 
Freuden treten darfjt Vor feinen Gna— Du aber, Jeſu, Iehre mich Zum) 
denthron! ee beten wuͤrdiglich, Damit mei 
2. Dein Bater iſt's, bei dir Befoh: Eindliches Geber Erhdrung finde fruͤt 
len hat zu beten; Dein Bruder ift’s, 


und fpät! Saurentind Saurentil, 
der dich Getroft vor ihn heißt treten. & 
Der. werthe Trdſter gibt Die Worte 
ſelbſt dir ein; Drum wird auch dein 
Gewiß erhoͤret ſeyn. 
Da ſiehſt du Gottes Herz, Das 

—* dir nichts verſagen. Sein Mund, 
fein theures Wort Vertreib' ja alles 
Zagen. Was dir unmdglidy duͤnkt, 
Kann feine Baterhand Dod) geben, die 
von dir Schon fo viel Noth gewandt. 

4. Komm nur, Zomm freudig her 
In Jeſu Chrifti Namen! Sprich; 
- Tieber Vater, hilf! Ich bin dein Kind! 
ſprich: Amen! Ich weiß, es wird ge⸗ 
ſchehn, Dein Herz verlaͤßt mich nicht; 
Du weißt, du willſt, du kannſt; Thu, 
was dein Wort verfpricht! 


Mei. Herr Sefu Chriſt, dich zu und wend'. 


1885. Wohl dem, der feft im 
Glauben fteht, Und in dem Namen 
Jeſu fleht! Denn wahrlid), ihm ent- 
gehet nicht, Was ihm des Herren 
Mund verſpricht. 

2. Doch muͤſſen's Gottes Kinder | 

feyn, Die fonder Trug und Heuchel— 
fchein Zu ihm aufheben heil’ge Hand’; 
Zu folchen er fein Antlig wend't. 
3. Wenn nad) dem Vater ruft ein 
Kind, Sp hört darauf fein Ohr ge— 
ſchwind; Wenn’sihn anfpricht in Hun— 
gersnoth, Verſaget er ihm nicht das 
Brod. 

4. Gibt auch ein Vater einen Skein, 
Wenn nach dem Brod die Kinder 
ſchreinn? Legt er dem Sohn für einen 
Fiſch Wohl eine Schlange auf den 
Tiſch? 

5. Alſo, wer Gott zum Vater hat, 
Der wird erhoͤret in der That; Die 
Suͤnder aber hoͤrt er nicht, Er kehrt 
von ihnen ſein Geſicht. 

h.· Nur wer die Suͤnde reuig flieht, 














































Met, Sieh, Hier bin ich, Sprentinig, # 


1886. Zu den Hoͤhen Aufzuſehen 
Wo der Gott der Gnade thront, ıd 
mit Beten Hinzutreren, Wo mei 
Hoherpriefter wohnt; Welch ein jeliges 
Geſchaͤfte, Das mit Heil und Wor 
lohnt! 

2. Her, andaͤchtig, Kindlich maͤch⸗ 
tig Komme mein Gebet vor dich! Gott 
ber, Götter, Mein Erretter, Nur zw 
dir, zu dir fleh’ ich! Ach, um meines 
Mittlers willen Höre und errette 
mich! 

3. Wie wohlthätig, Treu und ginde 
dig Iſt dein vaͤterlich Gemüth! Deine 
Sonne Spendet MWonne Auch dem 
Sünder, der dich flieht. Laß auch mir 
dein Antlit leuchten, Denn mein Auge, 
nad) Dir. ſieht! 

4. Laß dich fchauen, Mein Ver: 
trauen! Wenn mein Herz mit Nothen 
ringt, Und mit. Ihranen, Angft und 
Sehnen Seine Seufzer vor did) bringt: 
Dann vertritt mich, Geift der Gnavden, 
Daß mir mein Gebet gelingt ! | 

5. Laß erfcheinen Auf mein Weinen 
Strahlen deiner Freundlichkeit! Fa, du 
wendeft, Und dur endeft Meine Trübfal 
diefer Zeit. Dann fey deinem großen 

amen Preis und Ruhm von mir 
geweiht! 

6. Schweigft du file, Und die 
Fuͤlle Deiner Half und Huld * 
zeucht: Ach, dann mach’ mic) | 
und muthig, Daß mein Herz ni 
dir weicht ! Laß mich, wie einſt — 
ringen, Bis mein Kampf den Sieg er— 
reicht! 

To ich ſtehe, Sitz und gehe, 
Sey mein Herz zu dir gericht't. Dich 
erkennen, Vater nennen, Sey mir ſtets 
die liebſte Pflicht! Wenn ich kindlich 



























9 —— Jeſu Ei, 





vor Dir wandle, O wie glänzt mir dann | 
dein Licht! 

8. Drum regiere, Herr, zund führe 
Du mich ſelbſt auf ebner Bahn! Wenn 
ich ſchmachte, Nichts mehr achte, 
Wenn ic) nicht mehr beten kann: Dann 
erhdre meine Seufzer, Und nimm mich 







mit Ehren an! 


In dem Namen 
Du erhöreft 
gewähreft Meine Bitte gnaͤdiglich! 
2 ja, es wird geſchehen! "Gott, 
1 tein Vater, hoͤret mich! Pfr. Gib. 


9. Amen, Amen! 


Mel. Singen wir aus Gerzensgrund. 


1887. Zweierlei bitt' ich von Dir, 
Zweierlei trag! ich dir für, Dir, der Al— 


' es reichlich gibt, Was uns dient und 
| dir. beliebt; Gib mein Bitten, das du 


weißt, E' ich fterb’, und fich mein 
Geiſt Aus des Leibes Banden reift, 

2. Gib, daß ferne von mir ſey Luͤ⸗ 
und Abgoͤtterei; Armuth, die aus 

Schranken bricht, Und viel Reichthum 
gib mir nicht! Allzuarm und allzureich 
Iſt nicht gut, ſtuͤrzt beides gleich Unſre 
Ber ins Sündenreich. 


Vo Bon dem Lobe Gottes und Jeſu Chriſti. 
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3. Laß mich aber, o mein Heil, Neh: 
men mein befcheiden Theil, Und bez 
fcheere mir zur Noth Taͤglich meinen 
Biſſen Brod. Ein Beſitz, drinn froher 
Muth, Und ein gut Gewiſſen ruht, Iſt 
fürwahr ein großes Gut. 

4. Sonft möcht‘ ich im Ueberfluß 
Endlich fühlen Ueberdruß, Did) ver- 
läugnen, dir zum Spott Fragen: ‚wer 
ift Herr und Gott? Denn das Herz 
ift Srechheit voll, Weiß oft nicht, wann 
ihm ift wohl, Wie e8 fich erheben fol. 

5. Miederum, wenn's ftehet bloß, 
Und die Armuth wird zu groß, Wird es 


untreu, ftiehlt und ftellt Nach des Naͤch— 


ften Gut und Geld; Thut Gewalt, 
braucht Rank’ und eilt, Fraget nicht, 
was chriftlic) ift, Saandet dich, Herr 
a Chriſt. 

Ach, mein Gott, mein Heil und 
eier, Diefes Alles ſuch' ich nicht! 
Beides fchmialert deine Ehr', Beides 
ſtuͤrzt ins Todesmeer; Drum, im Blick 
aufs ew’ge ziel, Gib mir, wie dein Herze 
will, Nicht zu wenig, nicht zu viel! 

Paul Gerhard, 


VI. Bon den Lobe Gottes und Jeſu Chriſti. 


u eigener Melodie. 


| 1888. Allein Gott ir der Höh' ſey 


Ehr Und Dank für feine Önade, Dar: 
um, daß nun und nimmermehr Uns 


rühren kaun ein Schade! Ein Wohl: 


‚gefaln Gott an uns hat, Nun ift groß 


Fried' ohn Unterlaß, Al Fehd'*) hat 


nun ein Ende. 
2. Wir loben, preif' n, anbeten dich, 
Für deine Ehr' wir danfen, Daß du, 
ott Vater, ewiglich Regierft ohn’ als 
les Wanken! Ganz unermeff’n ift deine 


j dt, Sort gichieht, was dein Mill’ 


bedacht. Wohl ung des feinen 


4. D heil ger Beift, du höchftes Gut, 
Du edler Hort und Troͤſter, Vor's Zeu- 
feld Grimm fortan behuͤt', Die Jeſus 
Chriſt erlöfet, Durch Marter groß und 
birtern Zod; Abwend' al’ unfern 
Jamm'r und Noth; Darauf wir uns 
verlaſſen! Nikolaus Decius. 


Mel, Gott des Gimmels und der Erden ıc. 
(Palm 100.) R 

* 
1889. Alle Welt, was lebt und 
webet, Was in Feld und Haͤuſern iſt, 
Was da Stimm' und Zung' erhebet, 


Jauchze Gott zu jeder Friſt! Dienet 
ihm, wer dienen kann, Kommt mit Luft / 
zu ihm heran! 

2, Sprecht: „der Herr ift unfer 
Meifter, Er hat uns aus Nichts ges 
macht; Er hat ung, fo Leib als Geifter, 
An das Licht hervorgebracht! Wir find 
feiner Almacht Ruhm, Seine Saar 
und Eigenthum!“ 


nr He E erren! 

3. O Jeſu Chriſt, Sohn eingebor'n 
eines himmliſchen Vaters, Verſoͤh— 
ner ders, die war'n verlorn, Du Stilfer 
unfers Haders! Lamm Gottes, heil'ger 
‚Herr und Gott, Nimm an die Bitt' von 
unſrer Noth, Erbarm' dich unſrer Aller! 







— — — — — — — 





» Feindſchaft. 
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— — Geht! find geringe! 
durch feines Vorhofs Gang! Lobet ihn Preifet dich, N es Hält! 


mit ſchoͤnen Worten, Saget ihm Lob, 
Preis und Danf; Denn der Her iſt 
allezeit Voller Gnad' und Gütigfeit! 

‚4. Gott des Himmels und der Erde, 
Dater, Sohn und heil'ger Geift! Daß 
dein Ruhm und heilig werde, Uns in 
Gnaden Hülfe Teift'! Gib uns Kräfte 
umd Begier, Dich zu preifen für und 


für! Johann Frank, 


Mel. Alle Menihen muffen fterben, 


1890. Alles lebt und ſchwebt im 
Preife, Gott, vor dir und deinem Sohn; 
Alle Seifter, fchaarenweife, Alle Heere 
um den Thron, Aller Himmelsbürger 
Lieder, Aller frommen Ehriften Glieder, 
Engel dort und Menfchen hier — Alle 
zungen fingen dir! 

2. In den Tiefen, in den Hohen, 
Wo in ihrem MWunderlauf So viel 
Sonnenwelten gehen, Steigen dir Die 
Palmen auf! Was du fchaffft im 
Weltgebiete, Wird zum Dank- und 
Srendenliede, Wirft mit jedem Augen: 
blid Allen Glanz auf did) zurück! 

3. Ewig ſey dein Nam' erhoben! 
Herrlich iſt er in der That! Alle Weſen, 
die dich loben, Loben ſich an dir nicht 
ſatt! Ewig kann dein Dank nicht ſchwei— 
gen; Unter Myriaden Zeugen Regt der 
Drang ſich allgemein; Ihrer Aller 
Ruhm ift dein! - 

4. Schon auf diefer Erde fpiegelt 
Sid die Allmacht hell und groß; Wohl: 
thun früh. und fpät serfiegelt Deine 
Liebe namenlos! Deiner Güte Reich— 
thum ſegnet; Die Barmherzigkeit be: 
gegnet Jeder Noth, und die Gebuld 
Schont der Sünden Gentnerfchuld! 

5. „Deine Wahrheit triumphiret; 
Mer ihr traut, wird nicht befehämt. 
Die Gerechtigkeit vegieret, Und ihr 
Arm ift nie gelahmt! Dich verkünden 
Die Gerichte, Dich die ganze Weltge: 
ſchichte; Weisheit zeichnet jede Bahn; 
Alles predigt: „Betet an!“ 
| 6. Nicht nur Erd' und Himmel neh: 

men Pracht und Herrlichkeit von dir; 
Lieb’ und Guͤt' in Thaten ſtroͤmen Uns 
ermeßlicy auch zu mir! Dir, Beherr: 
fcher aller Dinge, Iſt Fein Menfchen: 


Zünftes ucß. 






Jedes, eine Kleine we, | 


-7. Denen, die fich einft empdrten, 
Haft du deinen Sohn gefandt ; Ad, 
wenn fie fich doch .befehrten! Ueber 
Bitten und Verſtand Koͤnnt'ſt du dich 
an ihnen preifen, Deine Gnade groß | 
beweifen. Heil den Sündern, Heil Auch. | 
mir: Alle ziehft du hin zu dir! ll 
8. Sa, der Liebe Anerbieten, Gott | 
und Heiland, wird zur That; Die dich 
ſuchen, finden Frieden, Die dir trauen, 
finden Rath, Hören auf, vor Angftzu N. 
beben, Fangen erft recht an zu leben, | 
Und ihr Herz, fonft wund und Frank, 
Schwebt in Freuden jest und Dank! | 

9. Eine eigne Dankgeſchichte Gibt | 
uns jeder Lebenstag; Ich verſtumm, u 
wenn ich's im Lichte ‚Den! und auszu⸗ 
fprechen wag'. Solche Wunder auszu⸗ 
breiten, Reichen Feine Ewigkeiten; 
Ruͤhmten Engelzungen hoch, Weit er⸗ 
habner bleibſt du noch! 

10. Stärf zum Danf mir alle Kräfte, | 
Den mein Geift in Ehrfurcht bringe! 
Hoͤchſtes, ſeligſtes Geſchaͤfte Sey's 
ihm, wenn er dir lobſingt. Deine Ho: 
heit mad)’ mic) Fleiner,- Deine Deiliget 14 
feit mich reiner, Bis ich einft am 
Throne dort Dich erhebe ewig fort! . 7) 

Joh. Gottfried Schöher. 







Mel. Ach, was ſoll ich Suͤnder machen. 


1891. Auf „ihr Herzen, laßt uns | 
dringen Mit Gedanken allzumal In 
den hohen Munderfaal, Da der Engel 
Heer mit Singen, Heilig, Heilig, —54 
lig preiſ't Gott den Vater, Sohn und 
Geiſt! | 
2. Fallet da mit ihnen nieder, De: | 
cket euer Engeiht, Und erfüllt des Dans 
fes Pflicht! Singt dem Herren schöne \ 
—— Heilig, Heilig ıc. Hi 

. Den, der ewig hat geboren, Den, 
der Ar iſt erzeugt, Den, der aus von N 
Beiden fleugt, Rühmer laut vor aller 
Ohren: Heilig, Heilig ze. 

4. Der das Leben gibt uns Alten, 
Der vom Satan uns befreit, Der und 
ziert mit Heiligkeit, Deffen Namen laßt 7 
erfchallen: Heilig, Heilig ꝛc. | 

5. Ehret, ruͤhmt und preist das Lie-⸗ 
ben Defien, den des Sünders Noth 
In die Welt und in den Tod, 5a, 


us 





















zum Tod am Kreuz getrieben! Heilig, | 
Heilig ꝛc. | 

17 6. Opfert Leib und Geift und Sin— 
Inen Seiner Macht und Gütigkeit, Bis 
ihr duͤrfet nad) der Zeit Dort das neue 
Lied beginnen: Heilig, Heilig, Heilig 
heißt Gott, der Vater, Sohn und Bei: 
3X 


4 Met, Erichienen ift der herrlich’ Tag. 


(Palm 146.) 


1892. Auf, meine Seel’, erheb‘ mit 
Fleiß Des großen Gottes Ruhm und 
reis; Durch Palmen und durch Lob- 
ng Erhöhe Gott dein Lebenlang ! 
allelujah. 

2. Ich will, fo lang’ ich leb' allhie, 
So lang ich einen Athem zieh', Sein 
Lob erhoͤhn mit Zung' und Mund, Und 
preiſen Gott von Herzensgrund. Ball 
ı 3. Verlaffet euch mit Zuverficht, O 
Seelen, auf die Fürften nicht, Weil fie 
wie wir, auch Menfchen find, Bei de= 
nen fich nicht Hülfe find't. Hallel. 

4. Ein Menſch ift nur von Erd’ und 
Thon, Er welket fchnell und muß da= 
von. Da liegen dann zu Einem Mal 
Sm Staube feine Anſchlaͤg' al’. Hall. 

5. Wohl dem hingegen, der fich feſt 
Auf, feinen Herrn und Gott verläßt, Def 
Huͤlfe der Gott Jakob bleibt, Def Werf 
er, fromm und Findlich treibt! Hall. 

6. Der Herr hat Himmel, Erd und 
Meer Gemacht mit allem ihrem Heer; 
Wohl dem, der Hoffnung auf ihn ftellt, 
Und ihm den Glauben ewig halt! Hall. 

7. Er hilfer denen, fo Gewalt Und 
Unrecht leiden, alfobald; Er ſpeist die 
Hungrigen mit Brod, Und wendet der 
Gefangnen Noth. Hall. 

8. Der Herr macht, daß die Blinden 
fehn, Laͤßt recht Gericht auf Erden gehn, 
at allen, die manniederfchlägt, Hülf' 

und Erbarmung beigelegt. Hallel. 

9. Er iftes, defjen Gnad' und Guͤt' 

Die Fremden, Waifen ſtets behuͤt't; Er 
rettet von gottloſer Hand Der Wittwen 
Gut im Trauerſtand. 
10. So fuͤhrt der Herr fein Reich 
allhier, Und bleibet Koͤnig fuͤr und fuͤr; 
Er bleibt den Seinen ewig nah'; Ihm 
tdne ſtets: Hallelujah! 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


1893: Auf, mein Geift und mein 


- Bon dem Lobe Gottes und Jefu Chriſti. 
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Gemuͤthe! Auf! ruͤhme Gottes Macht 
und Guͤte, Und bringe ihm Lob, Preis 
und Chr, Dazu bit du ja erkoren; 
33 biſt du son Gott geboren; Drum 
füche dieß 1e mehr und mehr, Daß du 
Jehovah liebſt, In feinem Dienft dich 
| 





übt, Wie die Engel Dort ftehn, So 
heil und ſchoͤn, Und ewiglich fein kob 
erhoͤhn. 

2. Lobe Gott mit Mund und 
Und diene ihm bei Freud’ und Schmer- 
zen Sn Demuth und Gerechtigkeit; 
Laß dein ganzes Herz und Leben Ihm 
ſeyn zum Opfer bingegeben, Daß Alles 
Ihm nur ſey geweiht, Was dein Ge— 
muͤthe denft, Mornach dein Geift fich 
lenkt, Wort’ und Werke, Daß überall 
Der Stimme Schall Nur fey des Geiz 
ftes Widerhall. 

3. Und daß es dir, meine Seele, Nies. 
mals hierzu an Kräften fehle, So 
dringe tief in Chriftum ein! Nimm aus 
feiner Gnadenfülle, Wie es des ew’gen 
Vaters Wille, Kraft, Leben, Heil und 
hellen Schein! Se tiefer in der Gnad', 
St treuer in der That Wirft du werden ; 
Ta, dalın beweist In dir der Geilt, 
Daß du ein Kind des Hoͤchſten fenft. 


M el, . Singen wir ans Herzendgrund, — 


18594. Auf, mein Herz, und [obe 
Gott, Der dir hilft aus aller Noth, 
Der dir alle Suͤndenſchuld Schenft 
aus lauter Gnad und Huld, Der dir 
in der Önadenzeit Hier mit Troft ver- 
füßt dein Leid, Und dort gibt die Se— 
ligfeit ! 

2. Da iſt Leben, Fried’ und Freud’, 
Da ift Ehr! und Herrlichkeit, Da ift 
deines Vaters Haus, Da ift alles Wei— 
nen aus; Was Fein Auge fieht zur Zeit, 
Was Fein Ohr hört weit und breit, Haft 
du dort in Ewigkeit. 

3. Da will Gott dein Alles ſeyn, 
Da wird Gott, dein Freudenfchein, 
Leib und Seel’ ernenen ganz Gleich 
dem ſchoͤnen Somennlang ; ; Da ift Sort 
dein Troft und Schild, Der dein Herz 
mit Freuden-fült, Weil du bift fein 
Ebenbild. 

4. Da will, Herr, zum Ruhm und 
Danf Ich dir meinen Lobgefang Fröhz 
lich fingen immerdar Mir der auser= 
wählten Schaar, Wenn mein Leib und 


b 
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Seel’ erfreut In der Ruh’, die mir be— 
reit, Wohnt voll Himmelsherr i 
* ” * ie ? 





0. (Der 2 Yalm.) N 
Mel. Triumph! Triumph! den Seren, 
1899. Bring her, bringt her dem 
Herren Ehr' und Stärke, Dem großen 
König Zebaoth! Lobt ihn, lobt ihn, ihr 
alle feine Werke! Der Herr iſt Gott! 
der Herr iſt Gott! * 

2. Lobfingt dem Herren, preifet ſei⸗ 
nen Namen, Ihr Fuͤrſten und Gewal- 
tigen! Es rühm ihn Abrahams erwähl- 
ter Samen Im heil'gen Schmud, den 
SE 
. Die Stimme Öottes auf den Waſ— 
RG gehet, Der Gott der Ehren don- 
nert weit! Des Herren Wind auf gro: 
Ben Waſſern weher, Er braust daher 
in Herrlichkeit! 

4. Der Donner Gottes geht am Him: 
el mächtig, Und ruft: Ich bin der 
Herr allein! Die Stimme Gotteö gehet 
herrlich, praͤchtig, 
fcheivet Mark und Bein. 

5. Wenn deine Feinde, Höchfter, find 
verſtoret, So geht's auf Erden wieder 
gut: Dein Tempel wächst, und Jeder⸗ 
mann dic) ehret, Den Frommen waͤch— 
ſet dann ihr Muth. 

6. Der Herr ſitzt, eine Suͤndfluth 


anzurichten; Bald richtet er die ganze Ihr Fuͤrſten, und ihr Thronen! Es lo⸗ 
Welt; Erwird die Sache feiner Knechte ben Bott mit heller Stimm', Die bier. | | 
fhlichten, Und ſich erzeigen als ein Held, | auf Erden wohnen! Lobt Gott, und», | k, 


7. Er wird den Völfern feine Liebe 
geben, Kraft, Stärke, Heil und Herr⸗ 
lichkeit; Sie werden vor ihm ewig bluͤ— 

hend leben, Und Frieden haben allezeit. 

8. So bringet her dem Herren Ehr' 


und Stärke, Dem ftarfen König 3er | 


baoth! Lobt ihn, lobt ihn, ihr alle feine 
Werke! Der Herr ift ER Der Herr 
ift Gott! 


Mel. Es iſt das Heil und Fommen, 


1896. Bringt Her dem Herm Lob, 
-Danf und Ehr' Aus freudigem Ge: 
müthe! Ein Jeder Gottes Ruhm ver: 
mehr Und preife feine Güte! Ach, lo— 
bet, lobet alle Gott, Der uns befreiet 
aus der Noth, Und danket feinem Na— 
men! 

2. Lobt Gott, und ruͤhmet allezeit Die 
großen Wunderwerke, Die Majeftät 


Fünftes Bi ich. 


+ und Staͤrke, Die er beweif't, (A 


Durchbohrt und 


* 


* 


und Gerrlicheit, Die Weisheit, & ? 

















Welt, Dadurch er alle Ding’ erhält! 
Drum danket feinem Namen! " * 

3. Lobt ihn, der uns erſchaffen 
Der uns Geiſt Leib und Leben Aus lau 
ter vaͤterlicher Gnad’ So wunderbar 
gegeben; Der uns durd) feine Engel 
ſchuͤtzt, Uns taͤglich giebet, was uns 
nuͤtzt! Drum danket ſeinem Namen! | 

4. Lobt Gott! er ſchenkt ung feinen 
Sohn, Der für uns ift geftorben, Um 
uns die ew'ge Lebenskron’ Durd) feinen 
Zod erworben; Der Tod und Hole 
macht zu Spott, Und uns verfühnt m 
unfrem Gott. Drum danfet feinen 
Namen! 

5. Lobt Gott, der in uns durch — 
Geiſt Den Glauben angezuͤndet, Und 
alles Gute noch ver heißt, Und ſtaͤrket, 
kraͤftig't, gruͤndet; Der uns erleuchtet. | | 
durch fein Wort, Regiert und treiber 
fort und fort Drum danket feinem | 
Namen! 

6. Lobt Gott, der aud) das gute Merk, 
Sp in uns angefangen, Vollfuͤhren 
wird, und geben Stär, Das Kleinod | 
zu erlangen, Das er hat Allen darges- | 
ftellt, Und feinen Kindern vorbehaͤlt | 
Drum danket feinem Namen! 

7. Lobt Gott, ihr ſtarken Seraphim 





werdet nimmer matt! Ja, Alles, was 
nur Odem hat, Das danke ſeinem Nas A 
men! Chr, Günther, | 1. 


Mel, Lobe den Herren, den ıc. 


11897. Dante dem Herrn, der den 
Himmel, die Erde gebauet, Drin man 
dig göttliche Herrlichkeit überall Schauer! 
Betet ihn an, Weil Der nicht felig feyn | 
Fann, Der ihm nicht gläubig vertrauet! 

2. Lobt ihn! erzaͤhlet, wie viel er euch 
Gutes erwieſen! Ach, ſeine Wohlthat 
wird nimmer nach Wuͤrden geprieſen! 9J 
Goͤtzen ſind Spott; Außer ihm lebet 
— Lobet und liebet nur Diefen! 
3. Ach, er ift gütig und freundlich | 
von außen und innen! Wahrlich, fo 
ſchmecken und fehn ihn die Herzen und M 
Sinnen. Liebe und Huld, SR sh 


# 








































ir 


yerzigteit währen. 






innen. 


che begehren. 


ra bt fich, dem Schöpfer zum reife! 


ir ein Neft und fein Sutter verliere? Waſ— 
Fer und Land Speiſet die goͤttliche Hand, 
3 jibt auch den Würmern das ihre. 


Niemand gibt, 


ie Haben! / 


| 


n der Welt Ehre nur fuchet und Geld, 
Was in der Noth ihm nicht nuͤtzet! 


| Sbchften zuwider. Fli 
Er verbrennet das ftolz 


hut, Schmettert Jehovah darnieder. 
10. Wohl euch, ihr Sünder, die ihr 
zure Schulden bereuet, 
derzen den Herin zu beleidigen ſcheuet! 
0) enn wer fich beugt, Und wer fein Elend 
bezeugt, Wird durch Erbarmen erfreuet. 
11. Selig find Alle, die auf den All | 3 
machtigen trauen, Die auf den Felfen 
Gottesverheißungen bauen! Sie 
find ihm werth; Was fie im Herzen be: 
hwert, Davor ſoll ihnen nicht grauen! 
12. Werdet, ihr Glaͤubigen, taͤglich 
Glauben geſuͤnder! Gottes Verhei⸗ 
ing ermuthigt und heiligt die Suͤnder! 
Bm nur herein! Er will ein Vater 
— Trauet ihm ewig Kinder! 


Woltersdorf. 


em el, - Gott des Himmels und der Erden, 


1 8 398. Dankt dem Heren, ihr Got— 
echte, Kommt, erhebet ſeinen 


VE Bon um Sobe Gottes Jeſu Ebrifti. 
teue, Geduld, Das iſt ſein Werk 


ja, ewig ſoll ſeine Barm⸗ 
Wohl mir, ſo kann 
ch die Schaͤtze der Menſchheit entbeh- 
ws Sn feinem Reid) Gibt Macht 
‚nd Gnade zugleich, Was meine Wün- 


5. Reicht er nicht täglich auf ganz 
Imerforfchliche Meife Allem, was lebet, 
— und fo vielerleiSpeife ? Alles wird 
; Seht, auch am Baume das Blatt 


1.6. Gehet aufs Feld, und betrachtet 
hie fröglichen Thiere! Suchet, ob eines 


. Herr, du erhöreft das Schreien 
yer huiigrigen Raben, Heißeft die Alten 
e wärmen, ernähren und laben; Wem 
Wen Niemand achtet 
md liebt: Du doch erfreuft ihn mit 


8. Wehe dem Menfchen, den Stärfe 
Des Roffes beſchuͤtzet, Der auf die Kräfte 
des fterblichen Armes fich ftüßer! Der 


9. Wer fich erhöhet, der wandelt dem 
et nicht hoch! 
efieder! Tro⸗ 
zigen Muth, Stolz, der nach Eigenfinn 


Und euch von 
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Run! Das erlöfete Gefchlechte Iſt 
und bleibt ſeir 
bleibt in Ewigk 
und heut. 


it, Wie er geftern war 


2. Segnend walten nun die Hände 


Eures Gottes euch zum Heil; Seine 
Liebe fonder Ende Reichet Seglichem 
fein Theil; Er bleibt Allen zugewandt, 
Die durch Jeſum ihn erkannt. 

3. Haltet nur in allen Dingen Euch 
nad) unſers Gottes Treu’! Laßt euch 
nichts zur Freude bringen, Eh’ euch un- 


jer Gott erfreu'; Und betrifft euch 


Schmerz und North: Jeſus fleht für 
euch zu Gott. 

4. Alle, die auf Menfchen bauen, 
Gehn zu Grund inihrem Wahn; Nur 
die unferm Gott vertrauen, Mandeln 
auf der fichern Bahn. Jeſu Jüngern 
wird befannt Gottes Huͤlf' und ftarke 
Hand. 

5. Danfet Gott, ihr Gottesfnechte! 
Kommt, erbebet feinen Ruhm! Du er- 
loͤſetes Gefchlechte, Weih' dich ihm zum 
Eigenthbum! Chriftus bleibt in Ewig- 
feit, Wie er geftern war und heut'! 


Mel. Ein’ feite Burg tft unfer Gott. — 
Mſalm 116.) 

1899. Das iſt mir lieb, daß Gott, 
mein Hort, So treulich bei mir ſtehet; 
Wenn ich ihn bitte, wird Fein Morr 
Dor feinem Thron verfchmahet. Des 
Ihwarzen Todes Hand, 
Hölle Brand Umfingen überall Mein 


Herz mit Angft und Qual; Doc hat 


mir Gott geholfen. 

2. Sc Fam in Sammer, Kreuz und 
Noth, Und ſank faft ganz zu Grunde; 
Doch als ich ſank, rief ich zu Gott, Mit 
Herzen und mit Munde: O Herr, ich 
weiß, du wirft Als des Lebens Fuͤrſt 
Schon fuͤhren meine Sach'! Und wie 
ich bat und ſprach, So iſt's auch nun 
geſchehen. 

3. Sey wieder froh und guten Muths, 
Mein Herze, ſey zufrieden! Der Herr, 
der thut dir Alles Guts; Durch ihn iſt 
nun geſchieden Und fern weg gebracht, 
Mas mid) traurig macht, Er hat mich 
aus dem Bann, Wo Tod war um umd 
an, Mit ftarfer Hand geriffen. 


4, Mein Aug’ ift nun von Thränen 


frei, Mein Fuß darf nimmer gleiten; 


Eigenthum. Chriftus 


Sanımt der, 


we 


Der Menſch ift Lügen voll; Gott aber |zu‘ 
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2— Barmherzigkeit iſt bei ihm 


A vor den Beten. / Ts hi | 
Sünder kann, Das hat Gott gethan. |M 


weiß gar wohl, Wie er fein Wort ſoll 
halten. Aug 
5. Ich glaube feſt in meinem Stun; 


Und was mein Herze gläuber, Das 
red't mein Mund in Einfalthin: Wer 
Gott vertraut, Der. bleibet! 


Die Welt und bofe Rott’ Lacht deß, 
mir zu Spott. Sie plagt mich noch 
dazu; Ich aber harı’ und ruh' Iu dir, 
mein Gott und Helfer. | 

6. Du ftürzeft meiner Feinde Rath, 
Und ſegneſt, wenn ſie ſchelten. Wie 
ſoll ich doch die große Gnad' Dir im— 
mermehr vergelten? Ich will, Herr, 
meines Theils DenKelch deines Heils, 
Der wohl voll Bitterkeit, Doch mir zum 
Heil gedeiht, In tiefſter ling neh⸗ 
men. 

7. Was du mir zugemeſſen haſt, Das 
will ich gerne leiden; Mer fröhlich trägt | d 
des Kreuzes Laſt Dem hilfft du aus 
mit Freuden, Du weißt der Deinen 
Noth, Du haltft ihren Tod Sehr rheuer, 
lieb und werth; Auch läff' ft du auf der 
Erd’ Ihr Blut nicht ungeraͤchet. 

8. So zuͤrne nun gleich alle Welt 
Mit mir, Herr, deinem Knechte! Du, 
du deckſt mich in deinem Zelt, Und 
reichſt mir deine Rechte. Daruͤber will 


ich dich Allzeit inniglich, So gut ich 


immer kann, Mit Dank vor Federmanıı 
In deinem Haufe preifen. P. Gerhard. 


l 
(Rue, 1.) 


“Mel. Der Tag it hin, mein Jeſu * 


1900. Der Herr, der iſt's, den 
meine Seel’ erhebet, Der große Gott, 
der ewig herrſcht und lebet, So daß 
mein Geift ſich meines Heilands freut, 
gu feinen Ruhm vermehret allezeit. 

. Denn er hat mich Elemden ange: 
A Und mic) erhört nad) meines 
Herzens Slehen. Es hat der Her mic) 
Armennicht veracht't, Er hat mit Gnad' 
und Rettung mic) bedacht. 

3. Gott, deffen Macht nicht Fann 
ergründetwerden, Und deffen Nam’ im 
Himmel und — Hochheilig iſt, 
hat große Ding’ gethan An mir, die ich 
nicht alle * Kann 









J E 1 | 
2 Ne. — 
4. Zu u Feiner Noch hat er — e ver⸗ 

—— 


haßen, Und waͤhret von Gefchl⸗ 

zu Geſchlecht, Wo man ihn fürhr't u 
* haͤlt all ſein Recht. 

5. Er-übt Gewalt mit feines Arm 

Stärke, Daß Jedermann muß are 


5 





fein Werke. Die ftolz und hoch # ; 
ihre Herzen find, Zerftreuet er wie 
Spreu im Wertenwind. 






6. Er ftößer, die gewaltig find vo | 
Allen, Von ihrem Stuhl, daß fie etz, 
ſchr 
bet er hervor Und ftellet fi e ganz — 
hofft empor. 

7. Die Yungrigen, die ihn vor YAugil 
haben, Erfüllet er mit Gütern und mit. 
Gaben, Die Reichen läßt er leer im) 
Ueberfluß, Daß Noth und Angſt darauf 
erfolgen muß. 

8. Er denket der Barmherzigkeit und 
Güte, Daß er fortan uns vaͤterlich bee) 
hüte, Und feine Kirch’ im ganzen Er— 

denkreis Erhalt und ſchuͤtz zu feines 
Namens Preis, | 

9. Die Treu’, die er in feinem Bund 
den Alten Gefchworen hat, die wird er 
ewig halten; Der Herr verläßt ung, 
feine Kinder, nicht, Und nur zu ihm 
ſteht unſre Zuverſicht. 

10. Gott 
und Ehre. Hilf, Jeſu, daß der Glaub 
in uns ſich mehre! ! DO heil ger Geiſt! er⸗ 














neu’ uns Herz und Mund, Daß wir 


dein Walten ewig machen Fund! 


Mel, 


1901. Der Herr hat Alles wohl, 


gemacht, Er wird nichts übel machen] 


Dieß, Fromme Seele, nimm in Acht In 
allen deinen Sachen! In Freud und 
Leid, in FUN und Noth, In Krankheit) 
Kammer, Kreuz und Tod Gey dieß 
Ki Schirm und Anker. 

2. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Noch eh’ er uns gefchaffen,; Er hat und 
mit dem Heil bedacht, Das unfre Mehr” 
und Waffen. Im Sohn, der unfreSchuld 
gebüßt, Hat er uns vor der Zeit erkießt, | 
gif man die Sterne zahlte. 


3. Der Herr hat Alles wohl gemacht; | 


Als Adam Fam zu Halle, Da gab er 
dennoch treulich Acht Auf ihn und au 
uns Alle. Er ruft, und ruft noch mi 


” 
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er! dir fen ewig Preis 











Nun freut euch lieben Chriſten. | 
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und dich Aus lauter gie, und fehner 
ſi ide ch uns mit füßen Flammen. 
1% 4. Der Herr bat Alles wohl gemacht, 

| |& Be fein Wort gegeben, Das leuch⸗ 
tet uns in finſtrer Nacht, Wann wir in 
Aengſten ſchweben; Er nennt ſich unſre 
Zuverſicht⸗ Er tröffet uns und Käßt uns 

nicht In allen unfern Noͤthen. A: 

5. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
I Da er für uns geftorben, Uns Heil und 
\ Leben wiederbracht, Das er mit Blut 
') erworben. Was willft du mehr, betrüb: 
I ter Geift? Komm’her, ſchau' hier, was 
Lieben heißt! Sollt’ er nicht Alles fchen- 
ken? 

6. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Da er vom Tod erftanden, Und uns 
durch feine Lebensmacht Befreit von 
Todesbanden, Daß wir nun in der 
Gnade Bund Ausrufen froh mit Herz 
und Mund: Woift dein Sieg, o Hölle? 
DT 7. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
Da er iſt aufgefahren! Er will in ſei— 
ner Himmelspracht Uns führen und 

bewahren. Er hält die Stätt' und dort 
bereit, Wo wir nach kurzem Leid und 
H: Streit In Freuden follen ſchweben. 

‚8. Der Herr hbatAlles wohl gemacht, 
D Als er den Geift gefendet, Der ung er— 
F neut, regiert, bewacht, Und unfre Her: 
' zenwendet, Daß von der Welt zu Gott 

hinauf Wir glaubig richten unfern 

F Lauf, Und felig einft vollenden. 
9. Der Herr hat Alles wohl gemacht, 
| Auch wenn er uns betruͤbet, Wenn uns 
des Kreuzes dunkle Nacht Erſchreckt 
und heftig über. In Kreuz und Widers 
wärtigkeit, In Angft, in Trübfal und 
> Streit Stärft er Geduld und Glau— 
ben. 

10. Der Herr hat Alles wohlgemacht, 
Wenn er voll Lieb’ und Treue Uns füh: 
ret, wie wir’ nicht gedacht, Daß unfer 
Geift fidy freue; Wenn er den Eigen: 
willen bricht, Damit wir endlicdy ganz 
im Licht Und im Gehorfam wandeln. 

_ 11. Der Herr hat Alles wohlgemacht, 
Wann er wird wieder fommen; Und ob: 
gleich Alles bricht und Fracht, Schirmt 
‚er doc) feine Frommen. Er wird fie 
ziehen in die e HN, Daß fte weit über 
‚allem Weh In feinem Reiche prangen. 

12. Der Herr hatAlles wohlgemacht; 
Es wird fein Sinn erreichen PM feiner 
NAnapp’d geiftl, Liederbuch, IE, 
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—— Und ſein 7 
denzeichen; Dri m ru fen wir mit voller 
Macht: Der He ‚hat Alles wohl ge: 
macht, Ih {ey \ Lob, Preis und Ehre! 
Dr. Heinrich Müller, 







Mel. 4 gun ruhen alle Waͤlder. 


1902. Der Herr iſt meine Staͤrke! 
Bei jedem meiner Werke Hilft er mir 
nur allein. Drum will ich mir nicht 
trauen, Nein, ſtets auf Jefunfc 
Er foll es nun und ewig feyn! 

2. Denk' ich an die Gefahren een 
den verfloßnen Fahren, Wie er für mid) 
gewacht, Dann triumphirt mein Glau— 
be, Und jubelt aus dem Staube; Der 
Herr hat Alles wohl gemacht! 

3. Mit freudigem Gemuͤthe Erheb’ 
ich deine Güte Und beifpiellofe Treu’! 
Des Dankes Freudenzähren, Sie floßen, 
dich zu ehren, Sie fließen, Jeſu, dir 
aufs new. 

4. Nimm Alles, was ich habe, Zum 
Opfer dir, zur Gabe! Ich halte nichts 
zurüd. Und follt' ich was verhehlen, 
Du Bräutigam der Seelen, © nimm 
e8 diefen Augenblick! 

5. Dir will ich ganz mich ſchenken, 
Und an mich felbft nicht denken, Ver: 
lieren mic) in Did. Du liebenswür- 
dig's Weſen, Did) hab’ ich mir erlefen, 
Did) lieb ich nun und ewiglich ! 

6. Nur lehre mich vor Allen, Wie 
ich dir kann gefallen, Du Unausſprech— 
licher! Ich will mich felbft nicht achten, 
Mag Seel’ und Leib verfhmachten In 





‚deinem Dienft, mein Gott und Herr! 


7. Schübergeb' aufs Neue, DO Herr, 
mic) deiner Treue Für Zeit und Ewig- 
feit. Mein treuer Hort und Leiter, O 
Jeſu, hilf mir weiter, ne ‚une mic) 
aus allem Streit! .L. Zörgens, 


Mel. Ron Gott will ich nicht laſſen. 


1903. Der Serappinen Chdre Vor 
Gottes Angefiht, Der Engel ſtarke 
Heere Vor feinem Thron im Licht, Be: 
fingen Gottes Ruhm, Sie widmen alle 
Kräfte Dem feligen Gefchäfre In fei- 
nem Heiligthum. 

2. Dort in den Si 
Fein Sreudenklang. — 
nichts wiffen‘ Bon "Gottes obgefang- 
Und hat er zubereit't Aus ewigen Er: 

10 


v 


rail en No 


146 


Lob der Herrlichkeit. 

3. Uns Menſchen iſt's erlaubet, Der 
Geiſt gibt uns den Ton, Daß, wer an 
Jeſum glaubet, Lobt Gott in ſeinem 
Sohn. O du Geiſt des Gebets, Stimm' 


meine Herzenstriebe, Daß ich des Va⸗ | fingt's, mas du uns werden willſt am Er 


ters Liebe Im Sohn befinge ftets! 
4. Hier fingt die matte Kehle Noch 


ſchwaͤchuch und nicht rein; Doch darf Was deinem Sinn nicht wohlgefaͤlt 
im Lob die Seele Schon bier, erquicer A: unfer Wandel fey ſchon hier 
ſeyn. O Gott, wie ſchoͤn wirſt du Einſt Himmel, ſey, o Freund, mit dir, 
ſtimmen dort die Seelen In deinen freu' in Glaubenskraft ſich dein, 


Freudenſaͤlen! Ach, bring’ uns auch 
binzu! DH. Fr. Hiller. 


Mel. Water unjer im Sinmelreich. 


1904. Des Dankes Opfer bringen 
wir, DO Jeſu, Sünderheiland, dir, Der 
du vom Himmelzu uns Famft, Die Laſt 
ver Stunden auf dich nahmſt, Und fe 
gensvoll durch dein Verdienft Als un— 
tere Lebens Seil erfchienft. 

. Preis dir! in unbegrängter Huld, 
* unbefledt durch) Suͤnd und Schuld, 
Halt du die Menſchenbahn durchwallt 
In Armuth und in Knechtsgeſtalt, Bis 
ſich für uns dem bittern Tod Dein uns 
ichägbares Leben bot. 

3. D Der, bewährt in —— 4— 
Die ſelbſt im Tode Leben ſchafft! O 
Menſch, wie wir von Suͤnd' und Welt 
Verſucht, doch ſtets ein Siegesheld! O 
Freund, in Noth und Tod bewaͤhrt, 
Der nie ſich von uns Armen kehrt! 

4. Ja, ſelig, dreimal ſelig iſt, Wem 
du zur Kraft geworden biſt! Nicht 
droben erſt im Himmelsſaal, Nein, 
hier ſchon in dem Pruͤfungsthal, Haſt 
du, zur Kraft und Seligkeit Der Kind— 
(haft Gottes uns geweiht! 

5. Dein Faften, Wachen, Thränen: 
jan, Dein Kampfesfchweiß, dein hei⸗ 
Bes Flehn, AL deine Muͤh und Seelen- 
noth, Dein bitt'ves Leiden, Kreuz und 
Tod, Dein ganzes Heil, für uns ger 
bracht, Verd uns zum Segen Tag 
und Nacht! 

6. Dein Ruhn im Grab, dein Auf: 
erſtehn, Dein’ Auffahrt zu des Him— 
meld Höhn, Dein Nam’ und Scepter, 
hoch und hehr, Und deine frohe Wie: 


derfehr, Das Reich, das du und wirft Weil ich's 


| Füunftes Buch. x 
barmen, Zuhdren von ung Armen BR ah; Sur unfers Trofies 2 


gefällig ift! 































ſeyn. 

7. O Freund, an Gnad' unen! 
reich, Ganz Liebe, Deinem Vater gleich 
Wer fpricht es aus, Herr Zefu Ehri 
Was du für deine Freunde bift?- 


wo du alle Thränen ſtillſt? 
8. Nichts ſey uns lieb in dieſer Welt, 


B 
du uns rufſt, bei dir zu ſeyn⸗ 


9. Du, du bift unfre Zuverficht, Auch 
wenn das Herz im Tode bricht; Wenn 
uns die ganze Welt verläßt, So halt 
an dir der Ölaube feft, Bis wir in deie 
nen Himmelshohn Dich, den wir liebe 
ten, leiblich fehn! K. B. Gare, | 


Sn eigener Melodie. 


1905. Dir, Dir, Jehovah, wi ich 
ſingen! Denn, wo iſt doch ein folcher 
Gott wie du? Dir will ich meine Lied 

bringen, Ad), gib, mir deines Geiſtes 
Kraft dazu, Daß ich es thu im Namen 
Jeſu Chriſt, So wie es dir durch i 


4 


2. Zieh mich, o Vater, zu, dem Sohnes) 
Damit dein Sohn mic) wieder zieh" zu 
dir! Dein Geift in. meinem Herzen 
wohne, Und feuchte mir in allen Dinz Mi, 
gen für; So hebt er aud) mein Herz zu ha 
dir empor, Daß ich dir Pfalmen ji ſing | 
im höhern Chor. | 

3. Dein Geift kann mich bei dir verz| N 
treten Mit Seufzern, die ganz unaus⸗ 
fprechlich find; Er lehret mich i im Glau⸗ 
ben beten, Gibt Zeugniß meinem Geift, 
daß ich dein Kind; Dann ruf' ich, als 
Miterbe deines Sohns, Das Abbali: 
au den Höhen deines Throne. | 

Wenn dieß aus meinem Herzen 
halte Durch deines heil'gen Geiftes 
Kraftund Trieb, So bricht dein Vaters 
herz, und waller Ganz brünftig gegen 
mich vor heißer Lieb’, Daß mir's Die 
Bitte nicht verfagen Tann, Wenn ſie 
nach deinem Willen iſt gethan. 

5. Was mich dein Geiſt ſelbſt bitten 
lehret, Dem neiget ſich dein Gotteswille 
zu, Das wird gewiß von dir erhoͤret, 
im Namen deines Bern 






























| 5 Durch welchen ich dein Kind und 3 
nade 


von dir hin. 

6. Wohl mir, daß ich dieß Zeugniß 

habe! Drum bin ich voller Troft und 

eubigfeit, Und weiß es: alle gute 

abe, Die ich von dir verlanger jeder⸗ 
Die gibt du, und tbuft über: 

| ſch na mehr, Als ich verftehe, bitte 


ehr". 
2 Bası mir! ich bit in Jeſu Nas 
men, Der mic) vertritt in deiner Hinz 
— Ju ihm iſt Alles Ja und 
nen, Was ich von dir im Geiſt und 
‚GL ee fleh. Wohl mir! Lob Dir, 
und in Ewigkeit, Daf du mir ſchen⸗ 
Er. Seligkeit! vBarthol. Srafetius. 


Met. Wie chin leucht’t und der Morgenſtern. 


71906. Du bift mein Gott, ic) preife 
dich ! Mein theures Heil, erkenne mid)! 
De in Lieben ſey mein Leben! Der du 
Pie weiten Himmel füllt, O Gott, der 
Menſchen-Seele willit Du deine Fülle 


Feſſen? Nicht ermeſſen Solch Erbar- 
en, Das bereitet iſt mir Armen? 

2. Arm bin ich, denn ich ward als 
rind Des Zorns geboren; finiter ſind 
e Raͤume meiner Seele. Da dringt 
ew'ger Sonnenſchein Belebend in 
ein Herz hinein, Da tilgſt du meine 
ehle; Mahneſt, Bahneſt Mir die 
pfade Sel'ger Gnade, Hilfſt mir wal- 
u Zu des Himmels lichten Hallen. 

. Was it des Menfchen Kind vor 
Di ? Der Siinder ohne Ruhm und Zier, 
| er, daß du fein gedenfeft? — Du 
t ihn, weildu gdttlich liebſt, Du 
ib t ihm, weil du göttlich gibſt, 
) Sd net, weil du goͤtt lich ſchenkeſt. 
in Sold, Kein Gold Aller Welten 
ws vergelten, Noch erwerben ; — 
Safi mußte Jeſus fterben. 

r Albert Knapp. 





“ * D Gott, du frommer Gott. 


Du hochgelobter Gott, Herr 
dim 8* und der Erden! Es muͤſſe 
Bel und Mund Boll deines Lobes 
n) den, Wie dir dein Heiligthum Das 
s wis „eilig ſingt, Vom Hallelujah 
Schalt, Und durch die Himmel klingt! 

2. Dir, König,in der Hoh⸗ Dir jauch⸗ 


VE. Ton dem Lobe Gottes, und Jeſu Chriſti. 


zeben! Sollt' ich Suͤndlich Dieß ver-⸗ 
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in Schaaren; Sie feiern dir ein 
ird Kein Lobtriumph 


ſelbſt von Sonn’ uud 
tern nad) ihrer Art. 


deinen Enge 
gefpart, A 
Mond Und 

3. Wie h 
Herr, in allen Landen! Menfch, Thier 
und Element, Was ift, und was be- 
fanden, Und was noch kommen foll, 
Erhebt dich hefl und Klar, Bringt De— 
mutb, Surcht undfieb' Auf a 
altar. 

4. Uns aber laß vor dir Im heißgen 
Schmud anbeten, Vor deine Majeſtaͤt 
In tieffter Demuth. treten! Ein freu: 
denveicher Schall Steig‘ immer auf zu 
dir, Erfülle uns, dein Haus, Mit 
Herrlichkeit und Zier! 

5. Bringt ihr Gewaltigen, Bringt 
her nun Ehr md Stärke! Wer iſt wie 
unferÖott ? Schaut feine großen Werke! 
Des Herren Hand die Erd’, Das Fir: 
mament umſpannt; Gott veget Berg’ 
und Thal, Die See und trocknes Land. 
6. Bon, durch und in ihn find Die 
Weſen aller Dinge; AU eure Pracht 
und Macht, Iſt gegen ihn geringe. Er 
jeget Fuͤrſten ab, Und feßt jie wieder 
ein; Beugt und demuͤthigt euch, Ihr 
** groß und klein! 

. Der Herr wird nimmer arm, So 
F er immer ſchenket; 
mehret er, Je mehr man deß gedenket. 
Bon aller Himmel Kreis Traͤuft Wohl⸗ 
that nur herab, Von Kind zu Kindes 
Kind Fleuft feine Segensgab'. 

8. Wer ihn nur liebt und ſcheut, Der 
gehet nicht verloren; Sein Bund fällt 


Sp nehm ic) Gnad' um Sei Zu aaa min Paaren. Von 
fe 


niemals bin, Draus unfer Troſt gebo— 


ven. Er ftraft und züchtigr wohl, Wer: 
wirfer aber nicht, Weil die Barmher— 
zigkeit Sein Liebesherz zerbricht. 

9. Mehr, als der Sand am Meer, 
Sind deine Liebesthaten, Damit du 
gnaͤdig willft Dein armes Volk beras 
then. Kein Sinn, fein Wort, ja nid)ts 
Spricht es fo herrlich aus, Was du der 
Seele thuſt, Dem Tempel, deinemHaus. 

10. Du wirkeſt Reu' in ihr, Du til— 
geſt ihre Suͤnden, Die Baͤche 38* 
Die muͤſſen uns verſchwinden; Du über: 
ſchatteſt uns Mit deiner KlarheitStrahl; 
* — 32 uns Mit Guͤtern ohne 

ah 


10 * 


ich. ift dein Nam’, D 


Die Mohlthat _ 
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lieblichss Mefen uns Zu deiner Rechten 
geben! Indeſſen wohn’ in ung, Und 
laß und in dir ruhn, Laß und nad) dei- 
nem Wort Und deinem Willen thun ! 


Mel. Balet will ich dir geben. 


1908. Du, meine Seele, finge! 
Mohlauf, ihn zu erhöhn, Den Herrn, 


dene alle Dinge Zu Dienft und Willen | 


ftehn! Sch will den Herren droben Hier 
preifen auf der Erd’; Ich will ihn herz: 
lid) loben, So lang’ mein Leben währt. 

2. Ihr Menfchen, Iaßt euch lehren! 
Es wird euch heilfam feyn, Laßt euch 
doch nicht bethören Die Welt mit ihrem 
Schein! Verlaſſe fich doch Keiner Auf 
Fürftenmacht und Gunft, Weil fie, wie 
unfer Einer, Nichts find als nur ein 
Dunft. 

3. Was Menſch ift,muß erblaffen, Und 
arm zu Grabe gehn, Muß al fein Gut 


verlaffen, Sey's nod) fo viel und ſchͤn; Drum reget fid) die Welt; Die Erde 
Allda ift's dann gefchehen Mit Witz fich bewegt, Weil er die Herrlichken 
und Elugem Rath, Und ift ganz Flar zu Hat nunmehr angelegt. hi; 


fehen, Wie ſchwach des Menfchen That. 

4. Wohl dem, der einzig fchauet Nach 
Jakobs Gott und Heil! Wer ihm fich 
anvertrauet, Der hat das befte Theil; 
Der hat den Schaß erlefen, Der ftill 
im Acer ruht; Es lebt fein Herz und 
Weſen In Gott, dem ew’gen Gut. 

5. Bei ihm iftalle Stärke Und uner- 
fhöpfte Macht; Das predigen die 
Merfe, Die er hervorgebracht; “Der 
Himmel und die Erde Mit ihrem gan 
zen Heer, Und die unzähl’ge Heerde, 
Die ſchwimmt im weiten Meer. 

6. Hier ift der treue Wille, Der nie 
mit Unrecht kraͤnkt, Und jedem Guts 
die Fuͤlle, Den er treu findet, ſchenkt. 
Gott Halt fein Wort mit Freuden, Ge: 
fhehn muß, was er fpricht; Und wer 
Gewalt muß leiden, Den fchüßt er im 
Gericht. 

7. Er weiß vieltaufend Waifen Zu 
retten aus dem Tod; Er hilft und fpen= 
det Speifen Zur Zeit der Hungersnoth; 
Gibt Frommen rothe Wangen Auch 
bei geringem Mahl; Und die da find 
gefangen, Die reißt er aus der Qual. 

8. Er ift das Licht der Blinden, 


Fünftes Buch. 


11. Gott! [aß doch diefe Freud’ Ob} fchwach befinden, Gehn ftarf durch ihr 
unferm Haupt bald fchweben! MWollft hervor. Er liebet alle Frommen, Und) 


wen Bitte, Schafft Hülfe Jedermann. 


kannt, Der hoch und heilig ift In allen 


Thut auf der Tauben Ohr, Und die fich | der Herr, Der König, unfer Gott; Ja 






































wenn ihr Auge weint, Sehn fie, ſobald 
fie fommen, An ihm den beften Freund 

9, Er ift der Fremden Hütte, Die) 
Kranken nimmt er an, Erfüllt der Witt 


Die aber, die ihn haffen, Bezahlt er 
mit der Zeit, Wenn fie den Grän 
nicht laffen, Mit ew'gem Weh und Leid. 

10. Ach, ich bin viel zu wenig, Zu 1 
preifen feine Ehr’; Er ift der ew’ge Kö 4 
nig, Ich bin von geftern her. Fedoch 
weil ich gehöre Gen Zion in fein Zelt) A: 
Geziemts mir, daß ich mehre Sein Lob, 
vor aller Welt! P. Gerhard, | 


Mel, Nun danker alle Gott, 


| | (Pf. 99.) 
1909. Sin K 


König iſt der Hei 
Darum die Völfer toben, Er fit auf 
Cherubim, Der Herr ift hoch erhoben) 


2. Zu Zion ift der Herr Sehr groß 
und hoch erhöhet, Da über alles Vol 
Nun feine Herrfchaft gehet. Man prei- 
fer feinen Ruhm, Sein Name wird bei 


Voͤlker Land. 
3. In feinem Königreich Wird Wahr: | 
heit nur geliebet, Und die Gerechtigkeit, 
Und das Gericht geübet. Du giebef 
Frömmigkeit, Und fchaffeft das Gericht 
In Jakob, da dein Glanz Der Herr 
lichkeit anbricht. A 

4. Robfinget unferm Gott, Den Her, 
ven hoch erhebet, Deß Name heilig iſt 
Der ewig ift und lebet! Kommt, bete 
vorihman, Vor feinem heil'gen Thron 
Denn er, der Herr, ift groß, Und hei. 
lig zu Zion! | 

5. Herr, du bift unfer Gott, 
Gott haft fie erhöret, Und haft fie gnaͤ 
diglich Erinnert und gelehret; Du haſt 
geftrafet fie. In ihrer Mifferhat, Dit 
Schuld vergeben auch, Rach deinen 
weifen Rath. a 

6. Erhöhet unfern Gott, Komme, 
alfe hergetreten Zu feinem Heiligthum) 


ie Nbiſi 
Den Herren anzubeten! Denn heilig if 


J 
KR 


ı 


heilig bift du 


| 
J 


baoth! 


| 
| 

































Mel, Vom Himmel hoch, da komm ich Her. 


"Mund! 
Stund', Des Herren Treue zu erhdhn, 
Vor ihm mit Lob und Dank zu ftehn. 

2. Zu fingen hat dic) Gott gemacht, 
Und fchon zuvor dahin gedacht, Daß 
deine Zunge foll allein Ein Werkzeug 
feines Ruhmes feyn. 

‚Die fhönften Lieder immerdar, Daß 
Heilig, Heilig, Heilig heißs Der Vater, 
"Sohn und heil’ge Geift! 

; 4. Ad, fimme doch mit ihnen zu, 
Laß Herz und Zunge Feine Ruh’! Be: 
‚inge ſtets des Höchften Treu’, Die alle 
Morgen grünet neu. . 

"5. Laß doch dein Singen nimmer: 


n 
l 


Srauch' heil'ge Andacht ſtets dabei, 
Damit es Gott gefällig fen. | 


hor Zum guten Beifpiel ſtets dir vor, 
Der Kinder Korah füßes Spiel Er: 
nuntre dich zum gleichen Ziel. 

9 7. Gott felbft nimmt ſolches Singen 
In; Es ift vor ihm gar wohl gethan. 
Drum finge nur, mein froher Mund, 
Allzeit von Gottes Gnadenbund! 

9 Dr. V. €, Loͤſcher. 


Mel. Meim's Herzens Jeſu, meine Luſt. 
J95 (Pf. 53.) 

Ill. Freut euch des Herren allzu: 
nal, Ihr Frommen, ihn zu preifen! 
Muͤhmt, ihr Gerechten, ihn mit Schall 
AUnd auserlef'nen Weifen! Laßt Elingen 
Mfalter, Saitenfpiel; Auf Harfen 
nacht der Freuden viel, Dem großen 
Bott zu Ehren! | 
2. Wahrhaftig ift des Herren Wort, 
hat ed nie gebrochen; Es bleibet 
At und immerfort, Was er einmal 
Merfprochen. Gericht und die Öerechtig- 
it Beſchuͤtzt und liebt er allezeit, Und 
Alle, die drob halten. PN 
3. Des Herrn Wort hat das Firma— 
Nent Des Himmels einft erbauet; Der 
jeift fein’s Mundes hat vollend’t A 
jeer’, fo man dran fchanet. Er faßt 


N 
| 
3 


Gott, Der Herr Gott Ze: 


1910. Erhebe dich, mein froher 
Dieß iſt die rechte Zeit und 


3. Ihm ſingt der lieben Engel Schaar 


ehr Von Glauben ſeyn und Liebe leer; 


6. Setz' Davids Harf' und Saͤnger⸗ 


% 
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Schlauch beifammen wär'; Die Tiefe 
liegt verborgen. 

4. Sn aller Welt muß Jedermann 
Vor unferm Gott fich fcheuen; Was 
wohnet auf dem Erdenplan, Erfchridt 
vor feinem Drauen;z Weil, was er 
fpricht, fofort ergeht, Was er gebeut, 
alsbald erfteht Durch Allmacht feiner 
Hände. 

5. Der Heiden Rath macht Gott zu: 
nicht‘, Und wendet ihr" Gedanken; Des 
Herren Rath wird ausgericht't, Und 
bleibet ohne Wanken. Die find wohl 
felig, die ®ott liebt, Und denen er die 
Gnade gibt, Sein Erb’. und Volk zu 
werden. | 

6. Bom Himmel er der Menfchen- 
find Vornehmen ſchaut auf Erden; 
Er fennt fie All', fo viel ihr'r find, Und 
fieht, ob Flug fie werden. Er merkt auf 
alle ihre Werf', Und kann durch feine 
Gnad' und Start! Die Herzen Allen 
lenfen. | 

7. Des Koniges Gewalt nichts 
ſchafft; Sie muß gar bald vergehen. 
Dem Riefen hilft nicht feine Kraft, 
Sie kann vor Gott nicht ftehen. Bringt 
gleich der Feind viel Roff’ zu Feld, Sp 
ift doch Gott der rechte Held, Der für 
die Seinen ftreitet. 

8. Des Herren Aug’ nimmt die in 
Acht, Die fi) ihm feft ergeben, Und 
freien Willens Tag und Nacht Ihn 
fürchten und erheben. Er fpeifet fie in 
Hungersnothb, Und rettet ihre Seel’ 
vom Tod, Weil fie auf ihn vertrauen. 

9. Bott, unfer Schuß, zu dir allein 
Steht unfer ganz Gemüthe; Gedenk', 
daß wir dein Erbe fey'n, Herr, uns 
hinfort behüte! Es ſchuͤtz' uns deine 
Gütigkeit Vor Peft, Krieg, Theurung, 
Noch und Leid, Wie wir, Herr, auf dich 
hoffen! 


4 
Mel. In dich Hab’ ich gehnffet, Kerr. 


1912. Gelobet ſeyſt du, Gott, 
mein Hort, Der du noch täglich fort 
und fort Dein wahres Wort erfülleft, 
Der Zrübfal wehrft, Gebet erhörft, 
Und allen Kummer ftilleft ! 

2. Du ſchlaͤgſt die Deinen vaterlich; 
In ihren Aengiten flehn fie dich, Und 


38 Waſſer in dem Meer, Als ob's im | halten dein Verfprechen Dir glaubig 
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für; 
nicht brechen? 

3. Eh' ſie dich rufen, bift du da, Und. 
ſprichſt, noch weil fie bitten, ja; So— 
bald fie vor dich treten, So Hilft du 
oft Ganz unverhofft, Eh’ fie recht koͤn⸗ 
nen beten. 

4. Du ſetzeſt unſrer Noth ein Ziel, 
Und treibeſt uns zum Beten viel; Wir 
muͤſſen mit dir ringen; Dann laͤſſ'ſt 
du dich Ganz vaͤterlich Von unſrer 
Schwachheit zwingen. 

5. So folgt i im ſchwerſten Ungemach 
Die ſtarke Huͤlfe maͤchtig nach, Oft 
mitten in dem Weinen; Dann ſieht das 
Herz Bei ſeinem Schmerz Die Onaden: 
—* ſcheinen. 

6. O liebreich iſt dein Herz geſinnt! 

Dieß hab’ ich felbft, dein armes Kind, 
Sp oft und vieherfahren. Dein Helfen 
winft, Dein Lieben blinft Aus allen 
we Jahren! 
7. Wenn Angſt und Kummer mich 
fing, Die Fluth mir an die Seele 
ging, Und über mir fich haufte, Dann 
hieltſt du auf Der Welle Lauf, Daß 
fie mich nicht erfänfte. 

8. Drum, Bater, ſey in Diefer Zeit 
Don mir, und bis in Ewigkeit Gelobt 
und hocherhoben! Laß fpat und früh, 
Mein Heil, mic) nie Ermuͤden, dich zu 
(oben! 

9. Du haft durch Deine Gnadenhand 
Nun abermal mein Kreuz gewandt, 
Daß ich und auch die Meinen Zugleich 
mit mir Ein Danflied dir Darbringen 
nach dem Weinen. 

10. Sey ferner unjer Troſt und 
Schild, Und wenn du deinen Schwa⸗ 
chen willt Noch weitre Laſt auflegen: 


So ſiehe doch Auch unterm Joch Auf 


unſer Unvermoͤgen! 

11. Und wenn die Noth ihr Ziel er: 
reicht, Das dir zu feßen gut gedaucht, 
So laß das fchwache Lallen, Dadurd) 
mein Mund Aus Herzensgrund Lob: 
finget, dir gefallen ! 


12. Jehovah, nimm mein Danken 
an, Wie unvollfommen ich's dir kann 
Im armen Leben bringen! Bis id) dir 
dort, Kann fort und fort Das Hallelu: 


jah fingen! 


ſeyn. Heil ger Geift, du Geift von ober 


zur mu 


Wie follte dir «Dein — 

























Mel. Lobt Gott, ihr Ehriſten, — 
(Für eine Wöchnerin.) 
1913. Gelobt fey meines Gsttes 
Macht, Die aus der Finfterniß | 
liebes Kind ans Licht Sea: 
ger dem Schmerz entriß! 
Auf Stirne, Aug' und | 
Kopmebt Nur Freude, Lob und Dan 
Mit welchen Sprachen, Gott, erhebt 
Did) würdig unfer Dank? sa 
3. Meg ift der Schmerz, die Andfl 
ift Luft, Da liegt das liebe Kind! 
Mutter nimmt e8 an die Bruft, Bi 
Freudenthräne rinnt. | 
4. Du Freudenſchoͤpfer! ja du ſchau⸗ 
Der Freude gnaͤdig zu. D, großer Gel | 
ber, wie vertrauft Uns große Gaben du! 
5. Du Freund der Kinder, Chriftus) 
dir Sey dein Gefchdpf geweiht! Mad 
du uns gabft, erziehen wir Dir und dei 
Ewigkeit ! 


Mel, 


1.8 ‚ 


4 
4 


Eins iſi wih, ach Herr, ic # 

(Pf. 34.) 1) 
1914. ort, des Himmels Heum 
zu loben, Soll mein taͤglich Streber 


Stimm' mit meinen Lippen ein! Me 
Lied ſoll ihn immer und ewiglich preiſen 
Mein Wort ſoll es Armen und Bangen 
beweifen, Daß, wer zu dem fremd! 
lichen Gnadengott flieht, Sich all n M 
Gefahren auf Einmal entzieht. | 

2. Preiſet mit mir Gottes Güte 
Mer ihn treu gefunden hat! Kein auf 
richtiges Gemüthe Wird von feinen 
Lobe fatt. Wir wollen uns, Einer dei 
Andern, erbauen, Auf Gottes Erbar 
mung und Hülfe zu ſchauen; Von Hi 
geln zu Thaͤlern erfchalle der Alan 
Der Name „Jehov ah!“ ſey ut 
Geſang. gi 

3. Da ich Gott in Uengften ſuch ii 
Rahm er meiner Seele wahr. * 
Feind mir hoͤhniſch fluchte, R 
Herr mid) aus Gefahr. So Noir ve 
nicht einer mit Schanden beftcht 
Bon Allen, die Gottes a 
flehen. ‚ glaubt Ihm! geh 
ihn mit Zuserficht an! —* hört N 
Gott hilft euch anf ebene Bahn! Mi 

4. Schmeckt und feht, wie gut um 
freundlich, Und wie Gott fo gie N 
Hol und Erde, wüthe feindlih! © 


u — 9 
| 


| fh 


* 


| VI. Bon dem. Lobe Gottes und Jeſu Ehrifti. 


iſts, der uns nicht vergißt. Wer ihn 
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gen ihm zur Ehre Aller Engel hohe 


| nur erkennet, der ſieget im Streite, Iſt | Ehore. Herr, vernimm Unfre Stumm‘, 


reich in der Armuth, gewinnet das 

Weite; Es hungern die Reichen, ihr 
I Borrath geht aus; Ber Freommen ift 
Gott und Genüge zu Haus. 
|: 5. Kinder, fommt und laßt euch leh⸗ 
rem! Gottes Furcht ift mein Gebot. 

| Wer will Gluͤck und Heil begehren, Der 
| serehr' und liebe Gott. Gott fey es, in 
deſſen Gehorfam er. wandelt, Bor deffen 
Allſehenden Augen er handelt; In Gott 
han, freuet ihn Tugend und Pflicht, 
IE Herrn/ da ‚gedeiht fie, und reuet 

— er 
! 6. Treu ſeyn, vedlich, — Mu⸗ 
thes, Das bewahrt vor Qual und 
N Schmad). Laßt vom Bdfen, wirfet 
Gutes, Sucht den Frieden, jagt ihm 
So wird euch der Schatten des 
bchſten bedecken; Denn keineFurcht ſoll 
m Gerechten erſchrecken, Wenn Suͤn— 
der verzagend im Sammer vergehn, Und 
Winde die Namen der Stolzen verwehn. 
7 Wenn die reinen Seelen flehen, 

Wird Gott und fein Himmel reg’; Bald 
aoͤßt er fein Wort ergehen, Bald find 
Engel auf dem Weg; Sie retten die 
Frommen; Gott ſelber erſcheinet! Ihr 
Herzen, die ihr hoch verzaget und wei: 
et: Schaut auf zu dem Höchften,. der 
gend als Freund, Als euer — 
Helfer erſcheint! 

8. Keine Ehriftenthran” auf Erben) 
Die um Gott vergoffen ward, Wird 
peteinft vergeflen werdet, Wanm ſich 
Jeſus offenbart. Den Suͤnder wird 
uch der Vergehungen toͤdten; Die 
; rien erlöfet der Herr aus den No: 
then ;; Und enden die Zeiten am letzten 
Gericht, Sp ftrahlt, wer ihn fürchtet, 
ea himmlifchen : Licht. Joh. Ad. Lehmus 



























In eigner Melodie. 
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1915. Gott iſt gegenwaͤrtig; Bf 
et uns anbeten, Und in Ehrfurcht vor 
bh treten! Gott ift inderMitte! Alles 
u uns fchweige, Und I a ft vor 
im beuge! Wer ihn kennt, Mer ihn 
hnt, Sink' im Geiſte nieder; Gebt 

s Herz ihm wieder! 

2. Gott ift gegenwärtig, Dein die 
ıbinen Tag und Nacht gebeuget 
yiemen. Heilig! Heilig! Heilig! Sin: 


% 





Da auch wir Geringen Unfre Opfer 
bringen! 

3. Wir entfagen willig Allen Eitel: 
feiten, Aller Erdenluft und Freuden. 
Da liegt unfer Mille, Seele, Leib und 
Leben, Dir zum Eigenthum ergeben. 
Du allein Sollft e8 feyn, Unfer Gott 
und Herre; Dir gebührt die Ehre. 

4. Mazeftärifch : Wefen! Laß uns 
recht dich preifen „Und im Geiſt dir 
Dienft erweiſen! Möchten wie die En— 
gel Wir ſtets vor dir ftehen, Und dich 


| gegenwaͤrtig ſehen! Laß uns dir Fuͤr 


und für Trachten zu gefallen, * 
Sort, in Allen. 

5. Luft, die Altes füller ! Dein woin 
find ind weben, Aller Dinge Grund 
und Leben «Meer, sohn’ Gramd umd 
Ende! Wunder aller Wunder! Gar dich 
ſenk ich mich hinunter. Ich in di, Du 
in mir. Laß mich ganz verfchwinden, 
Did nur ſehn und finden! 

6 Du durchdriugeſt Alles ; Laß dein 
Licht uns fpüren; | Innigſt uitfer Herz 
berühren! Mie die zarten Blumen Mil: 
lig ſich entfalten, Und der. Sonne ftille 
halter; Daß wir ſo Still und froh; 
Deine Str wer Tan, Und ih wirken 
laſſen. 

Mach' nus nur einfältig, Junig, 
abgeſchieden/ Sanft in deinem ſtillen 
Frieden; Mach’ und reines Herzens, 
Daß wir deine Klarheit Mögen Schau’ 
in Geift und Wahrheit; Lap das Herz 
Himmelwärts, Mie ein Adler, fchwe= 
ben, Und in dir nur leben! 

8. Herr, komm in uns wohnen! Laß 
ſchon hier auf Erden Uns ein Heilig— 
thum dir werden. . Komm, du nahes 
Weſen, Dich in uns verklaͤre, Daß 
dich Alles Lieb’ und ehre! Mo wir gehn, 
Wo wir ftehn, Laß uns dein gedenken, 
Uns in dich verſenken! Gerhard Tarkeger. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


1916. Großer Gott, wir fallen . 
nieder! Zwar du bedarfft nicht unfrer 
Lieder, Dein Lob ift unfre Seligfeit. 
Dir zum Preis find wir geboren, Von 
dir erfauft, von dir erforen; Mont 
dem, Der deinem Lob fich weiht! Zu 
deinem Lobe nur Iſt alle Creatur. Sel'⸗ 
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beten an; Sn Beift und Wahrheit fey's 
gerhan! | 

2. Zag und Nacht mit Ehrfurcht 
dienen Dir Seraphim und Cherubinen, 
Der Engel Schaaren ohne Zahl; Hohe 
Geifter, die dich Fennen, Dich heilig, 
heilig, heilig nennen, Sie finfen nieder 
allzumal. Ihr Freudenquell bift du; 
Dir jauchzet Alles zu. Amen, Amen! 
Auch wir find dein, ‚Und flimmen ein: 
Du, Gott, bift unfer Gott allein! 

3. Droben knie'n vor deinem Throne 
Die Helteften mit goldner Krone, Der 
Erfigebornen jel'ge Schaar, Sammt 
den unzählbaren Srommen, Die durd) 
den Sohn zu dir gefommen; Sie brin=| 
gen ihre Pfalmen dar: Macht, Weis⸗ 
heit, Herrlichkeit, Preis, Dank in Ewig⸗ 
keit! Amen, Amen! Auch wir ſind dein, 
Und ſtimmen ein: Du, Gott, biſt unſer 
Gott allein! 

4. Alle preiſen deine Werke, Die 
Weisheit, Liebe, Huld und Stärke, Die 
über alles Denken geht. Treue, Lang 
muth, Licht und Segen Iſt, Herr, in 
allen deinen Wegen, Sein Lob ift, das 
Dich gnug erhöht. Du bift dein eigner 
Ruhm, Dein eignesHeiligthum! Amen, 
Amen! Aucd) wir find dein, Und ftim: 
men ein: Du, Gott, bift unfer Gott 
allein! 

5% Durd) dein Wollen muß beftehen, 
Was wir durch dich gefchaffen fehen; 
Dein Werk ift groß und wunderbar. 
Was in Himmel, Meer und Erden, 
Muß Zeuge deiner. Weisheit werden, 
Stellt Züge deiner Schönheit dar. Dein 
Lob ift eingeprägt In Alles, was fi) 
regt. Amen, Amen! Yuch wir find dein, 
Und ftimmen ein: Du, Gott, bift unfer 
Gott allein! 

6. Alle jene Millionen, Die als dein 
Volk auf Erden wohnen, Erheben dich, 
du ſel'ges Gut! Freuen fid), dic) zu 
befennen, Gott, ihren Heiland, dich zu 
nennen, Der fie erfauft durch Ehrifti 
Blut. Du bift ihr ganzes Heil, Ihr 
Troſt, ihr herrlich Theil; Amen, Amen! 
Auch wir find dein, Und ftimmen ein: 
Du, Gott, bift unfer Gott allein! 

7. Komm, in uns dic) zu verflären, 
Daß wir dich wiürdiglich verehren; 
Nimm unſer Herz zum Heiligehum; 


% 


J 


F 
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ges Weſen, Laß uns dir nahn! Wir Daß es, ganz von dir geſtillet, V 


deiner Gottheit Ruhm. 
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deiner Herrlichkeit erfuͤllet, green in 


höchftes Gut, Srhebeßeiftu und Muth, | 
Amen, Amen! Hallelujah! Der Here I 
ift da, Groß, gut, und feinem. Volke 
nah! G. Terſtegen. 

(Anf. des Orig. O Majeftät, wir falten niet) 


Mel. Eins ift noth, ach Herr u: 
1917. Groß und maͤchtig iſt dein 
Name, Herrlicher Immanuel! Troſt 
für Arme, Kranke, Lahme! Sich' rer 
Heilung wahrer Quell! Von Ewigkeit 
‚haft du, unendliches Wefen, Mid) Ars | 
men zum Wunder der Gnade erlefenz | 
Du haft mich, ald Mittler, von Schule Ü 
den befreit, Den Taufbund verſiegen | 
auf ewig erneut. 

2. Treuer Hirt! du haft zerfchlagen| 
Meiner Feinde Lift und Macht, Und 
mich, durch dein treues Tragen, Durch 
mand) Trübfalömeer gebracht. Wenn 
Noͤthen mic), deinen Erfauften, er⸗ 
ſchrecket, Haſt du mich mit Fluͤgeln der 
Liebe bedecket; Du haft mid) mit Mut⸗ 
terhand ftündlich geführt, Du haft mich, | 
als deinen Erwählten, geziert. a 

3. Sch vertraue deinen Händen, Und, 
mein Glaube faffet dich; Gnade wird‘ 
dein Kind vollenden, Deine Allmacht 
ſiegt für mich. Der du mic) zum ewi⸗ 
gen Leben erwählet, Du haft: mir bie 
Haare des Hauptes gezählet; Drum! 
foll aud) bei Fünftiger Prüfung und 
Pein, Mein Herz ohne Sorgen gewid⸗ 
a“ dir ſeyn. 

4. Nichts foll mich von dir vertrei⸗ 
ben, Denn du bleibft mein ew'ges Theilt 
Du wirft mein, ich dein verbleiben, D’ 
Herr Jeſu, theures Heil! Du wirft 
mich zum himmliſchen Feſte bereiten, 
Um dich, | meinen König, am Ende der! 
Zeiten, In ew’ger Klarheit ohn' 9 
zu ſehn; Dann will ich dein Liebe 
jauchzend erhoͤhn! = 


u iD An u Fe — 


— u— —. 


Mei, Mie fhön leucht’t und der — 


1918. Hallelnjah! Lob, 
und Ehr' Sey unſerm Gott je mehr 
und mehr Fuͤr alle ſeine Werke! Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit Sey von uns 
Allen ihm bereit Dank, Weisheit, Kraft 
und Staͤrke. Klinget, Singer: Herr⸗ 


” 
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lich, guädig, Heilig, heilig, Heilig ift 
Gott, Unfer Herr, der Herr Zebaoth! 
2. Hallelujah! Preis, Ehr' und 
Macht Sey aud) dem Gotteslamm ge⸗ 
ans. Sn dem wir find erwählet! 
| 1 Das uns mit feinem Blut erfauft, Da⸗ 
mit befprenget und getauft, Und fid) 
mit uns vermählet. Heilig, Selig tft 
die Sreundfchaft Und Gemeinfchaft, Die 
‚wir haben, Und darin wir und erlaben. 
1.8. Hallelujah! Gott, heil'ger Geift, 
| Sey ewiglich von und gepreist, Durd) 
den wir neugeboren! Der uns mit 
Glauben ausgeziert, Dem Bräutigam 
uns zugeführt, Zur Herrlichkeit erforen. 
ı Heil uns! Heil uns! Da ift Freude, 
Da ift Weide, Da ift Manna, Und ein 
ewig Hofianna! 

4. Hallelujah! Lob, Preis und Ehr' 
Sey unſerm Gott je mehr und mehr, 
M Und feinem großen Namen! Stimmt 
; an mit aller Himmelsfchaar, Und fin- 
get nun und immerdar Mit Freuden: 
Amen! Amen! Klinget, Singet: Herr: 
lich, gnädig, Heilig, heilig, Heilig ift 
FE Gott, Unfer Herr, der Herr Zebaoth ! 


— 





"Mer. Dir, dir, Jehovah, will Ic) fingen. 
4 ‚&4 (Pf. 113.) 

| 1919. Hallelujah! lobt Gott den 
Herren! Ihr, die ihr ſeine Knechte, 
ſeyd bereit, Des Herren Namen hoch zu 
; ehren, Bon nun an bis in alle Ewig— 


I 


Niedergang Bring’ her dem Herren ei⸗ 
ı nen Lobgefang! 

2. So weit der Himmel Himmel 
reichen, Geht unfers Gottes Ehr' und 
Königsthat. Wer ift dem Höchften zu 
vergleichen, Der über Alles ſich gefetzet 
hat, Und deffen Auge drauf gerichtet 
fteht, Wie ed im Himmel und auf Er- 
den geht? 

3, Der den Öeringen aus dem Staube 
Aufrichtet, und den Armen aus dem 
Koth, Daß er zu ſitzen ihm erlaube 
- Bei hohen Fürften, welche fürchten 
Gott; Der fröhlich macht der Unfrucht- 
baren Haus, Daß viele Kinder von ihr 

gehen auß! nt, 


Mel. Nun danfet Alle Gott. 


1920. Hallelujah, wird man Mit 
Freuden endlich ſingen! Dem Herren, 


2 


v4 “ 





vn. Bon dem Lobe Gottes und Jeſu CEhriſti. 


keit! Der Sonnen Aufgang bis zum 
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unſerm Gott, Allein die Ehre bringen, 
Der uns durch Jeſum Chriſt Hat Alle 
theu'r erkauft, In deſſen Tod auch wir 
Aus Gnaden ſind getauft. 

2. Wie heilig, heilig wird Man Gott 
zu Zion preiſen! Wie heilig waltet er, 
Wie treu auf alle Weiſen! Ja heilig, 
heilig iſt Der Herr, ſo hoch und hehr! 
Von aller Creatur Sey ihm Lob, Preis 
und Ehr'! 

3. Ein jeder werfe ſich Vor unſerm 
König nieder, Zu bringen Herzens=Kob, 
Und frohe Liebes-Lieder! Ein jeder 
ftelle ſich Selbft heiliglich vor Gott, 
Und liebe inniglic) Den Herrfcher Ze— 
baoth. 

4. D, meine Seele, fey Nicht laflig, 
Gott zu loben; Ermäge fort und fort 
AM feine Liebesproben! Gib ihm dich 
ganz zum Dienft, Wie es ihm wohl: 
gefällt! Dein höchftes Lieben fey Der 
Schöpfer aller Welt. 

5. Gott, unfer Gott, dein Nam’ 
Werd' ewig hoch gepriefen Für Alles, 
was du und An Seel’ und Leib bewie: 
fen! Laß uns, wie hier im Staub, So 
dort in Himmelshohn Mit deiner Engel: 
fhaar Vol deines Ruhmes ftehn! | 


Mel. Schhönfter Immanuel, Herzog der Frommen. 
1921. Heiliger Schöpfer der loͤb— 
lichften Dinge, Der du mid) Armen bis 
hieher gebracht! Ruͤhre die Zunge mir, 
daß id) dir finge, Und mich beftrebe 
mit Außerfter Macht, Dich zu erheben, 
Und dir zu leben, Weil du mich mit fo 
viel Gnaden bedacht ! 

2. Danket, ihr Augen, dem ewigen 
Lichte, Daß ihr fo offen und freudevoll 
ſteht! Danfet ihm für das erlangte Ge— 
fichte, Das euch noch währet, und noch 
nicht vergeht. Schauet mit Wonne Auf 
ihn, die Sonne, Bis eud) fein Arm zu 
den Sternen erhöht! 

3. Danfet, ihr Ohren, dem Worte 
des Lebens, Daß ihr vernehmen Fönnt, 
was es euch heißt! Deffnet euch, daß 
es nicht rufe vergebens, Laßt euch re— 
gieren den ewigen Geift, Daß ihr koͤnnt 
hören, Wie man in Chören Droben ihn 
ewig erhebet und preist! 

4. Danke, du Mund, für das Reden 
und Schmeden! Werde nicht ſtumm, 
zu erheben die Macht, Die deinen Schall 


\ 
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fich laͤßt weiter erſtrecken, Als es die 
Thiere des Feldes gebracht. Bleibe 
nicht laͤßig! Aber ſey mäßig! FB, 
trink' und rede mit heil'gem Bedacht! 
5. Danket, ihr Glieder, dem Herrn 
für das Fühlen, Hande, fürs Wirken, 
und, Füße, für's Gehn! Laffer mich nur 
anf den fchmalen Pfad zielen, Daß ihr 
- Dit ewig wohl möget beſtehn! Fliehet 
die Sünden, Daß ihr in Schlünden 
Einſt nicht erfahret die hoͤlliſchen Wehn! 

6. Danft, ihr Gedanken, Berftand, 
und dir Wille! Danke auch du, mein 
Gedaͤchtniß, dazu! Schwinget die Fl: 
gel zur ewigen Fülle, Preist und er- 
waͤgt, was der Ewige thu'! Lobet und 
rühmer, Wie ſich's geziemer, Bis ihr 
gelanget zur himmliſchen Ruh! / 

7. Wenn nun das Junere Gott fo 
oepriefn, Stimm' auch das außere 
Weſen mit an! Fa, o mein Vater, du 
haft mir erwieſen Tauſendmal mehr, 
als ich danken dir fan! Nahrung und 
Hille, Gutes die Fülle Sagt mir, du 
habeft mir Alles gerhan. 

8. Nun denn, du Geber fo herrlicher 
Gaben! Weil du mir mehr gefchenft, 
als ich begehrt, Laß mic) ſtets Acht auf 
mein Sgnnerftes haben, Nichts mein zu 
achten, als was du befcheert. Mach’ 
mic) geringe, Schöpfer der Dinge! 
Bis fi) mein. Hochmuth in Demuth 
Bertehet. ;.. N ITChR- | 

9. Aber noch iſt ein Geſchenke vor: 
handen, Welches viel höher, als Him⸗ 
mel und Welt: Das ift dein Sohn, der, 
und rettet aus Schanden, Und ſich für 
und zum Verföhner geftellt. Das ift 
mit Liedern Nicht zu erwiedern, Bis 
du uns nimmſt in das himmliſche Zelt! 

10: Herr, fo nimm an, was im Hin: 
mel erflinger, Reichthum und Ehre, 
Macht, Weisheit und Preis! Nimm, 
was die Heerfchaar der Seraphim ſin— 
get Gott und dem Lamme mit ewigen 
Fleiß! Alles ſprech: Amen! Gott, nur 
dein Namen Merde genennet von Kreife 
zu Kreis! Epriftian Knorr von Nofenroth, | 


| eigene Meloddie. 
(Te Deum laudamus) 
1922. Hert Gott, did) Toben wir! 
Herr Gott, wir danken dir! Dich, Gott 
Vater in Ewigkeit, Ehret der Weltkreis 
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j 
weit ind breit; Alle Engel im Hm!) 
melöheer, Und was da dienet deinen 
Ehr', Auch Eherubim und Seraphim) 
Singen immer mir hoher Stimm 
Heilig ift unfer Gott, Heilig ift a fer, 


Gott, Heilig ift unfer Gott, Der Herre 
Zebaoth ! A | Zur 
- 2. Dein’ göttlich’ Macht und Herr⸗ 
lichkeit Geht uͤber Himm'l und Erde 
weit, Der heiligen zwölf Boten Zahk A" 
Und die Lieben Propheten all, Die 
theuren Märt'rer allzumal Loben dich, Wr 
Herr, mit großem Schall; Die sen! l 
werthe Chriſtenheit Ruͤhmt dich auf 


Erden allezeit; Dich, Gott Vater, im 
höchften Thron, Deinen rechten md | 
ein’gen Sohn, Den heil'gen Geift und | 
Zröfter werth Mit rechtem Dienft fie | 
lobt und ehrt. N. 

3. Dü König der Ehren, Sefus | 
Chriſt! Gott Vaters ew'ger Sohn du 
bift; Der Fungfran Leib nicht haft ver⸗ 
ſchmaͤht, Zu erlöfen das menſchlich 
Geſchlecht. Du Haft dem Tod zerftört } 
fein’ Macht, Und all Chriſten zum 
Himmel bracht. Dur fiß'ft zur Rechten 
Gottes gleih, Mit aller Ehr' ins Vaz | 
ters Reich; Ein Richter du zufünftig 
bift, Alles was todt und lebend ift. 

4. Nun hilf uns, Herr, den Dienerh. | 
dein, Die durch dein Blur erlöfer ſeyn; 
Laß uns im Himmel haben Theil Mit 


nem Wolf, Herr Jefu Chrift, "Und ſeg⸗ 
ne, was dein Erbtheil iſt, Wart' und 
zuß ihr'r zu aller Zeit, Und heb’ fie 
hoch in Ewigkeit. h | 
5. Taͤglich, Herr Gott, wir loben | 
dich, Und ehr'n dein n Namen ftetiglich! 
Behuͤt' uns heut’, o treuer Gott, Vor 4 
aller Sind’ und Miffethat! Sey uns 
anddig, o Herre Gott! Sey uns gnädig 
in aller Noth; Zeig’ uns deine Barm⸗ 
herzigfeit, Wie unfre Hoffnung zu dir. 
fteht ; Auf dich hoffen wir, lieber Herr! | 
In Schanden laß uns nimmerntehr! 
Amen. Dr. M, Luther,/ nach Ambroſiud. 


In eigener Melodie. 
(Te Deum laudamus.) 8 
Herr Gott, dich loben wir! 
Herr, dich bekennen wir! Water von 
Ewigkeit! Singet der Erdfreis dir; 
Himmel und Himmeldheer, Cherubim, 


J 
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Setai ir F Rufen in ſel'gem Chor 


Ewig mit hoher Stimm': Heilig iſt 


unſer Gott, Der Herre Zebaoth! Him— 
nel und Erd’ zumal Sind feiner Ehre 


vol! 
2. Did) lobt der ruͤhmliche, Heil'ge 


Apoſtelchor; Dich die gortfelige, Hohe 
Prophetenſchaar; Did) preist der blu: 
‘tigen Zeugen verflärtes Heer; Dir 
bringt die heil'ge Kirch’ Allzumal Ruhm 
amd Ehr'; Vater der Herrlichkeit, Dir 
Rn und dem ew'gen Mort, Und deinem 


heil gen Geift, Troͤſter und Lebenshort. 


3, Chrifte, du heiliger König der 
u Herrlichkeit! Chrifte, des Vaters Sohn, 
Abglanz von Ewigfeit! Uns zu erlöfen, 


haft Du dich ins Fleiſch geſenkt, Und 


© Buch dein Todespein Himmlifchegreud' 
geſchenkt; Jetzt in des Vaters Reich 
m Herrfcheft du maͤchtiglich, Einft in des 


Richters Kraft Kommſt du gewaltig: 


eh. 


Morgen, Da ich, Herr, dein Antlik 
ſah. 

3. Heilig, Herr, ſind deine Wege, 
Wunderbar ſind alle Stege, Drauf du 
deine Kinder fuͤhrſt! Wer kann dieſes 
hoch g'nug achten? Wer kann es genug 
betrachten, Wie gerecht du, Herr, re— 
gierſt? 

4. Nun, ich will dir feſt vertrauen, 
Und auf deine Gnade ſchauen, Wenn 
des Kreuzes Laſt mich druͤckt; Ich will 
in der Stille hoffen, Bis mein Glaube 
dich getroffen, Und dein Antlitz mich er- 
quickt. | 

5. Willſt mit Hülfe du verziehen, 
Eine Zeitlang von mir fliehen: Herr, 
ich bin ein fünd'ger Knecht! Millft du 
ftrafen, willft du fchlagen? MWilft Bu 
zücht'gen mich mit Plagen ? Herr, du 
bleibeft ſtets gerecht ! | 

6. Doch ich weiß, daß deine Treue 
Mir ift alle Morgen neue, Auch zur 


4. Drum wir did) Bitten, Herr, Hilf ſchwerſten Prüfungszeit; Deine Stra: 


Dort an dem ew'gen Heil, Nette dein 


WVolk, o Herr, Segne dein’ Chriftenheit, 


Selber regier! und heb' Hoch fie in 


E75. Herr Gott, dic) loben wir Jeden 





Ewigkeit! 


Tag ſtetiglich, Preiſen dein‘ Herrlich: 
keit Immer und ewiglich! Gnaͤdiglich, 
Herr, bewahrt‘ Heut! uns von Suͤnden 
rein; Wolleſt verſchonen uns, Woll'ſt 
uns barmherzig ſeyn! Wie wir ver— 


trauen dir, Werd’ uns der Gnaden 
Theil; 


Herr, ich vertraue dir,’ So 
bleibt mir ew'ges Heil! Amen. 


\ ’ * 
Ambroñus, durch Dr. Joh. Fr. v. Meher Ürericht: 


7 


1924. Der, mein Licht, meint Heil 


Mel. O wie feligfind die Scelen. 


und Leben! Wie kann ich did) g'nug 
erheben? Was für Lieder ſtimm' id) an? 
Mas foll ich für Dank erweifen? Mie 
ſoll ich das Gute preifen, Das du, Herr, 
an mir gethan? 

2. Du haft meinen Geift gebeuget, 


Aber aud) dabei gezeiget Wie du fenft 


F uns, den Dienern dein, Die durd) dein | fen, deine Schläge Sind ja, wenn ich's 
D theures Blut Theuer erfaufer ſey'n; 

E Laß fie nad) diefer Noth Haben in 
' Frieden Theil, Mit deinen Heil’'gen all'n 


recht erwäge, Moll von ew'ger Freund: 
lichkeit ! | 

7. O fo ftärfe mir den Glauben, 
Daß ihn nichts mir koͤnne rauben, Kei— 
ne Freude, Feine Bein. Laß, wenn Flu— 
then mid) bedecken, Herr, mid) deine 
Gnade ſchmecken, Laß fie meinen 
Anker ſeyn! | 


Der Tag int bin, mein Jeſu rc. 

0 PR.) 

1925. Men unfer Gott, Beherr: 
fcher aller Sterne! Wie herrlich ift dein 
Name nah und ferne! Mie leuchter er 
dem Erdfreis für und für! Wie zeiget 
fid) am Himmel deine Zier! 

2. Der Kinder Mund, die an der 
Mutter liegen, Zeugt fchon von Dir, 
ohn' Sprache, in den Wiegen, Der 
ſchwache Mund! du Tehrft ihn deinen 
Preis, Daß er den Feind zu widerlegen 
weiß. 10 SM NEAR, 

3. Schau‘ ich empor zum Himmels: 
bau vol Wonne, Seh’ ic) dein Meifter: 
werf, die hohe Sonne, Den Monden- 
fchein, die Sterne mancherlei, Die dei- 
ne Hand gefeger nach der Reih': 

4. Dann ruf’ ic) aus: o daß du fo 


Mel. 


mit Huͤlfe nah. In der Nacht warft du | bedenfeft Den Sterblichen! wer iſt es, 
verborgen; Doc Fam bald der frohe | dem du fchenfeft Sp reiches Gut? wie 
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mild bift du gefinnt, Daß alfo du bee] 8. Du haft dem Tod zerftört fein | 
denkſt des Menfchen Kind! Macht, Zum Himmelreich die Chriſten 


5. Zwar haft du ihn ein wenig hier 
auf Erden Geringer, als die Engel, 
lafjen werden; ' Und dennoc) ihn mit 
Herrlichkeit bedacht, Mit Majeftät ges 
Front und groß gemacht. 

6. Weil alle Ding' ihm unterthan 
fepn müffen, So legeft du als Schöpfer 
ihm zu Füßen, Was deine Hand erz | 
fhaffen und erhält, Was Odem bat, 
und regt fich in der Welt: 

7. Der Rinder Schaar, der Schafe 
große Heerden, Und alles Vieh, das 
nicht gezahlt kann werden, Der Vögel 
Schwarm, der in den Lüften ſchwebt, 
—* Fiſche Heer, das in den Waſſern 
lebt. 

8. Herr, unſer Gott, Beherrſcher al—⸗ 
ler Sterne! Wie herrlich iſt dein Name 
nah und ferne! Wie wird dein Glanz 
ſo praͤchtig dargeſtellt, Wie leuchtet er 
durch deine ganze Welt! 


Dom Simmel Hoch, da komm' ich ber. 
(Te Deum laudamus.) 
1926. Her, unfer Gott, did) Io: 
ben wir! D großer Gott, wir danfen 
Bir! Dich Vater, Gott von Ewigkeit, 
Der Weltkreis ehret weit und breit! 

2. Al’ Engel und des Himmels Heer, 
Und was da dienet deiner Ehr’, Die 
Cherubim und Seraphim Lobfingen 
ftets mit froher Stimm’: 

3. Hochheilig ift der große Gott, Je— 
hovah, der Herr Zebaoth!. Fa heilig, 
heilig, heilig heißt Jehovah, Bater, 
Sohn und Geift! 

4. Dein’ goͤttlich Macht und Herr⸗ 
lichkeit Geht uͤber Himm'l und Erde 
weit. Der heiligen Apoſtel Zahl, Und 
—* lieben Propheten all’; 

Die theuren Maͤrt rer allzumal 


Mel. 


bracht. Du ſitz'ſt zur Rechten Gottes 
gleich Mit aller Ehr ins Vaters Reich. | 

9. Ein Richter du zukünftig bift, | 
Alles, was todt und lebend ift. Nun 
hilf uns Herr, den Dienern dein, Die | 
durch dein Blut erlöfetfey'n! .. 2 

10. Laß uns im Himmel haben Theil 


Mit den Heiligen, am ew’gen Heill | 


Hilf deinem Volk, Herr Jeſu Chriſt, 


Und fegne, was dein Exbtheilift! 


11. Befchirm’ dein! Kirch’ zu aller 
Zeit, Erheb' fie hoc) in Ewigfeit! Taͤg⸗ 


lich Herr Gott wir loben dich, Und dan⸗ 


ken dir, Herr, ſtetiglich! 

12. Behuͤt uns Herr, o treuer Gott, d 
Bor aller Suͤnd' und Mifferhat! Sy 
gnaͤdig uns, o Herre Gott! Sey gnaͤ— 
dig uns in aller North! 


13. Zeig’ ung deine Barmherzigkeit, 
Dein guter Geift uns ſtets begleit; ss 
Mir hoffen auf dich, lieber Herr, In 


Scyanden laß uns nimmermehr! 





— — — — 


(Nach dem Elberfeld'ſchen Gefangb.). 2. 


Mel, er nur den lieben Gott ıc. 


1927. Here von unendlichen Er: 


barmen, Du unergründlich Liebesmeer! 


Ich danke dir mit andern Armen, Mir | 


einem ganzen Suͤnderheer, Fuͤr deine 


Huld in Jeſu Chriſt, Die vor der Welt 


geweſen iſt. 

2. Fuͤr dein ſo allgemein Siben 
Fuͤr die Bezahlung aller Schuld, Fuͤr 
deinen Ruf an alle Boͤſen, Und fuͤr das 
Wort von deiner Huld; Ja, fuͤr die 
Kraft in deinem Wort Dankt dir mein 
Herze hier und dort. 

3. Für deinen heil’ gen Geiſt der Liebe, 


Der Glauben wirft in unferm Geift, - 


Weil doc des Glaubens Kraft und 
Triebe Ein Werk der Allmacht Gottes 


Die. loben ftetö mit großem Schall. | heißt; Für die Befeſtigung darin Danft 


Die ganze werthe Chriftenheit Ruͤhmt dir mein neu gefchaffner Sinn. — 


dich auf Erden weit und breit. 

6. Dich, Vater, Gott, im hoͤchſten 
Thron, Und deinen eingebornen Sohn, 
Den heil'gen Geiſt und Troͤſter werth, 
Mit gleichem Dienſt fie lobt und ehrt. 

7. Du höchfter Konig, Jeſu Ehrift, 


* 


4. Fuͤr dein ſo troͤſtliches Verſpre— 
hen, Daß deine Gnade ewig ſey: 
Wann Berge berften, Hügel brechen, 
So bleibt. dein Bund und deine Treu’; 
Wann Erd’ und Himmel weicht und 
fallt, So lebt doch Gott, der Glauben 


Des Vaters ew ger Sohn du biſt; Du haͤlt. 


wardſt ein Menſch, der Herr ein Knecht, 
Zu retten das menſchlich Geſchlecht. 


5. Fuͤr deine theuren Sacramente, 


Die Siegel deiner wahren Schrift, Wo 










pi 






Gott, damit ich glauben koͤnnte, Ein 
Denkmal ſeiner Wunder ſtift't; Fuͤr 
dieſe Gnaden in der Zeit Dankt dir mein 
Herz in Ewigkeit. 
| 6. Fa, Mund und Herze fol dir dan 
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ſen Grund; Erhalte nur durch deine 
Treu’ Auch bis ans Ende mid) dabei! 
7. Und fechten Satan, Welt und 
Lifte Mich in dem böfen Stündlein an, 
F Gib, daß ich mit dem Schild mid) rüfte, 
> Der Satans Pfeile dämpfen kann. Doch 
weil ich ſchwach, fo laſſe du Nicht all: 
zuſchwere Prüfung zu! | 
1 8. Laß mir dein allgemein Erbarmen, 
Das allgemeine Löfegeld, Den allge: 


‚allgemein, Den feften Grund des Glau— 
bens ſeyn! — 
9. Du gabſt ja mir auch ſolche Gna— 
‚den, Auch ich, ich habe Theil daran. 
Ich lag ja mit in gleichem Schaden, 

Fuͤr mich ift ja genug gethan; An dei— 

nem Worte, Troft und Heil Gehoͤrt mir 
‚ mein befondres Theil. 
10. An diefem kann ic) nun erfen= 
‚nen, Daß ich dein Kind in Gnaden bin; 
Du willft mir felbft die Ehre gönnen, 
F Du gabft den Sohn für mid) dahin; 
‚Er war den Sundern ‚zugezählt, In 
dem die Suͤnder auserwählt. 

11. Laß mid) in Liebe heilig leben, 
Unfträflich dir zum Lobe feynz Ver: 
fichere mein Herz darneben, Es reiße 
Feine Luft noch Pein Mich von der Liebe 
er hin, Weil ich in Ehrifto Jeſu 

in. 

12. Tod, Leben, Trübfal, Angft und 
Leiden, Was Welt und Hölle in did 
ſchließt, Nichts foll mic) von der Piebe 
fheiden, Die da in Ehrifto Jeſu ift. 
Ja, Amen! Vater aller Treu, Zaͤhl' 
mid) den Auserwählten bei! 

Sr GR PH. Friedr, Hiller, 


Mel. Ruft getroſt, ihr MWächterfiimmen. 

1928. Herr, wir fallen vor dir 
nieder, Beten dich mit Demuth an! 
Sind wir ja dazu geboren, Theu’r er= 
Fauft und auserforen; Nur in Mahr: 


v 
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heit ſeyns gethan! Du bedarfft nicht 
unjre Lieder, Dennod) beten wir dich an. 

2. Seraphinen, Cherubinen, Engel- 
fhaaren ohne Zahl, Alle Geifter, die 
dic) Fennen, Heilig, heilig, heilig nen= 
nen, Fallen nieder, loben All’; Sera— 
phinen, Cherubinen, Kngelichaaren 
ohne Zahl. 

3. Alle Aelt’ften vor dem Throne 
Merfen ſich mit Ehrfurcht hin; Sammt 
den unzahlbaren Frommen, Die in wei- 
Ben Kleidern fommen, Loben dich in 
Einem Sinn. Alfe Aelt’ften vor dem 
Throne Werfen fi) mit Ehrfurdt hin. 
4. Sie erheben deine Thaten, Geben 
dir Macht, Lob und Ehr', Daß volk 
Weisheit, Lieb’ und Treue Feder deiner 
Wege feye; Und ihr Amen fagt noch 
mehr. Sie erheben deine Thaten, Ge: 
ben dir Macht, Lob und Ehr'. 

5. Alles, Herr, haft du gefchaffen, 
Groß bift du und wunderbar; Himmel, 
Meere, Luft und Erden, Alles, alles 
hieß'ft du werden; Du bift Alles, du 
biſt's gar! Alles, Herr, haft du ge— 
Schaffen, Groß bit du und wunderbar ! 

6. Unter allen Nationen Haft du, o 
dur höchftes® Gut, Die dich als den 
Heren bekennen, Ihren Gott und Hei— 
land nennen, ,- Der fie Faufte durd) fein 
Blue! Unter allen Nationen Lobt man 
dich, du hoͤchſtes Gut! 

7. Möchte würdig dich verehren Un— 
fer Herz, dein Eigenthum! Möcht' die 
Lieb’ zu deinem Willen, Deine Nähe 
uns erfüllen; Wären wir zu deinem 
Ruhm! Komm, did) felber zu verflä- 
ren In uns, deinem Heiligthum! 


Mel, Rode den Herren, den mächtigen König, 


1929. Jauchzet, ihr Himmel, Ger 
hovah hat Alles vollendet! Er hat vom 
Himmel herunter den Heiland gefender;, 
Es ift vollbracht, Sünder find felig ge— 
macht, Die ihn fo lange gefchänder. 

2. Lobt ihn, ihr herrlichen Engel, ihr 
himmlifchen Heere! Tretet zuſammen 
in helle, frohlockende Chöre! Singer 
dem Sohn! Für uns verließ er dem 
Thron, Daß er ein Mittler ung wäre. 

3. Lobet ihn, Sonne, du Mond, und 
ihr Sterne zufammen! Leuchter nad) 
einmal fo helle, mit fröhlichen Flammen! 
Sünde und Nacht Hat er verfchwinden 


258 


Fünftes Buch. 








gemacht ‚Ber will die Seinen verdam⸗ Was gefchehn für Suͤnder if, 


men? 
‚4. Lobt ihn, ihr Wolfen, fo weit ihr 


den Erofreis umfchließet! Lobt ihn mit Das erwählungswürdig fchien; Denn! 


Blitzen und Donnern, und was ihr er— 
gleßet, Regen und Schnee, Luft, Wind, 
und was aus der Höh Nun auf uns 
fegensvoll fließet! 

5. Freue dic), Erbe, und fchalle dem 
Himmel entgegen! Nun ift dein Fluch 

‚ja verwandelt in himmlifchen Segen. 
Er, der da flarb, Der dich mit Blut 
fi erwarb, Will dich nun ewiglich 
pflegen 

6. Cobet, ihr Berge, mit Jauchzen, 
frohlocket ihr Huͤgel! Huͤpfet, wie Laͤm⸗ 
mer, und ſtaͤrket dem Glauben die Fluͤ— 
gel! Wenn er ſich ſchwingt, Und von 
dem Friedensbund ſingt, Seyd ihr dem 
Bunde zum Siegel! 

7. Schallet und ſinget, ihr Thaͤler, 
ihr Felder und Auen! Friede, Verſdh— 
nung und Segen ift an euch zu fchauen; 
Nun feyd ihr ſchoͤn; Reizt und, den 
Herrn zu erhöhn, Und dem Erbarmer 
zu trauen! 

fr 8. Preiſet, ihr Vögel, den Schöpfer, 
in manderlei Schöne! Stimmet zu: 
fanımen, und finger die lobenden Töne! 
Doch hört nur an, Wer es nod) früh: 
licher Faun; Wir, Gottes Töchter und 
Söhne!  _ 

9. Freuet euch alle, ihr Werfe des 
Schoͤpfers, ſeyd fröhlich! Nicht nur den 
Sünder macht Gottes Erbarmen fo ſe— 
ig; Es kommt die Zeit, Die euch) noch 
Alle befreit, Denn Gottes Heil ift un: 
zaͤhlig! 

10 Nun auch, fo lobet und preifet 
den herrlichen Namen,. Menfchen, o 
Menfchen! euch macht er zum heiligen 
Samen, Dem er fich ſchenkt, Deſſen er 
‚ewig gedenft, Singt ihm in Ewigkeit! 
‚Amen. 8 G. Wolterodorf. 


Mel. ne ich ein Spott nidyt fingen? 


‚1980. Jauchzt und ruͤhmt, ihr 
meine Kraͤfte, Stimmt zum Lobe Got: 
tes ein! Denn das Föftlichfte Gefchäfte 
Muß der Ruhm der Gnade ſeyn. Gott 
fen Yob, der mich erwaͤhlet, Eh’ die Welt 
gegründet wär, Und mid) feiner heil’ 


gen Schaar Aus Erbarmen zugezähfet! | Unfall ſchade. * 





nun Jeden unter. Denen, 


nm 




















gerhah in Zefu Ehrift. Aus | 
Es warnichts an mir zu fin en.) 


Gott fah mich voller Sünden, Eh ich 
drin geboren bin. Aber in dem Sohn 
der Liebe Bin ich angenehm gemacht, || | 
Er war auf mein Heil bedacht; Wunz I 
dervolle Gnadentriebe! Alles, was | | 
nur in mir ift, Danke Gott durch J er | 
ſum Ehrift! el 
3 Unermeßlic ift bie Gnade, © 
Ber, ale der Sünden Schmerz; Au 
nur eines Sinders Schade Rühren) 
Gottes Vaterherz! Huͤgel berſten, 
Berge fallen; Aber feiner X Treue 
Thut die Ewigkeit noch Fund; Seine 3 
Hnld erfcheiner Allen Durch den Mitt 5 
[er Jeſum Chrift, Der der Brunn de | 
Gnaden ift. ER 
4. Eine ganze Welt verfühnen, Wu 
Bürge aller Schulden feyn, 4 
Die die U 
Echuld bereuen, ein. Jeder Tropfen | 
von dem Blute, Das der Gottmenſch 
einft vergoß, Das, herab vom Krenze | 
flog, Kommt mir. Nermftem auch zu 
ute. — die Schuld getilget iſt, | | 
Ran: ich dir, Herr Jeſu Chriſt! 1 
Und wie hold iſt nicht die Stims | 
HIER Die im neuen Bunde ſpricht! Nun 
gedenkt ber Herr im Grimme Eurer | 
Sünden Menge nicht, Kommt, und | 





Eigentum; Glaubt and Evange⸗ 
lium; Nehmt‘ 5, es ift des Vaters 
Wille; Was euch gut und ſelig iſt, 
Schenkt der Mittler, Jeſus Chriſt/ 
6. Sollte da mein Glaube wanken, 
Und die Hoffnung mir entfliehn? Nein, | 
den feligften Gedanfen Geb’ ich ı um die 
Welt nicht hin! Gott hat mich zum I 
ew gen Leben Schon von Anbeginn er⸗ 
wählt, Seinem Sohne zugezablt, | 
Seinen Geift zum Pfand gegeben! 
Alles, was nur in mir ift, Danke Gott | 
durch Jeſum Ehrift! Pfarrer Goͤtz. 


Met. Serzliebfter Jeſu, was haft du ze. 


1931. Jauchzt unferm Gott mit 
freudigem Gemäthe! Er ift a 
und von großer Güte; Er forgt, da 
uns im Schutze feiner Gnade se | 
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I vie durd) 
Gnaden Verdiener haben. 


| | 


m P Herzen. 


denſtimme hören Und fich befehren. 
| 6. Er ſchlaͤgt und heilt, verwundet, 


rde werden. 


Nicht mehr gefunden. 
| | 8. Ben Ewigkeit zu Ewigkeit bes 


M 
3— 


ebuemn Pfade, Du Gott. der Gnade! 

‚9, So werd ich deinen Frieden hier 
nießen, Mein Leben wird in Hoffnung 
ob verfließen, Und dort werd’ ich mit 
deiner engel — Dich ewig ehren. 


Sellert. 


HE 
| 
i 


— 
Mel. Som Simmel push, da domm’ ich. ıc, 


if ft. Ein Bater, wie fein Vater iſt! Wo 
g' ich zu erzählen an, Was du mir 

| ber und fchon gethan? | 

| 2. Gab ich mir Leben, Mund und 


B erftand ? „en menfchlicy Herz, wer 
gab es mir? Was, Vater, was fommt 
icht von dir? 

Ä Sch danke dir, der Alles ſchafft, 
Sur jeden Siun, für jede Kraft, Fur 
El: ern, Kehrer, Brüder ; Sc) gab fie 
Mt, du gabft fie mir? 


4, Ich danke dir aus froher Bruft 





| 
| 
| 


“ 


* 
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2. Er ei andelt nigp mit uns nad) 





So hoch und weit, wie feine Hinz 
2 So groß ſind ſeiner Macht 
und Gnade Zeichen Bei denen, die in 

lan Furcht ihn. lieben, Und Gutes 


Y So ferne, wie der Abend fteht 
om Morgen, Nimmt er hinweg ber 
Seele Angft und Sorgen, Und fchenket 
aach der Sünde bittern Schmerzen Troft 


Wie ſich erbarmt ein Vater feiner 
fi MR So gern erbarmt der Herr fich 
‚aller Sünder, Wenn fie. auf feine Gna⸗ 


läßt genefen, Er weiß, der Menſch ift 
zin gebrechlich Weſen, Und das Ger 
| "hir, ‚ genommen von der Erden, Muß 


| 7. Wie Gras, verwelft, fo müffen 
yir vergehen, Wie Blumen, wenn die 


Stürme drüber ‚wehen; Und unfre 
j ‚Stätte wird nach wenig Stunden 


währet Sid) Gottes Huld an Jeden, | 
der ihm ehret; O Teite du auch mic) auf 


4 
1932 Ich bin und lebe: Gott, du 


Hand? Gab ich mir Yugen, Sinn, 
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ı Sur jede Wohlthat, jede Luft, Fur jede 
inſern —7 Laͤßt uicht gleich | Freud’ und jedes Gluͤck, Und jeden Le— 
chwere 6 uns empfinden, Die 

Mißbrauch der .empfangnen 















bensaugenblid; 

5. Fuͤr Deines Wortes Unterricht, 
Sur deiner Wahrheit helles Licht, Zur 
deines Mondes fanfte Pracht, Für dei: 
nen Tag und deine Nadıt ; 

6%. Fuͤr Jeſum Chrift und feinen 
Geift, Fur Alles, was er uns verheißt; 
Für Alles, was er that an mir, Dank 
ich, o treuer Vater, dir! | 

7. Sc fterbe bald, doch bleib’ ich 
niht Im Grabe, denn mein Sefus 
fpriht: „Wer an mich glaubt, foll auf: 
erftehn!‘ Herr, wer kann dich genug 
——— 


Tilgt, Dater, deine Vaterhuld; Denn 
Jeſus lebt und ſtarb fuͤr mich: 
preife ihn, ich preife dich ! 

9, O dankt' ich jeden Athemzug! Ich 


iſt Alles, Alles iſt Von dir, der du die 
Liebe bift! . 

10. Nicht weiß ich, wie ia danfen 
fol; Mac’ meinen Mund des Preifes 
vol, Daß dir in Zeit und Ewigkeit 
Herz, Mund und Leben fey geweiht! 


Napater, 


Met. Allein Gott in der Hoͤh' ſey Ehr'. 


1933. Ich danke Gott in, Ewigkeit, 


Dem Vater aller Gnaden, Daß er mir 


haf zur rechten, Zeit Gezeiget meinen 
Schaden; Daß er die Seele. har ge: 
rührt, Und kraͤftiglich heraus geführt 
Aus ihren todten Werken! 

2. Ich danke Gott in Ewigkeit, 
Dene er ift mir erſchienen; Sein liebes 
Wort hat auch ſo weit Mir Suͤnder 
muͤſſen dienen, Daß ich erkenne ſeinen 
Sinn, Und wie ich ewig fehuldig bin 
In feiner Furcht zu wandeln. 


3. Sch danke Gott in Ewigkeit ; Und 
weil ic bin entronnen Go mancher | 


Angft und Herzeleid, So bleibr mein 


Herz gefonnen, Zu wandeln auf der 
uf der und Jeſus 


ſchmalen Bahn, 
geht voran, Und fuͤhrt uns in den 
Himmel. 

4. Ich danke Gott in Ewigkeit; Es 
gilt zwar Furcht und Zittern, Zu ſchaf⸗ 
fen meine Seligkeit Bei fo viel Unge- 


wittern, Die Satan und die Asch eis 


. Ein Sünder bin ich, meine Schuld 
Ich 


danke, Vater, nie genug; Denn dein. 
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hebt, Darüber Zleiſch und Shut erbebt; 
* Gott hilft uͤberwinden! 
5. Ich dan 





fe Gott in Ewigkeit, 


annimmt allezeit, Daß fie mein Herz 
erneue. Hinweg mit Schein und Heu: 
chelei, Und fchöner Worte Taͤuſcherei! 
Nur Glaube macht mich felig! - 

6. Ich danke Gott in Ewigkeit, Deß 
Herz mir ewig offen. So bleibt mein 
Herz auch ihm bereit Zum Glauben, 
Lieben, Hoffen. Sein Wille ſoll mein 
Wille jenn, Sein Vaterherz mein Troſt 
allein Im Leben und im Sterben! 

Joh. Martin Schamelius. 


Mel. Mein Gott, dad Herz ich bringe dir. 
1934. Ic finge dir mit Herz und 
Mund, Herr, meines Herzens Luft! 
Ich fing‘, und mach’ auf Erden Fund, 
Mas mir von dir bewußt. 

2. Ich weiß, Daß du der Brunn der 
Gnad' Und ew’ge Quelle feyft, Daraus 
uns Allen früh und fpat Nur Heil und 
Gutes fleußt! 

3. Was find wir doch? was haben 


wir Auf diefer ganzen Erd’, Das uns, 


o —— nicht von dir Allein gegeben 


werd"? 


e - 
— 
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Bleibſt immer 


4. Wer hat das ſchoͤne Himmelszelt 
Hoch uͤber uns geſetzt? Wer iſt es, der 
uns nie Feld Mir Thau und ie 
net? 

5 Mer wärmer uns in Kalt und 


Froſt? Wer ſchuͤtzt uns vor dem Wind? 


Wer macht es, daß man Oel und Moſt 
In ſeinen Zeiten find't? 

6. Wer gibt uns Leben, Kraft und 
Muth? Wer ſchuͤtzt mit ſtatker Hand 
Des goldnen —— werthes Gut In 
unſerm Vaterland? 

1» Ad Herr, mein Gott, das kommt 
von dir, Du, du mußt Alles thun! Du 
haͤlt ſt die Wach’ an unſrer Thür’, Und 
laͤſſ'ſt uns ſicher ruhn. 

8. Du naͤhreſt uns von Jahr zu Jahr, 
romm und treu, Be— 
ſchirmſt uns maͤchtig in Gefahr, Und 
ſtehſt uns herzlich bei! 

9. Du traͤgſt und Suͤnder mit Ge— 
duld, Und ſchlaͤgſt nicht allzuſehr; Am 


kiebften nimmft du unſre Schuld, Und 


wirfft fie in das Meer. 
‚10. Wenn unfer Herze feufzt um 


Und gibft uns, was uns hoch erfreut 
Bus Und dir zum Preis gereicht. * 
ſeiner Sir und Treue, Die mein fi 


Den, der dich gemacht! 























5 — Wirſt du gar bald erieicht, | 


11. Du zahlft, wie oft ein Chri 
wein’ Und was fein dummer ſey; Kein 
ſtilles ——— iſt ſo klein, Du hebſt 
und legſt es bei. 

12. Du fuͤllſt des Lebens Mangel 
aus Mit dem, was ewig ſteht, Und 
fuͤhrſt uns in des Himmels Haus, | 
Wenn uns die Erd’ entgeht. . | 

13. Drum auf, mein Herze, fing! | 
und fpring’, Und habe guten Muth!) 
Dein Gott, der Urfprung aller Ding, 
Iſt felbft und bleibt dein Gut! 

14. Er ift dein Scha, dein Erb, 
dein Theil, Dein Glanz und J | 
licht, Dein Schirm und Schild, de 
Huͤlf und Heil, Schafft Rath, und läßt! 
dich nicht! 

15. Was Eränkft du dich in deinem) 
Sinn, Und graͤmſt dich Tag und Nacht?! 
Nimm deine Sorg’ und wirf fie hin Auf 


16. Hat er dich nicht von Jugend! 
auf Verforget und ernährt? Wie oft 
hat er des Unglüds Lauf Zum Sem] 
dir fa 

. Er hat nod) niemals was ver 
—* In ſeinem Regiment; Nein, was 
er thut und laͤßt geſchehn, Das nimmt 
ein ſel'ges End'! 

18. Ei nun, fo laß ihn ferner thun, 
Und red’ ihm nicht darein, So wirft du 
hier im Sriedenruhn, Und ewig fröhlich‘ 
feyn! Paul 9 


N. 


| 


Mel. Nun lob' mein’ Seel’ den Herren. 


(Pfalın 34.) - 

1935. Ich will den Herren loben; 
Sein herrrlich Lob foll immerdar, J 
meinem Mund erhoben, Auf Em 
ſchallen offenbar! Mein Herz und Gei 
joll preifen Des Hoͤchſten Gnadenthat, 
Und Ehre dem beweifen, Der mich 
errettet hat! Kommt, laßt uns ihn er 
hohen! Er ift der Wunderheld! Gein 
theurer Ruhm ſoll gehen Durch feine 
ganze Melt! 

2. Als ich den Herren fuchte In meiz 
ner Noth und großen Pein, Und 59 
Suͤnden fuchte, Da trat er hülfrei 
bei mir ein; Sa, die, jo zu ihm „geben 
Mit Ernft, die fehlen nicht; Er läßt die. 


J 
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VE. Bon dem Lobe Gottes und Jeſu Chriſti. 


| Sr ſehen, Sein gnaͤdig Angeſicht. 
Ach, ſchmecket doch und ſchauet, Wie 
gnadenvoll er iſt! Wohl dem, der ihm 
— Und ſeiner nie vergißt! 

Der Herr hat nicht verſchmaͤhet 





7 — und Gefahr; Als der 
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ibn angeflehet, Da nahm er feine Seele 
ı wahr. Er fchaut auf die Elenden, Den 
Waiſen hilft er gern, Kann ihre Trüb: 
el wenden, Sein Beiftand ift nicht 
fern. Er liebt. ohn’ alles Wanken, Thut 
Gutes für und für; Drum will id) ihm. 
‚ auch danken, So lang’ id) leb' allhier. 
4. Man lobt dich in der Stille, Du 
großer, hocherhabner Gott! Des Ruͤh— 
mens ift die Zülle Vor deinem Thron, 


Herr Zebaoth! Du bift doch hier auf 


Erden Der Frommen Zuverfiht; In 
Truͤbſal und Beſchwerden Laͤſſ'ſt du die 
Deinen nicht. Drum ſoll dich taͤglich 
ehren Mein Mund vor Jedermann, 
Und deinen Ruhm vermehren, So lang' 
er lallen kann! 

5. Es muͤſſe dein ſich freuen, Wer 
deine Macht und Gnade kennt, Und 
| ftets dein Lob erneuen, Wer dich in 


= Ehrifto Vater nennt! Dein Name fey 


geprieſen, Der große Wunder thut, 


| | Und der auch mir erwiefen, Mas mir 


J 


j 





iſt nutz und gut! Nun, dieß iſt meine 
Freude, Zu hängen feſt an dir, Daß 
‚ nichts von dir mic) feheide, So lang! 
ich walle hier! 
6. Herr, du haft deinen Namen 
2” herrlich in der Welt gemacht! 
Und eh wir flehend Famen, Haft du 
laͤngſt an uns gedacht. Du haft 
mir Gnad' erzeiget; Herr, ‚wie vergelt 
ich's dir? Ach, bleibe mir geneiget, 
Dein Segen ruh' auf mir! Den Keld) 
des Heils erheben Will ich denn alle: 
zeit, Und preifen dich im Leben, Und 
dort in Ewigkeit! Zen. Rift, 


Seh’ aus, mein Gerz, und "Tuche Freud’, 
RR 54.) 
1936. Sch will erhöhen immerfort 
Und preifen meiner Seele Hort; Sch 
will ihn herzlich ehren. Wer Gott 
iebt, ftimme mit mir ein, Laßt Alle, 
die betrüber ſeyn, Sn Lied der Freude 
hören! 
2. Gott ift ein Gott, der reichlich 
tröfttz; Wer ihn nur fucht, der wird ers 


har geiftt. Riederbuch, IT, 


Me. 


» 
» 
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ldst, Das Fann man bald erfahren. 
So bald man betet oder fingt, Kommt 


Heil, und was und Freude bringt, Vom 


Be her gefahren. 
. Der frommen Engel ftarfes Heer 


gie fröhlich an, ftellt fih zur Wehr, 


Sa, macht fich felbft zu Mauern. Da 
weicht und fleucht die böfe Rott‘; Der 
Satan wird zu Hohn und Spott, "Kein 
Unglüc Fann da dauern. 

4. O fel'ges Herz, o ſel'ges Haus, 
Das alle Luft treibt von fi) aus, Dem 
dieſe Luft beliebet! AU andre Schoͤn— 
heit wird zerdräct: Der aber bleibet 
ftets geſchmuͤckt, Wer fi) dem Herrn 
ergiebet. 

5. Der Koͤn'ge Gut, der Zürften 
Geld Iſt nichts, und bleibet in der 


Welt, Wenn die Befiger fterben. Wie 


oft verarmt ein reicher Mann! Wer 
Gott ‚vertraut, bleibt reich, und Fann 
Die ew'gen Schäß' ererben. . 

. Kommt her, ihr Kinder, hört mir 
zu! Sch will eud) zeigen, wie ihr Ruh’ 
Und Wohlfahrt fonnt erjagen: Ergebet 
euch) und euren Sinn Zu Gottes Wohl- 
gefallen hin In allen euren Tagen! 

7. Bewahrt die Zung', habt ſolchen 
Muth, Der Zanf, und was zum Zanken 
thut, Nicht veget oder quillet; So 
werden eure Tage ſeyn Mit ftillem 
Fried’ und fügem Schein Des Segens 
überfüllet ! 

3. Laß ab vom Bofen, fleuch die 
Suͤnd', O Menfch, und halt’ did) als 
ein Kind Des Vaters in der Höhe! 
Du wirft'8 erfahren in der That, Wie's 
dem, der ihm gefolget hat, So trefflich 
wohl ergehe. 

9. Den. Frommen ift Gott wieder 
fromm; Er machet, daß geflofien 
komm' Auf uns all fein Gedeihen. 
Sein Aug ift unfer Sonnenlicht; Sein 
Ohr ift Tag und Nacht gericht't, Zu 
hören unfer Schreien. 

10. Zwar, wer Gott dient, muß lei. 
den viel; Dod) bat fein Leiden Mas 


und Ziel, Gott hilfe ihın aus dem A 


len; Er forgt für alle fein Gebein, Er 
trägt fie bis ins Grab hinein, Daß 
— darf verfallen. 

Gott ſieht ins Herz, und weiß 
— Was uns mach Angft und 
Sorgen voll, Kein era fallt ver- 
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gebens; Erzählt fie al, und legt da=-| 8. Die Surcht des Herren gieber| 


vor Uns treulich bei im Himmelschor 
All' Ehr des ew'gen Lebens! 
Paul Gerhard. 


Mel. Aus meines Herjend Grunde, 


(Pfalm 114.) 
1937. Ich will mit Danken fom- 
men In den gemeinen Rath Der rech- 
ten, wahren Srommen, Die Gottes 
Rath und That Mit füßem Lob er= 
hoͤhn; Zu denen will ich treten, Da 
fol mein Dank und Beten Bon gen: 
zem Herzen gehn. 
2. Groß ift der Herr und mächtig, 
Gro$ ift auch, was er macht. Wer auf: 
merkt, und andachtig Nimmt feine 
Werk' in Acht, Hat eitle Luft daran; 
Mas feine Weisheit feget Und ord— 
net, das ergößet, Und ift fehr wohl 
gethan. _ 
3. Sein Heil und große Güte Steht 
ewig felfenfeft; Damit auch dem Ge- 


müthe, Das fich auf ihn verläßt, 


4J 
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Dieſelbe nicht entweich, Hat er zum 
Glaubenszunder Ein Denkmal feiner 
Wunder Geftifr’t in feinem Reid). 


4. Gott ift voll Gnad’ und Gaben, 


* 


a 2 


- Gibt Koft aus milder Hand, Die Sei- 
nen wohl zu laben, Die ihm allein be- 
kannt; Denkt ſtets an feinen Bund, 
Gibt denen, die er weiden Mill mit 
dem Erb’ der Heiden, Der Allmacht 
Thaten Fund. 

5. Das Wirken feiner Hände, Und 
was er uns gebeut, Das nimmt ein 
gutes Ende, Bringt Troft und rechte 
Freud’, Iſt Wahrheit, die nicht trügt; 
Gott leitet feine Knechte In feinem 
Wort und Rechte, Das über Alles fiegt. 

6. Sein Herz läßt ihn nicht reuen, 
Was ung fein Mund verfpricht, Gibt 
vedlich und mit Treuen, Was unfer 
Unglüd bricht, Macht freudig, unver 
zagt, Und eilt uns zu erlöfen Vom 
Schmerz und alten Bofen, Das feine 

Kinder plagt. A 
7. Sein Wort ift wohl gegründet; 
Zraut ihm nur immerdar! Wozu er 
fid) verbindet, Das macht er feft und 
wahr, Und wird ihm gar nicht ſchwer; 
Sein Name, den er. führet, Iſt heilig 
—9*. gezieret Mit großem Lob und 
x 
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Bud. 


Den tiefften, beften Grund Zur Weis— 
heit, die Gott liebet Und ruͤhmt mit 
feinem Mund. O wie Elug ift der Sinn, | 
Der diefen Weg verftehet, Und fleißig 
Darauf gehet! Deß Lob fällt nimmer 
hin. Paul Gerhard, 


Eigene Melodie, 1 
1938. Laſſet uns den Herren preie 
ſen, Und vermehren - feinen Ruhm; | 
Stimmet an die füßen Weifen, die ihr | 
feyd fein Eigenthum! Ewig währe | 
fein Erbarmen, Ewig will er uns um ! 
armen Mit der treuen Liebeshuld, | 
Nicht gedenken unfrer Schuld. Preifet | 
ewig feinen Itamen, Die ihr feyd von | 
Abrams Samen; Ruͤhmet ewig feine 
Merfe, Gebet ihm Lob, Ehr' und 
Stärke! | a 
2. Ehe noch ein Menfch geboren, ! 
Hat er und zuvor erfannt, Und im | 
Ehrifto auserforen, eine Huld | 
uns zugewandt. Selbſt der Himmel! 
und die Erden Müffen uns zu Dienfte 
werden, Weil wir durch fein liebftes 
Kind Seine Kinder worden find. Ewig 
ſolche Gnade wäahret, Die er ung in ihm | 
befcheeret. Ewig wollen wir ung üben, 
Ueber Alles ihn zu lieben. J 
3. Ja, wir wollen nun mit Freuden 
Zu dem lieben Vater gehn, Uns in felz ) 
ner Liebe weiden, Wie die thun, die Ai 
vor ihm ſtehn: Heilig, heilig, heilig \, 
fingen; Hallelujah foll erklingen Unz 
ferm Vater und dem Lamm, Das da ! 
ftarb am Kreuzesftamm; Laſſet feinen ) 
Ruhr erfchallen, Und erzählt ſein 
Werk vor Allen, Daß er ewig und 
erwählet, Und zu feinem Volk gez 
zaͤhlet! | 
4. Lernet euern Sefus Fennen, Der 
euch theu'r erkaufet hat; Lernet ihn fein 
lieblicdy nennen, Euern Bruder, Freund 
und Rath, Euern ſtarken Held im’, 
Streiten, Eure Luft in Froͤhlichkeiten, 
Euern Zroft und euer Heil, Euer aller: 
beftes Theil. Ewig folche Güte währet, I 
Die durch ihn euch widerfähret, Ewig 
joll das Lob erklingen, Das wir ihm zu 
Ehren fingen! 4 
5., Tretet nur getroft zum Throne, | 
Da der Önadenftuhl zu fehn! Es Fan 
euch von Gottes Sohne Nichts, ale 
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Lieb' und Huld geſchehn; Er erwartet 
mit Verlangen, Bis er Fonne uns uns 
angen, Und das allerhöchfte Gut Uns 
Imitrheilen durch fein Blut. Große 
Gnad' ift da zu finden; Er will ſich 
mit und verbinden; Keine Creatur foll 
koͤnnen Uns von feiner Liebe trennen! 
6. Er hat nunmehr felbft die Fülle 
Seiner Gottheit aufgethan, Und es tft 
‚fein ernfter Wille, Daß nun komme 
FJedermann. Keiner foll hiebei ſich 
ſchaͤmen, Sondern Gnad' um Gnade 
nehmen; Mer ein hungrig Herze hat, 
Wird aus feiner Fülle fatt. Ewig fol: 
che Fülle währet, Die uns fo viel Gut's 
beſcheeret; Wonne, die uns ewig traͤn— 
fer, Wird uns daraus eingefchenket. 
‚9. Nun, o Jeſu, unfer Lallen, Das 
dein großes Thun bezeugt, Laß dir 
gnaͤdig wohlgefallen, Weil es aus dem 
Herzen feige! Laß uns deine Herrlich: 
keiten Singen hier in diefen Zeiten, Bis 
wir dort vor deinem Thron Jauchzen 
in dem höhern Ton: „Preist den Herrn, 
‚all feine Werke! Preis und Dan, und 
Macht und Stärfe Werde unferm 
Gott gegeben! Laßt uns ihm zur Ehre 
leben !’‘ Ehr. Jakob Koitſch. 










Mel, Nun laßt und Gott ıc. 


1939. Laßt uns mit ſuͤßen Weiſen 
Die Güte Gottes preiſen, Und unſers 
WVaters Segen Recht dankfbarlich er= 
wägen! ji 

2. Den allerärmften Suͤndern Er: 
beut er fich ald Kindern, Hat ihnen 

Heil und Frieden In feinem Sohn be: 
ſchieden! 

3. Ja, laßt uns wohl bedenken, 
Wenn Suͤnd' und Sorg' uns kraͤnken: 
Daß er uns hoͤchlich liebet, Der ſeinen 
Sohn uns giebet! 

4. Iſt dieß vollkomm'ne Lieben Uns 
tief ins Herz geſchrieben, So lernt man 

auf ihn ſchauen Mit kindlichem Ver: 
trauen. 

5. Sollt er uns was verſagen, Wenn 
wir ihm gläubig lagen, Was wir all- 
hier fer Gaben Zum Leben nöthig 
en? 








6. Ach, gib uns, und vermehre, O 
Vater, dir zur Ehre, "Sah wi zuerft 
erwählen Den Schaf für unfre Seelen! 
7. Wird diefe Bitt' erfüllet, So 


* 
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ift das Herz geftillet, Wir können hier 
und droben Dich frei und froͤhlich loben. 
—* Joh. Mich. Dilherr. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 
1940. Lob und Dan fey dir gefun- 
gen, Vater der Barmheizigkeit, Daß 
ic) bin hindurch gedrungen Durch der 
Sünde fchmeres Leid! Suͤnd', ad) 
Sünde, Schlangengift, Weh' dem, den- 
dein Stachel trifft! Jeſus hat mich dir 
entruͤcket; Wohl mir nun, ich bin be- 
gluͤcket! nah; 

2. Nimmer Fanın mein Geift ergtüne 
den, Herr, die Tiefe deiner Treu’. 2 | 
ich war verderbt in Sünden, Machte 
mich frei und neu! Deines Blut 
Wunderkraft Hat mir Gottes Huld 
verfchafft; Was du für die Welt vers. 
goffen, Deffen Frucht hab’ ich ges 
nofjen. \ & 

3, Nie genugſam Fann ichs’ loben, > 
Mie dein Zroft mein Herz erfüllt, Weil 
du des Gewiffens Toben Haft durch 
dein Verdienft geftillt. Dein Verdienft 
hebt Straf’ und Schuld, Bringt mir 
Gottes Vaterhuld. Wohl mir, wenn 
ich's feft ergreife, Und dadurch zum 
Himmel reife ! 

4. Nimmer Fann ich würdig danken, 
Vater, dir vor deinem Thron, Daß du 
mich, in Sünden Kranken, Haft geheilt 
durch deinen Sohn; Daß dein Geift 
mir Zeugniß gibt, Sch fey auch von 


—— 
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“ * 
dir geliebt. Ich bin froh, mir iſt's ge— 
lungen; Lob und Dank ſey dir ge— 
ſungen! | 

Met, Lobe den Herren rs * — 


1941. Lobe den Herren, den ewi— 
gen Vater dort oben! Auf, meine Seele, 
mit Beten And Danken und Loben! Er 
ift dein Gott, Schöpfer und Helfer in 
Noth; Schaue die herrlichen Yrobent, 

2. Lobe den Seien, 

Weiſen und Treuen, In deffen Namen 
fih Himmel und Erde erfreuen; Der 
auch dich trägt, Vaͤterlich leiter und 
pflegt; Komm, dich ihm gänzlich zu 
weihen! * — * 

3. Lobe den Herren, den Sohn, die 
gekreuzigte Liebe! Lobe, erheb' ihn und 
ſing' ihm aus feurigem Triebe, Dem, 
der da ſtarb, Und dich mit Bluten 
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erwarb , 
bliebe! 

4. Lobe den Herren, der Sünde vers 
fühnet und ſchenket; Der feiner Kinder 
beftändig am beften gedenket; Dein ift 
fein Blut! Erift dein ewiges Gut, Das 
dic) belebet und lenket! 

5. Lobe den Herren, den Geift, der 
dich lehret und treibet, Der dir ein 
Zröfter in Noth und im Tode nod) blei- 
bet; Er macht's allein, Daß du fo felig 
Fannft ſeyn, Daß dein Herzliebet und 


Daß er dein Eigenthum 


glaͤubet. 


6. Lobe den Herren, den Geber un: 
zaͤhliger Gaben, Die dich im Reiche der 
Gnad' und der Herrlichkeitlaben! Bitte 
fein viel, Seße dem Loben Eein Ziel, 


- Dann wirft du nehmen und haben! 


5. A. Weide, 


5 
Sin eigener Melodie. 


1942. Love den Herren, den maͤch— 
tigen König der Ehren! Lob’ ihn, o 
Seele, vereint mit den himmlifchen 
Chören! Kommet zu Hauf'! Pfalter 
gefang hören! 

2. Lobe den Herren, der Alles fo 
herrlich regieret, Der dich auf Adlers- 
gefiedern fo ficher geführet; Der dir 
gewährt, Was dich erfreuet und nährt; 
Danf' es ihm innigft gerühret! 

3. Lobe den Herren, der Fünftlich und 
fein dic) bereitet, Der. dir Gefundheit 


und Harfe, wacht auf, Laſſet den Lob: 


verliehen, dich freundlic) geleitet. In 
wie viel Noth Hat nicht der gnädige 


Gott Ueber dir Flügel gebreiter! 

4. Lobe den Herren, der fichtbar dein 
Leben gefegnet, Der aus dem Himmel 
mit Strömen der Liebe geregnet; Denke 
daran, Was der Allmachtige kann, Der 
dir mit Liebe begegnet! = 

5. Lobe den Herren, was in mir ift, 
Iobe den Mimen; Alles, was Odem 
hat, Iob’ ihn mit Abrahams Samen; 
Er ift dein Licht; Seele, vergiß es ja 
nicht! Lob’ ihn in Ewigkeit! Amen. 

v Joachim Neander. 
Mel, Lobe den Herren, den mächtigen König. 
(Pſalm 103. 
1943. Lobe den Herren, du meine 
begnadigte Seele! Nichts ift ja herr= 
licher, was ich zu preifen erwähle; 
f 0 
x R FR 
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| 
Dringe herfür, Was da nur Iebet in | 
mir! Lobe doch, ruͤhm' und erzähle! 
2. Heilig ift Gott! wer hat je ihm 
nah Würden gepriefen, Wie er den 
Seelen unendliches Gutes erwiefen? 
Selige Pfliht! Seele, vergiß es doch 
nicht; Ruͤhme den Hern, und nur 
diefen! | 
3. Der dein Gebrechen geheilt, dir 
die Sünden vergeben, Der did) befreit 
vom Verderben, und ſchenkt dir das Les | 
ben, Der dich verfchont, Nicht mit der 
Hölle gelohnt, Daß du in Klarheit 
darfit ſchweben. | 
4, Der deine Lippen zu Palmen 
voll Innigkeit bringet; Der, wie dem | 
Adler, mit herrlicher Huld dich verjuͤn⸗ 
get; Der dir gibt Licht: Seele, ver | 
dient er ed nicht, Daß man ihm danfer | 
und finget? 2 
5. Siehe, er fchaffet dir Recht, wenn 
dur Unrecht gelitten ; All feine Heiligen | 
kennen des Heiligen Sitten. Er hat ges | 
wacht, Und an die Seinen gedacht, 
Daß fie ſtets fiegreich geſtritten. 
6. Gott ift voll Gnade, Barmherzigs 
feit, Langmuth und Güte; Zuͤrnet aud) 
über den Seinen fein heilig Gemüthe, 
Lofer er doch Bald fie vom drückenden | 
Joch, Wenn fie fid) wenden zur Güte, | 
7. Srommen, die ſich vor ihm fchenen, | 
ertheilt er den Segen, Laffet die Stras | 
fen von ihnen fid) ferne bewegen; O 
wie fogut Iſt all ſein Wefen und Muth, | 
Menn wir nur beugen und mögen! 
"8. Laͤßt's nicht ein irdifcher Vater zu | 
Herzen fich gehen, Wenn er die Kinder | 
in Nöthen und Sammer muß fehen? ! 
Gleichergeftalt Fühlt es fein Vaterherz 
bald, Wenn wir und beugen und flehen. ° 
9. Willig erbarmt er fich feiner ges 
borfamen Knechte, Denn er erfennet, 
wie wir ein vergänglich Gefchlechte! 
Sind wir nicht Staub, Gräfer und 
fallende Laub, Und ein verweslich 
Gemächte? | 
10. Aber die Gnade wird ftehen im | 
ewigen Tagen, Welche der Herr will | 
für feine Begnadigten tragen; Kind 
der Zeit, Die nur das Eitle erfreut, 
Solche nur müffen verzagen. 1 
11. Denen, die ihn, den Allmächtis 
gen, fürchten und lieben, Die ſich im 
Bunde des Mortes mit Redlichkeit 


|iben, Die fich bemühn, Luͤgen und 
r Sünden zu fliehn, Sind alle Himmel 
| verfehrieben. 

12. Öott hat im Himmel den Thron 
3 Gerichte bereitet; Himmel und 







Erde für feine Getreuen er leitet; Se: 
liges Jahr, Wann ihn die himmlische 
Schaar Einft zum Gerichte begleitet‘ 
13. Siehe, fein Reich, es umfaffet, 
was unten und oben! Bald find die 
' Reiche der Welt vor dem Höchften zer= 
I ftoben! Himmlifcher Chor, Seraphim, 
tretet hervor, Unſern Beherrſcher zu 
loben! 

14. Gehet, ihr feurigen Engel, ver: 
| Fündet und faget Allen, die je nad) Je: 
hovah's Regierung gefraget! Ruͤhmt 
hier und dort Sein unverbrüchliches 
Wort! Troͤſtet, was klagt und ver= 
zaget! 

15. Lobet den Herrn, den gewaltigen 
König der Ehren! AU feine Werke, laßt 
Jubel und Lobgefang hören! Seele, 
FT aud du Tritt mit Frohloden herzu, 
= Sing’ ihm mit himmlifchen Chören! 


In eigner Melodie, 
| (Palm 146.) 
1944. Lobe den Herten, o meine 
z Seele! Ich will ihn loben bis zum 


Eben Jähle, Mill ich Tobfingen meinem 
Gott. Der Leid und Seel’ gegeben hat, 
Werde gepriefen fruͤh und fpat! Halle: 
lujah, Hallelujah ! 

2. Fürften find Menfchen, vom Weib 
geboren, Und finfen wieder in den 
Staub; AU ihr Negieren ift aud) ver: 
loren, Wenn nun das Grab nimmt 
feinen Raub. Weil denn Fein Menfch 
uns helfen kann, Rufet den Herrn um 
Hülfe an! Hallelujah, Hallelujah! 

3. Selig, ja felig ift der zu nennen, 
Dep Hülfe der Gott Jakobs ift! Wel⸗ 
cher vom Glauben fid) nicht läßt tren- 
nen, Und hofft getroft auf Jeſum 
Chriſt. Wer diefen Herrn zum Bei: 
ftand hat, Finder am beften Rath und 
— Hallelujah, Hallelujah! 

Dieſer hat Himmel, Meer und 
bie een Und was darinnen ift, ge: 
macht. Alles muß treulich erfülfet wer: 
den, Was er uns einmalzugedadht. Er 


Rn. 3: 
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Tod; Weil ic noch Stunden auf Erz) 
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uns ewig Glauben hält. Hallelujah, 
Hallelujah! 

5. Siehet er Seelen, die Unrecht letz 
dens Er iſt's, der ihnen Recht ver: 
ſchafft; Hungrigen will er genug bes 
fcheiden, Was ihnen dient zur Lebens— 
fraft. Die hart Gebunden macht er 


frei, Und feiner Gnad' iſt mancherler. 


Hallelujah, Hallelujah 

6. Sehende Augen gibt er den Blin— 
den; Erhebt, die tief gebeuger gehn. 
Wo er Tann gläubige Seelen finden, 
Die läßt er feine Kiebe fehn. Sein 
Zroftwort ift des F—— Trutz; 
Wittwen und Waiſen haͤlt Schuß. 
Hallelujah Hallelujah! 

7. Aber der Gottesvergeſſenen T Tritte 
Kehrt er mit ſtarker Hand zuruͤck, Daß 
ſie nur machen verkehrte Schritte Und 
fallen ſelbſt in ihren Strick. Der Herr 
iſt König ewiglich , Zion, de ein Gott 


lujah! 

8. Ruͤhmet, ihr Menſchen, — 
hen Namen Deß, der ſo große Wunder 
thut! Alles, was Odem hat, rufe 
Amen, Und bringe Lob mit frohem 
Muth. Ihr Kinder Gottes, lobt und 
preist Vater und Sohn und heil'gen 
Geift! Hallelujah, Hallelujah ! 


Joh. Dan, Herrnfchmidt, 


In eigener Melodie. 


1945. Lobet den Herrn, denn er ift 
fehr freundlich! Es ift fehr Foftlih, 
unfern Gott zu loben; Sein Lob ik 
ſchoͤne und lieblich zu hören! Lobet den 
pt 

Singt gegen einander dem Herin 


mit Bauer ! Lobt ihn mit Harfen, uns _ 


fern Gott, den Werthen, Denn er ift 


mächtig und von großen Kraften! Los 


bet den Herren! 

3. Er fann den Himmel mit Wolken 
bedecken, Und giebet Regen, wann er 
will, auf Erden; Er läßt Gras wachfen. 
hoch auf dürrem Bergen. 
Herren! 

4. Der allem Fleiſche giebet ſeine 
Speiſe, Vieh fein Futter väter 
licher Weife, Den jungen Raben, wenn 
fie ihn anrufen: Lobet den Herren! 

5. Er hat nicht Freude an des Roſ⸗ 


n 8, der Herricher alfer Welt, Welcher ſes Stärke , ‚Noch ar an 


— 


—* ſtets für dich! Hallelujah, Halle: 


Lobet den 


#. 


we 


Br 
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Semandes Beinen; Er hat Gefall'n an Heiligthum, ! Ihr Länder, 
die ihm trauen. Lobet den Meere, Erhebet feinen Rubm! 


denen, 
Herren!, | | 
6. Danket dem Herrn, dem Schöpfer 
aller Dinge! Der Brunn des Lebens 
thut aus ihm eutfpringen" Gar hoch 
vom Himmel her aus feinem Herzen. 


Lobet den Herren! 


Mel. Kobe den Herren, den mächtigen Koͤnlg. 


1946. Lobet den Vater, den reichen 
Erhalter der Seinen! D, er thut mehr, 
ald wir bitten, verfiehen und meinen. 
Auch in der Noth Gibt er uns Labfal 
und Brod, D, er vergiffer nicht 
Einen! x 

2. £obet — der opfernd 
ſein eigenes Leben Unter den blutigen 
Martern fuͤr Suͤnder gegeben! Sollte 
er nicht, Wenn uns auch etwas ge: 
bricht, Mit ſich felbft Alles uns 
geben? 


3. Robet den Geift des erbarmenden 


Vaters und Sohnes! Stille und fanft 


‚geht er aus von dem Kichte des Thrones, 


ehrt und regiert Heimlich die Herzen, 


amd führt Sie zu der Wonne des 


Sohnes. Ehriſt. Friedr, Zeller, 


Eye v 

| RR Eigene Mefodie, 
1947, ober, ihr Himmel, ihr Wol- 
Een, ihr Sterne, Rühme, du englifches, 
himmlifches Heer! Jauchzet, ihr Kin: 
der der Lüfte, von Ferne! Jauchzet, ihr 


- Dnellen, ihr Waffer, du Meer! Sauchzet, 


ihr Thiere der Erde, ihr Fiſche; Jauch— 
3et, ihr Haine, ihr Wälder, ihr Buͤſche! 
Alles, was jauchzenFann, jauchze dem 
Herin! 

2. Jauchzet und lobet und rühmet 
und preifet, Preiſet den Höchften im 
himmlifchen Zelt! Lobet den Herren, 
der Munder beweiſet; Rühmet den 


- Herrn, den Beherrfcher der Welt; 


Preifet ihn, alle Bewohner der Erden! 
Sauchzet ihm Alle mit frohen Geber: 
den! Alles, was loben kann, lobe den 
Herrn! 

Mel, Befehl du deine Mege, 
1948. Lobt Gott mit vollem Schalfe, 
Preist feine Majeſtaͤt! Ihr Creaturen 
alle, So weit die Sonne geht! Ihr, 
ſeiner Himmel Heere, Verehrt ſein 


* 


”q 


9* 


Fluͤſſ· und | 


ART 9 £ 






2. Ihr reinen Himmelsgeifter, Singt 
eurem ew'gen Herrn! Gebt eurem 
ia und Meifter Anbetung nah’ um 
ern! Stimmt,. fchnelle —30 
Das Dreifach-Heilig an! Denn Gott | 
ift ung erfchienen, Und will fein Volt 
umfahn! | 

3. Was Odem hat und lebet, Wag | 
fich bewegt und regt, Was in den ir | 
ten fchwebet, Und was der Himmel | 
trägt, Das foll den Höchften loben, | 
Der feine Kirche baut, Und aus dem ! 
Wolfen oben Auf fein Gefchöpfe | 
ſchaut. | 

4. Der Herr ift groß und mächtig, 
Doll Heiligkeit und Ruhm; Es fteher ' 
Alles prächtig In feinem Heiligthum. | 
Er führt das Recht gewaltig, Und ) 
laͤſſet's löblich gehn, Auch uns fo manz 
nigfaltig In feiner Aufficht jtehn. ! 

5. Er ift getreu den Seinen, Zerftort | 
der Feinde Spott. Wenn feine Kinder 
weinen, So bleibet er ihr Gott. Wenn | 
Satan tobt und wüther, Wenn der 
Verfolger ſchlaͤgt, So wird fein Volk 
behuͤtet Durch Den, der Alles trägt. 

6. Lob, Ehre, Macht und Stärke ! 
Sey dir, o Gott, bereit; Denn deine \ 
Meg’ und Werke Sind voller Herrliche ! 
feit! Nimm an das ſchwache Lallen! | 
Dein Zion lobet dich; Ach, laſſe dir's 
gefallen, Erhoͤr' uns gnaͤdiglich! 21 

7. Dort wird es beffer Elingen, Da | 
hört das Weinen auf; Da hat das ftete 
Singen Und Loben vollen Lauf. Der 
Engel füße Weifen, Der Auserwählten 
Zon, Mit welchen fie dich preifen, 
Umfchließen deinen Thron. 

8. Drum gebet Preis und Ehren, 
Bet, Weisheit, Stärf! und Kraft!) 
Erhebt mit vollen Chören Den Herrn, 
der Alles fchafft! Lob’, Erde, lobt, ihr 
Sterne! Du Meer, du Wald und 
Feld! Frohloder nah’ und ferne Dem 
großen Herrn der Welt! 





Met. Erhalt’ und, Herr, bei deinem Wort. 


1949. Mein Gott, ich danke herze 
lich dir Fur alle Wohlthat, die du mie 
Sp väterlih von Kindheit an Bid | 
diefe Stunde haft gethan! N 

2. Du haft durch deine große Macht | 


* 












die Chriſtenheit gefuͤhrt. 
ii 


I Kraft. 
% { 4. 


ich freudig noch einmal: 


= Stunde haft gethan. 
1 





5 hochgelobt in Ewigkeit!” 


u; Mel. Run lob', mein’ Seel', den Herren, 

# 1950, Mein Gott, fen hoch ge: 

© priefen, Daß du mir aus Barmherzig- 

5 keit So reiche Gnad' erwiefen In die: 
I fer armen Lebenszeit! 

F Deine Güte, Die jeden Morgen neu! 


Lieb’ und Treu’! Wohin ich mich nur 
wende, Find’ ich nur heil’ge Kraft, 
Die Gutes thut ohn' Ende, Und hohe 
Wunder fchafft. 

2. Wir haben ſtets genoffen, Herr, 
deine Liebe, Groß und Klein; Kein 
Menſch wird ausgefchloffen; Du willſt 
der Welt Erbarmer feyn, Und deine 
Kinder nennen Die, fo in Demuth di 
Als Vater recht erfennen Und lieben 
inniglich. So will ich's denn nun wa⸗ 
gen, Und treten zu dir hin; Du wirft 
| mir nicht verfagen, Vor deinen Thron 

zu knie'n! 

3. Dir will ich immer geben Von 

anzer Seele Lob und Dank; Du kannſt 

ich leicht erheben, Bin ich gleich nie— 
drig, ſchwach und krank. Nie will ich 
uoͤberſpringen Der tiefen Demuth Pflicht; 

Nach eitlem Thun zu ringen, Sey nie 


Mich an das Tageslicht gebracht, Mir 
Leib und Seele ſchoͤn geziert, Mic) in 


Du gabft den Geift mir in der 
DTauf, Und nahmft zu deinem Kind 
mich auf, Daß ich, was Böfes in mir 
Iafet, Beherrichen kann durd) deine 


Und wenn auch leider mich die 
Sind Gar mandhesmal zu ſchwach 
Inoc) find’, Vergibft du mir und jtärfft 
I mich neu, Daß ich dir immer treuer 


ſey. | 
I 5. Viel taufend Guaden haft du mir 
Auch ſonſt erwiefen für und für; Ich 
ſpuͤr es ſtets und überall, Drum ſag' 


6. „Mein Gott, ich danke herzlich 
dir Fuͤr alle Wohlthat, die du mir So 
vaͤterlich von Kindheit an Bis dieſe 
Ehr' ſey dem Vater und dem 


Sohn, Dem heil gen Geiſt in Einem 
Thron! O heilige Dreieinigkeit, Sey 


Wie theu'r iſt 


Dein vaͤterlich Gemuͤthe Hegt lauter 





mein Herz gericht't. Ich will nach ho= 
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hen Sachen Nicht ſtreben in der Welt; 
Du kannſt ſchon groß mich machen, 





Wofern es dir gefaͤllt. 

4. Ach Herr, ich bin beladen Mit 
Suͤnd' und Unrecht mannigfalt; Er— 
quicke mich in Gnaden, Und ſtille mein 
Verlangen bald! Gleichwie die Hirſche 
ſchreien Nach einem friſchen Quell: 
Alſo kann mich erfreuen Dein Troſt— 
brunn, der ſo hell! Ich ruf' in meinem 
Zagen: „Herr, meiner Seel ift bang'! 
Erhoͤre doch mein Klagen, O Helfer, 
wie fo lang’? | Ä | 

5. Ich will mich nimmer grämen 
Um das allhier, was zeitlidy heißt; 


Don dir Fann ic) ja nehmen Genug für 


meinen Leib und Geiftl Laß mid) dein 
Heil umfaffen, So oft ic) dürftig bin; 
Du Fannft mich nicht verlaffen, Ich 
fenne deinen Sinn; Es müffen deine 
Güter Mir ſtets zu Dienfte feyn! O 
treuer Menfchenhäter, Du forgft, denn 
ic) bin dein! — 

6. Nun, Herr, was du verſprochen, 
Das muß ohn' allen Fehl' geſchehn; 
Dein Wort bleibt ungebrochen, Ich 


will auf deine Wahrheit ſehn! Dein. 


Mund Fann ja nich: lügen Nach eirler 


Menfchen Art; Es wird uns nie betrü- 


gen Dein’ hohe Gegenwart; Was uns 

und unferm Samen Von dir verheißen 

ift, Das muß in deinem Namen Ge: 

fchehn, Herr Jeſu Chriſt!“ | 
N 


Mel, 


Der Tag It bin, mein Zefu ıc, 
(Luc, 1, 46 — 55.) 
1951. Mein Herz und Sinn den 
Herren hoch erhebet, Den großen Gott, 
der ewig herrſcht und lebet; Es freuet 
ſich mein Geiſt zu aller Friſt, Daß 
Gott mein Gott, mein treuer Heiland iſt! 
2. Denn Er hat mich, den Armen, 


angeſehen, Und mein Gebet erhoͤret und 


mein Flehen; Es nimmt der Herr mich 
Armen wohl in Acht; Er hat mit 
Gnad' und Huͤlfe mich bedacht. 

3. Gott, deffen Macht nicht kann er= 
gründet werden, Und deffen Nam’ im 
Himmel und auf Erden Hochheilig ift, 
hat Ding’ an mir gethban, Dieich auf 
i hmen kann. 
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ſchlecht fort 


werk' Erzählen weit und breit; 
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su Gefchlecht. Wo man in] 
Demuth nur verehrt fein Recht. 

5. Er uͤbt Gewalt mit ſeines Armes 
Staͤrk 
ſeine e. Die ſtolz und hoch in ih— 
rem Herzen ſind, län er mit fei= 
nem Wetterwind. 

6. Er flößt, die mächtig Bellen feyn 
vor Allen, Dom Stuhl herab, daß fie 
mit Schreden fallen; Die Niedrigen 
erhebet er dafür, Und ftellt fie hin in 
— Himmelszier. 

. Die Hungrigen, die ihn vor Augen 
— Erfuͤllet er mit Guͤtern und mit 
Gaben; Die Reichen laͤßt er leer im 
Ueberfluß, Daß Noth und Angſt dar: 
auf erfolgen muß. 

8. Er denket der Barmherzigkeit und 
Guͤte, Daß er fortan uns vaͤterlich be— 


huͤte, Und feine Kirch’ auf weitem Er—⸗ 


denfreis DVertheidige zu feines Namens 
Preis. 

9. Den Eid, den er im neuen Bund 
und alten Gefchworen hat, den wird er 
treulich halten. Der Herr verläßt. uns, 


‚feine Kinder, nicht; Zu ihm, zu ihm 


fteht unſre Zuverficht! 

10. Gott Vater, dir fey Danf gefagt 
und Ehre! Herr Jeſu Erift, den Glau— 
ben uns vermehre! O heil’ger Geift, 
erneur’ uns Herz und Mund, Breit’ 
Gottes Ehren uͤber's Erdenrund! 


| Mel, Nun danket Alte Gott, 

? (Palm 145.) 

1 952. Mein König und mein Gott, 
Ich will dic) hoch erheben, Und deinem 
Namen ftets Preis, Ruhm und Ehre 
geben. Ich will dir danken,’ Herr, Und 
taͤglich loben dich, Und deines Namens 
9 Ausbreiten ewiglich. 

Sehr loͤblich iſt der Herr, Sehr 
ba und groß zu nennen, Und feine 
Größe wird Kein Menfch ausfprechen 
fonnen. Man fagt von deiner Macht 
von Kind zu Kindes Kind; Man preis 
Mi deine War, Die nicht zu zählen 
ind. 

3. Sc), ich will reden, Herr, Von 
Deiner Macht und Etärfe, Von deiner 
Herrlichkeit, Und preifen deine Werke! 
Man wird, Herr, deine Pracht, Und 
große Herrlichkeit, Und deine Wunder: 


= 





Daß Jedermann muß fpüren. 


[wohl gelenft; 































4. Auf daß man deine Treu’ Und! 
große Güte preife, Und deiner Majeftär 
Stets Lob und Dank erweife, am ie 
Gerechtigkeit, Die du geuͤbet haſt, Und 
fuͤr die Gotteshuld, Die maͤchtig uns | 
umfaßt. | 
5. Sehr gnädig ift der Herr, Bar | 
herzig und großgütig, Von großer Lieb’) 
und Treu’, Geduldig und langmüthig, 
Der Herr if Allen gut, Es ſtreckt hi 
feine Gnad' Auf alle feine Wert, Die 
er erfchaffen hat. | 
6. Kerr, deine Creatur Soll allez 
fammt dir danfen, Und deine Heiligen! 
Did) loben ohne Wanken, Und rühmen 
deines Reichs Gewalt umd fchöne 
Pracht, Und reden ftets, o Herr, Ve 
deiner großen Macht. | 
7. Daß deine Hand mag fund Den | 
Menfchenkindern werden, Und deines! 
Reiches Pracht Auf diefer ganzen Erz! 
den. Ein ew’ges Reich ift, Herr, Dein! 
Königreich allhier, Und deine Herr: 
—5 Herr, Wird waͤhren fuͤr und 


fuͤ 

. Der Herr hält alle die, Die ſtrau⸗ 
Seh oder fallen; Die diefe Welt bes 
druͤckt, Den'n Hilft er auf vor Allem, 
Fa, Aller Augen, Herr, Die warten! 
nur auf dich, Du gibft zu feiner Zeit 
Die Speife mildiglid). 

9. Du thuſt auf deine Hand, Um! 
Alles zu erfüllen, Was lebt, mit Wohle” 
gefühl, Nach deinem beften Willen. ! 
In feinen Wegen ift Der Herr gerecht I 
und gut, Hochheilig und wahrhaft In | 
Allem, was er thut. | 

10. Der Herr ift Allen nah’, Die‘ 
mit Gebet und Flehen Sun ernftlich I 
rufen an, Und ihn allein anfehen. Was ! 
die Gottfeligen Begehren, Thut der 
Herr, Ihr Senfzen gilt vor ihm, Shr 
Schreien höret er. 5 

11. Der Herr behütet die, Die ihn id 
von Herzen lieben, Und wird vertilgen U 
ſchnell, Die Suͤnd' und Frevel üben. " 
Mein Mund foll zu dem Lob Des 
Herrn feyn jtets bereit; Es lob' ihn ! 
alles Fleifch Fett und in Ewigkeit. 


Mel. Nun runen alle Wälder. 


1953. Mein Vater, deine Gnade ) 
Hat meines Lebens Pfade Bisher fo T 
Dein Kind, geliebt, ges 


= 
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| agen, Muf dir zur Ehre fagen: Die 
| Fülle Gut's haft du gefchenft! 

2, Wenit. ic) auf, Alles blicfe, Wie 
u zum wahren Glüce Mid) wunder: 
Ibar geführt, Mich von der Welt er: 
wählet, Und zu der Schaar gezählet, 
de: deines Geiftes Kraft regiert: 

: 3. Dann ber’ id) an im Staube, So 
5 fih dran mein Glaube, Den du 


























mir erweckt; So preif't dic) mein 
emüthe Für deine reiche Güte, Die 
mich von Jugend auf bededt. 
i 4. Wie unausſprechlich ſelig Schon 
hier gerecht und froͤhlich Zu Jeſu machſt 
du mich! Wollt mic) ein Kummer pla= 
gen, So durft ich's dir nur Flagen: 
Und meine Thränen ftillten fich. 
5. Oft hat in ftillen Stunden Mein 
Herz mir Luft empfunden, Daß Gott 
mir nahe war. Da konnt' ich, aud) 
Iverlaffen, Mid) noch im Leiden faffen, 
And bebte nicht vor der Gefahr. 
6. Wußt' ich auf rauhen Megen, 
Bei meinem Unvermögen, In banger 
Dunkelheit Dich oft nicht zu ergrüns 
den, Und feinen Weg zu finden: War 
4 mir Dein Wort zum Licht bereit. 
7. Das nehm’ ich in die Hände, 
( Sa deiner bis zum Ende Der Furzen 
Rebensbahn. Mag, wie du willft, es 
"gehen: Der Troft bleibe ficher ftehen: 
Du nimmft mic) einft mit Ehren an. 
iR Gib nur, fo lang’ ich walle, Daß 
dir, Herr! gefalle; Nimm ganz 
mein Herz dir hin! Dir treulich anzu: 
bangen, Sey täglic) mein Verlangen, 
Bis ich bei dir im Himmel bin. 
Fraͤul. M. E. v. Silberrad. 


* 


Mel. Nun lob, mein Seel, den Herren ꝛc. 


1954. Mit froͤhlichem Gemuͤthe 
Dankt, 
Dantt Gott, daß ſeine Güte, Gleich 
wie fein Leben, ewig währt! Nach fo 
1 Hiel taufend Jahren, Drinn feine Kin— 
"I der reich An heil gem Segen waren, 
Bleibt fie ſich immer gleich. Nie hört 
fie auf zu forgen, Sie forget immer 
treu; Sie wird mit jedem Morgen An 
— Kindern neu. | 
. Sie reicht durch Erd’ und Him- 
md Die Creaturen zu erfreu'n, Wie 
y lebt ein Gewimmel Sn ihrem mil— 
en Sonnenſchein! Vor ihren heitern 
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die ihr Chrifto angehört, | 


v 


Strahlen, Wo fie hervorbricht, fliehn 
Des Elends finftre Qualen, Wieleichte 
Wolfen, bin. Wer zahlt die Milfiv- 
nen, Die fie erwärmt und nährt? So 
weit num Wefen wohnen, Hat fie fh 
auch verklärt. » 

3. Suͤß iſt das Licht der Sonne, Das 
täglich jedes Aug’ entzuͤckt; Viel füßer 
ift die Wonne, Womit uns Gottes 
Gnad' erquicdt. Erfreulich ift das Les 
ben, Und fchauervoll der Tod; Doch 
beffer noch als Leben Iſt deine Sir, o 
Sort! Mad)’ fie und ewig theuer! Sie 
laͤſſet uns ja nie; Kein Freund ift mil: 
der, treuer, Und tröftlicher, denn fiel 

4. Zu ihrem Lob’ erwecke Vor allen 
du dein Herz, o Ehrift! O komm' und 
fteh’ und ſchmecke, Wie freundlic) Gott, 
dein Vater, ift! Auf! feinen Ruhm er: 


zähle 3 Dein frommes Saitenfpiel! Und - 


deine ganze Seele Sey Andacht und 
Gefühl; In jedem Zeitlauf ſage, Wie 
treu ſie „Für uns wacht, Ein Tag dem 
andern Tage, Die Nacht der andern 
ir 
. Wir ſind viel zu geringe Der Treu’, 
die * an uns gethan! Wir ſchau'n die 
großen Dinge, DO Vater, mit Bewund'⸗ 
rung an. Du fchenfft den Sohn uns 
Suͤndern, Erlöfeft und durch ihn, Er: 
wäahleft uns zu Kindern, Willft uns 
zum Himmel ziehn. Kommt, fingt in 
Fefu Namen Dem Echopfer aller Welt! 
Kofimt, finger Amen, Amen, Weil ihm 
ſolch Lob gefällt! P 


Mel, Wir fingen dir, Immanuel ze, 


1955. Nimm an den fchwachen 
Preis und Ruhm Bon deinem Volk und 
Eigenthum; Hoͤr' unſerm Lied in Gna— 
den zu, Du treuer Gott und Vater du! 
2. Als Schöpfer follft du feyn ges 
preif’t, So lange man uns Menfchen 
heißt; Du gibft das Leben, nährft uns 
treu, Und deine Guͤt' ift töglid) neu. 

3. Herr Jeſu, Heiland aller Welt, 
Sey hochgelobt, du großer Held! Was 
fterbend du für uns gethan, Iſt mehr, 
als man verdanken kann. 

4. Dein Ruhm foll auch unendlih 
feyn, O Geift, der bei uns kehret ein, 
Wie deine Treu’ und Guͤtigkeit, Die 


jeben Morgen fich erneut! 


5. Nimm an das Lob in diefer Zeit, 
» 


ur af 
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O heiligſte Dreifaltigkeit! Verſchmaͤh' 


das arme Opfer nicht, Und ſchenk' uns 


Segen, Heil und Licht! 


6. Wann kommt dieZeit, wann kommt 
der Tag, Da man dich ewig preiſen mag, 
Und 


Dir tauſend Hallelujah bringt, 
heilig, heilig, heilig ſingt!? 


Dr. Val. Craft Loͤſcher. 


Merl. Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich. 


1956. Nun danket AU’ und brin⸗ 


get Ehr', Die ihr auf Erden lebt, Gott, 


deſſen Lob der Engel Heer Im Himmel 


ſtets erhebt! 


2. Ermuntert euch, und ſingt mit 


Schall Gott, unſerm hoͤchſten Gut, 
Der ſeine Wunder uͤberall Und große 
Dinge thut! 


3. Der uns von Mutterleibe an Friſch 
und geſund erhaͤlt, Und, wo kein Menſch 


mehr helfen kann, Eich ſelbſt zum Hel— 
fer fellt. 


4. Der, ob wir gleich ihn oft nr 
. trübt, Doch gnaͤdig unſer denkt, Die 
Straf’ erlaͤßt, die Schuld vergibt, Und 


uns nur Gutes ſchenkt. 
5. Er gebe uns ein froͤhlich Herz, 
Erfriſche Geiſt und Sinn, Und werf' 


all’ Sorg', Furcht, Angſt und Schmerz 


* Meeres Tiefe hin! 


. Er laffe feinen Frieden ruhn Auf 
nen Vaterland; Er gebe Glüd zu 


unferm Thun, Und Heilin jedem Stand. 
7. Erlaffe feine Lieb’ und Gut! am, 
bei und mit und gehn; Was aber äng: 
ftet und bemüht, Gar ferne von uns 
ftehn. 

8. Solange diefes Leben währt, Sey 
er ſtets unſer Heil; Er bleib’, aud) 
wenn wir von der Erd’ ‚ Abfcheiden, 
ur Theil. 

. Er deu uns, wann dad Herze 
beit, Die Augen friedlich zu, Und 
zeig” ung drauf fein Angefiht Dort in 
der ew'gen Ruh’! - 9. Gerhard. 


In eigener Melodie, 


(1957. Nun danket Alle Gott Mit 
Herzen, Mund und Handen, Der große 


\ Dinge thut An uns und allen Enden ; 


Der und von Mutterleib Und Kindes: 
beinen an Unzählig viel zu gut Bis 
bieher hat gethan. 

2. Der ewigreihe Gott Moll’ und 


Zünfte 3 Bu. 






throne! Er, derdreiein’ge Gott, u 







(1958. Nun jauchz dem Herren) 


Schafen, die er ift bereit Zu führen 
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in dieſem — Ein immer fn | 
Herz Und edlen Frieden geben, li 
uns in feiner Gnad' Erhalten fort untl 
fort, Und uns aus aller Noth Erlöfer 
bier und dort. 

3. £ob, Ehr' und Preis fey ot 
Dem Bater und dem Sohne, Und Got 
dem heil’gen Geift Sm hohen Himmels] 





























wie er ewig war, Unendlic groß 
Lob ſey ihm immerdar! 
M. Martin Bu 


gut. 


Mel, Herr Jeſu Chriſt, mein’ 8 — Licht. 
(Der 100ſte Pſalm.) | 


alle Welt! Kommt ber, zu feinem Dien fi 
euchftelt! Kommt mit Srohloden, (du 
mer nicht, Kommt vor fein heil ges 
Angeſicht! 

2. Erkennt, daß Gott iſt unſer 
Der uns erſchaffen ihm zur Ehr', Und 
nicht wir ſelbſt; durch Gottes Gna d\ 
Ein jeder Menfch fein Leben hat. 

3. Er hat uns ferner wohl bedad 
Und uns zu feinem Volk gemacht, 


ei 
| 
| 
ſtets auf gruͤner Weid'. \ 

4. Ihr, die ihr bei ihm wollet fe I 
Kommt, geht zu feinen Thoren ei „ 
Mit Loben durch der Pſalmen Klang, 
Zu feinem Vorhof mit Sefang! . 7 

5. Dankt unſerm Gott, lobfinget im 
gobfinget ihm mit hoher Stimm’, Lobe 
fingt und danfer allefamımt! Gott Io: 
ben, das ift unfer Amt. 

6. Er iſt vo Guͤt' und Freundlichkeit, 
Doll Treu’ und Lieb’ zu jeder Zeitz) 
Sein’ Gnade währet dort und hier, Und! 
feine Wahrheit für und für. 

7. Gott Vater in dem hoͤchſten Thron/ 
Und Jeſus Chriſt, ſein ein'ger Sohn, 
Sammt Gott, dem werthen heil'gen 
Geiſt, Sey nun und immerdar gepreif't. 

David Denicke. 


| 
| 


| 
1 
| 
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Eigene Melodie, 


1959. Nun lob' den Herrn, o eu 
le! Was in mir ift, den Namen fein! 

Vergiß nicht, und erzähle, Was er ges 
than, dic) zu erfreuin! Die Suͤnden 
ſind — Denn ſeine Gnad' iſt 

groß; Er ſchuͤtzt dein armes Leben, 
Nimmt dich in ſeinen Schooß; Da 


ii —— —— 4 ßF 
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mein Blut mit Jauchzen wallte, So 
lang’ ed durch die Adern geht! Ach 
waͤre jeder Puls ein Dank, Und jeder 
Odem ein Geſang! 


* 
F 
J 


Kraͤfte? Auf, auf! braucht allen euren 
Fleiß, Und ſtehet munter im Geſchaͤfte 
Zu Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, ſchicke dich, Und 
lobe Gott herzinniglich! 

4. Ihr grünen Blätter in den Waͤl— 
dern, Bewegt und regt euch doc) mit 
mir! Ihr zarten Blumen auf den Fel— 
dern, Kobpreifer Gott mit eurer Zier! 
Fur ihn müßt ihr beleber feyn; Auf, 
ftimmet lieblich mit mir ein! ' 

5. Ach, Alles, Alles, was ein Leben 
Und einen Odem in fi) hat, Soll ſich 
mir zum Gehülfen geben, Denn mein 
Vermögen ift zu matt, Die großen 
Wunder zu erhöhn, Die altenthalben 
um mic) ftehn. 

6. Lob ſey dir, allerliebfter Vater, 
Für Leib und Seele, Hab’ und Gut; 


Alles, was dein Lieben thut, Daß mir 
in deiner weiten Welt Beruf und Wohl: 
ſeyn ift beftellt! 

7. Mein treufter Sefu ! fey gepriefen, 
Daß du durch) deinen Todesſchmerz Mir 
dein Erbarmen haft bewiefen, Geheilet 
mein verwundet Herz; Daß du von 
Sünden mich befreit, Und dir zum Ei— 
genthum geweiht, 

8. Auch dir fey ewig Ruhm und Ehre, 
O heilig werther Gottesgeiſt! Für dei— 
nes Troſtes ſuͤße Lehre, Die mir den 
Meg zum Leben weist. Was Gutes 
fol durch mid) gedeihn, Das wirkt dein 
göttlich Licht allein. 

9, Wer überftrömet mich mit Segen? 
Biſt du es nicht, o reicher Gott? Wer 
fchüget mid) auf meinen Wegen? Du, 

ächtiger Herr Zebaoth! Du trägft mit 
meiner Suͤndenſchuld Unſaͤglich gnaͤ⸗ 
dige Geduld! 


leich verjuͤnget Dich ſeines Tro⸗ 
ringet, Hat ſtets nur Heil geſchafft. 
2. Er bat und wiſſen laſſen Sein 
eilges. Recht und fein Gericht; Er— 
armung ohne Maßen Solgt d Dem, der 
hi aͤßt er bald ſchwinden, Straft nicht 
kach unſrer Schuld; Er laßt uns Önade 
‚Inden, Traͤgt Blöde mit Geduld. Wenn 
bie für's Ew'ge forgen, Laßt er der 
‚en, Gar ferne von uns feyn. 
13. Wie Väter fich erbarmen, Wenn 
| ve Kinder huͤlflos ſchrei'n, Sp thut 
ter Herr uns Armen, Wenn wir ihn 
uͤrchten Findlich rein. Er Fennet unfre 
| chwaͤchen, Er weißes, wir find Staub, 
in fallend Laub; Der Wind nur druͤ— 
er wehet, So find fie nimmer da. Alſo 
| er Meuſch vergehet, Sein End! iſt im: 
ner nah'. 
J eſt und waͤhrt in Ewigkeit; Sie bleibt 
n der Gemeine, Die gläubig feinem 
Dienft fid) weiht. Er war getreu den 
Alten, Und find wir treu gefinnt, So 
md Kindeskind. Drum laßt fein Lob 
Ins mehren, Wie feine Engel thun, 
Die dort im Reich der Ehren In feinem 
Rob nicht ruhn. 
I Bater, Sohn und heil'gem Geift! Sein 
Segen in und mehre, Was er aus Gna— 
den uns verheißt: Daß wir ihm feft 
Fbertrauen, Zu ihm nur ftreben hin, 
en, Muth und Sinn; Daß wir ihm 
| reu anhangen Bis zu der legten Stund'! 
2Da8 laff’ erunserlangen! Amen, von 
* erzensgrund! Dr. Ih. Graumann. 


a ges En was fein Rath dir 

u icht fein Bündniß bricht. Den Zorn 
Binde Dein, Wie Abend von dem Mor: 
Wie dürres Gras am Rechen, Und wie 
| 4. Nur Gottes Gnad’ alleine Steht 
4 jeigt fein gnadig Walten Auf Kind 
5. Lobfey und Preis und Ehre Gott 

nd Findlich auf ihn bauen, Mit Her: 

ollander.) 


1 Mel, Wer nur den lieben Gott ꝛc. — 
J 960. O daß ich taufend Zungen 
Faͤtte, Und einen taufendfachen Mund ! 
So ſtimmt' ich damit in die Wette, 
Bon allertiefftem Herzensgrund, Ein 
„ Koblied nach dem andern an Bon dem, 
was Gott an mir gethan. 

) 2. O daß doch meine Stimme ſchallte] 
Bis dahin, wo die Sonne ſteht! DO daß 


Momit du mich gezüchtigt haft; Wie 
viel thut fie mir doc) zu gute! Wie ift 
fie eine fanfte Laft! Sie macht mich 
fromm, und zeugt Dabei, Daß ich bei 
dir in Gnaden fey. 

11. Ich hab' es ja mein Lebetage 
Schon innig tauſendmal geſpuͤrt, Daß 





3. Was ſchweigt ihr denn, ihr, 


Lob ſey dir, mildeſter Berather, Für 


10. Vor andern kuͤſſ' ich deine Ruthe, 
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du mich unter vieler Plage Zu deinem 
Heile doch geführt. Auch in der groͤße⸗ 
ften Gefahr Ward ich dein Troftlicht 
doc) gewahr. 

12. Wie follt' ic num nicht voller 
Srenden In deinem fteten Lobe ftehn? 
Wie wollt ich auch im tiefften Leiden 
Nicht triumphirend mit dir gehn? Und 
ging's auch in den Tod hinein: So will 
ich ee nicht traurig ſeyn! 

13. Drum reiß’ id) mid) jeßt aus der 
Höhle Der ſchnoͤden Eitelfeiten los, 
Und rufe mit erhöhter Seele: Mein 
Gott, du bift fehr Hoch und groß! Kraft, 
Ruhm, Preis, Dank und Herrlichkeit 
Gebuͤhrt dir jest und altezeit! 

14. Ich will von Deiner Güte fingen, 
So lange fid) die Zunge regt; Ich will 
dir Freudenopfer bringen, So lange ſich 
mein Herz bewegt; Ja, wein der Mund 
wird fraftlos feyn, So ftimm’ id) noch 
mit Seufzen ein. 

15. Ad), nimm das arme Lob auf 


Erden, Mein Gott, in allen Gnaden 


hin! Im Himmel ſoll es beſſer werden, 
Wann ich ein ſchoͤner Engel bin; Dann 
ſing' ich dir im — Chor Viel tau⸗ 
Hallelujah vor! Joh. Menzer, P1734. 


Mel Nun danket alle Gott. 


1961. D dreimal großer Gott, 
Dem Erd’ und Himmel dienen, Dem 
Heilig, Heilig! fingt & Die Schaar der 
Seraphinen! Du hoͤchſte Majeſtaͤt, Du 
Helfer in der Noch, Du aller Herren 
Herr, Jehovah Zebaoth! 

2. Ich bet' im Staub' dich an, Dir 
Lob und Dank zu bringen, Ein Halle— 
lujah dir Mit Herz und Mund zu fin 
gen; Du allerhöchftes Gut, Du gna— 
denvolle Som’! Du aller Gaben Meer! 
Du unerfhopfter Bronn! 

3. Did muß die weite Welt Als 
treuen Vater preifen; Du führft uns 
wuhderbar, Willſt Leib und Seele fpei: 
fen; Erhöreft das Gebet, Erfrifcheft 
unfern Muth; Wir find viel zu gering, 
Was deine Treue thut! | 

4. Heiland, Immanuel, Lamm Got 
tes, ohne Sünden, Mein Jeſu, deine 
Lieb’ Kann Fein DVerftand ergründen ! 


Das Hallelujah fingt Div, als dem wah: 


ren Ehrift, Das menfchliche Gefchlecht, 
Deß Heil und Haupt du biſt! 


J 


BEN VORN N 





in dem allerherbften Schmerz Lag St 































5. Du nahmeft Fleiſch an vi, 9 | 
trar'ft in unfre Mitten, Trugſt unſ 
Suͤndenſchuld, Haſt bis aufs Blu Eu | 
litten. Doch dieß, dein Blut und 2 A 
Erwarb uns lauter Heil; Durch d | 
wird uns Gott feldft, Und Gottes R 
zu Theil. 

6. DO Herr, Gott, heil ger 4 VE 
Geiſt voll reiner Flammen! Durd 
Evangelium Bringft du dein — M 
fammen, Das Ehriftum Fennt und el 
Du, du gibft alles Licht, Gibft nend 
Nr Damit oirfallen ni „ 

Ach, alferhöchfter Troft, Undb 
et Meisheit Lehrer, Grleuchter, nel 
liger, Aufrichter und Bekehrer! d 
theilſt die Gaben aus, Erfuͤlleſt 9 
mit Kraft, Die der Verderbuiß wehr 
Und Gutes in uns ſchafft! 

8. Laß, o dreiein'ger Gott! de 
Gnadenantlitz leuchten, Dein edler Gm) 
denthau Moll’ unfer Herz befeuchten 
Wir hoffen nur auf dich, Du laͤſſ 
und nicht im Spott; Wir fingen O1 
rin! Gelobt, gelobt fey Sort I 


Mel. Bater unfer im Gimmtelreich. | 


1962. Preis dir, du aller Himm 1 
Gott! Lob fey dir, o Herr Zebaot 
Heerfihaaren fingen deinen Ruhm 5 
deinem Himmelöheiligthum. O nimi) 
das Opfer gnadig an, Das unfer Ste n 
meln bringen Fann ! A| 
2. Du thronft im Glanz des ew’gel 
Lichts, Wir fehn, wir fühlen unfı | 
Nichts: Und dennoch nannte dir der 
Sohn Yuch und als feiner Arbeit Lohr, 
Drum nah’n wir dir und zittern nicht, 
Denn Liebe ftrahlt dein Angeftcht. 
3. 9, Feine Menfchenfprache nen 
Die Huld, die Feine Granzen Fennt, DI 
auf der Sünder lallend Flehn „Hör N 
wie auf Engellobgetön, Die, wennf) 
prüft, zugleich erfreut, Und kroͤnet 
Barmherzigkeit. J 
4. Ja, lauter Gnade quillt aus bin | 
Auf dich, auf dich vertrauen wir, Un 
werfen alfe Sorg' auf dich! Und if 
verforgftund vaͤterlich. Schmerzt ur “ 
ein Weh: dein Vaterblick Ruft um 
Vertraun und Muth zuräd. 
5. Ja, Gutes und Barmperzigkel 
Folgt’ uns durch unfre Lebenszeit. Selb 
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k enskraft und Heil fuͤr's Herz; Und 
ie wird deine Liebe ruhn, Uns, deinen 
Nindern, wohl zu thun. 
36. Es führt ung deines Geiftes Hand 
Durchs jchmale Thal ins Vaterland, 
= md dort, j 1a, dort bereiteft du Uns fchon 
ie Friedensſtaͤtte zu. Bald theilſt du 
ort im Vaterhaus Uns alle Schaͤtze 
a jottes aus. 
7. Mach' uns des Lebens Pilgerzeit 
rd um Rüfttag auf die Seligkeit! Laß 
u Ins, bis wir dein Antlig fhau'n, Mit 
e ſtem Muthe dir vertrau'n! Wird auch 
hr lie Leibeshülle ſchwach: Der Geiſt ſey 
sillig, klar und wach! 

' 8. Und wenn wir in das Heil'ge gehn, 
hir uns und für dein Reich zu flehn, 
u So th’ dein Herz den Bitten auf, Und 
| prichi im Thron dein Amen drauf! Ja 
ib an deines Reiches Heil Mit —* 
5 deinen Menfchen Theil! 
| 9, Und immer wärmer dir geweiht 
Sey unſers Lebens Danfbarkfeir! Und 
[ Mi Schritt dem Himmel zu, Bis zu 

ver legten Grabesruh’, Und bis zum 
ied' im Himmelsreih'n Soll dir ein 
Hallelujah ſey'n! Karl Bernd. Garve. 
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Eigene Melodie. 


Preis, Ehre, Lobund Dank 
d Macht Sey dem erwürgten Lamm 
gefungen, Das uns zu feinem Neich 
yebracht, Und theu'r erfauft aus allen 
t BE. In ihm find wir erwählt zur 
Seligkeit, Eh' Gott gefchaffen eine 
fi Welt und —V 

2. Wie heilig, heilig, heilig iſt Der 
Herr der Herren und Heerſchaaren, Der 
nd geliebt in Jeſu Chriſt, Da wir noch 
eine Feinde waren, Und feinen Sohn S 
zu eigen uns gefchenft, Sein Herz voll 
J Lieb in unſer Herz verſenkt! 

. Sm Weinſtock, Jeſu, ſtehen wir 
Gepflanzt, und ganz mit Gott vereinet; 
| 1% ift die höchite Wonn’ und Zier, 
ps Einen der Unglaub' es verneinet, 
ß ift der Quell, draus ew’ges Leben 

Und wo der Geift das höchite 
5 — 
| 4 Ihr Sieben Flammen vor dem 
Ihron Des Lamms, ihr Himmels⸗ 
Sreudengeifter, Erhebt mit Sauchzen 
ttes Sohu, Der unfer König, Hirt 
nd Meifter! Lobt ihn mit uns in eurer 
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Ewigkeit! Sein heil ger Rubm erfülle 
Welt und Zeit! 

5. Ihm, der da lebt in Ewigkeit, Sey 
Ehre, Preis und Dank gefungen Bon 
der erlösten Chriftenheit, Von Men— 
ſchen- und von Engelzungen! Es jauchze 
ihm der Himmel ganze Schaar, In je⸗ 
dem Herzen brenn' ihm ein Altar! 

6. Die hochgelobte Majeſtaͤt Der 
heil'gen Gottheit ſey geprieſen, Daß ſie 
nach armen Suͤndern geht, Und uns ſo 
theure Huld erwieſen. Von ihr geht 
aus des Lebens Freudenglanz, Vor dem 
die Finſterniß zerrinnet ganz. 

7. Deß Stadt du, ſchoͤnes Zion, biſt 
Mit Edelſtein und Perlenthoren, Er: 
baut zum Lobe Jeſu Chrift, Für ung, 
die er fich auserforen: Dem jauchzen 
wir aus danferfüllter Bruft: Heil unſ— 
vem Gott, dem Quell der Himmelsluft! 


Soachim Neander, 


Mel. Nun ob’, mein’ Seel', den Herren. 


1964. VW eeis ihm, dem Allvegierer, 
Dem Gott, der was nur lebt, erhält; 
Dem guten, treuen Führer Zur unver— 
gänglich neuen Welt! Vom Anbeginn 
bis heute Warer allgnadig, treu, Ging 
liebend uns zur Seite, Stand uns all- 
mächtig bei; Gab ftets uns Brod's die 
Fülle, Und Leben und Gedeihn. Er— 
barmeniftfein Wille; O laßt uns danf- 
bar feyn! 

2. Zu feiner Menfchen Wonne Hat 
er die Welt fo ſchoͤn gemacht, Und vor 
dem Strahl der Sonne Das Auge, dem 
fie ſtrahlt, bedacht. Für feiner Mens 
ſchen Leben Steigt jedes Kornfeld auf, 
Sonnt fich der Saft der Reben, Bes 
ginnt der Ströme Lauf. Uns, feinem 
Erdenvolfe, Dient Thau und Regenguß 
Und Sonnenfchein und Molke. zum Se: 


gen und Genuß. 


3. Lobfingt des Herrgn Namen, Lob: 
fingt dem Gotte Zebaoth; Und alles 
Volk ſprech: Amen! Denn er ift ewig 
unfer Gott. Bon feinem Volk im Staube 
Heijcht er nur Zuverſicht; Nur daß es 
folg’ und glaube, Und [eb’ in feinem 
Licht. Er hat und nie verlaffen, Er 
bleibt der treue Gott! D lerne, Herz, 
dieß faſſen, So wirft du nie zu Spott! 

J. ©, Dieterid), 


3 a Fünftes Bus. 


Mel. Auferftehn, ja auferfiehn ze, 


1965. Wreis und Danf Dem, der 
die Melt befreit, Der Alles einft er: 
neut! Du Heil und Leben! Mas Fon: 
nen wir Dir geben, Gott, Mittler dir? 

2. Unaufhoͤrlich wirkſt du auf die 
Welt, Bis wieder hergeftellt Dom tie— 
fen Falle, Diearmen Sünder alle Dein 
eigen find. 

3. Erfter du und Legter! A und DO! 
Dein wird noch Alles froh! Mit Sie: 
genenden Wirft du, und ganz vollenden 
En großes Werk. 

4, Aufgehoben ift dann Sind und 
Tod; Immanuel ift Gott, Und Got: 
res Hütte In ſel'ger Menfchen Mitte! 
Hallelujah ! 

5. Preis und Danf den, ver die 
Melt befreit, Der Alles einft erneut! 
Du Heil und Leben; Dir wollen wir 
und geben, Du nimmft ung an! 


Mel. Schmüde dih, o liebe Seele, 
(Palm 146.) 


1966. Schicke dich, erldste Seele, 
Mit der Salbung heil'gem Dele ‚Gott, 
den beften Herin, zu loben Für viel 
taufend Gnadenproben! Ihn, deß pas 
terliches Walten, Deffen Segnen und 
Erhalten Du von Stund’ zu Stunde 
ſchmedeſt, Und ſtets herrlicher entdeckeſt. 

2. Ja, ſo lang' ich leben werde, Und 
ſo lang' ich auf der Erde In der Hut 
des Hoͤchſten ſtehe, Und zu ſeinem Tiſche 
gehe, Will ich ſeine Guͤte preiſen, Will 
ich ruͤhmen und beweiſen, Daß dem 
guten Gott vertrauen, Beſſer ſey, als 
Schloͤſſer bauen. 

3. O verlaßt euch nicht auf Fuͤrſten, 
Die zwar nach Verehrung duͤrſten, 
Aber wenig Huld euch gönnen, Und ge— 
wiß nicht helfen koͤnnen! Sie ſind 
Menſchen, und vergehen; Schnell wird 
man ſie ſterben ſehen, Ehe ſie, was 
ſie verheißen, Leiſten koͤnnen und er— 
weiſen. 

4. Große Leute, ſtolze Geiſter Sind 
nicht unſers Schickſals Meiſter. Eh' 
ſie ihre eignen Sachen Ordnen und 
zurechte machen, Sind ſie wie ein Traum 
verſchwunden; Kurze Jahre, kurze 
Stunden Haben ſie hinweggeſchoben, 

nd ihr Anfchlag iſt zerſtoben. 

5. Aber Der, dem ich vertraue, 


. 










Und der Fels, darauf ich baue, * 
ew'ge Gott der Goͤtter, Seines 
kes Licht und Netter. Aller Creature 
Heere, Himmel, Erde, Luft und Me h 
Sind auf ſeinen Wink entftanden, € h 
in ſeines Willens Banden. 4— 
6. Was er ſpricht, das muß gi 
fhehen, Was er thut, darf nicht ve 
gehen; Was er zufagt, hält er feft hr 
Was er räth, ift fters das Beſte. Bu 
welche Unrecht leiden, Schafft eve 
lich Recht und Freuden, Kräfte de en 
die ermüden, Und den ——— 
Frieden. 
7. Macht er nicht die Blinden ſe 
hend? Macht er nicht die Lahmen ge 
hend? Lenkt er nicht vom falfchen eg 
Uns zurück zum guten Stege? Stel 
er nicht vor die Riſſe? Hilft er um 
nicht auf die Füße, Wenn wir ung ver | 
laffen duͤnken, Und vor Angſt zu Bod | 
finfen ? 
8. Kleine Kinder, arme Maifen 
Wittwen, die verlaffen heißen, Fremd 
die Fein Menſch will kennen, Dürfer 
ihn doc) Vater nennen. Wer ihm treil 
das Herz ergiebet, Wird gewiß vor 
ihm geliebet, So, wie er die Sünden 
fHlaven Weiß zu finden und zu ftrafe 
9. Gott ift feines Reiches König 
Muͤhe Fofter esihn wenig, Seine Tret N 
zu bewähren Denen die ihn lieben, ehrem) 
Denen, die ihm Findlid) trauen Un ku, 
auf feine Önade bauen. Und fo mad) 
tig wird er bleiben, Bid dieß Erörund % 
wird zerftäuben. | 
10. Herr sonunermeff'ner Güte! Di 
ergibt fich mein Gemüthe, Zn beftänd 
digem Vertrauen Kindlich nur auf did 
zu fchauen. Sey ich von der Welt vers 
achtet, Sey ich elend, arm, oz 
tet, Ins Gefängnißeingefchloffen, U 
von Noth und Tod umfloffen : ; 
11. Laß mic) nur in Tod und Leben 
Did) umfaffen, dich erheben, Mich in 
dein Erbarmen fenfen, Und nur deinee 
Worts gedenken! Alle Gluͤcklichen a uf 
Erden Können nicht fo glüclich we 
den, Als ich, dir in Armen liegend, 
Und in Tod und Leben fiegend. 


So. Ad. Lehmus. | 
Mel, Eu berren, den mächtigen. J. 
1967. chwinge Mr Mr 
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Seele mit jubelnder Freude! Schmuͤ⸗ 

fe dich würdig mit reinem und feſtli— 
hem Kleide; Bleibe nicht fern, Nahe 
" Dich) jauchzend dem Herın, Daß ſich 
} dein ug an ihn weide! 
1.2. Fuͤhle, wie freundlich, wie gnädig, 
vie reich an Erbarmen Er dich ſtets 
eitet mit maͤchtig beſchuͤtzeuden Armen; 
Wie er dich liebt, Wie er dir Himm- 
h iſches gibt, Daß du nicht moͤgeſt ver⸗ 
I armen! 
3. Größere Liebe, denn Mütter für 
i4 aͤugende Kleinen, Traͤgt er im Herzen 
Für dich, dem es oftmals will ſcheinen, 
Als wollt er nicht Laffen dir leuchten 
h rein Licht, Wollte nicht ftillen dein Wei: 
Ü pen. 
4. Liebe, nur Lieb’ ift fein herrliches 
rat hun und fein Walten; Kannft du in 
Naͤchten des Kummers ihm ftille nur 
halten, Dann ift er da, Iſt dir mit 
roͤſtungen nah', Scheuchet die T Trauer⸗ 
ei a... 

5. Darum in Treue und Xiebe bei 
hm zu verbleiben, Und unfer Leben und 
‚ Lieben ihm ganz zu verfchreiben, Das 
dringet Heil; Iſt div dieß worden zu 
Theil, Wird dic) Fein Kummer mehr 
r — 

6. Zwar, o mein Heiland, vermag 
» dich die Welt nicht zu faffen; Sie will 
h den trügenden Schimmer der Erde nicht 
De Sie will allein Nur fid) des 
| rdifchen freu'n, Das doch jo fchnell 
muß erblaffen. 
ı 7. Dennoch folft du meinem Herzen 
das Einige bleiben; Dich will ich lieben 
“jo innig, nichts, nichts fol mid) treis 
ben, Heiland! von dir! Immer mit 
‚heuer Begier Will ich dein Eigenthum 
bleiben. 
J 8. Dann werd' ich endlich in hoͤheren 

Choͤren Mit Seraphinen 
ui id feligen Frommen dich ehren. Dann, 
nich mehr krank, Bring' ich dir jauch⸗ 

enden Dank, Welchen nicht Suͤnden 
ehr ftdren. Rangbeder, 
4 
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m el. Lobe den Gerren, den mächtigen. 


11968. Seele, wohlauf! des Unend: 
‚ lichen Guade zu loben, Die dich zur 

Würde des ewigen Lebens 
Herrlich und groß Iſt n hienieden 
44 —.0n he 
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2. Preis der erbarmenden Huld, die 
mit heiligem Munde Did), die Verlorne, 
berief zu dem göttlichen Bunde! Alles 
vergeht, Dieſe Gemeinfchaft befteht 
Ewig auf ewigen Grunde. 

3. Kannft du hienieden der Hoffnun- 
gen Ende nicht jehen, Dennod) um— 
leuchten dich Strahlen aus himmliſchen 
Hoͤhen, Daß du mit Muth Waͤhleſt 
fuͤr fluͤchtiges Gut Schaͤtze, die nimmer 
vergehen. 

4. Freue dich, Seele! um dieſes ge⸗ 
brechliche Leben Darfſt du, auch wan— 
delnd im finſteren Thale, nicht beben! 
Ewiges Seyn Will in der Sel'gen Ver— 
ein, Dir dein Verherrlicher geben. 

5. Freut euch, ihr Erben des Him— 
mels, in heiliger Feier Dieſer Verhei— 
ßung! ſie hebt den verhuͤllenden Schleier. 
Welch Paradies, Das er den Treuen 
verhieß! Schauet, dieß Alles iſt euer! 


Mel. Wohlauf, mein Herz, verlaß die Welt, 


1969. Sen hoch gelobt in Ewig— 
Feit, Mein Gott, daß du mic) haft be- 
freit, Bon dem, was mich befchweret! 
Wie du das Kreuz mir aufgelegt, So 
haft du, wie ein Vater pflegt, Mir Ret— 
tung aud) gewähret. 

2. Lob feydir, Herr, für folche Zucht, 
Womit du mich haft heimgefucht! Nun 
läffeft du fie weichen. Wen du dem 
Himmel führeft zu, Den züchtigeft, den 
ftänpeft du; Das iſt dein Liebeszeichen. 

3. Als mic) noch meine Laft gedrüdt, 
Hab ich mit Thraͤnen mic) gebuͤckt, Zu 
dir um HÜlf’ gefchrieen; Da haft du 
mein Gebet erhdrt, Die Ruthe von mir 
abgefehrt, Und neue Huld verliehen. 

4. Ich glaubte deinem Wort vorhin, 
Das liebe Kreuz fey mein Gewinn; 
Jetzt hab’ ich's felbft empfunden. Ich 
weiß, daß deine Hand mich ſchlaͤgt, 
Und doch zugleich den Kummer traͤgt; 
Sie macht und heilt die Wunden. 

5. Gib mir, o treues Vaterherz, Daß 
nun der abgewandte Schmerz An mir 
nicht fey verloren! Daß aus der ernſten 
Liebeszucht Gerechtigkeit als edle Frucht 
In mir werd” ausgeboren! 

6. Verleih" mir wahre Buß’ und 
Ken’, Und mac)’ in mir fie taͤglich ah 


er droben. uͤmfaſſe meine Seele, Daß ich durch 
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Evangelium 3 Im ehren, heil’ gen Chris 
ſtenthum Mich innig dir vermähle. 

7. Gepriefen fey, Herr, deine Huld, 
Die überfchwangliche Geduld, Womit 
du mic) getragen! Mein Herz fol dir 
in diefer Zeit Und droben in der Ewig- 


keit Voll reiner Liebe ſchlagen! 


— 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh' ſey Chr’. 


1970. Sey Lob und Ehr' dem hoͤch— 
ften Gut, Dem Vater aller Güte; Dem 
Gott, der alle Wunder thut, Dem 
Gott, der mein Gemüthe Mit feinem 
reichen Troft erfüllt, Dem Gott, der 
allen Jammer ftillt! Gebt unferm Gott 
die Ehre! 

2. Es danfet dir des Himmels Heer, 
O Herrfcher aller Thronen! Und die 
auf Erden und im Meer, In deinem 
Schatten wohnen; Wir. preifen deine 
Schoͤpfers-Macht, Die und verforget 
und bewacht; Gebt unferm Gott die 
Ehre! 

3. Was unfer Gott erfchaffen bat, 
Das will er aud) erhalten; Darüber 
will er früh und ſpat Mit feiner Güte 
In feinem ganzen Königreic) 
Iſt Alles recht, ift Alles gleich; Gebt 
unferm Gott die Ehre! 

4. Ich rief zum Herrn in meiner Noth: 
Ach Gott, vernimm mein Weinen! Da 
half mein Helfer mir vom Tod, Und 
ließ mir Troft erfcheinen. Drum danf 
ich, Gott, drum dank! ich dir; O dan: 
tet, danket Gott mit mir! Gebt unferm 
Gott die Ehre! | 

5. Der Herr ift nun und nimmer 
nicht Von feinem Volk gefchieden; Er 
bleibet ihre Zuverfiht, Ihr Segen, 
Heil und Frieden: Mit Mutterhänden 


leitet er Die’Seinen ftetig hin und her; |, 


Gebt unferm Gott die Ehre! 

6. Wenn Menfchenmacht nicht hel: 
fen kann, Und ſich Fein Netter zeiget, 
Sp nimmt der Herr ſich unfer an; Er 
felbft, ver Schöpfer, neiget Sein huld- 
reich Angeficht uns zu, Und fchaff 
Hülfe, ſchafft uns Ruh’; Ge 





Gott die Ehre! 


7. Ich willdich all mein Kebenlang, 
D Bott, von nunan ehren; Man foll, 
Gott, deinen Lo an be ‚An "allen Orten 
hören! Mein ganzes Herz erhebe dich! 


Funftes Buch. 


Gebt unferm Gott die Ehre! Ihr, 


dort oben, Singet ihm alle mit froben 


| weget! 






























Mein Geiſt und Leib — ſi 
—— Gott die Ehre! Be 
8. Ihr, die ihr Ehrifti R— ent) | 


ihr Gottes Macht befennt, Geb: 
ferm Gott die Ehre! Die sößen 
der Herr zu Spott; Der Herr ift Go 
der Herr ift Gott! Gebt unferm Gor 
die Ehre! 
9. So kommet vor fein Yngefih 
Som 3 Dank und Preis zu bringen! —4— 
zahlet die gelobte Pflicht, Und le laßt und] 
froͤhlich ſingen: Der Herr hat Alled 
wohl bedacht, Und Alles, Alles x ech 
gemacht! Gebt unſerm Gott die € € 
Joh. Jac. Schuͤtz. 1696, 


x b: 


- (Der 98. Palm.) © J 
- Mel, Großer Prophete, mein Herz ꝛc. 
19791. Singer dem PER.) nen 
Lied, — finger! Denn er hat Wunde n 
um Wunder gethan; Er ift der Held 
der Die Feinde bezwinger, Er bricht. de 
Freud' und dem Sriedendie Bahn, Weil 
mit gewaitiger Rechte zu Friegen, Weil 
mit allmachtigem Arme zu fi — 1 
2. Gnadenreich läßt er fein Heil 0 ‚ 
fenbaren, Laͤſſet verfünden den Voͤlke | 
fein Thun; Seine Öerechtigfeit laͤßte 
erfahren; Aller Welt Ende erſiehet e— “ 
nun, Wie er der Wahrheit und Gne | 
gedenfet, Die er einft Iſraels Hau 
geſchenket. | 
3. Alle Welt jauchze dem Hoͤch⸗ ter 


Gefang! Denn er ift hoch über Aller 
erhoben: Lobet den Herren mit heilige 
Klang! Eilt, daß ihr Harfen und pfal 
men erhebet! Ruͤhmet den König, 1 
ewiglich lebet! 

4. Laſſet Pofaunen und Saitenfpie 
‚hören, Jauchzet dem Könige, j jauchze) 
dem Herrn! Er iftder König, ein Ki 
nig der Ehren, Danket, und lobt ik 
von nah’ und von fern! Braufe? A 
Meer, und was drinnen fich reg 
Jauchze mit, was fi Hiauf Erde 9 


4 


5. Jauchjet, frohlocket, ihr Strön 
und ihr Fluͤſſe! Hebet, ihr Berge, vol 
Froͤhlichkeit euch! N — 
rauch, der lieblich und ſuͤ 
ihm zu Ehren euch alle — 


— 
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‘hr, r den Odem laͤßt ziehen, Ihn, 
ber — laͤßt gruͤnen und bluͤhen! 
6. Seht, er erſcheinet! Erhebt das 
| (5 ichte! Er will den Erdenfreis rich— 
ren it Recht, Shlichten und ſichten 
nit rechtem Gerichte; Freue ſich jeder 
ee anadigte Knecht! Halter euch fertig, 
ye Völker, und ſehet, Daß ihr vor fei: 
nem Gerichte beftchett” 


ae & eigener Melodie. 


a. Set ih er ein 
3 ? Sol ic) ihm nicht danfbar 
er nun ich ſeh' in allen Dingen, 
er will mein Vater ſeyn! Iſt doch 
nichts als lauter Lieben, Das fein treues 
Herz bewegt, Das ohn’ Ende hebt und 
gt, Die in feinem Dienft | ſich üben. 
les Ding währt feine Zeit, Gottes 
Ks in Ewigkeit. 
2. Mie ein Adler fein Gefieder Weber 
ein Jungen ftreeft: Alſo bat auch bin 
umd wieder Mich des Hoͤchſten Arm be- 
deckt, Mlfobald in Mutrerleibe, Da er 
mir mein Wefen gab, Und das Leben, 
das ich hab’, Und noch diefe Stunde 
treibe. Alles Ding währt feine Zeit, 
—* Lieb’ in Ewigkeit. 
3. Sein Sohn ift ihm nicht zu feuer, 
Rein, er gibt ihn ı für mid) hin, Daß er 
mich som ewgen Feuer Durch ſein theu⸗ 
res Blut gewinn'. O du unergruͤnd'ter 
nen! Nie will doch mein ſchwa— 
r Geift, Ob er fich gleich hoc) be= 
Meist, Deine Tief’ ———— koͤnnen? 
les ic” 

4. Seinen Geiſt, ben edlen Führer, 
Gibt er mir in feinem Wort, Daf er 
werde mein Regierer Durch die Welt 
zur Himmelspfort'! Daß er mir mein 
Herz erfülle Mit dem hellen Glaubens— 
licht, Das des Todes Macht zerbricht, 


Bi x. 

Meiner Seele Wohlergehen Hat 
er —— bedacht; Muß der Leib im 
eiden ſtehen, Nimm ers treulich auch 


——X vermag, nichts hel⸗ 
—8* kann, Koͤmmt mein Gott, und hebt 
ati —— Bermoͤgen beizulegen. 

E * | 
— * Erd" 
Ä st er mir zum Dienft b 
app’? geiſil. Liederbuch, IT, 


Br. ° i 


. 
—* 


beſtellt; Wo ich 





Von * Lobe Gottes und Jeſu GEhriſti. 


d die Hoͤlle ſelbſt macht ſtille. Alles 


Acht. Wenn mein Können, mein! 


nd ihre. Heere 


IT, 


nur mein Aug hinkehre, Find’ ich; was 
mich naͤhrt und alt. Thiere, Kräuter 
umd Getreide, In den Gründen, in der 
HoH', Zn den Buͤſchen, in der Eee: 
Ueberall ift meine Weide. Alles Ding ır. 

7. Wenn ich ſchlafe, wacht fein Sor- 
gen Und ermuntert mein Gemuͤth, Daß 
ich alle liebe Morgen Schaue neue Lieb' 
und Sir. Wäre nicht mein Gott ge— 
weien, Hätte mich fein Angeficht Richt 
geleitet, war ich nicht Von jo mancher 
Angſt genefen. Alles Ding ıc. 

8. Wie fo manche any Plage 
Wird vom Satan zugeführt, Die mic) 
doch) mein Bebe- Tage Piemals noch 
bisher geruͤhrt! Gottes Engel, den er 











fender, Hat das Boſe, jo der Feind An⸗ 


zurichten war gemeint, In die Ferne 
weggewendet. Alles Ding ꝛc. 

9. Wie ein Vater feinem Kinde Nie— 
mals ganz fein Herz entzeucht, Ob es 
gleich bisweilen S —2 — Thut, und vom 
Gehorſam weicht: Alſo haͤlt auch mein 
Verbrechen Mir mein frommer Gott 
zu gut, Will mein Flehen mit der Ruth 
Und nicht mit dem Schwerte raͤchen. 
Alles Ding ꝛc. 

10. Seine Strafen, ſeine Schläge, 
Ob mir's gleich oft bitter ſcheint, Eind 
doch, wenn ich's recht erwaͤge, Schlaͤge 
nur vom trenften Freund, Der mich 
lieber, mein aedenfer, Und mich von der 
ihnöven Melt, 3 Die mic) hart gefangen 
hält, Durd) das Kreuze zu ihm Ienfer. 
Alles Ding ꝛc. 

11. Das weiß ich fürwahr, und laſſe 
Mir's nicht aus dem Sinne gehn: Chri— 
ſten Kreuz he —— Und muß 
endlich ſtille hu. Wenn der Winter 
ausg —— Tritt der ſchoͤne Som— 
mer ein: Alſo wird auch nach der Pein, 
Wer's erwarten kann, erfreuet. Alles 
Ding ꝛc 

12. Weil denn weder Ziel noch Ende 
Sich in Gottes Liebe find't, O jo heb' 
ich meine Haͤnde Zu dir, Vater, als dein 
—B wollſt mir Gnade geben, 

is aller meiner Macht Zu um— 
eins n Tag und Nacht, Hier in mei: 


nem ganzen eben, Bis ich Did) nach 
dieſer 


Zeit top und lieb’ in Ewigkeit! 
P Gerhard. 


— 
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; Mel, Mie [elchtet und der Morgenfiern. 
1973. Steig auf, mein Palm, 


mein Lobgefang, Anbetung Gott und 
Ruhm und Danf Bor feinen Thron zu 
bringen! Er hört auch Menfchenlieder 
gern, Wenn gleich die Engelihrem Herrn 
Erhabne Pfalmen fingen. Darum Hat 
er Mit den Heeren, Die ihn ehren, Zu 
den Stufen Seines Throns aud) dich 
gerufen. 

2. Wie groß ift Gottes Herrlichkeit! 
Er ſprach zu ſeinen Himmeln: Seyd! 
Zu ſeinem Erdkreis: Werde! Gleich 
ſtanden da voll Reiz und Pracht Vor 


ihm, zumPreife feiner Macht, Die Him⸗ | 
A 1974. Unfer Geift ſoll dich — en 
Du unſer hoͤchſtes Gut und geben, © 
lange fich ein Pulsſchlag rührt! O1 


mel und die Erde. Wie er's Ausrief, 
Da begonnen Tauſend Sonnen, Und er: 
hellten Ein unzahlbar Heer von Welten. 

3. Wie ſie fo herrlich find, fo ſchoͤn! 
Einträchtig alle Gott erhöhn, Und feine 
Große preifen! Wie jede Jubel ift und 
Danf, Ein hoher, lauter Lobgefang Des 
Guͤtigen und Weiſen! Ach, wie Könnt’ 
ich Fuͤhllos fchweigen, Solcher Zeugen 
Lob vernehmen, Und doch feines Ruhms 
mich ſchaͤmen? 

4. Er hat der Sonne hoch Gezelt, 
Den Himmel, uͤber ſeine Welt Fuͤr mich 
auch ausgebreitet. Wer müßt die Erde 
mehr, als ich? Hat jie mein Vater 
nicht für mich Gegründet und bereitet? 
Lacheln Mir nicht Alle Wälder, Alle 
Felder Po entgegen, Reich für mic) 
von fei m Gegen? 

5. Wem blüht das Thal? für wen 
erhebt Sic) das Gebirg? wen tönt 
und ſchwebt Der Vogel in den Lüften? 
Fürwen bevölkert fich das Meer? Wen 
lebt ber Thiere zahllos Heer. Auf jähr: 
lich grünen Zriften? Quellen Riefeln ; 
Winde wehen ; Flüf’ und Seen Werden 
Meere, Mir zum Segen, ihm zur Ehre. 

6. Noch ftrahlt mir ungefchwächt 
fein Licht, Noch weigert die Natur fich 
nicht, Die Melt für mich zu ſchmuͤcken; 


Noch hat fie Freuden ginug für mich, 


Noch immer ſchoͤn und jugendlich, Mein 
Auge zu entzuͤcken. Eher Werden ud) 
die Werfe Seiner Stärfe Nicht A 9 

Bis er kommt Gericht zu halten. 


i Dr 


7. So hat mein Gott an mich ge: 
dacht, Hat über fie durch feine Macht 
Zum Herrfcher mich erhoben. - Er gab 
mir meinen Leib und Bun: Die Seele, 


Fünftes Bud. J 


Blut verwandte Liebe, Die unſer H 


dengeiſt, Der „gen Verſdhnen preif N 
Hallelujah! 
Menſchenſohn! Halle 
ſchenſohn! 


— werden! 






































| feines Ddems Hauch, Gleich Engeln 
ihn zuloben. Ruͤhm ihn, Seele, Un! 
es ſchalle Von dem Halle Deiner Lied: 
are Erd’ und Himmel wieder! f 
. Das Kind, der Füngling Ping > | 
Mann, Die ganze Schöpfung B ber’ it 
an, Und feiner Wunder Menge! Stroͤm 
bin aus meiner vollen. Bruft, © troͤm 
hin, Empfindungen voll Luſt, In hoh 
Dankgeſaͤnge! Schoͤpfer, Vater, Die 
erhebe, Weil ich lebe, Meine ‘a 
Meine hochbeglückte Seele! | 
.* De And, ‚ern 
f | 


Mel Wachet auf, ruftuns die Stimme, m 


ftarf find deine Triebe, Du uns rt 
fo mächtig fpürt! Wach’ auf, du Sri 


Im A Zon Den 
jah dem Men 1 


Louiſe v. Hahn. 


Eigene Melodie, 
Pſalm 8. * 
1975. Unſer Herſcher, unſer König 
Unſer allerhoͤchſtes Gut! Herrlich ü 
dein großer Name, Der ſo hohe Wun 
der thut, Loblich in der Naͤh' und Ferne, 
Von der Erd’ bis an die Sterne. 

2. Wenig find zu diefen Zeiten, Wel 
che dich von Herzensgrund Lieben, ſu⸗ 
chen und begehren; Drum nimmſt du 
der Kinder Mund, Dir ein Lob drinn 
zu bereiten, Deinen Namen auszu— 
breiten. 

3. Wie vergißt der große Haufe Se | 
gen dich die Liebespflicht! Und wie 
fiehet man viel Zaufend Fallen bei dem 
hellen Licht! Ach, wie ficher ſchlaͤft de 
Sünder! Doc) e8 wachen deine Kinder. 

4. Herr, mein ewig guter Herrfcher! 
Sch will treulich lieben dich; Denn ich! 
weiß, Du treuer Vater, Daß du herzs 
lich liebeft mich. Zieh' mich kraͤftig 
von der Erden, Daß mein Herz mög" 


u 
3| 
| 
J | 
| 


5. Herr! dein Nam’ ift hoch geprie⸗ | 
fen, Und in aller Welt befanntz; Wo 
die  golönen ‚Sonnenftrahlen Irgend 
fallen auf ein Land, DR vu 


VE. Bon dem Lobe Gottes und Jeſu Ehriſti. 1709 


5. Wohl dem hingegen, der ſich feſt 
Auf ſeinen Herrn und Gott verlaͤßt, 
Deß Huͤlfe der Gott Jakobs iſt, Den 
er anruft zu aller Friſt! Hallelujah! 

6. Er bat ja Himmel, Erd’ und 
Meer Gemacht mit allem ihrem Heer; 
Mer nur auf ihn verlaffer ieh, Dem 
ak er Glauben ewiglich. Hallelujah! 

. Er hilfet denen, fo Gewalt Und 
—*8* leiden mannichfalt. Er ſpeist 
die Hungrigen mit Brod, Und wendet 
der Gefangnen Noth. Hallelujah! 

8. Der Herr gibt Blinden das Ge— 
ſicht, Er liebt und ſchuͤtzet recht Ge— 
richt; Was niedrig iſt und bei der Erd', 
Das hebt er hoch, und macht es werth. 
Hallelujah! 

9. Die Fremdlinge behuͤtet er, Und 
ſtellt ſich um die Waiſen her; Er rettet 
von der Frevler Hand Die Wittwen in 
dem Trauerſtand. Halleluiah! 

10. So, führt der Herr fein Reich 
allhier, Und bleibet König für und für; 
Sein Lob erhöhe Sedermann, Und 
ftimm’ ihm Hallelujah an: Hallelujah! 


nel, da ruft Erde; Hochgelobt Jeho⸗ 
ah "werde! 

' 6. Herr, mein Herrſcher, o wie herr: 
I% Sit dein Name meinem Geift! 
Darum bite’ ich Dich von Herzen, Daß 
du ſtets mir gnädig fenft; Gib, daß 

1 Beele, Geiſt und Glieder Sich dir ganz 
| irgeben wieder! | Joachim Neander. 





























IE Mei. Sott iR: gegenwärtig. 


1976. Unfer Thun ift nichtig, 
i inſre Freude flüchtig; Gottes Lob als 
ein iſt wichtig. Luft und Wald erklin⸗ 
Jen Bon der Vögel Singen, Wenn fte 

Sott ihr Loblied bringen. Menfch, bift 
u Stumm dazu? Willſt du nicht mit 
gen Gott fein Lob auch bringen? 
2. Alle Himmelsheere Jauchzen Gott 
Ehre; Menfchen! wo. find eure 
dr? Schaaren Engel loben Bor 
em Thron dort oben Seiner Weisheit 
Macht und Proben. Sollten wir Nicht 
uch hier Seine Gnade preifen, Dank: 
ar uns beweifen? | 

3. Herr, es foll mit Allen Auch mein 
‚ob erfchallen; Laß es huldreid) dir ge: 
allen! Mer Dir unterthänig, Iſt dir 
N icht zu wenig, Bift du gleich der hoͤch— 
te König. Did), nur dich) Lobe ich, 
9 es gleich ſo wenig; Heil dir, Gott, 
nein Koͤnig! DH. Fr. Hiller, 
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Mel. Nun fih der Tag geendet bat, 
Mſalm 84.) 
1978. Wie lieblich ift dein Wohn— 
plaß doch, O du Herr Zebaoth, Den 
deine ſel'ge Klarheit noch Ourchfkeahlt, 
N grofer Gott! | 


1 
I; 


Mel. Erfchienen ift der Herrlich’ Tag. 


m Pf. 136.) . Mein Herze will allein um dich, 
77.. ermehre ftetö des Herren | In einem Vorhof ſeyn; Mein Leib und 
reis, du mein Geift, mit allem | Seele freuen fih In dir, o Gott, als 


lein! 

3. Der Vogel kennet nun fein Haus, 
Mo er im Frieden fißt; Die Taube flieger 
ein und aus, Wo deine Hand fie ſchuͤtzt. 

4. Wohl denen, die beftandig gern 
Zu deinem Haufe ziehn, Und, wenn fie _ 
ſtehen vor dem Herrn, Von Dank und 
Freude gluͤhn! 

5. Wohl denen, die auf deine Macht 
Im Glauben immer fehn, Und fo von 
Herzen, Tag und Nacht, Auf deinen 
Wegen gehn! 


Isteip! MitPfalmen und mit Lobgefang 
Erhebe Gott dein Lebenlang. Hallelu: 


i 2. Ich will, fo lang ich Odem hab’, 

‚ld bis ic) ſinken werd’ ind Grab, Des 

herren Lob mit meinen Mund Aus: 
a ftetö von Herzensgrund, Hal⸗ 

ujah! 

3. Verlaßt euch doch auf Fuͤrſten 

„Net, Setzt wicht auf ſie die Zuverficht, 


Seidın nichts mehr ald Menfchen find, 


‚denen, nicht Hülfe find t. Hal⸗ 
T 6. Die dur) das Bittre Jammerthal 
4 D Meufs iſt ja nur Eid und Geduldig wallen hin, Und. machen 
W bon, Hier muß er auch gar bald da= | Brunnen überall Zum reichen Troft- 
onz Da lie ‚dann zu einem Mal|gewinn. 
Staub: eine Anfolig all’, n 7. Die Bohrer werden ausgeſchmuͤckt 
\ MET / | Mit Segen zu er Re Damit der 
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Feind werd’ Anterbrüct Durch deiner 
Gnade Sieg. 

8. Da ſoll man ſehen klar * frei, 
Daß der lebend'ge Gott Alleine ſtets in 
Zion ſey, Der Herrſcher Zebaoth. 

9. Merk auf mein Beten, und ver: 
nimm, Gott Jakob, unfer Schild, Doc) 

- Deiner Knechte ſchwache Stimm’! Er: 
hör’ fie, wann du willt. 

10. Es ift viel beffer, einen Tag 
In deinem Vorhof fon, Als Daß ich 
tauſend haben mag Im ſchnoͤden Welt: 
verein. 

11. Ich will viel lieber an der Thuͤr 
In deinem Haufe ftehn, As draußen 
wohnen für und für, Mo deine Feinde 
gehn. 

12. Denn du, o Gott, bift Sonn’ 
und Schild, Der Ehr’ und Gnade gibt, 
Und Alles reichlich wohl vergilt Dem, 
der dich herzlich liebt! 

43; Es wird auch nie ein Mangel 
ſeyn Beim Frommen in der Noth; 
Wohl dem, der ſich verlaͤßt allein uf 
dich, Herr Zebaoth! 





Mel. Run ob’, mein' Seel’, den Herren, ' 


1979. Wie ſoll ich g'nug dich lo— 
ben, Du Vaͤter der Barmherzigkeit, 


Daß du herausgehoben Mich aus dem 


‚Nichts noch vor der Zeit! Da ic) noch 
nicht gewefen, Haft du erlefen mich; 
Dun Wefen aller Weſen! Wer lobt ge: 
nugfam dich? Kein Engel Tann aus— 
fingen Dein Heil, das iſt und war; 
Was foll mein Dank dir Dringen Huf 
deinem Brand = Altar ? 
2. Wie ſoll ich g'nugſam loben Did), 

Jeſu, Duell der Sefigkeit, Daß du haft 
aufgehoben Den alten Gott und Men- 
Ichen - Streit? Da ich dein Feind ge= 
weſen, Haft du erlöfet mich. Dafür, 
daß ich genefen, Wie foll ich loben dich ? 
Ich will dir alles geben, "Mas ich nur 
bin und hab’, Mein Lieben, Loben, Le⸗ 
— Nimm an die arme Gab’! 

3. Wie follich g'nugſam ‚oben Dich, 
werther Geift der Heiligkein, Daß du. 
mich fo erhoben Zu deinem Tempel i in 
Der Zeit? Zuͤnd' an in meinem Herzen! 


Noch ſtaͤrkre Liebesgluth! So acht ich fend ꝛc. 
Noch. aller Feinde 


feine Schmerzen, 
Wuth. Wenn du midy will: erbißen, | 


Dann leuchtet, Brähe mein Herz, Und da mit der Sünder TO 
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Lobesſlammen bchen gebendig —— 
waͤrts! 


Mel. Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen. [3 | 


1980. Bi du in der Stille ſin⸗ 
gen, Und ein Lied dem Höchften brin- 
gen, Lerne, wie du Fannft allein Bi | 
ger, Buch und Tempel ſeyn. 

2. Iſt dein Geiſt in Dir beiſammen, 
Doller Eifer, voller Flammen, Dief ii 
Sänger thut ohn’ Mund Gott doch dein] 
Begehren Fund. 

3. Iſt dein Herz, wie ſich's getirl 
Recht mir Andacht ausgezierer, Die 6 
Buch dann bringet dir Wort’ und Wei⸗ 
ſen g'nug herfuͤr. J a 

4. Wo dein Leib vom Muft der Sins 
den Nein und ledig ift zu finden, ie 
fen Wohnplatz, diefes Haus Sieht | 
Gott zum Tempel aus. “ 

5. Kannft du fo im Stillen fing 
Kauf du dieß dem Höchften bringen 

Damm wirft du dir felbft allein Saͤnge J 

Buch und Tempel fenn. Son. Peter 2 | 


| 
\ 
| 


Mel, Jeſu, der du meine Seele, 4 


1981. Womit fol ich dich wohl 
loben, Mächtiger Herr Zebaoth! Sen 
de mir dazu von oben Deines Geiſtes | 
Kraft, mein Gott! Denn ic) kann m 4! 
nichts erreichen Deine Gnad' und Lie 
beszeichen. Tauſend, tauſendmal 4 
dir Großer Koͤnig, Dank dafuͤr! es 

2. Herr, erhebe mein Gemuͤthe, Daß a 
ich deine Wundermacht, Deine Gnade, 
Treu' und Güte Froh erhebe Tag um 





Nacht, Da von deinen Gnadengüffe ] 
Leib und Seele zeugen müffen ! Ta 4 
fend ꝛc. © 


3. Den’ ich, wie ich dich vertafen, 
Wie ich häufte Schuld auf Schuld! 
Sp möcht id) vor Scham erblaffe „ 
Vor der Langmuth und Geduld. In 
ermüdet hat mid) Armen Stets getra 
gen dein Erbarınen. Tauſend ec. | 

4. Ach ja, wenn ich überlege * 
Lieb’ und Guͤtigkeit, "Die * ſo vie 
Wunderwege Mich geführt die * 
zeit, So weiß ich kein Ziel zu find 
Noch die Tiefe zu ergründen, Tan 





5 Dur Hirt, bift —— 
Mic) zu veißen aus der Gluth; Dei 
. 


„2 ri 
® N 
Bi 
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* weltlich Gut, 
das mic) achten, Wornach man zuerſt 
oll trachten. Tauſend ꝛc. 
6. O wie haft du meine Seele Stets 
zgeſucht zu dir zu ziehn! Daß ich nicht 
nein Heil verfehle, Soll ich zu den 
Wunden fliebn, Die mid) ausgeföhnet 
jaben, Und die müde Seele laben. 
AR aufend u. 
1 7. Ja, Her, Majeſtaͤt und Klarheit 
Iſt von deinem Angeſicht! ALL dein 
Thun iſt Gnad' und hrheit, Und 
dein Gang iſt Recht und Licht. Wer 
muß nicht in allen Werken Deine Macht 
und Weisheit merken? Tauſend ꝛtc. 
* Bald mit Lieben, bald mit Leiden 
amſt du, Herr, mein Gott, zu mir, 
5 in Schmerzen und in Freuden Sich 
nein Herz ergebe dir, Und daß gänzlich 
ein Verlangen Möcht' an deinem 
Willen bangen! Zaufend ıc. 
9. Wie ein Vater nimmt und giebet, 
Nachdem's Kindern nuͤtzlich iſt, So 
haſt du mich auch geliebet, Gott, der 
du barmherzig biſt, 
——— Wenn's aufs Aeußerſte 
kommen. Tauſend ꝛc. 
10. Mic) haſt du auf f Adlersfluͤgeln 
ft getragen vaterlich, Zu den Thalern, 
auf den Hügeln Wunderbar erretter 
mich. Schien mir Alles zw zerrinnen, 
Dann ward ich der Hülfe innen. Tau— 
ſend ꝛc. 

11. Vater, du haft mir erzeiget Lau— 
ter Gnad und Gütigkeit, Und du haft 
zu mir geneiget, Jeſu, deine Freund: 
lichkeit; Und durch dich, o Geiſt der 
Gnaden, Werd’ ic) fters noch eingela— 
den. Tauſend ꝛc. 


Hießeſt du auf 


Und dich meiner 


J 
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12. Zaufendmal ſey dir gefungen, 
Herr, mein Gott, ſolch Lobgefang, 
Meil es mir bisher gelungen; Ach, laß 
meines Lebens Gang Ferner noch durch 
Jeſu Leiten Nur gehn i in die Ewigkeiten! 
Da will ich, Herr, fuͤr und fuͤr, Ewig, 
ewig danken dieh Ludw. Andr. Getter. 


In eigener Melodie. 


1982. Wunderbarer Koͤnig, Herr: 
ſcher von uns Allen! Laß dir unfer Lob 
gefallen! Deine —— — Laͤſf'ſt 
du auf uns fließen, Ob wir ſchon dich 
oft verließen. Hilfuns noch, Starf uns 
doch, Daß die Stimm’ erklinge, Und 
das Herz bir finge! 

2. Jauchzet laut, ihr Himmel, Un: 
ferm Gott zu Ehren! Laſſet euer Lob— 
lied hörens  Preife deinen Schöpfer, 


| Sonne, deren Strahlen Dieſes große 


Rund bemahlen; «Mond und Stern, 
Lobt den Herrn! Shr, der Almacht 
Werke, Rühmer feine Stärke! 
3. O du, meine Seele, Singe fröh- 
lich, finge Ihm, dem Schöpfer aller 
Dinge! Was da Odem holet, Falle vor 
ihm nieder, Singe Dank: und Freuden 
lieder! Er tft Gott, Zebgoth! —— 
iſt loben Hier und ewig drobe 

4. Hallelujah ſinge, Wer den * 
erkennct, Und in Chriſto Vater nennet 
Hallelujah ſinge, Welcher Chriſtum 
liebet, Ihm von Herzen ſich ergiebet! 
Welch ein Heil Iſt dein Theil! Einſt 
wirft du dort oben Ohne Sind’ ihn 
loben. Joachim Neander. 


VER. Don der Liebe zu Gott und Jeſu Chriſto. 


Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne ꝛc. 


1983. Ach Gott, laß deine Liebe 
Bei mir auch völlig feyn! So mifcht 
in meine Triebe Sic) Feine Furcht noch 
Bein; So t mit deinem Tage Mir 
Teine Angft nod) Plage, Nein, lauter 
Freude ein! 

2. Laß mic) die Liebe faſſen, Die 
ſich son Anfang [hen Zu uns herab 
gelaffen: Die Liebe in dem Sohn, Der 
deine Huld d verdiente, Der unfern Fluch 









_ 


— 


verſuͤhnte, 
Thron. 

3. Wohl mir, wenn mir von innen 
Dein Geift von Liebe zeugt, Die aller 
Menſchen Sinnen Unendlich überfteigt! 
Sp macht deinkicheswille Mein ſchuͤch— 
tern Herz baid ſtille, Daß es von Kla— 
gen fihweigt. er 

4. Wirk zarte Gegenlicbe Ju dir in 
meinem Eimt, Und nimm die fremden 
Triebe Von meinem Herzen hin; So 


Und’ liebe uns auf dem 


> 


» 


‚freut dein Tag mich herzlich, Fällt er 


foren, Sein Reich vergeht nicht mit 


thu' ich billig, was er will: Sch liebe 
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Mel. O du ſchoͤnes Weltgebäude. 
1985. Ach, unſelig iſt zu nenne 
Mer die Luft der Erde liebt, De 


Herz nicht mag erfennen, Mas die W 
für Güter gibt! Stuͤckwerk, ei, vl 








































gleich Andern fchmerzlih, Weil ich in 
Gnaden bin. 

5. Die Liebe macht uns tüchtig Zum 
Erbtheil in dem Licht; Der Liebe Troft 
ift richtig Auch künftig im Gericht. 
Wann Erd’ und Himmel brennen, So 
Darf ich das befennen Vor deinem An- 
geficht. PH. Friedr. Hiller. 


mes Weſen Iſt es, was bin We 
leſen. Alles und in Allem bi 
nur, Herr Jeſu Chriſt. * 

2. Ach, wo moͤgen wir * 
Finden en großes Gut, Drinn wal 
haftig möchte v fi 
Herz und Muth 
erquicket: Tauſend andres kommt, d 
druͤcket. Alles und in Allem He Di 
mir nur, Herr Jeſu Chriſt. i 

3. Nicht nach Himmel, nicht ach 
Erden Frag' ich; nur nach Jeſu Chri 
Er nur ſoll mein eigen werden, Der dag 
Licht der Herzen ift! Wenn ich ihn im 
Herzen habe, Dann hab' ich die hoͤch I 
Gabe. Alles und in Allem bift Dun 
nur, Herr Jeſu Chriſt. 

4. Wenn mir Seel!’ und Leib 4 
ſchmachten, Wenn mich Welt und Sim Ä 
de Drücke, Will ich diefes doch nid 
achten, Weil mich Fefu Lieb’ — 
AN mein Labſal, Troſt und rende J 
er mir in jedem Leide. Ad) ja, mie in 
Herr Jeſus Chriſt Alles mir in Allem if 

5. Binich ſchwach, fo Hat er Stark 
Bin ich finfters er iſt Licht! Will ie 
üben gute Werke, Er vermag's, id) 
kann es nicht. Mas id) Gutes mag be | 
gehren, Mill mir Gott in „Im gewaͤh⸗ 
ren. O des Heils, daß Jeſus 9— | 
Alles mir in Allem ift! "A 

6. Drum wie felig ift zu nennen) 
Der von Herzen Jeſum liebt, Ders 
will wiffen und befennen, Was er ut 
für Schäße gibt! Alle Freud und Himd 
melögaben Sind in ihm allein zu. a⸗ 
Jeſum, der mein Ziel, ben, Weiler felber, Jeſus Chrift, A es 

6. Er kann mich uͤber Alles heben, und in Allem iſt. 
Und ſeiner Klarheit machen gleich; Er 
kann mir fo viel Schaͤtze geben, Daß! 
ich werd’ unerſchoͤpflich reid). Ein jeder 
liebe, was er will; Ich liebe Jeſum, 
der mein Ziel. 

7. Db ich auch Vieles muß entbeh⸗ 
ven, So lang ich wandre durch die Zeit, 
Wird er mir's doch gewiß gewähren, 

Im Reiche feiner Herrlichkeit. Drum 


Mel. Mer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


1984. Ach, ſagt mir nichts von 
Gold und Schaͤtzen, Von Pracht und 
Schoͤnheit dieſer Welt! Es kann mich 
ja doch nichts ergoͤtzen, Was mir die 
Welt vor Augen ſtellt. Ein jeder liebe, 
was er will: Ich liebe Jeſum, der mein 
Ziel. 

2. Er nur allein iſt meine Freude, 
Mein Heil, mein Licht, man höchftes 
Bild, An dem ich meine Augen weide, 
Und finde, was. das Herz mir fillt. 
Ein jeder liebe, was er will; Ich liebe 
Sefum, der mein Ziel. 

3. Die Welt vergeht mit ihren Lüften, 
Des Sleifches Schönheit dauert nicht, 
Die Zeit kann Alles das verwiiften, 
Mas Menfchenhände zugerichr't. Ein] 
jeder liebe, was er will; Sch liebe Je— 
fum, der mein Ziel. 

4. Sein Heil kann feine Macht zer⸗ 





en 


: 
|| 
| 
J 
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der Zeit; Sein Thron bleibt ſtets in 
gleichen "Ehren Bon nun an bis in 
Ewigkeit. Ein jeder liebe, was er will; 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel. 

5. Sein Reichthum ift nicht zu er- 
gründen, Und feine Worte bleiben klar; 
Menn alle Wafferbrunnen fhwinden, 
So fließt fein Duell doch immerdar. 
Ein jeder liebe, was er will; Sc) liebe 


4 
Mei. Jeſu, meined Lebens Licht. 
1986. Ach, wann werd’ ich ſchaug — 
dich? Liebſter Jeſu! Wann wirſt du! 
umfangen mich? Liebſter Jeſu! Mein 
Herz nach dir ſehnet ſich, Liebſter ef) 
Jeſu! Liebfter Jeſu! 
2. Schmerzlich ich nach dir ——— 
Heil'ger Jeſu! Meiner Seele iſt ſehr 


Jeſum, der mein Ziel. Son. Angelus. | bang’, Heil ger Jeſu! Ad), wo bleibeſt 


J J 
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TESTER 


u fo lang, Heil'ger Jeſu! Jeſu, Heil’ 


5 heurer Jeſu! Was nicht himmliſch, 
vas nicht dein, Theurer Jeſul Ich 
in dein, und du bift mein, Theurer 
u, Theurer Jeſu! 
eine ſel'ge Lieblichkeit, Milder 
—*— Mich erfreut in Traurigkeit, 
Milder Jeſu! Und verſuͤßet alles Leid, 
Milder Jeſu! Jeſu, Milder Jeſu! 
5. Komm, du allerbeſter Gaſt, Treuer 
Jeſu! Nimm von mir die Sündenlaft, 
Treuer Jeſu! Du nur gibſt mir Ruh' 
und Raſt, Treuer Jeſu! Jeſu, Treuer 
Jeſu! | 
Be: Jeſu! Liebe! komm zu mir, ‚Lieb: 
ſter Jeſu! Meine Seele feufzt nad) Dir, 
tiebr Jeſu! Deiner wart ich für und 
uͤ Aiebſtet Sefu‘ Jeſu! Liebſter Jeſu! 
Johann Flittmen 


F Mel, D daß ich tauſend Sungen hätte, 
11987. , wenn ic) dich, mein 


mel frag’ ich nicht! Nichts iſt, das 
‚meine Seele labe, Als du, mein Gott, 
mein Troſt, mein Licht! Rühmt fich die 
‚Welt mit ihrer Luft: Mir ift ohn’ dich 
kein Heil bewußt. 

2. Soll Leib und Seele mir ver: 
ſchmachten: Ich hoffe doch getroft auf 
dich. Nicht will ich Schmerz und Pia: 
gen achten; Dein tröftet meine, Seele 
fi. Und ſtuͤnd auch Alles wider mich, 
Hab' ich, Allmaͤchtiger, doch dich! 
3. Dich haben, Gott, heißt Alles 
| haben, Was nur die Seele wänfchen 


Nimm dich nur meiner gnaͤdig an! 
Dann ſprech' ich: Herr, du bift mein 
Theil, Und meines Kg Troſt und 
I Heil! 


— 


Mel. Hrauell aller Seli gkeiten. 


| 1988. Aullenthalben, wo ich gehe, 
Sitze, Tiege oder ftehe, Sehn’ ich mich 
* onen Ehrift, Der für mich geſtor⸗ 

en 

2. Von der armen Welt zu ſcheiden 
Nach ſo vielem Kreuz und Leiden, 
Wann ſein heil'ger Mund gebeut, Bin 
ich fertig und bereit. 

3. Wann ich werde mit ihm leben, 


Reihn! 


‚Gott, nur habe, Nah Erd' und Hims 


Fann. An div will ic) mic) ewig laben, 
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Herrfchen und in Freuden fchweben, DO 
wie felig werd’ ich feyn In der ſchoͤnen 
Engel Reihn! 

4. Herzlid) werd’ ich mich erfreuen, 
Wann mic) Chriſtus wird erneuen, Und 
zum Himmel führen ein, Herrlich ftets 
bei ihm zu feyn. 

5. Herz und Zunge wird da tönen 
Für fein Lieben und Verſoͤhnen Tau: 
fend Ewigfeiten lang Mir der Engel 
—— 

6. Beſſ'res Leben werd’ ich finden, 
Ohne Tod und ohne Sünden. D wie 
felig werd’ ich feyn In der lieben Engel 


J. Angelus. 


Mel: Von Gott will ich nicht laſſen. 


1989. An Jeſum will ich denken, 
Denn er denkt auch an mich; Und will 
mich etwas Fränfen, So hebt mein— 
Herze fa Sogleih zu ihm empor; 
Dann we hen alle Schmerzen, Denn 
erftellt meinem Herzen Nur Troft und 
Wonne vor. 

2. Den idy an feine Liebe, Wie 
werd’ ich’da entzüdt, Daß, wenn es 
noch fo truͤbe, Mir gleich die Sonne 
blickt! Da fallt mir immer ein: Er 
hat fich hoch vermeſſen, Er will mich 
nicht vergeffen, Wie Fort’ ich traurig 
ſeyn? 

"3. Denk ich an feine Güte, Die alle 
Morgen wen, Sp freut fich mein Ge- 
müthe, Bei folcher Jeſustreu'. Die 
Laſt werf ich auf ihn, So wird die Ar— 


| beit füge, Wenn ich den Schweiß ver: 


gieße; Denn Gott ift mein Gewinn. 
4. Denf ich an fein Erbarmen: Er 
ſcheuket mir fein Kind; DO Gnade für 
mich Armen! Heißt das nicht treu ges 
finne? Gote ift in Ehrifto mein Gott 
—* Chriſtum haſſen, Wenu er mich 


wollte laſſen; Das kann unmoͤglich ſeyn. 


5. Drum will ich an ihn denken! 
Die Welt mag immerhin Den Sinn 
aufs Eitle lenken; Hier ift ein andrer 
Sinn. Ich trage Gott allein Im Her: 
zen und im Munde, So kann mir Feine 
Stunde Mit ihm zu lange.feyn. 

- 6. An ihn nur will ich denken, So 
lang’ ich denken Fanın. Mill man ing 


Grab mich fenfen, So geh’ ich zwar die 
Bahn, Wo mein die Welt vergißt; 


Doch darf ich ſicher hoffen, Daß * 
* # 


3 
* 
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ut KFünuftes s Buc. 23 u 
mom ofen, Der meiner nie ver 2 ae. ı Rein. ‚Seiland nimmt die Sinper an. 
gißt. B. Somalia) LIYL. eſchraͤnkt, ihr Q Seifen d 

4 ſer Welt, "Die Freundſch nur a 


ed. Wort aus Gottes un: J— — 
eures Gleichen, Und laͤugnet, daß fi 
* Allgenugfam Weſen, Das Gott geſellt Zu denen, die oa 2: r⸗ 
ich mir n, Du mein ewiges Gut! 


reichen! Iſt Gott fchon Alles, ı 
Du vergnügft alleine, Voͤllig, innig, nichts, Ich Schatten, er der £ 
seine Seele, Geiſt und Muth. Wer | Lichts, Er noch fo ſtark, ie ic) mod 
dich hat, Iſt ftilk and ſatt; Mer Dir 


blöde, Er noch fo rein, ich noc h fo ſch 
kann im Geiſt anhangen, Sa nichts. | de, Er noch. jo groß, ich hat fo Elei 
‚mehr verlangen. | 


Mein Freund ift mein, und ich bin fer 
2. Wem du Dich gegeben, Ra im 


2. Mein guädiger Immanuel, Mein 
Frieden leben; Er hat, was cr will; Mittler wußte Rath zu finden, Mi 
Mer im Seelengrunde Mir Dir ſieht 


meiner tiefgefallnen Seel’ Sich wieder ! 
im Bunde, Liebet und ift ftill. Biſt du 


liebend zu verbinden. Er,dem ic) nichte 
da Und innig neh, Muß das Schönfte vergelten Fann, Sah meine Noth umd 
bald erbleichen, Und das Beſteweichen. Armuth an; Er kam vom Himmel auf 
3. Hoͤchſtes Gut der Güter, Ruhe die Erde, Daß er mein Freund un 
der Gemürher, Troſt in aller Pein! | Helfer werde, Verwandt mit mir mein 
ei Geſchoͤpfe haben, Kann den Geiſt Fleiſch und Bein; Mein Freund iſt 
ht laben; Du vergnuͤgſt allein. Was * und ich bin fein. 
ich mehr Als dich begehr,, Mein Ber: . Gott, welcher feinen Sohn mit 
gnuͤgen in Dir hindert Alnp: den Frieden — Gewaͤhrt mir 6 mi dem Soh⸗ 
mindert. ne; Nicht nur fein Leiden, Kreuz un 
4. Was genanut kann werden 3 Dro- Grab, Auch ſeinen Thron und feine 
ben. amd auf Erden, Mlesreicht wicht | Krone, Ja, was cr redet, hat und thu 
zu. Einer ann mir geben: Freude, | Sein’ Wort und Geift, fein Sleifch und 
ab und Reben ; Eins iſt Noth, nur Blut, Was er gewonnen und erſtritten, 
dul Hab' ich dich Nur weſentlich, Sp | Was er geleiſtet und gelitten, Da "1 
mag Leib und Seel verſchmachten, SC | Altes raͤumet er mir einz Mein F Bee d 1 
—* mein, und ich bin ſein. J | 


will: s doch nicht achten. 

‚Ehre, Luft, ſammt Schägen, |) 04.) Mein! Freund! iſt meiner Se 
Und was kann ergäßen, Will ich miſ⸗ sis; ‚Mein Freund ift meines Lebens | 
Leben; Nach ihm nur, der mid) feine | 


ſen gern; Freude, KTroſt und Gaben, 
Die duſt Andre haben⸗ Leg ich von mir heißt, Und fonft nach Feinen, will ich 
fern. Du ſollſt ſeyn Mein Theil allein; | freben. O fel'ger Bund! mein Herz etz | 
Dermir ſoll, ſtatt andern Dingen, Ruh‘ | gibt Sich willig ihm, der ſo mich liebt! | 
* Freude bringen di im Was kann er Beſſeres gewaͤhren? Mas | | 
6. Komm, du ſebges Weſen, Das am ich Höheresibegehren, ‘Als ganz 
ich mir enfefen,s Werd! mir offenbar! | mit ihm vereint zu ſeyn? Mein Freund 
Meinen Hunger file, Meinen Grund iſt mein, und ich bin fein. J 
erfürle, Mit dir ſelber gande Soma; | 5. Ohm' ihn iſt mir dev Himmel trüb); | 
nimm ein, Mein —— daß di⸗ Erd’ ein Kerker, eine Hölle; Da 
ich Alter mich veuſchließenn Und, aur | gegen fchafft mir feine Lieb' In Wuͤſten 
vich genieße!“ eine Himmelsquelle. Ohmn ihn iſt in 
7Laß, o Herr, mit Freuden Mich der frohſten Meng’ Die weite Welt mir 
von Allem scheiden, Todt den, Creatur; | doch zu eng'; Ich bin, wenn alle Freun⸗ 
Innig an dir kleben, Kindlich in dir de fliehen, Wen⸗ ſelbſt die Bruͤder ſich 
leben; Sey mein Himmel nur! — —— Zwar einſam, aber nicht al⸗ 
nur du Mein Gut und Hub), Bis du lein, ? Mein Freund: ift mein, F ich 
wirſt im jenem, Sen Dich mir vollig | bin ſein. 
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VAR. Bon der Liebe zu 


* er dort beide ewig troͤſte. Sein iſt 
ein Denk „Muth und Sinn, Sein 
if , was ie vermag und bin; Was ic) 
on Geiſt und Kraͤften habe, Iſt alles 3 
—* Bean! Und foll nur ihm 
ya Mein Freund iſt mein, 
n ſein. 

u iſt mein Merk, fein iſt mein 
Ru! ch ſucht' er, ch’ ich ihm ges 
| Be; * hatte ſonſt zum Eigen— 
—* Nur Suͤnde, Fluch und Seelen: 
vunden. Doch hat: Freund auch 
dieſe Laſt Mit feinem Kreuz auf ſich 
zefaßt; Er nimmt die aufgehaͤuften 
Strafen, Die nach des Richters Spruch 
pi ch trafen, Und ſenkt ſie in fein Grab 
ein. Mein Freund iſt mein, und 38 
bin fein. 

18. ‚Sein iſt mein Gluͤck und meine 
Zeit, Sein ift mein Sterben und mein 
Leben, Zu feinem Ruhm und Dienft 
(geweiht, Von ihm bejtimmt, und ihm 
ergeben. Ich möge reden, wirken, ruhn: 
‚Mein Freuud ſoil Alles in mir thun. 
Sein find aud) alle meine Schmerzen, 
Die er ſo zaͤrtlich nimmt zu Herzen; 
Sbleibt bei mir in jeder Pein. Mein 
* iſt mein, umd ich bin fein. 

. Nun zürn und ftürme jeder Feind, 
Eefsit mir Feine Furcht erwecken. Und 
ift der Richter felbjt mein Freund, Kann 
fein Gerichtstag mic) nicht schrecken. 
Ob Erd’ und Himmel bricht und Fracht, 
Ob Leib umd Seele mir verſchmacht t/ 
Ob mein Gebeine muß verweſen, Bin 
ich doch ewig daun geneſen, Und geh' 
zu meinem Freund hinein; Er bleibet 
mei, ich bleibe fein. 

Kath, Tin Dr, — — * 1706. 
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m ei., Lobe den an den nichtigen Könige, | 


1992. Ehriſte, mein Leben im Glau⸗ 
ben, im Hoffen, kur Mailen: Heiliges 
Kleinod, das Ehriften kann einzig ges 
fallen! Nichte den Sinn Mir, o mein 
Heiland, dahin, Ruhm dir zu bringen 
vor allen! 
2. Einzige Quelle der Wonne! dic) 
will ich erheben, Will mid) auf ewig 
zum Cigenthum ganz dir ergeben! 
Nimm mich dahin! Das ift mein höch= 
fter Gewinn; Nichts wird dann kraͤn— 
fen mein Leben. 

3. Laß nur das Eine, was Noth, in 


as 


a 
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mir Fräftig beſtehen: Ruhe der Se 2 
laß Alles, was ’eitel, vergehen!» Hit um 
liſche Luft Gießeft du, mir in die Bruft; 
pa nur hab’ ich: mir erfehen. 2 
Herzog des Lebens! du wolleft - 
mich felber regieren, So, daß mein Le— 
ben ich heilig umd felig kann führen! 
Laß auch den Geift, Den du den Dei 
nen verleihft, ‚Reichlich in Herzen mich 
ſpuͤrew 
5. Friedefuͤrſt, laß mich i im Glau⸗ 
ben dir treulich anhangen! Eile, zu 
ſtillen mein Wuͤnſchen, mein hoͤch 
Verlangen! Dieß, und nichts mehr, 
Heiland, ift mir ein Begehr; Nimm 
mich dir gänzlich gefangen! 

5. Centnerſchwer drücken die Raften, 
wo du nicht hilfft tragen; Alles, was 
weltlich, vermag nur die Chriften z 
plagen; Aber lag ſeyn! Leb' ic) in 
Herr, allein, Dann werd’ ich nimmer 
verzagen! 

7. Nun dent, fo will id) auf ewig, 
was nichtig ift, haflen, Dich nur, o 
Jeſu, du herrliches Kleinod, umfaffen! 
Du ſollſt allein Keichthum und Alles 
mir ſeyn! Her, Herr, wer wollte dich 
laſſen? Joh. Wilh. Ben 





















Mel. Werde munter, mein Bein 


1983: Chriſtum über Alles lieben, 
Uebertrifft die Wiſſenſchaft; Wenn ſie 
noch fo hoch "getrieben, Iſt fie dennoc) 
ohne Kraft, Wo nicht Jeſu CHrifti 
Geiſt Eid) in ihr zugleich erweist. " Je⸗ 
ſum vecht im Glauben kennen, Das ift 
Weisheitsruhm zu nennen. 

2. Ehriftum lieben, lehrt die Weiſe, 


1Mie man Flüglich Handeln foll; Und 
die ganze Lebensreife Iſt der Liebe Jeſu 


voll; Alle Weg’ und Stege find Für 


‚ein liebes, frommes Kind Auf das Beſte 


ubereitet, Daß es ja nicht etwa gleitet. 
3. Chriſtum lieben, gibt die Maaße, 
Mie ich heilig leben muß; Was ich 
thue, was ich laſſe, Lehrt fie mich im 
Ueberfluß Und wie weit ich Tag fuͤr 
Tag In der Liebe wachſen mag; Alle 
gute Werk und Triebe Wirkt dien reine 
er 
Ehrilkum lieben, mager weiſer, 
* die Alterfahrnen ſind; Auf die Liebe 
bau' ich Haͤuſer Segen allen Sturm 
und Wind. Chriſtum lieben, ift gewiß 
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Satans größtes Hinderniß; Mo er 
Liebe Ehrifti fieher, Da iſt's ausge— 
macht, er fliehet. 

5. Chriſtum lieben, macht die Banz 
ven Aller andern Liebe feft; Aber Alles 
wird zu Schanden, Was ſich hier nicht 
gründen laßt. Chrifti Lieb’ im vollen 
Maaß Bringt uns wohl der Menfchen 
Haß; Aber wer fich drein verſenket, 
Dem wird mancher Feind gefchenfer. 
6. Chrifti Liebe, Einfalt, Wahrheit, 

-Und der Bruderliebe Band, Die be: 
ftehn in Kraft und Klarheit Hier und 
dort im Vaterland. Treuer Gott, wie 





wuͤnſch' ich mir Diefe hochfte Seelen⸗ 


Zier, Dieje Krone aller Gaben: Chri— 
ſtum Jeſum lieb zu haben! 

7. Jeſu, meiner Seele Freude, Mei— 
ne hoͤchſte Lieblichkeit! Lehre mich bei 
Freud’ und Leide Su der kurzen Pil— 
grimögeit | Dir, deß Lieben ewig rein, 
Bis zum Tode treu zu ſeyn, ‚Und ver: 
goͤnne mir im Sterben Deine Liebe ganz 
zu erben! ! Graf v. Zinzendorf. 


Mei. Mer nur den lieben Gott Lift walten. 


1994. Der befte Freund iſt in dem 
Himmel, Auf Erden find die Freunde 
rar, Und in dem falfchen Weltgetüm: 
mel Iſt Redlichkeit oft in Gefahr. 
Drum hab’ ich's immer ſo gemeint, 
Mein Zefus ift.der befte Freund. 

2: Die Menfchen find wie eine Wiege, 
Mein Zefus ſtehet felfenfeft, Und ob 
ich gleic) darnieder liege, Mid) feine 

Treu' doch nie verläßt. Drum hab’ 
ich" X. | 

3. Mein Freund, der mir fein Herze 
giebet, Mein Freund, der mein ift und 
ich fein; Mein Freund, der mic) be= 
ſtaͤndig liebet, Mein Freund bis in den 7 
Tod hinein. - Drum hab’ ich's ꝛc. | 

4. Er [ößt fich felber für mich toͤdten, 
Vergießt für mich fein theures Blut, 
Er fteht mir bei in allen Nöthen, Und 
fpricht für meine Sünde gut. Drum 
hab’ ich's ꝛc. B. Schmolke. 


Mel, Befiehl du deine Wege, 


1995. Der Herr hat mich erkaufet 


Mit ſeinem theuren Blut; Ich bin auf 


ihn getaufet, Er iſt mein hoͤchſtes Gut, 
Und ich bin ganz fein eigen, Vom Va— 


Fünftes Buch. 


[Du büßteft für mic) Armen, Gingft | 
ger ihm geihenkts‘, Mein Mund Fan! für uns Sünder ins Gericht Aus götts 


me 


















nicht verfchweigen, Was mein, 
von ihm denkt. 4 

22. D haͤtt' ich tauſend Zungen, Zu 
loben ihn, nur ihn! Wohl mir! ihm 
ift’S. gelungen, Mein Herz zu ſich zu 
ziehn. Er ſprach: gib mir’ 5 —* dee el 
den, Ich nehm’ es an zum‘ Fuͤr 
meine bittren Leiden! — —** sah! | 
es hat es fon. i 

3. Er bar’s, und ſolls behalte 
Denn ihm gehoͤrt's allein; Es foll, 
zum Erkalten, Nur ihm geweihet —4— yn. 
Er hat es ganz beſeſſen, Ich denke ſtet 1 
daran, Und kann es nie vergeſſen, Was 
er an mir gethan. De) | 

4. Mir fommt’s nicht aus dem — 
zen, Daß Jeſus fuͤr mich ſtarb, 
er mit tauſend Schmerzen Am —* | 
mich erwarb. Gott Lob! ich hab’ er | 
kennet Des Wunder Wichtigkeit! | 
Mein Herz ift mir entbrennet Von san | H 
ter Dankbarkeit. J 

5. Ihr Menſchen, dankt's dem Scho⸗ 

pfer, Daß er geftorben iſt! Wie? daß 
der Thon den Töpfer, So 2 
oft vergißt? Will Niemand fein gedene | 
ten? Nun, fo gedenf id) jein! Win 
Niemand ſich ihm ſchenken? Ich will | 
doch) feine feym! 

6. Herr, diefe Grundgedauken Sauf| 
ſelbſt dein Geifti in mir! Laß mid) dod) | 
nimmer wanken, Erhalt mein Herz bei 
dir! Schließ es dem Meltgetünmel; | 
Und aller Sünde zu; Ich bin ſchon wie | | 
im Himmel, Wenn ich in dir nur ruh! 

Graf Heinrich XXI jimgerer Neuß zu Koͤſtriz. ! 


| 
| 
| 
| 
| 


Mel. Was Gott thut, das-ift wohlgethan 4 


1996. Dich, Jeſu, laß ich ewig | 
nicht, Dir bleibt mein Herz ergeben! | 
Du Fennft das Herz, das redlich fpricht? 
Nur Einen willic) leben! Du, du als | 
lein, Du foltft es ſeyn! Du follft mein 
Zroft auf Erden, Mein Heil im Him— 
mel werden. ©. 
2. Di, Jeſu, laſſ ich ewig nicht! | 
Ich halte dich im Glauben. Nichts | 
kann mir meine Zuverficht Und deine 
Gnade rauben. Der Glaubensbund 
Hat feften Grund; Duläffeft dir nicht | 
ven Die deiner fid) nicht ſchaͤmen. 
3. Did, Jeſu, laſſ' ic) ewig nicht! 




















ichem — Aus Dankbarkeit 
Will ich allzeit, Um deines Leidens 
villen, Die Pflicht der Treu' erfuͤllen. 

4. Dich, Jeſu, laſſ' ich ewig nicht! 


| 


F 


1 ftärfeft mic) von oben. Zu dir ſteht 


meine Zuverfiht, Wenn meine Feinde 
1 —— Ich halt’ an dir, Du biſt bei 
ir, Wenn mic) die Feinde haſſen; 
Du kaunſt mich nicht ver laffen. 

5. Di), Jeſu, Taff’ ic) ewig nicht, 
[re ich, Gottes größte Gab e! Ich weiß, 
daß mir Fein Gut gebricht, Herr, wenn 
ich dich) nur habe! Sucht mid) die Welt 
D rch Gut und Geld Dir ungetreu zu 
— So will ich ihrer lachen. 

6. Dich, Jeſu, laſſ' ich ewig nicht! 


bleibet jedes Chriſten Pflicht, Mit ſei— 
nem Herrn zu leiden. Doch all mein 
Leid Waͤhrt kurze Zeit; Bald iſt es 
uͤber ſtanden, Und Ruhe dann vorhan— 
den. 

| 7. Did, Jeſu, laſſ' ich ewig nicht, 
Nie fol mein Glaube wanfen; Und 
wann des Leibes Hütte bricht, Sterb' 
ich mit dem Gedanken: Mein Freund 
iſt mein, Und ich bin ſein; Er iſt mein 
Schutz, mein Rröfter, Und ich bin fein 
‚Erlöster! E. Liebich. 


e Mel. Ehriftus, der ift mein Leben. 


1997. Dur Kiebfter aller Lieben! 
Herr Jeſu, Gottes Ruhm! 
dich mir verfchrieben Zu meinem Eigen: 
thum. 

2. Sc will mic) wieder geben Dir 


Nict * ſoll von dir mich ſcheiden; Es 


Du haſt 
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fallen dir alfein, Und dir als Pflanze 
grünen. D, laß es Amen feyn! 


Mel, Werde Licht, du Stadt der Heiden, 
1998. Einem ſteht mein Herz nur 
offen, Einenlaff’ich nur hinein; Eit— 
les Denken, MWünfchen, Hoffen Soll 
von mir verbannet ſeyn. Was zu Jeſu 
nicht gehoͤret, Kaffe ganz mid) unge— 
ſtoͤret! 

2. Alles, was die Erde heget, Was 
der Bau der weiten Welt Angenehmes 
in ſich traͤget, Und mir vor die Augen 
ſtellt, Iſt kaum als ein kleines Zeichen 
Meinem Freunde zu vergleichen. 
3. Was find alle Creaturen Gegen 
ihres Schoͤpfers Pracht? Nichts, als 
nur geringe Spuren Seiner ew'gen Lieb' 
und Macht. Wer den Schoͤpfer ſelbſt 
kann haben, Wird ſich nicht an ad 
laben. 

4 Sollt' ich Gottes Meer vertan: 
fchen Mit den Bächen, die fo. fchnell 
Oft verfiegen und verraufchen? Nein, 
ich bleib’ am ew'gen Quell! Gebet, ihr 
betrognen Seelen! Sch will mir das 
Höchfte wählen: 


6. Herr der Herren, du mein Alles, 
‚Heiliger Smmanuel! 


Tilger unfres 
Sündenfalles, Lebe du in meiner Seel! 
Menn mir deine Liebe quiller, Bin mit 
Allem ich erfuͤllet! 

6. Schließe meines Herzens Thuͤre 
Vor dem Laͤrm der Erde zu, Daß die 
Sinnen nichts beruͤhre, Was mir ſtoͤret 
deine Ruh', Was dein Wirken mir will 


ganz zu eigen hin, Mit Seele, Geiſt ſchwaͤchen Und dein Lieben unterbres 


und Leben, Mit Glieder, Kraft und 
Sinn. 


will zum Unterpfand Dir Seel md 
Leib verfchreiben,; Hier haft du Herz 
und Hand! 

4. Gebrauche mid) in allen Zu dei: 
nem edeln Dienftz Dir einzig zu ge: 
fallen, Das bleibe mein Gewinnft! 
5. Hilf, daß ich deinen Milten Zu 
jeder Stund’ und Zeit Getreulich mög’ 
erfüllen Boll Geiftesfreudigkeit! 

6. Du haft mich dir erwaͤhlet; Auf 
ewig bleib's dabei! Was nicht für dic) 


pen. 
"T Nimm, o Her, mein ganzes We⸗ 


8. Dein will ich ewig bleiben; Ich ſen Dir zum reinen Opfer hin! Mache 


mich dir auserleſen, Reinige mir Herz 
und Sinn; Und ſoll ich durchs Feuer 
gehen, Laß nur Gnade mid) umwehen! 

8. Deiner darf io) mic) nicht ſchaͤ⸗ 
men; Wer dich kennet, ruͤhmt ſich dein. 
D, ich will mic) gern bequemen, Vor 
der Melt ein Thor zu feyn! Laß die 
Melt mich immer höhnen: Du wirft 
mid) aus Gnaden kroͤnen. 

9. Mache dir mein Herz nur feſte! 
Gruͤnde mich, o holder Freund! Nimm 


mid) ſtaͤhlet, Davon erhalt' mic) frei! mir auch das Allerbeſte, Was nicht 


7. Sch will dir ewig dienen, Ger 


i 


deine Ehre meint! Re ale ich, dann 


* 
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Erbarmen. 
10. Amen, ja, du treuer Hirte! 
Nichts zerreiße ‚unfer Band! Meiner 
Seele Lenden gürte, Fuͤhre ſtets mich 
ander Hand! Dann wird's eines Tags 
gefchehen, Daß wir und mit — 


J 
Be. . 
Mel, Die wir us allpiexr beifanmen ‚finden. 


1399. Eines wuͤnſch' ich mir vor 
allem Andern, Eine Speiſe fruͤh und 
ſpaͤt; Selig laͤßt's im Thraͤnenthal ſich 
wandern, Wenn dieß Eine mit uns 
geht: Unverruͤckt auf einen Mann zu 
ſchauen, Der mit blut'gem Schweiß 
und Todesgrauen Auf ſein Antlitz nie⸗ 
derſank, Und den Kelch des Vaters 
trank. 


— Ewig ſoll er mir vor Augen ſtehen 


Wie er, als ein ſtilles Lamm, Dort ſo 
blutig und ſo bleich zu ſehen, Haͤugend 
an des Kreuzes Stamm; Wie er duͤr— 
ftend rang um meine Seele, Daß ſie 
ihm zu feinem Lohn nichtifehle, Und 
dann aud) an mid) tea nd er 
rief: es iſt vollbracht in 16 

3. Sa, mein Sefu, (af mich nie Der 
geffen Meine Schuld und deine Huld! 


Als ich in der Finſterniß geſeſſen, Tru⸗ 
dres liegen, Was nicht von dir, was 
dir zuwider iſt, 
ſel'ge Liebe, biſt! 


geſt du mit mir Geduld; Hatteſt laͤngſt 
nach deinem Schaf getrachter, \Ch' 8 
auf des Hirten Ruf geachter, Und mit 
theurem Loͤſegeld — erkauft von er 
fer Welt. 

4. Id) bin dein! — forich. * bie 


auf ern Amen! Trenfter Jeſu, du bift| 


mein! » Drüde deinen ſuͤßen Jeſus—⸗ 
namen Brennend in mein Herz hinein! 
Mir dir Alles thun amd Alles. laſſen, 


In dir leben, und in dir erblaſſen, Das 


jey bis zur legten Stund' Unſer Wanz 
del, unſer Bund.ı Albert Knappe 


Mel. Mein Salomo, dein freundliches ꝛc. 
2000. Entzuͤnde mich mit‘ deiner 
heil gen Liebe, OJeſu, Rgr du mid) fo 
zärtlich liebft, Der du gern ſelbſt dich 
zu genießen giebſt; Erweck' in mir die 
allerreinſten Triebe, In Dankbarkeit 
nur dir geweiht zu ſeyn! Nimm Seel' 
und Leib mit deinem Lieben ein! 


zum Sterben, Mich 
* 


* 


 Fünftes Buch. 
laß mid) Armen Bald auffichen durch 





und unerhörter Treu’. Dir felbft zun 


freuudlich zu mir neigt, Wenn Vater, | 
‚Sohn und Geiſt mich Armen liebet, | 
2) Sorfchmed” ich was, das in das Ew’ge 


„allein, es labet und erquickt. Werdeim 


auch ich im Lieben überfließen; Und tos 


weihn? Unzaͤhlig ſind die Proben 


2. Ein Andrer liebet Schaͤtze Und | 
2. Du liebteft erft, du liebteft bis| 
men aus der! 

































Sünven SHaverei Mit ew’ger Gn 


Eigenthume zu erwerben. O groß a 
Held, du fchlugft der Feinde Hohn, 1 nd) 


trugft den Sieg zu deinem Ruhm da⸗ | 


3. Nun forberft du, ich fol bich ein 
sig lieben; Du zuͤndeſt felbft das heil ge 
Feuer an, Das fremde Flammen ganz) 
verloͤſchen kann; Du willſt, ich foll N 
Liebe nicht betr ben: Und lieb’ ich sh | 
ſo glänzt dein iebeshlic Mir mit um 
endlich ſuͤßrem Licht zuruͤck. It 

4 Was du gewirkt, das ehreſt du— 
dann wieder; Du nimmſt dein Weil 
als unſer eignes auf, Du druͤckſt voll! 
Mildigkeit dein Siegel drauf, Und laͤſ 
5 !feft dich mir deinem Geiſt hernieden 
“| Dann wird vom Auhauch deiner Lieb⸗ 
lichkeit Aufs — das arme — 
—* 


vbu If 
| 
’ 


Ich fühle was, das mir die Welt 3 
ui giebet, Ein Gut, das alle Welten J 
überfteigt. Wenn deine Huld ſich J 


acht, Und wunderbar auf Belfenpfeiz 
lern steht. | 

6. Empfind' ich dieß, fo laß ic) u J 
1 


Was du nicht ſelbſt, o | 


Dieß ſtaͤrket mic), | 
[äßt mic) deu Feind befiegen, Es nahre 


genießt, wird aller Angft entruͤckt. 
7. D Liebe, laß mic) ſtets nur dei 
genießen! Dann werd ich treu in mei⸗ 
ner Pilgerfchaft, Dann fehlt mir nie 
die Ueberwindungskraft, Dann kann 


9— 


net einſt der letzte Schlag der Zeit, 9 
inf ich ganz im deine Herrlichkeit ! a 


Mel, Berzlich thut mich RER NOIR, \ | 


23001. Sort lieben, ift mein Leben. | 
Mas kann doch ſuͤßer ſeyn, Als ihm 
das Herz ergeben, Ihm ſich auf 33 


ſeiner — Was er noch aufge⸗ 
open; Erwart' ich mit der Seit. 9 


melt armes Geld, Dadurch er im 
ie Netze Verbotner Lüfte fallt. Iſt 


— 


1 


| 


J 
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Sort. mein Schaß auf Erden, So bin | Eitle Luft aber Furcht der Siineh 
Mache mich vollkommen frei! j 


ch reich durch ihn, Und Fann noch reis 
© per werden, Wann ich im Himmel bin. |" 5. Laß mich Fräftig von der Erden 


3. Es lieben eitle Sinnen Nur Ehre, | Himmelwärts gezogen werden; Zeuch, 
Stolz und Pracht, Indeß dod) ihr Be— o zeuch mich ganz zu dir! Daß ich ganz 
innen Nur Schmerz und Unruh' macht. | zu Dir befehret, Ganz von deinem Geift 
Ich bin genug geehret, Wenn Gott fein | verfläret, Raglich habe dich in mir! 

Rind mic nenne; Mir ift genug bee| 6. Hilf mir Dir getreulich dienen 
I Wenn Feſus mich erkennt. den Werken, Worten, Mienen, 












































Ein fleiſchliches Gemuͤthe Jagt Deiner Herrlichkeit zum Ruhm! Zur 
| 4 Schatten nach; Und wenn ſein Behauſung deiner Wonne Will ich 
Tand verbluͤhte, So faͤllt's in ew'ge ganz, o Lebensſonne, Dir mich weihn 
Schmach. Mir aber ſoll nichts ſuͤßer, zum Eigenthum! 
Ela Gottes Liebe ſeyn; Da find’ich viel] 7 Mach’ mein Herz zu einem Gar- 
\ geiler, Was ewig Fann erfreu'n. ten, Wo der Tugend ſchoͤnſte Arten 
5. Legt aller Menſchen Wiſſen Dem Stehn in voller Lieblichkeit; Oeffne 
gſten Menſchen bei; Ich werde den- drinn die Lebensquelle, Die ohn Ende 
Enoc Schließen, Daß Eines beffer ſey: el und helle Sließet in die Ewigkeit! 
"Die Kunft, den lieb zu haben, Der . Nun, fo will ich dir mein Leben, 
Biber alles liebt, Iſt mehr als alle Ga⸗ ef, ganz zu eigen geben; Stehe ink: 
‚ben, Die Menfchenweisheit gibr. in Gnaden bei! Gib, daß ich, zu allen: 
E 6. Kein Kreuz iſt mir fo bitter: Die) Stunden Inniglich mit dir verbunden. 
Kiebe macht es fuͤß; Im truͤbſten Unge-⸗ Div zur ew'gen Wonne ſey! 2. Mgelus 
witter Iſt ſie mein Paradies. Sie 
ſteht mir noch zur © eite In letter To— 
desnoth, Und zeigt mir nad) dem Streite | 2003. Mer, ich bin dir gaͤuzlich 
Das Himmels - -Morgenroth. —eigen, Und id) will es ewig feyn, Denn 
ET. Mein Gott, laß deine Liebe Mir) dein liebliches Bezeigen Nimmt mir 
immer theurer jeyn! Geuß reinen Herz und Leben ein. Fuͤhrſt du mich 
Triebe In meine Seel hinein. Dir ſey von Jugend an Auf der fchmalen Le⸗ 
mein Herz ergeben; Zund es mir Flam beusbahu: O, wie darf id) denn ver— 
men an, Bis ich) in jenem Leben Did) | weilen, Täglich mehr zu Dir zu eilen ? 
* lieben kann! Rai. Schmolle. 2. Einem will ich immer dienen, 
: Zweien Herren dien’ ich nicht! Jeſu, 
Wel Alues ig an Gottes Gegen. | | weil dur mir erſchienen, Hält bei dir 
2002. Großer König, den ich ehre, | mich meine Pflicht. Bon des Satans 
Det durch) feines Geiſtes Lehre Mir Sklaverei Macht dein Liebesdienſt mich 
fein Licht hat angezuͤnd't; Der jetzt und | frei; Und die Welt mit ihrem Blenden 
zu allen Zeiten Durch viel taufend Gi: | Soll mich nicht mehr von dir wenden. 
tigkeiten Zaufend Herzen ficd) gewinne! | 3. Geh, mein Heiland, wo ic) gebe, 
2. Gollt’icdy denn nicht auch geden? Xeuchtend immerdar vor mir! Weich' 
fen, Dir mid) wiederum zu ſchenken, |nicht von mir, wo ich ftehe; Alfo eb’ 
Der du treulich mich bewachſt, Und und ſterb' ich dir. Druͤcke mich an deine 
auch an dem trübfien Tage Meines Bruſt, Du, der meiner Seele Luft! 
Herzens bange —— Schnell zu Licht Laß mich dich niemals verlieren: So 
nd Freunde machſt? wird mic) Fein Feind ‚verführen. | 
3. Herr, mein Harz will ich dir ge⸗4. Zahl’ mic), Jeſus, zu den Deinen, 
“ ben; 3 Dir foll ed aufs neue leben, Denn Die fi) von der Welt getrennt, Die 
du forderft es von mir. Dir foll es fich | mit dir es treulich meinen, Deren Herz 
ganz verbinden, Und den angewöhnten in Liebe brennt! Sch will Feines Andern 
‚Sinden Ganz entfagen für und für. ſeyn, Als nur dein, o He, allein! 
—F Laß es deinen Geiſt erneuen, Dir Waſche mich nur rein von Sünden, Die 
zu einem Tempel weihen, Der auf —*9 ſich noch in mir befinden! 
heilig fen! ch, vertilge doc) darinn 5. Hohe ührer deiner Seelen, 


f * — 
rn x 4 . $ . 








Mel, Frew dich fehr, o meine Seele. 
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Mache mid) nur dir getreu! Zeig’ den Jeſu Chriſt, ich hoffe feſt, Ich hi 
Feinden, die mich quaͤlen, Daß ich feit, Daß deine K draft mich video 


Fünf 


RL, 





laͤngſt dein eigen ſey! Hilf, daß mir in 

dieſer Welt Nichts von ihrer Pracht 
gefällt, Bis ich nad) den Furzen Stun | 
den Mit dir ewig überwunden! 


Merl. Herzlich Tieb hab’ ich di, 


2004. Herr Jeſu Ehrift, mein ein- 
zig's Heil, Mein höchftes Gut, mein 
beftes Theil, Und meines Herzens Freu: 
de! Ich bleibe dennoch ſtets an dir, 
So ift auch nicht3, das dich von mir 
Und deiner Liebe fcheide. Du machft 
mir deinen Weg bekannt, Hältft mid) 
bei deiner rechten Hand, Regierft und 


fuͤhrſt den Lebenslauf, Und hilfeſt mei— 


ner Schwachheit auf; Herr Jeſu Chriſt, 
du biſt mein Licht; Du biſt mein Licht; 
Ich folge dir, fo irr.ich nicht! 

2. Du leiteft mich nad) deinem Rath, 
Der Andres nichts befchloffen hat, Als 
was mir Segen bringe; Geht's gleich 
zu Zeiten wunderlic), Sp weiß id) den- 
noch, daß durch dich Der Ausgang |\ 
wohl gelinget, Nach hartem Tritt auf 
rauher Bahn Nimmſt du mich dort mit 
Ehren an, Wo mich vor deinem Thron 
erfreut Die Krone der Gerechtigkeit, 
Herr Jeſu Chriſt, ach, voll Begier, Ach, 
voll Begier Wünfch' ich zu ſeyn, mein 
Heil, bei dir! 

3. Mein Alles ift auf. dich gericht't; 
Hab' ich nur dich, ſo frag' ich nicht 
Nach Himmel und nach Erden; Denn 
wär der Himmel ohne Dich, So koͤnnte 
Feine Luft für mich In tauſend Him— 
meln werden. 





Erden ſeyn; Denn auch die ganze weite 
Welt Hat nichts, das mir wie du ge: 
fallt; Herr Jeſu Ehrift, wo du nicht 
bift, "Bo Du nicht bift, Iſt nichts, was 
mir erfreulich ift! 


4, Und follte, mir durch Kreuz und] 


und Tod Auch Leib Ind Seel’ ver: 
ſchmachten: Das Alles ſoll, wenn's 
auch) noch mehr, Fa, gar wie eine Holle 
wär", ‚Mein Glaube gar nichts achten. 


Noth, — Marter Yan Gewalt 


Und meines Herzens Zroft und Theil; b 
So wird und muß durch dich allein | 
Aug Leib und Seele ſelig ſeyn; Herr 


* 


+ 





Und wärft du nicht auf 
Erden mein, Möcht' ich auch nicht auf 


dein Heil nur fchaue. 































Bub. . 7 





läßt! | 
5. Mer von hr weicht, und aufi en 
Melt Dir nicht von Herzen Olauke 
hält, Der muß zuleßt verderben; 

kann, weil er die Luft und Yracht- Y 
Sleifches ſich zum Goͤtzen macht, D 
Himmel nicht ererben. Wer Lüften folgt 
und argerlich In Sünden lebet —94 
dich, Und denkt an wahre Buße nicht, 
Der muß mit Schreden ins Gericht, 


Herr Jeſu Chrift, o deine Treu So 


ftetö mir nen! Den Treuen bleibft du 
* treu. + 
. Drum halt ich mich. getroft zu 

un ; Du aber haltft dich auch zum 
Und das ift meine Freude. Ich fehe 
meine Zuverficht Auf Dich, mein gel, 
der nicht zerbricht, Zu Freud’ und aud 
im Leide. Dein Thun foll Alles und als | 
fein Im Herzen mir und Munde ſeyn, 
Bis ich dich kann mit Augen ſehu; Ach, 
möchte ſolches bald gefchehn! Her 

Jeſu Ehrift, ich warte drauf, Ich warkt 
drauf, Komm, komm, mein Heiland, 
nimm mid) auf! Erdmann Neumeiner 


| 

| 
Ruh 

— 

J 

| 


Mel, Huf meinen fieben Gott, ] 


5005 Herr Iefu, meine — 
Ach, laß mich immerzu In deiner Liebe 
brennen, Und dich im Herzen kennen, 
Und preifen deinen Namen Mit dem 
erwaͤhlten Samen ! 

2. Herr, deiner Liebe Kraft, Die) 
Alles in mir fchafft, Erneure meine! 
Sinnen! Mein Thun und mein Begins) 
nen Sey nur auf dich gerichtet! Din 
hab’ ich mich verpflichter. 

3. Vereine dich mir mir! Sch Hab) 
mich ja auch dir Zu eigen ganz — | 
ket: In dich bleib’ ich verfenfer; Doc | | 
muß ich, dich zu lieben, Mic) immer | 
ernfter üben. 

4. ‚Herr, deine Freundlichkeit Seal 
meine Sreud im Leid ! Und deine grope 
Güte Ruͤhr Fräftig mein nt an 
Daß ich auf dic) nur baue, Und g auf 


5. Zu deiuer Hertlichteit Mach m 
iben, Und nichts Verkehrtes tvei 


, wohn’ in meinem ‚Herzen! 
des — Kerzen! 


4 


| VII. Von der Liebe zu 
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wahrer Gottesfohn, Den Geift der 
Rraft und Stärke, Daß ich ihn ftünd- 
| ic) merke In allen meinen Sinnen, 


\ 


Beim Wollen und Vollbringen! | 

7. &o fey auch für und für Die, 
herr, befohlen dir: Der alte Menſch, 
er fterbe, Der neue Menfch ererbe 
Das Reich der Kraft und Ehren; Laß 
PR dein „Amen“ hören! 


Sohann Friedrich € 































Sannom. 


In eigener Melodie, 


2006. Herzlich lieb hab ich dich, 
| ‚Herr! Sc bitte, ſey von mir nicht 
ein Mit deiner Gnade Saben! Die 
anze Welt erfreut mic) nicht, Nach 
Erd’ und Himmel frag’ ich nicht, Wenn 
ch nur dich kann haben. Und wenn mir 
leich mein Herz zerbricht, Biſt du doch 
heine Zuverſicht, Mein Heiland, der 
nich nicht verftößt, Der durch fein 
| Fr [ut mich hat erlöst. Herr Jeſu Chriſt, 
nein Gott und Herr, Mein Gott und 
Derr! Zn Schanden laß mich naimmer⸗ 
nehr! 

2, Es ift ja dein Geſchenk und Gab’ 
» ein Leib und Seel‘, und was ich hab’ 
zu diefem armen Reben. Damit ich's 
rauch’ zum Lobe dein, Zum Nuß umd 
Dienft des Naͤchſten mein, Wollſt du 
ir Gnade geben! Behuͤt' mich, Herr, 
jor falſcher Lehr'; Des Satans Mord 
Ind Lügen wehr’; Zu allem Kreuz er⸗ 
alte mich, Auf daß ichs trag’ gedul— 
iglich! Herr Jeſu Chriſt, Mein Herr 
Ind Gott, Mein Herrund Gott! Tuöft: 
| eine Seel in Todesnoth! 

3 (ch, Her, verleih‘, Daß meinen 
Beift, Wann einft dein Mund mid) 
erben heißt, Dein Engel zu dir trage! 
Den Leib lag im Schlaffämmerlein 
Far fauft, ohn’ alle Dual und Pein, 
tuhn bis „zum jüngften Tage! Als: 
ann vom Tod erwecke mich, Daß meine 
lugen ſehen dich Sn aller Freud', o 
# En Mein Heiland und mein 
denthron! ‚Herr Jeſu Chriſt! Er⸗ 
mich, Erhöre mich! Ich will dic) 
 wiglich! [ Martin Schalling, 


5 el, Was mein Gott will ıc, 


4 J 
V Hier iſt mein Herz, Herr, 
5 hin, Dir hab’ ich mich e 


3a 


Y 


— 


| I 
6. Send’ mir von deinem Thron, Du 
h 









ben! Hinweg, o Welt, aus meinem 
Sinn, Mit deinem. fchnöden Leben! 
Dein Thun und Tand Hat nicht Ber 
ftand, Dep binichworden innen, Drum 
ſchwingt aus dir Sich mit Begier Mein 
freier Geift von binnen. - 

2. Du, Gott, du bift das höchfte 
Gut! Nach dir fteht mein Verlangen. 
Ach, möcht’ ich doch mit feſtem Muth 
Dir immerfort anhangen! PD ware 
doch Das Suͤndenjoch Von mir hin: 
weggenommen, Damit einmal Ich zu 
der Zahl Der Sel’gen möchte Fommen ! 

3. Sch Seh‘, es Fann die ganze Welt 
Mit alten ihren Schäßen, Und was 
den Sinnen: wohlgefällt, Die Seele 
nicht ergdßen; Ihr Glanz verfchwindit, 
Wie Rauch im Wind, Und Alles muß 
zerftieben; Nur Gott allein Bird ewig 
ſeyn; Wohl Allen, die ihn fieben! 
4. Wie konnt' es doch zuvor ges 
ſchehn, Daß ich gefolgt den Luͤſten? 
Wie konnt' ich ſo weit irre gehn, O 
Welt, in deinen Wuͤſten? Nun ſeh' ich 
ein: Es war nur Schein, Was ich mir 
Gluͤck ließ duͤnken; Ich lief fuͤrwahr 
Dabei Gefahr, Ju ew'gen Tod zu 
HER, | 
. Gib, daß ich meinen Sim zu dir 
nf gen Himmel fchwinge, Mit 
Lieb! und herzlicher Begier Nach deiner 
Gnade ringe, Und mich allein Zu dir 
mag freu'n, Gott, meiner Seele Leben! 
Du allermeift Kannft meinem Geift 
Die befte Freude geben! 

6. Drum fchwinde hin, was nichtig 
ift! Sch will es lafjen fahren! Du, 
Gott, der du mein Alles bift, Du wirft 
mein Herz bewahren, Daß es nicht 
acht” Auf Luft und Pracht, Nur dich 
allein verlange, Und bis zum Tod Dit, 
Herr und Gott, Mit wahrer Treu' 
anhange! 


In eigener Melodie, 


2003. Holder König, Freude unſ⸗ 


rer Herzen! Maͤchtiger Zerſtoͤrer aller 
Schmerzen, Weiſer Fuͤrſt der Welt! 
Meine Seele dehnt ſich dir entgegen, 
Mein Gebete wallt in dichten Schlägen 
Smmer auf zu dir! 

| 2. Oft verlieren did) zwar meine 


lie, Zieht die Welt mein Herz von 


dir zuruͤcke, Oft, und ach, wie leicht ! 


2 


2 


Dani verbirgft du dich felöft meiner] » 


Thraͤne, Und ich traure, bis ich dich | x 
erfehne, Bis ich bei dir bin! 

3. Bei dir bin ich, wenn ich deinen 
allen, Mein Gefhäfte, freudig kann 
erfüllen, Wenn ich, voll von dir, Nicht 
den Menichen, ı nicht dem Eiteln fröhne, 
Sondern dir nur, König, dir nur diene, 
Wie ein Engel dient! 

4. Dann wird nimmer meine Seele 
muͤde, In dem Herzen waltet füßer 
Friede, Laͤchelt um mich her; Dann iſt 
gene Hoffnung unfres Erbes Geift und 

Ziel des irdifchen Gewerbes, Quell der 
Rraft für mid). 

5. Laß mid) immer bei dir ſeyn, o 

Koͤnig! Mache mich fo ganz dir unter— 

thaͤnig Sans dir treu und hold, Daß 
ich fr endig | hier dein Werk vollende, Und 
mit reihen Erbe meine Haͤnde Dort 
du fuͤllen kannſt! 


Thomas Wizenmann, geb 1759, 


Mel. Die Seele Ghriſti heil?ge mid, 


2009. Noch, meine Seele, auf ein 
Mort: Dein Heiland fprichr, dein 
Feld und Hort, Der große Jeſus fra= 
get dich: Sag’, arme Seele, Tiebft 
du ya 

2. Mad RER ein Eklab' ich gab 
dich frei; Du lagſt im Blut, ich ſchuf 
dich neu; Du irrteſt, ich vergaß dich 


nicht, Und war in Finſterniß dein 
Licht! SEN | 
3. „DBergißt ein Mutterberz, fo 


warn, Se ihres Kindleins, Klein und 
arm? Und ſchau', vergaͤße ſeiner ſie, 
Ich doch vergaͤße deiner nie. 
4. „Mein Lieben iſt unwandelbar, 
S tief, als nie ein Meergrund war, 
Hoch uͤber Sonn’ und Morgenvoth, 
Tren, feurig, ftärfer, als der Tod! 
5: — wirſt du meine Klarheit 
ſehn, Wann ganz mein Önadenwerf 


geſchehn, Und auf den Thron ich ſetze 
dich! er Sprich, Amer Suͤnder liebſt 
dt 






6. 9 Herr, es iſt mein ſchwerſter 
Schmerz, Daß dich ſo matt noch liebt 
miein Herz! Doc) fie, vgl ——— 


ber ih an: Hilf, im ich ganz 


lieben kann! 


Aus dem Engtifejen n6etjegt von A. ana E 
8 


Welt, ka und Tod 74 aus t 





























Met, wer mich, y Heil der Sünden, | 


010. Ich bete an die Macht del 
Liebe, Dir fich in Jeſu offenbart; Ruf 
geb’ mich hin dem freien Triebe, 9 Ri 
dem ich Wurm geliebet ward, Sch vil | 
anftatt an mic) zu denken, ns | 
der Liebe mich verfenfe u “ 

2. Wie bift du mir jo hoch gewogen 
Und wie verlangt dein Herz nach m if 
Durd) Liebe fanft und ſtark gezoge | 
Neigt ſich mein Alles auch zu Dir. 9 
theure Liebe, gutes Weſen, Du hail 
mich, ich hab' dich erleſen! 

ch fühl 8, du biſt's, ich m muß die 
haben; Ich fuͤhls ich muß fuͤr io Mu 
o ſeyn; Nicht im Geſchoͤpf, nicht ind 
Gaben, Mein Leben iſt in dir atei 
Hier ift die Ruh' bier ift — 
Drum folg' ich deinen ſel'gen Zuͤgen 

4. Dein ewig iſt mein Herz und J 
ben, Erlöfer, du, mein einzig Gut! D 4— 
haft fir mic) dich hingegeben Zum He 
durch dein Erlöfungsblut! Du a 
des ſchweren, tiefen Falles, Für die i 
ewi Herz und Alles! 2 

5. Ich liebe. und lebte vecht Ü 
Zwange, Als ich mir lebte ohne Did 
Sch wollte did) nicht, ach, fo la M 
Doc) Tiebteft du, und fuchteft, mic 
O wenn Doch dieß der Sünder wuͤß 
Ne, 9 wohl bald dich lichen nt 

D ef, daß dein Name bliek 

* Guſi mir! drück ihn wer bineitt 
Laß deine füße Jeſusliebe In — 
Sinng gepraͤget ſeyn! In Wort 
Werk, in allem Weſen Sy Seins, | I 
ſonſt nichts, zu leſen l 9 

7. In deinem theuren, heil' gen Ha 
men Eröffnet ſich des Waters Her 
Da find’ ich lauter Fa und Amen, U 
Troſt und Heilung für den > * 
O daß dieß jeder Suͤnder wüßte, € 
Herz gar bald dich lieben müßte! 

‚8. Preis ſey dem hohen Jeſusname 
In dem der Liebe Quell entfpringt! 
dem hier alle Ströme Famen, A 
dem die fel'ge Schaar dort trinkt! J 
beugen fie ſich ohne Ende, — 
ſie die frohen Handel! 6. ze 


I eigener Meldie. j 


2011. Ich laſſ' dich nicht, du u 
mein Jeſus bleiben! Wil rauhe No Hl 


i 


f 
4: 


Dun 


1 
—4 
4 
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N 0 en 2 N er 
Feld ergebner Treue treiben; Wohlan,| 8. Ich laſſ, dich nicht, mein Gott, 
ich halte mic), Mein ftarfer Held, an mein Herr, mein geben! Mich reißt das 
ih! Hör, was mein Herze fpricht: | Grab Von dir nit ab, Der du für 
u mußt mein Jeſus bleiben, Sch laſſ' mic) dich in den Tod gegeben!‘ Du 
ich nicht, ich laſſ' dich nicht! ftarbft aus Liebe. mir; Sch ſag's in 
2. Ich laſſ' dich nicht, du allerhöchfte | Liebe dir, Auch wenn das Herz mir 
iebe, Wenn Zweifel fi) Seßt wider | bricht: Mein Gott, mein Herr, mein 
mich: Ich kenne deiner Liebe ftarfe Leben! Ich laſſ' dich nicht, ich laſſ 
Triebe; Du trugeft Schuld und Pein! dich nicht! Wolfaang Ehriſioph Debler. 
Sollt' ich verurtheilt ſeyn An jenem rt. 
Weltgericht? Du allerhoͤchſte Liebe: Mel. ns Chriſt, der einig’ Gottesſohn. 
Ich laſſ' dich nicht, ich laſſ' dic) 2012. Ich Fenne deine Liebe, Mein 
nicht! Heiland, mir zum Troftz Ich weiß, 
3. Ich laff’ dich nicht, du füße|wie fie dich triebe, Daß du dein Blut 
Seelenſtaͤrke, Die mich erlabt, Mit |vergoff’ft; Auf. diefe Fann ich fterben, 
Kraft begabt, Wenn ich in mir des Ich fürchte Fein Verderben, Daß du 
Glaubens Schwachheit merfe! Macht | mich je verftoß’ft. | 
Krankheit gleih den Leib Durh| 2. Wenn Herz und Augen brechen, 
Schmerzensnächte ſchwach, Sp fpricht | Bift du des Lebens Licht, Du brichff 
Idie Seele doch: Du füße Seelenftärke, | auch dein Verfprechen Und deine-Lieb« 
Ich laſſ' dich nicht, ich laſſ' dich nicht ! I nicht. Der mir in Liebe diente, Und 
4. Ich laſſ' dich nicht, du Huͤlf' in mich mit Gott verfühnte, Lost mich 
allen Nöthen! Leg’ Joch auf Joch: Ich | auch vom Gericht. 
hoffe doc), Auch wenn es fcheint, alö|. 3. Erliebt! Verſtummt mein Beten 
wolleſt du mich tödten. Mach's, wie | Im legten Athemzug, Go ift mir fein 
du willft mit mir, Sch weiche nicht von | Vertreten Beim Vater ganz genug; 
dir, Verſtelle dein Gefiht, Du Huͤlf' Ja, in den Sterbensndthen Wird mid) 
Jin allen Nöthen: Sch laſſ' dich nicht, | fein Blut vertreten, Das er gen Him⸗ 
ich laſſ' dich nicht! mel trug! 
5. Sch laff’ dich nicht, follt' ich den | 4. D Liebe, Wunderliebe! Ich haͤn— 
Segen laffen? Nein, Zefus, nein, Du |ge mich an dich; Und wenn ich einft 
Ibleibeft mein, Dich halt' ich noch, |zerftiebe, Erweckſt du dennoch mid) ! 
wenn ich nichts mehr kann faffen! Nach) Liebſt du uns fchon auf Erden, Was 
kurzer Nächte Lauf Geht mir der Se: | wird's im Himmel werden? Du liehft 
gen auf Von dir, den Segenslicht!ja ewiglich! 
I Sollt' ich den Segen laffen? Sch laff'| 5. Haft du mir dieß gegeben, Daß 
dich nicht, ich laſſ' dich nicht! mich die Lieb’ erfreut, Sp mach’ mich 
| 6. Ich laſſ dich nicht; fuͤhr mich | hier im Leben Zu jenem Lied bereit, 
Inad) deinem Willen! Zc folge nad) Das mandort oben uͤbet: „Dem Lamm, 
Durh Wohl und Ab; Dein weiſer das uns gelieber, Sey Macht und 


































Rath Fann allen Kummer ftillen. Dir, | Herrlichkeit!” Ph. Fr. Siller. 
fu, hang’ ich an, Und achte Feine en 
| Bahn, Stehn aud) die Dornen dicht; Mel. Su did) Hab’ ic) gehoffet, Herr, 


Fuhr mich nach deinem Willen: Ich 2013. Sch lebe, aber doch nicht ich; 
aſſ' dich nicht, ich laſſ' dich nicht! | Du lebſt in mir, der du für mich Dein 
7. Ich laſſ' dich nicht, auch in dem Leben hingegeben! Bis du mich wirft, 
Schooß der Freude; Denn. wenn ich 
mid) Sch" ohne did, So wird die 
Luft mir ſchuell zum EN 
"Mir graut vor ihrer Koft, Wenn nicht |i 
von deinem Troft Mein Herz durch- 
ſtroͤmet ſpricht, Auch in dem Schooß 
der Freude: Ich laff’ Dich, nicht, a 
kfdichnih! 
Knapp’d geiftl, Liederbuch. IT. vs 
% * % 
u « } D - 







ET Mein Leben ift verborgen zwar 


h, wenn du den Deinen Verhe 
einft Im Licht erſcheinſt, Mit dir fie 
zu vereinen! — 

3: Du lebſt in mir, das fühle ich, 
Mein Herz egreitt, iM Glauben dich, 


O Lebensfürft, Hinaufzu dir erheben! 


t dir in Gott, doch offenbar, 95 
rrlicht 


ss 
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Im  fehnlichen Verlangen ; 


möchte ich, Mein J Ieft, dic) Noch in: 
niger ———— 


4. Du biſt zu ‚groB, zu heilig, rein, 
Mein Herz zu fündhaft und zu Flein 


Für alle deine Fuͤlle! Mac’ Raum in 
mir, Daß ich in dir. Der Seele Sehn:| 
ſucht ftille! 

‘5 Dein Leben, Sefu, laß allein 
Das Leben meines Lebens feyn, Zu dei⸗ 
nem Preis, und Ruhme! Herr, nimm 
mich hin, Dir zum Gewinn, Zu dei⸗ 
nem Eigenthune! a 


6. Was ich hinfort noch lebe Br 


Das lebe ich im Glauben dir, Durch 
deinen Geift verfiegelt Bis fich dereinft, 
Wenn du ericheinft, Dein Antlig in mir 
jpiegelt! : Heinr. Siegm, Oßwald. 


Mel. Herr Jeſu Ehriſt, dich zu uns wend'. 
2014. Ich liebe dih, mein Hert 
und Gott! Dein bin ich lebend und auch 
—F Ich will nicht frei fi ſeyn ohne dich; 

ge unterwerf ich gaͤnzlich mich! 

Nimm mein Gedaͤchtniß, es ſey 
6 An dich gedenk' es nur allein; 
Nimm den Verſtand, gib ihm den Geiſt 
Der ihn fuͤr dich nur denken heißt! 

3. Mein Will' ſey dein und deiner 
mein, Denn du willſt Eines mit mir 
ſeyn; Was du willſt, das gefaͤllt auch 
mir; Nichts woll' ich, was entgegen 
die! 

4. Nimm Alles, Herr, die Gab’ ift 
dein; Sie foll nur dir geheiligt fenn ; 
Mach! du damit, was dir gefällt, Dir 
4 es vollig heimgeftelit! | 

O Herr, mein Gott, für Alles gib 
Mir Gnade nur, und deine Lieb’; Mit 
der will ich zufrieden feyn, Menn id) 
nur dein bin, und du mein! 

6. "Dich lieb ich, Herr, doch darum 
nicht, Weil Liebe bringt ins Himmels⸗ 
aa uch nicht, weil der zur Hoͤlle 
i 1, Der di dich nicht liebet und ver⸗ 

ehrt! 
70 Du'bift der Liebe 4 fuͤr di 
A Liebe ftarbeft du für mich; Sollt 
ich denn nun nicht lieben dich, Der ® 
fo thener Faufreft mih? 


8. Wenn auch Fein‘ Hoͤll noch Pam! 
mel wär, Doch ich zu Lieben Pia bes 


gehe) ku um nichts; gleich wie 


Fünftes Buch. | —* 
Doc) | du — O Gott, geliebt, fo mr 


‘| Alles mir hat muͤſſen Segen bringen; Und 


meine 


EN in den Tod zu dir⸗ 
























— 


li 
9. Dich lieb’ ich denn bis in den Top d 


Nur, weil du biſt mein Herr und Got ot 
Meil du bift mein und ich bin dein) 
Hof ich dein Erbe dort zu feyn! 
Dr. Martin Geier. 
Mel. Mein Salomo, dein freundliches “ 
2015. Ich muß und will, mein © 
fu, an dir bleiben, Denn du hilfft m 
ner Schwachheit täglich auf; Sr 
regiereft meines Lebens Lauf, 1 
weißt den Feind allmächtig abzutreiben! 
Sch gehe unter Deinem Freigeleit Durchs 
Jammerthal zur frohen Ewigkeit! J 
2. Was du beſchließeſt, muß Mi 
wohl gelingen, Scheint gleich d n 
Rath nur oft fo wunderbar, Du führe 


es herrlich aus, da ſtellt fich‘ s dar, W 


| 


U 
4 


ſchließt ſich meine treu durchlaufn 
Bahr, So nimmft du mich mit großen 
Ehren at. 

3. O Jeſu, wenn ich dich im si, 
ben habe, So wird die Wuͤſte mir zum 
Sreudenfaal! Dein Lebensquell ge 
mit durch Berg und Thal, Daran 
mich in Durft und Trockniß labe; 
regnet mir mein täglih Manna 5 
Das ſtaͤrkt, und gibt dem ml “ 
Wandrer Ruh’!  _ | 

4. Was frage ich nad) Himmel u 1 















nad) Erden, Auch nach der Lüfte pra 
tigftent Revier? Biſt du darin, o Ti 
fter, nicht bei mir, So muß mir's ja 
lauter Hole werden. Du bift me 
Gott und meines. Himmels Prad) ht, 
Mein bleibend Theil, wenn Seel" un nd | 
Leid verfchmache't. —*9* 
5. Du treuſter Freund, duch. d dein a | 
Verfühnungsleiden, Dabei dir ſelbſt 
dein Leib und Seel’ verſchmacht't, at 
dur mir Alles, Afestwiederbracht, C Ein 
unergrändlich Meer voll Gottesfreude 
Das alles Leiden.diefer Zeit ver J— 
Drob man dir ewig Hallelujah ſingt. \ 
6. ‚Drum bleibt's dabei :. nur dir biſt 
Freude, Meih Freund, du Halte 
NE un een zu Mir,“ 68 mie 
ein ſi 
els (ni 'eude and. im Leide; A 
reines Herzens | N Aufd cha N 
in 5 du weichſt mit ig. nicht! 
„7. Dein großes er ii Mittler, "2 


* 
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geſchehen, Dein theures Leiden und 
dein liebreich Thun Laß Tag und Nacht 
in meiner Seele ruhn, Bis meine Au— 
gen dich, den Koͤnig, ſehen! Indeſſen 
fuͤhre mich, wie dir's gefaͤllt, Das An— 
et entgegen deinem Zelt! 






I Mel. Sch ſeh' der Sonne, güldne Wangen. 

2016. Ich ſcheide mich vor alfen 
Dingen, Zu Jeſu mich hinauf zu 
ſchwingen, Dep treues Herz auch 
mich erfiest. Es kann im Himmel und 
auf Erden Kein Heil, Fein Licht gefun— 
den werden, Das nicht aus feiner Fülle 
fließt! | 
12. Ein Andrer mag mit eiteln Schaͤ⸗ 
tzen Sic) in der Suͤndennacht ergoͤtzen: 
Ich habe feinen Schaß, als Ihn. Mein 
Dichten, Trachten, und mein Sinnen, 











Und kommen hin zu deinem Thron. Da 
wirft du mich zu dir erheben, Da fcheis 
det nimmer fich mein Leben Don dir, 


du fchönfter Menfchenfohn ! 


Mel. Wer nur den Tieben Gott läßt walten. 


2017. Ich wende mich von allen 
Dingen, Und Eehre mich zuGefu bin; 
Sch weiß, es wird mir wohl gelingen, 
Obſchon ich krank und elend bin; Zu 
ihm fteht meine Zuverſicht; Ich halte 
ihn, und laſſ' ihn nicht ! 

2. Ich will, wie Jakob, mit ihm rins 
gen, Ich bete, weilich beten kann; Ich 
will ihm meine Lieder bringen, Und 
halt’ in ſtillem Seufzen an; Sch rufe, 
bis fein Herz ihn bricht, Und mir fein 
Mund den Segen fpricht. | 

3. Sch muß den neuen Itamen haben, 


Und Alles, was ich kann beginnen, Geh’ | Sch werd’ einlleberwinder feynz Wie wird 
nur nad) meinem Jeſus hin! | fih da mein Herz erlaben, Wenn es 
‚3. Du, ew'ge Liebe, biſt's alleine, |von Gottes Gnadenfchein Sich völlig 
‚Die ic) von Grund des Herzens meine, |wird durchleuchterfehn, In ſeiner Kraft 
Du bift mir, was ich nur begehr': Mein | einher zu gehn! 

Wunſch, und was ich nur gedenfe,| 4. Erift mein Licht und meine Son- 
Mein füßes Heil, meinTroft, Geſchenke, ne, Er ift mein ewigfchönes Gut, Er 
Mein Lebensbrums, mein Frendenmeer!|bleibet meines Herzens Wonne, Mein 
4. Du bift mein holder Abendregen, | Freund, der mid) erkauft mit Blut; Er 
Am Morgen mein erwuͤnſchter Segen; |ift mein König, ic) fein Knecht; Er 
Du bift mein füßer Himmelsthau! ſchuͤtzet mich, und fpricht mir Recht. 
Durch) deinen Saft blüht meine Seele) 5. Wie follte ich denn von ihm wan— 
In ihrer armen Leibeshöhle, Wie eine ken, Wenn mid) fein Kreuz auc) drü- 
Blum’ auf grüner Au’ ! en will? Nein, nein, mit Herz, Sinn 
5. Du bift der Freunde Morgenrdthe, | und Gedanken Will ich ihm Findlich 
Mein Abendſtern, durch den ich toͤdte | halten ſtill, Und auch ohn' allen Freu: 
Die Traurigkeit der finftern Nacht; denſchein Doc ihm in Lich" ergeben 
Du bift mir mehr, ald Mond und feyn. 

Sonne, Mein Licht, das heller, als die! 6. Die Hoffnung läffer mid) wicht 
MWonne, Die der geftirnte Himmel | fallen, Sie ift mein Anfer, wenn ev 
macht! er ftürmt ; Ich weiß: er hört mein Findlich 
Wem Welle fi) auf Welle 









. Du tränfft nein Herz mit Süßige | Kalten, 

den Die Feine Welt kann zubereiten, | thuͤrmt; — Er bleibet treu, und wenn 
werd" ich nie vor Liebe ſatt; Du | er fpricht, Wird ſchnell die Finfterniß 

bift der Anker meiner Sinne, Mein zum Licht! 

Leuchtthurm, dahin ich entrinine, Wenn | 7. Erführet mich auf grüner Weide; 

mich ein Sturm umfangen hat! 





‚gen, Ich will nach Edens Luft nicht | Melt ift arm und freudenleer; 


‚Welt! Du bift mein Himmel, den ich | Mein Heiland nährer Seel und Geift. 
‚meine, Mein Paradies, darin alleine 8. Drumt bleib! ich gänzlich an ihm 
Mein Geift den ew'gen Sabbath haͤlt! haugen, Wil ihm nur Kraft und Leben 
"8. Ich freie mich anf deine Freuden, | weihn; Ich will auf Erden nichts ver— 


as 


t u . e 


| Sturm umf Wo ift ein befj ver Hirt‘, als Er? Wo 
‚77. Ich will nicht nad) der Erde Ta⸗ find’ ich außer ihm noch Freude? Die 

| | Nur 
fragen, Denn. Dis bift mehr, als alle Fleiſch iſt's, was fie tränft und fpeist. 


Wann ich von hinnen werde fcheiden, | Langen, Als in der Welt wie Er zu ſeyn; 
43° 


Fi 


bat fein Werk in Gott gethan. 
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Mird diefes Ziel von mir erreicht, Was 
ſchadet's, wenn mein Leib erbleicht? 
Sam. Urlfverger, 


Mel. Wie wohl if mir ꝛc. 


2018. Ich will dich immer treuer 


| eben, Mein Heiland, gib mir Kraft 


dazu! Lang’ hat die Welt mich umge: 
trieben, Nun fchenfft du mir Die wahre 
Ruh’; Die Ruh’, mir der nichts zu 
vergleichen, Der. alle Königsfronen 
weichen, Die uns den Himmel offen 
zeigt. Ad), Daß ich ganz in Danf 
zerflöße Vor deiner Liebe Wunder: 
größe, Die alles Wiffen überfteigt! 

2. Mie freundlich haft. du mich ge: 
zogen, Wie ging mir dein Erbarmen 
nach! Sch floh vor dir, der mich be— 
wogen, Und rang nad) Tod und Unge— 
mad). Da nahmft du ohne mein Ber- 
langen In deiner Liebe mich gefangen, 
Und offenbarteft, dich in mir. Nimm, 


. Seelenfreund, für diefe Treue Mein 


ganzes Herz, dasich Dir weihe, Ent: 
reiße mir's, und nimmt ed dir! 

3. O lehre mich, mich felbft vergeffen, 
Sn deine Liebe ganz verfenft! Lehr’ Al: 
les mich nad) dir nur meffen, Und den 
fen, wie dein Herz gedenkt, Laß allen 
Zand vor mir verfehwinden,- Daß ich 
dich völlig möge finden, Du füßes Heil, 
du höchftes Gut! Ze mehr ich diefe 
Melt verlaffen! Se feliger werd’ ich 
dich faffen, Und fehn, was deine Liebe 
thut. 
4. Ich hange nicht an deinen Gaben; 
Di, Jeſu, ſuch' ic) ganz allein. Sol 
ich auch nichts zu fühlen haben, So 
will ich doch zufrieden feyn., Dein Reich 
wächst nicht in Iauter Freuden; Lehr‘ 
mich getroft und ftilfe leiden, Und |S 
mach‘ in Allem mid) getreu. Durch⸗ 
dringe du all' meine ‚Kräfte, Gefühl, 


Gedanken und Geſchaͤfte, Daß nichts, 


denn du, mehr uͤbrig ſey! 


5. Mir iſt am ſeligſten gerathen, 
Wenn ich aus eigner Wahl nichts thu'. 


Viel Unruh' iſt bei großen Thaten, 
Doch Gottes Werk erfordert Ruh'l. Wer 
ſanft und leidend das vollfuͤhret, Was 
von des Geiſtes Trieben ruͤhret, Der 


miſchte ſich doch in mein Lieben Richte 
3 4 


Daß meine Liebe treuer werd'? bl. 


Daß du mic) froh. und. frei gemach 


O O Vermehre ſtets nach dir mein Sehnen, 


























Rn —4 
mehr von meinen eignen Trieben, BE; 
fing’ ich recht zu lieben gan! 

6. Getreuer Jeſu, darf ich rl 


dein treues Herz iſt offen Dem, welche 
ernftlich dein begehrt. Sch flieh zum 
Reichthum deiner Güte; Grleuchte d | 
mein trüb Gemuͤthe, Und zeige mir) 

was. nichtig ift, Daß ich es haffe, 
Dampf’ und tödte; So ſchau' ich nach 
der Morgemrdthe, Wie ſchoͤn die Sonne 
felber ift! Son. Adam J 


eigener Melodie. 


2019. Ich will dich lieben, meine 
Stärke, Ich will dich lieben, meine 
Zier! Sch will dich lieben mit dem 
Werke, Und immerwährender Begier i 
Sch will did) lieben, fchönftes eich) 
Bis mir das Herze bricht! u 

nA Ich will dich lieben, o mein Reben, 
Als meinen allertreuften Freund! Ich 
will dich lieben und erheben, So lange) 
mich dein Glanz. befcheint! Ich will) 
dich lieben, Gottes Lamm, Du Lieb’ am 
Kreuzesſtamm! 

3. Ach, daß ich dich ſo ſpaͤt ertenneb] | 
Du hochgelobte Liebe du! Und did)" 
nicht eher mein genennet, Du hoͤchſtes 
Gut und wahre Ruh! Es iſt mir leid, 
iD bin betrübt, RP ich fo ſpaͤt ge 
iebt. 

4. Ich ging verirrt und war ver⸗ 
blendet; Ich ſuchte dich, und fand dich 
nicht. Ich hatte mic) von dir gewendet, 
Und liebte, das gefchaffne Licht; Nun! 
aber iſt's durch dich. gefchehn, Das ich 
dich hab' erſehn. 

5. Ich danke dir, du wahre Sonne, 
Daß mir dein Glanz hat Licht I, 


| 


Sch danfe dir, du Himmelswon 


Sch danke dir, du trenes Herz! FR 
heileft meinen Schmerz! 

6. Erhalte mid) auf deinen Stegen, 
Und laß mich nimmer irre gehn! Laß 
meinen Fuß auf, deinen Wegen Nie 
ſtraucheln oder ſtille ſtehn! Erleuchte 
Leib und Seele ganz, Du seine 1 
Himmelöglanz ! 4 

7... Gib meinen Yugen füße Sonde | 


nen, Gib meinem Herzen veine Gluthz 1 


Du. einzig’8. Heil und höchftes Su 


N 










| | 
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4 Ä 
N Laß meinen Sinn, Geiſt und Berftand | mein Licht! Verlaß mid) nicht, Bis 

‚Stets feyn zu Dir gewandt. ich dic) ſchau' von Angeficht. 
3. Wall’ ich auch auffinftern Wegen, 


8. Sch will dic) lieben, meine Krone, | 
Ich will dich Lieben, meinen Gott, Did) | Fehlt mir das Licht auf rauhen Stegen: 
Ich zag’ und fürdhte mich doch nicht. 


lieben auch bei Schmach und Hohne, 
Und in der allergrößten North; Ich Du, Herr, gibft mir das Geleite, Du 
will dich lieben, fchönftes Licht, Bis | wandelft treulich mir zur Seite, Und 
fendeft mir dein Himmelslicht. Dein 


mir das Herze bricht. Joh. Angels, 

janfter Hirtenftab Wehrt allen Schre: 
cken ab; Hallelujah! Jeſu, mein Licht! 
Verlaß mid) nicht, Bis ich dich ſchau' 
von Angeficht. ’ 

4. Hab’ ich Jeſum nur zum Freunde, 
So fuͤrcht' ich nicht Die Macht dereinde; 
Sie koͤnnen mir nicht Schaden thun. 
Himmelsbrod ift meine Speife, Und er 
läßt auf der Pilgerreife Mich fanft in 
feinem Schooße ruhn. Wenn Jeſus 
mit mir zieht, Sp werd’ ic) nie zu muͤd' 
Auf der Wallfahrt. Jeſu, mein Licht! 
Verlag mich nicht, Bis ich dich ſchau' 
von Angeficht. i 

5. Du ftärfft mic) in allem Leiden, 
Du falbft mein Haupt mit Del der Freu: 
den, Gibft Kräfte mir zum heil'gen 
Streit. Du fchenfft voll ein Gnad' 
und Leben, Gibft als der Weinftock dei— 
nen Neben Saft und Gedeihn zur 
Fruchtbarkeit. Huld und Barmherzig- 
feit, Licht, Wonn’ und Himmelsfreud' 
MWird mir folgen. Jeſu, mein Licht! 
Verlag mid) nicht, Bis ic) did) Schau’ 
von Angeficht. 

6. Amen! ewig werd’ ich bleiben Ber 
Jeſu! nichts, nichts kann mich treiben 
Aus meines Hirten Arm und Schooß. 
Laß, o Herz, dein Lied erfchallen: Mein 
8008 ift lieblich mir gefallen, Denn Se: 
ſus felber ift mein Loos! Er tilget meine 
Schuld; Ich bleib’ in feiner Huld. Ho: 
fianna! Jeſus, meinkicht, Verläßt mich 
nicht, Bis ich ihn ſchau' von Angeficht! 


Altes Lied, (Veraͤndert.) 


















— — 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


2020. Jeſu! Altes biſt du mir; 
Ewig ſoll mein Herz dich lieben. Ge: 
ligkeit ift es fchon hier, Sid) in deiner 
Liebe üben. O was fühlt erft dann der 
Chriſt, Wann er ewig bei dir ift! 

„I 2. Dich zu Fennen fey mein Ruhm, 
Meine Weisheit, mein Vergnügen; 
‚Darf ich, als dein Eigenthum, Dir im 
Geiſt zu Füßen liegen: O fo bin ich 
froh und reich, Meinem Glück ift kei⸗— 
Ines gleich ! 

„3. Fa, du bift und bleibeft mein! 
Amen! und ich bin der deine! Ewig, 
ewig will ich's feyn! Tand ift Alles, 
wie's auch fcheine. Wer dich recht ge= 
nießen Fann, Gibt mit Freuden Alles 


ı 4. Dich im Herzen, Iebt ſich's gut; 
’ Still und willig kann man leiden; Dich 
im Herzen, das gibt Muth, Ruhig freu: 
dig einft zu fcheiden, Und dann nach der 
' Prüfungszeit Sichern Schwung zur 
| Herrlichkeit. Fraͤul. M. Ev. Silberrad. 









Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
(Rad Palm 23.) 
2021. Jeſu Chriſt, mein Licht und 
Leben! Leib, Seel’ und Geiſt ſey dir 
‚ ergeben, Denn du gibft Heil und Frie— 
denmir. Mir, dem Sünder, dem Ber: 
lornen, Durch didy zum Leben Auser- 
ornen, Erdffneft du die Himmelsthür. 
Du bift mein treuer Hirt’, Da mir nie 
mangeln wird Süße Meide. Jeſu, 
mein Licht! Verlag mich nicht, Bis ic) 
dich ſchau' von Angeſicht. 
2. Du fuͤhrſt mich zur friſchen Quelle; 
Sie fließr fo reichlich, fanft und helle; 
a dürftend Herz wird hier erquickt. 
ı zeigeft mir die rechten Straßen, 
Willſt Tag und Nacht mich nicht ver- 
laffen, Bis daß ich ganzlich hingeruͤckt, 
Wo ew'ge Sicherheit, Wo Freud’ und 
Herrlichkeit Grünt und bluͤhet. Jeſu, 


Mel. Trau' auf Gott in allen Sachen. 


2022. Jeſus, der du deine Liche 
Läffeft Durch des Geiſtes Triebe In die 
Herzen fic) ergießen, Und im Glauben 
dic) genießen! | | 

2. Wer kann fagen und befchreiben, 
Was es ſey in Dir zu bleiben, Dich im 
Glauben zu empfangen, Dir in Liebe 
anzuhangen? | —— 

3. Gib uns Kraft, die Seligkeiten 


% 
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Deiner Liebe auszubreiten , Auch der! 
Leiden und der Thränen Derer, die 
nad) dir fi) fehnen. | 

4. O unendlic) J Weſen, In 

ORT allein genefen, Mach’ uns wuͤr⸗ 
dig, Dich) zufehen, Inden Himmel ein- 
zugehen; 

5. Daß, wenn wir did) freudig [hauen 
In den fchönen Himmelsauen, Wir dir 
Hallelnjah fingen! Hilf, Herr, laß es 
uns gelingen! Dr. 309, Daniel Hertnſchmid. 


Mel. u) was willfi du Bier verweilen. 


2023. Jeſu hab’ ich mich ergeben, 
Der ins Leben Kam mit menfclicher 
Geftalt, Alle Sünder zu erlöfen Aus 
des Boͤſen Eeelenmdrd’rifcher Gewalt. 

2. Sefu hab ich mich ergeben, Der 
dem Leben Durch fein Wort erft Licht 
gebracht; Und des Fleiſches Luſt zu 
dampfen, Und zum Kaͤmpfen Muth 
dem Geiſte gab und Macht. 

3. Jeſu hab' ich mich ergeben, Der 
ſein Leben Nicht zu hoch geachtet hat, 


Buͤrgerrecht mir durch ſein Sterben Zu 


erwerben In der freien Gottesſtadt. 


Eigene Melodie. 


2024. Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 
O wie ſehn' ich mich nach dir! Komm, 
du beſter Seelenfreund! Wann werd' ich 
mit dir vereint? 

2. Tauſendmal begehr' ich dein; Ohne 
dic) iſt Alles Pein; Tauſendmal ruf' 
ich zu dir: Jeſu, Jeſu, komm' zu mir! 

3. Keine Luſt iſt in der Welt, Die 
mein Herz zufrieden ſtellt. Jeſu, deine 
Lieb' allein Kann mein armes Herz er— 
freu'n! 

4. Herr, du bift des Himmels Licht; 
Märeft du im Himmelnicht, Haͤtt' er 

fuͤr mich feinen Schein, Moͤcht' ic) nicht 
darinnen ſeyn. 

5. Nimm nur Alles vonmir hin, Was 
bike gegen deinen Sinn; Herrſche ganz 
allein in mir! Mach’ mid) ganz zur 
Freude dir! 

6. Keinem Andern ſag' ich zu, Daf 
ich) ihm mein Herz aufthu'; Dich alleine 
laß ich ein, Dich alleine nenn' ich mein. 

7. Du allein, o Gottes Sohn, Biſt 
mein Schild und großer, Lohn; Dit, o 


mein PAR du v Dir Gen gehor' 


ich zu! 


J 


| Fünftes Buch. .ı..0 un: 


ihr Betrüben Lauter Wonne feyn. D 



















8. O fo fomm denn in mein.Herz, $ 
mich von Suͤnd' und Schmerz; in 
ich rufe für und für: Jeſu, Jeſu, ke 
zu mir! 

9. Nun, ich warte mit Geduld, 
nur um dieſe Huld, Daß du au 
Todespein Wollſt mein Licht und Leb 
ſeyn. Dr. Joh. Scheffler. J—— 


Eigene Melodlie. Ei 


20235. Sefu, meine Freude, Meines 164 
Herzens Weide, Meiner Seele Zier! | 
Ach, wie lange, lange Iſt dem Herzen | 
bange, Und verlangt nach dir! Gottes | 
Sohn, Mein Schild und Lohn! Außer! 
dir foll mir auf Erden Nie was Lieben 
werden. 

2. Unter deinem Schirmen Bin ic 
vor den Stuͤrmen Aller Feinde frei \ 
Satan mag verfuchen, Und die Melk 
mirfluchen: Jeſus fteht mir bei! Blitzt 
und Fracht Es durch die Nacht — Wi 
mich) Sund' und Hölle (reden: Jeſus | 
wird mich decken. \ J 

3. Trotz des Feindes Lauern! Trotz 
des Todes Schauern! Trotz der I | 
dazu! Zürne Welt und tobe! Ich fteh | 
bier und Iobe Gott in fichrer Zub, | 
Seine Macht Haͤlt mid) in Acht. Freu⸗ 
dig, daß ich Jeſum ſehe, Blick' ich in 
die Hoͤhe. | 
4. Weg mit allen Schägen! Du biſt 
mein Ergoͤtzen, Jeſu, meine Luſt. Weg, 
ihr eiteln Ehren, Die den Geiſt bethͤ— 
ren, Bleibt mir unbewußt! Elend, 
Noth, Kreuz, Schmach und Tod Soll 
mich, muß ich ſchon viel leiden, Nicht 
von Jeſu ſcheiden. 

5. Fahre hin, o Weſen, Das die 
Welt erleſen! Mir gefaͤllſt du nicht, | 
Fahret hin, ihr Sünden, Zu des Todes | 
Gründen, Kommt nicht mehr ans Kr | 
Önte Naht, Du Stolz und Pradrl | 
Dir ſey ganz, o Lafterleben, Gute Nacht 
gegeben! 

6. Weicht, ihr Trauergeifter, D Denn | 
mein Sreudenmeifter, Jeſus, tritt herz 
ein! Denen, die ihn lieben, Muß auch 







ich Schon Hier Spott und Hohn: Den⸗ 
noch bleibſt du, auch im Leide, Jeſu, | 
D meine Fremde. Jeb. Frant. 

| 1 
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Mel. Ray fol ich dich wohl toben, Freude, Meine Lebenskraft im Leide. 
Ä 2026. Tefu, meiner Seele Leben, | Ich bin dein, und du bift mein; Sch 
Meines Herzens höchfte Freud'! Dir| will feines Andern jeyn. 

will ich mich ganz ergeben Seht, und| 9. Hoͤr' o Jeſu noch ein Flehen, 
bis in Ewigkeit; Meinen Herrn will Diefe Bitte nimm noch an: Wenn die 
ich dich nennen, Und vor aller Welt be— Augen mir vergehen, Wenn ich nimmer 
ennen. Sch bin dein, und du bift mein; fprechen kann: Kap mic) Deinen Geift 
| ng will feines Andern feyn. vertreten, Daß ic) mög‘ im Herzen be= 
72. Deine Huld hat mic) umfangen, | ten: Ich bin dein, und du bift mein; 
er die Mutter mich gebar; Dein Erz) Ich will Feines Andern ſeyn! 
barmen mid) umfangen, Als ic) faum ll Ehriftian Seriver. 
geboren war. Frühe bift du mir begeg- | 
inet, Haft mich armes Kind gejegnet. 
Ich bin dein, und du bift mein; Sch Ei 
will Feines Andern feyn. 2027. Sefu, mein Sehnen, mein 
I 3. Auf der Kindheit wilden Wegen Wuͤnſchen, mein höchftes Verlangen ! 
Folgte deine Gute mir; Deines Geiftes | Laß mich, Du Liebe, mit liebendem Geift 
Zrieb und Regen Leitete mich oft zu) dich umfangen! Ich will fonft nichts, 
dir; Kindlich Lehrteft du mich beten Und | AlS an dir, Konig des a 7 Ewig in 
zu meinem Vater treten. Ich bin Dein, | Liebe nur bangen‘! 














Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König, 


dern feyn. Leiden, im Sterben. Himmlifche Kro— 
3 4. Ach, wie oft hat in der Zugend | nen, und was ich dort oben foll erben, 
‚Deine Hand mic) angefaßt, Wenn ich Hab’ ich durch dich; Nimmer wär's 
Frömmigkeit und Tugend Weggewor⸗ moͤglich, daß ich Solche mir koͤnnte er— 
‚fen und gehaßt! Ach, ich ware laͤngſt werben. 

'geftorben Ohne dich, und ganz verdor-| 3. Du nur vermagft mid) im inner: 


Ich will feines Andern feyn. deiner Bruft glaubig und kindlich nur 
| 5. Ser’ ich, ſucht mich deine Liebe;)liegen, Kann ich die Welt, Ehrgeiz und 
Fall’ ich, Hilft fie wieder auf; Wenn) Wolluft und Geld, Durch dich voll Freu: 
ich weinend mich betrübe, Stärkt fie) den befiegen. 
‚mich zum neuen Lauf. Bin ic) er 4. Einzig Geliebter! ich kann dich 
ſo gibt fie Güter; Droht Gefahr: ftl und will dich nicht laſſen; Du auch, 
fie mein Hüter. Ich bin dein, und — mein Heiland, kannſt mid), den Erkauf— 
bift mein; Ich will Feines Andern feyn. | ten, nicht haffen. Drum will ich dich 
6. Deiner Liebe Süßigkeiten Gießeſt Smmerdar, fo wie du mid), Innig und 
/ du in meine Bruft; Und in deines Him⸗- herzlich umfaffen. 
mels Weiten Zeigeft dur mir ew'ge Luſtz; 5. Stille mein Sehnen durd) Lieb: 
Ja, wenn ich von hinnen ſcheide, Nimmſt liche, gnaͤdige Blicke! Hilf mir zerrei— 
du mich in deine Freude! Ich bin dein, ßen der Eigenſucht toͤdtliche Str icke! 
| und du biſt mein; Ich will keines An⸗ Du bleibſt mein Ziel; Koſtet es auch 
dern ſeyn. mich noch viel, Seh' ich nicht wieder 
7. Dieſes Alles if gegründet Nicht | zurüce! 
auf meiner Werke Grund; Diefes, was| 6. Wenn du mein Herz mit Erbar⸗ 
mein Herz empfindet, Thu ich alfen| men und Hoffnung nur fülleft, Und die 
Menfchen Fund. Fa, es fließt aus dei- Begierde der Liebe mit Segnungen ftil: 
nem Blute! Diefes nur kommt mir ‚zu left, Macht mir nichts North, Satan 
ute. Ich bin dein und du biſt mein; nicht, Sünde, noch Tod, Weil du in 
Ich will keines Andern ſeyn. PN mich verhülleft. 

8. D’rum, ich fterbe oder lebe, Bleib’ 7. Lebensfürft!- ohne dich wuͤnſcht' 
id oe dein Eigentbum; Du, dem ic) mi nimmer zu leben; Salt Did) 
ic) mich ganz ergebe, Du bift meiner| mußt ich, o Jammer! in Du kelheit 
Seele Ruhm, Meine Zuverſi ht und fchweben. Haͤtt ich dich nicht; Wuͤrde 


“ 


‚und du bift mein; Sch will Feines An:| 2. Du bift mein Alles im Mi. im | 


ben! Sch bin dein, und du bift mein; ften Grund zu vergnügen; Darf ich an 
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das irdiſche ein Wenig Erheit'rung 
mir geben. 

8. Laß fin dein Auge mich Armen 
Unterlaß leiten, Und zu der Ewig— 
iter und ernftlich bereiten! Biſt 
du mein Theil, Und mein allmächtigee 
Heil, Wohl mir! fo kann ich nicht gleiten. 

9. Kann ich hienieden ſo troͤſtlich im 
Geiſt dich erblicken, Werd' ich zur Heim⸗ 
fahrt mich nur um fo ſchicken. 
Zeuch mich hinauf! Hilf mir zum feu— 
rigen Lauf, Droben den Geiſt zu er: 
quicken ! 

10. Du bift es einzig, auf den ich i im 
Glauben mich lehne, Den ich bei Tag 
und bei Nacht zu umfaffen mic) fehne. 
Ruf’ mir einft zu: Komme zur feligen 
Ruh’! Trocne die heimlichfte Thräne ! 

11. Amen! fo will ich nur warten, 
und doch mid) beeilen; Du wirft nicht 
Langer, als mir es ift heilfam, verweilen. 
Komme zu mir, Jeſus, und laß mich 
mit dir Ewig dein Himmelreich theilen! 






Te Sefu, meine Freude. 


2028. Jeſu, Sonn' im Herzen! 
Jeſu, Freud' in Schmerzen! Jeſu, 
Seelenluſt! Ach, wo biſt du blieben In 
meinem Betruͤben? Mir iſt's unbe— 
wußt. Ach, komm' bald! Mein Herz 
iſt kalt; Waͤrme mich mit deiner Liebe, 
Jeſu, meine Liebe! 

2. Wenn ich dich nicht finde, Quaͤlet 
mich die Suͤnde, Jeſu, Seelentroſt! 
Mein Herz will verzagen; Von den 
ſchweren Plagen Haſt du mich erldſ L; 
Drum, fofomm, O Jeſu, komm! Tröfte 
mic) mitdeiner Liebe, Jeſu, meine Liebe! 

3. Wo ic) fiß’ und gehe, Wo ich 
lieg’ und ſtehe, Schn’ id) mid) nad) dir; 
Deine Gnad' und Treue, Jeſu, mir 
verleihe Täglich für und für! Jeſu, 
Freud“ In Lieb’ und Leid, Labe mid) 
mit deiner Liebe! Jeſu, meine Liebe! 

4. Nicht der ſchoͤne Himmel, Nicht 
das Weltgetuͤmmel, Nicht was zeitlic) 
ift, Meiner Seel’ beliebet; Alles mich 
betrübet, Was nur irdifch ift. Nur 
bei dir- St Freud’ und Zier; Waͤrme 
mich mit deiner Liebe, Jeſu, meine Liebe! 

5. Treuer Hirt’ der Seelen, Laß 
mich nicht fo quälen In der Wüftenei! 
Ich bin matt und müde, Bringe mid) 
zum Friede; Mach’ mich los und frei! 


Fünftes Buch. — ——— 
— a. 


Mir iſt bang', Ach, bleib' nicht lang 
Troͤſte mich mit Pen Liebe, Sein,‘ 
meine Liebe! A 


wirft geben, Jeſu, meine Zier! Mil 
ich dich mit Sreuden, Frei von allen 
Leiden, Loben für und für. 
Mein’ Huͤlf' und Ruh‘! 
deiner Liebe, Jeſu, meine Liebe! 


2029. Sef us ſchwebt mir in Gedan⸗ | 


































.6. Dort injenem eben, Das " hit 


Jeſu, Ju 
gabe mich m 


Mel. RN Menſchen müffen fterben. 


fen, Jeſus liegt mir ſtets im Sinn, 
Bon ihm will ich nimmer wanfen, Saͤnk 
auch Alles um mich hin. Er iſt meine 
Seelenweide, Meines Herzens hoͤchſie 
Freude, Meines Lebens ſchoͤnſte Zier, 
an lieb' ich für und für, 4 
2. Jeſu hab' ich mic) ergeben, Denn! 

ic) bin auf ihn getauft. Ihm zu Ehren 
will ich leben, Der mid) durch fein Blut! 
erfauft. An ihm will ich treulid) hal⸗ 
ten, Nur fein Geiſt ſoll in mir walten; 
Seinem Vorbild folg’ id) gern, Jeſi {us 
fteht mir nirgends fern. , | 
3. Sefum will ich bei mir Haben, 
Wenn ic) gehe aus und ein; Seines 
Geiftes Troft und Gaben Sollen mein. 
Geleite feyn. Wenn ich auf vom Lager 
fiehe, Wenn ih Nachts zur Ruhe gehe, 
Bleibe Jeſus früh und ſpat Meiner 
Seele Schutz und Rath. 
4. Jeſum will ich laſſen rathen, Der 
am beſten helfen kann; Jeſus ſegne 
meine Thaten, Die ich fange froͤhlich 
an, Daß in ı feinem theuren Namen Als” 
led werde Sa und Amen. Mas mit, 
ihm die Seele thut, Das wird richtig, | 
das wird gut. 
5. Jeſus, meiner Jugend Reiter, Soll‘ 
regieren meinen Sinn; Treulich ‚Hilfe! 
er dann auch weiter, Wenn ich alt und 
kraftlos bin. Wann ſich kruͤmmen meine 
Glieder, Wann die Sonne gehet nieder, 
Wann fich trüber mein Geficht, Laͤßt | 
mid) dann mein Jeſus nicht. 
6. Jeſus ſoll in allen Leiden Mein 
getreuer Beiſtand ſeyn. Nichts, nichts 
foll mich son ihm ſcheiden, Keine Qual! 
noch Seelenpein. Keine Zrübfal, Feine | 
Schmerzen Reifen ihn aus meinen! 
Herzen, Wenn mich alle Welt verläßt: 
Meinen Jeſum halt’ ic) feft! 


7. Zefu leb' ich Zi Erde, Jeſug 





eö, deß ich bin; Wenn ich dann ent= 
Iafen werde, Sit das Sterben mein 
jewinn. Sein bin ich in dieſen Zei— 
In, Sein in allen Ewigfeiten,; Seju, 
ißes Leben du, Sprich dein. Amen 
[bft dazu! 


Mel: Mit welcher Zunge, welchem Herzen. 


2030. Lebſt du in mir, o wahres 
eben, So ſterbe nur, was dunicht biſt; 
Denn ſeit ich dir mein Herz ergeben, 
o weiß ic) erft, was Leben ift! O Je— 
1, du follft mein verbleiben, Nichts 
U mid) von der Liebe treiben, Die du 
ir zugefager haft! D Strom der 
reude, der mich tranfet, Wenn fich 
nein Herz in dich verſenket, Und dich, 
‚ Seelenfreund, umfaßt! 

1 2. Herz, das in Fiebesgluth geftor: 
ven, Ach), laß mein Herz in Flammen 
lehn! Entzünd’ es dir, du haſt's er: 




























An dirfoll ewig mir genügen; Laß mid) 
n deiner Liebe jiegen, a, fiege du nur 
elbſt in mir! So werd’ ic) fröhlid) 
riumphiren, So wird dein Todesfieg 
mic) zieren, So leb' und leid’ und fterb’ 
ch dir. 

' 3. Zuͤnd' auch in mir der Liebe Slam: 
men Zum Dienfte deiner Glieder an. 
Halt“ uns als Einen Leib zufammen, 
Daß feine Macht uns trennen Fann. 
Wenn ic) nur bin wie du gefinnet, Dein 
Bild in mir Geftalt gewinnet, Und dein 
ebot mir heilig ift: So werd’ ich 
Freund' und Feinde lieben, So wird 


mir vorgegangen bift. 

4. Sol ih in Noth und Kummer 
eben, So laß mid) nie verzaget fenn. 
Die Liebe muß mit Thränen ſaͤen, Eh’ 
golöne Halmen fie erfreu'n. Du gehft 
voran mit treuem Winken; Und wenn 
die müden Kniee finfen, So richte du 


nicht müde werden! Der kurze Leidens: 
gang auf Erden Führt fie zur ew'gen 
Freud’ hinauf. - 

I 5. Gib mir des Glaubens Licht und 
Kräfte, Daß er die wahren Früchte 
treibt; Mac)’ mich zur Rebe voller 
Säfte, Die feft an ihrem Meinftoc 
‚ bleibt. Du bift der Feld, auf den ich 





vorben ; Laß alles Andre. untergehn! 


ihr Kummer mid) betruͤben, Wie du| 


ei 
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traue, Du bift des Glaubens feiter 
Grund! Wenn fic) die Sweifelsftunden 
finden, So laß dein Licht mir nicht ver= 
ſchwinden, Und mad)’ den kranken Geift 
gejund. - 

6. Laß meine Hoffnung nicht erlie: 
gen; Hilf, daß dein Kreuz ihr Anker 
jey. Mit dir kann id) die Furcht be— 
fiegen, Dein Nahefeyn macht fchreden: 
frei!: Die Welt mag auf das Eitle 
bauen: Sc aber will auf dich nur 
fhauen, O Zefu, meiner Hoffnung 
Licht! Dich will ich liebend ftets um— 
faſſen; Du wirft den Schwachen nicht 
verlaffen, Denn deine Liebe wanket nicht. 

7. Zur Demuth führe mic) dein Lei— 
den; Die Ntiedrigkeit ſey meine Zier. 
Mer dich fucht, muß das Hohe meiden; 
Der Stolz hat Feinen Theil an dir. 
Weh' dem, der nur nad) Ehren renner! 
Dagegen, wer fein Nichts erfennet, 
Den hebft du aus dem Staub empor. 
O druͤck' dein Bild mir in die Seele, 
Daß ich das Kleinod : „Demuth“ wäh: 
le, So dring’ ich durch das enge Thor! 

8. Willſt du mic) länger leben laffen, 
So Ieb’ ich, weil es dir gefällt. Soll 
ich im frühern Tod erblaffen, So fcheid' 
ic) fröhlich aus der Welt. Laß nur 
dein Leben in mir leben! Dein Sterben 
laß mir Etärfe geben, Wann nun die 
legte Noth erfcheint. Ich will mich 
dir auf ewig fehenfen, Ich will im Tod 
und Leben denken: Du bift und bleibft 
mit mir vereint! Amad, Kreuzberg. 


. Mel. Gott des Himmels und der Erden, 


2031. Liebe, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haſt gemacht; Liebe, 
die dus mich fo milde Nach dem Fall 
mit Heil bedacht: Liebe, dir ergeb' ich 
mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

2. Liebe, die mich hat erforen, Eh' 
ic) noch eefchaffen war; Liebe, die du 


fie wieder auf. Laß mich im Kampf | Menfch geboren, Und mir gleich wardft 


ganzund gar: Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 

3. Liebe, die für mich gelitten, Und 
geftorben im der Zeitz Liebe, die mir 
hat erftritten Ew’ge Luft und Selig— 
keit: Liebe, dir ergeb' ich mich, Dein 
zu bleiben ewiglich. FJJ 

4. Liebe, die mit Licht und Leben 


baue, Du biſt mein Heiland, dem ich I Mich erfuͤllet durch ihr Wort; Liebe, 


= 
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Ps 


| 
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und Seelenhort: Liebe, dir ergeb' ich 
mich, Dein zu bleiben ewiglich. 

5. Liebe, die du überwunden Meinen) 
harten, ftolzen Sinn; Liebe, Die du mic) 
gebunden, Daßich ganz dein eigen bin : 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, Dein zu blei- 
ben ewiglid). 

6. Kiebe, die mic) ewig liebet, Die 


mich führet Schritt für Schritt, Liebe, 


die mir Srieden giebet, Und mich fraf- 
tiglich vertritt; Liebe, Dir ergeb' ich 
mich, Dein zu bleiben ewiglid). 

7. Liebe, die mich wird bedecfen In 
des Grabes Dunkelheit; Liebe, die 
mich wird erwecken Zu dem Glanz der 
Herrlichkeit: Liebe, dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich ! 308. Angelud. 


Mel, Frew dic) fehr, 8 meine.zc. 


032. Mache, Gott, nad) deinem 
Willen Alles, wie es dir gefällt! Gib 
nur, daß mein Herz im Stillen Did) 
für feine Freude hält. Auf dich will 
ich Felſen bau'n, Laß mid) nur dein 
Antlig Shaun! Es foll auf der ganzen 
Erden Nichts fonft mein Vergnügen 


werden. 


2. Ah, wie füß kann ſich ergößen 
Eine Seele, die Dich liebt! Lacht Die 
Melt bei todten Schägen: Ich bin 
darum nicht betruͤbt. Wenn nur Gott 
mein Troſt, mein Licht, Acht! ich alles 
Andre nicht. Bei bir, Tann ic) alle Ga: 
ben Und ein Herz coll Wonne haben. 

3. Treu bift du in deinem Lieben; 
Hab‘ ich nur dein Herz und Hand, 
Kann mich Feine Noth betrüben, Küm: 
mert mich Fein Uebelftand. Es wird 
mir die Laft zur Luft; Traͤgſt du mid) 
auf deiner Bruft, Sp kann ich bei Thraͤ⸗ 
nen lachen, Und mein Kreuz zu Palmen 
machen. 

4. Mag doch alles Unglüd toben, 
Es ift mir doch wohl bei dir. Ruh' 
und Friede Fommt von oben, Ja, dein 
Schild ift über mir; Nach der trüben 
Molken Lauf, Geht die Sonne wieder 
auf. Edler Same ift das Meinen, 
Bis die Ernte wird erfcheinen. 

5. D mein Gott, laß deine Güte 


. u Hier mein ftetes Labſal ſeyn! Richte 


ſelber mein Gemuͤt 
Willen ein! Ehre g 


Fü inftes Buch. z 
die den Geift gegeben Mir zumt Troſt! Kind und Erbe Heiße hiert 
in Hoffnung laben! 


e Nur nach deinem Mit Kinderglauben eilen In fein en 
nug,. wenn ich bei öffnet FE ar 


Red 4 | 
an deinem Himmel haben, D das Fan | 







6. Trag' mic) durd) des Geiſtes rl: | 
gel Stets zum wahren Kichte hin! Ehre. 
ſti Wandel fey mein Aa ab If 
ih den in meinem Sinn, Mag r 
Weltkreis untergehn, Dennoch bleibt | 
mein Glaube ſtehn: Endlich geb’ ich I 
ohne Klage Doch hinauf zum | 
Tage! 














Mel, Nun ruhen alle Waͤlder. 


033. Mein Alles, was ich lieb 
Mit vollem Herzenstriebe, Sey mein || 
Herr Jeſus Chriſt; In ihm wird mir | 
gegeben Das einzig wahre Lehen, 2 Das | 
ewig bei dem Vater ift. "1 

2. Das Herz kann nichts sh | 
Mas nicht in ihm zu finden; Er made | 
es fatt und voll. Es ift des Vaters 
Mille, Daß alle Gottesfuͤlle Im So 
leibhaftig wohnen ſoll. 

3. Ich wuͤnſche und begehre Ohn I 
Jeſum keine Ehre Und keiner Weis heit | 
Licht. . Was Andre mögen ſchaͤtzen Fur | 
Reichthum und Ergdgen, Verlang' ich 
ohne Jeſum nicht. 

4. Nur er ſoll mir auf Erden Zur | 
Kunft und Weisheit werden, Mein | 
Leitftern in der Zeit, Mein Schaß, der If 
ewig währe, Mein Srieden, meine Ehre, 
Mein Himmel, meine Seligkeit. | 

5. Wann einft nach bitt'rem Leiden | | 
Mein Geift zum Quellder Freuden Auf J 
Salems Höhen tritt, Bring’ ich vor 
GottesThrone Sonſt nichts — 8— 4 
und Krone, Denn meines Jeſu Name 4 
mit. 9 
6. Wenn ich das De | 
Die Erde und den Himmel, Rur Jeſum 
nicht verlier', So Fann ich im Erfalten | 
Das Befte doch behalten; An ie | 
—2 genuͤget mir. 

Ihr Sel'gen ohne Maͤngel, Sr 
0 Ihr habt dieß felbft J 
bezeugt! Vor dieſem hohen Meiſter J 
Habt ihr, gefronte Geiſter, Im Him⸗ | 
mel längft die Knie‘ gebeugt. —J 

8. Durch ihn hat Gott Gefallen Aus 
Gnad' an denen Allen, Die ehren Chrifte | 
Ruhm, Und die, ihr LEN zu heilen, | 






| | 
| 
J | 


9, Ihm will ich) mid) ergeben, In 
BR Namen leben, Und an ihn gläu- 
Dig feyn; Ihn will ich herzlich lieben, 

eduld in ihm nur üben, In Sefu bet’ 
ch aud) allein. 

' 10. Ich will in Jeſu ſterben, Ich 
vill in Jeſu erben, In Jeſu auferſtehn, 
n ihm gen Himmel tahren, Und mit 
en felgen Schaaren Ju feinem Licht 
hm ewig fehn. 

Fi 11. — zu allen Stunden Durch) 
hu mit Gott verbunden, Bei Gott und 
m Gott bin, So fey in Jeſu Namen 
luch dieſes Lied nun Amen. Mein 
deiland, nimm mich bald dahin! 

M. PH. Fr. Hiller. 
































Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes ꝛc. 


2034, Mein Kreund ift mein, und 
ih bin fein, Wir haben Freud' und Leid 
emein. Wie nah' find wir verbunden! 
Der Vater gibt ihn felbft mir Hin, Und 
ſich ihm wieder zum Gewinn; Mein 
ders hat ihn gefunden. 

| 2. Mein ift er mit Gerechtigkeit; 
Mein feine Unfchuld, als ein Kleid, 

ein ift fein ganzes Leben. Mein fei eine 
Ingft und Todesnoth, Als wär" ic) fel- 
er in den Tod Zur Strafe hingegeben. 

3. Mein ift fein Grab und Aufer— 
kehn, Meil Haupt und Glied zuſam— 
nengehn; Sch bin mit ihm erftanden ; 
ein feine Auffahrt in die Hoͤh', Da 
ch mit ihm fchon oben ſteh' „Ganz frei 

on allen Banden. 

4. Mein iſt ſein ganzes Himmelreich, 
Dein Geift, fein Vater auch zugleich; 
Sein Herz iſt ganz mein eigen. Was 
ch nur immer wuͤnſchen kann, Treff" 
Ih in ihm beiſammen an. Das kann 
ch nicht verfchweigen. 

5. D wie fo ſelig bin ich hier! Wie 
sundervoll ift meine Zier! Kein Engel 
nag mir gleichen. Auf ewig bin ich 
movertraut; Mein Heil, das Niemand 
iberfchaut, Wird nun fein End‘ er- 
chen. | | 
6. Iſt er. num aber gänzlich mein, 
Sp ift auch wieder Alles fein, Sein ift 
| ein ganzes Leben. Sein iſt zuodrderſt 
neine Schuld; Die trug er, als ihn 


Es, ‚Sein iſt mein Elend, Kreuz und 
Schmerz. 


R 


Es dringt kein Leiden in mich fehen, Und gel 


Pr m 


& 
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mein Herz: Er fuͤhlt auch meine Schmer⸗ 
zen. Sein iſt nun, was ich hab’ und 
bin, Ich gebe mich ihm gaͤnzlich hin; 
Er wohn’ in meinem Herzen! 

8. Willſt du mein Freund mir Alfes 
feyn, So Fehr! in meinem Herzen ein! 
Es fey Dir ganz ergeben. Wo du nicht 
biſt, iſt lauter Pein; Drum nimm, ach, 
nimm es gaͤnzlich ein, Dann find ich 
Ruh' und Leben! _ 

9, Ad, laſſ' in mir Fein Raͤumchen 
frei, Das nicht von dir erfuͤllet fey, Be— 
herrfchet und verfläret! Das Eigne 
bringt für Luft nur Laft; Mas du hin- 
gegen inne haft, Da wird fein Gut ent: 
behret. 

10. Sp zeud), ach, pn mid) ganz 
zu dir, Und wohn’ und wirk' allein in 
mir! Ich will nichts Fremdes leiden. 
Sp trifft mein Wahlſpruch ewig ein: 
Mein Freund iſt mein und ich bin ſein, 
Es ſoll kein Tod uns ſcheiden! 

C. F. v. Bogatzky. 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


2035. Mein Gott, mein Schoͤpfer 
und Regierer, Mein Kleinod, und mein 
beſtes Theil! So lang’ ich bin mein eig: 
ner Führer, So lange finft mein wah: 
res Heil; Ach, nimm mic) mir und 
gi mich dir, Daß ic) dir folge für und 


”. Wie oftmals hab’ id) was erwaͤh— 
let, Und feſt gemeint, es ſey Gewinn! 
Doch hat der Segen mir gefehlet, Wenn 
ich's beſah nach deinem Sinn. Ach, 
nimm mich mir und gib mich dir, Daß 
ich dich waͤhle fuͤr und fuͤr! 

3. Wie oftmals hat mir auch ge— 
grauet, Wie hielt ich oft fuͤr Gift und 
Spott, Das ich hernach gar bald ge: 
ſchauet Als einen Zug aus großer North! 
Ad, nimm mid) mir und gib mid) 
dir, Daß ic) dir traue für und für! 

4. Ad), laß mic) doc) nicht länger 
irren Don dir, mein auserwähltes Licht ! 
Laß mid) hinfüro nicht verwirren, Was 
deinem Millen widerfpricht. Ad, 
nimm mid) mir und gib mic) dir, Daß 
ich dich ſuche fuͤr und fuͤr! 

5. Wie wird mir doch fo wohl ge— 


Fottes Huld Zum Buͤrgen hingegeben. ſchehen, Wenn ic) mic) ſenk in deinen 
chooß! Dein * wird dann auf 


en mir ein ſchoͤnes 


— 


% 
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Loos. Ad, nimm mid) mir und gib 
— dir, Daß ich nichts ſorge fuͤr und 

r! 

6. Wohlan! ſo lang ich leb' hienie⸗ 
den, Sey ſtets mein Eigenwille todt; 
In meinem Gott bin ich zufrieden, In 
Gott ſeyn, hebet alle Noth. Ach, 
nimm mich mir und gib mich dir, Daß 
ich dir lebe fuͤr und fuͤr! 

7. Will mich die Welt darob ver— 
hoͤhnen: Sie kennt nicht meines Hirten 
Stimm’; Mich ſoll hinfort alleine kroͤ— 
nen Der feſi mit Gott verbundne Sinn, 
Ach, nimm mich mir und gib mich dir, 
So bin ich ſelig fuͤr und fuͤr! 


Mel, Herr Sefu Chriſt, mein Herr und Gott. 


2036. Mein Heiland, bleib‘, ach 


bleib’ in mir! Mein ganzes Herz, ſteht Mit dir vereint in Ewigkeit, Der Shi "| 


nur zu dir. Und außer dir [aß ich nichts 
ein; Dufolft mein Ein und Alles feyn. 
| 2. Sch bin und bleib’ in dir allein, 
Ich will fonft Feines Andern feyn; Ich 
dent an nichts mit größrer Luft, Als 
nur an dich; dir iſt's bewußt! 

3. Dein Name iſt mir ſuͤß und lieb, 
Weil ihn dein Geiſt ins Herz mir ſchrieb. 
Ach, mach' ihn mir nur immerdar Recht 
lieblich, kraͤftig, hell und klar! 

4. Ich weiß von keinem andern Heil, 
Als was in Dir mir wird zu Theil. 
Ich will nur durch dein Blut allein Ge— 
recht und rein und ſelig ſeyn. 

5. Sc) bin mit deinem Blut erkauft, 
Auf deinen Namen früh getauft; Da 


ret fegnend für und für. 

6. Die Seele hänget nurandir, Und 
deine Recht! erhält in mir Den Sieg’ 
in allen Kampf und Streit, Du führft 
mid) durd) zur Herrlichkeit. 

7. Drum feufz id) immer mit Bes 
- gier: Erhalte meine Seel’ in dir! Sa, 
halte fie in deiner Hand Recht feft, bis 
- bis in das Vaterland! 

8. O, heil’ge mid) nach deinem Sinn, 
Daß ich aud), was ich heiße, bin! Und 
pflanz' in mir, zu deinem Ruhm, Das 
wahre, ernfte Chriftenthum. 


tratid) in den Bund mit dir, Der wih: mit Gerechtigkeit, Als mit dem 2 


Mel: Mer nur den lieben Gott läßt walten, 


2037. Mein Heiland, koͤnnt ich 


deiner Gnaden Mit vollem Glauben 


ſicher ſeyn, Ach, welcher Laft wär ich | laſſen? 


r PT * 


Das Wild in Waͤldern weidet, Und zu | 






























entladen, Und Delche er 
mein! Dein Leiden gab’ mir Troft un und JE 
“ ‚ Mein Ein und Alles wäreftduN 
Mein Ein und Alles folft du) 
— Wie ſehnet ſich mein Herzn nach 
dir! Nicht Ruhm, nicht Schäße diefer 
Erden Erfegen deine Kiebe mir. Ber 
loͤr ich je dich aus dem Sinn, Dann 
waͤr' mein Gluͤck auf ewig hin. N 
3. Mein Ein und Alles folft du blei 
ben! Es foll den Sinn, der dir gefallt 
Kein Zweifel aus dem Herzen treibe 1 
Und nicht der Hohn der ganzen Welt 4 
Was Menſchenweisheit ſchuf, vergeh) 
Herr, nur dein Gnadenlicht beſteht. 4 
4. Mein Ein und Alles wirſt du dro⸗ 
ben, Mein einz'ger Grund der Selige, 
feit! Zu dir und deinem Reid) erhoben,! 


und Sterblichkeit entflohn, Preif’ 


der ew'gen Kiebe Sohn. Dr. Söpfenfads ı 


Mel. Ich ruf' zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 
2038. Mein Heiland ſoll es in 
feyn, In dem ich leb' und webe, Mein) | 
König und mein Freund allein, D 
id) mein Herz ergebe, Er bleibt 7 
Heil, mein Friedensgrund, Der Leitz! 
ftern meiner Triebe; Wasichübe, Di 
ziele Stund' für Stund' Auf J Sofa 
meine Liebe. I 
2 Er hat fuͤr mich ein Reid) erbaut 





ſich felbft mit. mir vertraut, Und göktz, 
lid) mic) erfreuet. Er ſchmuͤckt mich 


ſten Kleide, Und im Leide Schafft 
mir Sicherheit, Im Kampfe Kraft u 
Bin 
Der mir den ew’gen Sohn ge: 
none, Die göttlich große Gabe, Der 
Dater Jeſu, forgt und denkt, Was ich 
von Nothen habe. Er theilt mir alles) 
Andre zu, Mill meinem armen Leben fl: 
Alles geben; Nur foll mein Geift in 
Kuh! Nach Jeſu Liebe ſtreben. 

4, Er,der Fein Voͤglein hungern Läßt, 


ar 


des Srühlings Sreudenfeft Die Blumen]; 
fürftlich Hleider: Wird er den ftilfen Je; 
fuß = u (Indeß, die Chriſtum 
haſſen, Geizen, proffen,) Sp arm, ſo 
bloß er fcheint, In Froſt und Armuth 
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‚ Mer hat mir diefen Leib gebaut, 
3 le Mer hat mir | Echlaf und Wachen vor! — 
dieſen Geift vertraut, Den Gottes Öna= 3 Br 
- beführet ? Der Leib und Geift in eins | ek SEE NIOR Inner, ein Chriſt au fen, 
 bebracht, Def forgfamı treues Walten | 2040. Mein Zefu, zeuch mich ganz 
i af’ ich (halten; Er wird, was er ges | zu dir, An dir recht feft voll Kindlich- 
2 acht, Wohl willen zu erhalten. feit zu bangen! Dein theures Heil und 
1.6. Zeh will nicht thöricht größer |jener Krone Zier Entzuͤnd' in mir ein 
ey, Als mich mein Gott gemeffen. |fehnliches Verlangen, Div auf dein 
J ie falle mir der Kummer ein: Was Wort, in deinem Gnadenſchein Getreu 
verd' ich morgen eſſen? Kein Sperling | zu feyn! | 
ragt, Gott forge fuͤr ihn; Ich, Gottes) 2. Mich duͤrſtet nad) dem Ueberfluß 
Rind, fol fragen? Sch foll zagen?| Des Friedens, der bei dir fich reichlich» 
Mein Herz vom Schöpfer ziehn, Und | finder. O gib mir diefen feligen Genuß, 
nich ins Angftmeer wagen ? Durch defjen Kraft man felig überwin= 
| 7. Ein Blick, der mich) von Jeſu det! Nimm hin, o Zefu, nimm mein 
ieht, Der heißt fchon nimmer Treue; | ganzes Herz, Dann weicht der Schmerz ! 
Drum ſorg' ich, daß jich mein Gemüth | 3. Dir geb’ ich mein Verderben hin, 
Durch Sleinmuth nicht entweihe. Der Du fchenkejt mir den Reichthum deiner; 
Himmel felbft ift mir vergönnt, Den | Gnaden; DO füßer Taufch, o ſeliger Ge— 
bill der Herr der Ehren Mir gewähren; winn! Hier werd’ ic) aller Laſt um 
Wer Gottes Himmel fennt, Der kann Noch entladen. Du trägft für mich, 
die Welt entbehren. was ich nicht rragen Fann, Und nimmt 
| 8. Hinweg mit Geiz und Mammonss | mic) an. 
raum! Mein Herz joll Sefum lieben. | 4. So Fomm’ ich durch, durch diefe 
Hier hat nicht fchnöde Lauheit Raum, | Welt, Laſſ' ich mich nur von deinem 
Mein Herz bleibt ihm verfchrieben. Ihn Geifte leiten, Und did), der mich all- 
aufch’ ich um Fein Königreich, Der maͤchtig feft behalt, An meiner Statt 
nich dem Fluch entrüder, Reinigt, | der Feinde Macht beftreiten. Du fiegft 
chmuͤcket, Und dort mit fich zugleich | für mich; es führt mich deine Hand 
Bor Engeln hoc) beglüder. Ins Vaterland! | 


SoH. Ad, Lebmus, 





























Figene Melodie. 


2041. Meinen Jeſum ich erwähle. 
Einen Liebern find’ ich nicht; Seiner 
freut ficd) meine Seele, Jeſus bleibt 
mein Lebenslicht. Darum, darum ruf” 
ich hier Mit Begier: Komm, o Jeſu— 
hole mich! Meine Seele lieber dich. 
2. Meinen Fefum ich erwähle, Weil 
er meine Schuld gebüßt; Jeſus troͤſtet 
meine Seele, Er iſt's, der den Tod ver— 
fügt. Darum, darum ruf’ ich hier Mic 
Begier: Komm, o Zefu, hole mid) 
Meine Seele liebet dich. | | 
3. Meinen Zefum ich erwähle, Weit 
er. hold und lieblich iſt. Stündlich ſu— 
chet meine Seele Meinen fügen Jeſum 
Ehrift. Darum, darum ruf’ ich dir Mit 
Begier: Komm, o Jeſu, hole mid)! 
Meine Seele liebet dich. 


—— Mel, Herr Jeſu, meines Lebens Licht. 
7 * 


2039. Mein Herr und Gott, ich 
liebe dich, Denn du zuvoͤrderſt liebteſt 
| ich! Mit dir wall ich in Freiheit gern, 
And folge freudig meinem Herrn. 

I 2. Nichts wohne im Gedachtniß mir, 
ME was gereicht zum Preife dir; Auch 
nein Berftand geh’ einzig nur Auf dei- 
x Wahrheit heil'ger Spur. 

3. Ich will nichts wollen, ald was 
u, O Kiebe, willft, und. fo wie du! 
And was durch deine Gabe mein, Sey 
uch Durch meine Gabe dein. er 
4. Von dir empfing ich's; nimm es 
in, Damit ich'3 brauch’ nad) deinem 
Sinn! O walte, wie du willft und 
en Ich weiß, daß du die Liebe 
. Gib Liebe, Liebe nur in mich, Auf 
Jap ich wieder liebe dich! O du, deß 


ift'3, dem ich im der Noth Sterbend 
meinen, Geift befehle; Jeſus laßt mich 


Be 


m 

- 
. 
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4. Meinen Zefum ich erwähle; Er 
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mich! Meine Seele liebet did. 

5. Meinen Sefum ich erwähle, Ihn, 
der bis zum Tod geliebt. Ihm vertraut 
ift meine Seele, Die ſich ihm zu eigen 
gibt. Darum, darum ruf” ich div Mit 
Begier: Komm, o Jeſu, hole mich! 
Meine Seele liebet dich. 

6. Meinen Jeſum ich erwaͤhle; Ihm 
will ich einſt rufen zu: Jeſu, mich au 
denen zähle, Die da haben ew'ge Ruh'! 
Darım, darum ruf’ ich dir Mit Be— 
gier: Komm, o Jeſu, hole mid)! Meine 
Seele liebet dich! 


Mer. Jeſus, meine Auverficht. 


2042. Meinen Jeſum laſſ' ich 


nicht, Weil er ſich für mid) gegeben. 
Sollt' ic) nicht aus Danf und Pflicht 
An ihm bangen, in ihm leben? Erift!$ 
meines Lebens Licht; Meinen Jeſum 
af’ ich nicht. 

2. Sefum laff’ ich ewig nicht, Ihm 
nur [eb ic) bis zum Grabe. Ihm will 
ich voll Zuverficht Geben, was ich bin 


und habe. Herz und Mund mit Freu⸗ 
den ſpricht: Meinen Jeſum laſſ ich 
nicht! 


3Laß Vera mein Geſicht, Aller 
Sinne Kraft entweichen; Laß das letzte 
Zagesliht Dem gebrochnen Aug' er= 


bleichen; Wann des Leibes Hütte bricht: | 


Meinen Jeſum Taf’ ich nicht. 

4. Sc) werd’ ihn auc) laffen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, Wo vor 
feinem Angeficht Aller Sel'gen Glaube 3 
pranget. 
Licht. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 

5. Nicht nad Welt, nad) Himmel 
nicht Meine Seele wuͤnſcht und ſehnet; 
Jeſum wünfcht fie und fein Licht, Der 
mich hat mit Gott verfühnet, Der mic) 
frei macht vom Gericht, ‚Meinen Je⸗ 
ſum laſſ' ich nicht. 

6. Jeſum Taf’ ich nicht von RulE 
Ewig bleib’ ich ihm zur Seiten. Jeſus 


wird mic) für und für Zu den Lebens 
brunnen leiten. Selig, wer von Herzen 
ſpricht: Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 


J Rome. +4662. 


BR VOR 


2048, Mein Sefu, dem die Sera⸗ 


+ e 


Such. je RE 


nicht im To. Darum, darum ruf" ic) phinen, Wenn dein Berenl PeT fie ef: 
Div Mit Begier: Komm, o Jeſu, hole hebt, Nur mir beded’tem Antli 


Und fpricht: „du biſt's, die ich e 
wähle!” 


Ewig glänzt mir dort fein 


Bi rfülle mich nur ganz. mit Dir! — 











































tB dier 
Im Glanze deiner Majeſtaͤt! 4 ll 
ten meine bloͤden Augen, Die der 
haßten Suͤnde Nacht Noch fo viel u 
ber hat gemacht, Dein ie auge 
[hauen taugen? 
2. Doch gönne meinen Glauben 

blicfen Den Eingang in dein Sei 
thum, Und laß mic) deine Gnad’ hs | { 
quicken, Zu meinen Heil und deinem | 
Ruhm! Don fern ſteht die befhamte I 
Seele; Doch wenn fie reuevoll fit All 
beugt, Biſt dur es, der ſich gnädig neig 





I 
4 | 
ll 
3. Neig', o Herr Jeſu, dic) voll OF 
te Zum Herzen, das nad) Gnade lechzt 4 
Hör, wie mein ſehnendes Gemuͤthe N 
Gott fey mir Suͤnder gnaͤdig!“ aͤch, Kl 
Dein Blut ift auch für mich gefloffem 
Zu tilgen meine Schuld und Pein; ie I] 
folfteft du nicht gnadig feyn? Schweiß, 
du Fannft mich nicht verftoßen! Dt 
4. Ich bin geheilt durch deine Mund 
den, Mit Gott verfdhnt, gehdr io dit | 
Und bleib’ ich feft mit dir verbunden, 
Sp.ift verdammlich nichts an mir. Laß IF 
num in Deinem Licht mic) wandeln; Laß 
mich in Herzensfreudigkeit, Her, di 13 
dein Juͤnger allezeit Nach deinem IBorte 
treulich handeln! | 
5. Reich" mir die Waffen aus der’ 
Höhe, Und ſtaͤrke mich durch deine 
Macht, Daß ich im Kampfe ſi {egreich, 
ftehe, Wenn deiner Feinde Haß erwacht 
Dann wird dein Gnadenreich auf Erz 
den, Worin dein heil'ges —— 7 
Und das uns zu der Krone fährt, | 
mir aud) aufgerichtet werden. 
6: Sp will mein’ Herz dich, sa Y 
umfaffen, Bereit" es Dir zu deinem 
Thron! Du haſt aus Liebe ja — ——— 
Den Himmel einſt, o Gottes Sohn 
Nimm hin mein Herz, du reines Leben J 
Weih' dir's zum heil'gen Tempel ein 
Bis du es lauter, fanft und rein ZW | 
deinem Himmel Fannft erheben! SE 
"7. Ich ſteig hinauf zu dir im Stans | 
ben, Steig" du in Lieb’ herab zu nid | 
Laß nichts nıir" diefe Freude. 9— 
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fürchten, Tieben, ehren, So lan 
Ki das Herz noch ſchlaͤgt Und wer 
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s einſt ſich — 7 — vegt, Soll ewig | 
doch ie Liebe währen. N 
* More sang oyrintoph Der ler. 1722. 


men Warum fon ich mich denn grämen, 


>044. Meines Herzens 


Seine Stimme höre. 

"2 Freundlich ruft er alle Muͤden, 
Ind erfüllt, Sanft und mild, Ihren 
Ei} Zeiſt mit Frieden. Seine Laſt iſt leicht 
tragen; Er macht Bahn, Geht vor: 
n, Saͤrkt uns, wenn wir zagen. 
223. 3a, er kennt die Leidensſtunden; 
rößern Schmerz, Als fein Herz, Hat 
ein Herz empfunden. Darum blickt, 
sein feiner Brüder Einer weint, Unfer 
Freund Mitleidsvoll hernieber. 

| 4. Bill das Herz vor Jammer bre— 
hen; Ach, er tragt Und verpflegt His 
n unfern Schwächen! Selig, wer ih 
‚Öfen Zeiten, In Gefahr Immerdar 
Sich von ihm läßt leiten! 

' 5. Jeſu, treufter Freund von Allen! 
Mit dir will Froh und ſtill Ich durchs 
eben wallen. Auch der Tod kann mich 
icht ſchrecken, Lebensfuͤrſt! Fa, du 
birſt Einſt mich auferwecken! 
S.G. Bitte, 


ME D Durchbrecher aller ECK 


2045. Moͤcht' ich dich nur einzig 
feben! Jeſu, gib ein keuſches Herz! 
ich in Kleinſten zu betruͤben, Sey 
ein allergroͤßter Schmerz. Haft du 
I doch tödten laffen, Mich vom Tode 
befrei'n. Fremdes lieben, heißt: dich 
alten; ;,, Nein, mein Herz ſoll redlich 


Doch du kennſt ein insermögen, 
fd die Reizung falſcher Luft. Dir iſt 
geheimſte Regen Beſſer, als mir 
lbſt, bewußt. Gib mir Kraft zum 
eberwinden; Gib mir Treue; du 
its, werth! 
ben? Dir gebuͤhrt's, daß man di) i 







hrt. 
3. Hab Geduld mit mi, dem Stau: 
e! Jeſu, nimm dich meiner & Daß 
nichts mein Kleinod raube Du 









nimmer fehlen! 


Wo iſt fo ein Gott zu 


mir rather kann. Fuͤhre ſelbſt 
en —3— En —— Bid uf 


| * 
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vom Kiebften frei. Hilf mir, bis zum 
vollen Siege; Gnad' und Allmacht 
ſteh' mir bei! 

4. Endlich werd’ ich dich erblicken 
In der Krone auf dem Thron. Da wird 


reinfte | mich dein Troſt erquicken, KHochgelobter 
reude Iſt nur die, Daß ich nie Mich Gottes Sohn! Holder Leitſtern meiner 
Ion Jeſu ſcheide Daß ich ihn durch Seele, Sieh', ich bleib' dein Eigen⸗ 
Slauben ehre, Jederzeit Hocherfreut thum, Du die Luſt, die ich erwaͤhle, 


Du in Ewigfeit mein Ruhm! 


Mel.’ Sefu, meine Freude, 


2046. Name aller Namen, Die 
vom Himmel famen, Jeſu, Gottes 
Sohn! Herr im Himmel oben, Den 
die Engel loben, Stehend vor dem 
Thron! Großer Gott, Herr Zebaoth! 
Der du alle Sterne lenkeſt, Und auch 
mein gedenkeſt! 

2. Laß dich hier auf Erden Recht 
geehret werden, Zu des Vaters Luſt! 
Komm’ aud) mir entgegen; Komm mit 
deinem Gegen, Herr, in meine Bruft! 
Du gabft dich Dahin fir mic); Ich 
will dich mit allen Trieben Ewig dafuͤr 
lieben. 

3. Sch will dich nicht laffen, Bis du 
mid) Fannft faffen, Und mein eigen 
bleibft,; Bis du Hol Erbarnıen Mich, 
den Kranken, Armen, Ganz dir einver- 
leibft. Herr, laß mich Nie ohne dich ! 
Halte deine Reb' aufs beſte, Guter 
Weinſtock, feſte! | 

4. Ich will dir mein Keben Ganz 
zum Opfer geben, Alles, was id) bin. — 
Was du Fannft begehren, Nimm zu 
deinen Ehren Willig von mir hin; Daß 
ich nur Auf deiner Spur Alle Schritt‘ 
und Tritte meſſe, Und did) nie vergeffe, 

5. So kann's meiner Seelen, Sefu, 
So gehr's feliglich. 
So Fann id) gedeihen, Gott und Engel 
freuen Sid) dann über mid). Und ic) 
werd’ Schon auf der Erd’, In des 
Himmels Vorhof ſtehen, Licht und 
Wonne ſehen. 

6. Endlich ganz vollfommen, Werd’ 
ic) aufgenommen In das ew’ge Licht, 
Mit der Engel Weiſen Ewig dich zu 
preifen, Herr, von Angeficht!‘ D wie 
Far Und offenbar Merd’ ic) dann, mir 
zum Entzuͤcken, Sefus, dic) erblicken ! 
a S ‚Niegerin, geb, Ile 


3 
4 9 





iſt's kaum da: Was du gefunden, Iſt 









RD.) 1 2 9 m 
andern Dit, Du find’ft es icht; Und |i 
wenn's Befchieht, Auch Gefunde 
nes iſt es nicht; Und haſt du's ja, So 


ſchon verſchwunden; Gott bleibt allein. 

2: Wer Erde ſucht, find’'t Erdenlaſi, 
Und geht auf Spreu und Wind zu Gaſt, 
Mit Muͤh' und Streit, Verdtuß und 
Leid Erjagt, bewahrt und ſpaͤt bereut; 
Ein Freund in Noth, Ein Troſt im Top, 
Dir g’nug ift Feiner, Bis dir's wird 
Einer, Dein Gott allein. 

3. Hab’, was du willft; wär's noch 


fo viel: Dein nagend Yungern hat Fein 
Ziel; Hab’, was es ſey: Es heißt aufs 
neu’: Ach, hätt’ ich jenes noch dabei! 


Und haft du's auch, So iſt's nur Rauch; 
Mer nichts begehret, Dem wird's ge: 
währet In Gott allein. 

4. Diel Wiffen macht nicht fatt noch 


klug; Wer Gott nicht weiß, weiß nim— 


mer ginug; Ein leerer Dunft Iſt alle 
Kunft; Im Tod hilft nichts, als Lie— 
besbrunſt; Ein Kind trifft nur Der 
Meisheit Spur, Wenn's All's laͤßt 
fallen, Nichts weiß in Allen, Als Gott 
allein. 

5. Nur Gott allein im hoͤhern Ton! 
Haſt du viel Licht und Gaben ſchon, 
Wirſt du erquickt, Und hoch geſchmuͤckt, 
Mit tauſend Tugenden geſtickt: Was 
* ſeyn? Es iſt nicht dein; Wer's 


Ziel will ſchauen, Ganz bloß muß 
‚trauen Auf Gott allein. 


6. Dein Gott, was du nicht bift al- 
lein, Iſt all's zu viel, ift all's zu klein! 
Nichts paßt, nichts nährt, Nichts ftillt, 
nichts währt; Drum halt’ id) mid) dir 
—— Du ſelbſt nur ſpeiſ'ſt Den 


‚engen Geift: D Schönes Einfam! O 


sp Ben Mit Gott allein! 
Wen hab’, was fuch' ich neben 

a Im Himmel und auf. Erden hier? 

Ich will Gott nur; Weg Kreatur! Mein 


steil und Herz verf chmachte nur! Ein 


w'ges Gut Erhalt den Muth, Mein 
Sels fteht fefte; Mein Theil, das befte, 
Iſt Gott allein! G. Terſtegen. 


Mel. Mein’ Herzend Xefu, meine ıc, 


Stets treibe mein. Semithe; Dat 
verlange ſtets nach dir, Und r mich | 
Sünden hüte! Du, Liebe, thuft mir 
zu gut; O gib, daß jeder Tropfe Bu 
Don deiner Liebe walle! 4 | 


Bei dir im Himmel oben! Da w A 
ewig feyn bei dir, Dich [hauen und d ic 
loben. So kann mein Herz zufriedi 
ſeyn, Und findet, Gott, in dir al 
Die wahre Ruh’ und Freude. | 


9 Dater, Gnad' und Stärke! Zerftdr 
o Jeſu, Gottes Sohn, Des Satan J 
Reich und Werke! O heil ger Geiſt, fir 
du mir bei, Daß mein Begehren die 
nur ſey: Gott Äber Alles lieben! 


2049. O Zefu Ehrift, mein fchhn 
ftes Licht, Du treufter Freund der Se 
len! Der du mid) liebft, daß ich es nid) 
Ausfprechen kann noch zählen! 6) 
daß mein Herz dich wiederum Mit & 
ben und Verlangen Mög’ umfangen 
Und als dein Eigenthum ‘er bir au 
einzig hangen! 


Luft und Krone. Stoß’ alles aus, ni Y 


— 


heil'ge Gluth Ir mir, ‚eh Fe bren 
* nen! Ach, hilf mir wa hen Tag 1 
2048. O hoͤchſtes Gut, ſey hier Nacht, Und diefen wunderbaren © 





ſtets ee hal 


und Allem fterbe ab, da⸗ 5 mich vi 
will ziehen. 4 











2. Gib, — 













3. Hilf, daß ich meinen Wandel fi 
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4. Hiezu gib mir von deinem Te J 
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Mel. Ich ruf' zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 4 | 
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Al 
4 
lie 
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2. Gib, daß fonft nichts in mei 
Seel’, Als deine Liebe wohne; ai 
daß ich deine Lieb’ erwähl' Als meit 







Alles hin, Was dich und mich will tran 
nen, Und nicht gönnen, Daf all mei) ' 
Herz und Sinn In deiner Liebe brennt 

3. Wie freundlich, felig, füß m 
ſchoͤn Iſt, Jeſu, deine Liebe! Ben | 
diefe fteht, kann nichts entftehn, W al 
meinen Geift betrübe. Drum laß nicht 
Andres denfen mic), Nichts A } 
len, hören, Suchen, ehren, Als dei 
Lieb‘, und did), - Der du fie kannſt der 











. O daß ich dieſes hohe Out | M 
hate halten fonnen! O möchte Die| 


he 
da, 













dTodg gangen, 


{ En b 
ti Hu: 
Stunden Deine Wunden Zief in den 


herzenögrund, Die mic) gi dir ver⸗ 
bunden! 


v zu gut | 


zerhoͤhnt, verſpottet, 











‚dag en böfer Art, Und hart gleid) ei: 
eine, D laß doch deines Blutes 
ir raft Mein hartes Herz bezwingen, 
| Bohl durchdringen, Und diefen Lebens⸗ 
ſaft Mir deine Liebe bringen. 
1.7. D daß ich wie ein armes Kind 
Mit Weinen dir nachginge, Bis mid) 
dein Friedensgeiſt gelind Im Herzens⸗ 
grund umfinge! Bis Alles heilig waͤr 
in mir Durch reine Gottestriebe Dei— 
er Liebe ‚ Und Tag und Nacht mit dir 
Mein Herz vereinigt bliebe! 
| hi 8. Du bift allein die rechte Ruh, In 


dir iſt Fried und Freude. Drum, Jeſu, 
weide! Du biſt das rechte Himmelsbrod, 




















‚gib, daß immerzu Mein Herz in dir fich 


pe Sammt aller Angft und Noth Mit 
Freuden überwinde. ° 
9. Ad, Jeſu wenn du mir ent- 
weichft, Was hilft's mir, feyn geboren‘ ? 
Und wenn du deine Lieb’ entzeuchft, Iſt 
all mein Thun verloren! So gib, daß 
ich dich ohne Raft Wohl ſuch', und befter 
Maßen Möge faffen, Und, wenn ich 
ib gefaßt, In Ewigkeit nicht laſſen! 
10. Du haft mic) je und je geliebt, 
und mich zu dir gezogen; Und ob ich 
dich gleich oft betruͤbt, Bliebſt du mir 
doch gewogen. Ach, laß doch ferner, 
dler Hort, Mich dieſe Liebe leiten Und 
begleiten, Daß fie mir immerfort Bei: 
ſteh' auf allen Seiten. 
| 11. Laß meinen Stand, darin ich 
Ifteh', Herr, deine Liebe zieren; Laß fie, 
wenn id) wo irre geh‘, Mich bald zu: 
K führen. Laß fie mic) allzeit guten 
ach Und gute Werke lehren, Suͤnd' 
bwehren, Und, wenn ich übel that, 
Ba wieder mich, befehren, - 
J 12. Siefey mein Zroft in allem Leid, 
In Schwachheit mein Vermoͤgen; Und 
Knapp's geiſtl. Aiederbuch. IT, 


Fi 
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| J 
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Ind haft | Luft zuwehen, Daß 
t Bei Moͤrdern Moͤg' in dein Reich eingehen! 


Ach, drüd”’ mir alle| 


Dadurd) id) Leben finde, Und die Süns 


r 
I 





yenn ich * vollbrachtem Streit Mich 
oll zur Ruhe legen: Alsdann laß deine 
diebestreu'), Herr Jeſu, mir beiſtehen, 

ich getroft und frei 


Paul Gerhard, nad) Ion. Arndt, 
A % > 
Met. Wie ſchoͤn leucht’t und der Morgenftern, 
2050. O Jeſu, Jeſu Gottes Sohn! 
Ich nahe mich zu deinem Thron Mit 


G6. Dein Blut, das dir vergoſſen ward, dankerfuͤlltem Triebe. Vor dir ift Alles 
13 koͤſtlich, gut und reine, Mein Herz |fonnenklar, Mein Herz auch ift dir of: 


fenbar: Du weißt, daß ic) dich liebe. 
Herzlich Sud’ ich Dir vor Allen Zu 
gefallen, Nichts auf Erden Kann und 
foll mir lieber werden! 

2. Die ift mein Schmerz, dieß “4 
ket mich, Daß ich nicht ſo kann lieben 
dich, Wie ich dich lieben wollte. Je 
mehr mich deine Liebe zieht, Je — 
erkennt mein Herz und ſieht, Wie ich 
dich lieben ſollte. Laß mid) Innig 
Deine Guͤte Im Gemuͤthe Oft empfin⸗ 
den; Das wird ganz mein Herz ent⸗ 
zuͤnden! 

3. Durch deine Kraft gelingt es mir, 
Daß ich mit herzlicher Begier Dir ein⸗ 
zig lern’ anhangen. Nichts auf der 
ganzen, weiten Welt, Pracht, Wolluft, 
Ehre, Gut und Geld, Nichts ftiller 
mein Verlangen. Nur du, Jeſu, Kannft 
mich laben, Ich muß haben Reine Lie: 
be, Die mir heiligt alle Triebe. - 

4. Ach, wer dich liebt, den liebeſt du; 
Du fchaffeft feinem Herzen Ruh’, Und 
tröfteft fein Gewiſſen. Ob ihn auch 
Kreuz und Truͤbſal druͤckt, So wird er 

dennoch ſtets erquickt, Weil er dein 
kann genießen. Endlich Zeigt ſich Nach 
dem Leide Volle Freude, Und die Stun— 
den Alles Trauerns ſind verſchwunden. 

5. Kein Auge hat es je geſehn, Kein 
Menſch auf Erden kann's verſtehn Noch 
wuͤrdiglich beſchreiben: Was denen dort 
fuͤr Herrlichkeit Bei dir und von dir iſt 
bereit, Die in der Liebe bleiben. Freu— 
dig Soll ich Dort erfahren Mit den 
Schaaren, Der Öerechten, Wie du loh⸗ 
neſt deinen Knechten. 

6. Drum laſſ ich billig dieß allein, 
O Jeſu, meine Freude ſeyn, Daß ic) 
dich herzlich liebe; Daß ich in dem, was 
dir gefällt, Was mir dein Wort vor 
Augen ftelft, A Liebe ſtets mich uͤbe. 


% 


— * 


A iu 


Bis ich Endlich Werde ſcheiden, free 
r ai dem, der fonft nichts fucht u 
ut! 


soll Freuden Zu dir kommen, Aller 
Truͤbſal ganz entnommen. 
7. Da werd' ich deine Freundlichkeit, 


Die mich ſchon hier ſo hoch erfreut, J In 


reiner Liebe ſchmecken. Dann wird im 
ſel' gen Himmelslicht Dein gnadenvolles 
Angeſicht Mir keine Huͤlle decken. Ewig 
Bin ich Dann erquicket, Und geſchmuͤ— 
cket Vor dem Throne Mit der ſchoͤnen 
Lebenskrone. Joh. Beermann. 


j 
Mel. D daß doch bald dein Feuer ıc, 


2051. D Zeſus Chriſtus, Her 
der Ehren, Du Heiland und Erbare 
ui Squell! Laß ſtets mich deine Stim⸗ 

ven, Und in mir tönen ſtark und 
Hell. 

a & Ein duͤrres Land ift meine Seele; 
Erguic® mich bald, du Gnadenhort! 
Du bift’s, dem ich mich anbefehle, Du 
= getreu nach deinem Wort, 

Du reines Lebenslicht der Herzen, 
Er ei mich mit Kraft und Licht! Ach, 
heile mich von Suͤnd' und Schmerzen, 
Herr Jeſu, meine Zuverſicht! 

4. Dein Lob fey ſtets in meinem 
Munde, Mein Heiz fey deiner Liebe 


voll! Ach, lehr' mich ſelbſt im Seelen: | 


grunde, Und hilf mir wirfen, was ic) 
mi 


0005: Fir dich will ich mich ganz ver⸗ 
Pr, ‚Tenfen, Und jede Stunde, wo id) bin, | - 





„Alan preiſen, dein ‘gedenken, 
Di kindadich öffnen Herz und Einn. 
6. Dann kann ich ſtets im Glauben 
| fagen: Bei dir, o Herr, iſt gut zu ſeyn! 
Da fühlt man nichts von Suͤnd' und 
Plagen, Da Vebe man frei von Furcht 
= Pein! — 


m el. Herr Sefu est; mein’d Lebens Licht, 


2052. La) eſu füB, wer bein ges 
denkt, Def Herz in’ Freude wird ver⸗ 
fenkt; Noch füßer aber alles ift, Wo 
du, o > Seit, ſelber bift! 
2. Jeſu, du Herzensfreud' und Wonn⸗ 

Des Lebens Brunn, du wahre Sonn’! 
Dir gleichet nichts auf diefer Erd’, Bei 
dir ift, was man je begehrr. 

3. Dein’ Lieb’, o füper Jeſu rin, 
Des Herzens befte Labung iſt; 
machet fatt, doch ohn’ Berbruß: | Der 
Hunger wächst im yeanan 


7. & 









| Herr, meine Sind’ ift dir bewußt! Yu 






































4 Jeſum lieb haben, wi Fehr a 


Mir felber will ich — 
Daß ic) in ihm das Leben hab. 
5. Jeſu, o meine Suͤßigkeit! Du 
Troft der Seel’, die zu dir ſchreit! © 
heißen Thränen fuchen dich, Das H 
zu dir ‚Breit inniglich. a 9 
6. Ja, wo ich bin auf. Erden hier, 
Sp wollt ich, Jeſus wär" bei | 
Freud" über Freud’, wenn ic) ihn find! | N 
Selig, wenn ich ihn halten koͤnnt'! 
7 Was ich gefucht, das ſeh' —— 
Was ich begehrt, das hab' ich | 
Bor Lieb’, o Jeſu, bin ic) ſchwach, 
Herz, das flammt, und fchreit dir 4— * 
8. Wer dich, o Jeſu, alſo liebt, | 
bleibt gewiß won! unbetruͤbt; Dirfe 
Lob, Ehr, wie ſich s heziemt; 
Reich ein Ende nimmer nimmt. 
9. Zu dir mein Herz hat feine Luſt 
dich ift all mein Ruhm geftellt, Ie 1 
du Heiland aller Welt! “l 
10. Du Sonne: der Barmherzigkeit, 
Dein Glanz erftreckt fich weit und 9— ! 
Der Traurigkeit Gewoͤlk vertreib, Di Daß | 
Licht des Lebens bei ung bleib’! Al 
11. Dein Lob im Hinnmelreid'e e I 
klingt, Kein Chor ift, der von dir nich 
ſingt; Jeſus erfreut die ganze DIN 4 
Die er bei Gott zu Fried geſtellt. 
12. Der Friede Jeſu alles chut | Er 
übertrifft all zeitlich Gut; Der Ft 
bewahr' mein Herz und Sinn, So E 
ich hier auf Erden bin. t 
13. Und wenm ich ende meinen L 
Sp hole mich zu dir hinauf, ef, d B 
ic) da Fried und Freud’ Bei Dir genie | | 
in Ewigkeit! E 
14. Jeſu, erhdre meine Bir! zu; 
biW’61 ja, der mich dort vertritt; J 
mein Hoffen ſteht zu dir, O Jefu, Jet 


hilf du mir! Martin wiler 


Mel. Wer * wie nahe mir mein — = 
20583. I) könnt’ ich dich nach Wuͤ 
den loben, Und deines Namens Ruhm 
erhöhn, Mein Friedefürft, wie bie do 
oben, Die dein verklaͤrtes Antlitz fe N 
Doch dein erbarmungsvoller Sin 
e Nimmt auch mein Eindlich Stammelt | 
Bin. 

2. Du bift des Herzens wahre Bi 


| 


/ 








ide, Dea& * Lebenslicht. Sey, bet Jeſum Chriſt Und mit ihm verbun⸗ 
Das auch meine Luft umd Weide, Mein den if! 
oft und meine Zuderficht! Mein Herz| 2. Sie Bi DAB Hefte Theil, Hat 
vol — * ruft zu dire >} Jeſu, | ein unvergängli Heil; Gottes einge: 
femit borner Sohn J ihr Schild und großer 
, Dein Lieben Hat mich auseckoren Lohn. 
* der —6 erwählt, Es 3. Ihn hätt fie im Glauben feit. 
—— geboren, Mich Wenn ſie alle Welt verlaͤßt, Iſt und 
zugezaͤhlt. Dein Blut bleibet er ihr Freund, Der's mit ihr am 
—* * Todespein Soll mir auch 


treuſten meint. 
zugerechnet ſeyn. 4. Sie hat hier den Himmel ſchon, 
4. Du biſt mir wunderbar gewogen, 


1 Und im Glauben auch die Krom’, Die 
Und bleibeft es in Ewigfeit; Du haft |ihr der getrene Hirt! Dort im Schauen 
mich herrlich angezogen Mit deinem | geben wird. 
Schmuck und Ehrenkleid. Du naͤhreſt 5. Soil fie denn wicht fröbfich feon? 
id) mir Himmelshrod, Du tröfteft | Bricht auch eine Noth herein: Gott 
mic) im jeder Noth. den fie im Herzen hat, Weiß zur ‚Str 
5. Gib, daß ich dir von Herzen traue, de Hülf und Rath. — 
Laß meine Liebe brennend feyn. Mas] 6. Mird ‚ihr Glaube He nm. 
ch begehre, treibe, baue, Es richte ſich ſchwach, Träger fie Chrifti Kreuz 
auf Dich allein!" Vermifchter Sinn, der | Schmach: Jeſus eilet bald herbei, 
Sünde fucht, Sey ewiglidy son mir | Schafft ihr Muth und Kräfte neu. 
verflucht. 7. Mandert fie im finftern Thal: 
6. Dein treues Herz wird mich nicht Jeſus iſt doch uͤberall! Zaget fie: er 
an; s Dein? ftarfer Arm bewahret | tritt herzu, Bringt fie bald zur füßen 
ich. Durch deine Kraft will ich dic) Ruh), . 
fe affen, Ich lehne mid), mein Fremd, | 8. Wie ein Stern durch Wolken 
hufdich; So geht es durch den Fremd- hricht, Leuchter ihr fein treues Licht, 
ingsort Zur ober Heimath rest) Und der Gnade milder Ihau Schwin⸗ 
tt. der nie von ihrer Au'. 
=. Mas follte mir num mangelu fün:| 9. Darum Hat fie guten Muth, Weil 
— Zu Gott iſt meine Seele ſtill. "Die | fie ſtets in Jeſu ruht; Und aus feine 
Belt mag dürften, Tage, rennen Und | Piebe outer Alles, was Ai; Dürfte 
Schätze häufen, voiefie will: Ein ſchnel⸗ ſtillt. a 
Stumm,’ ein Domerhall Bringt / 
nel und ſchrecklich fie zu Fall. "| Ehre, Wottuf Tal Hab d Geh, Schaͤ 
8. Sram’ did, mein Herz! du biſt 
ergnuͤget Mit Einem, der dir Alles 
t! Das währe Gut, fo nimmer truͤget, 
Das ift mein Heiland Jeſus Ehrift. Er 
bt mir ſtuͤndlich das Geleit Bol T Treue, 
ei Barmherzigkeit. j 
. Wir bleiben ewig ungefehiedent, 
€ E trennet uns Fein Kreuz, Fein Tod; 
Der führt mid) nur zum vollen-Frieden 
18 dieſer Wallfahrt letzter Noth, Hinz 
ins ſchoͤne Himmelsliht Vor mei⸗ Kain 
2 Be Angeficht! 


Rob. der Eu. Mendorf. 
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ihr Gewinn. 
11. Wohl ihr, dag fie Jeſum hat! 

Seine Fülle madıt fie fatt; Darum 

folgt ſie ſeinem ug, Ei dam 

nie genug. 


in 
> u 







er ad, Führt ſie herrlich uͤbers Grab. 


—* —— Wolf. 


um 
Met, eideh iſt an Gottes & —E N 


2055. O wie ſelig ſind die a 
Die mir Jeſu ſich vermaͤhlen, Die fein 
Lebenshauch durchweht, Daß ihr ı Du 
mit heißem Triebe Stündlich nu 
feine Liebe Und auf feine Nähe geht! 
2. O wer faſet ihre Wuͤrde, BR bei 






4 * Gott ſey Dank in aller Welt, 
P t 54. O wie ſelig lebt ſchon hier 
ine Seele für und für, Wenn fie lie— 
| J 
Ans; 8 — — 


gefällt, 
tzet fie mit Freuden bin: Jeſus nur iſt 


12. DO der Luft und gkeit!⸗ — 
ſtillet alles Leid, Alle Thränen wiſcht 


uf. 


EN 
‘ 


; u 


ie 
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Solches Siegel aufgedrüdt. | 

3. Wenn die Seraphim mit Schre: 
den Sid) vor feinem Glanz bedecken, 
Spiegelt ſich fein hohes Licht In der 
Seele, die ihn Fennet Und von feiner 
Liebe brennet, Mit enthällten Ange- 


ſicht. 


* 


nr 2 ' 
A or mE 

* si, 

. y 

t Y. 4 
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* 
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4. Nach Jehovah's hoͤchſten Ehren 
Wird in allen Himmelschdren Nichts, 
das herrlicher, gefchaut, Als ein Herz, 
das Er erlefen, Und mit dem das höchfte 

Weſen Sich zu einem Geift vertraut. 

5. Drum, wer wollte fonft was lie- 
ben Und fi nicht beitändig üben, 
Diefes Königs Freund zu fern? Muß 
man gleich dabei was leiden, Sid) von 
allen Dingen feheiden, Bringt's ein 
Tag doch wieder ein. 

6. Schenke, Herr, auf meine Bitte 
Mir ein göttliche Gemüthe, Einen 
föniglichen Geift, Mich als dir vereint 
zu tragen, Allem freudig abzufagen, 
Mas nur Welt und irdifc) heißt ! 

7. So will id) mid) felbft nicht ad): 
ten; Ob aud) Seel’ und Leib verſchmach⸗ 
ten, Bleib’ ich Jeſu doc) getreu; Sollt' 
»..- feinen Troft erblicken, Will ich mic) 
damit erquicken, Daß ich meines Jeſu 

u ey. ” 
2, Ohne Fühlen will ich trauen, Bis 


die Zeit kommt, ihn zu ſchauen, Und 


N A 


orbei die legte Nacht, Da mein Geift 

m obern Leben Aus der Tiefe darf 
entſchweben, Und nach ſeinem Bild er⸗ 
wacht. >m.6&®. BRlaner- (Berändert.) 





Mei, Ringe recht wenn — 


2056. vr Bu Jeſu, meiner Seele 
Deine große Liebe ein! Laß, wenn ich 
‚bein ob. erzähle, E83 von Dir gewirket 
feyn! 

2. Zuͤnde deiner Liebe Flammen In 
des Herzens Tiefen an; Laß von dir 
die Liebe ſſtammen, Die zur Heil! gung 
führen kann. 

3. Da du, großer Herr des Lebens, 
Menſch und Knecht geworden biſt, So 
ruͤhm' id) ja nicht vergebens, ** ſie 
unermeßlich iſt. 

4. Allmachtsvoll iſt deine Liebe, Die, 


du großer Menfchenfohn, Mit erbar: 


* 


v 


w 


zünftes Buch · — 


dieſes Lebbe Buͤrde Im —— 
ſchon ſie ſchmuͤckt! Alle Himmel ſind 
zu wenig Fuͤr die Seele, der der König | 
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mungsvollen 1svollen Xriebe Trug der | 
den fchweren Lohn. 

5 Beilioften du flarbft für Sin. 
der, Du verfühnteft fremde Schuld; 
Aus Verworfnen wurden Kinder —J— 
den Reichthum deiner Huld. 

6. Was du dir mit Blut laufe, 
Mas dein Lösgeld gelten läßt, Wir 
mit Geiſteskraft getaufet, Und du halt 
es ewig feft, 

7. Deines Geiſtes feſtes Siegel 4 
auch im Gerichte mich; Es br 
* Todes Riegel, Und beſtehet ew 
l r ; 
8. Diefes Pfand ſchafft frei et, 
Bis ins frohe Vaterland, Das dem 
Glauben, felbft im Streite, Als da | 
Erbe bleibt bekannt. J 

9. O wie werd' in jenem Leben Ich 
der Liebe Wundermacht Mit —* 
Stimm' erheben, * du mic) zum 3 
gebracht! — 


— — — — — pe — — — 


Mel, Sollt’ es gleich bisweilen ſcheinen. 


2057. Saget mir von feinem Ye 
ben, Mär’ es noch fo fein — 
Welches nicht in Gott beginnt Und i 
Jeſu Wurzel find't. 

2 Saget mir von Feiner Zreubh 
Aeuß'rer, inn’rer Sinnenweide, Wemn 
fie ſich nicht himmliſch füllt Und — 
meinen Jeſus quillt. 

3. Saget mir von keinem Frieden, 
Wenn wir noc) von Gott — 
Bis das Herz die Welt verlacht U 
mein Jeſus Frieden macht. nr 

4. Saget mir von feinem Wiffen! ! 
Macher mic) auf nichts befliffen! Di 
ſes ſey mein Ruhm und Preis, — J | 
ich meinen Jeſum weiß. 

5. Saget mir von keinen Dinge | 
Die mir hier nur Vortheil Be 
Dieß allein ift mein Gewinn, Daß i 
veich in Jeſu bin, 

6. Saget- mir von feinen Ehren, 
Die die eitle Welt bethören! Wahre 
Wird’ und Herrlichkeit Hab ich nur | 
in jener Zeit. = 4 

7. Saget mir von feinen Spielen 
Die nur aufs Verderben zielen. Jeſu 
Chriſtus ſoll allein Meiner Zeit hi 
ter ſeyn. 

8. Saget mir von feinem gehe 
Das. die Ereaturen geben; Weil n 


” 






Ih 
7 


Er WW 
wo 
’ 


| 
3 
| 


Jeſus und fein Geift Ganz allein mein 
Leben heißt. 
9, Mennet Feine Seligkeiten, Die 
noch Neid und Zeit beftreiten. Nein, 
in und mit dir allein, Jeſu, will id) fe: 
i Mel, Ler Jeſu Ehrift, mein’d Lebens Licht, 
2058. Schon deines Namens Suͤ⸗ 
‚Bigkeit Gibt Freude, Troft und Selig- 
Feit, Doc) füßer über Altes iſt, Wo du, 
10 Jeſu, ſelber bi. 

2. &o lieblich ſchallet Fein Gefang, 
So füß ertönt Fein Saitenklang, Die 
‚ganze Welt hat feinen Lohn, Wie du, 
‚Erlöfer, Gottes Sohn! ö 
3, Du, der du alle Schmerzen heilft, 
Den Flehenden zu Hülfe eilft, Wie felig 
iſt, wer nad) dir ſtrebt! Wie felig der, 
der in dir lebt! 

4. Du fendeft Licht in unfre Bruft, 
Du Ihaffft dem Herzen Himmelsluſt; 
Erfreuender, ald alle Freud‘, Iſt deiner 
Liebe Kieblichkeit. 

5. In Worte faffet es Fein Mund, 
Es wird durch Feine Feder Fund; Nur 
der's erfahren, weiß allein, Wie füß es 
ſey, fich dein zu freu'tn. 

16. Dich will ich fuchen fort und fort, 
Jetzt in des Herzens ſtillſtem Ort, Jetzt 
inter vieler Menfchen Schaar, Seßt, 
wo Fein Menſch noch fihtbar war: 
7. Did), Göttlicher, der für uns 
arb, Und Heil und Leben uns erwarb, 
Der hoch nun über Grüften fchwebt, 
Im Himmel ewig für uns lebt! 

8. Ach, bleib’ bei uns, du guter Herr! 
Verlaſſ' uns nicht, du Freumdlicher ! 
Der Zeiten Abend dringt herein; Wir 
koͤnnen ohne dich nicht feyn. 

| 9. Machſt du dir in dem Herzen 
Bahn, So bricht ein fchoner Morgen 
Jan, Dann leuchtet Freude, himmlifch 
klar, Und macht dein Lieben offenbar. 
10. Wie liedft du uns, wie gränzen- 
(08 Iſt deine Huld, wie göttlich groß! 
Dein Herz, das himmliſch fanft und 


rein, Will Menfchenherzen nur erfreu'n. 
11. Drum floß für uns dein theures 
Blur, Drum trügeft du der Feinde 
Wuth, Befreiteft uns von Suͤnd' und 


— 
x n 
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Tod, Und führteft uns den Weg zu 


12. Nie komm’ es mir aus meinem 


% 
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Sinn, Was ich durd) dich, o Jeſus, 
bin; Stets leuchte mir in vollem Licht 
Dein gnadenvolles Angeficht! 

13. Wer von dir it, den hungert 
noch, Wer von dir trinkt, den Dürftet 
noch; Doch hungert ihn allein nach dir, 
Doch dürfter ihn allein nad) dir. 

14. D Sefu, Schmud des Engel: 
chors, Entzückender Gefang des Ohrs, 
Dem Geifte füße Lebensluft, Und Wonn’ 
und Himmel in der Bruft! 

15. Nichts ftilfet meinen Trieb nad) 
dir. Wann, Jeſus, kommſt du ganz zu 
mir? Wann werd’ ich ganz durch Dich 
— Wann ſeh' ich deine Herrlich— 

eit? A 7 
16. Komm’, du, den meine Geele 
liebt, Der Leben ihr und Alles gibt! 
Komm’ und erfül’ ihr heißes Flehn, 
Und laß mich dich im Himmel ſehn! 

17. Ihr, die ihr ſchon vollendet ſeyd, 
Ihr Sel'gen, macht die Thore weit! Lob— 
finget ewig ihm mit mir: Xob, Jeſu, 
Gottes Sohn, fey dir! 

Nach Bernhard von Slairvaur. + 1153. Aus dem 
Ratein, von Joh. Mich, Sailer. 


Eigene Melodie. * 
2059. Seelenbraͤutigam » Sefu, 
Gottes Lamm! Habe Dank für beine 
Liebe, Die mich zieht mit reinem Trie- 


be Aus der Sünden Schlamm, Jen, 


Gottes Lamm! ER 9 

2. Deine Liebesglurh Stärke Muth 
und Blut. Wenn du freundlich mid) 
anbliceft, Und an deine Bruft mich 
druͤckeſt, Macht mich wohlgemuth Dei: 
ner Liebe Sluth. Ei 

3. Wahrer Menſch und Gott, Troſt 
in Roth und Tod! Du bift darum Menſch 


geboren, Zu erfegen, was verloren, 
Durdy ein Blut und Tod, Wahrer 
Menfch und, Gott! 


4. Meines Glaubens Licht Laß ver— 
löfchen nicht! Salbe mic) mit Freuden: 
oͤle, Daß hinfort in meiner Seele Fa 
verlöfche nicht Meines Glaubens Licht. 

5. Sp werd’ ich in dir Bleiben für 
umd für; Deine Liebe werd’ en, 
Und dein hohes Lob vermehren, Weil 
ich für und für Bleibe, Herr, in dir! 

6. Deinen Frieden gib Ins aus gro= 
er Lieb’, Uns, dem Deinen, die Dich 


kennen, Und nach dir fich Chriften nens 


* Iv 


2 * 
— 
£ 





af 0 2 


" ganzes Sch! Ich will nimmermehr dich 


du! Nichts als du foll mir gefallen, 


- Bring’ ich Dir, du Menfchenfohn! Laß 


deß Eigenthum id) bin! Laß dich fin⸗ 










— 


nen. Dein ⸗ —— gib, Denen du That! Laß dich finden, — 
biſt lieb * Der hat Alles, wer dich hat. Pi 
7. Wer der Welt abſtirbt, Und fih|. 4. Rein, vol Wonne, Wie die Son, 
treu bewirbt, Dir zu leben und zul ne, Iſt, o Seelenfreund, dein, de 
trauen, Der wird bald mir Wonne Ich nur finde, Noch der Sünde. Toͤdt 
fchauen, Daß fein Herz a? PR Gift in mir mit Schmerz. Laß ig m 
der Melt abftirbt. den, laß dic) finden! Schaff'i in mir ei 
8. Nun ergreif' ic) dic), Du mein] reines Herz! | | 4 
5. Tief in Noͤthen Laß mich hein 
Kindlich beten, Herr, vor dir! A e| 
jcheine, Wenn ic). weine, Bald mi 
deiner Hülfe mir! Laß dich fiı = 
dich finden! Denn mein Herz verlangt 
nach dir. 
6. Ach, wie nichtig, Arm und fi 
tig Sind die Freuden diefer Zeit! 
nur wähle Meine Seele, Sn e 
Theil in Ewigkeit! Laß dich finden, ß 
dich finden, Mach' zum Himmel mi 
bereit! Joachim N Neanden 
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laffen, Sondern glaͤubig dich umfaflen; 
Der, fey du mein Sch! Sch ergreife 
Dich! 

9, Wenn ich weinen muß, Wird dein 
Friedensgruß Meine Thränen auch bes 
gleiten Und zu deinen Wunden leiten, 
Mo mein Ihränenfluß F ſich ſtillen 
muß. 

10. Bin ich freudig — Freuſt du 
dich mit mir, Zeigſt im Geiſt mir Zions 
Hoͤhe, Wo ich ohne Furcht und Wehe 
Er darf bei dir, Jeſu, für und 
für! 

11. . Hier durch Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenfron'; . Hier im Hoffen 
und Vertrauen, Dort im Haben und] < 
im Schauen. Denn die Ehrenfron’ Folgt 
auf Spott und Hohn. 

12. Jeſu, bilf, daß ich Allhier rit— 
terlich Alles durch dich uͤberwinde, Und 
in deinem Sieg empfinde, Wie fo ritter: 
lich Du gefämpft für mich! 

13. Jeſu, meine Ruh‘, Ew’ge Liebe 


Mel. Ein’ ſeſte Burg iſt unfer Gott. * 


2061. So wahr als du kein Mie 
ling biſt, Und dich den Hirten ne 1 
Der gut und treu umd hälfreich ift, 1 
deine Schafe kenneſt: So wahr bift 
mein Hirt, Der mich wie laffen wir 
Dieweil er für mich ftarb, Und mi 
mit Blut erwarb, Und ewigtreu mie ch 
liebet. 

2. Du haft dich ſelbſt auf mich ge 
wandt, Und mich für did) erworben, 
Daß id) bei Gott noch Gnade fand, 
Dbgleich zum Tod verdorben. —J 
mich losgekauft, Sn deinen Tod— 
tauft, Und dir zum ewigen Ruhm, Ile 
Gottes Eigenthum, Von dieſer 9 
erwaͤhlet. 

3. Du kenneſt mich, dein ven 
Gut, Bei meinem neuen Namen; & 
zeichnet mich dein heil'ges Blut, U 
zahlt mich. zu dem Samen, Den du ® 
jelbft erwahlft, Mit dem du dich ve 
mählft, Den du im Auge haft, 
Feine fremde Laſt Auf ihn geleger werd : 

4. Sch kenne dich, den Hirten, a 
Ich kenne deine Werfen; Ich fenne de 
nen Stab und Drau, ‚Und weiß dic 
mit zu preiſen Als Hirten, Freund und 
Herrn, Der waltet nah und fern, B — 


nl 
td 
), 1 
BEA: 
| 


Dein ift all mein’ Thun und Wallen, 
Jeſu, meine Ruh', Ew ge er Du! 
Adam Oreſe 


Eigene Melodie, 


2060. Sieh, hier bin ich, Ehren— 
fonig, Lege mich vor deinen Thron! 
Schwache Thraͤnen, Kindlich Sehnen 
dich finden, laß dich finden! Meine Ar⸗ 
muth Fennft du Schon! ,,. 

2. Sieh doch. anf. mich, Herr, ic) 
bitt' dich! Lenke mid) ‚nach. ‚deinem 
Sinn, Dir vor Allen Zugefallen, Dir, 


den, laß dic) finden! Gib dich mir, und 

nimm mich hin! >. Kraft, Lieb" und Geduld, Und denm 
3. Herr, erhörel, Ich begehre Nichts, meine Schuld Mit ewiger Huld erw 

As deine freie Gnad'! Gibmir Zrigbe| dere ! 

Deiner Liebe, Dich, zu. lieben mit der| nn a 


J 
— * 
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Fins iſt nut, ach. Herr, dieß Eine, 








Aukz 


mich ‚her zu diefer Frift! Vol inniger 
8 ‚Siebe, mit heißem Verlangen Begehret 
| puein Herz dic), mein Heil, zu umfan- 
gen! Preis fen dir und Dank, daß du 
— uͤnder erhoͤrſt, Und ihnen aus Gna⸗ 
ben das Leben bejcheerft! 
| Nichts, als dic), Herr, ich er: 
—— Laͤutre mir nach deinem Sinn 
Geiſt und Leben, Leib und Seele, Nimm 
mich ganz zu eigen hin! Erwede durd) 
ie heilbringende Gnade Die Seele, 
zu wandeln auf göttlichen Pfade. Nur 
diefes alleine, was koͤſtlich vor Dir, 
af’, reiner eins, und ſchenke 
mir! 
—I Quelle, draus das Leben quillet! 
Deiner Strome Lauterfeit Iſt mein | 
Rabfal, heilt und ſtillet Herzensangft 
und Sündenleid! Unendlicher Reich⸗ 
thum der göttlichen Fuͤlle! Verbinde 
Did) mit mir in heiliger Stile; Ruͤck 
alle Gedanken nur himmelwaͤrts hin, 
Tritt unter die Fuͤße den irdiſchen 
Sinn! 
4. Hilf nun, Sefu, daß aud) treulic) | 
Unverrüct im, Ölaubenslauf, Ich dieß 
Kleinod werth und heilig Heb im meis 
em Herzen auf! Dann mögen die 
drohenden Kraͤfte der Hoͤllen, Der 
Suͤnd' und des Todes ſich wider mich 
tellen: Geiſt, Leben und Stärke legt 
eſus mir bei; Er felber hilft fiegen, 
| nd machet mic) frei. 































Met. Befiehl du deine Wege, 


B 063. Don dir will ich nicht wei: 
Ihen, D weiche nicht von mir! In 
piler Dinge Reichen Gleicht Feine Güte 
Bi: Menn ich) gen Himmel floͤge, 
Wenn ic) zum Brunn des Lichts Durch 
| I Meere zoͤge: Oeliebt'res find’ ich 
ts! 
2. Bringt Edelſtein und Schaͤtze, 
Bringt, was die Welt ſich waͤhlt: Was 
iſts, das mich ergoͤtze, Wenn Er, mein 
6 ben, fehlt? Bringt Kronen her und 
Be Bringt, was ein Wunjch nur 
—F Dir, Labſal der Gemuͤther, 
1 Jeſus, bleibt der Preis! 
Wenn lauter Leid mir ſprießet 


| Mer, Ein | Auf dieſer Erdenflur: Durch) dich wird's 
2062. Treuer Jeſu, Herr und Ko⸗ | mir ver Eh, Verwandler der Natur! 
Seelenfreund, wie Keiner iſt! Soll i 

Blick Hondeinem Thron ein wenig. Auf bens Freudenwein: Doch will ich dir 


heut Luſt genießen, Des Le— 


zu Süßen Ein treuer Zünger feyn! 

4. Geh’ ich, durch Nacht und Nöthen, 
Bloß, hungrig umd verbannt, So reichſt 
aus Morgenröthen Du mir die Fuͤh— 
rershand. Soll ih von Erdengaben 
Slanzreich umfloffen ſeyn: Sch kann es 
Alles haben, Doch lieben dic) allein! 

5. Du läffeft Felſen — Du 
ſchaffeſt Bahn im Meer; Dir muͤſſen 
Welten dienen, Und Sterne ſind dein 
Heer! Doch Demuth, Huld und Liebe 
Sind deiner Allmacht Kron’; Es bleibt 
fein Auge trübe, Wo Liebe baut den 
Thron! 

6. Weckt mid) zum Kampf das es 
ben, So waffner fie den Sinn; Will 
Schlummer mich) umgeben, Iſt fie mir 
Waͤchterin; ; Und wird mein Leib erblaſ⸗ 
ſen, Iſt fie des Friedens Thuͤr. Don 
dir will ich nicht laffen, O laffe nicyt 
von mir! Dr. Joh. Sr. v. Mener, 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 


2064. Was gibft du denn, o meine 
Seele, Gott, der dir täglich Alles gibt? 
Mas ift in deines Leibes Höhle, Das 
ihn vergnüget, das er liebt? Es muß 
das Liebſte, Beſte ſeyn; Gib ihm, gib 
ihm das Herz allein! 

2. Du follft, was Gottes ift, ihm 
geben; ‚Sprich, Seele, wen gebührt 


das Herz? Dem Zeufel nicht; er haßt 


das Leben; Der Weltluft nicht; fie 
macht mır Schmerz. Dir, o mein Öott, 
dir fol allein Mein armes Herz ges 
widmet feyn! 

3. So nimm nun hin, was du vers 
langeft, Die Erftlingsfrucht ohn' allen 
Schmerz: * Mein Herz, womit du, 
Schöpfer, prangeft, Das dir fo fauer 
worden iſt! Ich geb' es willig: Du al: 
fein Haft es erfauft, e8 iſt j ja dein! 

4. Wem ſollt' ich mein Herz lieber 
goͤnnen, Als Dem, der mir das ſeine 
gibt? Dich, Sefu, darf ih Bruder 
nennen; Du haft mich bis zum Tod ge⸗ 
liebt. Drum foll mein Herz auch dein 
allein, Ja, dein, und feines Andern 


| ſeyn! Kart Frietrich Lochner 


a ge wohl, wie ich, fo hart. 6. Bring‘ uns dahin, o ehot 


deinen lieben Sohn auch mir Darin zu |nie vergißt: Weiß ich nichts von Leidı 


Du reinigſt esmit Blut; Da faffer dic) | Straßen wandern. 


Se 
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a1 DR. A Zanttes Bu. uud a 
M Die Seele Ehrifi geirge mid. 4. O Gnade, ı v was di 
2068. Was ich zu —— Du haſt uns hoch gebracht, De 
"bin, Was oft erſchuͤttert meinen Sinn, \fih ein Himmelreich ne 
Iſt dieß: Lieb’ id den Herrn allein? an macht! : — | 
Bin ich ihm fremd noch, oder fein? Der Gnade, welche J— eut, 
Lieb’ ich ihn, warum bin Zu. 6 — der Ruhm allein. Der Re N 

So träge, [eblos, wenig froh ?— Die, |thum feiner Herrlichfeit Soll hoch g 

en nie bekannt er ward, Sind prieſen ſeyn. 









Blieb', ach, mein Herz, wie Eifen | Wo deine Ehre wohnt; Dort ei a) 
fan? Wuͤrd ihm das Beten je zur Laſt, „ſieh die Hütte da, Wo Gott — N 
Brächt' jedes Fleine Ding mir Beh, chen wohnt!‘ D5. Fr. Sitten 
Wenn ic) den Heiland liebt’ und fah'? | m | 

4. Wenn ich mein Junerſtes be: Ser ‚Dex lidietuit mul per — 
tracht', Iſt Alles eitel dunkle Nacht, 2067. Wenn Alte untreu wer 
Erfült mit Mißtraun, Thorheit, | So bleib’ ich dir doc) treu, Daß D 
Sind’; — Ah, bin ich denn ein barkeit auf Erden Nicht ausgefto | : 
Gottesfind ? fey. Für mid) umfing did) Leiden, Du 

5. Lei’, höre, oder bete ich, Mifcht ſtarbſt für mich in Schmerz; Drum 1 geb’ 
Sünde gleich in Alles fih, O Menſch, ich dir mit Freuden Auf ewig d 
der ſeines Heilands froh, Iſt's auch Herz! 
in deinem Herzen ſo? 2. Oft moͤcht' ich Biete 

6. Mein harter Wille bringt mir | du geftorben bift, Und daß die J— 
Leid, Die Sünde Gram und Traurig: | Deinen So klein auf Erden iſt. 
feit. Doch, grämte diefes mic) fo fehr, Liebe nur durchdrungen, Haftdufe: 
Wenn gar Fein Lieben in mir wär’? gethan; Und doch, wie du ger ngen, 

7. Liebt' ich nicht Jeſum: fäh' ich | Wie Viele denken dran? ‘ 
dann Sein Volk mit Liebesangen an?) 3. Du fiehft voll treuer Liebe Noc | 
Waͤhlt ich, was mir einſt widrig war? immer Jedem bei; Wenn Keiner treut 
Faͤnd' ich fein Zeugniß ſuͤß und klar? bliebe, So bleibſt du dennoch treu. 

8. Entſcheid', o Jeſu, dieſen Zwiſt, |treufte Liebe ſieget; Am Ende fi 
Der du dein's Volkes Sonne biſt! Leucht' man ſie, Weint bitterlich, und ſchmie⸗ 
in das Werk von deiner Gnad', Wenn get Sich kindlich an dein Knie. — | | 
es wahrhaft begonnen hat! 4. Ich habe dich gefunden; O 5| 


| 
| 
) 
4 


9. Gib, wenn du je mir wareſt lieb, nicht von mir! Laß i innig mich A 
Mir heißern, tiefern Liebestrieb; Und den Auf ewig ſeyn mit dir! 
wenn's dein Geiſt nicht zeugen kann, ſchauen tauſend Bruͤder Auch 


So hilf mir heute fangen an! himmelwaͤrts, Und ſinken liebend nie 1 
Aus dem Engliſchen, nach Kohn NRewton, |der, Und fallen dir ans Herz! Novalis | | 

— von A. Knapp. J 4 

Nach eigener Melodie. 2 


Mel. ch finge dir mit Herz und Mund. 2068. Wenn ih Ihn nur AR ’ 
2066. Was ift mein armes Herz Wenn Er mein nur if; Wenn meih) 
vor dir, O Gott, daß du es liebſt, Und Herz bis hin zum Grabe Seine Treat 


wohnen gibft ? Weiß ich nur von Andacht, Lieb’ und 
2. Was bin ich, Jeſu, daß du dich Freude! 
Nicht meines Herzens ſchaͤmſt, Und in 2. Wenn ich Ihn nur Habe, Laſf ich 
demſelben gnaͤdiglich Zu wohnen dich Alles gern, Folg' an meinem Wander⸗ 
bequemſt? ſtabe, Treu geſinnt nur meinem Hern | 
3. Dis fülfeft ed mit deinem Glanz, Laſſe ftill die Andern Breite, lichte, v0 


der Glaube ganz, Und bat das höchfte 3. Wenn ic Ihn nur habe, Laſſ' | 
‚But, gern Mr Welt; Seligkeit iſt Seine Ga: | 
| 


4 


























nör in Schauen, Mird mir vor dem 
| der iien * grauen. w 

| in ich Ihn nur Habe, Iſt der 
in. a — wird — füßer 


NMovalis. — ) 





Yen, Ki nur bir gefalle, 


ch hier noch walle, Ich ſey 
ich ſey, In fernen, fremden 


Kate ” In Ehren ‚oder Schanden, 
1 ir Alles einerlei. 


2. De ser Ort macht. doch nicht felig, 
N ei icklich oder A ; Du, Sefu, 
uſt's allei t, if der Himz]| 3 
; Dod) 


S. Erf mit deiner Nähe Mid), 
n ei h geh und ftehe, Umgib mich, wo 
ich bin! — Mein einziges’ Beftreben 
ey, Je ‚dir zuleben — O zieh‘ mic) 
ganz na deinem Sinn! 
PR, Du, Jefu, biſt's alleine, Den ich 
nur Kieß und meine, Und liebe ewiglic). 
O liebe du mid) wieder! Durchdringe 
Herz und Glieder, Und’ ziche gänzlich 
mid) an dich! 
5. Dir ftetig zu gefallen, So viel ich 
kann in Allen, Sey einzig meine Luft. 
Und fiehft du noch Altäre, Die nicht zu 
deiner Ehre: O ftürze fie in meiner 
Bruſt! 
6. Dich, dich allein zu lieben In 
Freuden, im Betrüben, Dieß ſey, o 
Herr, mein Theil! Gern von der Heft 
mic) trennen, Und Alles Schaden nens 
nen, Was du nicht bift, mein Gott 
und Heil! 
7. Gib mir vollfomm’ne Liebe, Und 
auch des Dankes Triebe Verleihe mir 
"dabei! Erfülle du mein Herze In Kreuz 
und Noth und Schmerze Mit ew’ger, 
unverfaͤlſchter Treu’! 
8. Dir, dir nur will ih leben, Bis 
du mich wirft erheben Jus Land der 
Ewigkeit! Bis ic) dich werde ſchauen 
Auf Salems fchönen Auen, Im Reiche 
deiner Herrlichkeit! 
9. Dann ſink' ich vor dir nieder, Und 
ſinge fel’ge Lieder Dir, der da ift und 
war, Und hange mit Entzuͤcken An dei: 





zensblut; Wer das nicht thut, 


BL U I a 


A 


on der Liebe zu Gott ih — Chriſto. 4 
Kg RER hält! Tief nen ‚Kolbe 2 Blicken Mit jener auser: 





h; 8, N 


wählten Schaar! 


sum: Metodie, 


2070. 


ottes Minne *) will 


erjagen, Der muß ein jagende3 Herze 


tragen, Das nicht verzagen Könne auf 


der jagenden Weide; Er muß auch 


a 


Heldenkräfte han, Will er die -veit 
Minne fahn, Und fefte ſtahn; Ringen, 
ftreiten, Die beide, Die muß er haben 
Nacht und Tag Nach der geweihten 
Minne; Sie Keiner fchlafend fangen 
mag; Man muß fie zwingen in den 
Hag Kräftig ſtrack, Mit reinem, ſte— 
tem Sinne. 

2. Die Gottesminne ift hochgemuth, 
Dabei demuͤthig und gut; Wer nicht fo 
thut, Wie er foll, gegen die Minne, 
Dem wird fie nimmer rechte fund, Noch 
minniglicher Wunden wund Zu, Feiner 
Stund' Wird er in feinem Einnes Sie 
ift alſo feliglich gemuth, Daß fie will 
offenbare Seyn in dem Herzen. das 
höchfte Gut Und das allerliebfte Her— 


Dem 
2 ſie fremd, die Klare. 

Die Gottes Minne fremde find, 
die find mit lichten Augen blind, Die- 
felben Kind’, Die heißen Kind’ der Er: 
de. Die aber Gottes Minne hant, Die 





le Land’, Mit minniglichem Werthe. 
re edle Frucht hat milden Regen Und 
Himmelsthaues Suͤße; Ob ihnen ſchwebt 
der Gottesſegen, Der ihrer kann zu al= 


Kind’ find Gottes Kind’ genannt, Ube 


len Zeiten pflegen, Wie er uns aufs 


regen Zu hohen Freuden mäffe. 

4. Wen Gottes Minne nie bezwang, 
Nie der nach hohen Freuden rang, 
gut Gedant! Ihn je gewuͤrzet 
Wer Gottes Minne nie empfand, Der 
ift als ein Schatten an einer Wand, 
Den unerfannt Iſt Leben, Wiffen und 
Sinne. Wem Gottes Minne nie befaß 
Den Sinn nod) das Gemüthe, Der iſt 
der Gnaden ein leeres Faß, Blind iſt 
ſein's Herzens Spiegelglas, € 
iſt laß Gegen alles Heiles Blüt 

5. Daß id) num von der Min 
Und ihrer doch fo wenig trage, Das ift 
eine Klage, Und auch eine, Noth viel 
— — — a 

*) Minme, altdeutſch, fo viel als Liebe, 









ein Leib % 


=: 


E 


ar 


s 


* 







en reinen Herzen thut, 


lei⸗ 
gen 


der Rede verzagen, Denn ich ihr 
der hab’ ‚getragen Bei meinen 
Sp wenig in meinem Sinne. 

6. Und huͤlfe mir. nun fehnendes 
Klagen: . ech Klagete Daß man's möchte 
fagen, Daß ich der Zagen So wenig 
hatte der Minne, Mit der ich ſollte ge= 
worben han Die Liebe, die nimmer fanu 
zergahn; Mich trog der Wahn, Der 
Mannichem nimmt die Eine; Ich 
wähnte, und wollte wiffen nicht; 
Ich bin der Wahner einer, Der innen 
iſt blind und außen fiht, Wie allen 
Thoren das geſchicht, Die haben Troft 
nicht, Und Herzensfreude Kleiner, 

7. Öetreuer: Gott, nun erbarme dic) 
In Deinen Gnaden über mid)! , Der 
Gnaden id) Bedarf von ganzem Herz 
zen. Deum meiner Sünden ber iſt meh", 
Als Wogen find in einem See, Dep ift 
mir weh, Und dulde manniche Schmerz 
zen. Ich hab’ Dich wenig meine Lage 
Geminnet mit frommem Willen, Das 
ich dir, Herr, aud) Klage; Ich war ge: 
gen deiner Lieb ein Zage r), Davon ich 
trage Ein wundes Hrrz im Stillen. 

8 Mo tugendreiche Herzen feyn, 
Denen diefe Klage werde ſchein'n, Die 


ſollen mein Um Gott zu Gotte geden⸗ 


fen, Und zu dem füßen Sohne fein, 
Daß fie dem dürren Herzen mein Den 
labenden Wein. Der. wahren Neue 


fchenfen. Das bitt’ ich Durch das heil’= 
ge Blut, Das er vergoß uns Armen; 


Seyd mir zu feiner Minne gut, Die 3 
duͤrres He aufblühen thut, Daß mir 
der Muth Ju Rene müffe erwarmen! 
Gottfried von Straßburg, 
ein Minnefänger ums alt. 1250, 


Mel, Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


2071. Wer feinen. Zefum recht 
will lieben, Der achtet nicht der Eitel- 


keit; Don Feinem Sturm hinwegge⸗ | 


trieben, Beharrt er auch in rauher Zeit. 


Wer Jeſum hat und Jeſum liebt, Der | 2073. Wie ieh ih vie, * 
Jeſu Chriſt, Der du mir Eins und A 


hat Den, der den Himmel gibt. 


% Beiger. 


# A — — 
 Fünftes, won ATI 
er * Ein mir meinen Muth, | 
wohl. Behut Sind und ganz tadellofe: 
So möchte ich defto beffer fagen Von 
der,geweihten Minne, Nun muß ich an 






Dann zieht die, Welt ihn nim m ner an, | 





ben; In Jeſu Liebe bin ich reich. 


Heilund Theil, mein Schab und Schuß! 4 


biet' ich all n.Seinden. Truß! So fter 
ich einft 9 unbetrübt; Mein I 
it, var mic) Jeſus liebt! | 





















| er Jeſum liebt, muß AL llles 
Ifem, * dieſer Liebe — 
Von Herzen, muß» er, ihn ı fen 







Wer Jeſum hat? 
3. Werd Set | 
Himmel, Und, a 
Bruſt, Er feufzer aus dem We tge 
tuͤmmel Empor nach ſeines AA 1 
Luft. Wer Jeſum hat ac A 
4. Wer Jeſum hat, der Fan id ii 
fterben; Im Tod auch iſt 9— Leben 
ſein; Sein Jeſus laͤßt ihn nicht & J I 
berbei, Und macht ‚von aller Sup 
ihn rein. Wer Jeſum hat-ıc, Ri 2% 2 
Dr. — nad einem aͤuern Lie 




















fcheivden, 7 Diei im dem a des 
iſt? Und ſollt' ich Alles drüber ehe 
In dieſer kurzen Uebungsfriſt, € 
bleib" ich dennoch. enne | 
Troſt ift, daß mich Jeſus li 
2. Mein. Sefus. hat fir 
ſchrieben, Und feinen Rei a6. 
germacht; Die Liebe ſelbſt hat De 
trieben, Daß er. fein Leben nicht. g 
acht't. Sp Ieb' id) immer unßerr Di J 
Mein Heil iſt, daß mich Jeſus Licht, | 
3. Will diefe Welt mir Netze ftelten: 
Mein Jeſus hat ein. Liebesband; Mill ! 
mich der Feind im Zorne fallen, Mein 
Jeſus halt mid) ander Hand. So. leid 
ich immer unbetrübt, Mein Say | 
Daß mich Jeſus liebt. 
4. Ein Andrer mag fich Schaͤtze ra⸗ 






vollt' ein ſolches Gut nicht haben, | 
Dem nicht auf diefer Erde gleich? 
Sp Ieb’ ich immer unbetruͤbt; Mein 
Schatz ift, daß mich Jeſus liebt! | 9 | 
5. Ddu vieltheure Jeſusliebe, Mein 


Erhalt' mich nur in deinem Triebe, 


Benir Samotle 3 J 


>ı 


| 


Dgper Wie fleucht dahin der Menſchen ꝛc. 


in Ich liebe dich im SANDER 


| 


| 









F und teid, Don nun 
Senfeit Su 

lieb’ ich Dich zu wenig noch: 1 
Be wuͤnſch' ic) dfters doch, 


zacht und, Zag, Bolllommen rein 
ich Micben mag! 
Wie oftmals ſchreit mein Herz 
— Mit innig ſehnender Begier 
Ro ach dir, du Unausſprechlicher, Du 
50 xxlicher, Du Hoher, du Erhabener! 
K 4. Nur du allein vergnuͤgeſt mid), 
| nd kommen, ganz und wefentlic) ; Ich 
er fe mich i in dich hinein, Denn du bift 
, Undichbin, Herzens-Fefu, dein. 
u Did) lieben, ift die reinfte Luft, 
Die Gottes Menſchen nur bewußt; 
Di ch lieben, wirket Seligkeit Hier in 
eit, Ja, Vorgefuͤhl der, Herrlichkeit! 
| s. Dich lieben, giebet füge Ruh‘, Es 
Hließet Herz und Sinne zu Vor dieſer 
ven, ſchnoͤden Welt, Luft, Ehr' und 
3 Nebſt Allem, was ſie in ſich 


Kr Did) boden, giebet Sicherheit, 
In Jurcht und Angſt, in Kampf und 
15 reit, Sa, felbftim Tode ‚gibt es Muth, 
® — Gut, Gegruͤndet auf dein 
theures B 
1,8. Di ficben, macht das Schwere 
leicht, Es macht, daß aller Unmuth 
weicht ; Was du mir zugefchicet haft, 
"Wird aufgefaßt; Die Liebe nennt es 
Feine Laſt. 
9. Dich lieben, gibt Verlaͤugnungs⸗ 
fuft, Es reißt Die Goͤtzen aus der Bruſt; 
Es reinigt. vom geheimften Bann, 
Macht, daß man dann Das liebfte Gut 
dir opfern kann. F. 2. Joͤrgens. 



















In eigener Melodie. 


12074. ie, ſchoͤn leucht't uns der 
| Morgenftern, Bol Gnad' und Wahr: 
heit von dem Herrn Aus Juda aufge: 
gangen! D edler Hirt, du Davidsſohn! 
ein. König auf dem Hinmelsthron, 
‚haft mein Herz umfangen! ! Lieblich, 


Sreumdlich, & oͤn und prachtig, Stark 
eich von Gaben, Hoch 


und mächtig, 
und wundervoll erhaben! F 

2. D Kleinod, dem fein. rgelgleicht! 
hu Gottes „den Fein Lob, erreicht, 
om Vater uns gegeben! Du bift der 
eele hoͤchſter Nuhm; Dein ſuͤßes 








der Puls- uud Herzensſchlag, 





6 



















Evangelium Sie — eiſ * 
ben. Dich, dich Will ich @ ig faffen, 
Nimmer laſſen; Brod des. en ‘ 
Dein genieß’ ich nicht vergebens! 

3. Herr, ich bin dein und du biſt 
mein; Geuß tief im meine Seel hinein 
Die Flamme deiner Liebe! Sch bin ein 
Glied an deinem Leibz O gib mir, daß 
ich's ewig bleib’ "Hm. veinften Liebes— 


triebe ! Nach div Walltmiv Mein Ger | 
mürhe, Ew'ge Guͤte! All mein Seh⸗ 


nen Suchet dich mit ſtillen Thraͤnen. 


4. Von Gott kommt mir ein Freuden- 


licht, Wenn mid) dein holdes 


nges | 
ſicht Mit Freundlichkeit ce 


Herr Jeſu, mein trautes Gut! ; en ' 


MWort, dein Geift, dein Leib und Blut, 
Das iſt's, was mich erquicket. Nimm 
mic) Freundlich) Zn die Arme! Sch er— 
warme Nur von Önaden. ‚Auf dein 
Port komm' ich geladen! 

5. Herr Gott, Vater, du ſtarker 
Held, Du haft mid) ewig vor der 
Melt In deinen Sphn erforen! Dein 


Sohn hat ſich mit ‚mir vereint, Id 


bin in meinem Setlenfreund Zu Org: 
den neugeboren. Preis dir! Heil mir! 
Himmliſch Leben Wird er geben Mir 
dort oben!’ Ewig foll mein Herz ihn 
loben! 


6. Hebt nun die Harfen hoch empor, 


Und laßt ein Lied im hoͤhern Chor, Den 
Sreudenpfalm erjchallen! Daß ich mit 
Jeſu moge heut' Und morgen und in 
Ewigkeit In ſteter Liebe wallen! Sin— 
get, Klinget, ine, ‚gi Triumphiret, 
Dankt dem Sohme, 1 Dem, der 
auf dem Throne! , * 


7. Wie freu’ ich ni Herr Zefu 


Chriſt, Daß du der Erſt und Letzte bift, 


Der Anfang und das Ende! Du wirſt 


mich einſt, ich bin's gewiß, Aufnehmen 
in das Paradies; Drauf faſſ ich deine 
Hände. Amen, Amen! 
Sonne Aller Wonne!. Bleib’ nicht 
lange, Daß ich ewig did) umfange ! 
ae Als Nicolat. 


M "Pi ker nur ben lieben Sott cißt u 


2075. Wie ſollt ich. meinen Gott 
nicht lieben, . Der mich doch je und je 


geliebt; Der mir fein ganzes Herz vers a 


fchrieben,: Und feinen Sohn zu eigen 


Reh | 


Komm, du 
* 


— 


9 
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gibt? 20 irc 

Wie herzlich er mir zugethan. 
2. Er hat von Ewigkeit befchloffen, 

Ich foll fein Kind und Erbe ſeyn; Bis: 


her ift Feine Zeit. verfloffen,, Da nicht haſſeſt, herzlich haffe! Ach, fähre t 


ein neuer Liebesſchein Mich tägl lich fe: 
ſter uͤberzeugt, Er ſey mir vaͤterlich 


geneigt. 


Mancher ſich verliert, 


3. So liebreich iſt er mir gewogen, 
So liebt er mich von Anbeginn; Und 
weil er mich zu ſich gezogen, Daß ich 
nicht mehr mein eigen bin, So mach' 
ich billig dieſen Schluß, Daß ich ihn 
wieder lieben muß. 

4. Wer wollte ſich nicht ziehen laf- 
fen, Wenn er in Liebesbanden geht? 
Gewiß, der muß fich felber haffen, Wer 
noch von Chrifto ferne fteht, Wen diefe 
Liebe, die da glüht, Nicht auch zur Ge: 
kenn zieht, 

Doc) weil ich nicht von folchen 
Kräften Bei meines Fleifches Schwach- 
heit bin, Mic) an dein treues Herz zu 
beften, So zieh’, mein Gott, den tra- 
gen Sinn! Zieh’ mic) durd) deine Kraft 
zu dir, Daß id) in dir fey, du in mir! 

6. —* daß ich mich der Melt ent: 
ziehe, Die nur in Suͤndenſtricke führt, 
Und ihre goldnen Netze fliehe, Darinnen 
Nenn er, bei 
Moluft, Gut und Gelb, In Seelen: 


noth und Tod verfällt. 


8 uͤhrſt du mich gleich auf rauhen 
n, Nimmt Liebe doch mid) in die 
Hut; Und die des Kreuzes Kraft er= 
mwägen, Die finden hier das befte Gut, 
Weil fie die dar Dornenbahn Zu 
lauter Freuden uͤhrt hinan. 

8. Herr, reich' auch endlich mir im 
Sterben Dod) deine Liebesarme zu, 
Und ziehe mid) aus dem Verderben 
Durch Jeſu Tod ins Land der Ruh’! 
Dort bluͤhet Ruhe nach dem Streit, Da 
liebt man dich in Ewigkeit! 





Mel, Der Tag ift Hin, mein Jeſu. 


2076. Wie wohl iſt mir, wenn ich 
an dich gedenke, Und meine Seel' in 
dein Erbarmen ſenke! DO Jeſu, nur bei 
dir bin ich vergnügt, So oft mein Geiſt 


durch dich die Welt beſiegt! 


2. Wie wohl iſt mir, wenn ich nach 
dir mich ſehne, Und meinen Geiſt an 
dich allein gewoͤhne; Wenn ich mit dir 


Fünftes Buch. 


diefe Gabe zeigt er an, genau vereinigt bin, Und ver Mi die 
mein Wollen richte Hin! © 9 


von: Was wird im Himmel erſt ge h 


F 























3. Mie wohl ift mir, wenn ich 
Kreuz umfaffe, Und les, —* 


auf dieſer ſchmalen Bahn Noch fern 
fort, wie du bisher gethan! u 9 

4. Wie wohl iſt mir, fo oft ich zud A j 
bete, Und als ein Kind vor deine Go 
heit trete! Bring’ mich nur ganz J 
Zufriedenheit, Da mid) nichts m 
als du allein, erfreut! Bu; 

5. Wie wohl ift mir, wenn mich di 
Melt verachtet, Und wenn mein H en 
nach ihrer Gunft nicht trachtet! (ch, 
drum fo fey, o Jeſu, völlig mein, Fr 
wird mir fonft nichts. mehr gerall 
feyn! 

6. Wie wohl wird mir aud) einf 
Zode werden! Denn alfo komm’ — | 
der eiteln Erden; Dann will — 
in weißen Kleidern ſtehn, Und nimm 
mehr aus deinem Frieden gehn! J 4 

Phil. Balth. Sinold, gem v. Sci) | 





Mel. Wer weiß, wie nahe mix mein Ende. R 9 


2077. Wir haben Jeſum nicht 9 gi e⸗ 
ſehen, Und dennoch liebt ihn un 
Herz. Kannſt du, Vernunft, es nicht 
verftehen, Iſt unfer Glaube doch Fein 
Scherz; An feinem Tag wird offenbag,) 2 
Mas unfer Grund der Liebe war. 5] 

2. Die Welt hat ihn am Kreuz ge— 
ſehen, Wo ihm fein Herz die Lie pe! 
brach; Sein Volk fah ihn gen Himmel fi 
gehen, Da zog er auch ihr Herz fi 9 
nach. Sein Wort zeigt, was er iſt und 
heißt, Sein Geiſt verſiegelt's unſerm 
Ber 

Mir glauben an ihn — 
Und lieben ihn doch als befannt, Mit 
dürfen auf Erhoͤrung flehen; Wir wiſ⸗ 
ſen, wie er uns verwandt; Wir Fran 
feiner Liebe Kraft, Und fühlen, was e 
in und rer. 

4. O, daß fonft nichts in me inam 
Herzen, Als meines Heiland | b 
fey! O, daß mich fonft nichts moͤge 
fehmerzen, Als daß ich nicht genug 9 | 
treu! O möcht" ich ohne Furcht umd 
Pein In feiner Liebe völlig fen! 7 

5. Iſt's jelig, lieben und nicht — 
hen, Wird hier das Herz ſo froh da— 


* 


1 x %: Well 
VV 


vaxi. Von der chriſtlichen Weiheit. 


chehen, Wenn man verklärt ift vor. dem 
bron, Und ewig ſi jieht, was man nicht 
a * ewig liebe? — owaͤr' ich da! 


Ph. Fr. Hiller. 


—* Mei, D du Liebe meiner Liebe. 

\ ‚ —*— Wo iſt Jeſus, mein Ver— 
Mein Geliebter und mein 
eund? Ad), wo ift er hingegangen, 
‚den. ‚meine Seele meint? Meine 
iſt fehr betrübet, Und von Sünz 
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* d' und matt. Wo iſt Jeſus, den 


lieber, ‚Der mid) einft erforen hat? 

Ach, ich ruf in Angft und Schmer: 
en 1: Wo du bijt gegangen hin? 
ine Ruh' ift in dem Herzen, Bis ich 
wieder bei dir bin. Ach, wer gibt mir 
— benfluͤgel, Daß ich mag zu jeder 
ft, i, liegend über Berg’ und Hügel, 
hen, wo mein Zefus iſt? 


vim. | 


Mel. Aus meines ‚Herzens Grunde, 


2038. Ach, laß mich weſe werden, 
llweiſer Jeſu Chriſt, Der du uns hier 
u ‚Erden Zur Weisheit worden bift! 
dich weiß, weiß genug; Dich lie: 
en, dic) genießen Iſt mehr, ald Alles 
fen; Wer dir folgt, der ift Elug. 
6 Ach, welche Dunkelheiten Um— 


; Wir wiſſen nicht wohin; Wie 
* uns ein Wahn! Wir lernen 
Fünftlic) irren, Wir lieben das Verwir— 
| ren. Wer zeigt mir denn die Bahn? 
das Licht der Welt, Das allen Crea— 
Ihr Licht gibt und erhält. Zu 
dir nur will ic) fliehn, Zu dir, o heil’ger 
Meifter, Zu dir, du Geift der Geifter! 
z weiß ic) nicht wohin. 

‚Ad, laſſe mic) nicht fehlen, Ber: 
ib die Finfterniß! Mach’ meiner 
ik n Seelen Des Glaubens Gang 
BF Gib mir ein göttlich Licht, Laß 
N eitle Sreuden Mich gründlich 
unterfeiden, Dann irr’ und fall ich 


wi O laß mich Gnade finden! Ich 


1 ‚ 
ITır 
J 


ja dein, nur dein; Mach' mich von ken hin und ſterben. 
In der Natur, Und konnen nichts er— 


ı Sünden Sn deinem Blute rein; 





bein meinen Sinn! Wir fernen Eitel- 


3. Ich fuche deine Spuren; Du bift Gib mir dein Himmelslicht! 
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3. Er nur heilet meine Schmerzen, 


Er nur tilget Suͤnd' und Tod; Er nur 


ſchenket meinem Herzen Licht und Troͤ⸗ 
ſtung in der Noth. Darum kann ich 
ihn nicht laſſen, Suchen muß ich um 
und an, Bis ich wieder ihn umfaſſen 
Und in ihm genefen Tann. 


4. Treuer Zefu, laß dich finden! 


Meine Seele feufzt nad) dir: Laß mic) 
nicht in Angft und Sünden! Kehre lie— 
bend dic) zumir! Laß mich wieder Önad’ 
erlangen, Kehr' inmeinem Herzen ein, 
Und nimm gänzlich mich gefangen, 
Daß id) ewig bleibe dein! 

5. Kommt du wieder, Quell der Freu— 
den? Find’ ich did), o Jeſu Ehrift? O 
fo willich Alles meiden, Was dir, Herr, 
zuwider ift! Nimmer foll dich nun be= 
trüben, Was mid) machte trüb! und 
matt; Ich will nichts, als Jeſum lies 


ben, Den mein Herz gefunden hat! 


Von der PERRIRDEN Weisheit. 


In diefem theuren Blut Steht offer 
mir die Gnade; Dann wird mein Gang 
gerade, Mein Geift und Wille gut. 

6. Mein Heiland, ich begehre Bon 
dir 4 Luſt und Geld, Nicht eit'le 
Me nehre; Die ſchwindet mit der 
Welt. Mein Theil, mein Sn 
Die Freude und die Ehre, Die ich 
dir begehre, Bift Du nur, umd wei 
Ruhm. * 

7. Erleuchte meine Augen, 
Wahrheit einzufehn,; Und, was vor dir 
kann taugen, Zuthun und zu: verſtehn: 


ja dieſe Gaben Von dir allein nur ha— 
ben, Von einem Andern nicht. 

8. Ich will dir Lieb' erweiſen Dafuͤr 
in diefer Zeitz; Will hier dic) dankbar 
preiſen Und dort im Ewigkeit. Gib mir 
zurMWeisheirDich! Was kann ich Beſſ'res 
flehen? Was Größ'res mir gefchehen? 
Mein Sefu, hoͤre mich! Mm. 9. Sr. Sitter, 


Mel. Was mein Gott will ıc. 


2080. Die Menſchen fuchen Wif- 
fenfchaft, die armen Todeserben, Und 
werden plöglic) hingerafft, Sie wel- 
Sie forfchen nur 


Die 


Ich kann 


Kalt 
il 
i6 


— 
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— Ach! möchten wir Nur Eines 
hier Im ganzen Leben finden! - 
IB ift die allerhöchfte Kunft, 
Die Alles überfteiget. Betrachter dod) 
die Liebes: Brunft, Die Chriftum zu 
uns neiget! Der Weisheit Kern Iſt: 
anfern Herrn Und feine Lieb’ erfehnen. 
Erfenn’ft du dieß, So fen gewiß, Du 
wirft in Liebe brennen! 
‚ehr Erzählen, was ein Andrer foricht; 
Und nichts im Herzen fühlen, Iſt Mei: 
nung und ein falſch Gedicht, Wie die 
Gedanken ſpielen. Wird. dir der Grund 
Des Lebens Fund, Dann wirft du erft 
recht wiſſen, Was du begehrft, Was 
du erfährt, Und davon zeugen müffen. 


4. Wer Gott um ſolch Erkenntniß 


bitt't, Und ſich dazu gewoͤhnet, Dem 
theilet er das Weſen mit, Borna er 
ſich geſehnet: Er wird forthin In ſei⸗ 
nem Sinn Die ſel'gen Kraͤfte ſchmecken; 
Der theure Hirt Und Heiland wird Sich 
ßb ihm mehr entdecken. 

5. Die Liebe machet Ihn bekannt, 
Wenn ſie in uns entſtanden; Wir wer— 
den ihm dadurch verwandt, Und gehn 
in’ jeimen Banden. Wir follen num 
Nichts ohn' ihn thun, Und find freis 
will'ge Knechte; Und fehlen wir Auch 
Dort und hier, Sp weist er ung zurecht 

6. Hier gilt nicht Klugheit ne erz 
an Bei armen Erdengäften; Die 

—— * Kinder-Zunft Begreifet 

beſten, Was Chriſti Treu‘ Und 
4 ſey, Und was wir an ihm haben. 
Ein ſchwach Geſicht Erblicket nicht 
Die Fülle feiner Gaben. 

7. Wir konnen in der Tief und Hoh' 
Ni icht Maaß noch Gränzen fpüren; Die 
Fang’ und Breit ift eine See, Darin 
wir uns ‚verlieren. Herr Ehrift, mein 
Stern! Sy mir nicht fern, Erfcheine 
meinem Herzen, Und tilge ganz Durch 
deinen Glanz Der pr Weisheit 
res 


Men Here Jeſu, — 


2081. Die Weisheit dieſer Erden 

Iſt noch die wahre nicht; Eie wird| ‘ 

pe eo Im göttlichen Ger |. 

"Herr, made, dir zum Preife, 

Mi zu dem Himmel weife, Und fenbe 
mir dein Licht! 

2. Wuͤßt' ich, was Schul und Stan: 


e. rer Klarheit Soblind, als wie fie we 


‚ters Wille Zu ſeinem Lob beveir’t. 0 1 # 
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ten Auf Erden nano nacht, 
wäre mir gerathen, Wenn mein 
wiffen wacht, Und ich bin nicht da 
neben Auf ein — Leben zum 
nem 9 — 2 274 | 0 
3. Was helfen mir Berdien e, Wenn 
ich ein Sünder bin? Was ik den ii 
Gewinnſte, Wenn der nicht mein € 
winn, Auf den wir ſelig ſterben, Mitd 
wir ewig erben ? Was hat man ohne ih 
4. Gott nur als Gott erkennen⸗D 
hat noch wenig Kohn; Man — 
Vater nennen In Jeſu⸗ feinem Sohn 
Das find die wahren Weiſen, Dien 
die Weisheit preiſen Von Chriſt g —X 
und Thron. 
5. O Geiſt der Weisheit, prägen 9) 
meinen Heiland ein, Und richte mei 
Mege Auf diefes Ziel allein; So sch 
ic) nicht verloren, So ſterb' id) nit 
wie Thoren, So werd” ich felig feyr 
PH. Ir. Hiller 


— 


rn 
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Mel. Zeuch cat Fe Thoren. 
2082. Die Melt will Alles wiffen 
Und forſch 

doch ge Das Aug’ vor Zefu zu 
Sie lernet immerdar, Und kommt vol M 


nie zur Wahrheit, Und bleibt bei grü je 


A 
ohne Ruh', Und drück | 








2. Mein Wiffen fey dieß Eine, 3 Daß 
ich von Jeſu weiß/ Und daß ich Di dieß 
alleine Die wahre Weisheit — Die | 
iſt's, die ewig währt; Hier liegen a al 9 
Schaͤtze, Sie gruͤndet ſich auf Saͤt 
Die ſelbſt der Vater lehrt. 

3. Hier trifft ver Glaube Tiefen 
froher Demuth an, Die die Vernun 
nicht prüfen, Der: Wig nicht faſſen 
kann; Hier iſt die Seligkeit, Hier it 
der Gottheit Fülle, Und. was des Wk 


4. Schaut ich in hundert Sonne 
Und wüßte Jeſum nicht, Was ae | 
‚| gewonnen? Denn er fchuf jenes Lid, 
Und: er ift Gottes Sohn, O Seele 
befliffen, Nur Jeſum recht zu Y 
Bis hin vor feinen Thron! 2. nei 


Mel, Freu⸗ dich ſehr, o meine Seele. 4 


2083. Gib die Weisheit meine 


Seele, Daß ich deines Wortes gicht, 
Herr, allein zum Leitſtern wähle, 
ihr trau' mit Zuverlicht ! Denn die Klug 





sit en 
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d wird nie vor Gott beftehen. 
isheit iſt es, darnach trachten, 
A th t ſich befannt zu ſeyn, 
* vollkommen achten, Allen Ei⸗ 
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ifrig ſtets nach Beſſ'rung ſtreben, 

Ind ſich deß doch nie erheben, | 

| Meisheit ift 8, Chriftum ehren, 
hm, als Heiland, ganz vertrau'n, So 


ge flieht, Und mit Eiferfich bemüht, 
nem Bilde bier auf Erden Immer 
zu werden. 

Weisheit iſt es, Alles meiden, 
smit Ren’ dab Heiz beſchwert, Und 
Ri — vor den Freuden, Die der 3 
indeDienft gawährt; Menfchenruhm;, | 
er vv bald verbleicht, Luft, die im Genuß 
en, Nein, nad) Gottes Naͤhe trach⸗ 


d 


bu 


















iner Wahrheit Pfade Ew'gem Heil ent⸗ 
egen gehn; Gern nach Gottes Willen 
jun, Froh in feiner Fuͤgung ruhn, Und 
—* Be uns befcdhweren, Ihu durch 
Bruns ehren, 
beisheit iſt es, ſtets bedenken, 
—* hier nur Pilger ſind, Und ſein 
3 auf das nur lenken, Was nicht 
ft der Zeit zerrinnt; Seine Augen un: 
rwandt Nach den ew’gen Vaterland 
ehren, und mir Eifer ftreben, Sir bie 
Swigfeit zu leben. 
“m. Diefe Weisheitift auf Erden Unf- 
— Seele beſtes Theil; Die von ihr'ge 
efet or Deren Üeg ift Licht und 
Beil. Diefe Weisheit kommt von dir; 
Derr, verleihe fie auch mir! Laß fie 
h zu allen Zeiten Auf den Weg des 
ed —* s leiten! Z. Al Freylingshauſen. 
305, A Werb. Bruhel ", 


tel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht, 


084. Setr; alter Weisheit, Duell 


kun Be Wo din nicht. hilfſt mit Gnad und 
— wid. vhn alle dincht ge⸗ 


VEHE. Von der chriſtlichen Weisheit. 


Kiediefer Melt, Die der Tporfilr Meise] 
Fordert nicht mein Wohler- 


Sich) 


sndunkel fcheun ; Gern anf feine Feh— 
ehn, Sie sebeugt vor Gott geftehn, 


uf Meine Stimme hören, So auf fei- 
en Wandel fhau'm, Daß man falſche 


on fleucht, Nicht fuͤr ſeinen Himmeh 


! Div ift mein Unvermoͤgen 
Welt, W 


A { s 
Kurcka >) 
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2. Ich, leider! als ein Suͤndenkind, 
Bin von Natur zum Guten blind; ; Mein 
Herze, wenn ‚dienen fol, Iſt un⸗ 
geſchickt und Thorfeit soll. 

3. Ja, Herr, ich bin gar sig zu 
ſchlecht, Zu haͤlten⸗ dein Geſetz und 
Recht; Was meinem Naͤchſten nuͤtzlich 
fey, Laff' ich mit blindem Aug’ vorbei. 
4. Mein Leben ift fehr kurz und 
ſchwach, Ein Luͤft chen, das bald laͤſſet 
nach. Was in der Welt zu praugen 
pflegt, Das iſt mir wenig beigelegt. 

5. Wenn ich auch gleich vollkommen 
waͤr', Haͤtt' aller Gaben Ruhm und 
Ehr', Und ſollt entbehren deines Lichts: 
So waͤr' ich doch ein lauter Nichts. 

6. Was hilft's, wenn Einer Vieles 
weiß, Und hat zupörderft nicht mit 
Fleiß Selernerdeine Furcht und Dienft? 
Der hat mehr Schaden, als Gewinnft. 

7. Das Willen, das ein Menfc) bier 
führt, Wird leichtlich in ſich felbft ver— 





irrt; Wenn en. Kunft am 


Kat, Sp ſtoͤßt fie aller — 
8. O Gott, mein Vater, ehre dich 


116. Weisheit ift es, Gottes Girade Zu meiner Bitt und höre mich! Nimm 
Sich; zu feinem Ziel erfehn, Und alıf ſolche Thorheit von mir hin, Und. gib 


mir einen beſſe ern Sinn! 

9. Gib mir die Weisheit, die du 
cebſt, Und denen, die did) lieben, gibſt; 
Die Weisheit, die vor deinem Thron 
Allzeit er ſcheint in ihrer Kron'! 

10: Ich lieb' ihr liebes Angeſich 
Sie iſt des Herzens Freud' und Licht; 
Sie iſt die Schoͤnſte, die mich hält, Und 
meinen Migenwöhlgefält. 

11. Sie tft hochedel, auserkor'n, Bon 
dir, o Hoͤchſter, ſelbſt erkor'n; Sie iſt 
der hellen Sonne gleich, An Tugend 
und an Gaben reich. 

12. Ihr Mund iſt füß, und troͤſtet 
fhön, Wenn uns die Augen uͤbergehn; 
Wenn uns der Kummer niederdruͤckt, 
Iſt ſie es, die das Herz erquickt. Hi 

13. Sie ift soll Ehr' und Herrlich- 





| feit, Bewahret uns vor großem: Leid; 
Wer fleißig um ſie kaͤmpft und wicht, r 


Der bleibet lebend, wann er ſtirbt. 

14. Sie iſt des Schoͤpfers nächfter 
Rath, pr mächtig: und von 
That; —— erfaͤhrt die bli 

gene in —— 
15: —9* welcher Menſch weiß Got 


tes Rath? Wer iſt, der je erfunden hat 


A ’ 


—— 
— 
— ut ge © 
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Schwere Mi’, 





Den Re 


Und ER SR 
Die Sinne, | Er und. F zer be; Sind 
ja von Irrthum nicht befreit. | 





17. Wer will erforfchen, was Gott 


ſetzt, Und ſagen, was ſein Herz ergoͤtzt, 
Es ſey denn, der du ewig lebſt, Daß du 
ung deine Weisheit geb'ſt? 

18. Drum fende fie von deinem Thron, 
Und gib fie mir durch deinen Sohn; 
Ach, open und gieß' fie reichlich aus 
In meines armen Herzens Haus! 

19. Befiehl ihr, daß fie mit mir fey, 
Und, wo ich gehe, ſtehe bei! Bin-ich in 
Arbeit, belfe fie: Mir tragen meine 


20. Gib mir durch ihre weife Hand 
Die recht' Erkenntniß und Verſtand, 
Daß ich, an dir alleine kleb', Und nur 
nad) deinem Willen leb'. 

21. Gib mir durch. fie Gefchiclidh- 
keit; Zur Wahrheit laß mich feyn bes 
reit, Daß ic) nicht mad)’ aus fauer füß, 
oc) aus dem Fichte Finfterniß. 

22. Gib Lieb’ und Luft zu deinem 


Wort; Hilf, daß ich bleib’ an meinem. 


Dt, Und ſtets mich halt zur frommen 
Schar; Die treu mir rathet in Gefahr. 

23. Gib, daß ich gerne Jedermann 
Mit Rath und That, fo gut ich kann, 
Aus rechter, unverfälfchter Treu" Zu 
helfen allzeit willig fey; 

24. Auf daß in Allem, was ich thu', 
In deiner Lieb' ich nehme zu. Denn 
wer ſich nicht der Weisheit gibt, Der 
bleibt von dir auch ungeliebt. 

* Paul Gerhard. 


Mel. & mmt her zu mir, Spricht Gottes Sohn. 
2085. Dein Gott,.erleuchte mein 
Geficht Durch deines Wortes heitres 
Licht, Die Weisheit recht zu Fennen, 
Die Meisheit, die von oben koͤmmt, 
Die unfrer Thorheit Herrfchaft hemmt, 
Die himmlifch ift zu nennen! 





2. Die Weisheit ift aufs erfte 55 


Sie zaͤhmt das zuͤgelloſe Fleiſch, 

heiligt Herz und Nieren; Sie enkt und 
neigt den ganzen Sinn Zu Jeſu, dem 
Geliebten, hin, Und laͤßt ſich nicht ver⸗ 


uͤ 
—* ne 3. Cie ſtelt fi ſich ſanft und friedſam, 
* N KR 


A: 


? |dar; 
gewahr Da, wo fie eingekehret. Sie 
', |fließet wie ein heller Bach, Und. gib 


2086. D Gott, mein Water umd |. 
ben! Du fchufeft Himmel, 


























































Man wird nicht Neid noch Zan 





; | viel lieber etwas nach Eh’ fie ben ünie | 
den ftöret. 

4. Sie fährt nicht A. bin, | 
Sie bleibet nicht auf ihrem Sinn, Gie 
[aßt fich gerne fagen. Sie handelt voll 
Barmherzigkeit, Man fiehet fie zu jeder 
Zeit Viel gute Srüchte tragen. | 

5. Sie will ganz unparteiiich jet 
Es blendet fie Fein eitler Schein, $ 
—* der Perſonen. Sie iſt von der || 
Der ellung frei, Und will nicht mit der | 
Heuchelei Sn einem Haufe wohnen, || 

6- Herr, ſchenk' mir biefer Weisheit | 
Zier, Und laß fie unverruͤckt in mir 
Ihr ſchoͤnes Werk vollenden! Sp wird, | 
o Gott, Fein falicher Schein, Kein 
licht mein Verführer feyn, Noch m 


Seele blenden: Dr, Joh. Jac. 
= 


By 
An afrerflüfen Babylon, 9 | - 





Mel, 


mein Herr, Du Brunnquell aller | | 


Meer, Und was fie in fi) Tape; \ 
legt hat deine Wundermadht Den Mens! 
fchen felbft hervorgebracht; Und deine! 
Weisheit wollte,. Daß er auf Erden!’ 
weit und breit Mit heiliger Gerechtige 
feit Und Weisheit berrfchen ſollte. 

2. Herr! diefe Weisheit mangelt m 
Der Fall hat fie entriffen, Die Weis | 
heit, ohne welche wir Das wahre He 
nicht wiflen. Sie iſt's, durch weld 
wir allein Im Glauben. fünnen * 
ſeyn, Und dort dich ſchauen mn | 
Was dir gefällt, was dein Gebot Bon 
und erfordert, weifer Gott, Weiß map! 
durch fie auf Erden. 

3. Ach, diefe Weisheit fende ui | 
Bon deinem heiligen Throne, Daß fie, 
o Dater, für und fuͤr In meinem Hete) 
zen wohne! Verwirf mich in dem J Jar m u 
merthal Doch nicht aus deiner Kinder 
Zahl, Ich bin dein Knecht geboren 9 
Ich bin ein ſchwaches Menfchenkin \ 
Weisheit längft verloren. a 

4. Gib, daß fie. mir in diefer M Ir 
was dir wohl gefällt, Und ordne mein | 
Thaten, a a; im Glauben allezeit 





4 


Deß Tage boͤſ' und wenig find, 
\ 
Stets helfethun und rathen, Mich [ehrt — 


= 


Durch Ehr' und Schmad), voll Freu: 
igeit Auf deinem Wege gehe. Dein 
Geiſt der Weisheit Teite mi, So irr' 
ch nicht, bis daß ich dich In jenem Le— 
ben fehe. * R 
5. Ein Sterblicher weiß feinen Rath ; 
Kein Menfch weiß dein Beginnen; Und 
as dein Sinn befchloffen hat, Begrei: 
renfeine Sinnen. Des Menfchen Thun 
ſt wandelbar, Sein Rath) und Anfchlag 
holl Gefahr, Das Herz befchwert mit 
Sünden; Wir fonnen, was auf Erden 
geht, Und was und unter Händen fteht, 
aum treffen und ergründen. 
6. Wer will denn nun, was himm⸗ 
liſch ift, O Herr, erforfchen koͤnnen? 
Wer will, was, Herr, dein Rath be— 
chließt, Erfahren und benennen? Es 
ſey denn, daß du Weisheit gibft, Und 
endeft denen, die du liebft, Den Lehrer 
aus der Höhe, Zu lernen, was auf die= 
jer Welt Aufrichtig ift, und dir gefällt, 
Daß er ins Leben gehe. 
| 7. Drum wende dic), mein Gott, zu 
mir, Erhöredumein Flehen! Laß deine 
Meisheit für und für Zu meiner Seite 
ftehen! Gib, daß fie ſtets mein Herz 
egier', Auf daß mich nichts von dir 
verführ', Und ich dich vecht erkenne, 
Dich liebe, und dich fort und fort, Herr, 
einen Vater, Schutz und Hort, Rath, 
ei und Heiland nenne ! 



























Mel. 8 it das Heil uns fommen ber. 


2087. Ob Menfchen Flug und weife 
fey'n, Es hoc) dadurd) zu bringen, Ob 
ihr Verſtand ſchon ungemein In nies 
dern Erdendingen: Sp weiß dod) ein 
erleucht'ter Ehrift: Die rechte, wahre 
IKlugheit ift Die Klugheit der Gerechten. 
| 2. Wer nur auf©ottes Gnade fieht, 
Und fucht darin zu ſtehen; Mer fich im 
Glauben ftets bemüht, Den Weg mit 
Luft zu gehen, Der Ehrifti Wort und 
Reben weif't, Deß Sinn und Lebens: 
wandel heißt Die Klugheit der Werech- 


=. Laß alle Klugheit diefer Welt Sich 
efammt verbinden: Sie madıt ein 

FI Herz, das Gott mißfällt, Doch nimmer 
rein von Sünden; Dieß große Werf 
dagegen thut Durch Jeſu Ehrifti theus 
Aires Blut Die Klugheit der Gerechten. 


Knapp's geiftl, Liederbuch, IT, 


Er 





VIII. Bon der chriftlichen Weisheit. 
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Dem Tode zu entfliehen? Fa, wer er= 
Fennet, welcher Tag Ihn wird zur Grube 
ziehen? Dieß macht, daß er in Aeng— 
ſten bleibt; Doc) diefe Todesfurcht ver— 
treibt Die Klugheit der Gerechten. 

5. Wie denkt die Klugheit dieſer Zeit 
So ſchlecht an Tod und Sterben! Wie 
ſchlecht fucht fie die Ewigkeit Der Sel⸗ 
gen zu ererben! Viel größern Trost, 
vielbeffern Rath, Und ein gewifjes Erb— 
theil bat Die Klugheit der Gerechten. 

6. Gott! mache mich gerecht und 
flug, Nach deiner großen Güte, Damit 
id) mich vor Selbftbetrug Bei Welt 
und Fleiſche Hüte; Und fee nad) voll: 
brachtem Lauf Mir dort in jenem fe: 
ben auf Die Krone der Gerechten! 


Mel, Werde munter mein Gemäthe. 


2088. Vrange, Welt, mir deinen 
Wiſſen, Das du jeßt fo hoch gebracht! 
Ich kann deine Weisheit miffen, Die 
der weife Gott verlacht. Meines Jeſu 
Kreuz und Pein Soll mein liebftes 
Wiffen fenn! Weiß ich das in wahrem 
Glauben, Wer will mir den Himmel 
rauben? 

2. Andre mögen Weisheit nennen, 
Mas hier in die Augen fallt, Ob fie 
ſchon den nicht erkennen, Deffen Weis: 
heit Alles halt: Jefu Leben, Wort und 


Pein, Das foll meine Weisheit feyn. 


Das Geheimniß feiner Liebe Iſt die 
Schul’, da ich mid) übe. 

3. Andre mögen ihre Sinnen Schar: 
fen durch Verfchlagenheit, Daß ſie Lob 
und Ruhm gewinnen Bei den Großen 
diefer Zeit: Ich will meines Heilands 
Schmach Tief in Demuth denfen nad) ; 
Chriſten will es nicht geziemen Daß fie 
fich des Eiteln rühmen. 

4. Andern fcheint's ein edles Echaf: 
fen. Wenn fie fchleunig und gefchickt 
Großes Gut zufammenraffen, Und es 
ihrer Habfucht gluͤckt. O mein Reich» 
thum, Gluͤck und Theil Iſt der armen 
Sünder Heil: Jeſum fuchen, Jeſum für: 
den, Und die Weltluft überwinden ! 

5. Ei, fo komm, mein wahres Leben, 
Komm und unterweife mich! Dir will 
ich mein Herz ergeben, Daß es wiſſe 
nichts, als dich. Herr, du aller Weis: 


4. Wer ift fo Hug, daß er vermag | heit Quell, Mach’ mein Herz und Auge 
⸗ 15 
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nichts außer Dir verlange! 

6. Weiß ich feinen Troft auf Erden, 
Klagt mid) mein Gewiffen au, Will 
mir angft und bange werben, Iſt 
nichts, das mir helfen kann, Drädt 
mid) des Gefeges Joch: So laß mich 
bedenken doch, Daß du, Herr, mit dei⸗ 
nem Blute Gnad’ erworben mir zu Gute. 


7. Jeſu, pflanze taͤglich weiter Die⸗ 


ſes Wiſſen in mein Herz; Sey mein 
treuer Freund und Leiter Unter Freu— 
den und im Schmerz! Laß mir deine 
Todespein Immer in Gedanken ſeyn; 
Laß mich's ewig froh bedenken, Daß 
du Dich mir wollteſt ſchenken. 

8. Wenn zuletzt des Todes Grauen 
Alles Wiſſen von mir treibt, Dann laß 
meine Augen ſchauen Dieſen Troſt, der 
ewig bleibt. Herr, dein Leiden, Kreuz 
und Pein Sollmein letztes Wiſſen ſeyn! 
Damit will im letzten Ringen Ich mich 
in die Freiheit ſchwingen. Joh. Job. 


Mel. Dir, dir, Schovah, will ich fingen. 


2088. Don dir, mein Gott, fommt 
Licht und Leben, Der du das Licht und 
Reben felber bift. Mic) halt noch Fin: 
fternig umgeben; Das Leben fehlt mir 
nocd), das aus Dir ift. Ach, fen in 
mid) den Strahl der Wahrheit ein, Bes 
lebe mich, fo leb' ic) dir allein! 

2. Dein Wort zog aus den Finfter- 
niffen Mit mächt'ger Kraft der Sonne 
Licht hervor. Du fprachit, da ward's 
dem Nichts entriffen, Und ſchwang fich 
ſchnell aus tiefer Nacht empor. Her, 
laß dieß Wort in mir aud) mächtig 
feyn, Durchdring' mein Herz mit einem 
** Schein! 

3. Dich hat noch Niemand je geſe— 
Dein Sohn allein hat dich bei uns 
Lerklaͤrt. Doch wie kann ich ihn recht 
verſtehen, Wenn nicht dein Geiſt mich 
durch das Wort belehrt? Drum komm, 
o Geiſt, mit Wahrheit und mit Licht, 
Erleuchte mich, und oͤffne mein Geſicht! 

4. Dann kann ich, Herr, dich recht 
erkennen, Dann ſehe ich in deinem Licht 
das Licht; Dann kann ich dich erſt Va— 
ter nennen, Wenn mir dein Geift der 
Kindfchaft Recht zufpricht; Dann wird 
mir erft die hohe Weisheit Har, Die 
vor der Welt im Sohn verordnet Avar. 


hen; 
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Den Lebensweg durch Irrthum und 
durch Nacht! Begleite ſtets dein Wort | 
mit Klarheit, Bewaffne ed mit deines | 
Donners Macht, Damit erſchreckt der 
Sünder um fich ſeh', Und zu dir flieh, | 
und did) um Gnade fleh"! | 
6. Und wenn ermit zerbrochnem Hers| 
zen Um Gnade fleht, und fich nicht hele! 
fen Tann, So Iind’re du ihm feine | 
Schmerzen Durchs Gnadenwort: mein 
Sohn hat g nug gethan! Entdecke ‚hm | 
fein Heil in Jeſu Blut; Dieß rein | 
ihn, und gibt ihm Troft und Muth. 
7. Laß mid) die Önade ftets verehrei 
Daß du dein Wort mir haft geoffenbart 
Laß mich es nie mit Kaltſinn * 
Denn ſelig iſt, der es getreu bewahrt, 
Es ſey mir ſtets die Regel meiner Pfliher 
So wandle ich vor deinem Angeſicht. h 


. 4 | 
Mel. Herr, ic) Habe mißgehandelt, 4 


2090, Weg mit Allem, was da 
ſcheinet Irdiſch Flug in diefer Welt, 
Was mid) nicht mit Demvereinet, Demi] 
der Kinder Herz gefällt, Der durd) das | 
mich glüclich mache, Was der Tho— | 
ven Schwarm verlachet! | 

2. Was mich nicht zu Gott hinfühe | 
vet, Iſt nur Tand und Eitelkeit; Wa 1 | 
die äußern Sinne rühret, Bringet e | 
viel Herzeleid. Jeſum fuchen, Jeſu nl 
fennen, Das nur will ic Weisheit] | 
nennen. 2 

3. Täglich flehen, ſtuͤndlich beten, 
Und mit tiefgebeugtem Sinn, Vor den! 

Thron des Vaters treten, Das 3 
Leben und Gewinn; Das iſt Weishei 
das ſind Gaben, Die nur Himmels⸗ 
buͤrger haben. 

4. Feſt an Jeſum Chriſtum glauben, 
Als den Herrn der Herrlichkeit, Und) 
fich dieß nicht laſſen rauben, Das brin 
Heil, Zufriedenheit; Auf ihn, als d 
Mittler, fehen, Heißt fid) aus van 
Sta erhöhen. 

B. Gutes fuchen, Bdſes meiden D 
des Herren Jeſu Kraft, Treu ihm pa 
bei Kreuz und Leiden, Das ift edle Wiſ⸗ 
ſenſchaft. Ach, wie bald, wie bald ver⸗ 
ſchwindet, Was fich nicht auf Cie 
gründet! 
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Mel. Aus meines Herzens Grunde, 


2091. Wem Weisheit fehlt, der 
bitte Von Gott, der Weisheit hat! Er 
eitet unſre Schritte Durch ſeines Gei— 
ſtes Rath. Wer ruft zu ihm hinauf, 

Dem er nicht gern gewaͤhret, Was er 
on ihm begehret? Er gibt's und ruͤckt's 
nicht auf. 
I 2. Gib, Vater meiner Väter, Mir 
1 94 weiſen Sinn‘ Du gibft die Ueber- 
reter In ihren Sinn dahin. Ich aber 
wuͤnſche mir Ein Herz, das dich nur 
| icbe, Gern, was du forderft, übe; Das 
bitt' ich, Herr von dir. 

3. Der Leib befchwert die Seele; 
Wie leicht verirr ich mich, Wenn ich 
ein Gluͤck mir waͤhle, Erleuchtet nicht 
durch dich! Durch jeden Schein ver⸗ 
uͤhrt, Begehr' ich falſche Güter, Wenn, 
mein treuer Huͤter, Mich nicht dein 
Rath regiert. 
| 4. Kaum treff' id), was auf Erden 
p ir gut und heilfanı iſt. Wie kann ic) 
Selig werden, Wo du mein Licht nicht 
sit? Seh’ ic) nicht ſtets auf dich, So 
Ich’ id) in der Srre, Im Finftern und 
se yeswirre In taufend Netzen mic). 
| 5. Doch du, o Herr, bijt weife; Was 
dir, mein Gott, gefällt, Iſt gut, und 
dir zum Preiſe Bezeugt's die ganze 
Welt. Denn lenkt ſie nicht dein Ruf 
Zu Einem großen Ziele, Zum ſeligſten 
Sefühle Der Gnade, die uns fhuf? 
6. Was ic) oft fchadlich achte, Das 
yird doch mir, o Herr, Wenn id) die 
Frucht betrachte, Nur immer herr⸗ 
icher. Dein Urtheiltrüger nicht; Was 
ibel fchien, wird Segen, Die Nacht 
zuf deinen Wegen Ein wundervolles 
Richt. 

7. Mein einziges Beftreben Sey, 
vas dein Rath gebeutz; Regiereft du 
ein Leben, So wird es Seligkeit! 
Bon Div erbitt! ich fie; Men deine 
| Be. leitet, Der, befter Führer, 
bitet Auf feinen Wegen nie! 


Pr. Joh. Andr. Sramer 
























Mel. Ach Gott und Sem! 


2033. Ach, Herr, gib Acht! 
anfrer. Macht Steht's nicht, Dir nad): 


Mel. Es ik das Heil und Fommen her. 


2092. Wenniich, was heimlich ift, 
vollbracht, Vor div, o Gott, befenne, 
Und mich nach dunkler Sünden Nacht 
Reumüthig Sünder nenne: So wird 
dein Antlig wieder a Das mir vor⸗ 
hin verfinftert war, Und ich empfinde 
Gnade. 


2. Geheime Weisheit gibft du mir 
Durch diefes zu erfahren, Wie ange- 
nehm die Wahrheit dir, Die Niemand 
je foll fparen. Wer frei befennet feine 
Schuld, Mit diefem hat der Herr Ge— 
—* Tilgt ihm der Suͤnden Menge. 

3. Daß Jeſus uns gerecht gemacht, 
Weiler für uns gelitten; Daß 3 
uns das Heil gebracht, Und Hoͤll' und 

Tod beftritten: Das tft geheimer Weig- 
heit Licht; Die Melt verfteh't diefelbe 
nicht, Nur Gott kann folche lehren. 

4. Die Weltgelehrten fuchen Kunſt, 
Sind Witzes ſtark befliſſen, Indeß ſo 
oft der Suͤnden Dunſt Verfinſtert ihr 
Gewiſſen. Der aber hat den groͤßten 
Preis, Der Chriſti heil'ges Leiden weiß, 
Bus dieß Geheimniß ehrer. 

. O das iſt ein verborgnes Gut, 
ein Gut, das nicht zu ſchaͤtzen! Solch 
Wiſſen ftärker Geiſt und Muth, Kann 
Leib und Seel' ergoͤtzen. Was iſt das 
Miffen diefer Welt? Was Alles, was 
fo hoc) fie Halt, Vor meines Zefu 
Lehre? 

6. Er iſt mein treuer Hort und 
Freund, Wenn mic) der Feind verfla= 
get, Wenn nirgends mir die Sonne 
fcheint, Wenn mein Sewiffen zaget, 
Wenn mir Verzweiflung feet zu, So 
ſchafft fein Wort mir Fried’ und Ruh', 
“ läßt mic endlic) fiegen. . 

ich, dieß Geheimniß lehre mid), 
O —* wohl erkennen! Wer Weisheit 
ſuchet ohne dich, Wird nur in Thorheit 
rennen. Du, du biſt aller Weisheits— 
Grund, Und machſt mir dein Geheim— 


niß Fund, O Jeſu, mein Erloͤſer! 
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zugehen; Darum gib du Dein Licht 


In uns zu, Auf daß wir mögen fehen! 


2. Wo du nicht bift, Iſt Satans 
15 * 
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bleib’ bei mir, Herr, für und für Auf 
allen meinen Wegen. 

3. Durch dich, Herr Ehrift, Der du 
uns bift Ein Siegesheld im Kriegen, 
Durd) dich Fann ich Unfehlbarlich Den 
vr befiegen. 

. Solag're did Beftändiglid Um 
* en, Mund und Ohren, Daß nicht 
Die Melt, Wie's ihr gefaͤllt, Einfchleich’ 
zu dieſen Thoren. 

5. Dich ſetz' ich mir Zum Huͤter hier 
Der Sinnen und Gedanken; Leg' du 
dich drein Und halte fein Sie in den 
rechten Schranfen! 

6. Geh’ aus und ein, O Gnadene 
fchein, Mit mir, und laß mich wallen, 
Sp wie dein Geift Uns unterweist, 
Nach deinem MWohlgefallen! 


Met. Alle Menfchen müffen fterben, 


2094. Ach, Herr, hoͤre, wie ich 
ſchreie! Nimm von mir die Sicherheit, 
Daß ich mich mit Zittern freue Auf 
die frohe Ewigkeit; Daß id) ſtets be— 
reit mich halte, Stündlich fleh' ‚ und 
nie erkalte; Richte felber meinen Sinn 
Stets auf Deinen Himmel hin! 

2. Tod und Himmel ſind zuweilen 
Wohl i in unſerm Herz und Sinn, Und 
wir wollen zu dir eilen; Aber bald iſt 
Alles hin; Bald iſt Aules wieder traͤge, 
Kalt und ſorglos auf dem Wege, Der 
doch jeden Glockenſchlag Mit dem Tod 
ſich enden mag. 

3. Ach, drum hoͤre meine Bitten! 
Sieh' in Gnaden meine Reu'! Mache 
mich doch vom Zerruͤtten Meiner Sinne 
vollig frei! Daß ich ftets in Waffen 
bleibe, Alle Feinde von mir treibe, Und 
in Freude, Furcht und Weh Stets zu 
dir nach oben ſeh'. 

4. Laß mid) zwifchen Trotz und Za— 
gen Mitten durch nad) Zion gehn, Als 
led betend auf did) wagen, Stets auf 
meiner Warte ftehn. Laß mich, wie 
dein Wort verfprochen, Das du feinem 
je gebrochen, Auch getroftim Tode ſeyn. 
Hilf hier durch, hilf dort hinein! 

5. Mache Alles mir zuwider, Was 
im Zode mic) gereut, Was nur meine 
Sinn’ und Glieder, Gegen dein Gebot 
erfreut. Laß mich's wohl durchſchau'n 
und haffen, Aber dich auch glaubig faf- 
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ſtillt! 































9 
J aus der Seele ſchafft. N 

. Gib mir Findlich fromme Triebe, | 
Rinbereinfalt lautern Sinn, Brünftig 
ungefärbte Liebe, Bis ich ganz erneuert 
bin. Salbe mic) mit Freudendle;, Ja, 
es werde meine Seele Stets mit einem | 
Durft erfüllt, Der fich nur durch Gnade 


7. Wir find doch nur Pilgrimsleute, 
Sa, hier nur wie über Nacht, Halb! 
nur hier, undetwahente, Morgen wohl] 
fchon heim gebracht. O wie bald find 
wir, wie ®iele, Auch hinüber und beim 
Ziele! O, wie ruft und Mancher zu; 
Eil uns nad), geh’ ein zur Ruh’! 7 ) 
8. Ruf’ o Her, in unfre Herzen; 
Sieh’, id) komme wie ein Dieb! Unfer) 
Heil nicht zu verfcherzen, Mach' uns! 
jene Krone lieb! O daß wir doch ftündz | 
lich wachten, Jede Stund’ uns fertigt 
machten, Gleich als ob's die letzte wär! 
Herr, gib Licht und Kräfte her! 
9. Wie ſo manche unſrer Brüder) 
Sind ſchon in der Herrlichkeit! Zeuch 
und nad), als deine Ölieder! Laß um ' 
unfre ganze Zeit Nur für eine —* 
erkennen; Laß die Lampen ſtuͤndlich | 
brennen, Und fo leucht' ung deren Schein! | 
Durch den Tod ins Leben ein! y | 
GE. H. v. Bogatt 


| 


hl 


Mel, Ach Gott vom Simmel ıc, W 


2095. Ach, treuer Gott, wie noͤthig 
iſt, Daß wir von Herzen beten, und 
wachen, da des Feindes Liſt Uns ſucht 
zu untertreten! Verſuchung iſt gar mans! 
cherlei; Getreuer Gott, ach, ſteh' uns! 
bei, Und rett' und von dem Argen! | 

2. Umfaffe und mit deiner Macht, 
Du Abgrund aller Treue! Der Satan 
ift darauf bedacht, Wie er und nur zer⸗ 
ſtreue; Er will nicht eine Stunde ruhn 
Da er nicht koͤnne Schaden thun, Und 
unſre Seele faͤllen. 

3. Wie mancherlei iſt ſeine Liſt, Wie 
heimlich ſeine Tuͤcke, Womit er ſtets 
bemuͤhet iſt, Daß er das Herz beruͤcke! 
Was du geſchenkt uns weſentlich, Bill 
er und rauben, uns und did) Will ſeine 
Falſchheit trennen. | 

4. Er fuchet uns in Sicherheit Und: 
in den Schlaf zu bringen, Daß er des \ 
Nachts bei Dunkler Zeit Uns möge ie 
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verſchlingen. Ach, Herr, Herr, gib uns 

deinen Geiſt, Der uns den Weg zur 

Mahrheit weist, Damit wir fefte ftehen! 

5, Beſchuͤtz' und durch die Wachfam: 
keit Der: heil'gen Himmelsfchaaren; 
Laß fie um uns ftets ſeyn bereit In 
allerlei Gefahren! Gib uns die Gnad', 
daß früh und fpar Viel Rauchwerk uns 
zu dem Geber Vom Geift gefpendet 
werde. 

16. Ach, deine Liebe zuͤnd' und an 
Mit neuen Liebesflammen! Bind’ und 
auf diefer Pilgrims-Bahn, Zu Einem 

Geiſt zufammen! Laß brennen uns im 
hellen Trieb Der füßen, heil'gen Got: 
eslieb' Als Lichter in dem Dunkel. 
7. DVerzehre durd) die giebesgluth 

In und das Sindenwefen. Du nur, 
Herr, Fannft uns machen gut, Nur du 

hilfit zum: Genefen. Dann bringen 
vir dir Opfer dar Auf deinen heiligen 

Altar, Wie du fie felbft gewirket. 
8. Dann werden wir nod) in der Zeit 
In reiner Liebe brennen, Und ſchmecken 
alle LieblichKeit, Die du uns willft ver: 

zoͤnnen. Dann wird die Heerde, wie 
sie foll, Sic) inniglich und freudenvoll 

n dic), du Hirte, ftellen. 
9.Jetzt wandeln wir in Wüften noch ; 
> Herr, fomm, uns zu jpeifen, Daß 
wir aud) unterm Kreuzesjoch Froh deine 
Snade preifen! Laß uns als ſolche, die 

ie Macht Dein’s Leben aus dem Tod 
jebracht, In deiner Liebe wallen ! 

10. D treuer, Gott, erhdre doch, Was 
heine Kinder bitten! Nac) deinem Wort 
| sillft du ja noch Mit Gnad' ung über: 

chuͤtten, Willft bringen uns zur Hei: 

igfeit, Damit wir. in der leßten Zeit 

Mit aller Treu’ dir dienen. 

11. Den Urfprung hat die Seel’ aus 
ir, Sie fehnt fich von der Erden, Und 
rennt von heiliger Begier, Mit dir ver: 
int zu werden. Komm, Herr, zeud) 
ns in dich hinein, Und laß ung deinen 
Liebesfchein Zn Ewigkeit genießen! 


Mei. Entfernet euch, ihr matten Kräfte, 
2096. Befreie mich) von allem 
Schlummer, O Wächter, der beftändig 
wacht! Mein Jeſu, diefes ift der Kum—⸗ 

er, Der mir fo häufig bange macht. 
Statt wach zu ſeyn, Schlaf 'ich oft ein; 


Und dennoch wacht der Feinde Schaar 
Und lauert auf mich immerdar. 

2. O Jeſu, laß mein Herze wachen, 
O treibe mich zum Beten an! Hier gilt 
gewiß nicht Scherz und Lachen; Du 
ſagſt es treulich Jedermann: „Ach, 
Seelen wacht! Habt auf euch Acht!“ — 
Mein Heiland, gib, was du mich heiß ſt, 
Und wirk' es felbft durch deinen Geift! 


Met. Wachet auf, ihr faulen Chriſten. 


2097. Eilet, die ihr Jeſum waͤhlen 
Und eure Seelen retten ſollt, Die ihr 
des Himmels nicht verfehlen, Und nicht 
verworfen werden wollt! Erkauft die 
noch ſo kurze Zeit, Und ſchickt euch an 
zur Ewigkeit! Eilet! 

2. Eilt, die ihr bisher geſaͤumet, So 
manchen Tag, ſo manches Jahr! Strebt 
ernſter, da ihr lang' getraͤumet, Da es 
doch Zeit zu wirken war. Noch heute 
waͤhrt die Gnadenfriſt. Wer weiß doch, 
wie es morgen iſt? Eilet! 

3. Eilet, Suͤnden abzulegen, (Die 
kleinſten ſind ſchon große Laſt.) Die 
Luſt, von Grund aus auszufegen, Die 
Jeſum, der euch ſuchet, haßt! Wer 
Suͤnde thut, und Beſſ'res weiß, Der 
wird der letzten Rache preis. Eilet! 

4. Eilet her zu Jeſu Fuͤßen, Da jetzt 
noch Gnad' um Gnade gilt; Laßt nicht 
umſonſt die Quelle fließen, Wo Leben 
und Erbarmen quillt! Der Zugang 
ſteht noch heute frei, Nur daß es Ernſt 
um Gnade ſey! Eilet! 

5. Eilt, weil jetzt der Geiſt der Gna— 
den Noch ruft, noch unterſtuͤtzen will! 
Verlorne Stunden bringen Schaden; 
Steht ſelbſt nicht Augenblicke ſtill! Wer 
Gottes Geiſt nicht gibt Gehoͤr, Den 
ruft er oft hernach nicht mehr. Eilet! 

6. Eilt zu den noch offnen Thuͤren, 
Die oft der Tod zu fruͤh verſchleußt! 
Eilt, keine Stunde zu verlieren, So 
lang’ es gilt und heute heiße! Denn 
Flopft ihr morgen Angftlich an, Wird 
euch vielleicht nicht aufgerhan. Eilet! 

7. Eilt! nur Fünfe find erforen, Die 
Jeſu werth und felig find. Ach, allzu 
viele gehn verloren, Die fchlafrig find 
und. weltgefinnt! Wer Fleiß thut, 
fommt zu Gnad' und Licht, Doch fpäte 
Rene rettet nicht. — Eiler! 

8. Eilt, und macher eure Seele An 
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Glauben reich, an Liebe voll, Voll von 
des Geiſtes heil'gem Oele, Wie jeder 
Chriſt es haben foll; So glaͤnzet eurer 
Lampen Pracht Dem Herrn in ſtiller 
Mitternacht. Eilet! 

9. Eile, Herr, nicht, ſchnell zu kom⸗ 
men, Wenn etwa in der Mitternacht 
Der Schlummer mich hat uͤbernommen! 
Hilf, daß mein Herz danır ſchnell er- 
wacht, Sich fhamt, und ſchmuͤckt, und 
unverweilt Zu dir, der ihm noch Frift 
ertheilt, Eilet! 

10. Eile, dennoch! dich zu ſehen, 
Iſt beffer, als die Wartenszeit. Lehr 
uns div, froh entgegen gehen, Uns dir: 
ftet nach) der Ewigkeit, Komm, Freund 
der Seelen, komme bald! Fa, komm, 
das Herz der Liebe wallt! Eile! 


Son. Ad, Lehmus. 





Mei. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


2098. Eine von den Lebensftun: 
den Wird die allerlegte ſeyn; Herr, jo 
halt! mid) dir verbumden! Zeuch mich 
ganz in dich hinein! 

Gib, daß ich. mich jede Stunde 
Site zu der legten Zeitz; Schmücde 
mich, nach deinem Bunde, Zu der fro- 
ben Ewigkeit! , 

3. Welche Stund' im ganzen Leben 


Iſt wohl, da ich fagen kann: Ich darf | Und in wahrer Treu’ zu dir! 


nod) nicht Abfchied geben, Seo kommt 
mein Herr nicht an? 

4. Drum fo mache mich bei Zeiten 
Mit dem Tode wohl befannt ; ‚Konm, 
mic) felber heimzuleiten In mein liebes 
DBaterland. 

5. Flöße mir nach j jenem Leben Eine 
veine Schnfucht ein; Laß mic) fröhlich 
Abſchied geben, Mir den Tod willfom: 
men ſeyn. 

6. Hilf mir, daß ich ftündlich fterbe, 
Daß, fommt nun der Tod herbei, Jh 
im Tode nicht verderbe, Sondern voller 
Leben fey. 

7. Komm, mir ftündlich aufzudecken, 
Und es werd’ auch abgethban, Mas 
mic) ſonſt im Tod erfchrecken, Und das 
Herz bedruͤcken kann! 

8. Gib mir ftündlich Buß’ und Reue, 
Auch den rechten Glaubensgeiſt; Gib 
mir ſtuͤndlich wahre Treue, Nur zu 
thun, was göttlich heißt, 

9, Gib mir folche kiebestreue, Die 
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mir deine Gaben mehrt; Die ſich auch 
zu leiden freue, Und dich bis zum Tod | 
verehrt. 

10. Halt’ mir ſtets das Ziel vor Au— | 
Igen, Und thu' Alles ab von mir, Was 





nicht dort kann ewig taugen Vor den 2 
Darer und vor din, | 

11. Laß mich Feine Zeit veſa | 
den; Hilf mir Seel: und Wi | 
Recht nad) deinem Sinn verwen ! 
Daß mein Pfund fters Wucher fd) 

12. Laß mid) Alles fliehn und h 7 
fen, Was und einft im Tode ven “ 
Nichts dagegen unterlaffen, Was im! 
Tode nod) erfreut 4 

13. Gib mir ſtuͤndlich reine zu, 
Gieß die Lieb’ im Herzen aus; Mache 
lauter: Gegenliebe Und veceichaff | 
Weſen draus. 

14. Laß mic) ftündlich wachen, be | 
ter, Und ins Wort des Lebens geht 
Laß mich ſtuͤndlich niedertreten, 
dir will entgegen ftehn. J 

15. Laß mich, Jeſu, nicht verzagen 
In der letzten Todesnoth; Komm; 
komm zu tragen, Hilf mir froſ⸗ 
lich durch den Tod. 

16. Ja, dein Geiſt, den du beſchie⸗ 1 
den, Sey ein fichres Pfand in. mi 5 j 
Und jo nimm mich, Herr, im Frieden, 


8 -. 


u 
Me Straf mich nicht in deinem Zorn. 4 | 


2099, M lache dich, mein Geifk| 
bereit, Wache, fleh! und bete, DaB | 
dich nicht die böfe Zeit Unverhofft Di 
trete! Denn es iſt Satans Liſt Ueber | 
viele Frommen Ploͤtzlich oft gekomielt 

2. Aber wache auch recht auf. Von 
dem Suͤndenſchlafe! Denn es fol i 
ſonſt darauf Eine lange Strafe; Um 
Die Noth Sammt dem Tod Könnt f 
dit in Sünden — finden, 

3. Mache auf! fonft kannſt du ntchel 

Chriſti Gnade ſehen; Wache! ſonſten 
wird fein Licht Stets dir ferne ftehen, | 
Denn Gott will Für die Full’ Seiner | 
Gnadengaben Dffne Augen haben. 

4. Wache, daß dich Satans ur 
Nicht im Schlaf betruͤge; Denn fob 


du forglos bift, Hilfft du ihm 5 2 
Siege; Und Gott gibt, Die er lie 


— 
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ft in ſeine Strafen, Wenn ſie ſicher 
ſchlafen. 

5 Wache, daß dich nicht die Welt 
Mit Gewalt bezwinge, Oder, wen fie 
ſich verſtellt Wieder an ſich bringe. 
Wach "und ſieh', Daß du nie Falſche 
Briider höreft, Weltgunft nie begehreft. 
6. Wache, nimm did) wohl in Acht, 
ü Tran’ nicht Deinem Herzen! Leichtlich 
tuͤrzt, wer's nicht bewacht, In Gefahr 
nd Schmerzen; Denn es iſt Voller 
ift, Kann bald Schwachheit heucyeln, 
3 ald im Stolz ſich ſchmeicheln. 
| 7. Aber bet’ auch ftets dabei! Bete 





ei dem Wachen; Denn, der Herr nur 

ann dich frei Bon der Trägheit machen. 
Beine Kraft Wirkt und fhafft, Daf 
u wacker bleibeft, Und fein Werk be: 
1 eibeft. 
1.8. Ja, er will gebeten a Wenn 
r was foll geben; Er verlanget unfer 
chrei n, Wenn wir wollen leben. Nur 
Hebet, Fruͤh und ſpaͤt, Hilft Fleiſch, 
elt und Suͤnden Kraͤftig uͤberwinden. 
9. Doch wohlan! es muß uns ſchon 
Mes glücklich gehen, Wenn wir ihn in 
jan Sohn Inniglich anflehen; Denn 
vill Uns mit Fuͤll Seiner Huld be= 
kten, Wenn wir glaubig bitten. 
10. Drum fo laft uns immerdar 
Bachen, fleyen, beten, Weil die Angft, 
toth und Gefahr Immer näher treten; 
denn Die Zeit Iſt nicht weit, Da der |2 
yerr wird richten, Und die Welt ver- 
ichten. Dr: Joh. Burkh. Freyſtein. 


‚Met. Hert Kuh meines Lebens Licht. 


100 Mein Gott und Herr, halt' 
[oft die Wacht! Bewach' uns, Vater, 
109 und Nacht, Weil du dein Volk 
beften Eennft, Und felbft dich fei- 
9 Hüter nennſt! 

2. Ja wohl, mein Gott, erhebft du 
ch, Und forget für uns vaͤterlich, 
Jaß jede Stund’ ein Zeugniß gibt, Wie 
Ins dein Herz unendlich liebt. 

"3. So wacde dem, daß Seel und 
jeift Im Guten fichnicht trag’ erweist. 
3erhur' es (denn du kannſt's allein), 
enn ich will fatt und ficher feyn. 

4. Herr, wach' in allem meinem 
hun, Im Denken, Schaffen und im 
tuhn! Gib mir in Allem Licht: und 
dath, Und ſchuͤtze mich vor Miſſethat. 
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5. Hilf, wach’ und rette, wenn ver 
Feind Mich etwa zu verfuchen meint. 
Hilf, Herr, ic) lieg’, ich ftehe ſtill; Hilf, 
Helfer, wenn ich fallen will! 

6. Hilf wachen! ftärfe Muth und 
Sinn, Wenn ich nicht ftark im Kaͤm— 
pfen bin; Hilf fiegen, wenn dein ſchwa⸗ 
ches Kind Sonft feinen Rath zum Les 
ben find't! 

7: Erſtreck' auch deine Gnadenhut, 
Herr, uͤber unſer Leib und Gut; Hilf 
tragen an des Kreuzes Laſt, Die du 
uns zugetheilet haſt! 

8. Hilf wachen, Vater, daß wir 
ſtehn, Und deinem Sohn entgegen gehn! 
Daß er uns, als ein Lamm und Freund, 
Nicht zu Gericht und Straf’ erſcheint. 

9. Für diefe deine Gnadenwacht Iſt 
mein Gemüth auf Xob bedacht; Und 
meine Seele bleibt bereit Zu ewigtreuer 
Dankbarkeit. 


Mel, Die lieblichen Blicke ꝛc. 
2101. Mein thoͤrichtes Herz, war⸗ 
um ſchwankeſt du noch? Was hilft's 
dir, zu ringen Nach irdiſchen Dingen, 
Und immer zu ziehen am fündlichen 
Joch? Das nörhigfte Theil Sit Jeſus, 
dein. Heil; Drum Ienfe den Sinn Auf 
Sejum ı nur bin! 

2. Sn ihm ift die Fülle von Allen, 
was gut; Was fleifchlic) vergnuͤget, 
Das ſchadet und truͤget, Es ſchwaͤchet 
den Glauben, entkraͤftet den Muth. 
Wer Alles verlaͤßt, Und hanget nur feſt 
An Jeſu allein, Kann herrlich ſich 
freu'n. 

3. Er iſt und der treuſte, der innigſte 
Freund; Schon hier will er laben Mit 
pimmlifchen Gaben Das Herz, das in 
Liebe mit ihm fich vereint. Wie einft 
er. begluͤckt, Wenn er und entrüct Zum 
himmlifchen Licht, Das faffen wir 
nicht ! 

4. So ziehe, mein Jeſu, mid) gäuze 
lich zu dir; Laß in mir zerrinnen Die 
Taͤuſchung der Sinnen, Ertoͤdte des 
ſuͤndlichen FleiſchesBegier! Dein himm⸗ 
liſcher Glanz Durchleuchte mich ganz, 
Hinfuͤro allein Dein eigen zu ſeyn! 

5. Mein Wille ſey gaͤnzlich in deinen 
verſenkt! Mein Wirken, mein Leiden, 
Die Schmerzen, die Freuden, Nach 
deinem Gefallen fey Alles gelenkt! Die 
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Ach, lebe in mir, So leb ic) in dir! 


Mel. Zn dich Hab’ ich gehoffet, Herr. 


2102: Nimm nichts zu thun in 


Muß I 
deinenSinn, Eh’ du aufs Ende fhaueft| ich vielleicht erblaffen; Yuf wel 
Troſt koͤnnt ich Im Tede mid) verlaſ— 


hin, So wirſt du heilig leben; Du haſt 
ja dort Fuͤr jedes Wort Einſt Rechen⸗ 
ſchaft zu geben. 

2. Wer bauet auf den Sand ein 
Haus? Wer geht, und weiß nicht, wo 
hinaus? Wer guͤrtet ſich zum Ringen, 
Und hoffet nicht Im Kampfgericht Den 
Preis davon zu bringen? 

3. Reizt Satan dich zur Miſſethat: 
Bedenk', was ſie zum Ausgang hat, 
Wenn er dich fortgeriſſen! Die Luſt 
verftäubt, Der Kummer bleibt Dir 
ewig im Gewiffen. 

4. Die Sünde thut, wie eine Bien’, 
Erſt laßt fie uns den Honig ziehn, 
Darauf gibt ſie im Herzen Uns einen 
Stich, Der ewiglich Uns quaͤlt mit 
tauſend Schmerzen. 

5. Erinnre dich der letzten Noth, 
Bedenk' der Suͤnder bittern Tod, Der 
Hoͤlle weiten Rachen, Der ewig ſpeit 
Brand, Weh' und Leid; Das wird dich 
froͤmmer machen. 

6. Bedenk' der Aus erwaͤhlten Lohn, 
Die ewig ſchoͤne Ehrenfron’ Im Reiche 
der Gerechten, Und ſuch' um ſie Ge— 
treulich hie In Chriſti Kraft zu fechten. 

7. Schwing' deinen Sinn zu Gott 
hinauf, Vollend' mit Freuden deinen 
Lauf; Mußt du daruͤber ſterben: Halt' 
Alles gleich; Du wirſt das Reich, Den 
Sieg der Frommen, erben. Simon Dach. 


Mel, O Gott, du ſfrommer Gott. 


2103. Noch trag' ich meinen Schatz 
In irdenen Gefaͤßen! Wie leicht kann 
ich mein Heil Vertraͤumen und vergeſ— 
ſen! Wie bald iſt nicht das Herz, Das 
boͤſe Herz, verfuͤhrt, Daß es um ſchnoͤ⸗ 
de Luſt Sein Kleinod gar verliert! 

2. Wie leicht kann ſich mein Fuß 


Zum breiten Wege wenden, Und Pfade 


gehn, die ſich Am Rand der Hoͤlle en— 


den! Wie 
finden ſie, Und kommen gluͤcklich al: 


3. Wird Faum der Fromme fich An| fen aus! 
jenem Tage retten; Wie Fann ber Sins! Wort heraus} Dann haͤuft ram 
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geb ic) mic) hin Mit liebendem Sinn; der dann Getroft zum Richter treten? || 


wie er's begehrt: 
* Den Heiligen entehrt! 





ſchmal und truͤbſaloͤvoll Iſt ſchon geſchehn, Daß in mir eitle X 
nicht des Lebens Bahn! Wie MWen’ge entſtehn. 



























Iſt der verflucht, der Gott Nicht dient, I] 
eh’ dem, der ohne || 


4. Nod) eh" es Abend wird, 


fen? Iſt mein Gewiſſen rein? Binie | 
verfohnt mit dir? Herrſcht nicht Uns || 
danfbarfeit Und Sünde noch in mir? |, 

5. Und wie der Baum dann, ‘a | 
So bleibt er ewig liegen; Der Richt | | 
laͤßt ſich nicht Durch leere Blätter je 
gen. Fällt er verdorrt und arg, Und ji 
ohne Bluͤth' und Frucht: So werden | N 
Zweig und Stamm Zur Feuergluth ver⸗ 
flucht. 

6. Könnt‘ ich hienieden auch Die 
ganze Welt gewinnen, Pracht, Hoheit, 
Ruhm und Gold, Und alle Luft der r 
Sinnen, Und beim Genuß der Mel 
Buͤßt' ich die Seele ein: Was wird" | 
Zod mein Troft, Vor Gott mein Net 
ter feyn? 

7. D laß nad) meinem Heil, a 
Gott, mich treulid) ringen, Und nit 
in Sicherheit Die Gnadenzeit verbr n⸗ 
gen! Jetzt iſt der Tag des Heils, Zeh 
will ich mich — Dem große 
Tag des Zorns Durch Buße zu en 
fliehn! 

8. Doc), was ift ohne did) Der Doz 
faß guter Werfe? Herr, gib mir dei 3 nl 
nen Geift, Der mich erhalt’ und ftärkel | 
Daß ic) mit Freudigfeit Am Ende ſa— In 
gen Fann: Mein Kampf ift ausge | 
kaͤmpft! Nimm mid) mit-Ehren an!” 

Pfarrer Sit, N 


| 


j 


4 
| 
ei 
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Mel. Ich Hab’ mein’ Sad) Gott Heimeflit, “ 


2104. O fanfter Jeſu, Quell & 
Ruh’, Der ftillen Seelen König bu 
Hier beugt fich ein zerftreutes Herz M 
Ken’ umd Schmerz Zu deinem Kreuz |; 
niederwaͤrts. «ih ! 
2. Ich fühle meine wilde Art, ‚Die | 
fich nicht gern in dir bewahrt; Und eh |; 
ich's mich noch kaum verfehn, | 


| 


— 


a! 
|, 


3. Wie bald ſchweift hier mein Den: 
Wie bald fahrt Wort um 





















d her Sich immermehr, Und nur 
j leifch erlangt Gehor. 

4. Bald leid’ ich bei der Welt Ge— 

he, Und nehme meiner felbft nicht 
qhhr. Sie macht durch ihre Eitelkeit | O 
Nich mit zerftreut; Dann fühl‘ ich 
 Seiftestrunfenheit. 
5. a beffert Sreundfchaft wohl 
8 Herz, Doch bei der Weltluft macht 
e Schmerz; Wir werden ficher, eitel, 
alt, Dann herrfcher bald Des Leicht: 
inne drohende Gewalt. 
16. Macht mich einmal die Arbeit 
1 leid) ſuchet die Zerſtreuung 
| , "Sie luͤgt, ich habe nun ein 
decht, Daß ich, geſchwaͤcht, Aus: 
chweife mit dem Weltgeſchlecht. 
7. Ein andres Mal gelingt es mir, 
Ich wirke, folg' und danke dir; Doch 
d' ich meines Tages Bahn Sm Slei- 
Pr Wenn ich im Geift gefan- 


8. "Zerfirenung, Leichtfinn und Ge⸗ 
hhwaͤtz Sind ein gefährlich Seelen: 
te, Des Satanas verborgnes Seil; 
Das bringt in Eil' Um Gnade, Frieden, 
Kraft und Heil. 

"9. Das Herz wird ficher und bethört, 
Bon dir, mein Heiland, abgekehrt; Man 
aßt dich aus dem Angeſicht Und bleibet 
nicht In deiner Gnade ftillem Licht. 
"10. Dein guter Geift zieht fich zu: 
— Es weicht ſein holder Gnaden— 
lid. Das Herz wird nimmermehr ge— 
rührt, Die Kraft entführt, Dein Nahe: 
feyn wird nicht gefpürt. 

11. O, da vergeht fo manche Zeit, 
Und mit ihr manche Seligkeit! Denn 
wo man deiner nicht gedenkt, Wirſt du 
gekraͤnkt, Und unfer Geift in Noth ver: 
ſenkt. 

12. Der Leichtſinn faͤngt i im Kleinen 
an, Und ploͤtzlich wächst er fo heran, 
Daß man die Zucht nicht hört, noch 
fieht, Und, wenn man flieht, Sich faft 
umfonft heraus bemüht." 

13. So bringt man fich in vieles 


Der Anſtoß ftellt fi) bald mit ein, Gibt 
böfen Schein, Und bringt viel Bader, 
Schmach und Pein. ⸗ 
14. Wer heilet nun mein armes 
Herz Dom Schwagen, Flattergeiſt und 


Scherz? Mein Vorſatz und Verſprechen 


Leid, Und Audre werden auch zerſtreut; 
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luͤgt, Mein Wille trügt; — Herr Jeſu, 
deine Kraft nur ſiegt! 

15. O Herr, vergib mir durch dein 
Blur! Mach’ meine Zungenfünden gut; 
O, vechne nicht nach meiner Schuld, 
Du ew'ge Huld, Du unausiprechliche 

Geduld! 

16. So trage denn und hebe mich, 
Und züchtige mid) väterlih! Aus dei- 
nes Geiftes fcharfer Zucht, Waͤchst 
edle Frucht, Und toͤdtet meine Slatter- 
ſucht. 

17. Wie froh iſt doch ein ſtilles Herz! 
Wie frei von Noth und Seelenſchmerz! 
Wie klar ſieht's Jeſu Herrlichkeit, Und 
ſteht zum Streit, Zum Leiden und zum 
Sieg bereit! 

18. O ſalbe mich mit Geiſteskraft! 
Du weißt es, ſonſt wird nichts ge— 
ſchafft; Laß mich mit Freuden wach 
fam ſeyn, So feh' ich's ein, Daß wilde 
Luſt ift lauter Pein. 

19. Dir aͤhnlich feyn, ift Herrlid)- 
feit! Dir folgen, ift VBollfommenpeit! 
Wie felig ift dein Jeſusſinn! O, nimm 
mich hin! Dein bin ich, Herr, fo wie 
ich bin! Woltersdorf. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen, 


2105. Way, o Seele, wach’ im 
Slauben! Mache, jieh', wie Satans 
gift, Wenn du fchläfeft, fucht zu rau 
ben, Was noch Gutes in dir ift! Wa— 
che, fonft wird Luft der Sünden Did) 
mit harter Feffel binden! 

2. Ach, dieß werd’ ich Armer inne, 
Meilich lau und träge bin! Denn mein 
Herz und meine Sinne Neigen ſich zur 
Schlafſucht hin, Drinn ich alle Kraft 
verliere, Und nur Furcht und Ohnmacht 
fpüre. 

3. Alto kann's der Feind gewinnen 
Und vollführen feinen Plan; Eh' ich 
mich noch kann befinnen, Stürmt er 
mächtig oft heran, Saͤ't fein Unfraut 
in den Weizen, Sucht zur Sünde mic) 
zu reizen. 

4. Diefem Feind zu widerftehen, Hab’ 
ic) eigne Waffen nicht; 3a, mein Elend 
nur zu fehen, Mangelt mir's an Kraft 
und Licht. Jeſu, a ic), laß did) 
finden, Kette mich vom Weg der Sin: 
den! j 

5. Zeig’ mir, was der Feind geftifter, 
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erwachen! 


Daß ich es voll Reue ſeh', Wie er mei— 


ne Seel’ vergiftet, Wie ich nicht vor 


dir beſteh, Wie du mich zur Hoͤlle | 
Auf jenen großen Zag des Herin! | 


Slammen Koͤnnt'ſt im Augenblick verz 
—— 

6. Aber durch dein bittres Leiden 
Laß mich in der Gnadenzeit Hier noch 
alle Sünden meiden; Mac)’ mich wa= 
der und bereit, Ernſtlich auf der Hut 
zu ſtehen, Daß der Feind zuruͤck muß 
gehen. 

7. Rotte aus, was aufgegangen 
Von dem Unkraut diefer Welt! Zilge, 
was mic) noch gefangen Und in feinem 
Netze haͤlt, Daß ich, frei vom Suͤnden— 
ſpiele, Strebe nach dem ew'gen Ziele! 

8. Sammle dann mich zu den Dei— 
nen In die ew'gen Scheunen ein, Da 
die Sel'gen nimmer weinen, Da nichts 
wird zu fürchten feyn, Da ic) mit ent= 
züchten Lachen Werd’ nad) deinem Bild 
M. ©. Riegerin, geb, Weiſſenſee. 


Eigene Melodie, 


2106. Wachet auf, ihr faulen Chri— 
ſten! Bedenket, daß euch Gottes Gnad' 
Aus tiefſtem Schlaf und Suͤndenluͤſten 
Zum Leben auferwecket hat! Verlaſſet 
doch die finſtre Gruft, Und hoͤret, wenn 
euch Jeſus ruft: Wachet! 

2. Wachet, denn die Nacht der Suͤn— 
den Soll vor dem hellen. Tageslicht 


Fünftes Buch. 


ungewiß; Ach, ſichre Ehriften, merket | 
dieß! Wachet! | 
6. Wachet, daß ihr euch bereitet 


wie uns Gottes Wort bedeutet, So i 
derſelbe nicht mehr fern. 
euch! vielleicht kommt heut' Der erſte 
Tag der Ewigkeit. Wachet! 
7. Wachet! Sefus hat's geboten. I 
Hoͤrt's, die ihr euer Heil verträumtt | 


Was fchlafet ihn doch mit den Todten? IT 


Ermuntert euch doc) ungefaumt! Bez | 
denket doc) noch vor der Gruft, Wie | 
Jeſus euch und Allen ruft: Wache! | 


2, Andr, Gotter: 


Mel. Aus meined Herzens Örunde, 


2107. Macht auf, wacht auf,.ine 
Shriften! Die Stunde Ffommt; herbei, 
Die Lampen auszuräften; Dan ‚höret | 
ein Geſchrei; Das. fchallet weit und U 
breit: „Eilt, fertig euch zu machen 
Mit Beten und mit Wachen In dieſer 
letzten Zeit!“ 

2. Es rufen von den Zinnen Die 
Wächter laut herab: Erwacht, ihr ſtol⸗ 
zen Sinnen, Legt euren Hochmuth ab! 
Legt Chriſti Demuth an! Es iſt wohl 
Zeit zu wachen, Weil ſchon der Hoͤlle 
Rachen Sich weit hat aufgethan. 

3 Wacht auf von Fleifcheslüften, 
Wacht ja bei Zeiten auf Bon Geiz, ihr 
Heuchelchriften! Verlaßt den Enden 


Und vor der Gnade Ölanz verfchwinden, | lauf! Verlaßt die Sicherheit, Verlernt 


Der durch die Finſterniſſe bricht. Ach, 
wandelt doch in ſelchem Schein, Sonſt 
koͤnnt ihr Feine Ehriſten ſeyn! Wachet! 

3. Wachet! iſt der Geiſt ſchon wil— 
lig, So iſt das Fleiſch doch gar zu 
ſchwach. Drum folgen wahre Chriſten 
billig Dem Geiſt und nicht dem Fleiſche 
nach. O, theure Seelen, werdet klug, 
BAM folget doc) des Geiftes Zug! Waz 

et! 

4. Wachet, denn die alte Schlange 
Sucht het und Nacht, mit Macht und 


Liſt, Wie fie mit ihrem Netz euch fange, 


Weil wenig Zeit vorhanden ift. MWißt, 
daß eö eure Seele gilt, Wenn ihr nicht 
Dieß Gebot erfüllt: Wachet! Ä 

5. Wachet, eh’ die Todesſtunde Das 
unvermerfte Ziel erreicht; Ihr ſeht ja, 
wie ber Tod Gefunde Sowohl, als Kranz 


alle Laſter blühen; 
nicht, verziehen, Mit Beten wach. zu ; 


mehr! 


das Träumen, Lachen, Lernt hoffen, 
beten, wachen Zu euver Seligkeit! 

4. Erwacht, ihr trunknen Suͤnder, 
Don eurem tiefem Schlaf! Erwacht, 
ihr Wolluſtkinder, Betrachtet ‚Gottes 
Straf! Ach, wer ihr will entgehn, Der 
muß in allen Sachen Mit Beten und 
mit Wachen. Bereit und fertig ftehn! 

5. Merkt, wie ſich Alles lenket Zum 
End’ und: Untergang; Der Sromme 
wird gefränfet, . Groß Unrecht geht, im 
Schwang, Emprung iſt gemein, Ja, 
Drum laßt uns 


ſeyn! 

46. Merkt,. was —* Wunderzeichen 
Geſchehen hin und her! Ihr Armen 
und ihr Reichen, Erwachet mehr und 
Umſonſt geſchieht das nicht; 


ke hinterſchleicht. Die letzte Stund’ ift | Gott will und munter mapen zum Bes 


Ach, ſchicket 1 
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ten und zum Wachen Noch vor dem 
Weltgericht. | 
7. Die Welt muß untergehen; So 
fpricht der Wahrheit Mund; Dod) 
wann es wird gefchehen, Das ift noch 
Keinem Fund. Ganz leife wird die Zeit 
Der Sichtung und betreten; Drum 
ſollen wir mit Beten Und Wachen feyn 
I * bereit. 
| EB. Wohl dem nun, der die Stimme 
Der Wächter nimmt in Acht, Daß feine 
Lampe glimme Zn ftiller Mitternacht! 
Dem wird nad) diefer Zeit Das Beren 
und das Wachen Biel Wonn' und 
" Freude machen Sm Licht der Ewigkeit! 


Joachim Neander. 


Mel. Ruft getroſt, ihr Waͤchterſtimmen. 


2108. Wachet, wacht, der Herr 
wird fommen! Zeiger eurer Lampen 
Schein! Wollt ihr erft zu Kramern 
gehen, Ad), fo bleibt ihr draußen ftehen. 
Wacht, der Braut'gam bricht herein! 
Schlafet nicht, der Herr wird kommen, 
Schmuͤckt euch, ſchickt euch, macht ge— 
ſchwind! 

2. Selig, wem es nicht an Oele, 
Wenn der Braͤut'gam koͤmmt, gebricht! 
Der wird mit zur Hochzeit gehen, Bei 
dem Braͤut'gam ewig ſtehen, Mit ihm 
- wandeln in dem Licht. D, wie felig tft 
- die Seele, Die die Lampe zugericht t! 
3. O wie thoͤricht find Die Traͤgen, 
Denen es an Oel gebricht, Wenn die 
Gnadeneit verfloſſen, Und die Him⸗ 
melsthuͤr verſchloſſen! Wehe, wenn der 
Bıaut'gam fpricht: Meine Thür ift 
num verſchloſſen! Gehet hin, ich Tenn’ 
euch nicht! 

4 Darum wachet! feyd bereitet, 

Denn der Hochzeitstag bricht an; Laßt 
uns nicht die Zeit verfcherzen, Haber 
Del in eurem Herzen, Wenn die Thür 
wird aufgethan! Darum wachet, feyd 
bereitet, Denn der Hochzeittag bricht 


n! 

5. Herr, laß mich nicht fchläfrig 
werden, Wecke du mic) ftündlich auf! 
Daß ich werde alle Stunden Klugen 
Zungfrau'n gleich erfunden, Und be: 
fördre meinen Lauf. Herr, laß mich 
nicht (hläfrig werden, Wecke du mich 
ſtuͤndlich auf! 


109 Marum betrübft du dich, mein ıc. 


9. Warum zerftreuft du dich, 
* ir Und machft dir felbft fo 
manchen Schmerz, Und thuft fo man: 
hen Fall? Warum bewahreft du dich 
nicht? Denn fo nur fleucht der Böfe- 
wicht. 

2. Folgſt du im Glauben Chriſto 
nach, So fage nichts ich bin zu ſchwach! 
Der Herr ift ftarf genug. Wen Er 
Vergebung mitgetheilt, Der wird aud) 
gruͤndlich ausgeheilt. 

3. Die Schuld ift dein, und micht 
des Herin, Er ift Dir nah und hilft dir 
gern; Nimm nur den Beiltand au, 
Den dir fein Geiſt im Glauben fchafft ; 
Verlaß dich nicht auf deine Kraft. 

4. Durch EStillefeyn und Wachſam— 
keit, Durch helle, fromme Nüchtern: 
heit, Durd) Slaubenszuverficht, Durch 
Flehn und treuen Widerftand Gewinnt 
der Geift die Oberhand. 

5. Dann zeiget auch der Wandel an, 
Daß man ſich Chriſti rüuhmen kann. O 
ſel ger Gnadenſtand! So läßt ſichs 
recht im Glauben ſtehn, Und alle Tage 
weiter gehn. 

6. So leuchtet unſer Lebenslicht Der 
finſtern Welt ins Augeſicht; Der An— 
ſtoß faͤllt hinweg; Denn, was man re— 
det oder thut, Das heiligt man durch 
Chriſti Blut. 

7. Zwar gaͤnzliche Vollkommenheit 
ft in der armen Lebenszeit Dem Sin: 
der nicht beftimmt; Doc Ernft und 
Treue ohne Schein, Muß wahrer Chris 
ften Lofung feyn. 

8. D Gottes Lamm,  erbarme dich! 
Zerſchlage und verbinde mich Durch 
deiner Gnade Kraft, Damit ich von 
Zerruͤttung frei, Geſammelt, heilig, 
froͤhlich ſey! Woltersdorf. 


Mel... D Gott, du frommier Gott. 


2110. Welch eine Sorg und Furcht 
Soll nicht bei Chriſten wachen, Und fie 
behutfam, Flug Und wohlbedächtig ma= 
hen! Mir Furcht und Zittern, heißt's, 
Schafft eurer Seelen Heil! Wenn kaum 
der Fromme bleibt, Wo bleibt des Suͤn⸗ 
ders Theil? 

2. Der Satan geht umher, Und 
fucht ums zu verfchlingen, ‚Legt taufend 
Hallen uns In unbemerkten Dingen, 
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Die Welt ift blind, verführt, Und eilt |Wachfamkeit, Und Kraft, hindurchzu⸗ 
zur ew’gen Gluth; Fa, unfer Argfter |dringen, Daß wir ohn' Unterlaß In 





Feind Iſt unfer Fleiſch und Blut. der Bereitfchaft ftehn, Und einft mit | 

3, Man Fann fo mandye Suͤnd' Un— 
wiffentlic) begehen; Gott pflegt auch 
böfe Luft Als Unthat anzufehen. Ein 
arger Menfch verführt Oft hundert um 
fid) her; Wer dann fteht, fehe zu, Daß 
er vor'm Fall fich wehr'! 

4. Ihr follet, fpricht ver Herr, Wie 
Ich bin, heilig leben, Mir eure Seelen 
ganz, Nicht halbgerheilt, ergeben; Viel 
Weiſe nach dem Fleifh Hab’ ich mir 
nicht erwählt; Viel Herr = Herrfager 
find Der Hölle zugezählt. 

5. Und wird ein Frommer fchlimm, 
Sp foll e8 ihm nicht dienen, Daß er 
vor ſolcher Zeit Rechtfchaffen hat ge: 
fchienen. Der Knecht, der feines Herrn 
Gebot weiß, und nicht thut, Wird dop— 
pelt Streich" empfahn Für feinen fre: 
hen Muth. 

6. Du haft genug zu thun, Nur dei— 
ne Seel’ zu retten. Wer noch viel Ans 
d'res hat, Wie viel muß der vertreten! 
Se größres Amt und Gut, Ge größre 
Gab’ und Kraft, 
wird Einft feyn die Rechenfchaft. 

7. Des Richters Zukunft wird Gleich 


Freudigkeit Vor deine Augen gehn! 


Dr. Joh. Reinhard Hedinger, Hofprediger in Stutt: —35 


gart, geb, 1664, T 4704. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


2111. er fich duͤnken laßt zu fte= | 
hen, Hüte wohl fich vor dem Fall! Es 7 


umfchleicht uns, wo wir gehen, Der 


Berfucher überall. | | 

2. Sicherheit wird viel betrogen, | 
Schlaffucht thut dem Geift nicht gutz ! 
Wen fie täufchend überwogen, Der vers | 


lieret Kraft und Muth. 


3. Falſche Freiheit bringt Verderben, W 


Knechtfchaft iftihr fichrer Lohn; Wahre 


Freiheit zu erwerben, Flehe ftets zu | 


Gottes Sohn! 


4. Petrus, welcher fich vermeſſen, 


Mit dem Herrn in Tod zu gehn, Hat 
der Warnung kaum vergeſſen, So muß 
er in Thraͤnen ſtehn. 

5. Iſt der Geiſt auch noch ſo willig, 
Bleibt das Fleiſch doch immer ſchwach; 


Um deſto ſchwerer Gibſt du nach, fo trifft dich billig Dei— 


ner Feigheit bittre Schmad). { 
6. Unfer Feind ift ftets in Waffen, 


einem Blitz gefhehen; Was unrein und | Nie koͤmmt ihn der Schlummer an; 
gemein, Darf nicht in Himmel gehen. | Wirft im Eifer du erfchlaffen, O fo ift’s 
Bon zehen find’S oft neun, Die Satan | um dich gethan! 


fi) gewinnt; Nicht Stadt nod) Dorf 


7: Wohl dem, der mit Furcht und 


mag feyn, Wo nicht Verdammte find. |Zittern Ringer nach dem Geligfeyn! 


8. Herr Gott, fo oft ich dieß Mit 
ſtillem Geift erwage, So wird viel 
Angft und Furcht In meinem Herzen 
rege; Sp preif' ich deine Treu’, Die 
mich noch heut’ erhalt, So fleh' ich in— 
niglich Für mic) und alle Welt: 

9. Gib deine wahre Furcht In aller 
Menfchen Herzen, Laß doch Fein Herz 
mit Buß’ Und mit dem Glauben fcher- 
zen! Muthwillen fchaffe weg, Traͤg— 
heit, Vermefjenheit, Verſtockung, Heu— 
chelei, Bosheit, Unreinigkeit. | 

10. Hilf fiegen über das, Was du 
fchon überwunden; Zerſtoͤr' des Teufels 
Neich, Halt’ feine Macht gebunden! 
Laß uns mit Ernft und Fleiß Verlaͤug⸗ 
nen, widerftehn, Anhalten im Gebet, 
Und jenem Zorn entgehn. 

11. Verleih‘ Geduld und Troft Im 


Der ift ficher vor Gewittern, Die auf 
Sichre fchlagen ein. 

Ss. Wohl dem, der mit Wachen, Fle— 
ben Wandelt auf der ſchmalen Bahn! 
Der wird unbeweglich ftehen, Wenn 
der Arge ftürmt heran. 

9. Selig ift, wer feine Lenden Im— 
mer läßt umgürtet feyn, Wer dem Licht 
in feinen Handen Stets bewahret bel: 
len Schein. | 

10. Gelig, wer mit reinem Dele 
Seine Lampe früh verfieht! Der erret= 
tet feine Seele, Wenn der Bräutigam 
verzieht. 

11. O du Hüter deiner Kinder, Der 
du fchlummerft nicht, noch fchlafft, Ma— 
che mich zum Ueberwinder! Weh', wenn 
du mich fchlafend trafft! 

12. Sey du Weder meiner Sinnen, 


Kämpfen und im Ringen, Sprafältige | Laß mich ſtuͤndlich wachſam ſeyn, Daß 
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ich, wenn ich muß von binnen, Wachend | Und lernt wohl Achtung geben, Daß 


geh’ zum Himmel ein! 

Me © ift dad Heil und kommen ber, 
2112. Wie ſo gefaͤhrlich ift es 
doch, Zn diefer Welt zu wallen! Wenn 
) man vermeint, man ftehe noch, Iſt man 


uns zulest Ein Ziel gefeßt, Sp wird 


er fic) bei Zeiten Auf feinen Tod be= 
reiten. 

2. Niemand weiß feinen Sterbetag, 
Gott hat ihn auserfehen; Wohl dem, 
der jeden Zeigerfchlag Den Seufzer 


‚oft fhon gefallen. Wer heut’ noch auf laͤſſet wehen: „Herr, lehre mid) Be— 


dem fchmalen Steg, Iſt oft fchon mor⸗ 
gen auf dem Weg, Der zur Berdamme 
niß führer. 

2. Drum üb’, o Herz, Vorfichtig- 
keit, Willſt du nicht ſeyn gefangen! 
Der Höllenweg ift groß und breit, Und 
‚ wird fehr ftarf gegangen. O Seele, 
nimm did) wohl in Acht, Daß du nicht 
werdeſt über Nacht Vom Heilsweg ab- 
‚gezogen! 

3. Herr Sefu, der du felbit did) 
nennſt Weg, Wahrheit und das Fe: 
ben! Weil du mein Unvermögen Fennft, 
Woll'ſt du mir Gnade geben! Regier' 


ſtaͤndiglich Nach deinem ew’gen Leben 
Vor meinem Tode ſtreben!“ 

3. Die Sünde Fann mit Gift und 
Gluth Das Sterben fchwer verbittern; 
Dod) wer im Glauben Buße thut, Darf 
nicht vor'm Tod erzittern. Sein ſchar— 
fer Pfeil Kann feinen Theil An unfrer 
Seele haben; Der Leib nur wird be— 
graben. 

4. Ein Ehrifte wandelt himmelan, 
Da ift fein rechtes Erbe. Trifft er gleich 
eine rauhe Bahn, Und fchmeckt der Tod 
ihm herbe: Der Glaube fieht, Was 
droben blüht; Er Fämpfet, laufet, rin: 


mich ftetö durch deinen Geift, Damit |get, Bis er zum Schauen dringer. 


ich einft ſey wohl gereist Vom Tode zu 
. dem Leben. 
4. Sch felbft allein verliere mid), 
- Und Fann gar leichtlich irren; Viel fal- 
fche Wege zeigen fi), Und wollen mic) 
verwirren. — Mein Fleifch geht gerne 
- darauf ein, ES fieht, daß fie gar lockend 
ſey'n, Und Fein Befchwerniß bringen. 
5. Herr, wenn du felbft mein Führer 
bift, So bin ich wohl geführer; Dann 
wandle ich mit dir als Ehrift, Und hu‘, 
was mir gebühret. Darum, o Jeſu, 
bitt' ich dich: Dein guter Geift regiere 
mid), Daj ich das Ziel erreiche! 


Mel. Mas Gott thut, das it wohlgerhan, 


2113. Wohl dem, der ftets ans 


5. Die Welt muß doch verläugnet 
feyn, Sie hält uns gerne wieder; Drum 
geht Feim Menfch zum Leben ein, Er 
todte denn die Glieder. Dort gilt vor 
Gott, Mer bier im Tod Des Fleifches 
Luft begraͤbet, Und nur im Geifte lebet. 

6. Mein Gott, vielleicht iſt's nim— 
mer weit Zu meinem Tod und Grabe. 
Gib, daß ich meine Sterblichkeit Stets 
in Öedanfen habe, Und immerzu Auch 
Buße thu', Daß mich der Tod nicht 
finde In unbereuter Sünde! 

7. So lang’ id) lebe, leb' id) dir, 
Sterb' ich, will ich dir fterben; Und 
tritt der Tod vor meine Thür, So laß 
mich nicht verderben. Auf Enrifti Blur 
Sterb’ ich ganz gut; In feine treuen 


Ende denkt! Der wirdnicht ficher leben. | Hande Befehl’ ich mich am Ende, 


Wenn er den Sinn zum Grabe lenkt, 
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Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft du ıc, 


2114. Ach, laſſe dich, o Seele, 


wird's entbehren muͤſſen; Hier gilt es 
beten, kaͤmpfen, laufen, ringen, Sich 


nicht verblenden, Als duͤrfte man nicht ſelbſt bezwingen. 


großen Fleiß anwenden, Als koͤnnte 


3. Wer noch nicht weiß ſich ſelber 


man bei Pracht und Luft der Erden abzuſterben, Der ſchickt ſich nicht zum 


Auch felig werden! 


rechten Himmelserben;, Wer Welt und 


2. Das Himmelreich will feyn an Fleiſch noch nicht kann überwinden, 
uns geriffen; Wer nicht Gewalt thut, | Wird Gort nicht finden, 
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4. Der Weg zum Himmel ift zwar | Tobt die Welt, wie fonft, fo jeßt Wider 


nicht verfchloffen, Do ihn zu gehn, 
find Viele gar verdroffen; Man muß 
durch Dornen, die im Wege ftehen, Gen 
Himmel gehen. urn 

5. Ach, Sünder, denfe, wie die from: 
men Seelen Mit großer Angft und 
Furcht ihr Herze quälen, Bis fie durd) 
Buße, Glauben und durd) Beten Den 
Weg betreten! 

6. Der Glaube muß mit Gott und 
Himmel kaͤmpfen, Doc) muß man aud) 
die Luft des Fleifches daͤmpfen; Ein 
Glaube ohne treue Geifteswerfe Hat 
feine Stärke, 

7. Ad), Sünder, will dein Herz. noch 
nicht erfalten? Schau, der Gerechte 
wird hier Faum erhalten! Sieh,welchen 
Kampf beftehen oft die Frommen, Um 
durchzufommen ! 

Ss. Wo will denn nun der Sünder 
einft erfiheinen? Was foll man Doc) 
von dem Gottlofen meinen? Wo wird 
doc) der mit feinen Frevelthaten Einft 
hingerathen? 

9. Biel! Taufend werden ewig fehr 
geplaget, Die noch wohl mehr als du 
daran gewaget; Doch Satan hat vom 
Ziele fie verrücket, Und fie beftricer. 

10. Ach, Seele, kaͤmpfe, ringe dod) 
und leide, Derachte doch die Welt und 
ihre Freude! Brich dur), und nimm 
für alles Weltgetuͤmmel Gott und den 
Himmel! 

11. Du aber, Jeſu, Wahrheit, Weg 
und Leben! Du haft dich felbft für mic) 
dahin gegeben; Gib, daß id) mid) zu 
deines Leidens Ehre Zum Himmel 
fehre ! | 

12. Soll Satan meine Seele dir 
entführen? Dann müßte ja dein Blut 
die Kraft verlieren; Mein Herr, dein 
Blut hilft mir zur Ehrenfrone Vor Dei: 
nem Throne! 


Mel, Liebſter Sefu, wir find hier. 
2115. Uue, die gottfelig hie Und 
unfträflich wollen leben, Leiden viele 
Angft und Muͤh', Müffen in Verfols 
gung fchweben, Weil die Welt auf al 
len Wegen Ihrem Lauf fich ftellt ent: 
gegen. | 

2. Seit die Feindfchaft ift gefeßt 
Zwifchen Weibs⸗ und Schlangenfamen, 
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tapfer. 







nd) 

Chriſti Wort und Namen, Will fein ! n 
fanftes Joch zerbrechen, Und ſich an | Kr 
den Seinen rächen. | N 
3. Jeſu, deine Lebensbahn War von MP); 
Feinden rings umgeben; Drum ges N 
wohne mic) daran, Auch im Haß der | st 
Melt zu fehweben. Billig wir hier dule | Kin 
den follen, Wenn wir Dort mit herrſchen Y 
wollen. Bit 
4. Die Propheten insgefammt, Die Ai 
nunmehr den Himmel zieren, Wurden 4 


aud) zum Kreuz verdammt, Eh’fie 
fonnten triumphiren; War nicht der” | 
Apoftel Leben Aller Marter hingegeben?” | 

5. Solget nad) dem engen Steg, Der”! 
uns zu dem Leben weifet! Meicher von | 
dem breiten Weg, Der uns zwar mit} 
Molluft fpeifet, Aber nur Verdamm: I 
niß zeiget, Wenn er fi) zum Ende nei: 
get: a 

6. Ueberwichtig ift die Freud‘, Die - 
nac) diefen Eurzen Leiden Uns dort in 
der Herrlichkeit Chriftus Jeſus will N 
befcheiden, Deren alles Kreuz auf Erz 
den Nicht kann gleich gefchäßet werden. 


Mel. Aus tiefer Noth ruf ich ꝛc. 


2116. Ach Vater, du verfucheft. 
und Nicht über das Vermögen! Du 
Fennft die Schwachheit unfers Thung, 
Und willft uns Kraft beilegen; Herr, 
geh’ nicht mit uns ins Gericht, Und 
führ’ ung in VBerfuchung nicht, Damit 
wir nicht erliegen!! 

2. Im Gluͤck laß meinen heitern 
Sinn Zu feinen Leichtftin werden; 
Bewahre, was ich thu' und bin, Wort, 
Werke und Geberden; Laß mid) nicht 
mürrifch, frech und hart, Doch auch 
nicht zaghaft und zu zart Am Tag des 
Leidens werden. 

3. Laß meine Augen licht und rein, 
Die Glieder keuſch und züchtig, Den 
Umgang hold und ehrbar ſeyn, Die 
Reden Flug und richtig, Den Glauben 
lauter, ftarf und frei, Die Liebe ehrbar, 
redlich, treu, Die Hoffnung froh und | 

Mi 


4. Mac)’ meinen Muth beherzt und I 
det 


feft, Daß er fich Ziel und Schranfen 
Durch Feine Luft verruͤcken laßt, Durch 
fündliche Gedanken. Halt’ alles, was 
vom Teufel ſtammt, Was Lüge, Haß 






































| und Neid entflammt, Stets fern von 
meiner Seele. 

5. Laß mid) durch deinen Tod, Herr 
Chriſt. Die Fleifcyestäfte todten, Und 
' mid) vor dir, der heilig ift, Früh, eh' 
ich fal', erröthen! Wem ſtets bein 
\ Kreuz ift im Gefiht, Der wird die 
Suͤnd' im rechten Licht Als einen 
\ Gräuel fehen! 

6. Wenn Teufel, Hölle, Tod und 
Welt, Und Sünde, eh’ ich's merke, 
Mir taufendfache Netze ftellt, So gib 
mir Sieg und Stärke! Führ mic, 
\ verfuchter Jeſu Chriſt! Du kannſt, 
weil du allmaͤchtig biſt, Den Satan 
untertreten! PH. Friedr. Hiller. 


Mel. Mach's mit mir, Gott, nach deiner Guͤt'. 


‚2117. Huf, Chriſtenmenſch, auf, 
‚auf zum Streit! Auf, auf zum Ueber: 
winden! Zu diefer Welt, in diefer Zeit 
Iſt Feine Ruh’ ‚zu finden! Ber nicht 
will ftreiten, trägt die Kron’ Des ew'⸗ 
gen Lebens nicht davon. 

| . Der Teufel kommt mit feiner Liſt, 
Di Welt mit Pracht und VPrangen, 
Das Fleiſch mir Wolluft, wo du bift, 
‚zu fällen dich, zu fangen; Streit'ft du 
nicht, wie ein tapfrer Held, So bift du 
hin und fchon gefällt. 

3. Gedenfe, daß du. zu der Fahn' 
Dein’s Feldherrn haft gefchworen; Denk' 
ferner, daß du als ein Mann Zum 
Streit bift auserforen ; Sa, denke, 
daß ohm Streit und Sieg Nie Einer 
zum Triumph aufſtieg! 

4. Wie (hmaͤhlich, wenn ein Krie⸗ 
gesmann Dem Feind den Ruͤcken keh— 
ret! Wie ſchaͤndlich, wenn er fechten 
kann, Und dennoch ſich nicht wehret! 
Wie ſtraͤfuͤch wenn er ſich mit Fleiß 
Aus Zagheit gibt dem Feinde preis! 

5. Bind' an! der Teufel ift bald hin; 
Die Welt wird leicht verjaget; Das 
Fleiſch muß endlich aus dem Sinn, 
Wie ſehr dich's immer plaget; DO ew'ge 
chande, wenn ein Held Bor diefen 
drei Erzfeinden fällt! 

6. Wer überwind't, und feinen Lauf 
Mir Ehren wird vollenden, Dem wird 
der Herr alöbald darauf Verborgnes 
Manna enden, Ihm geben einen 
eißen Stein, Und einen neuen Namen 
rein! 
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7. Mer überwind't, befommt Gewalt, 
Wie Chriſtus zu regieren, Mit Macht 
die Völker mannigfalt Nach Gottes 
Rath zu führen. Wer überwind't, 
fommt vom Herrn Zum Feldpanier 
den Morgenftern. 

8 Wer überwind’t, foll ewig nicht 
Aus Gottes Tempel gehen, Vielmehr 
drinn als ein helles Licht Und güldne 
Säule ftehen, Der Name Gottes, un- 
jers Herrn, Soll leuchten vor ihm weit 
und fern. 

9. Wer überwind’t, foll auf dem 
Thron Mit Chrifto Jeſu figen, Sol 
glänzen, wie ein Gottes Sohn; Und 
wie die Sonne bligen, Sa, ewig herr: 
fchen und regier'n Und immerdar den 
Himmel ziern! 

10. So ftreit' denn wohl, ftreit' keck 
und Fühn, Daß du mög'ft überwinden ; 
Streng’ an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dieß Gut mödg'ft finden! Ber 
nicht will ftreiten um die Kron’, Bleibt 
ewiglich in Spott und Hohn. 


Joh. Angelus, 


Mel.  Muf meinen Tieben Gott. 


2118. Huf dich, Herr Jeſu Ctzriſt, 
Mein Herz gerichtet if; Du bift mein 
Zroft und Leben, Du Fannft mir Alles- 
geben; Was gut mir ift auf Erden,. 
Das foll und muß mir werden. 

2. Hierauf ich fiher bau’, Und mich 
dir ganz vertrau': Du wirft mich nidyt 
verlaffen, Mir weifen Weg und Stra— 
Ben, Wie ich mit allen Frommen Durch 
diefe Welt mag fommen. 

3. Mach's fonft, wie dir's gefaͤllt! 
Dir ſey es heimgeſtellt! Bei dir will 
ich verbleiben, Nichts ſoll von dir mich 
treiben, Weil dem durchaus nichts 
fehlet, Der dich zum Freund erwaͤhlet. 

4. Es bleibt gewißlich wahr, Dein 
Wort bezeuget's klar: Wer hier mit dir 
muß ſterben, Wird auch mit dir dort 
erben; Wer hier mit dir muß leiden, 
Geht dort zu deinen Sreuden. 

5. Laß das gefchrieben feyn Tief in 
mein Herz hinein! Daß id) daran ge= 
denfe, Und mic) nicht muthlos Eranfe, 
Wenn du mir einft wirft winken, Aus 
deinem Kelch zu trinken, 

6. Laß mid) bedenfen wohl, Was 
einſt drauf folgen fol! Kein Herz kann 
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das verftehen, Kein Yuge hat's gefehen, 
Kein Ohr hat's je gehöret, Was du 
uns dort beſcheeret. 

7. Freud', Ehr' und Herrlichkeit Iſt 
uns bei dir bereit, Die wir nach oben 
trachten, Was ſichtbar iſt, verachten; 
Dieß Alles ſoll vergehen, Und Jenes 

ewig ſtehen. 

8. Ruhm, Preis und Lobgeſang 
Bring ich mein Lebenlang Fuͤr dieſe, 
deine Guͤte; Herr Jeſu, mich behuͤte; 
Durch deinen theuren Namen Hilf mir 
zum Himmel! Amen. 


8 Drum, ſo laßt uns uͤberwinde 
Durch des Heilands Blut und Wort! 
Er will uns der Furcht entbinden, Eıl 
will bleiben unfer Hort; Er enält | 
Stets dag Keld, Er nur reißt ung vo 
der Melt! 

9. Unfer geben foll verborgen Hie 
in Gott mit Chrifto feyn, Daß wi 
einft an jenem Morgen Stehn in ſei— 
nem ew'gen Schein, Da das Leid Diez! 
jer Zeit Seyn wird lauter Herrlichkeit.! 

10. Da wird Bott den treuen Knech— 
ten Geben reichen Gnadenlohn; In 
den Hütten der Gerechten Schaller 
dann ihr GSiegeston; Da wird fchon 
Sn den Höhn Gottes Scaar vor 
Chriſto ftehn! Juſius Talfner, 


Melk Meine Hoffnung ſtehet ꝛc. 


2119. Huf, ihr Ehriften, Ehrifti 
Glieder, Hanger feft an eurem Haupt! 
Auf, wacht auf, ermannt euch wieder, 
Eh der Feind die Seele raubt; Denn 
er beut An den Streit Ehrifto und der 
Shriftenheit! 

2. Folgt des Heilands Kreuzesfahne, 
Trauer feinem ftarfen Arm! Tobt auch 
auf des Kampfes Plane Seiner Feinde 
wilder Schwarm: Chrifti Heer Kann 
viel mehr, Wenn es ftehet um ihn ber. 

3. Nur auf Ehrifti Wort gewaget, 
Mit Gebet und Wachfamkeit ! Dieß 
allein macht unverzaget, Und gibt Hel— 
denkraft im Streit; Chrifti Blut Gibt 
und Muth Gegen aller Feinde Wuth. 

4. Seine Kraft hat ſchon empfuns 
den Vieler Heil’gen ftarfer Muth, Da 
fie haben überwunden Froͤhlich durch 
des Lammes Blut. Sollten wir Nun 
allhier Nicht auch ſtreiten fuͤr und fuͤr? 

5. Wer der Suͤnde Ruebriäafe lie= 
bet, Der hat wenig Luft zum Streit; 
Mer fi) ihrem Dienft ergiebet, Der 
verfäumt die Gnadenzeit; Sünden: 
nacht, Satans Macht Hat ihn in den 
Schlaf gebracht. 

6. Aber, wen die Weisheit lehret, 
„Freiheit fen des Chriften Theil,“ 
Weſſen Herz zu Gott ſich Fehret, Sei— 
nem allerhöchften Heil, Sucht allein 
— * Schein Chriſti freier Knecht zu 

eyn 
— 1. Ach, wie elend ift ein Leben, Das 
der Freiheit mangeln muß! Wer fich 
Gottnicht ganzergeben, Hatnur Angft, 
Muͤh' und Verdruß. Der nur kriegt 
Recht vergnuͤgt, Wer die liebſte Luſt 
beſiegt! 


Mel. Ach, was ſoll ih Suͤnder machen. 


2120. Auf, ihr Streiter, durchge= Mr 

drungen! Auf, und folgt dem Heiland Bin 
nach, Der durch Marter, Tod und 
Schmady Sid) zum Himmel aufges fi 
ſchwungen! Unfer Haupt hat ſchon ge⸗ hit, 
fiegt; Weh dem Glied, das muͤßig Und 
liegt! F 

2. Kämpfer fort mit Wachen, Bert 
ten! Seyd getroft und umverzagtz " 
Chriftus, der und Sieg zufagt, Hat] ni 
der Schlange Kopf zertreten; Folgt ihm | I 
nad) in feiner Kraft; Er its, der den 
Sieg verfchafft! % 

3. Kein Erlöster muͤſſe fprechen: | am 
„Meine Kräfte find zu ſchwach, Und 
durch fo viel Ungemah Kann fein | du 
bloͤder Suͤnder brechen!“ Denn der \yı 
Herr iſt's, der uns heilt, Und den 
Schwachen Kraft ertheilt. | 

4. Sind wir ſchwach: bei Ihm iſt fi 
Staͤrke; Sind wir arm, der Herr iſt 
reich! Wer iſt unſerm Koͤnig 
Unſer Gott thut Wunderwerke! Sagt, 
ob Der nicht helfen kann, Dem die Ping 
mel unterthan ? 

5. Sa, er kann und will uns ‚hir 
men, Darum dringet muthig ein! Hz | 
vet auf, verzagt zu ſeyn, Wenn die 
Feinde drohn und ſtuͤrmen! Jeſus iſt 
ein Siegesfuͤrſt; Schmach, wenn du | 
gefchlagen wirft! 

6. Niemand wird in Salem wohnen, | 
Der nicht ritterlic) gekämpft; — Mer 
die Feinde nicht gedampft, Erntet dro— 
ben Feine Kronen; Nur durch Ringen, 4 
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Ran a mb! ‚Streit Gebet, es zur] 2. Der Shut fteht nicht in meinen 
[ic Händen, Noch inder Greaturen Macht; 
7. Run fo wachet, Fampft und rinz| Zu dir, zu dir will ich mich wenden, 
get, Bleibet wader im Gebet, Bis ihr Dein Aug — ki auf mic) Acht ! 
auf der Höhe fteht, Wo man Sieges- | Wie du mir ei 5 Heil erworben, 
„. Fahnen jhwinger! — Wenn der Erde | Da du für mid — eſtorben, 
Werk gethan, Faͤngt des Himmels So mußt du taͤglich mi ein! Du 
Sabbath an! mußt, Herr, vor der Hölle Schaaren 
| * Mic) zu der Seligkeit bewahren, Und 
Mei. Meine Armuth macht mich fareien, |Net5 mir Schild und Sonne feyn!. 


; 3. Mein Vater, du haft mir das 
2121. Auf, was willft du bier ver: % i 1.9 
= ? Du mußt eilen, Wenn du willſt Sabe, Don Soigteit ja zußeftii ; * 












































ſorge, Daß ich nicht verderbe Durch eine 
gekroͤnet —* Du mußt muthiger ein— — * ee Henn & Keindes gift 
dringen, Ohne Ringen Gehtmannicht) „y Macht ſich veger, Co halte, was 


| ur Freude ein! mir beigeleget, Des Glaubens ewi: 
2. Auf, du mußt nicht Läßig werden ; gutes Theil! Ha, lafı 9— wachen, En 
ten, ringen, Daß nichtö darum mich 
fünne bringen, Und wache felber für 
mein Heil! 
4. Mir Leib und Seel in deine 


an: Hände, Ergeb’ ich mid), Herr. Jeſu 
Wirſt du fehen, Wie der Helfer zu dir Chriſt! Mein A und O, Anfang und 


eilt, Wie er wird dein Herz umfalfen, Ende, Zah weiß e3, dap du mächti 

F Und nicht laſſen/ Wenn er Anfangs bit, 3 Du r 2 zu 48 

auch verweilt! ten, Und ſo mit deiner Kraft zu wal— 

| 4. Softet es gleich langes Sehnen, yon, Daß Zeindes Macht zu Cchanden 

Und viel Thränen: Werde nur darob yiyyı Er muß, troß allem Grimm und 

nicht matt. Ringe bis aufs Blut und Zaſſen Dein Schaf dir in den Händen 
ben; Gott wird geben, Was fein laffen; Du, du, Jehovah, biſt mein 
ohn erworben hat! Hirt! 

5, Und wenn danı die Ketten fprins 5. Dein Geiſt; der ewig bei und 
‚gen, Wirſt du fingen: Preis, Sod, | gfeiper, Dein Geift, der alle Dinge 
F Ehre, Dank und Kraft! Du, o Jeſu— fchafft, Dein ®eift, der uns belebt 
T du bleib" meine, Jch der Deine, Der: 


und treibet, Iſt unſer mi it der ———— 
du Kir hayk Heil weriehankl.; kraft. Er ift und Buͤrge, Pfand und 


6. Herr, jo will ic) nicht verweilen, Siegel, Ein ſtarker Beiftand, Schloß 


‚ondern eilen, Bis in mir das Abba 
ü 2 und Riegel, Die Wehr und Mauer, die 
e: Du wirft jeloft mir Kräfte gez uns hist: Ein Duell, der auf die 


ben Zu dem Leben, Das mit Dir zum) Sur‘ gen fließet, Den Tranrigen das 


Simmel dinet. | | Leid verfüßer, Und der die Schwachen 
unterſtuͤtzt. 

6. Mein Herz, will dich der a 
bewahren, So brich der Sind’ und 
& r Seelen, Durd) deine Macht zur Hoͤlle Macht! Zu wirſt zu deinem Heil 
Seligkeit! Hier gibt's noch mordervolle erfahren, Wenn Alles ftärmer, blitzt 
Hoͤhlen, Von außen Furcht, von innen | uud Fracht, eGottes Wort dich 
it; Viel tauſend Mängel und Ges nicht betruͤget, Wie feine Hand ge⸗ 
en, Die Muth und Glauben koͤn⸗ waltig ſieget; Verzage nur an eigner 
wächen: Gewiß, ich wiirde noch | Kraft! Wirſt du, mit deinem Unser- 
t Bei fo Biel Schlingen, Netz und moͤgen In Gofte 3 Macht dich gläubig 

den, Womit uns Satan will ber legen, Sp übft du gute Nitterfchaft. 
ruͤcken, Wenn mich wu Gottes Macht 7. Olem’ auf jenes Be fhauen, 
erhälen nn 1a Memo! Mae: feit, Und 


Anapp’d geifl, Riederbuch, IT, 


Ir Ruh! Richt‘ dein Herze vom Getüm- 
mel Chriſti Himmel Unverruͤckt und 


Wenn du wirſt anhaltend flehen, 


a ie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


2122. Bewahre mich, o Freund 





dig 


Chriſto thronen 
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hör’ nicht auf, ihm zu vertrauen, Der 
taglich dir. die Hände beut; Dann wirft 
du ficher überwinden, Und endlich = 
les, Alles, finden, Gerechtigkeit 
Heiligkeit; Berflärt bei Gott und * 
gein wohnen, Zu ew dem Glan mit 
In ſeiner Haimule 
Ehrenkleid! 


Mel Sch hab’ mein’ Sady Gott heimgefiellt. 


2123. Dein Leben iſt die Pilger- 
haft, Die du allein in Gottes Kraft 
Sollſt führen, wie es Gort gefällt, 
Nicht wie die Welt, Die fich dem Sa: 
tan zugefelft! 

2. Folg' deiuem Jeſu freudig nad), 
Und werde nie im Eifer ſchwach; Ge— 
denf', daß du ein Pilgrim bift Zu diefer 
Friſt, Der auf dem Meg zum Him⸗ 
mel iſt! 

3. Laß alle Nebenwege ſtehn, Die 
mit der Melt zur Hoͤlle gehn; Erwahl 
den ſchmalen Weg allein; Der nur 
kanu's ſeyn, Darauf man geht zum 
Leben ein! 

4. Komm, mit deu Ghriften immer 
fort, Zu hören Jeſu Lehenswort, So 
waͤhleſt du das beſte Theil, Der Seelen⸗ 
* Dein Herr beut's ohne Gaben 
eil! 


voll, So thut er doch der Seele wohl; 


Das Kreuz gibt Troſt und Suͤßigkeit, 


Und nach dem Streit Folgt endlich 
volle Himmelsfreud'. 

6. Gehn Waſſerwellen um dich her, 
Und ſetzen ſich mit Macht zur Wehr: 
Gerroft, der Herr will mit ‚dir ſeyn; 
Sein Gnadenfchein Führt ins, gelobte 


Land dich ein! 
7. Droht man mit Schwert, mit 


Fluch und Bann: Sey unverzagt, wag' 
Alles dran! Scheu Feine Noth, nicht 
Fluth noch Brand, Sey unverwandt; 
Gott haͤlt dich feſt in ſeiner Hand! 

8. Dein Jeſus wird dir treu bei— 
ſtehn, Wenn auch die Welt ſollt' unter- 
gehn; La zagen, wer als Heuchelchriſt 
Ohu' "Hof nung tft; Du will, Daß du 
Chriftibifi! 

9. Nun, Jeſu, fo befehl id) dir, Die 
Lebensreiſe fuͤr und fuͤr! Dein Geiſt, 


dein Friede ſteh mir bei, Damit ich Daß, ung Fein deind je kann verlegen... 
ſtandhaft feat] Du zieheft en mit ara ch Ma 


treu Und bis zum. 






BT 
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5. Iſt auch dein Weg von Trübfal 


heit bloß. 








10. Ich walle noch und ſehne mich, | 
Nach dir, o Jeſu, ängftiglich, Daß ich 
bald aus der Fremde geh), Und mic 
ao Zum Vaterland, dahin ich ſeh'! 

E%) Jeſu, reiche mir. die Hand, 
Und De mic) ins Vaterland! Es ifi 
nichts mehr. auf diefer Welt, Was mir 
gefallt, Als deine Gnade, ‚die mich hält. 

12. Soll ich noch länger bleiben | 
hier, So bleib’, o Jeſu, ſtets bei mir, | 
Bis ich nach Seele Geiſt und Sinn J 
Vollendet bin, * Mesh” zu dir 
fahre hin! | 


Mel. Komm, beug’ dich tief, — Sinn, | 


23124. Dein Erbe, Herr, das du er= | 
kauft, Mit dem du Sreundfchaft auf- | 
gerichtet, Das, ald e3 ward in Dich 
getauft, Sic) zu der Sünde Haß ver- | 
pflichtet, Sieht, wie es felbft ſich nicht 
beſchirmen kann, Und rufer dich um 
Sieg und Beiftand an! | 

2. Ward deine Ferfe ‚gleich valeg 
Und blutig von der Schlange Biſſen, 
Die dir ſich außerft widerfeßt, So hat | 
fie dir doch weichen muͤſſen. Ihr Kopf U 
ift bin, dein Ferfenftich ife heil, — Ihr W 
wird der Fall, und Dir der Sieg 1 
zu Theil! | 

3. Kob, Ehre, Weisheit, Ruhm und 
Macht Sey dir, erwuͤrgtes Lamm, ge⸗ 
fungen, Daß du die Freiheit wieder- 
bracht Und durch den Tod den Tod be+ # 
zwungen! Du haft die Schuld getilgt, 
die Welt befiegt, 3 Daß num der Feind zu 
deinen Füßen liegt! 

4, Dod) find mit ‚taufend Feinden 
wir, DO Hear, noch überall umgeben ; 
Der eine reizt und ſchmeichelt bier, Dort 
droht ein andrer unfern Leben. Wie 
find fie allefammt darauf bedacht, Da 
unfer Geift werd’ um ‚fein Heilgebracht! 

5: Mer ift hier rüchtig, zu beftebn, 
Und über Furcht und Luft zu ſiegen? 
Sollt' es durch unfre Kraft gefchehn, . 
Sp müßten bald wir unterliegen; Die, 
Feinde ‚find zu liſtig, ſtark und groß, 
Und wir. von raren, Ni und Klug: 


7 Doch, was uns fehte, Das finden, r 
wii, O Gottes Sohn, in deinen Schaͤ— 
tzen! Dein Beiſtand iſt ja gut, dafür, 


u 
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aß ler * weit uͤberwinden Vollen Sieg Bee, Keinent Zeinde 


weichen. 
(If ser "Dein ‚Sieg, o Han, wird unfer| 5. Drum, fo laß mich wachend ftehn, 
‚Sieg, Wenn wir dein Blut imGlauben| 


‚Gib den Augen Klarheit, Um recht frei 
faſſen; Du fuͤhrſt für und dem ſchweren zum: Kampf zu gehn, Gurte mich mit 
Krieg; Mir dürfen uns: auf dich) verz | 


Wahrheit! edlichfeit In den Streit 
aſſen; Du gibſt und felbft. die Waffen] 


Sieget nach Verlangen; Falſchheit 
die Hand, Und macht dich uns als | 


‚wird gefangen. 
1 Shenesbelb befanne! 6. Laß mich mit Gerechtigkeit Meine 
8. Ach, lege deinen edeln Geift Ung 


Bruſt bedecken; Diefes Panzers Sicher: 

[ zur Befagung in den Willen, Daß, heit Trotzet allem Schrecken. Satan 

wenn. und Satan ſuͤnd' gen heißt, Wir | flieht, Wenn er ſieht In des Kampfes 
i gehren nicht erfüllen! Ja, laß 


Hitze Dieſer Ruͤſtung Blitze. 
s in Waffen 2 flehm 7. In dem Evangelio Deines Frie⸗ 
durch Gebet von Kraft in Kraft 


dens wandeln, Macht die Seele frei 
Besen! und froh, Lehrt fie) Eindlich handeln. 
| Laß keine Sund uns traͤge ſeyn, 
| Ya unfre Wehre niederlegen;, Floͤß 


Himmelsruh' Eehreſt dur, Lehrſt uns 
zung gehen, In dir feſt zu ſtehen 
uns die Kraft. des Glaubens ein, Da= 
mit wir muthig flreiten mögen! Be: 


Ueber Alles decke mich : Mit: des 
wahre uns vor feiger Zärtlichkeit, Wenn 


—— Schilder Mein! Vertranen 
geh auf dih In dem Marterbilde, 

—*xt leich und Blut ſich vor dem Rent 

ſcheut! 


Herr, dein Tod Wehrt der Noth! 
Pfeile, die ſouſt zuͤnden, Muͤſſen hier 
10. Dann wollen wir, wenn a —— | 
m Streit ‚Die, frohen Siegeslieder . Drohbt dem Haupte die Gefahr, 
Im Frieden jener Ewigkeit, Sic den Helm des Lebens! So ftell ich 
O Heiland, ‚deinen Ruhm: befingen, 
an du den Tod, den leiten: Feind, 


mid) freudig dar, Und fie droht ver- 
gebens. Hoffnung weiß Ihren Preis: 

befiegt, Und Alles num zu deinen Fü: 

9 liegt! | 


Nimmer Fann ic) fterben; Alles werd 
le Mache dich, mein Seit, bereit. 


ic) erben! 
10. Endlich gib des Geiftes Schwert 
| Meinen Glaubenshanden! Gottes Worte 
‚(Eph. 6,.10 f) find bewährt, Die den Streit bald. en: 
2125. Der du mich vom Tod⸗ er⸗ den. So werd' ich, Herr, durch dich 
‚Fanft, Mir das Heil erftritten, Und 
mich auf dein Blut getauft: Herr, ver 
nimm mein Bitten! Mache mich, Fleh' 



























































Satans Macht entrinnen/ "Und den 
Sieg gewinnen! 
Ve D mein. Gott und) — — Dir 
z unterthaͤnig! 


11. Wecke mich in Fried nd Streit 
Zum Gebet und Flehen! Sprid auch), 
wenn der Glaube ſchreit: „Ja/ es ſoll 

2 ‚Schreib'mich Inder Brüder Zabk, geſchehen!“ Herr, nimm wahr Deiner 

Die von Gott geboren, Die des Vaters 

& adenwahl Zu dem. Reich erforen; 

— henke mir, Herr, in div Glaubens: 


Schaar Aller, die noch kriegen, Bis 
zum letzten Siegen! E. G. Mol dor. 
y zum Kriegen, —** zumn | Mel Unſchuld ger gef, was haft —* 
Si iegen! 2126. Der Glaube fiegt) hoch all 
3. Lege mir ‚die Ruͤſtung an, Die des Kreuzes Fahnen, Sie dringen kaͤm 
G felbſt bereitet Daß ich ſicher ſte⸗ pfend durch die Dornenbahnen Um die 
nka m ‚Wenn der Arge ſtreitet, Defz| empfangnen Worte zu bewaͤ hrem, Zur 
IF aͤchtig iſt, Uns mit tauſend Burg der Ehren! 
IE 74 Teufliſch zu beräcden.. , 2O blick auf deine Streiter⸗ Hetr 
| w Herr, es gilt das Vaterland/ | der Gnade, Gib ihnen Kraft, zu wan⸗ 
* * ron, mein Erbe! Blut: haft) deln deine Pfade; Fruͤh oder ſpaͤte laß 
r 





an gavandtsr Daß ich nicht vers ſie uͤberwinden Fuͤrſt der Suͤnden! 
Und auch ich Muß durch dich, 3 REN ne Davids dei⸗ 
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nen Segen, Daß er des Riefen Stärke 


fonnt’ erlegen; O ſchuͤtz und gegen 


unfrer Feinde Tuͤcke 

4. Laß deine Wunden und im Bufen 
tragen, Des Lammes Blut in unferm 
Herzen ſchlagen; Daß wir nicht zagen, 
zeig’ uns hoch die Krone Zum Gieged- 
ohne! 

5. Mit Chrifti Waffen trotz ich den 
Gefahren, Dir, Hoͤlle, Suͤnd' und 
Tod, und euren Schaaren; Uns wird 


Mit deinem 


bewahren, feine treuen Knechte, Des 


Herren Rechte! 

6. Er felber lenfer feiner Streiter 
Reiben, Er felber fehenfer unferm 
Kampf Gedeihen, Bis er zur neuen 


Stadt, die er verheißen Uns wird 


entreißen. 

7. Schon fchwingt die Fahne hoc) 
der Fürft der Ehren, Bald wird der 
Feinde Schaar den Rüden kehren, 
Bald. fich. bewähren, ftrahlend ohne 
Hülle, Des Wortes Fülle. 

8. Der Glaube fiegt, hoc) wehn des 
Kreuzes Fahnen, Sie dringen Fam: 
pfend durch die Dornenbahnen, Um 
die. empfangnen Worte zu: bewähren, 
Zur Burg der Ehren! 


Mel Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


2127. Dich, v Heiland, zu befen- 
nen, Dich meinen höchften Zroft zu 
nennen, Soll ftets mir Pflicht und 
Wonne ſeyn! Deine Gnade, meinen 
Glauben Soll weder Lift noch Macht 
mir rauben, Dein bin ich, und ich 
bleibe dein, Ob es der Welt mißfallt: 
Dennoch vor aller Welt: Will id) zeu⸗ 
gen: „Du biſt mein Licht, Dich laſſ' 


ich nicht, Dein Ruhm allein ift meine 


Pflicht!“ 

2. Raubte man mir Ehr' und Freu⸗ 
den Ob deinem Lob, Herr, ich will's 
leiden! Zu dir fteht meines Herzens 
Blick! Dur willft mein vor Gott geden⸗ 
fen, Mir Muth verleihn und F 
ſchenkeu; Das ift mehr werth, als alles 
Gluͤck. Wie felig fühl ich mid, Er— 
habner Heiland, dich Zu befennen! 


Mich ſchreckt kein Hohn; Von deinem 


Thron Glaͤnzt Gnade mir und ewiger 

Lohn!— — una | j J 

3. Aber nicht; auf mich ‚vertranen 
BIT 


«ı 708 


auch Gut und Blut Zu verläugnen; 


O ſteh' mir bei, Daß id) dir treu Und | 


ftandhaft bis ans Ende fey! 


Mel. Mie groß ift ded Allmaͤcht'gen Güte. 


2128. Die Tugend wird durch's 
‚Kreuz geübet, Denn ohne das kann fie 


nicht ſeyn; Wenn fie nicht oftmals 


wird betrübet, So merkt man gar nicht | 
ihren Schein. Sie muß im Kreuz die ) 
Stärfe zeigen, Die fie verborgen in ſich 
hat, Daß fie beim fchwerften Nieder: Ti 
beugen Nicht troftlos werde, feig und T 
matt. | u 

2. Mer follte ohne Kampf wohl ſie⸗ 
gen? Die Tapferkeit kann nicht ber T 


ſtehn, Wenn man nicht will zu Felde 
liegen, Und einen ernften Streit ein— 
gehn. Der Feind ift, wenn Gott Kraft 
verliehen, Schnellda, das er fich wider- 
fest; Drum foll man ja die Schlaf: 
ſucht fliehen, Wenn Satans Heer die 
Schwerter weht! | 
3. Man kann zu hohen Stufen Fom- 
men, Wenn man im Streit geüber ift, 
Kreuz ift der Weg für alle Frommen; 
Denn wer fich felber ganz vergißt, 
Und eiler zu den Ewigkeiten, Wird 


durch des Vaters Hand geführt, Der | 


ihn Durch’ 8 Kreuz fucht zu bereiten, Eh' 
er ihn mit der Krone 'ziert. “ 


4. Denn Gott hat uns nicht führen | 


wollen Durch einen Weg voll Zaͤrtlich⸗ 


feit, Damit wir emfig laufen follen, In | 
der fo kurzen Pilgrimszeit, Zum Leben, | 
dad da ewig wahrer, Wo Streit und | 


Kampf entferner ift, Und wo man recht 
die Ruh erfährer In Gott, der alles 
Keid verfüßt. Ju 


5. Darum, wen Gott zum Kind er⸗ 
klaͤret, Der hatam Satan einen Feind, I 
Mit dem fein Kampf beftändig waͤhret, 
Weil er's mir Ernſt und ſchrecklich 


meint; Er blaͤst ihm durch fein gift'ges 


Haucheu Oft Luͤſte mancher Laſter ein, 
Und weiß gar große Lift zu brauchen, I 
Daß er moͤg Ueberwinder ſeyn 
6. Denn wie Gott aufwärts fuͤhrt 


Will ich, o Herr, — auf dich zu ſchauen, 
Gibt einzig Leben mir und Kraft. 
Mein Bemühn kann nur gelingen, | 
Wenn du mein Licht in allen Dingen, | 
Mein Stab bift in der Pilgerfchaft! 7 
Der Glaube nur gibt Muth, Für dich 


ö — — — —— — — m _ 
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zum Leben, So führt der Feind zum kraft, Und laß mic) in des Kampfes 
Unterg: Er fuht mit Grimm zu 


1 

1 Stunden Erfahren, was dein Leiden 
1 Und macht dem armen 

I 

N 




































ſchafft, Wodurch du Alles haft befieget, 
 Menfchen bang; Er will den Muth | Das unter deinem Fuß num lieget: Welt, 


Sünde, Teufel, Hoͤll und Tod; Mach’ 
** an mir ſie nun zu Spott! 

4. Ich trau allein auf deine Gna⸗ 
de, Die mir dein theures Wort ver— 
ſpricht; Es fagt: daß nichts den Dei- 
nen fchade ‚ Weil’s nie an deiner Kraft 
gebricht. Nun haft du mich ja ‚ange: 
nommen, - Da flehend ich zu dir ges 
fommen; Es hat's mein Herz ja wohl 
gefpürt, Als es dein "Grat 
rührt. — 

5. Weil ich denn nun an deinem Leibe 
Ein arm, doc) lebend Gliedmaß bin, > * 
So gib, daß ich ſtets in dir bleibe, Sa 
in mir trage deinen Sinn; Laß * 
nicht andre Helfer ſuchen, Laß fait 
Lüfte mich verfluchen, Befige du mein - 
Herzallein, Dein Leben laß mein Leben 
feyn! 

6. Gib, daß ich ftets in dir mich 
freue, Weil mich. dein Herz beftändig 
liebt; Gib, daß ich auch Fein Leiden 
fcheue, Als welches meinen Glauben 
übt. Leid’ ich, fo laß mich ftärker vin- 
gen, Und immer näher in dich dringen, 
Bis endlich nach bejiegter Pein In 
mir wird lauter Freude feyn! - 


daniederſchlagen, Drum wagt er Alles, 
was er kann, Und läßt nicht ab, ihn 
—J we zu plagen, Zu fällen ihn auf rech- 
ter Bahn. 
7: Doc), wie er viele ſchlaͤgt dar⸗ 
nieder, So wird er auch gar oft beſiegt, 
— man ermannt die matten Glie⸗ 
der Zu Gott, und tapfer ihn beträgt. 
Der Glaube muß ibm widerftchen, 
Und bat in fich die Gottesmacht; Der 
Satan muß vorihm bald gehen, Wenn 
man ſich wachend nimmt in Acht. 
8. O Jeſu, der du mir erworben 
Heil, Kraft und Leben durch den Tod, 
Da du am Kreuzesftamm geftorben, 
Nach ausgeſtandner hoͤchſter Noth: 
Komm mir zu Huͤlf,, und ſchaffe Leben 
In mir, und ſtuͤrze meinen Feind, Der 
über mich fich will erheben, Wenn mir 
dein Licht nicht helle fcheint! 

+9. Floͤß immer im mich neue Kräfte, 
Damit ic) bang’ an deiner Bruft, Und 
toͤdt die fündlichen Geſchaͤfte; Dein 
Friede nur bleib’ mir bewußt! Stärf 
du, mein Held, mir felbft den Glauben, 
Und zeuch mein Aug’ auf dich nur hin, 
So wird mich dir der Feind nicht rau⸗ 
Ren, Meil du in mir, ich in dir bin. 
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Mels Es koſtet viel, ein Ehrift ꝛ⁊c. 


2130. Du wohl verfuchtes Ober: 


haupt Der Fleinen und von dir geliebz 
ten Heerde! Weil meine Seele kindlich 


* Ehr. Nehring. 


.. In ı Parks Melodie. 


2129. Du biſt je, Jeſu, meine 
7 Freude! Warum ift denn mein Herz an dich glaubt, So glaub’ ich auch, 
- betrübe? Kann denn die Freud’ auch daß ich erhalten werde, Selbſt in derd 
bei dem Leide Seyn in wen das | fchwerften raid der Prüfungögeit, 3 Sa 
dich liebt? Ach, ja, wenn ich in deiner| Herrlichkeit ! * 
Liebe Mein Herz erheb' nnd kindlich 
uͤbe, So find” ich ſolchen Sreudengeift, 
\ Den Feine Zunge wilrdig preiöt © |fuchen, Du lernteſt einen Sünder, das 
2. Weil aber noch nicht ganz ge⸗ die Wuth Der Sünde faßt, nod; uch 
Dämpfer Mein böfes Fleiſch und Blut | um nicht verfluchen; Du Vermefh fein 
für ‚Diet ‚Kämpfen? sehn, Sue, wer 


2. Du Tießeft, Jeſu, mir zu gen 
Vom Feinde felbft.dich fürchterlich gyfs 


;. Drum —* * * vor Drum wag ich, Herr, nid 
—— Mein Heil, laß Huͤlfe dich! Du kennſt den Feind, dinde 
Und ftärfe mid) in dies ine Schwächen; Du weißt verkehrte 
Stk, Def ich moͤg — i | ic) ; 


einden r, als ich; La 44 


a) Du fen, oHeld/ haft be 


halte mic mein er 4 
den; Gib mir auch Ueberw \ ——— 


4 
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er 





— 
% 3% . Wort, Und laſſe mich durch Lift wicht 


eh 
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4. Zeigt fich in mir — ei, Und: 
fteht der, Sünden alte Macht: im Herz 


zen, Dem argen Feinde. tiefoerborgen 
bei, Sp macht es mir wohl manche 
bittre Schmerzen; Doch ift.der Sieg 


bei treuem Glaubensſtreit aan dann 


nicht weit! 
5. Denn was von Sind’ in mir fich 
A Das hab’ ich ſchon dem Tode hin- 
grarbens, Der Glaube iſt $, der an dein 
Kreuzes ſchlaͤgt, Und laͤßt den Fleiſches⸗ 
finn nicht in mir leben. Herr Jeſu, 
auch der- Sünden Bathe ve Erſtickt 
dein Blut! Von. 
6. Sch halte mich Kalt dir. and 


uͤbertaͤuben; Dann fliehet der Ders 
ucher, von mir ‚fort, Und muß mich 
laſſen in der Feſtung bleiben. Da gibt 


mir deines Olaubens Ritterſchaft Auch 


Siegeskr aft. 


7. So kaͤmpft und fiegt in mir der 


Held, Der einſt den Feind vor Alters 
überwunden,; So nimmt er mich auch 
in ſein eignes Zelt/ Das ihn beſchirmt 
in den Verſuchungsſtunden. Mein 


gs Feind Her Jeſu⸗ bleibet auch dein 


"and, und du mein, Freund 


"Mel, Was Gott tput, Ba if wehlgetfan. 


2131. Sin Ehriit, eintapfrer Krie⸗ 
gesheld, Voll Geiſt, voll Kraft und 
Staͤrke, Verlaͤugnet ſich, bezwingt die 
Welt, Zerſtoͤrt des Satans Warte; 
Kampft innerlich, Und aͤußerlich, Mit 

enfel; Welt, und Suͤnden 5, Er Tann 
fie, überwinden, 


236 habe fir uchtlos mich gequält, |. | 
Bis: ich 


Und gab mich, fat ven 
N; Helfer mir —— Geiſt 
mich neu geboren. Wenn I die Kraft, 
Die Als ſchafft, Ben) Chriſti „ta 
ergründen, Durch die win übe winde 

3. Auf Eitles war mei —* 
ſtellt, Auf falſche Luſt und Ehre 
lebte, mach, dem Lauf den. Welt 
nicht nach Chriſti Lehre. So 5 
mehr; ‚Bott ſey die Ehr 80 ſ 
mit den Sünden, And; will, fe be 
winden. w 

4. Die Menſchen — 
ein, Gefallen wollt‘ ich. allen; 
aber, fuͤrcht ich, Gott allein, Und 
nur ihm gefallen. Der Menſchen Gunft 


























kurzen Lebenszeit: 








zu dir gekommen! Es ſoll der Seele 
See" 8 
—2 


Iſt eitler Dunſt. Mag 6* ihr | 
entzünden, Doch werd’ ic) ı ribsinden 


‘5. Die Welt mitihrem Spotrumd | 
Hohn Erhebet mic, zu Ehrenz Sie 
muß anmeiner Himmelsfron Die Edel- | 


feine mehren. Der Herr ertrug, Daß | 


man ihn ſchlug, Er ließ fich ſchmaͤhn 


und binden; Auch ich will überwinden. ||, 
6.1,,Leb! ich in ſteter Traurigkeit, 9 


Sind wenig gute Stunden In meiner | 


funden! Der troͤſtet mich Gar ſuͤßig⸗ 
lich, Wird mich vom Schmerz entbin⸗ —9 
den; Drum kann ich uͤberwinden. 

7. Und wie ich immer fuͤhrte Krieg 


Mit meinen Glaubenswaffen Sp wer: ©, 
den fie den leßten Sieg Im Sterben 


mir verfchaffen: Ob Grab und Tod 
Auch furchtbar droht: Gott heißt wie | 
Schrecen ſchwinden, Und ich werd | 
überwinden! | 1 
8. . Das Kleinod iſt mir — 
Ich ſoll nur tapfer kaͤmpfen; Drum 
bleibt mein Arm ſtets ausgeſtreckt, Mit, 
Gott den Feind zu dampfen. Nur un⸗ 
verzagt, Und friſch gewagt; Ich ſeh 
die Krone binden; ER —* ich aͤber⸗ 


ih mihben ' 


| Mel, Was Gott tue das if — ent 


3138 Ein Chriſt kann ohne * 


nicht ſeyn; Drum laß dich's nicht be⸗ 


truͤben, Wenn Gott verſucht mit Kreuz | | 


und Pein Die Kinder, die ihn lieben! 
Je lieber Kind, Fe fchärfer find Des 


frommen Batersßchläge: Schau, das 


find Gottes Wege! 
2. Ein Ehrift kann ohne‘ Kreuz nich 


ſeyn, Gott will s nicht anders haben; 


Auch dieſes Lebens Nothund Pein Sind 
Be Baters Gaben: 2 Was Gott uns 
'gibt,. Soll feyn beliebt, : Es kommt von 


Liebeshaͤnden; Gott wird nichts Boͤſes 
ſenden. F 
\2 138 Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht 


1%. 2'761 


d hei 
thin. —— Pre Menne = 


Be I? # 17 in? a LIWE 
. Ein Shrift kann ohne Kreuz nicht 
yn, Das muß uns allzeit wecken; 


Wi 


Bir ſchliefen ſonſt in Suͤnden ein. Wie 


—* 


Hr 


Ich habe Gott ge= VI; 









muͤßten wire | | 
\ des Todes Zeit Uns würde überfallen, 
Und die Pofaumen fhallen? m 
05. Ein Chrift kann ohne Kreuz nicht 
) fenig Nreinz Ichrt die Stunde haffen, 
Und nur den lieben Gott allein Mit 
"rechter Lieb’ umfaflen. Die Welt ver: 





j faß dich üben, Das ew'ge Gut zu lieben! 
6. Auch ic) will ohne Kreuz nicht 
ſeyn, Was Gott fchickt, will ich tragen, 
Schickt's doc) der liebſte Vater mein, 
Sind's doch’ nur "Furze Plagen, Und 
wohl gemeint! Wer hier noch weint, 
 Kebt dort in: fteten Freuden; Sch will 
mit Chrifto leidet: | 

—* Mel. Jeſu, hilf ſiegen, du Fuͤrſte des Lebens. 
2133. Einer iſt König, Immanuel 
ſieget! Bebet, ihr Feinde, und gebet die 
Flucht! Volk des Allmaͤcht'gen, ſey 
nnig vergnuͤget! Labe die Herzen mit 
himmliſcher Frucht! Ewiges Leoben, 
nendlichen Frieden, Freude die Fuͤlle 


Hetzen, Trauet mit Freuden dem ewi⸗ 
gen Gott! Jeſus, die Liebe, verſuͤßet 
die Schmerzen, Reißet aus Aengſten 
aus Jammer und Noth. Ewig ſoll 
unſere Seele geneſen In dert holdſe— 
ligſten, freündlichſten Weſen. 

3. Halt nur, v Seele, im Leiden fein 
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geweinet ! Auf, nd erhebe dein finfen- | Siehe, Die 


ı eö geglaubt. Jeſus, 


führer! * 


se, 


X. Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 
erfehrecken, Wenn unbereit 


‚geht, Und Gote befteht; Bedenf's amd 







hat er uns beſchieden. I 
2. Stärfet die Hande, ermuntert die 









‚5. Streitet nur unverzagt, ſeh ‚ip 
die Krone, Die euch der König des 
Himmels anbeueh" Selber Jehovah 


1 I 
x sv sun, - 
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6. Droben in Salem, da wird man 
einft fehen Eine gewaltige, fiegende 


I Schaar, Die dich, o Herzog des Lebens, 


erhöhen, Dich), der hier unten ihr Eigen— 
thum war! Seht, wie fie preifend aufs 
Angeſicht Fallen! Horet, wie donnernde 
Stimmen erfchallen! 

7. Reihthum und Weisheit, und 
Kraft, Lob und Ehre Gott und dem 
Lamm und den heiligen Geiſt! O daß 
ich auch bei den Schaaren dort wäre! 
Springer ihr Feffeln! ihr Bande zer- 
‚reißt! Amen, die Liebe fie wird unser: 
hören! Preifet Jehovah von Chdrem zi 
Ehören ! 






2134. Stiege, entflicht der Laſt de 
Suͤnden, Die euch fonft zum Abgru 
zieht! Laffet euch nicht Länger binden! 


Losgekaufte Seelen flieht! Eilt die Zeit x 


bei jedem Schritte, Ob das Leben gleich 
noch blüht: O fo denkt bei jedem Trigte, 
Ob's derleßte? — Seelen, flieht! 
2. Eilt, ach eilt dein Sohn entgegen! 
‚Mer ift thoͤricht und verweilt? Auf, 
euch ihm zu Fuß zu legen, Da er euch 
‚entgegeneilt! Wagt's, 0b Andre widers 
ſprechen; Jeſus, der die Kranken heilt, 
Gibt eich Gnade, durchzubrechen; Laßt 
euch rathen! Seelen, eilt! 

3. Wagt's! und wagt felbft Leib und 
‚Leben! Ihr verliert nichts; Jeſus 
‚fagr'®. Er will Alles wiedergeben, 
Ja, Ab n r 
‚Glaubt, es wird euch nicht gereuen! 
Wird's euch fauer, o fo klagt's Ihm, 


‚ja, glaubt der ewgen 
euch nie was Gutes raubt! 














= 


l ! Der fommt durch, wer 
t. pa 


* J * u 2 fi 
tel: O Durchbrecher aller Bande, 


2128 
2185. 


durch alle Himmel dringt. Sch will 


den nicht mehrbetrüben, Dermein Herr 


. 7 & — * 
Joh. Ludw. Eonr Allcudorf. 
——A 1 
— 
Mel. O Durchbrecher aller Bande. 


® 


Und i in feinem Mefen 


dieß dein Haus, 
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und König ift, Der, wenn Noth und 
Tod mich üben, Meiner ewig. nicht vers 


SA 
2. Lang! genug hab’ ich durch Wei⸗ 
chen Meiner Suͤnden Schuld vermehrt, 
Und bei tauſend Gnadenzeichen Den 
noch meinen Gott entehrt. Sollt' ich 
ihn von Neuem haſſen, Der mir folche 
Schuld entdeckt, Der fich meiner jam= 
mern laffen, Der mich): von dem Tod 
erweckt ? 

3. Treuer Kampf bringt Sieg und 
Freude Nach der kurzen Pruͤfungszeit. 
Kron' und Thron folgt nach dem Leide; 
Sch geh’ willig in den Streit. Nichts 
folf mic) ‚forthin verblenden. Salfche 
Luft, Dich how ich nicht, Denn mein 
Ziel ift aufs Bollenden, — die Ewig⸗ 
keit geriet! 

4. Endlich wird der Tag erſcheinen, 
Der ein ewig Erbtheil bringt, Der das 
Sehnen, der mein Meinen, Der den 

Zodim Sieg verfchlingt. Endlich werd’ 
ich Jeſum fehen, Der fein Werk in mir 
vollbracht, ‚Der, was mir zum Heil ges 
tchehen, Bis aus Ende naht gemacht! | 


Mel. Unerſchaff' ne A— * 


2136. Großer Fuͤrſt der Herrliche | 


keiten, Deffen Reich) feinEnde hat! Du 
wirft weder muͤd' noch matt, Uns. die 
Stätte zubereiten, Wo du, für fo Furze 
Laſt- Kronen auszutheilen haſt. 

>, Nichte meines Glaubens Blicke 
Stets nad) jenem Kleinod hin, Daß 
ich meinen ganzen Sinn Unter Ringen 
dahin ſchicke, Mo Reich, Scepter, 
Kron' und Thron Iſt der Deinen rei: 
cher Lohn! 

3. Alle Dinge hier aufn) ‚den Sind 
nur Schatten jener Welt, Darum nur 
und vorgeftellt, Daß wir dran geuͤbet 

werden. Es find 
5** Kurs: 

4. Banane mich zu Reine Hütte, 
zu deinem Tempel aus! Wache auͤb 
Daß —9 alle mei 
Schritte Nur nad) deinem . 
thu, Und nie in mir ſelber ruht, 


a RE Beift umd Munde, a dir ſehnet 
Daß ich, als ein Kindlein klein Möge| 


dir verbunden ſeyn, Und ins mad Bl Ö 5 Hebe den verborgnen Schmerz! 


‚Kindertaugen, Und daß, was mid) nod 
befleckt, Bon der Gnade fey bedeckt. 


\ ur 


Fünftes Bu | 
6. Meife mir die — Die | 


In deine Herrlichteit 
ilder, die Bergen, 







2133. Hen, Laß mich bein Dafenn 






| Da ic dich wicht mehr folt — Da 


nd du [inderft meine Pen, 


* 


ins Herz des Vaters gehn; Laß mich 


nirgends ſtille ſtehn, Und erhalt mich | 
auf dem Stege, Der, wenn eine Seele | 


ringe, Sie ins Land des Friedens bringt! 


Mei. Mein Sei —— 


2137. Herr! h Acht auf mich, 
Und veiß’ mich fräftiglich Bon allen 


Dingen; Denn ein gefeffelt Herz Kann | 


ſich in himmelwaͤrt⸗ Durchaus nicht 
ſchwingen. 


2 Herr, habe Acht auf mich Schaff 4 
daß mein Herze ſich Im Grund bes | 


kehre; Trifft vom verborg'inen Bann 


Dein Auge noch was an, Herr, das zer⸗ 


ſtoͤre! 


3. Herr, habe Acht auf mich! Die 
Schlange müher fich Mit ihren Tuͤcken, 
Ein Herz, das du befreit, Von der Ein- 


faͤltigkeit Bald zu verruͤcken. 
4. Herr, habe Acht auf mich! 


Welt fegt liftiglih In ſolchen | | 
Die fie unfchuldig nennt, Weil fie ſich 
— nicht kennt, Viergeet und Schlin⸗ 


gen 
5. Hert, habe Acht auf mich! Toͤdt 


in mir maͤchtiglich Die Eigenliebe, 


Traͤgheit, Luſt, Furcht und Neid, Men— 
ſchengefaͤlligkeit, Unlautre Triebe. 


6. Herr, habe Acht auf mich! Und 
laß mich ritterlid Im Kampfbeftehen, 
Wenn Satan, Suͤnd' und Welt Mich | 


— aͤberfaͤllt, Nicht —— 
7. Herr, habe Acht auf mich! O 
zeuch mid) ganz in dich, Mit Leib und 


Seele! Dein bin ich, du biſt mein Du, 


den ich mir allein Zum Heil erwaͤhle. 
8. Herr, habe Acht auf mich Beim 
legten Kampf, wenn ic) Von binnen 
‚fcheibe; Führ mich, durd) dein Geleit, 
Zur ew'gen 

Seende: 


Mel, D Durchbrecher aller Bande. 


ich dein genießen mag? Herr, ich fleh 






2. Du erkenneſt meine eh. 
Dir geht 


2 — 


— — — 


— * — 





X. Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 


Norhizu Herzen, Dir fol ‚nichts kann, Sp acht‘ ich mich in Gott in 
Denn du. Anderft | immer ſelig; 


—5 
verſchwiegen ſeyn. 
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meine Sorgen, Nimmſt getreulich Theil | Heißt immer fort: „Als T Traurige find 


daran; Ben mir's gleich noch ver⸗ 
1: bor ann ich fröhlich danken kanu? 
er dein Wort kann mich ergögen, 
' Das des Glaubens Ziel beftimmt; Das 
iſt einzig hochzuſchaͤtzen, Weil es nie 
ein Ende nimmt. Dem, ich will es nie 
| verhehlen, ° Nein, ich fühl’ esin der That, 
Wie dein Troft bei müden Seelen Eine 

Gotteswirfung hat. 

‚4 Will mein Elend mich erfchrecken, 
Wolf du, Jeſu, ganz allein Mic) mit 
deiner Unfchuld decken, Und mir ein Er: 

retter ſeyn! Dann kann mich kein Feind 
‚, Dann Fannmein beklommner 


N 
J 
| 
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eift Sich vor deinem Scepter ſchmie⸗ 
en, Deſſen Kraft der Himmel preiſ t. 
6. Herr, ich weiche nicht zuruͤcke, 
ri So du mir nur, der du. bift! Wie ich 
dich im Wort erblide, Bleib’ ich ſtark 
zu aller Frift. Endlich fchlägt die frohe 
Stunde, Da ich dich erbliden kann; 
- Dann nimmſt du nad). deinem —*8 
Dich auf ewig meiner an. 


Mel, D Jeſu Chriſt, dein Kripplein. 


2139. liebe Gott, Und will ein 
Spott, Um ihn zu ehren, gern hienieden 
werden. Ich bin ſein Knecht, Drum 
iſt es recht, Daß ich mit ihm verſchmaͤ⸗ 
ige auf Erden.) 
| Es iſt ja doch Ein fanftes Hoch, 
| Das feine Hand auf meine Schultern 
leget. Die Laft iſt leicht; Kein Ehrifte 
weiche, Weil ihn dabel des Geiſtes 

Troſt verpfleget. | 
3. Mas. mic) erfreut: In Leidens⸗ 
zeit, Iſt, daß ich weiß, daß ich mit 
Chriſto leide; Des Vaters Ruth’, Iſt 
immer gut, Ja, fie verhilft zur ew'gen 

Ehr und Freude. — 

+. Gott hat’ Geduld. Mit meiner 
Schuld, Er Fennt fein Kind und feine 
ſchwachen Füße. Er liebet mid) Ganz 
vaͤterlich, Wenn ich ihm fters in Lieb' 

und Glauben gruͤße. 

5 Dft kühl ich zwar. In der Gefahr, 
Wie fchwer das Herz fi ch koͤnn' im Glau⸗ 
m faſſen; Doc) zag' ich Fi Weil 
ott verfpricht: „Ich will dic) nicht 


verſaͤumen noch verlaſſen!“ 


[22 7 


| wird's tönen Bei dem Krönen: 
6. Ficht mich num an, Was immer iſt's, der es ſchafft!“ 


wir doch allzeit Fröhlich.“ 

7. Die Ungeduld Haͤuft nur die 
Schuld, Und macht, daß wir uns ſelbſt 
im Kreuz verzehren. Ich bin bereit Zur 
Leidenszeit; Mein Glauben und Ge- 
duld foll Gott ftetö ehren. 

8. D Gott, mein Hort, Hilf weiter 
fort! Durch deine Kraft bin id) bis hie— 
her kommen; Nun fey mir nit Dein 
Gnadenliht Und Troſt in meiner hal 
densnacht benommen ! 

9, D Gottes Sohn, Mein Schilb 
und Lohn! Ohn' dich will ich von kei— 
nem Troſte wiſſen; Du ſollſt allein 
Mein Labſal ſeyn; Ach laß mich dich, 
mein Jeſu, nie vermiffen! 


10. Gott, heil'ger Geift! Ah du 


nur weißft, In welchen Nöthen oft ich 
Armer liege. Ich Flag’ es dir; Ach 
hilf du mir, Daß ich * deine Kraft 
die Welt beſiege! 


* Ich will's wagen ꝛc. 


2140. Ich will fireben Nach dem 
Leben, Wo ich felig bin. Ich will rin- 
gen, Einzudringen, Bis daß ich's ge⸗ 
winn‘. Hält man mic), fo lauf' ich fort ; 
Bin ich matt, foruft das Wort: „Fort: 
gerungen! Durchgedrungen Bis zum 
Kleinod hin!“ 

2. Als berufen Zu den Stufen. Vor 
des Lammes Thron, Willich eilen; Das 
Derweilen Bringt oft um. den Lohn. 
Wer auch läuft, und läuft zu fchlecht, 
Der verfaumt fein Kronenrecht. Was 


dahinten, Das mag fchwinden, Ich will 


* davon. 
3. Jeſu, richte Mein Geſichte Nur 
auf jenesdiel; Lenk! die Schritte, Staͤrk 


die Tritte, Wenn ich Schwachheit fühl. 


Lockt die Welt, fo 
Schmaͤht fie mich, fo 


———— 


ine 


— Fuͤhr' gerade Mich aus ihrem 


ne Du mußt ziehen; ; Mein Bemühen 
Ssft ‚zu mangelhaft. Wo ihr's fehle, 
Spuͤrt die Seele; Aber du haft Kraft, 
Weil dein Wort ein Leben bringt, Und 
dein Geifb dns Herz durdydringt. Dort 
„Bott 
Ph. FreHiller. 


Mein Glaubenswort 


⸗ 





u °17.) EEE 
Men O Duröhorecher aller Bande, Mn! Tg ef, hilf fiegen! ach, wer muß 
2141. Jeſu, der du einſt gerüngeh, | Hicht Hagen: Herr, mein Oebrech in | 
Wie Fein Herz auf Erden rang * Hinter vor mir! Hilf, wenn die Lifte | 
den höchften Schmerz bezivungen, Den | der Jugend mich nagen, Die mein Ge: | 
Fein Anbrer noch Beitvang: Genbe| wien mie tät hält für, A, Ta 
deinen Gottesftieden Won dem Himmel mich ſchmecken dein kraͤftig Verfühnen, | 
gnaͤdig mir! — 95 fühl ich mich | Und dieß zu meiner Demuͤthigung dies | 
ermäden, Muͤde flieh ich hinzudir, Inen! — —— — 
2. Sieh, von ſchmerzlichem Erbangen 4. Jefu, hilf ſiegen! wer mag ſonſt 9 
Zittert meine ſchwache Bruſt; Doch es beſtehen Wider den liſtigen, grimmigen 
lebt drinn das Verlangen Nach. des Feind? Wer mag dem Vater der Luͤgen 4 
Himmels heil'ger Luft. Keinen Troft | entgehen, Wenn er als Engel des Lich⸗ 
ſeh' ich auf Erden, Truͤb' iſt Altes, dd° | 18ö erfcheine? Herk, wenn du weicheſt, 
und leer; Soll der Himmel mir nicht | ſo muß ich verirren, Dann wird die | 
werden, Hab’ich nichts zu hoffen mehr. | Schlange durch Lift mich verwwirtei IE 
PL Nimmermeht kann ich genefen, | 5. Jeſu, Hilf ſiegen, wenn ih mir die 
Rimmer Fann ich freudig feyn, Kommſt Sände, Eigenlieb', Hoffart und Mipe | 
du nicht, mich zu erlöfen, Und zu lindern | gunſt fi) rege, Wenn ich die Laft der | 
meine Pein. Durch die Leidensnächt, | Begierden empfinde, And fich mein fies, F 
fo trübe, Dringt Fein andrer Sonnen | fe6 Verderben darlegt! Hilf, daß ich | 
blick, Als nur Deine ew'ge Liebe, Und, | dann vor mir ſelbſt mag erröfheit, Und W 
in ihr, das ewige Gluͤck. durch dein Leiden mein ſuͤndlich Fleiſch 
4. Laß, o laß, Hert, diefe Sonne | Eddten! N 
Auf in meiner Seele gehn! Laß mi | 6. Jeſu, Hilf ftegen, und laß mih © 
deine Lebenswonne, Alle deine Gnade | nicht finfen, Men fich die Kräfte der | 
fehn! Neige dich zu mir hernieder, | Lügen aufblahn, Und mit Dem Scheine 
Kühle meine Heiße Gluth! Ach, in dir | der Wahrheit fich ſchminken; Laß dann 
ur leb' ich wieder, Und im dir wird | viel heller mich deine Kraft ſehn! Steh, 
1 GNERNIAY mir zur Rechten, o König und Meifter! 
5. Heiland, Huͤlfe, Troſt der Dei⸗ Lehre mich kaͤmpfen/ und pruͤfen die 
nem! Dich, o Jeſu, halt’ ich feſt. Du Geiſter! Di IM WER 
mit mir und mir den Meinen! Was 7. Yefn, Hilf ſiegen im Wachen und 
iſt's, das mich finfen läßt? Aus der ars | Beten! Hüter, du ſchlaͤfſt ja und ſchlum⸗ 
nren Melt voll Schmerzen, Nimmſt du | merft nicht ein! Laͤß dein Gebet mich 1 
mich zu dir hinan: Und dem faft vers unendlich vertreten, Der du verheißen, 1 
zagten Herzen Iſt der Himmel aufge- mein Priefter zu ſeyn! Wenn mic) die 
thai!“ | TE pam, | Nacht mitErmadung will decken Wouſt 
CART da mich, Zefu, ermuntern nnd wecken. 
Mel, Großer Proppete,imein Hetze Begehren, ah 'g, ef, hilf fiegen, wenn Alles ver⸗ 
2142. Jeſu, Hilf ſiegen du Futſte ſchwinder Und ich mein Nichts und 
des Lebens ! Sieh’, wie ich ſchweb' in Ge= | Verderben nur fſeh'; Wenn Fein Ver— 
fahren und Noth! Schwad) ift mein | mögen zu beten ſich findet, Und ich muß 
Mollen, nie Ringen vergebens, | feyn ein verfchlichtertes Reh, Ach, 
Furchtbar die Macht, Die mich täglich Herr, fo wollt du im Grunde der See: 
bedroht. Stehft du mir, Jeſu- nicht | Ten Dich mit dem innerſten Seufzen 
ſchuͤtzend zur Seite, Wie Fann ich Fümz | Bärttänfent U 9 
pfen und fiegen im Streite? 7.19 ef, hilf ſiegen, und laß mir's 
2. Jeſu, hilf fiegen, und lege gefangen | gelingen, Daß ich im Kampfe behalte 
In mir die Lüfte des Fleiſches, und gib, | das Feld! Dann will ich ewigen Lob: 
Daß in mir lebe des Geiftes Verlangen, | gefang fingen Dir, o mein Heiland, du 
Aufwärts ſich ſchwingend mit Heiligen ie Held! Wie wird dein un 
Trieb ! Gib du das Wollen, und gib das | da Werden ar em Mo du, o Herr) | 

























Vollbringen/ ‚Dann wird's an Seel dich fo maͤchtig erwieſern // 
und an Leib mir gelingen, 7710. Jeſu, Hilf fliegen, Damit wir uns 


J 
3 


rüften Wuͤrdig zum ewigen Feſte ge 
. gehn! Mac’ uns zu Stegern, zu feli: 
ven Shriften, Die im Triumph deines 
Sieges dich fehn, , Wie alle Feinde zu 
Süßen dir liegen! Dann gib uns Kro: 
nen! o Jeſu, Hilf fiegen ! 
0 oh, Heinr. Schröter, 
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Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 

| 2143. Leben will ich; doch zuvor 
Muß ich mit dem Mittler fterben ; Seh: 
| end blickt der Geift empor, Nicht 
im Sleifche zu verderben; Aber ohne 
Kampf und Streit Möcht' er gehn zur 
Herrlichkeit. 

. © Stirb mit mir! gebietet ev, Der 
Bu. mir erftrittem; Nimm mein 













reuz, es iſt nicht ſchwer; Deinen 
vd hab' ich erlitten! Dennoch wohnet 
große Scheu Mir vor dieſem Kreuze bei 
3. Suͤnder ſeh' ich oft vergehn Unter 
bangen Todeswimmern; Frommen, die 
am Grabe ſtehn, Ihre Krom' entgegen⸗ 
ſchimmern: — Dennoch ſchwank ich 
dr der Wahl Zwiſchen Kron' und To: 
desqual. | 

j 4. Sefus ruft som Himmelsthron 
N 


Was den Heberwindern blühet; DO ein 
langer, fehoner Lohn, Wenn man fich 
ſo kurz gemüher! Dennoch zweifelt oft 
der Sinn Andes Kampfes Hochgerint: 
5. Kurz vielleicht noch. ſchwebt vor 
mir Tod und Leben auf der Wage; 
Rufſt du dam, wie will ich dir Rech: 
nung thun am großen Tage? Maple! 
rufſt du Hier mie zu, Aber drüben: 
> wählteft du 0. 
6. Herr! mein’ Beift erwähler dich, 
Und mein Fleiſch erwählt die Suͤnde, 
Suchet ſtuͤndlich, wie: es ſich Liſtig mit 
dem Geiſt verbuͤnde, Daß er blinden 
Taumels voll Auf der Erde kriechen ſoll. 
7. Herr, mein Geiſt erwaͤhlet dich! 
Aber ſchwach iſt dieſes Waͤhlen; Wird 
nicht: dein Erbarmen mich Maͤchtig zu 
dem Kampfe ſtaͤhlen, Muß nein Leben 
eine Pein Unterjochter Sehnſucht ſeyn. 
8 Her, mein Geiſt erwaͤhlet dich! 
Gib zum Sehnen Himmelskraͤfte, Daß 
dein treues Lieben mich An dein Kreuz 
Opfer hefte; Bitt'rer ſtarbeſt du 
mich, Als ich ſterben kann fuͤr dich! 
9 Luft des Fleiſches, ſtolzer Murh, 
Tand, wornach die Erde trachter, — 


fterben gehn, Dann, dann werd’ ich 
auferftehn! #. Knapp. 
Mel. Wir Chriſtenleut'. 

2144. Mein blodes Herz, Schau 
himmelwarts! Da fißet Jeſus auf dem 
Almachtsthrone. Den flehe an, Und 
kaͤmpfe dann! Dem Kampfe folgt der 
Sieg, dem Sieg die Krone. 

2: Der Feind ift da, Das fühlft du 
ja; Drum ſaͤume nicht; auf, auf, er⸗ 
greif' die Waffen! Sey unverzagt, Nur 
frifch” gewagt! Dein Jeſus wird dr 
ſchon den Sieg verſchaffen. 

3. Du bift ganz rein Vor Schuld 
und Pein, Die fonft das Herz des tob- 
ten Suͤnders ſchrecken. Gerechtigkeit 
Iſt ja dein Kleid, Drum darfft dü did) 
vor keinem Feind Herfteden. 
4. Du ſtrauchelſt oft, Fehlſt unver⸗ 
hofft; Der Unglaäub' eilt, und fpricht, 
dir ſey'ſt Herlören; Das glaube nicht! 
Sprich: Boͤſewicht! Ich bin zum Heil 
in Chriſto außerfören! Pi 

'5. Dein träger Sinn Steht nur da⸗ 
hit, Dich wieder in den Todesfchlaf zı 
wiegen. Auf! ſey ein Mann, Und iR 
ihn art, So kannſt du diefen Feind auch 
‚Reicht befiegen. m | 
6. Das Gift der Luſt Iſt dir bes 
wußt; Drum folge nicht, fie Tod auch 
noch fo ſuͤße! Es folger Noch, Unluſt 
* —— tritt fie glaͤubig unter 
DE RE RER 
7. Was will die Welt, Die fic ver 
ſtellt, Mitt dich mit Schmeicheln in ihr 





i 
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Netz zu ziehen? Tran! ihr nur nie, Und 
ftrafe fie, Sp wirft du leicht auch ihrem 
Garn entfliehen... - Bi I 

8. Daß fie dann droht, Hat Feine 
Noth; Sey nur bereit, für Fefum was 
zu leiden. Das nüßet dir, So dort, 
als hier; Du wirft daflir auf Salems 
Auen weiden. | 

9. Kommt Satanas, Was fchadet 
Das? Iſt ihm doch fehon der Schlan- 
genkopf zerfuicdet. Nimm Gottes Wort! 
So flieht er fort, Und wird beſchaͤmt, 
und du durchs Wort erquicet. 

10. Stellt Zefus ſich, Als haff' er 
dich, Sp wanfe nicht; er will dic) 
treulich prüfen. Fuͤhlſt du gleich nicht 
Sein Önadenlicht, So blicke ftill in ſei— 
nes Wortes Tiefen. 

„11. Drum, auf, mein Herz, Schau’ 
himmelwärts! Da fißet Jeſus auf dem 
Almachtöthrone. Fleh' ihn nur an, 
Und Fampfe dann, Dem Kampfe folgt 
ber Sieg, dem Sieg die Krone! 





Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz. 
2145. Mein Heiland! ſieh' die 
Macht der Sünden, Die deinem Öeifte 
widerftrebt, Die Feſſeln, jo Die Seele 
binden, Das-Bofe, Das noch an mir 


. lebt! Sich‘, was im Lauf mid) träg”. 


will machen, Was mir das fchone Ziel 
verruͤckt! Wird mich dein Auge nicht 
bewachen, So werd’ ich endlich unter: 
Drüdt.- 

2. D Meifter, du. nur Fannft mich 
retten! Sprid nur ein Wort, fo werd 
ic) frei, So zeigen die zerbroch'nen Ket- 
ten, Daß deine Hülfe thätig ‚fey! Es 
wird. zu ‚deinem Preife dienen, Wenn 
durch dich das zu Bodem fällt, Was 
mich zu ſtuͤrzen erſt geſchienen, Und 
deine Macht mich: dennod) halt. 

3. O Mittler, ich ergreif dein Bü: 
Ben, Sc) faffe dich, ſo gut ich Fan! 
Dein Heil kann meinen Schmerz ver⸗ 
ſuͤßen; Nimm du, dich meiner gnaͤdig 
an! Die Wege laſſ' ich mir gefallen, 
Die du zu meiner Rettung find’ft ; Wenn 
du mich nur bei meinem Wallen Zum 
Dienſte dir. aufs new verbind'ft. 


‚4. Mein Jefu laß mid) ‚nicht erlie- 
wu Erlöfe mich mit ftarker Hand! Wie das Schaf am Hirten hängt, Und | 


ein Lieben.müffe für mich fiegen, Das 


dich auf ewig mir verband! Gönnft dul Bann zerfprengt > Kommt ed dann zur 


Fünftes Buch, 


Feu'r draus; Laß es ungeftöret bren- 


ſtehn, Nimmermehr zu Örunde gehn, | 
Wenn fih Macht und Lift bemühen, | 
Mich von Chriſto abzuziehen! | 












mir laͤng're Zrift auf Erden, So mäff' 
ich. dir recht fruchtbar feyn, Und täglich 
immer treuer «werden, Bis du mid) 
führft zum Himmel ein. > 


Mel, erde nıunter , mein Gemuͤthe. vB 
2146. Nicht der Anfang, nur das 
Ende Kront des Chriften Glaubens: | 
ftreit; Ach, getreuer Gott, vollende 
Meinen Lauf im dieſer Zeit! Hab’ ich jr 
einmal dic) befannt, So verleihe mir | 
Beftand, Daß ich, bis ich einft erfalte, | 
Glauben und Gewiffen halte! 

2. Laß mid) einem Felfen gleichen, 7 
Der in Sturm und Fluthen fteht! Laß 7 
mich nicht zuruͤcke weichen, Wenn mid) | 
Noch und Tod umfaht. Sey mein Anker; | 
der nicht bricht; Sey mein Stern und IF 
helles Licht, Daß ich nicht von dir mich 
—* Und am Glauben Schiffbruch 
eide! ade J 

3. Du biſt treu in allen Dingen, 
Und dein Wort ift auch getreu; Laß 
mich dir ein Herze bringen, Das getreu | 
und Findlich fey! Wanket oft mein 
Fleifch und Blut, Und entfinfet mir | 
der Muth, So laß doch den rechten 
Glauben Nichts. mir aus dem Herzen | 
rauben. RT | | 

4. Es ift gut, ein Chriſt zu wer den, 
Beſſer noch, ein Chriſt zu ſeyn; Doch 
den beſten Ruhm auf Erden Gibt der 
Herr nur dem allein, Der ein Chriſt 
beſtaͤndig bleibt, Und bis an fein | 
Ende glaubt; Solchen wird mit hellen | 
Kronen Ehriftus droben: einft belohnen. | 

5. Laß mid) halten, was ich. habe, | 
Daß mir nichts die. Krone nimmt! „Es | 
iſt deines Geiſtes Gabe, Daß mein 
Glaubens-Docht noch glimmt. Loͤſche 
nicht den Funken aus, Mad)’ ein helles | 


nen, Dich vor aller Welt bekennen! 

6. Du haft guten Grund gelegetz | 
Jeſus, der mein Efteinift, Wird durch | 
feine Macht beweget, Ihn verruͤcket 
feine Liſt. Laß mich feft auf ihm be= | 


7. Gib mir, daß ich an dir lebe, | 
durch Glauben indir lebe, Bis Gott allen 
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! legten Noth, So verfiegle durch den ſtehn, Und die Welt ob unfrer Buße 


Zod, Was ich hier geglaubt auf Erden, 


Und laß es zum Schauen werden ! 


Mel, Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


ji 2147. N, wer Alfes hätt’ verloren, 


Auch ſich ſelbſt, und allezeit Nur das 


Eine haͤtt' erkoren, Das die Seele ganz 


erfreut! 


nichts wuͤßt', 
Guͤte, unermeffen, Macht die Herzen 
| ſtill und rein! 
3. O, wer Alles koͤnnte laſſen, Daß 
er, frei vom eiteln Tand, Auf gebahn— 
ten Friedensftraßen Zöge durd) dieß 
Bremdlingöland‘ j 

4. D, wär" unfer Her entnommen 
Allen Glanz und ftolzen Muth, Der 
uns’ nicht zu Gott läßt fommen, Su 
| dem alle Fülle ruht! 
6. D, daß wir Gott möchten finden 
In, der Kiebe feines Lichts, Und uns 
ewig ihm verbinden ! Außer ihm ift Alles 
nichts! 
6. O, waͤr' unſer Aug’ der Seelen 
Stets gerichtet auf den Herrn, Dann 
wär’ alles finſtre Qualen Ewig von 
den Beifte fern! 

7. O du Abgrund aller Güte! Zeuch 

durchs Kreuz in dich hinein Geift und 
Sinmen und Gemuͤthe, Ewig mit dir 
h Eins zu ſeyn! —— —— 


u 


h Mel, D du Liebe meiner Liebe. 


\ 2148. O Durchbrecher aller Bande, 
Der du immer bei uns bift, Bei dem 
Schaden, Epott und Schande Lauter 
Luft und Himmel ift! Uebe ferner dein 
Gerichte MWider unfern Sleifchesfinn, 
Bid uns dein jo treu Gefichte Führet 
aus dem Kerker hin! 

2. Iſt's doch deines Waters Wille, 
Daß du endeft diefes Merk! Hiezu 
wohnt in dir die Fülle Aller Weisheit, 
Lieb und Stärf, Daß du nichts von 
‚dem verlieveft, Was er dir geſchenket 
bat, Und es von dem Treiben führeft 
Pr. der füßen Ruheftatt. 







j 






’ Wiuſt und kannſt ja anders nicht. Denn 
ea 'y m Händen, "Dein Herz 

| und gericht't, 
einem "Fuße" h 


‚2. 9, wer Alles hätt’ vergefjen, Und 
als Gott allein, Deffer 


3. Ad), fo mußt du uns vollenden, 


Nicht verſaͤumet uns zu fchmahn. . 

4. Schau doch aber unfre Ketten, 
Da wir mit der Creatur Seufzen, rin= 
gen, fehreien, beten Um Erlöfung von 
Natur; Von dem Joch der Eitelkeiten,. 
Das uns noch fo hart bedruͤckt, Wenn 
auch unfer Geift beizeiten Sid) auf 
etwas Beſſ'res ſchickt! 

5. Ad), erheb' die matten Kräfte, 
Daß fie ganz ſich reißen los, Und, durch 
alle Weltgefchäfte Durchgebrochen, fte- 
ben bloß! Weg mit Menfchenfurcht und 
zagen! Weich, VBernunftbedenklichkeit! . 
Fort mit Schen vor Schmad) und Pla- 
gen! Weg des Fleiſches Zartlichkeic ! 

6. Herr, erlöfe deine Kinder! Brich 
der Sünde Macht entzwei!. Denke, 
daß ein armer Sünder Dir im Tod 
nichts nüße fey! Heb' uns aus dem 
Staub der Sünden, Wirf die Schlan— 
aenbrut hinaus; Laß uns-wahre Frei— 
heit finden, Freiheit in des Waters 
Haus! 

7. Wir verlangen Feine Ruhe Für 
das Fleiſch in Ewigkeit! Wie du's no— 
thig find'ſt, ſo thue Noch vor unſrer 
Abſchiedszeit! Aber unſer Geiſt, der 
bindet Dich im Glauben, läßt dich nicht, 
Bis cr die Erlöfung finder, Die dein. 
treuer Mund verfpricht. 

8. Herrfcher, herrſche! Sieger, ſiege! 
König, brauch' dein Regiment! Führe 
deines Reiches Kriege! Mac)’ der Sklu- 
verei ein End’! Bring‘ zum Frieder 
unfre Seelen 3 Dur) des neuen Bundes 
Blut; Laß un‘ Länger nicht mehr quaͤ⸗ 
len, Denn du meinſt's mit und ja gut! 

9. Haben wir uns felbjt gefangen 
Ju der Weltgefälligkeit, Ad, fo laß 
und nimmer bangen In dem Tod der 
Eitelfeit! Denn die Kat treibt ung, zu 
rufen; Alfe flehen wir. dich an: Zeig’ 
uns nur die erften Stufen Der gebr och⸗ 


nen Freiheitsbahn! 


10. Ad), wie theu'r find wir erwor⸗ 
ben Nicht der Menfchen Knecht zu ſeyn! 
Drum, fo wahrdu bift geftorben, Mußt 
du ums. auch machen rein, Rein und 
frei, und ganz vollkommen, Aehnlich 
‚deinem beil' Ben Der bat Gnad' 
um nad’ dmmen, Wer aus‘ deiner 


Ob wir auch mit Fuͤll fich f 
Noch im Netz der Sünde | 


11, Kiebe! ' Pr ung in dein Sterben, 
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| Laß mit dir gekreuzigt feyn, Was dein | de Bis ins Grab beftändig Krieg, Ric 
Reich nicht kann ererben, Führ' ir nö |tet fi) nad) feinen Winde, Sucht in 
Paradies ung ein! Doc) wohlan, du | jedem Kampf den. Sieg. 





wir nicht fäumen ; ; Laß nur ung nicht | | 
laͤßig feyn! Werden wir doc) als wie 
träumen, Wann die Freiheit bricht herz 
ein! Gottfr. Arnold. 


Met. D, der Alles haͤtt' verloren! 


2149. MWinge recht, wenn, Gottes 
Gnade Did) num ziehet. und befehrt, 
Daß dein Geiſt fich recht entlade Von | 
der Laſt, die ihn befchwert! Ä 

2. Ringe, denn die Pfort’ ift enge, 
Und. der Lebensweg if, ſchmal! Hier 
bleibt Alles im — Was nicht 
zielt zum Himmelsfaal. 

3. Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 
Dring' hinein in Gottes Reich! Will 
der Satan widerfireben, Werde weder 
matt noch weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer glühe, Und 
die erfte Liebe did) Don der ganzen 
Melt abziehe; Halbe Liebe hält nicht 
Stich. 

5. Ringe mit, Gebet. und Schreien; 
Halte damit feurig ‚an; Laß. dich. Feine, 
Zeit gereuen, Wars auch Tag umd 
Are gethan. 

Haft du dann die Perl! errungen, 
Denke ja nicht, 9 du nun Alles Boͤſe 
ſchon bezwungen; O, es iſt noch viel zu 
thun! 

7. Halt bei Jeſu deine Seele, Nimm 
dein Heil beſtaͤndig wahr!. Demmin die⸗ 
jer Leibeshöhle Schwebft du ſtuͤndlich 
in Gefahr. | 

8. Halte deine Krone fefte, Halte 
wannlich, was du, haft; Recht behar—⸗ 
ren, iſt das Beſte, Ruͤckfall wird zur 
ſchweren Laſt. 

9. Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnoͤden Eitelkeit; Bleibe 
Tag und Nacht in Waffen, Fliehe Träg- 
und Sicherheit. 

10.. Laß dem Fleiſche nicht den a 





13. Mahre Treu’ liebt Chriſti Weg | | 
‚Steht beherzt auf ihrer Hut, Weiß von | 
Feiner Sleifchespflege, Hält fich feinen | 
Tand zu gut. | | 
14. Wahre Treu” kommt dem Ges | 
tuͤmmel Diefer Welt nie gern zu nah, | 
Denn ihr Schaß ift in dem Himmel, | 


Drum ift aud) ihr Herz allda. 


15. Dieß bedenfer wohl, ihr Streis 
ter! Streitet recht, und fürchtet, euch, © 
Geht doch alle Tage weiter, Bis ihr | 
Fommt ind Him 


16. Denkt 


= — — 
mn mE — 
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| ei jedem Augenblide, © 
Ob's vielleicht der leßte fey? Bringr | 






> II De Ver 
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die Lampen ins Geſchicke; Holt fters J. 


neues Oel herbei! 


17. Liegt nicht alle Welt im Boͤſen? 4 


Steht nicht Sodom in der Gluth? See— 
le, wer kann dich erlbſen? Eilen, eilen 1 


ift bier gut! 


18. Eile, wenn. du dich erretten, Und, I 
nicht mit verderben willt! Mach’ dich), | 
los von allen Ketten, Sleuch, als ein | 


gejagtes Wild! 


19. Kauf der Welt doch aus den. I 
Händen, Dring’ ins innre Leben ein; | 
Eile, daß du moͤgſt vollenden, Made 


dich von. Allem rein! 


20. Eile, zähle Tag und Stunden, Ä 


Bis dein Heiland dir erfcheint, Und, 


wenn du dann überwunden, Ewig fi 1 


mit Dir vereint, Jo Joſeph Winkler, 


ar 
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Mel, Macher auf, ihr faulen Ehriſten. 


2150. Ringet nach der. engen Porz | 


te, Die euch zur wahren. Freude bringt! 
Hoͤret, wie der Herr im Worte 
Ernſt auf Ernſt und Eifer dringt! Ach, 
hört, wie, er, den Schlaf verbeut, Und 
in, die tauben Ohren ſchreit: Ringet! 
2 Ringet! Iſt der Weg ſchon enge, 


So zeigt er doch ein ſchones Ziel. Kommt 


j fen, Si ib der Luft den Zügel nicht, W hi ‚gleich, ‚die Unart ing; Gedraͤuge, Lockt 
au die — ftilfen,, So verlifcht 9— die Welt zu, eitlem Spiel, 
—— wi Kor nur 5 Set der — Und 
ai Flei heöft, eit, u cht die erle| duga > OR „hinan! inget! 
alt, und an rec Ju * Sigel, ße, Ringer), an He Ben * h⸗ 
NR desG —32 FAR * eines, 
süc nur faules Holz. 





12. Wahre Zu het mit der Sy: 


* der 


| 





Bun, m BE 1 


ie 5 





ıl —* euch der Herr noch, Kräfte be 


| de kriegt ſie nicht in Ewigkeit, 
| ae Heiland rief: Ringer! 

| . Ringet durch das Weltgetuͤmmel, 
ei Luft und Furcht das Herz befturnt, 





































' feinem Schild euc) mächtig ſchirmt, 
Und eure ſchwachen Arme ſtaͤrkt, Wenn 
ihr auf Jeſu Stimme merkt: Ringet! 
6. Ringet! denn, die Siegeökrone, 
Iſt laͤngſt im Himmelreich bereit; Schon 
| diele € Sieger ftehn am Throne Und fra: 
gen fie voll Herrlichkeit. Wer nun fich 
‚gleiche Hoffnung macht, Der nehme 
dieſes Wort in Acht: Ringer! 


Dr. Joh. Jae. Rambach. 


| Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme: 


A151. Ruͤſtet euch, ihr Chriſten— 
| Teure! Die Feinde fuchen euch zur Beu— 
te, Sa, Satan felbft hat eu'r begeht. 
Waßphuet euch mir Gottes Worte, Und 
N kaͤmpfet friſch an jedem Orte, Damit 
ihr bleibet unverſehrt. Iſt euch der 
Feiud zu ſchnell: Hier iſt Immanuel! 
Hoſianna! Der Starke fallt Durch 
I Held, Und wir behalten mit das 
Feld 
2. Reinigt euch von euren Luͤſten! 
Beſieget ſie, denn ihr ſeyd Chriſten, 
Und ſtehet in des Herren Kraft; Stärz 
et euch) in Jefu Namen, Daß ihr nicht, 
ſtrauchelt, wie bieg ahnen: Wo ift des 
ji laubens Ritterſchaft? 
müden will, Der fehaue auf das Ziel! 
Da iſt Freude! Wohlen, fo feyd Zum 
Kampf bereit! So Fronet euch die 
Ewigkeit. _ 

3. Gtreitet recht die wenig, Sabre! 
Bald kommt ihr auf die. Zodt nbahre;, 
Rurz, kurz iſt unſer Lebenslauf. Wan 
Sort wird. die Todten weden, Und Chri⸗ 
tus wird die Welt erſchrecken, Dann 





— 


ſtehen wir mit Freuden auf, Gottlob!| 






fir ſir A ‚Daß und die Belt 
och N) hu 9 lange; J 
wigkeit Iſt uns Are ie Krone Bei 
| exechtigleit. 


. Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 
| Ber aber hier g gekämpft mit Sleiß, Erz | mach‘ aus ihnen Ueberwinder, Die du 
| ringet einen ew'gen Preis. — Ringer! 

4. Ringet! es find.theure ERBEN. 
er hier Die Gnade nicht Era 


Meil 
er hier in der Traͤgheit ſchlief, Als der 


Und wiſſet, das der holde Himmel Mit, 


Mer hier er= 


* Satin, ſͤrtz deine Kinder, | 
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erkauft mit deinem Blur! Schaffe in 

uns neues Leben, Daß wir ung ſtets zu 
dir erheben, Wenn uns. entfallen will 
der Muth! Geuß aus auf ung den Geift, 
Damit du Alles fenft Unfern Herzen! 
So halten wir ch ‚an dir. Im Tod 

















und Leben, für und 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


2152. Schaffet eure Seli ge 
Allezeit mit Furcht und Zittern! ott, 
o Gott, mach’ ung bereit, Daß mit hei⸗ 
ligem Erſchuͤttern Dieß Wort, als ein 
Donnerſchlag Unſre Herzen rühren 
mag! 

2 Schaffet eure Seligfeit! Ad, das 
iſt das Allerbeſte! Dieß nur bleibe und 
nach der Zeit! Sind wir hier doch fremd 
und Gafte, Werden eilends weggerafft, 
Ob man nod) fo Vieles fchafft. 
3. Schaffet eure Seligkeit! 9, es 
find nicht leichte Werke, Cs ift wohl 
ein harter Streit, Und man braucher 
Gottes Stärfe, Eh’ man Fleiſch und 
Blut beziwingt, Und zum rechten geben 
dringt. 

4. Schaffet eure Seligfeit! Ach, da 
gibt es Furcht und Schrecken, Eh’ der 
Geift das: Abba! ſchreit. Da muß 
ſtets der Geift uns weden Durch die 
heil'ge Gottesfcheu, Daß das Herz nicht 
fi Ai ſey. 

5. Schaffet eure Seligkeit! Iſt das 
auch von uns geſchehen? Ach, es fehlet 
noch fo weit! Mas für Mängel muß 
man ſehen! O, wie eitel iſt der Sinn! 
O, wie ſicher geht man hin! 

6. Schaffet eure Seligteit! Hartes 
Herz, zerfließ in Ihränen Weber. bei: 
ne Sicherheit, Und fen heute unter 
denen, Die gebeugt von gerne ftebn, 


Die nicht wagen anfzufehn! 

7 — (igfeit! Jeſu, 
Jeſu Hilf. mir ſchaff en! dh, meine 
Sicherheit ‚Sb mi Eeikya eiftes, Waf- 
fen! AN ‚Du Staih EL ne Sptuch 
opfe,an, und fuc) 


8. Zn e, Beine —5 Run 
f. mir felber vingen! ine Traͤ heit 
hit Ai u N ni in Bell 


a 


“ gen, der 
Bahn San, A N u Lt 
7 ' fi { 


— 


4 
t / 
* 


x 





Ma Mel. Freu' dich fehr, ® meine Seele, | 

2198. Schaffet, o ihr Menſchen⸗ 
kinder, Schaffet eure Seligkeit! Baue 
nicht, wie ſichre Suͤnder, Auf die un 
gewiſſe Zeit; Schaut im Glaube 






ihr moͤget ſelig werden! 

2. Soll nun dieß an euch geſchehen, 
So bekaͤmpfet Fleiſch und Blut; Und 
der Welt zu widerſtehen, Ruͤſtet euch 
mit Kraft und Muth! Gottes Wille 
ſoll allein Eures Lebens Richtſchnur 
ſeyn, Mag es eurem ſchwachen Herzen 
Freude bringen oder Schmerzen. 


3. Selig, wer im Glauben kaͤmpfet, 


Selig, wer im Kampf beſteht! Wer in 
ſich die Suͤnde daͤmpfet, Und die Luſt 
der Welt verſchmaͤht! Unter Chriſti 
Kreuzesſchmach Jaget man dem Frie— 
den nach. Wer den Himmel will er— 
erben, Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 

4. Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Sondern traͤg' und laͤßig ſeyn, So kann 
es euch nicht gelingen, So kann euch 
kein Sieg erfreu'n. Ohne tapfern Streit 
und Krieg Folget nie ein rechter Sieg; 
Nur den Siegern reicht zum Lohne Dort 
der Herr die Ehrenkrone. 

5. Mit der Welt ſich luſtig machen, 
Findet nicht bei Chriſten Statt; Fleiſch— 
lih Reden, Scherzen, Lachen, Macht 
des Geiftes Kräfte matt. 
Ehrifti ſchmaler Bahn „Geht der Leicht: 
finn nimnter an! Himmelwaͤrts gekehrte 
Herzen Können mit der Welt nicht 
ſcherzen. 

6. Fuͤrchten ſollen wir den Richter, 
Deſſen Hand das Scepter trägt, Der 
die fichern Boͤſewichter In die Hölle 
niederfchlägt. Fürchten follen wir den 
Herrn, Dem der Weltjinn ewig fern; 
Was nicht Ehriftus wollte üben, Sey 
aud) nicht von dir getrieben! f 
‚7. Wollt ihr werden Chriſti Glieder, 
sin reiner Geift bewegt, Sp fchlagt 
in euch nieder, Was fich noch von 


Sie 


Alle 
ius Grab, Was euch aͤrgert, hauet ab! 


Denket ſtets an Chrifti Worte: Drin-| 2159. Weichlich bei dem Kampf N; 
.. [werzagen, Reißt den guten Anfang ein; 


get. durch die enge Pforte! « 
"8. zittern will id) vor der Ende, 
Und auf meinen Heiland fehn, Bis ich 
Muth und Kräfte finde, In der Gnade 


4* 


ji 


3er. 
euch! Ringer nad) dem Himmelreich, 
Und bemüht euch hier auf Erden, Wie 


zu beftehn. 
— mir Armem ins Gericht! Gib 
mir deines Geiſtes Waffen, Meine 
| Seligfeit zu ſchaffen! 


bens führ’! 


por zum Himmel dringe! 


Mel. Sefus, meine Zuverficht. 


2154. Sey getreu, und weiche 
nicht, Weil du mußt auf Erden wal⸗ 
fen! Wer da weicht, an dem hat nicht 
Ehriftt Seele Wohlgefallen. Hör es | 
wohl, wie Ehriftus ſpricht: „Sey ger 


treu, und weiche nicht !” 


2. Sey getren, wenn du im Herrn 


Ruh’ und Geelentroft gefunden; Sey 


dem beften Freund nie fern, Lebe fters 
mit ihn verbunden, Komm nur oft, | 


ihn anzuflehn,; Was du bitteft, wird 
geichehn. 


3. Sey getreu; und müßteft du Tag 


und Nächte mit ihm ringen: Endlich 


führt er dich zur Ruh’, Endlich wirft 


du dahin dringen, Wo nad) Furzer 
Thraͤnenzeit 
keit. 

4. Sey getreu; will deine Schuld 


Ach, auf Deines Glaubens Licht verdunkeln: 
Freundlich laͤßt bald Chriſti Huld Neuen 
Troſtes Stern dir funfeln; Der die | 


Sünden Aller trug, That ja auch) für 
‚dich genug! - | 


5. Sey getren im Sündenftreit, Wie | 


auch böfe Luft fich rege! Nah ift Ehri- 
ſtus, und gebeut, Daß ſich fchnell ihr 
Wuͤthen lege; Sey getreu! Beftindig- 
Feit Wird gefrönt in Ewigkeit. 


6. Treuer Jeſu, fteh’ mir bei, Daß | 
ich dir mich ganz ergebe! Hilf mir, dap | 
ich feft und treu, Heilig, Feufch und | 
züchtig lebe; Rufe ftetö mir zu, mein | 
Gott: „Sey getreu bis in den Too!” | 
Sünde regt! Was euch hindert, ſenkt Kar 


Mel. O Durhbrecher aller Bande, 


Wer das Kleinod will erjagen, Darf 
nicht wankelmuͤthi 


Schranken fich zu is 


Ach, mein Jeſu, geh’ doch 


9. Amen, es gefchehe, Amen! Gott | 
verfiegle dieß in mir, Auf daß ich in | 
Jeſu Namen Sp den Kampf des Blau: | 
Er verleihe Kraft und | 
Stärf, Und regiere felbft das Werk, | 
Daß ich wache, bete, ringe, Und em- | 


Friede ſtromt und Selig- 






feyn. In die 
en, Führt zum | 


ij 
Ih 


In 


| 






















ſchoͤnen Ziele bin; Chrifti ird 
nach dem Siegen Treuen Streitern 
zum Gewinn. — 
2. Su der Noth zu Jeſu ſchreien, 
Zeigt des Glaubens Hoffnung an, Bis 
man, wenn die Wetter draͤuen, Auch 
im Dunkeln loben kann. Ohne Graͤmen 
glaͤubig weinen, Bringet Hilf’ und 
Troſt zurüd, Denn der Herr verfagt 
An Niemals dann den Gnaden⸗ 
blick. 
3. Solchen reißt der Tod nicht nie— 
der, Und der Schmerz beſiegt ihn nicht, 
Der im Glauben immer wieder Betend 
durch die Feinde bricht. Er wird durch 
die Huld getrieben, Die ihn muͤtterlich 
bewacht, Stets den guten Kampf zu 
uͤben, Den die Gnade lieblich macht. 

4. Alſo Frönt bei Leidensfchlägen 
Streiter die Beftändigfeit, Die des 
großen Mittlers Segen Stets in reis 
chem Maaß verleiht. Drum gerroft! 
die Gnadenfülle Bringt den treugemach⸗ 
ten Sinn, Unter Zuverficht und Stille, 
Zum Genuß des Sieges hin! 


Neich 








Mel, Walet will ich dir geben. 


2156. Wer ausharrt bis and En 
de, Wird endlich felig ſeyn. Doc) tref: 
fen harte Stände Noch bis zum Ende 
ein. Biel Feinde find zu dämpfen, Viel 
Proben durchzugehn. Der Glaube muß 
im Kämpfen Bis an das Ende ftehn. 
2. Nur etlich' Gänge wagen, Her: 
nach im herbften Streit Erft an dem 
Sieg verzagen, Führt nicht zur Hertz 
” tichkeit. Da wird man erft zu Schan⸗ 
den; Mer aber Fampft getreu, Dem 
ſteht, der beigeftanden, Auch bis zum 
I Ende bei. | 
3. Das frifcht uns an, ihr Brüder! 
Verliert nur nicht ven Muth, Legt nicht 
die Waffen nieder, Und fämpfer bis 
aufs Blut! Wenn wir nur nicht erlie: 


2 wir doch fiegen, Wenn aud) die Hand 
erſtarrt. u | 
4. Herr, dur Fennft meine Schwäche; 
Mur deiner harre ich; Nicht das, was 


a mich. Richt' auf die muͤden Hände, 
= mir am Ende: Die Seligkeit ift hie! 


Ph. Fr. Hiller. 
Knapp's gelſtl. Liederbuch. II, 


| X. Bon dem geiftlichen Kampf und Streit. 
| — 







gen In ſeiner Gegenwart, So werden 


ich verſpreche, Was du ſprichſt, troͤſtet 
Und ſtaͤrk' die muͤden Knie', Und ſage 


Mel, Alle Menſchen müſſen ſterben. 


2157. Wer das Kleinod will er— 


langen, Der muß laufen, was er kaun; 
Wer die Krone will empfangen, Der 
muß kaͤmpfen, als ein. Mann. Dazu . 
muß er fich im Zeiten Auf das Beſte 
zubereiten, Alles Andre Iaffen gehn, 
Mas ihm mag im Wege ftehn. 

2. Treuer Jeſu, deine Güte Hält 
auch mir ein Kleinod vor; Das ent- 
zücket mein Gemüthe, Ziehet mir das 
Aug’ empor! D, wie glänzt die fchöne 
Krone Von dem hoben Ehrentbrone, 
Die du in der HerrlichFfeit Deinen Strei- 
tern hältft bereit! 

3, Mic) verlangt von ganzem Her- 
zen, uch ein Sieger einft zu ſeyn; 
a, ich fehne mich mit Schmerzen Nach 
der Krone ſel'gem Schein. Doch das 
Laufen macht mir bange, Und der 
Kampfwährt faft zu lange, Welt und 
eigue Suͤndenluſt Drücker fchwer auf 
meine Bruſt. 

4. Mein verderbter Eigenwille Hat 
bald dieß, bald das zu thun, Halt im 
Laufen oftmals ftille, Und will in dem 
Streiteruhn. Satan macht mid) aud) 
oft irre, Daß ich Fläglich mich ver- 
wirre, Wenn mir deine treue Kraft 
Nicht allmaͤchtig Hülfe fchafft. 

5. Drum, o Jeſu, fteh’ mir Armen 
In ſolch großer Echwachheit bei! Laß 
did) meine Noth erbarmen; Mache 
mic) von Allem frei, Was mir will 
mein Ziel verrücken; Komm, mich felbft 
recht zuzuſchicken; Gib mir Kraft und 
Freudigkeit, Fordre meinen Lauf im 
Streit. 

6. Jenes Ziel ift werth der Mühe, 
Ob mir's auch oft fauer wird, Wenn 
ich mich der Welt entziehe, Und dir 
folge, treuer Hirt! Denn der Treue 
Gnadenkrone Iſt mir uͤberg'nug zum 
Lohne; Wirft du nur mein Beiftand 
feyn, Dann ift fie im Kurzem mein. 

| Joh. Menke, 
if) 


Met. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten 
2158. Wohl den, der ſich mit: 
Ernft bemuͤhet, Daß er ein Ötreiter 
Chriſti ſey, Der nicht am Kafterfeile 
zicehet, Bon Woluft, Geiz und Hoch⸗ 
muth frei, Die wc Welt in ſich be- 

17. 
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kaͤmpft, Und feinen eignen Willen | freien , Wenn du noch in den Luͤſten | 


dampft. 


ſtehſt? Was Hilft es: „Herr und Meiz 


2. Der heißt allein ein Ehriftus- ſter!“ fchreien, Dem, der in Satans 3 


Steeiter, Wer ihm in Allem fol “ 
nad. Wem er fol Meg feyn, Licht ı 
Leiter, Der trägt auch willig feine 
Schmach. Wer nicht zum Delberg mit 
ihm ſteigt, Dem wird AR Zabor *) 
nicht gezeigt. 

3. Was hilft's, daß hriſtus hier 
empfangen, Und unſers F 8 theil⸗ 
haftig ward, Wenn wir nicht auch da⸗ 
zu gelangen, Daß Er in uns fi) offens 
bart? Und foll er in.dir Eehren ein, So 
mußt du erft Maria feyn. 

4. Was hilft's, daß Chriftus uns 
geboren, Und uns die Kindichaft wie— 
der bringt? Wenn man die Recht 
fhon früh verloren, Und nicht dazu 
durch Buße dringt, Als Kind im Geift 
ſich neu gebiert, Und ftets ein göttlich 
Reben führt? 

5. Was Hilft dent Herzen Chriſti 
Lehre, Wenn es ein Sklav der Suͤnde 
bleibt, Nach eigner Weisheit, Wahn 
und Lehre Sein Leben, Thun und Wan: 
del treibt? Ein Ehrift, der die Ver: 
[dugnüng, ehrt, Folgt dem nur, was 
fein Jeſus lehrt. 

6. Was hilft uns Ehrifti Thun und 
Leiden, Was feine Lieb' und Freundlich 
keit, Wenn wir dem Etolz und Haß 
ergeben, Und ſchaͤnden ſeine Heiligkeit? 
Was hilft's, nur im Verdienſt allein, 
UT im Geifte Chrifti feyn? 

. Was hilft und Chrifti Angft und 
Beiden, Wenn man nicht will ins Leis 
den gehn? Nur nad) der Pein find füß 
die Freuden, Und nad) der Schmad) 


fteht Purpur ſchoͤn. er nicht. den al⸗ 
ten Menfchen kraͤnkt, Dem wird Fein 
Eirgesfranz gefchenft. | 


8. Was hilft uns Ehrifti Tod und 
Sterben, Wenn wir uns felbft nicht 
fterben ab? Du liebſt dein Leben zum 
Verderben, Führft du die Luft nicht in 
jein Grab. ES bleibt dir Ehrifti Tod 
ein Bild, Wenn du der Welt nicht ſter⸗ 
ben willt, 

9, Was hilfe ‚fein Loͤſen und Bez 


Banden geht? Wie denkt doch der, er 
d fen serfähue,, er noch der Welt und 
Suͤnde dient? M 

10. Was hilft dir Shrifti Auferſtehen, | 
Bleibſt du doc im den Sünden todt?. | 
Was hilft dir fein gen Himmel gehen, \ 
Klebſt du noch an der Erde Koth? Was. | 


hilft dir fein Triumph und Sieg, Fuͤhrſt 
du mit dir nicht ſelber Krieg? | 


11. Wohlan! fo lebe, thu' und leide, 
Wie Fefus dir ein Vorbild war; Such‘, 
daß dich feine Unfchuld. leide, So 


bleibft du in der Streiter Schaar. Wer 7 


Jeſum liebt, der ftrebt allein, Ein Welt- 


‚beftreiter ſtets zu ſenn 


Mel. Sch hab mein? Sach Gott * 


2159. Zum Leben fuͤhrt ein ſchma⸗ 
ler Weg, Ein rauher Pfad, ein enger | 
Steg. Nur in dem rechten Schranfen- 
lauf Geht's himmelauf, Wovon nichts: | 
weiß der große Hauf. — 

2. Ihr Weg ift Iuftig, weit und breit, 
Darauf fie gehn zur Ewigkeit. O Spott | 
aufs Evangelium! Ein Ehriftenthum, | 
Das nur ein Schatten um und um! ; 

3: O Gott, wie theu'r.ift deine Gür’, 
Daß du erleuchtet mein Gemüth, Und 
mir gefchenkt der Buße Schmerz, Da | 
fonft mein. Herz Auch jorglos ginge | 
hölfenwärts.! | 

4. Laß mich nun defto treulicher Deu | 
Weg, des Lebens gehn, o Herr! Und 
mach’ mid) dir zum Dienft bereit, Daß | 
ich bei Zeit Mich, bilde ‚für die Ewige | 
keit! | 
5. Wenn Andre ſich allein — | 
Gewinn für diefe Welt zu ziehn, So | 
laß mic) faen auf den Geift, Daß aller⸗ 
meift Du mein Gewinn, mein Erbtheil | 
ſeyſt. 
6. Gehn Andre uͤber Land und Ser, 
Durd) Ungewitter, Wind und Schnee, | 
Im Regen über Berg und Thal Biel 
bundertmal, Dem. Bauch zu dienen 
überall: 

7: So laß mich. um dein Canaan 


All Muͤh' und Arbeit wenden an, Und | 


*) Wo die Verklaͤrung Chriſti geſchah. Sim? 
Wer nicht mit Ihm leidet, kommt auch nicht 
zur Gerrlichkeit. 


auch auf meiner Pilgrimsreiſ Auf an⸗ 


dre Weiſ' Erzeigen einen ſolchen Fleiß. | 


8 Wenn * Welt des Fleiſches 








> Meine Sorge, meine Frage: Ob der | 





Be * 
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Vom rechten Gebrauche der Zeit. 
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afest Daffelbe fchont und zärtlich hegt, 


Sp gib, daß ich der Lüfte Heer Zu dei⸗ 
ner Ehr! Stets Freuzige je mehr und 


mehr. 
9. Kurz, made mich, wie ich foll 
ſeyn! Ich weiß, hier gilt kein Heuchel⸗ 


ſchein. Gib in mich deine Lichtsnatur, 


Denn die gilt nur, Und eine neue Crea⸗ 
tur. 


or ber * ge See regier', Und woh⸗ 


xi. Dom rechten Gebranche der Zeit. 


Mei. N —* Re find die —— 


2160. Das ſey alle meine Tage 


Herr in mir regiert? Ob ich in der 
Gnade ſtehe? Ob ich zu dem Ziele gehe? 
Ob ich folge, wie er fuͤhrt? 


Nahrung aus ihm zieh 2Ob mich Jeſu 


Kreuze Und zu feinen Wunden flieh ? 

3. Ob mir Jeſus, wo ich gehe, Wo 
ic) file, wo ich ſtehe, Immer vor den 
Augen ſchwebt? Ob er mir im Herzen 
lieget? Ob mein Glaub" die Welt ber 


fieget, Und: fein Kreuztod mich belebt ? 


4. Ob ich ſorglos nichts verfäume; 


Nichts aus Laͤßigkeit verträume ?: Ob 


mein Herz ſich nicht zerſtreut? Ob mich 


| - jegliches Vergehen, Deven täglid) viel 
% geichehen, —— und Ua Segen 
en; 


3137 30 


E75, m Ehriſtus Alles werde? 


Dh mich das Geraͤuſch der Erde Nie 
um's fille Seligſeyn Im Genuß der 
Gnade brürge? Ob ich trachte, ſtreb' 
und ringe,- Jeſu Eigenthum zu ſeyn? 


6: Zefu, ach 


Mei, 


2161. 


Beſiehl du deine Wege. 


10. Nach dieſer Kegel laß mich gehn, Und neu gemacht, 


So, daß auch Amdre Finnen fehn, Dee es ift ee; 


, erbarm! dich meiner! 
Mache mich von nun an deiner Alle | 
— Stunden innigft froh! Laß vor Deinem | 
Aug' mich wandeln, Täglich würdiger 
mich Handeln. Deinem Comnacit! 


Eh wir noch aus den Hoͤh⸗ si 


ne hier, Und Jeſus Ehriftus auch in 
mir. 

11. Dieß wird geſchehn, Herr Jeſu 
Chriſt, Wenn du in mir geboren biſt, 
Und deine ſchoͤne Gottheit ſich So gnaͤ⸗ 
diglich Herniederlaſſen wird in mich. 

12. Nun, mir geſchehe, wie du willſt! 
Fe will, wenn du Dein Wort erfuͤllſt, 
Wenn ich nach deinem Bild erwacht, 
Lobſingen: Heil! 

Unbek. Verf. 
(Dr. Reinh. Gedinger ?) 


Noch immer aufgethan, Durch welche, 


wer beladen Mit Sünden, fliehen kann. 

2. Kommt, klopfet an, ihr Suͤnder, 
Durd wahre! Reuß und fprecht + Du 
bijt, o Gott, wicht: minder Geduldig, 


als gerecht! Denn willft du ohn' Er— 
2. Ob ich recht im Jeſu lebe, Und, 
als ein lebend’ger Rebe, "Kraft und: 


barmen Mit ims gu rechten gehn, Wer 
wird wohl won‘ und Armen Alsdann 


vor dir beſtehn? 
Liebe reize? Ob in Kummer ich zum | 


30 Iſt nicht dein Sohn geftoben Den 


Suͤndern nur zu gut, Und hat uns ſich 


erworben Durch ſein unſchuldig Blut? 


Nur unſern Fluch zu ſtillen, Ward er 


ans Kreuz gethan; Darum um feiner: 
wilfem Nimm uns zu Gnaden an! 

4. Wie wollen wir uns freuen Als— 
dann der Guͤtigkeit, Die du aus Vater— 
treuen Uns zeigſt zu rechter Zeit! Du 


ſollſt gepriefen werden, So oft die Son: 
ne ſteigt, Und wann ſie von der Erden 
Ins Meer ſich niederneigt. 


5. O lehr' ung treulich üben, or 


auf‘ dein. Wort und weist, Und nicht 


die Zeit verfehieben, Die wie ein Strom 
verfleußt; "Dann wirft du einft uns 


lohnen, Obgleich wir nichts verdient, 


Und umfer ewig fchonen, - 


Werl Fefus 
und verfühnt! 


Eimon Dad, 


Mel. Jeſus/ meine Zuverſicht ze, 


2162. Großer Gott, du Herr der 


Zeit, Gib, daß ich bis dir mein Ende, 


In der Furzen BEN Meine 
Stunden wohl verwende, Daß mich 1 je: 
ver Glockenſchlag An die Zeit erinnern 


fliehn, Steht und die Thuͤr der Gnaden wie hat ſie En Stiel Stunden, 


len Der finftern Leiber ziehn, Und zu | mag. 


den leichten Seelen Der Abgefchiednen || 2. Ach, wie eilt die Zeit dahin, Ach, 
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Jahre, Tage fliehn, Niemand faffet fie 
beim Zügel, Der ift Flug und recht Dar 
‚an, Der die Zeit benügen kann. 

3. Jeſu, mir ift wohlbefannt, Wie 
fo. manche fchöne Stunde Ich zu Sün: 
den angewandt, Traͤg' mit Herzen, 
Hand und Munde; MWieich oft und viel 
gethban, Was mich ewig richten Fann. 

4. Dir fey ewig Ruhm und Preis 
Fuͤr die Gnadenzeit der Buße; Wohl 
mir, daß ich dieſes weiß! Darum fall’ 
ich dir zu Fuße, Daß aud) mir die Gna— 
denzeit Diene zu der GSeligkeit. 

5. Laß mid) die vergangne Zeit Nies 
mals aus den Augen ſetzen; Laß mid) 
mit Bedachtfamkeit Die vorhandne ho: 
ber ſchaͤtzen, Als bisher: von mir ge- 
ſchehn; D vergib mir mein Verfehn! 

6. Laß mid) meine Lebensfrift, Die 
du mir noch zugemeſſen, Und die Strö: 
men. ähnlich ift, Nun und ninımermehr 
vergeffen! Nach der Zeit ift Feine Zeit, 
—— lauter Ewigkeit! 

.Geht die Welt den breiten Weg, 
Mag fie nicht die Stunden zählen, So 
(aß meinen Fuß den Steg Zu dem Him⸗ 
mel nicht verfehlen; Denn an meiner 
kurzen Zeit Haͤngt die lange Ewigkeit. 

8. Bleibet mir die Ewigkeit In der 
eitlen Welt im Sinne, Daß ich Jeſum 
in der Zeit Recht von Herzen lieb ge⸗ 
winne, Dann leg’ ich auf dieſer Bahn 
Meine Zeit nicht ibel.an. 

9. Wann ich endlich) aus der Zeit In 
die Ewigfeit foll gehen, Und ich bin 
nicht fo bereit, 


Meine böfe Sache gut. 

10. Sch will feinen Augenblick Von 
der edlen Zeit verſchwenden, Will im 
Leide, wie im Gluͤck, Meine Stunden 


ſo verwenden, Daß mich in der Ewig-⸗ 


feit * zeebeneſuſt nicht reut. 


M. J. d. 
2 


— 


Mel Jefus, meine Zuverſicht. 


2163. Großer Schöpfer, Her der] ' 


Zeit! Gib doch), daß ic) bis and Ende 
Von der kurzen Sterblichkeit Keinen 
Augenblick verſchwende! Gib, daß jeder 
Glockenſchlag Mich der Zeit erinnern 


mag. 
2. Ach, wie fluͤgelſchnell verſtreicht 
Jahr und Tage, Zeit und Stunden, 


Daß ich kann vor dir 
beſtehen, Mache deines Sohnes Blur 


Fünftes Buch. 


Als ein Rauch, der bald entweicht, Als 
ein Blig, der fchnell verfchwunden! Der 
ift Hug und höchft beglückt, Der fich in 
die Zeiten ſchickt. 

3. Herr, vergib mir vaͤterlich, Daß 
ich manche Zeit und Stunde Uebel an- 
gelegt, und dich Oft mit Herzen, Hand 
und Munde Sehr betrübt, und oft ge: 
than, Was mid) doc) verdammen Fann. 

4. Dir ſey Preis! du fchenfeft mir 


Annoch Zeit und Raumzur Buße; Nun 


ich komm', und falle dir Mit Gebet und 
Flehn zu Fuße: Richte diefe Gnaden— 
zeit Mir zu meiner Seligkeit! 


5. Laß mich die vergangne Zeit Nie⸗ | 
Laß mid 
mit Bedachtfamkeit Die vorhandne hd=_ 


mals aus den Augen fegen ; 


her fchägen, Als bisher von mir ge: 
fchehn, Und vergib mir mein Berfehn. 
‚6. Lehr! mich, daß die Lebensfrift, 


Die du mir noch zugemeffen, Als ein | 


ſchneller Strom: verfließt; Daß ich 


nimmer mög’ vergeffen, Nach der Zeit 


fey Feine Zeit, Sondern lauter Ewigkeit. 


7. © Geht die Welt den Kafterfteg, | 


Weil fie nicht die Stunden zöhlet, So 
gib, daß mein Fuß den Weg Nach dem 
Himmel nicht verfehlet, Denn an die⸗ 
ſer kurzen Zeit Haͤngt die lange Ewigkeit. 

8. Bleibet mir die Ewigkeit In der 
eitlen Welt im Sinne, Daß ich Jeſum 
in der Zeit Recht von Herzen lieb ges 
winne: Damm leg’ id), fo gut ic) Tann, 
Meine kurzen Stunden an. 

9. Muß ic) endlich aus der Zeit In 


die Ewigkeit hingehen, Ach, fo mache: 
‚mich bereit, Daß ich kann vor dir be= 


ſtehen; Mach' durch deines Sohnes 
Blut Meine böfe Sache gut. 


10. Sc) will feinen Augenblid Bon 


der edeln Zeit: verfchwenden; So im 
Ungluͤck, als im Gluͤck Lehr' mid) alfo 
ſie verwenden, Daß mich in der Ewig— 
keit Nie gereue meine Zeit. 
(Ueberarbeltung des vorigen.) 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


2164. Herr der Zeit und Ewigkeit, 
Gib doch, daß ich bis ans Ende, So 
wie mir dein Wort gebeut, Kluͤglich 
meine Zeit anwende, Die mir hier dein 
weiſer Rath Mir zum Heil beſchieden 
hat! 64568 

2. Wieein Traum, fo ſchnell entfliehn 











XI. Bom rechten Gebrauche der Zeit. 
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Fahre, Zeiten, Tag’ und Stunden, Das 
womit wir uns bemühn, Sit mit ihnen 


nicht verfchwunden: Ein Gericht der 
Ewigkeit Folgt auf diefe Arbeitszeit. 


3. Gott, wie thdricht hab’ ich ſchon 
Hier fo manche meiner Zeiten, Diebe- 
reits mir find entflobn, Angewandt zu 
Eitelfeiten, Und auf, andre Art ver: 
bracht, Die mir bittern Kummer madıt! 

4. Doch erbarmend fchenfft du mir 
Jetzt noch Zeit und Raum zur Buße; 
Herr, ich komm' und falle dir Scham: 
voll und mit Flehn zu Fuße! Sey mir 
gnaͤdig, fieh, mich reut Meine hier ver— 
lorne Zeit! 

5. Miederbringen Fann ich nicht, 
Mas mir einmal ift verfchwunden, 
Doc bin ich der Zuverſicht, Nuͤtz' ich 


nur getreu die Stunden, Die du mir 


noch ferner fchenfft, Daß du gnadig 
mein gedenfft. 

6. Lehre mich die kurze Frift, Die 
du mir haft zugemeffen, Zreulich, wie's 
dein Wille ift, Nüßen, und es nie ver: 


geſſen: Hier nur ift die Uebungszeit 
- Zu der frohen Ewigfeit.- 


7. Saͤen muß id) hier mit Fleiß Für 
die Ernte jenes Lebens. D, wie glüd- 
lich, daß ich weiß, Dieß gefchiehet 
nicht vergebens! Ewig freut fich feiner 
Saat, Wer hier treulicdy Gutes that. 

8. Gott, laß deinen guten Geiſt 
Mich zu diefer Weisheit führen, Und, 
wie es dein Wort verheißt, Meinen 


Mandel fo regieren, Daß ich Gutes 


freue bier, Ewig ernte dort bei dir! 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


- 2165. Jetzt iſt die angenehme Zeit, 


Jetzt iſt der Tag des Heils; Die Gna— 
de, die Gott anerbeut, Gilt mir auch 


meines Theils! 


2. Die Gnade ift annehmungswerth, 
Und unbegreiflih groß, Der Sohn 
bracht' fie, eh’ wir's begehrt, Aus ſei— 
nes Vaters Schoof. 

3. Der Undank muß ja ftrafbar feyn, 
Der Gnade von fich ſtoͤßt; Ihm folgt 
mit Recht die Höllenpein, Aus der Gott 


vicht erlöst, 


4 


nicht An mir vergeblich fen; Wer Gna—⸗ 


„ 


\ 


4. Herr, ſchaff', daß deine Gnade 
Pi ift vom Gericht An jenem Tage 


5. Gib, daß ich dich auf jeden Tag 


Um deine Gnade fleh‘, Und mich im 


Glauben tröften mag, Daß ich in Gna— 
den ſteh'. | 

6. Komme deine Gnade an mein 
Herz Mit ihrer fanften Zucht: Gib, 
daß ich nicht die Zeit verfcherz', Worin 
fie mid) bejucht. 

7. So oft ich bete, höre du Mich 
von dem Gnadenthron, Und fest mir 
Melt und Satan zu, So hilf du mir 
davon. k 

8. Mach' mir die legten Stunden 
einft Zur angenehmen Zeit, Und zeig‘ 
mir, wann du num erfcheinft, Dein Heil 
in Ewigfeit. PH. Fr. Filter. 


Mel. Himmel, Erde, Lujt und Meer, 


2166. Menfchen! unfer Leben eilt. 
Immer eilt es, unverweilt; Als im 
Flug eilt es davon, Und bald ift es ganz 
entflohn. 

2. Unachtfam auf feine Pflicht, Mer: 
ket dieß der Juͤngling nicht, Sieht vor 
fich ein fernes Ziel, Rechnet nod) der 
Sabre viel. 

3. Ihm dehnt fich die Furze Zeit Aus, 
wie eine Ewigkeit; Aber fchaut der Greis 
zurüd, Duͤnkt fie ihm ein Augenblick. 

4. Wellenreich und ohne Ruh’ Stürzt 
ein Strom dem Meere zu; Wenn dich 
ftolzer Wahn erfüllt, Schau in ihm, o 
Menſch, dein Bild! 

5. So vertreibet immerdar Diefes 
Fahr das nächte Fahr, Und daS leute 
raufcht herbei, Eh’ man's merkt, wie 
nah es jey. 

6. Nimm auch Stunden wohl in 
Ahr! Wirfe Gutes, denn die Nacht, 
Da man nicht mehr wirken kann, 
Kommt und rücker ſchnell heran. 

7. Jetzt noch ift der Tag des Heils, 
Frei die Wahl des beften Theils! Stell’ 
dich diefer Welt nicht gleich, Werd’ an 
guten Werfen reich! ; 

8. Wenn du deine Zeit verträunfk, 
Sie in träger Ruh’ verſaͤumſt, Sie ver: 
fchwendeft ohne Plan: Weh' dir, naht 
dein End’ heran! 

‘9. Der Verſaͤumniß deiner Pflicht 
Zeigt in göttlichen Gericht, Bann der 

od dich hingerafft, Eine ſtrenge Re— 
chenfchaft. | 

10, Lehr! mich, o Herr Jeſu Chriſt, 


z = 


ig 
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Der du mein Erbarmer bift, Daß ich für 
die Ewigkeit Weislich nüge meine Zeit! 
11. Jede Stunde, da mein’ Geift 
Sich der Erde mehr entreißt, Bringt 
mir, flieht fie gleih dahin, Dennoch 
ewigen Gewinn. KR J 
12. Jede Stunde, da ich hier An: 
dern diene, Herr, und dir, Und mich 





heilige, dauert dort Stets in ihrem. 


Be mc 
143. Selig, Herr, wer in dir bleibt, 


„Männ fampft, fein Sleifch betäubt, 

Seine Zeit zu nüßen ſtrebt, Gott und | 

feinem Nächften lebt! | 
14. Wenn nun feine Stunde fommt, 


Mird er nicht vor Angft beflemmt, Daß 
er nicht fein Heil bedacht; 
Lauf ift wohl vollbracht. 
15. Schenke. ſolche Weisheit mir! 
Fuͤhr', wenn ich gedienet dir, Ohne 
Furcht und ohne Pein Mich in deinen 
Himmel ein! Gellert. 


Mel. Jeſu, nilf ſiegen ꝛc. 


2167. Merket das Heute, dag 
wichtige Heute, Da euch der Heiland 
noc) fuchet und zieht! Seelen, erwäget 
die himmlifche Freude, Laflet das Fr: 
difche, eiler und flieht! Eilende Stun: 
den, verfließende Fahre Mahnen, daf 
Jeder fein Heute bewahre, 

2. Heute! ac) truͤbes und ſchreck— 
liches Heute, Wenn man die Stunden 
der Önade vertraͤumt! Ach, der erftirbt, 
wird der Holfe zur Beute, Mer ob dem 
Schatten das Weſen verfäumt! Laßt 
ihr das Heute der Gnade verftreichen, 
Muͤßt ihr am Ende verzagend erbleichen. 

3 Heut, o ihr Seelen, im flüdhti: 
gen Hente Fallet mit, Flehen dem 
Sohne zu Fuß; Gebt euch der ewigen 
Liebe zur Beute, Geht ift noch Zeit zu 
Bekehrung und Buß! Wahrlich, die 
Mühe, ſie wird fi) belohnen; Laßt 


euch hier beugen: dort folgen die Kro— 


nen! 

4. Heut', ihr Berufnen, im Foft: 
lichen Heute, Wenn uns die Gnade 
recht willig gemacht, Wird die Berge: 
bung zur tröftlichen Beute Dem, der 
fein Elend zu Jeſu gebracht! Glaubt's: 
wenn euch) Ströme Des Friedens er: 
freuen, Wird euch Das Heut', das be: 
müßte, wichtyenan! = 0. 


Fünftes Buch . 







cherheit verbringen? 


Und fein | 





LESE 


5. Heut', o du heiliges, ſel 






Heute, Das in den Seelen der Glaͤu- 

bigen Elingt! Denen das Sterben die | 
himmliſche Freude, Und die Vollendung 
fo unverhofft bringt! Dann wird fih's | 
\zeigen, daß feiner gefehletr, Welcher A, 


bei Zeiten das Leben erwaͤhlet! 


Met. Aus tiefer Noth fchrei ich etc. | 
2168. Nach meiner Seele Selig: 
feit Laß, Herr, mich eifrig ringen! 


Sollr ich die kurze Gnadenzeit In Gi: 


Mie wurd’ ich 
einft vor dir beftehn? Wer in dein Reich 
winfcht. einzugehn, Muß reines Herz 
zens werden. A so 
2. Mer erft am Echlufi der Lebens-⸗ 
bahn. Auf feine Sünden fiehet, Und 
wenn er nicht mehr fünd’gen fann, Zu | 
deiner Gnade fliehet, Der geht ven Weg | 
zum Leben nicht, Den uns, o Gott, dein 
Unterricht In deinem Wort bezeichnet: 

3. Du rufſt uns hier zur Heiligung; 
Drum laß auch hier auf Erden Des 
Herzens wahre Befferung Mein Haupt⸗ 
gefchäfte werden! Daß ich auf deinen 
Wegen geh’, Und im Gericht Dereinft 
befteh', Sey meine größte Sorge. 

4. Mas eitler Sinnenluft gefällt, 
Kann nie und wahrhaft nügen. Mas 
huͤlfe mir's, koͤnnt; ich die Welt, Und 
all ihr Gut beſitzen, Wenn id) dafür an 
meinem Heil, An meines Wefens bef- 
ferm Theil Auf ewig Schaden litte? 

5. Mas führt ung zur Zufriedenheit | 
Schon hier in diefem Leben? Mas kann 
mir Zroft und Freudigfeit Auch felbft 
im Tode geben? Nicht Menfchengunft, 
nicht irdiſch Gluͤck, Nur Gottes Gna— 
de, nur der Blick Auf jenes Lebens 
Freuden. | 

6. D laß mich, Herr, der Erde Tand 
Und ihre Lüfte fliehen, Und jenen: Ziel 
fey zugewandt Mein eifrigftes Bemuͤ—⸗ 
hen! O ftärfe mid), mein Gott, dazu, 
So find’ ic) hier fchon wahre Ruh’, Und 
dort das em'ge Shen! 


. Mel, Mer weiß, tie nahe mir nein Ende. 
2169. O daß von meinen Lchens= 
tagen Doch Feiner ganz verloren fey! 
Berlorne Stunden — ad), fie nagen Zu. 





ſpaͤt das Herz mit Gram und Re’, Und 
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* entfloh'nen Augenblick vang⸗ kein 
ee, Fein Flehn zuruͤck! 

s iſt die Reu' durchlebter Jah⸗ 
te, Üben 1 fie dahin find, wie ein Traum? 

Gib, daß ich Augenblide fpave, Und 
nie dem Reichtfinn gebe Raum, Der, 
während ihn bie Zeit entfließt, Dod) 
feinen Srieden je genießt. 

3. Laß jeden meiner Augenblice 
Hinfort mir innig theuer feyn ; Die 
Zeit, die du zu meinem Gluͤcke Mir 
gabft, durch Suͤnde nie entweihn; Denn 
ſchmerzlicher wird. nichts bereut, Als 
Die verfcherzte Gnadenzeit. 

4. Stets weiter auf dem Weg zum 
Ziele, Stets näher zur Vollfommen: | 3 
heit! Boll von dem himmlifchen Ge- 
| Ahle: Ich ward nicht bloß für dieſe 
Zeit, Weil du mir, der ich hier ein Gaſt, 
Ein beſſſres Land bereitet haft! 

5. Wenn diefer Erbe Kleinigkeiten 
3u fehr mic) reizen, wenn die Luft Der 
Melt und Höh're Pflichten ftreiten, 
Dann rufe-laut in meiner Bruft: Auf, 
Seele, lerne Gottes ſeyn! Der Erde 
Tand ift dir zu Flein. 

6: Laß ftets die Hoffnung mich eı= 
quicken: Einſt kommt ein Abend ſtill 
und kuͤhl; Die treue Arbeit wird Ent— 
zuͤcken, Geduld wird Monn’ und Danf- 
gefühl; Ernt' ohne Ende gibt die Saat, 
Die Demuth ausgeſtreuet hat! 

7. Noch iſt es Tag; jetzt laß mid) 
Werke Des Glaubens wirken, eh' die 
Nacht, Wo Niemand wirkt, erfcheint; 
jest ftärfe Mid) deine Lieb’ und deine 
Macht! Wie viel ift noch für mich zu 
thun! Undich, ich follte jetzt ſchon ruhn? 

8. Wie ſchwach iſt noch mein Herz, 
wie wanket Es noch ſo oft von ſeiner 
Bahn! Und mein Erkeuntniß — ad), 
wie ſchwanket Es zwifchen Wahrheit 
oft und Wahn! Wie wird mein Eifer 
pe fo bald Schon wieder träge, wieder 
a l 


} 9. Wie wenig dringt für meine Brü- 
hr ber Mich Ehrifti Liebe! wie entflicht 


XXII. 


Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe ıc. 


2171. Ach, du vergnuͤgte Einſam⸗ 
keit, Nimm meine Seufzer hin! Nichts 


Selbſt innige Empfindung wieder, Die 


freudig ſonſt mein Herz durchgluͤht! So 


viel ift noch fuͤr mich zu thun, Und ich, 
ich ſollte jetzt ſchon ruhn? 

10. Auf, auf, mein Geiſt, laß keine 
Stunde Des Lebens ungenuͤtzt vorbei! 
Auf! ſchwoͤr' es heut' mit Herz und 
Munde, Und ſey dem —9 Schwur 
getreu: Dir, Herr der Zeit und Ewig— 
keit, Sey jeder Augenblick geweiht! 

11. Einft feh' ich an der Laufbahn 
Ende Dann froh auf meine Lage. 2 
Und fage: Herr, durch deine Hän 
Empfing ich, was ich hab’ und 
Hier war mein Tagewerk nicht: 
Dein ift der Ruhm, die Ehre dein! 





Mel, Meinen Jeſum Iaß ich nicht. 


2170. Seelen, laßt uns Gutes 
thun, Gutes, und nicht müde —— 
Wenn es Zeit ift, wird man ruhn, O 
wie fanft, von den Befchwerden! Aber 
ruhen nicht allein, Dort wird auch die 
Ernte feyn. 

2. D, daß wir an unfrer Zeit Auf 
die Ewigkeit hin lernten! Wer hier 
Färglich ausgeftreut, Wird auch wieder 
Farglich ernten; Wer hier reichlich Gu— 
tes thut, Sammelt dort auch reiches 
Gut. 

3. D, daß nad) dem Augenschein 
Keiner bloß das Säen richte! Manches 
Körnlein fcheinet Fein, Undträgt gehen: 
fältig Früchte. Klein gefä't, und den- 
noch dicht, Fehlet in der Ernte nicht. 

4, Lehr‘, o Gott, mih Gutes thun, 
Und im Treuſeyn nicht erliegen! Denn 
die Zeit dazu ift nun; Künftig wird 
man feine friegen. Wenn man gleich 
was Kleines thut: Iſt's nur gut, fo ift 
es Ei 
. Stelle mir die Ernte für, Daß 
ich darf auf Hoffnung jaen. Mas wir 
thun, und thun es Div, Laͤſſ'ſt du nicht 
umfonft gefhehen; Hat man Fein Per: 
dienft Davon, Gibt die Gnade dennoch 
gohn. | PH. Fr Hiller. 


Ueber die Ginfomteit 


auf der Melt mein Herz ehe. Als 
wenn ich ftille bin. 
—* kommt mein Heiland, bier au 
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mir, Leb' ich gleich ganz allein; Ich 


‚Tann am allerbeften hier Sein: in der) gefucht. 


Stille feyn. | 
3. Ach, die Gefellfchaft diefer Welt 


Bringt oft betrübten Lohn! Ein Herz, 
das ſich zu Zefu halt, Traͤgt lauter 
Luſt davon. - 


4. Hier fag’ ich ab der Eitelkeit, 


Vergnuͤgt in Gott allein; Und fo ver: 


fürz ich mir. 
Stilfefeyn. 


Re Zeit Nur durch) das 
5. Geht gleich ein trübes Wolkchen 


auf ‚ Ein Schmerz rührt meine Bruft: 


Lacht doc) die Sonne wieder drauf, Und 
bringt mir Himmelöluft. 

6. Hinweg, Getuͤmmel diefer Zeit! 
Ohn' Gott mag ich nicht feyn. O, fe: 
(ig, wer in Einfamfeit Hat Jeſum recht 


allein! | 


Mel, Allein Gott in der Hoͤh' ſey Chr’. 
2172. Auen, und ohne Gott zu feyn, 
Das tft ein elend Leben, Man lebt fich 
jelbft zu feiner Pein, Und bleibt am 
Elend Heben. "Bin id) allein, fo fey bei 
mir, Mein Gott, fo rede ich von Dir, 
Und fing’ von deiner Gnade. 

2. Allein, und ohne Jeſum feyn, Das 
ift ein elend Leben; Man wird von kei⸗ 
ner Sünde rein, Die Schuld wird nicht 
vergeben. Bin ich allein, ſey du bei 


mir, Mein Heiland, fo rühm’ ich von 


dir, Und fing’ von deiner Liebe. 

3, Allein, und ohne Geiſt zu feyn, 
ft ein betrübtes Leben; Da fchleicht 
der Trauergeift fich ein, Weil wir im 
Elend ſchweben. Bin ic) allein, fey du 
bei mir, DO Geift, fo freu’ ich mid) in 


dir, Und kann mich felig fingen! 


- 


Phil. Friede. Hiller. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


2173. Ein Ausblick in die Ferne 
Der lichten Ewigfeit Macht, daß ic) 
Vorſicht lerne Sn dem Gebraud) der 
Zeit. Mie bald ift viel verloren, Wie 
leicht das Heil verfcherzt, Das mid), 


"wie andre Thoren, Zu ſpaͤt am Ende 


ſchmerzt! 

2. Aus den Gefellfchaftsftunden, 
Die nad) der Weltart find, Geht man 
gar ofr mit Wunden, Die man gefähr 
lich find't. Man fühle erft in der Stilfe, 
And dureh der Gnade Zucht, Daß da 


Fünftes Buch. 


des Fleiſches Wille Eid) Weide nur 


3. Herr, zieh" mid) gleid) den Kin: 
dern, Die man zu Haus behält, Das | 
Böfe zu verhindern, Worein der Keicht: 
finn faͤllt! Und bin ich dann alleine, 
So lehre mich dein Geift Zu aller Zeit 
das Eine, Das gut und felig heißt. 

4. Da fag’ mir von dem Himmel, 
Wie's dort fo herrlich klingt, Und wie 
das Luftgetümmel Der Welt nur Jam: 
mer bringt; So halten mid) die Blicfe 
Nach jener Herrlichkeit Von Allem dem 
zuruͤcke, Was hier. den MWeltfinn freut. 

5. Ziehft du mir die Gedanfen So 
in die Stille ein, So wird's als einem 
Kranken, Einft mir was Süßes feyn; 
Ich bin an dich gewöhner, Mit dir nur 
umzugehn, Mein Herz, das did) er: 
fehnet, Darf hell zum Himmel fehn! 

e Ph. Fr, Hiller. 


Mei. Ach, was fell ich Suͤnder machen ? 


2174. Gott, ver du im Himmel 
throneft, Und doch auf der Erden bift! 
Weil dein Herz fo gnadig ift, Daß du 
gern bei Menfchen wohneft: O, ſo laß 
mid) nicht allein, Auch im Feld und 
Malde feyn! 

2. Wie im Paradiefesgarten Unſre 
Eltern did) gefannt, Eh fie noch der 
Fall verbannt, Alfo will ic) deiner war 
ten. Rede mit mir vaterlih, Rufe mir 
und höre mic) ! | 

3. Wie dort Iſaak hingegangen, Der 
in ftilfer Abendluft Auf dem Felde zu 
dir ruft: *) Alfo mac)’ aud) mein Ver: 
langen Auf dem Felde ftill und frei, 
Daß ich betend bei dir fey. | | 

4. Wie dic) Iſrael bezwungen, Als 
er weinend in der Nacht, "Herr, aus als 
ler Glaubensmacht Mit dir im Gebet 
gerungen, Bis erfchien das Morgen: 
roth: **) Sp erbarm' dic) meiner Noth! 
5. Wie dich Mofes dort erkannte, 
Der nicht in Aegypten blieb, Sondern 
lieber Schafe trieb, Wo der Buſch mit 
Feuer brannte: ***) Ad), fo laß aud) 
mir gefchehn, In der Wuͤſte dich zu 
fehn. 


*). 4 Moſ. 2%, 65. 
*4) 4 Moſ. 38, 2%. 
w., 3 Moſ. 34,2. 





6. Wie dich Joſua gefunden, Und 
im Felde vor der Stadt Did, Herr, 
yeret hat, *), So fey auch mit mir 
nden! Allenthalben bift du nah; 
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Tran’ nur diefem König! Gegen jene 
Herrlichkeit Iſt dein Leiden wenig! 
Hoffe, ſey Still und treu; Bald, nach 
furzen Stunden, 







Heißt es: über 


nan dich, fo ftehit du da. wunden! Dr. %ob. Ehriſtian Storr. 
. Wie du ſelbſt in deinem Leben, 
| Jeſu, chen Tag Nacht Haſt im Mel. 9 * * kr. Be a 
Freien zugebracht: woll'ſt du mir 2176. O die ſtillen Abendſtunden, 
Gnade geben, Daß dein Wort, auf Koͤſtlich, herrlich find ir! Vater, 
mein Geber, Allenthalben mit mir dich hab’ ich empfunden ater, ftill 
geht! €. ©. Weolteröderf. |geweint ver dir! Chriftus, und aus 
f | deiner Fülle Troft gefchöpft und neue 
Mel. Mache dich, mein Geift, bereit. 




























' 2175. Se zuweilen einfam feyn, Iſt 
nicht ohne Segen; Man fehrt cher in 
ſich ein, Denker Gottes Wegen Heller 
nach, Und das Ad), Das dem Frieden 
wehret, Wird oft aufgefläret. 
2. Wenn das Herz zum Freunde 
dann Jeſum ſich erwähler, Und fich 
ohne Trug und Bann Berend ihm ver: 
mählet: D wie ftillt Er fo mild Das 
geheimſte Kränfen! O was wird er 
ſchenken! 

3. Alles, was du bis daher Wider 
ihn begangen, Alle Sorgen, die fo 
ſchwer Deine Bruft umfangen; Allen 
- Streit, Alles Leid, Das du aufgela= 
den, Nimmt er weg in Gnaden. 
‘4. Dann wirft du von innen fill, 
Wie es um dich ftille; Dann wird, was 
der Heiland will, Auch dein eigner 
Wille! Alfo fleußt Jeſu Geift, Gleich 
dem fanften Dele, Zn die ftille Seele! 
‚+5. Der verflärt dir Eräftiglich Jeſu 
heil ge Wunden, Zeigt dir, wie dadurch 
fuͤr dich Ew’ger Troft gefunden; Lehrt 
dein Herz Himmelwärts Ohne Furcht 
ſich fchwingen, Und ums Kleinod 
ringen. 

6. Solche Freude gilt ja mehr, Als 
der Erde Kronen, Wer nad) folcyer 
trägt Begehr, Den wird Gott beloh: 
Men. D daß mir, DO daß dir Sefu 
heilige Liebe Ziel und Keitftern bliebe! 
7. Lern’ auch in der Einfamfeit Leid» 
am feyn auf Erden! Nur durd) Truͤb⸗ 
ſal, Angft und Streit Kannft du herr: 
lich werden. Herzensruh' Schafft hie- 
I zu Weisheit, Muth, Vermögen, Und 
viel ftillen Segen. 

8. Jeſus hilfe zur rechten Zeitz 











5 
„ ® sH 5, A5, 1A 


Kraft! DO du unfchagbare Stille, Die 
mir ſolche Freuden Ihafft! » 
2. Im Gewirre der Gefchafte, In 
dem lärmenden Gewähl, Wie gehemmt 
find meine Kräfte, Wie verfchloffen 
mein Gefühl! Selbſt der Kreis von 
guten Seelen Gibt — neuen 
Schwung; Tauſend kleine Freuden 
ſtehlen Mir die beſte Saͤttigung. 

3. Nur die Einſamkeit umſchattet 
Sanft mit Kuͤhlung meinen Geiſt, 
Wenn er duͤrſtend und ermattet Sich 
Geliebten ſelbſt entreißt. Du nur, 
Stille, kannſt mir geben, Was mir kein 
Vertrauter gibt: Selbſtgefuͤhl und 
neues Leben, Und Gefuͤhl, daß Gott 
mich liebt. J. €. Lavater. 


Mel, O wie ſelig ſeyd ihr doch, ihr Frommen. 


2177. D wie felig koͤnnen Ehriften 
leben, Die fidy in die rechte Ruhe ge— 
ben! Ein fanftes Wefen Macht durch 
Stille Geift und Herz genefen. j 
2. Seele, gib dich in die ew'ge Stil 
fe! O fo ſchmeckſt du Lebenskraft die 
Fülle. Da wirft du finden, Daß die 
Nacht des Fammers muß verfchwinden. 
3. Gott ift lauter Liebe, lauter Güre, 
Warum fchmeder dieß nicht dein Ge— 
müthe? Du bleibeft bangen An dir 
feldft, und haͤltſt dich felbft gefangen. 
4. Könnteft du dich in die Liebe fen- 
fen, Und dich ſtets mit lauter Liebe 
tränfen: Du würdeft fehen, Daß die 
Nacht des Jammers muß vergehen. 





5. Nur die Eigenheit macht lauter 


Hüllen, Daß der Geift ſich nicht mit 
Gott Fann füllen. Wer ausgeleerer, 
Wird im Geift mit Macht zu Gott ge: 
kehret. 

6. Koͤnnte Gottes Lieb' ins Herz dir 
fließen, Wuͤrdeſt du dir alle Noth vers 
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‚machen ung noch truͤbe 

Fe -Könnteft du in Chriſti Schooß 
Dich legen, Der die Himmel fühlt mit 
Lieb’ und Segen! Bald war’ verfchmwune | 3 
den Alles, was noch) jetzt dich kann ver⸗ 
wunden. 

8. Affe, Noͤthen, alle % Duntelheiten 
Werden dann aufewig von dir ſcheiden, 
Wenn in dir quillet Jeſu Liebe, die den 
— fuͤllet. | 

: Was in Dir ſich reger und bewe⸗ 
* Das bir Muth, und Ruhe nieder⸗ 
fchläget, Das wird: zerftäubet, Wenn 
dein Geift im Grund der Liebe bleiber! 


Merl. Schmüde did), o Liebe Seele. 


2178. Vom Geraͤuſch der Welt 
geſchieden, Schmeck ich des Erloͤſers 
Frieden, Und die Freude, ſchon auf Erz 
den Mit dir, Gott, vereint zu werden! 
Sch feh dieſe Welt der Suͤnden Unter 
meinem Fuß verſchwinden, Und das 
Gluͤck von jenem Leben Den entzuͤckten 
Geiſt umgeben! 

2. Gott, was iſt der Reiz von Lüften 
Den Gemüthern wahrer Chriften? 
Mas der Glanz der. eiteln Freuden? 
Was des Lebens Furze Leiden? Wenn 
fie deinen Sohn erblicken, Der fie ewig 
wird beglücden, Und des Kranzes Werth 
empfinden, Den. dort Engel für fie 
winden ? 

3. Nun mag Elend auf mic) fürmen : 
Gottes Troft wird mich. befchirmen! | 
Kurz find diefes Elends Pfade, Ewig 
mährt der Lohn der Gnade. Mit des 
Dankes ftillen Zaͤhren Will ich Gottes 
Rath verehren, Unter Feiner Plage 
ſinken, Und den Kelch der Keiden 
trinken! 

4. Du haft ſelbſt der —— 
Plagen, Heiland, poll Geduld ertragen, 
Mit dem jchwerften Tod geftritten, 
Zaufendfach mein Leid gelitten! Laß 
mich deine Kraft beleben, Wenn die 
matten Hände beben! Laß fie mir den 
Sieg gewähren; Trockne, trogne meine 
Zaͤhren! 


Mel Kommt her zu mir, fpricht Öotted ac. 


2179. Wenn wir des „Höchften 
Freundlichkeit Mit wahrer Freud" in 
piefer Zeit Zu ſehn, zu ſchmecken ben 


Buch. 
fügen. Bei Gott ift ** Nur wir ken, So muͤſſen wir Herz, Muth und |] 


in der Erde wählt, Und nur den Trieb 


Sins Ganz von der- Welt zum Himmel 4 
hin, Zu Gott und Zefu lenken. = | 

2. Gluͤckſelig üt, wer feinen Sei | 
Der Eitelfeit mit Macht entreißt; ‚Er 
lebt in Fried’ und Freuden! Wer aber 


en Pn 


zum Eiteln fühlt, Spuͤrt nichts, als | 
Sorg' und Leiden. 

3. Drum vice ich auch Berftand | 
und Herz Zu meinem Jeſu himmel: IF 
wärts; Der iſt's, der mich ergößet, So 
daß mein Geift ganz ungeftört‘ Nur I 
Sefum ſchmecket, fieht und hört, Der 2, 
ich in Wonne feßet. | 

4. Ja, zeuch mid), Jeſu, ſelbſt von il 
|dem, "Mas Welt und Spöttern anges 
nehm, Und fülle mein Gemüthe Mit | 
deines Geiftes Säßigfeit, Mit dem, | 
was mich in dir. erfreut, Mit Strömen 5 
deiner Güte! | 

5. Oft ſchau' ich ſehnlich i in bie Hoͤh 
Es geh' auf Erden, wie es geh’; Kann | 
dich mein Glaube ſehen, So acht ich | 
feine Luft der Welt, Weil fie mein Herz | 
für nichtig hält; Nach dir, Herr, geht W. 
mein Slehen! | 

6. Denn wird von dir mein matter | 
Geift Mit Lebensmanne nur gefpeist, | 
Will ich an nichts. fonft denken; Ich J 
will dir Seele, Muth 
Sammt Allem, was ich hab' und bin, | 
zum Eigenthume fchenfen. u 

7. Ach, theurer Jeſu, höre mich, Gib | 
mir ein ſolches Herz, daß ih Doch 
jonft von nichtd mag wiflen, Als nur IF] 
von dem, was div gefällt; Laß mich 
der Eitelfeit der Belt Auf ewig feyn 
entriffen! | 











« 
Mel. Wer nur den lieben Gott ı« 


2180. Wie lieblich iſt es in der Stil⸗ 
le, Wo Gott allein zugegen iſt, Wo unſer 
Herz in feiner Fülle Des Heilande 
füße Näh' genießt! Da ſchmeckt man 
feine Sreimdlichleit, Da ift man voll 
Zufriedenheit. 

2. Wohl dem, der ftets in Gottes 
Schranken Geift, Herz und Sinne halz 
ten Fann! Der ſchwinget fich mit den 
Gedanken In heiliger Luft zum Him⸗ 
mel an; Der ſchmecket ſchon in dieſer 
Zeit Des. hängf Bu doch Suͤßigkeit! 

3. Was haͤngſt er *a— auf 
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XIII. Vom Gebrauche der Zunge. 
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) Erden, Und denkſt bald da, bald bort 
' hinaus? Ihr, die ihr wollet felig wer: 
' ven, Gedenft an jenes ew'ge Haus, 
". Das Gottes Huld für eud) erbaut, Und 
das 


ſchon hier der Glaube ſchaut! 
4. Verſchließt das Herz den eiteln 


Sinnen, Laßt ihre Wuth nicht Meiſter 
ſeyn! Laßt euch die Lüfte nicht gewin⸗ 
nen, Und haltet die Begierden ein; 


Schweift ihr verfehrter Trieb herum, 
So eilt zu Gottes Heiligthum! 

5. Ergdßet eud) an Geiftes-Schäßen, 
Die ſchoͤn und unvergänglich find, Die 
euern Geift in Ruh’ verfegen, Weil er 
bier volle Gnüge findt. Geht felbft in 
euer Herz hinein, Wo Jeſus euch will 
Alles ſeyn! 

6. Mein Herr, eröffne mir die Pforte, 


Führ in die Stille mich hinein! Sch 
habe Luft zu deinem Worte, Denn Dies 
fes ftiler alle Bein! Komm, nahe Did), 
tilg’ allen Schmerz, Und öffne jeßt mir 
Schrift und Herz! i i 

7. Mein Glaube ſieht dem Himmel 
offen, Mir leuchtet deine Majeſtaͤt, 
Bon der ich pauf Erbarmen hoffen, Ob 
Sturm und Wetter auf mich geht. Wer 
ſich in dir vergnuͤgen kann, Sieht Welt 
und Pracht veraͤchtlich an. 

8. Ich will mid) von der Welt ent- 
fernen, Und aller &itelfeiten Luft! Hin: 
auf, mein Herz, zu Gottes Sternen! 
Mein Jeſu, wohn’ in meiner Bruft! 
Wie felig geht die Zeit dahin, Wenn 
id) mit dir. alleine bin! 


XIII. Vom Gebrauche der Zunge. 


Mel; Ach, was foll ich Suͤnder maden. 
Laß mich meine Zunge zaͤh⸗ 


men, Wenn ic) zwiſchen Sündern ſteh; 


Wenn ich Thoren läftern feh', Laß mich 
das zum Denffprucd nehmen: Daß ein 
Wort, nicht überlegt, Reue bringt, 
und Zorn erregt! | 

2. Zefu, was ich denk und finne, 
Kommt ja dort vor dein Gericht; 
Kommt, wie ich, vor dein Geſicht. Was 
ich wuͤnſche und beginne, Sft dir befjer 
Fund, ald mir, Bloß und aufgededt 


vor dir. 


3. Da du diefen Weltkreis balfteft, 


Waar dir ſchon die Zufunft klar, Auch 
mein Herz dir offenbar. Auch, da du 


zens Grund. 


ſouſt zerbrochen, Kommt einſt mit vor 
dein Gericht; Herr, dein Ernſt vergißt 
nicht! 

78, Jede Rede wird mich zieren, Die 
des Heilands Preis enthielt, Die auf 06 
Heiligung gezielt; Jede wird das dig, Den ſein eigner Mund verdammt! 
* fchiiren, Die ein ſchlechtes Herz | Denn er war auch übelvedig, Und vom 


h 
f 


| 
| 
| 
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I 
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die Melt durchwallteft, Sahft du dem, 


der vor dir ſtund, Bis auf feines Her- 


4. Jede Sylbe, auögefprochen, Sp 


daß ſie nicht noͤthig war, Und Er: 


* nicht gebar, — Jedes Wort, um⸗ 


entdeckt, Die den Naͤchſten nicht er: 
I weckt. Kr; 
6 Rap aus meinem Munde brechen, 


Was aus deiner Salbung quillt! Der, 
ben deine Quelle füllt, Der wird füß 
und Fräftig fprechen. Ein Gemüth, 
dir ganz geweiht, Haucht nichts, als 
Erbaulichkeit. 

7. Laß mich lieber ftille ſchwei— 
gen, Wenn ein Wort nicht beffern Fann, 
Als nach einem fafchen Plan Geift 
und Wis und Klugheit zeigen! Deine 
Furcht durchſchuͤttre mid), Dann erft 
red'and zeugeich! 

8. Steter Preis, der Gott gebühret, 
Danf, Bekenntniß und Gebet, Reines 
Rob, das dic) erhöht, Zeugniß, das zur 
Tugend führet, Sey mein Reden, bis 
mein Geift Sliehend fid) der Welt ent= 
reißt! Ich. Ad. Lehmus. 


Mel D Durchbrecher aller Bande, 


2182. Lehr' mich, Herr, die Worte 
waͤgen, Ehe ſie die Zunge ſpricht! Mir 
ſey viel daran gelegen, Denn die Luft 
verweht ſie nicht. Nein, von Worten, 
die nichts nuͤtze, Forderſt du einſt Res 
chenfchaft, Und vor deinen Richterſitze 
Merden fie mit Ernſt beftraft. 

2. Sen, o Gott, mir Sünder gnä- 


Zorngeift, oft -entflammt. Sprich, da 
du mich Fönnteft tödten, Mir dein 
Mort der Onade ein; Laß dein Blut, 


* 


Im Trunk dich uͤbernommen! 
wenn dein Jeſus zum ‚Gericht 


a N 
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9 — durch die Zucht der Guade ſchon dem Stolz verächtlich, Und dem | 
MWeltfinn Thorheit ift. Red’ ich nur zu | 


it die Zunge ftets im Zaum; Sonft 


entftehet: leicht ein Schade, Und der 


Reichtfinn merkt ihn faum. Was uns 
‚an dem Heil verfürzet, Das ift ſchaͤd⸗ 
licher, als Gift: Meine Rede fey ge: 
würzeet Mit bem Salz aus deiner 
Ka 


4. Mach’ mich allezeit bedächtlich, 
"| Daf ic) rede, als ein Ehrift, Ob es 


deiner Ehre, Und in deiner Liebe Pflicht! 
— Was der Welt gefällig wäre, Das 
gefiele Chrifto nicht. 

PH, Frieder. Hiller, 


XIV. Bon der Möäfigkeit. 


Mel. Ach Gott, vom Himmel, fieh darein. 


2183. Ach, S Suͤnder, ſey doch nicht 
ſo ‚blind Der Fleiſchesluſt ergeben! 


Schlag nicht fofi chmaͤhlich in den Wind 


Dein ewig Heil und Leben! Die Welt 
hat feine Raft noch Ruh’, Sie ſchwelgt 
und fpringt der Hölle zu Mit ihrem 
frehen Wefen. 

2. Ad), Sünder, fey dod) nicht fo 
toll, Da luftig dich zu machen, Wo 
Sündenbrüder blind und vol Su 
Saus und Schmaufen lachen! Wo ift 


‚ mehr Web, Leid, Mord und Zanf, Als, 


wo man fic) bei ftarfem Trank Zulegt 
von Sinnen fchwelget? 

3. Ad, Sünder, fey dod) nicht fo 
frech, Ach, meide ſolche Haufen, Die 
oft bei ihrem Luftgezeh Gar in die 
Mette faufen! So fpielt man recht 
dem Teufel auf, Gibt feine Seel’ aud) 
in den Kauf, Die doc) ſo leicht ver⸗ 
loren! 

4. Ach, Suͤnder, ach, ſo gottlos nicht 
Wie, 

Zur 
Stunde ſollte fommen? Sa, wenn der 
Tod dic) raffte hin, Wenn du bift von 
Berftand und Sinn, Wie wird die 
Seele fahren? 

5. Ad), Sünder, ach, fo ficher nicht! 
Da eben fo vermeffen Belſazar einſt 
des Nachts bei Licht In vollem 

Schmaus geſeſſen, Da ſchrieb ihm 
eine Wunderhand Sein Todesurtheil 
an die Wand; So kann's dir auch er— 
gehen! 

6. Ad), Sünder, ach, fo ruchlos 
nicht! Horch, wie der Schlemmer *) 





®) Ruf, 4m, 


4 


brüllet, Da ihm die Flamm' zum Hals 


ausbricht! Er, der fich ftets gefüllet 
In Ueppigfeit, mit ftarfem Wein, Hat 
dort Fein Waffertröpfelein, Die Zunge: | | 


mehr zu fühlen! 


7. Ad), Sünder, nicht fo unbedacdht! | 


Did) wird fonft überfallen Die bange, 7 


ſchwarze Höllennacdht, 
Stimm’ erfchallen: 


ihm den ew' gen Sammer ein Fürs Bd: 
ſe das er uͤbte!“ 

8. Ach, Suͤnder, ach, zu jeder Stund 
Halt dich in guten Schranken! Setz' 
fein Getränk’ an deinen Mund, Hab’ 
dDiefes in Gedanken: „O Jeſu Ehrift, 
Dein Myrrhemwvein, Dein Sallentranf, 


dein Durft und Pein Lehr’ ja mid) maͤ⸗ 


Big leben!‘ 


Mel. Folget mir, ruft und das Leben, 


2184. Gott, du bift alleine gütig, 
Darum bitt' ich dich demuͤthig: Vater, 
dein verlorner Sohn Stellt fid) ein vor 
deinem Thron! Laß mich nicht in Miſſe—⸗ 
thaten, Nicht in Schlemmerei gerathen; 
Ach, behuͤte fernerhin Mich vor unver⸗ 
ſchaͤmtem Sinn! 

2. Gib mir, denn du kannſt es geben, 


Luſt, in Maͤßigkeit zu leben, Daß doch 


nie durch Voͤllerei Mein Gebet verhin— 
dert ſey. Trunkenheit verderbt die Ga— 
ben, Die wir nur zur Nothdurft haben, 
Die man nicht zum Ueberfluß Frevents 
lich mißbrauchen muß. 

3. Alle Weisheit wird. verfchütter, 
Sinne und Verftand zerrüttet, Gut und 
Ehre wird verheert, Leib und Seele 
wird zerfidrt; Ya, dein Geift, der 
Fromme lieber, Wird vertrieben und 





Da wird die 
„Schenft ein, | 
fchenft ein den Zorneswein! Schenkt | 


| 
N 
| 
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Und das Herz mit Fluch bededt. 

4. Luft zur Arbeit wird gemindert, 
Alle Munterkfeit verhindert, Alles Noͤ— 
thige verfäumt, Schand' und Läft'rung 


— — 2 


erftorben, Aller weife Rath verdorben; 
Selbſt die Seele fcheint erfäuft, Weil 
4 ſie nichts mehr hell begreift. 


ausgeſchaͤumt. Ernſt und Vorſatz liegt Flehn und Danken vor dich 


— ⸗7 wrq — 





Berräber, Gottes ſchwerer Zorn erwecht, da für Bosheit treibt? Laß mich, Ba: 


ter! vollig fehen, Was für Laſter dran 
entftehen, Daß mir ja die Volle. i 
benslang ein Graͤuel ſey! 






6. Laß mich ſtets mit Faſten, Brei | 


ten, Bis 
mein Herz, fammt Seel’ und Geift, 
Dein gefällig Opfer heißt; Daß die 
Leibs= und Seelengaben Täglich neues 


5. Da wird böfer Rath befchloffen, Wachsthum haben; Daß zu dir o hoch⸗ 


Oel zur Wolluſtgluth gegoſſen. Ja, 
wer iſt, der's recht beſchreibt, Was man 


| —J— XV. 
Mel, Vater unſer im Himmelveic ꝛc. 

2185. Ach, Herr und Gott, du 
| höchftes Gurt! Du fordert heil'gen 

Sinn und —* ; Du willſt, daß unſer 
| Herz allein Dem Guten ſoll ergeben 

ſeyn, Und daß wir meiden allezeit, 
| Mas wider unfre Seligkeit. 

B2, „De weißt du, Herr, daß Boͤſes 
nur Sn meinem Fleifch wohnt von Na= 
tur; Mein armes Herz ift für und für 
| Gereist von ſchnoͤder Luftbegier, Die 

nichts als Jammer, Angſt und Noth, 

- Und endlich gar gebiert den Tod. 

3. Drum, Vater, gib mir deinen 
| Geift, Der mir getrenen Beiftand leiſt', 
Und, wenn unreine Luft'fic) regt, Und 
mich zum Sünderhun bewegt, Durch 
feine Kraft mein Herz und Sinn Zur 
edeln Keufchheit neige hin. 

4. Ach ja, er wirke maͤchtiglich, So— 
bald die Luſt verſuchet mich! Er tilge 
gleich den erſten Keim, Eh' ſie heran— 
——— insgeheim, Und mich, bevor ich 

8 verfpürt, In Sünde, Schand’ und 
Sammer füprt. 

5. Sa, hilf, o Herr! daß immerdar 
k Ich mich vor ihrem Netz bewahr', Und, 
ſie mich reißt hinein, Ein uebe⸗ 
N der möge ſeyn. Wirf dieſe Schlan⸗ 
brut hinaus, Die div entheiliget 
Haus. 
6. Erfüll‘, o Jeſu, meine Bruſt Mit 
ner Zucht und heil'ger Luſt, Daß 
in Verlangen für und für Nur Speiſ 
nd Stillung find’ in dir, Und ich, von 
den Lüften frei, Ein Tempel dei: 


Bene ſey. * 
— Me a 















tes ut, Steig’ nur reine Liebesgluth! 


Von der Keufchbeit. 


Mel. Herr Jeſu Eprift, mein’ Lebens Licht. 


2186. Fleuch, Wolluſt, die an Qua⸗ 
len reich! Du biſt der aͤrgſten Seuche 
gleich, Dein Gift verderbt, verbrennt, 
verflucht Ein Herz, das deine Flammen 
fuchr! | 

2. D made, Jeſu, Gottes Sohn, 


Mein Herz zu deinem Liebesthron, Zur 


Melt, darin dein Element, Zum Tem— 
pel, drinn dein Feuer hrennt ! 

3. Treib’ aus, was in mir wäft und 
wild; Erneu' im mir dein göttlich) Bild. 
Laß mich, Herr, heilig, Feufch und rein 
Durch deines Geiftes Triebe feyn. 

4. Sch habe nie mit Ernft bedacht, 
Mas dic), mein Hort, ans Kreuz ge— 
bracht. Wie kann, bei deiner Dual 
und Dein, Mein Herz nocd) voller Lüfte 
ſeyn? 

5. Und warum ſollt ich meine Bruſt 
Vergiften mit werbotner Luft, Weil ja 
ihr Ende Slud) nur heißt, Das und zur 
tiefen Hölle reißt? 

6, Ein Augenblick, ver Hier ergößt, 
Wird nur vom Thoren hoch gefchägt. 
Auf einen Tropfen Froͤhlichkeit Erfolgt 
ein Meer voll Herzeleid. 

7. Schaff’ in mir, Gott! ein reines 
Herz, Bewahre mid) vor ſchnoͤdem 
Scherz; Erneure meinen Geift und 
— Wenn ich verſucht von Wolluſt 

in! 

8. Erweck' und ſtaͤrke mein Gemuͤth⸗ 
Daß es auf dad, was droben, ſieht! 
Nimm mich in deinen Liebesſchooß, 
Dann werd’ id) alles Eiteln los. 

9, Sa, fuͤhr' mich endlich zu der Luft; 
Die eiteln Herzen unbewußt, Die Der 
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nur droben einft erfährt, Der dich i im 


kehen liebt und ehrt! 
er. 


Joh. Ehriſtoph Au 





ir Gott hicht mit und diefe Sei, | 


2187. Sort fpricht , daß die nur) 


felig fey'n, Die dort erfunden werben 
Im Herzen heilig, keuſch und rein, Zu 


Werk, Wort und Geberden. Die Sees 


len find e8, weldye dort. Ihn ſchauen 
werden fortund fort, Mir allen heil'gen 

Engeln. 

2. Weh' denn, we, Allen, welche 
ſich Der Sleifcpeskuft ergeben, Und in 
der Luſtſeuch' ärgerlich, Wie blinde 
Heiden, leben! Sie ſchau'n nie Gottes 
Angeficht, Sie werden Heulen im Gericht 
‚Mir allen böfen Geiftern. 

3: Ihr blindes Herz wird mehr und 
mehr Von wilder Luft befeffen, Darob 
fie Gottes Wort und Ehr' Sm Grunde 
ganz vergeffen. Drob zeucht ex ab die 
Gnadenhand, Und läffet fie von Schand' 
zu Schand' Fu finftre Tiefen ſinken. 

4. Bald find dann ihre Augen frei, 
Wild, frech, und ungezaͤhmet, Boll 
Ehbruchs, voller Hurerei, Die Stirn 
ſich nimmer ſchaͤmet; Das Herz ver: 
achtet Ehr' und Zucht, Die tolle Luft 
wird nur gefucht, Bei Tag und Nacht 
gefündigt. 

5. Was find fie? dummen Thieren 
gleich, Die an der Erde hangen, Und 
nach dem Herrn und ſeinem Reich Mit 
keinem Wort verlaugen. Der Teufel 
herrſcht in ihrem Sinn, Sie gehn in 
ſeinem Feuer hin, Wie er ſie treibt und 
zwinget. 

6. Zuletzt empfangen ſie den Lohn, 
Darnach ſie ſtark gelaufen, Daß ſie in 
Siechthum, Armurh, Hohn: Und Hoͤl⸗ 
lenangſt erfaufen. ‚Gott haffet die lin: 
reinigkeit: Drum richtet er zu ſeiner 
Zeit Die Hurer ganz beſonders. 

7. Al, deren Gott der Bauch iſt 
hier, Die Zucht und Seufchheit fliehen, 
Die wird der Höchfte dort dafuͤr Zur 
Todesftrafe ziehen. 


| ewig fen, Fuͤr Forst Freud’ und Schwel⸗ 


gen 
8. Heil, Heildem, welcher immerdar 


Bersachtet wohl auf Erden, Daß Alles 


dort muß offenbar, Auch die Gedanken, 


werden! Daß, was im Sinftern bier ges 


” 





|Kehiepe, Der Herr dort an die Som N 
zieht Vor allen Ereaturen! 


muͤth, Und laß mich mäßig bleiben; I In 





Ihr Jammer, ben Seibſt in mir; fein heil'ger Geiſt 


Heulen, ihre Pein Wird avig, ewig, 


































9. Wohl dem, der denkt mit Ernft di 
dahin, Daß er ein gut Gewiffen, Ein A 
Eeufch Gemüth und reinen Sinn Zu has N 
ben fey befliffen!: Der feinen Leib, nach 
Gottes Rath, Zn Heiligung und Ehren 
hat, Und nicht mit Lüften mordet! Wi 

10. Ihn wird der, Herr, der heil’ge | 
Geift, Zum Tempel fich erhöhen; Er | 
folf in Klarheit allermeift Vom ZXod N 
einft Auferſtehen. Ein Hurer wacht 
zum Tod nur auf; 3 Ein Keufcher wird 
mit fel’gem Kauf In Gottes Himmel 
gehen, | 

11. Herr, ſchaff in mir ein rein Ges 


Bor ſchnoͤden Menfchen mich behür‘, - — 
Laß mich den Leib betaͤuben. Wie Je— 
ſus war in diefer Welt, Sp lehre mich 
zum — a Deiner —— 

wallen! | 


Mel, Sefu, deine tiefen 9 Wunden. 


14 
2188. Heil ger Vater, du begehreſt· 
Daß ich keuſch und zuͤchtig ſey; Dar! 
verdammeſt und verwehreſt Unzucht 
und Unflaͤtherei. Ach, ich fleh' durch 
Jeſum Ehrift, Der mein reiner Heiland 
iſt: Mache mich ihm gleich geſinnet, 
Was die Welt auch Arg's beginnen! le 
2 Tilg' im mirdie ſchnoͤden Triebe, 
Tote das verderbte Fleiſch; Gib mini 
deine Furcht und Liebe, Dadurd) mach! N 
mich vein und keuſch. Hemm all' meiz/hli 
ner Luͤſte Lauf, Zieh' mein Herz zu dir 
hinauf, Daß es nicht am Fi flebe, 
Nicht der Wolluft fich ergebe an | 
3. Meine Seel ift. deinem Bilde, 
Gleichgemacht und hochgeichägtz Dein] 
Sohn hat fein Blut fo mie Für fiel 3 
fterbeud zugefeßt. Drum, mein Vater 
trat’ ich ja Dir und Chrifto viel zu nah', 
Menn ich unkeuſch leben follte, Und ’ 
dein Bild fo fchänden wollte. GN | 
4, Chriſtus wohnet durch den Glau⸗ 


Laͤſſet ſich mein Herz nicht rauben, Weil] 1? 
es nun ſein Tempel heißt. Darum 
ſteht er mir auch bei, Daß ſein Tempel 
heilig ſey, Daß ich ihm, an Seel und 
Geiſie Keuſch und rein Gehorſam leiſte. 

5. Mer nicht rein, kann Gott nichel Wr; 
fehen, Denn SpA das reinfte Licht. 



































Der kann vor dir nicht beſtehen, Dem 
die Reinigkeit gebricht. Soll mir nun 
der helle Schein Deines Anblicks ſelig 
ſeyn, Herr, fo rein'ge Geiſt und Glie: 
der, Mac)’ mir böfe Luft zuwider! 
6 . Gottes Geiſt wird ſchon betruͤbet 
Bunch ein einzig ſchandbar Wort; Und 
er ſich in Lüften übet, Treibt ihn. ganze 
— von ſich fort. Unzucht machet Sorg' 
u Sram, Zhr Vollbringen Schand' 
und Scham, Dann am Ende folgt ein 
Seuer, Ewig brennend, ungeheuer! 

Ir Darum, Herr der reinen Schaa= 
ven, Laß mir deines Geiftes Kraft, Und 
die Gnade widerfahren, Die ein reines 
Herz verfchaffe! Mache mir, o Her: 
zensgaſt, AU Unreinigfeit verhaßt; 
Hilf mir meine Lüfte zaumen, Und das 
Herz von Sünden räumen. 

8. Kreuz'ge meines Sleifches Lüfte, 
nd was fonft mein Herz befledt, Als 
‚wofür du, Jeſu Chriſte, Tod und Hoͤl— 
lenqual geſchmeckt. Treib die Fleiſches⸗ 
luſt von mir, Daß ich Geiſt und Seele 
dir, Als dein Heiligthum, bewahre, 
Bis ich felig zu dir fahre! ö 


\ 


M en; Etrafe nicht, o Heiligiier. 


‚2189. Jeſu, ſieh! auf meine Noth, 
Die mich heftig drüder! Denn es hält 
‚mich Sind’ und Tod. Um und um ver: 
ſtricket. Ach, ich pfleg! Auf dem Weg, 
en du vorgeſchrieben, Dich noch nicht 
zu lieben! 

2. Schau’, noch wilde Fleiſchesluſt 
Blendet meine Sinnen, Daß fie oft, 
wie dir bewußt, Trugberauſcht zervin- 
en; Mein Gefühl Weiche von. Ziel 
Segen deine Worte An verbot'ne Orte. 
3. Brid) die Ketten, Herr, entzwei! 
Toͤdte, was mich hindert! Mache mich 
don Allem frei, Was die Kraft vermin- 
rt. Himmelszier! Jeſu, dir Möcht' 
h mich ergeben, Keufch und fromm 
‚leben! 

4. Hilf mir noch in dieſer Welt Mei: 
Feind bezwingen, Der mir täglich 
tee ftellt, Und mich will verfchlingen, 
jefu, du, Meine: Ruh’, Kannſt aus 
nen Ketten Mic) allein ervetten! 
5. Nun fofieh' mic) gnaͤdig an, Und 
efrei' mich Armen, Weil mir Niemand 
en kann Ohne dein Erbarmen ; So 


KV. Bon der Keufchbeit. 
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will ich Ewiglich Dich dereinft dort 
oben. In dem el loben. h 





J Kai. 


Mel. Sefu, ——— 


2190. Keuſcher Jeſu, hoch von 
Adel, Unbefleckter Gottesſohn, Zuͤch— 
tig, heilig, ohne Tadel! Sieh), id) fleh' 
vor deinem Thron: O du Krone keuſcher 
Jugend, Schenke mir die wahre Tugend, 
Daß ich heilig, keuſch und rein, Mie 
du ut Indge ſeyn! 

. Ach, es iſt mir angeboren Suͤn— 
— Unreinigkeit; Aber du biſt aus⸗ 
erkoren, Unbeflecket iſt dein Kleid; Du 
haſt nichts von dem Verderben, Das 
die Menſchenkinder erben; Du biſt von 
dem reinen Geiſt, Dan der Himmel 
heilig preiſ't. | 

3. Was Natur. in- mir — 
Hat der reine Keuſchheitsruhm Deiner 
Menſchheit mir erworben, Denn du biſt 
mein Eigenthum. O du unbeflecktes 
Weſen, Laß mich doch durch dich gene— 
ſen! Herr, du aller Engel Luft, Reiß' 
die Suͤnd' aus meiner Bruft! 

4. Komm, mich Armen zu vertreten, 
Der ich oft die Zucht. geflohn! Herr, 
dein Weinen und dein Beten Tilge den 
verdienten: Lohn! Soll es nad) ‚dem 
Rechte gehen, O ſo iſt's um mid) ges 
ſchehen; Dein für mic) vergoßnes Blut 
* fuͤr dieſe Wunden gut! 

. Sollen nur, dein Antlitz (hauen, 
ae von Herzen; keuſch amd rem; nd 
fo werden die mit Grauen Sinfen in 
der Hölle Pein, Die mit unverſchaͤmtem 
Herzen Ihre Reinigkeit verfcherzen. 
Drum, Herr Jeſu, fteh' mir bei, mus 
mich diefer Bande frei! 

6. Wird mir's nicht von oben geben - 
Deiner Gnade Ueberfluß, So kann ic) 
nicht züchtig. leben; O, drum fall ic 
div zu Fuß: Moltft ein reines Herz mir 
ſchaffen, Reichen mir der Keuſchhei 
Waffen! Ach, mein Heiland, ſtoß' mich 
nicht Weg von deinem Angeſicht! 

7. Gib, daß unverfaͤlſchter Glaube 
Mich vom Unflath ‚mache rein, Umd 
dein Geift, diereine Taube, Nehm' mein 
Herz zur Mohnung ein! Laß mich, ſtets 
in Buße kaͤmpfen, Und die boͤſen Luͤſte 
daͤmpfen; ; Denn die neue Creatur Wur⸗ 
zelt in der Keuſchheit nur. 


8. Hilf, daß Satan nicht, befiße 


” “ 
ei 
x“ r 


# 


212 j 
Mich als feiner Schanden Haus 


















von mir aus, Daß ſie nicht den Le 
ſtecke, Geiſt und Seele nicht befl 
Halt' von Tand und Schwaͤrmerei Mir 
—9— die Gedanken frei. 

9. Faſſe mich mit deiner Liebe, Und 
verbinde dich mit mir! Laß mein Herz 
von keuſchem Triebe Seyn erfüllet für 
und für, Meine Sinnen und Gedanken 
Halte ſtets in Zucht und Schranken! 
Deiner Liebe heil'ge Gluth ft für 
fremde Reizung gut. 

10. Mady’i in keuſcher Glaubenstreue 
Meinen Geiſt dir angenehm, Daß mich 
droben nicht ausfpeie, Herr, dein Neus 
jeruſalem! Jene Pforten, jene Gaffen 
Können nichts Gemeines faffen; Wer 
einft deine Stadt will fehn, Muß in 
reinen Kleide gehn. 

11. Wie du meinen Leib willft ehren, 
Daß er dir ein Tempel fey, Und den 
wieder willft verheeren, Der ihn fre- 
velnd bricht entzwei: Alfo fey, was du 
geehret, Nie durch Unkeuſchheit zerftd- 
ret; Alles, Alles bleibe vein, Was dir 
ſoll ein Tempel ſeyn! 

12. Du haſt dich mit mir vermaͤhlet, 
Dein Geiſt iſt mein Unterpfand; Auch 
ich habe dich erwaͤhlet, Und bin dein 
mit Herz und Hand; Treue hab' ich dir 
geſchworen, Dich zu meiner Lieb erko⸗ 
ren; Drum vor Gott und Creatur: Je⸗ 
füm, Jeſum lieb’ ich nur! 

Sacob Vaunigatien. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 


3191 O Gott, der du mein Vater 
biſt, Und ſchenkeſt, was mir noͤthig ift! 
Mein Leben fteht in deiner Hand, Mein 
Odem ift dir wohlbefannt,; D richte 
mic) nach deinem Sinn, Daf id) Fein 
Kind der Sünde bin! 

* Beſonders wende von mir ab, 
Was mir ein falſch Vergnuͤgen gab; 
Behuͤte mich vor Suͤndenluſt, Reiß' die 
Gedanken aus der Bruft, Die unrein 
find, und feurig ftehn, Sobald die Au: 
genirregehn. 

3. Vertilg' in mir der Unzucht Gift, 
Das andre Lafter übertrifft! Wer fon- 
ften fehlt, verfchuld’t fich fehr, Doc) 


nn fündigt zwiefach mehr, Denn er 


ler Unzucht wilde Hiße Zreibe Ti icht mehr Gottes feyn. 

Nacht, 
Macht, Der Kan: und Feufche 
Zucht Durd) boͤ 
Und wenner ein 
Herz verzagt nacht und verdanmt. 


Was gegen deine Liebe fpricht; Die fey 
mein Schuß! durch deine Hand Thu’ 
VergerniffenWiderftand; Schließ meine 
Sinnen felber zu, Und gib mir deine 
heil'ge Ruh’! 


Mach' meine Seele völlig heil, 
Glieder im Verfuchungsftreit Zu Waf⸗ 
fen der Gerechtigkeit; Fuͤhr' du an mei⸗ 
ner Statt den Krieg, Und gib mir den 
erwuͤnſchten Sieg. 


zaͤhmt, So iſt an uns nichts unver⸗ 
ſchaͤmt; 
Dem Ohr beliebt kein unrein Wort, Der 
Mund ſpricht nicht was ſchandbar 
heißt. 
Geiſt! 


ſte, Du Bild ans Kreuz geſchlagner 
Lüfte, Du Freund der Zucht und Reiz 
nigfeit! D du Krone wahrer Tugend, 
Du Mufter unbefledter Jugend, Du 
Herr im hellen Sonnentleid! Mie matt | 
in meiner Schmach Folg' Armer id) dir 





feinen Leib gemein; Das Herz 


4. Wach' über mich bei Tag und: 1 
Und hintertreib’ des Feindes 


e Luft zu fällen fucht, 
uth entflammt, Das 


5. Entzeuc) dem Allem mein Geficht, 





















6. Herr, lautre mid) an innem Che | 
Die J 


7. Wenn deine Furcht den Wandel 
Ein freches Auge weichet fort, 


Das wirk in und durch deinen | 


nad), Ich Verdorbner! Sey gnaͤdig 
mir! Ich liege hier; Mein ganzes Elend 
ift vor dir! | 

2. Herr! id) Flage dir mit Schmer⸗ 
zen: Der ganze Grund in meinem Her⸗ 
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zen Iſt durch Befleckung tief verderbt. 
Die bekennet meine Seele, Daß fie in 
fremder Gluth fich quäle, Weil ipr die) 
Molluft angeerbt. Oft brennt mei j 
wildes Blut Von einer ſchnoͤden Gluth; 
Keiner Jeſu! Wort, MWerf und Sinn, 
Und was ich bin, Werderbet ſich noch 
immerhin! | 

3. Ad), vergib mir, reinftes Wefen! 
Die Reinen haft du * erlefen, Die, 
deren Herz. der © flucht. Zürne 
nicht ob meinem Fre — * drohſt ei 
ew'ges Meer voll Schwefel Den frei 


N! 


in 





rn 







chen Feinden Feufcher Zucht! Wenn |D 
Reine felig find, Wo bleib ich, Sin: 
denkind? D mein Heiland! Die Wol: 
luſtſeuch' Hat nicht zugleich Antheil 
Jan deinem Himmelreich! 
' 4.6 hau’, ich falle dir zu Fuße; 
Ach, rein'ge mich durch wahre Buße, 
Und heil ge mich durch deinen Geiſt! 
Ach, gebaͤre ſelbſt mich wieder, Bis 
nach dem Tod der alten Glieder Der 
nene Menfch fich ftark beweiſ't! Treib' 
durch dein göttli Wort Die Unzucht 
aus mir fort, Starker Zefu! Daß fe 
nicht mehr Zuräcke Fehr’! Sonft werd‘ 
ich ärger, als vorher. 
5. Reiner Freund der zuͤcht gen See⸗ 
len! al, möchteft du did) mir vermäh: 
len In deiner ſtillen Heiligkeit! Ach, 
wann werden meine Triebe Von deiner 
reinen Jeſusliebe Aufs Allerinnigſte ge⸗ 
weiht? Gib mir aus deiner Hand Den 
neuen Geift zum Pfand, Reiner Jeſu! 
Nimm Leib und Sinn, Und was ich 



















bin, Zum Zempeldeines Friedens hin! | 


6. Ach), bewahre mic) in Schranken, 
Mach' mich voll heiliger Gedanken, 
Boll himmlifchreiner DOpfergluth ; Daß 
an deinem heil'gen Leibe Ein unbeffec 
tes Glied ich bleibe, Gereinigt durch 
dein theures Blut! Wie iſt der Ruhm 
fo ſchoͤn: In deiner Liebe ſtehn, 
Großer Jeſu! Ach, ſteh' mir bei, Und 
mad)’ mid) frei, Daß ich Fein Glied 
des Satans fen! 

7. Herr, voll ewig reiner Schöne, 


“Vi Bon 


Mel,» Zn dich Hab’ ich geboffet, Herr, 


\ 2194. Auf, auf, mein Herz, und 
i du mein Sinn, Leg’ allen Stolz und 
Hochmuth hin, Willſt du zu Gott ge: 
- langen, Und nad) der Zeit In Ewig- 


keit Die Himmelöfron’ empfangen! 


Ein Menfch, der folge Sinne 


” m Und Hoffartin dem Herzen trägt, 


; 


2 
i 


of allzeit Gott zuwider; Der fitst fo 
hoc), Und fiehet doch Auf das, was fich 
wirft nieder. 


3. 3a, er, der Herr, pflegt inöges 


mein Der Stolzen Feind fo ſehr zu feyn, 


XVI. Bon der — 


win 
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id aller Menfihenfönie zu In 
— d von den Suͤndern fern! Hei⸗ 
ligkeit iſt deine Freude, O führe mich 
auf deiner Weide, Daß ich nur Freude 
hab' am Herrn! Ach ſchaffe du in mir 
Selbſt einen Tempel dir, Treuer Hei— 
laud! Da ſoll dein Blut Dein Geiſt, 
dein Muth ——— ſtets die 
gluth! 





Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne. 


2193. O Barer aller Güte, Her, 


meines Lebens Licht! Wend' ab Herz . 


und Gemüthe, Halt" ab mein Ange: 
fiht Vor alten Unzuchtblicken, Die 
Geiſt und Herz beftriden, Und dir ein 
Graͤuel find. 

2. Will böfe Luft auffteigen, Die 
Luft zur Völlerei, Will fie die Sinne 
neigen Mit Liſt und Schmeichelei: So 
gib, daß ich's bald merke, Verleih auch 
Gnad' und Staͤrke, Zu dämpfen fie in 
mir. 


Mit fchnöder Luft und Freud’, So ſteh' 
mir, Herr, zur Seiten, Und hilf mir 
in dem Streit! Ach, hilf mir tapfer 
kaͤmpfen, Ach, hilf den Feind mir daͤm— 
pfen, Daß ic) nicht unterlieg'! 2 
4. Vor unverfchämten Herzen De 

wahr‘, o Jeſu mich, Sonft buͤß ic). — 
mit Schmerzen Einſt druͤben ewiglich. 
Ach, Herr, zu allen Zeiten, Wenn Geiſt 
und Fleiſch ſich ſtreiten, Gib deinem 
Geiſte Sieg! 


der Demuth. 


Grunde richtet. 
4. Se höher fich der Stolze ſchwingt, 
Je mehr ihn Gott darnieder zwingt; 


Man hört den Dommer hallen, Und. 


schnell hernach Muß er mit Schinad) 
Aus feiner Höhe fallen. 


5. Dagegen wer die Demuth liebt, 


Und ſich in niedern Megen übt, Der 
fteht bei Gott in&naden; Die Niedrige 
keit Iſt Gottes Freud’; Ihr Fann ein 
Fall nicht fchaden. 

6. An hohen Bäumen halte dir 
Mein Herz ein feines Gleichniß fuͤr: 


‚Daß er fie bald vernichtet, Und ihren Je höher ſie ſich ic, Fe eher pflegt, 


Knapp’d geiftt, Liederbuch. II. 


Opfer- 


3. Muß Zucht und Tugend ftreiten - 


* 
m: 


Ein Mit feinem Blik Gurchibar zu 


| 2195. Du toͤdtend Gift der Eigen: 


— 


4 Zanftes Buch. 
Stumm ſich regt/ Das Wetter) 6 Laß dich durch Loben nicht be— 





fe; fehlagen, nf Beug' dich nur gründlicher da⸗ 

Ts, aber, weldbe Aicbiie fun, beit Taf dich durch Tadel nicht ver— 
Und in der Demuth Thal gegründ’t, | ſtricken, Und werd' in Jeſu täglich nem! | 
Wird, wohl Fein Blitz verſehren; Kein 


Donnerſtrahl Wird in dem Thal Ihr 
ſtilles Bluͤhen ſtͤren. 

8 ‚ Drum, liebe Seele! wilft auch 
du In Zufunft bleiben, in der Ruh), 
Und nicht zu - ‚Schanden werden: So 
werde doch Nie ftolz und hoch, Nein, 
bleib’ feinan der Erdem! 7 

9. Der aber, den. Gott hoch gebracht, 
Er denke, daß Gott es gemacht, Und 
bleibe mit dem Herzen In niederm 
Stand, Weil Gottes Hand Den Stel: 
zen fchafft viel Schmerzen. 

10. D Gott! laß deine Demuth vein 
In unſer allen Herzen.eim, Daß wir 
nicht hoͤher ſtreben, Als dort hinauf, 
Mo imfer, Lauf, ‚Eindringt ins ew'ge 
geben! | 


Das Andre wird im — verſtaͤuben. 
» Boltersdorf, 


Mel. Yun fih der Tag geendet bat 
3396. Ein großer Name in der 
Mole Iſt nur eim eitler Tand; Es 
bleibtnur, was die Probe hält Im ew⸗ 
gen Vaterland: F 

2. Wenn Einer, der im diefer Zeit Auf | 
Für ſtenſtuͤhlen ſitzt, Auch einmal in der 
Ewigkeit Im Fuͤrſtenſchmucke blitzt; 

3. Und wenn ein Herr, vor welchem: 
man Sich hier in Ehrfurcht ſchmiegt, 
Mir Licht und Leben angethan, Auch 
dort: bein Tod befiegt; 

4. Menn einer der Öewaltigen, Die 
hier in Wiirden find, Im Lande der Les 
bendigen: Den höchften Preis gewinut, 

5. Wem aber Reichehum, Gut und 
liebe! Dweitle Selbftgefälligkeit! Wie) Ehr' Hier allzuwohl gefaͤllt, Der dringt 
ziehſt du oft durch falſche Triebe Mich nur kuͤmmerlich und ſwen In jene 
von der Bahn der Niedrigkeit, Die J e Je⸗ = ve Welt. | 
ſus Chriſt, an dem wir han gen⸗ Treu Wie ſchwerlich mag ein Reicher 
bis in. feinen Tod gegangen! bach Ins Reich der Himmel gehn! Wie 

2. Was treibt dich, daß du dich bee | fauer wird uns Chrifti Zoch, Wenn wir 
firebeft ‚ Bor Menfchenaugen groß zu im Gluͤcke ftehm! 
ſeyn? Was hilft es, daß du dichherher]| 7. Dev reiche Süngling war ſchon 
beft? Nur blinde Thorheit liebt den weit, Der Heiland liebte ihn; Allein 
Schein. Vor Gottes Augen kann nichts) der Reichthum om, Zeit Zog ihn ins 
taugen, Als lauter ſeyn inEhrifti Augen. | Finftre hin. 


Mel. Sc bete an die Macht der Liebe, 


3. Menn du den Bruder nur betrady | 8. Er ging mit Ueberdruß hinweg, ME 


teft, Wirſt du von blaſſem Neid geftdrr, | Der mit Verlangen kam, Erfragtenah 
Daß du ihn ſchnell und ftolz verachteſt; dem Lebensfteg, Und ward ihm fihnell | 
Dann ift dein bdfes Herz. bethört. Biſt fo gram! 


du nicht von dir felbft betrogen? Wer! 9 Die eitelu, hohen. Muthes find, 


hat dich Andern vorgezogen? Die ſtuͤrzt der Here vom Stuhl; Der 
4. Nur wer fic) beuget: unter Alle, Ueberhebung ftolzer Wind Weht ſie hin⸗ 


Iſt felig, und wird Ehrifto gleich; Er|ab zum Pfuhl. 


wird bewahret vor dem Falle, Iſt in 104 Dagegen ift ein, Kindlein Hein 
fich arm, und dennoch reich. Dem Arme | Dem Vatertjenerwerth, Daß er. es mit, 
ften Bruder höher achten, Das heißt \dem vollen Schein Der Herrlichkeit 
= Chriſti Liebe trachten. verklaͤrt. 

Da kann man, in der Wahrheit 11. Gedenke, daß du fange ſchon Des 
ſp Daß unſer Herz imSegen blüht; Herren Namen traͤgſt! Du biſt ein un⸗ 
Da kann man niemals was verlieren, gerathner Sohn, weil dur das nicht 







Weil Demuth Gnade nach fich zieht; enwägft. | 
Sa, felbft vomaller Brüder Gaben Muß| 12: Ermangelft on ie Kunf, 
Demuth ihren Segen haben: Die werth im: Sp ift dein 


a 


> 


Was du vor Gott bift, wirft du bleiben; 




































Met. Ich rup zu Bir, Herr Jeſu Ehriſt. 
2197. Gott, ew'ger Gott! du kann⸗ 
teſt mich, ME du die Welt erdachteſt. 
Bor dir blos und entdeckt war ich, - Als 
du den Menfchen machteſt. Du ſah'ſt 
tief in der Ewigkeit Die Wefen ſich er- 
heben, Vor dirweben, Und fprachft, zu 
welcher Zeit Ein jedes ſollte leben. 

2. Du wogft den Stoff, den Sun, 
das Thun Der erften freien Wefen, Der 
Sünder Herzen Fennft du nun, Und je— 
den Hang zum Boͤſen. Dein Blid, 
weit heit'ver ats der Blig, Schaut, wo 
durch alle Zonen Menfchen wohnen; 
Du Fennft von deinem Sig Der Völfer 


Millionen. | 

3. Auch da du auf die Erde kamſt, 
Su unfers Heils Gefchaften, War doc) 
das Fleiſch, das du annahmft, Vol 
von der Gottheit Kräften. Verkennen 
funnteft du dich nicht, Obſchon mit 
freiem Willen Dich verhüllen,; Du 


Ruͤhmen lauter Dunft, Co hoc) und 
ſtolz du bil. —A— 

13. Drum lege dich in Demuthspflicht 
Dem Vater bald zu Fuß, Und bitt' um 
ſeines Geiſtes Licht, Das dic) geleiten 


\ 


u 

14. Erfinfe vor des Sohnes Blitz 
In tiefſte Niedrigkeit; Verläugne Wif- 
ſenſchaft und Witz, Und trau' ihr nicht 
zu weit. 

15. Nach Art der Kinder gehe hin, 
Undmache did) ganz Fein, Denn davon 
haft du den Gewim, Dem Höchften 
nah zu feyn. 

16. Der Hohe und Erhabene, Der 
in der Hoͤh' gebeut, Will fehen auf das 
Niedrige, Das fromm vor ihm fid) 
ſcheut. 

17. Die Armen hebt er hoch empor 
Aus Sünde, Furcht und Tod, Und fegt 
fie oben an im Thor Nach ausgeftand: 
ner Roth. 

18. Wohlan ihr, die ihr in der Welt 
Von Gott erhöhet feyd, Und von dem 
Ewigen beftellt, Zu herrſchen in der Zeit: 
19. Strebt ja bei allem eurem Glüd 
| Rad) fanfter Kinder⸗Art! Geht in der 
Demuth Schooß zuruͤck, So feyd ihr 
‚ wohlverwahrt! 

120. Wenn Fürftengunft dann von 
euch weicht, Wenn Haß aus Liebe wird; 
Wenn euer Schifflein bang’ vielleicht 
Auf ſtuͤrm'ſchen Wellen int: 

21. Dann fchaut ein gottgebornes 
Kind Noch auf zum ew'gen Licht Durd) 
Regenfluth und Wetterwind, Und läßt 
die Hoffnung nicht. 

22. Es fühlt: „mein Erdenname 
war Mir nur ein fremdes Gut!“ Doch 
der mich wiederum gebar, Staͤrkt mich 
mit ew'gem Muth! | 
723, Mie leicht ift, was nur irdiſch 
heißt, Hier unverfehnd dahin! Doc) 
muß in Gott ein edler Geift Mit ew'⸗ 
gem Glanze blühn! 
24. Ein nener Name it ihm fchon 
Dom Heiland eingedruͤckt, Derihn ders 
einſt vor feinem Thron Als Weberwinder 
ſchmuͤckt. | 
2. Herr Jeſu, deine Gnadenwahl 
Befoͤrdre meinen Lauf! Nimm meinen 
Namen in Si zu Der Bürger Zions 
auf! 2° * 


—* J J en "j u 


| 






Melt foll füllen. 

4. Du wollteft nur, fo war dir fund, 
Was jeder Menfd) gedachte; So fahft 
du Petri Herzens - Grund, Wie da ein 
Stolz erwachte; Wie Zebedaͤi Söhne 
ſich Als Chrifti Blutsverwandten, Für- 
ften nannten, Und, ganz nicht brüder- 
lich, In Eiferfucht entbrannten. 


dachten bloß Stolz gegen ihre Brü- 
der; Die Frage , die ſich dann ergoß, 
War dir noch mehr zuwider. „Ich ſehe, 
Freunde! euren Sinn Nicht mehr dem 
meinen ahnlich; Ungewöhnlich, Ver- 
bittert, ſeh' ich ihn, Sataniſch, unver- 
ſoͤhnlich.“ 

6. „Ihr ſolltet, Juͤnger! ſanft und 
klein, Des Meiſters Demuth gleichen; 
Ihr ſolltet von Begierden rein, Einan— 
der gerne weichen. Los von der Welt, 
und los von euch, Euch Wechſeltreue 
ſchenken, Herzlich denken, Und from— 
men Kindern gleich, Auch nicht den 
Kleinſten kraͤnken.“ 

7. „O, ja nicht trotzig, ſtolz und groß! 
Der Menſch iſt nichts als Erde. Das 
ſchaͤtze er und rechne bloß, Was er aus 
Gnaden werde. Mer, mie ein Kind, 
nichts mit fich bringt, ars bei der Furcht 
—— nach Gnaden, Und 

* 


” 
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warft und bliebft das Licht, Das alle 


5: Noch fchwieg ihr Mundz fie 


» 
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bloß um Mitleid ringt, Der wird der 
- Schuld entladen.‘‘ 

8. Ach, heg' ich, Herzenskündiger, 
Noch fleiichliches Derlangen ? Manf 
ich, als ein Unmündiger? Bin ich von 
Stolz befangen? Hab’ ich der Sanft: 
muth holde Spur, Wie fie dein Tritt 
bezeichnet, Mir geeignet? Und Sleifch, 
Melt und Natur, Und fo mich felbft 
verläugnet ? 

9. Regt ſich nichts Hehe von ſchnoͤ⸗ 
der Luft In meiner ganzen Seele? Be: 
findeftdu, daß dieſe Bruft, Sonft nichts, 
als dich erwahle? Iſt Eitelkeit, ift Si: 
cherheit, Mit dir, Herr, überwunden, 
Und verfehwunden? Und bleib’ ich alle- 
zeit Mit dir, mein Heil, verbunden? 

10. Bor dir blos und entdeckt bin ich, 
Und All mein Thun und Sinnen. Nl- 
fehender, erforfche mich, Und alles mein 
Beginnen! Dod nicht als Richter, 
nein, als Freund, Der mein im Beften 


> denke, Licht mir fchenfe, Und den, der 


Auf ew'gem Wege 


Joh. Ad. Lehmus. 


ringt und weint, 
lenke! 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 
2198. Hinab geht Chriſti Weg; 
Und du und dein Beginnen Willſt aus 
vermeſſ'nem Stolz Bis an des Him— 
mels Zinnen? Steigſt ungenuͤgſam auf? 
Dein Heiland ſtieg herab! Wer mit ihm 
aufwaͤrts will, Muß erſt mit ihm hinab. 

2. Darum, mein Sinn, hinab! Ver— 
lerne nur dein Steigen! Was leicht iſt, 
hebt ſich ſchnell, Was ſchwer iſt, muß 
ſich beugen. Die Quelle, die ſich ſenkt, 
Vermehret ihre Hab', Und wird zuletzt 
zumStrom; ‚Darum, meinSinn, hinab! 
Ren Hinab, mein Aug’, hinab! Gott 

felber fchaut hernieder Vom Thron aufs 
Niedrige; Der Stolz ift hm zuwider. 
Je hoͤher hier ein Aug‘, Se näher iſt's 
dem Grab, Und finft in Todesnacht! 
Darum, mein Aug), hinab! 

4. Hinab, ihr Hand’, hinab! Hier 
ftehen arme Brüder; Neigt ‘euch zur 
Niedrigkeit, Und labet Ehrifti Glieder! 
Greift nicht in hohe Luft Nach Ruhm 
und ftolzer Hab’t Ehrift that den Aerm—⸗ 
ſten wohl, Darum, ihr Hand‘, hinab! 

5 Hinab, mein Herz, hinab! So 
wird, Gott i in Sir wohnen; Der Demuth 
lohnet er Mit goldnen Himmelsfronen. 


Himmelund zum Grab! 


Fünftes Bub. 5 


Im Demuthöthale liegt Des Heil gen F 
Geiftes Gab’ ; O wohldem, der fie ſucht! 
Darum, mein Heiz, hinab! 1 

6. Hinab auch du, mein Leib! Du I 
bift gemacht aus Erden; Durch De: | 
muth follft aud) du Sm Geift verflärer | 
werden: O Gott, bereite mich Zum | 
Ich ſehne mich | 
hinauf, Ich fehne mich hinab! 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


2199. Mein Gott; du wohneft im | 
der Höhe, Und fiehft auf das, was 
niedrig ift. Weil ich nun auf der Erz | 
den gehe, Und du ein Herr des Himz | 
mels bift, So gib, daß ich in meinem | 
Sinn Der Demuth ftets ergeben bin. 
2. Die Hoffart hat dir nie gefallen, | 
Du bift und bleibft der Stolzen Feind; ! 
Du liebft die Herzen unter allen, Im | 
denen wahre Demuth fcheint. Der ift | 
dein Liebling in der Welt, Der nicht ſich 
ſelbſt, nur dir gefällt. | 
3. Laß mich auf Ehrifti Spuren tres. 
ten, Der bier die Demuth felber war! 
Sch kann fonft nicht: erhörlich beten, 
Und ftürze felbft mich in Gefahr, Daß 
mein Gebet dir zum Verdruß, Und mir 
zur Suͤnde werden muß. | 
4. Nichtmeiner, fondern deiner Ehre | 
Laß alles Thun gewidmet feyn, Damit 
ic) deinen Ruhm vermehre Durd) ftiller 
Demuth milden Schein. 
werth, daß deine Gnad' 
— hat. 
. Gib, daß ich mic) nicht überhebe, | 
Bor denen, die mir gleichgeftellt; Au © 
dem Geringften Ehre gebe, Weil dein T 
Erbarmen Alle hält. 


In mir ſo viel 


und hoch,, einander gleich. J. 

6. Herr, laß mich dir im Gluͤck und 
Reiden In Demuth unterworfen feyn! | 
Dort wirft du mich mit Ehren Eleiden, 
Und wär ed auch nach Schmach und 
Dein. Denn wer fich felbft erniedrigt 
bier, Wird droben einft erhöht bei dir. 


Mel. Heiligſter Jeſu, Heil’gungsquelle, 


2200. Miedrigiter Jeſu, Demuth: 
quelle! Dein Auge fiehet Har und belle 


Die Tiefe meines Herzens ein, Ob ich | 
mich in Hoffart blähe, % 
much ftehe; Prüf und erforſche, wie 


er in der De⸗ 


Ich bin nicht 


Der Tod macht 
endlic Arm und Reich, Was ſchlecht 









7 N ich's mein’! Erkenne, ob mein Aug’ 
Ins Licht zu fehen taug', Und mad)’ 
' lauter Was noch nicht ift, Herr Sefu 
Chriſt. Demuͤthig, wie du ſelber bift. 
2. Demüth’ger Jeſu, mad)’ mein Les 
| * und Wandel deinem Vorbild eben! 
Du ließeſt hohe Dinge ſtehn. Lehre mich 
in allen Dingen Dir kindlich folgen, 


— 


dich nur fehn. Wenn ſich nicht meine 
‚ Seel, An dich, Immanuel, Still an: 
ſchließet, Wird. fie gefhwind Matt, 


| irttes Kind. 


Mei, erde munter, mein Gemuͤthe. 


2201: Schöpfer aller Menfchen: 
finder, Höchfter, ich verflage mich! 
‚ Denn ic) eitler, ftolzer Sünder Murre 
|. vielmal wider dich. D wie leichtlich 
meiſt're ih Dich, Herr, dein Gefchöpf, 


und mich! Größer will ich wohl auf 


Erden, Doc) nicht gerne froͤmmer wer: 
den. 

2. Seh' ic) einen, dergelehrter, Der 
beglüdter ift, als ich, Der da reicher 
und geehrter, O, wie fchnell entrüft' 
ich) mich! Denke troßig und voll Neid: 
Was foll diefer Unterfcheid! Warum 
ſoll ich ſolche Gaben Nicht fo gut als 
gener haben? 

3. Herr, du haftmid), dein Gefchöpfe, 
Einft aus Thon hervorgebracht, Mie 
ein Toͤpfer feine Toͤpfe; Und es fteht 
in deiner Macht, Was du machen willft 
mit mir; Und doch widerftreb’ ic) dir, 
Sch, den du durch taufend Plagen 
Leichtlich kannſt zu Boden ſchlagen. 
4. Gnad' iſt Alles, was wir haben, 
Weil du uns nichts fchuldig biſt; Du 
‚gibft alle gute Gaben, Wie es dir ge: 
fällig ift. * lehre mich doch recht! 
Laß mich, als ein frommer Knecht, 


Stets mit dem zufrieden leben, Was 


du mir, o Gott, gegeben. 
5. Herr, der nichts als Gutes gie: 
bet, Sieh" hier bin ic), dein Gefäß! 
Lege d’rein, was dir belieber, Und was 
| deinem Rath gemäß! Dich, der Beffers 
Eier fann, Als ich denke, ruf’ ich an: 
ache mich auf dein Begehren Zum 
Gefäße deiner 
6. Laß mi 


hren! 
ein Gefaͤß der Suͤnden 


Noch des Satans Werkzeng ſeyn Laß bleibt! 
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dir nachringen, Und hoffnungsvoll auf 


‚ troftlos, blind, Und blöd’, wie ein ver— 
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mein Herz ſich rein befinden, Lege lau— 
ter Gnade drein, Die es immer rein 
erhaͤlt, Daß es dir ſtets wohlgefaͤllt. 
Mein Gott, dein ſind alle Gaben; Was 
ich brauche, werd' ich haben! 


Merl: Alles iſt an Gottes Segen. 


2202. Trachtet nicht nach hohen 
Dingen! Nur der Demuth kann s ge⸗ 
lingen, Wenn's das ew'ge Kleinod gilt. 
Sie kann vor dem Fall bewahren; In 
Derfuhung und Gefahren, St fie uns 
der beſte Schild. 

2. Demuth kann der Faljchheit weh: . 
ren, Und das Suͤndengift verzehren, 
Das ſich noch im Herzen find't; Bis 
die bruͤderliche Liebe, Die der Hochmuth 
machet truͤbe, Sich auf feſte Wurzeln 
gruͤnd't! 

3. Demuth nimmt ſich keine Ehre, 
Wenn fie auch was Groͤßres wäre; 
Mert' es, aufgeblaf’'ner Thor! Aber 


weil den Herrn fie preifet Und in Liebe _ 


Dienst erweifet, Zieher er fie doc) hervor. 

4. Was der Hochmuth fonft verhin⸗ 
dert, die Gluth des Geiſtes min— 
dert, Ueberwind't ihr ſtille Muth, Auch 
im Thun iſt ſie nicht traͤge, Darum 
braucht ſie keine Schlaͤge, Wie der 
Stolz, der wenig thut. 

5. Demuth hofft mit frohem Herzen; 
St Geht beiden Schmerzen, Bleibt 
zum Beten ungefhwächt, Schicket fich 
in alfe Zeiten, Und läßt fie den Aus—⸗ 
gang deuten, Weil mir Gott ihr Alles 
recht. 

6. Demuth pflegt mit taufend Freu: 
den Arme, Nackte zu befleiden Und die 
Heiligen des Herrn; Speiſet tränft, 
erguickt und labet, Troͤſtet, ſchenket und 
begaber, Wartet, pflegt und herbergt 
gern. 

7. Wenn der Feind —*—— und flu⸗ 
chet, Segnet ſie dafuͤr und ſuchet, Wie 
ſie nur ſein Herz gewinnt; Iſt mit des 
nen, welche weinen, Und in Fröhlich: 
feit erfcheinen, In der Liebe gleich ge: 
finnt. 

8. Demuth wills mit denen halten, 
Die fih nicht in Sekten fpalten, Wo 
der Stolz die.Geifter treibt. Wollet 
ihr die Kron' erringen, O ſo ſeht vor 
allen Dingen, Daß ihr Mi Demut) 


/ 


* 
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Mel Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


2203. Unter Alles mich zu fuͤgen, 
Mich der Stille zu erfreu'n, Ohne 
Morte mit Vergnügen Aller Knechte 
Knecht zu feyn; 
zu prangen, Menfchenruhm nie zu ber 
langen; Diefen Sinn erfleh’ ich mir, 
Gott, mein treuer Gott, von dir. 

2. Unbefannte Wege wandeln, Wer 
ge, ‚die dein Aug’ nur kennt, Stille dul- 
den, fchweigend handeln, Wo kein Men⸗ 
ſchenmund mid) nennt. Herzenbilder 
und Belehrer! Aller Demuth). Duelf 
und Lehrer! Jeſus Chriſtus, lehre mic) 
Still und fchweigend ſehn auf dich! 

3. Wuͤrde mich kein Bruder kennen, 
Mich verſchmaͤhn der Stolzen Blick, 
Mich Fein Menſch auf Erden nennen, | 
Alles gehn von mir zuruͤck; Wuͤrde 
Spott und Hohn mich Fränken, Könnt’ 
ich, Deiner nur gedenten, Jeſus! ruhig 
wuͤrd' ich ſeyn, Saͤhl ich. in dein Herz 


hinein. 


4. Herr, aus deiner Himmelshohe 
Rufſt du: Muth, ihr Kleinen, ihr! 
Ihr ſeyds die mit Luſt ich ſehe De⸗ 
muth! ſieh', ich bin bei dir! Im be⸗ 


läßt fie nicht erliegen. Durch ſie iſt 
Dann Dft hoch erapne | 


mancher arme 
geſtiegen. 
3 Wer felber ſich erhoͤhen will, 


Nie mit Augen ſtolz fehlet ſtets das wahre Ziel, Und muß zu | 
Die hohen Wellen | 
Daß fie im Meer ers 


4. Drum ſollſt du lieber deinen Sinn, 


Grunde ſinken. 
zwingen Viel’, 
trinken. 


m Chriftenherz, zur Demuth hin, Als 
zu, der Hoffart neigen. 


erfteigen. 
5. Schau, wie die Lilie wird erhöht, 


‚Die fill im tiefen Thale ftcht, Und, 
von dem Thau begoffen, Bald weit vor 
Blumen aufwärts geht, Die neben Di | 


entſproſſen! 
6. Sich, wie die Lilie im Thal, Dein 


BO für. den Himmelsfaal Bon Gott 
erhoͤhet worden! Er Fam ins Fleiſch, 
litt bitt're Dual, Und ließ ſich DONE. 
morden. 


7. Drum ward er auch erhoͤht her⸗ 
nach, Und nad) erlittnem Ungemach 
Zum Himmel aufgenommen! Nachdem 
er ſich gebeugt zur Schmach, Iſt er zu 


Hommmen ſtillen Herzen, "Das in Reue, Ehren fommen. 


Scham und Schmerzen, Vor mir fic) 
erniedrigt ganz, Leuchter meiner Gnade, 
Glanz. 
8 ok der Niedsigen * Stillen, 
Die fo gern im Schatten ruhn, Gtreng, 
und redlich deinen Willen Einfam leiz 
den oder thun! Gott der Edlen, die nicht 
Flagen, Wenn fie heiße Laften tragen, 
Schweigend in jich-felber gehn, De: 
muthooll auf Dich nur ſehn! 

6. Gott, du biſt wein Gott! ich falle 


Freudevoll zu Fuͤßen dir! Du erquickſt, 


begnadigſt Alle, 
Ruh' auch | mir; Unterſtuͤtzeſt mein Be⸗ 
ſtreben, Immer ſtiller Div. zu leben, 
Meiner Ohnmacht wigzu trau'n, Feſter 
stets auf Dich zu fchaun! 3.6: Zanarer. 


8. Nun, wer. du auch auf Erden big! ' 
Begehreftdu zu feyn ein Chriſt, Sp folge 
Chriſti Weife, Daß er, der dir ein Bor- 
bild iſt, An div auch Demuth preife! 

9. Dann wird. des Hoͤchſten treue 


Hand Dich fchon dereinft aus niedrem 
Stand Zur Herrlichkeit erhöhen; Dann | 
darfſt du, frei von. Luͤgentand, Zu ſei⸗ 


ner Rechten ſtehen. 
10. D-Zefu, gib mir Licht und Gnad', 


Auf daß auch ich der Demuth Pfad | 


Mir ſtillem Herzen gehe, Daß man’ 


Mei. Ad Gott, vom. Simmel, ich darein.. 


2205. Was wii du, armer Er- 


denkloß In eitler Hoffart prangen? 


Mei. In dich hab’ ich geheffet, ; Seit, 


2204. Mas denkſt du doch, o Men: 
fchentind, Daß du fo ſtolz in dir ge— 
finnt Nach hohen Dingen ſteheſt? Was 
treibt dich fuͤr ein eitler Mind, Daß du 
dich ſo erhoͤheſt? 


2. Nur Demuth: ſteht * koͤſtlich an! Haus, Drinn alles 


Dein Elend. ift ja vielzu geoß, Du bift 
in. Suͤnd' empfangen, Mit Schmerz 
gefommen auf bie Melt, Schmerz dich 
im Leben überfälkt, Mit Schmerzen 
mußt dur ſcheiden. 

2. Was zierft du de en Leib, bad 


Mer dieſer ſich ergeben kann, Den) Und nme ze * dem, 


Nur Demuth | 
wird den Ehrenthron Im Himmelueich 






— ——— — — — 
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Schenfeft Gnad' und einſt deinen Liebesrath Nie miv nolfenz, | 
det ſehe! ae | 


| 


VB 


| was ihm wohl ſchmecket? Weiß'ſt du 
denn ni 
ins Grab voll Duͤrftigkeit, Und Waͤr⸗ 
mierſpeiſe werden‘? 
3. Vielmehr die edle Seele zier', 9 
Menſch, mit Glaubenswerfen! Das 
‚ Himmelsbrod ihr fege für, Dadurch fie 
ſich kann ſtaͤrken! Denn fie iſt's, die da 
ei vom Tod Im Himmel ſchweben 
ol vor Gott Und allen lieben Engeln. 
4. Du pflegeſt deines Sleifches wohl, 








recht, daß man den Dienſtknecht ſoll 
Mehr als den Herrn ſelbſt achten? 





den Geiſt beherrſchet. 

5. Gott ſelbſt, der größte Herr und 
Held, Des Menfchen Seel’ hoch ſchaͤtzet, 
Und fie weit uͤber alle Welt Und alle 
| 





Himmel ſetzet. Fuͤr wen hat Er den 
ein’gen Sohn, Sein’ hoͤchſte Zierde, 
Freud’ und Sonn In Wieugeöpein ge: 
‚ geben? 
. 





6. Traun! nicht dem Himmel, nicht 
der Erd’ Iſt dieß zu gut ergangen! 
- Des Menfchen Seele, theu'r und werth, 
Hat dieſe Gnad’ empfangen; Die iſt 
das hohe Pfand und Gut, Das ohne 

feines Sohnes Blut Nicht konnt⸗ er⸗ 

loͤſet werden. 

7. Iſt fie denn nun fo hoch vor Gott, 
Wie kannſt du fie denn haffen, Und fie 
in ihrer Stindennoth So träge‘ liegen 
laſſen? Bedenfe, daß des Höchiten 
Sohn Geftiegen von des Himmels 
Thron, Und fie mit Blut erkaufet! 
8. Den? an dieß Opfer allezeit, Weil 
du noch bift auf Erden, Und laß der 

Seele Seligkeit Fa nicht verfcherzet 
werden! Sie war fo fürchterlich ver: 

Bund, t, Daß ihr fonft gar nichts helfen 
une’, Als Chriſti Blut und Sterben. 

9. Darum, o Menfch, verachte nicht 

R überfchwere Leiden, Das er für 

dig trug im Gericht, Und lern' das 

Boͤſe meiden! Schau an, wie er ſo treu⸗ 

lich hat Fuͤr alle deine Miſſethat Ge— 

bůßel und bezahlet! — 

10. Hilf Gott, daß ich mein Yale 
ang Dieß Alles recht bedenke, Und dir 

ein Herz vollLobgefang In tieffter De— 

muth fchenfe; Daß ich. von Souͤnden 








Von der Demuth. 


nach kurzer Zeit Muß er 


Die Seele muß verſchmachten; Iſt's 


Dem Geiſt gebuͤhrt das Regiment; Bei 
dir. iſt ſolches umgewend't: Das teile | 
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trete ab, Mein Herz bei dir im Himmel 
hab’; Ha, höre dieß mein Flehen! 
Johann Geermann. 
ER 13 13117 2) 
Mer Sollt' es gleich bibveilen ſcheinen. 


2206. Mer Geduld und Demuth 
liebet, Und fie treu von Herzen über, 
Kann im Glück und Wetterſchein Sm: 
mer guten Muthes jeyn. 

2. Er kann unbeweglich jtehen, Wenn 
die Sinder untergehen, Und ii in dem 
Herrn bereit, Mitzuleiden in der Zeit. 

3. Mill das Glüc ihm fchmeichelnd 
lachen, Und fein Herz zu muthig ma- 
chen, Hält ihn Demuth niederwärts, 
Und bewahrt vorm Stolz fein Herz. 

4. Will ſein Wirken nicht ‚befteben, 
Und nachfeinem Willen gehen, So faßt 
die Geduld ihn an, Daß er fröhlich lei: 
den kann. 

5. Mill ihn alle Welt betruͤben, Und 


kein Menſch von weitem lieben: Gibt 


doch Troſt ihm die Geduld, Weil er 
ſteht in Chriſti Huld. 

6. Sitzet er in hohen Wuͤrden, Und 
von allen Kreuzesbuͤrden Losgebunden, 
ſtark und frei: Iſt die Demuth 2a 
dabei. 

7. Demuth weiß, zu üben. 
Die Geduld kann Alles binden, Die 
Geduld mwehrt allem Leid; Demuth 
et in Ewigfeit. 

. Die Geduld verjagt die Schmer: 
—X Demuth ſtaͤrkt gedruͤckte Herzen; 
Demuth wahrt vor Sicherheit, Die 
Geduld vor Traurigkeit. 

9. Herr, laß mir im Herzen haften, 
Dieſe A Eigenfhaften! Demuth 
halt dich, Herr, bei mir, Und Geduld 
erhalt mich dir. 


Mel, Es ſpricht der Unweifen ꝛc. 


2207. Wie mag ſich doch der Erde 
Sohn, Der Suͤnder, hoch — Er 
iſt ein armer, ſuͤnd'ger Thon In ſeinem 
ganzen Leben. So oft er nach dem Arzte 
ſchickt, So viel ihn Arzenei erquickt, 
Muß er doch endlich ſterben! 

2. Und wenn er von dem Schauplatz 
ab Mit Ach und Weh gegangen, So 
freffen ihm darauf im Grab. Die Wuͤr⸗ 
mer und die Schlangen. Da ift nicht 
Fuͤrſt, nicht Bettler mehr, Sie Tiegen 


\ 
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wefung. 

3. Da finkt des Leibes Wohlgeftalt 
Hinab in dunkle Schluͤnde; Da ift Fein 
Menfch, der noch Gewalt, Geld, Ehr' 
und Macht verfünde. Wem man fonft 
nie dunrft’ treten nab, Der hoc) auf Ans 
dre niederfah, Wird als ein Staub zer- 
treten. * 

4. Viel' koͤnnen auch ihr Lebensziel 
en Hoheit nicht erreichen; Es muͤſſen 
unter Schanden PViel!, Die einft ge— 
glänzt, erbleichen. Denn Gott, deß fie 
nie hatten Acht, Hat fie durch feine 
— Aufs Schluͤpfrige ge— 
etzet. 

ji Mer fich gerühmt, als hatt’ er 
nicht Vom Herrn fein Gut empfangen, 
Dem ift oft über Nacht fein Licht Er: 
fchredlich, ausgegangen. Er meint‘, er 
ftände felfenfeft, Und als er's meinte 
alferbeft, — Da ſank er in die Hölle. 

6. Wer Buß’ und Selbfterfenntniß 
flieht, Und ftolz nad Ehren firebet, 
Den Nächften vornehm überfieht, Und 
ohne Jeſum lebet, Deß Leben ift ein 
dürres Laub, Der wird dem andern 
Tod zum Raub, Bevor er ſich's ver: 


* 
7. Wer neidiſch lebt, der Liebe fremd, 
Und Zwietracht hegt im Herzen, Der 


XVHE Bon der Einfalt des Herzens. 


Mel. Gott des Himmeld und der Erden. 


2208. ins nur wollen, Eins nur 
wiffen: Jeſum, Gottes Herrlichkeit, 
Alles Andre, fliehn und miffen, Heißt 
vor Gott „Einfältigfeit.‘ Iſt ein 
Herze fo geftellt, Dann gefällt es nicht 
der Welt. 

2. Das ift Klugheit edler Seelen, 
Das heißt geiftlicher Verftand. Mill 
ein Menfch das Befte wählen, Mill er 
frecken feine Hand Nach dem Lebens: 
baum allen: Könnte er dann weifer 
feyn ? ER, 

3. Einfalt ift es, Eind erblicen, 
Das dem Herzen ift genug. Das, was 
ewig kann erquicken, Nur verlangen, 
das ift Hug. Seyſt du vor der Welt 
alsdann Als ein- Thor: was liegt 
baren? en | 


Alle todt umher Im Reiche der Ver: sieht den Fluch an wie ein Hemd, Und #: 
macht ſich Hoͤllenſchmerzen. Gott wider⸗ 


— Der Demuth dort erringe! 


noch mit Suͤnde fielen, Die dem Hers | 







fteht dem Uebermuth, Da man miße | 
braucht Gewalt und Gut; Der Demuth | 
gibt er Gnade. 

8. Durch hohe Augen, ftolzes Wort, "Ei 
Und prächtige Geberden Muß Zefus 
Ehrift an jedem Ort Aufs neu’ gekreu— 
zigt werden. Ein Menfch bezeuget nichts | 
dabei, Als daß in ihm die Lüge fey, 
Der Gott von Anfang flucher. 

9. Heil dem, der oft und tief erwägt, 
Nie der nur Gnade habe, Der ftill in 
Erdgefaͤßen trägt Des Höchften ew'ge 
Gabe! Wer Demuth übt, den liebet 
Gott; Die Stolzen macht er al! zu | 
Spott, Er braucht fie nicht im Himmell | 

10. O Chriſt, fey, wie dein Herr gez 
lehrt,  Demüthig in der Liebe, Und 
wenn man deine Gaben ehrt, Gib's 
Gott mit ftillem Zriebe! Demuͤth'ge 
macht der Heiland groß, Und wirft: 
durch fie in Hurt! und Schloß, Die 
Stolzen find wie Stoppeln. A| 

14. Herr, gib, daß ich in meinem 
Sinn Nie eine Seel’ vernichte, Und in | 
der Einfalt immerhin Dein Werk gez, 
treu verrichte! DerMenfchenruhm gibt 
ſchlechten Glanz; Hilf mir, daß ich den 







— — — 


m nn rn 


4. Was die Menfchen Klugheit nen⸗ 
nen, Iſt oft blinder Unverfiand, Was | 
der MWeltfinn heißt gewinnen, Bringt | 
um jenes Vaterland. Sollte das nicht | 
Thorheit feyn? Diefes fieht die Ein: 
falt ein. 

5. In der Melt verachtet werden, 
Iſt der Einfalt ihre Luft; Denn ihr 
Schaf ift nicht auf Erden, Wohnt er 
gleich in ihrer Bruft. Jeſus, Gottes 
Herrlichkeit, Iſt nicht in der Eitelfeit. 

6. Lieber aller Welt mißfallen, Als | 
zum Himmel ungeſchickt! Was tft bei | 
den Eiindern allen, Das den Seelenz 
geift erquickt? Nichts hat diefe arme 
Melt, Das der Einfalt wohlgefallt. 

7. Menfchenaugen, die noch fchielen 
Hin und wieder in der Welt, Heimlich | 












N ) zen wohlgefallt, Diefe kommen nicht 
j zur Raſt, Sühlten fie auch gleich die 
KR; 


8. Klugheit weiß ſich — 
Sammelt auf die Zeit der Noth; Wenn 
ſie ſoll von hinnen gehen, Geht fie dann 
"nicht ohne Gott. Dieß ift Einfalt, das 
heißt Flug, Denn wer Gott hat, hat 
E enug. 

9. Einfalt trachtet, dem vor allen, 
Der ſie theuer hat erkauft, Ihrem Je⸗ 
‚fu, zu gefallen, Daß er fie mir Feuer 
‚ tauft. Hätte fie nicht Ehrifti Licht, 
| Half’ ihr alles Andre nicht. 
= 10. Treuer Jen, meine Liebe Sey 
alleine dir geweiht! Laß, Herr, meine 
Geiſtestriebe Nimmer feyn von Dir zer— 

freut! Did) nur wollen, did) nur ſehn, 
Heißt dem rechten Ziel nachgehn. 

11. Kommt mir etwas unter Augen, 
Das mir wollte fchadlich feyn, Das 
dem Geifte nicht kann taugen, Das laß 
nicht in mich hinein. Halt’ mein Herz 
vom Eiteln leer, Ob es noch fo fchein- 
N bar wär’! 

1242. Wohne du in meiner Seele, Und 
| erfuͤlle meinen Grund. Was iſt's dann, 
| 


— 


das mir noch fehle, Wenn ich bin in dir 
geſund? Ja, in Sinfalt halte mid) Dir 
verbunden ewiglich! karl Michael Hahn. 


Mel, Bleib' bei Zeit, meine Seele. 


2209. Neilge Einfalt, Gnaden: 
wunder! Tieffte Weisheit! größte 
Kraft! Schönfte Zierde! Liebeszunder! 
Werk, das Gott alleine ſchafft! 
2. Alle Freiheit geht inBanden, Al: 
% ler Reichthum ift nur Wind, Alle Schön: 
3 „heit wird zu Schanden, Wenn wir ohne 

Einfalt find. 
| 3. Wenn wir in der Einfalt ftehen, 
| Iſt es in der Seele Licht; Aber wenn 
wir doppelt ſehen, So vergeht uns das 
Geſicht. 
4. Einfalt iſt ein Kind der Gnade, 

Eine Fuge Ritterfchaft, Die auf ihrem 
ſchmalen Pfade. Nicht nad) dem und 
jenem gafft. 

5. Einfalt denkt nur auf das Eine, 
In dem alles Andre fteht;z Einfalt 
ngt ſich ganz alleine An den ewigen 
gnet. 
Wem ſonſt nichts als Jeſus 
iehmedter; Wer alfein auf Jeſum blickt; 
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Weſſen Ohr nur Jeſus wecket; 
nichts außer ihm erquickt; 
7. Wer nur hat, 


as Jeſus ſchenket; 
Wer nur lebt aus ki: Fur, Wer nur 
geht, wie er ihn 


et; Mer nur will, 
was Jeſus will. | 

8. Mer ihn fo mit Inbrunſt lieber, 
Daß er feiner felbft vergißt; Wer fich 
nur um ihn betrübet, Und in ihm nur 
fröhlich ift; 

9. Mer allein au uf Jeſum trauet; 
Wer in Jeſu Alles find't: Der iſt auf 
den Fels erbauet, Und ein fer ges Gna⸗ 
denkind. Aug. Gottlieb Spangenberg. 







Mel. Ninge recht, wenn Gottes Gnade. 


2210. Kinder einfalt ift das Beſte; 
O, wie fehlt uns Rinderfinn, Der zum 
ew'gen Himmelsfefte Doch alleine füh- 
vet hin! 

2. Kleinod, das die Engel lieben : 
Edler, reiner Kinderfinn! Mer fich 
nicht in div will üben, Bleibt ein Skla— 
ve immerhin. 

3. Kleinod, das der Heiland lieber, 
Edler, Fleiner Kinderfinn! O, wer dir 
fein Herz ergieber, ft ein Freier im: 
merhin! 

4. Kinder lieben nicht die 3 Dinge, 
Die der Alten Spielwerk find, Achten 
fie ald Tand geringe; SUEHEENE zeigt 
ſich ein Kind. 

5. Wenn bie Melt mit di fpielet, 
Weiß ein Kindlein nichts davon, Weil 
fein Sinn auf Unſchuld zielet; O, er: 
habne Ehrenkron'! & 

6. Kinder fommen nah’ den Engeln, 
Meil ihr Herz voll Liebe ift; Da der 
Alten Sinn bei Mängeln Oft die Liebe 
ganz vergift. 

7. Keine Hand kann würdig ſchil— 
dern Zarter Kindlein holden Geift, Weil 
die Welt in eiteln Bildern Solche An: 
muth nirgends weist. 

8. Kinder find von größern Kräften, 
Als ein ftolzer Siegesheld: Sie ſind 
nah' den Lichtsgeſchaͤften Der verborg— 
nen innern Welt. 

9. Wer in Gott Fein Kind will wer— 
den, D der wird wohl nimmer Flug ! 
Mas man anders thut auf Erden, Iſt 
voll Hoffart und Berrug. 

10. Laß mich, Jeſu, Herr der Kin: 
ber, Bei dir jn bie Schule gehn, © \g 
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wird aus einem Suͤnder ein En⸗ 
‚ISungfrauen, | 


gel vor. dir ftehn! 


Me L._ DieTugend wird durch's Kreuz geuͤbet. 


2211. D ger Stand, o ſelges 
Leben, Das aus der wahren Einfalt 
quillt, Wenn fich das Herz Gott fo er= 
geben, Daß Chriſti Sinn e8 ganz er- 
füllt; Wenn ſich der Geift, nad) Chriſti 
Bilde, Erhoben hat in Recht und Richt, 
‚Und unter ſolchem klaren Schilde Durch 
alle falſchen Hohen bricht! 

2. Was Andern fchon und Lieblich 
winfet, Iſt ſolchem Herzen Thorenſpiel. 
Was Manchem ungefaͤhrlich duͤnket, Iſt 
ſolchem Herzen ſchon zu viel. Warum? 
es gilt der Welt abfagen; Hier heißt's: 
rührt Fein Unreines an! Der kann dag 
Kleinod nicht erjagen, Der nicht Die 
MWeltluft abgethan! 

3 Das Himmelöbrod ift viel zu lieb» 
lih Dem Herzen, Das in Jeſu Lebt; 
Was bei dem großen Haufen üblich A 
ihm ein Gräu’l, den es begräbt. Was 
zu dem Glanz der Welt gehdret, Das 
ift ihm lauter Seelenpein; Und wenn | 
es fich zu Gott gefehret, So macht es 
ſich vom Eiteln rein. 

4. Die Einfalt Chriſti ſchließt die 
Seele Vor allem Weltgetuͤmmel zu; 
Viel lieber in der ſtillſten Hoͤhle Sucht 
fie bei ihrem Gotte Ruh’. Wo ſich das | 
Heuchelvolf in Lüften, Mit Weltgenuß 
und Eitelkeit, Dft unter gutem Schein, | 
will brüften, Da fühlt fie Kampf und 
harten Streit. 

5. Die Einfalt weiß von feiner Zier⸗ 
de, Als die in Chriſti Gnade liegt; Die 
veine, himmlifche Begierde Hat Stolz 
und Thorbeit fchon befiegt. An einen 
veinen Gotteskinde Glänzt Gottes Na- 
me ſchoͤn und vein; Wie möcht! es denn 


som eiteln Winde Der Welt noch ums | 


getrieben ſeyn? 

6. Bon Sorgen, Noth und allen Pla⸗ 
gen, Damit die Welt fich ſelbſt anficht, 
Vom Neid, womit ſich Audre tragen, 
Weiß Chriſti Sinn und Einfalt nicht. 
Der Schatz, den ſie im Herzen traͤget, 
Bewahrt fie wider Eiferſucht, Und 
freut fih, wenn ihr Heiland heget In 
* az reife Frucht. 

7. O, fhönes Bild, ein Herz zu 


Fünftes Buch. 


ſchmuͤckt! hin, ihr — 


Chriſti Sinn! Sucht doch was Beſ— 
ſer's für die Seele, Und. gebt er, Del 
das Fhre hin! 


8. Ad), Jeſu, drůcke meinem Henn 
Den Sinn der Iautern Einfalt ein! | 
Reif’ aus, wenn auch mit, ‚taufend } 
Schmerzen, Der Welt. ihr Weſen, Zand | 
Sch will nicht mehr das | 

Bild und Zeichen Des Hochmuths.tras | 
gen; laß mich nur ‚Der Einfalt Zier | 
und Schmuck erreichen; Das ift die | 


und Schein! 


neue Greatur! Johann Zofeph Winkler, j 


Mel. 


2212. 


Sout es gleich bisweilen ſcheinen. 


net? 
Hat auch Einfalt ſtets gethront. 


2. Doch iſt viel daran gelegen, Daß | 
wir Sach’ und Wort erwägen; Wie es 
Nicht, wie J 


nach der Wahrheit heißt, 
dieſe Welt es preist. 


8. Kunſt, die Andern zu —— | 
Und fich in die Welt zu ſchicken, Falſch⸗ 
heit, Gleißen, Heuchelei, Meinft du, | 


daß dieß Klugheit fen? 


4. Sich und feinen Gott nicht Fen= 
nen, Soll man diefes Einfalt nen⸗ 
nen? Auch, wenn Menjchen tatıb und 


Sir Und zu Laftern freudig ſind? 
Einfalt, wie fie Chriften haben, 


sf die größte aller Gaben; Chriſten- 
einfalt findet Statt, 200 Gott ‚1elbi J. 


ſein Weſen hat. 
6. Sich von Jeſu lehren laſen Und 


‚die Wege Gottes faffen, Bei dem dleiſch 


nach Rath nicht gehn, Wenn der Herr 
will Proben ſehn; 

7. Gleichgeſnut bei Lieb' und Leide, 
Ohne Klag' und eitle Freude, Nie mit. 


diefer Welt gemein, —Alfo muß die I} 


Einfalt fepn. 

8. Einfalt liebt, wo Andre haſſen; 
Einfalt bleibt beim Zorn gelaffen, Uud, 
wenn Sünder fich erhöhn, Fern im Thal 
ber Demuth, fehn. 

9. Gott in wahrer Einfalt meinen, 


Muß der Welt wohl Thorheit — 


Wenn vor Gott ein wahrer Chriſt De 


ſchauen, Das ſich mit Chriſti * halb voller Klugheit iſt. 


Schlaft nur, bis euch die | 
Nacht berict! Was find die Lampen I 
fonder Dele? Schein, ohne Licht und |}! 


Saget, wer die Klugheit 
AR Und zugleich nicht Einfalt nen= | 
Mo die wahre Klugheit wohnt,- | 





— — — — 
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10. Sey voll Klugheit, wie die 
) Schlangen, Wenn die Welt dich meint 
zu fangen; Wenn fie denft, du fenft er- 
. Seelen, glaubt es, daß die Aa 
ben Nun und nimmermehr zu ſcheiden 
Daß die Einfalt flug dabei, „Und. die 


Klugheit 6 ſeyl 


MR Mel. Jeſu, meine Freude, 
2213. irn wir nun. fbets Kin⸗ 
der! (Denn nicht, mehr noch minder 
Muthet Er uns zu, Um den himmlifch- 
füßen Vorſchmack zu genießen 
ew gen Ruh‘) D.fp war. Kein 

in ſchwer, Das in unfern Lebenstagen 
Etwa mod) wird fchlagen! | 
2. Einer, ad), nur Einer Liebt fo, 






N 


Bye (, FR ⸗ 
Mel. Ich ſah der Sonne guͤldne Wangen. 


2214. Auf dich, mein Vater, will 
ic bauen, In Angft empor zu die nur 
fhauen! Sp bin id) ruhig immerdar, 
Menn: meine Freunde mich verließen, 
Wenn auf mich taufend Feinde ſtießen, 
Auch in der fchredlichften Gefahr. 
2. Bon meinen-erften Lebensftunden 
Hab’ ich dich immer treu gefunden; 
Was haft du ſchon an mir gethan! 
Was thuftdu, Vater, alle Tage! Em: 
er ich nicht, felbft,. wenn ich Hage: 
Daß Niemand div gleich Lieben Faun, ? 
3. Sey fill, fey fröhlich, mein Ge⸗ 
! Unendlicy, Herr„ift deine Güte! 





Bon dir [aß ich mic) 
wirſt zu meinem. G | 
Indem du durdy Geduld mich übft. 
4 Nie, nie ſoll mein Bertrauen wan⸗ 
en! Im tiefften Elend. will ich danken; 
Das tieffte Elend kommt vom dir. V 


N regieren, Du 
ck mich. führen, 












forgeft für uns mehr, als wir. 
Röchen Zu dir, mein Helfer, freudig 
Wenn ic vergnügt bin, wenn ic) 


leide, Biſt du mein Zroft und meine 
Freude, Hängt meine Seele nur an bir. 


| XVIII. Bon der Geduld nnd Herzensſtille. 


a der 
tuͤnd⸗ 


wie ſonſt keiner; Das iſt ewig, wahr! | 


uͤthe! | 
30 mc, daß. dur mich immer ‚liebft. 


$ erzen kannſt du nicht betruͤben! Du n, u! 
anuſt, o Liebe, nichts als lieben, Du | TuS wird Di). 


5. Drum wilk ich aus den tiefften 
beten; Du bift, mein Vater, ſtets bei 
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D, was wird den Seinen, Welche nach 
ihm weinen, Taͤglich offenbar! Sa, die 
Gnad Iſt in der That Größer, als fie 





bejchrieben werden. 





it das Zonen, And 
‚ Eins wie's Andre 
an. Wer Fein herzerfreulich: Heilig, 
Iheilig, heilig! Bor ihn bringen fann, 
Der erfchein’ Gebeugt und Klein; Er 
verftcht der Augen Tropfen, Und des 
Herzens Klopfen. | 

4 Amen! feine Hande Führen bis 
ans Ende Jedes Gnadenfind, Bis die 
Heilögedanken, Die bei ihm nie wan- 
fen, Ganz erfüllet find. Deffen freu 
Sich ſtets aufs neu’ Alles Volk des 
Herrn, und preife Seine Liebesweife! 

Graf v. Zinzendorfi 
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5,6. Und. wenn ich feinen Ausgang 
‚merke, So ber! ich an, und fleh' um 
‚Stärke, Dir auch im Dunkeln zu ver: 
trau'n. Bin ich gleic) blind, den Weg 
zu ſehen: Genug, du führft mic), id) 
will gehen; Ich weiß, mein Glaube 
wird zum Schau’n. 

7. Mer ift, der troſtlos zu dir blicke? 
Wen führft du nicht zu feinem Glüde? 
Mer hat dir je umfonft geglaubt? Sch 
glaube dir mir froher Seele, Weiß, daß 
ich nicht mein Heil verfehle, Weiß, daß 
fein Satan dir mich raubt. Lavater. 


Mer Wie (chin feucht’ und der Morgenſtern⸗ 
2215. Auf, meine Seele, ſeh be- 
veit Gott ſtill zu holten jederzeit, Laß 


dich Fein Kreuz betrüben! Es iſt ein 


böfes Zeichen ni t, Wenn Gott dic) 
führt ohn’ helles Licht, In Truͤhſal ſich 
au Üben. Leide, a Nur geduldig! 
Fromm, unſchuld Sam — Je⸗ 
nd 18 tröften. N 

2. Zwar, wenn die Seele riugen foll, 
Iſt fie oft aller Schrecken voll; Wir 
ahlen Tag und Stunden ; Anfechtung 
Meint uns Straf’ und Pein, Fa, nichts, 
als Traurigkeit zu feyn, Bis, wir, fie 
überwunden, Täglich Find't ſich Angſt 
und Zagen, Pein und Plagen Aller 


. verbirgt ſich's nicht. 
‚vertrauen, Auf deine Liebe bauen; Du, 


Dr 
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warden. 

3. Doc, wann die Sonne wieder 
ſcheint, Dann fehen wir, wie Gott es 
meint, Mit unferm Kreuz und Leiden. 
Es ift der Frommen Kummertag Bon 
der Sottlofen Donnerfchlag Gar wohl 
zu unterfcheiden. zeitlich, Leidlich 
Straft der Höchfte Seine Nächfte, Die 
ihn lieben, Will fie nur im Glauben 
uͤben. 

4. Die o arme Welt im blinden Bauf, 


In Pracht und täglichen Bollauf, Weiß faſſen; Du Fannft mich nicht ‚verlaffen, | 
nichts von böfen Tagen; Dann wendet —* du die Deinen gern beglüdft. | 


Altes. ſchnelle ih, Dann ſieht man 
Rachen fürchterlich Verkehrt in bange 
Klagen. Flühtig, Nichtig Iſt ihr 
Prangen Und Verlangen Hier auf Erz 
den; Hollenflamme wird es werden. 

5. Wie felig ift, den als ein Kind 
Der Vater. felbft fanft und gelind Zu 
diefer Zeit heimfuchet, Eh’ er am gro= 
Ben Rachetag Mit Feuergluth und Wet— 
terfchlag Die arge Welt verfluchet! Laß 
mid) Zeitlih Meiner Sünden Straf’ 
empfinden, Aller Orten; Schon‘, o 
Tieber Gott, nur dorten! 


6. Drum fliehe nicht des Herrn Ge⸗ 


richt! Er fuchet dein Verderben nicht, 
Straft um der Liebe willen. Schickt er 
dir Kreuz und Trübfal zu, So will er 
fchaffen Fried’ und Ruh’, Und deine 
Seele ftillen. Endli Will er Nach 
dem-Leiden Did) mit Freuden Ueber: 
ſchuͤtten; ; Beſſer, hier, als dort ‚gelitten! ! 


Mel. Nun ruhen alle watder. 


2216. Dir hab' ich mich ergeben, 
Mein Gott, im ganzen Leben, Im Un: 
gluͤck wie im Gluͤck; Dir Dame ich mei: 
ne Freuden, Dich ‚preif’ ich auch im 
Leiden Bis an den legten Augenblick. 
2. Du bift's, der für mich wachte, 
Noch eh' ich war und dachte, Mid) 
führte deine Hand; Du haft mid) treu 
geleitet, Auch da mein Gluͤck bereitet, 
Mo ich nur Schmerz und Leiden fand. 
3. Was helfen meine Sorgen? Sft 
mir mein Glück verborgen: Dir, Herr, 
Dir, dir will ich 


Vater, weißt, was mir gebricht! 
4. Warum ich heute flehe, Das 


RN wenn's gefehähe, Schon morz ganz gluͤcklich werden; Und was fin | 


Fünftes Buch. 


Orten; Gott feheint graufam uns ges] gen mich gereu’n. | 
| vor allen Laß dir, o Herr, gefallen, Den | 


verachtet, Nach Gottesfurdht und Glau—⸗ 















Nur einen Wunfc | 


Wunſch: dein Eigenthum zu feyn! 

5. Wenn id) verlaffi en ie Sm | 
Leiden zag’ und weine; Mas wünfcht | 
mein ſchwaches Herz? Es will dir | 
nicht vertrauen, Den Ausgang will es | 
hauen, Und trägt mit Ungeduld den | 
Schmerz. | 

6. Drum will ic) kindlich ſchweigen, | 
Mich deinem Willen beugen Bei Allem, 
was du ſchickſt; Did) will ic) glaubend 


. Nicht das, warum id) flehe, Dein | 
Wlie nur gefchehe, Und was mir ietig N 
ift; Drum will id), dir ergeben, Ges ! 
troft und ruhig leben, Bis einft der Tod i 
mein Auge jchließt. | 


Mer. Herzliebfter Jeſu, was Haft ıc. 


2217. Sin Herz, o Bott, in Leid U 
und Kreuz geduldig, Das bin ic) dir F 
und meinem Heile ſchuldig. Laß mid) | | 
die Pflicht, die wir fo oft Serge | 
Taͤglich ermeffen! | 
2. Bin ich nicht Staub, wie ae! | 
meine VBärer? Bin ich vor dir, Herr, | 
nicht ein Uebertreter ? Thu’ ich zu viel, W: 
wenn J die böfen Zage Standhaft er= | 
Ba 
. Wie oft, o Gott, wenn wir das # 
—* dulden, Erdulden wir nur unſrer 
Thorheit Schulden, Und Chriftenkreug | | 
duͤnkt uns der Fluch der Suͤnden, Den | 
wir empfinden. ' J 
"4. Iſt Deren Qual, die deinen Rath | 


ben nie getrachtet, Und die nun büßen 
für der TE Freuden, Ein chriſtlich 
Leiden? 

5. Doch) ſelbſt, wenn du uns ſtrafſt, 
will deine Gnade Zurüd uns führen zu |} 
des Heiles Pfade; Du willft uns wecken TR 
and dem Sändenfchlafe Durch Schmer | 
und Strafe. | 

6. ag’ id) nur nad) dem Frieden im I] 
Gewiffen, Wird Alles mir zum Beften I]: 
dienen muͤſſen. Du, Herr, regierſt, und | 
ewig wirft dein Mille Gutes die Fülle. 

7. Ich bin ein Gaft und Pilger nur 
auf Erden, Nicht hier, erft dort foll ich | 


A 


Lebens Leiden? | .: 
8. Und wenn ich nicht mein Elend 
felbft verfchulde, Wenn ich als Ehrifti 
Sünger leid’ und dulde, So kann auch 
ich des Heiles der Erlösten Mich ficher 
tröften. ' | 
‚9, Ich bin ein fchwacher Menfch, 
den Leiden Franken; Doc) in der Noth 
an Gott, den Helfer, denken, Dieß wirft 
u und ftarft unfre Herzen In 

en Schmerzen. 

10. Schau über dich! wer trägt der 
Himmel Heere? Merk auf! wer ſpricht: 
bis bieher! zu dem Meere? Iſt er nicht 
auch dein Helfer und Berather, Ewig 
dein Vater? 

11. Willft du fo viel, als der, All: 
weife, wiffen? Jetzt weißt du nicht, 
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fängeft. f | 
4. Schau hin aus Diefem Jammer— 


PN | 
* 


* euch, ihr ew'gen Freuden, Des ſtehet Er, Wenn du ſein Kreuz um— 


thal Auf jene —— Wo 
ſich im ew'gen Sonnenſtrahl Die Him— 
melsblumen Lüften! Wo ſich des Pil- 
gers Dornenfranz ‚Zum Lorbeerfranz 
verfehret, Wo ſich das Leid in Gottes 
Glanz Zur Herrlichkeit verklaret. 

5. Dort ift das Land, wo Himmels- 
luft Und Friede niederwehet, Wohin 
der Geift des Herrn uns ruft, Wenn er 
das Kreuz erhöhet! Dort ift das Land, 
wo Gnad' und Licht Im Antlis Ehriſti 
prangen. Herr, laß uns vor dein Anz 
geficht Im Frieden hingelangen! 


Mel, Mer nur ven lieben Gott ıc. 


2219. Ergebung, Herr, in deinen 


warum du leiden muͤſſen; Allein du Willen, Das iſt es, was mein Geiſt 


wirſt, was ſeine Wege waren, Nach— 
mals erfahren. | 
12. Er züchtigt und, damit wir zu 
ihm nahen, ‚Die Heiligung des Geiftes 
zu empfahen, Und mit dem Troſt der 
Hülfe, die wir merken, Andre zu ftärken. 
13. Das Kreuz des Herrn wirft 


Meisheit und Erfahrung; Erfahrung 


gibt dem Glauben Muth und Nahrung. 
Ein ftarfes Herz fteht in der Noth noch 
fefte. Hoffe das Befte! Gellert. 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. 


2218. Ergebung heißt das ſchoͤne 
Wort, Das fromme Seelen ſchmuͤcket, 
Die ſtille Hoͤh, wo immerfort Das 
Herz zu Jeſu blicket. Die Thraͤnen, die 
wir in dem Lauf Geduldig hier bezah— 
En Die faffen Gottes Engel auf In 
ihren goldnen Schaalen. 

+2. Sa, weine nur, betrübtes Herz! 
Wein’ aus dein ftilles Sehnen; Gott, 
der da fender Noth und Schmerz, Gab 
ig uns auch Thraͤnen. Mir weinen 
‚ wir murren nicht, Und aus dem 
fiten Wehe Blickt auf das naſſe Aug‘, 
nd spricht: Dein Wille, Herr, ges 

e! 










3. Was Gott thut, bringt Fein ew'⸗ 
es Leid; Er fpart oft feine Freuden, 
d führt fein Volk zur Herrlichkeit 
Jurchs dunkle Thal der Leiden, Kein 
m ift für dich zu ſchwer, Wenn du 
Jeſu bängeft „ Und dir zur Seite 


begehrt. Du wolleft mein Verlangen 
ftilen, Du, der fo gerin Gebet erhorr. 
Denn du willft meine Seligkeit, O Va— 
ter der Barmherzigkeit! 

2. Froh laß denn, wie du führft, 
mid) wallen Im Kinderfinn, durdy's 
Thraͤnenthal; Es kann mir ja fein 
Haar entfallen, Du zahlt, bewahrft 
fie allzumal. Froh lehr' mich, Vater, 
auf dich ſchau'n, Vollkommen, Findlich 
dir vertrau'n! 

3. Dein Weg ift oftin Finfternifjen, 
In tiefen Wafjern oft dein Pfad, Sp, 
daß wir oft erkennen muͤſſen: „,Wie 
wunderbarlich ift dein Rath! Auf 
Nacht und Angft folgt Licht und Ruh', 
Denn herrlich , Vater, endeft du!“ 

4. Herr, ic) bin blind, ich kann nicht 
fehen ; Sey du mein Auge, Feite mid) ! 
Ich bin zu ſchwach, allein zu gehen, 
Drum lehnet fidy mein Geift auf did) ; 
Mein Klugfeyn ift voll Unverftand, 
Drum leite mich an deiner Hand! 

5. Du Fannft nicht irren, Fannft 
nicht fehlen, Du weifer, ftarker Herr 
und Gott! Du darfft dich nicht um 
Mittel qualen, Denn dir fteht Alles zu 
Gebot! So wie dein Will’ es macht 
und thut, So ift es weile, recht und 
gut! | 
6. Volllommen recht, vollfommen 
weiſe, Vollkommen wohl und gut ge— 
than! Drum ſtimm' id) aud), zu dei— 
nem Preife, Dir diefes Lob» und Dank 


286 
liedan, und füge hiermit this ins Grab 
Bollfommen allen Sorgen ab! 

7. Nur Eines liegt mir an der See⸗ 
le: Dein Wohlgefallen ſchenke mir! 
Dieß iſt mein Theil, das id) erwähle, 
Nichts mehr verlangt mein Herz —* 
dir; Dieß ſey alleine meine Luſt, O 
laß es ruhn in meiner Bruſt! 

A 


Joͤrgens. 


Es iſt das Heil uns kommen her, 


2220. Es iſt geiviß ein Föftlich 
Ding, Sid) in Geduld ſtets faſſen, 
Und Gottes heil gem Rath und Wink 
Sich willig uͤberlaſſen; Gleich wie in 
heitrem Sonnenfchent, So aud) bei 
lauter North und Pein. — Geduld er: 
halt das Leben. 

2. Drum auf, mein Herz, verzage 
nicht, Wenn Sorg' und Leid dich druͤ⸗ 
Een! Auf, fliehe zu dem ew gen Licht, 
Das Fraftig kann erquiden! Halt! in 
Geduld dem Vater ftill, Wenn Er durch 
Zucht did) lautern will! Geduld rn 
Muth und Kräfte. | 

3, Nur frifch im Glauben fort ges 
kämpft, Bis daß der Sturm ſich le— 
ger! Im Kreuze wirdbdie Luſt gedämpft, 
Die ech im Fleiſch noch reget; * 
Geiſt wird neue Kraft geſchenkt, Daß 
er ſich ſtill in Gott verſenkt. 
empfaͤht viel Gnade. 

4. Erwarte nur die rechte Zeit, So 
wieſt du wohl empfinden, Wie Gott in 
Lieb’ und Sreundlichkeit Sid) mit dir 


el. 


wird verbinden! Er wird nad) ausge— 


ftandnner Pein Dein Labfal unaufhoͤrlich 
ſeyn Geduld wird nicht zu Schanden. 

hp 
kroͤnt, Der hier nicht recht geſtritten, 
Und, wenn die Welt ihn har verhöhnt, 
Mir Ehrifto nicht gelitten; Mer aber 
Chriſti Kreuz hier tragt, Dem wird 
fein Schmuck dort angelegt. Geduld 
erlangt die Krone! 


I fehr oft und viel Ans dieſer Leibeshuͤtte 
Zu dir, Herr, ſchicken will. Kommen] 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 


2231. Gepuld ift euch yon Nöthen, 
Wenn Sorge, Gramund Leid, Und was 
„eu mehr will tddten, Euch durd) Die 
Seele ſchneid't! O auserwählte Zahl, 
Soll euch der Tod. nicht todten, Iſt 
euch Geduld von Nöthen Auch in der 
tiefſten Qual! 


Fünfte Mu u UEWL 


‚edle, werthe Gaſt Erlöst uns von dem | 


Geduld 


Es wird aud) Keiner dort ge⸗ 


bo) 
" 





2. Gut ift Gottes Gabe, 
feines Geiftes Gut; Der fehenkt freund | 
zur Habe, Sobald er inuns ruht. Der | 


Zagen, Und Hilfe uns treulich tragen 
Die größte Noth und Laft. | 
3. Geduld fommt aus dem Glaube, | 
Und hängt an Gottes Wort; Das läßt 
fie ſich nicht rauben, "Das tft ihr Heil | 
und Hort, Das iſt ihr hoher Wal; Da 
hält fie ſich verborgen, Laͤßt Gott den | 
Vater forgen, Und fürchtet feinen Falls | 
4. Geduld ift wohl en Mit 
Gottes weifen Rath; Laßt fi) nicht: | 
leicht ermüden Dur) Auffchub feiner | 
Gnad'; Halt friſch und fröhlich aus, ' 
gäßt ſich getroft befchweren, Unddenftz | 
wer. wil’s ihm wehren? Iſt er doch | 
Herr im Haus! 
5. Geduld kann lange warten; Sie | 
fchwebt mit ftilem Sinn Durd) Gottes: 
ſchoͤnen Öarten, Den er ihr zeiget, hin; 
Das ift die heil ge Schrift; Sie ſchuͤtzt 
fi früh) und ſpaͤte Mit eifrigem Ges | 
bete Bor Satans Lift und Gift.) 
6. Geduld thut Gottes Willen, Erz 
fültet fein Gebot, Und weiß fich wohl 
zu ſtillen In aller Feinde Spott. € | 
lache, wem's beliebt! Sie wird doc) | 
nicht zu Schanden; Ihr Heiland iſt J 
vorhanden, Der ihr gnug Ehre gibt.— 
7. Geduld dient Gott zu Ehren; 
Sie läßt ſich nimmermehr Von ſeiner 
Liebe kehren, Und ſchluͤg' er noch ſo ſehrz 
Sie bleibet ſtets bedacht, Des Vaters 
Hand zu loben, Spricht: „Gott, der 
hoch erhoben, Hat . wohl ge: | 
macht!’ 4— 
8. Geduld erhaͤlt das Reben, Ver⸗ 
mehrt der Jahre Zahl; Vertreibt und 
daͤmpft daneben Viel Angft und Her: I 
zensqual; Iſt wie ein ſchoͤues Licht, 
Davon, wer anihrhanget, Mit Gottes 
HF erlanget Ein fröplich An: eſicht. 
9. Geduld iſt meine Bitte, Die ich 






dann der letzte Zug, So gib durch deine 
Haͤnde Auch ein geaidig Ende, So 
hab" ich Alles gnug!“ | Mat Gerhard. IF 


Mel, Ed foftet biel, * * ic, 


2222. Geduld iſt noth, wenn’s abel | 
Igeht, Wenn uns des Krenzes [hwere 
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druͤcken. Nicht Jedermann die 





n 
en wohl beiteht, Es trost das 
ifch und will wicht gern fich buͤcken; 
Es zagt ſo leicht bei unverhöfften 
Shen, Das blöde Herz. 
ee rührt und Hottes F Finger 






eien: „Herr, fchone, ſchone mein!‘ 
rauhe Bahn Scheint uns alsbald 
Untergang zu dr 
denkt, wenn fie hört ein Lüftlein wehn: 
| A geſchehn!“ 

3. „Ach, daß doch Gott en Wunder 
thaͤt Meint man, ſobald die erſte 
Noth ſich reget; Man haͤtte gern, daß 





























alle Qual geleget; Der alte Menſch 
will niemals in den Tod, Und ſcheut 
die Noth. 

4 Gott aber fraget nicht darnach, 

Was unſre Zärtlichkeit von ihn begeh— 
vet; Er mehrrdie Glurh mit manchem 
Weh und Ach, Und was wir bitten, 
wird nicht gleich gewaͤhret; Duͤrft' er 
18 doch, ſollt's uns nach Wunſche 
ehen, Kaum ernſt anſehn! 
5. Der Eigenwill' wollt' nur im 
Spiel Ohm’ allen Kampf die Sieges- 
freud' ererben; Er kehrt die Ordnung 
m, die und zum Ziel Des ew'gen Le: 
hens führt durch Chriſti Sterben; Da 
pird der weife Rath, den Gott bedacht, 
Zu nicht gemacht! 

6. Doch Gott thut wohl, daß er ſich 
sicht Ans Weigern der verwöhnen 
Sünder kehret; Daß er uns ungefragt 
den Willen bricht, Den SKreuzesweg 
ns führt, und —* wehret, Daß ‚nicht 
an ums der Rathſchluß feiner Treu’ 


7. Er bleibt doc) immer fromm und 
jut, Laͤßt über Kraft uns nicht ver: 
uchet werden; Sein Onadengeift ftärft 
ums den fchwachen Muth, Uud lehrt: 
ms tragen Trübfal und Beſchwerden; 
5a, endlich laßt er, wenn fein Will’ ges 
hehn, Uns Frieden jehn! 

3. E will durch's Kreuz, zu unſerm 
Nur unſre Treu', —* und 
emuth uͤben; Drum ehr! ihn doch, 


d laß dich's nicht zu fehr betrüben; 
unverzagt dem kurzen Streit umd 
trauß Mit Ehrifto aus! | 


Pi So fangen wir elendig an zu 


änen.  Bernunft 


auf eur kurz Gebet Zu Boden würde] 


‚mich 


d nimm bahin dein Theil, Sen ftill, | 
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9. Erkenn’ eswohl, du armer Staub, 
Und lerne dich in Gottes Wege ſchicken! 
Daß Gott dein Vater bleibe, lieb’ und 
glaub’, Aud) wenn Dich feine Zuͤchti⸗ 
gungen drücken; Er zieht dich zu ſich 
felber durch den Top. Geduld ift noth! 


Eigene Melodie. 


2223. Gib dich zufrieden und fen 


ftile In dem Gotte deines Lebens! In 
ihm ruht aller Freuden Fülle, Ohn' ihn 
mühft du dich vergebens. Er iſt dein 
Duell und deine Sonne, Scheint täg- 
lich hell zu deiner Wonne; Gib dich 
zufrieden! 

2. Wenn Niemand überbleibt auf 
Erden, Deſſen Treu’ du koͤnnteſt trauen, 
Alsdann will er dein Treufter werden, 
Und dir eine Freiftatt bauen. Er weiß 


dein Leid und heimlich Gramen, Auch 


weiß er Zeit, dir's zu benehmen. Gib 
dic) zufrieden! 

3 Er hört die Seufzer Deiner Seelen 
Und des Herzens ſtille Klagen; Und 
was du Keinem darfft erzählen, Magft 
du Gott gar kuͤhnlich ſagen. Er iſt 
nicht fern, ſteht in der Mitte, Hoͤrt 
bald und gern der Armen Bitte. Gib 
dich zufrieden! 7’ 

4. Was forgft du für dein armes Le⸗ 
ben, Wie du's halten woll'ſt und naͤh⸗ 
ren? Der dir das Leben hat gegeben, 
Wird auch Unterhalt beſcheeren; Er 
hat die Hand voll edler Gaben, Davon 
ſich Meer und Erde laben. Gib dich zu— 
frieden! 

5. Der allen Voͤgeln in den Wäldern 
Ihr befcheidnes Koͤrnlein weifer, Der 


Schaf und Rinder auf deit Feldern 


Alle Tage traͤnkt umd fpeifet, Der wird 
auch deine Nochdurft ftillen, Dich mehr 
als fie mio Gütern fuͤuen. Gib ar 
frieden! 

6. Sprich nicht: Wohin mein Aug' 
ſich kehre, Seh' ich nur Mangel, der 
quaͤlet! Denn das iſt Gottes 
groͤßte Ehre: Zu helfen, wenn's an 
Alem fehlet. Wenn ich und du ihn 
nicht mehr ſpuͤren, Will er am ſelig— 


ſten uns * Gib dich zufrieden! 
7. Säumt gleich die Rettung etwas 
lange, Wird fie dennoch endlich Fom- 


men; Macht dir das Harten angft und. 


| bange,: Sey getroft, das muß dir from⸗ 


vr 
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men! Mas langſam naht, faßt man 
gewiſſer „Und was verzeucht, iſt deſto 
ſuͤßer. Gib dich zufrieden! 

8. Nimm's nicht zu Herzen, wenn 
die Rotten Deiner Feinde Hohn dir 
ſprechen; Laß ſie ſich bruͤſten, laß ſie 
ſpotten: Gott wird's hören, Gott wird's 
rächen! Bift du bei deinem Gott in 
Gnaden, Was kann ein armer Menſch 
dir fhaden? Gib dic) zufrieden! 

9. Es ift ein Ruhetag vorhanden, 


wird uns reißen aus den Banden Der 
Leibesnöthen und des Böfen! Er wird 
einmal das Stündlein fenden, Da alle 
Noth und Dual fich enden. Gib Dich 
zufrieden! 

10. Das wird uns bringen zu den 
Schaaren Der Erwählten und Ge— 
treuen. Die hier mit Frieden abgefah- 
ven, Werden fi) aud) droben freuen, 
Wo fie den Grund, der nicht Fann bre= 
chen, Den ew'gen Mund felbft hören 
2* „Gib dich zufrieden!“ 
WR, Paul Gerhard, 


Mel, —32 ruhen alle Waͤlder. 


2224. Gottlob, ich kann mich troͤ—⸗ 
ften, Aud) wenn die Noth am größten, 
Mit meines Gottes Huld! Sein Zorn 
führt nicht die Ruthe, Er züchtigt ung 

zu gute, Bleibt Gott des Troſt's und 
der Geduld! 

2. Wenn Andre bei dem Graͤmen 
Den Trotz zum Trofte nehmen, Die 
Gottes Feinde find: So fagt er meiner 
Seele, Daß ihr's an Troſt nicht fehle: 
Ich bin dein Vater, du mein Kind! 

3. Wie ſanft thut das dem Herzen! 
So ſtillen ſich die Schmerzen, So 
wird die Laſt ganz leicht; Man ſieget 

im Gedraͤnuge, Man fingt aud) Lobge⸗ 
fänge; Der Unmuth und der Hochmuth 
weicht. 

4. Herr, wenn dein Troſt auf Erden 
Kann fo ergquicklich werden, Wie wird's 
im Himmel gehn? O laß mir diefen 
offen! ‚Hier tröfte mich mit Hoffen, 
Doris tröfte mich auch mit dem Sehn! 

M. Ph. Fr. Hiuer. 


SR: cr k 
Mel. Wer nur den lieben Bott laͤßt walten. 


2225. Her, mache meine. Seele 
“file, Bei allem Kummer, der mic) 


Fünftes Buch. 


Wille, Der mich zu ſeiner Zeit erq 


hand! 
Da der Herr uns wird erloͤſen; Er 


F 
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drückt! J Iſt's Doch, o treuer Gott, | de 


Ja, diefer Troft ift mir befannt: 
ändert Alles Gottes Hand!’ | 
2. Du kannſt es thum, drum willich 
hoffen; Du willft es thun, fo trau’ ich | 
drauf! Dein Vaterherz fteht mir au) 
offen, Und du nimmft meine * 
auf; Dein Wort iſt mir ein ſich 
Pfand, Da ſtaͤrkt mich deine Gnaden⸗ 
an‘ 
3. Es darf nicht jeder Wunſch ge: 
lingen, Den unfre Thorbeit ſich erdacht; 
Und wer es mit Gewalt will zwingen, 
Sein Uebel oft nur aͤrger macht. — 
was mir fehlt, iſt Gott bekannt; 

hilft durch ſeine ſtarke Hand! 

4. Die rechte Stunde wird (og 
fommen, Die mich von meiner Norh 
befreit; Denn du, o Gott, führft deine | 
Be Doch endlich zur Zufriedene 
heit; Dann wird im hellen Licht er⸗ 
fannt, Wie wohl uns führte Gotta 
Hand! | 

5. Einft ernt' ih an dem Rebende 
morgen Den Segen meiner Hoffnung, 
ein; Dann wird von allen meinen Sor— 
gen Kein Stäublein ferner übrig ſeyn 
Hier ift der Prüfung Pilgerland; Dor 
frönt, o Herr, mid) deine Hand! j N 

6. „Geduld, Geduld !” fprech' ich ins 
deffen; „Geduld, wenn ſich's noch) wil 
verziehn! Es iſt ſchon Alles abgemeſſen 


”» ” ‚Es 
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bei verharr' ich ee Bald aͤn⸗ 


dert's Gottes rechte Hand!“ 
u 
Mel, Gott wird’d machen, daß die ac 7] "f 


2226. Herz und Wille, Sanf 
und ftille, Findet doc) die wahre Ruh”! 
Sid) vereinen Mit dem Einen, Dat 
gibt inn're Kraft dazu! 

2. Mer fich ſcheidet, Ernſtlich mei 
det. Allen falfchen Trug und Schein 
Finder Wefen Zum Genejen, Geht in! 
ftille Salem ein. | 

3 Sonft nichts wiffen, Als genieße! 
Gott, das wefentlichfte Gut, Bring 
Vergnügen, Machet jiegen Ueber alte]; 
Feinde Wuth. Hi 

4. Stilles Schweigen, Tief fich beu M 
gen Vorder höchften Majeftät, Komm 
von oben Nach viel — Und in N 
bruͤnſtigem Gebet. “ Mi 


1 
" 
N! 
ſa 










5. Wer gefchieden Von dem Frie- 
| 1, So Di Belt den Ihren gibt, Lebt 
zuf Erden Ohn' Beſchwerden, Weil 
er nichts Vergaͤnglich s liebt. 

6. Was fuͤr ſuͤße Liebesguͤſſe Flie— 
Ben da zufammen ein, Wo der Hille 
Ruhet ſtille, Ohne Stolz und Lügen: 





| Nun, ich thue Nichts, ich rube 
dem Millen Gottes ftil. Er wird 
rathen Meinen Thaten; Mir geſchehe— 
was er will! 


M * Befiehl du deine Wege. 


2227. Ich habe viel gelitten; Mein 
Jeſus litt noch mehr. Was er ſo hart 
— Iſt mir nun Kraft und 
| Wehr. Hinan zu feinem Hügel, Du 
muͤder Sinn, hinan, Und lern’ in dies 
ſem Spiegel, Wie man ertragen Fann! 
2. Geh’ ein in feine Leiden, Geh’ ein 
in feinen Tod, Und laß dich willig 
ſcheiden Von aller deiner Noth! Sey 
du in ihm geſtorben, So weicht, was 
dich betruͤbt! Der hat die Ruh' erwor— 
ben, Der fich fein felbft begibt. 

3. Was ift es, das mir. fehle, 
Schweigt erft mein Anfpruch ftill? DO 
füßes Loos der Seele, Die Gottes 
Rath nur will! Dieß duldende Wer: 
langen Führt‘ Jeſum himmelein, Und 
wo er hingegangen, Da foll fein Die: 
ner feyn! Dr. Joh. Fr. v. Meyer. 


Delete Yun ruhen alle Wälder. 


2228. Ich harı' am finftern Tage, 
Waͤgt gleich auf feiner Wage Mir 
Gott viel Laften zu. Es führt der Weg 

zum Gluͤcke Durch widrige Geſchicke, 
Durch Muͤh' und Streit der Weg zur 
Ruh'! 

2. Nicht Gottes Weg' ergruͤnden, 
Sich kindlich drein zu finden, Das iſt 
der Chriſten Kunſt; Und wenn wir 

dieſe lernen, Uns nicht von ihm ent: 
fernen, So ruhen wir in feiner Gunft, 

3. Er fchlägt nicht, um zu fchlagen ; 

Pur Zucht find unfre Plagen, Dem 

Herzen zum Gewinn. Wenn wir den 
Meg nicht ſehen, An ſeiner Hand nur 
gehen, Das fuͤhrt zum Vaterlande hin! 
4. O Chriſt, thu's ihm zu Ehren; 
Wag' nicht, das zu, erklaͤren, Was fich 


Anapp’d gelfit, Liederbuch. IT, 


| nice faffen läßt! War ihm dich in Die 
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mit ihm regieren, 
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Hände; Erwarte ftill das Ende; Sen 
im der Hoffnung felfenfeft! 


N +5 ©. Ediöner, 


Mel. Zefu, meine Freude. 


2229. Jeſus iſt mein Leben, Dem 
ich mich ergeben, Feſt bis in den Tod! 
Er iſt meine Sonne, Meine Freud’ und 
Monne Zn der größten Noth. Jeſus 
litt; Reid’ ich hier mit, So werd’ ich 
Und dort triam- 
phiren. 

2. Die mit Jeſu leiden, Schweben 
einft mit Freuden In dem Sternen- 
zelt! Die mit Jeſu ſterben, Werden 
mit ihm erben, Wo ihr Reich beftellt. 
Ihre Kron’, Ihr Siegeslohn Iſt, wo 
Gott die Engel loben, Sicher aufge- 
hoben. 

3. Die mit Thraͤnen faen, Wenn die 
Stürme wehen, Die der Feind erwedt, 
Werden dort mit Freuden Ernten nad) 
dem Leiden, Wo kein Feind fie ſchreckt. 
Nach dem Fleiß, Nach faurem Schweiß 
Wird mit herrlichem Entzuͤcken Chur 
ftus fie erquicken! En 

4. D ihr treuen Seelen, Die i6r euch 
mit Qualen  Dränget durch die Welt; 
Die ihr feufzt und: weinet, Wenn fein 
Troſt Gervt Und euch Nothbefaͤllt: 
Denket doch Bei eurem Joch An die 
Kron’ in jenem Leben, Die euch Gott 
wird geben! 

5. Wenn und Suͤnden kraͤnken, taf- 

fet. ung bedenken Gottes Gnademath! 
Jeſus hat erduldet, Was wir bier ver: 
ſchuldet; Er gibt Gnad' um Gnad'! 
Nur geiren, Und täglich neu Fortges 
kämpft an feiner Seite! Er gibt Sieg 
im Streite! 
6. Seyd getreu, ihr Herzen, Beides 
Kreuzes Schmerzen, Treu bis. im den 
Tod! Jeſus wird euch troͤſten, Wann 
er die Srlösten Führt ans aller Noth! 
Duldet nun ;’Bald ſollt ihr ruhn; Da 
wird euch nach birtern Weinen Seine 
* ſcheinen! 

.Nun, Herr Jeſu, ſtaͤrke uns zum 
U Werke! Hilf und durch die Welt! 
Komm, du Herr der Ehren, Unfer 
Herz zu kehren Nach dem Himmels⸗ 
zelt! Fuͤhre uns, Regiere uns, Jetzt 
im Leben, dann im Sterben, Dap n wir 
Alles erben! - 

19 Ü 
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Met. Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſi. 


2230. Komm, Seele, geh' in Gott zur 
Kuh, Entfage deinem Willen! Schließ‘, 
o mein Sinn, die Augen zu, Laß dich 
im Glauben ftilen! Ergreife die Zu: 
friedenheit! Es fteht ja deine Pilger: 
zeit In Gottes Vaterhänden. 

2. Mo Jeſus geht, da folge nach, 
Wie und wohin er führer, Weil dich 
gewiß Fein Ungemach, Wenn er nicht 
will, berühret. Ohn' ihn gefchieher dir 
fein Leid; Es ftehet deine Leidenszeit 
Allein in feinen Händen! 

3. Sa, ftellte feine Hand einmal Dich 
auf die tiefften Stufen, Daß du voll 
Elends ohne Zahl Ihm müßteft bange 
rufen; So fey getroft, die Rettungs— 
zeit Iſt dir doch nah, der Zroft nicht 
weit; Es fteht in feinen Händen! 

4. Biſt du in Chriſto nur ſein Kind, 
Und haͤltſt du ihn umfangen, So ſey's s, 
daß dir die Thraͤne rinnt Heiß über 
deine Wangen! Kein Chriſt bleibt ohne 
Thraͤnen leicht, Doch wird der Thräs 


nen Frucht erreicht, Es fteht in Chrifti 


Händen! 

5. Und werden Dir die Zeiten fehwer, 
Und mußt du forglich fragen: Wo 
nehm’ ich Kleid und Nahrung her? 
Wo Troſt für andre Klagen? So glaub‘, 
die Huülfe fteht nicht weit; Al’ deine 


| Be Str und Rettungszeit Liegt ja in 


„„Qettes Händen. 

* Du fieheft auf dein Chriſtenthum, 
iſt noch fehr zuruͤcke; Du liebeft 
lich Luft und Ruhm, Und merkſt 

ie re Tuͤcke; Dein Herz iſt noch 
gar ſchlecht erneut; Sey nur getreu, 
die Wachsthumszeit Steht auch in 
Gottes Haͤnden! 

7, — 5 gar oft mit Fleiſch und 

Blut, Mit Welt und Teufel kaͤmpfen; 

aͤllt dir ſchwer, die Suͤndengluth, 
Die ſich erhebt, zu daͤmpfen! DO geh 
nur freudig an den Streit, Du ſiegeſt, 





denn die Bet Steht nur in Got⸗ 


tes Hand 
8. Stehft du voll Aengſten auf der 
Hut, Und wird dir Dfters bange, Ob 


dw erreichft das ew'ge Gut? Getroft, 


es währt nicht lange! Dem Glauben ift 
a8 Heil bereit, Und deines Glaubens 







—8 ingszeit u —8 in Gottes 
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9. > Blase dir dein letzter Lebenst 
Des Todes Art verborgen, Und weißt | 
du nicht, was Fommen mag: Wirf fo 
all’ deine Sorgen! Gott reicht dir Vaz | 
terhande dar, Dein Jeſus, der da ift | 
und war, Hält dich in feinen Haͤnden! 

10. Nim, o du König meiner Zeit, | 
Gib mir Geduld und Stärke, Daß nad) | 
der Unvollkommenheit Ich's dort volle | 
fommen merke, Wann ich dich ſchau' in 
Ewigkeit, Wie ficher alle meine Zeit Jun | 
deiner Hand geftanden ! | 


Mel, — die dur mid) zum Bilde, 


2231, Lamm, erwuͤrgt am Kreuzes⸗ 

famme, Schmelze du, mein hartes | 
Herz Durch die heil'ge Liebesflamme, | 
Die dic) trieb zum Todesſchmerz, Da i 
du meine Sündenfchuld Haft getragen 
in Geduld! | 

2. Lehre mich dein Kreuz umfaffen | 
Mit Selaffenheit und Muth; Gib mir -' 
Kraft, mein Ich zu haffen, Und zufam: 
pfen bis aufs Blut! Waffne mich mit 
deinem Sinn, Denn du fiehft, wie 
ſchwach ich bin! 

3. Ohne Kreuz geht’$ nicht zum Le: 
ben Und zu feinem Siegeskranz; Wer 
nur will in Freude ſchweben, Taugt 
nicht in den Himmelsglanz! Die 
durchs Kreuz zum Himmel gehn, Wer⸗ 
den dort allein beſtehn. 

4. Kreuz iſt' s, was die Richtung 
zeiget Auf das ewig ſchoͤne Ziel; Kreuz 
iſt's, was den Sinn mir beuget, Fern 
vom eiteln Sinnenfpiel; Weil man da 
fich felbft vergißt, Und nur Gottes 
Treu’ ermißt. 

5. Diefen Zrieb zum Leiden gieße 
Jeſu, in mein weichlich Herz, Daß es 
ganz an dich ſich ſchließe Ohne Flatter— 
geiſt und Scherz, Bis ich auch durch 
deinen. Tod Komme hin zu meinen 
Gott! 

6. Jeſu, du in mir auch rufe: „Va⸗ 
ter, ſieh', e8 ift vollbracht !”” Denn auf 
ſolcher Keidensftufe Steh’ ich ganz in 
deiner Macht! Alſo lebeſt du in mit, 
—* fahr' ich hin mit dir! 


Nothe in Vafer, 


Fahre fort, Dun fahre, 


| Mei, 
2232: La dich u Berlaf- 
ner, ſtill dein S n; j" Deine Qual 


* 
rw 
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und deine Noth Zft dem Höchften un⸗ 
verborgen; Hilft er heut’ nicht, Hilft er 
4 morgen; Laff’ dich Gott! 

2. Halt Gott ſtill! Denn er brau— 
chet Liebesfchläge, Weil er dic) bekeh⸗ 
ren will, Daß ſich Kindesfurcht errege; 
Akne feiner Vaterpflege; Halt! Gare 


De 3. Gott ift nah’, Wenn er auch ent: 
| Fermt dir ſcheinet; Iſt nicht gleich die 
Rettung da, Iſt es dir zum Heil ge: 


weinet; Gottiftinah'! 
4. Gott iſt dein, Wenn dw ihm dich 
ganz ergiebeſt! Deine Peinwird Wonne 
feyn, Wenm du ihn vor Allem liebeſt, 
Und mit Unmuth nicht betrübeft; Gott 
iſt dein 
5. Lehr' Gott nicht, Wie und wann 
er dich ſoll hören! Sein Aug’ ift auf 
dich gerichtet; Währt dein Kreuz lang‘, 
laß es währen: Endlich wird es doch 
> kehren; Lehr! Gott nicht! 
Liebft du Gott, Wanvelft treu 
ber feinen Wegen, Wird kein Kreuz, 
nicht Noth⸗ noch Tod Dein Vertrauen 


gen, Liebſt du Gott! Anton Ulrich, 


’ Herzog zu Braunſchweig⸗Luͤneburg. 


Mel. Gott wills machen. 
2233. Laß es gehen, Laß es ſtehen, 
Liebe Seele, wie Gott will! Wie er's 
Sey vergnuͤget; Halte ſeiner 
hrung ſtill! 

2. Er, mein Vater, Mein Berather, 
Hat von Kindesbeinen an Mich re 
gieret, Und geführet, Daß ic) nicht 
gnug danken kann. 

3. Tauſend Gluͤcke, Guadenblicke 
Hat er mir geſendet zu; In viel Fahren 
| Hab erfahren Sropen Segen, Sr 
und Ruh; — 

4. Soll nun kommen, Was die 
Frommen Oft in Angſt und Weinen 
ſetzt, Daß viel Leiden, Haß und Nei— 
den Dich auf manche Art verletzt: 

5. Nun ſo trage Diefe Plage Still, 


. Wie nach 


n Bliß und Schlaͤ⸗ 
gen Folgt der 


ne Sonnenſchein: 
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WEHR. Bon der Geduld iind Herzensſtille. 





meinet Er hilft, wenn du gnüg ge⸗ 


niederlegen! Alles dienet dir zum Se— 


in hrifklicher Gedurd! Merk die Probe 
N En zu Lobe If gefchenn, foigt ſeine 
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Sp nach Leiden Folgen Freuden; 2 Der 
uns fchlägt, will Helfer feyn! 

7. Sein Verſprechen Wird nicht 
brechen, Der die Wahrheit ſelber iſt; 
Glaub' nur feſte Stets das Befte: Daß 


er deiner nicht vergißt ! 


8. Lap die Wellen Zörnig ſchwellen; 
Laß die Stuͤrme brauſen her: Wenn's 
ſein Wille, Wird es ſtille; Er gebietet 
Wind und Meer! 

9. Gott iſt kraͤftig, Treugeſchaͤftig; 
Seine Hand iſt nicht verkuͤrzt. Er kann 


ſenden, Und bald wenden, Bas uns 


fonft zu Boden ftürzt. 

10. Ich ergebe, Weil ich (ehe; Mich 
in feinen Gnadenſchutz! Er mag fchal- 
ten, Er mag walten; Er wird ‚geben, 
was mir muß! 

11. Auf ihn bau' ich, Und vertrau' 
mich Seiner Hand zu aller Zeit. Seine 
Pflege, Seine Wege Führen uns zur 
Seligkeit!. 


Mel. Nun rungen alle Waͤlder. P 


2234: Mein Herz, gib dich zufrie⸗ 
den, Und bleibe ganz gefchieden Von 
Sorge, Furcht und Gram; Die Noth, 
die jetzt dich druͤcket, Hat "Gott dir zu⸗ 
geſchicket; Sey ſtill, wie Jeſus, Got: 


tes Lamm! 


2. Mit Sorgen und mit Zagen, Mit 
unmuthsvollem Klagen Haͤufſt du nur 
deine Pein. 
fen Wird, was dich jetzt betroffen, Er ’ 
träglich, fanft und lieblich feat. 

3. Kann's doc) nicht ewig Dährei; ; 

Oft hat Gott unfre Zähren, Eh’ man's 
meint, abgewiſcht!“ Wenn's bei uns 
hieß: wie lange Wird mir fo angft und 
bange? So hat er Leib und Seel er⸗ 
frifcht. 

4. Gott pflegt es fo. si ‚nen. 

Nach Weinen fchafft er Lachen, 

Regen Sonnenjchein; Nach ha 

Mintertagen Muß uns der Len; a 

gen; Er führt Aus HM in Himm 

ein. NE 
5Indeß iſt abgemeſſen Die Laſt, 

die uns ſoll preſſen, Damit wir werden 

klein. Was aber nicht zu tragen, Da 






—* —3— * uns Ne d ſollt' 

auch) no wenig ſeyn Ki 

6. Denttes fin! en Wenn 

ich recht e omit er und de 


Durch Stilleſeyn md Hofe ⸗ u 


J 


‘ Und glaube, daß er ſeh 
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legt; 
then Sind's, damit Gott zum Guten 
Die Seinen hier zu Zeiten fchlägt. 

7. Er will uns dadurch ziehen Zu 
Kindern, die da fliehen Das, was ihm 
mißbehagt. Er will das Fleifh nur 
ſchwaͤchen, Den Eigenwillen brechen, 
Die Luft ertödten, die und plagt. 
8. Er will uns dadurch lehren, Wie 
wir ihn follen ehren Mit Glauben und 
Geduld; Und follt' er auch in Nöthen 
Uns laffen gar ertödten, Soll uns doc) 
tröften feine Huld! 

9. Denn was will uns auch fchei: 
den Don Gott und feinen Freuden, 
Dazu er uns erfehn? Man lebe oder 
fterbe, So bleibet uns das Erbe Des 
Himmels ewig dennoch ſtehn! 

10. Iſt Ehriftus unfer Leben, So 
muß uns, feinen Reben, Der Tod feyn 
ein Gewinn. Er mag die Leibeshöhle 
Zerbrechen, doch die Seele Fliegt auf 
zum Bau des Himmels hin! 

11. Drum gib did) ganz zufrieden, 
‚Mein Herz, und bleib’ gefchieden Won 


Nicht Schwerter, fondern Rus] Proben. Mein Gott, ich will im Licht: 


Did) ewig loben! 


Mel. D Gott, du feommer Gott. 


2236. Mein Jeſu, wie du will, 
Sp laß mich allzeit wollen! Wenn 
Zrübfal, Angft und Leid Mich hier be— 
treffen follen, ib, daß allgeit 
Dein Wille werd’ ee Ich leb' und 
ſterbe dir; Mein Jeſu, wie du willt! 

2. Mein Jeſu, wie du willt! Soll 
mic) Verfolgung plagen, So laſſe nur 
mein Herz Im Glauben nicht verzagen; 
Es geh’ mir, wie es geh’: Wenn nur 
dein Wort noch gilt, So Leid’ id) gern 
mit dir; Mein Jeſu, wie du willt! 

3.) Mein Jeſu, wie du willt! Soll 
ich in Armuth leben, So mach’ durd) 
deinen Geift Die Seele reich darneben! 
Genug, wenn mir dein Wort Allzeit 
den Hunger ftilt; Dann nimm das. | 
Andre hin. Mein ZJeſu, wie du willt! | 

4. Mein Jeſu, wie du willt! Soll 
ic) verfpottet werden, So geht's den 
Frommen ja Nicht anders hier auf Er- 


PH. Friedr. Hiller, 


wird Gott bald fenden, Die dich auf| Un deinetwillen ſchilt, So hoͤr' ich's 


Hintragen zu dem 


3. A. Freylinghauſen. 


ihren Haͤnden 
Braͤutigam! 


Mel. Wer Jeſum bei ſich hat. 


2235. Mein Herz, gib dich zur 
Ruh'! Was ſoll dein Zagen? Was 
willſt du immerzu Dein Leid beklagen? 
Laß die bekuͤmmert ſeyn, Die Gott 
nicht kennen, Die ihn in ihrer Pein 
Nicht Vater nennen! 

2. Auf, ſchau' nur uͤber dich, Wer 
dich betruͤbet! Dein Vater ſieht au 


blick in die Hoh' Mit feſtem Sehnen, 
Yuf deine 
Thränen! 

3. Wenn du im Seufzen meinft, 
ie viel dir fehle, So fage, wenn du 
weinft, Doch deiner Seele: „An Zefu 
ift’8 genug, Den Er gegeben; Das ift 
des Daterd Zug ; 
Leben!“ 

4. Sey ſtill in mir, mein Herz! Was 

willſt du wanken? Sch werd ihm nad) 

dem Schmerz Gewi 

Mir hilft ſein Angeſicht, 
—2 


Er zieht zum 


Ich habe 


dich, Der ſchlaͤgt und liebet! Zu i 


Sorge, Furcht und Gram! Vielleicht den! Drum wenn mich auch die Welt 


noch danken!“ 


willig an; Mein Jeſu, wie du willt! 
5. Mein Jeſu, wie du willt! Will 

mich ein Feind beneiden, So laß mich's, 

als dein Kind, Nur fein geduldig lei— 


den; Haft du doch manche North Bis 


hieher mir geſtillt; Drum lege ferner 
auf; Mein Zefu, wie du willt! 

6. Mein Sefu, wie du willt! Nimmt 
mir der Tod die Meinen, So laß mich, 
als ein Ehrift, Mit Maße fie beweinen! 
Ihr Herz ift ja bei dir Mit Seligkeit 
erfüllt! Drum ziehe mich nur nach! 
fi Mein Jeſu, wie du willt! 

7. Mein Zefu, wie du willt! Willft 
du mit Krankheit fchlagen, :So laß. 
auch diefes Kreuz Mid) vecht geduldig 
tragen. Du bift mein befter Arzt, Der 
alle Schmerzen ftillt; Dein.bin ich friſch 
und Frank; Mein Jeſm wie du willt! 

8. Mein Jeſu, wie duwillt! Soll 
ich auch endlich fterben: SJch weiß, du, | 
laͤſſeſt mich Im Tode nicht verderben; 
Menn meine Seele ſich In dein Er- 
barmen hält, So fterb" ic) fanft und 
gut. Mein Jeſu, wie du willt! 

Benjamin Schmolke. 


J 
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Mel. Berr Jeſu, Gnadenſonne. 

2237. Mein Wollen, Laufen, Zwin⸗ 
gen Schafft Feine Seligkeit; Mein 
Kämpfen und mein Ringen Gewährt 
nicht Sicherheit. Fort mit dem Selbft: 
vertrauen! Auf Fefum will ich bauen, 


" Den Feld der Ewigkeit. 


2. Die Treu’, die ich erfahren, Die 


1 ſtets für mich gewacht In den verfloff'- 
men Fahren, Und mich hieher gebracht: 
‚Die Treu” bleibt ewig ſtehen; Am Ende 


werd’ ich's ſehen, Daß fie es wohlge: 
macht. 

3. Zwar ſind der Feinde viele, Die 
meinem Heile drohn; O, ſtuͤnd' ich doch 
am Ziele! O, triumphirt' ich ſchon! 
Ach, koͤnnt' ich dort umfangen Dich, 
Jeſu, mein Verlangen Vor deinem 
Himmelsthron! 

4. Mein Wille ſinket nieder, In dei— 
nen Willen hin. Zu dir, Herr, kehrt 
er wieder Mit ſtillem Kindesſinn; Er 
gibt ſich deiner Treue, Mein Heiland, 
lei Neue; — Dein bin ich, wie ich 

in! —— 

5. Blind bin ich, unverſtaͤndig In 
dem, was goͤttlich iſt; Ja, ohne dich 
elendig, Der du mein Alles biſt. Komm, 
ſteure meinem Wehe! Dein Wille, Herr, 


geſchehe, Weil er der beſte iſt. 


6. Vollkommne Liebe ſchenke, Und 
Dankbarkeit dazu. Durch deinen Geiſt 
mich lenke, In Allem, was ich thu‘. — 
Dich, Jeſu, zu verflären, Did) willen: 
108 zu ehren, Sey meines Geiftes Ruh. 

7. Stetö laß mid) an dir bangen, 
Nac) deinen Augen ſehn; Mein ein- 
ziges Verlangen Sey, Herr, dich zu er: 
höhn! Nicht Kreuz, noch Schmad), 
noch Leiden Laß je mich von dir ſchei— 
den; Erhöre diefes Flehn! | 

8. Einheil'ges Heimweh wohne Da: 
bei in meiner Bruft; Es ziehe mid) zum 
Throne, Wo du bift, meine Luft! Es 
lehre mich mit Freuden Bon mir und 
Allem fcheiden. Nur du fey'ft mir ber 
wußte! | F. L. Jörgens, 


Mel. Jeſu, meine Freude. 
2238. Meine Seel iſt ſtille Zu 
Gott, deſſen Wille Mir zu Helfen ſteht. 
Mein Herz ift vergnuͤget Mit dem, 


was Gott füger, Nimmt's an, wie es 
gehn Behr die Bahn Nur himmelan, Rauh'. ’ 


— 


Und bleibt Jeſus ungeſchieden, So bin 
ich zufrieden. 

2. Meine Seele hanget An dir, und 
verlanget, Gott, bei dir zu ſeyn; Will 
dich wirken laſſen, Will nur dich um: 
faſſen Nur in dir ſich freu'n. Von der 
Welt, Ehr', Luſt und Geld, Deſſen, ach, 
ſo Viel' befliſſen, Mag ſie nichts mehr 
wiſſen. 

3. Nein, ach nein! nur Einer, Sag' 
ich, und ſonſt Keiner Wird von mir ge— 
liebt. Jeſus, der Getreue, Deſſen ich 
mich freue, Der ſich ganz mir gibt: Er 
allein, Er ſoll es ſeyn, Dem ich gaͤnz— 
lich mich ergebe, Dem ich einzig lebe. 

4. Gottes Guͤt' erwäge, Und dich 
glaubig lege In des Vaters Schooß! 
Lern’ ihm nur vertrauen, Dann wirft du 
bald fhauen, Wie die Ruh’ fo groß, 
Die da fleußt Aus ftillem Geiſt. Wer 
fich weiß in Gott zu fehiefen, Den kann 
er erquicken. | 

5. Still, o meine Seele! Mas dich 
immer quäle, Senf in Jeſu Bruft. 
Werde ftark durch Hoffen; Was did) 
je betroffen, Trage du mit Luft; Faffe 
dich Ganz ritterlih Durch Geduld 
und Glauben fefte: Endlich fommt das 
Beite. 

6. Amen, es gefchiehet! Wer zu Jeſu 
fliehet, Wird deß Zeuge feyn, Mie 
Gott auch beim Weinen Hier fchon gibt 
den Seinen Manchen Freudenfchein ; 
Aufbewahrt Und aufgefpart Wird das 
Gluͤck im Erdenleide; Endlich geht's 
zur Freude. Joh. Caſpar Schade. 


Mel, Jeſus, meine Zuverſicht. 


2239. Meine Seele ſenket ſich Hin 
in Gottes Herz und Haͤnde, Und erwar⸗ 
tet ruhiglich Seiner Wege Ziel und 
Ende, Leget ſich fein ſtill und blos In 
des liebſten Vaters Schooß. 

2. Meine Seele murret nicht, Iſt 
mit Allem wohl zufrieden; Was der 
eigne Wille ſpricht, Iſt dem Tode ſchon 
beſchieden; Was die Ungeduld erregt, 
Iſt in Chriſti Grab gelegt. 

3. Meine Seele forget nicht, Mill 
vielmehr annichts gedenken, Was gleich 
fpigen Dornen ftiht Und den Frieden 
nur Fann Franken. Sorgen fommt dem 
Schöpfer zu, Meine Seele fucht nur 


7» 
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4. Meine Seele graͤmt ſich nicht, mir vor, Und wenn das Unkraut wild | 
Liebt hingegen Gott im Leiden; Kum⸗ in mir aufgehet, Sp läffet es die Fe | 
mer, der das Herze bricht, Trifft und fal nicht empor. Die Prüfung macher | 
ängftet nur die Heiden. Wer Gott in | die Verheißung füß, Pruͤfung gibt neues 
dem Schooße liegt, Bleibt in aller Noth | Leben zum Gebet, Die Prüfung beugt | 
vergnügt. at . [vor Zefu Majeſtaͤt, Halt uns in Dez | 

5. Meine Seele Hager nicht, Denn | muth und beim Herrn gewiß. 
fie weiß von feinen Nöthen, Häangt an| 3. Wär’ in der Zeit die Prüfung mir TA, 
Gottes Angefiht, Auch alddann, wenn | erlaffen, Und, wann ich pilgre, Feine | 
Er will tödten. Mo fich Fleiſch und | Zucht dabei, Muͤßt' ich nicht fürchten, 
Blut beklagt, Wird das Freudenlicht | daß ich ſchlimmſter Maßen Ein frem- 
verjagt. | Ä der Knecht. und ein Verworfner fey? MM 

6. Meine Seel’ ift ftil! zu Gott, | Unächte Kinder, in der MWeltluft todt, 
Und die Zunge bleibt gebunden; Alfo| Eutflichn der Ruthe, dic fie ftrafen will; | 
hab’ ich allen Spott, Alle Marter übers) Wer aber Gottes Kind, der halt ihm 
wundern, Bin gleich wie. ein ftilles | ftill, Und koͤnnt er fliehn, fo fegnet er 
Meer, Boll von Gottes Preis und Ehr’. | die Noth. Aus dem Englifchen. (Matt) 
* Joh. Joſeph Winkler. Von A. Knapp. 






























Merl. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Mel. Schwing’ zu deinem Gott dich auf. a 
2240. Morgen foll e8 beffer wer:| 2242. Nur Geduld, Geduld mein’ | 
den! Dieß verheißet Gottes Wort. 


Herz! Stille doch dein Klagen! Willft 

Sey nur ftille bei Befchwerden; Sieh’ | du denn in Angft und Schmerz, Als 

auf Jeſum, deinen Hort! e ein.Ehrift, verzagen? Nur Geduld! es 
2. Morgen kann es befjer werben! 


währt nicht lang’; Bleibe Gott erge⸗ 
Gottes Allmacht weiß fchon Rath, | ben! Der bethränte Leidensgang Fährt 
Fehlt den Menfchen gleid) auf Erden 


ins ew'ge Leben. 
Troſt und Hoffnung, Rath) und That.| 2. Nur Geduld! es wechfeln ab Lei— 
3. Morgen muß es befjer werden! | den und auch Freuden. Alles geht zus 
Jeſu Wahrheit, Huld und Macht Hat 


at| legt ind Grab, Alſo auch dein Leiden, 
die ihm vertrauten Heerden Mit gewifs | Auf den flärfften Wolkenguß Glänzt 
ſem Heil bedacht. 


ein Regenbogen; Wenn dein Herz auch 
4. Morgen wird es befjer werden! | weinen muß, Bleibt dir Gott gemogen. 
Sa, mein Glaube faßt es ſchon; Dies] 3. NurGeduld! der birtre Wein Staͤr⸗ 
fer Bilgerfchaft Befchwerden Führen ket oft die Kranken. Laß das Kreuz dir 
hin zu Gottes Ihron. bitter. ſeyn: Gott fegt ihm die Schran: 
5. Morgen, längfterwünfchter Morz | fen. Wenn dich Jeſu Linke fchlägt, 
gen! Morgenglanz der Ewigkeit! Du Nimm es an mit Willen, Weil fich ſchon 
verdrängeft alle Sorgen, Du verfürzeft | die Rechte regt, Deind Noth zu ftilfen. 
Noch und Zeit! 4. Nur Geduld, wenn deine Saat 
Thraͤnend wird gefäet! Gott, dein Bas 
ter, weiß fchon Rath, Daß fie wohl 
aufgehet. Fa, du wirft zur Erntezeit 
Freudengarben binden; Dann wird all 
dein Herzeleid Wunderfchnell verfchwin: 
den. 
5. Nur Geduld! auf Sturm und 
Nacht Folget fanfte Stille, Die den 


Mel; So führft du doc) recht felig, Herr ıc, 


2241. Nicht ohne Kreuz undEiden- 
noth zu leben, Das ift hienieden meine 
Seligkeit. Wenn Jeſus mir will Kraft 
und Gnade geben, So wird geheiligt 
al mein Erdenleid. Sch werd’, ich 
muß vom Herrn gepruͤfet feyn, Doc), 
wenn ich gläubig ihn im Staube fleh', | Himmel heiter macht, Wann es Gottes 
Und unterm Kreuz die Liebe Gottes feh', | Wille. Schwankt dein Schifflein im⸗ 
So bleibt im Kreuz die Seligfeit doch | mer fort Durch empörte Fluthen: Je— 
mein, ſus führt es doch zum Port Wider dein 
2. Gott Iſraels! du bift'3, der Samen | Vermuthen. Hr Lau 
jetz Sorg', Arbeit, Muͤhe fegeft pul 6 Nur Geduld, Geduld men Herz‘ 
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Richt' die Gedanken himmelwaͤrts, Hin, 
wo dein Vater lebet! Zuletzt verzagt, 
Wer immer klagt. In Gott ſollſt du 
dich faſſen; Er kann dich nicht verlaſſen. 

2. Sey ſtille, ſinne nicht zu weit; 

Was wilſt du dir erſinnen? Was wirft 
du mit Vermeffenheit Fe gegen Gott 

ı gewinnen? Du bift ja Stand; Ermann’ 

ı 2243. Selig, ja felig, wer willig | dich, glaub’! Gott hat es fchon verfe- 

\serträaget Diefer Zeitkeiden, Verachtung | hen, Auch was wir nicht verftehen. 
und Streit, Weil es nach diefer Ver:| 3. Sey ftille, fuch’ bei Menfchen 
aanglichkeit pfleget Mit fic zu bringen |niht, Was Menfchen nicht vermögen. 
unendliche Freud’! Zeitliches Leiden, | Halt’ feftan Gott mit Zuverſicht; Dar— 
das endet behende, Himmlifche Freude) auf liegt aller Segen, Folg' feinen 
beftehet ohm Ende. 

2. Irdiſches Leiden, das quält nur ge: 
Iinde, 3eitliches Leiden vergehet wie 
Schne, Schwindet gefchwinde, wie 
flüchtige Winde; Quaͤlen der Seele 
bringt ewiges Weh. Irdiſche Freuden 

‚ vergehen behende, Marter der Seele 

‚ beharret ohn’ Ende. | 

3. Zeitliche Schmerzen im Herzen 

verſchmerzen, Stehen geheiligten Chri— 

ſten wohlan, Sind in dem Herzen nur 
brennende Kerzen, Die uns erleuchten 
die himmlifche Bahn. Selig, wer zeit: 
liche Schmerzen erduldet! Weh' dem, 
der ewige Schmerzen verfchuldet! 
4. Zeitliche Plagen find leichtlich zu 
tragen, Gegen der ewigen, höllifchen 
Dual! Zeitliche Leiden und Schmerzen, 


| 

' Endlich folgen Kronen. Jeſus will 
dich nad) dem Schmerz Dort damit be- 
lohnen. Endlich bricht der Tod herein, 
Und heißt dich abfcheiden; Da gehft du 
' aus Kreuz und Pein Zu den Hinmels- 
j freunden. j ; Frauenholtz. 


































Mel, Großer Prophete, mein Herze ꝛc. 


— — 


— 


Herrn der Welten Weit uͤber Menſchen 
gelten. 


Dem iſt erlaubt, Noch kindlich aufzu— 
blicken, Auch wenn ihn Suͤnden druͤcken. 
5. Sey ſtille! Haft du lang' geweint, 
Und wird's noch immer truͤber, Sag' 
nicht: „Weil mir kein Licht erſcheint, 
Die Huͤlfe iſt voruͤber!“ O harre fort! 
Du haſt ſein Wort; Er wird, ſo iſt's 
verheißen, Dich noch aus Allem reißen. 
6. Sey ſtille, laß der Zweifel Macht 
Nicht immer dich beſiegen; Laß Gottes 
Wahrheit in der Nacht Den Kummer 
fie jagen Uns in die Höhe, zum himm- | überwiegen. Du fucheft Ruh’? Die 
lifchen Saal. Zeitliche Leiden vergehen | hinderft du, So lang’ dic) Zweifel quaͤ— 
behende, Himmlifche Freude beharret len; Nur Glaube ftillt die Seelen. 
ohn' Ende. i 7. Sey ftille! endlich mit dem Tod 
5. Endlich, nach irdifchen Schmerzen | Muß alle Sorge ſchweigen; Dann wird 
und Leiden, Werden wir zu den unend: | fid) von dem Stand der Roth Der rechte 
lichen Höhn Scheiden ans Streiten und | Anblic zeigen; Da, da erfcheint, Wie 
Leiden zu Freuden, Welche Fein fterb: | gut gemeint Die Leidensproben waren. 
liches Auge gefehn, Die uns dort Allen | Herr, laß mich's froh erfahren! 
aus Gnaden wird geben Jeſus, die Joh. Gottfried. Schönen, 
Wahrheit, der Weg umd das Leben. 
6. Selig, drum felig, wer willig er- 
träget Zeitliche Leiden, Verachtung und 
Streit! AU dieß nach diefer Vergängs 
lichkeit pfleget Mit ſich zu bringen die 
ewige Freud‘, Gelig, wer Alles um 
Jeſum erduldet! Drüben ift Fleifches- 
fuft doppelt verſchuldet! Michael Srant. 


Merl. Folget mir, ruft und dad Leben. 


2245. Soll id) denn mich täglich 
Fränfen, Aengſtlich an das Künft’ge 


Meine Augen ſchließen zu? Soll es 
immer vor mir ftehen: Wie wird's einft 
noch mir ergehen? Da die Sorge mid) 
nur quält, Und doch ihres Ziels verfehlt? 
2. Gott, der mich bisher erhalten, 
|: dret nimmer auf zu walten; Ober follt' 
er jest alfein Seines Waltens muͤde 


Mel. Was Bott rhut, dad ift wohl gethan. 


2244. Sey ftille, muͤdgequaͤltes 
Herz, Das muy am Kummer klebet! 


Rath, Geh' ſeinen Pfad; Laß dir den 


4. Sey ſtille, wenn dich, arm am 
Geift, Dein Elend niederbeuget, Sieh’, 
Jeſus rettet Dich! du weißt, Wie Hoch 
er dieß bezeuget. Wer an ihn glaubt, 


denfen? Soll ich Abends nie mit Ruh’ 
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ſeyn? TRobl! id ich will das Sorgen laf- 
fen, Und zuihm Vertrauen faffen, Wie 
er mic) au führen will: Meine Seele 
bleibe fill! 

3. Wie 8 auch in ber Welt mir gehet: 
Er iſt's, der allein verſtehet, Was mir 
heilſam iſt und gut, Oder was mir 

Schaden thut. Laß ich ihn fuͤr mich 


nuur wählen, Wird Fein wahres Gut 


mir fehlen; Aber eigner Will’ und Rath 
Wählt oft einen falſchen Pfad. 

4. Bleib' ich ſtehn auf niedern Stu— 
fen, Will ich in das Herz mir rufen, 
Daß ich vieler Sorgen frei, Vor dem 
Sturz geſichert ſey. 
mich wollt' erheben, Will ich ihm nicht 
widerſtreben; Er wird mir die Kraft 
en Im Beruf getreu zu ſeyn. 

Will die Armuth meiner Hütten 
— Segen uͤberſchuͤtten, So verleih' 
er mir zugleich, Daß die Seele werde 
reich. Doc ift Armuth mir befchieden, 
Bin ich auch damit zufrieden; Denn 
auf diefe arme Zeit Folgt die reiche 
Ewigkeit. 

6. Wird mir Gott Öefundheit geben, 
Will ich eifrig darnach ftreben, Daß id) 
fdrdre mehr und nicht Meines Gottes 
Ruhm und Ehr'. 
ken Tagen Möge Gottes Geiſt mir ſa— 
gen, Daß folch’herbe Arzenei Mir zum 
Heile nöthig fey. 

7. Soll ich noch viel Jahre zählen, 
Mit des Lebens Noth mich quälen, 
Kommt doch aud) wohl mancher Tag, 
Da mein Herz fich freuen mag. ber 
kaͤm' ich bald hinüber, Wär’ mir fol: 
ches defto lieber, Weil id) Fam’ aus al: 
ler Noth Hin zu meinem Herrn und 
Gott. 

8. Alles ſey Gott bänigeneben, 
Freud und Truͤbſal, Tod und Leben; 
Es geſchehe, was ſein Rath Ueber mich 
beſchloſſen hat! 
laͤnger kraͤnken, Sondern dieß allein be— 
denken, Daß nach Gottes Gnaden— 
ſchluß Chriſten Alles frommen muß. 


Phil. Jac. Spener. Geraͤnd.) 


Mel, Schwing' zu deinem Gott dich auf, 


2246: Sorge, Bater, forge du, 


Dod), wenn Gott 


Aber auch in Franz 





Ich will mich nicht 





und in Noth; Sorge, wenn ic) falle! 


5. Gorge, Herr, wenn mic) anficht 
Satan hier auf Erden; Sorge, wenn 
id) vor Gericht Soll gefordert werden. 


Sorg fuͤr meine Grabesſtatt; Sorg 


fuͤrs ew'ge Leben; Sorge, wann mein | 


Geiſt ſich hat Dir einft übergeben! 


Sudan, Eliſab., Graͤfin von Schwarzburg. 


Mel. Werde Licht, du Stadt der Heiden. 


2247. Stets gelaffen fich erweifen | 


Kann allein ein Gotteskind; Dieß nur 


fann die Wege preifen, Die dem Fleiſch 
Jeſus nur weiß alle 
Sachen Seinen Juͤngern leicht zu mas | 


verborgen find. 


hen. 


2. Wenn man leerer Hoffnung Blät: | 
ter In der Welt verwelfen fieht, Wenn | 


des Gluͤckes Sommerwetter In Die 


Nacht vorüberzieht, Kann ein Chrift | 
mit Ruh’ und Freuden Sid an Gnad | 


und Wahrheit weiden. “ 

3. Seelen, die von Jeſu ſtammen, 
Die die Kindheit edel macht, Nehmen 
Freud' und Leid zuſammen Von dem, 


der ihr Heil bedacht. Jeſu heiliges Be= | 


ginnen Zroftet fie in Herz und Sinnen. 
4. Will Gott and Verheiß'ne denken, 


Darf ein Chriſt, wenn's widrig gebt, | 


Sid) in feinen Willen fenfen, Der 


[bereit zum Helfen fteht, Der nur uns | 
fer Heil befchließer, Und von Segen 











Jedes 1 


für das Meine; D du Gott der Zreund: IP 
lichkeit, Sorge du alleine! er 
2. Sorge, wann der Tag anbridt; 
Sorg' für Leib und Seele; Sorge, daß J 
ic) Niemand nicht Sie, als dir, befehle. 4 
Sorge, Hoͤchſter, für und für Auch für 
meine Sinne, Sorge, Daß zuwider dir 4 
Ich ja nichts beginne. WM 
3. Sorge, laß dein Wort uns auch J 
Bis an unſer Ende, Daß ic) bis zum | 
legten Hauch Nie von dir mid) wende. 
Sorge für die Obrigfeit, Diener deines 
Wortes, Und dazu fuͤr alle Leut 
Stand's und Drtes. * 
4. Sorge, großer Menſchenfreun | 
Für uns, deine Kinder; Sorge, Herr, 
für Sreund und Zeind, Sorge für uns 
Suͤnder! Sorge für mein täglich Brod; | 
Sgrge doc) für Alle, Die in Armuth | 


Sorge für mein Sorgen! Sorge felbft |überfließet. | 
für meine Ruh', Heut’ fowohl als morz| 5. Jeſu! wenn mich Dornen ftechen, 
gen; Sorge für mich allezeit; Sorge O fo will ich ſie nicht ſcheu'n; Hier ſoll 





a 













ich nicht Roſen brechen, Hier ſoll ich 
ei - Kampfer ſeyn. Droben find die 
Rofenfiräuche Ohne Dorn in deinem 
N Reiche ! 

16. Herr, du Brunnquell aller Freu⸗ 
den, Urſprung der Zufriedenheit! Bleibe 
du bei mir im Leiden, Bis zum Thron 
der Herrlichkeit. Mit dir leid’ ich gern’ 
auf ish Droben wird’S vergolten 





Mel Ach, was fell ich Suͤnder machen. 

2248. Stille doc) mein armes Her- 
136, D du ſtilles Wefen du! Gebe mid) 
in dir zur Ruh’; Schau’, ic) leid’ es ja 
mit Schmeize, Mas a. ſtoͤret und 


Ließ In die ——— ein; Es * 
nicht geſchehen ſeyn; Dennoch will ich 
wieder lieben, Laß den Sturm nur les 
‚gen fih, Nimm mich ein, und ftille mich! 
3. Mein Gemüth ift gar im Treiben, 
Zagt, und wanket hin und her, Wie ein 
ungeſtuͤmes Meer; Wo follt' doc) dein 
Fluͤchtling bleiben? Nirgends kann ic) 
ruhig ſeyn; ; Gott, mein Gott, ach nimm 
mich ein! 

4. Nimm mid) ein, laß dich erbitten ! 
Laß es Alles fallen hin, Was da ftöret 
meinen Sinn; Gib mir Schuß in beis 
nen Hütten! Bei dir, in der Seele 
Grund, Da bedeck' mich alle Stund'. 
5. Meinen edlen Geift erlöfe, Daß 
ihn nichts hinfert berührt, Was aud) 
mag gefchehen hier; Mach’ ihn von der 
Welt Gerdfe, Bon Vernunft und was 
08 fey, In dem Reid) der Sinnen frei. 

6. Still’ inmir die ganze Erde; Herr, 
bewahr' dein Heiligthbum, Daß darein 
ichts Fremdes komm', Daß es nicht 
entheiligt werde, Nicht verbildet, nicht 
verſtoͤrt, Weil ed ganz dir angehört. 

; Gerhard Terfiegen. 














Mel. Jeſu, Hilf fiegen, du Fürfte ıc. 


Er Stille, mein Wille! dein 
Jeſus hilft ſiegen; Trage geduldig das 
‚Reiden, die North! Gott iſt's, der Alles 
Beiten will fügen, Der dir getreu 
bleibt in Schmerzen und Tod, Stille, 
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Gluͤcklichen Hudson Bedenklicher Sa⸗ 
chen. 

2. Stille, mein Wille: der Herr hat's 
in Händen; Hält fic) dein Herz nur im 
Glauben an ihn, Wird er den Kummer 
bald wenden und enden, Herrlich wird 
endlich, was wunderbar ſchien. Stille, 
mein Wille! dein Heiland wird zeigen, 
Mie vor ihm Meer und Gewitter muß 
ſchweigen. * 

3. Stille, mein Wille! des Vaters 
Verſehen Fuͤhrt und regieret; drum 
ſoll es ſo ſeyn! Hoffe und glaube: es 
kann nichts geſchehen, Was dir gereichte 
zu ewiger Pein. Stille, mein Wille! 





Gott hat es in Haͤnden; Er wird im 
Leiden dich dennoch vollenden. 


4. Stille, mein Wille! wenn Freunde 
ſich trennen, Die du fo zärtlich und in i 
nig geliebt, Wirft du die Freundſcha 
des Höchften erkennen, Der fich zı 
Eigenthum treulich dir gibt. Sie, 
mein Wille! dein Jeſus erſetzet, Was 
dich beim Sterben der Liebften verleget. 

5. Stille, mein Wille! es kommen 
die Stunden, Daß wir beim Herrn find 
ohn Wechſel der Zeit; Dann ift das 

Scheiben, der Kummer verfchwunden, 

Ewige Sreundfchaft vergütet das Leid. 
Stille mein Wille! nach zeitlichem 
Scheiden Sehn wir uns wieder ohn 
Schmerzen und Leiden. 

6. Stille, mein Wille! und lobe im 
Glauben Hier fehon auf Erden den guͤ— 
tigen Herrn; Laß div Vertrauen und 
Hoffnung nicht rauben; Bleib’ ihm 
nur nahe, das fiehet er gern. Stille, 
mein Wille! beim Dulden und Weinen 
Mupt dir die Sonne desLebens erfcheinen. 


—F 


Mel, O Durchbrecher aller Bande — a 


2250. Was von außen und von in: 
nen Taͤglich meine Seele druͤckt, Daß 
ich mit Gemuͤth und Sinnen Stehe 
ſeufzend und gebuͤckt: In dem Allem 
iſt's dein Wille, Gott, der aller Unruh' 
wehrt, Und mein Herz iſt zu dir ſtille, 
Bis es deine Huͤlf' erfaͤhrt. 

2. Herr, du biſt mein Fels auf Er- 
den, Da ich ftill und ficher fteh’; Deine 
Huͤlfe muß mir werden, Wenn ich auf: 
wärts zu dir feh'! Dein Schug ift mein 


mein Wille! bein Jeſus wird machen Trutz alleine Gegen Sünde, Noth und 
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Spott; Dennmein Leiden ift das Deine, 
Meilich dein bin, o mein Gott! 

3. Auf dich harı’ ic), wenn das Lei⸗ 
den Nicht fo bald zum Ende eilt, Dic) 
und mid) kann's nimmer fcheiden, 
Menn’s gleich noch) fo lang! verweilt. 
Und auch dieß, mein gläubig’s Hoffen, 
Hab’ ich Herr, allein von dir; Durd) 
dich ſteht mein Herz dir offen, Daß du 
ſolches fchaffft in mir. 

4. Bei dir ift mein Heil und Ehre, 
Meine Kraft und Zuverficht. Willſt 
du, daß die North ſich mehres Weiß ich 
doch, du laͤſſ'ſt mih nicht. Denker 
mich der Feind zu fallen, Und zu treten 
unter ſich, Mill ic) auf den Fels mich 
ftellen, Der erhält und ſchirmet mid). 

5. Liebe Seelen, traut beftändig 
Eurem ewig treuen Hort! Er iſt Gott, 

und ift lebendig, Bleibt euch nah an 
jedem Ort. Iſt euch irgend Huülfe noͤ— 
thig, Klopft nur an! er iſt zu Haus, 
Und zu jeder Huͤlf' erboͤtig; Schuͤttet 
euer Herz nur aus! 

6. Aber wie kann's dem gelingen, 
Der aufs Fleiſch die Hoffnung ſtellt? 
Bei den Hohen und Geringen Iſt kein 
Troſt, der Probe haͤlt. Traut doch lie⸗ 
ber auf den Einen, Welcher Lieb' und 
Allmacht hat! Helfen will er all den 
Seinen; Er beweifet’3 mit der That. 

7. Gott, dein Herz ift meine Vefte, 

Da ich wohl befhirmet bin! Endlich 
kommt mir doc) das Befte, Dann ift 
Zrübfal auch Gewinn. Deine All: 
macht hilft mir tragen, Deine Kieb’ 
verſuͤßet mir Alles Bitt're, alle Plagen; 
Darum bin ich fill zu dir, 
8 Laß eö nur, o Seele, gehen, Wie 
es geht, und forge nicht, Endlich wirft 
du dennoch fehen, Daß Gott übt ein 
recht Gericht. Hier fchon ift er deine 
Stärfe, Daß Fein Feind dir fchaden 
Fann; Dort vergilt er alle Werke, Die 
du hier in ihm gethan. 

9, Breit’, o Höchfter, deine Güte 
Ueber mich in Freud’ und Leid, Dann 


wird mein erquickt Gemuͤthe Stille ſeyn 


in Ewigkeit. Werde Alles, und in 
Allen Unſer Heil, dem wir allein Kind— 
lich trachten zu gefallen: Dann wird's 
zwig Friede ſeyn! Augug Sermank Srante, 


Und ſtellet ein ihr Klagen; Er mad) eg 




































Mel. Die Seele Chriſti heilge mid. . 


2231. Weh mich vom fanften Mitd 
tag an! Brich mir von Mitternacht di 
Bahn, Und bauch! die Wuͤrz' aus dei 
nem Mort Zu meine Seel an jeden 
Ort! J 
2. Du weiß ſt: ich wuͤnſche ſtill zu 
ſeyn, Zu harren auf die Huͤlfe dein 
Doch, wenn das Hoffen währt zu lang 
Wird matt der Geift, die Seele bang 
3. Hilf mir, o Herr, zum ferne 
Ziel; Richt’ auf mein Knie, das ſinken 
will; Sieh', wie vor Liebe matt und 
krank Schon oft mein Geift darnieden 
fanf! | / 9 
4. Ich fuͤhle wohl: kalt iſt mein 
Herz! Doch ſeit ich fühle dieſen Schmerz 
Entſteht, fo arm und ſchwach ich bin, 
Doc Hoffnung ew’gen Lebens drinn. 
5. Berlaffen ſchein ih und allein, 
Gleichwie in einem dunfeln Hain; Berg 
fchloff’n ift jede Thüre in mir, Nur 
eine nicht: die Gnadenthuͤr. | 
6. Da will ich flehen früh’ und fpat, 
Bis hälfreich mein Erbarmer naht; 
Und rufft du endlich mich herein, So 
ſteh' ich da, und warte dein. | 
Aus dem Englifchen, von U. Knapp. 


Mel. Gott wild machen, 


2252. Wenn zu Zeiten Dunkel⸗ 
heiten, Waͤr's auch ohne deine Schuld, 
Aufdir liegen: Willſt du fiegen? Taf) 
die Seele in Geduld! 

2. Flehſt du Findlih, Hört nicht 
ftindlich Dich des guten Vaters Huld: 
Willdein Ringen Nicht gelingen: Faſſ 
die Seele in Geduld! | 

3. Haft du Plagen Zu ertragen 
Durch verfehrter Menfchen Schuld: 
Trag', und übe Immer Liebe! Faſſ' 
die Seele in Geduld! ö 

4. Sieh‘, noch fcehwerer Trug dein 
Kehrer Und dein Heiland fremde Schuld ; 
Lern’ fo fchweigen, Still dic beugen; 
Faſſ' die Seele in Geduld! ' 

5. Die fi fügen, “Seinen Zügen 
Aehnlich find im Marterftand, Wird er 
lohnen, Und mit Kronen Führenin das 
Vaterland. | 


Met, Mein’s Herzend Jeſu, meine Luft. 


2258. Zu Gottiftmeine Seele Ye 
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nit mir, wie ex will, In allen meinen 
IRagen. Er ift der Herr, ich bin der 
uccht, Und was er thuet, das ift vecht, 
1 Sein Weg ift Guͤt' und Wahrheit. 
7 2. Wie fchwer ift’s doch, ganz ftill 
| ufeyn, Wenn wir Gott nicht verftehen! 
Wie redet man fo bald ihm drein, Als 
at' er was verfehen! Wie ſtellt man 
| hn ‚zur Rede gar, Wenn feine Wege 
wunderbar Und unbegreiflich werden! 
3, Dan fragt: warum nun dieß und 
das? Man feufzt: ach, wie will’s wer: 
ven? Man Elagt: wie geht's ohn’ Un- 
Ferlaß Sp widrig mir auf Erden! Man 
| nu t: mein Unglück ift fo groß, Sch 
Byätte wohl ein beif'ves Loos Verdient, 
Als mir gefallen! 
ı 4. Das thun wir, und der Guͤt'ge 
chweigt, Bis er durch feiner Thaten 


gIX. 
l J 


J9 
2254. 
ie heut' und morgen Kindlich auf den 
Herrn! Being’ ihm alle Zage Deine 
Roth und Plage; Ach, er ſieht's fo gern, 
Wenn ein Herz Ihm feinen Schmerz 
1 klagt und mit Vertrauen! 
Huͤlfe wird es ſchauen. 
1 2. Sorgen macht's nicht beſſer, 
‚Mein, die Laft wird größer, Ach, man 
ill was ſeyn! — Leiden währt nicht 
mer; Sorgen macht's nur fchlimmer, 
Denn man traͤgt's allein. Muth gez 
Maß! Wirf jede Laft Auf den Herrn; 
Diftsfein Wille, Und fo wirft du ftille. 
3. Mas aud) mochte kommen, Wird 
ws doc) zum Frommen, Und zum 
Nutzen ſeyn; Was ſich mag begeben: 
rift noch am Leben Und gedenfet dein! 
da, fuͤrwahr! Auch nicht ein Haar 
Kann dir, ohne fein Gefallen, Don 
dem Haupte fallen. 
4. Seinem Worte trauen, Folgen 
ne Örauen, So wie Er ans führt; 
ba nur laſſen walten, Und fich ftille 
ilten, ft, was und gebührt. Der 
Ahrt, Mer fo ihn ehrt, Daß er, o 
beftien Gabe! Gott zum Vater habe. 
Wuͤthen deine Sünden, Willſt du 
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Mel. Jeſu, meine Freude, 
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Glorreichen Ausgang uns gezeigt, Daß 
ihm doch nichts mißrathen. Dann 
fommt aud) endlich unſre Stund', Wo 
voll Beſchaͤmung wir den Mund Vor 
ihm nicht aufthun mögen. 

5. Drum, meine Seele, ſey du ſtill 
Zu Gott, wie ſich's gebühret, Wenn er 
dich fo, wie er es will, Und nicht, wie 
du willft, führer! Kommt dann zum 
Ziel der dunkle Lauf, Thuſt du den 
Mund mit Freuden auf, Zu loben und 
zu Danfen. / 

6. Dann wird's dich nad) der Furzen 
Friſt Recht inniglich erfreuen, Daß du 
fein ftill gewefen bift, Und nichts haft 
zu bereuen; Und endlich nad) der 
Schweigenszeit Kannft du in fel’ger 
Ewigkeit Laut jubeln, Gott zur Ehre. 


Spitta. 


Vom Vertrauen auf Gott und ſeine Bor: 
febung. 


Stürme die Macht der Hölfen, Droht 


Alle deine Sorgen, Wirf ſie, dich zu faͤllen: Sink' in ſeinen 


Schooß. Unverruͤckt Ihn angeblickt! 
Satans Liſt und Macht der Suͤnden 
Muͤſſen dann verſchwinden. 

6. Gib dich ſeinen Haͤnden, Um dich 
zu vollenden, Unbekuͤmmert hin. Willſt 
du ſicher gehen: Glaube ohne Sehen; 
Seliger Gewinn! Denn wenn man 
Nur glauben kann, Thut er, weil wir 
dann ihn ehren, Mehr, als wir be— 
gehren. 

7. Laß mich, ohne Sorgen, Tief in 
dir verborgen, Hin Durchs Leben gehn. 
Laß mid) dir in Allen Zrachten zu ge 
fallen; Höre diefes Flehn! Schüge 
mich, Bis daß ich dic) Einft mit allen 
Heiligen droben Ewig werde loben! 

F. 2, Sörgens. 


In eigener Melodie. 


2255. Aues ift an Gottes Segen 
Und an feiner Gnad’ gelegen, Ueber 
alles Geld und Gut. Wer auf Gott 
die Hoffnung feget, Der behält ganz 
unverleget Einen freien Heldenmuth. 
2. Der mich bisher hat ernähret, 
Und mir manches Gut befsheerer, FR 
und bleiber ewig mein; Dex mich wuns 


inden, So vertrau' ihm bloßllderbar geführer, Und moch leitet und 
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Su0 Fünftes Buch. — 
regieret, Wird hinfort mein Helfer (im Zod dem Tod entreißt. Herr, ich 


eyn. 
* Sollt' ich mich bemuͤhn um Sa— 
chen, Die nur Sorg' und Unruh' ma= 
chen, Und ganz unbeftändig find? Nein, 
ich will nach Gütern ringen, Die mir 
wahre Ruhe bringen, Die man in der 
Melt nicht find't. - 

4. Hoffnung kann das Herz erqui— 
een, Was ich wünfche, wird fich fchi- 
cken, So es anders Gott gefällt. Mei: 
ne Seele, Leib und Leben Hab’ ich ſei— 
ner Gnad' ergeben, _ Und ihm Alles 
heimgeftellt. 

5. Er weiß ſchon nach feinem Willen 
Mein Verlangen zu erfüllen, Es hat 
Alles feine Zeit. Ich hab’ ihm nichts 
vorzuſchreiben, Wie Gott will, fo muß 
es bleiben, Wenn Gott will, bin ich 
bereit. 

6. Soll id) hier noch länger leben, 
Mill ich ihm nicht widerftreben; Ich 
verlaffe mich auf ihn. Iſt doch nichts, 
das lang’ beſtehet; Alles Srdifche ver: 
gehet, Und fährt wie ein Strom dahin. 


Non 1676. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe, 
2256. Alles ſey dir übergeben, 
Du ſollſt Rath und Helfer fen! Weg 
und Wahrheit, füßes Leben! Dir 
vertrau’ ich mich allein. Deiner Weis: 
heit Licht und Kräfte, Deiner Allmacht 
ftarfe Hand Sind das Befte beim Ge: 
ſchaͤfte; Dir weicht aller Widerftand. 

2. Fuͤhrſt du mich, darf ich nicht 
wählen, Und mein Ziel wird mir ge: 
wiß; Sorgen dürfen mid) nicht quaͤ— 
len, Mich fchredft Feine Finfternip. 
Geht es gleich durch manch' Gedränge, 
Siehſt du doch den Ausgang fchon, 
Und dein Weg trägt in die Länge Den 
erwünfchten Sieg davon. 

3. Deine Wahrheit Fann nicht trüs 
gen, Weil du felbft die Wahrheit bift. 
Es wird mich dein Heil vergnügen, 
Das durd) did) verheißen ift. Du wirft 
pünktlich das erfüllen, Was du mir 
verfprochen haft. Du wirft mein Ver: 
5 ſtillen, Das dich bei dem Worte 

aßt. 

4. Leben, leb' in meinem Herzen! 

Herr, durchdringe meinen Geiſt! Du 

biſt s, der mich allen Schmerzen, Und 
* 


Yan 


Loblied fingt. In dem Leben, in dem 


Weit ſchwerer oft zu tragen, Als ſelbſt 





























bleib’ in deinen Händen, Sehe deiner 
Führung zu, Und dein gnädiges Voll- 
enden Leiter mic) zur felgen Ruh, 


Met, Herr, ich Habe mißgehandelt, =. 
2257. Alles wird ein Ende neh: 
men, Gottes Gnade bleibt allein. Wohl 
mir, ich darf mich nicht gramen! J 
lindert mir die Pein. In dem Leben, in | 
dem Sterben Kann ich bei ihm nicht | 
verderben. u 

2. Auf ihn werf’ ic) Noth und 
gen, Er nimmt Alles gnädig an. Seine 
Hand zeigt jeden Morgen, Was die | 
Liebe wirken kann. In dem Leben, in 
dem Sterben Kann id) bei ihm nid) 
verderben. A 

3. Gnad' und Wahrheit [hust Die) 
Seinen, Er ift ihnen Sonn’ und Schild, F 
Er, der das verborgne Weinen Und des 
Glaubens Sehnen ftillt. In dem Leben, " 
in dem Sterben Kann ic) bei ihm nicht 
verderben. | J 

4. Endlich kommt die frohe Stunde, 
Die ein ew'ges Leben bringt, Da man 
von dem Gnadenbunde Das erwuͤnſchte 






Sterben Laßt mich Jeſus 


nicht ver⸗ 
derben. BI 


Met. Was Gott thut, das ift wohlgethan, 7 i 


2258. Auf Gott, und nicht auf! 
meinen Rath Will ich mein Glück ftets 
bauen, Und dem, der mic) erfchaffen 
hat, Mit ganzer Seele trauen. Er, der 
die Welt Almächtig hält, Wird mich) 
in meinen Tagen Als Gott und Vater 
tragen. | ae 
2. Er fah von aller Ewigkeit, Wie 
viel mir nüßen würde, Beftimmte meiz 
ne Lebenszeit, Mein Gluͤck und meine 
Bürde, Mas zagt mein Herz? Iſt auch 
ein Schmerz, Der zu des Olaubens 
Ehre Nicht zu befiegen wäre ? | 
3. Gott fennet, was mein Herz be: 
gehrt, Und hätte, was ich bitte, Mi 
gnädig, eh’ ich's bat, gewährt, Wenn'sJ 
feine Weisheit litte. Er forgt für mid 
Stets väterlich. Nicht, was id) mir era 
fehe, Sein Wille, der gefchehe! | 
4. Iſt nicht ein ungeftörtes Gluͤch 


das widrigfte Geſchick, Bei deffen Taf 
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hie Hagen? Die größte Noth Hebt| Geift gefund; Herr, du bift meine 
nft der Tod, Und Ehre, Glück und | Stärke! Thu’ Alles felbft in mir, Da— 
abe Verläßt uns doch im Grabe. 

5. An dem, was ewig felig macht, 
Aßt Gott es Keinem fehlen; Gefund- 
"sit, Weltluft, Ehr' und Pracht Sind 
icht das Glück der Seelen. Wer Got: 
s Rath Vor Augen bat, Dem wird 
in gut Gewiffen Die Trübfal auch ver- 
ißen. 

— Was iſt des Lebens Herrlichkeit? 
Bie bald iſt ſie verſchwunden! Was iſt 
as Leiden dieſer Zeit? Wie bald iſt's 
berwunden! Hofft auf den Herrn! Er 
ilft uns gern; Send fröhlich, ihr Ge— 
schten! Der Herr hilft feinen Knechten. 


Ehrifi. Fürchtegott Gellert. 


















mit man an mir merke: Mein Glaube 
fen von Dir! M. S. Kiegerin, geb. Weiſſenſee. 


Mer, Wun rupen alle Wälder, 


2260. Auf deine Weisheit fhaueır, 
Auf deine Güte trauen, Gott, ift Zu— 
friedenheit! Mer kann mein Wohl ent- 
ſcheiden? Wer ſchenkt mir beff’re Freu— 
den, Als du, o Brunn der Seligkeit? 

2. Vor dir iſt nichts verborgen; Wie 
ſollt' ich aͤngſtlich ſorgen, Da du mein 
Vater bift? Du, Herr, gabft mir. mein 
Leben, Und wirft mir Alles geben, Was 
mir zur Wohlfahrt nöthig ift. | 

3. Wir freben oft nach Dingen, Die, 
wenn fie uns gelingen, Des Unglüds 
Quellen jind. Ein Schein, der ung be- 
thöret, Und unſern Stolz vermehret, 
Macht uns für wahre Güter blind. 

4. Der Hang zu Eitelfeiren Raubt 
uns die Seligfeiten Des wahren Chri— 
ſtenthums. Wenn wir dir unfer Leben, 
O Vater, übergeben, - Dann wird das 
Herz voll deines Ruhms. 

5. Dein Rathſchluß fey mein Wille; 
Sch will in heil'ger Stille Mich deiner 
Führung freu'n. Dein ewiges Erbar- 
men, Dein Beiftand foll mir Armen 
Zufriedenheit und Reichthum feyn. 

6. Laß mic) nicht zweifelnd wanken, 
Wenn traurige Gedanken Mir deinen: 
Troſt entziehn. Ich werde nie vergebens- 
Zu dir, o Freund des Lebens, Mir Finde 
lichem Vertrauen fliehn. _ 

7. Erleichtre meine Leiden Durch 
deines Geiftes Freuden, Durch Muth 
und Hoffnung mir; Druͤckt mich die 
Laſt der Schmerzen, Dann fprich. in 
meinem Herzen: Ich, dein Erretter, 
helfe dir! | IR 

8. Was foll ich mich betrüben? Dem 
Seelen, die dic) lieben, Muß Alles- 
Segen feyn! Ich bin ja dein Erlöster, 
Sonft weiß ich einen Tröfter, Sonft. 
feinen Hort, als dich allein! 


M. 3. 5. Mudre, 


| 

| Mei. Ermuntert euch, ihr Frommen. 

£ 259. Auf, ihr betrübten Sinnen! 
Kommt Kreuz und Leiden her, Will al— 
> Troſt zerrinnen, Und fcheint es noch 
o ſchwer: Sollt ihr doch nicht verza= 
‚en, Nein, mitten indem Schmerz Den 
Bli des Glaubens wagen In Chrifti 
eues Herz. 

2. Sit ernftlich nur dein Flehen, So 
Bt dic) Gott zulegt Dod) aller Noth 
ntgehen, Darein er dich geſetzt. Der: 
irgt er aud) zu Zeiten Sein gnädig 
ngeficht, Sp laß zum Flehn dich lei- 
u, Und ſpar' dein Beren nicht. 

3. So prüfet er die Seinen, Wie 
Fluth das Gold bewährt; Zuerft kommt 
rlag' und Weinen, Eh’ man den Troft 

fahrt; Lern’ dich darein nur fchicken, 

Ind halte treulich aus; Zuleßt muß es 
ie gluͤcken, Gott führt dic) doch ber: 
us. 


4. Drum, Jeſu, tret' ich gerne In 
eine Ordnung ein; Scheinft du mir 
uch oft ferne Und ich allein zu ſeyn: 
St ‚will ich heißer flehen, Bis ich in 
rübfter Noth Am Himmel Fann ers 
n Dein füßes Morgenroth. 

5. Wenn ich nur dir befenne In De: 
mul; meine Schuld, Mich felbft von 
Herzen nenne Ummwürdig deiner Huld: 
dann rufeft du mich gerne Zum Seg— 
ten her zu dir, Und trittft aus weiter 
serne Herein ind Herz zu mir. 

6. Wird meine Treu‘ nicht wanken, 
So bleibt der fefte Grund: Du machft 
mic Schwachen, Kranken An Leib und 


J 


Mel. Dalet will ich dir geben. 


2261. Auf meines Gottes Willen 
Mill ich beftändig fehn, Ihn freudig zu 
erfüllen, Stets in Bereitſchaft ftehn. 
In meinem, ganzen Leben Laß dieſe 
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mir alle Tage. 
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fehweben! Nur dann gefall' ic) dir. 


2. Wie kann ich's beffer haben? Mo| Herz; 
kann ich fanfter ruhn? Was kann mich | Laßt er Hülfe fehen. 


milder Iaben? Was Fann mir füßer 
hun? Dann darf ich nicht berzagen 
In einer Noch und Pein, Darf fters| 2 
im Glauben jagen: Gott muß mein 
Helfer ſeyn! 

3. Laͤßt er mit Freudenblicken Die 
Sonne mir aufgehn; Laͤßt er, mich zu 
erquicken, Sein Herz mich offen ſehn: 
So preiſ' ich ſeine Guͤte Und holde Va— 
tertreu, Und mahne mein Gemuͤthe, 
Daß es ihm dankbar ſey 

4. Schickt nach dem Tag der Freu— 
den Er eine Trauernacht, So wird 
auch ſolches Leiden Zum Segen mir 
gemacht. Ich nehm's von feinen Haͤn⸗ 
den In Herzensdemuth an; Er weiß 
es ſo zu wenden, Daß mir's nicht ſcha⸗ 
den kann. 

6. So bleibt fein Will’ geehret Von 
mir zu aller Zeit, Und ich bleib’ unver: 
fehret In Freude und im Leid. Kein 
Teufel kann mir ſchaden; Die Welt 
hat nichts an mir: Ich ſteh' bei Gott 
in Gnaden, Sein Will ift mein Pa: 
nier! 


Mel. Jeſu, Meine Freude. 


2262 Das iſt meine Freude, Daß, 
indem ich leide, Doch mein Herze 
ſpricht: Gott mag mit mir walten, 

Ich will an ihm halten, Jeſum laſſ' ic) 
nicht! Ich bin fein, Und er ift mein; 
Meder Angft, noch bittres Leiden Soll 
uns wieder ſcheiden. 

2. F will auf ihn bauen; Alles 
nein Vertrauen, Iſt auf ihn geftellt; 
Alle meine Sachen Mag er felber ma= 
chen, Wie es ihm gefällt. Was er thut 
Iſt alles gut. Alle, die das wohl beden— 
fen, Muͤſſen fich nicht Fränken. 

3. Wenn die Fluthen braufen, Wenn 


die Winde faufen, Bleib’ ich unerfchreckt; 


Denn id) kann mich tröften, Wenn der 
Sturm am größten, Daß der Herr mic) 
det. Gott mein Licht, Verlaͤßt mid) 
nicht, Er ift mitten in der ‚Plage Bei 


11) 


4, Scheint es aud), er ſchliefe, Daß 


umfonft ich riefe: Wacht ev bald doch Ob ich's Begreifen möchre, nach, Konn 
auf. Wenn wir uns nit Thraͤnen Gtill| aber nicht etgranden Marf’s hin u 
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Fünftes Buch. 
Richtſchnur mir, Herr, ſtets vor Angen| nach Jeſu — Mertt F an “ \ 
Unfer Schmerz Geht ihm 
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d'rauf. 
Mitten unter unſerm Steh 


5. Wenn mich Alte haffen, und 
troftlos laffen, Nimmt mich Jeſus an | . 
Da kann ich’3 Hergeffen, Wenn bie? Be 
indeffen Mic, hat ausgethan. 
ſchengunſt Iſt leichter Dunft; Aber il 
den Fefusarmen Iſt ein treu Erbarm 

6. Drum fey dir mein Leben, Seh 
ganz ergeben! Niemals laſſ' ich dich ) | 
Bo ich fig’ und gehe, Mo ic) liegꝰ um | 
ftehe, Hab’ id) dich um mid). Dapd 
mein, Und daß ich dein, Und um dei 
netwillen leide: Das ift meine Freiber | 


Chriſtian Friedrich Henridi, 


Mſalm 73.) 2 

Mel. Am dich hab’ ich gehoffet, Ferr. 
2263. Das Bolt des Söchften 
und wer feft Auf feinen Gott ſich m 
verfaßt Mit ſtillem reinem 
Hat dennoch Gott In aller Noth Zun 
Troſt in ſeinen Schmerzen. 

2. Ich aber, durch Vernunft ven! 
wirt, Ich hätte fehier mich wert ver 
irrt Don göttlichen Gerichten, Weil 
ging fo gar Der böfen Schaar Nach i 4 
res Herzens Dichten. ns 

3. Sie trifft Fein Ungluͤck in 
Melt; Siethun, was — — 
Sind ſtolz und fehr vermeſſen. Si — 
find oft reich, Nicht krank noch F 
Die Gottes Doch vergeſſen. | 

4. Fa, was fie reden, foll oft, ( 
als ſpraͤch's Gott in die Welt hinein 
Sie wollen einzig gelten, Als gaͤlt il 
Gut Und Uebermuth Allein in ac 
Melten. | 

5: Drum kam ich faft in Une dat, 
Und ſprach: foll ich, der ohne J \ 
Bergeffen feyn auf Erden? Soll id) i 
Streit Mur allezeit Verhöhnt, verwo 
fen werden? 

6. So hätt, o Herr, ih unbedacht 
Das Urtheil ohne dich gemacht, Und 
alle deine Kinder, Die in der Noth Bis 
in den Tod Behartt⸗ verdammt — 
Suͤnder. I 

7. Ich dachte der geheimen ent, 


Wr 
[2 





wa s zu ſchwer, Den rech⸗ 






























Wie's endlich pflegt zu gehen. 


E Welt kann's nicht verſtehen. 
Schau' hin auf aller Sünder 
Eh nur ein Menfch es ahnet! 


® ont wie ſchuell Iſt zu der Hol 
Ihr Traumesweg gebahnet! 


ir’ nacht, So fahren fie hin über Nacht, 
Gebunden von der Kette; Die Winde 
I ziehn Ob Gräbern hin, Kein Menfc) 
Foenkt ihrer Stätte. 

11. O Sott, mir iſt's im Herzen 
k seh, Daß ic) dein Thun fo wenig feh'! 
A mich in den Nieren, Daß ich 








rund will fpüren. 
E12. Do auch bei meinem Undvers 
I fand, Herr, hältft du mich bet meiner 
| —— Daß ich an dir will bleiben, 
: wigkeit verſchreiben. 
13. Herr, wenn mein Herz nur dich 
Pehaͤlt, So frag’ ich nicht nach dieſer 
WWelt, Nach Himmel nichts und Erden, 
Pr gib, daß du Mein Duell der Ruh’, 
Mein Reichthum mögeft werden! 
E14. Verfchmachtet mir auch Seel 
Ei; Leib: Gib nur, daß ich dem eigen 
eib’, Und folgfam deinen Mille! 
' Im as Bott mir thut, Iſt dennoch gut, 
nd kann mein Herze ftillen. 
J 15. Herr, ſiehe, wen der Truͤbſal 
Macht Von dir vertreibt, der ſtuͤrzt in 
V Nacht, Eh ihm der Troſt erſcheinet. 
Pie kommt zum Licht, Herr, wer dic) 
hit Von ganzem Herzen meinet. 
16. O mache mis zur Seligkeit, 
Daß ich in Srenden und im Leid Auf 
ch mein Hoffen feße, Und fort und 
drt An deinen Wort Und dit, Herr, 


i 


„Di 
‚m iich ergotze! 
4 Mel. gehe deine ER 

— 64. Dein Wille mir geſchehe! 
ir das iſt weil’ und „gut, Was, 
ter, im ber Höhe, Mir deine Fiobe 
Bat. Es dienet mir zum a 
* ich s immer ein! Und was Wer: 


8 So blieb's, bis ich ins Heil'ge 
ine, 


Und dort vom Herrn Bericht em⸗ 


Mie y7 dieß gar Sp wunderbar! Die 


F! O ehrt fommt es und be: 


nd dir doc) mid) Herzinniglid) In 


gs 
» 
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huͤllt hienieden, Mird dort einſt helle 
eyn. 

2. Dein Wille nur geſchehe; Voll— 
führe deinen Plan! Fuͤhrſt du mich nur, 
fo gehe Sch ftill auf ebner Bahn, Was 
auch dein Vaterwille Noch über mich 
verhängt: Sch weiß, wer's in der Stille 
Mir fters zum Beften Ienft. 

3. Dein Wille nur geihehe! Ich 
th‘, und leid ihn gern; In Freuden 
und im Wehe Sey nur dein Geift ‚nicht 
fern! Mein Geift wird ſich verwirren, 


10. Fa, wie ein Menſch vom Schlaf| Wenn dur ihn nicht. regterft, Mein Herz 


wird fich verirren, AR du ni, Herr, 
nicht führft. 

4. Dein Wille nur geſchehe! Mach' 
ihn mir offenbar! Wo ich ihn nicht ver= 
ftehbe, Da mache bu ihn Flar. Fa, follt 
icy ftets auch wandern Durch Wuͤſt' 
und dunkles Thal, Ein Tag folgt fchnell 
dem andern, Doc wird es hell einmal. 

5. Dein Wille nur gefchehe In die- 
fer Lebenszeit, Bis ic) did) droben fehe 


Im Glanz der Ewigkeit! Durch Erden- 
nacht und Leiden Fuͤhrſt du des Stan: 
bes Sohn Zum Vollgenuß der Freuden, 


Und zu der Treue Lohn. 

6. Dein Wille nur gefchehe, Dein 
Mille fir und für; Ob auch die Welt 
vergehe, Du bleibft, und ich mit dir; 
Dein Wille nur gefchehe Durch jede 
Erdenzeit, In Freuden und im Wehe, 
Und bis in Ewigkeit! 


Merl. Mein Herzens: Sefu, meine Luft, 


2269. Der Herr ift meine Zuver— 
ficht, Mein befter Troft im Leben! Dem 
fehlt es nie an Heil und Licht, Der ſich 
an ihn ergeben. Gott ift mein Gott! 
Auf fein Gebot Wird meine Seele ftille, 
Mir gnügt des Vaters Wille. 

2. Wer wollte dir, Herr, nicht ver- 
trau'n? Du bift des Schwachen Staͤrke. 


Die Augen, welche zu dir ſchau'n, Sehn 


deine Wunderwerke. Herr, 


roß von 
‚Rath, Und ſtark von That! 


it gna⸗ 


|denvollen Haͤnden Wirſt dur dein Werk 


vollenden. 
3. Noch nie hat fich, wer dic) geliebt, 


Verlaſſen fehen muͤſſen; Du laͤſf ihn, _ 


deinen 


ten Herz 
vet von Schmerz; Der Sünder 


wenn ihn Noth umgibt, Do 
Troſt genießen. Des Fro 
Wird J 
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eitles Dichten Wird einft bein. Rath O meiner Seele Flel 


vernichten. 


4. Drum hoff, o Seele, hoff‘ auf 


Gott! Der Thoren Troft verfchiwindet, 
Wenn der Gerechte felbft im Tod Ruh 
amd Erquickung findet. Wenn Jener 
faͤllt, Iſt er ein Held; Er ſteht, wenn 
Fene zittern, Ein Fels in Ungewittern. 
Ms. Wirt nicht die große Hoffnung 
hin, Die dir dein Ölaube reicher! Ver— 
flucht find, die zu Menfchen fliehn; Ver— 
flucht, wer von ihm weicher! Dein Heiz 
land jtarb; Cr, er erwarb Auf feinem 
Toveshligel Dir deines Glaubens Sie: 
gel. 

6. Sey unbewegt, wenn um dic) her 
Sich Ungewitter fammeln! Gott hilft, 
wenn Chriften freudenleer Zu ihm um 
Gnade jtammeln. Die Zeit der Qual, 
Der Thranen Zahl zählt er; er waͤgt 
die Schmerzen, Und mehf ſie von dem 
Herzen. 

7. Herr, du bift meine Zuberſicht; 
Auf dich hofft meine Seele. Du weißt, 
was meinem Glücd gebricht, Menn ich 
mich Fümmernd quale. Wer wollte fich 
Nicht ganz auf dich, Yllmächtiger, ver: 
laffen, Und fich im Kummer faffen? 

8; Sin deine Hand befehl! ic) mic), 
Mein Wohlfeyn und mein Leben. Mein 
hoffend Auge blickt auf dich, Dir will 
ich mich ergeben, Sey du mein Gott, 
Und einft im Tod Der Fels, auf den ich 
traue, Bis ich dein Antlitz fchaue ! 


M. Ohr, Sturm. 


Mel Befiehl Du deine A ana. 


2266. Der Herr iſt mein Vers 
trauen, Mein Retter in der North. Kein 
Leid erweckt mir Grauen, Did) fürcht 
ich nicht, o Tod! Du dräuft mit zorn’- 
gem Winfe, Doch fühl ich feinen 
Harm; Ich weiß, wohin ich ſinke: 
Sinf ich in Gottes Arm. 
2. Der Herr iſt mein Vertrauen, Ein 
Gott, der gern vergibt; Ich werd', ich 
werd’ ihn jhauen Den Vater, der mich 
liebt. _ Den Heiland werd", ich fehen, 
Der mich vom Fluch befreit, Mit Pfal- 
men ihn erhöhen Durch alle Ewigkeit. 

3. Der Herr ift mein Vertrauen, 
Sein Recht ift meine Luft, Ein Heilig: 


thum bauen Wil ich in meiner weißt du wohl; Was ſtrebſt du denn]. 
er Herr wird dich. erhören, nach Dingen, Die Gott Be DR 


ah 


Fünftes Bud. 
































n,. ren — | 
gewaͤhren, Auf feinem Pfad zu gehn]. 


Merl. Wie ſchoͤn ae t und der Morgenftern, 


2267. Die ihr den Heiland Kennt 
und liebt, Ihn, der uns Seligfeiten 
gibt, Die noch kein Ohr vernommen: 
Die noch in jenen ew'gen Höhn Kein 
ſterblich Auge je gefehn, Die in fein 
Herz gekommen: Freut. euch! ein 
Reich Bleibt euch Allen! Bald wird's 
ſchallen: Kommt zum Lohne! Nehmt 
de3 Kampfes Siegerfrone! 

2. Was klagt ihr denn? was 3 
das He? Kurz ift und leicht der Erde 
Schmerz, Und wirfer ew’ge Freude, | 
Ach, groß und herrlich ift das Ziel, D 
Wonne dort unendlich viel, Getribt 
von feinem Leide. Traurig, Schaurig 
Iſt's hienieden; Aber Frieden Wohnt 
dort oben, Wo die Ueberwinder loben! | 

3. Ein Blick auf jene Herrlichkeit | 
Fuͤllt unſer Herz mit Troft und Freud‘, 
Und taufendfachem Segen; Erquidt 
ung, wie der Morgenthau Die dürre, 
faft verfengte Au’, Wie milder Frühe 
lingsregen. Thränen, Sehnen Aı 
und Herzen Voller Schmerzen: Slänzt | 
Doch immer Uns der ew'ge Sofnunge \ 
dummer! \ 

4 Drum find wir froh; wir gehn l 
im Licht! Und heiter ift das — 
Bei aller Noth hienieden. Im Heilig: | 
thum des Himmels liebt Uns Jeſus 
Chriſtus, und er gibt Der Seele hei 
gen Frieden. Wer kennt, ‚Wer nennt, 
Was wir erben Nach dem Sterbe 
Was uns giebet Der, der und zuerſt 
BEUEOEL 1 
Was klagſt du denn, der du ihn I 
fennft? Der du dic Chrifti Jünger iM 
nennft? Was ift'8, das dich betruͤbet? 
Froh Fannft und ſollſt du immer feyn, 
Und dich des ew gen Lebens freu'n, Did 
freu'n, daß Er dich liebet! O fey Nur’ 
treu! D fen fröhlich, Hoffend felig 
Schon im Staube; Gotteskfraft ſey dir 


dein Glaube! Sottfried Menken, 
Paſtor in Bremen, geb. 41768. 76 Jun, 1832, 








Mer. Ermuntre Sic, mein fchwacher Seift, ” 


2268. Du bift, ein Menſch, 


—— 


mM 





. 
| | fährit 6 und Sinn Durd) 
wie will’s auf Erden Doc) endlich mit 
mir werden ? 
2. Es ift umfonft; du wirft fürwahr 

















































ausrichten. 
nirgends zu, Als daß du dich aus dei— 
‚ner Ruh’ In Angft und Schmerzen 
rzeft, Und felbft dein Leben Eürzeft. 
3. Willft du was thun, das Gott ge= 
fallt, Und dir zum Heil gedeiher, So 
wirf dein’ Sorgen auf den Held, Den 
Erd’ und Himmel ſcheuet, Und gib dein 
Leben, Thun und Stand Nur fröhlich 
bin in Gottes Hand; So wird er deinen 
Sachen Ein fröhlic Ende machen. 

4. Wo war dein Herz, Will’ und 
Verſtand, Da fich des Himmels Deden 
Ausdehnten über See und Land, Und 
alle Bergesftreden? Wer brachte Som’ 
und Mond herfür? Wer machte Kräus- 
ter, Baum’ und Thier', Und hieß fie 
deinen Willen Nach Herzensluft er: 
füllen ? 

5. Heb' auf dein Haupt, ſchau' über: 
al, Hier unten und dort oben, Wie 
Gottes Sorg' auf allen Fall Für dich 
jıch hat erhoben! Dein Brod, dein Waſ— 
fer und dein Kleid War eher noch, als 
du, bereit’t; Die Milch, die du erft nah: 
meit, War auch fchon, da du Fameft. 
- 6. Und dennod) foll dein Angejicht 
Dein ganzes Leben führen? Du trau’ft 
und glaubeſt weiter nicht, Als was dein’ 
Augen fpüren? Was du beginnft, da 
foll allein Dein Kopf dein Licht und 
Meifter ſeyn; Was der nicht auserko— 
ren, Das hältit du für verloren ? 

7. Wie oft bift du in große Noth 
Durd) eignen Willen fommen, Da dein 
verblend'ter Sinn den Tod Für's Leben 
angenommen! Und hätte Gott dein 
Werk und That Ergehen laffen nad) 

em Rath, In dem du's angefangen, 

u wär'ft zu Grund gegangen. 

8. Der aber, der uns ewig liebt, 
Macht gut, was wir verwirren, Er— 
freut, wo wir uns felbft betrübt, Und 
führt uns, wo wir irren; Und dazu 
eibt ihn fein Gemuͤth, Und die fo reine 
Marts zeit. Liederbuch, I. 
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bringen? Du Vaterguͤt', Zn der und arme Suͤnder 


Er traͤgt als ſeine Kinder. 

9. Ach, wie ſo oftmals ſchweigt er 
ſtill, Und thut doch, was uns nuͤtzet, 
Da unterdeſſen unfer Wil Und Herz 
in Aengften figet, Sucht bier und da, 
und findet nichts, Will ſehn, und man— 
gelt doch des Lichts, Will aus der Angſt 


Sram fonft |fich winden, Und kann den Weg nicht 


finden! 55 

10. Gott aber geht gerade fort Auf 
ſeinen weiſen Wegen; Er geht und 
bringt uns an den Port, Da Well und 
Wind ſich legen. Hernachmals, wann 
das Werk geſchehn, So kann der Menſch 
alsdann erſt ſehn, Was der, ſo ihn re— 
gieret, In ſeinem Rath gefuͤhret. 

11. Drum, liebes Herz, fen wohl- 
gemuth, Und laff’ von Sorg’ und Grä- 
men! Gott hat ein Herz, das nimmer 
rubt, Dein Beftes vorzunehmen; Er 


fann’s nicht laffen ewiglic); Sein Ba- 
terherz ift gegen dich Und uns hier all- 


zufammen Boll allzufüßer Flammen. 
12.. Thu’ als ein Kind und lege dich 
In deines Vaters Arme; Bitt' ihn und 
flehe, daß er ſich Dein, wie er pflegt, 
erbarme; So wird er dich Durch feinen 
Geift Auf Wegen, die du jest nicht 


weißt, Nach wohlgehalmenm Ringen, _ | 


Aus allen Sorgen bringen. ». Gerhard. 


Met. Mer weiß, wie nahe mir mein Ende. 
2269. Du böfes Herz! wen willft 
du richten? Wie? klagſt du deinen 
Schöpfer an? Willft du des Hochten 
Treu’ vernichten Durch einen argen, 
dunkfeln Wahn? Halt ein! wer feinem 
Gott nicht glaubt, Hat felbit das Leben 
ſich geraubt! 

2. Sollt' Er was ſagen und nicht 
halten? Sollt' Er was reden und nicht 
thun? Kann auch der Wahrheit Kraft 
veralten? Kann auch ſein wallend Her— 
ze ruhn? Ach, nein, dein Gott ſteht fel— 


ſenfeſt, Weh' aber dem, der Gott verlaͤßt! 
3. Nur du, mein Herz, bift anzuflas 


gen, Du Sik der Unbeſtaͤndigkeit! 
Weil du in boͤſen, guten Tagen Gefün- 
diget durch Sicherheit, Sp manchen 


Friedensbruch gemacht, Unpsfeiof den 
N 


Fluch auf dich gebracht. _ 
4. Gott meint's mit 


neh 
ir am aller- 


treuften, Du aber mit ihm felten treu; 
20 bi 


f 
e 
* 


a 


—* 
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Er will dir zarte Guͤte leiſten, Doch 


Funftes Buch. | 





Mel. Der T Tag ift bin, mein J Jeſu bei mir ıc, | 


deine Suͤnd' ift täglich neu; Er bleibt 2270. Erfuͤlle, Herr, mein innig⸗ 
beftändig fort und fort, — Du fagft|ftes Verlangen, Und laß mich ganz an 


Viel zu, und Haltft Fein Wort. 
5. Denk nur, wenn ſich in Trübfals- 
tagen Die Freudenfonn’ ein wenig dedt, 


Wie hebft du bald an zu verzagen, Da 
Doc), wenn fie ſich kaum verſteckt, Sie 
bald nur heller bricht herfuͤr, Und dei⸗ 
ne Luft verdoppelt dir. 


6. Doch, wenn dich nun mit feinem 
Sen Dein treuer Gott vergnügen 
will, Bald pflegt dein Opfer ſich zu 


legen, Dein Chriſtenlauf haͤlt jaͤhling 


ſtill, Und fo dient dir zur Sicherheit 
Die Fülle feiner Gütigfeit. 

7. Dein Gott will dir getreu ver: 
bleiben In deinem ganzen Lebenslauf; 
Did) Fann die Untreu’ leichtlich treiben, 
Daß du ihm fagft die Nachfolg’ auf! 


Dein Freund ift unveranderlid, — Du 


anderft alle Stunden dich! 

8. Bom Beten laͤſſ'ſt du dich abſchre⸗ 
cken, Wenn Gott nicht alsbald helfen 
mag; Und Er muß oft die Hand aus— 
ſtrecken Zum boͤſen Volk den ganzen 
Tag; Er will ſo gern, er kann auch 
Doch weiß er, wann er helfen 


8 Du ſprichſt: ach, moͤcht ich lan: 
ger leben! Ach, wären meiner Tage 
mehr! Und haft die Zeit, die Dir gege⸗ 
ben, Verſchleudert auf das Ungefaͤhr, 
Ja, oft in truͤber Suͤndennacht Noch 
kuͤrzer, was ſchon kurz, gemacht. 

10. Ach, großer Gott, du biſt erfun—⸗ 
den In allen Dingen recht und fchlecht! 
Wie hab’ich mich denn unterwunden, 
Und fordre hadernd Did zu Recht? 
Dich, vor den auch der hellfte Schein 
Nicht ganz kann ohne Flecken feyn ? 

11. Hier falf ic) flehend vor Dir nie= 
der Mit Thränen und zerbrochnem 
Geiſt; ; Erhebe mic), den Armen, wie: 
der! Du fchwörft ja, daß du Vater 


ſeyſt! J dein Gefeß hat mich ver— 
flucht; Dennoch hat mic) dein Sohn 
gefucht. 


12. Drum fliehe ich zu Ehrifti Wun⸗ 
den, Mein höchfter Troft! und bitte 


dich, Laß mid) in. gut= und böfen Stun: 


den Bei dir verharren feftigid, ©» 
hegt mich einft i im Himmel dort Ein 


wandellofer Sriedensort, 


+ 


deiner Gnade hangen! Gluͤck, Wohl 
feyn, Leben überlaff’ ich dir, — Was 
Dir ‚gefälk, nur das gefalle mir. ; 

. Mie follten deine Wege mid) erz 
—— Da mir die Liebe wehrt, vor 
dir zu zittern? Wie ſollt' ich beben vor 


der Gnadenhand, Die meine Thraͤnen f 


oft fehon abgewandt? 

3. D lehre mic) dir willig übergeben, 
Mas id) am meiften achte fr mein Le⸗ 
ben, Dir, der du täglich mein Gebet er- 


fülfft, Und nie ein Gut mir vorenthal⸗ | 


ten willft. 


"4. Du haft, fo lange meine och k. 


währen, - VBerheißen, mir nur Gnade zu 


befcheeren; Wiel-befjer ift, wenn mir 


entgeht dabei, Was ich nur meine, daß 
mir noͤthig ſey. 
Weisheit und Gnade gehen mir 


zur Seite; Mas ift es, daß ich ihnen ! 
Ich armer Blinder, der. | 


widerftreite, 
von Furzer Frift, Und der vom Wurm 
ſchon angefreffen ift? 


6. Ach, aberfieh! mein Geift erſeufzt 


im Stillen: Herr, binde taͤglich mich 
an deinen Willen! Die naͤchſte Wolke, 


die am Himmel ftreift, Nimmt inne 1 


hinweg, was mir im Herzen reift. 
Aus em Englifchen, von U, Sr.ıapp. 


Mel. Alle Menfchen müffen fterber:, 


2271: Ew'ge Wahrheit, deren 
Treue Unfre Hoffnung unterftägie! Ich 
befenne und bereue, Daß das Mip: 
trau'n mich beſitzt. Ach, wie han;gt mein 


Herz an Dingen, Die mich nicht zur | 


Ruhe bringen! Ach, wie leicht vergefl 
ich dein, Wenn mein Troft ſoll Fraftig 


feyn! 


Nimm die Strafe. von mir hin! Schen= 
fe deinem armen Kinde, Vater, einen 
andern Sinn, Den nicht falſche Hoff: 
nung bindet, Die wie leichter Schnee 
verfchwindet, Die wie leichter Rauch 
entflieht, Und das Herz zur Erde zieht! 

3. Laß mic) eitle Sorgen meiden, 
Weil du treulich für mich wachft,, Und 
im Trauern, wie in Freuden, 


auf dein Wort mich hoffen, Das na 


* 





2. Ach, vergib mir diefe Sünde, ä 


"Eine 4J 
Mauer um mich machſt. Laß, Herr, | 














+77 








RAR; 
Got nldt 
terge 
it, er den Anker meiner Seelen 
Unter aller Stürme Wuth Nur dein 
Herz zum Grund erwählen, Da er feft 
und ficher rubt; So wird fich Fein Zwei- 
fel wagen, Mir mein Schifflein umzu= 
ſchlagen, Sch werd’ unbeweglich ftehn, 
ne auch Berge untergehn. 

aß mein Herz verfichert werden, 
Dat dein Wort wahrhaftig fen; D fo 
werd’ ich auf der Erden Vieler Sorg' 
und Unruh' frei. So werd’ id) im Glau— 
ben beten, Und erhöret vor Dir treten; 
So wanft meine Zuverficht, Und des 
Glaubens Hoffnung nicht. 

6. Meine Hoffnung darf ich grün= 
den, Pater, auf des "Sohnes Tod; 
Sein Verdienft, das läßt mich finden 
Grund und Troſt in meiner Roth. 
Durd) fein fiegreich Auferfiehen Kann 
ic) neu geboren gehen Als-ein Bürger 
jener Melt, Bann der Erde Bau zer: 
fallt. 

7. Ich bin nur ein Gaft auf Erben; 
Droben ift mein Vaterland. Wird die 
Welt zerftöret werden, Dann geht an 
mein Ehrenftand. Ich erwarte nur Die 
Stunden, Da ich, yon der Sind’ ent- 
bunden, Meinen Heiland werde fehn, 
Und vor ihm verfläret ftehn. 

8: Unterdeffi en laß mich hoffen Auch 
in Truͤbſal auf dein Licht. Laß mic) 
fehn den Himmel offen, So fchredt 
Tod und Grab mid nicht. Laß mic) 
voller Zroft und renden Aus dem Thal 
der Ihränen ſcheiden, Und, was id) 
gehofft allhier, Droben (hauen, Herr, 
bei dir! | 


ffen. Hoffnung, die auf 


Mel. Meinen Sefum laß ich nicht, 


=» Fb Glaub und Liebe ſenken 
6, 


J Herr, in deinen Liebeswillen, 
Denn im Glauben kann ic) mich Stets 


mit deiner Gnade füllen! Und.der Liebe 


Falle nichts fchwer, Kommt's nur vom 
- Geliebten her. ’ 

2. D dein Will’ ift immer gut, Lau: 
ter Hülfe, Heil und Gnade, Was die 

Liebe felber thut, Iſt mein Nugen, nicht 

m mein Schade; Sieht eö gleich erft trau: 

rig aus, Endlich wird doch Freude 

d'raus. 





| 
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3. Weiß ich nur: „dieß ift dein 


Febr, Iſt ein Blei, das un: Kath! 1 Sp wird's, gibt es gleich Be— 


fchwerden, Mir doc) leicht, weil's in 
der That Endli noch muß herrlich 
werden. 
Wunderbar, doch felig feyn. 

4. Und fo kann der Glaube ſich Stets 
mit deinem Willen ftillen, Und die Liebe 
dringet mich, Se er £ Luft Das zu erfül- 
len, Mas, mein Führer, dir allein 
Merth will und gefällig ſeyn. 

5. Hilf mir, deß ich immerzu Pur 
in deinem fügen Willen, Als in meinem 
Grunde, ruh'! Denn nichts Fanır die 
Sehnfucht ftillen, Und das blode Herz 
erfreu'n, Wenn es nicht von dir foll 
feyn! 


6. Fa, dein Wille Fann mir bier, - k 


Aud) was bitter iſt, verſuͤßen; Iſt nur 
eine Sorg in mir, Deinen Rath und 
Weg zu wiſſen, So bin ich bei folcher 
Treu’ Tauſend andrer Sorgen frei, 


7. Mache mich mit dem, was du _ 


Heut und geftern mir befchieden, Mit 


dem Werke, mir der Ruh, Mit dem 


Stand und Ort zufrieden, Daß nicht 
Hoffnung, Furcht und Pein Meiner 
Ruhe Störer ſey'n. 


8. Wer ſich dir nur ganz ergibt, Hat. 


nicht mehr fo viel zu lagen; Wer den 
Eigenwillen liebt, Hat nur Unruh, 
Sorg' und Plagen. Eigenſinn, wie gut 
er ſcheint, Iſt der Ruhe groͤßter Feind. 

9. Herr, dein Wille, Weg und Pfad 
Iſt allein mein Gluͤck auf Erden, Und 
das Beſt' ohn' deinen Rath Iſt nur 
voller Angftbefchwerden. D, drum laß 
beim beften Schein Nichts vom Eigen- 
willen ein! 

10. Ja, umfchränfe meinen Weg, 


Daß, obrich muß immer ftreiten, Ich 


doc) nicht von deinem Steg Einen Fuß 
breit möge fchreiten. Zeige mir auf 


meiner Bahn —— deinen Wil— 


len an! 


11. Du haft ja von Ewigkeit Jeden 
Schritt ſchon abgemeſſen; So wirſt du 
mich in der Zeit Nicht verfäumen, noch 
vergeffen. Hilf, Herr, daß ichi immerzu 
Still in deiner Fuͤhrung ruh'! 


12. Gutes und Barmherzi aigfeir Sol- 





gen mir ja, weil ich.rei fo fey zu 
jeder Zeit Nur dein W meine Speife! 
None Kuh 


Es wird, geh’ ich Alles ein, 7 


n 
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Siebe, nimm mein Herz und Sinn Ganz |deinen Knecht, Denn du biſt's, der mir 





# 


in deinen Willen hin! j 


Mel. Allein Gott in der Höh’ fen Ehr'. 
(Yfalm 27.) 

2273. Gott ift mein Licht, Gott ift 
mein Heil, Das ich erwählet habe, 
Mein Kebenshort, dahin ich eil', Und 
meine Seele labe. Was graut mir 
denn? was fuͤrcht' ich nun? Mer fann 
mir irgend Schaden thun Auf diefer 
ganzen Erde? | 

2. Wenn mic) die böfe Rott anfällt 
Und fucht mich zu verfchlingen, So 
kann fie doch der ftarfe Held Gar leicht 
zu Boden bringen. Und wenn aud) 
gleich ein ganzes Heer Um mich, und 
mir entgegen wär", Kann er fie nieder- 
ichlagen. | 

3. Eins bitt' ich nur, das hätt’ ich 
gern, Wenn mir's Gott geben wollte: 
Daß ich bei ihm, als meinem Herrn, 
Auf ewig wohnen follte, Und alle mei: 


‚ne Zag und Jahr' Sin feinem Haufe 


bei der Schaar Der Heiligen zubringen. 

4. Da wollt ich meines Herzens— 
Freud’ An feinen Dienften fehen, Und 
rühmen, wie zur böfen Zeit Mir fo viel 
Gut's geſchehen; Da er in feiner Hütte 
mich Bedeckt, und gnädig dann zu fich 
Erhoͤhet auf dem Felſen. 

5. Und alfo wird er ferner noch Mich 
wiffen zu regieren; Er wird mich fehu= 
gen, und mid hoch In ſichre Zuflucht 
führen, Und wider alle Feinde mich, 
Sp grimmig fie gebärden fih, Mit 
hohem Haupt erhalten. 

6. Dafür will ich denn wiederum 
Mit Freuden Gott erhöhen; Sein Ruhm 
joll in dem Heiligthum Aus meinem 
Munde gehen. 
Dank und Preis; Ich will fein Lob, fo 
gut ich weiß, Vor allem Volk befingen. 
7. Erhör, o Herr, mich, wenn ich 

vet Und feufz' in meinem Sinne! 

ib, daß mein Bitten Fräftig ſey Und 
dir das Herz gewinne! Mein Herz hält 
Div, o treuer Hort, Beftandig. vor dein 
eigen Wort; „Ihr follt mein Antlig 
fuchen ! 

8. Nun ſuch ich dich ; ach, [aß mich 
nicht Entgelten meine Sünden! Ich— 


Ich will ihm opfern 3 


hilft zurecht Aus allen meinen Nörhen! 
9. Mein Vater, meine Mutter find 
3u ſchwach, mir beizuftehen. O Herr, 
als ein verlaff'nes Kind Blick ich zu 
deinen Höhen! Doc wenn mich alle 
Melt verläßt, So bleibt doch deine 
Treue fe, Wenn ich dir, Herr, ver- 
traue. r 
10. Herr, leite mich auf deiner Bahn, 
Halt’ mic) in deiner Gnade, Und nimm 
dich meiner herzlich an, Daß nie ein 
Feind mir ſchade! Die Böfen ſtehen 
wider mic), Gebärden hart und Bitter 
fih, Weil Feine Scheu! fie binder! 
11. Ich habe dennoch guten Muth. 
Und glaub‘, ed wird gefchehen: Sch 
werde noc) das wahre Gut Im Land 
des Lebens fehen! Drum fey getroft 
und unverzagt; Wer's nur mit Gott 
im Olauben wagt, Der wird den Sieg 
erhalten! ; 


Eigene Metodie. 


2274. Halte feft, Seele, halte feft 
an Gott! Wenn au Schidfalswerter | 
toben, Blicke freudig ftetS nach oben! 
Fa, an Gott, der niemals dich verläßt, © 
Halte feft! 

2. Laß ihn nicht! Ewig forgt der 
Vater dort, Scheint's, als hab’ er dich 
verlaffen, Hält er dennoch dir fein Wort. 
— Chriſt, beim Wort mußt du ihn fafs 
jen; Er, er ift undbleibt dein Heil und - 
Licht! Laß ihn nicht! 

3. Fehlteſt du, Nicht verzage drum 
dein Herz! Er vergibt dir alle Sünden, 
Heilt den tiefiten Seelenfchmerz. Willſt 


du Troſt und Ruhe finden, Sud’ im | 


Blute Ehrifti Troft und Ruh’, Eil’ ihm 
zu! 

4. Zrau’ ihm ſtets! Wie verderbt 
dein Herz auch ift: Kräfte, Muth und 
Heil und Leben Findeft du bei Jeſu 
Ehrift, Und er will's fo gern dir geben; 
Glaub’ und ber’ im Leiden, fo vergehr's! 
Trau' ihm ftet3! 


Mel. Sn dich hab’ ich geboffet, Herr. 
2275. Kerr, du bift meine Zuver⸗ 


ſicht! Was mir zu meinem Stück ge— 
bricht, Willft du mir gern gewähren. 


ſuch', o Herr, dein Angeficht, Das laß | Was du nicht gibft, Der du uns liebſt, 
mich gnädig finden! Verſtoße ja nicht | Das laͤßt fich wohl entbehren! 


* 








Mach’ mich in dir zufrieden! 

3. Bin ich doch deß nicht eimmal 
werth, Was deine Güte mir befcheert; 
Sch würde dennoch leben, Entzögft du 
mir Gleich Manches hier, Das du mir 
doch gegeben! 

4. Das weiß ich, und ich zage Doch, 











































gunaͤdig willft verforgen? O das fey 
' fern; Die Huld des Herrn Iſt neu 
‚ mit jedem Morgen! 
| 5. Er, der mid), eh’ ich ward, ges 
kannt, Gebildet hat durch feine Hand, 
Mit feinem Haud) befeelet, Kehrt nie 
den Blick Von mir zurück; Mein Haar 
, hat er gezähler! 
6. Er, der der Menfchen Vater heißt, 
Der felbft die jungen Raben fpeist, 
Wenn fie nad) Nahrung fchreien, Der 
wird ja mic) Auch väterlich Mit Hilf 
und Zroft erfreuen! 
I 7. Der mid) unfterblich werden hieß, 
Den Sohn für mic) auch bluten Lie, 
- Mir ew’ges Heil zu ſchenken: Der 
I treue Gott Macht nicht zu Spott, Die 
glaubig fein gedenken ! 
8. Hinmweg, du bleicher Zweifelmuth ! 
Gott lebt, ex ift getreu und gut; Wohl 
"dem, der auf ihn bauet! Zroft, Freud‘ 
und Licht Entgeht dem nicht, Der ihm 
in Jeſu trauer! Her, J. Tode. 


Mel. Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt. 


2276. Herr, wie du willſt, ſo 
ſchick's mie mir Im Leben und im Ster: 
ben! Mein Herz verlangt allein nad) 
Dir, Herr, laß mich nicht verderben! 
Erhalt’ mich nur in deiner Huld, Sonft, 
wie du willft; gib mir Geduld, Dein 
Mille ift der bejte! 
2. Zucht, Ehr’ und Treu’ verleih' 
Mir, Herr, Zu deinen Worten Liebe; 
. PBehüre mich vor falfcher Lehr', Und 
Bilf, daß ich mic übe In Werken 
wahrer Frömmigkeit; Wend' ab all’ 
‚Ungerechtigkeit Zn meinem ganzen 
keben! | 
3. Wann ich einmal nach. deinem 
5 dath Bon diefer Welt foll fcheiden, 
O ſo verleihe mir die Gnad', Daß e6 


Mi 


2, Ich weiß, du fuchft mein ew'ges | gefcheh mit 
Heil; Drum nehm’ ich dankbar an das | Leib befehl’ ich Dir, Ach, gib ein feliges 
Theil, Das du mir hier befchieden. | Ende mit 
Yım oder reich: Es gilt mir gleich; Amen! 
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Freuden! Herr, Seel’ und 
Dur Jeſum Chriftum. 
Dr. Kaſpar Bienemann (Metiffanden). 


Mel, Sollt' ich meinem Gott nicht fingen? 


2277. Ich ergebe mich dem Willen 
Meines Gottes, der mich liebt; Der 
wird auch an mir erfüllen, Was mir 
ewig Freude gibt. Schaue, großer 


Wenn du, Erbarimer, ferner noch Mich Gott, hernieder! Sieh’, hier leg’ ich 


Muth und Sinn, Herz und Seele vor 
dir hin! Nimm doch mid) und meine 
Glieder, Mach’ aus ihnen, was du 
willt, Was du willft, mein Gott und . 
Schild! | 

2. Ach, ich kenne dich, mein Leben, 
Gott, der du mein Vater bift; Den, 
der ſich für mich gegeben, Kenn’ ic), 
er ift Jeſus Ehrift! Fa, ich Fenne mei- 
nen Führer, Der mir Deine Wege weist, 
Das ift Gott, der heil'ge Geift! Hab’, 
ich dich nun zum Regierer, Did), o du 
dreiein’ger Gott, Sp erſchreckt mic) 
Feine. Noth ! 

3, Und wie darf ich doc) verzagen, 
Ging’ es noch ſo wunderlich? Da ic) 
bis hieher Fann fagen: Gottes Hände 
führen mich! Und erleb' ich dann den 
Morgen, D fo lebt mein Gott aud) 
noch; Deſſen Treu’ verfpricht mir doch, 
Daß er mich, fein Kind, verforgen, 
Mich, fein Schäflein, führen wird, Als 
mein Vater, Gott und Hit. 

4. Ging’ es immer, wie ic) wollte, 
Sp ging’ e8 mir felten gut. Denn wenn 
das geichehen follte, Was fid) wuͤnſcht 
mein eitler Muth, Würd’ ich oft mein 
Unglüc wählen. Sch empfinde, leider, 
oft Boͤſes, wenn ich Glück gehofft; 
Drum halt’ ich. von Grund der Seelen 
Meinem Gott im Glauben ftil; Mir _ 
gefchehe, was er will! | x 

5. Was du willft, geſcheh' mir im: 
mer! Was ich will, das fchadlich ift, 
Vater, das gefchehe nimmer! Weil du 
groß und gütig bift, Und weil dir das 
Unvermögen Eines Sünders längft be: 
Fannt, Ach, fo laffe deine Hand Mei: 
ner Schwachheit Kraft beilegen; Dann, 
o Vater, folg’ich dir; Was du willft, 
gefchehe mir! ar 


— 


ö a: 
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2278. habe Gottes heil’gem 


Rath Mein Schictjalübergeben ; Mas 


er für mich befchloffen hat In meinem 
gänzen Leben, Das Alles nehm’ ic) 
freudig an; Sch weiß, daß er, nichts 
Andres fann, Als was mir —* er⸗ 
waͤhlen! 


2. Zwar laͤßt er mich nicht altes: 


Auf Glüceswegen gehen; Es Fommt 
die Nacht der Traurigkeit, Da Truͤb— 
falöwinde wehen; Doch, wenn ich recht 
aufmerkſam bin, So ſeh' ich, daß ſein 
treuer Sinn Es alſo machen muͤſſen! 

3. Wie haͤtt' oft Welt und Suͤnde 
mich Verfuͤhret und betrogen, Wenn 
Gott nicht durch das Kreuzzufih Mich 
wunderbar gezogen! Durchs Kreuz hat 
er das Fleiſch bekaͤmpft, Und oftermals 
den Sinn gedaͤmpft, Den ich nicht 
zwingen konnte. 

4. Er gibt, wenn ſeine Hand mich 
druͤckt, Sein Herze zu erkennen; Gnug, 
daß ich ihn, wie er's auch ſchiet, Kann 


allzeit Vater nennen! Wer dieſes ſelbſt ſchwert, 
erfahren will, Der halt’ ihm nur ge=| Was jene neue Welt gewährt, Wo wir 
Und merfe ftets auf's | Gott heilig dienen. Dann, wann mein 


duldig ftill, 
Ende! 


5. Das Ende machet Alles gut, Und ldſungstag erſcheint, Dann werd’ ich's 
kaͤßt uns klaͤrlich ſehen, Daß, was der | froh empfinden! 


meife Herrfcher thut, Zu unferm Heil 
gefchehen. 
nicht heut’, So wird gewiß die Selig- 
keit Das, was wir wünfchen, bringen. 
6. OSeelen, ift die Leidenszeit Von 
wenig furzen Jahren Merth jener ew’- 
gen Herrlichkeit, Die Gott will offen: 
baren, Da er nach Furzem Kampf die 
Krom', Nach Eleiner Arbeit großen Lohn 
In feinem Himmel ſchenket? 

7. Wohlan, fo trau’ ich meinem 
Gott, Und will ihm ewig trauen, Er 
laͤßt mich in der größten Noth Die 
größte Liebe ſchauen. Ich leide gerne, 
was id) kann, Sch weiß, er nimmt fich 
meiner an, Daß ich ihn ewig ruͤhme. 


Mel. Wir Menſchen find zu dem, v Gott. 
2279. Ich weiß, an wen mein 
Glaub’ ſich Halt, Keim Feind foll mir 
ihm rauben! Als Bürger einer beffern 
Melt, Leb' ich hier nur im Glauben. 
Dort ſchau' ich, was ich hier geglaubt; 


— " 
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Ruhm, Mein Troſt in diefem Leben, | 


Gefchiehet unfer Wunſch | Heil, Dort ift mein Antlitz heiter. Hier 


geht; 


— 



























Mer ift, rs mir mein Erbtheil — 
Es ruht in Jeſu Haͤnden! 

2. Mein Leben iſt ein kurzer Streit; 
Lang ift der Tag des Gieges. Ich 
Fämpfe für die Ewigkeit; Erwuͤnſchtet 
Lohn des Krieges! Der du für mic) den | 
Tod geſchmeckt! Durch deinen Schild | 
werd’ ich bedeckt; Was Fann mir denn | 
num fchaden ? | 

3. D Herr, du biſt mein ganzer 


In jener Melt mein Eigenthbum; Dir \ 
haft dich miv gegeben! Bon ferne "zeigfe I 
mein Kleinod du, Drum eil’ id) ihm | | 
‚voll Freuden zu; Du reichft mir meine | 

rone. | 

4. Herr, lenke meines Beiftes Blic 
Von dieſer Welt Getuͤmmel Auf dich, 
auf meiner Seele lie, Auf Ewigkeit 
und Himmel! Die Welt mit ihrer) 
Herrlichkeit Dergeht und währt nur) 
Fürze Zeit. Im Himmel fey mein 
Mandel! | 1 

5. Gebt, da mich diefer Leib bes 
Iſt mir nod) nicht erfchienen, 


Auge nicht mehr weint, Und mein Erz) 


6. Im Dunkeln ſeh' ich hier mein 


ift die Sünde noch mein Theil, Dort 
ift fie e8 nicht weiter. Hier ift meii 
Werth mir noch verhüllt, Dort wird eu 
fichtbar, wenn dein Bild, Herr, mich 
vollfommen ſchmuͤcket! ——— 
7. Zu dieſem Gluͤck bin ich erkauf— 
Durd) deine bittern Leiden! Auf deinen 4 
Tod bin ich getauft; Mer will mich 
von dir ſcheiden? Du zeichneft mid) in 
deine Hand; Herr, du biſt mir, id) di 
befannt; Mein find des Himmels 
Freuden! | 
8. Mie groß ift meine Herrlichkeit |" 
Empfinde fie, o Seele! Bom Tand de 
Erde unentweiht, Erhebe Gott, 
Seele! Der Erde glänzend Nichts ven] |: 
Nur des Gerechten Ruhm be] |: 
ftcht Durch all vigfeiten! ua 


©. & tm 


Mel, Es ii genug, fo nimm ıc, 


2280, * wuͤuſche RUN, der an 





bricht; 
ſchweret, 





Sehnen: „Ich wuͤnſche Ruh!’ 
02. Wo fuch' ich fie? (mein Heiland, 
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08 ich Ruh'! 
Ich hoffe drauf; dein Wort, o 
ef, fast, Daß Ruhe fommen fol. 
Bergib es mir, daß ich fo oft geflagt, 


- u 


[8 ſey mir bier nicht wohl! 


drauf! - 


mers los, 


ich Ruh’, 
Himmel her, Der ewig Frieden ſpuͤrt; 


Meer, Da ſich Fein L 
üurui' 


Die Ruhe bleibt! 
"6. Bis jene Fommt, wann einft der 
i ” Geift Die fehnellen Fluͤgel regt, 
Und ſich der Welt, dem Thränenthal, 
entreißt, Das lauter Graͤmen hegt. 
Dank fey dir, Herr, fir deine Wunden, 
n® Dadurch) ich hier ſchon Ruh’ gefunden, 
N Die jene koͤnimt! 


J MEN, Nom ——— hoch, da fomm’ ich ber, 


31. Jehovah iſt das Licht und 
‚ Und alt der, Seinen * und 


Rath ht 

2. Der Menfchen Wort ift Schall 
Ä und Wind, Der als cin leerer Dunft 

Ferrinnt; Was Got verfpricht, das hat 
Beftand, Und ift der Ewigkeit ver: 
wandt. 

3. Was ſpricht er denn? „ich bin 


Geiſt iſt matt, Die ſchwache Huͤtte 
| u ‚bin der Faft, die mich be: 
at; Mein Jeſu, hoͤrſt du 
Ride? Mein Auge quilfe mit. heißen 
Thränen, Und zeigt des Herzens ſtetes 

















& es. mir!) Gewiß nicht in der Welt! 
in jeder Tag bringt neue Noth her: 

iv, ‚Die auf das Herz uns fallt. Am 
j rgen feh' ich Angft erfcheinen, Der 
64 endet oft mit Weinen; Drum 


Ich will 
mic) nimmermehr beſchweren, Du wirſt 
die Huͤlfe mir gewaͤhren; Ich hoffe 


4. Jetzt ſpuͤr ich Ruh’; ſobald ic). 
mich entſchloß Zu leiden, ſtill zu ſeyn, 
So ward mein Geiſt des bangen Kum— 
Es legte ſich die Pein. Es 
will mich, Herr, dein zartes Lieben Nur 
kurze Augenblice üben; Drum fpür’ 


-5. Die, Kuhe bleibt; he fommt vom 


Mein Herze wird Ihe , wie ein ftilles 

iftchen rührt. ‚Die 
| weicht, mein ganzer, Wille 
4 Rt Herr, in dich, in deine Stile, 


4 u 
N 


rel 
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dein Gott! Wer mir vertraut, wird 
nicht zu Spott!“ — Wohl denen, 
welche hoffnungsvoll Ihm glauben, wie 
man glauben foll! 

4. Er bleibt. getreu in aller Noth, 
Steht feft bei uns bis in den Tod, Als 
wie ein fichrer Feld im Meer, Und 
bricht der wilden. Wellen Heer! 

5. Mas zagt denn unfer Franker 
Sinn, Als ob wir wüßten nirgends 
hin, Da er dod) nah, amd feine Hand 
Den Feinden all thut MWiderftand ? 

6. Wir bilden uns gar faͤlſchlich ein, 
o | Daß wir ihm aus den Augen fey'n, Da 
er uns doc) im Arme tragt, Und nie 
fid) unfrer Sorg entſchlaͤgt! 

7. Sollt' er nicht fehen die Gefahr, 
Der auch das allerkleinfte Haar Auf 
unfern Häupten hat gezahlt? Sollt' 
er nicht wiflen, was uns fehlt? 

8. Ein Vater, der fein liebes Kind 
In Angft, Gefahr und Schreden find'r, 
Sieht und weiß nimmermehr fo wohl, 
Wie er, der Sache helfen foll: 

9. Ale wie Des Kichtes Vater weiß, 
Und fieht, wie er zu feinem Preis Und 
unferm Srommen alles Leid Und Kreuz 
verkehrt in Froͤhlichkeit. 

10. Brich durch der Trauer Scheide— 
wand! Brich durchs Gebet den Miß— 
verſtand, Und laß Ihn durch Vertrauen 
ein, So wird er huͤlfreich bei dir ſeyn! 

11. Wir ſind in ihm, in uns iſt er, 
Und weichet von uns nimmermehr. 
Wohl dem, der in dem beſten Herrn 
Schaut ſeinen hellen Morgenſtern! 


Mel. hr munter, mein Gemuͤthe. 


2282. Jeſu, du wirſt Alles machen, 
Wie mir's gut und ſelig iſt; Dir ergeb’ 
ich meine Sachen, Der du Herr und 
Meiſter biſt! Sorge du fuͤr mich allein! 
Ich will dir gehorſam ſeyn, Und, wie 
du mich fuͤhreſt, gehen; Was du willſt, 
muß doch geſchehen! J— 

2. Du wirſt meiner nicht vergeſſen; 


Mir zu helfen, iſt dein Werk. Was dein 
Herz mir zugemeſſen, 
dein Augenmerk! Steht mir deine All— 
macht bei, Bleib' ich von den Sorgen 
frei. Was die Liebe angefangen, Wird 
gewiß zum Ziel gelangen! 


Bleibet ſtets 


3. Ort und Zeit wirſt du erwaͤhlen; 


Jeder Zweifel iſt dir klar; Deiner Meis: 


TE „ 
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heit kann's nicht fehlen; Deine Huld 
macht's offenbar. O wie wohl iſt's mir 
bei dir! Jeſu, herrſche ſtets in mir! 
Deine Treue ſoll mich binden; Wo iſt 
ſolch ein Herr zu finden? 

4. Laß mid) nur dein Blut bedecken, 
Das um lauter Gnade fchreit! Hol 
und Tod Fanın mich nicht fehrecfen, 
Meil du mic) vom Find) befreit! Jeſu, 
das, was du vollbracht, Iſt es, was 
mich jelig macht; Laß mid) deine Liebe 
leiten Bis zum Thron der HerrlichFeiren! 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 
22833. Sefus Chriftus, geſtern, 
heute, Und auch der in Ewigkeit, Wel- 
cher fi) zum Priefter weihte, Und den 
Eingang uns bereif't, Der foll meines 
Geiſtes Wonne, Meines Glaubens 
Grund allein, Meines Lebens wahre 
Sonne Heute und auch ewig feyn! 

2. Da id) in vergangnen Tagen 


Blindlings zum Verderben lief, Ließ er 


mir von Gnade fagen, Die mich zu dem 
Leben rief; Und ich ſteh' durch fein Er— 
barmen Heute noch in feiner Huld; 
Trug er geftern mit mir Armen, Traͤgt 
er heute noch Geduld! 

3. Heute, bei des Satans Grimme, 
Heute, bei der Weifen Spott, Heute 
folg’ ich feiner Stimme, Heute ruf’ ich 
ihm: „mein Gott!’ Heute trag’ ich 
ihm mir Willen Auch mein Kreuz in 
Hoffnung nach! Er wird ewig das er= 
füllen, Was er in der Zeit verfprad). 
4. Sefu, fommt mein Tag zum 
Sterben, Sprich mir, wie dem Schaͤ— 
cher zu: „Heute wirft du mit mir er= 
ben !’“ 
Bring’ mich auch als eine Beute Dei— 
nes blut’gen Sieges ein, Da wirft du 
mir mehr, als heute, Erft der große 
Jeſus feyn! Ph. Fr. Hiller. 


Mel. Ruft getroſt, ihr Wächterfiimmen, 


2284. Sefus Chriſtus ift noch heute, 
Geftern, ewig unfer Ruhm! Dankt 
dem Herrn, ihr Gottesfnechte! Er halt 
feinen Bund und Rechte Seinem Volk 
und Eigenthum! Jeſus Ehriftus, ge: 
ftern, heute, Ewig, ewig unfer Ruhm! 


2. Sprich nicht: Gott thut diefer 


Zeiten Nicht mehr, wie es vormals war. 
Gott, der Gott der Ewigkeiten Macht 


Fünfte Bud. 0.0 00 
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O wie ſelig machſt uns du! 


jetzt ſeine Heimlichkeiten So, wie ehe | 


mals, offenbar! Sprich nicht ꝛc. 






3. Gott bleibt Gott, bleibt ftets der- I 


felbe, Ruf’ ihn an, ring’, bet’ und wach! ! 


| Schwächer find nicht feine Hände, Seine | 


Güte hat fein Ende, Er ift gnädig vor, 
wie nach! Gott bleibt Gott ıc. 


4. Er ift heute, wie vor Jahren, Er | 
macht uns von Allem frei! Mir ihm 


muß es uns gelingen; Halte dich in als 
[en Dingen Nur an feine Macht und 
Treu’! Erift heute ꝛc. 


5. Auf, ihr Menfchenfinder, glaubet! 


Wer nicht glaubt, der bleibt im Tod! 
Mer fich nicht zu ihm befehrer, Mer 
nicht thut, was er gelehret, Der ent— 
fernet fich von Gott. Auf, ihr Mens 
ſchenkinder ıc. 


6. Auf, ihr Knechte Gottes, wecket, 


Weckt die Welt, denn fie ift todt! Der 


geht irr', der geht zurüde, Und ver= | 
Der ihn 


icherzt fein ew'ges Gluͤcke, 
nicht erkennt für Gott. Auf, ihr ic. 
7. Weiſ't die Schafe zu dem Hirten, 


Denn er nimmt Verlorne an! Die nur, | 
die auf Zefum fchauen, Ihm von ganz 
zem Herzentrauen, Gehen auf der rech⸗ 


ten Bahn! Weiſ't die Schafe ıc. - 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


2289. In allen meinen Thaten Laſſ 


ich dich, Hoͤchſter, rathen, Der Alles 
kann und hat; Du mußt in allen Din— 


gen, Soll’ etwas mir gelingen, Mein | 


Helfer ſeyn mit Rath und That. 


2. Nichts Hilft mein Mühn und | 


Sorgen Vom Abend bis zum Morgen, 


Nichts meine Ungeduld; Du magft's | 
mit meinen Sachen Nad) deinem Wil: | 
len machen, Ich traue deiner Vaterhuld! | 


. 3. Es fann mir nichts gefchehen, 
Als was dein Rath erfehen, Und was 


mir felig ift. Du nehmeft oder gebeft: 


Sch weiß doch, daß du lebeſt; Ich weiß, 
daß du die Liebe bijt! 

4. Sch traue deiner Gnade, Die 
mich auf meinem Pfade Vor allem 
Uebel ſchuͤtzt. Leb' ich nad) deinen Saͤ— 
gen *), So wird mich nichts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir ewig nüßt. 

5. Du wolleft meiner Sünden Iu 
Gnaden mich entbinden, Austilgen 





#*), Geboten, — 
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meine Schuld! Du woll'ſt auf mein 
| ' Verbrechen Kein Zodesurtheil ſprechen; 
Ach, habe noch mit mir Geduld! 

6. Leg' ich zum Schlaf mich nieder, 
Und weckt die Sonne wieder Mich zu 
des Tages Pflicht; Geh' ich auf dun— 
kelm Wege, Fünf ich des Kreuzes 
Schläge: So fey dein Wort mein Troft 
‘und Licht! 

7. Was du für mich befchloffen, Dem 
will ich unverdroffen Mit dir entgegen: 
gehn. Kein Unfall unter allen Wird 
dann zu fhwer mir fallen, Ich werd 
ihn männlich überftehn ! 

8 Dir hab’ ich mich ergeben, Zu 
| fterben und zu leben, Wie mir dein 
' Mund gebeut, Es fey heut’ oder mor= 
gen, Dafür (aff' id) dich forgen; Du 
weißeft ja die befte Zeit! 

9 So (ey nun, Seele, feine, Und 
, traue Dem alleine, Der dich erfchaffen 
hatd Es gehe, wie es gehe: Dein Vater 
in der Höhe, Der weiß zu allen Sachen 
Rath! Paul Flemming 


Mels Mas mein Gott will ıc. 


2286. In Gottes Schooß Leg' ich 
mein Loos, Vertrau’ ihm meine Sachen; 
Sein Will’ allein Soll heilig ſeyn; Er 
wird's allein wohl machen. Mich 
ſchreckt Fein Tod Und Feine Noth; 
Nicht Menfchentrog, nod) Toben; In 
Gottes Schooß Leg' ich mein Loos; 
Ihn will ich ewig loben! 
2. In Gottes Schooß Leg’ ich mein 
Roos; Wie er will, fo ſoll's werden! 
Was er bejcheert, Das fey mir werth, 
Und weiter nichtd auf Erden! Und 
wartet mein Auch Angft und Pein, 
nd Satans Zorn und Wüthen: Son 
Gottes Schooß Leg’ ich mein Loos, — 
* wird mich wohl behuͤten! 
| . Zn Gottes Schooß Leg' ich mein 
Er wird mic) nicht verlaffen, 
Werd' ic) fein Wort Nur fort und fort 
— Mit feftem Glauben faffen; Iſt's nur 
mein Trieb Fu reiner Lieb’ Und Hoff: 
nung ftets zu leben: In Gottes Schooß 
Leg' ich mein Loos; Ihm will ich mic) 
# ergeben‘ 
4. In Gottes Schooß Leg’ ich mein 
Loos, Es foll mich nichts verſtoͤren; 
Geh's, wie es geh‘, Wohl oder weh: 
Er wird mir Heil befcheeren! Was 


J 
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Jeſus will, Dem halt’ ich ftill, Nichts 
fol von ihnı mich wenden; In Gottes 
Schooß Leg’ ich mein Loos, Er wird | 
mir Huͤlfe ſenden. 

5. In Gottes Schooß Leg' ich mein 
Loos, Und lafje mir genügen, Er mag 
es bie Spät oder früh” Nach) feinem 
Willen fügen. Und kann ich nun Sein 
heilig Thun Nicht klar und deutlich 
faſſen: In Gottes Schooß Leg' ich 
mein Loos, Er wird mich doch nicht 
laſſen! Altes Lied cc 1670. GWeraͤndert.) 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


2237. Iſt Gott fuͤr mich, ſo trete 
Gleich Alles wider mich! So oft ich 
zu ihm bete, Weicht Alles hinter ſich. 
Hab' ich das Haupt zum Freunde, Und 
bin geliebt von Gott, Was ſchadet mir 
der Feinde Und Widerſacher Spott? 

2. Nun weiß und glaub’ id) feſte, Sch 
ruͤhm's auch ohne Scheu, Daß Gott, 
der Höchfte, Beſte, Mein Sreund und 
Vater ſey; Und daß in allen Faͤllen Er 
mir zur Rechten ſteh', Und dampfeSturm 
und Wellen, Und was mir bringer Weh. - 

3. Der Grund, drauf ich mid) gründe, 
Iſt Ehriftus und fein Blut; Das ma: 
het, daß ich finde Das ev’ ge, wahre 
Gut. An mir und meinem Leben Iſt 
nichts auf Diefer Erd’; Was Chriftus 
mir gegeben, Das ift der Liebe werth. 

4. Mein Jeſus ift mein’ Ehre, Und 
meines Lebens Licht! Wenn er nicht in 
mir wäre, Fand’ ich den Vater nicht; 
Ich Fonnte nicht beftehen Vor feinem - 
heil'gen Stuhl, Zc müßt’ ald Sünder 
gehen Hinab zum Zeuerpfuhl. EL 

5. Mein Jeſus hat verfühnet, Was 
mich verdammt zum Zod, Und mid) 
mit Heil gefrönet Nach meiner Sin: 
dennoth. Fu ihm Fann id) mid) freuen, 
Hab’ einen Heldenmuth, Darf kein Ge: 
richte fcheuen, Wie fonft ein Sünder thut. 

6. Nichts, nichts Fann mid) verdam— 
eg Nichts raubet mir mein Herz; 
Die Hol und ihre Flammen Tilgt 
Chriſti Todesſchmerz. Kein Urtheil 
mich erfchrecfet, Kein Unheil mid) be= 
truͤbt, Weil mic) mit Flügeln dedet 
Mein Heiland, der mich licht. 

7. Sein Geiſt wohnt mir im Her: 
zen, Regieret meinen Sinn, Vertreiber 
Sorg' und Schmerzen, Nimmt allen 
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hen dm, was er in mir jchafft, Hilf mel A 


mir das Abba fehreien Aus aller mei⸗ 
ner Kraft. 

8. Und wenn an einem Orte Sich 
Furcht und Echwachheit find't, So 
feufzt und ſpricht er Worte, Die un— 
ausſprechlich find Mir zwar und mei: 
nem Munde, Gott aber wohl bewußt, 


Der an des Herzens Grunde Erfiehet | mich ! 


feine Luft. 
9. Sein Geiſt ſpricht meinem Geiſte 


Manch’ ſuͤßes Troſtwort zu, Wie Gott nichts beruͤcken mag. Gib, daß ich vr 


dem Huͤlfe leifte Der bei ihm fuchet 
Ruh’, Und wie er hab’ erbauer Ein’ 
edle, neue Stadt, Da Herz und Auge 
ſchauet, Was es geglauber hat, 

10. Da ift mein Theil und Erbe Mir 
prächtig zugerichr'r; Wenn ic) gleich 
fall’ und fterbe, Fällt doch mein Him: 
mel nicht. Muß ich auch oft berrüben 
Mir Thränen meine Zeit: Mein Jeſus 
und fein Lieben Durchfüßer alles Leid. 


11. Wer fich mir ihm verbinder, Den | Und dort Schmad) und Noth beſchmitzt, 


Satan flieht und haßt, Der wird ver— 


folge, und finder Sein Theil von Noth 


und Laſt; Er muß den Welthaß tragen, 
Gerärhin Hohn und Spott; Das Kreuz 
und ae Plagen, Die find fein taͤglich 
Bro 

ie Das ift mir nicht: verborgen, 
Dod) bin ich unverzagt; Gott will ich 


laſſen forgen, Dem id) mich zugefagt. 


Es koſte Leib und Keben, Und Alles, 
was ic) hab’: An Dir will ich feft Ele: 
ben, Und nimmer laffen ab. 

13. Die Welt, die mag zerbrechen, 
Du ftehft mir ewigli! Nichrs foll die 
Liebe ſchwaͤchen, Nichts trennen dic) 
und mid). Kein Hunger und fein Duͤr— 
sten, Kein’ Armuth, feine Pein, Kein]? 


Zorn der Erden: Fürften Soll mir zur ic) nur im Segen wohne, Und wo den ) 


Hind'rung ſeyn. 
14. Kein Engel, Feine Freuden, Kein 
Thron, Fein’ Herrlichkeit, Kein Lieben 
und fein Leiden, Kein’ Angft, Fein Herze: 
leid: Was man nur Fann erdenken, Es 
ſeyn Flein oder groß, Der Feines foll mich 
Ienfen Aus deinem Arm und Schooß. 
15. Mein Herze geht in Sprüngen, 
und kann nicht traurig ſeyn, Iſt voller 
end’ und Singen, Sieht lauter Son: 


minfchein; Die Sonne, die mir lachet, |Tein gleicher, Das kaum glimmt, und 
m mein * Jeſus Chriſt, Und was | faft aͤbleichet. 


Bünftes — 






Mel. bee was foll ich Siinder machen. 


2238. Leite mich, mein Gott, ad) | 


im 
fr 










feite, Führe mic) an deiner Hand, Denn —1 
ich bin voll Unverſtand! Bald verfall | iin 
ich auf die Seite, Bald geht Alles hin= I, 
ter ſich; Drum, mein Herzog, fuͤhre I 
N 

2. Leitemich in meiner Seele, Gib | u 
ihr Licht und hellen Tag, Daß mic) | MM 
MM 

Wort erwaͤhle; Laß den guten Gei | h 
alfein Mir zum Stern, zur Leuchte feyn. 44 
3. Leite mich in meinem Leben} "4 
Daß es fich nad) Dir gewöhnt, DaB in 
mich Lieb’ und Demuth Front, Mich 
dem Nächten fo zu geben, Wie du, als m 
du gingft voran, la gelehret und ge— fin 
than. en 
4. Leite mich in meinem Leiden! | 4 
Wenn mich hier ein Dornbuſch vißt, 
Wenn mich finftre Suͤnder neidenz‘ | h 
Wenn die Welt mic) hter verladht, Und AR. 


dort Meg’ und Sallen macht. | 
5. Leite mich inguten Tagen, Wenn 1 
nein Fuß auf Roſen gebt, Und das 
Herz im Zubel fteht, Hilf mir -gute ! 
Stunden tragen! Schüße mich in fol: 
cher Zeit Bor Gefahr und Eicherheir! 
6. Leite mid) beimeinem Sch eiden! 
Fuͤhre mic) durchs Todesthal, Kuͤrze 
mir die letzte Qual! Doch, was heiß 
ic Tod und Leiden? Bei dir, Leben, " 
Heil und Licht, Schläft man ein, und 
ftirbet nicht! 
7. Dort vor deinem hohen Throne 
Wird mir nichts mehr heißen fehwer. 
Dort bin ich kein Pilgrim mehr, Wo 
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erquickten Geiſt Stolze Ruh' und Friede 
ſpeist. 


Mel. oe: munter, mein Gemüthe, 


22839. Liebe, die nicht auszufpres 
chen! Jeſus hebt, was ſchwach, empor. 
Seine Hand will nicht zerbrechen Das 
zerſtoßne vr Re Seine Huld 
verſchmaͤhet nicht eines ‚Glaubens 
fchwaches Licht, Das nur einem Dicht: 1 













2. Wenn ich gleich mit Petro finke, 
Beut mein Jeſus doch die Hand, Gibt] 3 
nir füße Liebeswinfe, Stärfet meinen 
ſchwachen Stand, Wie ein Vaterherz 
g xſi unt Gegen fein noch Fleines Kind, 
> trägt Gott auh mit Erbarmen 
Schwache Kinder auf den Armen. 
3. Beut mein Hirte nicht den Ruͤ⸗ 
jden Seinem ſchwachen Schäflein an? 
"Kranke Seelen zu erquicden Tritt er 
‚auf die Todesbahn. Selbſt die höchite 
Kraft verſchmacht't, Da fie ruft: Es 
iſt vollbracht! ! Daßich Schwacher moͤge 
ſiegen Sn den legten Zodeszügen. - 
4. Sefu, Star und Kraft der 
Schwachen! Staͤrke mich, denn ich bin 
ſchwach! Du, du Fannft mich ftärfer 
machen, Höre doch mein feufzend Ach! 
| Nichte du das ſchwache Rohr Meines 
| Glaubens felbftempor, Daß es bei dem 
. Sturm der Winde, Schu an deiner 
Seite finde! — 
5. Feuchte mit dem Gnadenoͤle Mei— 
nes Glaubens Dochrlein an In der 
Lampe meiner Seele, Bis zur ernften 
Todesbahn. Steh' mir dann, o All— 
macht, bei, Daß ich ftarf in Schwach— 
heit fey, Daß ic) dich, bis ich erfalte, 
Feft mir ſchwachen Handen halte! 


Eigene Melddie. 


2290. Mag ich Unglück nicht wi⸗ 
derſtehn, Muß Feindſchaft ſehn Der 
Welt bei meinem Glauben, So weiß 
ich doch, der Herr iſt hier, Und bleibt 
bei mir, Das muß man mir erlauben. 
Gott iſt nicht weit; Er hilft im Streit; 
Es waͤhret kurz, Bringt er zum Sturz, 
Die mid) ſein's Worts berauben. 

2. Der Menfchen Hülf’ in meiner 
Sach' ft viel zu ſchwach, Wenn Gott 
, mid) Noth laßt finden. Kein’ irdifche 
+ Gewalt bleibt feft; Das Allerbeft', Was 
zeitlich ift, muß ſchwinden. Das ew'ge 
Gut Macht rechten Muth; Dabei ich 
bleib’, Wag' Gut und Leib; Gott helf' 
mir überwinden ! ! 

3. Die Welt vergeht; mein Troft du 
biſt, Herr Jepa Chrift! Du wirft mir 
ftehn zur Seiten. Du wirft im Kreuz 
mein Beiftand fern, Als wär' es dein, 
Wenn's wider mich will ſtreiten. Muß 
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Welt, wie du willt! Gottift meinSchild,- 
Der wird mid) wohl begleiten. 
Königin Maria von Ungarn. (Berändert.) 


Eigene Melodie. 


2291. Meine Hoffnung fehet fefte 
Auf dem unerfchaffnen Gott; Er ift ja 
der Treufte, Befte, Der mir beifteht in 
der Noth; Erallein Sollesfeyn, Den 
ich nur von Herzen mein. 

2. Sagt mir, wer Fann doch ver— 
frauen Auf ein ſchwaches Menichen- 
Find? Mer kann fefte Schlöffer bauen 
In der Luft und in dem Wind? Nichts 
beiteht,; Es vergeht, Was ihr auf der 
Erde ſeht. 

3. Aber Gottes Güre wahrer Im— 
mer und in Ewigkeit; Er, der Vieh und 
Menſchen nährer, Schafft uns Troft 
und Sicherheit. Was er thut, Iſt uns 
gut, Und erquicket Herz und Muth. 

4. Gibt er uns nicht Alles reichlich, 
Und in grofem Ueberfluß? Seine Lieb’ 
iſt unvergleichlic) , Endlos, wie ein 
mächt’ger Fluß. Land undSee, Thalund 
Hoͤh' Schuf er, daß uns Guts geſcheh'. 

5. Danket nun dem großen Schöpfer 
Durd) den theuren Menfchenfohn, Der 
uns als ein treuer Töpfer Hat gemacht 
aus Erd’ und Thon; Groß von Rath, 
Reich an Gnad’, Hod) und mild in 
Port und That! Joachim Neander. 


Mel. Mein's Herzens-Jeſu, meine Luft: 


2292. Mein Geift, erfenne deinen 
Werth, Und trage deine Bürde! Ein, 
Herz. das ſich mir Erde naͤhrt, EN 
ligt feine Würde. Du bift zu groß für 
Erz und Stein, Und Erde für dein 
Herz zu klein, Zu Hein für Deine Sorgen. 
2. Sind Glieder minder, ald Ge— 
wand? Iſt Speife mehr, als Reben? 
Und dieſe 5 du Gottes Hand Dir 
ungebeten geben. Sind ſchon die groͤß⸗ 
ten Schaͤtze dein, Wie kann der Geber 
geizig ſeyn Mit einer Hand voll Speiſe? 
. Die Vogel ſaͤen nicht, wie du; 

Sie zählen feine Garben; Ste fchließen 
feine Scheuern zu, And dürfen doch 
nicht darben. Ein Sperling ißt ſich 
immer fatt: Kannſt du, der Gott zum 
Vater hat, Geringer feyn, als Thiere ? 
4. Wernoch um Kleider forgen kann, 


ich denn nm: Du rn mir Bahn! Der lerne vom Gefilde! Mer hat die 


e. 
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Blumen —J Wer ſtrahlt aus 
ihrem Bilde? Wer ſtickt der Lilien Ge— 


wand? Wirkt ihre Farben ihre Hand, 


Und fpinnen ihre Dirnen? 

5. Hier ift ein Maler ohne Macht, 
Und feine Kunft wie Schatten; Selbſt 
Redner werden an der Pracht Der Lilie 
ermatten; Doc) ift fie nur ein Gras im 
Hain, Kann heut’ ein Raub der Senfe 
feyn, Brennt morgen in dem Ofen. 

6. Mahlt Salomon in goldnemStleid, 
Und Davids Sohn in Seide; Erhebet 
feine Herrlichkeit Mit Purpur und Ge: 
ſchmeide: Sein Bild ift nicht fo koͤnig⸗ 
lich, Als an den Lilien ein Strich, Den 
Gottes Hand gezogen. 

7. Sieh’, was der Herr am Strafe 
thut! Iſt nicht dein Zweifeln Schande ? 
Iſt denn ein Menſch nur halb fo gut, 
Als Krauter auf dem Lande? Er fchuf 
dich für die Ewigfeit; Und du madft 
einen —— Zeit Zum Ziele deiner 
Wuͤnſche? 

8. Du biſt ein Herrfcher dieſer Zeit; 
Gott ift ein Herr der Tage. Gorgft 
für das Morgen du fchon heut‘, 
So haufft du deine Plage. Drum 
greife nicht in fein Gebiet! Ein jeder 
Zag, der ſchnell entflieht, Hat Laſt, 
doch mehr noch Freude, 

9. Nicht ift am Meere fo viel Sand, 
Als Gottes Liebeszeugen. Aus jedem 
Halm winkt feine Hand, Wenn Men: 
ſchen es verſchweigen; Es ſorgt als Ba: 
ter fuͤr die Welt, Und wer getreu am 
Glauben halt, Sieht überall fein Lieben. 
10. Gott gönnt dir bie Zufriedenheit, 

Und du willft fie nicht haben? Iſt's 
Sorge, die dein Herz erfreut? Auf, 
fuche beff’re Gaben! Sud)’ Güter jener 
Ewigfeit, Die weder Feind noch Tod 
zerftreut, Und rette deine Seele! 

11. Herr, lehre mich des Glaubens 
Pflicht, Und gib mir Kinder-Ölauben, 
Daß Sorgen dir die Ehre nicht, Und 
mir die Stille rauben! So hab’ ich alle 
Stunden Ruh’; Ich fehe deinem Wal: 
ten zu, Und lebe ſtets von Gnade. 

M. Balthaſar Haug. 


Mel, Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, . 


2233. Mein Heiland, es ift deine 
Sadıe, Daß du die Deinigen bewahrft, 


Und deine Treue gegen Schwache, Die | hilf dem —9 au. 


* 


Fünftes Buch. 


Und gib mich nicht der Sünde hin, 
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in der Welt find, offenbarft. Das gibt, 
mir Muth; ich glaube nun: Du bift ge⸗ 
treu, du wirft es thun. 

2. Ich kann wohl felber nich verlie⸗ | 
ven; Mich felig machen Fann ich nicht 
Du mußt allein zu Gott mid) führen, | 
Sonft ‚fomm’ ic) ewig nicht zum Licht.) 
Sp führ” mid) denn! ich glaube nung] 
Du bift getreu, du wirft es thun. | 

3. Bewahre mich vor allen Stricken 
Die Satan und die Welt mir legt! Bez! | 
wahr mic) vor geheimen Tuͤcken, Wenn) 
meine eigne Luft fic) regt. Dieß ſchreckt 
mich oft; doch glaub' ich nun: Du biſt 
N du wirft e8 thun. 

. Den Glauben ftärf bei Satans" 
pfeifen, Die Liebe, bei dem Haß der) 
Melt. Scheint dein Erfcheinen zu ver | 
weilen, Gib, daß die Hoffnung Probe 
hält; Bewahre mic); dein bin ich nun; ) 
Du bift getreu, du wirft es thun. 9 

5. Ich weiß, daß du noch jetzt die | 
Deinen, Und mid) beim Vater auch | 
vertrittft, Und, bis du herrlich wirft | 
erfcheinen, Als der getreufte Priefter 
biteft. Da fchaut man dich, und be⸗ 
tet- an: Du bift getreu, du haſt's ges 
than! PH. Fr. Hiller. 


Mel Wer nur den lieben Gott läßt ıc, 


2294. Mein lieber Gott, gedenke 

meiner! Sey mit mirjeßt und allezeit! 
Denn außer dir ift nirgend Einer, Der 
mich mit Rath und Troft erfreut. Dein 
Wort macht mich voll Zuverfidht, Und 
fagt mir, du vergiſſ'ſt mich nicht. | 

2. Gedenfe meiner, wenn id) höre WE 
Dein füßes Evangelium; Und mad’ | 
durch diefe Himmelsichre Mein Herz 
zu deinem Heiligthum! So wird dein 
Wort in mir gedeihn, Und reich an 
edeln Fruͤchten ſeyn. 

3. Gedenke meiner, wenn ich bete, 
Und laß dein Ohr mir offen ſtehn; Weil 
ich in Chriſto vor dir trete, So laß mich 
deine Gnade ſehn; Doch gib mir nichts, 
als das allein, Was mir kann gut und 
ſelig ſeyn. 

4. Gedenke meiner, wenn ich falle; 


Weil ich, ſo lang' ich hier noch walle, ’ 


Sm Seile ſchwach und blöde bin, # 
Sp ftärfe mic) in meinem Lauf, Und 


Pr 
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h 


| Sen hab’ ich fonft, als dich allein, Der 
| bei der Menfchen Haß und Neide Mein 


1 


ke 
| Freund und Tröfter Finnte feyn? Hab’ 
auch die Welt mir wehe thut. 

\ 6. Gedenfe meiner auch in Allem, 


| Fa ich nicht gedenken Fann, Und 
blicke mich mit Wohlgefallen In mei: 





















‚nem ganzen Wandel an! Denn gibft 
du mir, was dir gefällt, So Fomm!’ ic) 
ſicher durch die Welt. 

7. Gedenfe meiner, wann ich fterbe, 
F Und wann mich alle Welt vergißt ; Ver: 
ſetze mid) in jenes Erbe, Wo du mein 
F Theil und Leben bift; Denn bleibft du 
E nicht im Himmel mein, So möcht’ ich 
nicht im Himmel ſeyn. 

Erdmann Neumeiiter, 





Mel. Alles it an Gottes Segen, 


2295. Meine Seele laß Gott wal- 
‚ten, Der did) kann und will erhalten, 
‚Der die Seinen gnädig führt! Was 
| dic) auch zu Zeiten plager: Trag' es 
I gern, fen unverzager! Denn der große 
Gott regiert. N 
2. Hat nicht Gott mit feinen Handen 
Jederzeit an allen Enden Alles herrlich 
ausgeführt? Glaube, daß er ferner 
wiſſe, Wie er Alles lenken muͤſſe, Er, 
der alle Welt regiert. 

„3. Schau’ das goldne Heerder Sterne 
In der weiten Himmelsferne Hin und 
her von Gottgeführt! Schau das Meer 
vom Sturm erreget, Wie fein Würhen 
bald jich leger! Denn der große Gott 
regiert. 

- 4. Sollte denn in Menfchendingen 
‚Etwas feinen Laufvollbringen Anders, 
als der Herr es führt ? Traun’ ihm! Als 
les muß geſchehen, Was er für uns 
auserfehen, Denn der ftarfe Gott re= 


| al ſchaden; Denn der treue Gott re= 
| 


5. Welche Angit in ihrem Herzen 
ber ihres Kindes Schmerzen Eine 
feue Mutter ſpuͤrt, Solches Mitleid, 
ſolch Erbarmen Iſt bei Gott; getroſt, 


2* 







1* 
* 
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5. Gedenke meiner, wenn ich leide; ihr Armen! Denn der fromme Gott re— 


giert. | 
7. Drum, mein Herz, fen ftill und 
ftehe Auf des Glaubens Felfenhöhe; 


ich nur dich, fo gruͤnt mein Muth, Wenn) Folge, wie dein Gott dic) führt! So 


wird Alles wohlgelingen, Und du wirft 
mit Freuden fingen: Gott, mein Herr 
und Gott, regiert! Mauritius Kramer. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


2296. Mein Vater in der. Höhe! 
Ich weiß, daß Wohl und Wehe In dei- 
nen Händen ruht; Schid” e8 mit mir 
in Allen Nach deinem Wohlgefallen, 
Wie mir's nad) Leib und Seele gut! 

2. Herr, dir ift nichts verborgen; 
Drum werf' ic) meine Sorgen Auf dei— 
ner Weisheit Macht. Du wirft es Als 
les lenken, Denn eh’ ich Eonnte denken, 
Haft du fchon trenlich mein gedadıt. 

3. Regiere meine Sinnen, Mein 
Mollen, mein Beginnen! Dein Wille 
jey mein Ziel! Halt’ mich in deinem 
Schranken, Bewahr' mir die Gedanken 
Bor allem Troß und eiteln Spiel. 

4. Willſt du in diefem Leben Mir 
Gluͤck und Freude geben, So fey dir's 
heimgejtellt. Dein Wille nur gefchebe, 
Mein Gott, wie in der Höhe, So auch 
an mir in diefer Welt! 

5. Sol ih in trüben Tagen Ein 
Kreuz mit Jeſu tragen, So gib Geduld 
und Muth! Laß mich nur deinen Mil- 
len In Wohl und Wen erfüllen, Dann: 
it mir auch das Bitt're gut. 

6. Schi’ e8 in Freud’ und Leiden, 
Im Leben, im Verfcheiden, Herr, wie 
du willft, mit mir: So Fann ich chrift- 
lich leben, So fterb’ ich, dir ergeben, 
Und fahre felig heim zu dir! 


Salomo Frank, 


Mel. Die Zelt iſt nunmehr da, 


Fir Arme, 
2297. Mein, murren will ich nicht 
Herr, meine Zuverficht, Daß ich nur 
wenig habe! Des Gluͤckes größte Gabe 
Für diefes Pilgerleben Haft du mir, 


Herr, gegeben. - | 


2. Mir ward das befte Theil: Du 
bift mein Troft und Heil. In Trübfal, 
die ich leide, Sit Jeſus meine Freude, 
Ward mir nicht viel befchieden, Iſt 


doch mein Herz zufrieden. 


| pe 


hat Er gelitten, Bis er ganz ausge- 
fritten! Und er hat alle Plagen Mit 
Heldenmuth getragen. 

4. Sch trag’ ihm feine Schmach Als 
Juͤnger willig nad); Und für den an: 
dern Morgen Will ich nicht heidnifch 
forgen. Du ‚wirft zu allen Zeiten Doch 
Kg mir bereiten. 

Der Armuth Joch iſt ſchwer; 
| is feyn, fo hilf mir, Herr, Von 
ihren harten Plagen! Soll ich fie län: 
ger tragen, So laß mir. die Beſchwer— 
den Ja nicht zum Fallſtrick werden! 

6. Nicht ewig waͤhrt mein Leid; Es 
kommt die Rettungszeit! Muß ich hier 
thränend darben, Dort ernt’ ich reiche 


Garben; Muß ich bier Mangel leiden, 


Dort werd’ ich fatt von Freuden, 
J. 3. Fedderfen, 


Mei. Was Gott thut, das ift wohlgethan, 


2298. D reicher Gott voll Gütig- 
feit, Voll Gnade, voll Erbarmen, Wie 
groß ift deine Freundlichkeit Bei allen 
geiftlich Armen! Mein Herz ift fill, 
Und fpricht: dein Wil’, O Vater in 
der Höhe, Dein Wille nur gefchehe! 
2. Laß leuchten mir ‚dein Angeficht 
In meinem dunfeln Herzen, Weil deis 
nes theuren Wortes Licht Zerſtreuet 
alle Schmerzen, Und oͤffne mir Die 


{ choͤne Thür Der Gnaden und der Wahrz 


heit In lauter froher Klarbeit. 

3. Wie felig und wie heilig ift, Wer 
dazu Fann gelangen, Daß du, o Mitt: 
ler Jeſus Chrift, Den Willen nimmft 

gefangen, Und. bringft den Sinn Zum |\ 
pn hin, Verſoͤhnt mit deinem Blute! 
Da ſchmeckt man alles Gute. 

4. Denn Gott ift nicht ein Menfchen- 
find, Was Boͤſes zu erwäahlen; Der 
befte Menfch ift oftmals blind, Und 
kann gar leichtlich fehlen; Mer aber 
fih Ganz williglich Vergnügt in Got— 
tes Wegen, Der findet lauter Segen. 

5. Drum fchaff’ in mir, o heil’ger 
Ri ‚ Den wahren Sinn ded Sohnes, 

nd gib mir, der du Tröfter heißft, Die 
nett deines Thrones; Daß ic) ſtets 
frei Dom Wollen fey, Und mic) Dir 
übergebe, Daß dein Wil’ in mir lebe. 

6. Zerbrih, o ul des Teufels 


— 


a — 
Fünftes Buch. ce 


— Mein Heiland, Freund und Herr, Liſt, Der immer will —— 
ie arm, wie arm war der! Wie viel 
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D | 
nicht, was aud) dein Rathſchlußi iſt, | 
fcheine deinen Kindern! Pertreib’ 
Feind, Der's böfe meint; Laf nicht zum) 
Ausbruch kommen, Womit er droht den) — 
En “a | i 
. Wenn aber Deines Friedens Scheir 'E 
ini zeiget deinen Willen, So wollef JE 
du, ohn’ alle Pein, Auch allen Zweifel / 
ftilfen. Berfiegle du Mit tiefer Ruh“ 'E 
In dir all’ unfre Seelen; Dein Wille 
fen mein Wählen! Soach. Zuft ve ht 
ang 


| Ha 


I 


Mel. Ah, was foll ih Sünder machen? 


2299. Solt' ich meinem Gott nicht 
trauen, Der mich liebt fo väterlich lim 
Der fo herzlich forgt für mich? Sof r 
ich auf den Feldnicht bauen, Der mi 
ewig bleibet feft, Der die Seinen nicht 
verlaͤßt? Dh 
2, Er weiß Alles, was mic druͤcken p 
All mein Miünfchen, meine Noth; € Am 
ſteht bei mir bis zum Tod’, Er wei 
was mein Herz erquicket; Seine Kir b" it) 
und Vatertreu' Bleibt mir alle Morgen as. 
neu. Au; 
3. Der die Vögel all’ ernähret, Der Jh 
die Blumen, Laub und Gras Kleiden 
ſchoͤn, ohn’ Unterlaß, Der ung a 
Gut's befcheeret, Sollte. der verlaffe 
mich? Nein, ich trau’ ihm ſicherlich! 
4. Wenn ich ſeinem Reich nachtracht ı 
Wen id) in Öerechtigfeig Suche meinen ; 
Seligkeit, Und die Luft der Welt veraki | 
achte, Segnet mein Soft früh nnd ſpa hu) 
hi und Merfe, Rath und That. ar 
5. Nun, fo mag dem andern ot “ 

gen "Bleiben, was noch Künftig, a 
Irr't mich nicht! ich bin ein Chr |: 
Faffe meinen Gott nur forgen. Alles hr 
ift von Ewigkeit Zu verforgen er bere ie 
6. Gott fey Lob, der mich J— 
Daß ich glaube feftiglich* Er, mein Ba “ 
ter, forgt für mich! Preis ihm, der den | N, 
Troſt erneuet, Daß ich weiß: Gott lie m 
bet mich, Gott verforgt mich ewiglich 8 
Dr. J. Olearius. ie 


ih # 
Mile, 
In 


Mel, * iſt getreu, ſein Se: ꝛc. 
2300. Vera’ mich nicht! Mei 9 
Gott, verlaſſ, mic nicht, Da mic) di ‚m 
Jammer drüdt! Ach, fende mir kn 
Finfterniß dein Licht, Daß es mei 
Herz erquickt! Sch liege tief vor dir it 


⸗ * 







> | 


Staube; Bald wankt, 
chwa — IE v . RE 
72, Berlaff' mich nicht, Herr, ſieh 
nein Ungeniach! Erhoͤr' mein Angſt— 
yefchrei! Mein Schmerz iſt groß, und 
meine Kraft ift ſchwach; Herr, ſteh' 
nie hülfreich bei! Dir, Gott, der du 
nich wund gefchlagen, Nur dir will ich 
nein Leiden Klagen, Verlaſſ michnicht! 
3, Verlaff” mich nicht! ſchau', wie 
nein mattes Herz Im matten Leibe 
sebt! Schau’ mitleidsvoll, wie mir vor 
Ingft und Schmerz Die Zung am 
Saumen Flebt! Mein Sammer kommt 
it jedem Morgen, Die finſt're Nacht 
ungt finft're Sorgen, Verlaſſ' mid) 
? | 


bald fiegt mein! 









































| 4. Verlaff' mich nicht! befoͤrdre dei⸗ 
hen Ruhm! Ich bin dein Unterthgn;, 
Du bift der Herr, dem ich fein Eigen: 
hum Nicht vorenthalten Fann. Was 
ich befiß’, ift deine Gabe; Auch dann 
ft'8 dein, wenn ich es habe. Derlaff' 
nich nicht! 
5. Verlaſſ' mich, nicht! Herr, du 
iſt's, deſſen Hand Die Laften auf mid) 
egt; Dir war es ſchon, eh ich noch 
war, befannt, Wie viel ein Schwacher 
rägt. Eh’ ich der Mutter Bruft gefo= 
gen, Haft du mein Kreuz mir ſchon ges 
vogen. Verlaff’ mich nicht! 
6. Berlaff’ mich nicht, wenn mich 
Her befte Freund, Den du mir gabft, 
serlaßt; Und, wenn mein Herz verlorne 
Treu’ beweint, Sp halte du mid) feft. 
Wenn du mein Liebftes von mir tren- 
eft, So zeige, daß du tröften Fünneft! 
Verlaſſ' mich nicht! 
7. Verlaſſ' mi nicht! wenn. du 
zur bei mir bift, So hab’ ich Huͤlf' und 
Muth; Der bitt're Kelch wird mir 
durch dich verſuͤßt; Dir lebt, Dir ftirbt 
ſich's gut. Wenn, die mir nißlich leb— 
ſten, Be Sp laß mid) Troft und 
ESegen erben! Verlaff' mic) nicht! 
8. Verlaff’ mich nicht! ich bin ver- 
laſſenswerth, Weil ic) dich oft verließ; 
ein fündig’s Herz hat dein Geſetz ver- 
ehrt, Das mich zum Guten wies. 
Doch Jeſus hing für mich verlaffen, 
Drum Fannft dur mich nicht fliehn, noch 
haſſen! Verlaſſ' mich nicht! / 
B, Ehrenfr. Liebich. 


F 
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Mel. Befiehl du deine Wege. 


er Glaube. Berlaſſ mich nicht! 2301. Vettraue deine Wege dem 


Höchften ganz allein, Und richte deine 
Stege» Nah feinem Willen ein, So 
Fann dir nimmer fchaden, Wer Freund 
fey oder Feind; Genug, wenn Gott im 
Gnaden E38 treulich mit dir meint. 

2. Muft du gleich Vieles. leiden, 
Schweig’ nur, und murre nicht, Auf 
Trauern folgen Freuden, Auf Finfter-- 
niß folgt Licht. Halt! dich zu Chriſti 
Frommen, Und fen ftetshoffnungsvol ;; 
Gott weiß wohl, wann er fommen, Und 
wie er helfen foll. | | 

3, Laß deinen Vater walten! Bei 
ihm ift Rath und That; Er wird ſein 
Wort fchon halten, Mas er verfprochen 
hat. Gott ift ein Gott von Ehrem,. 


Wie aller Welt befannt; Er hat eiw: 


Ohr zum Hören, Zum Helfen eine Hand . 
4. Die Feinde, die did) qualen, Die 
nügen dir zugleich; Ihr Zadeln um d 
ihr Schmählen Macht an Geduld di d) 
reich. Der Demuth Blume ftehet 5 m 
Garten der Geduld! Wo Menfche n- 
gunft vergehet, Da waͤchſet Gottes Huld. 
5. Die Demuth laßt er wiffen Sein 
Recht und fein Gericht; Er ſchickt «us 
Finfterniffen. In ihre Seel’ ein Licht. 
Er ruft, er lockt, erziehet, Er hilfe zu 
jeder Frift; Dann ſchmeckt der Mer ch 
und fiehet, Wie Gott fo freundlich ft. 
6. Die Demuth ift zufrieden, Wenn 
Gott fie freudig macht; Sie fucher ni hr 
hienieden Der Suͤnder Gluͤck und Pracht; 
Sie ruht in ihrem Gotte, Sie bleibt 
fein Eigenthum, Und macher aus Dem 
Spotte Der Welt fih einen Ruhm, _ 
7. Willſt du in dir erfahren, Wie 
viel du Fannft und weißt; Wird's Gott 
dir offenbaren, Damit du ficher jey'ft: 
Dann bift du, Gott zum Preife, Ein 
wahrer Herzenschrift, Wenn du nad) 
Shrifti Weife Der Allerkfeinfte biſt. 
Mel, Don Gott will ich nicht laſſen. 
2302. Yon Gott fol mich nichts 
trennen, Es fen auch), was es fen. Sein 
Wort will ich bekennen, Ihm bleib’ ich 
ewig treu. Mein Glaube wanfe nicht, 
So lang’ ich Teb’ auf Erden! Ich will 
Fein Demas werden*), Der Bund 
und Slauben briht. 


* Mt B 


Sn meinem Herzen habe, Iſt eine Gna: 


‚sur Schaden Auf eure Seelen laden, 


* 
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Mirdsfreili nicht beſtehn; Man kann 
bei Fleiſch und Blute Reicht einen Fall 
begehn. Doch, daß ich Muth und’Kraft 


dengabe, Die Chriftus in mir ſchafft. 

3. Ach, was iſt das fuͤr Suͤnde, 
Nicht feſt im Glauben ſtehn! Wer, wie 
ein Rohr vom Winde, Sich hin und 
her laͤßt wehn, Wer weiche Kleider 
ſucht, Und bei der Welt mit Heucheln 
hs trachtet einzufchmeicheln, Der ift 

bei Gott verflucht. 

4. Oweh' euch, eitle Sinnen! Denn, 
‚Fonntet ihr hier glei) Die ganze Welt 
gewinnen, Und würdet überreich ; Was 
half’ es insgefammt? Ihr würdet doch 


Und ewiglich verdammt. 

5. Treibt immer, was ihr treiber, 
Und thut, was euch gefällt! Wenn mir 
der Himmel bleiber, Was frag’ ich nach 
der Melt? Sie drohet, laͤrmt und lacht ; 
Das ift mir was Geringes; Ich achte 
feines Dinges, Das mich nicht felig 
Enke 

. Bon Herzen will ich fagen: Mich 
chic feine Noth, Mich fehreden Feine 
Plagen, Mich fchrecke einft Fein Tod. 
Denn Sefu, ich bin dein, il dir im 

Kreuz und Leide, Als wär" es Gluͤck 
und Freude, Treu bis zum Zode feyn ! 


In eigener Melodie, 


2303. Won Gott will ich nicht Iaf- 
fen, Er läßt von mir aud) nicht; Sch 
will im Glauben faffen, Was mir ‚fein 
Mort verfpricht. Er reicht mir feine 
Hand, Erweiß mich zu verforgen, Am 
Abend wie am Morgen, In jedem Werk 
und Stand. 

2. Wenn Menſchenhuld und Lieben 
In Unguuſt ſich verkehrt, Iſt er doch treu 
—A— Dem, der ihn liebt und ehrt. 
Er hilft aus aller Noth, Erldst aus 
allen Banden, Macht frei von Suͤnd' 
und Schanden, Und rettet auch vom 


Tod. 


3. Auf ihn will ich vertrauen Auch 
in der ſchwerſten Zeit; Er laͤßt fein Heil 
mich fchauen, Und wendet alles Leid. 
Ihm fen es heimgeftellt! Leib, Seele, 


Gut und Leben Sey Gott dem Herrn 


en; ; Er mad wie 8 ihm gefällt! 


Fun ig Bub. 
HR, Auf. Menfchenfraft und Muth e 



















ALS was mir nüßlich iſt; Er meint's 
gut mit uns Allen, Und ſchentt uns Je⸗ 
fum Chriſt. Von feinem Himmels— 
thron Hat reichlich er beſcheeret, Da 
ew’ges Heil gewähret, In feinem Lieben 
Sohn. 


Für Alles, was er fchenft! O felig ift 
die Stunde, Darin man fein gedenkt. 
Sp nüßt man recht die Zeit! Wir folle 
jelig werden In ihm fchon bier auf Er⸗ 
den, Noch mehr in Ewigkeit. 


Noth und bittern Schmerz, Wie ichs 
auch wohl verjchulde, Bleibt doc) ge: 
troft mein Herz. 
voll Durch Chriſtum, meinen Netter, 
Dorthin, wo nich Fein MWerter Und! 
Sturm mehr treffen foll. 


uns erſchaffen hat; 
aus der Fuͤlle Der Gnad' und ‚ewig ſait. 
Der heil'ge Geiſt mit Fleiß Im Glau⸗ 
ben ung regieret, Zum Reich der Him⸗ 
mel führer; 
Preis! 


2304. Wade, Waͤchter Iſraeln 
Sieh' die Meereswellen, Wie ſie wider 
meine Seel' Hoch und zornig ſchwellen! 
Ja, die Finſterniß ift auf, Um mich 
zu verfchlingen,; Hind’re, Jeſu, ihren! 
Lauf, Du Fannft fie bezwingen ! 
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4, Es kann ihm I. ‚gefalle “| 


5. Lobt ihn mit Herz und Mund A 


6. Darum, ob ich bier dulde Biel! 


Ich ſchaue rende 


7. Das ift des Vaters Wille, Der 
Sein Sohn macht 


Ihm ſey Lob Ehr' und 


Ludwig Selmbold, = ) 


r 


r 


Mel, Schwing’ zu deinem Gott dich auf, 





2. Scheint es doch, als fchliefeit du, 

Wolleſt mich nicht hören; Aber ich muß. 
deine Ruh’ Durch mein Flehen ftoren.| 
Yuf, Herr Zefu, bilfzur Stund‘, Sonft! 
muß ich verfinfen,. Und im Abgrund! 
ohne Grund, Ohne Troft ertrinfen! 

3. Preis fey dir! du höreft mich 
Drum laff’ ich dich walten, Denn ich! 
feh’ im Glauben dich Selbſt — — 
halten; Tobe, Welt, und Hoͤlle nun! 
Gott iſt mir zur Seite, Er, in dem die 
Seelen ruhn, Gibt mir das Geleite. j 

4. Glaub’, o meine Seel’, e8 auch: 
Alle, die Gott Yieben, Müffen, der! 
Liebe Brauch, Sich im Leiden üben; 
Aber denke aud) dabei, Daß Gott von 
dem Bofen Dich, wenn es dir heilſam 
ſey, Herrlich koͤnn' erloͤſen. | 

5. Endlich, endlich kommt die Zeit, 



























vollbrachtem Streit, Vor dem Herrn 
zu ftehen. Dort wird meine bitt're Qual 
Sich auf ewig ſchließen, Und mein Geiſt 
im Freudenſaal Suͤße Ruh' genießen. 


ge Welt, erwachen! Er wird deinem 
tz und Spott Einſt ein Ende ma— 
hen. Eile denn, wer eilen mag, Von 
dir auszugehen, Wer an jenem Ur: 
theilstag Wuͤnſcht erlöst zu ftehen! 


M. S. Niegerin, geb. Weiſſenſee. 


In eigener Melodie, 


‚2305. Was mein Gott will, ges 
ſcheh' allzeit, Sein Wille ift der beſte; 
E 3u helfen ift er dem bereit, Der an ihn 
© glaubet fefte. Er hilft aus Noth, Der 
fromme Gott, Er züchtiger mit Maßen. 
Wer Gott vertraut, Feft auf ihn baut, 
Den will er nicht verlaffen. 

2. Gott ift mein Zroft und Zuverficht, 
T Mein Hoffnung und mein Leben, Was 

‚ mein Gott will, daß mir geſchicht, Will 
ich nicht widerftreben. Sein Wort ift 
wahr, Denn all mein Haar Er felber 
hat gezählet; Er huͤt't und wacht, 
Nimmt uns in Acht, Auf daß uns ja 
nichts fehler. 

3. Muß ich gleich bald von diejer 
Welt Hinfahr'n nad) Gottes Willen 
Zu meinem Gott, wenn's ihm gefällt, 
Will ich ihm Halten ftille. Mein’ arme 
Seel Ich Gott befehl', In meinen let: 
ten Stunden. O frommer Gott! Suͤnd, 
Hoͤll' und Tod Haſt du mir überwuns 
den! | 

4. Mod) eins, Herr! will ich bitten 
dich, Du wirft mir's nicht verfagen: 
- Wenn mich der böfe Geift anficht, Laß 
- mid) ja nicht verzagen. Hilf du und 
wehr', Ach Gott, mein Herr, Zu Ehren 
deinem Namen! Wer das begehrt, Dem 
wird's gewährt, Drauf fprech’ ich früh: 
I lich: Amen! 

3 Albrecht, Marigr. zu Brandenburg. 

74557 


Mei. Die Tugend wird durch's Kreuz ıc. 


6. Wenn ich nur dich, den Heiz 
land, habe, So frag’ ich nichts nad) 
| Bun Melt, O du des Ew’gen höchfte 
Gabe, Die unfer Herz zufrieden ftellt! 
- Mein Glaube faßt dich ohne Grämen; 


Knapp’d geiftl, Liederbuch, IT, 
\ 
“ 


' 6. Dod) ob dir aud) wird mein Gott, - 
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Selig heimzugehen, Und nad) wohl! Gott fieht in dir mich gnädig an; Mer 





ift’8 der dic), den Sohn‘, mir nehmen, 
Mas iſt es, das mir fchaden fann? 

2. Du bift einmal für mid) geftor- 
ben; Nun leb' ich mit dir ewiglich. 
Das Heil das du mir haft erworben, 
Der Friede Gottes, ſchuͤtzet mich. Du 
Frönft den mir gefchenkten Glauben, Du 
ſteheſt ihm allmächtig bei; Und will mir 


‘was dieß Kleinod rauben, Zeigſt du, 


was dir vertrauen fey. 

3. Zrifftmich die Noth Dis zum Ver: 
ſchmachten, So bleibft du doch mein 
beftes Theil. Die Himmel find nicht 
jo zu achten, Wie deine Tröftung und 
dein Heil! Darf ich dich, meinen Gott, 
nur faffen, So hab’ ich Alles, was mir 
fehlt. Mein Gott, du wirft dein Werk 
nicht laflen; Die Liebe hat mein Leid 
gezählt! 

4. Mein König, du wirft mid) voll- 
enden; Du bleibit mir allezeit getreu. 
Du wirft mein Leid zum Beften wenden; 
Dein Troſt ift alle Morgen neu. O 
lieblich's Loos, das dir gefallen, Der 
Sünder Herr und Gott zu jeyn! Wohl 
mir! nun fann ic) fröhlich wallen, Du, 
und dein Erbe bleiben mein. 


Mel. Was mein Gott will ꝛc. 


2307. Wer Gott vertraut, Hatwohl 
gebaut Im Himmel und auf Erden; 
Mer ſich verläßt AufJeſum Ehrift, Dem 
muß der Himmel werden. Darum will 
ich Allein auf did Mein Hoffen treus 
lic) fegen. Herr Jeſu Ehrift, mein Troft 
dur bift In Todesnoth und Schmerzen. 

2. Und wenn's gleich war" Dem Teu— 
fel fehr Und’aller Welt zuwider: Den 
noch fo bift Du, Jeſu Ehrift, Der fie al’ 
ſchlaͤgt darnieder; Und wenn id) dich 
Nur hab’ um mich Mit deinem Geift 
und Gnaden, So Fann fein Feind, So 
fchlimm er's meint, Je meiner Seele 
ſchaden. 

3. Dein troͤſt' ich mich Ganz ſicher— 
(ich; Du kannſt mir Alles geben, Was 
mir ift North, Du treuer Gott, Fu die: 
fem, jenem Leben. Gib wahre Reu', 
Mein Herz erneu', Errette Leib und 
Seele Ach, höre, Herr, Dieß mein Be- 
gehr, Daß meine Bitt' nicht fehle! 


Top, Mühlimann, 
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Sn eigner Melodie. 
2308. IB 
läßt walten, Und hoffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderbar erhalten In 
aller Roth und Traurigkeit. Wer Gott, 
dem Allerhöchften, traut, Der hat auf 
feinen Sand gebaut. | 

2. Was helfen ung die ſchweren Sor: 
gen? Was hilft und unfer Weh und 
Ah? Was hilft es, daß wir alle Mor: 
gen Befeufzen, unfer Ungemach? Wir 
machen unfer Kreuz und Leid Nur grö- 
Ber durch die Traurigkeit. 

3. 3u Gott fey deine Seele ftilfe, 
Und ſtets mit feinem Rath vergnügt, 
Erwarte wie fein Gnaden- Wille Zu 
deinem Mohlergehn es fügt. Gott, 
der uns ihm hat auserwäahlt, Weiß auch 
am Beften, was uns fehlt. 


4, Er Fennt die vechten Freudens 


Stunden, Erweiß wohl, was uns mißs 
lich {ey ; Wenn er und nur hat treu er: 
funden, Und merket feine Heuchelei, 
Sp kommt er, eh’ wird uns verfebn, 
Und laͤſſet ung viel Gut's gefchehn. 

5. Den!’ nicht in deiner Drangſals⸗ 
Hitze, Daß du von Gott verlaffen bift, 
Und daß Der Gott imSchooße fiße, Der 
reich und groß und mächtig ift! Die 
Folgezeit verändert viel, Und feet Jeg⸗ 
lichem fein Ziel. | 

6. Es find ja Gott fehr leichte Sa: 
chen, Und feiner Allmacht gilt es gleich, 
Den Reichen Fein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich; Gott 
ift der rechte Wundermann, Der bald 
erhöhn, bald ftürzen ann. 

7. Sing’, bet’ und geh’ auf Gottes 
Megen, Verricht' das Deine nur ge: 
treu, Und trau’ des Himmels reichem 
Segen, So wird er täglich bei dir nen; 


Denn wer nur feine Zuverfiht Auf | gefällt, Zum Leben oder Sterben. 


Gott fest, den verläßt er nicht. 
G. Neumark. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande, 
2309. Wie es Jeſus mit mir füget, 
Kann id) immer ruhig feyn; Weil fein 
Mille mich vergmäget, Macht fein Fuͤh⸗ 
ren feine Bein. Er, der mich dem Tod 
entriffen, Mich zum Eigenthum er— 
wählt, Wird mich ſchon zu retten wil- 
fen, Weil er felbft die Thranen zählt. 


” y Sr * 
+ 


er nur den lieben Gott|bei dem Heinften Schritte, Wird der 


will son ihm mich fcheiden? Sch faſſe 
2. Seine Weisheit mißt die Tritte, in Geduld mich feſt; Was Gott mir wi⸗ 


2 
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Seine Treue ftedt das Ziel. Gaͤngeln 


Liebe nicht zu viel. Sein erbarmungs: | 
volles Heben Zeigt die große Sorgfalt | 
an, Diemid) in demganzen Leben Rim⸗ 
mermehr verlaffen kann. 0 
3. Will er, fo muß Alles dienen; 
Iſt's nicht gut, fohindert’ser. Nichts, 
ob ed auch fo gefchienen, Wird und ift 
von ungefähr. Alles, groß’ und Heine | 
Sachen, Feder Vorfall, jede Zeit, Fuͤh⸗ 
ven, laß ich ihn nur machen, Mich ge: 
wiß zur Herrlichkeit. ze 
4. Ich verehre, Herr, die Wege, Die I 
du mic) bisher geführt, Deine fegenss 
volle Pflege, Die ich Tag fiir Tag ges | 
ſpuͤrt. Laß fortan nur deinen Frieden | 
Stets in meinem Herzen feyn, So geh) 
ic), wie du's befchieden, Wohlbewahrt | 
zum Leben ein. | 44 


Mel. Wo Gott der Herr nicht bei uns hält, x | 
2310. WieGott mic) fuͤhrt, ſo will 
ich gehn, Ohn alles Eigenwählen. Ges | 
fhieht, was er mir auserfehn, So ! 
wird's mirnirgends fehlen. Wieer mi) 
führt, fo geh’ ich mit, Und folge willig 
Schritt vor Schritt, In Eindlichem | 
Vertrauen. | 

2. Wie Gott mich führt, fo bin ich 
fill, Und folge feinem Leiten, Ob gleich 
im Fleifch der Eigenwill Will dfters 
widerftreiten. Wie Gott mich führt, 
binich bereit, In Zeit und aud) in Ewig: 
feit Stets feinen Rath zu ehren. 

3. Wie Gott mich führt, bin ich vers 
gnügt; Ich ruh' in feinen Händen; 
Wie er es ſchickt und mit mir fügt, So | 
laſſ' ich's ihn vollenden. Ihm fen mein 
Alles heimgeftellt, Er mache, wie esihm 





4. Wie Gott mic) führt, fo geb’ ich | 
mich In ſeinen Baterwillen; Scheint's 
der Vernunft gleich wunderlih: Sein 
Rath wird doch erfüllen, Was er in 
Liebe hat bedacht, Eh’ er mid) an das 
Licht gebracht; Ich bin ja nicht mein 
eigen. 

5. Wie Gott mich führt, fo bleib’ ih | 
treu Im Glauben, Hoffen, Leiden; | 
Steht er mit feiner Kraft mir bei, Was 


.. E 


j verfahren läßt, Muß mir zum Beſten 
6. Wie Gott mid) führt, fo will ich 








| Doc) werd’ ich's endlich ſchauen, Wie 
er, nach feinen Vaters⸗ Rath, Mid) 
treu und wohl geführet Hat; — Dieß 
‚fen mein Glaubens Unter. 


Mel, Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 


i 2311. Wie Gott will! alſo will 
id fagen; Wie Gott will, alfo iſt 


mein Ziel. Was follt' ich mic) mit Sor⸗ 
gen plagen? Sie helfen nichts, und 
fchaden viel; Zudem bin ich nicht felber 
mein, Drum fol ich gottgelaffen fenn. 
2. Wie Sott will, alfowillich gla u: 
ben; Sein Wort betrügt mich nimmer⸗ 
mehr; Den Grund fol mir Fein Teufel 
rauben, So ift mein Herz nie Troftes 
leer. Wer Gottes Wort zum Labfal 
bat, Den macher Feine Trübfal matt. 
3. Wie Gott will! alfo will id) Leis 
den; Denn ohne Leiden ift Fein Ehrift. 
sch will mic) deffen gern befcheiden; 
G'nug, daß mir Gott dod) gnaͤdig ift, 
So daß der bitt're Keldy zulest Mit 
füßer Freude mid) ergößt. | 
4. Wie Gott will! alfowill ich hof: 
fen! Wer weiß, wo nody mein Glüd 
mir lacht? Sein trenes Auge ftehet of: 
fen, Das über mid) zum Segen wacht, 
Und den erwünfchten. Ort ſchon fieht, 
Wo mein beftändig Wohlſeyn blüht. 
5. Wie Gott will! alfo will ich Te: 
‚ ben, So muß das Leben rubig feyn. 
Will er mir auf der Welt nichts geben, 
Ei nun, fo bleibt der Himmel mein; Ja, 
bleibet Gott nur mein Gewinn, So 
fahr’ auch Welt und Himmel hin! 

6. Wie Gott will! alfo will ich fter- 
ben; Denn, wenn man mid) zu Grabe 





nicht zu ſpaͤt und nicht zu früh. 


Freuden; Wie Gott will! glaub’ ich 

auf fein Wort; Wie Gott will! trag’ 
ich alles Leiden, Mie Gott will! hoff’ 

ich immerfort, Wie Gott wi, leb' und 
wart’ ich ftill, Und fterb’ auch endlich, 
wie Gott will, 
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Mei, Es kofiet viel, ein Chriſt zu ſeyn. 


2312. Wirf alle Sorgen hinter dich, 
Mein Herz, und fey in deinem Gott zu: 


gehn, Es geh durch Todesgrauen; |frieden! Sey ftill! denn er bekuͤmmert 
Bon vornen läßt ſich Gott nicht fehn, | wahrlich ſich Um Alles, was dir nörhig 


ift hienieden; Wie willſt du denn beieit- 
ler Müh’ und Pein Se ruhig fenn? 

2. Wohlen! fey gutes Muth's im 
Herin, Vertrau' dich gaͤnzlich feinen 
Vaterhaͤnden! Er iſt mit ſeiner Huͤlfe 
ja nicht fern, Er wird bald reichen Se— 
gen zu dir wenden. Such Ihn, wenn es 
an etwas dir gebricht, Und ſorge nicht! 

3. Ad), trachte nur mit Ernſt dar- 
nach, Daß du mit ihm dich mögeft feft 
verbinden, Und werde ja im Glauben 
nur nicht ſchwach, So wird das Andre 
ſich ſchon Alles finden; Erift und bleibt 
dein Vater und dein Bott In aller Roth. 

4. Er läßt an feinem Guten nicht 
Ein Herz, dad ihm vertrauet, Mangel 
leiden; Und wenn's an etwas ihm aud) 
hier gebricht, Erquickt und ftärft er es 
mit Speif’ und Freuden; Zum frifchen 
Waſſer führer er es hin, Und traͤnkt es 
drinn. 

5. Kehr' dich zu ihm! er rufet dir; 
Er fpricht: wie Fonnt' ich dich, mein 
Kind, verlaffen? Mein Herz bewegt 
vor Liebe fi) in mir, Daß id) dich muß 
mit Gnad’ und Huld umfaffen, Drum, 
Seele, dring’ getroft zu ihm hinein; Du 
bift ja fein! 

6. Der Himmel und die Erd’ ift dein, 
Die ſchenkt er dir in Ehrifto, meine 
Seele! Sonimm in heil'ger Glaubens: 
Fraft fie ein, Und denke nicht, daß dir 
noc) etwasfehle. Bleib’ nur bei Gott, 
fo bleibeft du zugleich Auch ewig reich! 


Dr. Sat, Gab, Wolf. 


Mel. Gottlob, ein Schritt zur Ewigkeit, 


2313. Wohl mir, daß Jeſus hel— 


! trägt, Werd’ ic) die Krone dort ererben, | fen will! Erführet meine Sachen. Ich 
Die er mir ewig beigelegt; So kommt | halt’ ihm gern in Allem ftill, Er kann's 
der Tod, wo, wann und wie, — Mir nicht böfe machen. 


Bei ihn hab’ ich's 
lauf ewig gut, Sch ruh' in feiner treuen 


‚ 7. Wie Sort will! ſag ich ſtets mit Hut; Er wird mein Heil bewachen. 


2. Wohl mir! ſein Lieben denkt auf 
das Mit heiligem Beginnen, Was 
mir erneut ohn Unterlaß Geiſt, Seele, 
Herz und Sinnen, Auf das, was mich 
belebt, erfreut, Und den beſchwornen 
Bund erneut, u Ko zu gewinnen. 
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3. Wohl mir! es gehe wie es geht! 
Mein Heiland Fennt die Seinen. 
fieht am beften, wie es fteht, Ne 
Zroft_verfüßt das Weinen. 
mein Tod in feinen Tod, So muß mir 
num nad) jeder Noth Die Gnadenfonne 
fcheinen. 

4. Wohl mir! er hat mit mir Ges 
duld, Er, der ſich in mich fchicfet, Und 
mich, fein Kind, mit zarter Huld Zwar 


X. Bon Dem Trofte des Chriſten in — | 
4 und Trübſal. J 


Mel, Vater unſer im Simmelreich. 


2314. Ach Gott, wie mauches 
Herzeleid Begegnet mir zu diefer Zeit! 
Der ſchmale Weg ift träbfalvoll, Den 
ih zum Himmel wandeln fol; Wie 
ſchwer doch laßt mein Fleiſch und Blut 
Sich zwingen zu dem ew'gen Gut! 

2. Mo foll ich mich denn wenden 
bin? Zu dir, Here Sefu, fteht mein 
Sinn! Bei dir mein Herz Troſt, Huͤlf 
und Rath Allzeit gewiß gefunden hat; 
Niemand jemals verlaffen ift, Der feft 
vertraut auf Jeſum Chrift. 

3. Jeſu, mein Herr und Gott allein, 
Wie füß ift mir der Name dein! Es 
Fann fein Zrauren feyn fo ſchwer, Dein 
füßer Nam’ erfreut vielmehr; Kein 
Elend mag fo bitter feyn: Dein füßer 
Nam’, der lindert's fein. 

4. Ob mir gleid) Leib und Seel’ ver: 
ihmadrt, Sp weißt du, Herr, daß 
ich's nicht acht; Wenn ich dich hab’, 
jo hab’ ich wohl, Was ewig mid) er- 
freuen fell. Dein bin id) ja mit Leib 
und Seel, Du ſchirmeſt mich, Imma⸗ 
nuel! 

5. Kein’ beſſ're Treu’ auf Erden ift, 

Denn nur bei dir, Herr Jeſu Ehrift! 
Sch weiß, daß du mich nicht verläff'ft, 
Dem’ Wahrheit bleibt mir ewig feit; 
Du bift mein rechter, treuer Hirt, Der 
ewig mic) behüten wird. 
6. Zefu, mein Freund, mein’ Ehr' 
und Ruhm, Des Herzens beſtes Eigen: 
thum! Sc) Fann’s doch ja nicht zeigen 
an, Wie hoch dein Nam' erfreuen kann; 
Mer Glaub’ und Lieb’ im Herzen hat, 
Der wird's erfahren in der That. 


7. Drum hab! ich oft und viel ger! 


züchtigt, doch erquicket. 


rljoch ift mir Fein Zwang; Es ſchuͤtzt 
mic) nur vor'mlUntergang, Daß nichts 


Verfanf mein Ziel verrüdet. i 
5. Wohl mir, daß Jeſus helfen will! 4 


i 


feinem Schooß, Mir ift in Jeſu ja mein | 


Dieß fordert mich im Wallen. Ge 
Wille bleibt mein einzig Ziel; Ihn lieb’ 
ich unter AHen. - Ich ruh und bleib’ in. 


2008 Aufs — gefallen! 


(Troftlieder.) 


red't; 


Der wird von Sünden todesmatt. 


8. Stell’ ich die Hoffnung nur zu IE 
dir, So fühl’ ic Troſt und Fried’ in | 
mir, Wenn ich inNörhen ber’ und fing’, ' 
Sp wird mein Herze guter Ding’; Dein 


Geiſt bezeugt, daß ſolches frei Des 
ew'gen Lebens Vorſchmack fen. 


9. Drum will ich, ob audy arm und. 
Das Kreuz dir willig tragen 
nad); Mein Gott, mach' mic) dazu bes 


ſchwach, 
reit! Es dient zum Beſten allezeit. 


ich den Lauf vollenden kann! 
10. Hilf mir auch zwingen mein Ges 


muͤth, Bor Sind’ und Schanden mic | 
Erhalt! mein Herz im Glauben 


behit'; 
rein, So leb' und ſterb ich dir allein. 


Jeſu, mein Troſt, hör’ mein Begehr: | 


D Heiland, daß ich bei dir wär’! 


Dr. Martin Möller, 


Mel. Nun rupen alle Wälder, 


2315. Ach Jeſu, Jeſu, hoͤre, Was 
ich von dir begehre! Ach, neige doch 
dein Ohr! Aus meiner Seele Tiefen, 
Wie je Beklemmte riefen, Schrei ich 
zu dir, o Herr, empor! 


2. Erbarmer deiner Kinder! Begna⸗ 


diger der Sünder, Erbarme meiner 
dih! Gedent an dein Verfprechen ! 
Mir will mein Herz zerbrechen; Erhoͤr', 
erhör', erhöre mich! 

3. Schau’, Helfer aller Armen, Mit 
goͤttlichem Erbarmen: Des Sünders 
Thraͤnen an! Du bift die Kraft der 


Sein Liebes: | 


Menn ich an dir nicht Freude 
hätt‘, Wollt ich den Tod mir wuͤnſchen 
ber, Sa, daß ic) nie geboren wär’; 
Denn wer dich nicht im Herzen bat, 1 


Hilf mir's nur muthig greifen an, Daß | 





— 


Schwachen, Kannſt Todte lebend ma⸗ 
cheu, Du biſt's, der Alles, Alles kann! 
74 Kaß diefen Troftgedanfen Nicht 
in der Seele wanken; Er fey mir Licht 
und Kraft! Laß, Seju, diefen Glauben 
) Mir Feinen Zweifel rauben; Du bift’s, 
der Alles, Alles fchafft! | 
05. Gib, daß ich zu dir flehe, Als 
) wenn ich hier dich fähe, Der du unfichtz 
bar bift! Sa, du bift in der Nähe, Wenn 
ich dic) gleich nicht fehe, Biſt bei mir, 
‚ treufter Jeſu Ehrift! 

6. Drum will id nicht verzagen, 
Dir kindlich Alles fagen, Was meine 
Seele hofft. Laß deine Madıt mich 
ſehen, Erhoͤr' mein heißes Flehen! Du 
E höreteft mid) ja ſchon fo oft. 





































som Tod erlöst! Gern hilfft du den 
Derrübten, Halfft Allen, die dic) lieb— 
ten; An dir, am dir halt’ ich mich feft! 


J. C. Pavater. 


| 
| 


| 


Mel. Jeſu, meined Lebens Leben. 


‚2316. Ach, nad deiner Gnade 
trachtet, Dürftet, fehreit mein ban- 
‚ges Herz! Vater, fiehft du, wie es 
ſchmachtet? Seine Thränen, feinen 
‚Schmerz? D du reicher Quell des Le— 
bens! Iſt mein Durft nad) dir verges 
bens? Wo ift deiner Güte Spur? Ei: 
I nen Tropfen will ic) nur! 

2. Treuer Vater, gib mir einen 
Tropfen deines Troftes nur! Gib mir 
) Thränen, um zu weinen; Hilf der ban- 
gen Ereatur! Antwort meinen bangen 
Klagen Kannſt du, wirft du nicht ver- 
fagen. Nahen mußt du dich zu mir, 
Nah’ ich, Vater, mid) zu dir! 

3. Schweige nur! nicht immer 
ſchweigen Wirft du, wenn ich fchweige 
nicht. Gnaͤdig wirft du wieder zeigen 
Dein erbarmend Angefiht. Suchen 
DILL ich, biß ich finde, Flehen, bis ich 
dich empfinde, Bis du mir in Jeſu 
Chriſt Licht und Kraft und Leben bift. 
4. Scheinft du mich nicht anzubli- 
den, Will ich doc) nicht muthlos feyn, 
Tiefer in den Staub mich buͤcken, Lau— 
ter nur nad) dir zu fchrei'n. Wenn mein 
Herz aud) nichts empfindet, Wenn mir 
jeder Troft verſchwindet, Halt’ ich mich | 


E 7. Wie viele taufend Herzen Haft]. 
du von großen Schmerzen, Haft du| 
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noch an dein Wort, Fleh' ich doch im 
Dunkeln fort. | 
5. Wie? du Gott der Wahrheit foll 
teft Mic) zu deinen Füßen fehn, Mei: 
ne Thraͤnen fehn, und wollteft Unge: 
rührt voruͤbergehn? Einen tief betrüb: 
ten Armen, Einen Sünder ohn' Erbar— 
men Sehn, und fein zermalmt Gebein 
Nicht mit deinem Troft erfreu'n? 

6. Alles Fannft du, Vater, aber 
Diefes, diefes Fannft du niht: Hart 
dich ftellen Fannft du, aber Hart 
feyn, Vater, Fannft du nicht! Wahr: 
heit, nein, du kannſt nicht lügen; Hel— 
fen, Gott, ift dein Vergnügen! Wer dir 
glaubt, der ift verfohnt, Er wird fiegen, 
wird gekrönt! J. E. Ravater, 

Mel. Schwing dich auf zu deinem Gstt, 

. (Palm 15.) 

2317. Ach, wie lange willt du 
mein Alfo ganz vergeffen! Meiner 
Seele Sorg' und Pein Iſt nicht zu er— 
meflen. 
Mir verborgen bleiben? Soll mein 


Feind fein ftolz Gericht Täglich. mir 


mir treiben? 

2. Schaue doch, erhöre mich, Gott, 
mein Licht der Freude! Daß mein ar: 
mes Leben nicht Sic) verzehr’ im Leide; 
Daß des Widerfahers Macht Ueber 
mich nicht fiege, Noch) fich freu’ in fei- 
ner Pracht, Daß ich unterliege. 

3. Aber ic) will mit Geduld Warten 
ftill und Hoffen, Weil den Deinen deine 
Huld Steht unendlich offen. Herr, du 
hilfft mit aller Luft! Das Fann Freude 
bringen; Heil! weil du mir Gutes 
thuft, Mill ich dir lobſingen! 


Mel. Liebſier Jeſu, wir find hier, 


2318. Aue, die gottfelig hie 


Woll'n in Jeſu Ehrifto leben, Die be- 
trifft viel Angft und Muͤh', Miffen in 
Verfolgung fhweben, Weil die Welt 


Ach, wie lange foll dein Licht _ 


fid) allermegen Setzet ihrem Lauf ent⸗ 


gegen. 


2. Seit die Feindfchaft iſt gefest 


Zwiſchen Schlang' und Weibesfamen, 


Ficht die ganze Welt bis jet Wider 
Ehrifti Wort und Namen, Möchte fich 
an ihm auch rächen, Und ihn’ in die 
Ferfen ftechen. 

3. Jeſu, weil dein Leben dann Doll 
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Verfolgung ift geweſen, Folg' ich willig | 
beiner Bahn, Will auch durch dein 
Kreuz geneſen; Billig wir mit dulden 
ſollen, Wenn wir dort mit herrſchen 
wollen. 

4. Die Propheten allzumal, Die 
nun in dem Himmel prangen, Folgten 
dieſer Kreuzeswahl, Ch’ ſie konnten 
Sieg erlangen. War nicht der Apoſtel 
Leben Aller Marter untergeben? 

5. Chriſten, folgt dem ſchmalen 
Steg, Der uns zu dem Himmel leitet! 
Weichet von dem breiten Weg, Der 
zwar Wolluſt uns bereitet, Aber der 
Verdammuiß zeiget, Wenn er ſich zu 
Ende neiget. 

6. Wichtig iſt die Herrlichkeit, Die |? 
für dieſes kurze Leiden Uns dereinft 
nach diefer Zeit Jeſus Chriftus will be: 
fheiden, Sp daß alles Kreuz auf Er: 
den hr nicht gleich geſchaͤtzt kann 
werden. 


Met. Singen wir aus Bi ee. 


2319. Auf den Nebel, folgt die 


Sonn‘, Auf das Zrauern Freud' und 
Wonn'; Auf die ſchwere bittre Pein 
Stellt ſich Troſt und Labſal ein; Meine 
Seele, die zuvor Sank bis an des To- 
des Thor, Steigt gen Himmel nun 
empor. 

2. Der, vor dem die Welt erfchrickt, 
Hat mich tief im Geiſt erquickt; Seine 
hohe, ftarfe Hand Reißt mic) aus der 
Holle Band; Alle, jeine Lieb' und Güt' 
Ueberfpwennmt mir mein Öemüth, Und 
erfrifchet mein Geblüt. 

3. Hab! ich vormals Angft gefühlt, 
Hat der Gram mein Herz durchwuͤhlt, 
Hat der Kummer mid) befchwert, Hat 
der Satan mich bethört: DO fo bin ich 
nunmehr frei; Jeſu Friede, Heil und 
Treu' Steht mir wieder herrlich bei. 

4. Gott läßt Feinen traurig ftehn, 
Noch mit Schimpf zurüde gehn, Der 
fih ihm zu eigen fchenft, Und ſich in 
fein Herz verfenft. Wer auf Gott die 
Hoffnung feßt, Siegt, und findet Doc) 
zuletzt, Mas ihm Leib und Seel ergökt. 

5. Kommt's nicht heute, wie man 
will, Sey man nur ein wenig ftill; Iſt 
doch morgen auch ein Tag, Da die 
Wohlfahrt kommen mag; Gottes Zeit 
halt ihren Schritt, Wann fie kommt, 
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Fünftes: Buch · 





























kommt. unſre Bit, Und die —J 
reichlich mit. | 
"6, Als ich RR und verze gt 
Mich mit ſchwerem Gram geplagt, Als 
ich manche liebe Nacht Mich mit Wa⸗ 
chen Frank gemacht, — Als mir, aller!) 
Muth entfiel, Trateft du, mein x 
ins Spiel, Setzteſt meiner Noch | 

iel. 
e; 7: Nun, fo lang’ ich in. der Melt | 
Haben werd’ ein Wanderzelt, Soll mir 
dieſer Gnadenſchein Allezeit vor Augen 
ſeyn. Ich will all mein Lebenlang Gott 
erhoͤhn mit Lobgeſang, Weil er — 
Noth bezwang. 

8. Allen Jammer, allen Schmerz 
Den des ew'gen Vaters Herz Mir) 
ſchon jeßo zugezählt,. Oder kuͤnftig aus⸗ 
erwahlt, Will ich, weil ich foll und 
muß, Um den ewigen Genuß Tragen) 
fonder Ueberdruß. 

9, Gott vertrau' ich in. der. Noch, 
Mit ihm geh’ ich in den Tod, Mit ihm! 
in das Grab hinein, Und will dennoch! 
fröhlich feyn. Wem der Stärffte will 
beiftehn, Wen der Höchfte will erhöhn, 
Der yon nicht zu Grunde geh! | 7 

Paul Gerhart, i 
ef 


In &igner Melodie, | ni 


2320. Auf dich hab’ ich gehoffet, 
Herr! Laß mich zu Schanden nimmer⸗ 
mehr, Zum Spott dem Feind nicht! 
werden ! Erhalte mic) Dir ewiglih SIE 
Sey du mein Gott auf Erden. 
2. Neig', Herr, dein gnaͤdig Ohr zu) | 
mir; Hör mein Geber, und tritt —4 
für; Komm bald, mich zu erloͤſen, In 
Angft und Weh; Und wo ich geh‘, Hilf 
mir aus allem Boͤſen. 
3. Mein Gott und Schirmer, ſleh | 
mir bei, Sey meine Burg, darin. ich 
frei Und ritterlich mag ftreiten! Der, 
Feinde Lift Und Schrecken iſt Gar viel | 
auf allen Seiten. 
4. Alfo jagt mir dein heilig Wort: | 
Du feyft mein Fels, mein Schirm und‘) | 
Hort, Mein Licht, mein Heil und Leben || 
In aller Noth; ; Mein ſtarker Sort 
Wer mag dir widerftreben? 
5, Bol Trugs ift diefer Welt Ger 
vicht, Mit Lig’ und faͤlſchlichem Ges) | 
dicht, Sie Spinne viel Netz —9 | 


| 


| 
| 






von mir, Nimm: mic) in deine Hände !| Gott gefällt, Ueber alle Roth der Welt. 
SO wahrer Gott, Aus aller Noch Hilf| 4. Gott verzeucht wohl, aber er Hört 
mir an meinem Ende! doc) endlich deine Bitten. Dulde! Je— 
777. Preis, Ehre, Macht und Herr⸗ ſus hat viel mehr, Als du leiden Fannft, 
| lichkeit Sey Vater, Sohn und Geift| gelitten. Leide doch und falle Muth! 
| bereit, Und-feinem heil'gen Namen; | Denn er litt auch dir zu gut. 
Die göttlich Kraft Mach' uns fieghaft| 5. Kronen folgen auf den Streit; 
| Durch Zefum Chriſtum! Amen. Kämpfe nur mit feftem Glauben! Kei— 
1 Adam dNeutzner geb. 137 4. Verändern) |ne Leiden: dieſer Zeit Können Gottes 
TE; Huld dir rauben. Dulde, bet’ und lebe 
rein: Selig, wird dein Ende feyn. 


Dr. Johann Andreas Cramer. 
























|; In eigener Melodie. ,, 
u 2321. Auf meinen lieben: Gott 
Trau' ich in Angſt und Noth. Er kann 
mich allzeit retten Aus Trübfal, Angft 
Fund Nöthen. Mein Unglück kann er 
wenden; Es fteht in feinen Händen. _ 
92 Wenn mih'die Suͤnd' anficht, 
Verzagt mein Herz doch nicht. Auf 
ı Ehriftum will ich bauen, Und ihm allein 
vertrauen; Bei ihm ift Kraft und Lex 
ben, Ihm will ich mich ergeben. | 





Mel. O wie felig find die Seelen, 


2323. Auf, o Seele, laß dein 
Zrauern! Ewig foll dein Wohlfenn 
dauern; Jeſus nimmt fich deiner an. 
Nichts darf fi) an Jeſum wagen! Laß 
dein Kuͤmmern, laß dein Zagen! Mas 
ift, das dir fchaden kann? 

2. Sefus Fennet deine Schmerzen, 
3. Nimmt aucd) der Tod mich hin; Jeſus traͤgt dich auf dem Herzen, Se: 
Iſt Sterben mein Gewinn, Und Ehriz| fus bitter ftets für dich, Jeſus laͤßt fich 
ſtus ift mein Leben; Er wird fein Reich | dich nicht rauben; Seinem Worte darfit 
mir geben. Ich ſterb' heut' oder mor⸗ du glauben; Er nimmt deine Laft auf 
gen, Dafür laß ich Gott forgen. ich 
4 O mein Herr Jeſu Chriſt, Der83. Fang' nur einmal an zu loben 
du aus Liebe biſt Am Kreuz für mich | Für's Vergangne, für die Proben Sei— 
geftorben! Du haft das Heil erworben, | ner ewigfeften Treu’! Laß nur jet dein 
Und ſchaffſt aus: Furzen Leiden Den banges Flehen; Preiſe, was für dich 
Deinen ew’ge Freuden. gefhehen; Seine Guͤt' ift täglicd) neu. 

5. Amen aus Herzensgrund Spred'| 4: Endlid) wirft dw den erblicen, 
ich zu aller Stund'! Du wollt, Herr| Der dein Herz weiß zu erquicden, Der 
Ehrift, uns leiten, Uns ſtaͤrken, vollbez | dich ein zur Ruhe führt. Endlich fommt 
‚reiten, ‚Auf daß wir deinen Namen | der frohe Morgen, Da dich, frei von 
Ohn Ende preifen. Amen! Noth und Sorgen, Die verheißne Krone 
nz RN Sigmund Weingärtiier, ziert. 4 
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Mel. Was mein Gott will, geſcheh' allzeit. 
2324. Barmherʒ'ger Vater, hoͤch— 
ſter Gott, Gedenk' an deine Worte! 
Du fprihft: ‚Ruf! mich an in der 
Roth, Und Elopf’ an meine Pforte; So 
will ich dir Errettung hier Nach deis 
uld. e nem Wunſch erweiſen, Daß du mit 
| . Heiße er dich die rauhe Bahn Mund Aus Herzensgrund In Freuden 

Schiverer Leiden hier noch wallen, Sey| mic) ſollſt preifen.“ 

en, denfe dran: Alfo hat e8 Gott| 2. Befehl dem Herren früh und fpat 
illen! Glaube feſt nur: was er thut, AM deine Weg’ und Sachen; Er weiß 
Iſt dir heilſam, iſt Div gut, zu geben Rath und That, Kann Alles 


u Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. | 

2322, Auf, mein Herz," eimanne 
dich, Ueberlaſſ' dich Gottes Willen! 
Bald wird er und väterlich Allen dei- 
den Kummer ftillen. “Er vermag's, und 
ne Huld Gibt‘ dir Troft und auch 


















richtig machen. Br Auf ihn bin, Was 
dir im Sinn Liegt und dein Herz bes 
trübet! Er ift dein Hirt, Der wiffen 
wird Zu ſchuͤtzen, was er liebet. 

3, Der fromme Bater wird fein Kind 
In feine Arme faffen, Und die gerecht 
und glänbig find, Nicht ftets in Unruh' 
laffen. Drum, liebe Leut', Hofft alles 
zeit Auf Den, der völlig laber; Dem |3 
[hättet aus, Mas ihr im Haus Und 
auf dem Herzen habet! 

4. Ach, füßer Hort, wie troͤſtlich 
klingt, Was du verſprichſt den From⸗ 
men: „Ich will, wenn Truͤbſal einher 
dringt, Ihm ſelbſt zu Huͤlfe kommen! 
Er liebet mich, Drum will auch ich 
Ihn lieben und beſchuͤtzen. Er ſoll bei 
mir Im Schooße hier Frei aller Sor— 
gen ſitzen.“ 

5. Der Herr iſt Allen denen nah', 
Die ſich zu ihm nur finden; Wenn ſie 
ihm rufen, ſteht er da, Hilft froͤhlich 
überwinden Al’ Angſt und Weh; Hebt 
in die Hoh', Die ſchon darnieder liegen. 
Er macht und ſchafft, Daß ſie viel 

Kraft Und große Staͤrke kriegen. 
6. Fuͤrwahr, wer meinen Namen ehrt, 
Spricht Chriftus, und mir trauet, Deß 
Bitten wird von Gott erhört, Der nad) 
dem Glauben fchauet. Drum tret' herz 


an Weib, Kind und Mann! Wer bit: 


tet, wird empfangen, Und wer da fucht, 
Der wird die Frucht Mit großer Freud’ 
—— 

Hoͤrt doch, was jener Richter 
tat: „sh muß die Wittwe hören, 
Meil fie mich alfo treibt und plagt.” 
Sollt' denn fih Gott nicht Fehren Zu 
feiner Schaar, Die immerdar Bei Nacht 
und Tage fchreien? Glaubt's Jung' 
und Alt': Er wird ſie bald Aus aller 
Angſt befreien! 

8% Wenn der Gerecht' in Noͤthen 

weint, Will Gott ihn froͤhlich machen; 
Und die zerbrochnen Herzens ſeynd, Die 
ſollen wieder lachen. Wer fromm will 
ſeyn, Muß in der Pein Auf Jammer— 
firaßen wallen; Doc ſteht ihm bei 
Des Höchfien Treu’ Und hilft. ihm aus 
dem Allen. 

9. Ach), lieber Gott, ach, Vaterherz, 
Mein Troft feit vielen Jahren, Wie 
laͤſſſſt du mich fo manchen Schmerz Und 
aroße Norh erfahren! Mein Herze 


geficht DVerliert fein Licht Vom Seuf— 
zen, das ich übe. 


) | 
ue ä 
ne A 
Wo 


ſch br, Mein Auge wacht, Und | 
weint fic) Frank und trübe; Mein An: 








10. Ach Herr, wie lange willſt du | 
mein Sp ganz und gar vergeffen? Wie | 
Lange foll ic traurig ſeyn? Mein Brod | 
mit Thränen efien? Wie lange bleibft | 
Du * und treibſt Im Dunkel meine 
Seele? Wie lang’ iſt's noch, Daß uns 
term Joch Mein armes Herz fihguale? 

11. Nach dir, o Herr, verlanget mid) | 
Sm Sammer diefer Erden! Mein Gott, | 
ic) harr' und hoff’ auf dich, Laß mid | 
befiegt nicht werden! Sch bin bein | 
Freund; Laß meinen Feind Nicht fiegs | 
veich jubiliren! Laß mir vielmehr, Dir, 
Herr, zur Ehr Noch) endlich triumphiz 


ven! 

12. Nun, Herr, ſo denke gnaͤdiglich 
An deine Lebensworte, Und fuͤhre nach 
der Truͤbſal mich Sn deine Freuden: | 
pforte! Hilf, Helfer, mir! So will id) ! 
hier Dir Dankesopfer bringen, Und | 
droben dir Einft für und für Ein Hals ! 


lelujah fingen! Daut Gerhartd. | 






- 
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Mel. Mein Saloms, dein freundliches ıc. 


2325. Beklommnes Herz! was 
willſt du bange ſorgen, Und willſt dich 
aͤngſtigen bei Tag und Nacht Um das, | 
was doch nicht fteht in deiner Macht? 
Oft kommt aus Sturmes-Nacht ein 
ſchoͤner Morgen, Daß, wer am Abend 
Eläglichetrauernd fingt, Des Morgens | 
ſchon Gott Zubellieder bringt. 
2. Ermüdet Herz, du mußt dich nicht | 
verlieren,  Gedenf” nur an des ew’gen | 
Vaters Treu’! Der deinen Kummer | 
Fennt, der macht did) frei; Sieh durchs 
Gewoͤlk im Himmel ihn regieren! Der 
Alles fi) N Wohlgefallen ſchafft, 
—* Anblick gibt dir neue Lebenskraft. 
3. Erniedrigt Herz, erhebe nur die 
Schwingen Des Glaubens und der 
Hoffnung da hinauf, Wohin der From-⸗ 
me richtet feinen Lauf! Mit-Gottes 
Hülfe wird es dir gelingen! Bald ziehft 
du aus das traurige Gewand, Und | 
trietft in den erhöhten Freudenjtand, 
4. Verftummend Herz, laß durch 
das Kreuz dich tröften!- Dein Zefus | 
aud) verftummte, wie ein famm; Dod 
fiegt’ er fterbend an des Kreuzes Stamm, 
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SGlaube, der beſiegt die Welt, 


Daß er fid) will erbarmen. 


‚treten. 


xx Bon dem Troſte des Chriſten in Anfechtung 21. 329 





Und zieht zu fi) empor einft die Erlös: 


| ten. Drum weiche nicht von feinem 


Kreuz zuruͤck, So labt er dic) durd) 
manchen Gnadenblic. 
5. D felig Herz, fo bift du reich be= 
jlidet; Denn haft du hier an Jeſu 
geiden T Theil, So ftromt dir dort aus 
feiner Fülle Heil, Wenn du gen Hims 
mel wirft zu ihm entruͤcket. Das ift der 
Und 
dringt durch alle Noth ins ob're Zelt. 


Mel. Wenn mein Stundlein vorhanden iſt. 


2326. Betruͤbtes Herz, ſey wohl: 

gemuth, Und laffe vom Berzagen! Es 

wird noch Alles werden gut, Al deine 
Norh und Klagen. Du wirft in einer 

kurzen Zeit Bon deinem Gott viel Freu: 

bigfeit, ig als du hoffſt, empfan⸗ 
en. 

2. O harr' Ar Ihn! dir ift bewußt, 
Er merfer| 3 
ja mit Lieb’ und Luft Aufs Flehn und 
Schrein der Armen. Er ift für deine 
Noth bereit, Erwill dic) nicht in Ewig⸗ 
feit Verlaffen noch verfaumen. 

3. Verlaffen Vater, Mutter dich In 
deinen bittern Nöthen; Sp glaube doch, 
daß fiherlid Dein Gott wird zu dir 
‚ Der Welt Lauf ift ein trüglich 
Meer. Das wallt unficher hin und her; 
Dein Gott wird nimmer weichen. 

4. Laß noch fo fchmerzlich ſeyn die 
North, Doc) laß dich's nicht befümmern! 
Denn Gott gibt täglich doch dir Brod, 
Ging’ aud) dein Haus zu Trümmern. 
Horch, David fpricht: ſo ſpaͤt als früh 
Hab’ ich doch den Gerechten nie Nach 


Brod je gehen ſehen. 


5. Auf Erden geht es nimmer glei); 
Der Arme muß viel fchweigen, Wenn 
man vor dem, der hoch umd reich, Sic) 


ift deim helles Licht, Obgleich dir heut‘ 


noch ferne; Doch willft du? heut’ noch 
ift er dein, Dann Fannft du heute fröh: 
(ich feyn, Und bis in Ewigfeiten! | 


Mel. D Durchbrecher aller Bande, 


2327. Chriften, wenn das Kreuz 
uns drücket, Rechnen wir die furze Zeitz 
Die Geduld und Hoffnung blider Auf 
die lange Herrlichkeit. O was wird fid) 
offenbaren An dem Ziel von unfrer 
Bahn! Denn man wird nod) mehr er: 
ge Als der Pilgrim faffen Fan. 

. Alle Ehre ift nur wenig, Wenn 
van das dagegen ftellt, Daß der Ewig⸗ 
keiten Koͤnig Uns fuͤr ſeine Kinder haͤlt. 
Nichts iſt, das dem Erbgut gleiche, 
Das wir finden in dem Licht. Fuͤrſten 
erben hier wohl Reiche, Doch fie find 


| der Himmel nicht. 


3. Seht auf Ahasveros Schlöffer, 
Die der befte Weimgerränft! Weidet 
nicht dad Lamm uns befier, Das uns _ 
Lebenswaſſer fchenft? Wenn an Salo- 
mo's Geſchmeide Auch der Liljen Schön= 
heit wär", Dennoch wär’ die weiße 
Seide Jener Heiligen noch mehr. 

4. Unſre Brüder, die einjt glaubten, 
Mögen uns ein Beifpiel ſeyn; Denn fie 
ließen fic) enthaupten, Schliefen unter 
Steinen ein. Diefes faffen wir zu Her: 
zen, Wie das Wort uns glauben lehrt, 
Daß Fein Spott und Feine Schmerzen, 
Noch ein Beilftreih Kronen werth! 


Phil. Friedr, Hiller. 


Mel. Alle Menfchen müffen jterben, 
2328. Chriftus ift mein Schatz und 
Reben, Jeſus fol! mein Alles feyn; 
Nichts kann mir Vergnügen geben, Als 
mein Heiland nur allein. Außer ihm 
wird alle Freude Zu dem größten Her- 


fchmeichlerifcdy mag beugen. Wer nicht zeleide; Aber wer fich ihm ergibt, Bleibt 


hat großer Leute Gunft, Dep Bitten 


iſt gar oft wie Dunft, Den ſchnell ein 


Mind verweher. 

6. Gott aber ift von andrer Art; 
Denn, was die Welt verlachet, Das 
faſſet er gar mild und zart, Bis er es 
herrlicy machet. Die Armen hebt er aus 
dem Staub, Die Stolzen wirft er hin 
zum Raub Dem Teufel, dem fie dienen. 

7. D Seele, hebe dein Geficht Em: 


im Trauern ungetrübt. 

2. Scheint's, er habe mic) vergeffen, 
Und gedenfe meiner nicht: Dennoch 
fteh” ich unterdeſſen In getroſter Zu— 
verſicht. Sein Verweilen, ſein Ver— 
ziehen Wird mit groͤßrer Gnade bluͤhen; 
Und der Hoffnung Anker iſt, Daß er 
meiner nicht vergißt. | 

3. Von dem Abend bis zum Morgen 
Sieht mein Auge zu ihm hin, So daß 


por zum Morgenfterne! Schau’, Sefus| ich von: allen Sorgen drei und unbe⸗ 


330 un 


fümmert bin. Er wird ſorgen, er‘ wird] daß ich. auch beten lern’: Dein Wille 
wachen, Und zum Beften Alles machen. | foll geſchehen! Er bat, und nahm den 
Auf Vertrauen, auf Geduld dolgt der Kelch doch an, War bis zum Tod dir 
Segen feiner Huld. unterthan, Ja, bis zum Tod | 
4. So will’ id) zufrieden "bleiben, | Kreuze. 
Und ihm ganz gelaſſen ſeyn. Ich will 3. Der Uebermuth bleibt hans ud | 
nie ins Herze ſchreiben: Ich bin ſein, frei, Schlaͤgſt du gleich bis zum Blute 
und er iſt mein, Bis mir einſt die Au⸗ Der Unmuth wird verzagt und ſcheu 
gen brechen, Will ich unveraͤndert ſpre⸗ | Bei der empfundnen, Ruthe. Ein willig 
chen: Ueber Alles; über mich, Liebſter Kind, wenn du es ſtaͤupſt, Denkt, daß | 
Sefu, lieb; ich dicht du Vater biſt und bleibſt, Der uns zum 
| Beften fchläget. j 
Mel. —— Zefu, was haft du 2, 4. Den wilden Baftard ſtoͤßt man 
2329. Dein Heiland will, du ſollſt aus; Was kann man an ihm ziehen? 
ihm ähnlich werden; Wie er hier war, | Der Erbe aber in dem Haus Darf nicht | 
ſo follft du ſeyn auf Erden; Wie er gez | die Ruthe fliehen. Ach, bilde mich nah | 
finnt, wie er, ſo treu ergeben, Nur | Ehrifti Sim, Daß, wenn ic) gern ges 








Gott zu lebens! vo zuͤchtigt bin, Ich auch mit ihm darf 
2. Er will dich in fein heilig Bild erben!. 1 PH: Fr. Giller. 

geftalten,; Von ihm haft dir den Gna⸗ 

denruf erhalten, Der dich, berief, in | „rel n Peraliebiter Zefu, wos haft du tc. 


* Leidenstagen Sein Bild zu traz | 2331-, Der Weg ift gut, der dur 
das Leiden fuͤhret. Man findet Gott, 
xt Er hat als Menfch das Alles wenn man fich ſelbſt verlieret; Gefahr 
ſelbſt erfahren, Was Armuth, Schmerz und Noth treibt die beherzten Streiter 
zen, Seelenleiden waren. Erbarmungs- Beſtaͤndig weiter: ) 
voll blickt er numauf die Seinen, Die | 2. Gott, welcher ſtets nach Lieb' und 
leidend weinen. Weisheit handelt, Macht, daß der 
4. Er gibt die Truͤbſal din, um dich Menſch durch rauhe Wege wandelt, 
zu üben In Demuth, Sanftmuth, in! Wenn deffen Herz das Glüd in guten 
der Teen’, im Lieben; Durch: fie wird Tagen: Nicht weiß zu fragen. \ 
rein dein Herz, und janft und: milde, 3. Sein Zweck iſt nicht, die ſchon ges 
Nach feinem Bilde. plagten Seelen Mit uͤberfluͤſſ'ger Noth 
5. Er iſt der Zöpfer, du der Thon noch mehr zu quaͤlen; Auch nicht, die 
auf Eıden; Willſt du ihm ein Gefaß | mir Gewalt zu ſich zu ziehen, Die vor 
der Ehre werden, So laß in Seinen | ihm fliehen. 
weifen Meifterhänden Did) drehn und| 4, Ach nein, fein Herz, das her 
wenden. voll Himmels = Kiebe, Laßt Jedem un: | 
6. Er will wie Gold im Feuer dich gezwungne, freie Triebe! Der ewig⸗ 
bewähren; Die Flamme foll dich Läus | fel’ge' Gott zwingt feine Gaben Nie: 
tern, nicht verzehren. » Es geht nad) mand zu haben 
kurzer Lauterung und Plage Zum ew⸗⸗5. Sein Zug, fein Ruf gefhiehet 
gen Tage! nicht im Grimme; Er loder nur mit 
fanfter Hirtenſtimme Das irre Schaf 
ua Autein Gott in der boͤh ſey ehr. © Taus innigem Erbarmen Zu feinen Ars | 
2330: Da Unchriſt leidet, weil er men. | 
muß, Der Ehrift nad). Gottes Willen.| 6. ft aber je ein Herz, das {dm ge⸗ 
Wenn jener murret vor Verdruß, Weiß hoͤret, Und das ſich noch mit halbem 
der fein Herz zu ſtillen. Dort haͤuft man | Willen wehret, Das reißt er (denn die | 
bei der Straf’ die Schuld, Hier weint | Seelen find ihm thener) Bald aus dem 
man Findlich in Geduld, Weil und ber Feuer; 
Bater züchtigt, 7, Er ziehet durch Gericht und harte 
2. Ach Gott und Vater unſers Herrn, Leiden Den armen Geift Hon feinen "eis 
Sol ih zum Reiben geben, So gib, | rein Freuden; Er felbit PER bei 














Seufzen, Schmerz und Thränen, Ein 
himmliſch Sehnen. | 

1 8. Dfelige, o ewig füße Schmerzen! 

Durch euch entfteht die Neugeburt im 
' Herzen; Dann fehmedt der Geift, auch 
bei des Leibs Ermüden, Des Himmels 

ei us 

‘ 9. Dann wird den Seelen, die mit 
| Gott verbunden, Nichts mehr zu 
ſchwer; fie fehn in Leidensftunden Nur 
lauter fegensvolle, leichte Wege, Und 
Liebesſchlaͤge. | 
10. So wird das Gold von Schlacen 
‚ mehr, gereinigt, Das Herz mit Gott 
noch inniger vereinigt, Und die.bereits 
‚ ihm hingegebne Treue Stärkt fich aufs 
neue. 

‚41. Und wenn auch Finfterniß den 
' Sinn verdunfelt, Erweckt das Kleinod, 
das von oben funkelt, Aufs neu‘ den 
Muth; die Hoffnung ſammt dem Glau⸗ 
ben Laͤßt ſich nicht rauben. | 

„12. Sa, follte man auch ohne fein 

Verſchulden, Um Jeſu willen Schmach 
und Tod erdulden: Das Gluͤck iſt groß, 
der Weg iſt zwar beſchwerlich, Doc) 
nicht gefaͤhrlich. | Ä 
13. Ihn ift der Herr. des Lebens felbft 
gegangen; Wer einft mit ihm in Kro⸗ 
' nen wünfcht zu prangen, Muß feiner 
Schmach und Leiden hier auf Erden 
Gewuͤrdigt werden. 

14. Blickt auf die Wolfe der ver: 

Härten Zeugen, Die jetzt vor feinem 

Thron die Palmen neigen! Mie famen 

fie zum Sammelplag der Freuden? 
War's nicht durch Leiden ? 

| F. €. v. Moſer. 


— 


— 


Mei D Welt, ſieh' hier dein Reben, 


2332. Du fünlft, o Chrift, das 
Leiden, Daß nun der Geift der Freuden, 
- Bon dir gewichen iſt! Du rufft: Herr, 
wie ſo lange! Gott fehweigt, und dir 
wird bange, Daß du von Gott verlaf- 
ſen bift! 
2. Hat, klagſt du, Gott vergeben, 
Hat er mir Heil und Leben Durd) fei- 
nen Sohn verſchafft; Warum fühl’ ich 
die Liebe Und feines Geiftes Triebe 
- Und Hoffnung nicht in voller Kraft? 
3. Muͤhſelig und beladen Hoͤr' ich 
Dad Wort der Gnaden, Und mich ers 


- 
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quickt es nicht; Bin träg', vor Gott zu 
treten, Und kann nicht freudig beten, 
Und feh’ in meiner Nacht Fein Kicht. 

4. Sonft eilt’ ich, feinen Willen Mit 
Freuden zu erfüllen; Sein Wort war 
mir gewiß. Jetzt kann id) Faum es faſ⸗ 
fen, Mein Muth hat mich verlaffen, 
Und meinen Geift deckt Finfterniß. 

5. Oft, wenn mich Zweifel quälen, 
Mein’ ic) vor Angft der Seelen, Und 
meine Hülf’ ift fern; Sch fuche Ruh‘, 
und finde In mir nur immer Sünde, 
Zum Guten Feine Kraft vom Herrn, — 

6. Ehrift, zag nicht! deine Schmer: 
zen Sind Zeugen beff’rer Herzen, Als 
dir das deine feheint. Selbft dieß, daß 
dich’S betrüber, Wenn ihn: dein Herz 
nicht lieber, Beweist, es fey mit ihm 
vereint. 

7. . Vermagft du Gott zu Fennen, 
Und Fefum Herr Zu nennen, Als nur 
durch Gottes Geift? Den haft du ja 
empfangen; Er iſt's, der mit Verlanz 
gen Dich Gottes: Gnade fuchen heißt. 

8. Zrau’ Gott! er wohnt bei denen, 
Die ſich nach Hülfe fehnen; Er kennt 
und will dein Gluͤck. Er hört des Weiz . 
nens Stimme, Und fehlägf er, wie im 
Grimme, So währt’ nur einen Augen: 
blick‘. | 

9. Gott ließ fo manchen Frommen 
In diefe Trübfal fommen, Und ftund 
ihm mächtig bei. Du follft dein Nichts 
empfinden, Auf ihn allein dic) gründen 
Und fehn, was feine Gnade fey. 

10. Vor Stolz dich zu bewahren, 
Laͤßt er dich Angft erfahren, Es laͤu— 
tert Dich der Herr, Dein Gott, wie Gold 
im Feuer; Er macht fein Heil dir theuer, 
Und feinen Troft erquickender. 

11. Jetzt ift um Troſt ‚Div bange; 
Denn Züchtigung, fo lange Sie da ift, 
fcheint uns hart. Doc nachmals wird 
fie geben Zufriedenheit und Leben Dem, 
der durch fie geübet ward. _ 

12. Bet’, und fahr‘ fort: zu wachen! 
Starf ift Gott in den Schwachen, Und 
gütig für und für, Sein Wort kann ja 
nicht truͤgen; Laß, fpricht, er, laß dir 
gingen An meiner Gnad', ich helfe dir! 

13. Drum hoff’ in deinen Noͤthen! 
Sprich: wollt' er mich auch tödten, 
So harr' ich dennoch fein, Des Gottes 


= 


3323 
der Erlösten! Will er mic) jetzt Fe 





tröften, Wird er mich doch im Tod er⸗ 2334. Dulde, Chrift, des Lebens 


freu’ n! Gellert. 


Mel. Mag ich Ungluͤck nicht 


2333. Du kummervolles Chriſten— 


herz, Wie mancher Schmerz, Wie 
manche Laft der Plagen, Wie manche 
Zrübfal ängftet dich, Und haͤufet fich, 


Daß fie faft nicht zu tragen! Wie feltz | 


fan doc), Daß du dic) noch Selbſt fo 
befchwerft, Und nicht begehrft, Der 
Melt ganz abzufagen! 

2. Folg’ nur durd) Kreuz und Unge— 
mad) Dem Heiland nad; Er wird 
dich treulic) führen! Verlaß auch Al⸗ 
les, was du haſt, Als eine Laſt, Dann 
wirft du erft recht fpüren: Wer Hab’ 
und Gut Mit rohem Muth, Wenn 
Noth ihm preßt, Allhier verläßt, Der 
wird dort nichts verlieren 

3. Sprich nicht; was wird und jeßt 
dafür, Als die wir dir Stets nachge⸗ 
folget haben? Umfonft laßt fich dein 
Gott nichts thun; Er wird dich nun 
Mit Troft fehon wieder Iaben! Wenn 
du noch weint, Und traurig fcheinft, 
Erfreut er dich Herzinniglich Mit ſei⸗ 
nen edeln Gaben. 

4. Was iſt dein Haus in diefer Welt? | 7 
Ein Wanderzelt! Laß dir's nur willig 
nehmen! Gott hat für dich ein Haus 
bereit Vol Herrlichkeit, Deß du dich 
nicht zu ſchaͤmen. Laß Trauern feyn; 
Der Engel Reihn Begleitendid Ganz 
fiherlih; Was willft du dich denn 
gramen ? 

5. Schau‘ an den herrlichen Palaft, 
Du Himmelögaft; Geh’ ein zu folcher 
Freude, Die dir dein Herr hat zuge: 
richt't, Und wehr’ did) nicht, Daß dei: 
ne Seel’ fich weide Mit Himmelsfreud’ 
Auf bittres Leid, Darinnen wir Der: 
fenft allyier, Daß Geift vom Fleiſch 
fi) ſcheide. 


6. Schau nicht zurück; nur immer⸗ 


fort, An jenem Ort Haft du viel mehr. 


zu hoffen! Laß hinter dir, was irdifch 
ift; Denk', lieber Chriſt, Was dort 


wird angetroffen! Halt dich nicht auf | ftehe du mir bei! 
In deinem Lauf! Der Herr ift nah, |fingen, - 
Die Engel da, Die Himmelsrhür ift | Herr, mache mic) von Sorgen frei! 


offen! 


I 


deiner Güte; 





Mel. D Durchbrecher aller Bande, * 


Leiden, Dich dem Heiland ganz zu 
weihn; Beſſer find fie oft, als Freuden, 
Als des Gluͤckes Sonnenſchein! Ob fie | 
noch fo ſchwer dich drücken, Sind fie | 
doch fir did) Gewinn. Dulden führt | 
dic) zum Entzücen, Trübfal dich zur 
Wonne hin! 
2. Duldend lernſt du Gott vertrauen; | 
Selbft die Engel freu'n fid) dein! Andre |: f 
lerneft du erbauen, Und dich felbft dem | | 
Himmel weihn. Fluͤcht' gem Schmerze | | 
folgt die Krone, Kurzem Kämpfen ew⸗ 
ger Sieg, Wie dein Herr zum Hims | | 
melsthrone Nur durch Kreuz und eis \ 
Ya 0 a 
. Wird nicht Gold bewährt durch‘ 6 

gen 2Glas durch Hitze klar und rein? 
Sp wirft du von Fehlern freier, Beſſer 
durd) des Leidens Pein. Du haft Jeſum 
dann zum Freunde, Wirſt den Heil⸗ 
gen aͤhnlicher, Staͤrker gegen deine 
Feinde, Deinen Lieben liebliche! 

4. Hoff in deinem ganzen Leben Auf 
den Herrn, fey fromm und klein; Lerne 
ftill dic) Gott ergeben, Dann wird er | 
dein et ſeyn! Sey mit wenigem 
zufrieden, Wandle treu und rede wahr, 
Dann wird einft mir ew'gem Frieden 
Meber dir der Himmel Far! 


Nach Thomas a Kempis. 
(Adversa mundi Tolera.) 







| 
DE 
| 


| 
Fi 
| 
| 


— — — 


* — 


= 
Neil. Mun ruhen alle Waͤlder. 


2335. Du Unruh' meiner Seelen, 
Wie lang’ willft du mich quälen? Sey 
ſtill, und lege dich! Wie lang' wollt 
ihr, Gedanken, So hin und wieder 
wanfen? Mein Heiland, far! und | 
rette mic) ! 

2. Hear Jeſu, wirft du wachen, und 
helfen mir, dem Schwachen, Dann 
werd’ ich nicht vergehn! Ich traue 
Herr, ftille mein Ge: 
müthe, Und laß mich dein Erbarmen 
fehn ! 

3. Kommt Sturm und Wetter wies 
der Und will mid) fchlagen nieder, So 
Sch will im Leiden 
Dir meine Opfer: bringen; 


4. Auf dich, mein Gott, ic) fchaue, 
Hilf, daß ich dir vertraue; Sen du 
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\ mein Troſt allein! In allen meinen] 2. Unter Leiden prägt der Meifter 
| Nöthen, Und wann du mid) willft toͤd⸗ In die Seelen, in die Geifter Sein all» 
I ten, Will id, mein Gott, dein eigen |geltend Bildniß ein. Wie er diefes 
ſeyn! Leibes Toͤpfer, Will er auch des 
IN } Eünft’gen Schöpfer Auf dem Weg 
J Mel, Allein zu dir, Herr Jeſu Ehriſt. der Leiden ſeyn. 
2336. Du weineft ob Jeruſalem, 3. Leiden bringt empoͤrte Glieder 
| Herr Jeſu, heiße Zähren, Bezeugft, es | Endlich zum Gehorfam wieder, Macht | 
| fey dir angenehm, Wenn Sünder ſich ſie Chrifto unterthan, Daß er die ges 
bekehren! Wenn ich vor dir mit Buß |brochnen Kräfte Zu dem Heiligungs- 
erſchein', Und über meine Sünde wein’, geſchaͤfte Sanft und ftill erneuern Fann. 
So tilgſt du mir aus lauter Gnad’ A| 4. Leiden fammelt unfre Sinne, 
| Mifferhat, Die mic) bisher gequälet | Daß die Seele nicht zerrinne In den 
hat. | Bildern dieſer Welt; Iſt, wie eine 
"02, Faͤllt Angft und Schreden über | Engelwache, Die im innerften Gemache 
mich Bon wegen meiner Sünde, So | Des Gemüthes Drdnung halt. 
flieh' zu deinen Thraͤnen ih, Woih| 5. Leiden ſtimmt des Herzens Sai- 
Erquickung finde. Vor Gott find fie fo |ten Für den Pfalm der Ewigkeiten, 
hoch geſchaͤtzt; Wer darauf fein Ver- | Lehre mir Sehnfucht dorthin fehn, Wo 
trauen feßt, Den blidt Gott an voll |die felgen Palmentrager Mit dem Chor 
Guͤtigkeit, Zu jeder Zeit, Und fuͤhret der Harfenfchläger Preijend vor dem 
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ihn aus Angſt und Streit. 

3. Hier muß ich auch im Thraͤnen⸗ 
thal, Herr Jeſu, oͤfters weinen; Mich 
druͤcken Leiden ohne Zahl; Die Welt 
plagt hier die Deinen; Viel Spott 
und Drangſal thut ſie an Dem, der dir 
folgt auf ſchmaler Bahn; Doch troͤ⸗ 
ſtet's mich zu aller Friſt, Daß du, Herr 
Chriſt, In gleicher Noth geweſen biſt! 
4, Du fammelft meiner Thraͤnen 
Saat, Ich weiß, ſie ſind gezaͤhlet; Du 
ſchaffeſt meiner Seele Rath, Und he— 
beſt, was mich quaͤlet. So oft ich vor 
dir weinen muß, So tröftet mich dein 
Thraͤnenguß, Bis id) dort in der Ewig- 
‚keit Nach Angft und Leid Erfreuet 


Iwerde allezeit. 


5. Für deine Thranen dank’ ic) dir, 


Daß du die Freudenfrone, Herr Ehrift, 


dadurd) erworben mir. Bei dir im Hims 
‚melöthrone! D nimm mich nad) voll- 
brachtem Lauf Zu deinen Auserwaͤhl— 
ten auf, So will id) freudig fingen dir, 
O höchfte Zier, Für deine Thraͤnen für 
und für! oh, Hermann. 


m Merl. Alles iſt an Gotted Segen, 
2337. Endlich bricht der Heiße Tie— 
jel, Und der Glaub’ empfaht fein Sie— 
gel, Gleich dem Gold, im Feu'r be— 
währt; Zudes Himmels höchften Freu: 
den Werden nur durdy tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge verklärt! 


Throne ftehn. 

6. Leiden fördert unfre Schritte, 
Leiden weiht die Leibeshütte Zu dem 
Schlaf in Fühler Gruft; Es gleiche 
einem frohen Boten Jeues Frühlings, 
der die Zodten Zum Empfang des Les 
bens ruft. 

7. Leiden macht im Glauben gründe 
ih, Macht gebeugt, barmherzig, kind— 
lich; Leiden, wer iſt deiner werth? 
Hier heißt man did) eine Bürde, 
Droben bift du eine Würde, Die 
nicht Jedem widerfährt! | 

8. Brüder, folche Leidensgnade 
Wird in mannigfachen Grade Jeſu 
Juͤngern Fund gemacht, Wenn fie 
mancher Schmerz durchwühler, Wenm 
fie manchen Tod gefühlet, Nächte feuf: 
zend durchgewacht ! | 

9. Wenn audy die gefunden Kräfte 
Zu des guten Herrn Gefchafte Wurder 
willig fonft geweiht: O ſo iſt's für 
fie Fein Schade, Daß fie ihres Führers 
Gnade Läutert in der Prüfungszeit. 

10. Im Gefühl der tiefften Schmers 
zen Dringt das Herz zu feinem Herzen 
Immer liebender hinan, Und um Eins 
nur fleht es ſehnlich: Mache deinem 
Tod mic) ähnlich, Daß ich mit dir les 
ben kann! Er ur 

11. Endlich mit der Seufzer Fuͤlle 
Bricht der Geift durch jede Hülle, Und 
der Vorhang reißt entzwei. Wer er⸗ 


4 





miſſet dann hienieden, Welch ein Meer 
voll Gottesfrieden Droben ihm be: | 
reitet fen! 

12. Run ift er bei jenen Schaaren, 
Die zu Jeſu heimgefahren, Die fein 
ew'ges Licht umfließt. Alle, die uns 
droben Fennen, Dieuns Brüder, Schwe- 
ſtern nennen, Sey'n durch ihn von und 

egrüßt! 

Br Sefu, laß zu jenen Höhen Heller 
ftetö hinauf und fehen, Bis die letzte 
Stunde fchlägt, Da auch uns nad) 
treuem Ringen Heim zu dir auf lichten 
Schwingen Eine Schaar der Engel 


trägt! Karl Friedrih Hartmann, 
Decan in Laufen a. R. + 1812 


Mei. Herr Zefu Chrift, mein’d Lebens Licht, - 


2338. Entſetz dich nicht, o lieber 
Chriſt, Wenns ringsum trüb’ umd 
dunkel ift, Wenn Sinfterniß das Land 
bedeckt, Und ſchwarz Gewoͤlk die Welt 
erſchreckt. 

2. Es wird nicht immer finſter ſeyn, 
Es koͤmmt noch wohl ein Sonnenſchein, 
Der aus der freudenloſen Nacht Den 
hellen, frohen Morgen macht. 

3. Und wie das Licht den Sturm 
vertreibt, Wie kein Gewitter ewig 
bleibt, So gibt es auch kein Erdenleid, 
Darnach nicht kaͤme Troſt und Freud'. 

4. Kein Herz iſt doch ſo traurig ganz, 
Es faͤllt hinein des Troſtes Glanz, 
Gleichwie auf Erden iſt kein Land, 
Darin man nie die Sonne fand. 

5. Die Sonne der Gerechtigkeit 
Steht ob den Ehriften allezeit; Und ob 
fie fehon verbirgt ven Schein, Pflegr fie 
doc) ferne nicht zu ſeyn. 

6. a, glaube dieß, o lieber Ehrift, 
Daß Jeſus nie entfernet ift! Und 
wenn es noch fo finfter war", Iſt er doch 
allzeit um dich her. 

7. Drum, dieihrnun in bittrer Noth 
Mit Kummer eßt das Thränenbrod: 


Getroſt, bald gießt der Herr euch ein 


Zu rechter Zeit den Freudemvein! 


8. Habt nur Geduld und halter ftill! 
Es geht doch, wie der Höchite will, Er 


ſchickt zuweilen Traurigkeit, Da er 
drauf defto mehr erfreut. 


9. Sp trdfte dich, bedrängtes Herz, 
Schau’ auch dur Thränen himmel: 
wärts! Bei deinem Weinen fit der 





„Verzage nicht!‘ 


| kämpft, "bringt auch den guten * 





























Sohn — bälfreich auf des Var 


Thron! # "= 





Mel, & koſtet viel, ein Chriſt zu — sh 


2339. Er wird es thun, der from⸗ 
me, treue Gott, Er kann ja ni | 
alles Maaß verfuchen; Er bleibet | 
ein Water in der Pott), Sein Se, 
mund wird feinem Kind nicht 

Ei hörenur, wie er fo freundlich fiat | 


2. Bedenke wohl, daß bu Berufe 
bift, Im Gottes Reich durch Truͤbſal 
einzugehen! Du glaubeft ja, du feoft, 
ein wahrer Chriſt, Sp muß man us 
von Dir die Probe fehen. So lang" es 
geht nach deinem Fleifh und > 
Steht's noch nicht gut. 

3. Du haft genug von Cheiftenfreg| | 
gehört, So haft du aud) genug davon’ 
geſprochen; Doc) haftet mehr, was die 
Erfahrung lehrt, Drum komm getroſt 
zum Kreuz herangekrochen; Wer dieſes 
faßt, dem wird zuletzt zu Theil Kraft 
Zroft und Heil! 

4, Dein Jefus felbft geht dir zum 
Beifpiel vor, Der mußte ja auf Erden! 
vieles leiden; Dann hob er ſich zur 
Herrlichkeit empor, Und wohnet nun in 
ew’gen Himmelsfreuden. Wer treulich 


Mit ihm davon. 

5. Drum hoffe nur auf den, der Vater 
beißt! ‚Er ift dir treu, auch mitten in 
dem Jammer. - Dein Seelenfreund ü 
nah mit feinem Geift, Und tritt mi 
leidig ein in deine Kammer; Da ſieht 
er wohl, was deinem Herzen fehlt, und 
was es quaͤlt! 

6. Und alſo bricht das s Herz ihm g 
gen dir, Er ſpricht: „Ich muß r 
über dich erbarmen! Du liebes Kind, 
haft Niemand außer mir, Drum halt 
ic) dich in meinen Liebesarmen; Sey 
gutes Muths, die Hälfeftund' ift nah), 
en Troſt ift da!” 

. Dir fey gedankt, du auserwählten 
greund, Daß du dein Auge richtefl fi 
auf die Deinen! Denn wenn uns jeßt 
der arge Friedensfeind Go hat fo 
daß wir verloren ſcheinen, So Hin 
du ihn nieder in den Grund Zur rechten ) 
Stund’. 4 

8. Gib, daß auch wir, die du fo i 


s 


fi 


| J 
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nig — 7 — Dich mogen ſtets in Lieb' 


Joh. Dam berpgt 


| Ewigkeit! 


"er. Schwing’ zu deinem Gott dich auf 








































Seelenruh, Liebe, die verborgen! Sarg’ 
Führe meine Sadyen ! 
was gethan Und dir vorgefprungen. 


| Und du: liebft das Deine. 


| gönnen. oo: 
4 D, wann einft der T Tag anbricht, 
| Da id) nichts werd’ forgen, Als, wie 


und wagen: O wie felig werd’ ic) 
ſeyn! Denn auf folden Wegen "Kommt 


1A * 
meine Seele, 
Inniglich empfehle! Fülle Seele, Herz 
und Sinn Nur mit deiner Liebe, Sonjt 
| * noch immerhin In den Sorgen 
e 


ich werd' vollendet, Weil mein ganz 
zerſchlagner Muth Stets zu dir ſich 
wendet! Ach, was hab’ ich ohne dich, 
I eben mieines Lebens! Lebe ich nicht 
ewiglich Ohne dich vergebens ? 

47. Sorge, großer Menfchenfreund, 
Fuͤr die lieben Deinen, Die in diefer 


er 


ihr Seufzen und Gebet, Das zu 
dir auffteiget; Du haft ja noch nie ver⸗ 
Bann Was zu dir ſich meiger! 

| Sorge, Heiland aller, Welt, Für 
Si Mnfomale! Du bift ja zum Heil 





| 


und offnung ehren, Weil du ja nicht 

von Herzen, uns betrübft, Und unfer 
| de in Sreude willft verkehren. So ſey 
dir denn Lob, Ruhm und Dank geweiht 


un nimmer forgen! Fuͤhr mich in Die 


J 2310. Ew ge Liebe, ſorge du, Ich 


ich in der Eigenheit, Ach, was kann ich 
| —“ O du Gott der Freundlichkeit, 










2. Tauſendmale ging ichs an; Nie⸗ 
mals iſt's gelungen, Wenn ih felber 


| Darum forg',  höchftes Licht, Sorge 
' Du alleine! Deine Wege trügen nicht, 


3. Ohne meines Zweifels Trieb Wird 
mein Heilnoch fommen; Du haft foldye 
' Seelen lieb, Die ſich jelbft entnommen, 
Die ven Fleinen Kindern glei, Die 
‚nicht forgen Fonnen; Solchen pflegeft 
du dein Rei Und dein Herz zu 


© mid) dein höchftes Licht Führer heut‘ 
ja bime Sorgenpein Alles uns ent— 


Ewige Barmherzigkeit! Heile 
Die ich dir. num allezeit 


Fammerzeit Heimlich vor dir weinen! 





beftellt Nach dem Suͤndenfalle. O, ich 
weiß, dein Herze bricht Ueber unſerm 
Jammer; Fuͤhr' uns, hoͤchſtes Wunder⸗ 
licht, Aus der Todes kammer! 

9. Soll' ich, hoͤchſte Liebe, noch 
Weiter etwas ſagen? Weiß die Liebe 
Alles doch, Was man vor kann tragen! 
Liebe, die uns ſelig macht, Du wirſt 
Alles machen! Laß mein Herz nur Tas 
und Nacht Betend vor bir wachen! 


Merl. Alles ift an deinem Segen. 


2341. Fortgefämpft und fortge- 
—— Bis zum Ziele durchgedrungen 

Muß es, bange Seele, ſeyn! Durch 
die tiefften Duntelheiten Kann Dich 
Jeſus hinbegleiten; Muth fpricht er 
den Schwachen ein. 

2. Bei der Hand will er dich faflen, 
Sceinft du gleich von ihm verlaffen; 
Slaube nur und zweifle. nicht! Bere, 
kaͤmpfe ſonder Wanken; Bald wirſt du 
ihm freudig danken, Bald umgibt dic) 
Troft und Licht! 

3. Bald wird Bir fein Antlitz fchei- 
nen; Hoffe, harre, bei dem Meinen; 


Nie gerent ihn feine. Wahl! Er will 


dich im Glauben üben; Gott, die Kiebe, 
kaun nur lieben; Wonne wird bald 
deine Qual! 

4. Wend' von aller Welt die Blide! 
Schau’ nicht feitwarts, nicht zurüde, 
Nur auf ort und Ewigkeit! Nur zu 
deinem Jeſu wende Aug und Sinne, 
Herz und Hände, Bis er himmlifch 
did) erfreut! 

5. Aus des Jammers wilden Wogen 
Hat dich oft herausgezogen Seiner 
Allmacht treue Hand. Nie zu kurz ift 


feine Rechte; Wo ift einer feiner Knech— 
6. Sorge dod), d hoͤchſtes Gut, Daß 


te,; Der bei ihm nicht Rettung fand ? 

6. Schließ' did) ein in deine Kam- 
mer, Geh’ und fchütte deinen Sammer 
Aus in Gottes Vaterherz! Kannſt du 
gleich ihn, nicht empfinden, Worte nicht, 
nicht Thranen finden: Klag ihm ſchwei⸗ 


gend deinen Schmerz! 


7. Kraͤftig iſt dein tiefes Schweigen, 
Gort wird fid) ald Vater zeigen; Glau— 
be nur, daß er dich hört; Glaub‘, daß 
Sefus did) vertreten, '6 laube, daß, 
was er gebeten, Gott, ſein Vater, ihm 
gewaͤhrt! 

8. Drum, ſo will ich nicht verzagen, 
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Mich vor Gottes Nntlik wagen, Fles 16; Men: Duorähnes Weitgebůune. J 
ben, ringen fort und fort! a, ich werd’ 2343. Frommes Herz, ſey unbe: 
ihm überwinden, Was. ich bitte, werd’ | truͤbet, Und vertraue deinem Gott! 
ich finden, Er eier si in feinem | Halte ftill dem, der dich über, Und 
Wort! | . 5. Lavater. | doch kennet deine Noth! Laſſe deinen IT 
WWVater walten, Der fo lange hausges 
halten, Er ift deine Zuverficht, Er 
‚verläßt die Seinen nicht! k 
2. Mußt du hier viel Leid eifahten 
Wundre dich Darüber nie! Schaue nur 
ſeit alten Jahren Aller Heil’ gen Kampf! 
und Muͤh'! Ward auch einer ohne 
Leiden Eingeführt zum Saal der Freut 
den? Nein, fie haben Alle Theil, S 
am Kreuze, wie am Heil! | 
3, Nimm vor dich in allen Stüden! 
Deines Jeſu Lebenslauf! Nimm fein 
Kreuz auf deinen Rüden, Nimm es 
dod) geduldig auf! Gott wird dir in 
jenem Leben Seligfeit und Himmel ges 
ben; Denn dort ernteft du vom Hohn, ! 
Mas geerntet Sottes Sohn! i 
4. Sefus ging durd) fchwere Leiden! 
Ein zur ew'gen Herrlichkeit: Und du 
wolfteft nur in Freuden Hier verbringen d 
deine Zeit? Kern’ erft hier mit Chriſto 
weinen, Wenn dir dort fein Licht fol 
fcheinen! Schau’ auf deinen Herren! 
hin, Knecht, dur bift nicht über ihn! 
5. Und was fieheft du zuruͤcke Auf 
das Thun der argen Welt? Wa ſiehſt 

du auf ihre Tuͤcke, Auf die Seht, die! 
fie ftellt? Schau’ auf Gottes heil’ge) 
Mege, Wie er mit geheimer Pflege 
Herrlich macht in Jeſu Ehrift, > | 
der Welt verächtlich ift! 
6. Did) auch will dein Gott el | 
hoͤhen, Wenn du treu geblieben bift! 
Du wirft in die Freude gehen, Wenn 
dein Weh vorüber ift! Dort beim ew⸗ 
gen Abendmahle Strahlft du dann im 
Sreudenfanle Mit der Ueberwinder 
gar, Wann dein Heil wird offens | 

b 























Mel; Der lieben Sonne Licht ꝛc. 


2342. Friſch friſch hindurch, mein 
Geift und Herz, Auf Jeſu Dornen 
wegen! Bekrieget mich hier Leid und 
Schmerz: Auf Siegen folget Segen! 
Nur fröhlidy aufgefaßt Die leichte 
Liebeslaft; Das Leiden diefer Furzen 
Zeit Iſt doch nicht werth der Herrlich: 
feir! 

2. Du gingeft felbft zu Ehren ein 
Durd) großen Schmerz und Leiden; 
Sollt' ich nun, Jeſu, beffer feyn, Und 
hier in Roſen weiden? Der Himmels— 
Lilienglanz Waͤchſt aus dem Dornen: 
Franz; Dem, der fein Kreuz hier willig 
trägt, Wird dort der Purpur angelegt! 

3. Wo blieb des Herzens Garten: 
pracht, Wenn Süd und Nord flets 

ichliefen? Nur das bewölfte Wehen 
macht, Daß feine Würzen triefen ; Sn: 
deffen bleibeft du Doc) meine Son 
und Ruh’, Die mich mir ihrem Licht 
erfreut, Wann mid) des Kreuzes Sturm 
bedräut. 

4. Denn du, mein Gott, biſt Sonn’ 
und Schild Der Glaubigen auf Erden, 
Die deinem Kreuz- und Marterbild 
Hier aͤhnlich ſollen werden, Eh' ſie die 
Herrlichkeit Mit ihrer Kron' erfreut, 
Und der Geduld die Palme bringt, Die 
nach beſiegtem Leid ſie ſchwingt. 

5. Mein Herz kann dieſe Leidens— 
lehr' „O Jeſu, kaum noch faſſen; So 7 
komm, du liebe Laſt, denn her! Wer 
will fein Wohlſeyn haſſen? Mit Zefu 
hier gehöhnt: Mit Jeſu dort gekrönt; 

Mit FJeſu hier ans Kreuz gedrüdt: Mit 
Jeſu Freuden dort erquickt! 

6. Mohlan, fo will ich in Geduld 
Nach deinem Willen leiden; Der Bes 
cher fließt von deiner Huld, Den du 
mir wollt'ſt beſcheiden! Sm Kreuz er= 
blick ich ſchon Die mir verheißne Kron’; 
Du leuchteft in Geduld mir vor: Ich 
ſolg es 9 zum Steruenchor! 


Wolfs. Ehrifioph Dann: 


7. gap die Welt ihr Maaß der Sin: 
den Im Getuͤmmel machen voll! Laß 
fie fich die Ruthe binden, Weil es doch 
fo gehen foll! Aber ftrebe du zum Him⸗ 
mel Aus dem nichtigen Gewimmel! 
Sep zu deinem Retter ſtill; Er wird 
fommen, wann er will! 4 
8. Nahrung gibt er dir indeifen, J Iſt 


* 


u 


treuen Gott. Droben ſitzt dein Herr, 
vom *9 Dich auf ewig zu erlöfen, 
Und in deines Kampfes Zeit Glaͤnzt 
ſchon jene Herrli 

Endlich wirf du überwinden, 
aa dein Jeſus h erhält; Endlich 
volle Freiheit finden Von der Noch, von 
Sind und- Welt. Endlich, wenn du 
lernteſt warten, Wird im fchönen Him⸗ 
melögarten Chriftus herrlich vor dir 
ftehn! Glaub’ inzwifchen ohne Sehn! 
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Mel. Sefus, meine Juverjicht. 


2344. Sen: und füe Thraͤnenſaat, 
Streu' ihn aus, den edeln Samen! In 
dad Buch der Mutterftadt ‚zeichnet 

Jeſus deinen Namen Mit der Thranen 
© Perlen ein, Treuer Dulder, geb’ und 
EI wein‘! 

2. Jedes Zaͤhrlein, hier geweint, 
Wird zum Edelſtein der Krone, Die 
am Wonnetag dein Freund Dir ver— 
feipt von feinem Throne, Wann du 
Priefter einft und Zürft Ueber Himmels- 
MD Heere wirft. 
3. Alle Seufzer, hier entflohn Dei— 
nem Bufen, dem gepreßten, Steigen 
auf, und Gottes Sohn Sammelt fie 
dort zu den Heften, Mo fie wieder deine 
F Bruft Athmen darf mit ew'ger Luft. 
it - 4. Sieh, die Saat der Trauer fprießt 
J Sröhlich auf, und grünt und blüher; 
) Süßen Arbeitslohn genießt Hier ſchon, 
wer ſich redlich muͤhet. Sieh' das Feld 
zur Ernte weiß! Lohnt ſie Muͤhe nicht 
Schweiß? 

.Aber welche Seligkeit Harrt erſt 
| dein am Tag der Garden! + Hin ift dann 
des Kummers Zeit, In des Morgen: 
U sothes Farben, Um die Stimm’ den 
1) Erntefranz, Schwebſt du auf zum Er: 
1) gen Glanz. 

6. Deine Garben bringeft n 

„Herr, ſieh' mich und meine Kinder!’ 
| Komm, “44 yuft er, „,„.geb' ein sur 
Ruh', Treuer Knecht und Heberwinder! 
Palm’ und Krone feyen dein! Komm, 
ei mir daheim zu ſeyn!“ 


Albertini. 


Mel, Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. 


2345 Getroſt! mein Leiden hat ein 
Ziel; Ich darf nicht muthlos trauern; 
auch der Trübfal noch fo viel: Sie 
md gelftl, Liederbuch. II, 
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wird nicht ewig dauern. Mer glaubens— 
voll mit Thraͤnen fat, Der wird, warn 
reif die Ernte fteht, Auch feine Garben 
bringen, Und Freudenlieder fingen. 

2. Den Abend lang weint oft mein 
Herz, Am Morgen kommt die Freude; 
Die Stunde bringt und nimmt den 
Schmerz, Die Ruhe folge dem Leide. 
Ich weiß, daß Leiden dieſer Zeit Nicht 
werth ſind jener Herrlichkeit, Die nach 
dem Kampf auf Erden Mir offenbar 
ſoll werden. 

3. Der Himmel droht nicht immer 
dar Mit Sturm und Ungewittern, So 


läßt auch Gott nicht in Gefahr Die 
Seinen immer zittern. Wer heute noch. 


in Thraͤnen ſchwimmt, Das Brod des 
Elends feufzend nimmt, Kann morgen 
fich fihon laben An Gottes Gnaden⸗ 
gaben. 


4. Drum fürchte’ ich nicht, du find 


nejt mei, o Vater, ganz vergeffen, Und 
habeft mir nur Angft und Pein Auf 
Erden zugemeffen. Du bijt getreu; 
dein Angeficht Werbirgit du deinem 
Kinde nicht; Mit guadenvollen Bli- 
cken Kommft du, mic) zu erquicken! 

5. Getroſt, mein Glaube fieger ſchon; 
Das Zoch feh’ ich zerbrochen, Wie 
eine Mutter ihrem Sohn, Haft du mir 
zugefprochen! Sch eile, wie dein Kind 
zu dir, Unb du, Erbarmer, reicheft mir 
Zur Huͤlfe deine Haͤnde; So hat die 
Noth ein Ende! 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen. 


2346. Gott tft die Lieb’, und wird 
ewiglich bleiben die Liebe! Faſſ' diep, 
o Seele, wenn Alles auf Erden ift trübe! 


Siehe, dieß Wort Treiber die Dunkel 


heit fort; Gott ift die ewige Liebe! 
2. Gott ift die Fiebe! Was willft du 
nun zweifeln und zagen? Komm doc), 


v Seele, dich gläubig zu Jeſu zu wagen! 


Gib ihm dich bin, Dann ift div Alles 

Gewinn, Dann, dan verſtummen die 

Klagen! | 
3 Gott ijt kein fürchterlich, & 


liches, trauriged Weſen; Laͤßt 
leiden, fo will er und machen gene 






ten 

Gluth, Uns zu befreien vom Bd a 
4. Liebſt du dich felber, fo voirfe du 

dein Leben u Gibſt du dich Se: 
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TR Fünftes Buch. weht 
ser 


fu, fo. wirft du die Geligkeit fpüren. truͤber Nacht Die Freudenfonne fchei 
Glaube gewiß: Jeſus verlanget nur) Der Sturm des Ungluͤcks geht Zu re 
dieß: Du ſollſt das Eigne verlieren. ter Zeit vorbei; Sey Seele, nur g 
5. Iſt deine Eigenheit beſſer, als troſt! Gott ift und bleibt getreu. 
Gott und fein Yimmel? Macht niht| 5. Gott ift und bleibt getreu: & 
der Eigenfinn in dir ein banges Ge— | ftilfet dein Begehren; Er will dein Glau 
tuͤmmel? Das ift die Noth, Das|bensgold In Truͤbſalsgluth bewähren)” 
x ift der geiftliche Tod, Das nur ver: | Nimm an von ottes Hand Den Kreuze) 
| ſchließt dir den Himmel! kelch ohne Scheu! Der Lebensbechen 
6. Siehe, wie herrlich, im geben zum folgt; Gott ift und bleibt getreu. 
Kinde zu werden, Und zu verlaffen das | 6. Gott iſt und bleibt getreu; Befiehl 
‚eigene Leben auf Erden! wirft du ihm deine Sachen; Er wird der Truͤb⸗ 
hoch, Wenn du des Heilandes Joch ſal ſchon Ein folches Ende machen | 
Trägft, und ein SKindlein magft|Daß die erlitt'ne Noth Dir ewig nuf — 
werden! ſey; So liebt der Hoͤchſte dich. Gott 


| 
7. Wirſt du verborgen in Liebe zu Mh und bleibt getreu. | 
Jeſu dic) kehren: Wirft du fein Wirken | 
im Grunde der Seele verehren, Und Zn eigener Melodie. 
Zag und Nacht Einzig drauf bleiben 2348. Gott lebet noch! Seele⸗ 
bedacht, Ihn in dem Geiſte zu hoͤren. was verzagſt du doch? Gott iſt gut, der 
8. Zröfte dein Herz; dein Erbarmer aus Erbarmen Alle Huͤlf' auf Erde \ 
ja will dich erquicen! Lerne dich nur|thut, Der mit Macht und ſtarken Atz! 
* “in den Willen des Heiligen fchicken! | men Macher Alles wohlundgut. Gott 
Kein Ohr vernahm's, Und in Fein Auge kann befjer, als wir denfen, Alle Noch 
noch kam's, Wie er kann Herzen be: | zum Beſten lenken. Seele! fo gedenke 
gluͤken doch: Lebt Doch unſer Herr Gott noch! 
9, Wähle nur Ihn zum Regierer, 2. Gott lebet noch! Seele, was verz! 
zum Hort und Gefährten, Dann wirft | zagftdu doch? Sollt' Der ſchlummern 
du hier, wie ein Engel, erneuert auf oder ſchlafen, Der das Auge zuge— 
. Erden; Freudeund Leid Muß dann zu |richt't? Der die Ohren hat erfchaffen,' 
jeglicher Zeit — zum Pe Sollte diefer hörennicht ? Gott t ift Gott, 
dir werden. der hoͤrt und ſiehet, Wo den Frommen 
Ba, Leid gefcbicher, Seele, fo gedenfe doch; 
Mel. D Gott, du frommer Gott, ich: doch unſer Herr Gott noch! 
2347. Gott ift und bleibt getreu, | 3. Gott lebet noch} Seele, was vers 
Er hört nicht auf zu lieben, Auch wenn |zag ft du doch? Der den — 
es ihm gefaͤllt, Die Seinen zu betruͤben; Mit den Wolken weit un 
Er pruͤfet fie durch's Kreuz, Wie rein breit, Der die ganze Welt erfuͤllet, Iſt 
ihr Glaube ſey, Wie ſtandhaft die Ger) von uns nicht fern und weit. Wer Gott! 
duld; Gott ift und bleibt getreu. liebt, dem will er fenden Huͤlf' und! 
2. Gott ift und bleibt getreu; Er] Zroft an allen Enden. Seele, fo gez 
hilft ja felber tragen, Was eruns aufs! denke doch: Lebt doch unfer Her. Gott! 
eilegt, Die Laft der ſchweren Plagen ; noch! [ 
Er braucht die Ruthe oft, Und bleiber| 4. Gott lebet noch! Seele, was ver— 
doc) dabei Ein Vater, der und liebt; | zagft du doch ? Bift du ſchwer mit Kreuz 
Gott ift und. bleibt getreu. beladen, Nimm zu Gott nur Deinen! 
; 3. Gott ift und bleibt getreu; Er|tauf; Gott ift groß undveich von Gna⸗ 
a weiß, was wir vermögen, Und pfleget| den, Hilft den Schwachen gnädig auf; 
0. miezuniel Den Schwachen aufzulegen. Gottes Gnade währet immer, Geine! 
4 Er macht fein liebes Volk Von Laſt und | Treu’ vergehet nimmer. Seele, fo be— 
Banden frei, Wenn große Noth entz | denke doch: Lebt doch unfer Herr Gott! 

u fteht. Gott ift und bleibt getreu. noch ! 
4. Gott ift und bleibt getreu; 'Er| . 5. Gott lebet noch! Seele, was ver⸗ 


tröfter nach dem —23 Und laͤßt nach zagſt du doch? AAN: Dich Beine Sins! 
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im Leiden bei dir ſeyn. Gott iſt's, der 
ed herzlich meiner, Wo die Noth am 
größten fcheinet. Seele, fo bedenke 
doch: Lebt doch unfer Herr Gott noch! 
7. Gott lebet noch! Seele, was ver: 
zagſt du doch? Laß den Himmel fammt 
der Erden Immerhin zu Trümmern 
gehn; Laß die HoW entzündet werden, 


8. Gott lebet noch! Seele, was ver⸗ 
zagſt du doch? Mußt du ſchon geäng- 
ſtet wallen Auf der harten Dornenbahn: 
Es iſt Gottes Wohlgefallen, Dich zu 
führen himmelan. Gott will nad) dem 
Sammer Leben Friede, Freud' und 
Himmel geben. Drum, o Seele, denke 


| Koh. Frledr. Zihn. 
N Mel. Was Gott thut, das ift wohl gethan, 

| 2349. Gott Lebe! wie kann ich 
u traurig ſeyn, Als war Fein Gott zu 
) finden? Er weiß gar wohl von meiner 
Pein, Die ich bier, muß empfinden. 
Er kennt mein Herz, Und meinen 
' Echmerz ; Drum willich nicht verzagen, 
|) Und ihm nur Alles Klagen. UM 
2. Gott hört, wenn Niemand hoͤ⸗ 
ven will! Wie folkt' ich bange forgen, 
, Mein Seufzen dringe nicht zum Ziel, 
Und fey vor Gott verborgen? Ruf’ ich 
Empor, So hört fein Ohr; Sein Amen 
Schaller wieder, Und Huülfe fleigt her: 
Nieder. * * 
8. Gott ſieht! wie klaget denn 
Dein Herz, Als ſaͤh' er wicht mein Wei⸗ 
nen? Vor ihm: muß aud) der tiefe 
Schmerz Ganz offenbar erfcheinen, 


H J 
1 


‘) Kein Thränlein faͤllt, Das er nicht 
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ja Brod! Und wenn die Noth Uns nach 
der Wuͤſte weiſet, Wird man auch da 
geſpeiſet. 
6. Gott lebt! wohlan, ich merke 
das! Gott hoͤrt! ich will's ihm kla— 
gen; Gott ſieht! Erfegt den Thraͤ— 


nen Maaß; Gott führt! Ich darf— 


nichtzagen. Gott lebt und liebt; 
Pur unberrübt! Er wird mir endlich 
geben, Auch dort mit ihm zu leben. 

} Beni. Schmolke. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen, 
2390. Hatt ich nicht Gott zum 
Troſte, Ich ſtuͤrb in meiner Noth, 
Wenn giftig der erboste, Der große 


Feind mir droht, Wenn Morgen mir _ 
und Abend Sp bitter wird vergällt, 
icht ein Troͤpflein labend Aufs 


Und, a 
duͤrre Leben fallt. 

2. Mein Leben ift ein Leben, Ich 
iv im Schattenreih, Im Winde muß 
ich fchweben, Der fcheuen Taube gleich ; 
Des Jaͤgers Pfeile fchwirren, Sie flat- 


tert ohne Mehr, Und ihr betrübtes Gir— 


ven Lockt feinen Helfer her. 


3. Doch hab’ ich Gott zum Tıofte, ‚ 


Den Herrn, der für mich ftarb, Der, 
als die Hölle toste, Mir Heil und Ruh’ 
erwarb, Er wird noch einft erfcheinen, 
Die, Feinde fcheucht fein Licht; Die 


Welt wird fliehn und weinen, Ich aber 


weine nicht. 

4. Mein Rächer lebt im Himmel, 
Don wo er niederfteigt, Und fteht,> ie 
dad Getimmel Und jede Boshei) 
ſchweigt. Klar fteht ev auf dem Staube, 
Da ihn Fein Fremdling ſchaut; Ihn 
fchaut des Dulders Glaube, Der fei- 
nen Wort vertraut. 

* Dr. Son. Friedr. v Mener, 
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Mel. Alle Menfchen muͤſſen ſterben. 


2391. Her, dir hab’ ich mich erge- 


ben ; Du bift Herr, und ich dein Knecht ; 


Soll ich fterben, oder leben, Wie du: 


willft, fo ift mir's recht. Soll ich 
Kreuz und Sammer fchmecen, Sch will 
nicht davor erſchrecken; Denn ich weiß, 
du wägft es wohl, Was ich fann, und 
tragen foll. 

2. Sollt' ich ftets in Freuden leben, 
Wuͤrde fchnell mein Fleifch zu wild; 
Ueppig würd’ ich mich erheben, Und 
von eitler Luft erfüllt. Beſſer iſt's auf 
Erden leiden, Als durch Luft von dir 
ſich fcheiden; Wer am Fleifche Leiden 
trägt, Wird zur Neugeburt erregt. 

3. Iſt doch kein's von deinen Kin: 
dern, Das hier nicht hat mitgeweint, 
Da den frevelhaften Sundern Oft die 
Sonne lange ſcheint; Drum iſt's beffer, 
ohne Freuden Mit den Heil'gen ftehn 
im Leiden, Als im lauten Suͤndenſpott 
Froͤhlich leben ohne Gotr. 


4. Hilf mir, Herr, zum ew’gen| 


Gluͤcke, Wenn es auch voll Kreuzes ift! 
Diefes bitt! ich ohne Tuͤcke, Weil du 
in dent Himmel bift! Aller Sünder gute 
Zage Werden einft zur fchweren Plage; 
Denn dein heiliges Geſetz Wirft fie in 
Des Todes Ne. 

5. Schenfe mir dein ew'ges Leben! 
Führe mid) zur Herrlichkeit! Laß an 
mir vorüberfchweben, Was mich qualt 
nad) diefer Zeit! Gib, o Vater, was 
mir felig, Ich jey traurig, vder froh: 
lich! Strafe mid), wenn's noth mir 
thur! Fuͤhr' mich nur zum ew’gen Gut! 


Men D Ewigkeit, du Donnerwort. 
2352. Herr, hilf mir tragen meine 
Laſt, Wie du fehon viel getragen haft, 
Mit deinen Neichögenoffen! Du legeft 
auf; fo laß mich num In deinem Got: 
tes Willen ruhn! Getroft und unver: 
droffen! Mit dir im Leiden ftehn, ift 
füß, Mehr, als ein weltlich Para: 
Die. | : 

2. Wenndiefen Leib das Elend druckt, 
Und deine Huld das Herz erquickt, Wie 
wohl iſt's dann gerheiler! Dem Fleiſch 
gebührt Fein Luftgelag, Sonft wird der 
Geiſt auf deinen Tag Bon Stunden 

nicht gebeiler. O fchlage nur, ich traue 
dir, Dein Srieden aber ſey mit mir! 


i i ’ 





an, Mit deinen Gnadenlichtern, Bis 
Alles in der Seele tönt: Ich lebe Dem, 
der mich verfühnt ! 















2358. Hier lieg' ih, Herr, im 
Staube Vor deinem Angeſicht! Mo) 
ift mein froher Glaube, Wo meine Zue| 
verficht ? Wo find die hellen Stunden, U 
Da ic) im Licht dich ſah? Ach, Alles‘ 
iſt verfchwunden, | 
Schmerz ift da! 


mir Alles droht, Als hatt’ ich nie er— 
fahren Di, Herr, in meiner Noth. | 
Bift du wicht, der dur wareft? Iſt es 
nicht, Herr, dein Wort, Wo du dich! 
offeirbareft Als unfer Schild und Hort? 


Voll Gnade und Geduld, Hernieder auf! 
mich Armen, Vergib mir meine Schuld! 
Hilf, daß ich nicht. verfinfe! Reich mir 
die ftarfe Hand! Mit Einem deiner Fr 
Winke Zft Alles abgewandt. | 


Mein väterliches Herz? Kann auch ein 

































3. Dein Rath ift tiefer als men. 
Sinn; Ich fehe nur aufs Nächfte bin) 
Und wünfche Frühlingszeiten; Du de 
ckeſt mich mir Winterfchnee, Und fäef 
unter Furzem MWeh Die Saat für Ewig 
Feiten. Ya, wer ſich dir im Kreuze läßt) > 
Sieht doc) zuleßt ein Erntefefl.. 

4. Ich fühl’ es wohl, du fucheft mich 
In ſtiller Buße ſoll ich dich, Dep Hank) 
mich züchtigt, fuchen; Soll, wo miı 
Sündenfchuld bewußt, Mit Thränen 
ſchlagen an-die Bruft, Und eitlen Tand 
verfluchen; Ich fühl es wohl, — doch 
dieß Gefühl Dringt ohne Gnade nicht, 
zum Ziel. | J. 

5. D du, der feinen Juͤngern dort 
Bezeugt mit goͤttlich ernftem Wort 
„Ihr habt mich nicht erwaͤhlet!“ 
Selbftftänd’ge Liebe, ſieh' auf mich! 
Auch ic) erwähle nimmer dich, Wenn! 
deine Wahl mir fehler. Erwähleft du, 
Berfühner, mich, Dann erft wählt meine. 
Seele dich. a. 

6. So laß mid) nicht mein eigen) 
ſeyn; Tritt göttli in mein Herz 
hinein, Und mach’ es ſtill und ua 
tern; Zuͤnd' auf des Leidens dunkler 
Bahn Die Himmels : Sehnfucht in mir 


! 
) 


A. Knapp. 


j 
Bericpl du deine Wege, | j 


Mel. 


a Y 
mur mein! 
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2. Sch bebe vor Gefahren, Womit! 
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3. Eich’, Water, voll Erbarmen, | 


N 
4. Du fprichft: Wer kann ermeffen hı 
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Weib vergeſſen Des lieben Kindes | Noth! Du willft e5 thun, du Amens⸗ 
Schmerz, Daß fie ſich nicht. erbarme| gott! Denn ob's gleich währt bis in die 
Des Sohns, den fie gebar, Nicht höre, | Nacht, So hilfſt du Doc) durch deine 
wenn der Arme Laut klaget in Gefahr?) Macht. | 
I 5. Und ob ohn alleXiebe Auch felbfi| 5. So hilf nun Alfen in der Welt, 
ein Mutterherz Kalt und verfchloffent Wie, wo und wann es dir gefällt, So 
- I bliebe Beiihres Kindes Schmerz, Kann | hilf auch mir zur rechten. Zeit Zu meiz 

‚ ich doch nimmer, nimmer, Vergeſſen dei⸗ | ner Seele Seligkeit!. «- 
ner; ieh", Dein Name fteher immer| 6. Du Fannft, du willft, du mußt es 
I Bor mir, — Verzage nie! thun, Du willft dein Wort erfüllen - 
5 Sch babe nur Gedanfen. Des nun; So will ich dir ftetö dankbar jeyn. 

Friedens über, dich! Mein Rath wird | Hilf, Jeſu, hilf! du kannſt's allein! 
nimmer wanfen, Bau du nur feſt auf u M. Joh. Jat. Langeı 
mich. Sch will div Alles geben, Was 
dir mein Wort, verfpricht; Dein Weg 
iſt Weg zum Leben; Drum wanke, weis 

‚bericht! ... j 
F 7. Was ich. mir hab’ erforen, Das 
) bleibet-immerdar. Ging Einer jewers 
4 loren, Der mir ergebenwar? Die meine. 

‚ Kinder: heißen; Die find mir wohl be= 
D kannt; Wer, wer will fie entreißen 
Der ftarken Baterhand ? 

8. Laß Berg’ und Hügel weichen: 

F Mein Friedensbund ſteht feft! Der 
F wird das Ziel erreichen, Der ftill fich 
E führen läßt, Der, wie die Bahn ſich 
lenket, Die er hier wandeln foll, Bei 
© jeder Schiefung denket: „Der Herr 

macht Alles wohl!“ 

9. Drum faffe dich, o Seele, Und 
traure nicht fo fehr! Mie viel zum 
Zroft dir fehle: Bald Hageft du nicht 
mehr. Er kommt, er kommt der Net: 
ter, Er kommt, undzögert nicht; Auch 
durch das truͤbſte Wetter Dringt ſeiner 
Sonne Licht. Paſtor Drewes in Detmold. 






































Mel, Aus meiner Herhens Grunde. j 
2355. Sch bin des Lebens müde, 
Derarmen Eitelkeit, O-fomm, du Got: 
teöfriede, Und nimm mich aus dem 
Streit! Nimm mich in deine Rub, In 
deine ftillen Freuden, Und fehließe mei— 
nen Leiden Die Thür auf ewig zul 

2. Ich habe viel gedulder, Gekaͤm— 
pfet uͤberlang, Gefehlt und mid) ver— 
ſchuldet, Drum ift mir weh’ und bang. 
Ich weiß nicht aus nod) ein Auf diefen 
Srethumsftraßen; Sch wäre ganz ver— 
laffen, Wär’ Jeſus Ehrift nicht mein. 

3. Sch wäre langft vergangen, War’ 
Jeſus Ehrift nicht mein; Sch laͤg in 
Angft und Bangen Und finftrer Seelen- 
pein; Ich fant in ew’gen Tod, War’ 
er, das Licht der Zrommen, Vom Hinz 
mel nicht gekommen Mit Troft und 
Morgenroth. 

4. O füßer Jeſu Chriſte, Mein Heiz 
land. und mein Hort! Komm, nimm 
aus diefer Wüfte Mich auf zum fel'gen 
Ort, Ins fillle Paradies! Darnach 
ſteht mein Verlangen; Zu lang' bin ich 
gefangen In dieſer Finſterniß! —* 

5. Du fuͤßer Jeſu Chriſte, So gnaͤ⸗ 


4 me L Herr Jefu Ehrift, mein’ Lebens Licht. 

2394: Hilf, Helfer, Hilf in Angft 
und Noth! Du kannft esthun, du treuer 
‚ Gott! Denn du bift groß von Rath und 
That, Wie's mancher Chriſt erfahren 


2. Hilf, Helfer, hilf in Angſt und 
Noth! Du mußt es thun, du ſtarker 
Gott! Denn du ſprichſt: Ich will rei— 
| a did) Aus aller Noth, glaub's ficher: 


ch! 
3. Hilf, Helfer, Hilf in Angſt und 
North! Du mußtesthun, du guter Gott! 
Denn dir dein Vaterherz ja bricht, Daß 
du mich Fannft verlaffen nicht. 
u Hilf, Helfen, hilf in Angſt und 


wuͤßte, Was deine Huld gewollt! Wir 
wuͤrden immerdar Entzuͤckt nach oben 
ſchauen, Wo auf den Himmelsauen 
Wird Alles offenbar. 

6. Ja, dort, auf jenen Auen, Wo 
unſre Heimath iſt, Da werden hell wir 
ſchauen, Wer du geweſen biſt, Und wer 
du ewig biſt. Im Himmel und auf 
Erden Wird offenbaret werden Einſt 
unfer Jeſus Ehrift. EM, Arndt. 


dig und fo hold! Ad), wenn doch jeder 
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Me * Nun danket Alle Gott, 


28356. Sch finte, Jeſu, Hilf! ur lein zu bir, Und einft ein fel’ ges 


eilends, mein Erreter! Ohnmaͤchtig 
außer dir Sind alle Menſchengoͤtter 
Hilf, daß dein Zroft, dein Rath Mich 
reiß aus tiefem Grund! Dein Stuͤnd⸗ 
Yein Fommt oft fpat, Doc kodmmt's 
* deinem Bund. 

2. Ich ſinke, Jeſu, hilf! Hilf eilends, 
ich derdecbe! Ad, fragft du nicht dar- 
nah, Daß ich im Jammer fterbe? O 
trirt in Gnaden her Zu meiner armen 
Ser; Ad, ſchlafe nicht, wach’ auf, 
Du Wächter Ssfrael! 

3. Ich finke, Fefu, hilf! Doch muͤſſe 
hier geſchehen Dein ewigguter Will'; 
Ich werd' es dennoch ſehen, Und dann 
bekennen froh, Wenn mir die Sonne, 
ſcheint Hoch über ftillem Meer: „Gott 
hat es treu gemeint! * 


Met. „es id) Ungrüd nicht ꝛc. 


2357: Ich weiß, daß mein Erldſer 


lebt; Was widerftrebt Die Welt denn 
meinem Glauben? Ohn’ meinen Gott 
kruͤmmt ſie fuͤrwahr Mir nicht ein Haar, 
Er woll' es denn erlauben. Fuͤhrt mich 
ſein Rath Auf rauhem Pfad Durch 
dieſe Welt: Wie's ihm gefaͤllt! Nur 
Daß ich's mög" ertragen! 

2. Sch weiß ja, "daß mein Jeſus 
Chriſt Biel größer ift, Als Himmel, 
Meer und Erden. D liebes He was 

zageſt du? Gib dich zur Ruh’! Es kann 

bald beffer werden. ' Aus aller Noth 
Hilft dir dein Gott; Das ift gewiß; 
Zrau’ feft auf dieß! Sm Glauben muß 
man's faffen. 

3. Bon Herzen, ' Herr, vertrau” ic) 
dir; Bleib’ ſtets bei mir, Du König al: 
er Ehren! Mein Hoffen fteht zu Dir 
allein; Laß ferne feyn, Was mid) von 
dir will kehren; So hat's nicht Noth. 
Ach, lieber Gott, Sieh’, wie fo lei 
Ein Menfch ableicht Und ſtirbt, wie 
eine Blume! 


4. Ein Großes, Herr, das bitt' ich 


noch: Ach, gib mir doch, Daß ich mein 
ganzes Leben Anftelle Fromm nad) dei- 
nem Rath), Und gib mir Gnad', Der 
Luſt zu widerftreben. Mein Fleiſch und 
Blut Macht's nimmer gut; Auf kurze 
Freud' Ein ew'ges Leid Bringt Manz 
ehem fein, Ergdgen, 


Funftes Buch. — 
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. Gib aber Luft und Liebe mir A|) 
Mann meine Seel von hinnen führt: 
Mas mein gehört, Leg’ ich in deine 
Hände, Fuͤhr' mic) hinein, Bei dir zu 
ſeyn Am Himmelsthron, D bi 
* Darnach ſteht mein Berlangen. | 
6. Hilf mir, daß ich, o treuer Hort, || 
Bei deinem Wort Und reiner Lehre | 
ſtehe; Standhaftig dich befenne frei, | 
Ohn' "alle Scheu, Auch in dem größten | 
ehe, Wie feft und wahr Der heil gen 
Schaar Zn aller Noch, Fa, bis zum, If 
Tod, An deinem Wort gehalten. |. 
T: —9 weiß, daß du mein Heiland Mi 
bift, O Jeſu Chriſt! Drum laſſ ich 
mir nicht grauen. Mein Erldfer iſt 
Gottes Sohn, Im hohen Thron, Auf 7. 
den will ich feft bauen! Lebt er doch Y 
noch Sm Himmel hoch! Er wird mich 
wohl, Wenn's werden foll, Nach mei⸗ | 
nem Leid ergbiget Dr. Cafpar Metifander,) > 
Werůnd. J 





Mel Sollt' es gleich bisweilen BAER 3 
2358. Sefu, hilf mein Kreuz mit 
tragen! Wenn in böfen a ae 
Mich der arge Feind anficht, Je | 
dann verlaſſ' mich nicht!" | | 

2. Fehlet mir s an Kraft zu beten, | 
Laß mich deinen Geift vertreten; Staͤrke | 
meine Zuverſicht, Und vergiß nur mei⸗ 
ner nicht. —* 

3. Mill mir ſchwach der Glaube 
werben; Und nicht tragen die Beſchwer⸗ 
den, — Wenn die Drangfalshiße ſticht 
dann vergiß mid) nicht! * 

. Bin ich irgend abgewichen, J L 
kai innres Licht verblichen, Führe, | 
mic) zurück ins Licht, Jeſu⸗ und vergiß 
mich nicht! 4 

5. Wenn ich gänzlich bin verläfenid) | 
Und mich alle Menfchen Hafen, Sen 
t | du meine Zuverſicht, Jeſu, und vergiß | 
mic) nicht! | 

6. Wann ich huͤlflos da muß liegen” 
Inden leiten Todeszůgen, Wann mein | 
Herz im Leibe bricht, Jeſu, dann dergißt 
mich nicht ! 1 

7. Bahr ich aus der Welt Getum⸗ 
mel, Nimm mich, Jeſu, in den Him⸗ 1 
mel, Daß ich feh’ dein Angeficht; — 
Sefu Chriſt, vergiß mich nicht! ©" 



















Mel Meine Armuth · macht mich ſchreien. 
Ser u, mein Erbarmer, höre, 


\ 
J 


2359. 


Klage Iſt ja Tag und Nacht vor dir. 
2. Sieh’, wie ich im Finſtern ſchwebe, 


zen, Und im Herzen Sind die Leiden 
dir befannt. 

3. Schau” die Bande, die mid) drü- 
Ficken, Und verſtricken! Mache mid) Ge- 
fangnen los! Denn id) kann mich felbft 
vom Bdfen Nicht erlöfen ; Ach, ich bin 
ſo ſchwach und bloß! 

= 4 Des BVerfuhers arge Stride, 
Seine Tüde Dringen auf mich Armen 
Fu, Daß ich pfleg' in Angſtgedanken 
Dft zu wanfen Ohne Kraft und ohne 
uh'. 

5. Keinen Frieden kann ich finden; 
Anm die Sünden, Die mid) drücen, 
‚Herr, von mir! Stille mein betrübtes 
‚Sehnen, Meine Thraͤnen; Mache mich 
‚getroft in dir! 

6. Ad), mein Muth ift gar gefunfen ; 









7. Herr! wann willft du dich erbar— 
men? Laß mic) Armen Doch nicht lie 
K# wie ich's werth! Du haft mic) ja 
uͤberwogen, Und gezogen, Daß ich mic) 


‚zu dir gekehrt... 2 
8 Du haft auch, mein Gott und 
König, Mich nicht wenig Deine Treue 
laſſen ſehn; Bin ich gleich nicht treu 
‚geblieben, Dich) zu lieben: Doch bleibt 
‚deine Treue ſtehn. 

9. Komm und ftärke meinen Glauben, 
Den zu rauben Satan immer ift be- 
dacht! Hilfmir, daß ich voll Vertrauen 
Möge fhauen Auf dich, auch in finft: 
rer Nacht. 

190. Segne kraͤftig meine Leiden, 
Mich zu ſcheiden Mehr von Suͤnd' und 
Eigenheit; Mehr und inniger ergeben, 
Dir zu leben In der wahren Heiligkeit. 
- 11. Gib Geduld, daß ic) 'gelaffen 
Mög” umfaffen Meine Leiden, fanft 
und ftill. Laß fich beugen alles Harte, 


Und dich kehre Doc) in Gnaden her zu 
‚mir! Du erfenneft meine Plage; Meine 


Ach ich lebe Wie verirrt im fremden 
Land; Aeußerlich in Kreuz und Schmer⸗ 
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12. Da, mein Heiland, ift mein 
Wille! Komm, und ſtille Mein geftdr: 
tes Herze dann! Steh’ mir bei, fo kann 
ift ftehen; Laß mich fehen, Was in mir 
die Gnade kann! ©. Terſteegen. 


, Mel. D du Liebe meiner Liebe, 4 
2360. Jeſus! wie liebſt du die 
Deinen? Herzlich, innig liebſt du ſie! 
Troͤſteſt die, die troſtlos weinen, Laͤſſeſt 
ſie verzagen nie. Weinten ſie auch noch 
ſo lange, Bleibſt du doch ihr treuſter 
Freund; Ihnen iſt nicht immer bange, 
Ob auch groß das Elend ſcheint. 

2. Freudig darf ich vor dich treten, 
Liebreich ſieheſt Du mich an; Maͤchtig 
biſt du ſtets zu retten, Wo kein Menſch 
mehr helfen kann. — Jeſus Chriſt, du 
Troſt des Lebens, Freundlich iſt dein 
Angeſicht! Dir vertrau' ich nicht ver— 
gebens, Du verlaͤſſ'ſt die Deinen nicht! 

3. Deiner, der voll Macht und Guͤte 
Todte einſt ins Leben rief, Freuet ſich 
mein ganz Gemuͤthe, Wenn ich heut' im 
Tod' entſchlief. Nein, der Tod kann mich 

‚nicht ſchrecken, Denn ich werde aufer: 
ſtehn; Jeſus wird mich wieder wecken, 
Jeſum werd’ ich ewig fehn. Lavater. 


"Met. Liebſter Jeſu, du wirft kommen. 
2361. Jeſus Chriſtus, Liebſter, 
Beſter! Menfchenfreund, Erbarmer, 


Zröfter! Helfer, der ftets helfen kann, 
Sieh’ doch meinen Jammer an! 

2. Zaufendmal haft du mein Flehen 
Mit Erbarmen angefehen, Tauſend— 
mal mein Herz erquickt, Wenn mich 
Angft und Noth gedrückt. 

3. Nicht umfonft muß ich mich ſeh— 
nen, Nein, du zähleft meine Thraͤnen; 
Meine Seufzer höreft du, Hörft fie und 
fprichft Troft mir zu. 1 

4. Ohne Murren, ohne Klagen Haſt 
du mehr als ich getragen; Doch du 
weiß'ſt auch, welche Laſt Du mir aufs 
geleget haft. 44 

5. Drum ſo fuͤhr' aus meinen Leiden 
Bald mich zu des Himmels Freuden, 
Aus der Schmerzens-Dunkelheit Bald 
zu deiner Herrlichkeit! 

6. Dann, dann werden die Be— 
ſchwerden, Die mich druͤcken, Freuden 
werden; Dann iſt Jeſu Chriſti Heil, 

Gott und Ewigkeit mein Theil. 


J 
% 


Chriſt im Streit. 
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= * Bald iſt Alles überwunden! Harre 


nur noch wenig Stunden, Still und 
ruhig nur, mein Geiſt! Glaube was 
dir Gott verheißt. 

8. 5a, auf‘ Gott will in vertrauen, 
Ja, ihn wird mein Auge ſchauen; Ja, 
mir iſt, ich ſehe ſchon Jeſum hriſtum 
auf dem Thron! 


Jeſus, höre, was ich flehe! Ach, erhoͤr', 
ich bitte dich, Ach, * und rette 
mich! Lavater. 


—8 ©celen : Bräutigam. 


2362. Jetzt iſt böfe Zeit, Und der 
Lehr mich, Herr, 
in allen Stüden So mid) in die Zeit zu 
ficken, Daß eö mich nicht reut An 
dem Schluß der Zeit. 

2. Gib mir einen Sinn, Das ich 
immerhin Als ein Chriſt bedaͤchtlich 


wandle, Nach Gewiſſen weislich handle, | 


Und die Zeit gewinn‘, In geradem Sinn, 
3. Muß ic) draußen feyn, Laß mi 
nicht allein! Mach’ mic) unter Men: 


{chen file; Lehr" mich prüfen, was Fuͤr feine Lehre kaͤmpfen; Und wird 


dein Mille, Bis ich Fann allein Wieder 
bet dir feyn. 
4. Höhnet mich, die Welt, Die für 


un nichts Dich halt, Dann gib, daß fie mid) 


nicht fälle, Undich ihr nicht gleich mid) 
ftelle,. Bis fie felber fällt, Die ver: 
fehrte Welt. 

5. Muß ich in Geduld Leiden ‚ohne 
Saul, Kaffe du nur mir genügen, 


| Bis du es wirft anders fügen, Herr, Ein ganzes Heer der Feinde. 


an deiner Huld ! Diefes bringt Geduld. 

6. Mache mich getreu, Daß ic 
ftandhaft fey! Denn fo raufchen Wer: 
gerniffe, Wenn ihr Strom aud) nod) ‚io 
riffe, Nur an mir vorbei; Mich hält 
Deine Treu. , 

7. Solche Zuverficht Neut und ewig 
nicht! Denn zulest in beffern Zeiten 
Gibſt du Frieden nad) dem Streiten. 
Mas dein Wert verſpricht, Truͤgt uns 
ewig nicht. PH. Fr. Hiller, 


Mel, & ift das Heil und kommen her. 


2363. Iſt Gott für uns in aller 
Pein, Zu, allem Kreuz und Leiden, 
Mer mag uns dann zuwider feyn ? 2? Mer 
will von ihm uns ſcheiden? Iſt Gott 


— und in Angſt und u & kann | Krieg, Fein Schwert, Fein Hohn und | 


Fünftes Buch. > | 





fein Feind mehr fchaden. 


mit Spott Und Schande m 4 
9. Ach, daß ich ihn heut' noch ſaͤhe! d p hande uß entwei⸗ 


ich leicht zu Boden fchlagen. 


folgen, dämpfen. 


‚Sein Antlitz fchauen follen.. 



















“ 
Je 


— — — — 


uns Teufel, Hoͤll und Tod, Auch fon i 


— 8 


2. Iſt Gott für uns, fo Fonnen wir) 
Ausüben große Zhaten, Denn er ift bei] 
uns für und für, Und weiß uns wohl] 
zu rathen. MWirfonnen Kriegesvolf 
mit Gott Zerfchmeißen, daß es noch 


hen. 4 


3. ft Gott für uns, fo dürfen ſich 
Die Feind' an uns nicht wagen; Er) 
kann fie Alle mächtiglich Zum Spott, 
mit Blindheit fchlagen. Gott Fennet! 
feine Kinder wohl; Er weiß wohl, 
an er helfen foll Den 59 cum 

eide, 


4. Iſt Gott für uns, wie er denn ift 
Bei und aus lauter Gnaden: Was} 
kann uns dann Betrug und Liſt, Haß, 
Neid und Feindfchaft fchaden? Gott! 
ift fo flark, daß Roß und Mann Gr! 
auch mit einem Wörtlein Tann Gar! 


5. Iſt Gott fir uns, fo wird er wohl! 


wohl wiffen, wie er foll, Die ung vers 
Er ſchickt es oft ſo 

wunderlid, Daß die Verfolger ſelber 
ſich Zu ihm bekehren muͤſſen. 

6. Iſt Gott fuͤr uns, ſo ſind zugleich | 
Die Engel und zur Seiten, Die uns in 
diefem Jammerreich Befchügen und bes 
gleiten; ; Durch fie wird, wenn e8 Gott 
gefällt, Allein in einer Nacht gefällt 


7. Iſt Gott für uns, fo muß die 
Melt Und Sleifchesluft erliegen ; Mit 
Gott man ftets das Feld behält, Mit | 
Gott kann man obfiegen. Der Teufel | 
ſelbſt kann nicht beſtehn, Er muß be⸗ 
ſchaͤmt doch von uns gehn, Er kann 
Fein Haar uns kruͤmmen. | 

8. Iſt Gott fiir uns, was Fann der | 
Grimm Des Todes und erfchreden?. 
Es wird ja Ehrifti Lebensftimm' Uns | 
wieder auferiwecen, Da wir im reinen 
Ehrenfleid In ungetrübter Seligkeit 


9. Drum foll und auch zu aller Zeit, | 
Weil Gott für uns, nichts fcheiden | 
Don feiner Liebe; ja, Fein Streit, Kein I 
Kummer, Schmerz und Keiden, Kein | 





xx. 
‚Spott Soll uns von unferm ſtarken 
Gott Und feiner Liebe trennen. 











In eigener Melodie, 


2364. Kein Chriſt ſoll ihm die Rech: 
nung machen, Daß lauter Sonnen: 
fhein Hier um ihn werde ſeyn, Und 
er nur fcherzen duͤrf' und lachen; Mir 
\ haben feinen Rofengarten Hier zu ers 
warten. 
2. Wer dort mit Ehrifto hofft zu ers 
ben, Gedenk' auch für und für, In die: 
fer Welt allpier Mit ihm zu leiden und 
zu fterben. Hier wird, was Gott uns 
dort erforen, Durchs Kreuz geboren. 

3. Was mußte Chriſtus ſelbſt aus: 
ſtehen! Er mußte ja durch Noth Und 
jammervolfen Tod Zu feiner Herrlich— 
feit eingehen; Und du vermeinft mit 
Recht zu Elagen In böfen Tagen? 
4. Der Wein muß erft gekeltert wer: 
den, Bevor fein füßer Saft Ein mildes 
Labſal ſchafft. Der Weizen, der uns 
ſtaͤrkt auf Erden, Kommt durd) das 
Mahlen und die Hige Uns erft zu nüße. 
5. Gold, Silber und viel andres We: 
E fen Muß auch durchs Feuer gehn, Be: 
vor es kann beftehn; Ein Kranker, will 
er recht genefen, Darf über Arzeneige: 
traͤnken Sid) nicht viel Fränfen. 
6, Wer hat den Siegesfrauz getra- 
gen, Der nicht vom Uebermuth Der 
I Feind’ in Schweiß und Blut Und Kum— 
I mer hat gewußt zu fagen? Wer wird 
das Ziel im Wetterennen Ohn' Staub 
erkennen ? SE 

7. Iſt noch fo viel und widerfahren, 
So ift doch diefes Leid Nicht werth der 
Herrlichkeit, Die Gott an uns will of: 
fenbaren, Weil fie nach diefen Furzen 
Zaͤhren Soll ewig währen. Simen Dad. 


Mel. Wie wohl iftmir, o Freund der Seelen. 


2365. Klag' nicht, mein Herz, wenn 
alle Freuden Des Lebens ferne von dir 
fliehn; Nicht wenn dir Angft und 
fchwere Leiden Bisweilen allen Troſt 
entziehn. Erhebe dich vom Staub der 
Erde, Und fafje Gott im Geift, und 
werde Werth jener hohen Herrlichkeit, 
I Die er, der auch für dich geftorben, Bei 
- feinem Bater dir erworben. Ein Traum 
doch nur ift diefe Zeit. ° - 

3. Wirſt du gefränft, und um den 


‚weißt. 


gen, Empoͤrt in dir die Sünde ſich: 


/ u. 
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Glauben An Gott und Zefum fehr ver: 
lacht: Sen ftarf und laſſ' ihm dir nicht 
vauben! Ein Gott ift Dod), der dich ge— 
macht; Ein Jeſus, der Zroß alles 
Spottes Unfterblich fist zur Rechten 
Gottes, Und aller Frommen Zuflucht 
iſt; Ein Herr-und Richter aller Wel- 
ten, Bereit, dir's ewig zu vergelten, 
Wenn bis zum Tode treu du bift. 

3. Verachten dich der Tugend Feinde, 
Wenn du in Einfalt Tugend übft, Ber: 


laffen dic) felbft deine Freunde, Weil 


du Gott mehr als Freunde liebft: Sen 
ftandhaft! laß dich nur verachten, Bor 
Allen, die dich Bier verlachten, Wirft du 


von Gott geehret ſeyn; Bor Engeln E 


wird er dich befennen, Dich Freund, 
dich Sohn, Dich Bruder nennen Dich 
ewig lieben und erfreu'n. 

4. Bemühft du dich, der deinen Se: 
gen, Des Vaterlandes Glück zu fen, 
Steht dir die ganze Welt entgegen ; Laß 
dein Bemühn dich nicht gereu'n! Laß 
weder Lift, noch Spott von Sündern 
Dich je an weiſem MWohlthun hindern ; 
Es iftein Himmel, Seele! — dort Wird 
jede Treu', geübt auf Erden, Zehntau— 
fendfach vergolten werden; Drum fen 
beherzt und fahre fort! 

5. Fahr’ fort, wenn man dich Heuch⸗ 
fer nennet, Wenn deine Tugend Lafter 
heißt; Verzage nicht, wenn Gott did) 
kennet, Gott, der den Rath der Herzen 
Er wird von. deiner Unfchuld 
zeugen, Und deine Läftrer werden 
ſchweigen, Wenn er für redlich dich er- 
klaͤrt. Sey ftill! dem Herrn gehört die 
Rache, Er kennt und führt der Unfchuld 
Sache, Er ehrt den ewig, der ihn ehrt. 

6. Mußt du mit ———— rin⸗ 
gen, Verwunden Satans Pfeile dich: 
Biſt du zu ſchwach, dein Fleiſch zu zwin- 





Wahr ift's, dieß ift dem beffern Her— 
zen Die Duelle unzählbarer Schmerzen. 
Doch bete! Gott hilft! ber’ und ftreit' ! 
Hier ift der Kampfplag; ſtreit' umd 
leide, Erfämpfe dir des Himmels Freu: 


de! Gott hilft! ergreif die Ewigkeit! 


‚7. Sey ftark, mein Geift, in jedem 


Leiden; Dein Glaube fämpfe ritterlich ! 


Sey redlih, Sünden ſtets zu meiden; 
Der trübften Truͤbſal rühme dich. Sen 
ftart! Gore nenne Die Uebexwinder An 


— 
N 
—n— 


— 


% 
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jenem Tage feine Kinder, Setzt fie auf 
feines Vaters Thron! Kein Engel Fann 





die Freude denken, Die Jeſus wird dem 


Sieger fchenfen. 
ber ift dein Lohn. 


Me, 


Sen ftarf! Gott fel: 
= { 
Ninge recht, wenn Gottes Gnade, 


Herzen, Komm, du angenehmer Gaft! 
Dein Schmerz wirfet Feine Schmerzen, 
Deine Laft ift Feine Laft. 


2. Unfer Herr ift ftetsS den Seinen |, 


In der Liebe zugethan; Wenn fie bitt're 
Thraͤnen weinen Zieht er ſie doch him⸗ 
melan! 

3. Alle Zeugen und Bekenner Ruͤh⸗ 
men jener Feſſeln Pein, Und die Qualen 
frommer Männer, Die fie führten him: 
melein! 

4. Heil dir, Kreuz, du lieber Bote 
Der zufünft'gen Herrlichkeit, Der Ges 
vechten noch im Tode Goͤttliche Verklä- 
rung beut! 

5. Die ans Kreuz geſchlagne Mahr: 
beit Thronet nun in Majeftät, Und 
die Liebe herrfcht in Klarheit, Die vor— 
dem and Kreuz erhöht. 

6. Fa, im Himmel fteht gefchrieben 
Der Bekenner werthe Zahl, Und der 
König ruft: „Ihr Lieben ! Kommt zu 
meinem Freudenmahl!“ 

7. O, wer wollte nicht mit Freuden 
Nun Verfolgung, Angſt und Noth 


Sammt der größten Marter leiden, | 


Ja, den allerherbften Tod? 

8. Kann doch unfers Mittlers Stims 
me Und ein einzig Himmelswort Jeden 
Feind mit feinem Grimme, Alle Schande 
treiben fort! 

9. Drum, fo fommt, geliebte Brü- 
der, Folget unferm König nach! Der 
zum neuen Leben wieder Durch die To- 
despforte brach! 

10. Kommet, denn die Engel fingen, 
Wenn uns gleich die Welt verhöhnt ; 
Wenn wir mit dem Tode ringen, Wer: 
den wir darnach gefrönt! 

11. Duldet gem der Erde Mehen! 
Halterfeft inZrübfal aus; Unfer Hort, 
auf den wir fehen, Führt uns in des 
Vaters Haus! Ludw. Andr. Gotter. 


er Eigene Melodie, 


2367. Mein armes Heiz, fey unbe: 


Fünftes Buch. 


| gi daß du Feine ſchwere Laft, Kein | 
- 1 Hinderniß zum Laufen haft; At 
2366. . Kreuz, wir grüßen dich von | 


Daß du in Chrifto neu geboren, Und 


blicken Meinen matten Geiſt erquicken, 


truͤbet, Daß dir fein Reichthum mine 
giebet, Daß Feine Sorge dein 
Bon Gott auf diefes Eitle zieht; 

2. Daß du Fein Geld zufammen trä= |# 
geft, Und vor die enge Pforte 39 


3. Daß Gott dir aus dem Wege raͤu⸗ 
mie, Wobei man feinen Zug verſaͤumet; 
Daß er dic) auf den Pfad gebracht, ! 
Und Heil und Leben leichter macht; = 





thöret, Und was der Zeiten Wurm ver⸗ 


zehret. Denn Gott ift felbft, und will 
allein "Dein ſchoͤnſtes Haus er Ob: 
— ſeyn. | 


5. Daß dich die Aeder nicht verlei⸗ 
ten Mit andrer Guter Eitelkeiren, Bei | 
welchen man fo oft vergißt, Ob Him: | 
melöfrucht im Herzen ift. 
6. Daß dir auch die verwandten | 
Glieder, Kein Vater, Mutter, Schwe⸗ 
ftern, Brüder, Und daß Fein Mann, 
fein Weib und Kind Der Heiligung —9 
— ſind. I 
. D Seele, ſuch' an jenen Schaͤtzen 

Dieh nun. beftändig zu ergotzen, Die Wi 
dir. die Ewigkeit gehegt, Die dir im J 
ya beigelegt! 
8. Daß du den alten Sinn verloren, | 


r} 


Dir ein Ehrenplag bereit In feiner hel⸗ 
len Ewigkeit. 

9. Nun, meine Seele, fey beſtaͤndig, 
Wenn taufend Andre wetterwendig! 
Mer hier oft bei den Erftenwar, Kommt 
mit den Letzten in Gefahr. 

10. Halt! an! Gott fegnet deine 
Werke, Und gibt im Alter Adlersſtaͤrke. | 
Was hier entgeht und Mühe macht, 
Mird dort unendlich eingebradit. 

11. Mein armes Herz, fey unbetrüs W 
bet, Daß dir Fein Reichthum Mühe gie: I} 
bet, Daß feine Sorge dein Gemüth 
Don Gott auf diefes Eitle zieht! 


Mel. Freir dich ſehr, o meine Seele. 


2368. Meine Sorgen, Angſt und 
Plagen Laufen mit der Zeit zu End'; 
Alles Seufzen, alles Klagen, Das der 
Herr alleine Fennt, Wird Gott-Lob! 
nicht ewig ſeyn; Nach dem Regen wird, | 
ein Schein Bon viel taufend Sonnen— 


u = Meine Saat, dieich gefäet, Wird 
zur Freude wachſen aus; Wenn die 
| abgemähet, 
J t zu Haus. Wenn ein Wetter iſt 
tbei, Wird der Himmel wieder frei; 
Nach dem Kämpfen, nach dem Streiten, 
N Kommen die Erquickungszeiten. 
3. Wenn man Rofen will abbrechen, 
' Muß man leiden in der Still’, Daß 
uns auch die Dornen ftechen ; ẽs geht 
J Ales, wie a will; Er ‚hat uns ein 








Ps ’& Li man * uͤberwinden. 
4. Unſer Weg geht nach den Ster: 
nen, Der mit Kreuzen ift befegt; Hier 
muß man fi) nicht entfernen, ob er 
gleich mit Blut beneßt. Zu dem Schloß 
der Ewigfeit Kommt Fein Men hin 
ohne Streit; Die in Salems Mauern 
wohnen, Zeigen ihre Dornenfronen. 

5. Es find wahrlich alle Frommen, 
Die des ‚Himmels Klarheit fehn, Aus 
viel Truͤbſal hergefommen, Darum 
fiehet man fie ſtehn Vor des Lammes 
Stuhl und Thron, ar in der 
Ehrenkron', Und mit, Palmen ausge⸗ 
zieret, Weil ſie glücklich triumphiret. 
6. "Gottes Ordnung ſtehet feſte, Und 
| bleibt ewig unverrückt : Seine Freund‘ 


Streit erquickt. Iſrael erhält den Sieg | © 
Nach geführtem Kampf und Krieg; Ca= 


nichts hat überwunden. 
7. Darum trage deine Leiden, Meine 
Sieh, und dulde dich! Gott bleibt den: 
dir zur Seiten, Das Gewitter le⸗ 
” * ſich; Nach dem Blitz und Donner: 
flag, Folgt ein angenehmer Tag; 
Auf den Abend folgt der Morgen, Und 
die Freude nach den Sorgen. 


Mel. HD Gott, du frommer Gott. 


2369. Mein Heiz, o treuer Gott, 
Mein Herz hat mid) verlaffen, Ich bin 
in höchfter Angft Und auf der Trauer 
ſtraßen; Die Sonne fcheint mir nicht, 
Der Tag wird mir zur Nacht, Die 
Freude mir zu Leid, Ich wert, wenn 
man lacht. 

2. 9 Gott, ich weiß, daß du Auf 
die Berlafj'nen blicfeft, Und die bekuͤm⸗ 
mert find, Mit wahrem Troft erquiceft; | a 


Träger. man die 


und ‚Hohseitgäfte Merden nach dem 


naan wird nicht gefunden, Menu man | 
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Ich ruf’ aus Herzensgrund: Erhdre 
mein Geſchrei, Und hilf, daß mein Ge: 
het Nicht gar vergeblich fey ! 

3. Did) ſuch ich in der Noth, Sch 
hebe meine Hände Zu div gen Himmel 
auf: Vom SEE OR Ahr. Wenn 
ich beträber bin, So denk ich ſtets an 


Dr 


dich; Mein’ Angen fagen ftets: Wann | 


et du denn mich? 

. Gib meiner Seele Kraft, Daß 
ic) uhr überwinden; Laß nach dem 
Schrecken doch Mi Gnade wieder 
finden! Zwar, was ic) bitte, ift Nicht 
Flein und nicht gering; Doch du, o gro— 
Ai, Gott, Gibt lauter große Ding’! 


Die Huülfe, die ih will, Der 


—9— den ich verlange, Iſt dei ge= 
liebter Sohn, Nach diefem tft. mir 
bange; Und warum follt’ ich nicht Der 
langen diefen Held, 
haft. Zum Helfer "aller Melt? 

6. Wiewar doc) vormals friſch Und 
freüdig mein Gebluͤte! Wie ruhig war 
mein Geiſt, Wie jauchzte mein Ge— 


muͤthe, Als ich in meinem Gott Und 


Ka immerdar Empfand fo ſuͤßen 
roft, Und voller Friede var! 

* Ich weiß, wie herrlich iſt, Was 
ich verloren habe; Darum verlang' id) 
fd Die große Himmelsgabe. Mein 
2 erbebt ih mir Wie ein zerbrechlich 

ilf; Ach, Herr, gib deinen Troſt, 
—9— treuer Jeſu, hilf! 


Du kommſt; ich fuͤhl' es ſchon; 


O 6 mich dich umfangen! Ach, wei: 
he nicht von mir, Mein Heiland, mein 
Verlangen! Nun fcheinet durch die 
Nacht Die frohe Some neu; Mein 
Herz erfteht, und jauchzt: Herr, du 
bift ewig treu! Dr. Gottfried W ſihelm Sacet. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was haft du ıc. 


2370. Mein Schifflein ſchwebt da: 
hin auf wilden Wellen, Die Stürme 
wüthen, und die Mogen fchwellen. 
Hert, Ichre mic), mein Herz der Welt 
entziehen, Und zu dir fliehen! 

2. Du, Herr, allein Fannft meine 
Sorge ftillen, Wenn du mit deinem 
Geift mein Herz wirft füllen, Bin ich 
dein Kind, fteh' ich bei dir in Gnaden: 
Was kann mir fhaden? 

3. Zwar Furcht von außen droht auf 

allen Seiten; Bon innen auch fehlt's 


Den du erforen 


Fünftes Buch. 
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Ä —* Er Angft und Streiten; Doch | Weiß ic) denn, ob morgen Noch 
darf ich, 


laſſen, ein Herz mir faffen. - 

4. Schwer wird's ja freilich den 
verwohnten Seelen, Statt Gut's und 
Geld's Gott einzig zu erwaͤhlen; Doch 
Jeſus Hilft, und wird mic) ferner ſtaͤr— 
fen Zu guten Merken. 

5. Ah Sünde, Sünde hat mic). oft 
ine Von dir, mein Gott, und 
son dem Seelenfrieden. Drum fchreib' 
mir dein Geſetz tief ins Gemuͤthe, Du 
ew'ge Guͤte! \ 

6. Ach, mehre diefen Sinn, mein 
Sort, von oben; Gib Luft und Kräfte, 
dich dafür zu loben, Gib Jeſum mir 
ins Herz mit feinen Gaben! Nur dieß 
kann laben. Dr. Balı €, Rider, 


Mel, te ficher lebt der Menſch, der S Staut, 


2371. Mein Troft in Zweifels: 
nächten ift, Daß du vom Himmel 
kommſt, Herr Ehrift, Ein Licht aus 
Gott, das alle Melt Mit heil gem Le: 
bensglanz erhellt. 

2. Mein Troſt in meinen Sünden.ift, 
Daß du fir mich geftorben bift, Und 
daß dein weltwerföhnend Blut Bor 
Gott mid) macht gerecht und gut... 

3. Mein Troft im Kampf mit Sun: 
den ift, Daß du der Siegsfürft felber 
bift, Du gingft, o Held, die Bahn vor— 
on, Daß ich fchon manchen Sieg ge: 
wann, 

4. Mein Troft in meinem Leiden ift, 
Daß du auch litteft, Jeſu Ehrift! Daß 
du durch Leiden diefer Zeit Eingingft zu 
deiner Herrlichkeit. 

5. Mein Zroft durchs ganze Leben 
ift, Daß du mein treuer Führer biſt; 
Ich folge dir, du guter Hirt, Der nie 
mich irre fuͤhren wird. 

6. Mein Troſt dereinſt im Sterben 
iſt, Daß du mein Heil und Leben biſt. 
Mein Hirt, dein ſanfter Friedensſtab 
Führt ficher mic) durchs dunkle Grab. 

7. Wie felig fchon auf Erden ift, 
Wer dein ſich troͤſtet, Jeſu Chriſt! 
Mach' in mir felbft den Glauben feft, 
Der uns in Feiner Noth verläßt! 

K A. —2 


Mel. Jeſu, meine Freude ıc, 


2372, Rein, ich will nicht A 


enn ic) Jeſum nicht will Eh mir fcheint? Der fo treu ä 


und Freuden zugemefjen; 5 Sourft, du, | 


dir Gort Old, Gut und Ehr Nicht fo 


fü hrte, Immer recht regierte, B 
mit mir vereint, Geht die Bah 
nur voran, Sey ſein Weg mir auch 
verborgen, Warum ſollt' ich-forgen? 
2. Nein, ich will nicht klagen! Sollt 
ich denn verzagen, Weil der Troſt ver⸗ 
zieht? Wenn des Herzens Sehnen, || 
Wenn die ftilen Thraͤnen Nur der Baz | 
ter ſieht! Ungeduld Wird oft zur) 
Schul; Was er auflegt, hilft er tra⸗ 
gen; Sollt ich denn verzagen? —9 
3. Nein, ich will nicht waͤhlen! Ach, \ 
ich möchte fehlen, Leicht getaͤuſcht vom | 
Schein! Schwach find meine Sinnen, | 
Sehn wohl das Beginnen, Nicht den | 
Ausgang ein. Meine Wahl Ward oft 
zur Dual. Mag fein Plan ſich mir ver⸗ 
Neben. Gott fann niemals fehlen! 
. Wie viel taufend Sonnen, Geiz 
en Licht entronnen, Zeigt er Bahn | 
und Lauf! Aller Weſen Meifter,, Mie 
viel Mufend Geifter- Blicken zu div auf! 
Allen hat Dein weifer Rath Schmerz. 






mein vergeffen? -- 

5. Dir will ich vertrauen; "Glaube, | 
führt zum Schauen, Hoffnung ſtaͤrkt 
das Herz. Iſt der Himmel trübe, Gott | 
bleibt dod) die Kiebe, „Liebe heilt den 
Schmerz. Was mich drüdt, Hat fie 
geſchickt. Werd” ich nur in Prüfungs: 
ftunden Treubewährt erfunden! N 

6. Bin ich ganz verlaffen, Kann der, 
Seift nicht faſſen, Was der Vater will: 
Halt‘ ich auch in. Schmerzen. Mit: er: 
gebnem Herzen Ihm, gehorfam ſtill. 
Mas er thut, Iſt recht und gut; Jede 
Zrübfal diefer Erden Sol zum Heil 
mir werden. | 

7. Sey mir Kampf befchieden, Fuͤh⸗ | 
ret doc) zum Frieden Mid) des Sieges 
Bahn. Der den Tod bezwungen, Der 
den Sieg errungen, Kaͤmpfte mir vor⸗ 
an. Du, 0 Held, Bezwangft die Welt! 
Mer dir folgt, kann nicht erliegen; Mir 
auch. FR du fiegen ! 


Dr. Auguſt Germ, Niemener, 





In eigener Melodie. 


2373. Nicht fo traurig, nicht fo 
fehr, Meine Seele fey berrübt, Daß 
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Noth. 
a nennt du, daß du ein Recht 
Auf des Lebens Güter haft? Nein, das 


wenuſchliche Gefchlecht Iſt auf Erden 
nuur ein Saft. Gott ift Herr in feinem 
ı Haus; Wie er will, fo theilt er aus. 


3. Biſt du doc) darum nicht hier, 


" Daß du habeft Erdengluͤck; Schau’ den 
Himmel über dir, Dahin richte deinen 
Blick! Da ift Ehre, da ift Freud! Ohne 


End' und ohne Neid. 
4. Der ift thöricht, der fich Franft 


Um den armen Tand der Zeit, Wenn 


ihm Gott dagegen ſchenkt Königsgut 
der Ewigkeit! Bleibe der Himmtel dein 


' Gewinn, Fahr’ die Erde immer hin. 


5. Schaue doch die Güter an,” Die 
Dein Herz für Güter halt, Ob wohl 


eins dir folgen fann, Wenn du geheft 


aus der Welt. Alles bleiber hinter dir, 


Trittſt dur in des Grabes Thür. 


6. Aber was die Seele nährt, Got— 
tes Mort und Ehrifti Blut, Wird von 
feiner Zeit verzehrt, Iſt und bleibe ein 
ew'ges Gut. Erdengut, das fällt 


und bricht, Himmelsgut, das fchwin- 


det nicht. 

7 Sieh auf deine Lebensbahn, Fra: 
ge die vergangne Zeit, Was der Herr 
an dir gerhan, Wie fo oft er dich er- 


I freut. Du empfingft in reichem Maaß, 
F Und begeprft ohn' Unterlaß ? 


8. Gott ift guadenreich und treu, 
Was er thut, ift wohlgethan; Er nur 
‚weiß, ob heilfam ſey, Was du wine 
fcheit zu empfahn. Iſt dir's gut, fo 
geht er's ein; Iſt's dein Schade, fpricht 
er: nein! 

9, D fo richte dich empor, Meine 
Seel‘, und traure niche! Laß die Sor- 
gen; tritt hervor An ded Glaubens 
Freudenlicht! Das behalt‘, wenn dich 


die Nacht Deiner Sorgen finfter macht! 


10. Führe deinen Lebenslauf, Dei— 
nes Gottes eingedenk; Wie er's gibt, 


ſo nimm es auf, Als ein wohlbedacht 


Geſchenk; Geht's durch Truͤbſal, laß 
| Gottes Himmel bleibt dir 
Paul Gerhard, 


Mel, Water unfer im Simmelreich, 


2374. D Gott, es mag wohl Feine 


4 


viel, als Andern gibt! Sey vergnuͤgt Pein So groß und ſo beſchwerlich ſeyn, 
in deinem Gott; Haſt du Gott, fo hat's 


Als wenn du deine HÜlf) entzeuchft, - 
Und im den Nöthen von uns weichft, 
Fa, thuft, als ob du von und gehft, Und 


unfern Kummer gar nicht ſehſt. 


2. Sc hofft, es follte nun einmal 
Die Angft und große Seelenqual Dur) 
deine Hülfe gehn vorbei; So wird fie 
täglich wieder neu, Und dringet mir 
durch Mark und Bein, Daß ich ver- 
gehe wie ein Schein. 

3. Ach hilf, mir ift von Herzen bang! 
Ad) eil’, wie bleibeft du fo lang? Ich 
quaͤle und durchängfte mich, Und die 
Geduld verlieret ſich. Ach, Fomm’ mir 
deiner Hülf’ einher, Denn meine Hoff: 
nung ſchwindet fehr! ‘ 

4. Herr, wende meinen großen 
Schmerz, Und tröfte mein geplagtes 
Herz, Daß ich hinfort geduldig leb’, 
Und mich in deinen Rath ergeb’, Auf 
daß ich fill fey und vergnügt, Mit dem, 
was deine Weisheit fügt. 

5. Du bift ja meine Huͤlf' und 
Staͤrk, Und ich bin deiner Hände 
Werk; Drum hoff’ ich, deine Gütig- 
feit Werd’ endlich mir zu rechter Zeit 
Nach meinem Wunfch und Flehen thun, 
Daß ic) von Drangfal fönne ruhn. 

6. Gib mir, daß id) mid) dergeftalt 
An deine treue Zufag' halt, Daß ich 
mich mit derfelben ftill, Obwohl die 
Hoffnung wanken will, Und ob mein 
ſchwaches Herz aud) fpricht: „Wo ift 
dein Sort? er hilfe dir nicht!“ 

7. Berzeih' mir, o du hoͤchſtes Gut! 
Daß ich in meinem Wankelmuth Das 
Heil, fo du verfprochen haft, Nicht 
fefter hab’ ins Herz gefaßt, Ja, leider, 
faft an ihm verzagt, Und über dich, 
mein Gott, geflagt. 

8. Dur Fennft, Herr, meinen blöden 
Sinn, Weißt, daß ich fhwach und 
Fraftlos bin, Und wenn der Kummer 
mich beſchwert, Wie bald mid) Unge- 
duld bethört; Drum habe du mit mir 
Geduld, Und fchenfe mir auch diefe 
Schuld, 


Mel, Serr Zefu Ehriſt, mein's Lebend Richt. 
2375. O füßes Wort, das Jeſus 
fpriht Zur armen Wittwe: „weine 
nicht!“ Das komme nie mir aus dem 
Sinn, Zumal wenn ic) betrübet bin. 
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2. Es ward gered’t wicht leiſ ins 


‚Ohr, Nein, unter offnem, freiem Thor, |W 


‚Laut, daß es höret Jedermann, Und 
ſich darüber freuen Fann.. / 
3. Der Heiland fprad) es zu der Zeit, 


Da Zod und Leben war im Streit; 


Drum foll es auch erquicken mid In 
Tod und Leben kraͤftiglich. 

4. Wenn Noth und Armuth mich 
anficht, Spricht doch mein Jeſus: 
„weine nicht! Gott, der den Raben 
Speiſe gibt, Iſt ja dein Vater, der 
dich liebt.“ 

5. Bin ich ſehr kraftlos, krank und 

ſchwach, Und iſt nichts da, denn Unge— 
mach, So tröftet Jeſus mi), und 
fpriht: „Ich bin dein Arzt, drum 
weine nicht! 
6. Raubt mir der Feind mein Gut 
und Hab’, Daß ich muß fort am Wan- 
derftab, Sagt Jeſus wieder: „weine 
nicht, Sch bin dein Reichthum und dein 
Licht!” 

7. Dertreibt mic) des Verfolgers 
Hand, Goͤnnt er mir feinen Gig im 
Land: Ruft Zefus-in mein Herz und 
fpricht: „Dein ift der Himmel, weine 
nicht !”° 

3. Verlaͤſſet treulos mich mein 
Freund, Freut meines Falles ſich mein 
Feind, Spricht Jeſus: „weine nicht, 

and glaub’! Was Fann dir ſchaden Aſch' 
und Staub?’ | 

9. Reißt mir der Tod das Liebfte 
hin, Sagt Jeſus: ‚weine nicht, ic) 
bin, Der's wieder gibt; gedenfe dran, 
Was ich zu Nain hab’, gethan!“ 

10. Und muß ic) ringen mit dem 
Tod, Ruft Fefus mir in tieffter Noth: 
„Ich bin das Leben, weine nicht, Wer 
glaubet, kommt nicht ind Gericht!“ 

11. O ſuͤßes Wort, dad Jeſus fpricht 
Sn allen Noͤthen: „weine nicht!’ Ad), 
Elinge ftets in meinem Sinn, So faͤh— 
set alles Trauern hin! 


Son, Hoͤfel. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


2376. Reiß' dich los von allen 
Schmerzen, Meine Seele, reiß' Did) 
los! Wirf die Unruh' aus dem Herzen, 
Fall in Gottes Gnadenſchooß; Trockne 


deine bittern Thraͤnen, Stille dein ber | Ehrenkleide, Nach der uͤberſtandnen 
truͤbtes Sehnen, Denn dein Vater in Qual Zu des Lammes Hochzeitmahl. 


Fünftes Buch. 


|Wenn dic) in des Elends Schule Gott | | 


nen Vaterarmen, 


ua 











A ; er i 
Der —VI Sieht erbarmend auf dein | 
eh’ iR 


| * Eile doch zum Gnadenſiuhle, 
Wenn ſich Suͤnd' und Truͤbſal regt, 


mit harter Ruthe ſchlaͤgt; Eil zu ſei⸗ 
Flehe ſehnlich u 
Erbarmen, Sprich: Herr, deines Soh⸗ 
nes Blut Spricht für meine Schulden 
gut! SE hr = I 
3. Flieh' zu des Erlöfers Wunden, ") 
Dadurd) erfic) ewiglid) Dir zur Liebes⸗ 
treu’ verbunden; Hier ift Ruh’ und | 
Schuß für dich! Wer an feine Huld | 
ſich ſchmieget, Hat nod) jede Noth bes | 
fieget, Wenn er vorher noch fo Frank | 
Auf die Erde niederfank. = 
4. Jmmer an dad Kreuz gedenken, 
Macht die Laft nur hart und groß; ! 
Durch ein ungeduld’ges Kränken Wirft 
du doch des Grams nicht Io. Dein | 
Zroft ſey Geduld und Glaube; Mad)! ' 
es nur, wie Noah's Taube, Die auf 
trüben Waffern fliegt, Bis fie doch ein | 
Delblatt Friegt. Bit u 
5. Acht' es nie für ein Verderben, U 
Wenn dich fehwere Krankheit drüdt, 3 
Wenn der Herr ein täglich Sterben Dir 
in deine Ölieder ſchickt. Das find Feine 
böfen Schläge, Sondern lauter Liebes⸗ 
wege; Herrlich ift dein Ziel geſteckt, Ob 
dir's Jeſus gleich verdedt. sc 
6. Alles, was dich jeßo quälet, Dient 
zu deiner Seele Heil; Sa, dein Schmerz 
ift ſchon gezaͤhlet, Und dein Herr trägt 
einen Theil. Greif’ nur zu mit Glau: 4 
benshanden; Deine Schmad) wird bald U 
fic) enden, Wenn Gott nach der Jam: F 
mernacht Dir den Tag zur Freude | 
macht. NE $ 
7. Mache dir nie finftre Sorgen, | 
Denn der Hochite forget für dich! Und 
vielleicht ftehft du fchon morgen Wie | 
dein Vater naher fih, Wie er um dein 
Heil fi) mühet, Und auf all dein Sle- 4 
hen ſiehet, Wie er dich, nach Furzer A 
Pein, Auch recht lange Fann erfreu'n. 
8. Iſt es aber Gottes Wille, Dich 
zu führen aus der Welt, O fo werde ! 
gläubig ſtille, Dann behältjt du Doch | 
das Feld! Aus dem Sammer gehts 
zur Freude, Aus der Schmach zum 


9, Nun jo komm, o Jeſus, eile! 
Eile, mic) verlangt nad) dir! Weil ich | 
aber hier verweile, O mein Freund, fo 
dnne mir Glauben, Liebe, Hoffnung, 
Sreude, Und nad) überftiandnem Leide, 
Fenes ſchoͤne Canaan, Wo ich ewig 
jauchzen kann! | 


Mel. Chriſtus, der uns felig macht. 
2377. Schwing’ dic) auf zu dei— 
nem Gott, Du betruͤbte Seele! Wars 
um liegft du, Gott zum Spott, In der 
, Schwermuthshöhle? Merkſt du nicht 
) des Satans Lift? Er will durch fein 
) Kämpfen Deinen Troft, den Jeſus 
Chriſt Dir erworben, dämpfen. 
2. Auf, ermanne dich zum Streit! 
Sieh die Palme wehen! Kampf’ um 
© Deine Seligfeit, Gott wird bei dit fte= 
F ben. Sprich: Herr, wende, was mir 
draͤut! Ich bin durch dein Leiden Dir 
© verföhnt, und eingeweiht Zu des Him— 
E mels Freuden! 
3. Was ich Böfes je gethan, Neuer 
mich von Herzen; Dahingegen nehm’ 
ih an Chrifti Blut und Schmerzen. 
Damit tilgte Gottes Sohn Meine Miſ— 
fethaten; Bring’ ich das vor Gottes 
Thron, Iſt mir wohl gerathen. 
E 4. Ehrifti Unfchuld ift mein Ruhm, 
Sein Recht meine Krone, Sein Ver: 
Dienft mein Eigenthum, Das ich frei 
bewohne. Diefes felfenfefte Schloß 
‚Kann der Feind nicht fällen, Ya, e8 
‚ muß der Hölle Troß Selbft an ihm zerz 
ſchellen. 
5. Stürme, Teufel, Welt und Tod! 
Was Fonnt ihr mir ſchaden? Deckt 
mich doc) in jeder Noth Gott mit fei- 
nen Gnaden; Gott, der mir felbft feinen 
Sohn Hat gefchenft aus Liebe, Daß 
ı der ew'ge Fluch und Hohn Mich dort 
nicht betrübe. 
6. Meine Seele lebt in mir Durd) 
| de füßen Lehren, Sp die Ehriften mit 
egier Alle Tage hören. Gott erdffnet 





\ 






allezeit Meines Geiftes Sinne, Daß 
in feine Gütigfeit Werde fröhlich inne. 
7. Was find der Propheten Wort, 
Ser Apoftel Schreiben, Als ein Licht 
‚am Dunkeln Ort, Zweifel zu vertreis 
ben? Meine Seele glaubt an dieß Uns 
ter allen Stürmen; Das wird aud) in 
Finſterniß Meinen Glauben fchirmen. 


9— 


— 
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8. Fa, auf diefen heil'gen Grund 
Bau’ ich im Gemüthe; Sehe, wie der 
Hölle Bund Zwar dawider wuͤthe: 
Dennoch muß. er laflen ſtehn, Was 
Gott aufgerichtet; Uber fchmahlich 
muß vergehn, Was die Lüge Dichter. 

9. Ich bin Gottes, Gott ift mein; 
Wer ift, der uns feheide? Dringer Un: 
gemach herein Mit dem bittern Leide: 
Laß es dringen! Fommt es doch Von 
geliebten Handen; Schnell zerbricht 
des Kreuzes Goch, Wenn es Gott will 
wenden. 

10. Kinder, die der Vater foll Ziehn 
zu allem Guten, Die gerathen felten 
wohl Ohne Zucht und Ruchen, Bin 
ic) denn nun Gottes Kind, Warum, 
will ich fliehen, Wenn er mich von mei⸗ 
ner Suͤnd' Will zum Guten ziehen? 

11. Es ift herzlich gut gemeint Mic 
der Chriften Plagen. Wer bier chrift- 
lid) hat geweint, Darf nicht ewig kla— 
gen. Bald, bald ift die Kindheit aus, 
Und nach Zucht und Schlägen Erbt er 
in des Vaters Haus Den verheißnen 
Segen. Ä 

12. Gottes Kinder faen zwar Traus 
rig und mit Thraͤnen; Dod) e8 kommt 
ein Freudenjahr Einft nad) langem 
Sehnen. Ga, es kommt die Erntezeit, 
Wo die Saat auf Erden, Wo der Chri- 
fien Kreuz und Leid Lauter Jubel wers 
deit. ' 

13. O fo fafle dich, mein Herz, 
Dente nicht der Schmerzen! Dringe 
fröhlich Himmelwärts, Ruh' an Chrifti 
Herzen! Lerne glauben mehr und mehr, 
Gib dem großen Namen Deines Gottes 
Preis und Ehr'; Er wird helfen! Amen. 

ir Paul Gerhard, 


Mel. Zefu, meine Freude, 


2378. Seele, fey zufrieden! Was 
dir Gott befchieden, Das ift Alles gut. 
Zreib’ aus deinem Herzen, Ungeduld 
und Schmerzen, Faſſe friichen Muth. 
Iſt die Noth Dein täglich Brod; Mußt 
du weinen mehr als laͤchen: Gott wird'3 
doc) wohl machen! 

2. Scheint der Himmel trübe, Und 
der Menfchen Liebe Stirbt dir ganz da— 
hin; Faͤhrt das Mißgeſchicke Faſt alf 
Augenblicke Truͤb durch deinen Sinn; 
Nur Geduld! Des Himmels Huld 


' Sieht auf alle deine Sadıen ; 


#> 


cch in allen Sachen: 
M wohl machen! 
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Gott 
wird's doch wohl machen! 

3. Ungeduld und Graͤmen Kann 
nichts von uns nehmen, Macht nur 
groͤßern Schmerz. Wer ſich widerſetzet, 
Wird nur mehr verletzet; Drum Ge— 
duld, mein Herz! Aus dem Sinn Die 
Sorgen hin! Druͤcke gleich die Laft 
die Schwachen: Gott wird’ s Doch. ra 
— 

4. Auf die Waſſerwogen Folgt ein 


Regenbogen, Und die Sonne blidt; 


So muß auf das Weinen Lauter Freude 
feheinen, Die das Herz erquicht. Laß 
es feyn, Wenn Angft-und Pein Mit 
dir fchlafen, mit dir wachen: Gott 


wird's doch wohl machen! 


5. Kronen ſollen tragen, Die des 


Kreuzes Plagen In Geduld beſie 
Froͤhlich auszuhalten, Und Gott iafen 


walten, Das macht vecht vergnügt. 
Drum nimm dir, O Seele, für, Stets 
zu beten und zu wachen; Gott wird's 
doc) wohl machen! 

6. Alſo foll es bleiben! 
verfchreiben, Gott getreu zu feyn. Da, 
in Tod und Leben Bleib" ich ihm erges 
ben; Ich bin fein, er mein. Denn mein 
Ziel Iſt: wie Gore will! Drum fag' 
Gott wird's doch 


Mel. Evllr’ es gleich bisweilen fcheinen, 


23719. Seele, was willft du dich 
gramen, Wenn dic Leiden überneh: 
men? Mache dich dazu bereit! Es find 
Leiden diefer Zeit; 

2. Leiden, die die Hoffuung kuͤrzet, 
Gottes Lieb' und Gnade wuͤrzet, Die 
der Kindſchaft Recht erzeugt, Daß das 
Herz ſich willig beugt. 

3. Sind ſie deſſen werth zu ſchaͤtzen, 
Was dich ewig ſoll ergoͤtzen? Reichen 
Leiden dieſer Zeit Wohl an jene Herr— 
lichkeit? 

4. Kinder Gottes ſind verborgen, 
Bis an jenes Tages Morgen, Welcher, 
was der Schatten haͤlt, An die helle 
Sonne ftellt. 

5. Dann zerfpringen ihre Bande 


‚Bor der Freiheit Königsftande, Und 


was man ind Dunfle ſchob⸗ Findet 
Ehre, Macht und Lob. 
6. Sa, nad) diefer Zeiten Spuren 


Fünftes Buch. 


luft, Angft und Pein Ihrer z 1 


Ich will mid). 



































Sehnen ſich die Creaturen; Alles fir 
dert feinen Lauf, Harrt "und wartet || 
angftlich drauf. 3 x 
- 7. Alles muß hier wider Willen Eit- 
ler Menfchen Lifte ftillen, Und mit Un- 


are feyn. | 
Aber, laß fi Alles druͤcken; 
Bald wird fich’8 zur Freiheit fehicten, | 
Deren Wunderherrlichkeit Auch die | 
Greatur erfreut. —4 
9. Dieſe ſoll ihr Leid verſuͤßen, Diefe| | 
foll mit und genießen, Was die Ewige | 
feit verwahrt, Und die Kindfchaft: ofr | 
fenbart. 
10. Hiernach haben ſich gefehnet, 
Die das Marterthum gefrönet ; uk 
Freiheit iſt es werth, Daß man Chrifi) 
Joch begehrt. A 
11. Seele, wad willft du dich graͤ⸗ 
men, Wenn dich Leiden uͤbernehmen? 
Mache dich dazu bereit; Es ſind vn j 
diefer Zeit! I 


Mel, Freu' did) ſehr, o meine Seele, 4 | 


2380. Sey, mein Herz, nur un⸗ 

verzager! Kennft du Gottes Liebe nicht? | 
Höre, was fein Wort dir faget; Glanz Wi 
be, daß fein Herz ihm bricht, Wenn du | 
vingeft mit der Noth, Wenn did) ange 
ftet Sind’ und Tod. Gottes zarte Vaz! 
terötreue Iſt noch alle Stunden neue. | 
2. Denk' an die vergangnen Tage, | 
ie er feine Gnadenhand, Wenn du) 
ftand'ft in Kreuz und Plage, Tröftlich 
ob dir auögefpannt! Denf an feine Kiez 
beshuld!  Xeide, leide mit Geduld!) 
Gottes zarte Darertrene Iſt noch al ' 
Stunden neue. 4 
3. Wer hat dich bisher geleitet Un y l 
— auf ebner Bahn? Wer dit 
Sreude zubereitet, Und dir fonft viel 
Gut's gethan? Iſt's nicht Gott, der 
dich erwaͤhlt, Und zu ſeiner Schaar ge⸗ 

zaͤhlt? Gottes zarte Vatertreue Iſt 
noch alle Stunden neue. | 
4, Er, hat did) mit ſich verſohnet 
Mit dem Blute Jeſu Chriſt, Mit Barm⸗ 
herzigkeit gekrͤnet, Weil er ganz die, 


ht 
Liebe if. O wie wandelt Jeſu Leid Dan 


N 
N 
Vatertreue Ft noch alle Stunden neue. 
5. Chriſtum hat er dir gefchenfet 
Ganz zu deinem Eigenthum, Und dein] 


N 
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nur von Ruh', Und nichts von Mühe 
wiſſen 

5. Hab’ nur, o Seele, guten Muth; 
Vertraue Gott, es wird noch gut Nach 
aller Truͤbſal werden! Er ziehet dich 
Durchs Kreuz zu ſich, Zum Himmel 


mn nun. 
— 
= 
* 





































Herz zu ihm gelenket; Dieß ſey nun 
un arbpter Kuhm! DBeuge dich vor 
feinem Thron,e Er gibt Frieden dir im 
‚Sohn. Gottes zarte Vatertreue Iſt 
noch alle Stunden neue. | 

6. Er betrübt aus treuein Herzen, 
‚Wenn er züchtfigt, die er liebt; Er. ftillt | von der Erden. 
‚ihnen alle Schmerzen, Wenn er fie im), 6. Der —— Jeſum herzlich 
Kreuze uͤbt. Wer nur harrt der rechten liebt, Sucht, wenn er dir dein Herz 
Zeit, Wird zuletzt von ihm erfreut; betruͤbt, Das wahre Heil der Seelen; 
Gottes zarte Vatertreue Iſt noch alle Ja, dieſe Bahn Fuͤhrt himmelan; Wer 
"Stunden neue. folgt, dem wird's nicht fehlen, 
7. Darum laß dir deinen Glauben 7. Wie lange währt der Frommen 
Und die frohe Zuverficht Keine Nacht | Leid? Nicht ewig, Herr, nur Furze 
des Kreuzes rauben, Warte, bis dein | Zeitz Nach überftandnem Leide Er- 
quiceft du Ihr Herz mit Ruh’ Und 
mit der ew’gen Sreude. r 
























Dinerfchlag Folgt ein angenehmer Tag; 
Gottes zarte Vatertreue Iſt noch, alle 
Stunden neue, 
2.8. Sieh, dein Heiland ſtreckt die Ar- 
E me Voller Liebe nad) dir aus; Reich: 
5 lic) zeigt er fein Erbarmen, Will dic) 
‚führen in fein Haus, Und für irdifche 
‚Geduld Kronen dich mit ew’ger Huld. 
Gottes zarte Vatertreue Iſt noch alle 
E Stunden neue. 
9, Eile ihm getroft entgegen, Fahr' 
F im Glauben freudig zu; Komm, ers 
U greife feinen Segen, Dann gelangeft 
du zur Ruh’; Er iſt's, der dir helfen 
Tann; Glaub’ und fleh’, fo iſt's gethan! 
‚u Gottes zarte Datertreue ft noch alle 
‚Stunden neue. 


J 


Mel. Ich finge meiner Seele Luft. 


2382. Sey's noch fo trübe, nah 
und fern, Das Herz mir nod) fo ſchwer: 
Ein Bli auf Jeſum, meinen Herrn, 
Stellt meine Ruhe her. 

2. Wall ich die Bahn nod) fo ge: 
plagt, Von aller Hülfe fern: Ich bleib’ 
getrojt und unverzagt, Sch harre ja des 
Herin! | 

3. Er, der ſich immer bleibet gleich, 
Iſt Fromm, gerecht und gut! Er weicht 
mir nicht, wenn ich nicht weich'; Das 
macht mir froben Muth. 

4. An feiner Gnade fehlt eö nie, 
Wenn's fonft an Allen fehlt; Durch 
ihren Troſt verfüßet fie Den Sammer, 
der mich quält. 

5. Die Hälfe kommt zulegt gewiß, 
Die ich von ihm erwart': Sch hab’, 
zagt, Wenn irgend dich ein Kummer | — wie oft erfuhr ich dieß! — Vergeb— 
Hlagt, Befehl Gott deine Sachen! In lich nie geharrt. 

ler Pein Vertrau' allein Auf ihn; er| 5. Die armen Erdenfreuden find Fa 
ih wird's wohl machen. doch nur Furz und leer; Erfreut mid) 

2. Kein Leiden fommt von ungefähr; | Jeſus, fo gewinnt Der Geift unendlic) 
Wenn's noch fo unverfchulder waͤr, | mehr. | 
Hat's Gottes Rath verfehen; Drum| 7. Gott ift die Xiebe! ihm ergeb' Sch 
fey nur ftill! Was dein Gott wik, Laß | Alles forgenlos, Und fchütt' ven Kums 
immer gern gefchehen. | mer, weil ich leb', In meines Vaters 
3. Erwedt dir gleich das Leiden | Schoof. 

Pein, So foll dir's doch nicht fhädlich | 8. In Himmelswonne wandeln fid) 
ſeyn; Gott kann fein Kind nicht haffen. | Einft-alle Leiden un, Dann dank für 
Wer ihn nur liebt, Sich ihm ergibt, | alle Trübfal ih Dem Herrn im Heilig: 
Den wird er nicht verlaſſen.  jthum. 

4. 6 haben ja zu aller Zeit. Die 
4° Heiligen in Traurigkeit Hier oftmals 
4) wandeln müffen; Wie wollteft du Denn 
Knapp’s geifil. Kiederbuch, IT, 





Mei. Sn dich hab’ ich gehoffet, Herr. 


I 2381. Sy, Seele, ruhig, unvers 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König. 


2383. Soul ich denn, Jeſu, mein 
2 





ge, Aus dem heißen Angftgedränge 
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geben in —— beſchließen? Sie 
denn ftündlich die Wangen-mit Thränen 
begießen? Willſt du denn nicht, Jeſu, 


mein Leben und Licht, Freude mid) F 
ſen genießen? 


2.5 will, was zeitlich ift, piuig 
und gerne verlaſſen, Wandeln mit Je— 
ſu, dem Heiland, die himmliſchen 
Straßen; Goͤttliche Ruh’ Strömet der 
Seele ja zu, Weil ich dich Jeſu, kann 


faſſen. 


3. Iſt doch dieß zeitliche, flüchtige, 
nichtige Leben Immer mit Krieg und 
mit drohenden Wettern umgeben; Hier 


ift nicht Ruh’, Jeſu, Dir fliehe ich zu; 
Gib mir dein ewiges Leben! 


4 Schau, wie mein Herz ſich ermuͤ⸗ 
det mit Thraͤnen und Klagen, Wie ich 
erdulde viel Aengſten und bittere Pla— 


gen! Laß bei der Noth, Bitt' ich, o 


mächtiger Gott, Mich nicht i in Zweifeln 
verzagen! 

5. Fleuch, o betruͤgliche Welt, und 
du nichtiges Weſen! Jeſus allein kann 


die Seelen erquicken und loͤſen. Freu' 
dich, mein Herz! 


geneſen. 


Mel. Liebſter Jeſu, du wirſt kommen. 
(Bei Verfolgungen.) 
Unter meiner Feinde Men⸗ 


Flieht dir meine Seele zu! Meine Hoff⸗ 
nung, Herr, bift du! 

2. Unter deinen Fhigeln findet, Bis 
das Wetter mir verfehwindet, Meine 
Seele Sicherheit, Vater der Barmher⸗ 
zigkeit! 

3. Schau' von deinem Himmel! ſen⸗ 
de Meinem Jammer bald ein Ende! 
Nur ein Strahl von deinem Licht Staͤrkt 
mein muͤdes Angeſicht! 

4. Halte mich, laß mich nicht fehlen! 
Um mich her find finftre Seelen! Wen 
fie haffen, o den trifft Hohngelächter, 
Schlangengift! 

5. Hart wie Gifen, und noch härter 
Iſt ihr Zahn, die Zungen Schwerter; 
Wer, wer Fann der Wuth entgehn? 
Welche Sanftmuth widerftehn? 


6. Der nur, der an dich fich lehnet, 


Sich nach deinem Schilde fehnet, Den 





| ben graben mir: ‚Her, ich halten 


Denn bei’ Verläug- 
nung und Schmerz an du in Sein 


1 


deiner Augen helles Licht —— meine 
Thraͤnenwolken bricht. 







































— du, dir zum Rum, Sem lie 
für dein Eigenthum! va 
7 Mögen fie, ummicdh zu 
Mir verborgne Neße ftellen, Tiefe 


an dir! 

8. Deiner Führung, deiner 6} 
Danft noch) einft mein froh Gemuͤthe 
Freudenthränen fließen bir, ‚Hilfe du 
treuer Helfer, mir. “1 

9. Meine Zunge wird erwachen 
Hilfft du, Mächtiger, mir Schwachen! 
Ruͤhmen will ic) aller Welt: Gott 3 
der mich führt und Halt! A J 

10. Bis zum hohen Himmel reiche 
Deine Güte, der nichts gleicher! wi 
Mond und Sterne geht Deiner % 
mahtMajeftät! 

11. Zeige, Gott des Hetmelb, — 
Wenn ich rede, wenn ich ſchweige, el 
ge mir und’ aller Welt: Du hilfſt d em 
der's mit Dir halt! a | — 


4 
4 


— — —— 


m * Mer weiß, wie dape mir mein Ende, 


2389. erborgner Gott, 4 | 
nichts verborgen In Nacht und in den 
Sonnenlicht!" Was ſollt' ich wie ein Ha 
de forgen, Als wüßteft du mein Elen t 
nicht? Verftellet gleich dein Antlig ſich N 
Dein Herz meint e8 doch väterlich! " 

2. Du haft mic) fehon voraus ge 
fehen, Als ich in Mutterleibe war 
Und was mir Fünftig ſoll gefchehe 
Stellft du dir gegenwärtig dar. 
Auge fiehet aus der Höh, Und Fe 
—* wo ich geh’ und fteh.. 

. Du weißt auch, was ic) nöthin 
habe; Und gibft mir mein befcheidet 
—J . Das Alles iſt ja deine Gabe; 

ſorgeſt täglich für mein Heil. Wi 
ich noch gar nicht hingedacht, Haft du 
fhon Alles gut gemacht. 

4. Ach, follteft du denn nicht erken⸗ 
nen, Wenn mich die Angſt im Herzen 
quaͤlt? Ich fol did) ja barmherzig neı 
nen; Du bift es, der die Thränen zählt, 
Du haſt's gefagt, dein Herze bricht, Äh, 
Wenn deinen Kindern was gebricht. | 

5. So laß mich doch gewißlich glau⸗ 
ben, Du werdeſt meinen Jammer fehn, 
Und mir den ſuͤßen Troſt nicht rauben; 
Es wird in kurzer Zeit geſchehn, Daß 


4 
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6. Du wirſt dein Wort nicht laͤug⸗ 
hen: Mr ang Du haft mir Huͤlfe zuge⸗ 
agt; Drum wirſt du mir dein Antlitz 
zoͤnnen, Dadurch wird alle Noth ver: 
jagt. Es wird gefchehn, ich zweifle 
nicht, ch meines Herzens Troft und 
Licht! B. Schmolke. 


Kommt her zu mtr, ſpricht 16. 
erzage nicht, o Haͤuflein 
‚ein! Obſchon die Feinde Willens 
\eyn, Dich gänzlich zu verftören, Und 
uchen deinen Untergang, Davon dir 
wird ganz angft und bang; Es wird 
Fricht lange wahren. 
\ 2. Das tröfte dich, daß deine Sach' 
E&ottes ; dem befiehl die Rad’, Und 
aß ‚allein ihn walten; Er wird durch 
en lieben Sohn, Der ihm fo werth, 
re fon, Dich und fein Wort 


3. So wahr Gott Gott ift, und fein 
Wort, Muß Teufel, Welt und Höllen: 
| Pi ort‘, Und was dem thut anhangen, 
FSndlich. werden zw Hohn und Spott; 
| 

Sort ift mit und, und wir it Gott! 
Den Sies woll'n wir erlangen. 

N r, j Michael Altenburg. 


Zalat eines Unbekannten. 

414. Drum ſey getroſt, du kleines Heer! 
Etreit ritterlich für Gottes Ehr', Und 
Jaſſe Dir nicht grauen! Gott wird den 
Seinden nehm'n den ; Daß fie 
Jerben in ihrem Blut, MWirft du mit 
gen fchauen. 

5. Amen! das hilf, Herr Jeſu Chrift! 
iemweil du unfer Schußherr bift, Hilf 
| Ah durch deinen Namen! So wollen 
ir, als dein’ Gemein’, Did) loben und 
Pir dankbar ſeyn, Und re —* 

Amen! | 





n 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Zebens Licht. 
22 87. on dir, o Vater, nimmt 
ein Herz Gluͤck, Ungluͤck, Freunden 
oder Schmerz, Von dir, der nichts als 
lie ben kann, Voll Dank und voll Ver: 
‚trauen ai. 

1 2 Pur du, der du allweiſe biſt, Nur 
‚Ib weißt, was mir heilſam iſt; Nur 
du ſiehſt, was mir jedes Leid ö r Heil 
(dringt in der Ewigkeit. 

178 SR Altes dunkel um mic hev, 


| 
j 
* 
| 
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Die Seele müd" und freudenleer; Bift 
du doch meine Zuverficht, Bift in ber 
Nacht, o Gott, mein Licht! 

4. Berzag‘, © Herz, verzage nie} 
Gott legt die Laft auf, Gott Fennt fie, 
Er weiß den Kummer, der dich quält, 
Und geben Fann er, was dir fehlt. 

5. Wie oft, Herr, weint ich, und 
wie oft Half deine Hand mir unver: 
hofft! Am Abend weint! ich, und dar- 
auf Ging mir ein froher Morgen auf. 

6. Oft fi ah ich feinen Ausgang mehr; 
Dann weint ich laut und Elagte ſehr: 
Wo bift du, Gott? wie ſhaueſt du Denn 
meinem Elend ſchweigend zu? * 

7. Dann hoͤrteſt du, o Herr, mein 
Flehn, Und eilteft bald mir beiguftehn! 
Du dffneteft die Augen mir; Sch fah 
mein Glüd, und danfte dir, 

8. Sagt's Alle, die Gott je geprüft, 
Die. ihr zu ihm um Huͤlfe rieft; Sagt's, 
Fromme! ob er das Gebet Geduldig 
Leidender verfchmäht ? 

9, Die Stunde kommt früh oder fpdr, 
Wo Danf und Freud’ aus Leid entfteht, 
Zo Pein, die Stunden nur gewährt, 
In Freuden-Jahre fich verkehrt. 

10. Du ernteft deiner Leiden Lohn 
Vielleicht in dieſem Leben fchon. Viel— 
leicht, daß du num außgeweint, Und 
- mit feiner Hülf’ erfcheint. 

Wenn Niemand dich erquicen 
Ren, So fchaue deinen Heiland an; 
Schütt’ aus dein Herz in feinen Schooß, 
Denn feine Huld und Macht ift groß. 

12. Einft hat auch er, der Menfchen: 
freund, Im Thränenthale hier geweint; 
Auf deine Thränen gibt er Acht, Und‘ 
dir zu helfen hat er Macht. 

13. Und helfen will er, zweifle nicht! 
Hör’, was fein treuer Mund verſpricht: 
Nicht laſſen will ich, Seele, dich! Sey 
frohen —— und glaub' an mich! 


Lavater. 


Eigene Melodie, r 


2388 Warum betrübft du dich, 
mein Herz, Und Fränkeft dich in ban— 
gem Schmerz Um armes Erdengut ? 
Bertraue deinem Gott allein, Denn 
Erd’ und Himmel find ja fein. 

2. Er kann und will dic) laſſen nicht; 

Er weiß gar wohl, was bir gebricht, 
Und welche m. —* N ‚Er ift dein 


Be 
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Vater und dein Gott, Der bei dir bleibt 
in aller Noth. 

3. Weil du mein Gott und Vater 
bift, Weiß ich, daß du mich nicht ver: 
giff ft, Du väterliches Herz! Sch Staub 
und Afche habe bier Sonft feinen Troſt, 
als nur bei dir. 





4. Ein Thor baut auf fein irdiſch 


Gut; Sch bau’ auf Gott mit ftillem 
Muth, Und bin in Armuth reich. Zu 
ihm fteht meine Zuverfiht,; Wer ihm 
vertraut, dem fehlt es nicht. 

5. Ach Gott, du bift fo reich noch 
heut’, Wie du gewefen allezeit! Zu dir 
fteht mein Vertrau'n. Mac)’ mich nur 


an der Seele rei, So gilt mir andrer |’ 


Reichthum gleich. 

6. Der Welt Ehr' miff’ ich gerne 
hier; Gib nur die ew'ge Ehre mir, Die 
du erworben haft Durch deinen herben, 
bittern Tod! Das bitt' ich dich, mein 
Herr und Gott! 

7. Und was noch fonft in diefer Belt, 
Gold, Silber, Edelftein und Geld, 
Macht und Dergnüglichkeit: Das 
währt nur eine Kleine Zeit, Und hilft 
mir nichts zur Seligfeit. 

8. Sch danfe dir, o Gottes Sohn, 
Daß du mid) haft von deinem Thron 
Erleuchtet durch dein Wort! Verleih’ 
mir nun aud) ftete Treu‘, Daß einft 
bei dir mein Erbtheil fey! 

9. Rob, Ehr' und Preis fey dir ges 
dracht Für's Heil, womit du mich be= 
dacht! Herr, halte mid) an dir, Da— 
mit ich einft im ew’gen Licht Mit Freu: 
den ſeh' dein Angeficht! Gans Sachs. 
( (Berändert.) 


Mel Gott ſey Dank in aller Melt. 


2389. Warum bift du fo beträbt, 
Armes Herz, da Gott dich liebt? Soll 
der ſchwere Sorgenftein Stets auf dei: 
ner Seele ſeyn? 

2. Ohne dich befteht die Welt; Gott 
thut, was ihm wohlgefällt, Gottes Fa 
muß Amen ſeyn; Nichts hilft wider 
Gottes Nein! 

3. Zreib' die Sorgen aus von Dir, 


Und vertraue für und für Dem, der dich 


bei Tag und Nacht ZTreulich ſchirmet 
und bewacht. 

4. Kreuz und Leid iſt Gott bekannt; 
Haſt du Den zur rechten Hand, Deinen 


Funftes Buch. 


— ie 
Mittler, Gottes Sohn, O fo komm) 
die Hülfe ſchon. 





* ix | I 
ı * 
J —* 4 
5. Traue Gott in aller Roth; 2 dl 
Gott bis in den Tod. Laß ihn w walten | 
mit der Zeit Wird zum Segen all dei A 
Leid. KR 
6. Bift du es doch nicht allein, Del 
da ſteht in Noth und Pein; 53 
Andre druͤckt die Laſt, Wie du's nie 
pfunden haſt. Reh 
7. Trage willig Ehrifti Joh! Od 
wirft Gott danken noch! Chriften m if 
fen durch das Leid —— in Ve 
lichkeit. N 
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In eigener Weiedie. 


2390. Warum ſollt ich mich bei | 4 


graͤmen? Hab' ich doch Chriſtum noch 


Wer will mir den nehmen? Wer wil 
mir den Himmel rauben, Den mir fc 
Gottes Sohn Beigelegt im Glauben‘ 
2. Nadend lag ich auf dem nen 
Da ih fam, Da ic nahm Meinen € 
fien Odem; Nackend werd’ ich auch hin 
ziehen, Wann ich werd’ Von der Erd 
Als ein Schatten fliehen. a a 
3. Gut und Blut, Leib, Seel und, | 
Leben Iſt nicht mein; Gott allein IſtJ 
es, der’s gegeben. Will er's wieder zu 
ſich kehren, Nehm’ er's hin! Sch will l 
ihn Dennod) fröhlich ehren. | 
4. Schickt er mir ein Kreuz zu tra— 
gen, Dringt herein: Angft und Pein \ 
Sollt' ic) drum verzagen? Der e * 
ſchickt, der wird es wenden; Er weiß 
wohl, Wie er ſoll All mein ungluͤck J 
enden. ) 
5. Gott hat mich in guten Tage | | 
Oft ergoͤtzt; Sollt' ich jest Nicht auch 
etwas tragen? Fromm if Gott, um 
fchärft mir Maßen Sein Gericht, Kann 
mich nicht Ganz und gar verlaſſen. 
6. Satan, Melt und ihre Rotten 
Können mir Nichts mehr hier Thun, 
als meiner fpotten. ‚Laß fie fpotten, Ic aß 
fie lachen! Gott, mein Heil, Wird inf 
Eil Sie zu — ** machen. 
7. Unverzagt und ohne Grauen Soul: | 
ein Ehrift, Wo er ift, Stets fich laſſen J 
fchauen, Wollt‘ ihn auch der Tod auf⸗ 
reiben, Soll der Muth Dennoch gut 
Und fein ftilfe.bleiben. > el 
8. Kann uns doch der Tod nicht tod, 
ten, Sondern reißt Unfern Geiſt Aus \ 


J 
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bviel tauſend Noͤthen; Schließt das gen Leben Von dem Thron Seinen 

‚Thor der-bittern Keiden, Und macht Sohn Gnadenvoll gegeben? 

ahn, Da man kann Gehn zu Him:| 7. Ach, der Glaube fehlt auf Erden! 

melöfreuden. Mär’ er da, Muͤßt' und je, Was uns 

' 9. Da will ich mit fü Ben Schäßen | Noth ift, werden. Wer Gott kann im 
Br mein Herz Nach dem Schmerz | Glauben fafjen, Dem fehlt nicht Troſt 

| eo ergdgen. Hier ift Fein recht | und Licht, Gott wird ihn nicht laffen. 

it zu finden; Was die Welt In fih| 8. Mer nach feinem Reiche trachtet, 

, Muß wie Rauch verfhwinden. |Und fein Wort Fort und fort Ueber 
0. Was find diefes Lebens Güter ?| Alles achter, MWahrlich, den wird heut 
Fine Hand Voller Sand, Kummer der | und morgen Gott mitBrod Ohne Noth 
emuͤther. Dort, dort find die edlen Vaͤterlich verforgen. 

Haben, Wo mein Hirt, Chriftus, wird| 9. Laß die Welt um Tand fich mil: 
Mic) ohn' Ende laben. hen, Immerhin! Du, mein Sinn, 
11. Herr, mein Hirt, Brunn aller | Solft zu Jeſu fliehen. Er wird geben, 
sreuden! Ich bin dein, Du bift mein; was mir fehler, Ob er's oft Unverhofft 
iemand Fann uns fcheiden. ch bin | Eine Zeit verhehler. 
fein, weil du dein Leben Und dein Bfut| 10. Alles muß durch fein Verfühnen, 
zu gut In den Tod gegeben. "| Menn ich fein Bin allein, Mir zum 
12. Du bift mein, weil ich dich fafle, | Beften dienen. Er kann Alles reichlich 
1 Ind dich nicht, O meinkicht! Aus dem | geben; Nimmt er’s fort, — Dient fein 
herzen laſſe. Laß mich, laß mid) hin= | Wort Dennoch mir zum Leben. 
jelangen, Wo du mich, Undich dich|: 11. Ach, wie viele fromme Seelen 

Fig werd’ umfangen! Paul Gerhard. | Leben fo, Arm und froh, Ohne Sorg 
J MO und Quälen! Sie befehlen ihm die 
ı Mel. Warum follt’ ich mich denn sgrämen. Sorgen, Reben ſtill, Wie er will, Ganz 

2391. Warum willſt du doch fuͤr in ihm verborgen. 

Brorgen, Armes Herz, Voller Schmerz, 12. Er kann ihnen nicht verfagen 
Wie ein Heide, forgen? Wozu dient | Fhr Gebet; Früh und ſpaͤt Hört er ihre 
ein taͤglich Gramen? Hoff’ auf Gott! | Klagen. Wenn die Noth am allergröß: 
Deine Noth Will er von dir nehmen. |ten, Dann erfcheint Er als Freund, 
' 2. Gott hat dir. geſchenkt das Leben, | Herrlich fie zu tröften. 
Seel und Leib; Darum bleib’ Ihm 13.8 der ſel'gen Glaubensfreuden 
llein ergeben. Er wird ferner Alles Im Gemeng' Und Gedraͤng' Aller Er— 
chenken; Trau ihm feſt! Er verläßt | denleiden! O du Liebe, die uns über, 
EN die an ihn denken. Und hernach Tauſendfach Troft und 
3. Frage nicht: was wird mich nahe | Segen giebet! 
n? Gott ift hier! Er wird dir Speif’| 14. Nun, Her Jeſu, meine Sonne, 
nd Tranf beſcheeren. Frage nicht: Ewighell! Suͤßer Quell Aller Kraft 
ie wird mir's gehen? Solches hat und Wonne! Laß mich ſorgen für die 
gottes Rath Laͤngſt zuvor erfehen. Seele Immerzu; Dann ſchaffſt du, 
24. Sieh den Vogel auf dem Aſte, Daß dem Leib nichts fehle. 
Wie er ſingt, Huͤpft und ſpringt; Wo| 15. Alles iſt dir unverhohlen; Mas 
ker zu Gafte? Weiß er, was er heut! | mir fehlt, Was mic) quält, Sey dir 
N effen? Nein, o nein! Gott allein anbefohlen. Sorgeft du, fo will ich 
dat's ihm zugemefjen. ſchweigen, Und vor dir, Nach Gebühr, 
5. Sorgft du, wie du dich follft Elei= | Meine Kniee beugen. 
m? Sorgenicht! Jeſus fpricht: Sol:| 16. Ich will dir mit Freuden danken 
3 thum die Heiden. Sieh die Blumen Hier und dort, Und hinfort Nicht im 
den Auen! Salomo War nicht ſo Glauben wanken. Lob und Preis ſey 
li anzufhauen! deinem Namen! Und dein Heil Sen 
HE Sollte Gott auf Dich nicht achten? | mein Theil Nun und ewig! Amen. 
ieß er dich) Jaͤmmerlich In der Noth | Laurentius Laurentii, 
rſchmachten? Die, dem er zum ew'⸗ | 
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Me, Befiehl du deine Weg 


2392. Warum willſt du — — 2393. 


* F 23 — 
ji / 





Mel. Warum fee ich mich. denn | * 
arum zagſt du ban— 


Mein Gott, dein ſeufzend Kind, Das Seele? Da ir Licht, Jeſus, = 


fich nicht weiß zu faffen, Da fid) viel 
Sorge find’t? Ad), forge doch, mein 
Vater, Mein Gott von Alters her! 
Se ferner mein Berather, Sonft wird 
die Laft zu fchwer. 

2. Schwer wird mir's zwar vor Anz 


dern; Sie gehen fröhlich her, Nur ic) 
muß traurig wandern; 


Mein Leben 
wird mir ſchwer. Ich chen’ mich' s zu 
entdecken, Drum feufz ich inniglich: 


D Gott, laß dich erwecken, Mein Bar 


m rette mich ! 

Das niatte Herz voll Gramen 
Spricht: lieber ehrlich todt, Als daß 
mic) fol befhämen Bald die, bald 
jene Noth. Mein Sorgen wird gemeh- 
ret, Wenn aud) der Kummer gar Des 
Betens Andacht fldret, Was fonft das 
zig war. 

4. Hört Gott vielleicht mein Klagen 


| Und aͤngſtlich Seufzen nicht? So denk 


ic) in dem Zagen, Wenn mir bad Herz 
faft bricht. Blitzt etwa, du Geredhter, 
Dein Zluch und Zorn auf mih? Wie? 
ftrafft du den Derächten, D Herr, und 
raͤchſt du dich ? 

5. Ich hätt‘ es wohl verdienet, Daß 
Gott ein Rächer waͤr'; Und wär ich 
nicht verfühnet, Ging ich in Zittern 
her. Doch laßt den Teufel zittern, 
Der ohne Hoffnung iſt; Bei allen Un: 
gewittern Bedeckt mich Jeſus Ehrift! 

6. Drum will ich Jet noch hoffen; 
Mein Gott verwirft mich nicht. Sein 
Ohr fteht Ja noch offen, Sch weiß, fein 


Herze bricht. Gib, Geber, gute Gaben! 


Mein Vater, jegne mid, Laß uns die 
Nothdurft haben, Berath' und vaͤter⸗ 
lich! 

7. Laß Alles wohl gelingen, Der 
Fluch geh’ hinter fih! Rath’ mir in al: 
fen Dingen, Und benedeie mich! Retr' 


| J 
mich, bewahr' vor Schande, Und hilf| lang das Weinen Fortgewaͤhrt, Wü ta 


dem Elend ab; Ich will in folchem 


| Stande Did) preifen bis ins Grab. 


8. Ich leb' in deinem Willen, Als 


ein gehorfam Kind. Willſt du die Noth| ftern Leide! Komm ans Licht, wenn d ul 
nicht ftillen, Die fich bei mir befindit: betruͤbet! Du bift dem — RE 

So fill das Herz mit Freuden, Und | Der die Si —J—— Br | 
‚mad es forgenfrei, Und fchaff‘, daß b}5 | 

ib im Leiden Boll Ruh’, geduldig fen! 





























Komm zu mir, o Seele! Komm n 
felig und beladen; Hier ift Rath, X 
und That Für den — 
2. Schmerzen deine Suͤndenwund 
Druͤckt die Laft, Die du haft. Dir fel 
aufgebunden: Jeſus will die St 
heben; Nur herzu! Hier it Ruh), | ie 
ift Heil und Leben! > | 
3. Er nimmt felbft von deinen 9 | 
en Alle Laft, Die dic) faſt Willy 
Abgrund druͤcken. Schreckt dich To ) 
*\ Gericht, Verderben: Zage nicht ! in 
fus ſpricht: Nein, du ſollſt nicht 
ben! 
4. Denke thränend feiner Wunden 
Golgatha! Da, ach da Hat er Bi 
entbunden; Dort umfingen deine Sin 
den Deinen Herrn, Derfo gern Sic “ 
von dir Laßt finden, 
5. Dort floß Heilkraft auf die Ei 
MWaffer, Blut, Dir zu gut, Daß u 
felig werde, Mer zu diefem — 
eilet, Jung und Alt, Wer nur bali | 
Kommt, und nicht verweilet. 2 
6. Der kann nicht verloren gehen | 
Sondern fol, Troftes voll, Bald Er 
rettung „feben; Sriedensftröme ſolle 
fließen In die Bruft, Gottes Luft So uf 
ſich drein ergießen. a 
7. Kannft du nur die Sünde haſſen 
Eitelkeit, Haß und Neid Willig flieht 
undlaffen; Kannſt du ihm nur. feſt ve 9 
trauen, So ſollſt du, Sanfte R 
Bald im Herzen ſchauuen. | 
8. Keiner ift umfonft gekommen, | 
Sefus hat Früh und fpat Jeden a uf 
genommen, Der mit Thraͤnen wah! 4 
Buße Und mit Scham Glaͤubig Fam, 
Und ihm fiel zu Fuße. | 
9. Darum follft du nicht verzagen 4 
Armes Herz; Geh', den Schmerz Dei 
nem Herrn zu klagen! Wenn den Aben 
verklaͤrt Dir der Morgen ſcheinen. | 
10. Seele, es iſt Jeſu Freude Wen 
dur eilſt, Und nicht weilſt Sn dem f 


=. 


4— 








Mel. Aus der Tiefe ruf ıc. 





| ‚Schmer 
| * 
Sinn 2Ach wo will die Sorge hin? 











nicht himmelwaͤrts! 


bleib’ von Sorgen weit! 






















Zuverſicht; 


| Ps nicht! 


2 wieder mich erquidt! 


|betrübt die Seel’ in mir, Dann flieh' 
Fich, mein Gott, zu dir. 


du Zrauergeift! 


Mer. Nun ruhet in den ıc. 


2399. Was iſt's, 


nicht, was dir nuͤtzet; Gott weiß es, 
und beſchuͤtzet Allmaͤchtig den, der nach 
ihm fragt. 

2. Er zählte meine Tage, Mein 
Glied und meine Plage, Eh’ ich die 
Melt noch ſah; Eh’ ich mich felbft noch 
Fannte, Eh ich ihn „Vater“ nannte, 
War er mir ſchon mit Hülfe nah. 

3. Die kleinſte meiner Sorgen Iſt 
dem Gott nicht verborgen, Der Alles 
ſieht und haͤlt; Und was er mir beſchie⸗ 
den, Das dient zu meinem Frieden, 
Waͤr's auch die groͤßte Laſt der Welt. 


4. Ich lebe nicht auf Erden, Ganz Schau doch mit frohem Herzen ar 


sticht hier zu werden; Die Luft der 
en vergeht! Ich fol’ durch Gottes 
| egen Den Grund zum Gluͤcke legen, 
Das ewig, wie mein Geift, befteht. 

5. Was diefes Gluͤck vermehret, Sey 


8 für Kummer, was ‚für 
t doch an mein traurig's 
Leib und Seel’ und ſchwachen 


Kränkeft du dich noch fo fehr, 
Kriegſt du darum doch nicht. mehr; 
Sorge toͤdtet nur das Herz, Gorge 


3. Sorgen find des Grabes Thuͤr; 
Du bekomnſt doch nichts dafuͤr, Als 
nur Gram und Herzeleid; Bleib', ach 


4.Ob mich alle Melt verläßt, Hilft 
‚mir Gott, er fteht mir feft; ; Erift meine 
Ych, mein Gott, derlaß 


2 5. Wie haft du fo wunderlich, Gro: 
| der Gott, erhalten mich! Wenn’ die 
ENoth mich Ei gedruͤct, Haſt du 


7. Darum weiche, finſtrer Schmerz! | mit Maaßen, 
Gott gehört mein ganzes Herz; Gott uͤbt. Es iſt zu deinem Beſten Stets 
iſt's, der aus Sorgen reißt; Sabre hin, päterlich-gemeint, Und wenn die Noth 


uäle? Harr' auf den Herrn, -o Seele, |tröften kann. 
arr' und ſey unverzagt! Du weißt achten, Was fchlecht und weltlich ift, 
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währft e8 gern! Was diefes Gluͤck 
verleget, Wenn's alle Welt auch ſchaͤtzet, 
Das fen, mein Gott, mir ewig fern! 


6. Sind auch der Krankheit Plagen, 


Iſt Mangel fhwer zu tragen, Noch 
ſchwerer Haß und Spott: Sp harr’ ich 
und bin ftille Zu Gott; denn nicht mein 
Wille, Dein Wille nur gefcheh', o Gott! 
7. Du bift der Schwachen Stärke, 
Und aller deiner Werke Erbarmft bu 
ewig dich. Was kann mir widerfahren, 
MWenn du mich willft bewahren? Und 
du, mein Gott, bewahreft mich ! 
Gellert. 


Mel. Valet will ich dir. geben, 


2396. Was Flagit du, mein Ges 


müthe, Bei deinem Kreuzesjoch, Da 
doch des Herren Güte Und Liebe währet 
noch? Der höret ja dein Schreien Und 


6. Dir befehl ich meinen Gang; |fichet all dein Leid, Er wird dich ſchon 
Hilf mir, Herr, mein Lebenlang! Iſt erfreuen Zur rechten Stund' und Zeit. 


2. Er hat noch nie verlaffen Ein 
He, das ihn geliebt; Gott züchtiget 
enn er uns kraͤnkt und 


amgrößten, Iſt er dein naͤchſter Freund. 
3. Die Truͤbſal wehrt den Sünden, 
Sie flammtdie Seufzer an; Dannläft 


daß ich mich | Gott recht empfinden, Wi⸗ ſein Wort 
Die Truͤbſal lehrt ver- 


Und nach dem Himmel trachten, Wo 
dein Herr Jeſus Chriſt. 

4. Wer nie ein Kreuz getragen, Der 
kann mit keinem Recht Von ſich auf 
Erden ſagen, Er ſey des Heilands 
Knecht. Die Welt will immer Freuden, 

Iſt eitel, frech und wild; Doch in des 
Chriſten Leiden Erſcheinet Jeſu Bild. 


5. Durch Truͤbſal muß man drin= - 


gen Ins Reich der Seligfeit, Wo, nach 
dem Kampf und Ringen, Die Krone 
liegt bereit. Was find doc) deine 
Schmerzen, Die du hier dulden mußt? 


jene Himmelsluſt! 

6. Laß die Verdammten Ächzen, 
Die drunten müffen ſeyn. Und ſte 
nach Troſte lechzen In ihrer ew'gen 
Pein! Du aber wirſt noch lachen, 


it von dir En Gott, du ger ii Gott dein Angeficht Mird I 

















360 ürüünftes Buch. \ | 
von Thränen machen Im fchönen Hims | im Heimathland; Du fiehft die Deinen!” 
melsliht! "wieder; Sie find in Gottes Hand! 
7. Sch warte mit Verlangen Auf | | 
diefen Freudentag, An dem ich recht 
umfangen Den treuen Heiland mag; 
Der wird mich recht ergoͤtzen, Und nach 
dem Furzen Schmerz In ew'ge Ruhe 
feßen. Deß tröfte Dich, mein Herz! 





















2398. Mas wilfft du dich betrüben | 
In mir, o meine Seel’? Ergib dich, 
Den zu lieben, Der heißt Immanuel! 
Vertrau' dic) ihm allein! Er wird gut — 
Alles machen, Und fdrdsrn deine Sa= li ıl 
hen, Wie dir's mag felig fyn. 6 

2. Denn Gott verlaͤſſet feinen, Der ! 
fi) aufihn verläßt; Er bleibt getreu 
den Seinen, Die ihm vertrauen feft. 
Laͤßt ſich's an wunderlih, So laß dir 
doch nicht grauen; Mit Freuden wirft 
du fehauen, Wie Gott wird retten | 
dich ! | 
3. Auf ihn magft du es wagen Ges An 
troft mit frifhem Muth; Mit ihm Mi 
wirft du erjagen, Was dir ift nüß und Pr 
gut! Denn was Gott haben will, Das Fr 
kann Niemand verhindern Von allen ! 
Menfchenfindern, So viel ihr'r find im 
Spiel. r j 

4. Wenn auch felbft aus der Hoͤllen 
Der Satan troßiglich Sich wider Dich 
will ftellen Und niederwerfen dih: Sp 
muß er dody mit Spott Von feinen” 
Raͤnken laffen, Damit er dich will faſ⸗ 
fen; Denn dein Werf fordert Gott. 

5. Er fuͤhrt's zu feinen Ehren, Und’ 
deiner Seligkeit; Soll's feyn, Fein 
Menſch kann's wehren, Und war's ihm | 
noc) fo leid. Wil’s denn Gott haben” Hi 
nicht, So kann's Niemand betreiben, 4 
Es muß dahinten bleiben. Was Gott F 
will, das gefchicht ! | 

6. Drum ich mich ihm ergebe; Ihm 
fey e8 heimgeftellt! Nach nichts mehr 
ich fonft ftrebe, Denn nur, was ihm 
gefällt. Sein Will’ ift mein’ Begier, 
Der ift und bleibt der befte, Das glaub’ 
ich froh und fefte. Wohl dem, ders 
glaubt mit mir! Sohanned Heermanı, 


Mel. Serafalem, du meined Gottes ır. 
(Beim Tode geliebter Chriften.) 
2397. Bas weineft du? ein hin- 
gefchwundnes Gluͤck Bedeckt des Gra- 
bes Moos! Zum Staube Fehrt der 
müde Staub zurüd, Und ruht im Er: 
denfchooß. Des Lebens Freuden blühen, 
Und welfen wieder ab, Und Lebensglüd 
und? Mühen. Birgt bald ein ftilles 

Grab. 

2. Was weineft du? Ein jchön'res 
Baterland Nahm die Geliebten auf! 
Es ſchwebt ihr Geiſt, der feinen Frie- 
denfand, Zur beffern Welt hinauf. Be: 
ſchwert von taufend Leiden, Erfranfet 
bier das Herz; Dorttrennt fein banges 
Sceiden, Dort quaͤlet dich Fein 
Schmerz! 

3. Mas weineft du? Auch der Ge— 
rechte fallt, Und fündigt oft und 
ſchwer! Dort oben lockt nicht Sinnen: 
luft und Welt Die Ausgeprüften mehr! 
‚Sie haben’8 überwunden, Das Herz 
ift engelrein; Es folgt auf MWonne: 
ftunden Nicht mehr der Reue Pein. 

4. Was iweineft du? der Zukunft 
dunfle Nacht Umhuͤllt' auch ihren 
Blick! Nun find fie dort zum felgen 
Schau’n erwacht, Und fegnen ihr Ge: 
ſchick. Der Schleier ift gehoben, Der 
sor den Blicken lag, Und Erdennacht 
wird droben Vorihnen heller Tag. 

5. Was weineft du? Auch ihre 
Thraͤnen wifcht Der Heiland ihnen ab, 
Dort, wo Fein Schmerz ficy in die 
Wonne mifcht, Die bier der Glaube 
gab. Dort macht ervoll Erbarmen Die 
Seinen fündenrein, Und läßt in feinen 
Armen Sie ewig jelig feyn. 
> 6 D, weine nicht! des Heilands 
‘ Stimme ruft. Zum Leben’ fie zurüd! 
Einft führt aud) dich der ernfte Pfad der 
Gruft Zu Salems ew'gem Gluͤck! 
Dann grüßen Wonnelieder Auch dich 


Met. Freu’ dich fehr, o möne Seele. | 
2399. Weicht von mir, ihr Trauer⸗ 
ſtunden! Meine Seele freuet ſich; Fer 
ſum hab' ich ja gefunden, Und behalt' 
ihn ewiglich. Er iſt's einzig und allein, 
In dem ic) Fann felig feyn. Iſt mein 
Geift Schon ſchwach auf Erden, Sn 
muß ich doch felig werben! 1 








H 


RE dem Himmel hab’ ich Theil; Jeſus 
hat ihn eingenommen, Jeſus, meiner 
Seele Heil. Thuͤr und Thor ift auf: 
gethan, Daß ich in den Himmel kann. 
Iſt mein Geift ſchon ſchwach auf Er: 
den, So muß ic) doc) felig werden! 
ı 3. Zwar mein Herz will oft verzagen, 
Wenn ich arm und elend bin, Dann 
' will's lange mir nicht tagen, Und des 
| mich kommt's nicht an; Jeſus kann, 
was id nicht Fann! Iſt mein Geift 
ſchon ſchwach auf Erden, So muß ich 
doch felig werden! 
= 4 Zefus läßt die geiftlich Armen 
Seine lieben Kinder feyn; Ihrer Noth 
ſich zu erbarmen, Litt er felbft die Todes 
pein. Drum ermuntert meinen Muth 
Sein für mid) vergoff'nes Blut. Iſt 
mein Geift gleich ſchwach auf Erden, 
' | Sp muß ich doch felig werden! 






den Tod bezwingt. Chriftus, der für 


6. Zwar, wenn ich mich felbft. be: 
ſchaue, Find’ idy nur, was mid) er: 
ſchreckt; Doc wenn ih auf Jeſum 

baue, Wird all’ meine Schuld bedeckt; 
Da find’ ich ihn ftets getreu, Sein Er: 
barmen taͤglich neu. Iſt mein Geift 
ſchon ſchwach auf Erden, So muß ich 
doc) felig werden! 

7. Ich will beten, ich will ringen, 
Daß ich fiege mir dem Herrn; Kann 
id) nur zu Jeſu dringen, Trag' ich alles 
Andre gern. Fa, id) will, ich muß em⸗ 
por Zu der Engel Freudenchor! Sit 
mein Getft gleich ſchwach auf Erden, 
So muß ic) doc) felig werden! 
8. Sefum will ich nimmer laffen, 
Und mein Heiland läßt mich nicht. 
Jeſum will ich feft umfaffen, Trotz 
dem, der dieß Band zerbricht! Von 
ihm werd’ ich nicht getrennt, Wenn 
auch Welt und Himmel brennt. Sit 
mein Geift gleich ſchwach auf Erden, 

Sp muß ich doch felig werden! 
9. Nun, mein Gott, mein Heiland 
fiehe; Ewig wirft dur mein nicht los! 


[4 
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2. In den Himmelmuß ich fommen, | Mach’ ich dir auch taufend Mühe, 


Dennoch bleib’ id) dir im Schooß. Lebe 
ich, fo bift du mein, Sterbe ich, fo bin 
ich dein. Iſt mein Geift auch ſchwach 
auf Erden, Dennoch muß ich felig 


werden! Samuel Urlſperger. 


Mer. Strafe nicht, o Heiligſter. 


2400. Weine nicht! Gott lebet 


noch, Der dich herzlich liebet, Ob dir 


Glaubens Kraft faͤllt hin. Aber auf gleich das ſchwere Joch Jetzt dein Herz 


betruͤbet; Ach, ſo ſey Nur getreu, Bis 
die Trauerſtunden Maͤnnlich uͤber— 
wunden! 

2. Weine nicht, wenn er dein Flehr 
Nicht fo bald erhoͤret; Bleib’ nur an 
der Thüre ftehn, Klopf' unabgefehret! 
Hab’ Geduld, Bis die Huld Deines 
Vaters eilet, Und das Herz dir heilet! 

3. Weine nicht, wenn feine Hand 
Immer ſtaͤrker fchläget; Der ift in dem 
beften Stand, Wer das Kreuz erträget. 


S5. Ich bin nicht dazu gebdren, Daß Wenn ein Chriſt Leidſam iſt, Dann 
| die Holle mich werfchlingt; Gott hat lebt er beglüdet, Und wird fchön ge: 
mich zum Kind erforen, Er, def Heil) fchmücer. 


4. Weine nicht, und nimm das Joch 


| mid) fi gab, Nimmt mir meine Laften| Deines Jefu gerne, Wenn Gott ſchlaͤgt, 
Jab. Iſt mein Geiſt gleich ſchwach auf| fo liebt er doch, Und iſt dir nicht ferne. 
E Erden, So muß ich doch felig werden. | Mag die 


Dual Ueberall Deine Seel’ 
umfaffen: Gott wird dich nicht laſſen! 

5. Meine nicht; Gott kann did) 
fhon Ohne Gold erhalten. Er ift felbit 
dein großer Lohn; Laß ihn Findlich 
walten! Korn und Wein Iſt ja fein; 


Er wird dir zum Leben, Was dir nds 


thig, geben. 

6. Weine nicht, wenn Menfchengunft 
Bon dir abgezogen; Diefer alte Wahn 
und Dunft Hat dich oft betrogen. 
Menfchen find Wie der Wind, Der 
bald heftig ftreicher, Und bald wieder 
weichet. ; 

7. Meine nicht, wenn did) die Welt 
Laͤſtert und verachteer, Wenn der 
Feind dir Nege ftellt, Und zu fchaden 
trachter! Klage nicht! Zage nicht! 
Folge fanft und milde Deines Heilands 
Bilde! 

8. Meine nicht, wenn du allbi 


Wirſt geringgeſchaͤtzet; Denke, daß die 
Ehrbegier Gottes Ruhm verleget. Hier . 


verhöhnt, Dort gekrönt! Da wird 
nad) Unehren Gott dich felbft ser 


klaͤren. 


* Wodurch wir Gottes Kinder ſi nd! Wo⸗ 


see 


9. Meine * du haſt ja den, Der 
dich auserwaͤhlet; Laß es, wie es ge⸗ 





het, gehn, Bleib’ nur ungequälet! Dies 


fer Zeit Kurzes Leid Iſt das Pfand der 
Frommen, Die zu Jeſu kommen! 


10. Weine nur um deine Schuld 


Bon viel taufend Pfunden! Fleh', daß 
du durch Chrifti Huld Werdeft loöge: 
bunden! Weine recht, Als ein Knecht, 
Der mit böfen Thaten Seinen Herrn 
verrathen! 

11. Weine, traure Tag und Nacht! 
Denn. der Sünder Meinen Und ihr 
büßend Seufzen macht Gottes Huld 
erfcheinen. Wenn dein Geift Neu’ be- 
meist, Wird Gott nad) dem Reuen 
Ewig dich erfreuen. 

Amadeud Greuzberg. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


2401. Wenn aus dem Dunkeln ich 
mich fehne, Und feufze: „Nacht, wann 
wirft du Licht 2° Wenn heiß aus mei- 
nem Aug’ die Thrane Und Weinen aus 
der Seele bricht; Wenn alle Freude 
mich verläßt: Wer hält mein armes 
Herz noch feſt? 

2. Das biſt du, Hort und Troſt des 
Lebens, Mein Herr und Heiland, Je— 
ſus Chriſt, Der du der Tilger alles 
Bebens, Der Stiller alles Haders biſt! 
Du Liebesquell, du Gnadenborn, Der 
uns befreit vom Sündenzorn! 

3. Du biſt's, du, blöder Herzen 
Wonne, Und ranker Seelen Zuverficht; 
Du, aller Sonnen hellfte Sonne, Du, 
aller Lichter reinftes Liht, Du Wahr: 
heit, ohne Zrug und Schein, Du Wort 
des Vaters, Far und rein! 

4. O Liebesabgrund, den ergründen 
Auch Feines Engels Auge faun! Daß 

ir doch immer recht verftünden, Was 
uns erlöst vom Sündenbann, Und wie 
der Gnade fel’ges Licht Nun himmlifch 
durch die Herzen bricht ! | 

5. O daß wir immer Alle wüßten, 


durch wir zu des Himmels Küften Hin: 

feuern mit dem rechten Wind! Wo— 

durch wir auch in Finſterniß Nicht za⸗ 
gen, unſrer Fahrt gewiß! 

J—— Das hilf du uns, daß wirs ge⸗ 

winnen, Du treuer Heiland, Jeſus 

‚Eher Der du den Herzen und den. 


Fünftes Bus, Er 
Sinnen Allein die rechte Leuchte 9 | ‘ 























Die, wenn auch Sonn’ und Mond v 
geht, In wandelloſer Klarheit ſteht. 
E. M. ent 


Mel, 

(Pfalm 126.) 
2402. Wenn der Herr einft die Se 
fangnen Ihrer Bande ledig macht, D 


dann ſchwinden —— Leide 4 





erheben Den, der —— uns gegeben a 

2. Herr, erhebe deine Rechte, Gt 2 
uns einen Vaterblid! Rufe die ges 
beugten Knechte In das Vaterland zu⸗ 
rück! Ach, der Pfad ift fteil und weitz | 


Kürze unfre Prüfungsgeitt Fuͤhr' ung, 


wenn wir treu geftritten,. In des rien | 
dens ftille Hütten! - a 
3. Ernten werden wir mit Freuden, | 


Was wir weinend ausgefät; Zenfeits 


reift die Frucht der Leiden, Und des | 
Sieges Palme weht! Unfer Gott auf | 
feinem Thron, Er, er feldft ift unfer 


Lohn; Die ihm lebten, die ihm J—— 
Bringen jauchzend ihre Garben. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


2403. Wenn heiße Thränen mir 
entfließen, Mein Herz mit Angft und 
Schmerzen ringt, Dann ſink ich, Herr, 


zu deinen Füßen, Und finde, was mir | 
Dann wird der 


Troͤſtung bringt; 
Glaube mir ein Licht, Der. meines” 
Kummers Nacht durchbricht. 

2. Du, Heiland, bieteſt jedem Muͤ⸗ 
den Erquickung, Muth und Hoffnung 


an, Und gibft ihm jenen innern Fries 1 
den, Den ihm die Welt nicht geben 


kann. Durch diefes Friedens Kraft ers 
freut, Wird ihm der Glaube Seligkeit. 
3. Auch wenn wir zweifelnd oft ung 
grämen, Wenn Kleinmuth unfern Geift 
verftimmt, Willft du uns Schwade 
nicht befcehämen, Sp lang’ ein Funke 
Glaubens glimmt; Du fachſt ihn an, 


du nähreft ihn, Und bald. wird er von = 


Neuem glähn! 
4. Du ſtaͤrkſt die ſchon gefunknen 
Hände, Du ftärfft des matten Kamz 


pfers Fuß, Gibſt der Verſuchung fold 
ein Ende, Daß unfer Herz Dich preifen 


Womit ſoll ich dich wohl Toben. 9 | 





Br! 





| 
| 
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? 


ß, Und faͤhreſt durch der Prüfung. 


| St "Uns. nur zu groͤßerm Himmels: 


| 





2404. 
son dir, Bon dir, du Quell des Lebens! 





gut. 
4 * Wir muͤßten immer unterliegen 


Im Kampfe mit der Leidenſchaft; Wir 
dunnten keinen Feind beſiegen, Erfůllt 
uns nicht des Glaubens Kraft; 
wenn dein Geiſt nur auf uns ruht, So 
u wir mit Heldenmuth. 


Dod) 


Des Glaubens Kraft ift unfre 


| Srät, Er überwindet alle Welt; Er 


wirfet in uns Allmachtswerke, und 
ſchaffet, was dem Herrn gefaͤllt; Und 
jeder Sieg, den er verſchafft, Belebet 


© und mit neuer Kraft. 


7. Derleih‘, o Herr, mir dieſen 
Glauben; Fern fey mir jeder Heuchel- 


© Schein! Laß nichts mir deinen Frieden 
E rvauben; In Liebe laß mich thätig 


feyn; So werd” ich einft in jener Welt 


| Den Auserwählten zugefellt! — 


Meı | 
Wie iſt mein Herz ſo fern 


Mein 9 Herzen? Sefu, ꝛc. 


Mein Geift befümmert ſich in mir, 
Sucht Ruh’, und fucht vergebens. 


-Berlaß mic), Gott, mein Vater, nicht! 
Verbirg mir nicht dein Angefiht, Du, 


alter Geifter Wonne! 

2. Ringsum ift Dunkelheit um mid)! 
Wie ftrebt mein Herz mit Beben Nach 
Licht und Troft, und Ängftet ſich! Doc) 
fruchtlos ift fein Streben. Der Sins 
den taͤglich neuer Streit, Die Buͤrde 
meiner Sterblichkeit Beugt in den 
Staub mich nieder. 

3. Ich bin zu ſchwach, aus eigner 
Macht Zu dir mich aufzuſchwingen; 
Zu ſchwach, durch dieſe dunkle Nacht 
Der Anfechtung zu dringen. Wirſt du 
nicht meine Staͤrke ſeyn, Wo find' ich 
Troſt? zu dir allein, O Gott, ſteht 
mein Vertrauen! 

4. Mit ſtarkem Glauben an dein 


Wort Will ic dic) mächtig faffen; 


Ich will von dir, mein Fels, mein Hoıt, 
Nicht wanfen, dich nicht, laſſen! Wie 
viel auch meiner Fehle find, ‚Bin id) 
durch Jeſum doc) dein Kind, Du,mein 
er: R 

ohl mir! fo ürcht ich feinen 
Shen Du kannſt mich fieghaft ma- 


Wen; Du gibft den Bangen Freudig⸗ Der Allweiſe wägt fie ab. 


feit, Und Kraft und Muth den Schwa⸗ 
chen. Du, ‚Gott, bift meiner Seele 
Licht; Hab’ ich nur Dich, fo. frag’ ich 
nicht Nach Himmel und nad) Erde. 


Dr. Gottft. Bened. Funt. 


Mel, Eins iſt noth, ad) Ser, dieß Eine, 


2405. Zaget nieht, wenn Dunfel- 
heiten Auf des. Lebens Pfade ruhn! 
Gott ift gut, er wird euch leiten, Ihm 
iſt's Freude, wohlzuthun! Sind feine 
Gedanfen nicht eure Gedanken, Laßt 
dennoch, o Ehriften, den Glauben nicht 
wanken: Daß er, der des Wurmes im 
Staube gedenkt, Auch forgfam und 
freundlih durch's Dunkel euch lenkt! 
2. Alles Dunkel diefes Lebens 
Glaͤnzt vor Gott, wie Sonnenlicht, 
Wir durchforſchen's oft vergebens; 
Seinen Blick beſchraͤnkt es nicht! Er 
fennet das Große, das Kleine, das 
Ferne, Die Ihranen der Armen, die 
Schaaren der Sterne. Mit mächtiger 
Liebe verfolgt er den Plan, Den feine 
unendliche Weisheit erfann. 

3. Bon Erftaunen hingeriffen Sinnt 
der hohe Seraph nach; Alles Fann er 
doch nicht wifjen, Ewig fühlt er fich 
noch ſchwach. Was murren wir Men 
fchen von ſtumpfem Verftande? Mir 
find ja nur Wandrer im ſchattigen 
Lande! Nur Demuth erhebet den aͤngſt⸗ 
lichen Sinn; Sie wirft in die Arme 
des Vaters uns hin. 

4. Komm, erkenne Mc), o Seele, 
Fuͤhle, wie fo ſchwach du bift! Blicke 
ftill zu Gott, und wähle, Was von ihm 
verordnet ift! Der Trübfal entftrömen 
geheiligte Freuden, Und Scheinglüd 
ift oft nur die Quelle der Leiden. Be— 
denk' es, umd jauchze, Daß Gott dich 
regiert! Sey folgfam, aud) wenn er 
durch Dornen dic) führt! 

5. Nicht das finnliche Vergnügen 
Wird von Chriſten hoch geehrt; Schäße 
nur, die nimmer truͤgen, Sind des hei= 
Ben Strebens werth. Hinweg denn, 
ihr bangen, entehrenden Sorgen! Die 
Schätze des Chriften find in ihm ver— 
borgen ; „Hier tilgt fie Fein Unfall, Fein 
tobender merz; Auch traurige 
— bereichern das Herz. 

.Dulden wir auch. “6 Page; 


v durchs 


> 
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fchauet unfre Tage Bon der Wiege bis 
zum Grab. Was jest uns betrübet, 





ſoll einft uns entzuͤcken; O felige Hoff: 


nung, wie Fannft du ergquiden! Nun 
ängften die Fünftigen Tage uns nicht; 
Das Ewige fpricht, und das Dunkle 
wird Licht. 

7. Hebe dic) empor vom Staube, 
Faffe Muth, verzagter Geift! Siegen, 
fiegen wird der Glaube, Der den Herrn 
im Leiden preiöt. O laß dich) das Dun: 
el der Erde nicht fümmern: Schon 
fieht ja dein Glaube die Herrlichkeit 
ſchimmern, Die jenfeits der Sterne dir 
Jeſus enthält; Da rufft du einft jauch: 
zend: „mein Slehn ift erfuͤllt!“ 

W. Rede, 


Mer. Wie groß ift ded Allmächt’gen Güte, 
2406. Zu folgen will ich mich be: 
quemen, Berläugnen meinen alten 
Sinn, Das Kreuz auf meine Schulter 
nehmen, Und zeigen, weflen Knecht ich 
bin. Du, welder Stärfe gibt den 
De Durch deines Kreuzes Wun—⸗ 

erfraft, Erkläre mir in feinem Schat- 
ten Des Leidens hohe Wiffenfchaft ! 

2. „Wer feiner Seele Leben findet,“ 
So lehrt's dein Himmlifch weifer Mund, 
‚Und nicht fich felber überwindet, 
Merlieret fi) und feinen Fund. Wer 
feine MWünfche, wer fein Leben Um 
meinetwillen gern verliert, Dem wird 
man es zu finden geben, Und Schäße, 
die Fein Tod entführt.‘ 

3. O praͤge dieſe großen Worte, 
Herr, in mein allzufhwaches Herz! 
Sie dffnen deines Neiches Pforte, 


Fünftes Buch. 
Sp wird mein Gluͤck am Erntetage | 


En . 
R 
* 


In deinem Leben auferſtehn. 


Dr. Joh. Friedr. v. Meyer. 


Mel. D Haupt voll Blut und Wunden. 


ic) jetzt nicht fehen Dein huldooll Anz 
du die Liebe, Drum lieb’ 


hieher gebracht; Die, Tiebend ohne 
Ende, 
Wie, follt' ich troftlos klagen Bei 


jagen Bei dir, Allmächtiger? 


3. Berwahre meine Seele, Für die du \ 
blutend rangſt, Die ich dir, Herr, bes 
fehle In jeder Noth und Angft! Er⸗ 


heitre mein Gemuͤthe Durch gläubiges 


Bertrau'n, Und laß mich deine Güte 4; 
Und Liebe wieder ſchau'n! J 


4. Erhoͤre dieſes Flehen, Und lehre 


mich dabei Dir glauben ohne Sehen, 
Dir werden ewigtreu! Halt mich in 
dunfeln Stunden Bei deiner Hand 


gefaßt; Ruf’, daß du überwunden Und 
mid) erlöfet haft! | 
5. Ich finde Feine Stüge In allem 


meinem Thun, Die etwas wäre nüge, 


Worauf ich koͤnnte ruhn. Nurdein Ver: 


dienft, dein Leiden, Dein heil ges Opfer⸗ 
blut Sind Quellen meiner Freuden, 1” 


Morin mein Glaube ruht. 


6. Auf diefes Iehr’ mich bauen Mit 


fefter Zuverficht; Auf diefes lehr' mich 


trauen, Wann Herz und Auge bricht! 
Eind ewiger, denn Stein und Erz.| Verlaß mid) nicht im Leben, Jm Tode 


Hilf, Hilf, daß ich mir ganz entfage, | hilf du mir: So willich dich erheben, 
In dir, Herr, laß mich untergehn, | Und ewig danken dir! 3. 2. Jorgens. 


XXI Bon der Nächitenliebe. 


Mel: Vater unfer im Simmelreich. 


liebt Die Feinde, welche euch betrübt! 


2403. U, Menfchenfreund, Herr | Winfcht Niemand Boͤfes, fluchet nie, 


bift, Und nichts von Haß und Zorne 
weiß’ft, Der du die Sanftmuth felber 
heißft! Du vufeft uns voll Xiebe zu, 
Wir follen heilig feyn, wie du. 


Sefu Chriſt, Der du die Liebe felber | Und wenn fie fluchen, fegnet fie. Thut 


denen, die euch haflen, gut, Ertraget 


fie mit fanftem Muth. 


3. Ach, gib mir Freundlichkeit und 


nimm Aus meinem Herzen Zorn und 


2. Wie ich gethan, Tprichft du, fo! Grimm, Derfonft die Liebe unterdrückt, 


2407. Zwar muß ich ferne ſtehen | 
Du, meines Lebens Licht! Zwar kann 


| 





geficht; Zwar iſt e8 um mich trübe, | 
Denn du verbirgeft dich; Doch — | 
ich dennoch 

2. Sch Eüffe deine Hände, Die mich 
Für mich geforgt, gewacht. 
ru 
du Sreundlicher? Wie, follte ich ver= 














nem Geiſt die Ungeduld ! 


I F tilge fie aus meiner Bruſt, 
Piebe! und verleih', Daß ic) —* 


| Soden ſuch' 

E75 Du ſchenkſt⸗ ob fie auch böfe 
Ei ſey n, Doch ihnen deinen Sonnenſchein; 
So laß auch deinen Segen ruhn Auf 
| denen, die mir Boͤſes thun; Und fchreib’ 
mir tief i in Herz und Sinn, Wie huld⸗ 


6. Gib, daß ich immer huͤlfreich | jey, 
= Selbft Feinde, wo ich Fann ‚:erfreu‘; 
Gib Langmuth / dieertragen fann, Was 

e mir zum Verdruß gethan. Gib 
Huld, die Gegenhuld erweckt, Und ihrer 
Fehler Menge dedt. 

7. Here! der du felbft die. ‚Herzen 
lenkſt, Und Wollen und: Vollbringen 
ſchenkſt, O Vater, der du gnaͤdig bift, 
Du Sohn der Liebe, Jeſu Chriſt, Du 
Geiſt des Friedens, höre —* So 
E preif’ ich dich dort ewiglich J 


Mel. Vater unſer im —— 


2409. Ach, freundlichſter Herr Jeſu 
Chriſt! Der du die Liebe ſelber biſt, 
Und nichts von Haß und Zorne weiß'ft, 
Der du die Sanftmuth ſelber heiß'it, 
Du rufeft und. voll Liebe zu: Wir füllen 
heilig feyn, wie du. 

2. Liebt, fprichft du, liebt, wie ich 
‚geliebt, Die Feinde, welche euch bes 
trübt. 
het nie, Und, wenn jie fluchen,-fegnet 
fie. Thut denen, die euch haffen, gut, 
Ertraget jie mit fanftem Muth. 

3. Ach, gib mir Freundlichkeit, und 
nimm Aus meinem Herzen Zorm und‘ 
Grimm, Weilderidie Liebe unterdrüdt, 
Und alle Glaubensfrucht erſtickt. Be— 
frei’ mid) doch, nach deiner Huld, Von 
Rachgier, Eifer, Ungeduld. — 
4. Die Rachgier iſt des Teufels Rufe! 4 
Ach, tilge fie aus meiner Bruft; Sa, 
allerliebſter Gott, verleih), Daß ich den 
Feinden gern verzeih', Daß mein Mund 
feinen Feinden flucht, Auch wagen? 
ihren Schaden fucdht. 

5. Du fchenfft, ſo ie: * 
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Und alle — 5 erſtickt. Ver⸗ ſeyn, Doch ihnen deinen Sonnenſchein; 
| treibe du —* deiner Huld Aus mei⸗ So laß auch ihre Noth, ihr Flehn Mir 
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immerdar zu Herzen gehn, Und ſchreib' 


4. Regt fi ſich * Rache ſchnoͤde —* mir tief in Herz und Sinn, Wie huld⸗ 


veich ich verfühnet bin. 
6. Gib, daß fie meine Freundlich- 


inden gern verzeih', Daß nie miein keit Erquicket, trdftet und erfreut; Gib 
ifer ihnen fluch', Anch nirgends ihren Langmuth, die ertragen Fann, Mas fie 


mir zum Verdruß gethan. Gib Huld, 
die — erweckt, Und ihrer Feh⸗ 
ler Menge deckt. 

7. Mein Gott! mir traͤgt es ja nichts 
ein, Wenn fie im Elend ſollen feyn. 
Ihr Seelenfchade freut; mich nicht, 
Wenn ihnen Straft und Troſt gebricht: 
Biel weniger ift’3 meine Luft, Wenn du 
fie einit verdammen mußt. 

8. Davor bewahre fie und mich, Er⸗ 
barmender, recht vaͤterlich! O Vater! 
der du gnaͤdig bift, Du Sohn der Liebe, 
Jeſus Ehrift! Du Geijt des Friedens, 
höremich, Sopreif’ ich dort dich ewige 
lich. (Drtig, des vorigen.) M. Ph. Fr, Hiller. 


Mel, Aus. tiefer Noth ruf ich 26, 


2410. Ach, Jeſu, gib mir ſanften 
Muth, Nach deinem Wort zu: leben! 
Ich bin ein ſchwaches Fleisch und Blut; 


Wie ſollt' ich dahin ftreben, Zu üben 
Rach' und harten Zorn? Wie kann ein 


Shrift; ein guter Born, Solch bitt'res 
Waſſer geben? 

2. Ein Pater hat uns ja gemacht 
Zu Eines Haufes Kindern; Ein Herr 
nur hat das Heil gebracht Uns ganz er= 
ſtorb'nen Sündern ; Ein guter Geift auch 
unsregiert, Und u zu Einem Erbtheil 


Wuͤnſcht Niemand Boͤſes, flu⸗ führt, Wenn wir. ihn nicht verhindern. 
30 Wie dürft ich doc) als Gottes 


‚Kind Den ihwacen Bruder’ halfen, 


Da mir forgroße Schulden ſind Von 


meinem Gott erlaſſen? Soll ich nicht 
freudig ſeyn bereit, In rechter Lieb’ und 
Einigkeit: Den Bruder zu umfaſſen? 
4. Komm, Bruder, komm, reich" her 
die Hand! Mir wollen uns verfühnen! 
Und uns von dem, was uns entbrannt,. 
Don Stolz und Neid, entwöhnen:.! Ver- 
zeihn hält zwardie Welt für Schmad), 


Dod) wir; win folgen Jeſu wadh, Mag 


fie uns auch verhoͤhnen. 

5. Wir tragen all’ an eirfähe od, 
Weil wir uns sChriften nennenz Was: 
wollen fich die Glieder doc) An ein e m 


rer 


ah 
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ſich der Chriſt, Wenn er dem Herrn 
nicht ähnlich ift, Fuͤr Gottes Kind ers 
kennen? 

6. Wir haben alle Gottes Gnad 
In Einem Herrn zu finden; Ein gna⸗ 
denreiches Waſſerbad MWäfcht und von 
unfern Sünden; Ein Leib und Blut 
uns Alle fpeist; Wie foll nicht auch 
ein Herz und Geift Uns alleſanimt 
verbinden? 

* Und haben wir nun Einen Geiſi, 

Wie kannſt du, Racha“ ſprechen? Da 
dein Leib Gottes Tempel heißt, Wie 
darf ich ihn zerbrechen? Ach, Brüder, | 
laßt und zürnen nicht, Daß uns nicht 
treff" ein hart Gericht! — Gott wird's 
am Ende rächen! | 

8. O Jeſu Ehrift, erwecke * Durch 
Deines Geiſtes Triebe, Daß ich dem, 
der beleidigt mich, Wergeb! in fanfter 
Liebe, Und durch Geduld und Fried’ 
allein Ein Heberwinder ihm zu ſeyn, 
Nach deinem Sinn mic) übe. 

9, Wenn etwas mir zuwider geht, 
Was, frommt das Zürnen, Toben? 
Herr, niemals hatdein Mund gefhmäht, 
Doch kam dir Troft von oben! DO mad)’ 
zur&anftmuth mich bereit, Du, deſſen 
Sanftmuth aus dem Streit Zum Him⸗ 
mel fi) erhoben! © 2.11. ,Dr. Mair 


Mel. Sein, miele Seeuie. Kr 


2411. Drunnquelta aller Liebe, Gib 
daß ich mich uͤbe, Aehnlich dir zu feyn ; 
Du biſt ſelbſt die Liebe; Geuß durch 
Gnadentriebe Liebeskraft mir ein! 
Hoͤchſtes Gut, Laß Sinn und Push 
Dir ſich ganz zu eigem geben,‘ In der 
Liebe leben! 

2 Dein Geſetz, Herr, faget Jedem, 
der da fraget, Was das Groͤßte ſey: 
Sieh', es ſteht geſchrieben, Daß man 


Gott fon ‚lieben Ohne Heuchelei. Dieß 


Gebot: Thut Allen noth; Wer ſich ruͤh⸗ 
met; Gott zu kennen Ruf in Liebe 
brennen. 


Iſt des Naͤchſten Liebe auch dabei; Dieſe 
beiden Flammen Breunen ſtets zuſam⸗ 
men, Gott und Menſchen treu. "Gib, 
daß ich Drum: gleic), als mid), Auch) 
* Bm herzlich re * *— nie | 


J 


Fünftes Buch 


Leibe —— * ac), woran laͤßt 


‚mich durch den Blonde — Srucht FE 


2412. Cprift! wenn die Armen * | 
ches Mal Bor deiner Thuͤre ftehn: Mat 
‚anf, ob nicht in ihrer Zahl Der Sem | 


den Heiland von fich ſtieß⸗ Was tnãfe | 


reiche mild der Liebe Zoll Dem Duͤrfti⸗ 
gen hinaus. | 





Iſt's dein Herr Jeſus Chriſt; Der wird 
durch deine Thuͤre gehn, Weil vr | 
‚gaftlich ift. 


3% Und. * ich Sk Höchften liche; ide ommem Muth. 
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4. Doc) weil deinen Willen 
mand kann erfüllen Aus der Me 
Kraft, Weil auch) das Gefege Deine | 
Geiſtesſchaͤtze Uns noch nicht verfchafft: | 
So verleih/ D Vater treu, Daß ich 
mic) in Jeſu Liebe Recht zu lieben übel | 

5, Daß doch alle Ehriften Dieß Ge 
heimniß wuͤßten, Wie dein Gnaden 

geiſt Unſer Herz regieret Und zur Liebe 
— ‚Die dich willig preist! Baum | 
und Frucht Sind deine Zucht; Laß | 







in. — geben! N 


wi 


Mei. Nun ſich KO EN “| 


fen ungefehn? | | 
2. Und wenn ihrmatter Ruf fo bang 
Erfchallt zu dir herein: Horc auf, ob 4 
feiner Stimme Klang Pr Vi aM 
drunter feyn ?ou. © | 

Bl Onicht ſo feſt und eng" serie 1 
Die Thuͤren und das Herz! Ach, wer Wi 


den für Schmerz #1] 
4. Drum dffne gern und mitleidee | 
voll Dem Flehenden dein Haus, Und Ef 


1 
5. Denn ehe du dich wirft verfehn, ' 


6. Und sehe du ihn noch erkannt, Dr 
arın erfchien vor dir, Erhebt Erfeine 
heilige Hand. Zum Segen für und fürs 

7. Zum Gegen über deinen Tiſch, 
Und: über all dein Gut, Und über deine | 
ig frifch, Und deinen frohen Muth; 

8. Zum Segen über deine Zeit, Die, 
it hienieden gehft, Und über —— 
keit, Da du dort oben ſtehſt; | 

9, Dort oben, wo er dann die Thaͤr * 
Dir auf mit Freuden thut, Wie ihm 
und feinen Brüdern hier Du thatſt mit A 

Wilhelm Hey, 
Superintendent in Ichterbbauſen 
bei Rath‘ 1835. J 


* J Men Freu dich febr, rer ꝛc. Er 
2413. Spriften, dir ihr Chriſti Glie⸗ 
der, Und * Gott gerhaften ſeyd, 


4 
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Uebet gegen ‚eure Bruͤder Chriſtliche die Armen! Sie ſtehen hungrig, nackt 
—— Theilet eurem Naͤchſten und bloß; Was euch aus Gottes Haͤn⸗ 
Was ihr wollt, daß man euch thu': den floß, Davon bedenkt die Armen. 

Dieß ift des Gefeges Ehre, Dieß ift| 2. Sie dürften; laßt und tränfen 
a — Lehre, fiel: Sie find des Heilands Glieder. 
I 2. Dient einander mit den Gaben, Ihr Chriſten, ach, vergeſſet s nie: Einſt 
der Herr in euch gelegt; Denn der Fehret Chriſtus wieder ; Dann ſieht er 
m wird Fluch nur haben, Welcher | Sich erwiefen an, Was ihr den Aermſten 
Feine Früchte tragt. . Helft einander | habt gethan. O fo gedenkt der Armen! 

aus dem Kreuz Sonder Eigennuß tumd| 3. Der Armen Seufzer find nicht gut; 
Geiz; Gebt md rather, und gedenket, | Drum laffet ung fie fpeifen. Wer einem 
| Daß Gott Alles euch gefchenfet. Armen Gutes thur, Der wird es Gott 
3 Ohne Falfch, als wiedie Tauben, | erweifen. Bekleidet fie in ihrer North, 
Sucht einander beizuſtehn, Und aus Und theilt mit ihnen euer Brod; Ihr 
ungefaͤrbtem Glauben Laſſet eure Werke | Chriſten, denkt der Armen! 
gehn. Habt Vertrauen unter euch, 4. Die Armen flehn fuͤr euch um Lohn 
Seyd am Sinn einander gleich; Haltet Dort in den ew'gen Huͤtten. Hat unſer 
Bu ander Liebe feſte, Denke ud hoffet ftets Jeſus, Gottes Sohn, Nicht Armuth 
das Beſte. g'nug erlitten, Daß wir durch feine Ar- 
2% Saffetiibereud nicht klagen, Daß muth reich Und Gottes Engeln wuͤrden 

ihr unverſoͤhnlich ſeyd; Seyd bereit, gleich? O Chriſten denkt der Armen! 
euch zu vertragen, kLangſam zu der Bit⸗6. Doch ſey's in Gott, mit Gott ge⸗ 
terkeit; Sprecht den Naͤchſten freund⸗ than, Was wir der Armuth geben; 
lid) an, Hat er was nicht recht gethan, | Dann ſieht's der Heiland guadig an 
Und gewinnet fein Gemüthe Stets mit Hier und in jenem Leben. DO möchteft 
Freundlichkeit und Güte. du dort oben nicht Einſt hoͤren, wie 
5 Laſſet uns nicht uͤbel fürchte, dein Heiland ſpricht; Du haft Mir 
Wenn wir Andrer Mängelfehn; Denkt, Guts erwieſen!? 
wir haben auch Gebrechen, Daß man nf 
uns auch koͤnnte ſchmaͤhn. Höret, was 
‚der Heiland ſpricht: Richter und ver: 
| dammet nicht, Daß wir nicht fehon hier 
auf Erden Vor dem Herrn verwerflich 
— 
6. Goͤnnt einander alles Gute, Seg⸗ 
* nur und fluchet nicht; Chriſtus hat 
‚mit feinem Blute Die Erloͤſung aufge— 
richt't, Und Ein Vater gibt uns Brod; 

Unſre Zeit beſchließt der Tod, Und Ein 
Himmel ift dort oben ‘Den Gerechten 
‚aufgehoben. 
7 Höchfter, Schinüc uns mit den 
Kleide Heiliger Gerechtigkeit! Mach 
ad zu der ew’gen Freude, Zu dem Hoch- 
eitmahl bereit; Mach’ und hier und 
rt gerecht; Sag' uns einſt: du treuer] 
Rucht, Komm, ich will dic) nun er= 
‚gonen, Und dich. über Vieles fegen! 


Konrad — 






























Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 
2415. Dem Armen willig Huͤlfe 
ſpenden, Ein Helfer ſeyn in Noth und 
Tod, Und des Berufes Pflicht vollen- 
den, D Herr, weld) freundliches Ge- 
bot! Doch gern erfüllt mein Herz fie 
nicht, Des Mitleids und des Wickens 
Pflicht. | 

2. Doch auch dem Feinde gern ver⸗ 
geben, "Um Gnade für den Draͤnger 


Irrthum eines Bruders ſehn: O Herz, 
mein Herz, wie ſchwer iſt nicht Des 
chriſtlichen Vergebens Pflicht! 

3. Der Rache willſt du wohl entſa⸗ 
gen, Vergeben das empfundne Leid; 
Doch bleibt dir aus entſchwundnen T Ta: 
gen Im Innern Kält' und Bitterkeit; 
D Herz, ai Herz, dann übft du nicht 
5 | i n ! 

r ? Merl. Aus tiefer Noth⸗ ſchrelv ich 26, art Bid auf den Hermm a 


2414. Da ſtehn die Armen vor der 


| DM; ; Ach, laſſet euch erbarmen, Reicht 
‚milde Hand herfür, Und denfer an 


Nacht; Um Lehre, Rath und Troſt zu 
fpenden, Hat erigebetet und. gewacht. 
J 


flehn, Und in gehaͤſſigem Beſtreben Nur 


genshaͤnden Hat er gewaltet Tag und 


4 





nd 
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den, Als Undank faſt das Herz ihm 
brach! Selbſt unter Hohn, ſelbſt unter 
Winden, Gedacht' er nicht an Qual 
und Schmach; Im Tode felbft vergaß 
er nicht Der hbimmlifchen Vergebung 

Pflicht. J 
6. So folge deinem Herrn, und reiche 
Auf ſein Gebot dem Feind die Hand, 
Und jeder finſt're Groll entweiche, So⸗ 
bald dein Herz es ganz empfand: Wie 
du vergibſt des Bruders Schuld, Ver— 

gibt auch dir des Vaters Huld. 
Dr. Sopfenfad, 


M J Gott Vater, ſende deinen Seift, 
2416. Der Juͤnger Ehrifti Zeichen 
Heißt? Die Kiebe, die vom Herzen 


fleuß ih Und in der That fich zeiget; 


Sort fordert Liebe nichtallein Für ſich; 
es foll auch Liebe feyn, Die fid) zum 
Naͤchſten neiget. 


"2, Ein jeder Chriſt des Naͤchſten | 


Mohl Treu, wiefeineignes, fuchen foll, 
Und dadurch Kiebe üben; Er helf’ ihm 
in des Reibes North, Er rett' aud) See- 
len von dem Tod, Wenn er will chrift- 
lich lieben. — 

3. Ad), liebes Herz, bedenk' es wohl, 


Wie es fo gar nicht, wie es foll, In 
diefem Stüdegehet! Ein Feder fpricht: 


ich bin ein Ehrift, Doch Wen’ge thun, 
was chriftlich ift, Und was der. Lieb’ 
zuftehet. 

4. Folgſt du: der fündlichen Natur, 
So liebeft du dich felber nur In tief 
verborgner Tuͤcke; Den Nächten Liebft 
du mur fo viel, Als Eigennug ihn 
brauchen will Zu deinem eignen Ölüde. 

5. Und wenn du aud) noch irdifc) 
Tiebft, Wird, daß du Heil der. Seele 
gibft, Doc) meift dabei vergeflen; Daß 
du den Bruder warneft, ‚lehrft, Und 
von der Sünde ihn bekehrſt, Willſt du 
faft nicht ermeffen. 

6. Ad) Gott, erleuchte unfern Sinn, 
Und lenk' die Herzenskraft dahin, Den 
he recht zulieben! Kehr' ung, daß 
der dein Kind nicht fey, Der nicht ohn' 
‚alle Heuchelei Will treue Liebe üben. 
“7. Die Seelen, welche du erfauft, 


UUnd die auf Ehriftum find getauft, Laß |für und für An meinem Nächften übe. 


Fünftes Buch. ME 
Wie göttlich ſchoͤn erfchien ihm nicht | niemals ung verachten; O was zu il 


Des Wirkens fegenspolle Pflicht! '# 
5. Doch auch in jenen Dunkeln Stun⸗ befreit, Hilf uns mit Ernft betrachten!) 


Frucht verfpüren! 





















Seligfeit Gereicht, und fie vom 7 
8. Ein Feder, den der heil’ge G 
Im Herzen treibt, ein Priefter heißt, 
Für fi) und andre Seelen ; Wer Jeſu 
ift am Sinne gleid), Und liebet Gottes!) 
Ehr' und Reich, Bei dem wird das nich \ 
fehlen. | 

9. So hilf denn auch, o Gott, dazu, || 
Daß wir zu deines Himmeld Ruh 
Einander eifrig führen; Gib Weisheit, 
Eifer, Muth und Stärf', Und foͤrdre 
felbft dieß große Werf, Daß wir die 


Mei, Sch a dir, Herr Sefu Chriſt. 5 
2417. Die ruf’ ich an, Herr Jeſu 
Chrift, Du Brunnquell Heiliger Triebe! 
Der du die Liebe felber bift, Verleih 
mir wahre Liebe; Entzünde meine kalte 
Bruft, Und gib mir, wie ich flehe, Aus! 
der Höhe: Zum Lieben vechte Luft, Daß] 
dein Gebot gefchehe. ib 


2. 3c) bitt' noch) mehr, o Herr, me 
dich mein Geift, Herr Zebaoth, Me 4 
lieb’, als alle Dinge! Gib, daß ichs 
ftenmeine; Dualleine Entzuͤnd'ſt auch | 
diefe Gluth; Was gut an mir, ift deine, 
Grund, Nicht bloß mit Worten, liebe, | 
Daß fich die Hand, fo wie der Mund, 
Naͤchſter auch durch mich Sn Gegen. 
lieb‘ entbrenne, Und erkenne, Daß in! 
nenne. J 

4. Laß mich nicht Luſt und Furcht 
kehren! Laß deinen guten Geiſt in mir 
Die Liebesflammenähren, Die dir mein | 
nichts hindern, Nod) vermindern, Ob 
fhon Luft, Furcht und Streit Noch! 

5. Sch lieg’ im Streit, und widerz | 
fireb’ Der Bosheitin dem Herzen, Ich 
ben zu verſcherzen. Drum, Herr! vers] 
eine dich mir mir, Damit ic) fromme | 


Gott! Gib, daß es mir gelinge, D 
auch von Herzengut Mit meinem Näch- 
3. Verleih’ daß ich aus Herzens⸗ 
In Liebeswerken uͤbe; Damit mein 
der Wahrheit ich Mich Chriſti Juͤnger | 
von dir, Mein Gott und Schöpfer, 
treues Herze weiht; Laß ihre Gluth 
herrfcht in deinen Kindern. 
fürchte, wenn ich lieblos leb', Dein Lie | 
Triebe Reiner Liebe, Wie du willft, ' 


4 
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Mel. Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen ſind. 


2418. Die Liebe zeigt ohn' Heuche— 
lei, Ob einer neu geboren ſey; Ob Gott 
in ihm wohn” oder nicht, Und ob er fey 
und bleib’ im Licht. - 

2. Wer liebet, der ift Gottes Kind, 
» welchem fich das Leben find't; Wer 

e Lieb’ ift, bleibt im Tod’, Iſt ohn' 
5 ohne Gott. 

3. Schlecht muß es um ad) Glau⸗ 
| ben ftehn, Wenn man des Nächten 
| North gefehn, Und wie ein Bach vor— 

überfließt, Draus Feine Liebe ſich er- 
gießt. 

4. Sprichſt du von ihm: Es iſt mein 
Feind; Wie kann man ſeyn des Feindes 
Freund? Menſch, ſieh'! es iſt dein 
Fleiſch und Blur, Thu', wie der Sama⸗ 
‚ riter thut! 

u 5. Hat Gott dich denn nicht auch 

ı geliebt, Obgleich du ihn fo fehwer be= 
| mäbt? Er beut dafür dir Gnade nur; 
| D folge deines Jeſu Spur! 

‚6. Ein Heide liedt nur, werihn liebt, 
| Thut wohl‘ dem, der ihm Gutes gibt; 
| Der Ehrift foll nicht dem Freund allein, 

Er Ahr auch Feinden gütig ſeyn. 
© 7. Drum reicht in Bruderliebe Far 
| Auch allgemeine Liebe dar; Alfo ge: 
| winnt ihr manchen Feind, Und Gott 
‚ wird euer höchfter Freund! 

8. Nun Gott, du Liebe gränzenlos, 
Laß meine Liebe ſtark und groß, Und 
mein Gemüth ohn Heuchelichein In 
ſolchem Sinn unſtraͤflich ſeyn! | 

9. Fuͤhr' “mich auf deinen ew’gen 
Meg, Der Liebe fchönen Himmelsfteg, 
Daß ich im Geifte nehme zu, Und ein= 
geh' zu der Himmelsruh' ! 

Ghriſtian Preiferius, 


Mel. Sefu, hilf fiegen, du Fürfte ded Lebens, 


2419. Gite, ac) eile, dic) bald zu 
verfühnen, Denn es hat nicht eine 
Stunde Verzug! Laß es zur heiligen 
Warnung dir dienen, Wenn man dich 
ſchmaͤhet, und handle doc) Flug! Lerne 
vergeben aus herzlichem Grunde; Stirbft 
ja vielleicht in der fommenden Stunde! 
2. Nichts ift doch wichtiger, noͤth'⸗ 
ger auf Erden, Als die Verzeihung von 
ganzem Gemuͤth, Weil wir ſo ſchnell 
oft beſchaͤdiget werden, Daß uns vor 
Abend das Leben arg Mer nicht 
Knapps geiftl, Liederbuch, IT 





vergeben bat, find’t Fein Erbarmen; 
Weh' ihm alsdann vor dem Richter, 
dem Armen! 

3. Ihm wird man meflen, wie er 
hier gemeſſen; Ihm wird man thun, 
wie er Andern gethan. Er hat gezürnet, 
und Gottes vergeffen, Sprich, wie der 
Arme beftehen dort Fann? Er wird vom 
Richter zum Kerfer verwiefen , Wo er 
fürs Haffen muß ewiglich büßen. 

4. Dort muß er fißen nad) feinem 
Verbrechen, Ihm wird die Rechnung 
fuͤr Alles gemacht; Jeſus, der Richter, 
wird nicht fuͤr ihn ſprechen, Weil er dem 
Naͤchſten auch Alles gedacht. Bis er 
den Heller, den letzten, wird zahlen, 
Muß er fie leiden im Kerker, die Qualen! 

5. Sprid nicht: „ich wollte ja gerne 
verzeihen, Kaͤme mein Bruder nur reuig 
zu mir!“ — Alſo kann keine Verſoͤh— 
nung gedeihen; Drum ſagt die himm— 
liſche Liebe zu dir: Gehe du —9* mit 
verſoͤhnlichen Sinnen! Eile, durch Liebe 
ſein Herz zu gewinnen! 

6. Willſt du zum Tiſche des Heilan⸗ 
des nahen, Stuͤndeſt du wirklich ſchon 
vor dem Altar: Sollſt du zuvoͤrderſt 
den Bruder umfahen, Blicken ins Aug' 
ihm verſoͤhnlich und klar. Wenn du 
vergeben, wird Gott dir vergeben, An— 
ders nicht find'ſt du die Pfade zum 
— 

7. Laß dir im Herzen nichts Widriges 
bleiben, Sonft bift du ferne vom himm— 
lifchen Gluͤck. Alles follnäher zu Jeſu 
dic) treiben, Was da nicht mit kann, 
das laffe zurück! Eigenes Leben gebierer 
nur Schmerzen; Mohl dem, der’s treu: 


llich verbannt aus dem Herzen. 


8. Jeſu, foll deine Verfühnung mir 
gelten, Muß ich verföhnlich ſeyn gegen 
den Feind, Wird man mich fchelten, fo 
muß ich nicht ſchelten, Sondern dich 
flehen um Gnade, mein Freund! Lehre 
mich Gnade fuͤr Andre begehren, Dann 
wird in mir auch die Gnade ſich mehren. 

Michael Fon 


Mel. Nun danker Alle Gott, 


2420. Gib mir, o Gott, ein Herz. 
Das jeden Menfchen liebet, Bei feinem 
Wohl ſich freut, Bei feiner North be= 
trüber, Ein Herz, das Eigennug- Und 
Neid und Härte Zu Und ſich Mh: 


e 
ö 


2421. Gott iſt ein Gott der Liebe, 


daß man ſich übe, In dem, was wir- | 
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Andrer Gluͤck, Wie um fein eignes 
müht. 

2. Sch’ ich den Dürftigen, So laß 
mic willig eilen, Don dem, was du 
mir gabft, Ihm liebreich mitzutheilen ; 
Nicht aus dem eitlen Trieb, Groß vor 
der Welt zu feyn, Und mich verehrt zu 
ſehn; Nein, Menfchen zu erfreu'n. 

3. Das fey mein Gottesdienft, Mit 
Huͤlf' und Rath zu dienen, Den Bruͤ⸗— 
dert beizuftehn, Auch unbemerkt von 
ihnen. Mich treibe nicht erft Dank Zu 
milder Wohlthat an; Nein, was ich 
Brüdern thu', Das fen div, Herr, ge: 
than! 

4. Ein Trunf, mit dem mein Dienft 
Dem Durftigen begegnet, Ein Zroft, 
mit dem mein Blif Den Schwerbe⸗ 
draͤngten ſegnet; Ein Rath, mit dem 
mein Mund Im Kummer Andre ſtaͤrkt: 
Nichts bleibt, ſo klein es ift, Bon dir, 
Herr, unbemerkt. 

5. Sucht wo ein boshaft Herz Un: 
frieden anzurichten, So laß mid) ſorg— 
fam feyn, Der Brüder Zwift zu fchlich- 


ten. Aus Schmaͤhſucht Fränfe nie 


Mein Mund des Nächften Ruh’; Auf 
deck es fein Verdienft, Und feine Feh— 
ler zu. 

6. Die Rad)’ ift dein, o Gott; Du 
fprichft: ich will vergelten ! Drum laß 
mich ftille feyn, Wenn Menfchen auf 
mich fchelten. Gib, daß ich Dem ver—⸗ 
zeih’,. Der mir zu jchaden ſucht, Den 
liebe, der mich haft, Den fegne, der 
mir flucht. 

7. Den, derim Ölauben wanft, Im 
Glauben zu beftärfen; Zu warnen, die 
auf dich Und dein Gebot nicht merken; 
Die Sünder von der Bahn Des Laſters 
abzuziehn: Dazu verleih mir Kraft, 

Und ſegne mein Bemuͤhn! 

8. O heilige du ſelbſt, Herr, meiner 
Seele Triebe! Durch deine Lieb' und 
Furcht Zu wahrer Menſchenliebe. Wer 
nicht den Naͤchſten liebt, Geht nicht 
zum Himmel ein! Laß dieſe Wahrheit, 
Gott, Mir ſtets vor Augen ſeyn! 


8% Me. Bon Gott will ich nicht Taffen. 


Ein Freund der Einigkeit; Er will, 


fer Freud’, Was Frieden gibt Demi 


land treulich lehret, Und wie von Gott 















nicht zu ermeſſen; Wie viel haſt du ver⸗ 
geben und vergeffen! Ach, —— na 
doch deine große Gute Recht 

mäthe! 































Sinn, Daß man dem wit abfag ge, 
Sich bruͤderlich vertrage, In Sanı 
muth immerhin. AJ 
2. Der Satan iſt ein Stoͤrer 2 
Friedens, und bedacht, Daß fie, des, 
Wortes Hörer, Ganz lafjen aus der Acht | 
Mas wider Haß und Neid Der Heiz 


abEehret Die Unverföhnlichkeit. j 
3. Wer bier den Frieden liebet Sul 
Wahrheit ohn' Verdruß, Dem Nächel 
ften ſich ergiebet, Ohn' Abficht auf Gel 
nuß, Der hat am Himmel Theil, Dar 
Fried’ und Leben wohnet, DaFriede wird, 
belohnet! Gott ift und bleibt fein Heil.) 
4. Dagegen wer beladen Mit bü 
term Zorn und Neid, Der hat dep gro | 
Ben Schaden, Und ftirbt in Ewigkeit.) 
Es Fommt das theure Blut, Das Chris, 
ſtus hat vergoffen, Und das auch ihm) 
gefloſſen, Ihm nimmermehr zu gut. 
5. Wer feinen Nächften haſſet, D 
haſſet ſelbſten Gott; Drauf — 
Zorn ihn faſſet, Und ſtuͤtzt in ſolche 
Noth, Darinnen er verdirbt, Woſelb 
ihn, ohn' Erretten, Der Hölle Dand 
und Ketten Umfchlingen, wenn er Rn | 
6. Wer diefes recht erwäget, Der! 
| 


laßt das Sonnenlidt, Eh, er. fi | 
lan leget, Ob ſich erbleichen nicht, 
Bevor von Herzensgrund Er allen Zorn 
verſenket; Wohldem, der das J— 
Und thut's mit Herz und Mund! 





Satans Bitterkeit, Daß er uns 2 
behende Erwecke Zorn und Streit! Da W 
willft, daß uns der Geift Des Sri bene \ 
foll regieren, Und in der Stille fuͤhren | 
Zu dem, was lieblich heißt. E 
8. Hilf uns ja fleißig halten Ein Hl 
tracht im Geift und Wort, Daß über # 
und mög’ walten, Dein Segen fort und | 
fort! Daß wir nad) deinem Sinn Eins | 
ander mild vertragen, Und nad) dem 
Friedenjagen, Demföftlichen Gewinn! 


Dr. L. U. Tafınger, 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was haft 2c. 


2422. Herr, deine Sanftmuth rd 


2. Du ſegneteſt, ie deinem * — 


2 


1 XXI. Won der Nächftenliebe. | 
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‚flüchten; Du heilteft noch, die dein 
Verderben fuchten, Und zeigteft unter 
deiner Feinde Toben. Der Langmuth 
Proben. _ 

3. Bin ich div glei, o Heiland? 
ich befenne, Daß ich noch oft vom, 
ſchnellem Zorn entbrenne, Und mich gar 

Ka noch durch eigne Rache Ver⸗ 
ig“ made. | 
| 4. Sch muß es dir, mein Jeſu, trau 
1 ig tlagen: Mein ſtolzes Herz kann 
eider wenig tragen, Und ſchwer noch 
bird mir's, wenn mich Andre haſſen, 
Mich ſtill zu faſſen. 
5. Vergib mir's, Herr, und wende 
mein Verderben; Ber Zorn und Haß 
laͤßt ſich dein Reich nicht erben, Und 
du vergilrft zulegt nach ſtrengem Rechte 
D harten Knechte. 






























ſticken; Laß fi ch dein Bild in meine 
Seele drücken, Sp werd’ ich mich ver- 
ſoͤhnlich finden laſſen, Und niemals 
Hafen. 

7. Flucht mir die Welt, fo laß mich, 


| it Freundlichkeit begegnen, Daß mid) 

das Bofe, dasich dann empfinde, Nicht 

Züberwinde. 

= 8. Verleih’ mir das um deiner Sanfts 

wuth willen; So erb' ich auch, im 

Mande deiner Stillen, Die Seligkeit, 
wozu ſie jenes Leben Einſt wird erheben. 


Mel. Erift mein Gimmel, meine Sonne. 


2423. Herr, lehre du mic) deinen 
Willen Mit Kinderfrende treu erfüllen; 
EDein Will ift lauter Seligkeit. An 
dir laß meine Seele bangen, Sey du 
tein einziges Verlangen, Di Freude 
die nie gereut! 
2. O Liebe, lehre du mid) lieben, In 
D muth und Geduld mich üben, Mich 
IE der fremden Freude freu'n! Die Liebe 
Eder Menfchheit Ehre; O Liebe, Se: 
Chriſtus, lehre Mein Herz dem 
aͤhnlich ſeyn! 


4 
2 
a 


, 
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‚6. So hilf mir denn den bittern 3 Zorn“ 


Her, fie fegnen, Und ihrem Grimm 


3. Mein Herz, das oft fich ſtraͤubt 
ind wendet, Sic) oft mit Schein der 
Liebe blendet, Und, o, wie oft noch haft 


4. Du Fenneft meiner Kiebe Schwaͤ⸗ 


che, Nur auf des Herzens Oberflaͤche 
Schwebt fie, — und all mein Herz willſt 
du: Ein ganzes Lieben ift dein Wille; 
O ſtroͤme mir ausdeiner Fülle Der Liebe 
Au ON zu! 


. D Kiebe, lehre mid) mit Freuden 


Das Beſte thun, das Schlimmſte lei⸗ 
den, Und immer froher Liebe ſehn! O 
Liebe, du biſt Gottes Leben! O Liebe, 
deine Luſt iſt: geben, 
Freude: 


Und deine 
ſtill erfreu'n. 
6. O Jeſus Chriſtus, das Entzuͤcken 


Der Liebe quillt aus deinen Blicken, 
Aus deinem Herzen Freundlichkeit! O 
Liebe, daß ich Liebe wäre! D Liebe, 
Jeſus Ehriftus, lehre Mich deiner Liebe 


Seligfeit! 


Lavater. 


Mel. Was Gott tut, das ift wohlgethan. J 
2424. Sf, Abgrund der Barm⸗ 
— O Jeſu, Quell der Liebe, 
Daß ich all meine Lebenszeit Mich im 


Erbarmen uͤbe; Ach, laß — nicht In 


dein Gericht Durch bittern Haß verfal— 
len; Lehr' N in Liebe wallen ! 

2. Herr, laß mich meines Nächiten 
Fehl Nachfichtig uͤberdecken; Und fieht 
der Spott dagegen fcheel, So [aß mich 
nicht erſchrecken. Wer ſich erbarmt, 
Ach, den umarmt Die kheure Gottesguͤte 
Verborgen im Gemuͤthe. 

3. Mach' Allen mich zum Troſt be— 
reit, Die bier in Nöchen leben, Und _ 
(aß mic) gerne jederzeit Bon deinen 
Gaben geben. Du biſt's, der liebt Und 


Allen gibt, Fa, aud) die Undanfbaren 


Laͤßt feine Huld erfahren. r 
4. Herr Jeſu, zeuch mir felber an 
Dein herzliches Erbarmen, Und laß 


mich gegen Jedermann In Lieb' und 


Treu erwarmen; So werd' ich einſt, 
Wann du erſcheinſt, Vor deinem Thron 
beſtehen, Und in dein Reich eingehen. 
5. Du haft mir fo viel Schuld ger 
ſchenkt, Und wirft noch viel mir fchen- 
fen, Hilf, daß mein Herz daran ge— 
denkt, Wenn mich die Suͤnder kraͤnken. 
Mir ſey der Feind Gleich wie der Freund, 
Denn Chriſtus liebt die Feinde; Ich 


nd draͤut! O wer wird dieß mein Herz | folge dieſem Freunde, 
Mer lehrt mich fchnell und 


tzünden? 
— Die Freuden der Ver— 
— it? 


— 


Mel, Unſchuͤld'ger Jeſu, was halt ⁊tc. 


2425. Kur zen daß ich meinen 
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Naͤchſten liebe; Durch Splitterrichten 
niemals ihn betruͤbe, Ihn nicht ver— 
laͤumde, noch durch falſche Raͤnke Muth— 
willig kraͤnke. 

2. Laß, wenn ich ſehe ſeine Schwaͤch' 


und Flecken, Sie mich in Sanftmuth 


vor der Welt bedecken, Aus treuem Her: 
zen feinen Sal beklagen, Und ihn er: 
tragen. 

3. Hilf, daß ich liebend ihn zu beſ— 


fern trachte, Und feine Seele hoc) und | 


theuer achte; Du haft für fü te ja bis zu 
Todesbanden Viel ausgeftanden. 
4. Laß mich das Gute, das wir an 


ibm haben, Syn Kiebe loben; es find| 


deine Gaben; Werleihe, daß ich eher 

Alfes leide, Als ihn beneide. 

5. Gib mir ein Herz, das wahre Der 
muth liebet, Und Jedem froh das Seine 

gönnt und giebet, Nichts Arges denket, 
*— in Liebe brennet, Sich ſelbſt erken— 


= — Bei ſolchem Sinne bleib' ich ſtets in 
Gnaden, Feind, Welt und Teufel Fann 
mir nimmer fchaden; Du wirft mid) 
ſchuͤtzen, und ich darf dich Ioben Hier 
und dort oben. Gottfried Hoffmann. 


Mei, —— dich, o fiebe Seele, 


2426. Tefu, wen dein Beift bekeh⸗ 
ret, Der wird auch im Geiſt belehret, 
Seinen Feinden zu vergeben, Für ihr 
geiftig Wohl und Leben, Und ihr gan 
zes Mohlergehen Suniglich zu dir zu 
flehen, Auch ſich immer mehr zu üben, 
Sie von Herzensgrund zu lieben. 

2. Das ift eine Gnadengabe, Die 
ich von Natur nicht habe; Und wenn 
ich nicht fleißig wache, Reget ſich leicht 
Zorn umd Rache. Ach, wie oft muß ich 
dir klagen, Daß ich nicht von Lieb' kann 
jagen, Daß ich oft von Groll entbrenne, 
- Und dem Hafer Bdfes gönne! 

3. Nun, laß auch in diefen Dingen 


Deinen Geift mich weiter bringen! 


Meine Schuld foll mic) erwecken, Ihre 

Schulden zuzudecen. Ya, du wolleft 
ihrer fchonen, Ihnen nicht nad) Werfen 
lohnen, Und aud) dort in jenen Welten 
Meinetwegen nichts vergelten. 

4, Nein, du wollſt in diefem Leben 
Gnade zur Befehrung geben, Daß fie 
deinen Geift, empfangen, Und Barm: 
herzigkeit erlangen. Das wird Haß 


£ » 


Fünftes Buch. | 


in Sreundfchaft wandeln, Und fie le 
ren liebreich handeln. O, wann w 
den meine Feinde, Gottes und aud 


meine Freunde?! 2.3, moi) 


| —* 1. Gott iR mein Lied,, 


2427. In aller Welt, Aus jeder 
Volk auf Erden Gefällt den Herr i 
wer ihm will ähnlich werden, Und fe 
Gebot von Herzen hält. 

2. Des Herrn Gebot Erfüllt, wei 
Wer Menfchen haßt, 







Liebe über. 


immer nur betrübet, Der, der verlegt 'k 
des Herin Gebot. h 
3. Der Glaube foll In ung die Kiel sl 
ftärfen. Den Glauben bat, wer ſich | 
in Wort und Werfen Beweiſe t wahre 
Liebe voll. m \ 


4. Robfingt dem Herrn, Der us: 
dieß Licht gegeben!. Er ift die Kieb’, von 
ihm ſtroͤmt Licht und Leben Auf a 
Menfchen nah’ und fern. 

5. Groß ift fein Reich, Unendiid ch 
ſeine Treue. Er will und gibt, daß 
Jeder ſich erfreue. O Brüder, lieh ı J 
und freuet euch! a N 

6. Auf finft'ver Bahn Gehn fern vo 4J 
Gott, und laſſen Den Weg des Heils, 
die Frevler, die ſich haſſen; Ihr Glan! 
ift ein fchnöder Wahn. 1 

. Mer Jeſum kennt, Der Fennt der 
Biche Segen, Und Brüder ihr, ihr wol⸗ 
let Zwietracht begen, Durch Neid und! 
Eiferfucht getrennt? 

8. Esift eim Gott, Auf den wir Alle 
hoffen; Ein Mittler nur; Ein Pr | 
fteht uns offen, Und Ein Gericht uns]? 
nad) dem Tod. 

9. Drum richtet nicht! Der Her) 
felbft wird einft richten. Empfingt ihr 
viel, dann Über eure Pflichten Getrener ii 
bei des Glaubens Licht! hi 

10. Stimmt Alfe ein! Singt heil ger | 
Eintracht Lieder! Der Erdkreis fol ein! 
Aufenthalt für Brüder, Ein Tempel! ) 
ſel'ger Eintracht ſeyn! 34 m h 


Mel. Allein zu dir, Herr Jeſu Ehriſt. —— | | 


2428. Kein Menfch ift irgend wen 
und breit, So weit der Weltkreis gehet, 
— Es werde EN Sp och als | 
je erhoͤhet, Der fi) mit Wahrheit ruͤh⸗ | 
nen Fan, Daß er nie habe mißgethan, N 
Und nad verfprochner Shriftentren‘ | li 
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Stets gaͤnzlich frei Vom Suͤndenthum 
geblieben ſey. WE 
7 9,-Ein Feder hat fein‘ eigne Laft, 
} "Die ihn pflegt ſchwer zu druͤcken, Und 
hen Rüden. Wir Alle mangeln ins: 
gemein (Mas unfer Ruhm und Ehr' 
ollt' feyn) Der Unfchuld auf der Les 
bensbahn, Weil Jedermann Der Sünde 
| ter ift zugethan. 
3. Drum, wie gefchieht es, daß du 
dich, O Menfch, fo leicht laͤſſ'ſt bringen 
Zum Urtheil, wenn dein Nächfter fich 
Nicht hält in allen Dingen? Wenn er, 
wie's billig follte feyn, Nicht findlos 
gehet aus und ein? Wie wirft du doch 
fo leicht entzündet, Wenn Fehl und 
Suͤnd' Ihn ſchnell berädt und über 
wind't? 
4. Bedenk', daß du fo gut, als er, 
aft deinen Suͤndenſchaden, Und daß 
du eben bift fo ſchwer Mit deiner Laſt 
E beladen. Du felbft bift auch ein Suͤn— 
denknecht, Und handelft wider Gottes 
Recht; Wie fieheft du denn nicht an 
dir Die Ungebühr, Die du doc) rückt 
dem Nächften für? 
5. D Sünder, denke wohl daran, 
Daß alle Menfchenfinder Dem Suͤn⸗ 
denjoch find unterthan, Und lauter ar: 








































Und aljo fommt auch überein Die Straf’ 
und Pein; Gott fieht, daß alle Sünder 
fen'n. £ 

6. Wenn du nun irgend wirft gemahr 
Des Nächten Fehl und Sünden, So 
ftell’ dich nicht ald Richter dar, Laß 
dich vielmehr entzuͤnden Zur Liebe ges 
gen Jedermann, Daß der, der einen 
Fall gethan, Durd) dich bald wiederum 
erſteh', Und in die Hoͤh' Auf Gottes 
Mege freudig geh’. 

7. Erzeig' dich als ein treuer Freund, 
Der ohme Mißbehagen Die Laft, jo 
traurig aud) fie fcheint, Hilft feinem 
Nächten tragen. Ja, hilf aud) du in 
‚Lieb und Huld Den Bruder löfen mit 
Geduld Von Bürden, die er aufgefaßt, 
Damit er Raft Empfinde nach der her: 
ben Laft. 

8. DO Vater aller Gütigkeit! Komm, 


neige unfre Sinnen Zu herzlicher Ger 


’ 


XXI. Von der Zachflenliebe. 


die er felber aufgefaßt Auf feinen ſchwa⸗ 


mogenheit, Daß wir un ieb gewin⸗ 
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nen, Und daß ein Jeder, wo er kann, 
Des Naͤchſten nehme hold ſich an; So 
wirſt du nach der Zeiten Druck Uns 
ewig g'nug Darreichen Ehr' und Freu— 
—3 FIN ge 


x i f \ 
Mel. Werde munter, mein Gemüthe, 


2429. Lehr'mich Liebe willig üben, 
Bott, der du die Liebe bift! Laß mich 
meinen Nächften lieben, Wenn er mein 
bedürftig ift, Daß ich ihm mit Wort 
und Rat, Als von Herzen in ber That, 
Gerne freudig Gutes ſchenke, Und au 
feine Nothdurft denke. | 

2. Iſt doch Alles, was id) habe, 
Herr, von dir und deiner Treu’! Es ift 
dein Gefchenf und Gabe, Und es gilt 
dir einerlei: Einen macht Du reich und 
groß, Und den Andern arm und bloß, 
Und doch find fie gleiche Suͤnder, Und 
durch dein Blur gleiche Kinder. 

„3. Darum gibft du mir Vermögen, 
Daß ich wieder geben ſoll; Werd’ ich's 
fo auf Wucher legen, O fo werd’ ich 
freudenvoll; Was id) fae in der Zeit, 
Ernt' ich in der Ewigkeit. Warum 
will id) denn verweilen, Herzlich gerne 
mitzutheilen ? | 
4 Mill die Liebe ganz erfalten, 
Schäßt die Welt die Deinen nicht, Will 


me Sünder! Thut Jener dieß, fo thuſt fie nichts auf Jeſum halten Schmaͤht 
du das, Ein jeder ohne Ziel und Maß; ſie der Gemeinſchaft Pflicht: Laß mich 


ihre Weiſe fliehn, Und mit deinem Volke 
ziehn! Mag man auch die Deinen haſ— 
fen, Dennoch find fie nie verlaffen. 

5. Einft nad) ausgeftandnem Leiden 
Führft du fie in Abrams Schooß; D 
wie find fie dann mit Freuden Vor dir 
herrlich, reich und groß: Wenn mit 
Schrecken und Verdruß Dieß der Reiche 
fehen muß, Und in ewig heißen Slam: 
men Sich und feine Luft verdammen ! 

6. Zu den Armen dir zu Ehren, Jeſu, 
fey mein Herz geneigt! Laß mich einft 
dann felig hören: „Dieſes haft du mir 
erzeigt; Werde nun in meinem Neid) 
Meinen Auserwählten gleich, Die nach 
Zrübfal, Noth und Beugen Auf des 
Himmels Thronen ſteigen!“ 

7. Selig ſind die geiſtlich Armen, 
Denn das Himmehrceich iſt ihr! Selig 
iſt auch das Erbarmen, Denn es uͤbet 
Gut's an dir! Mach’ mich vor dir arm 
und Fein, Und laß mich barmberyig 

9. 


konn 4* 
zxunſtes Much. 


ſeyn, Daß ich einft mit deinen Sromzı 4. Laß von dir uns wahre Sanftm 

men ah Du bift angenommen!  |lernen, Uns von deiner Demuth ; 
| M. S. Niegerin, geb. Weiffenfer. | entfernen; Laß unfern Seelen ha, J 

Leuchte deines Wandels fehlen. | 














Mel, Er dich fehr, o meine Seele 


2430. Liebe, die der Glaube zen: vcrföpnfich, Dulder. mach” ung dir. 
get, Melcher Gott gefällig ift, Iſt lang: | Dulden aͤhnlich; Daß Wort und The 
müthig, ungebeuget, Unberrüglic), ten Wahren Danf für deine Sul er 
ohne Liſt; Sie ift freundlich mit denr|rathen. 
Mund, Auch im tiefen Herzensgrund; 6. Du, Erbarmer, Lehr‘ auch 4 
Jedem geht ſie mild entgegen, Sucht Erbarmen, Lehr uns Mildigkeit, du 
nur Friede, Licht und Segen. | Freund der Armen; O Icht' ung eilen, \ 
2. Liebe treibt nicht Sleifcheswillen, | Brüderlich der Brilder North zu heilen! \ 
Richter feine Schalfheit an; Zwietracht | 7. Lehr" uns auch der Feinde Beſt I 
ſuchet ſie zu ſtillen, Als der Sanftmuth ſuchen; Lehr" uns ſegnen, die ung 
zugethan; Liebe bläher fich nicht auf, | ſchmaͤhn und fluchen, ALU deiner NRÜLDEN J 
Weil ſie liebt der Demuth Lauf, Pfle | D geftalt’ uns dir zum Ebenbilde! 
get fich in Feinen Faͤllen Ungebärdig! 8. Menſchenfreund, wer kann gen N | 

















anzuftellen. dich preifen? Was wir je mit milde 
E 3. Liebe zahlt nicht aufs DVergelten, | Sinn erweifen An deinen Brüdern, 
Siehet auf das Ihre nicht; Niemand Willſt du, als dir ſelbſt geſchehn, er⸗ 
wird fie hoͤren ſchelten, Wenn man ihr | widern. J 
auch — Sie flieht alle Bit-| 9. Eignes Gute lehr uns gern ver⸗ | 
terkeit, Lebet fern von Zanf und Streit, | geffen, Wenn wir deine Guͤt' und Hub | 
Site wird nimmer Arges denfen, Noc) 
den Bruder höhnifch kraͤnken. 

4. Trotz und Ungerechtigfeiten Sind 
der fanften Kiebe fern; Sie laͤßt fi ſich 
von Wahrheit leiten, Die ihr immer 
werth im Herrn. Alles trägt fie mit 
Geduld, Haͤuft der Nächfte gleich die 
Schuld; Ste verfieht fich alles Gutes, 
Und bleibt unverfehrten Muthes. 

5. Wahre Liebe wird nicht müde, 
Noch imftillen Wirken laß; Angenehm 
ift ihr der Sriede, Drum "vertilget fi fie 
ven Haß. Liebe liebt auch ihren Feind, 
Laͤßt das Leben für den Freund; Diefe 
Tugend hat vor allen Gottes heit ges 
Wohlgefallen. 


Mel. D pi felig ſeyd ihr doch, ihr Frommen. 


2431. Liebe, du ans Kreuz für uns 
erhöhtel. Liebe, die für ihre Mörder 
flehte, Durch deine Flammen Schmelz 
in Liebe Herz und Herz zufammen! 

2. 3a, durd) deine göttlich reine Liebe, 
Med’, o. Herr, der Deinen zaͤrt'ſte Trie= 
be, Daß unfre Herzen Liebend Schmach 


ermeflen, Vor deren Höhen Stolz und 
eignes Thun in Scham vergehen. 8 a 
10. Alles, was wir thun in unferm. I 
Kreife, Sey ein Nachhall deiner Huld⸗ 
beweiſe; Denn, o wir Armen! Herr, 
was find wir Ah dein Erbarmen? | 
KB. Garve. 


Merl. * ich habe mißgehandelt. 


432. Liebet nicht allein die Freun⸗ 
de, Wenn ihr Chriſten heißen wollt; Ei 
bet auch die ärgften Feinde, Dann wird 
euc) der Vater hold; Mer den Zum 
fann überwinden, Der wird Gottes | 
Gnade finden. J 

2. Alle Gaben, alle Schaͤtze, Die, 
das Herz dem Höchften bringt, Laufen 
wider das Gefeze, Wenn man nicht den J 
Zorn bezwingt. Andachtsgluth und \ 
Zorneöflammen Stimmen nimmermehr 
zuſammen. 

3. Liebe treulich, die dich haſſen; 
Segne Jeden, der dich flucht; Suche 
freundlich zu umfaſſen Den, der dir zu | 
Schaden ſucht; Zrachte, daß er Frieden 
und Kreuz, wie du, verſchmerzen! N Wohlthun ift die befte Rache. 

3. Könnten wir und froh die Deinen . Mer da Fennt der Liebe Segen, 
nennen, Und von Widrigfeit und Haß Sir fie feinem Feinde preis, Sucht fie 
entbrennen ? Lehr’ uns vergeben! Herr, |treulich ftetö zu pflegen, Und Gott Frd= 
iſt Dein Verzeihn nicht unfer Leben? net feinen Fleiß. Doch wer Fr En 
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‚ Ten Ewig in der Liebe ftillen! 







Mel, Mad mein Gott will ic 


Be — mn == — 


ı Daß ih mag hriftlic) 
Durch) dich erneuert werden; 


ausbreite. 


wie dein Wort gebeut, 


herzigkeit In meinem Wandel üben, 
| Und auch) den Feind, Der’s böfe meint, 
Von Herzenögrunde lieben! . 

3. O aib, daß weder Hand noch 
Mund Den armen Nächften kraͤnke; 
Ach, lenk' mein Herz zu deinem Bund, 
' Damit ich ftetS bevenfe: Daß jedem 
| bier Auch wird von dir Mit gleichem 
Maaß — Wie er gethan An 
Jedermann; Dieß laß mich nie ver— 
geſſen! 


Von dir in mir empfinde, Weil mir 
dein Zeugniß Gnade beut Zu Tilgung 


Sn Ewigkeit Von dir mic) koͤnnen trei= 
ben, Und deine Treu' Wird immer neu, 
Ja, ewig bei mir bleiben. 

Dr. Johann Olearius. 


(ueber Matth. 5, 33— 44.) 
Mel. Mein Schoͤpfer, der mit Guld und Staͤrke. 


2434. Nicht Böfes ſollen wir ver— 
gelten, Mit boͤſen Thaten wiederum; 
Menn wir den Schmäher wieder fchel- 
ten, So find wir nod) im Heidenthum. 
Es ziemt dem Ehriften nicht, fich rächen, 
O — er * den Sinn ſich brechen, 


3 


Bon der Nächftenliche, 
Seindfehaft über, Wird nur durch ſich Und ſeinen Feinden Gutes thun; Er 





2433. Mein Gott und Vater, gib 
du mir, So lang’ ich leb' auf Erden, 
für und für 
Und daß 
2) dein Geift Mir Beiftand [eift', Und daß 

ı auf jeder Seite So Hand ald Mund 
z Bon Herzenögrund Dein hohes Lob 


ı 2. Ach, Vater, aller Gütigfeit! Laß 
| mic) die Lieb’ erweifen Dem Nächften, 


"Daß er dich 
| möge preifen; Laß mic) allzeit Barm⸗ 


4. O gib, daß ic) Barmherzigkeit 


meiner Sünde! Dann wird Fein Leid 


375. 





foll auf treue Liebe finnen, Und alfo 


Hoͤchſter, deffen Wundergüte Uns feinen Feind gewinnen; Dann erft kann 

Pe 5* anbefiehlt! Lenke, bitt' ich, 
mein Gemuͤthe, Wenn der Satan auf 
mich zielt, Und * feinen finſtern We= 
gen Mich zur Feindfchaft will bewegen! 
‚6. Gieße deiner Sanftmuth Stille 
In mein lautes Herz hinein; Laß von 
‚ Ehrifti Liebesfuͤlle Stets mich mehr er— 
; füllet ſeyn, Daß ich möge meinen Wil- 


er im Frieden ruhn. 

2. Die find dem Chriften Feine Fein⸗ 
de, Die ſeinem alten Menſchen Leid 
Zufuͤgen; nein, es ſind oft Freunde, 
Und helfen ihm zur Seligkeit; Drum 
lerne deinen Feinden lohnen, Und ſie 
mit Bitterkeit verſchonen, Ja, lern' ein 
Prieſter fuͤr ſie ſeyn, Damit auch ſie 
noch hier auf Erden Bekehret und ge— 
rettet werden, Und in das Leben gehen 
ein. 

3. Wenn mir mein Naͤchſter Leid zu= 
fuͤget, Mahnt er mic) an mein Prieſter— 
Und wenn er auf mic) bitter luͤ⸗ 


amt; 
get, Sp bin ich drum nod) nicht vers 
dammt; Von Herzen foll ich für ihn 


flehen, Und wenn mir Unrecht aud) ge= 
fchehen, Behälter doch in Vielem Recht. - 
Werd’ ich ihn aber Ehrifto bringen, Und 
durch Geber ihm Buß’ erringen, Dann 
bin ich Chriſti Sreund und Knecht. 

4. Sp follen wir's mit Feinden ma⸗ 
chen, So geht ein Chriſt mit ihnen um. 
Die Chriſten ſind in eignen Sachen De— 
muͤthig, liebend, willigſtumm. Ein 
Gotteskind wird gern vergeben, Es 
ſchont und ſucht der Andern Leben, Und 
gibt ſich ruhig in den Tod; Es will nur 
ſeinem Heiland gleichen, Und feine 
Nehnlichkeit erreichen; Das Leiden ift 
ihm feine Noth. 

5. Ein Chrift hat taufend inn're 
Feinde, Und diefen ſchwoͤret er den Tod; 
Die fie ihm zeigen, heißt er Freunde, 
Sie helfen ihm ja aus der North. Wer 
Feinde wird in und erwecden, Und durch 
fein Zeugniß uns entdecken, Iſt unfer 
Freund, und nuͤtzt uns ſehr; Den wol⸗ 
len wir dem Herrn vortragen, Und ihn 
nicht ungeſtuͤm verklagen, Nein, fuͤr 
ihn bitten mehr und mehr. 

6. O treuer Jeſu, ſieh, wir geben 
In dieſen Sinn uns ungern ein! Wir 
ſchuͤtzen, halten unſer Leben, Und wols 
len ſtets geſchmeichelt ſeyn. Doch unſer 
Leben, das muß ſterben, Denn es kann 
nicht den Himmel erben, Und ſo muß 
es zum Sterben dran; Du willſt, daß 
dein Gebot wir uͤben Und unſre Feinde 
herzlich lieben. Heileuns, daß es die 
Gnade am! Michael bahn. 
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Mel. Wekfiehl du deine Wege. 


2488. Nicht Dpfer und nicht Ga— 
ben, Auch Ruhm und Ehre nicht, Noch, 
was fonft Suͤnder haben, Befreit uns 
vom Gericht. Nur Fein Liebe bleibe; 
Sie ift von Ewigkeit; Was anfer ihr 
und treibet, Verſchwinder mit der Zeit. 
2. Sie gibt uns Kraft und Leben, 
Reißt jeden Bann entzwei, Lehrt hels 
fen, tröften, geben, Macht von der Lüge 
frei. Sie muß gerecht uns machen Und 
los von Sundenluft, Zum Beten und 
zum Wachen Bewegen unfre Bruft. 

3. Sie ift die höchfte Zierde, Des 
Shriftenthbumes Kern; Sie gilt als 
ſchoͤnſte Würde Und Krone vor dem 
Herrn. Was hilft'8, mit Engelzungen 
Hoc) reden ohne Herz? Wen Liebe nicht 
durchdrungen, Der ift ein todtes Erz. 

4. Geheimnißvolle Lehren Und ftars 
fer Glaubensfinn Stehn nicht bei Gott 
in Ehren, Wenn Liebe nicht darin. 
Der treibt nur arm Gefchwäge, Wer 
falt und liebeleer Der größten Weis: 
heit Schäße Darleget um fich her. 

5. Der Vater ift die Liebe, Der 
Sohn ift Lieb’ allein! Des heil’gen Gei— 
ſtes Triebe Sind Liebe, heiß und rein! 
Das ift die Lebensquelle Vom Vater 
und vom Sohn!. Mad)’ unfre Seelen 
helle, Du ” trom son Gottes Thron! 


Johann Rothe. 


Mel, » Sc ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


2436. Mein Gott und Bater, der 
du mir Barmherzigkeit enwiefen! So 
oft ich dich geſucht allhier, Durft' ich 
dein Heil genießen. Gib, daß nad) 
wahrer Chriftenpfliht Mein Herz in 
Lieb’ erwarme, Wenn der Arme Steht 
- ohne Troft und Licht, Daß ich mich fein 
erbarme. 

2. Getreuer Gott, du haft mid) ja 
Zum Kinde angenommen! Du ſchickſt 
und ſchenkſt mir hier und da, Was dient 
zu meinem Frommen. Ach, ſollt' ich 
mich nicht gleicher Weif' Auch innigs 
lich beftreben, -Hin zu geben Zu deines | 
Namens Preis Mich) und mein ganzes 
— 

. Drum laß mir meines B— 
geil Recht tief zu Herzen gehen; Hilf, 
Daß ich ftet3 mit Freuden —* Fhm 
zregglich beizuſtehen, Und fo Dem rechten 


Zauntes Buche A 
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Liebe Gottes in den Schooß, Kyrieleis! 




















Ehriftenfinn In Rath und That be- | 
zeuge, Gern mich beuge, Und was ich | 
ſchuldig bin, Ihm brüderlic) erzeige. 
4. D laß mic) nicht in bittrem Wahn || 
Den Nebenchriften richten, Weil mic) | 
dein Spruch verdammen kann, Und all 
mein hun vernichten! Gib, daß ich, 
wenn mein Nächfter fehlt, Mich laffe 
beffer leiten, Und bei Zeiten Das, was 
mic) felber quält, In Chriſti Kraft bee | | 
ftreiten ! 
‘5. Herr, laß mich nie durch Aerger⸗ | 
niß Des Naͤchſten Herz verderben, | 
Sonft werd’ ich mir und ihm gewiß | 
Nur ew'ge Pein erwerben. Laß mid) 
vielmehr. nach deinem Wort Ihn ſtets 
zu deinen Gnaden Liebreich laden, Da⸗ 
mit er hier und dort Frei werd" von | 
Sind’ und Schaden. | 
6. Sey du mein Führer in der 39 
Und laß mich nimmer weichen Dom 
Meg, da ic die Seligkeit Am Ende 
kann erreichen. Ach Jeſu, nimm mich 
ſelber mir, Und laß mich mit Verlan⸗ 
gen An dir hangen! So werd’ ich einft 
bei dir Im obern Reiche prangen. 


Mer. Mir fingen dir, Immanuel. 


2437. O Ehriftenmenfch, erbarme 
di)! Denn auch dein Gott erbarmer 
ſich. Mie es bei Dir dein Bruder find't, 
So ift Gott gegen dich gefinnt. Kyrie— 
leis! 

2. Freund, richte deinen 
nicht! So fommft du auch nicht ins 
Gericht. - Mer leicht verdammet und - 
verftößt, Der wird nicht leicht vom 
Fluch erlöst. Kyrieleis! 

3. Dergib, daß dir dein Gott va 
gibt! - Und liebe, wie dein Gott did J 
liebe! Wer gern die Hand der Armen 7; 
fuͤllt, Der wiſſe, daß es Gott vergilt. "| 
Kyrieleis! 41 

4. Der Himmel hat ein Maaß wie | 
wir, Und miſſet Jedem nach Gebühr, 
Ganz gleich und recht, verkehrt und gut, 
Wie man zuerft dem Nächften thut. 
Kyrieleis 4 

5. Wer liebevoll ſein Maaß beſchickt, 
Und mit Erbarmung voll es drückt, 
Dem faͤllt ein gleiches Guadenloos Der, | 
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6, Und wer fen Maaß mit Läftern & | 
haͤuft, Daß es von Vosbelt.hberläufts 2 ı 


| * er 
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3% wiffe, daß er wieder voll Don Thun und MWefen ſchauen, Sich dran 

Schand und Strafe taumeln ſoll. Ky- |erbauen. 

rieleis 6. Weg Alles, was die Seele kann 
— * ſelbſt noch blind, der lehre verlegen! Nichts, was es fey, will ich 

| ‚nicht, Meil ohne geiftliches Geſicht fo herrlich ſchaͤtzen, Daß ich es, wenn 

Ein Blinder ſich am andern hält, Und |es Gottes Augen haffen, Nicht wollte 

‚mit ihm in die Grube fällt. Kyrieleis! laſſen. 

s8. Die Demuth macht der Wahrheit 7. 2 Schöpfer, gib, daß uns die alte 
‚Bahn, Und bleibt ihr willig unterthan, Schlange In ihrem Neße nicht durch 

Se das Werf den Meifter preist, Zwietracht fange! Hilf gegen Haß und 


Wenn unfer Wiffen Stüdwerf heißt. = Damit dein Erbe Dir nicht ver— 
"9, Der du um Andre dich bemühft 
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Kyrieleis! derbe! 
Und ihrer Schwachheit Splitter ſiehſt, 


8. Wir ſind noch in der Welt, in 

Aergerniſſen; Wie leichtlich wird der 
Was heuchelſt du denn dir allein, Und 
willſt der Fremden Richter ſeyn? Kyr. 


Liebe Band zerriſſen! Du aber laß uns 
10. Nimm deiner eigenen Gefahr 


liebend mit den Frommen Zur an. 
| fommen! 

nd Sündenbalfen erftlic) wahr! Ent= 

lade dich von deiner Laſt, Wenn du 

Luſt zum Bekehren haft!» Kyrieleis! 
11. Wer feine Schuld ſich nicht 
werhelt, Der weiß auch, wo's dem 

Rächften fehlt; Ein reiner und erneuter 
Geiſt Weiß, was bei Andern Unflath 
heißt. Kyrieleis! 

12. D Herr und Vater, lege du Uns 
deinen Geift der Weisheit zu, Der uns 
regiere Herz und Mund, Zu halten treu: 
lich deinen Bund! Kyrieleis ! 
| 


Mel. Mein’s Herzend Tefu, meine ꝛc. 


2439. Wo bleibet die Barmher— 
zigkeit, Die Jeſus uns anpreiſet? Wer 
findet ſich zu dieſer Zeit, Der liebreich 
ſich erweiſet? Der, gleich wie Gott, 
der reinſte Geiſt, Barmherzig iſt und 
guͤtig heißt, Und zwar aus Herzens⸗ 
grunde? 

2. „Bott iſt barmherzig!“ ſpricht der 
Mund; Wer iſt, der das nicht glaͤu— 
bet? Allein macht Gott es darum Fund, 
Daß er zur Liebe treiber: ch, fo ver- 
[hließt man Herz und Ohr, So wanft 
der Glaube, wie ein Rohr; Man halt 
es für unmöglich ! 

3. Bederfe, wie dir Gottes Treu’ 
Barmherzigkeit erzeiget, Damit dein 
Herz aud) gütig fey Und wohl zu thun 
geneiget; Damit du dem, der dürftig ' 
ift, Und gar ein Gliedmaß Jeſu Ehrift, 
Ned) Zefu Willen helfeft! 

4. Ein unbarmherziges Gericht Wird 
über den ergehen, Der dieß erkannt, 
und es doch-nicht In Werfen läffet fe: 
ben. Das bloße Wiffen macht es nicht ; 
Die Uebung deß, was Jeſus foricht, 
Bezeugt erjt wahre Liebe. 

5. Herr, laß mein Herz barmherzig 
feyn, Den Armen auf ihr Flehen Aus 
wahrer Xiebe, nicht zum Schein, Mit 
Hülfe beizuftehen, Damit fie in der 
Hungersnot) An meinem Troſt und 
Stüclein Brod Sich laben und ers 
freuen! 

6. D Dater, beine Lieb’ und Freu’ 


Iſt gegen mich ohn Ende} Drum gik, 





















Mel. Unfchuld’ger Sefu, was haft du ıc 


438. D Gott, du Brunnquell als 
er wahren Kiebe! Gib, daß ich mic) 
mit Ernſt im Lieben übe; Laß mid) die 
iebe, wenn fie will erfalten, _ Stets 
eft behalten. 

2. Ad) ja, du willft dieß F Feuer gern 
entzünden, Du fuchft ung ftets in Liebe 
au — ———— ; Du wirft ja auch in mir, 
art deinen Ehren, Die Liebe mehren. 
58 Allen will ich meinen Geiſt 
— Du gabft ihn mir, Dir will 
ic) ihn auch ſchenken, Und ihn, als ei- 
nen Schatz, bei viel Öefahren Dir treu 
dewahren. 

4. Mein Nebenchrift foll meiner auch 
genießen, Es foll von mir fters Wohl: 
that auf ihn fließen; Er foll an deinen 
e: geſchenkten Gaben Auch Antheil 
haben. 

5. Ich will den Brüdern keinen Anz 
oß geben, Dielmehr alfo mir 5 


fen leben, Das Ale, bie mein 


ur 
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Fünftes Bud. 








daß ich Dir ähnlich fey, Und mic) zum Sröhlickeiten, Und wenn olndre gi 


Bruder wende, Damit von dem, was 
mir befcheert, Er auch erquickt werd’ 
und ernährt, Und dic), den Vater, 
reife. 

9 7. Hat gleich die ſchnoͤde, harte Welt 
Ihr boͤſes Herz verſchloſſen, So mach' 
in dem, was dir gefaͤllt, Mein Herz 
—* unverdroſſen, Damit es dir in Als 
em gleich", An Mitteln, Lieb’ und Güte | S 
reich, Nie wohlzuthun ermuͤde. 

8. Gib mir ein Herz, das Jeden liebt, 
Und das von deinen Gaben, Die du 
mir gibſt, auch Andern gibt, Die Ar— 
men mild zu laben. Daß ich nach, dei⸗ 
nem Ebenbild Sey liebreich, gütig, 


fanft und mild, Das gib in Jeſu Nas | 


men! Laurentius Laurentii. 


Mel. Schmuͤcke dic, o liebe Seele. 


2440. Seele, ruͤhme Derer Ga— 
ben, Die die wahre Liebe haben! Alles, 
was ein Menſch mag denken, Sft um 
Liebe hinzufchenfen. Hör’ ihr Lob mit 
Freuden ſagen: Falſchheit Fann fie nicht 
vertragen, Arges Fann fie nie verlan- 
gen, Nur am Guten kann fie. bangen, 

2. Sie befteht nicht bloß im Munde, 
Nein, fie quillt vom Herzensgrunde, 
gäffer ſich mit reicdyen Werfen Bei dem 
Nachften treulich merken; Liebe trägt 
der Demuth Zeichen, Pflegt den Andern 
gern zu weichen, Auch mir Ehr’ und 
Dienft den Frommen Milliglich zuvor: 
zufemmen. 

3. Liebe wirfet ohn’ Ermüden, Mas 
die Pflicht ihr zugeichieden, Andachts- 
geift und Lichtsbegierde Iſt der Picbe 
jchunfte Zierde. Keine Zeit kann fie zer— 
drücken, Sie fucht ſich darein zu ſchi⸗ 
Ken, Sucht fie mir getreuen Händen 

‚Gott zu Ehren anzuwenden. 

4. Liebe hofft, und ift vergnuͤget, 
Bis ſich' s ihr nach Wunſche fuͤget, Gibt 
ſich i in der Truͤbſal ſchuldig, Wird dar— 
in nicht ungeduldig, Flehet, und haͤlt 
an mit Beten, Will die Heiligen ver— 
treten, Iſt bemuͤht, ſich ohne Schaͤmen 
Ihrer Nothdurft anzunehmen. 

5. Liebe herbergt gern und ſpeiſet, 
Das des Schirms bedarf, und reiſet, 
Segnet herzlich, die ihr fluchen, Und 
die ihr Verderben ſuchen; Sucht nur 
Brrube zu bereiten, Areuer fi bi 


A u 




























und weinen, Gicht man fie Tr | 
fcheinen. N 

6. Liebe kann nicht widerftreben) 
ehrt in einem Sinne leben, Trachter) 
nicht nad) hohen Dingen, Sondern hal! 
fich zu Geringen. Liebe läßt auch Andre, 
walten, Pflegt ſich nicht für klug zu 
halten, Pflegt ER böfes Thun und, 


7. Liebe ſieht man ehrbar [eben | 
Niemand Vergerniffe geben, Und, wen] 
fic die Andern fpalten, Nach Bermb 
gen Frieden halten. — Wollt ihr nich | 
die Liebe lieben? Geht, fo wird ihr 
Preis befchrieben! Sehet ſie aus Zef 
quillen! Kommet, euer Herz zu ftilfen!) 


. Mir nad, ſpricht Chriſtus. | 
2441. So Jemand fpricht: ich 
liebe Gott, Und haßt doch ſeine Bruͤ⸗ 
der, Der treibt mit Gottes Wahrheit! 
Spott, Und reißet fie darnieder. Gott! 
ift die Xieb’, und will, daß ih Den] 
Nächften liebe, gleich als mich. 

2. Wer dieſer Erde Guͤter hat, Und 
ſieht die Brüder leiden, Und macht den! 
Hungrigen nicht fatt, Laͤßt Nackende 
nicht kleiden, Der iſt ein Feind der er⸗ 
ſten Pflicht, Und hat die Liebe Gottes 
nicht. | 

3. Mer feines Nächten Ehre fhmäht, 
Und gern fie ſchmaͤhen höret, Sid) 
freut. wenn fich ein Keind vergeht, Und 
nichts zum Beſten kehret, "Nicht dem 
Verlaͤumder widerſpricht: Der liebet 
ſeinen Bruder nicht. 

4. Wer zwar mit Rath, mit Troft | 
und Schutz Den Nädhften unterftüget, | 
Doch nur aus Stolz und Eigennuß, | 
Aus Meichlichkeit ihm nuͤtzet, Mi El 
aus Gehorfam, nicht aus licht: Der 
liebt auch feinen Bruder nicht. 

5. Mer harret, bis, ihn ne | 
Ein Duͤrft ger erſt erſcheinet, Nicht 
eilt, dem Frommen beizuftehn, Der im 
Verborgnen weinet, Nicht gütig forfcht, 
ob's ihm gebricht: Der liebt auch ſei⸗ 
nen Naͤchſten nicht. 

6. Wer Andre, wenn er fie befehtrmt, 4 | | 
Mir Hirt" und Vorwurf qualet, Und 
ohne Nachſſcht ſtraft und ftürmt, So⸗ 
bald er Nächiter Wie "OR ! 


I 





wohl in ihm? 

7. Wer für der Armen Heil und 
Zucht Mit Rath und That nicht wa= 
1 * Dem Uebel nicht zu wehren ſucht, 
Das oft fie duͤrftig machet, Nur ſorg— 
bos ihnen Gaben gibt: Der hat fie we⸗ 
Inig noch geliebt. 

1 8. Wahr ift es, du vermagft es nicht, 





biſt du nur geneigt, die Pflicht Getreu— 
lich auszuiben, Und wünfcheft dir die 
FI Kraft dazu, Und forgft dafür: fo lies 
beſt du. | 
7.9. Ermattet diefer Trieb in dir, So 
ſuch' ihn zu beleben. Sprich oft: Gott 
iſt die Lieb’, und mir Hat er fein Bild 
gegeben. Denk' oft: Gott, was ich bin, 
it dein; Sollt' ic), gleich dir, nichr guͤ— 
tig ſeyn? | 
u 10. Wir haben einen Gott und 
© Herrn, Sind eines Leibes Blieder; 
FAN Diene deinem Naͤchſten gern, 
| Denn wir find alle Brüder! Gott ſchuf 
die Welt nicht bloß für mich; Mein 
Naͤchſter ift fein Kind, wie ich. 
11. Ein Heil ift unfer aller Gut; 
IIch ſollte Brüder haſſen, Die Gott 
E durd) feines Sohnes Blut So hod) er: 
© Faufen- läffen? Daß Gott mich fchuf 
und mich verfühnt, Hab’ ich dieß mehr, 
als fie, verdient? 
E 12. Du fchenfft mir täglich fo viel 
ı Schuld, Du, Herr von meinen Tagen! 
sch aber follte nicht Geduld Mir mei: 
nen Brüdern tragen? Dem nicht ver: 
zeihn, dem du vergibft, Und den nicht 
lieben, den du liebft ? 

13. Was ic) den Frommen hier ge: 
than, Den Kleinften auch von dieſen, 
Das jieht er, mein Erlöfer, an, Als 
hätt’ ich's ihm erwiefen. Und ich, ich 
ſollt' ein Menfch noch ſeyn, Und Gott 
in Brüdern nicht erfreu'n? | 

14. Ein unbarmherziges Gericht 
Mird über den ergehen, Der nicht 
barmherzig ift, und nicht Die rettet, 
die ihn flehen. Drum gib mir, Gott, 
durd) deinen Geift Ein Herz, das dic) 
durch Liebe preis! 





' Mel. Sollt” ich meinen Gott nicht finden. 
2442. Unter alfen großen Gütern, 
Die und Chriſtus zugetheilg, Iſt die) 


* 
* 


* 
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bei feinem Ungeſtuͤm Die Liebe Gottes] Lieb’ in den Gemuͤthern Wie ein Bal—⸗ 


fam, der fie heilt; Wie ein Stern, der 
herrlich blinket, Wie ein Kleinod, deſ— 
fen Preis Niemand zu benennen weiß; 
Wie die Schönheit, die ung winfet, Und 
die Luft, die Jedermann Zwingen und 
vergnügen Fann. 
2. Liebe kann uns Alles geben, Was 
auf ewignüßt und ziert, Und zum hoͤch— 


stetö durch die That zu lieben. Doch ſten Stand erheben, Der die Seelen 


aufwärts führt. Menfchen oder Engel: 
zungen, Wo ſich Feine Liebe find't, Wie 
beredt fie fonften find, Wie beherzt fie 
angedrungen, Sind ein flüchtiger Ge— 
fang, Sind ein Erz: und Schellenklang. 

3. Mas id) von der Weisheit höre, 


Der Erkenntniß tiefer Blick, Die ges 


heimnißvolle Lehre, Und des Glaubens 
Meifterftück, Sp der Berge Grund ver— 
feßet, Was ſich mehr in uns verflärt: 
Das verlieret feinen Werth, Alles wird 
für Nichts geſchaͤtzet, Wenn ſich nicht 
dabet der Geift, Der die Liebe wirft, 
erweist. 

4. Haͤtt' ich alle meine Habe Armen 
Brüdern zugewandt, Saͤh' ich nicht 
Gefahr im Grabe, Scheut’ ich Feiner 
Flammen Brand, Gab’ ich meinen Leib 
auf Erden Ihnen zu verzehren hin, Und 
bebielte meinen Sinn: Wird’ ic) 
doc) nicht beffer werden, Bid mid) 
wahre Liebe Frönt, Und von ihr ich 
Staͤrk' entlehnt. | 

5. Glaubensfieg und Hoffnungs: 
blüthe Unrerftügt ung in der Welt, Bis 
das irdiſche Gebiete Und der Echo: 
pfungsbau zerfällt; Nur der Liebe 
weite Graͤnzen Streden ſich in Ewig— 
keit; Alle, welche ſie befleid’t, Werden 
unaufhoͤrlich glänzen. Glaub’ und Hoff: 
nung bleiben bier; Liebe währet für 
und für. * 

6: D du Geift der reinen Liebe, Der 
du von Gott geheft aus, Laß mid) 
fpüren deine Zriebe, Nimm dir hin 
mein Herz und Haus! Was in mir fich 
felbft nur ſuchet, Es nicht treu mit An— 
dern meint, Haß ift, und nur Liebe 
fcheint, Laß mid) halten als verfluchet. 


Settert. | Lenfe meinen ganzen Sinn,” Geift der 


Lich’, zur Liebe hin! 


E. Lange. 
[7 


Mel. D Gott, du frommer Mott. 


2443. Von dir, o treuer Gott, 
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Muß Fried' und Eintracht Fommen, 
Der du und gnadenvoll Zum Frieden 
aufgenommen. Die Eintracht haft du 
lieb, Du lohnſt ihr ‚ig wohl, Und 


Yehreft, wie man fie Im Glauben üben 


foll. 

2. Drum flehen wir zu dir Um dei— 
nes Geiftes Gabe, Daß Feder unter 
uns Ein Herz voll Friedens habe. Gib, 
daß wir allefammt Im Guten einig 
fey’n, Sp fammeln wir gefammt Die 
Frucht des Friedens ein. 

3. Laß eins dem andern ftets Zum 
edeln Balfam werden, Daß ein be: 
drangtes Herz In allerlei Befchwerden 
Bon feinem Nächften Troſt Und Hilfe 
fommen feh', Und daß ein Bruderherz 
Das andre nicht verſchmaͤh'. 

4. Laß uns in Einigfeit Stets bei 
einander wohnen, Und trag’ uns alle: 
zeit Mit gnadigem Verfchonen. Laß 
unter deinem Volk Die Eintracht herr 
Yich blühn, Bis wir ans Krieg und 
Streit Zum ew'gen Frieden ziehn. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


2444. Wenn Einer alle Kunft| 


Und alle Weisheit hatte, Wenn er mit 
Menfhenmund Und Engelözungen 
red’te, Haͤtt' aber Doc) dabei Die wah: 
re Liebe nicht, So wäre doch damit 
Vor Gott nichts ausgericht't. 

2. Er wäre wie ein Erz, Das zwar 
ſehr helle Elinget, Doch ohne Leben ift, 
Und auch Fein Leben bringer; Es wär’ 
ein folcher Menfch Dod) nur ein todter 
Chriſt, Weil in ihm Feine Kraft, Noch 
Liebe Jeſu ift. 

3. Wenn er ori koͤnnt', Und 
hätte allen Glauben, So daß er Wun— 
der thaͤt An Lahmen, Blinden, Tauben, 
Und haͤtte doch dabei Die wahre Liebe 
nicht, So wär’ zu feinem Heil Damit 
nichts ausgericht't. 

4. Gab’ Einer feine Hab’ Und alles 
Gut den Armen, Doch ohne Gotteslieb' 
Und herzliches Erbarmen, Wenn er fi) 
brennen ließ, Doc) nicht: aus Ehrifti 


Treu: So ſag und weiß ich doch, d 


Daß e8 nicht nuͤtze ſey. 

5, ‚Die Lieb’ iſt langmuthsvoll, 
Sanftmürhig und gelinde, Sehr freunde 
li Idermann, Stets fertig und — 
ſchwinde In Nothen Pehuflehn; & 


Funftes Bud. 


mit Sanftmuth, wie du, fegnen. Herr, 


en gelailen! 
* 


Liebe eifert nicht, Die Liebe fee 
Daß feinem Leid gefhicht. - 

6. Die Liebe ift nicht ftolz, Die Lie⸗ 
be haſſet keinen; Sucht ihren — 
nicht, Sie rathet den Gemeinen; | 
Liebe zürnet nicht, Sie diener Jeder: 
mann, Und wender Schaden ab, Mo | 
fie nur immer fann. | 

7. Die Liebe fteht betrübt, — 
unrecht wird gerichtet; Der Wahrheit 
freut fie fi, Und hat fi) ganz ver⸗ 
pflichtet, Daß ſie des Naͤchſten Fehl 
Und Maͤngel decke zu, Vertraͤget Alles | 
gern, Und lieber Fried’ und Ruh, 

8. Ohn' Argwohn glaubet fie Das! 
Befte nur von Allen; Sie hoffet Beflez 
rung, Wenn Jemand iſt gefallen. Sie 
geht in Sanftmuth hin; Hat ſie gleich 
feine Schuld, Go leider fie dennoch, 
Als Liebe, mit Geduld. &i 

9. Wenn dort die Wiffenfhaft Eins 7 
mal wird ganz aufhören, Sp wird die ! 
Liebe dod) Sid) fort und fort —358 a 




















— 


u die Lieb’ In alle ——— 4 
10. Herr Jeſu, der du bift Ein Vor-⸗ 
bild wahrer ‚Liebe, Verleihe, daß ih 
dich In meinem Nächften liebe! Laß); 
mic) nach deinem Sinn, Bon Herzen 1 
Freund und Feind Zu dienen ſeyn be⸗ 
* Bis einſt dein Tag erſcheint. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſt du ac. 


2445. Wer nicht vergibt, der wird 
fuͤr ſeine Suͤnden Auch nicht bei dir, o 
Herr, Vergebung finden. Dein Juͤnger 
iſt nur, der, wie du, vergiebet, Und 
Feinde liebet. 

2. So heilige denn meine Seelen-⸗ 
triebe, Mein Heiland, durch den Geiſt 
der wahren Liebe; Vertilge durch die 
Luft zu deinem Namen Der Rachgier 
Samen! 

3. Erwecke dann, o Herr, in meinem s 
Herzen Aufs neue das Gedaͤchtniß je⸗ 
ner Schmerzen, Die du in deinen ſchwe— 
ren Leidensſtunden Fuͤr mich empfun— 
en. 2 
4. Laß mic) mit Sanftmuth meinem 
Feind begegnen, Den, der mir flucht, 


un A 


mache gegen Alle, bie mich haſſen, van: 


wo 


5. Will zu der Rachſucht mich die 


miein ganzes Gluͤck verlieren, O Herr, 

ſo laß mich, ihr zu widerſtehen, Auf 
f ver nur fehen. 

R 6. Du liebeft den, der redlich vor dir 

\ ar Und überall nad) Deinem Vor⸗ 

handelt. D laß in Allem mid) 

on bier auf Erden Dir ähnlich wer: 


Mel, Wernurden lieben Gott läst walten, 


| 2446. Wie finder fih ein Menſch 
| betrogen, Den feine Sorgen früh und 
4 ipat Gedrückt, befünmert, ausgefogen, 
Wenn er nicht Gottes Frieden hat! Um: 
IE fonft iſt's, daß er früh aufiteht, Und 
friſch zu ſeiner Arbeit geht. 
2. Denn Gott gibt ohne Gram und 
Ei; Den Seinigen in diefer Welt, 
I Was er vom Abend bis zum Morgen 
Zu ihrem Leben nöthig hält; Drum 
geben jie mit ftilem Sinn Sich Gott, 
als dem Verſorger, bin. 
3. Wie muß uns dann in allen Din: 
E gen, Beim Segen, den Gott felber 
ſchenkt, Das Tagewerk fo froh gelin: 
F gen, Wenn uns Fein finfires Sorgen 
kraͤnkt; Wo man auch unter Müh’ und 
F Schweiß Bon Feinem diiftern Miß— 
trau'n weiß! 





Mel, Chriſtus, der ift nein Reben. 


2447. Ach, Al mit deiner Gnade 
Bei und, Hert Jeſu Ehrift! Auf daß 
nimmer ſchade Des boͤſen Feindes 
i 

2. Ach, ſey mit deiner Liebe, Gott 
Vater, um uns her! Wenn dieſe uns 
nicht bliebe, Fiel und die Welt zu 
ſchwer. 

3. Ach, heil'ger Geiſt behalte Ge— 
meinſchaft allezeit Mit unſerm Geiſt, 
und walte Du bis in Ewigkeit! 


2448. Ach, ſegne und behuͤte, Mein 
Gott und Vater mich! Gott's Sohn, 
dein Glanz der Guͤte Leucht' ob uns 
guadiglih! Erheb', o heil'ger Geiſt, 


% 
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Furcht verfi hren, Als würd’ ich fonft | Seht, 


* 
Mel. Bon Bott will ich nicht taffen.. 
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4. O lernet dieß, ihr armen Seelen! 
Chriftus zeigt den Weg dazu, 
Ihr wollt nur Geld und Gut erwählen, 
Und habet weder Raft noch Ruh‘. Mit 
Gott fangt eure Thaten an; Nur Er 
iſt's, der euch ſegnen kann. 

5. Blickt aber vorher in die Hoͤhe, 
Mit herzlichem Gebet zu Gott, Daß 
nur ſein Will' an euch geſchehe, Und 
bittet um das Himmelsbrod, So thut 
ihr einen reichen Zug, Und findet leib— 
lich Brod genug. 

6. Wenn ihr des Hoͤchſten Segen 
eſſet, So ſorgt, daß ihr auch Arme 
jpeist; Seht zu, daß ihr die nicht ver— 
Hei et, Die Ehriftus die Geringften 
heißt. Theilt reichlich mit, und denkt 
dabei, Wie reid) der Lohn im Himmel 
ſey. 

7. Willſt du mir auch, mein Jeſu, 
geben, Ev gib mir, iſt's dein guter 
Bill, Sp viel mir dient zu diefem Les 
ben, Und nicht zu wenig, nicht zu viel, 
Erhalt‘ mich in der Mitteljtraß‘, Und 
gib mir ein gefegnet Maaf. 

8. Nur meinem Geift und meiner 
Seelen Laß es, o Gott, zu Feiner Zeit 
An Labfal, Zroft und Nahrung fehlen, | 
Zu immer größrer Freudigfeit, Zum 
Ausgehn aus dem Sorgenftand Dir 
2a. ins vechte Vaterland. 


M. S. Niegerin, 8 Weiſſenſee. 
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Dein Autlitz! gib uns Friede, Bis mit 


des Lammes Liede Dein Volk dich ewig 


preist. 


Mel. Wach' auf, mein Herz, und ſinge. 


2449. Amen! Gott Vater und 
Sohne Sey Lob im Himmelsthrone! 
Sein Geiſt ſtaͤrk uns im Glauben, Und 
mach' uns ſelig, Amen. 

2. Amen! es wird gefchehen, Wir 
werden Ehriftum ſehen Ins Himmels 
Molken fommen, Uns mitzunehmen; 
Amen. 

3. Amen! uns ewig währe Die 
Freude, Gott die Ehre! Bringt alle 
Sprach'n zufammen In Einem Glau— 
ben! Amen, 

4, Amen! Fein Tod foll fchreden! 
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Chriſtus will und — Der, ſelbſt dem wir hier walfen! — Mir fehn ſein 
zuvor begraben, Nun ewig lebet, Kommen gen! Su 
Amen. 2. Auf den jo fchmalen Pfade Ge 
5. Amen! Gott fey gepreifet! Der lingt uns ja Fein Tritt, Es geh’ — 
Geiſt auf Chriſtum weiſet; Der helf' ſeine Gnade Bis an das Ende mit. 
und all zuſammen Zus ew'ge Leben!| 3. Auf Gnade darf man trauen 
Amen. Ludw. Helmbold. Man traut ihr ohne Reu'; Und 3 
uns je will grauen, So bleibt's: 
3... Mel. »D Gott, du frommer Bott. Hen iſt tren! en ! 
2450, Das walte Gott, in dem) 4. Die Gnade, die den Alten Half A 
Mir Ale find und leben! O Laffet und | ihren Kampf beftehn, Wird die ja aud 
fein Lob Mir Herz und Mund erheben! | erhalten, Die in dem gleichen flehn. | 
Das walte Gott! der felbft Die Liebe) 5. Wird ftet3 der Jammer größer, 
beißt und iftz Ach, Hilf uns, der du So glaubt und ruft man noch: „Du | 
Gott Und gut ohn’ Ende biſt ‚mächtiger Erlöfer, Du kommſt: fo! 
2. Das walte Gott! er laff’ Uns | „komme doch 1” 
feine Wege wiffen! Herr, laß uns mehr) 6. Damit wir wicht erliegen, on | 
und mehr Von allen Finfterniffen In Gnade mit uns feyn; Denn jte Aößtyuı 
deinem Kicht befreit, Erleuchtet, munz | dem Siegen Geduld und Glauben ein. 
ter ſeyn; O, mad’ und nun und ſtets 7. Sp ſcheint ung nichts ein Schade, 
Sm Glauben feft und rein! Was man um Jeſum mißt; Der Her | 
3. Das walte Gott! er mach' Uns | hat eine Gnade, Die über Alles ift. 
brünftig in der Liebe; Ja, De erfüllt | 8. Bald ift es überwunden, . Nur. 
und ganz Mit deines Geiftes Triebe!|durc des Sohnes Blut, Das in den N 
Und führ und fort und fort Auf rechter | ſchwerſten Stunden Die Bröpeefr Tha⸗ 
Lebensbahn, Daß Suͤnd' und Eitelkeit | ten thut. 
Uns nicht verblenden kann. 9. Herr, laß es dir efaten Noch 
4. Das walt' Immanuel! Lob, immer rufen wir: Die Gnade ſey mit 
Preis und Danf und Ehre Sey dir ges | Allen! Die Gnade fey mit mir! 7 
bracht! bereit! Und bring’ uns Zu dem SH. Fr. Hiller, I ! 
eere, Das did) verehren foll In ew'- J 
ger Seligkeit! Bereite uns dazu In Mel. BGerr Jeſu Ehrift, mein's Lebens Licht. 
dieſer Pilgerzeit! Ehriſt. Heinrich Retter? 2453. Fuͤr unſre Bruͤder beten wir, 
O Vater, wie fuͤr uns, zu dir! Gib, 
Mer. Ach, bleib' mit deiner Gnade, der du Aller Water bift, Gib Iedem, 3 5 


il 
| 
| 


\ 
J 







2451. Der Herr, in deffen Güte | was ihm felig ift! 
Sich Erd’ und Himmel freun, Der) 2. Verirrte führ', o Gott, zuruͤck E73 I 
fegne, der behüte Did), feines Volks | dir, zu ihrem wahren Süd! Wer treu 
Verein! von dir ſich fuͤhren laͤßt, Den mach' im 
2. Der Herr, reich ohne Graͤnzen Glauben ſtark und feft. gl 
Don Gnade, von Geduld, Laß hell und] 3. Vertilg' der Sünde Tyrannei, —3 
mild dir glaͤnzen Das m feiner | Und mad)‘, o Gott, die Sünder frei; J 
Huld! Laß ſie nur deine Pfade gehn, Daß ſi ſie e 
3. Der Her, dein Gott, echebe Den einſt dort dein Antlitz fehn! | 
Blick voll Freundlichkeit, Daß er dir) 4. Verleih' den Brüdern heil'ge 
Frieden gebe, Wie Feine Welt ihn beut! Muth! Bewahr' ihr Leben, Haus Mi * 
4. Geſegnet bleib' im Namen Des Gut! Gib ihnen hier Zufriedenheit, 
dreimal heil'gen Herrn! Sein ganzes Dort deines Himmels Seligkeit! 
Volk ſprech Amen! Er ſegnet jafogern!| 5. Bewahr' ihr beftes_ Eigenthum, ZI 
S. B. Garve. Des neuen Namens Glüd und Ruhm! 43 
| In Bram und Kummer tröfte fi, In 
5 Mel, Ach, bleib’ mit deiner Gnade. Angſt und Noth verlaſſ ſie nie! ch — 4 
2452. Die Gnade ſey mit Allen,); 6. O Water, nimm dich Aller an, | 
Die Gnade unfers Herrn, Des Herrn, Mb fie auf ebner Bahn! gap! 
> F 


Dr. 1{P A. Cramer. 


den Engeln gleich! 


Mel. Jeſu, meined Lebens Leben, 









verfügen! O du reine Himmelsluft, 
I Komm, o fomm in meine Bruft ! 
2. Gottes Nähe, Jeſu Nähe, Duell 
der höchften Freude mir! Wie, wenn 
dich mein Auge fähe, Eilt' die Seele 
hin zu dir! Dir, der Freud' und Leiden 
| | fendet, Gnaden fpendet, Ungluͤck wen- 
det, Heiland, der bei Tag und Nacht 
Ueber Wurm und Engel wacht! 
3. Heiland, viele Brüder weinen, 
Diele Schweftern fhmachten nun! Aber 
du dverläffeft Keinen, . Heißeft wachen, 
heißeſt ruhn; Trockneſt unzählbare 
Thraͤnen, Weckeſt und erfuͤllſt das 
ehnen Aller, die zum Himmel ſehn, 
ich um Troſt und Huͤlfe flehn. 
4. Heiland, ſende Troſt den Deinen, 
Licht in jedes dunkle Herz! Allen, die 
beklommen weinen, Mildere den heißen 
Schmerz! Laß fie deine Näh' genießen; 
Laß fte, laß fie Alle wiffen, Wie du Al— 
Ten freundlich bift, Ihr Erbarmer, Je— 
ſus Chriſt! Lavater. 














Mel. O wie ſelig ſind die Seelen, 

2455. Jeſu, der du biſt alleine 
Haupt und Koͤnig der Gemeine, Segne 
mich, dein armes Glied! Woll'ſt mir 
neuen Einfluß geben Deines Geiſtes, 
dir zu leben; Staͤrke gnaͤdig mein Ge— 
muͤth! 

2. Ach, dein Lebensgeiſt bezwinge 
Alle Herzen, er durchdringe Deine Glie— 
der allzumal, Wo ſie hier zerſtreuet 
wohnen Unter allen Nationen, Die du 
kenneſt überall! 

3. D wie lieb’ ich, Herr, die Deinen, 
Die dich fuchen, die dich meinen! D wie 
mich's oft erquicker, Wenn ich Seelen 
hab’ erblidet, Die nur hängen ganz 
an dir! a 

4. Sch umfaffe, die dir dienen, Sch 
nem Angefiht Wuͤnſch' ich ihnen tauz 

| * 














koͤſtlich ſind ſie mir! Du weißt, wie| 


vereine mich mit ihnen; Und vor dei ‚ne all de Ji 
Bekannten, Unbekannten, Nahen, Fer— 
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} fehn dein Gottesreich! Mach’ Alle dort] fend Segen. Stärke fie in deinen Wegen, 


Führ’ fie felbft nad) deiner Pflicht! 

5. In der argen Welt fie rerte, Und 
den Satan bald zertrete Ganzlich unter 
ihren Fuß. Toͤdte durch den Geift von 
innen Fleiſchesluſt und eitles Sinnen; 
Schenk' uns deines Heild Genuß! 

6. Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärke, daß fie ganz ergeben Shre 
Seel’ in deine Hand; Laß fie Dadurch 
werden Fleiner, Und von allen Schlaufen 
reiner, Lauterlich zu dir gewandt. 

7. Laß die Deinen nody auf Erden 
Ganz nad) deinem Herzen werden; Mas 
che deine Kinder ſchoͤn, Abgefchieden, 
Fein und ftille, Sanft, einfaltig wie 
dein Wille, Wie dein Auge fie will fehn. 

8. Gonderlich gedenfe Deren, Die 
ed, Herr, von mir begehren, Daß ich 
für fe beten foll! Auf dein Herz will 
ich fie legen: Gib du Jedem folchen Se: 
gen Wie es Noth; du Fennft fie wohl. 

9. Ad), befuch’ zu diefer Stunde Sie 
im tiefften Herzensgrunde, Mach’ fie 
froh in dir allein! Zeuch mit deinen 


Liebeszuͤgen, Ihre Luft und ganz Ver- 
gnügen MWefentlich in. dich hinein! 


10. Ach, du haft uns theu'r erwor— 


ben, Da du bift am Kreuz geftorben; 
Denke, Jeſu, wir find dein! Halt uns 
feft, fo lang wir leben, Und in diefer 
Wuͤſte ſchweben; Laß uns nimmermehr 
allein; 


11. Bis ich einft mit allen Fcommen, 


Droben werd’ zuſammen fommen, Und 
von allen Slecden rein, Da vor deinem 
Throne ftehen, Uns in dir, dich in uns 
fehen, Ewig eins in dir zu feyn! 


©, Terfiegen, 
* 
Met. Liebſter Jeſu, wie find hier, 


2456. Segne, Herr des Segens 
du, Unfer Slehn an diefer Stätte! Hör’ 
uns ftill und freundlich zu, Wenn wir 
Seufzer und Gebete, Danf und Thräs 
nen vor dich bringen, Wenn wir reden 
dir und fingen! —J 


2. Seguend, treuer Heiland, ſchau 


Auf die Freunde, die geliebten, Die in 
dieſes Hauſes Bau Froͤhlich wirkſam 
dir ſich übten! Laß auf unſer dankbar 


lehen Ihnen innig wohl geſchehen! 
3. Segne all dein Eigenthum, Die 


* 



































* * 
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nen, rings herum, Weit und breit in! Segne Fuͤrſten und! ) 
len Landen! Segne unſers Dankes | uns in allen en g 
en; EM dir's gnädig wohlge— wir Danf dir bringen ! 


fallen! r Albertini. — —9 1 
Mel. D wie ſelig find die Seelen Ey; 
Mel. Frew dich fehr, o meine Seele. 2458. Vater, ſieh' auf unſre Bı a | l 
2457. Segne, Vater, unfre Seelen, | der Auch von deinem Thron herniede 
Segne ſie durch Chriſti Blut! Segne, Wo ſie in der Drangſal ſind! Schuͤtze 
was wir dir befehlen, Segn' uns an ſie in Schmach und Schanden, R tte 
Leib, Seel! und Gut; Segue unſer ſie aus ihren Banden, Weil bei di | 
Sinn und Herz, Segne und in Freud’ | man Hülfe find't! Ama 
und Schmerz; Gegne unfer Leben,| 2. Unter ihrer F e Schnauben 
Sterben, Segne uns, als Himmels: | Gründ’und mehre ihren Glauben, Fre 
erben! | Hoffnung und Geduld! Halte fie an 
2. Segne, Zefu, uns, die Deinen, | deinem Sohne, Mad)’ fie froh mit je⸗ ' 
Segne und, du Menfch und Gott! nem Lohne; Zrdfte fie mit deiner Yuldl | 
Segne und, die Großen, Kleinen, 3. Stärke fie mit febensworten, Sy | 
Segne uns durch deinen Tod; Segne | ihr Licht in dunfeln Orten, Fülle fie —94 
uns, die du erkauft, Segne, die auf | deinem Geiſt! Hoͤre ihr geheimes Seh⸗ 
dich getauft; Segne ung, von auß' und nen, Zaͤhle ihre ſtillen Thraͤnen; 
innen; Segne, was wir nur beginnen! ſie ſehn, was du verheiß'ſt! Er. I, 
3. Segne, heiliger Geift, hienieden,| 4. Laß fie deinen Ruf ſtets —— | 
Segne ung, ‚die du erleucht'it; Segne Daß Fein Locken oder Schrecken Be fl 
uns mit Freud’ und Srieden, Segne | Seelen fchadlich ſey! „Steh im 4 N 
uns, bleib’ und geneigt; Segne uns| und im Schweigen, Im Erdulden ui A| 
mit Sried’ und Ruh, Segne uns im | im Seo, Ihnen ald Fürfprecher beit N 
| 





| 


legten Nu, Segne uns beim Schlafen: | 5. Sefu, der du felbft gelitten, Und in 
Kar Segne uns beim Auferftehen! vor uns mit blut'gen Schritten Aus der 
4. Segne, Höchfter, All's in Allen, | Welt zum Vater gingft! Zeige ihnen 

Segn’ und, die wir deine find; Gegne und | von dem Throne, Daß du dort die Le 
mit Wohlgefallen, Segne Herren und benskrone Auch für ihr Haupt ſchot 
Geſind'; Segne, 2 und find verwandt, empfingſt! Ph. Fr. Hiller, 


j 
| 
| 


! 
| 
| 





XXIII. Von Der chriftlichen Freundſchaft. 4 


Met. OGott, du frommer Gott. ſich in deinem Geiſt Mir meinem nn. 
93459. Freund, der mir Alles ift, | vereint! _ 
Der mid) unendlich liebet! Freund, der) 4. O gib mir dieſes Gluͤck! Laß einen 
mir Glauben haͤlt, Und nie mein Herz Freund mich finden, Der auch dein 
betruͤbet! Im Tod bewaͤhrter Freund, Freund und Knecht, Und nicht ein 
O mein Herr Jeſu Chriſt, Der du mir Freund der Sünden, Der dich liebt, 
görtlichtren Und täglich nahe bift; und mit dir Im Seift verbunden J 


2 Gib mir ein treues Herz, Das alle —— denkt und Mir? Mie or 


Falſchheit haſſe, Das ſeine 5 5. Nicht einen Zungenfreund, Der 
nicht J er ander; Du ———— 2 doc) im Werk betrübet, Nein, der mich 
war no N i ) 5 in der That Und in der Wahrheit liebet; 
dacht, Du wurdeſt arm für mich, Und | Der für mein Elend fo, Wie für fein” 
haft * en Ni 4 eignes, —— In Pens — 
3. Du allertreuſter Freun on 2 weint, nd wieder mit mir lat. 
* Zarter Liebe! Gib mir auch einen Freund, 6. Der mir nicht freundlich ift, Den 
Der Lieb' und Treue übe; Der es fo Hunger nur zu ftilfen, Der mich n icht 
mit mir, Als mit fic) felber meint, an fi ich zieht Um Luft und * — | 
, \ 


\ 
a 
} 


| 


| 






4 


4 
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BE Sehler — — Von ich 
nich gern Und freundlich ftrafen laſſe; 
r meine Schwachheit trägt Und mei— 

Beſſ'rung glaubt; Das wird mir bei: 
i HERD. Als Balfam auf dem Haupt. 
1 8. Der ohne Wechſel liebt, Wenn ſich 
ER 


ie 


F 


ie eiten wenden; Der ohne Murren 
reu, Wenn ſich die Freuden enden; Der 
in Verfolgungen Und Schmach vor al: 
ler Welt Sic) mit geradem Einn Auf 
‚meine Seite ftellt. 

9. O welch ein großer Schuß Iſt's, 
ſolchen Freund zu haben! O welcher 
theure Schatz, An ſolchem Freund ſich 
laben! Gib mir, getreuer Gott, Ein 
— wie Davids, ein, So wird ein 
Jonathan Mir auch beſchieden ſeyn! 
10. Dir aber will ich mich Zum Ei⸗ 


| 
1 


XXL. Ron der anaugen net. 
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ee) Die mir auf dem ee 
liegt Und oft meinen Muth beſiegt. 
. Davids Troſt und größtes Gluͤcke 
Bi fein treuer Sonathan, Der durch 
göttliches Geſchicke Ihn fo herzlich lieb 
gewann, Daß er feines Vaters Willen 
Nicht begehrte zu erfüllen, Nein mit 
Herz, mit Mund und Hand, Wie ein 
Fels bei David ftand. 
6. Herr, ich bitte dich, erwähle Mir 


aus aller Menfchen Zahl. Eine froms _ 


me, heil'ge Seele, Die in dieſem Jam— 
merthal Mir, nach deinem Sinn und 
Geiſte, Freundſchaft, Troſt und Huͤlfe 
leiſte; Troſt, der in der Noth beſteht, 
Pal die von Herzen geht. 

Mo die bloße Zunge liebet, Und 
Behrug im Herzen hält, Wo man 
Schmeichelei nur uͤbet, Da iſt Freund— 


r ‚genthum verfchreiben; Du foltft mein fchaft fchlecht beftelle. Alle Freund 
Höchftes But, Mein Eind und Alles ſchaft fey verfluchet, Die nur Erden: 
bleiben ; Auch meinen liebjten Freund, | Lüfte fucher! Eigennuß und Heuchel— 
In Dir nur lieb’ ich ihn, — Zeuch ſchein Muß von Freundſchaft ferne 
janfre Herzen ſtets Zu deinem Herzen ſeyn! 










bin! PH. Fr. Killer, 


Mel, Alle Menfchen muͤſſen flerben. 


2460. Meinen J Jeſum will ic) preis 


fen, Der's am beften mit mir meint. 
Ich wil Ruhm und Ehr' erweifen Dies 
fen, meinem Herzensfreund, Der mid) 
von der Welt erkoren, Eh’ ic) noch zur 
Melt geboren; Der mein Bruder wor: 
den ift, Und mich nimmermehr vergißt. 
2. Seine Freundſchaft ift beftändig, 
Bleibt getreu bis in den Tod, Mens 
fchengunft ift wetterwendig, Und ver: 
liert ſich in der Noth. Wenn uns Gluͤck 
und Segen grünet, Finden wir ung 
wohl bediener; Wenn herbei die Stür: 
me ziehn, Fällt oft alle Freundichaft 
bin! _ 
3. Gib mir, Gott, ein treu Gemuͤthe 
| Gegen meinen wahren Freund, Das 
ihm Herz und Hand erbiete, Wenn die 
Sonn ihm aud) nicht ſcheint; Das in 


‚guten, böfen Zagen Ihm die VBuͤrde 


helfe tragen, Wenn du, wie ein Vater 
E pflegt, Ihm ein Kreuz haft auferlegt. 
4. Gib mir auch nad) beinem Wi er 


Einen Freund von ſolcher Ten- Der 


Knapps geiftt, ra II. 


. 








8. Hab’ ic) Schwachheit und Ge— 
brechen, Herr, ſo lehre ihn, gelind 
Mir mit Sanftmuth zuzuſprechen, 
Weil wir Alle Suͤnder ſind. Wer mich 
freundlich weiß zu ſchlagen, Iſt, als 


der bei Freudentagen Auf mein Haupt 


den Balſam gießt, Der von Aaron 
Scheitel fließt. 

9. D wie reich ift deffen Habe, Dem 
der Herr, nad) feinem Rath, Eine fol 
che Himmelsgabe, Einen Freund be— 
ſcheeret hat, Der mit unverfaͤlſchter 
Treue Ihn in Wohl und Weh erfreue! 
Wer Gott fuͤrchtet, liebt und ehrt, Dem 
iſt ſolch ein Schatz beſcheert. 

10. Wahre Freunde ſind wie Staͤbe, 
Dran der Menſchen Gang ſich haͤlt, 
Dran der ſchwache Fuß ſich hebe, Der 
ſonſt leicht zu Boden faͤllt. Weh' dem, 
dem das Gluͤck entgangen, Solche 
Stäbe zu erlangen! Der hat einen 


fchweren Lauf; Wenn er fällt, wer pilft 


ihm auf? 


11. Jeſu, (nö mich dir gefallen, 


Bleib’ mein Freund bis in das Brab; 


Bleib’ mein Troft, bleib’ unter Allen 


Mein gerreufter, ftärkfter Stab! Wenn 
Rn 25 —J 


* 


Mr 4 nl ES | 
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du dich mir willſt AIRES, Wird ſich Mich zu ihren Freunden zaͤhlen, 


auch ein Herze finden, Das, von dei— 
nem Geiſt geruͤhrt, Mich mit ſich gen 
Himmel führt! 


NG Paul Gerhard. Veͤndernn 


Met, Sollt' ich meinem Gott nicht fingen, 


2461. I) was wären meine Freu: 
den, Theilte fie Fein Freund mit mir? 
Und wie trüg’ ich meine Leiden, Irrt 
ich dd" und einſam hier? Wär’ ich, wie 
in Wüfteneien, Auf die Erde hinge: 
bannt, Lebt! allein umd unbekannt, 
Mißte ohne Freund mic) freuen, Faͤn⸗ 
de hier in Freud' und Schmerz Nie ein 
gleichgeſtimmtes Herz? 

"2. Danf dir, Herr, mit Herz und 
Munde, Daß in treuer freunde Schooß 
Mir fo manche fel'ge Stunde Wie ein 


Augenblick verfloß! Dank für alle reinen IIhrer Seele ſtilles Sehnen, Ihr Be 
Freuden, Die mir deren Liebe gab, Die, duͤrfniß, ihr Gebet, Das vielleicht fin) 


bereit bis an das Grab Mit zu danken, 
mit zu leiden, Deine treue Vaterhaͤnd 
Mir fo unverdient verband. 

3. Danf, daß du auf meinem Mege 
Mauchen Freund mir zugeführt, Der, 


wennic gar verirrt Von dem richt'gen 
Pfade wanfe, Mir voran zum Ziele 
wallt, Mit der fanfteren Gewalt Mil: 
der Freundfchaft, wenn ich fchwanfe, 
Wenn mein Fuß oft ftrauchelt, fällt, 
Doch mid Schwachen feft erhält. 

4. Danf, daß viel’ der beffern See: 
len, Mir ein Segen und der Welt, 





Sechstes Buch. 


Von den Ordnungen und een Um-, 
Mare des äufseren Chrittenlebens. — 
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Mel. 


Zion klagt mit Angſt ꝛc. 


2462, Abermal ein Jahr verfloſſen, ich bringen, 
her zu der Ewigkeit! Wie ein Pfeil || 


‚abgefchoffen, Sp vergehet meine 


3e. Dgetreuer Zebaoth, J 





dir ſelbſt mir zugeſellt; Die das 
mit mir theilen, Das mir deine 
ſchenkt, Gern, wenn mich ein Kun 
Eränft, Meiner Seele Wunden he “ 
Mich erheben, ‚wenn ic) fan! * J 
dir, Vater, Ehr' und Dank! 

5. Dir geheiligt fey die Freude, Die Die |) 

[ 


3 















für mic) aus Srenndfchaft quillt, Mir 
Erquickung, wenn ic) leide, Immer 
rein und fanft und mild. Nur an fro 
mer Freunde Händen, Die, — 
ſich dir Ganz zum Opfer weihn 9 
mir, Sey mir wohl! o dann vollen 
Schnellern Schritts wir unſern rauf, | 
Und der führt zu dir hinauf! . 
6. Alle, die mich nah’ und ferne Lie 
ben, Allbarmherziger, Segne fie, du I 
fegneft gerne; Segne jte, Allgnädigerf 


nich jest fleht, Ihre Sreuden, ihre | 
Thränen, Ihre leiſeſte Begier: a = 
ih befehl’ ich dir! a 

Hebe, wenn der Tod die Dan, 
Di uns binden, nun zerreißt, 


der 


wenn ich oft matt und träge, Oder Freundſchaft Vaterlande, Zu Kein Ha 


mel unfern Geift. Drüben laß und ! 
wiederfinden, Was hier fterbend uns | 
entfloh ; Zwiefach heiter, doppelt froh, 
Himmlifcher und dann verbinden, | 
Dort, o Vater, wo verklärt Mlfer Kies 
ben ewig währt! | a 
Dr. Aug, Hermann Niemeyer, 4 


— 
J 
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licher Gott! ii, w mein we * ſoll 
Deiner ngmurh Dank zu J 
ı% 2 4 


Ich Afchlece, macht ges Weſen! 


veraͤnder⸗ Peer and Furcht bedecket mich; u) 
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4 
Heiliger! Großer Seraphinen Herr! 
Wehe mir, ic) muß vergehen, Denn 
wer kann vor dir beftehen! 

‚3. Schredlid) ift es mir, ja Allen, 
Heiliger, in beine Hand Als Gerichtete 
it zu fallen ; ‚Dein Wort ift wie Feuer: 
brand! Du bift ein gerechter Gott, 
Ahndeft jeden Sündenfpott, Und vor 
deinen Flammenaugen Kann Fein laues 

I Wefen taugen. 
4. Doch, du bift ja auch fanftmüthig, 
ID getrened Vaterherz! In dem Sohne 
biſt du gütig, Der gefühlt des Todes 

Schmerz. Steh’ ich nicht im deiner 
=: Hand Auch gezeichnet als ein Pfand, 
= Das du ewig willft bedecken Vor der 
ı Hölle Macht und Schreden? 

5. Auf, mein Herz, gib dic) nun 
= wieder Ganz dem Friedensfürften dar! 
= DOpfre dem des Dankes Lieder, Der 
©) dein milder Hüter war! Fang’ ein neues 
| Leben an, Das dic) ficher führen kann 
= Dorthin, wo du nad) dem Sterben Eine 
" Krone wirft ererben! M 
6. Soll ich in dem Fremdlingslande 
Als ein Pilger wallen noch, Herr, fo 
wollt vor Sind’ und Schande Du 
mein Herz bewahren doch. Jeſu, ſiehe 
ſtets auf mich! Ziehe täglich mid) an 
dich, Daß dein Geift mid) liebend trei= 
be, Und id) freudig dein verbleibe! 
7. An dem Abend und am Morgen, 

O mein Licht, erleuchte mich! Laß der 
, Heiden Nahrungsforgen Nimmer ſchei— 
den mid) und dich. Prüf’ mich, wie ich 

fteh' und bin, Und regiere meinen Sinn, 

Daß ich werde dir zur Freude, Eh’ 
- denn ich von binnen ſcheide. 

Kr" _ 
Mel Wie groß iſt des mächtigen Güte, 
4 2463. Ach, wiederum ein Jahr 
verſchwunden, Ein Jahr, und kommt 
nicht mehr zuruͤck! Ach, mehr als acht⸗ 
mal taufend Stunden Sind weg als 
wie ein Augenblid! Weg meine Zus 
genden und Sünden! Doc) nein, der 
Richter aller Welt Läßr ‘jegliche mic) 
wieder finden, Wenn er vor feinen Thron 
9 u ftellt. 





R 


MH. Neujahrslieder. 


ich bin noch nicht genefen, Noch nicht] Wo würd’ jetzt meine Seele ſeyn? 
‚ganz gewandt auf dich. Heilig, heilig, | Stuͤnd' ich verklärt bei Gottes Kindern? 
Wär’ ich von feiner Lieb’ entflammt? 
Wie, oder hatte mit den Suͤndern Der 

Allgerechte mich verdammt? | 



















387 





3. Dem Öott, der liebt, wie Väter 


lieben, Hat ihn mein Undanf nie be= 
trübt? Den Gott, der mir fo treu ge— 
blieben, Hab’ ich ibn auch fo treu ge: 
liebt? Lebt' ich für ihn, nach feinem 
Willen, Stets als vor feinem Ange: 
fiht? Fromm dffentlic), und fromm 
im Stillen, Treu dem Gewiffen und 
der Pflicht? | 


4. Nein, Vater, fie find: nicht zu 


zählen, Die Sünden diefes Jahres, 


nein! Wie kann ich's dir und mir ver— 
hehlen? Ich bin nicht werth, noch hier 
zu ſeyn! Zu oft ließ ich mein Herz er: 
Falten, Zu oft verletzt' ich meine Pflicht; 


Ich darf por dir nicht Rechnung halten ; 


Ich zitt're: geh’ nicht ind Gericht ! 

5. Nein, Bater, fie find nicht zu 
zahlen, Die Gnaden diefes Zahres, 
nein! Wie kann ich's dir und mir ver: 
hehlen? Ich bin nicht werth, mehr hier 
zu ſeyn! Wo fang’ ich an? Gott, wel: 
che Menge Vom erften bis zum leßten 
Zag! Sch weiß, daß wenn ich Fahre 
fange, Ich dir zu danken nicht vermag! 

6. Sch flehe dich, ach, uͤb' Erbar: 
men, Bedenfe meiner Sünden nicht, 
Und zeig. den Reuigen und Armen, 
Der Gnade fucht, dein Angeficht! Wie 
freudig will ich danıı mein Leben Von 
nun an deinem Dienfte weihn! Wie 
eifrig will ich mich bejtreben, Durch 
deinen Beift ein Chriſt zu feyn! 

7. Ich danke dir für alle -Gnaden, 
Die du dieß Jahr der Welt erzeigt. 
Ach), eile, Herr, die zu entladen, Die 
noc) das Elend niederbeugt! Sa, aller, 
aller Menfchen Seelen Will ich, mein 
Heiland, Jeſus Chriſt, Aufs neue 
deiner Huld empfehlen, Weil dn doc) 
Aller Heiland bit! | 


Johann Caſpar Lavater, 


Mel, Num ſich der Tag geendet hat. | 
Mahresſchluß.) 
€ . D , 
2464. Auch) diefer Tag ift wieder 


hin, Mit ihm ein ganzes Jahr! Hier 

'n? | bring’ ich, Herr, dir, deß ich bin, Mein 
‚Herz zum Opfer A \ 
5 A 


— 


I 
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2. Aus tiefer, feier Mitternacht 


Erſchallt mein Lobgefang: Der Heri 
hat Alles wohl gemacht Ihm ſey Lob, 
Ehr’ und Dank! 
3, Herr, voll von deiner Guͤtigkeit 
Floß jeder Tag dahin; Doch fuͤhl ich, 
daß ich allezeit Vor dir ein Suͤnder 
bin! 
4. Und doch, o gnadenvoller Gott, 


Haft du mic) nicht geftraft! Doch hat 
mid) nicht ein fchneller Zod In Sünden 


binperail: 
. O Vater, der du gnädig bift, Ich 
bin. nicht werth der Treu’ ! Hilf mir, 
daß ich in Jeſu Chrift Dir ewig danf- 
bar fey ! 


‚6. Sey gnädig, Gott, geh’ nicht mit 


mir, Ach, geh’ nicht ins Gericht! Herr, 
du bift heilig, ad), vor * Beſteh' ich 
Armer nicht! 

7. Das Blut des Sohnes Gottes 
macht Mich nur von Suͤnden rein; 


Herr, laß mich froͤhlich dieſe Nacht 


Auf diefes fchlafen ein! 
8. So tret! ic) dann die ernfte Bahn 


Der neuverjüngten Zeit Mit Eindlicher 
Mein Herz fey dir 


Gefinnung an: 
geweiht! 


Mel. Jeſu, derdu meine Seele :c. 


2465. Auf, ihr Gottes Hausge: 


noffen, Laßt im neuen Jahre nun, Weil 


re alte ift befchloffen, Uns erhöhn des 
Höchften Thun! Laßt uns Gottes Lob 
erhöhen, Und vor feinem Antlitz ftehen 
ALS ein Volk, in Ewigkeit Ihm zu Lieb’ 
und Danf bereit! 

2. Lob und Dank fey dir gefungen, 
Gott, der ändert Jahr' und Zeit! Mein’ 
und aller Ehriften 3 Zungen Preifen deine 
Herrlichkeit, Der du wieder uns be⸗ 
gluͤcket, Weil das alte Fahr entrücket, 
Und und nun ein neues Jahr Deine 
Liebe fteller dar! 

3. Lob und Dank, du Himmelsfönig, 
Allerhoͤchſter Gott, fey dir, Fur das 
Gute, das nicht wenig Stroͤmt aus 
deinem Born herfür! Alles haft du ja 
gegeben, Was zu unferm Leib und Le— 
ben Deinen Chriften noth und nuß: 
Na rung, Kleider, Schirm und Schuß. 

. Gib uns, Höchfter, neuen Segen, 
fr: Heil und neues Gluͤck! Wie der 
Himmel gibt den Regen, Und die Sonne 
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goldnen Blick: Alſo laß uns deine Gae⸗ 
ben Neu im Segen wieder haben, Und, 
was Seel' und Leib erfreut, Nehmen 
mit en 
. Nimm hinweg die alten Studen, 
—8* uns einen neuen Geiſt, Daß wir) 
neue Kraft empfinden, Dir zu dienen || 
allermeift; Auf des Glaubens Bahn zu | 
wandeln, Und nad) deinem MWort zu \ 
handeln, Daß das Gute täglich nem, | 
Und das Boͤſe ferne fey. ‘ 
6. Deines Wortes Licht und Klars | 
heit Laß bei und nicht untergehn, Daß 
wir feft in deiner Wahrheit, Als auf 
einem Felfen, ftehn. Wehre denen, die | 
fich rüften, Zu vertilgen deine Chriſten, 
Oder gute Zucht und Ehr’ 
wider deine Ehr'! | 
7. Der des Reiches Ecepter fuͤhret, J 
Unfern Fuͤrſten, ſchirme du! Wer no) 





fonft das Land regieret, Dem gib Recht | 'E 


und Liebe zu! Malte, Herr, daß auf 
ber Erde Froh gedeihe deine Heerde, 
Und in fichrem Friedensftand ohne 
unter deiner Hand. | 


8. Herr, laß Hagel, Krieg und Seu: | 


hen, Zwietracht und des Leichtfinns . 
Zand Gnadenvoll von binnen weichen, 
Fern von unfrem Vaterland! Laß und 
hören in den Landen: Gott fey noch bei 4 
und vorhanden, Und Fein Elend ſey fo | 
ſchwer, Das nicht abzutreiben wär’! 

9. Denen bald die Zeit verfloffen, 
Daß fie müffen fterben gehn, — Laß, | 
o Jeſus, aufgeichloffen Deinen Thron - | 
der Gnade ftehn! Wenn fie durd) des | 
Todes Leiden Nun von binnen follen 
ſcheiden, Steh’ du ihnen gnaͤdig bei, 
Daß ihr Ende felig fey! 

‚10. Haft du, Herr, auch uns erlefen 
Zu dem Zod in diefem Jahr, D fo 
nimm, daß wir genefen, Unfrer Seelen . | 
gnadig wahr! Nimm uns bälder nicht 
von binnen, Ehe wir mit hellen Sinnen 
Ewig find geworden dein! Dann wird 
Sterben Freude feyn! 


Mel, Allein Gott in der Hoͤh' fen Chr’. 


2466. Dis hieher hat mich Gott 
gebracht Durch feine große Güte; Bis 
hieher hat er Tag und Nacht Bewahrt. 
Herz und Gemüthe. Bis hieher gab er 
mir Seleit, Bis hieher hat er mid) er: 
freut, Bis Die mir geholfen! 


Hindern 4 





h 
. 
{ 


w Hab’ innig Dank und Lobgeſang 
Fuͤr deine Vatertreue, Die du, o Gott, 
ER lebenslang Bewiefen ftets aufs 


neue. In meinem Herzen ſchreib' ich's 


an: Der Herr hat Großes mir gethan, 


7 Bis hieher mir geholfen! 






{ 
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3. Hilf ferner, du getreuer Hort, 
ilf mir zu allen Stunden! Hilf treu— 


‚lich mir an jedem Ort, Hilf mir durch 
| Jeſu Wunden, Damit ic) fage bis zum 


Tod: Durch Ehrifti Blur Hilft mir 
mein Gott, Er hilft, wie er geholfen! 


Mel. Dom Himmel hoch, da komm’ id) ıc, 


12467. Das alte Fahr ift nun da: 


bin; Erneure, Jeſu, Herz und Sinn, 
Zu fliehn die Sünde immerdar In die: 
fem lieben neuen Jahr. | 

2. Gib Segen, neues Gluͤck und 
Heil; Hilf, daß wir Alle haben Theil 
An dem, was und, du höchftes Gut, 
Erworben hat dein theures Blut. 

3. Gedenke nicht der Miffethat, Da= 


| mit wir, Zefu, früh und fpat So oft 
gehandelt wider dich; Vergib und gib 


ung gnaͤdiglich! 


4. Bergib ung alle Suͤnd' und Schul; 


Gib in der firengften Noth Geduld; 


Dein guter Geift uns wohne bei, Daß 


Huͤlf und Troſt ftets bei ung fey! 
5. Gleihwie das goldne Sonnen 


licht Die Winterwolfen neu durchbricht, 
Sp gieße deiner: Gnade Scheim: Auch 


und ein neues Leben ein! 


6. Laß deine Hülfe allezeit Uns nah' 
feyn, und mad)’ ung bereit, Daß wir 
einmal aus diefer Zeit Heimgehn zur 
ſchoͤnen Ewigkeit! 


Mel Bemhimmelhach, da komm’ ꝛc. 


2468. Das alte Fahr vergangen 
iſt; Wir danken dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Daß du in Noth und in Gefahr So 
tren geführt uns diefes Fahr!  ı 

2. Wir bitten dich, den ew'gen Sohn 
Des Vaters auf dem höchften Thron: 
Bewahre deine Chriftenheit Forthin 
auch gnadig allezeit! * 

3. Entzeuch uns nicht dein heilſam 


Wort, Der Seelen einz'gen Troſt und 
Hort; Vor Abfall, Schand' und Heus 


chelei Behuͤt' uns deine Liebestreu'! 
4. Laß uns aufs neue fangen an, 


Und wallen auf der ſchmalen Bahn; 


J. Reujahrslieder. 
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Sey nicht der alten Schuld gedenk! Ein 
neu Herz gib uns zum Geſchenk! 

5. Hilf uns im jeder Erdennoth; 
Bring’ uns einft jelig uͤber'n Tod, Daß 
wir mit Freuden auferftehn, Und mit 
dir in den Himmel gehn! 

6. Wir danken div und loben dich 
Mit allen Engeln ewiglich! D Jeſu, 
laß uns ewig dein, Und etwas dir zum 
Lobe ſeyn! Joh, Steuerlein. 


Mel. Mein Saſomo, dein freundliches ze. 


2469. Der du bift A und D, An: 
fang und Ende, Ein Herr der Zeit und 
aller Ewigkeit, Dem Alles fteht zu ſei⸗ 
nem Dienft bereit! Zu deinem Thron, 
Jehovah, ich mic) wende, Da nun die 
Zeit ein neues Jahr und bringt Und . 
div dein Volk ein Hallelujah fingt. 

2. Dich bet’ ich an, unwandelbares 
Weſen, Du hoher König, den Fein 
Mechfel trifft! Du bift’s, von welchem 
und bezeugt die Schrift, Daß deiner 
Jahre Zahl nicht ift zu lefen ! -Der Him: 
mel und die, Erde muß vergehn, Du 
bleibft, wie du gewefen, ewig ftehn! 

3. Wir aber find von geftern her ent: 
ftanden; Wir Sünder mäffen, eh’ wir's 
uns verfehn, Oft in der beften Blüthe 
fchon vergehn; Wir find wie Gras, das 
frühe zwar vorhanden, Und doch oft, 
eh’ die Sonne von uns weicht, Durch 
Scnitters Hand fein Ende ſchon er—⸗ 
reicht! 

4. Du bift gerecht; wer darf dein 
Urtheil tadeln? Doc) ſey gepriefen die 
Barmherzigkeit, Die von uns nimmt 
fo gnädig unfer Leid, Und uns fo hoch 
hat wieder wollen adeln, Daß, ob wir 
gleich hier die Verwefung fehn, a 
doc) dereinft zum Leben auferftehn! 

5. Durch Chriſtum iſt uns Ddiefes 
Heil gefchenket; Der fam aus deinem 


Schooß zu uns herab, Ward Menfch, 


und fcheute weder Tod noch Grab, Bis 
Alles er fo wunderbar gelenfet, Daß ' 
aller Jammer, aleNoth und Pein Uns 
nichts, ald Segen und Gewinn muß 
feyn. —— 

6. Durch ihn ſind wir zur Ewigkeit 
erkaufet, Wo Freud' und unvergaͤnglich 
Weſen gruͤnt; Dazu find wir, o Vater, 
dir verfühnt, Und auf des Sohnes 
Blur und Tod getaufet, Wie gnädig ' 


> 
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haſt du, Gott, an uns gedacht, Daß uns zu neuen Kraͤften, Rn Licht ume 
du By Chriſti Blut dieß Heil volls zu Gefchäften, Erneuert ihre Pracht 
bra 


2. Groß ift an allen Enden Die | 
7. Dieß ift der Brunn, aus weichiih Nacht der Sünden [hwer;; Mer will 
‚bergefloffen, Was mich bisher an Seel’ | fie von uns wenden, Daß fe uns ni | 
und Leib beglüct, Was mich erleuchz | gefähr'? Das kann nur Jeſus Chr 
tet, trdfter und erguicht,— DerQuell, der | Der zwifchen Gott und Allen, Die von 
ſich i in ſolchem Strom ergoſſen; Daß ich ihm abgefallen, Ein Mittler worden ti a | 
mit Worten nicht erzählen Fan, Miel 3. Sein Blut hat er vergoffen Für I 
wohl fein Lebenswaffer mir gethan.  |unfte Suͤnd und Schuld; Daher if | 
8. Gelobet fey, o Herrfcher, diefe | uns entiproffen Des Vaters Gnad und 
Liebe, Die aud) in diefem hingeſchwund⸗ 
nen Jahr Mich armen Staub, wie— 


Huld; Das bringt uns große Luſt! Die 

Kuechtsfurcht muß verſchwinden; Ver⸗ 

wohl ich's unwerth war, Umfangenhat |gebung unfrer Sünden Iſt und ak 
mit zärtlichmildem Triebe! Ich ftelle | mehr bewußt. 

mic) dafür in meinem Sinn Dir, gro: | 4. O reicher Gott der Gnaden, In 

Ber Gott, zum Dankesopfer hin. diefem neuen Jahr Vor Unfall und vor 

9. Gedenke nicht ver ſchlimmverleb⸗ 
sen Zeiten, Gedenke, Herr, nicht mei— 


Schaden Dein Chriſtenvolk bewahr!! 
Des Satans Tüden wehr', Daß er uns 

ner fchweren Schuld! Laß deinen Geift 

und deine Baterhuld Un Zefu willen 


nicht bethöre Mit Gift der falſchen 
ferner mich begleiten! Was ich gelebt, 


we > Dein Reich bei ung vermehr’!” 
. Die Obrigkeit behäte; Den Geift | 
das deck in Önaden zu; Was ic) oc 
leben ſoll, regier du? 


— Weisheit ſend'; Veſcheer durch | 
Ä deine Güte Gottſelig Regiment; Ber: 
10. Gedenke mein, daß fich mein 
Herz erneue; Laß all mein altes Wefen 


leih’, daß fie und wir In wahrer 
Buß’ uns ftillen Nad) deinem Wort und | 
untergehn; Laß mich im wahren Glau⸗-Willen, Hinfort recht dienen dir! 
ben auferſtehn, Damit mein neues Le: 
ben did) erfreue; Dein heil'ger Geift 


6. Thu’ auf die milden Hände, 
Reich’ ums das taͤglich Brod, Dein \ 
verandre Sinn und Muth, Nur dich zu 
lieben als das höchfte Gut! 


Antlig zu und wende; Im Krenz und 

aller Noth Schirm’ und vor Sind’ und 

11. Die Zeit entfliehtz Laß mic) | Schand’, Vor Hunger, Krieg und 

auch von ihr fliehen! Die Ewigkeit | Seuchen, Die durch die Länder fchleis 
ruͤckt näher ſtets herbei: Gib, daß ich 

ihr im Geift recht nahe fey! Laß mich 


chen; Gib Fried’ in unferm Land! 
als eilend ſtets von hinnen ziehen; Es 


7. Herr Chriſt, dein Thun wir preis 

fen, Mit Dank wir rähmendih; Hilf, 
müffe mir nie fommen aus: dem Sinn, 
Daß ich hier fremd, ein Gaft und 


daß wir mit den Weiſen Dir opfern 
Pilger bin! 


williglich! Hilf leben ums in dir, ©o | 
wird's und wohl gelingen, Daß wir | 
12. Herr, lehre mich die kurzen T Tage dort ewig ſingen: * — dich 
sählen, Daß ic) bei Zeiten weife werden | Toben wir!‘ | 
mag! Hilf tragen mir der Erde Laſt 
und Plag', Und laß mich nicht des ew⸗ 
gen Ziels verfehlen, So feir' ich einft 
mit der Erfauften Schaar In deinen 
Reich das große Jubeljahr. 
Joh. Anaft. ——— 
| A 
Mel, Aus meined Hemyend Grunde. 


2470. Die Sonne hat befchloffen 
Den tiefiten Winterlauf; Nun ſteigt 
ſie unverdroſſen Am Himmel wieder 
auf; Sie kuͤrzt die lange Nacht, Hilft 


| 


Pr 


— ———— — 
* —— 


M Fr Es ift dad Heil und kommen her, 


2471. Du, Gott, du bift der Herr 
der Zeit Und auch der Ewigkeiten! Laß 
mich auch jet mit Sreudigkeit Dein ) 
hohes Lob ausbreiten! Ein Jahr ift 
abermaldahin. Wem dank ich's, Gott, 
daß ich noch bin? Nur deiner Gnad | 
und Güte! | 
2. Did), Ewiger, did) ber’ idy an, 
Unwandelbares Weſen; Dich), den fein 
MWechfel treffen kann! Wir werden, 
find geweſen; Wir blühen und vergehn 











| durch. Dich ; 
Du warf, und bift, und bleibeſt! 
3. Herr, ewig waͤhret deine Treu', 


Morgen wird ſie neu, Mit Wohlthun 
uns zu ſegnen. Sch kenne feinen Augen⸗ 
blick Da nicht von ihr ſtets neues 
Ole Mir zugefloffen wäre! 
4. Du haſt auch im verfloff nen Jahr 
Wi N vaͤterlich geleitet, Und wenn 
mein Herz voll Sorgen war, Mir Hilf 
und Troſt bereitet. Bon ganzer Seele 
| preif ich dich ! Anfs neue übergeb’ ich 
| kr Mein Gott, in deine Führung. 
| Vergib mir die gebäufte Schuld 
| Bon den verfloff'uen T Tagen, Und laß 
mich deine Vaterhuld Zu Chriſto ferner 
tragen! Laß mic) uf deiner Gnade 


Nach deinem Wohlgefallen! 

6... Gib neue Luft und neue Kraft, 
ie Vor dir"gerecht zu wandeln, Und [aß 
mich ftetS gewifjenhaft Mit mir und 
ME Andern baudeln! Dein Geift belebe 
u Herz und Muth, Dich, o du allerhöch- 
N 


| el ie re Freuden rufen mic) ie 
j wichtigern Bemühen; Dar Ewigkeit bin 
) ich verwandt; Im Himmel ift mein 
Vaterland; —5 Herr, laß mich 
trachten! 

8. O lehre ſelbſt mich meine Zeit 
Mit Weisheit auszukaufen! Laß mich 
die Bahn zur Ewigkeit Mit heil'ger 
Vorſicht laufen! Der Tage Laſt er— 
leichtre mir, Bis meine Ruhe einſt bei 
dir Kein Wechſel weiter ſtoͤret! 


Mel, Nun danket Alle Sort. 
| (Jahresſchluß.) 
2472. Ein Jahr der Sterblichkeit, 
Der kurzen Lebenstage Iſt abermal 
dahin, Mit aller Luſt und Plage; Auf 
immer iſt ein Theil- Der Furzı Pilger: 
haft, — Wie ſchnell! — zurüdgelegt; 
Gott fordert Rehenfhaft! 
2. Herr, deine Huld iſt's nur, (Die 
une und zwlieben Ermüdet, noch 
vergißt,) Daß wir find übrig blieben! 
Nimm unfers Herzens Dank Sn Gna— 
den von und an, Für das, was du an 
‚und Zu diefem Fahr gethan! 


I. Nenjahrslieder. 





Nur du bift unveranderlich ; 


Mir Huld uns zu begegnen; Und jeden 


Fleiſches Lüfte todten! 
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3. Wir fchließen uns auf's Neu’ In 
dein fo treues Sorgen, In deine Ob— 
hut ein; Da find wir wohl geborgen; 
Da ift das fefte Schloß Vor aller 
Feinde Truß; Da birgt dein Volk fich 
hin, Und finder fihern Schuß. 

4. Gib mit dem neuen Fahr Uns 
neue Start im Glauben; Laß uns den 
alten Grund Der Wahrheit Niemand 
rauben! Erneure Herz und Sinn, Und 
das gegoͤnnte Ficht Des ewig wahren 
Worts Erlöfche bei uns nicht ! 

5. Erwecke neue Lieb' Und Hoffnung 
in uns Allen! Und follt im neuen Jahr 
Uns neue Noth befallen, So ftärfe die 
Geduld, Und mache deine Treu‘, D 
Heiland, über ung Mit jedem Tage 
neu! 

6. Vergiß der alten Schuld, Und laf 
und Gnade finden; Gib einen neuen 
Geiſt, Uns felbft zu überwinden, Der 
Melt zu fterben ab, Die Suͤnd' und 
Eitelkeit Zu haffen, und und dir Zu 
opfern ı allezeit! 

7. Sa, hilf ung mehr und mehr Des 
Berleih an 
Seel’ und Leib, Was Jedem ift von 
Noͤthen; Und laß uns, Herr, mit dem, 
Mas deine Weisheit thut, Stets wohl 
zufrieden ſeyn; Du machſt doch Alles 
gut! 

8. Wem du im neuen Jahr, Aus 
dieſer Welt zu ſcheiden, Das Ziel ge— 
jeßget haft, Den laß in dir mit Freuden, 
Im Glauben felig hier Befchließen 
feinen Lauf, Und nimm in deine Hand 
Die Seele gnadig auf! 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen, 


2473. Ein Jahr ift wieder hinge: 
ſchwunden; Schon winft das Ziel, ein 
neuer Lauf beginnt. Herr, hätt’ ich 
nicht bei dir gefunden Den Troft, den 
Keiner von der Welt gewinnt: Was 
wär’ ich, Herr? du bift mein Gott al- 
lein; Ach, iſt ja todt und lebend 
dein! 

2. Es eilt die Zeit, des Lebens Tage 
Sind kurz, — gering iſt Menſchenhuͤlf' 
und Macht; Und ungewiß, voll Kampf 
und Plage, Iſt Ih Loos, auch 
wenn der Himmel lacht. Ach, ohne 
Schuß und Licht, mein Gott, von dir 
Mär’ Hd" und ‚traurig alles Leben mir? 


PR? 






tragen, 96 
Macht umd Huld! 
feyn, 
mir alle meine Schuld; Gibſi noch da⸗ 
zu mir Freuden, Ehr' und Gut! Iſt 
der nicht reich, der deinen Willen thut? 
4. Ein feſtes Schloß iſt, Herr, dein 
Namen; Der bauet feſt, der wacker 
dein verbleibt! Das weiß dein Kind, 
fein frohes Amen Klingt nach, wie 
auch der Sturm die Wellen treibt. Syn 
Gottes Namen läuft der Fromme gut, 
Hat Lebensfüll' in Leid, und Todes⸗ 
muth! 

5. An deinem Namen will ich halten, 
ER 593 ſoll Licht und Troſt 
mir ſeyn. Ich weiß, du wirſt als Vater 
walten; ‚Sn Tod und Leben bin ich 
freudig dein. Führft du die Deinen auch 
durch's finftre Thal: Mer dich er⸗ 
— bereut nie ſeine Wahl. 

.O fuͤhre mich! nur du kannſt fuͤh— 
Bi Nur du, mein Gott; ich bin dein 
ſchwaches Kind! Und führt du durch 
des Todes Thüren: Dort führft du hin, 
wo deine Lieben find! Du bift mein 
Hort, verwirf mich ewig nicht! Ich 
trau' auf dich, auch wenn mein Auge 
bricht. 
7. Wohlan, ſo will ich froͤhlich zie— 
hen Den n Pilgerweg, fo lang’ es dir ge= 
fällt! In deine Arme will ich flie 
ben Bor Eturm und Andrang diefer 
eiteln Welt! Einft leg’ ich danfend 
meinen Wanderftab Zu deinen Füßen, 
treuer Vater, ab! 

8. Und dann, nad) diefes Lebens 
Mühen, Nach Kampf und Kummer 
dieſer Erdenzeit, Wird wunderbar das 
Herz mir gluͤhen Im Schauen jener 
großen Ewigkeit! Dort nimmt nicht 
Furcht die Freude mehr von mir, In 
Lieb' und Freude leb' ich ewig dir! 


der Weisheit, Treue, 
Wie koͤnnt' ich bange 


r —* 

us 

Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 
2474. Erneure mein Gemüthe 


Durd) deinen guten Geift, D Vater al- 
ler Güte, Den meine Seele preist! 
Herr, laß mic) jederzeit Dusch deinen 
Beiftand ftreben Nur nach dem neuen 
Leben Und wahrer Heiligkeit! 

2. Vertilge meine Suͤnde, Erlaß die 


Sechstes Such. 


3. Dobn du bir mein, du willft mic) alte Schuld; Erzeige RL | 
Sr Recht nur Gnad’ und Huld! Er} | 


wie Elagen? Du, Herr, vergibft |dem Morgen; Sch laffe dich nur vn 


Heiß'ſt du mich, Dann auf dich Zweifel: 


A A 





























em 1 Kind 
eure deine Treu', Mein Gott, mit jez) 


gen, Dann bleib ich forgenfrei! 

3. Geiſt, Seele, Leib und Leben, 
Und was ich hab’ und bin, Sey, Sen, 
dir, ergeben; Nimm es zum 85 
Hilf, daß ich als ein Licht, Zu dei 
Namens Ehre, AH’ meine Kraft ver 
zehre, Nach meiner Ehriftenpflicht! PL 

4. Hilf, daß ich felig —*— Zum!) 
Himmel aus der Welt, Wenn n ch 
Verlauf der Jahre Die Leibeshuͤtt 
faͤllt; Daß ich bei deiner Schaar —9— 
Anelitz ewig ſehe, Und ſelig dort be⸗ 
gehe Das große Jubeljahr! 4J 


Mel. Warum ſolit' ich mich denn graͤmen. — 


2475. reudig will ich dich erhe— | 
ben, Gott mein Theil! Sieg und Heil] 
Gibſt du, Gluͤck und Leben. Zeiten fomz 
men, Zeitengehen; Doc) ein Hort Hier l 
und dort, Bleibſt du ewig fiehen. 
2. Will ich mich mit Kummer pla: ! 
gen? Sorgen find Sturm und Wind, 
Können mir nichts fagen. Wollt‘ in | 
Sternen ich ergründen, Was die Zeit ! 
Mir verleiht? — Gott kann ich 
nicht finden“ | 
3. Ueber aller Himmel Wegen Seht 
dein Pfad, Klug von Rath, Voller ' 
Treu’ und Segen. Aug’ und Ohr hat ! 
nie vernommen, Was du meinft, Nun 
und einft Schenfeft deinen Frommen. 
4. Was du thuft, ift Vaterliebe; 
Niemand weiß Ihren Fleiß, Ihre zar⸗ 
ten Triebe. Wo des Cherubs Fittig 
raufchet, Geht dein Wort Ewig fort, 
* kein Menſch belauſchet! 
5. Haͤng' ic) feſt an deinem Willen: 
Jedes Ding, Wie gering, Muß mein 
Wohl erfüllen, Sollt' auch Berg und 
Fels zerfplittern: Du hältft lind Stets. | 
dein Kind, MWehreft mir zu zittern. | 
6. Nur auf deine Rechte fchauen 


4— 


los vertrauen. Deinem tapfern Streis 
ter lohnen Mit dem Sohn PBor-dem 
Thron Veberwinderfronen. 

Dr. Joh. Friedr. v. Meyer. 


Wi 


* 





* 





Mein's Herzens Jeſu. 


2476. Geb' uns der Herr ein ew'ges 
| "Gut, Den Frieden in die Seele! Ach, 
FI wer in Gottes Frieden ruht, Was ift 
| noch, das ihm fehle? Was beut die 
IE! Welt? was gibt die Zeit? Bor Gottes 
FI gieb’ und Herrlichkeit Iſt's nur ein 
7 I Zropf' am Eimer. 


Reiche, Völker werden alt Und von be— 
FE thörten Sinnen. Was hoch gewachlen, 
| hell geblüht, Es eilt zum Herbfte, fen: 
fer mid’ Sein Haupt zum Grabe nieder. 

3. Dann hebt das Auge fich empor, 
Vergißt manch' bittre Thraͤnen; Die 
Wehmuth ſucht, was ſich verlor, Mit 
ſtillem Schmerz und Sehnen. Was 
ſehnt der Menſch? ach, um die Welt, 
Die uͤber Nacht in Trümmer fallt, Be: 
©) fümmert ſich der Träumer. 
=. 4 Willſt du dich fehnen, o mein 
= Herz? Erfehne, wasnicht ftirbet! Er: 
hne was mit ZTodesfchmerz Dein 
NE Mittler dir erwirber; Ergreife das, 
NE was himmlifch heißt, Und fchwinge 

deinen edlen Beift Zu ew’gen Lebens: 
quellen! 
5. Durch aller Zahre leifen Zug 
Rinnt hier fhon ew'ges Leben. Dem 
" Glauben will davon genug Der große 
> Heiland geben. Dann gehft du früh: 
lich durch die Zeit, Und bift doch im der 
2) Ewigfeit, Und wandelft indem Himmel. 
6. Dring’ denn hinan und ftille dich, 
O Dduberuf'ne Seele! Trink’ unverzagt, 
') daß ewiglih Nichts deinem Wunſch 
mehr fehle; Daß, wenn dein Mittler 
‚I fpricht zu dir: Erfuhrft du Mangel je 
bei mir? Du fageft: Herr, nie feinen! 
7. Schau hellhinaus ins neue Jahr! 
Es kann viel Dunkles bringen; Der Erd: 
















Maͤchte ringen. O ringe du 
tem Sinn Zur engen Lebensp 
So ruͤhret dich kein Schrecken! 

8. Und, wenn du heimlich doch er: 
bangft, Bleibt dir fein Wort befchieden ; 
„Sm Weltgetuͤmmel habtihr Angft, In 
mirhabtihr den Frieden!‘ O Sonnen: 

licht in tieffter Nacht! O wundervolle 
Siegesnacht! Wer will dir das entreis 


Ben? Pe a 
0% ©o lang er lebet, lebſt and) du; 
- A 


it ſanf⸗ 


e hin, 


- 





freis bebt noc) immerdar, Und wilde 
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Sein Arm iſt's, der dic) fehirmet. Du 
wohneſt in erhab'ner Ruh’, Siehft, wie 
es drunten ftürmet, Singſt Friedens- 
pfalmen deinem Herın, Und er, der 
helle Morgenftern, Berfündet ew'gen 
Morgen. | A. Knapp. 


Mel. Wer murden lieben Gott laͤßt walten. 


2477. Gib, Bater! in den trüben 
Tagen Uns nur den Sinn, auf dich zu 
fehn, Und da, wo Andre troftlos zagen, 
Mit Zuverficht zu div zu flehn; Weil 
Menfchenhälfe wenig nüßt, Wenn uns 
nicht deine Rechte ſchuͤtzt. / 

2. Kein blinder Zufall herrfcht auf 
Erden; Du biftes, der die Welt regiert; 
Laß, Herr, die Menſchen inne werden, 
Daß dir die Macht allein gebührt! Du, 
Herr, bift unfre Zuverfiht, Wir bitten 
dich, verlaff’ uns nicht! J 

3. Je weniger ſich oftmals zeiget, 
Woher uns Huͤlfe noch entſpringt; Je 
hoͤher Noth und Plage ſteiget, Und Alles 
in Zerruͤttung bringt: Um ſo viel mehr 
laß voll Vertrau'n Uns, Gott, auf deine 
Vorſicht bau'n! 

4. Dir werfen wir uns in die Arme, 

Vater der Barmherzigkeit! Und fle— 
hen demuthsvoll: erbarme Dich uͤber 
uns zur böfen Zeit! Laß Gnade nur für 
Recht ergehn, So bleiben wir noch auf: 
recht ftehn! | Ä 

5. Und findet je dein weifer Wille 
Noch ferner Züchtigungen gut, So faf- 
jen wir in frommer Stille Zu dir, o 
Herr, doch frohen Muth, Daß du ge: 
wiß zur boͤſen Zeit Uns zu erretten ſey'ſt 
bereit. — 

6. Du zuͤchtigeſt doc) ſtets mit Ma—⸗ 
ßen, Und meinſt es immer vaͤterlich; 
Auch uns kannſt du nicht ganz verlaf- 


‚fen, In tieffter Noth erbarmft du dich; 
Durd) dich foll und Gefahr und Pein 


Ein Segensruf zur Buße feyn. 
7: Legft du viel auf, du hilfft's au 
tragen; Du gibft Geduld in Leidens- 
zeit, Und bleibft in guten, böfen Tagen 
Der Felfengrund der Seligfeit. In 
deine Hande nimm uns ein! Seh ovah 

laß uns deine ſeyn! 


Mel. Gott wild machen. 


24785 Öott, ich trete Hin, und 
bete, Slehe demuthsvoll zu dir; Stils 


ur 
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les Sehnen, Heiße Thränen Nimm in] 
Gnaden an von mir! 


2. Taufend Schwächen Und Gebre: eh’ mir das Herz erfalt', Und ſichs 


chen Haͤlt mir mein Gewiſſen vor; Wie 
viel Stunden find verſchwunden, Die 
ii unbenüßt verlor! 

Große Pflichten Zu verrichten, 
ick du mir, und boteft Kraft. Selbft: 
Bertrauend, Auf mich bauend, Hab’ ich, 
ach, faft nichts gefchafftt" 

4. Deine Pfade, Schmal und grade, 


Ließ id) oft mit eitelm Sinn; Beſſ'res 


fennend, Chrift mich nennend, Ging 
den breiten Weg ich Hin. 

5. Darumftehe Ich, undflehe Tiefs 
gebeugt, o Gott, vor dir. Mir verzeis 
ben, Mid erneuen, Ronnie nur du! 


| gewaͤhr es mir! 


6. Dich des Armen Zu erbarmen, 
Vater, iſt's nicht deine Luft? Ja, ich 
fliege, Hin, und ſchmiege Mich als 
Kind an deine Bruft! 

7. Hefte Treue, Schwoͤrt aufs neue 
Dir mein dankerfuͤlltes Herz. Hilf 
mir ringen, Weiter dringen! Zeuch du 
ſelbſt mich himmelwaͤrts! 

8. Meinem Leben Wirſt du geben, 
Was ihm gut und heilſam iſt; Wirſt 
vom Boͤſen Mich erloͤſen; Dein bin ich 
in Jeſu Chriſt. 

9. Mit Ihm wallen, Ihm gefallen, 
Sey mir,Leben, Ruhm und Ruh'! 
Amen! Amen! ! Spridi im Namen Mei: 
* Zefa Fadazul 3.6. Afchenberg. 


gi el... Mein’d Herzens Jeſu, meine Luft, 


2479. Goͤtt Lob! ein Schritt zur 
Ewigkeit Iſt abermals vollendet. Zu 
dir im Fortgang diefer Zeit Mein 
Herz fich ſehnlich wendet, D Duell, 
daraus mein Leben fließt, Und alle Gna— 
de ſich ergießt Zu meiner Seele Leben! 

2 Sc zahle Stunden, Tag’ und 
Jahr’, "Und wird ir faft zu lange, 
Bis ich vollendet, hell und klar, D Le: 
ben, dic) umfange, Damit, was fterb- 
lich iſt in mir, Verſchlungen werde ganz 
in dir, Und ich unfterblich werde, 

3. Vom Feuer deiner Liebe glüht 
Mein Herz, das du entzündet. Du 
biſt's, mit dem fich mein Gemuͤth Aus 
aller Kraft verbindet. Ich leb' in bir, 
und dur in mir, Doch möcht’ ich, o mein. 
Bon, zu dir Noch immer näher dringen. 


* 


2480. Gott mit und, Immanuel! 





















4. D, daß bu felßer * bald! 
Sch zaͤhl die Augenblicke; Ach, komm‘, J 


| 
| 
| 
| 
| 


fe 


zum Sterben fchide! Komm dech 
deiner Herrlichkeit! Schau' her! d 
Lampe ſteht bereit, Die genden el 
umgürtet! A 

5. Doc) fey dir ganz. anheimgefte 
Die rechte Zeit und Stunde; Doch w 
ich), daß dir wohlgefälft Solch Ziek 4 
mit Herz und Munde. Du kommſt! 
die Liebe wartet drauf, Und richtet ims \ 
mer ihren kauf Entgegen deinem Koma | 
men. AN 

6.Ich freue mich, daß mich nichts 
kann Von deiner Liebe trennen, Und | 
daß ich frei vor Federmann Dich darf | 
den Meinen nennen, Und du, o theuren 
Lebensfürft, Dich dort mit mir. verm | 
len wirft, Und mir dein Erbe ſchenken 

7. Drum preif! ic) Dich aus Dante ! 
barkeit, Daß fih das Fahr geenbeizel | 
Und alfo auch von diefer Zeit Ein neuer 
Schritt vollendet, Und fchreite fröhlich 
weiter fort, ° Bis id) gelange — 

Pfort“ Jeruſalems dort oben. 

8. Wenn auch die Haͤnde laͤßig find, | N 
Und meine Siniee wanfen, So bier‘ mir } 
deine Hand gefchwind, Und wehre meiz | 
nem. Schwanfen, Erfuͤll' mit deiner 
Kraft mein Herz, Damitich freudighims 4 
melwaͤrts Oh’ Unterlaß mic) ſchwinge. 

9: Geh’, Seele, friih im Glauben | 
dran, Und fey nurunerfchroden! Laß 
Dich nicht von der rechten Bahn Die | 
Luft der Welt ablocken. So dir. der | 
Lauf zu langfam deucht, So eile, wie | 
ein Adler fleucht, Mit Slügeln ai f 
kiebel i 

10. O Jeſu, meine Seele if Zu dir i 
ſchon aufgeflogenz Du haft, weil du ) 
voll Liebe bift, Mich ganz zu dir gezos | 
gen. Bahr hin, was heißer Stund | 
und Zeit! Ich bin ſchon in der —— 
keit, Weil ich in Jeſu lebe. 
Aug. East ten 


Mel. Meinen Sefum laß Ich wicht, vi 


Deffne bei dem neuen Fahre Deinen reis 
chen Ginadenquell, Daß man überall 
erfahre, Wie du fey'ft das hoͤchſte Gut, | 
Welches Allen Gutes thut. 

2. Segne uns an Seel und keib, 


— 
| 
| 





















Folchen Wegen, Da vor deinem Gnaden⸗ 
ſchutz Weicht des argen Feindes Trutz. 
3. Aus= und Eingang fey beglüdt, 

Thun umd Laffen laß gelingen! Wenn 
F rufiuns dein Auge blidr, Muß uns 
(auter Heil umringen; Schau’ ung, 

‚Herr, in Gnaden an, Dann ift Alles 

ohlgethan. 

I 4. Schließedeinen Himmel auf; Laß 
F rauf Erden Friede grünen, Und bei 
fchlimmer Zeiten Lauf Alles und zum 
Beſten dienen; Setze unfer Vaterland 
‚Segenssoll in Ruheftand. 

5. Zeichne mit des Bundes Blur 
Dieſes Jahr in deine Hände: Halt’ 
uns feft in deiner Hut, Segne Anfang, 
‚Mitt und Ende. Sprich dein Amen, fo 
wird's wahr: Jeſu, dein ift dieſes Jahr! 


Mel, Was Gott thut, Das iſt wohl gethan. 

2481. orte, unfer Herr tft Sonn’ 
amd Schild! Wir fehn im neuen Jahre 
‚Die alte Gnad’ als Freudenbild Auf 


Schrecken Mir Adlersflägeln deden. 
2. Wie manchen Blic Hat Gotr uns 
nicht Im alten Fahr gegeben! Im Fin: 
ſtern war er unfer Licht, Sn Schwad)- 
"heit unfer Leben. Der Himmel war 
I Nicht immer klar; Doch mußte nad) 
dem Weinen Die Sonne wieder ſcheinen. 
ı 73. Wie viel Gefahr ward abgewandt 
Durch feines Schildes Schatten! Denn 
' ob wir gleich in Stadt und Land Viel 
Sünden auf uns hatten, So hat er fich 
Doch vaͤterlich Zu unſerm Schuß ge: 
| neiget, Und uns viel Gnad’ erzeiget. 
4. Kommt, Seelen, eure Dankbar: 
| keit Dem Höchften zu erweifen! Es 
I fol ihn Mund und Herze heut Als 
I Schild und Sonne preifen. Ad, bittet 
doch, Daß Fünftig nod Er uns als 
Sonn’ belebe, Und uns als Schild um— 
gebe! | * | 
5. Herr Zebaoth, ſey Sonn und 
Schild Ob unſers Fürften Throne! 


’ 


Mach’ ihn zu deinen Ebenbild, Und 
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6. Sey unſern Obern Sonn' und 
Schild! Ihr Haus und Haupt erquicke! 
Der Segen, der vom Himmel quillt, 
Sey aller Buͤrger Gluͤcke. Gib ihnen 
Heil, Das beſte Theil, Und laß in unf: 
rer Mitte Stets fpüren deine Tritte, 


7. Laß Kirch’ und Rathhaus deinen | 


Schild Erleuchten und bededen, Und, 
was der Bürger Hoffnung ftilt, Uns 
ſtets im Frieden ſchmecken. Gib taͤg— 
li) Brod, Mend’ alle Noth! Den 
Landmann laß im Segen Der Erde 
Wachsthum pflegen. 

8. Sey unfer Aller Sonn’ und Schild, 
Huͤt' uns vor Sind und Schaden; Und 
wenn du ung je ftrafen willt, So fchon’ 
uns auch in Gnaden. Nimm uns in 


Acht Mir Gottesmacht! Bleib’ unfre 
Kraft und Wonne, "Der Deinen Schild j 


und Sonne! 


Mel. Nun lob’, mein’ Seel', den Herren, 


2482. Her, der du deinen Namen: 


Durch Wohlthun an und herrlich machft, 
Und über deinen Samen, Den du er— 
wählt, foliebend wachft! Jehovah, defs 


| unfrem Danfaltare, Der Gnade Schein ſen Treue Uns unverändert liebt, Und 
Will bei uns feyn, Und uns vor allen ſſtuͤndlich ſich aufs neue Uns zu bewun— 


dern gibt: Entflamme mein Gemüthe, 
Das deinen Ruhm befingt, Und für fo 


reiche Güte Ein armes Opfer bringt! 
2. Unendlicher Erbarmer! Erſtau⸗ 


nend bet ich vor dit an. Mer bin ic) 
Staub, id) Armer, Daß du fo viel an 
mir gethan? Statt mir im Zorn zu loh- 
nen, Wie ich's vor dir verfchuld't, Traͤgſt 
du mich mit Verfchonen Und göttlicher 
Geduld. Dein milder Vaterfegen Bes 


Frönte jeden Schritt, Und auf gebahne 


ten Wegen Ging Gnad' und Wahrheit 


mit. * 
3. Wie muß ich, Herr, mich ſchaͤmen, 


Daß ich fo ſchlecht dafuͤr gedankt! Du 


ließ'ſt mich Alles nehmen, Was betend 
ich von dir verlangt. Doch bin ich dir 
ergeben, Im Glauben dir allein Mit 
Seel’ und Leib zu Teben, Und redlic) 
treu zu ſeyn. Ach, Herr, ich moͤcht's 
erringen! Es fehlt am Willen nicht; 
Doch, wo iſt das Vollbringen, Und 
treuerfuͤllte Pflicht? 


Bun feine Krone. Mach’ unfer Reich | 4. Wie manche ſchoͤne Stunden Der 
Ä Cedern gleich, Die mit verfüngten |fchnellen, — 

Zweigen Friedfertig aufwärts ſteigen! los mir verſchwunden, Und im Gewuͤhl 
* 


4 
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eit Sind nutz⸗ 
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Gaben, Die mir dein Herz gegönnt, 
Sind ungenägt vergraben, Gewiffen: 
los verſchwend't! Wie war ich oft fo 
traͤge, Zu thun, was mir gebuͤhrt! Wie 
langſam auf dem Wege, Der in den 
Himmel führt! 

5. Laß, Jeſu, Gnade finden Die 
Seele, die nicht ruhen kann, Bis ihre 
Laft der Sinden Von dem Gewiffen 
abgethan! Ach, ſprich ein Wort, und 


blicke Auf dein gebeugtes Kind; Wirf ſie recht in Gott gethan! 


hinter dich zuruͤcke, Was ſich von Schul⸗ 

den find't; Laß keine mich beſchaͤmen, 
Und mich vom alten Jahr Nichts in 
das neue nehmen, Was dir mißfaͤllig 
war! 

6. Laß deinen Geiſt mich ſtaͤrken; 
Zeuch immer naͤher mich zu dir, Und 
laß mic) ſtuͤndlich merken, Wie mäd): 
tig deine Kraft in mir. Hilf, Herr, 
Inßwohlgelingen! Gib Glauben, Lieb’, 
und Fleiß, Dir viele Frucht zu bringen 
Zu deined Namens Preis. Laß fters 
mich brünftig flehen, Und auf die Ewig— 
feit Denguten Samenfäen, Daß mid 
die Ernt' erfreut. 

7. Soll mir ein Jahr der Leiden, Soll 
Prüfung mir beſtimmet ſeyn, Stellt 
ſich nach Furzen Sreuden Auf lange 

Krenz und Truͤbſal ein: Nun, fo ges 
fcheh' dein Wille! Nur’ fchenfe mir in 
dir Gelaffenheit und Stille, Und halte 
feft bei mir. Ich weiß: von guten 
Händen Kommt dod) nichts Boͤſes her; 
Das Kreuz, das fie mir fenden, Druͤckt 
niemals Doc) zu fehwer. 

8. Haft du, Herr, meiner Tage, In 
diefem Jahr mein Ziel beftimmt, An 


dem der Wallfahrt Plage Und Schmerz 


und NMoth ein Ende nimmt: Dann 
wollft mid) vollbereiten Durch deine 
Gottesmacht Zu jenen Seligkeiten, Die 
du uns zugedacht! Ich ſink' in deine 
Haͤnde, Und feire mit der Schaar, Die 
triumphirt ohn' Ende, Das ew'ge Ju⸗ 
beljahr! Andreas Rehberger. + 1769. 
7) 

Mel. Wer nur den lichen Gott läßt walten, 


2483. Heut fang' ich wieder an 
zu zaͤhlen Die Tage meiner kurzen Zeit. 
Heut’ will ich Jeſum neu erwaͤhlen In 
ſeiner Gnad' und Herrlichkeit; 


Sechstes Buch. 


der Welt entweiht! Wie viele theure] ewig will ich nur allein. In etuRe) | 


Gib mir ſtuͤndlich dein Geleite! 


Sa, | 



































ne . 


— 


men ſelig ſeyn. 4 
2. Ihm will ich heut' ein Jahrsfe J 
feiern, Den Bund, den er in Tobeöufl Ih 
Mit mir geftifter hat, ermenern: Ihm 
treu zu jeyn bis in den Tod. Ja, en ie 
will ich nur alfein In Jeſu Namen fee 
lig ſeyn. Je 
3. Auf Jeſu Leben, Heil und Stärke 
Fang’ ich dieß Jahr im Glauben In. 
Herr Jeſu, fegne meine Werke, So find) 
Sm Glauben 
will ich nur allein Durch Fefu Namen 
ſelig ſeyn. it 
4. Gewähr’ uns, Herr, —J— eine 
Bitte: Laß unſern Fuͤrſten dieſes Jahr 
In feines treuen Volkes Mitte Geſeg— 
net werden immerdar! Laß Volt und I 
Fürften inggemein In deinem Namen | 
felig feyn! im: 
5. So fang' ic) denn in Jeſu Namen Fr 
Den Lauf heut’ wieder fröhlid) an! In 
ihm fey Alles Ja und Amen! Durch 
ihn, mit ihm, in Gott gethan. Er) 
wol uns führen aus und ein, A \ 
überall zur Seite feyn! | 
6. Der du der Welt zum Heil er: 4 
fehienen, Du biſt's, der Sünder felig 
macht; Du heißeft Jeſus, du haftihnen 
Das Himmelveic) herabgebracht! Sp! 
bring’ e8 denn zum Seligfeyn In unſet 
Aller Herz hinein! Sampiregg | 


— vw 


—— — 


Mel, Unfer Gerifcher, unfer ꝛc. 4 


2484. Hilf, Herr Jeſu, Inf gelin⸗ 
gen, Hilf, dad neue Jahr geht an! Laß 
es neue Kraͤfte bringen, Daß erneut ich 
wandeln kann! Neues Heil und neues 
Leben Wolfeft du aus Gnaden geben. | 

2. Meine Worte meine Thaten, Was | 
ich treibe fort und fort, Müffe feliglih | 
gerathen, Herr, durch dein lebendig 
MWort! Laß mic) deinen Geift erfüllen, 
Zu vollbrüngen deinen Willen ! | 

3. Jeſus Chriftus, wenn ich wache, i 
Wenn ic) ſchlafe, ſey bei mir! All mein 
Leben, meine Sache Anbefehl ich glau⸗ 
big dir! Stehe taͤglich mir zur Seite, 


4. Laß mein Flehen immer ſteigen, 
Herr, zu deinem Gnadenthron! Laß 
die Seele Er fic) Kap Bor ER L: | 


Ber 
1 
1 5. Laß dieß feyn ein Jahr der Gna⸗ 
hen; Herr, vergib mir meine Schuld! 
® a8 der Seele möchte fchaden, Wende 
ıb nad) deiner Huld! ! Laß mic) wachen, 
14 ten, ringen, Und durd) dich die Welt 
en. 
6. Troͤſte mich. mit deiner Liebe, 
Nimm, 0 Gott, mein Flehen hin, Wenn 
ich ; mich in Noth betrübe, Und verzagt 
A ud huͤlflos bin. Stärke mic) in allen 
N then, Laß mic) Suͤnd' und Tod nicht 
hdten ! 
| 7. Herr, du wolleft Gnade geben, 
Daß die Jahr dir heilig fey, Daß ich 
hriſtlich Fonne leben Ohne Sind’ und 
euchelei; Daß dein Pilger nod) auf 
Erden Möge dir geheilige werden! 
j 8. Laß mid) fters im Glauben ziehen 
De inen Weg zur Seligkeit; Laß mich 
tolz und Hoffart fliehen, An dir blei 
| ben allezeit. Laß mich eitle Lüfte mei— 
den, Lieber Trübfal willig leiden. 

9. Sefu, Ienfe mein Beginnen Im— 
imerdar nach deinem Sinn! Jeſu, führe 
all mein Sinnen Auf die Ewigfeiten 
hin! Laß Begierden und Gedanken 
Nie von dir ins Ferne wanfen! 
= 10. Sefu, laß mic) fröhlich enden 
= Diefes angefangne Jahr! Trage mich 
auf deinen Haͤnden, Sey mein Retter 
n Gefahr. Freudig will ich dich um— 
| Faffen, Wennich foll die Welt verlaffen ! 
| Joh. Rift, 
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\ Mer. O das doch bald dein Feuer ıc. 


02485. Sch höre deine Stimm' er— 
ſchallen, Die fpricht: fieh, ich mach’ 
Alles neu! O Zefu, fprichft du dieß 
zu Allen, So gib, daß es aud) mid) 
erfreu'! 

2. Viel Altes bleibt in mir noch ſte— 
hen; Drum, weil du mein Erneurer biſt, 

So laß es wie dieß Jahr vergehen, 
Das nun zum Ziel gekommen iſt. 
3. Wachſt du die ganzen Himmel 
jeue, Sozeuch auch mich in did) hinein, 
Damit ich mid) nicht fo zerftreue, Und 
5 laß zu dir mic) wachfam ſeyn. 

4. Steht mein Begehren noch nach 
Erden, Die mit dem Alten doch ver: 
seht; So laß es neu gerichtet werden 
f das, was ewig fefte fteht. 

+ Hoff’ ich nur bloß für diefes Le— 
m. Weil ſolches auch Verheißung hat: : 


BR. Neujahrslieder. 





Sp wollft du num die Hoffnung geben 
Auf jene neu erbaute Stadt. 

6. Freu ich mich in dem Weltgetuͤm⸗ 
melOft noch auf einen ſchlechten Schein: 
So laß mich nun, wie die im Himmel, 
In deinem Dienſt nur froͤhlich ſeyn. 

7. Fuͤrcht' ich dich nicht gleich einem 
Kinde, Vielmehr noch wie ein traͤger 
Knecht, So hilf, daß dieſe Furcht ver⸗ 
ſchwinde, Und gib mir neues Kindes— 
Recht. 

.8 Traur' ich noch um Verluſt des 
Meinen, So mach' mich von der Mei— 
nung frei, Daß, ob's den Augen gleich 
mag ſcheinen, Auf dieſer Welt was 
meine fey. i 

9, Zuͤrn' ich noch ohne Lieb’ und Bez 


ten Und einen guten Eifergeift, So 


laß mich num zurüce treten, Wenn auch 
mein Sleifch mich zuͤrnen heißt. 


397 


10. Acht' ich noch etwas hoch auf 


Erden, Das meine Seele taͤuſcht allhier, 
So laß mich ſo geaͤndert werden, Daß 
mich nichts ruͤhre außer dir. 

11. So wirſt du auf dein Wort mich 
machen. Zur Wohnung der Gerechtig— 
keit, Und herrlich werd' ich einſt erwa— 
chen Im Bilde der Vollkommenheit! 


Met. Ad, bleib’ mit deiner Gnade. 


2486. Jeſu, nun fey gepriefen Zu 
diefem neuen Fahr, Daß du dich treu 
bewiefen Ju Nöthen und Gefahr! 

2. Du läffeft uns erleben Die neue 
Gnadenzeit, Da deines Geiſtes Weben 
Uns führt zur Seligkeit. 

3. Dir fey das Herz gegeben, Dir 
heut’ und immerdar! Behuͤt' uns Leib 
und Leben In diefem ganzen Fahr! 

4. Laß unsdas Fahr vollbringen Zu 


deines Namens Ruhm, Daß wir dir 


fröhlich fingen In deinem Heiligthum! 
5. Wollſt uns das Leben Feilen Durch 
deine ſtarke Hand; Erhalte deine Chri— 
ſten, Und Fuͤrſt und Vaterland. 
6. Gib unverfälfcht im Lande Dein 
feligmachend Wort; Loͤſ' alle Sünden: 
bande Auch am geheimften Ort! 


7. Gib Frieden aller Enden, Und 
laffe3orn und Zanf Eid) bald zur Liebe 


wenden, Dem heil'gen eift zum Dank. 
8. Laß unfer Feld gedeihen Mir 

Srüchten aller Art, Und Liebesſaat uns 

fireuen, Wenn du ed uns bewahrt. 


= 


Und auf feinen Wegen gehn. 


laßt uns ihm des Dankes Opfer brin- 


- nad) Verdienft zu lohnen. Du konnteſt Dod) jede Fam zu meinem Gluͤck. Ach, 


| 2 reuig in ſich gehen, Vielleicht laͤßt er 6. Entzeuch mir doch, um Jeſu wil⸗ 
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9. Dein ift allein die Ehre, Dein | durd) Bet ſich gewinnen, Wird fi 
Herz iſt's, da wir ruhn. Geduld im befinn = 
Kreuz ung lehre, Regier al’ unfer Th: 6. 3a, treuer‘ Gott, laß ale! di 

10, Laß uns einft alle [cheiden Ins Kinder, Die Gläubigen, und o ou 
ew'ge Himmelreic), Zum wahren Fried’ ſichern Suͤnder, Laß Allefie dieß kuͤn 
und Freuden, Den Heil'gen Gottes Jahr auf Erden Zum Ruhm dir we ver! 
gleich. 7. Sey mit und, wie du warft 

11. So fingt ohn’ Sorg’ und Schmerz unfern Vätern; Verlaſſ' uns 9 
zen, Her, deiner Glaͤub'gen Schaar, | fey gnaͤdig allen Betern, Und wer did 
Und wünfcht mit. Mund und Herzen | fucht in des Erlöfers Namen, Zu den 
Ein al neues Sahr! Joh. Heermann. fprich: Amen! Ch. G. Frohberge 


Mel. Wie groß ift des Allmaͤcht'gen Güte, 


2489. Kommt, laßt uns Fnieen 
und niederfallen Bor dem, der uns ge 
fchaffen hat! Ihm müfe Ruhm un 
Preis erichallen Für alle feine Wunde 
that! Er läffet Fahr" und Monden *3— 
Sie fliehn, er macht fie wieder neu— 
Und wenn fich ihre Stunden theilen 
Bleibt er Doc) ewig fromm und treu. 

2. Du, Herr, bleibft in die Ewigkei— 
ten Ein Gott, der feyn wird, war und 
ift; Wir aber find ein Raub der Zeitem, 


Mel, en Sefum laſſ ich nicht. 


2487. Jeſus ſoll die Loſung 
Da ein neues Jahr erfchienen! Jeſu 
Name ſoll allein Denen zum Paniere 
dienen, Die in ſeinem Bunde ſtehn, 


2. Jeſu Name, Jeſu Wort Soll bei 
uns in Zion ſchallen; Und ſo oft wir an 
den Ort, Der nach ihm genannt ift, 
wallen, Mache feines Namens Ruhm 
Unfer Herz zum Heiligthum. 

3. Unfre Wege wollen wir Nur in 
Jeſu Namen gehen; Geht uns diefer 
Leitftern für, So wird Alles wohl be: 
ftehen, Und durch feiner Gnade Schein 
Alles voller Segen feyn! 


\ 


Mel, Herzliebfier Jeſu, was haſt ⁊c. 


2488. Kommt, Chriſten, kommt, 


laßt uns dem Herrn Lob ſingen! Kommt, 


Dem Strome gleich, der ſchnell ver— 
fließt. Wir nahen taͤglich uns de 
Bahre, Die unfrem Lauf ein Ende 
macht; Allein vor dir find taufend) 
Jahre Sp Eurz, wie eine Sommernacht. 
3. Und deine Güte, Treu’ und Gnade) 
Iſt ewig, wie du felber bift; Du leiteſt 
unsaufrechtem Pfade, Und zeigit uns, 
was uns heilfam ift. Du wacft J 
unſer Wohl und Leben Von unſrer Mut⸗ 
gen, Ihm, unſerm Gott, von dem wir ter Leibe an; Du haft uns vaͤterlich gez} 
taufend Gaben Empfangen haben. | geben, Was Seel’ und Leib begluͤcken 
2. Du, Herr, du biſt heilig, du biſt kann. 
hoch zu loben; Nur Gnad' und Wahre) 4. Unzaͤhlbar, wie der Sand am 
heit floß auf ung vowoben! Was uns Meere, Sind, Herr, die Gaben deiner] 
ift noth zu jegensreichem Leben, Haft| Huld. Wir häuften unfrer Sünden 
du gegeben. Heere, Du — beine Langmuth und Ges # 
3. Das ganze Jahr war ung ein Jahr duld. Ja, denken wir der Lieb' und 
der @nade: 2 Doch blieben Viele auf dem, Güte, Die du in einem Jahre ſchenkſt, 
Sındenpfade, Und wollten dic) durch| B ſtaunet unfer ganz Gemüthe: Werl: 
Befferung nicht ehren, Sich nicht be- find wir, daß du unfer denkſt? | 
fehren. 5. Ruf’ ich die achtmal taufend 
4. Du trugft den Sünder, Vater, Stunden Des. hingefloff nen Jahrs zus 
mit Verfchonen, Verzogeft noch, ihm ruͤck, So ſeh' ich eilig fie verfchwunden, 


ihn in Sünden, zum Berderben, Wohl Herr, ich bin viel zu geringe Des Gu⸗ 
laſſen ſterben. ten, das du mir beſcheert! Die Gnade, 
5 D, laß ihn, Herr, laß Ein Zahr| die ich heut’ beſinge, Iſt eines ew gen 
ihn noch ſtehen! Vielleicht wird er noch — werth! 
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ö—— — — — — 
Dein Herz im neuen Jahre nicht! Blick iſt Huld, dein Hauch iſt Kraft! 
| Laß. diefen Troft mein Herze ftillen, | Dein Finger heilt, dein Wort erſchafft! 
Daß mein Verföhner für mich ſpricht! — Hallelujah! 
> o Herr, mir alle Sünde, Und 6. Von jedem Druc und jedem Joch 
iir in Onaden bei, Daß ich dich | Ervetteteft, errett ſt du noch — Wer iſt 
ſuch' und finde; Schaff' mich im|in aller Welt dir gleich? So weiſe, 
en S Sabre neu! mächtig, gnadenreih? — Hallelujah! 
. Gib, mir des Lebens Glüd und] 7. Zu jeder Zeit, am jedem Ort Iſt 
* Wenn es dein Rath für nuͤtz⸗ Kraft, und Huld und Heil dein — 
* halt; Und ſchickeſt du mir Kreuz Und deine Wahrheit, deine Treu— 
und Leiden, So zeuch dadurch mich ſcheint uns jede Stunde neu! Halle! r 
vor der Welt. Laß mich ja nicht nad) | ah! 
Guͤtern fchmachten, Die, wie die Luft| 8. Wie beten wir, o Herr, dich au, 
ver Welt, vergehn! Laß mid) nad) je=| Der felig machen will und fann? Ers 
en Schägen trachten, Die ewig, wie |barmer aller Sünder, dir Frohlocken 
ein Geiſt, beſtehn. glauben, ſingen wir: Hallelujah! 
8. Erhalt' uns dein Gebot und Rechte, Lavater. 
ind ſegne deine Chriſtenheit. Gib dei— 
r Kirche treue Knechte, Den Laͤndern Mel. Wach' auf, mein Herz, und finge, 
Fried' und Einigkeit! Sey der Her] 2491. Yun laßt uns gehn und tre= 
affenen Berather, Der Kranken Arzt, ten Mit Singen und mit Beren Zum 
Der Armen Theil, Der Wittwen Troft, | Herren, der unferm Leben Bis hieher 
der Waiſen Vater, Den Sterbenden Kraft gegeben. 
ihr Licht und Heil! 2. Wir gehn dahin und wandern 
19, Und jol ich meinen Lauf sollen Von einem Fahr zum andern; Wir le— 
zen, So führe mich zum Himmel ein, |ben und gedeihen Vom Alten bis au 
‚Ind laß in deinen treuen Händen Mein Neuen: 
Mleinod beigelegt mir jeyn. Erhöre) 3. Durch viele Angft und — 
nich, um Jeſu willen, Und eile du, uns Durch Zittern und durch Zagen, Durch 
eizuftehen !, Ja, Amen! Herr, du willſt Krieg und große Schrecken, Die alle 
erfüllen, Mas wir ‚in Chrifti Namen | Welt bededen. | 
ehn! Pfarrer Gib; 4. Denn wie von treuen Müttern 
| RN | In ſchweren Ungewittern Die Rindlein 
Mel, Gelobet joy du, Jeſu Chriſt. hier auf Erden Mit Fleiß bewahret 
2490. Mit jedem neuen Jahre neu, werden: 
Werehrungswerth und heilig ſey Dein 5. Alſo auch und nicht minder Laͤßt 
Name uns, o Jeſus Chriſt, Der aller Gott ihm feine Kinder, Wenn Noth 
himmel Kleinod ift! Hallelujah! und Trübfalbligen, In feinem Schooße 
E 2. Heil, unbefchreiblidy großes Heil ſitzen. 
Ward Sterblichen durch dich zu Theil!| 6. Ach Hüter unfers Lebens! Fürs 
Bon Suͤndenluſt und Suünvdenfchuld |wahr es ift vergebens Mit unferm 
Dilft, Jefus Shrift, uns deine Huld. | Thun und Machen, Mo nicht — 
Hallelujah! Fr Br Fe wachen. 
n3. Zehntaufendfach ertönet heut’ Dein| 7. Gelobt fey deine Dane Die alle 
Name in der Ehriftenheit! — Wer iſt's, Morgen neue! Lob fey den ftarfen Haͤn⸗ 
dic) von ferne Fennt, Und dich nicht | den, Die alles Herzleid wenden ! 
eudig Heiland nennt? Hallelujah! 8. Laß ferner dich erbitten, D Vu: 
4. Steig’ aus dem Herzen froh em= | ter! und bleib’ mitten In unferm Kreuz 
or, Lobpreiſung, in fein off nes Ohr! — |und: Leiden Ein — anigen 
| . 3, Undanf! Zweifel, Furcht ſey | Freuden. 
—— hört uns, liebt uns, De 9, Gib uns und len Denen, Die 


ei 






3 gern! Hallelujah! ‚afgı ſich von Herzen fehnen Nach Dir und 
a Wie dich der Engel früh gem: ht, deiner Hulde, Ein De 4 ges 
Jeſus, bift du allbekannt! Dein dulde, Pe 
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10. Schließ' zu die Sammerpforten, | 
Und laß an allen Orten, Nach fo viel 
Blutvergießen, Die Griedensftröme flie⸗ 
ßen. 


Zu allen unſern Wegen; Laß 
und auch Kleinen Die Gnadenſonne 
ſcheinen. 

12. Sey der Verlaſſ'nen Vater, Der 
irrenden Berather, Der Unverſorgten 
Gabe, Der armen Gut und Habe. 

13. Hilf gnaͤdig allen Kranken; Gib 
froͤhliche Gedanken Den hochbetruͤbten 
Seelen, Die ſich mit Schwermuth 
quaͤlen. 

14. Und endlich, was das Meifte, 
Fuͤll' uns mit deinem Geifte, Der uns 
hier herrlic) ziere, Und in den Himmel 
führe. 

15. Dieß alles wollft du "geben, O 
meines Lebens Leben! So ſegne und be— 
wahre Uns i in dem neuen Jahre! 

i Paul Gerhard, 


u 
E h 


0. Mel, Befehl du deine Wege, 
wer -  (Jabhresialuf,) 
—— O Anfang ſonder Eude, 
aller Guͤtigkeit! Wir preiſen dei— 
ner Hände Regierung hocherfreut, Daß 
* uns laͤſſ'ſt beſchließen Mit Segen 
dieſes Jahr, Und wir bekennen muͤſſen: 
Dein Thun ſey wunderbar! 

2. Bol Wunder iſt dein Walten, 
Drum follten Alle heut’, Die Zungen 
und die Alten Von Herzen feyn erfreut. 
Sa, ſollten heut' zur Stunde Wir mit 
den Vaͤtern nicht Mit preiserfuͤlltem 
Munde Dir danken, ew'ges Licht? 

3. Wir bringen dir die Ehre, Denn 
du biſt wunderbar! Schau nieder und 
erhoͤre Uns noch im alten Jahr! Hilf 
es in Gnaden ſchließen, Loͤſ' uns von 
aller Noth; Laß uns im neuen wiſſen: 
Du fey'ft ver alte Gott. 

4. Laß dir die Alten dienen, Wie 
Hanna, Simeon; Gib, daß die Zungen 
grünen, Wie dein geliebter Sohn; Laß 
7 Geiſt zunehmen, Wenn Jahre 

men zu, Daß ſie einft ohne Grämen 
nme zu der Ruh ! 
— Wenn wir das Werk vollendet, 
uns dein Wort geſagt, Und unſer 
"ig 2 


—— 
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Sechstes Buch. 


n 
1. Sprich deinen milden Ge 112493. De ir w 
dig fingen Zu deines Namens ew’g 
Ruhm! D Fonnt' ich reine Opfer 9 
gen In dein erhabnes | 
Denn deine fegensvollen Hände Um J 4 
faſſen a aller Welten Ende. 
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iR, mit Leib und Set Dich 
Toben Als ächtes Iſrael! 9 
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Mel. Sc beten Racht der Biel 


Heiligtt 


2. In aller Ereaturen Heere Sft 
des Stäubchen ſchon für ſich Ein Ze 
deiner Macht und Ehre; O Liebe! wer 
begreifet dich, Die täglich Altes ſchafft 
undträget, Den Eherub und den Wurm | 
verpfleget ? 
.3. Wie ſchnelle flie egt mit feinen X 
gen Ein Jahr hin unterm Himm 
elt! Wer aber wagt ed, auszufage 
Mas du da wirkſt in aller Welt? Mer 
ſieht auf deinen ftillen Pfaden All' deine | 
Wunder, deine Gnaden ? # 
4. Du fchaffeft dir, wo Menfehen | 
wohnen, Dur) Wohlthun großen Ruhm | 
und Preis, In armen Hütten und an 
Thronen, An zarten Kindern und am 
Greis, An armen Sundern und Ge⸗ 
rechten, In allen Sprachen und Ge⸗ 
ſchlechten. 
5. Entflamm', o Gott, all’ ihre Triebe, ) 
Daß fie ſich alle heut’ dir weihn! Ach, 
wäre, wer hier fühllos bliebe, Denn 
wohl noch werth, ein Menſch zu feyn? | 
D möchte jedes Herz dir brennen, Did) 
jede Zunge Vater nennen! | 
6. So bringen wir, von Danf durch⸗ | 
drungen, Für diefes und für jedes Jahr | 
Dir, Herr, nicht nur mit unfern Zun⸗ 
gen, Nein, mir dem Herzen Opfer dar, | 
Wir preifen dich, den Wunderbaren, | 
Für alle Huld, die wir erfahren. 
7. O mehre, Herr, die Zahl der Frome | 
men! Laß zu der ganzen Menfehen- N 
fchaar, Das Lebenslicht der Wahrheit | 
fommen, So wird dein Nam' von Jahr J 
zu Jahr Noch mehr bekannt, die Nach⸗ 
welt beſſer, Der Zug zum Heimath⸗ 
ei größer. | 
. Wir fallen betend vor dir nieder; | 
Selobt jey Gott! gelobt fey Gott! Es ' | 
halle ewig, ewig. wieder: Gelobt jey 
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Gott! gelobt fey Gott! Nimm uns in 
deine. Hand aufs neue! Erhalt’ und 
ewig deine Zreuel u | 


* 
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Preis, Lob, EHr’, Ruhm. 


pi 4 O moͤchte das entfloſſ ne 
‚Jahr Mir nod) zuleßt ein Freihjahr 
verden! Mac)’ dein Erbarmen offen 
Jar, ‚Der, FR Himmels und der 
im! Erlaff’ die Schuld, deck' allen 
er zu, Bring’ meinen Geift zur 

| 5 elle wahrer Ruh’ ! 
2. Soll denn der Dienft der Eitel- 
feit Dein längfterworbnes Kind noch 
En: inden? Weicht Suͤnd' und Welt! noch 
* es Zeit; Gott, hilf die Knechtſchaft 
uͤberwinden! Sprich nur ein Wort, 
fuͤhr deinen Sieg hinaus; Vollbring' 
dein Werk, mach' Gnademwunder draus! 
= 3. Dein Schonen zeugt von deinem 
Sim; Dein Warnen, Ziehen, Retten, 
Wagen, Dein treued Wirken geht da- 
sin, Mich dir zum Preife frei zu ma— 
| hen; Hier ift mein Herz, das ſich nicht 
helfen kann. Herr, eifre du! o Kiebe, 
nimm mid) an! 

4. Dein Dienft foll meine Freiheit 
ſeyn; Dein Knecht, dein Liebling möcht 

3 ic) werden. Nimm mich zum Lohn für 
U deine Pein; Mac)’ mich dir brauchbar 
noch auf Erden! Mer viel vergibt, den 
" liebet man auch viel: Hier bin ich! führ' 

durch Gnade mich zum Ziel! 


⸗ 
Bu 
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Mel, Liebſter Jeſu, wir find hier. 
Jahresſchluß.) 
2495. Segnet uns zu guter Lest 
| Auch an diefes Jahres Ende! Segnet 
künftig, fegnet jetzt, D ihr theuren 
| Jeſushaͤnde! Segnet, daß an Leib und 
I Seele Keinem etwas Gutes fehle! 
|- 2. Helft, wenn wir gefallen find, 
Helft und wieder aufzuftehen! Lehret 
\ jedes Gotteskind Treu den Weg des 
\ Himmels gehen, Daß an Weisheit, 
Gnad' und Segen Wir auch täglich 
wachfen mögen. 
3. Stehet und in Allem bei, Ihr ge: 
treuen Sefushände! Und es werd’ uns 
wieder neu, Wie am Anfang, fo am 
Ende: Jeſu, Dich das Herz umfahe! 
Bes uns gnädig, bleib’ uns nahe! 
Ehriftoph Kari Ludwig v. Pfeil, 


Mel. un rupen alle Wälder, | 


—* So viel wir Jahre zaͤhlen, 


* viel der Jahre fehlen on unfrer 
enözeit. Was mit der Zeit geboren, 


pp’3 geiftt, Xiederbuch, IT. 
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* I. Neujahrslieder. 








Todesnacht; 
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Das geht mit ihr verloren, Die Alles 


zu als draͤut. | 

2. Doch, ob wir hier veralten, Ob 
Hand und Herz erkalten: Das Leben 
geht nicht ein. So viel wir abgenom- 
men, So nahe find wir fommen Der 
ew'gen Freude oder Pein. 

3. Ah, Menfchen, diefe Jahre, Sie 
führen zu der Bahre, Und nad) der 
Bahr zur Krom’! Sie führen zu dem 
Throne, Dem ewig hohen Lohne, — 
Monicht, zu ftetem Schmerz und Hohn. 

4. Unendlich hohes Mefen, Durch 
defjen Zod genefen, Was Zeit und Jahre 
zählt! Ad), laß.auf ewig leben Die, 
der du did) gegeben, Die Seele, die 
du ar erwählt! 

. Soll fie die Zeit bewähren, So 
laß nicht beſchweren Mit dem, was 
zeitlich iſt; Gib ewige Gedanken Der, 
die in dieſen Schranken Zur Ewigkeit 
du haſt erkiest: 

6. Daß, wenn ſie abgeleget, Was 
ſie, als ſterblich, traͤget, Der rauhen 
Jahre Laſt, Sie ſich zu dir mög’ heben, 
Der du, ald Menſch, im Leben Die 
Fahre auch gezahlet haft! | 

Andreas Gryphius. 


Mel. Wie fchön Leucht’t und der Morgenitern, 


2497. Steig auf mit Gott, du 


junges Jahr, Mit deinen Sternen mild 
und Far, Steig’ auf am Himmelsbo— 
gen! Aus deiner Lichter hellem Chor 
Tritt fchon mein Morgenftern hervor, 
Der oft mein Herz gezogen: Ehriftus, 
Jeſus, Stern der Sterne, Nah’ und 
ferne! Licht vom Morgen! Ja, du blei⸗ 
beſt nicht verborgen. 

2. Wie ſtrahleſt du ſo ſchoͤn —— 
Noch waͤhrt dein ſtiller Heldenlauf 
Durch dieſe Nacht der Zeiten. Der 
Fahre Wechſel lenkeſt du, Und theileſt 
deinem Volke zu Viel tauſend Lieblich— 
keiten. Klagen, Zagen, Furcht und 
Wehe, Licht der Hoͤhe! Sie verſchwin— 
den, Wo ſich Geiſter dir — ne 

3. O geh’ und auf am dunfeln | 
Erleuchte fiegreich ort und fort De 2 
Finfterniß hier innen! Zu uns iftew'ge 
Nur wo dein ee 
envacht, Da werden — 
Dann, dann en an 
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Sel'ger Helle; Dann geht's heiter Auf 
dem Himmelspfade weiter. 

4. Sp werd’ e8 Morgen! und fo bleib’ 
An deinem auserwählten Leib Es jedem 
Gliede Morgen! Ja, deine Kinder nah 
und fern, Beftrahle fie, du Morgen- 
ftern! DVernichte Sta AB Shreh! 
Binde, Gründe, Herzensprüfer, Se: 
fter, tiefer AU die Deinen; Hilf den 
Großen und den Kleinen. 2 

5. Was herrfchen und gehorchen fol, 
Das werde deines Glanzes voll, So 
freu’n fich Volk und Fürften. Nur deine 
Klarheit leite fie, So werden unfre 
Herzen nie Umfonft nad) Frieden duͤr— 
ften. Laß fi Friedlih Nationen Um 
die Kronen Frommer Richter Reihn 
im Segen deiner Lichter! R 

6. Und du erfcheinft, ja du erfcheinft! 
Ein langes Harren galt es einft: Nun 
gilt's noch) Furzes Wachen. O wenn du, 
tommft, ſo komm auch mir Zur Selig- 
feit, fo zeuch zu dir Erbarmungsvoll 
mich Schwachen! Kindlih Moͤcht' ich 
Dann dir nahen Und empfahen Cine 





Krone, Ach, zum unverdienten Lohne! 


7. Nur, daß ic) dein fey, Gottes 
Sohn! Nur, daß du feyft mein Schild 
und Lohn; Nur, daß ich in Dir lebe; 
Nur, daß ich dir, dem ic) geglaubt, Zu 
jeder, Stunde Herz und Haupt Mit 
Freud’ entgegenhebe! Frühe Ziehe 
Mich auch heute; Gegne, leite, Was 
ich thue; Gib an deiner Bruft und 
Ruhe! N. Knapp. 


Mel, Mein’ Herzens Sefu, meine Luſt. 


2498. Wer ruft der Sonn und 
fchafft den Mond, Der Zeiten Maaß 
zu geben? Gott, welcher unfer noch 
verfchont, Und uns erhält das Leben! 
Er ordnet Fahre, Tag ud Nacht; Auf, 
laßt uns feine Guͤt' und Macht Nun 
insgefammt erheben! 

2. Herr, der da ift und der da war! 
Bon danferfüllten Zungen Sey dir für 
das verfloff’'ne Jahr Ein heilig Lied ges 
fungen; Für Leben, Wohlfahrt, Tu T 
und Rath, Für Fried’ und Ruh’, für 
jede That, Die und durch dich gelun— 
gen. 

3. Laß aud) dieß Jahr gefegnet feyn, 
>48 du uns neu gegeben; Verleih’ uns 
raft (die Kraft iſt dein), In deiner 

| * 


Sechstes Buch. 





Des Lebens Ruh' und Freuden; 




























Furcht zu leben! Du ſchuͤtzeſt uns, und 
du vermehrſt Der Menſchen 
wenn fie zuerſt Nach deinem Reiche 
he Ber * | ; “l 

4. Gib mir, wofern es dir soft El 


ſchadet mir das Glüd der Welt, &p 
gib mir Kreuz und Leiden. Nur ftärke | 
mit Geduld mein Herz, Und laß mi 
nicht in Noth und Schmerz Die Gluͤck 
lichern beneiden. 4 
5. Hilf deinem Volke väterlih In 
diefem Jahre wieder; Erbarme der 
Berlaff'nen dich Und der bedrängten! 
Glieder. Gib Glück zu jeder guteit 
That, Und laß dich, Gott, mit Heil 
und Rath Auf unſern Fuͤrſten nieder. 


—J— 


6. Laß Weisheit und Gerechtigkeit 
Auf feinem Stuhle thronen; Laß Tu 
gend und Zufriedenheit In unferm Lanz) 
de wohnen; Daß Treu’ und Kiebe bei) 
und ſey, Dieß, lieber Vater, dieß ver= 
leih” In Ehrifto deinem Sohne! "1 
Sellert, © 
Allein Gott in der voͤh' fen Ehr'. ü 
3* —— 4 
2499. Zum Ende geht das alte! 
Jahr Mit allen feinen Stunden! Da WM 
ftehn wir vor des Herrn Altar, Don 
Lieb’ und Dank gebunden, Wir fchauen 4 
ftillbewegt zuruͤck, Es ruͤhmet Herz und 
Mund und Blick: Gott hat uns durch⸗ 
geholfen! — 
2. Kommt, Seelen, kommt zur letz⸗ 
ten Zeit, Und laſſet Sorg' und Klagen! 
Wir Alle hatten Brod und Kleid; Wer 
konnt' von Mangel ſagen? Ach, Brüs | 
der, wer hat uns ernährt? Wer hat TI. 
der Noth fo treu gewehrt? Der Herr ! 
hat uns geholfen! | 1 
3, Wer hat in Krankheit, Noth und 
Schmerz Uns mütterlich gepfleger? FF 
Wie Hat der Herr fo manches Herz Zu TF. 
helfen uns beweger! Wie hat uns feine | 
Liebestreu' Befchenft! wie hat fie täg- 
lich neu Beſchuͤtzt, erquickt, geholfen! 
4 Welch eine Ernte wunderbar Hat 
und der He befcheerer! Welch einen | 
Segen hat das Jahr An Korn und} 
Moft gewährer! Welch eine Fülle gab | 
der Baum! Sa, faft zu enge war der 
Raum Für allen Gotteöfegen. Z 
5. Wie hat der Heiland uns aufs | 
neu’ Geleitet und regteret! ennter | 
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7 Segen, mild und treu, Uns an der) froh, und ruf’ dir zu: Ach, bleib’ bei 
Hand 'geführer! Wie übte er mit uns | ung! wir beten: Bleib’ bei uns armen 
Geduld! Wie oft vergab er unſre Kindern dein! Es bricht ein Falter 
Schuld! Wie hat er und getragen! - Abend ein; Der Tag hat ſich geneiget. 
6. Wie Hat er auch fein Lebenswort | 8. Mein Herze dir entgegenfchlägt, 
So reichlich ausgefpender! Wie man: | Von Dankbarkeit durchdrungen; O 
hen Knecht an dieſem Ort Zum Segen Bruͤder, kommet tiefbewegt Zu Ihm, 
uns geſendet! Wie hat Er uns beim dem wir gefungen! Wir knie'n vor dei— 
Abendmahl Beſucht, und aller Gaͤſte nem Angeſicht; Du naher Jeſu, laß 
Zahl Das Lebensbrod gebrochen! uns nicht, Bis du uns ganz vollendet! 





7. 3a, mitten unter uns biſt du, 
err Jeſu, oft getreten! Das ſag' ich 
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d. 


k | Mer, Himmel, Erde, Luft und Meer, 
2500. Angenehmer Frühlings: 

ſchein, Du nimmft Herz und Sinnen 
ein, Wenn die Seele e8 erfährt, Wie 
ſich Gott in ihr verklaͤrt! 
92. Wennder&inde Schatten fleucht, 
MUnd des Todes Winter weicht, Stellt, 
"5 was3 einft fo traurig war, Sic) in fro: 
her Schönheit dar. * 
3. Segensvolle Heiterkeit! Wie 
wird nicht ein Herz erfreut, Wenn es 
NE Ehrifti Strahl berührt, Wenn die Kaͤlte 
u Sich werliert! | 
und 4. Wenn das Reich ver ®nade blüht, 
- Und die Seele Kräfte zieht Aus Dem, 
der die Erde traͤgt, Alles ſchaffet, ſchuͤtzt 
und hegt. 
5. Alles ſteht im ſchoͤnſten Flor; 


der Himmel ſich ergoͤtzt, Ob's die Welt 

Zleich wenig ſchaͤtzt. | 

6. Hier blüht unter Kreuz und Weh 

Oft die fchönfte Alve, Dorten zu des 
Burn Ruhm Eine ſtille Maien- 
j m’ 


Hr. Lockend tritt ums vor's Geficht 
Kiebliches Vergißmeinnicht, Das in 
unfre Seele ſpricht: O vergiß den Hei- 
land nicht! 








uth, Raute, Rosmarin, De 





ob erfreut. A 

der | . 9. Ad), wie fehen wir fo ſchoͤn Rofen 
af) Berkte 

mat 


f | a2 


Tauſend Blumen gehn'hervor, Dran 


land nicht ! Ä 
h 8. Anderswo ſteht —5 N, 
Shetbe Bitterfeit Waͤrmet, ſtaͤrket amd 


Inſpector Chr, Heinr. Zeller in Beuggen. 


II. Jahrszeiten. 
Fruͤhlingslieder. 


Was der Gnadenfruͤhling bringt? Chri⸗ 
ſti Garten iſt zu ſchͤn; Droben ‚wird 
man erſt ihn ſehn! 

11. Ad), was hemmet deinen Lauf? 
Holde Sonne, geh’ und auf! Ach, ich 
rufe tauſendmal: Komm, und gib mir 
deinen Strahl! | 

12. Komm, wärme, wasnod) Falr! 
Komm, verjünge, was noch alt! Komm, 
durchdringe unfer Herz! Komm, und 
zeuch uns himmelwaͤrts! 


Mel. Num lob', mein’ Seel’, den Herren, 


2501. Der Fruͤhling ift erfchienen; 
Der Winter dünft uns nun ein Traum; 
un liegt die Welt im Grünen, Und 
fchneeweiß ſchimmert He’ und Baum. 
Hört, wie fo froh die Lerche Ihr Lied 
erfchallen laßt! Die Schwalben und 
die Störche Beziehn ihr altes Neft. 
Mit fröhlicher Geberde Geht nun der 
Menfch und freut Den Samen in die 
Erde, Der er auf Wurcher leiht. 
2. Wer aber gibt aufd neue Dem 
Samenförnlein das Gebot: Keim’ auf, 


wachf’ und gedeihe, Und’ werde Halm 


und Aehr' und Brod!? Du fprichft den 
Segen leife, Allmächtiger, und fieh! 
Es wächst für Menfchen Speife, Und 


| Sutter gruͤnt fürs Vieh. Kein Zweifel 


foll uns Fränfen; Du wirft barmherzig 
ſeyn, Sruchtbaren Regen fchenfen Und 
milden Sonnenfchein! N 

3. Und wenn fich Wolfen thuͤrmen, 


yornen ftehn, Welche Jeſus fel- | Und Wetter drohn mit Gluth und Fluth, 
t Mit der Farbe, die er führe! "| Wird deine Hand uns ſchirmen; Wir 
voch wer ift, der's g'nug befingt, trau'n auf 9 frohem Muth! Du 
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hemmt des Sturmes 

der Blige Lauf, Und ftellft, ald Gnaden- 
fiegel, Den Himmelsbogen auf. - Er 


woͤlbt fi) hoch, amd fchimmert Am 
Und fiehe, unzer⸗ 


grauen Wolkenzelt; 
truͤmmert Bleibt unfer va — Feld! 
4. Freut eud) des Herr 


Das junge Fahr willflommen, Und 


preist Ihn, der den Frühling fchuf! 
Seht, wie im Blumenkleide Die Wiefe 


fieblich prangt! Nur der fühlt wahre 


Freude, Der Gott von Herzen dankt. 


Auf, Jeder pfluͤg und füe, Und finge 


froh dazu: Ehr' fey Gott in der Höhe, 
Auf Erden Fried’ und Ruh’! 


Samuel Gottlieb Biürde, 


Mel. Sey Lob und Ehr’ dem höchfien Gut. 


2502. Du höne Welt, wie herr⸗ 
lich ſchmuͤct Dich Gott im Fruͤhlings⸗ 
Wer iſt's, den nicht dein Reiz 


kleide! 
entzuͤckt? Weß Herz ſchlaͤgt nicht vor 
Freude Beim Wiederleben der Natur, 
Die ringsher uns des Schoͤpfers Spur 
Sp ſuͤß vor Augen ſtellet? 

2. Erfchafft's, daß Segen weit und 
breit Im Thaue ſich ergieße; Der Herr 
gebeut, daß Fruchtbarkeit Im ſanften 
Regen fließe. O Gott, wer mißt der 
Gaben Zahl, Die hier und dort und 
uͤberall Von dir ergoſſen werden? 


3. Das Feld in ſeiner bunten Pracht 


Zeigt uns die ſchoͤnſten Farben; Es pre— 
digt, daß ein Vater wacht, Der uns 
nie laͤſſet darben. Es reift die Saat zur 
goldnen Frucht; Wer mit Gebet und 
Fleiß ſie ſucht, Wird fie bereitet finden. 

4. Im kleinſten Graslein bift du 
grod, ES grünt zu deinem Nuhme; 
Mehr, als das Prachtkleid Salomo's, 
Steht herrlid) jede Blume; Sie duftet 
mild, und ihre Pracht Verfündigt deine 
Schöpfersmacht, Die fie fo ‚herrlich 
zieret. 

5. Was ift der Menfch, o Herr, daß 
du & gnädig fein gedenfeft, Und ihm 
zu feiner Lebensruh' So viele Gaben |u 
ſchenkeſt? Daß er in jeder Jahreszeit 
Sid) deiner treuen Güte freut, Die im- 

mer uns verforger ? 


6. Herr, deines Namens Ehr' und 


ee Soll mein Gemüth erheben! 
aß dir mich, als dein Eigenthum, In 


Sechstes Buch. 
| ‚Flügel, Du lenfft | Sefu Findlich — 


ihr From⸗ 
men, Und heißt mit lautem Freudenruf 


Leben an. Freude glaͤnzt vom Himmel! 
her, Und verheißt ung mehr und mie 


‚N! 


Und wie mein | 
Sinn, fo ſey die That, Daß ich, als 
hoffnungsvolle Saat, Dir reichlich 
Fruͤchte bringe. 

7. Einft kommt ein Tag, dem Früh: | |: 
ling gleich, Da wir aufs neue leben; || 
O felig, wer in jenes Reid) Empor darf || 
herrlicy fchweben, Wo er nur Wonn’ || 
und Klarheit erbt, Wenn feine Merke | 
ungefärbt, Sein Glaube rein gewefen! || 

8. Ich will in deinem Vorhof hier, ' 












Herr, deine Gnade ſchauen! Und fterb' || 
ich nur in Jeſu dir, Schreckt mich Fein || 
Zodeögrauen. Du wecft die fchlafende ! 
Natur; Auch deine Todten fchlummern | 
nur; Du ‚wirft auch mich erwecken. 

I Einen Sören, j 


Mel. Singen wir aus —— $ | 


2503. Gebt dem Höchften allezeit 
Ehre, Lob und Dankbarkeit! Sprecht: j 
o Herr, fey hoch geehrt, Der du unfer | 
Flehn erhört! Du bit Gott, du gibſt 
allein Freude nad) der tiefen Pein, Und I 
nad) Regen Sonnenfcein! a 

2. Herr, did) rühmt das Himmen 
zelt, Vor dir ſpielet Wald und Feld; | 
Did) erhöher Tag und Nacht, Dir er⸗ 
bluͤht der Blumen Pracht! Fluͤſſe, Meer, 
im tiefſten Grund, Und die Stuͤrme 
thun dich Fund; — Du gedenkſt " 
deinen Bund! 

3. Heiter glänzet Land und See Nach! 
dem langen Froſt und Schnee; Alles, | 
was fich regen Fan, Nimmt ein neues 


Deiner Liebe Wiederkehr. — | 
4. Segen ſtroͤmet hell heraus, Und " 
erfüllet Flur und Haus. Wenn fich dei⸗ 
ne Hand aufthut, Trieft die Erde von 
dem Gut. Fruchtbarkeit wird füß ge 
hegt, Wo dein Schdpfersgang ſich 
vegt, Der Mild) ‚ Del und Honig trägt. | 
5. Jetzo fängt der Ackermann Sei: | 
nes Landes Arbeit an. Wild ergeht im 
A ſich friſch, Hausvieh ſucht Flur 
Gebuͤſch, Weil du's gnädig ange: | 
blickt, Und ihm Nahrung zugefchict, I 
Die fein mattes Herz erquickt. | 
-6. Baͤch' und Ströme wallen Har, | 
Da der Heerden frohe Schaar Neben | 
hin mit Sprüngen geht Und mit Bruͤl⸗ 
len dich erhöht. Zaufendfacher Schrei, 
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und Klang 


er 


Schallt im Waldesluftge: 


fang Dir, 
‚7. Zeßo wird nad) jeder Art Wald, 


Gebuͤſch und Baum gepaart; Auch der | zeit An deines G 


Fiſche Heer, o Gott, Mehret ſich auf 
‚dein Gebot. Laub und Graͤſer gehn her: 
für; Alle Baͤum' in ihrer Zier Gruͤnen 
ihrem Schöpfer, Dir! 


den Honig auszuziehn; Schwalben 


hängen ihr Gemach Sorglich unter’ 





| 


deiner Gnade Schein Wird vor Alle 
\ ewig ſeyn. 


hohe Dad) ; Alles webt, und ift belebt, 


Weil dein Segen ſich erhebt Und um 
dein Geſchoͤpfe ſchwebt. 


9. Aller Augen ſehn auf dich, Treuer 


"Gott, bis gnaͤdiglich Jeglichem zu rech⸗ 
ter Zeit Seine Nahrung iſt bereit. Al⸗ 
les fiehft du gnadig an; Was du gibft, 
wird eingethan, Daß noc) übrig blei- 


— 


ben kann. 


10. Thuſt du deine Hand nur auf, 


Kommt ein Strom voll Segenslauf! 


Kehreft dur dich anders hin, So entfällt 
uns Herz und Sinn; Strads find wir 


ein Laub, Werden eilig Aſch' und 
Staub! 

11. Herr, die Allmacht deiner Hand 
Legt um unfre Zung' ein Band. Rüh: 


) men wir dich noch fo fehr, Bift du taus 
ſendmal doch mehr; — Nichts läßt fich 


ergründen hier, Was ein Menfch ge: 


nießt von dir! — Deine Gnade preifen 
wir. 


12. Erd' und Himmel wird vergehn, 
Mond und Sonne nicht beſtehn; Abe 


Selig, wer dich nicht bes 
trübt! Selig, wer fich dir ergibt, Dich 


in Furcht und Unfchuld liebt! 


13. Diefe Gaben nimm nicht hin, 


Fehlt uns gleich oft Geift und Sinn! 


Deiner Liebe Gotteskraft Leit' uns in 
der Pilgerfchaft! Taͤglich fey fie uns 
erneut, Helfe unfrer Dhrfrigfit Gna⸗ 
denvoll durch dieſe Zeit! 

14. Was dein Segen uns verſpricht, 
Fehle deinen Kindern nicht! Hagel, 
Näffe, Sturm und Brand Halt' in 





| Gnaden abgewandt. Du weiß'ft, Va⸗ 


, was und North; Gib und unſer 
glich Brod, Jeſu Leben vor dem Tod! 
Blu: * ‚Simen Dad. 


Frühlingslieder. 


deß Kraft durch alles drang. 2504. Seh | 


8. Bienlein ſeh' ich ſich bemuͤhn, Um 


des Todes Raub, Wir verwelken wie|g 
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zu mir, fpricht Gottes Sohn. 

aus mein Herz, und 
fuche Freud’ In diefer lieben Sommer- 
ottes Saben! Schau’ 
an der fchönen Gärten Zier, Und fiehe, 
wie fie mir und dir Sich ausgeſchmuͤcket 
haben. ® 

2, Die Bäume ftehen voller Laub, 
Das Erdreich dedet feinen Staub Mit 
einem grinen Kleide. Narziffen, Zul: 
pen, Nelken ftehn, Viel wunderbarer 
anzufehn, Als Salomo's Gefchmeide. 

3, Die Lerche fchwingt fih in Die 
Luft, Das Täaublein fleucht aus feiner 
Kluft, Und macht fid) in die Wälder ; 
Die liedverreiche Nachtigall Ergokt und 
füllte mit ihrem Schall Berg, Hügel, 
Thal und Felder. 

4. Die Glude führe ihr Voͤlklein 
aus, Der Storch baut, und bewohnt 
fein Haus, Das Schwälblein fpeist 
die Jungen; Der ſchnelle Hirſch, das 
leichte Reh Iſt froh, und fommt aus 
feiner Hoͤh' Ins grüne Thal gefpruns 









Mel, so 411 ne 4 


en. | 

5. Die Bächlein raufchen in dem 
Sand, Und mahlen ſich und ihren Rand 
Mir fchattenreichen Myrthen; Die 
Wieſen blühen wunderfchon, Und Elin- 
gen von dem Luftgeton Der Heerden 
und der Hirten, 

6. Die unverdroff ne Bienenſchaar 
Fleucht hin und her, fucht immerdar 
Sich edle Honigfpeife. Des füßen 
Weinſtocks ſtarker Saft Bringt täglid) 
neue Stärf! und Kraft In feinem 
chwachen Reife. 

7. Der Weizen wächfet mit Gewalt; 
Darüber jauchzet Jung und Alt, Und 


ruͤhmt die große Güte Deß, der fo über: 


fläffig labt, Und mit fo manchem Gut 
begabt Das menfchliche Gemüthe, 

8. Sch felber kann und. will nicht 
ruhn! Des großen Gottes großes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen. Ich finge mit, 
wenn Alles fingt, Und Iafje, was dem 
Hoͤchſten klingt, Aus meinem Herzen 
rinnen. | 

9. Ad), dent ich, bift du bier fo 
ſchoͤn, Und laͤſſ'ſt du's uns fo lieblich 
gehn, Auf diefer armen Erden: Was 


will's doch wohl nach diefer Welt Dort 


in dem reichen Himmelszelt Und gold: 
nen Schloffe werden! 


N 






feyn! Wie muß es dort erklingen, Wo 
fo viel taufend Seraphim Mit ewig 
froher Himmelsſtimm Ihr Halleluj 
ſingen! 

11. O waͤr' ich da! o N fchon, 
Du großer Gott, vor deinem Thron, 
Und trüge meine Palmen! So wollt 
ich nad) der Engel Weiſ' Erhöhen dei: 
nes Namens Preis Mit taufend fchönen 
Palmen! 

12. Doch will ich, weil hienieden 
noch Ich trage diefes Leibes Zoch, Auh| 2506. Mör ich euch wieder, i 
nicht gar ftille fchweigen,; Mein Herze 
ſoll fich fort und fort Voll Freudigkeit 
an jedem Ort Zu deinem Lobe neigen. 

13. Hilf, Herr, und fegne meinen 
Geift Mit Segen, der vom Himmel 
fleußt, Daß id) dir ftetig blüne! Gib, 
daß der Sommer deiner Gnad' In mei: 
ner Seele früh und fpat Viel Glaubens: 




































4. Auf, ihr frommenEhriftenglieder, 
Stimmet an den Freudenklang! Opfert 
eurem Schöpfer wieder. Zarter Liebe) 
Lobgefang, Daß er durch, die Wolken) 
dringe, Und. por unfern Gott erflinge, 
Der vom Himmel fegnend blickt, Und) 
das Jahr mit Gütern fhmädr! ı 





Mei. Lobe den Herren, den mächtigen König, ; l | 
u 


Töne des Frühlings, erklingen, Zuz 
belnde Stimmen des Preifes fich hin 
melwaͤrts fhwingen? Tief in der Bruſt 
Regt fich die fehnende Luft, Mit euch 
ein Loblied zu fingen! 1 
2. Soll mich die Amſel und ſoll mich 
die Lerche beſchaͤmen? Sang iſt ihr Lex) 
ben und freudiges Lob ohne Graͤmen 
frucht erziehe. Schweigeſt nur du, Seele, berufen da— 
14. Mac’ in, mir deinem Geifte] zu, Gnade um Gnade zu nehmen? 
Raum, Daß ich dir werd’ ein guter| . 3. Iſt nicht dein Frühling, der himm⸗ 
Baum, Den deine Kräfte treiben. liſche, dir auch erfchienen? Sahft du! 
Verleihe, daB zu deinem Ruhm Fch| die Auen der Hoffnung in Ihm nicht 
deines Gartens ſchoͤne Blum‘ Und] ergrünen, Der bis ins Grab Kam aus! 
Pflanze möge bleiben. den Himmeln herab, All deinen Same) 
15. Erwähle mich zum Paradies, | mer zu fühnen ? * A 
Und laß mich, deines Heils gewiß, An| 4. König des Himmels, und Freund 
Leib und Seele grünen; So will ich| einer fündigen Seele! Feder Gedanfe 
dir und deiner Ehr' Allein, und Feinem| und jede Empfindung erzähle, Was 
Andern mehr, Hier und dort ewig dies|du mir bift, Wie mir ein Lebensſtrom 
nen! Paul Gerard. | fließt Aus der Erbarmungen Quelle! >) 
Ai 5. Laß mid) dich. Toben! ich weinte) 
Mel, Jeſu, der. du meine Seele, dir (ange nur Klagen, Waͤhnte dich 
2505. Gott, du laͤſſeſt Treu’ und| hart, wenn aus Liebe du Wunden ge— 
Güte Täglich über uns aufgehn, Zierft| fchlagen, Habe die Hand Ewiger Güte) 
die Erde nen mit Blüthe, Schmüceft| verfannt, Irre von Sorgen und Zagen. 
Thal und Berge ſchoͤn, Daß fihin dem) 6. Doc wie der Winter von ſtarren⸗ 
holden Maien Wald und Flur umd| den, fchneeigen Höhen Spurlos zer⸗ 
Ströme freuen; Wo das Aug’ fich wenz | vinnt, wann fie Lüfte des Frühlings! 
det hin, Sieht es Deinen Segen blühn. | umwehen, Alfo entfliebn, Gibft du 
2. Deines Spthlinge mine Zeiten] denn Herzen dich hin, AU feine ſtarren⸗ 
Haben diefe Welt verjängtz Alles muß) den Wehen. | 
dein Lob verbreiten, Nachtigall und] 7. Gib mir die Harfe, und laß mic) 
Lerche ſingt; Fa, Fein Gras ift fo ger) der Himmlifchen Lieder Fernher vers 
ringe, Das, o Echdpfer aller Dinge, | nehmen! — fie hallen im Thraͤnenthal 
Nicht erzählte deine Treu‘, Und wie| wieder; Engelgefang Und der Erlöfeten | 
groß dein Wohlthun ſey! Dank Schwebe hinauf und hernieder. 
3. Soll der Menfch denn ftille f[ehweis| 8.7 Schon ift die, Schöpfung, Die, | 
gen, Den du noch viel höher kroͤnſt, ewiges Wort, du gegründet! Wunder⸗ 
Den du dir erwaͤhlſt zu eigen, Deffen] voll haft du die Berge und Thaͤler ges | 
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inte; — Hat, wie 
er = und die a Laͤngſt deinen 


ar 


onnte dein 8 Sich in dem na 
— ſuͤnd gen Geſchoͤpfes entfalten; 
wige Treu' Schuf das Zerruͤttete neu, 
* * Verlornes erhalten. 

10. Lamm, das gelitten, und Löwe, 
der fiegreich gerungen! Blutendes Opfer 
und Held, der die Hölle bezwungen! 
Brechendes Herz, Das fich aus irdi— 
chem Schmerz Ueber die Himmel ges 
ſchwungen! 

11. Du haft in ſchauriger Tiefe das 
B pöchfie vollendet, Gott in. die Menfch- 
eit gehüllt, daß dein Licht uns nicht 
Bei „Wuͤrdig bift du“ Jauchzt 
dir die Ewigkeit zu, „Preiſes und 
S hms, der nicht endet!“ 

N 12. Himmlifche Liebe, die Namen 
der Erde nicht nennen, Fuͤrſt deiner 
Welten, den einft alle Zungen befennen! 
Gingeft du nicht Selbft in. der Sünder 
‚Gericht, Sünder entlaffen zu koͤnnen? 

13. Ueber des Todes umnachteten, 
grau nvollen Klüften. Schwangft du die 
Palme des Gieges i in himmlifchen Luͤf⸗ 
ten. Wer an dich glaubt, Traͤgt nun, 
ame Hoffnung umlaubt, Ewiges Leben 
Maus Grüften. . 

MM 14. Menfchenfohn, Heiland, in dem 
ſich das ew'ge Erbarmen Milde zu eigen 
U gegeben den fchuldigen Armen! Div an 



















iblingsfieder. 
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Flügeln Dich in das 
Land der Verh, zu fonnigen Hüs 
geln, Wo.d Bahl Dort in der 
Ewigkeit Strahl, eich und Erbarmung 
befiegeln. 

19. Dort ift die Stätte der ſchauen— 
den Moune bereitet; - — Selig ſchon 
hier, wo der Glaube im Dunkel noch 
Äreiret. Labt ung fein Blick, Der zu 
dem Vater zuric Welten Verlorener 
leitet. 

20. Schmilz, o mein bebender Laut, 
in die feligen Chöre — 
getrennt noch durch Laͤnder und Meere, 
Doch durch das Band Himmliſcher 
Liebe umſpannt, Eins zu des Ewigen 
Ehre! 

21. Jauchze, Natur, in des Fruͤh— 
lings beginnendem Wehen! Singe, du 
Welt, die das Werk der Erloͤſung ges 
fehen! Sauchze, du Heer, Dort am 
Erpftallenen Meer: „Ehre fey Gott in 
den Höhen!‘ Eine Chriſtin. 4854. 











auf himmlifi 


Mer. yo ber zu mir, fpricht Gottes Sohn. 


2507. Ich danke, Herr, dir innig— 
lich, Daß du den Falten Minter mich 
Haft laſſen überleben, Und mir ver: 
gönnt, daß ohne Weh Ich auf zu dei: 
nem Himmel ſeh', Vom goldnen Licht 
umgeben. 
2. Lang’ lag auf Erden Reif und Eis, 

Die Flüff’ und Auen ſtarrten weiß, Gs 


der Bruf Darf nun in Leben und Luft | fiel der Schnee wie Floden; Wo vor: 


Jeder Erſtarrte erwarmen. 
15. Wahl voller Wunder! der ein⸗ 
ige Reine von Allen Eint ſich mit See⸗ 
len, die fündig im Staude bier wallen, 
1) Trägt ihre Schuld, Hebt in unendlicher 
I Huld Das, was am tiefjten gefallen. 
1 16. Mir auch) ift ſuͤß überwindend 
;) dein Rufen ertünet, Auch diefes feind- 
Il liche Herz hat dein Lieben verſoͤhnet; 
ir, deine Hand, m Veritrten 
I gewandt, Hat mich mit Gnade gekrd⸗ 


ui Lobe den Herrn, meine Seele! 
1 dir vergeben, Heilt dein Gebre⸗ 

legt in dich ein ewiges Leben; 
Frieden im Streit, Wonnen im irdiz | 
Leid Weiß div dein ‚Heiland zu 






18. Hoffuung aid Liebe, fie tragen | 


en 





mals lief der Schiffe Heer Die Flüff' 
hinunter nach den Meer, Da war es 
hart und trocden. | 

3. Nun aber hat dein göttlich Wort 
Eis, Schnee und Reif getrieben: fort, 
Der Winter ift vergangen;, Es glänzet 
fhon der Blumen Zier Und aller Baus 
me Schmuck herfür; Der Wald —— 
zu prangen! 

4. Die Reben find von Augen voll, 
Sie wachſen froh und duften wohl; Die 
Taube läßt ſich hören; Der Storch, die 
Schwalbe gehn hervor, Die Lerche 
ſchwingt ſich au) empor, Den Schd: 
pfer zu verehren. 

5. Wie bift du doch fo wunderbar, 
Mein Gott! du theileſt Zeit und Jahr, 
Es muß ſtets anders werden; O laſſe 
mich s empfinden boch, Daß dich fein 


- 
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auf Erden ! 
6. Vielmehr, o Herr, verleihe mir, 


| Sechstes Buch. 
Renſ ergruͤnde noch, Eo⸗ lang’ er lebt | gedenf’ ich: der dieß macht, Hat ei | 


— “| 


# 


taufend größre Pracht! 
5. Schau' ich dann im Fruͤhling ah 


Daß ich der Erde Luft und Zier Nicht| Den beblümten Wieſenplan, Schallt 


boͤslich mög anwenden, Nein, da 
deine Erde ſeh' Als etwas, daB. 


befteh' Zn deiner Allmacht H 


7. Es zeigt mir ja der 52* an, | Die erhabne Lilienblum': 


hes mir ins Herz hinein: Ach, wie muß 
Be der Schöpfer feyn! 


6. Schön erglängt der Gärten Ruhm, | 
Aber „0 


Daß deine Kraft erwecken kann, Was | viel ſchoͤner ift Meine Kilie, Jeſus 


ſtarr und todt gelegen. 
hin, die Luft iſt warm; Du ſtreckeſt 


Die Kaͤlt' iſt Chriſt. 


7. a, in aller Blumen Reihn, Wie 


aus den milden Arm, "Und fchenfeft | fie mögen immer feyn, Wird gar heil / 


Licht und Segen. 


und Elar geſpuͤrt Deſſen Schönheit, je 


3. Mohlan! dein Frühling lehret | fie a 


mich, Daß ic), mein Gott, demüthig- 


. Wenn ich zu dem Quellbrunn 4 


lich Dir Alles ſoll befehlen! Du gibſt * bei dem vaͤchlein ſteh/ So vers |) 
der Erde frifchen Saft, Die Himmel) fenkt fich gleich in ihn, Als den rein⸗ 
muͤſſen deine Kraft Mit heil'ger Luft| ften Quell, mein Sinn. 


erzählen. 

9. Du tränfeft Auen, Berg und Thal, 
Du ſpeiſeſt Thier' ohn End' und Zahl, 
Von oben gibſt du Regen; Das machet 
Wald und Wieſen ſchoͤn, Und wo das 
Auge hin mag ſehn, Da bluͤhet Freud' 
und Segen. 

10. Nun, Herr, laß dir befohlen ſeyn 
Das Land zu deinem Gnadenſchein, 
Und laß es nicht verderben! Dein Auge 
leuchte Tag und Nacht, Daß unter 
deiner Himmelspracht Die Fluren nicht 
erſterben! 

11. Laß uns dein Wohlthun dank— 
barlich Genießen, und ſtets preiſen dich 
Fuͤr ſo viel ſchoͤne Gaben. O großer 
Gott, ſind wir ſchon hier So hoch be⸗ 
gluͤckt, was werden wir Dort fuͤr Er⸗ 
uighes haben! 


Mel. Gott ſey Dank in aller Welt. 


2508. Seine Schönheit hat die 
Melt, Die mir nicht vor Augen ftellt 


Meinen Schönften, Jeſum Ehrift, Der |- 


der Schönheit Urquell ift. 

2. Wann die Morgenröth entfteht, 
Und die goldne Sonn’ aufgeht, So cr: 
inn're ich mich bald Seiner himmlifchen 
Geftalt. 

3. Oftmals denk’ ich bei dem Licht, 
Wenn der junge Tag anbricht ; Ach, 
was ift für Herrlichkeit In dem Licht 
der Ewiafeit! _ 

-4. Seh‘ ich d« 
Und die Stern’ 


des Mondes Strahl | 


ı Himmelsfaal, So beſtrahlt die Sonne 


9. Lieblich fingt die —— | 
Süße klingt der Floͤtenhall; "Aber über | 
allen Ton Iſt das Wort: Marien: 
fohn! I 
10. Anmuth gibt es in der Luft, | 
Menn das Echo wiederruft; Abernichts | 
ift hier und dort Süßer, als des Lieb: | 
ften Wort. 

11. O du Liebe, komm herfür, Komm, | 
erfcheine felber mir! Laß mich fehn dein | 
eigen Licht Und dein holdes Angeſicht! 

12. D daß deiner Gottheit Glanz 
Meinen Geift durchdränge ganz, Und | 
dein Strahl der Herrlichkeit Mich entz 
zuͤckt aus Ort und Zeit! a 

13. Ach, mein Jeſu, nimm doch hin, | 
Mas mir trüber Geift und Sinn, Daß | 
id) dich zu jeder Srift Sehe, wie du ſel⸗ | 
ber bift! iM 

14. Zieh' den Geift in did) empor, | 
Daß ich in der Engel Chor Deines | 


Names Ruhm erhoͤh', Und mit dir | 


oh. Angelus, 


vereinigt fteh' ! 


Mei, Nicht eine Welt, die in ihr Nichts, 


2509. Komm, laß uns gehn aufs | | 


neubelebte Feld, Laß uns befehn des 4 


Fruͤhlings Pracht und Freude, Schau 


da dein Werk, die Erd’ im neuen Kleide! # 
Es grünt, es blüht, Dir jauchzet alle J 


Welt. | 
2. Der Voͤglein Schaar fingt luſtig 


Tag und Nacht; 0 Bienlein fam: F 


etter. Wie ſuͤß 


melt ein ‚beim hel 
und Blaͤtter! 






* 













7 ' 

u 
Du biſt's, mein Licht, das Alles fröhlich 
macht! r 

3, Sm Herzen du; da draußen die 
Natur! Ich liebe dich in deinen Schils 
dereien, Und muß mich ja herzkindlic) 
j drüber freuen; Wie fchon, wie fchon 


iſt deine Greatur ! 

4. Das Fleinfte Blatt, das feinfte 
Graͤſelein Rühmt deine Kunſt; was 
gruͤnt und blüht und lebet, Ein liebend 
Herz entzüct zu dir erhebet; Wie ſchoͤn, 
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J 
pen aus; Die Erde traͤgt den Schooß 
voll Erftlings -Gaben, Gras, Kraut 
| und Korn, zumNähren und zum Laben; 
| Hier bring’ ich's dir als Priefter in dein 
Haus. 
77h ſchaue dort mit ſuͤßem An⸗ 
dachtsblick Der Blumen Zier in Gärten 
und in MWiefen, Geftalt, Geruch und 
Farben hoc) gepriefen, Und bringe dir 
die ganze Pracht zuriick. 

8. Die Nachtigall fingt Hallelujah 
dir, Bewundernd diefen neuen Schmuck 
ı im Grünen; Herr, höre mich, fo will 
ich auch dir dienen, And deine Kiebe 
jauchzt allein aus mir! 

9. Die Lerche trägt dein Lob fo hoch 
fie kann; Ich möcht in dir, als meiner 
Luft, fo ſchweben, Dich, fel’ges Gut, 
mit höchftem Lob erheben; Doc), wer 
erreicht’ 8? — ich finf‘, ich bete an! 

G. Terftegen. 








Mel, Befehl du deine Wege, 


2510. Kommt, laſſet uns doch hoͤ— 
ven Die Vögel in dem Wald, Wie fie 
den Schöpfer ehren, Daß Berg und 
Thalerfchalit! Sie fingen ohne Sorgen, 
Sirnd freudig, denken nicht, Ob ihnen 

auch den Morgen Dieß oder das ge- 
bricht. 

2. Sie trachten nicht nad) Schäßen 
Mit Kummer, Mih' und Streit; Der 
Wald ift ihr Ergögen, Die Federn find 
ihr Kleid. Ihr Tiſch ift ſtets gedecket, 
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was ihm ſchmecket 


So viel ihm noth 
iſt, kriegt. rn 


— 

3. Sie hauſen ſtill im Neſte, Bau'n 
keine Scheunen auf, Sind nirgends 
hohe Gaͤſte, Und bieten nichts zu Kauf. 
Es ſingt dafuͤr ein jeder, So gut er 
kann und mag, Dem Schoͤpfer helle 
Lieder Den ganzen lieben Tag. 

4. Der Menſch macht ſich viel Pla— 
gen, Mehr, als das arme Thier, Und 
ſpannt an ſeinem Wagen Viel tauſend 
Sorgen fuͤr. „Was“, richt er, 
„werd' ich effen? Was trink ich Armer 
doch? Der Herr hat mein vergeflen!‘ 
O Menfch, Gott lebet noch! 

5. Der alle Vögel fpeifer, Und in 
der Minterzeit Das Futter ihnen wei- 
fet, Wenn Alles liegt befchneit: Wie 
folfte der nicht geben, Was dir von 
Noͤthen ift, Den Unterhalt zum Leben? 
O trau’ ihm als ein Ehrift! 

6. Kommt, die ihr Gott nicht trauer, 
Daß er euch Fleiden Fann! Geht hin 
aufs Feld, und fchauet Die fchönen 
Liljen an! Mer fchuf denn ihr Ge: 
fhmeide? Wenn Salomo wollt gehn 
In Gold und Purpurfeide, War er doch 
nicht fo ſchoͤn! 

7. Dufieheft fie nicht fpinnen, Doc) 
find fie fo geſchmuͤckt, Daß aller Künft: 
ler Sinnen Darüber wird entzückt. Der 
Herr, der folchermaßen Den Blumen 
Kleider gibt, Wird ohne Kleid nicht 
laſſen Den Menfchen, den er liebt. 

8. Auf, Seele, lern’ ihm trauen! DO 
glaub’, er laßt dich nicht! Lern’ kindlich 
auf ihn bauen, Wenn etwas dir ges 
bricht. Sey ängftlic) nicht für morgen, 
Noch was du heut! verzehrt, Und laffe 
den nur forgen, Der alle Welt ernährt! 

—* U 5. Buchholtz. 


Mel, Allein Gott in der Hoͤh' fen Epr. 


2511. Mein ganzes Herz, ermun- 
tre dich, Bei diefer Frühlingsfreude ! 
Das Erdenrund umgürter ſich Mit ei: 
nem neuen Kleide; Und was vorhin er: 
ftorben war, Stellt nun verjuͤngte 
Schönheit dar, Wird dir zur Augen: 
weide. 

2. Der Herr ſpricht, daß es bluͤhen 
ſoll; Der Himmel ſendet Boten; Und 
Feld und Wald wird hoffnungsvoll; 


Sie find gar hoc) vergnuͤgt, Weil jedes, Der Weinſtock zeiget Knoten; Und was 


Bu 


_ 
re 
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fi), wie in einem Sarg, Bor rauhen] 
Winterfturm verbarg, Erftehet von den 
Zodten. 

3. Wer zweifelt, wenn es grünt und 
blüht, An reicher Ernt' und Fruͤcht 
Und iſt nicht die Natur bemuͤht, Uns 
freundlich aufzurichten? Strebt nicht 
der Wald, der Strom, das Feld, Was 
irgend Odem in ſich haͤlt, Zum Dank 
uns zu verpflichten? 

4. O darum, Seele, wirſt du nicht 
Dich zu den Letzten ſchreiben, Und mit 
der auͤferlegten Pflicht Allein dahinten 
bleiben! Du ſieheſt, daß ſich, was nur 
lebt, Nach aller ſeiner Macht beſtrebt, 
Sein Werk mit Ernſt zu treiben. 

5: Belebe dic), o todter Sinn, Und 
ihr erftarrten Glieder! Wirf alles todte 
Weſen hin, Erneure dich num wieder! 
Es Inder dich Die Ereatur, Es führet 
dich auf Himmelsſpur Die Luft und 
ihr Gefteder! 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


2512. D theure Segensgaben, 
Die wir empfangen haben, Herr, Herr, 
aus deiner Hand! Wohin wir uns nur 


wenden: Don deinen reichen Spenden 


Prangt überall das weite Land. 

2. Die Luft erfchallt von Freude, 
Und mit dem Hoffnungskleide Iſt Flur 
und Wald gefchmüct. Hier fteh’ ich 
ohne Wehe, Und horche, fühle, fehe, 
Und Aug’ und Seele wird entzüdt. 

3. Was Gott heißt auferwachen, 
Muß frifch ins Leben lachen, Rein, wie 
ein Engel lacht. Neu durch den Lenz 
geboren, Hat ſich mein Sinn verloren 
In überfchwänglich reicher Pracht. 

4. An Gottes Welt gebunden, Von 
Schönheit überwunden, Schau’ ic) 
mich nimmer fatt, Auf, Seele, auf 
nach oben! Der Herr ift hoch zu loben, 
Der folches dir verliehen hat. 

5. Wie ſchoͤn iſt's ſchon auf Erden! 
Mie wird es einft dir werden Dort, wo 
du näher bift Dem dreimal heil’gen 
Throne, Geſchmuͤcket mir der Krone, 
Die Gläubigen verheißemift! Sins, 


% 
9 Bu eigener, Melodie, 


25183. San ift meines Gottes 
Melt! Land und Meere, Wald und Feld 
Gind's, die von ihm zeugen. Preiſe! 


* 


& 
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raufcht ber Wafferfall; Preiſe! 


— 









2. Groß iſt Gott, der ums Hl. 
Spricht der Tag zu feiner Nacht; Stürs 
me wehn ihm Lieder; Sonne ftrahleg I 
8| dem Monde herz Groß ift unfer Gert! | 
und der Sagt s ‚der Erde wieder. 
3. Sollich Gluͤcklicher allein Stumm | 
von Gottes Größe ſeyn? Ich, ein g 
res Leben? Hat er etwa guabenleer 
Mich erfchaffen?- mir nicht — 9 
den Leib gegeben? | 
4. Eine Seele gab er JJ Die mit I} 
fehnender Begier Ihn zu finden tradje ) | 
tet, Die fein göttliches Scheiß Und ein I) 
beff’res Leben weiß, Hund den Stang ! 
verachtet. h | 
5. Fuͤhl', o Bild der Gottheit, id 2 | 
Herz und Sinn erhebe fi) Zu dem Uns 
fichtbaren! Tag und Nacht ift Gott die 
üah, Der dich fhon zum Heil etſan J 
Eh die Welten waren. | 
6. Wenn die Luft im Nebel graut | 
Oder fchon, wie eine Braut, Thaͤler 
ſich bebluͤmen; Wenn dein Herz ih 
Jeſu freut, Oder feufzt in Traurigkeit a | 
Eile, Gott zu rühmen! 
7. Bis du endlich, o mein Geiſt, 
Von der Feſſel dich befreiſt, Die in 
Staub dich druͤckte; Bis dein Heiland 
reicht auch dir Jene Palme, die dich 
hier Oft im Geiſt entzuͤckte! 


Klamer Eberhärd Carl Schmidt, 7 1824« 
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Morgenlied.) * 
Me . 


2514. Sey und gegrüßt, du ſchoͤ— 
ner Morgen, Vom Herrn des Lichts 
uns zugefandt! Du tilgeft vieler Herz 
zen Sorgen, Bringft Segen viel aus 
Gottes Hand. D wie erhöhft du unfre 
Freude! Sch feh’ in ihrem Jubelkleide 
Der Creaturen ganze Schaar. Ich höre 
neue Harmonieen, Ich höre taufend 
Melodieen, Denn‘ Alles bringt Gott 
Dpfer dar. 

2. Vergoldet ſtehn * Ber ge Spitzen, 
Umwolbt vom blauen Himmelsraum; 


Des Morgenthaues Perlen blitzen Am 
| Gras und amder Blätter Saum. Die 


Saat der Aehren beugt fich nieder, Und 
vaufchet fanft und hebt fich wieder, Als 
braͤchte fie dem Schoͤpfer Dank. Es lockt 
Re Die Vogels 


Wie wohl ift mir, o Freund ber Seelen... - \ 
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| ae ihre Kleinen;, And lehrt fie früh 
2 Ehengefang. 


hm, den die ganze Schöpfung —* 
rrhebe feinen Ruhm, erzähle, Mie 
uldvoll ex ſich dir beweist. Fa, großer 
- Bater, von den Schaͤtzen, Die Aug’ und 
Shr und Herz ergoͤtzen, Iſt auch ein 

9 — ik für mich bereit. Drum fing’ ich 
In der Wefen Chöre: Herr, dir fey Lob 
| wa lreiö und Ehre, Von Ewigkeit zu 


digkeit! B * pe Froͤbing. 


Herz erquicke? Wenn mich Lieblich 
Deine Güte In der Bluͤthe, Zu den 
Halmen Weckt zu Dank- und Wonnes 
‚pfalmen ? 

2. Dein Name, Herr, ‚allein iſt's 
werth, Daß ihn der Menfch mit Liedern 
ehrt Und ewiglich erhöher! Wohl dem, 
der frohes Herzens fingt, Und dir ein 
reines Opfer bringt, Das vor dem Licht 
beſtehet! Lehr’ mich, Herr, dich Wuͤr— 
dig preifen; Heilige Weifen Gib dem 
Munde Bis zur legten Seierfiunde! 

8. Hier tönt. des Wanderers Ge— 
4 Mer, Wie fchön, (suche un: der Rasa fang Dft fröhlich, öfters ſchwach und 
4 515. Un‘ Ri mein De, und. bang, — Dort iſt das Land der Toͤne; 
Dort ſtroͤmen ew'ge Melodien, O Gott, 
durch deine Himmelchin, Dort jauch= 
zen deine Söhne! Hehre Chöre! Ueber: 
winder! Gottes’ Kinder, Laffet meinen 
Dank ſich dort: mit euch vereinen! 

Albert Knapp: 






































Ö a mit Pracht: das —— 
Es ſchallt und wallt das Luftgezelt, 
Mein Geiſt ift ganz entzuͤcket. Ziehet, 
J jr Meit vom binnen Aus den Sin- 
I nen, D ihr Sorgen, Die mich Eränken 

alle Morgen! 
k 2. Fahrt hin in: jenen Trauerpfuhl! 

Das Feld ift mir ein Predigtftuhl, Der. 
mich erfreut umd lehret. Der Lilien Kleid 
ift ſchoͤn geziert, Das frohe Luftvolk 
| jubilirt, Und wird von Gott ernaͤhret. — 
Waͤlder, Felder, Die mic) lehren, Sie 
) vermehren Meinen Glauben, Den der 
' Satan nicht foll rauben. 

3. Es iſt kein Gräslein, Feine Blum, 

) Die mic) nicht: ftärft im Chriſtenthum, 

Und lehret Gott vertrauen; Kein Voͤge⸗ 
‚lein ift fo gering, » Das ich nicht als 
ein Wunderding Pfleg oftmals anzu: 
fchauen. Froͤhlich, Selig Will ich le— 
ben, Mich ergeben Gottes Willen; Er 
kann allen Kummer ftillen. 

4. Mohlan! was bin ich denn be= 

trübt, Da Gott uns alles Gute gibt? 

Mein Herz fol diefes faffen! Er ble pre 

meine Zuverficht;, Ich weiß gewi 

laßt uns nicht, Wenn 1 wir nur ihn nicht 
laſſen! Köftlih, Troͤſtlich Sind die 

Gaben, Die wir haben Zu genießen; 
4 Falle preiſend ihm zu Fuͤßen! 

Be. Wie ſchin leucht t ung der, Morgendern. | 
16. Was ſoll ich ſingen außer 

Dir, Wenn ich auf deiner Schöpfung 
Zier Mit ftillen Augen blide? Wenn 
deine Sonne mich befcheint, Wenn Tief’ 
und Höhe fich vereint, Daß fie mein 


Mel, Yun Lob), mein' Seel', den Herren, 


2517. Wer Hat den Wald ge: 
ſchmuͤcket? Wer gab der Wieſe diefe 
Pracht, Die unfer Aug’ entzuͤcket, Und 
unfer Herz jo froplih maht? Wer 
gießt im Thau und Regen Vom Him: 
mel früh und fpat So manchen milden 
Segen Herab auf unfre Saat? Wer 
füllet unfre Fluren Mit Wachsthum 
und Gedeihn, Daß alle Ereaturen Sid) 
ihres Lebens freu'n? 

2. D Schöpfer, Vater, fiehe, Du, 
der das Alles hat gethban! Wir beugen 
unfre Kniee Bor dir, und beten Findlich 
an! Mit frohlichem Gemüthe Lobprei- 
ſet dich der Chriſt, Du Gott der Lieb’ 
und Gute, Def Freude Wohlthun ift. 
Es lächelt ung entgegen Nur Weisheit, 
Lieb’ und. Macht, Nur Licht von deinem 
Segen, Nur füße Schoͤpferspracht. 

3: ® He, dem Niemand gleicher, 
Wie iſt's in deiner Welt fo ſchoͤn! Gott, 
deine Gnade reichet, So weit die Himz 
melswolfen gehn! Sn deinem Schatten 
wohnen Wir arme Pilger gern, In 
Hütten und auf Thronen, Und preifen 
dich, den Herrn. Kein ae bleibt leer 
von Wonne, Kein Menfch geht freuden= 
leer, Gott, unter deiner Sont In die⸗ 
ſer Welt einher! 

4. Dir will ich ſtets — Mit 
dankerfuͤlltem Kinderſinn, Auf deine 


— 
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fchon fo lange Die ganze Welt regiert: 
Du wirft auch ferner walten, Der du 
ung ftetö geliebt, Und gnadig das er: 
halten, Was deine Hand uns gibt. 
Georg Earl Eprift, Mayer, 


Merl, Chrift, unjer Herr, zum Sordan kam. 


2518. Wie Herrlich hebt ſich die 
Natur! Wie glänzend ftrahlt die Sonne 
Auf Berg und Thal, auf Wald und 
Flur! Mer fühlt nicht neue Wonne ? 
Mie blätterreich ift jeder Baum, Wie 
frifch das Laub der Wälder! Wie weit 
erftrecket fi) der Raum Begrünter Ses 
gensfelder, Und buntbeblümter Wiefen! 

2. Wer rief den holden Frühling her? 
Wer hieß den Winter eilen, Dem Thal, 
von Reiz und Segen leer, Sie wieder 
zu ertheilen? Wer fpendet junge Frucht: 
barkeit Der aufgethauten Erde, Macht, 
daß die Saat im grünen Kleid Zum 
ſchlanken Halme werde, Und dann in 
Aehren fchieße ? 

3. Wer ſchmuͤcket mit erneuter Pracht 
Die Gärten und die Felder? Wer 
ſchafft's, daß Alles Freude lacht? Meß 
Hand belaubt die Wälder? Wer gibt 
den Blumen ihren Duft, Läßt ihre Far: 
ben fpielen, Exheitert und erwärmt die 
Luft, Und fender, fie zu Fühlen, Uns 
fanfte Regengüffe? 

4. Du biſt's, o Schöpfer der Natur, 
Bor dem der Winter fliehet, Vor dem 
Gebirg und Wald und Flur In neuer 
Monne blüher! Du bift es, der mit 
Sreudenfraft Die Erde prächtig ſchmuͤ⸗ 
det, Deß Hauch, deß milder Lebens: 


| faft Durch alle Tiefen zuͤcket, Und Aug” 


und Herz erquicket. 

5. * oft der Fruͤhling ſich erneut, 
Und wir ſein Gut genießen, Laß dir in 
Kindesdankbarkeit Sich unfer Herz er⸗ 
gießen! Laß jede Freude, die uns blüht, 
Den Geift zu dir erheben, Der du dem 
menfchlichen Gemüth Ein höh'res Früh: 
lingsleben Durch deinen Sohmgegeben! 

Joachim Epriftian Grot. 
| 7 
Merl. Kommt her zu mir, fpricht Gotted Sohn, 


2519. Wie tönt um mich fo füßer 
Schall! Schon wedt die frühe Nachti— 


Sechstes Buch. 


Güte bauen, Und lieben dich, fo Iang'|gall Der Fühle Maienmorgen; Und, 
id) bin. „Kein Zweifel mad) mir bange, | froh begrüßt vom Voͤgelchor, Steig 
Der uns fo oft verführt; Du haft ja|hehr und hell die Sonn‘ empor, J 
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kurz ihr Licht verborgen. 
2. Die Lerch' erwacht auf friſcher 
Au, Und ſchuͤttelt ſich den Morgenthau 
Vom ſteigenden Gefieder. Sie ſchwebt 
und glaͤnzet, kaum geſehn, Und finger 
aus den blauen Hoͤhn Ihr Morgenlied 
hernieder. 2 Fa 
3. Wohlauf, o neubelebtes Hay, 
Auf, dich den Vögeln himmelwärts Zu | 
Andacht nachzufchwingen! Wach' auf, 
dem Herrn, der weit und breit Die Erde 
füllt mit Lieblichkeit, Dein Opfer darz || 
zubringen! | | ar 
4. 5a, dich, du Segenögott, erhebt, | I 
Was nur in Hohn und Tiefen lebt, Und | 
freut fich deiner Gute! Dir fteige der | 
ftillen Blume Duft, Dich preifet inder | 
hellen Luft Des Baumes Silberblüthe, 
+5. Der frohe Fifch im Flaren See, 
Der arme Wurm, tief unterm Klee, | 
Dankt freudig dir fein Leben. Dir dankt 
der emſ'ge Bienenfchwarm, Dir, kurz⸗ 
belebt, doch frei von Harm, Der \ 
Schmetterlinge Schweben. : 
6. Und hell austaufend Kehlen ſchallt 
Der Vögel Lied vom friſchen Wald Zu | 
deines Throned Stufen. Durch deine | 
Hand gefättigt, ruht Im Hohen Neft 
des Raben Brut, Die früh dich ange | 
rufen. — | | 
7. Das Wild im grünen Dickicht 
preist Dich), der’s in dunkler Nacht ges” | 
fpeist, Und legt auf Moos fich nieder. 
Froh kehret Roß und Rind und Schaf, 
Froh Fehrt der Menſch, erquict vom 
Schlaf, Zu Weid’ und Arbeit wieder. | 
8. Auch ic), o Schöpfer, blick empor 
Mir deiner Schöpfung großem Chor, 
Mit Kraft zum Werk erquider, Da- 
rings mein Auge, hell und frifh, Ins 
taufendfache Luftgemifch Belebter Wer 
fen blicfer. | | 
9, D Gott, laß mid), von Lieb’ er= 
fuͤllt, Mit Jeſu, als dein Ebenbild 
Durchs Eirdenleben wallen; Und wann 
dDieß Leben einft verblüht, Dann laß 
mein ew'ges Frendenlied Im Himmel 
dir erfchallen! 
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M el. Wer nur den lieben Gstt ıc. 


asa6. Nun kommt, ipr Frommen, 
laßt uns eilen, Zu ſchauen dieſer Zeiten 
Gut! Ein Reichthum, der nicht lang 
kann weilen, Und ſchnell verrauſchet, 
wie die Fluth! Denn nichts in dieſer 
Melt beſteht; 
zum vergeht. 
2. Der Flur und Wälder herrlich 
baue, Der fie beſchuͤtzt, erhaͤlt und 
naͤhrt, Der fie beglaͤnzet und bethauet, 
Iſt hoͤchſten Ruhms und Lobes werth. 
9 Er kroͤnt das Jahr mit ſeinem Gut, 
Und gibt und Menſchen frohen Muth. 
3. Es gruͤnt der Wald mit ſaft'gen 
Sproſſen, Die Bienen finden ſuͤße Koſt, 
Das Korn iſt golden aufgefchoffen, 
Die Rebe zeitigt edeln Moſt; Hoch toͤnt 
der Lerche heller Klang, Und fern der 
Nachtigall Gefang. 
‘4. Die Früchte ſchwanken ſanft im 
Winde, Die Schafe, frei vom Wollen— 
kleid, Ergehn ſich friedlich mit dem 
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Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


2521. Der raube Herbſt kommt 
wieder; Nun ſinkt die Freude nieder 
Zum fachten Trauerton. Die Sommer: 
luſt Wan Nichts auf der Welt be: 
ſtehet, Der Menfch muß eilends auch 
) davon, . 
2. Du Gott und Herr der Zeiten, 
Hilf, daß wir ung bereiten Zu unfrer 
wahren Ruh’! Stets zeigft du dein Ge— 
muͤthe, Schickſt und aus milder Güte 
Auch ftumme Lehrer mahnend zu; 
, 3. Ein Gräslein will uns fi 
Ein Blatt will uns vortragen, —* 
unſre Pflicht ſoll ſeyn: Wir ſollen Got: 
= Gnade Fein ebnen ihre Pfade, 
enn fie bei ung will Fehren ein. 

4. Die Rofe läßt fich brechen, MWird 
niemals widerfprechen Des Gärtners 
Meifterhand; Der Apfel, zum Ge: 
Nießen, Fällt willig dir zu Füßen Und 

et willig feinen Stand. 

5 Menſch, willft du widerftreben, 
Dich deinem Gott nicht geben, Was 





ü Sommer: und Herbſtlieder. 
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Ihr Sorgen und ihr 


413 





(S. Erntelieder.) 


Rinde An ftillen Bergen weit und 
breit. Die Voͤgel ſpielen in der Hoͤh, 
Die Fiſche plaͤtſchern in dem See. 

5. Das aͤrmſte Thier kann ſich er= 
goͤtzen, Der Menſch nur, ach, wird 
nimmer ſatt; Er haͤngt an Sorgen und 
an Schägen, Die er fi) vorgebildet 
hat. Ja, thut er faft den legten Schritt, 
So wünfcht er noch mehr Reichthum 
mit. 

6. Wer ſich zergramt in Erdenforgem, 
Der ftirbt wohl mehr, ald einen Zod. 
Ein armes Thier ift mehr geborgen, 
Das lebt doc) ohne Sorgennoth. Der 
Menfc) verläßt fich auf Verftand, Und 
taumelt an der Hölle Rand. 

7. D laßt uns unfer Leben ftellen 
Auf Gottes ewig treuen Sinn, Sonſt 
bauen wir uns taufend Höllen, Und 
werfen feine Himmel hin! Ein ew'ges 
Soinmerleben ift:,. Reich, ftille feyn 
in Sefu Ehrift. 


Serbftieb er. 


. 
doc) dein größter Ruhm? Er hat dich 
ja erfchaffen, Geziert mit Glaubens— 
waffen, Damit du fenft fein Eigen 
thum. 

6. Schickt er dir Kreuz und Schmer- 
zen, Nimmt er dir was vom Herzen: 
Er meint's doch immer gut. Und find 
wir Gottes eigen, So laßt uns kindlich 
fchweigen Zu Allem, was fein Wille 
thut! 

7. Wer will der Welt Getuͤmmel 

wählen für den Himmel? Hilf, Je 
u, Gottes Sohn, Daß wir und ters 
gewöhnen, Uns nur nad) dir zu fehnen 
gern deinem heil'gen Gnadenthron ! 

. Gib einft durch deine Hande Mir 
* ein ſel'ges Ende; Die Welt iſt nur 
Beſchwer! Was fie ſich auserlefen, St 
trüglic) Thun und Wefen, Ein trübes, 
fündenvolles Meer. 

9. Hier fahr ich hin mit Sorgen; 
Komm, Herr, am guten Morgen, 
Bring" mich zum fichern Port, Wo mit 
der Engel Weifen Ich ewig dich kann 
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Hort! 


Heinrich Albert, 


Mel, Wie fchön Teucht’t und der Morgenftern, 


2522. Men Harz, hab Acht auf 
Diefe Zeit, Da fi) der. Erde ſchoͤnes 


Kleid In Falter Luft verlieret! Bleib' 


aber ungeränderlich, Wenn Bei Erde 
Wechſel dich In ſchwere Pro en fuͤhret! 
Diene, Gruͤne Immer weiter! Es ſey 


heiter Oder truͤbe; Bleib' beſtaͤndig in 


der Liebe! 

2. Wenn Garten, Weinſtock, Feld 
und Wald In ihrer lieblichen Geſtalt 
Die Fruͤchte dargeleget, Daß des er— 
freuten Schnitters Hand Sich jauch— 
zend uͤber Berg und Land Mit Garb' 
und Traube traͤget: Siehe, Fruͤhe 
Und in Zeiten Sich bereiten, Was 
jetzt traͤget, Wie es neue Knoſpen 
rg 

. Es pfleget Alles feinen Saft, Die 
eehens- und Erzengungsfraft Don 


d. 


Mel. Zu dich Hab’ ich gehoffet, Herr. 


2523. Der graue Winter weit und 
‚breit Hat ſchon mit Froft un Traurig: 
feit Die Fluren überdeder, Die einft 
des Frühlings grüne Zeit So Tieblich 
aufgewecket. 

2. Sp finfen wir auch einſt ins 
Grab, Und legen ab den Wanderftab, 
Don Erd und Schnee bedecket, Bis 
Chriſtus faͤhret himmelab, Und uns 
vom Tod erwecket. 

3. Die Fluthen werden eiſenhart, 
Der Baͤche friſcher Lauf erſtarrt, Die 
Baͤume ſtehn gar traurig; Denn wo 
die Sonn’ entzogen ward, Iſt Alles d 
kalt und ſchaurig. | 

4. nm unfre Herzen find erftarrt, 


Und von der Sünde todt und hart, 


Mer will das Elend heben? Des Hoͤch— 
ften Gnad’ ift Sonnenart, Nur ! ie 
kann und beleben! 

5. Der furze Tag, die lange Nacht 
Gar manche Herzen traurig macht; 
Wie dann in jenem Leben? Wer hier 


nicht vecht zum Licht erwacht, Muß 
dort im Dunkel fchweben ! | 
6. Wie mancher Arme leider Noth! 


Scchötes Buch. 
preifen, Als meines Lebens Licht und | außen einzuziehen. Es zeiget fü ) 


Winterlieder. 


; Sommer 




















geheim Um wiederum zu blühen. Sa: ) 
ge, Trage, Was du nenneft, Any 2 mc | 


ER Ob es muͤßig, Und zut 
uͤberdruͤßig? m 
4. ‚So ſey denn: auch mein Heise der | 
ftellt,, Daß es des Weinftods Meile ! 
hält, Und guter Bäume Weiſe! Daß 
es in fteter Wirkung bleibr, Und e 
Frucht die andre treibt, Dem großen 
Gott zum Preife. Neue Treue, Zunz 
ger: Kiebe Friſche Triebe Aus 
Zweigen Sollen in die Augen fteigen. | 
5. Ihm foll Fein Froſt, fein Eis umd | 
Schnee, Und Feiner Dürre Heißes Weh 
Ein Knöfplein je verrücen. Gort will | 
es ſelbſt zu feiner Zeit Zur aller wahren | 
Fruchtbarkeit Von oben her erquick 
Erwill Ganz ftill Ehr’ einlegen, Wert | 
dagegen Seinde wuͤthen. Herz, o — | 
ihm ew er Bluͤthen! Ye 


frifcher Keim, Und die Natur wir ti 1: | | | 
j 







Er frieret, ohne Kleid und Brod, In⸗ 
deß die Reichen praſſen! Gott wird ſie 
einſt in ihrem Tod Auch ohn' Erbar⸗ 
men laſſen. | 

7. Gerechter Gott in Ewigkeit, Der | 
du verwandelft Jahr und Zeit, Fuͤll 
uns mit Licht und Gnade! DO Son 
der Öerechtigfeit, Leit" ung auf ew'ger 
Pfade! 


Mel, Ei Erde, Luft und Meer, 


29524. In der ſtillen Einſamkeit ! 
Findeft du Dein Lob bereit; Großer 
a erhöre mich, Meine Seele ſuchet | 

2. Der du alle Sterne fuͤhrſt Und 
der Fahre Lauf regierft, Unveränderlih 
bift du, Nimmer ſtill, und doch in 
Ruh’. 

3. Diefe Falte Winterluft Kraͤftig 
in die Herzen ruft: „Seht, wo iſt der 
hin? Nur der we erwecket 


41 


Mk . 
4. Gleich wie Wolle fallt der San 
Und bedecket Land und See; Weher abe 


(oo Wind, © gerfließer er ge⸗ 
ind, “ 








er 


z 4 HEN Morgenlieder. 
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6. Reif, wie Aſche, nah' und fern' 


weht von Nord und Oft? 


fliehn auf dein Geheiß. 


Han. 
Mel, Was Soft thut, dasır. 


© 2 525. Ach Gott und Herr, du Le— 
benslicht, Du Hort des Heils ohn' 
Sch komme vor dein Angeficht, 
md beuge Knie' und Hände; Ich lobe 
dich Demuͤthiglich Fa diefer Morgens 
ſtunde, Ans meines Herzens Grunde! 
2. Herr, Alles ift in deiner Hand, 
| Bas uns die Erde bringer; Dein ift 
das Meer, dein iſt das Land, Die Hoͤhe 
‚dir lobſinget! Du biſt mein Gott, Du 
(iin aus Noth; Du Fannft mir Alles 
en, Mein Schild, mein Fels, mein 
eben! 
+3, Ad, Herr, dein Ohr Fehr’ doch zu 
mir, Erhoͤr' mein ſehnlich's Flehen! 
Denn meine Hülfe fteht bei dir, Mein’ 
Augen auf dich fehen. Du haft bewacht 
Mich diefe Nacht, Drum will id) dich 
jet DREH, Dir kindlich Danf er: 


k * Ach, Gott, vergib durch deinen 
Sohn Mir alle meine Sünde, Undgib, 
daß ich vor deinem Thron Schuß und 
Erbarmen finde! Hilf, daß ich mag 
Auch diefen Tag In deinen Wegen wal- 
len Nach deinem Wohlgefallen! 
5. Regiere Willen und VBerftand 
Mit deines Geiftes Lichte, Und mache 
| ſtets mit deiner Hand Des Feindes 
zunichte. Behüte mich, Herr, ni 
h, Und jegne, was ich thue, Mit 
eude, Heil und Ruhe! 
6. Nimm weg mein fteinern Herz 
mir, Damit ich werd’ befehret; Ein 
neues Herz gib mir dafuͤr, Das find: 
[id dich verehret. D daß dein Knecht 
Allzeit dein Recht Mit ganzem Ernfte 
ie e, Und nie mit Sünden fpielte!l 
4 Behuͤte mid) vor Stolz und 
br, Wenn du mit Gut mich fegneft 
Wenn du Krenzmirzugedacht, U 


+ 


set aus die Hand des Herrn; Wer 
Fann bleiben por dem Soft, Menn es 


6. O Beherrfcher der Natur! Allem 
zeigjt du Zeit und Spur; Frühling, 
Sommer, Herbft und Eis Nahn und | 










7. Folgtedeines Worts Befehl Auch 
fo willig meine Seel! DO daß, Jeſu, 
deine Lieb" In mir lenkte jeden Trieb! 

8. Friert da dra Alles ein, Soll 
mein Herz doch bre ſeyn; Leuchte, 
o mein Heil, in mir, O ſo alüht und 
lebt e8 dir! 


Meorgenlieder. 
| mir mit Zucht begegneft: Hilf, daß ich 


fey Ganz ftill dabei, Und, auch von 
Noth umgeben, Zunehm' am innern 
Leben! 

8. Ach, Herr, erhoͤre, Herr, ſteh' auf! 
Vergiß nicht deiner Armen! Vernimm 
ihr Flehn, und merke drauf Mit himm— 
liſchem Erbarmen! Behuͤt uns wohl, 
Mach' troſtesvoll, Die in der Kammer 
weinen, Und ſtill vor dir erſcheinen! 

9. Es ſegne uns Gott, unſer Gott, 
Und geb' uns ſeinen Frieden; Er helfe 
Uns aus aller Noth; Und ſoll's einſt 
ſeyn geſchieden, So hilf, Herr Chriſt, 
Zu jener Friſt Uns aus, kraft deiner 
Leiden, Zu ew'gen Himmelsfreuden! 

Martin Hancke. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde, 


2526. Allmaͤchtiger! ich hebe Mein 
Aug' empor zu dir; Preis dir, durch 
den ich lebe, Und neuer Dank dafuͤr! 
Herr, deine Huld iſt groß, Und nie— 
mals hat das Lallen Des Dankes dir 
mißfallen, Das aus dem Herzen floß ! 

2. Daß nicht im tiefen Schlummer 


-1 Des Lebens Docht verlifcht, Und daß 


mic), frei von Kummer, Ein fanfter 
Schlaf erfriſcht: Dieß dank' ich deiner 
Macht Und deiner Vatertreue; Durch 
ſie bin ich auf's neue Mir — 
Muth erwacht! 


3. Beſchuͤtzer unſrer Seel Ich 


traue nur auf dich! Was ſoll ich fuͤr 
mich waͤhlen? O waͤhle du fuͤr mich!“ 
Gib, was mir nuͤtzlich iſt, Herr, dem 
ich Alles danke! Mich ſtaͤrke ver Gedanke, 
Daß du ftets um mid) biſt! 


4. Er ſtaͤrke mich mit Freuden Zu 


thun, was dir gefaͤllt; Er ſchuͤtze mich 


Und vor dem Geiſt der 
Will der mich zu ſich ziehn, 


- 
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Moll ft du mein Herz bewahren, mio 
lehren. die Gefahren Der Suͤnde (ehn 
und fliehn. ! 


5. Beglüc auch, Herr, die | 
Nach deiner Gütigkeit! Verlaß der Arz | 


men feinen; Wend' alles Herzeleid!| 
Du willft zwar gern erfreu'n, Eilft Al: |2 
len beizuftehen; Doch foll der Liebe 
Flehen Dir auch gefällig feyn. 

6. Gott, dem ic) angehöre, Dein 
Friede ruh' auf mir; Mein Seufzen, 
meine Zähre, Erbarmer, find vor dir! 
Dep foll mein Herz fich freu'n. Wer dir 
nicht glaubt, der bebe! Ich fterbe oder 
lebe, So bin id) ewig dein! 

Ch. Friedr. Neander. 


Mel, Aus meined Herzend Grunde, 


2527. Aubetend fall’ ich nieder 
Bor deinem Gnadenthron; Did) rüh: 
men meine Lieder, Du werther Gottes- 
fohn! Sch lag mit Nacht bedeckt, Von 
tiefem Schlaf umfanger; Da haft du, 
mein Verlangen, Mich wieder neu 
erweckt. 

2. Du fpridft: Steh’ auf und 
wandle; Die Kraft ward dir erneut!“ 
Du ſprichſt: „Geh' hin und handle, 
Wie dir's mein Wort gebeut! Du kannſt 

nicht irre gehn! Die Liebe und der 
Glaube, Sie führen aus dem Staube 
—* zu des Himmels Hoͤhn!“ 
3. „Ich habe dir geſchrieben Mit 
Flammen in das Herz Das Wort von 
meinem Lieben, Das Wort von mei— 
nem Schmerz, Von meiner Todespein, 
Die ih für dic) getragen, Daß du 
nicht duͤrfteſt zagen, 
elend ſeyn.“ 

4. „Wirſt du mich nun verlaſſen, 
Nicht gehen, wo ich geh', So wird dich 
einſt er faſſ en Ein tauſendfaches Weh! 
Doch haͤltſt du treu an mir, Soll dich 
fein Unfall rühren; Ich will dich herr- 
. lic) führen Zur offnen Gnadenthuͤr!“ 


5. Wie, ſollt' ich foldhe Treue Ver: |- 


achten, ſolche Huld, Die fich erbeut 
aufd neue, Zu tilgen meine Schuld? 
Ach, nein, du mein Erretter, Sch folge 
deiner Bahn! Geht's auch durch Trüb: 
falöwerter, So geht's himmelan! 

6. Verleihe, Herr, verleihe, Daß ich 


auch diefen Tag’ Nur deinem Dienſte 2529. 
Daß ic) unfträflich mag 4 ben, Erwache, mein Gemuͤth! Bring 


weihe; 


” J 


‚deinen, — gehn! 


Schuld und Sünden. 


Nicht dürfteft | fromm ertragen, Im Kreuz und deiden 






mfange, d,na 
Dein Antlig F 


* 





























g Chriſie, du Beiſtand 


An dieſem Morgen — 
wir loben, Gott, unfer Vater i 
dem Himmel droben! Zür alle Gnade 
die du uns erwielen, Sey hochg⸗ J 
prieſen! | 
2. Du haft ans Licht der Welt u 
laffen kommen, Und durch die Tauf i 
dein Reich aufgenommien, Du I& 4 
uns in deinem Sohn entbinden Wor 


3. Du gibft den Geiſt, der und 
treu regieret, Straft, unterweif't, erz] 
hält und herrlich zieret, Damit wir f “u 
im Kreuz, ohn’ alles Grauen, Dir kön: 
Kr ) 

Du haft und allzeit väterli 
— Was wir bedurft, uns ü 
dar beſcheeret, Und wenn uns Noth 
und Ungluͤck hat beruͤhret, Bald d 
geführet. 7 

5. Jetzt haft du auch durch deine | 
Engelfchaaren Uns laffen all’ in die 
Nacht bewahren, D Herr, wollt 9 
ner gnaͤdig ob uns walten, Und und | 
erhalten! 

6. Hilf, daß wir ſtets, wie's zuſteht 
frommen Chriſten, Rein bleiben von 
der Welt und ihren Luͤſten; Nicht J 
fern, Herr, nur deinen heil'gen 8 
Laß uns erfüllen ! 

7. Daß Freud’ und Glück! wir Ie 


nimmermehr verzagen; In tr 
Kampf das ew'ge Kleinod finden, 
überwinden. 

8. Alfo wird unfer Geift zum ew ger | 
Weſen Schon hier vom Elend bie | 
Welt genefen, Und ewig dort nad) d 
fem Furzen Leben Bei Ehrifto ſchweben 
9. Das hilf uns, Vater, der du mit 
dem Sohne Und heil'gen Geift regiert! 
in Einem Throne! Was wir in Chriſti 
Namen jetzt begehret, Werd’ uns ges 
währet! ! - Barthol, Ringwaldt. 


\ 


m el Befiehl du deine Wege. 2 
Auf, auf, den Herrn zu lo⸗ 
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Ein danferfülltes 

eim Leben In 
Ri —— Nacht? Der Herr, der 
mir's gegeben, Der hat es auch be⸗ 


— 
J uͤtzer aller Welten! Wie 


dank ich wuͤrdig dir? Wie ſoll ich dir 









I vergelten, Was du gethan an mir? 

@ a Opfer ift geringe; Ein Dir ergeb⸗ 

b Sinn Iſt Alles, was ic) bringe; 

- Nimm e3 in Gnaden hin! 

4 3. DO Vater, oft mit Sünde Kr 

I | galt id) deine Huld! Mit tiefer Reu 
eınpfinde Ich meine ‚Schwere * 

Verzeihe mir, und daͤmpfe Die Kind 
Begier, Mit der ic) taͤglich * 

Herr, hilf zum Siege mir! 

4. Send' auch auf meinen Wegen 
Kor | Mir deinen Engel zu, Und fprich: du 
| ſelbſt den Segen Zu Allem, * ich 
thu'!“ Laß ſtroͤmen Lebenskraͤfte Aus 

deinen Himmelshoͤhn, Daß des Be— 
4 rufs Geſchaͤfte Erwuͤnſcht von Statten 
























gehn! * 
ı 5.. Gib mir vor allen Dingen Ge: 
ten Muth und Geift, Das freudig 
ollbringen, Was meine Pflicht mid) 
‚heißt. Laß mic) in guten Tagen Nicht 
| | übermüthig feyn, Und aud) nicht angft= 
lich zagen, Mann ZTrübfal bricht 
! herein! 
6. Hilf, daß in meinem Stande Sch 
thu', was dir gefällt; Auch laß mic) 
uicht im Schande Gerathen vor der 
Welt. Floͤß allen meinen Trieben Nur 
Fi Beinen Willen ein, Und laß auch meine 
| Lieben Bon dir gefegnet feyn. 
7: Gib, daß in Kreuz und Glüce 
F ſtets fo leben mag, Daß ich all 
genblicke Denf an den legten Tag; 
Und wird er einft anbrechen, So hilf, 
daß ich erfreut. Won Herzen Fonne 
| ‚Sprechen: „Komm, Herr, ich bin 


| ereit Dr. J. J. Rambach. 






ge 











Mei D Gott, du ftonımer Gott. 


8 Auf, auf, die helle Sonn' 
re der Berge Gipfel! Auf, auf, 
die Morgenluft Weht durd der Baume 
Bu ofel! Es ift Zeit aufzuft ‚Der 
If Mond erbleicht; Der Morgen: 

miſt hin, Die Molkenröth‘ entweicht ! 
N ® ‚Auf, Pfalter, — doch, wer kann Deu 
urn, der felbit das Leben, In 


Sr) 


Ana? geifil, Liederbuch. IT, 
"7 


2 s 


| 
la 
| 
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Sterblichkeit Nach Wuͤrdigkeit erhe— 
ben? Wer iſt es, dem entdeckt Dein 


herrlich Angeſicht er unerforfchten 
Sinn, Dei heil 


ericht? 

3. D Duell, aus Grund Das 
ew’ge Heil gefloffen! 9 reicher Schaß, 
in dent, Was Föftlich, eingefchloffen! 
D Anfang, Mittel, End'! Du, der die 
Zukunft ſieht; Bor dent, was laͤngſt 
verwelkt, In ew'gem Glanze Si! 

4. Hilf, daß auch diefen A 
wohl beginn und ende, r die 
Seel’ erheb’, Zu dir die — ſende; 
; Und von der Gnad' allein Erwarte, 





e|was ich will! Herr, bleib’ mein Grund, 


mein Ziel; Halt’ meine Seele ftill! 

5. Zu Allem, was ich thu', Gib Se: 
gen und Gedeihen, So werd’ ich mei- 
ner Müh’ Und Arbeit mich erfreuen. 
Wenn du uns felber nicht Reichft deine 
Gnadenhand, So pflügen wir die ge 
Und faen in den Sand! 


Mel. ‚Nun laßt uns Gott er 


2531. Auf, auf, ihr meine Lieder, 
Mein Herz, mein Geift und: Glieder, 
Dem Hochften Lob. zu fingen, Und 
Opfer ihm zu bringen! 

2. Er hat die Nacht gewendet, Das 
Licht herabgeſendet, Und mich ohn' alle 
Sorgen Erweckt zum frohen Morgen. 

3. Er iſt mein Schuß gewefen, Daß 
ich frifch und genefen An dieſem Tag 
—*5 Und meiner Pflicht nachgehe. 

Es hätten tauſend Schrecken 
Mich graufam Fonnen wecken, Wenn 
Er nicht felbft gewachet Und Alles gut 
gemachet. 

5. Mein Leib, Seel’ und mein Leben 


Sey ferner ihm ergeben; Hilf, Herr, 


auch heut‘, und ſende —* Heiſtan 
deiner Haͤnde; 

6. Daß ich von dir geführer, Und 
überall  vegieret, Zu deines. Namens 
Ehre Mein ganzes Leben kehre! 

7. Behuͤte mich vor Suͤnden, Und 


laß mich ſtets empfinden Abſcheu Bor _ 


allen Dingen, Die Schmach und Reue 
bringen! — 

8. Laß deinen Geiſt mic) leiten, Laß 
ihn mein 
‚Kind und 


Ich dir nur leb'- und 
ſterbe. BR 


In dieſer 9%; —* mi in@tape. Auf als 


jereiten, Daß als dein 


— 
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len meinen Wegen; Sey Thaͤter meiner] hd, De Ru „der i ‚geb i 44 
Thaten, Damit ſie wohl: gerathen?! J il di in dieſer finſtern Macht 


10. Verleih' mir Kraft und Staͤrke, treu behuͤtet un eg 
Daß des Berufes Werke In deinem| Schmerz mic) beruͤhtet! Ruh 
——— dir a Preis ver⸗ sh Kummer, In den Cd 


von Banden, Bin I wi der : Fi 
Ai: Gib, — —9 — * Site Bor erftandbein. Te J | 
Unfall fters behuͤte; Hilf, aß ich ewig 4 Verleih) denn, daß ich d 
bleibe Ein Glied an Chriſti Leibe! ı | Tag Nach deinem Wort vollb * 
pl: Mein Hoffen und Vertrauen Laß | mag Allein zu deinen Ehren ;ı 
inzigauf dich fchauen, Daß ſich mein | in ———— Wozu dein One 
I mehrer Und dic) mit Fruͤchten | w ort mich ſchuf, Treu fey, dein ei) | 
























zu mehren! Daß ih Klüglic) Mögel 
13 Halt! Bieund * Anberwandte/ wa deln, Heilig handeln, Wie ſich 
Wohlthaͤter und Bekannte, Und alle 4 rt Dem, der Jeſu Namen ruͤhn 
Reichsgenoſſen Mit deinem Schug ums 5. Vergib mir alle. Miffethat, 8 
ihloffen! . u Herr, die dic) beleidigt Harz Ach, kom 
14. Und solle ich Schmach und Nei⸗ in mir t zu walten, Daß deine Lieb’ 
den, Kreuz und Verfolgung leiden, Sp) deine Treu‘ Ja nicht an mir vergeb 
hilf mirs glaubig tragen, Und laß mich * Und nimmer mög"erfalten, I 
nicht verzagen ! * Mög’ ergeben All Mein be: | 
185. Hilf allen Er⸗ * m, der ſterben, Und rich ter: 1} 
freue die Verzagten, Gib Brod und bend wollt erwerben. | | 
Zroft den Armen, Den Grerbenden| 6. Her, führe mic) —— Beg, 
Erbarmen! Damit mir recht einleuchten mia’ QM 
' 16. Erhör auch alte: Beten, Bekehr dein barmherz'ger Wille! Damit | 
die Uebertreterz Sey gnädig mir und | Geift, die Kraft von dir All Ung J 
Allen, * wir gen Himmel wallen! und Pein in mir Mit Gottesfräfte | 













































— Dann; o mein Gott, am Ende ſtille Bis ich Selig Aus dem Leiden 
Me Nimm mich in deine Hände, Und laß | Werde fheiden, Did) zu jeben, Und 
mich felig fterben , Und ew'ges Leben | vor div verflart zu ſtehen! 


7. Gott Vater, neig dein Ohr a 
mir! Cohn Gottes, ‚ziehe mich zu d 
Mir Herzlichem area > durch 

Mein A alt | 


2 erben! J {ir SDR — Laſſenins. 





I 
1 
| 
| 





en DR ib Bei leuchg KR — Mor achatrk, 


2532. Auf, auf vom Schlaf! der 
Morgenftern Glaͤnzt heil herauf von 
Gott, dem Herrn; Die Nacht hat fich 
verloren, Die ganze Schöpfung fteht 
f tzuͤckt Jedwede Blume neu ſich 
jr — Weil nun der Tag geboren. 
‚Sol ic) "Denn nicht Auch zu fingen 
Mic erſchwingen, Um dort oben/ DO 
9* Schöpfer, dich zu loben? 

So komm nun felbft und lehre 
hr Mein Gott und Vater, wie ich 
dich‘ Soll preiſen und dir danken! Du 

mich ja zum Ebenbild Geſchaffen 
dir, ſo treu und mild, Daß ich nicht je 
ſoll wanken! Vielmehr Dich, Herr, 
Liebend nennen Und bekennen, Preiſen, 





des heil gen Geiſtes Amt 
dir im Herzen flammt, 
Herz erwarmen. Gtille, Stille Mein 
Verlangen, Zu umfangen Dich, wien 
Leben! N Laß vor dir hi ewig ſchwe 


* 


‚ar 40* 
2533. Map; ermuntre Dich) m 


Mei, —— nicht, ER Heiligſter. 
Geiſt/ In den fruͤhen Stunden, 
Nacht verſchwunden! Weißt 2 nid 




































jich Licht und Sonne weist, Und d 
Deine Pflicht? Willſt du nicht dein 8er 
ben Gott zum Opfer geben ? h e 
2. Gott, mein Herz lobſinget dir; o | 
fen hochgepriefen Für die Wohlthar 
die du mir Dieſe > erwieſen! 
















ruhmen, Wie's dir, U „will ge Deine Kraft Be ge Daß ich 
ziemen!t BET ‚ohne Meinen Seh! die one fcheinen. 
3. D darum nimm aus — bin. ie — Hat⸗ 


Mund, Mas Be von Herzens⸗ | ren mich umgeben; 2 Aber du haft mild 
J 


/ 4 — 4 
J . 
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de n ſchlief im Frieden aus, Ohne Truͤb⸗ 


— —— | | & Ä | aus. 
— we . 4. Herr, dein © & hat mich be⸗ 

un auch dieſen Tag Red, au, * * in Herz er⸗ 
He mein tans Liſt ar 
























ee i Ehren führen‘: Kebre |? 
Ruh, ch Ueber alle |: en 
in Me! * 

ehre mic), den, falſchen Schein || 
| —— Welt — Lehre meinen 
Rah allein Nah dem Hünmel trach⸗ 


Wenn die Melt Nebe ſtellt, Herr, 
vo 
an 








gehär zur Arbeit — be 1 
6: Alſo fol dag, ns ic) bi 3 och 
lebend ger als vorbin, Shi er, als 
f mir Fampfen, Und das Böfe des Morgens Schein, Sn der Auf .d 
mpfen! ftebung ſeyn ; 
6. Hilf, daß. ich die alte Schul 7. Nun, Herr, leite Siun und Ser, 
Nicht noch 6 erhoͤhe; Doch hab’ Daß ich's; beſte Theil erwähl', Und von 
aud mit mir Geduld, Wenn ich mich | Allem bleibe fern, Mas zuwider dir, 
rgehe! . Strauchle id), Kaffe mic) dem Herrn. 
el Dann aufwärts ſehen, Wiéder 8. Meiner Hände, Treu und Fleiß 
rich! e Und was ich auf dein Geheiß Redlich 
Ä wir: Gib, daß ich. der Sünde Gift thu, und nicht zum Schein, Laß, o 
ts mit meide, Und, wenn | Herr, geſegnet ſeyn!“ 
n Unfall tri fit, Stets duldig | 9. Schuͤtze felbft mein Hab’ und 
| (ei Doch, o Gott, "Laß in Nor Mich Gut, Wenn mein Herz dag Seine thut; 
E' CReN 55 HUF mir wieder! Nähre mid), in meinem Stand, Hüte 
mich vor Suͤnd amd Tand. 
10. Nun, ihr Glieder, die ihr ſeyd 
Wieder frei vom Muͤdigkeit, Greift die 
Arbeit fröhlich an! Dann ift ſie a 
halb gethan. | 





















ſiege 





| Laß mich 5*3 beſcheiden Theil 
B Bis ans Ende finden. Sey, o Gott, 
mein Schuß und Heil Bei den Truͤb⸗ 
J winden. * "mir bei; Herr, vers 
Daß i E ‚zum Grabe Did 

I run habe! ..., 


Segue, was ich red’ und thu, Laß 

vohl geliagen, Und mich. in Gewif⸗ 

Meinen Lauf vollbringen; 

ich dort Dir, mein Hort, Beiden 
| leer yinen Ewig werde dienen. 

10. Soll aud) meines Lebens Band 

"% ji kan A: ‚ap, dernEingen, Sp wird Jeſu 

d Mir auch helfen ringen. 

in SR ein. Auf dem Sterbe⸗ 


einen vd de fügen! iu 






Mel. Der lieben Sonne Licht ic 


29835. Auf, Seel, und danke dei: 
nem Herrn Aus vollem Herzenögrunde! 
Das helle Licht vertreibt die Stern In 
dieſer Morgenflunde ; Die Sonn’ ent⸗ 
decket dir Der Gotteögnade 3ier, Di 
fi) zu ihrer Kinder Schau Abſpiege 
in dem Morgenthau. 
2. Sprich: Gott! ich ——— 
dazu, Die Gnade zu erzaͤhlen, Die du 
—* a — Erzeigt haſt 
* unſern Seelen! ann nicht zeigen 
Met. dant iv an, Was du mir Gut's gethan, Nebſt 
34. = ihr. —* laßt ei Adern, die, auch trauen dir, - 
Nacht! ut, die, Sonn’ iſt aufge: | eines Glaubens find mit mir. 
10) — een erhöht Sich | 3. DO meiner Seele Huͤlf' — 


* 























>) Se —— Don |& Kindern kommt zu Ruß, Undalle Mor: 
* — ers Wunderguͤt; Auf, mein gen neue. Dir dank’ ic) inniglich Daß 
ch SE Bang auch du | du fo gnaͤdig mich Und all’ die Meinen 
dieſe Nacht Auch deine Engel haft be- 


ich Dank, wacht. 
„Sm:| 4 Gib, wen Be daß ferner auch 





— = 


Ich rühme deine Treue, Die deinen - 
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Se wotes Buch.” 








Ich Fromm und chriftlich wandte, ER 


nad) der Gottesfinder Brauch In Eins 


falt leb' und handle; Daß Alles 2 
und mehr Gereich' zu deiner Ehr', 
Naͤchſten zum Gedeihn und Dienſt, ph 
meiner Seele zum’ Gewinnft. 

5. Behuͤte mic) vor alle Dem, Was 
Leib und Seele Höhner; Gib und dage- 
gen angenehm, Mas uns mit Segen 
frönet. Wend' ab Gefahr und Noth, 
Krieg, Hunger, Feuer, Tod; Schickſt 
du mir aber Truͤbſal zu, S gib Ge⸗ 
duld, Troft, Hülf’ und Ruh’. 

6. Ich will gern Alles nehmen an 
Zu Lieb’ und auch zu Leide, Weil deine 
Hand e3 andern Fann, Und wenden 
Leid in Freude. Dein Herz, auf mid) 
gericht't, Kann mich verlaffen nicht; 
Denn wer im Glauben kommt zu Dir, 
Der ift geſegnet für und für. 

7 Nun, dir fen Alles heimgejftellt, 

Reib, Seele, Gut und Leben; Mad)’ 
Alles, wie es dir gefällt, Dir hab’ ich 
ed ergeben. Bewahre Stadt und Land, 
Lehre, Wehr⸗, und auch Nährftand; Er⸗ 
halte Wort und Saframent, Gib ein 
dermiänftig, felig End’! 

. Mein Herr und Gott! dich laſſ' 
init, Dir lieg’ ich arm zu Füßen, 
Bis mir dein Mund den Segen Spricht, 
Der Alles Fann verfüßen ; Bis mic) 
dein Himmel tranft, Und mir viel 
Gutes ſchenft, Wenn mich dein füßer | 3 


Gnadengeift Mit meines Jeſu Frieden 


fpeist. 
9. Hierauf nehm’ ich mit Freuden 


an, Was mir ift anbefohlen; Dein 

Geift mic) führ' auf ebner Bahn, Bis 

du mic) heim wirft holen. Nimm, 

Herr, mich dann gewiß Ins ſchoͤne Pa⸗ 

rabies! Der Anfang fey mit dir gemacht! 
Das Leben fen mit dir vollbracht! 


ah Melodie. 


2536. Aus meines Herzens Grunde] 


Sag’ ic) dir Lob und Danf Sn die: 
fer Morgenftunde, Und all mein Leben: 
lang. Preis. dir auf deinem Thron, 
Du Vater aller Ehren, Durch Ehri: 
um, unfern Herren, Den eingebornen 
Sohn! / 

2. Preis dir, daß wi aus Gnaden 
In der vergangnen Nacht Mich vor 
Gefahr und Schaden Behuͤtet und be 


RE ; 
2 





dein Amen," 


wacht! Wollt auch "die Riffe 
Barmherzig mir vergeben, % 
meinem geben So oft erzuͤrnet 
3. Du wollſt mich auch behuͤten A 
dieſem ganzen Tag Vor Sat ans Rif 
und Wuͤthen, Vor Sünden und * 
Schmach; Vor Zeu’r: und Wafl el 
noth, Vor Armuth und vor Schan 
Mor Krankheit und vor Banden, 9 Bor 
arg fchnellem Tod. — 
. Mein Leib und Seel und 2 * 
Mein Meib (Mann), Gut, Era 4 
Kind Sey dir, Herr, übergeben, 4 \ 
mein Hausgefind; (Du haft « 
verliehn,) Mein’ Eltern und Perwar 
Gefchwifter und Bekannte, Ind ı 
ic) ya und bin. —J 
5. Laß deinen Engel bleiben, A 
— ** nicht von mir, — 
zutreiben, Die mich verlockt von? 
Umfchließ' mich überall! So wird n 
nichts betrüben, So werd’ ich Gute 
üben, So komm' ich nicht zu Fall. 
6. Gott will ich laſſen ratben „dl 
alle Dinge lenkt; Er fegne meine‘ 
ten, Und was mein Herz gedenft.") 
fey es heimgeſtellt, Leib, Seele, ( Ge 
und Leben, Und was du mir gegebi nm! 
Mach's, wie es dir gefällt! 9 
7. Darauffo fprech' ich Amen! Und 
zweiflenicht daran: Gott führt in Jeſu 
Namen Mein Herz auf ebner Bahn 
D'rauf ſtreck ich aus die Hand, Fan 
an mein Werk im Frieden, Wie € 
ed mir befchieden In meinem P ilß 
ſtand. Johann MOUDERHB, IR 


































Dir! 


Mel. Aus meined Herzens Grunde, * * 


2537. Aus tiefem Herzensgrun 
Preiſ, ih, Gott Vater, dic)! ei 0 
in meinem Munde Dein Lob ſeyn ſtetig⸗ 
lich ; Dein Nam’ auch fey dafır Er: 
höht, gerühmt, gepriefen, Was du d 
Nachterwiefen Und Lebenslang ann 
2. Komm mir mit deinen Gnade 
Zuvor auch diefen Tag, Weil ich, der) 
ich beladen Mit Sünden, nichts. ver⸗ 
mag. O Gott, wie arm bin ich! Drums 
gib mir Kraft und Stärke, Daß ich 
heut" alle Werke Anfange feliglich. 
3. Herr, wo in deinem Namen Id | 
mache den Beginn, Da fprid) dazır | 
fern ic) redlich b 
Leit' mich auf deiner Bahn, nun 


* 


1 
| 


* 


A 


HEN. Morgenlieder. 
en Ehren ‚Dein Liebesreich mich | Nähe; Darum fuͤhr mich allezeit, Wo 


































| hei 1, © viel ich weiß und Fann. 


5 1. Bewahre die Gedanken, Sinn 
erſtand in mir, Daß fte nicht 
vanfen, Noch reifen mich von 
lie * * was ich th’. und laſſ', Er—⸗ 

eb id) dir zu Gnaden, So kann mir 
fchaden Des Teufels Neid und 


ImZ 


he nz d 
| Haf. 


E 


ader thut. 


glich angeleget Auf das, 
ihre träger In Glaubensreinigkeit. 


euer Hort! Gib, daß ich möge Ie- 


en, Zn Zefu Wegen wallen, Und 
iede haben mag... - 

8. Gott Vater, fen. erhoben! Gott 
Bohn, Gott heil'ger Geiſt! Dich will 
Br loben, So lang’ es; heute 
; Bis nach. der Pilgerzeit Mein 
fi ch hoch. wird. ſchwingen, Und 
| ha Welujah fingen Im Reich der Ewig— 


IM el. Schwing’ dich auf zu deinem Gott, 
2 38. Bleibe bei mir, ‚treuer 
ind, Sefu, mein Verlangen, Weil 
Sonne wieder feheint, Und die Nacht 
angen! Ach, du wolleſt nun aufs 
Wo Mir auch helle. ſcheinen, Und in 
iner Liebes- Treu’ Dich mit mir ver: 


“Keinen Andern habe ih, Dem 
Ikone vertraue, Als nur deine Gnad' 
Bd, D'rauf ich freudig baue... Du 
reine Zuwerficht , Und mein Held 
K Kriegen; Wenn der Arge mich an⸗ 
Kann ich durch dich ſiegen. 
Ach, ſo will ich dich, mein Licht, 
iglich umfaſſen, Und did) nun und 
nicht Aus dem Her gen laſſen! 
r iſt es weit und breit Ohne deine | 











| [8% Bor Peſtilenz und Seuchen Be⸗ 

pahre mich, o Gott, Daß fie mid) nicht 
leichen Durch boͤſen ſchnellen Tod! 
mich vor Feindes Wuth, Vor 
m und Waſſerfluthen, Vor Blitz 
ind Feuersgluthen, Und was ſonſt 


8 Verhuͤt', daß ich nicht richte Zu 

m, was Luft erwedt, Mein flüchtig 
mgefichte,, Sonft wird mein Herz bes 
tt. Hilfaud), daß meine Zeit Sey 
was 


7: Nun dir bleib’ ich ergeben, O du 


r : Allein nach deinem Wort; Damit 
en janzen Tag Sch meinem Herrn ges 


bringen Danf und Ehr. 


| örenden mög erfüllen! 
4 Erleuchte mich durch 
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ich geh" amd ftehe. J 

4. Laß mir, o du ſel ges Licht, O 
du wahres Leben, Dein verklaͤrtes An- 
geficht Licht und Klarheit geben! Daß 
der Suͤnden ke u Nicht mein 
Herz bedecke, N es Satans Zorn. 
und Neid Meinen Gei Geift erfchrede. 

5. Laß mich ‚deine treue Hand, —* 
ten und beſchirmen, Wenn in * 
Fremdlingsland Lifte mich beſtuͤ en 
Bald, ad), iftein Herz gefallt, B 
Todumrungen, Wenn es nicht, du ſtar⸗ 
fer Held, Von dir bleibt umfchlungen. 

6. Ach, Herr Jeſu! gib, daß wir 
Recht vom Schlaf enwachen, Und mit 
reiner Glaubenszier Ans ‚bereitet ma= 
hen, Uns im Geifte Tag für Tag Mit 
dir zu vereinen, Meil ja Niemand wif: 
ſen mag, Wann du wirft erſcheinen. 

7. Laß der Andacht Freudendl Sich 
doch ſtets ergießen, Und in Geiſt, ‚Ge: 
muͤth und Seel‘ Uns beftändig fließen, 
Daß in fchönfter Heiterkeit Unfre Lam: 
pen brennen, Und wirin der Dunfeleit- 
Helle fehen koͤnnen! f 

8. Herr, dann gehn wir einft mit dir 
Inden Saal der Freuden, Dorthi 
wo uns fuͤr und fuͤr Nichts von 
wird: ſcheiden, Wo wir mit ve 
mels Heer Deinem großen Namen Ewig 
—E— 






Amen! 


Mel. w zas Gott thut, das iſt wohlgethan. 


2539. Brich an, du holdes Mor- 
genliht, Daß ſich die Welt erquicke; 


Ermuntre nun mein bloͤd Geſicht Durch 
deine Strahlenblicke! Mein Geift, wach 


auf Zum friſchen Lauf, Und ſchick zum 
Arbeit wieder Die ausgeruhten Glieder! 

2. O treuer Waͤchter Iſrael! Sen 
danfbarlic) geehret, Daß du die Nacht 
an Leib und Seel! Mir deinen Schuß 
gewähret!. Dich ‚preif' ich,- Gott, Daß 
Angft und Noth Durch. dein getrenes 
Lieben So fern von mir geblicben. 

3. Ich lag in fanfter Ruh’ und Raft, 
Und Fann mit neuer % Stärke Ergreifen 
die beftimmte. Laft In meines Amtes 


Werke. Mein Gott, gib du Die Aal 


dazu, Damit ich deinen Willen 


Beinen nei, 


— 


2 


Kar 
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wie eödein Wort mic) heißt, Ein chriſt⸗ 
—* Leben führe. Behuͤte mich Auch 

— lich Vor Brandmal im Gewiſſen 
Und uͤndenfinſterniſſen. 

"5 Der Satan ſammt der argen Welt 
Will taͤglich mich beruͤcken; Er hat ſein 
Garn mir aufgeſtellt Mic) Armen’ zu 
beftricken. Ad) Gott, mein Schuß! 
end’, ihm zum Trug, Bon mir Ge: 
fahr uud Schaden), ' Un Yang — 
in Gnaden! J 

Eid, daß ich in get‘ ner Ruf 
Und bei geſundem Keibe Bring’ dieſen 
Dag mit Freuden zu; Und unbeſchaͤdigt 
bleibe! Sey meinem Stand ade 
terland Heut’ und allzeit zugegen Mit 
reichem Himmelöfegen. LER? 

m. (Erhalte deine Kirchgenein‘, Und 
die dein Zeugniß lieben/ Du wolleſt 
ſelbſt ihr Labfal fehn, Wenn fie —* je 
betrüben. Hilf’ uns den Tag Mit al⸗ 
ler Plag Und Muͤhe uͤberwind eis ‚se, 
laß mich Gnade finden Pr 

8. Dir, o Gott Vater, Sohn und 
Geiſt, Sey hier mit Menſchenzungen 
Für deine'Treu', die du beweiſiſt, Lob, | 
EHr und Preis gefuingen. Ach, hilf 
mir hin Zu dem Gewinn Der ew'gen 
Mo Dat f ar du s sn 
fi 


el 


2540. 


j j in; 
Wie ſchoͤn — t uns der Morgehfkerne! 


Brich an, du ſchoͤnes Mor⸗ 


genlicht Und mache hell, mein Ange | 


7 Ei diefer Freudenſtunde! Brich, 
eAndacht, mit hervor! So fing’ 
tt im hoͤhern Chor Ein Lied von 


— Preiſet Ruͤhmet Den 
ohn Eiide, Deſſen Hände, Deſſen Walz 


beit wig Leib und Seel erhälten! 
">. Gött, ewger Gott!’ich danke dir 
Don’ gaitjemn Herzen, daß du mir Ve⸗ 


wieſen deine Guͤte; Daß du mich ĩ in der 
finſtern Nacht Darth deiner Engel 


Schaar bewacht An Leib, Seel und 
Gemüthe, 


——— ſpuͤr ich deine Kräfte" 

ch, gib mir, treues —— 
Bag —— Angft aid Schnie 
Mit diefer Nacht vergehen! Daß ich 


mi 


fen Morgen Trachten, ſor 
leben, Jeſu ganz mid) —— 







Daß ich heut’ und mein —** 
zen trage mich, Mit meinem Geiſt 6 


Bis id) Endlich Sanft im Frieden) 


a RN 


Froͤhlich Reg ich Heute 
wieder Meine Glieder Zum Geſchaͤfte; | 
no. Bin Be ah oe 


| Darf nicht angſtlich ſ 
3 Wede 


sn Lieb und Huld Auch jetzo 
frei vom -SHHid, Se Per, geiftlich — 


Sechstes Buch. 
Der weislich mich regiere, Daß ich, |Anferftehen. 


Laß mich‘ ERoT * 

































4. Herr Jeſu! leite * 


deinem Willen walle. — ] ; 


eine dich, Daß ich nicht ir’ *86 | 
Ad), gib Antrieb, Deine Wunden 2 | 
Stunden ‘Zu betrachte, Und die Er 
fuͤr nichts zu achten. sw 
5. Regiere mich mie veinen Sei 
Far mir den Weg zum Himmel t je 
Damit ich uͤberwinde;  Daßich« 
kaufe meine Zeit EI deines Reid) 
Herrlichkeit, Und volle Hoffnung‘ 


Hingeſchieden, Zu dir dringe, uns | 
—* Pr almen fnge.i\ Johre 


19 


FE ER Sinnihiet ste * komm' ich, ven, 


2541: Drum’ alles Heits, ih) 
ehren wir, Und öffnen unſern A 
| H0r dir! Aus deiner Gottheit Heilige 
thim, Komm’ uns der Segen, dir zun 
Ruhm > H 
‘2, Der Hark, del Shbfer, bei a 
bleib’, Er fegne uns näch Seel i me, 
Leib Vor allem Uebel Tag und Nacht 
Bot uns feine heil ge Macht · 
8. Der Herr, der Heiland, unfer Lich 
leuchten uns fein Angeſicht, DAS 
wir glauben feſt und ee? —— 
uns ewig gnaͤdig fen. © 
4. Der Herr, der Toͤſter, ob me 
ſchweb', Sein Antlitz über uns erheb 
DaB ung fein Bild verd inger 7 
er geb und Frieden aerrice. 2 
5. Sehonah, Bar, Sohn und Geifk, 
OShmssn In,der ewig fleußt, Durch 
ftrdm uns Mandel, Herz und Sim 
Und “inne und Kalle). Dpfer hin 
2 ‚3 — 


Me Chtiſtus, der PRO mo 


2542. Chriſte/ wahtes Seeenkid 
Deiner erg en 29 du Su More 


— In dir bin ich 8 — 


22Wecke mich einen ai } 
Denn’ dit bift —— Freudigk it 
zum a dir * 
















ernenet! 


| —J— ae Licht ſeh ic) kein Richrz | 
ine Gnade, Wird mein Gang| 


————— nicht Sicher und gerade. 


mich ſchau, Dev ich dich erwähle! 


| Bruft Alte Geiftestriebe! 


I Hoffart, ſchnoͤde Freude; 


nur Verderben; Was fie oft fuͤr s Hoͤch⸗ 
ſte ſchaͤtzt, Macht auf ewig ſterben. 

6. Nun ſo bleibe ſtets mein Licht, 
Jeſu, meine Freude, Bis der frohe Tag 






















| 
14 
F 


werd’ im Ehrenkleid Dir mein Dpfer 
Be Und in alle Ewigkeit Deiner 
ee fügen: rc i; * ar 
H. than ana yt \ 
Met. O du Liebe Br Liebe. he 
12543. Dant fey dir, o Gott der 
Gnaden, Daß du die vergangne Nacht 
I Bor Gefahr, Angft; Noth und Schaden 
| | Mic) fo treulich haſt bewacht, Aller 
Feinde Liſt gehindert, Feind’ und Raäu- 
:abgewandt,' Allen Leibesichmerz ges 
indert Mit gerreuer Varerhand! 
2. Laß dirferner ſeyn ergeben, Ewig 
er Menſchenfreund, Meinen 
Geiſt, das Leben, Da die Sonne 
wieder ſcheint. Allen meinen Bluts⸗ 


158 


j 


I 


4 


* h du in Gnaden bei. 


d iſt's, die es mehret, Und die täg- 
lich Wunder thut. Doch wend' ab ein 
olzes ‚Dichten, Daß ich mein Ber: 
au un dabei Nicht auf Eitles moͤge 
uUnd mir Gluͤck kein ——— 


5 von * Demuth en 


in h 


I 
| 


mir Heilige Gedanfen, Mach’ den; 


m 


Bere 0, foaß mich Az 
nicht, Bis i 












.. 


Ohne dich benetzt fein Thau Meine 
duͤrre Seele! Drum, Herr Jeſu, auf 


5. Herr, laß ferne von mir (on; 
Augenluft 
und eitelm Schein, Sefu, mir verleide! 
Was die blinde Welt ergoͤtzt, Bringet 


eundten, Allen, die es jemals treu | 

it mir in dem Elend meinten, Steh” fundheit, ‚Nahrung, Fried), , 

26 Iund mäßig Leben, Ein fröhl 

3. Schüße, was du mir beſcheeret muͤth, Daß wir in allen, Ständen: 

It Bermögen, Hab und Gut! Deitte | Zucht und Ehrbarkeit AL, Lieb’ ge 
Sorgeiwenden, Wie, uns dein. Wort 


| E 
HUE. Morgenlieder. 423 
du biſt das Sonnenlicht, Das Geift yon, a rein. Alle Triebe 


es Gem „o Jeſus, allezeit; 
Alle up des Gebt Laͤutre von 
der Ueppigkeit,! .. 

5. So wird mir, wenn, —9* im Glau⸗ 
ben Feſt beharr an dir, o Gott, Nichts 
das Recht zum Himmel rauben, Weder 
Teufel, Welt, nod) Tod;,, Sondern ich 









‚bin feſt gegruͤndet In der Hoffnung, 
4. Sende mir von deinem , Thron | ft 
Guadenblicke Daß ich mid), o 

ed Sohn, Ganz in dir erquicke! 

mit ſonſt nichts fen bewußt, Außer 

| Daß Liebe; Diefe weck in meiner 


‚die mich. hält, Weil mein Glaube 
‚mich binder An den Heiland, aller : | 
6. Gott! auf Jeſum will ich 
Und auf Jeſum will auch ich 
Geiſt dir wieder geben; Halte feſt im 


hen; Sprich dein Amen ſelbſt dazu, 


Dann wird. Alles friedlich — Bis 


zur ſuͤßen Be | 


r el. Wie fou ich dich empfangen ? 


2944. Done ſey Gott in der Höhe 
In dieſer Morgenftund', ‚Daß ic) vom 
Schlaf: aufſtehe Friſch, heiter und ges 


4 anbricht Nach dem Erdeuleide Da ich ſund! Wie leicht. find. wir, gebu — 


Von Feinden in der Nacht; Gott ha 
ſie erwundenn Und neulich * 8* 


wacht... 

2. Nun ch ich, Dich zu —— 
O Schutzherr Iſrgel: Woll uns 
heut! beſchuͤtten Mir Heil a 
Seel! ‚Die Fuͤrſten, Obrig * 
Chriſten insgemein In dieſen 
Zeiten Laß dir hefohlen ſeyn. 

3. Halt! uns durch deine Guͤte Bet 
rechten, heil gen; Lehr’; 5 Vor Furthum 
uuns behuͤte/ Streit für dein Wort und 
Chr’; Und. laß mit deinem. Samen, Uns 


Leib, ſprechen ſtets im Geiſt: Des Herren 


Wort und Namen Sey —— ge: 
pieist! u. 


4 Gib. unfsens; Leib dam Era ne 


gebeut:: 
5. Gib milde deinen Segen, Daß 
wir auf deim Geheiß Stets gehn 


auf guten Megen, Thun unſer Amt 
mic Sleißy Daß jeglicher fein Netze 


Answerf',ound, auf dein, Wort Sein 


Stets mein Herz umfchloffen ſeyn; | ganz Vertrauen fehe ; © hr die Ars 


beit fort, ne) 


Glauben mich! Diefer Wille fol beftes 


” 
vn. — 
—— Re Br 


j 
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Was dir gereicht zu Ehren, Dem| "2. aM mic) kann bewegen, ah 
— zum Gewinn, Das will der | Hand Fuß fic) regen, Daß ich n 
Satan wehren Mit Lift und bittrem | leben. Fanır, Daß uge, | 4a 


Sinn, 
gen, Weil du, Herr Jeſu Ehrift, Ein 
Herr in allen Dingen Und unſer Bei⸗ 
ſtand biſt. 

7. Wir find die re > Reben, Der 
Weinſtock ſelbſt biſt du; Dran ſproſſen 
wir und leben, Und bringen Frucht 
dazu. HF, daß wir an dir bleiben, 
Und wachfen immermehr! Laß deinen 
Geift uns treiben Zu "Merken deiner 
Ehr' DJoh Muͤhlmann. 


Mel Nun danler al’, und bringet her. 


2545. Das Aufre Sonnenlicht ift 
da, Und fcheint mir ins Geſicht; Gott 
ift vielmehr dem Geifte nah! Mit ſei— 
9 Lebenslicht. 

2. Ach, wohn' in mir, du Gottes: 
licht! Mein Geift dein Himmel werd‘, 
Auf daß ich durch dein Angeficht Ganz 
werd’ in dir verflärt! 

3. Wenn ſich die Sonne offenbart, 


So weicht die Dunkelheit; Vertreib 


durch deine Gegenwart Die Suͤnd' und 

Eigenheit! 

4. Du biſt ein Licht und wohnſt im 
Licht; Ach, mach' mich licht und rein, 
Um einft zu fchau'n dein Angeſicht, Und 
aͤhnlich dir zu ſeyn! 

5. Der Adler ſchaut geradezu Die 
Sonne froͤhlich an; Mein Geiftes-Aug’ 
lm Du, Daß ich dich Schauen Fann ! 

. Wer dich in deinem Licht erblickt 
——— Seelengrund, Der ſteht, wie 
Cherubim, gebuͤckt Vor dir au jeder 
Stud’. 

7. So laß mich wandeln, wo ich bin, 
Vor deinem Angefichtz "Mein Thun 
und Laffen immerhin Sey lauter, rein 
ui licht. ra 

. Dein Ange [eite meinen Gang, 
Da ich nicht irre geh", Und bleib’ mir 


nah’ mein Lebenlang, Bis ich dich ewig, 


ſeh'! 


Gerhard Terſieegen. 


Mer... O Melt, ſieh' hier dein Leben, 


2546. Das Licht, das ſich verbor⸗ 


gen, Ruft wiederum dem Morgen, Es 
finft die truͤbe Nacht; Die bleichen 


Sterne fliehen, Der Mond muß nieder= | | 
Werke fchauen, Und was fein Arm und 


ziehen, Und ich bin fröhlich aufgewacht. 


Doch kann er’s nicht vollbrin⸗ Ohren Nicht ihre Kraft v 


Herz in Gott erleuchten mag! 











en, 
du, o treuer Gott, ee 4 —— 
3. Ja, dieß aus fr eien Gnaden; 
Denn id) bin ja beladen Mit tauf J 
facher Schuld. Doch willſt du meine | 
Flecken Um Jeſu willen decken, D Ohit, | 
aus lauter Vaterhuld. | 
4. So laß mid) dem mit Rome | | 
Aufſchau'n zu deiner Sonne, Die Erd) | 
und Himmel ziert. Laß auch all meine | 
Suͤnden Vor dir, o Herr, ———— 
Wie Schnee, der ſich im Lenz verliert, | 
5. Bewege meine Sinnen, Berklär | 
al mein Beginnen Durd) deines Geiz |! 
ſtes Licht ; Wie kann mein Fuß befte i 
Und ohne "Straucheln gehen, Werne | 
dein Gmadentrieb gebricht? | 
6. Verfchließ' des Geiftes Schranfen. | 
Vor nichtigen Gedanken, Vor Dornen 
böfer Luft, Vor Difteln eigner Plagen, |) 
Die durch Mißtrau'n verjagen a | 
Frieden aus der armen Bruft. 
7. Ich bin in einer Wuͤſte Voll te 
fend böfer Lüfte; Herr, reiche mir die | 
Hand! Ich Fann heraus nicht fchreiten, 
Wird mich dein Wort nicht Teiten In | 
ein bebautes, fichres Land. a 
8. Ich will mich ftets bemühen Den ! 
Trug der Welt zu fliehen, Der uns fo 
leicht verhaft’tz; Doch weil auf allen | 
Seiten So leichtlich ift zu gleiten, 4 











gib mir ftündlich neue Kraft! = 
9. Ja, lenke mein Gefichte Hin zu | 

dem rechten Lichte, Daß fich mein Herz 

Fann fven'n, Und mit des Geiſtes 


Und gleich dem Adler ſich erneu'n! Em 


Mel... Der Tag ifi hin, mein Sefu ꝛc. 


2547. Dase Licht gehtauf, die blei⸗ | 
chen Sterne fliehen Dem Meere zu, der | 
Berge Spitzen glühen; Es breche nun 
auch an der Önadentag, Der unſer 


2. Borhin umgab uns, Nacht und. 
Todesſchwaͤrze; Nun feheinet nen des 
Himmels goldne Kerze; Das Erdens 
rund, das weite Weltgeban Erzeigt ſich 
wiederum verjuͤngt und neu. 
3. Wir koͤnnen rings des Hoͤchſten 
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end wolltebauen; Leib, 
ı bewegen ig fich 
' er Gott, und lieben dich. 
4Herr, ie Hand, und deinerEngel 
Wache War über uns und über unfrem 
4 =, Du haft die tiefe fchrecfensvolle 
Nacht "Durch deine Huld uns ſegens⸗ 
voll gemacht. 
15. O wenn von uns und Andern für 
‚den Teufel Die Nacht mißbraucht zu 
I Küften, en und Zweifel, Da richte 
nicht, o großer Gott! vergib! Erneure 
uns durch deines Geiftes Trieb ! 
6. Bewahr uns heut’ die Leiber und 
die Seelen, Daß uns die Sind’ und 
Welt nicht möge quälen; Erhalt uns 
aufdes Glaubens fchmaler Bahn, Und 
| nimm uns einft mit Gnad' und Ehren an. 
7. Der Freunde Haus, ja Stadtamd 
Land laß blühen, Und Hunger, Peft, 
und Aufruhr ferne ziehen; Dein Segen 
lehr' uns Kinder alle dih, O Vater, 
1 preifen jegt und ewiglic) ! 


seel’ und 


CE 


J 


19 RN — —— 
Mel. Der Tag iſt Hin, mein Jeſu ꝛc. 


2548. Das walte Gott, der uns 
| aus lauter Gnaden Befchirmet hat vor 
Leib's⸗ und Seelenfchaden! Wir loben 
dich, weil deine Guͤt und Treu’ Iſt mit 
der Morgenfonne wieder neu. 
2. Wirfind, o Herr, zu deinen Gna— 
dengaben Viel zu gering, die wir em: 
1 IE fangen haben. 
dafuͤr dir legen dar, Zu Lob und Dank, 
) auf deinen Brandaltar? 
| 3. Nimm gnädig an das Opfer mei- 

| nes Mundes Das ich dir geb’ ald Zei- 
hen unfres Bundes! Entzünd' in mir 
das Herz mit deiner Xieb’, Auf daß ich 
ſtets empfinde deinen Trieb! 

4. So lang’ ich noch foll auf der 
Erde wallen, Laß mic), o Herr, in feine 
a fallen; Gib, daß ich ſtets dent 

an des Rebend Ziel, Damit dir diene 
Bi, Wi und Gefühl. 
‘5. Gebeut, daß deiner Engel Schaar 
mich leite, Und wider meine Feinde fie- 
ge id ſtreite! Denn nimmſt nicht du dich, 
Feſu, meiner an, So weiß ich wohl, wie 
Leicht ich irren kann. 
6. Ah, find vor dir die Sperlinge 
geachtet, Haft du der Heinften Würmer 


3 





Mas foll mein Herz |Tierer. 


nicht vergeſſen fan, Den du in deine 
dir, o| Hand gefchrieben 


7. Laß deine Gut; ob; allen Frommen 
walten! Du Fannft fie wohl in Noth 
und Tod erhalten Regier uns, Herr! 
wir harren deiner Gnad', Und treten 
num auf deines * Pad. 


Mel, Alein Gott in der HöH’ fey Chr, 


2549. Das: walte Gott! ich bin 
erwacht Mit new geftärkten Kräften, 
Und gehe, wie mich Gott bedacht, Zu 
den Berufsgefchäften. Es fey, o Va= 
ter, Sohn und Geift, Du, der mein 
treuer Bundsgott heißt, In deinem 
großen Namen ! 

2. 3ch danke Gott, ich bin ein Chriſt; 
Er helf' mir chriftlich leben, Und dem, 
was von dem Argen ift, Raum und 
Gehdr nicht geben. Ich bin von Sa= 
tans Macht befreit, Die Sünde ift ein⸗ 
mal bereut; Ich will ihr nimmer dienen. 

3. Herr Fefu laß auf ebner Bahn 
Stets deinen Geiſt mich leiten; Und 
ſtoͤßt mein Fuß auch oͤfters an, So laß 
ihn doch nicht gleiten. Geh' du mir 
vor, und zeuch mich nach! Und fuͤhrſt 
du auch Durch Noch und Schmach⸗ So 
hilf mir muthig folgen. 

4. Unfelig geht's die Straße bin, Die 
zu der Hölle führer, Mo man bei Luft 
und Weltgewinn Die, Seele doch ver- 
Wie ſelig geht’ dem Himmel 
zu Durd) furze Noch zur langen Ruh’, 
Durd) Trauern zu den Freuden! 

5. Herr, gib miv Weisheit und Vers 
ftand, Dieß reiflich zu erwägen: Der 
Fluch hang’ an dem Sündenftand, An 
Ehriftenthum der Segen ; Zween Wege 
geht man nicht zugleidy; Der fchmale” 
führt zum Himmelreich, Der breite zum 
Berderben! 

6. Mein Herz, o hänge Jeſu an! 
Der fuͤhret dich zum Leben; Er iſt's, der 
ſelig machen kann, Die ihm fid) ganz 
ergeben. Ja, Sefu, Dir geb’ ich mid) 
hin! Wie ic) von dir ergriffen Din Sp 
laß es mich ergreifen! 

7. Was ich mir vornehm' oder eh, 
Geſcheh' zu deinen Ehren! Sieh' du 
felbft meinen Tritten zu, Und laß dein 
Wort mic) lehren; Fer’, oder fall ich, 


Zahl betrachtet; So wird bei dir auch greif' nach mir, Und halt‘ mir ſtets dad 


eauft, Noch * —* dem 334 
men, Und Erde um den Himmeltauſcht, 
Ganz forglos vor den Flammen: &o 
gib, daß ic) zuruͤck micht feh’; Sprich 
mir wie Loth zu: .eile, geh‘, Und vette 
deine Seele! 

9. Herr, ich Befehle deiner Huld ar: 
meine Zeit auf Erden ;>Laß deine gott⸗ 
liche Geduld Zur Seligkeit mir werden; 
Sey bei mir in der Sterbensnoth, Und 


fuͤhre mich einſt durch den Tod un dei⸗ 


ee ee I: 
ran!‘ N —* RENT Sillerr⸗ 


Mel. Vom Himmel, hoch, da —* Bet u NY 


2550, Das walte Gott! fo ift die 
Nacht Aud) wider aller Feinde Macht 
Nun abermal vorbei, und ic) Bin | 
gefund, und freue mich, 

2. Dieß Alles koͤmmt/ o höchftes Gut! 
Bon deiner väterlichen Hut, Und. dei⸗ 
ner Gnadenflügel Wacht, Du uner⸗ 
ſchopfte Gottesmacht/ 

8. Ach, Herr, du einzig und alleih 
Rannft unfer aller Huͤter feyn! Du bift 
der Deinen Schuß und Hort, Ihr Leben 
und ihr Gnadenposts' 11" 

4. Drum fomm’ id) num in wahrer 
Buß Und fallin Demuth dir zu Fuß’ 
Ach, fteh’ mir bei und ſchuͤtz mich heut‘, 
O Bater der Barmherzigkeit! 

"5. Die Seele, diedu dir erfauft, Und 
Telbft mir deinem Blut — ——— Die 
laſſ' ich deinem Gnadenſchein, O ar 
m. anbefohlen feym. 

6. Huf, daß fie nicht durch Sinven- 
uit Verſcherze deine Gnad' und Huld, 
Indem fie von der Tugend Steg Stier 

auf den breiten Lafterweg: N 

7. Send’ ihr, o Jeſu, deinen! Seift, 
Daß er ihr trene Hülfe leift', Und fie in 
Glauben, Lich! und Dreu⸗ Erhalte⸗ daß 
ſie heilig ſey. IE! | 


‚ıaın 


"8. Laß, Zefa, deines Geiſtes Hand N 


Mein Herz ans allenn Unverſtand Zur 
wahren Himmelöweisheit zieh, Und 
jedes Aergerniß mich fliehn. 1J 
9. Xaß auch mein" Thun gerathen 
ſeyn/ "Und ſtelle dich mit Segen ein; 
Sprich dein Gedeihn zu meinem Bo, 
Und ſchuͤtze von vor Schmach und North | 


1 


* 


306 Du weiß ſt es, Herr, und ſi 






en und ewiglich gepreiſ el uhm m 


viel große Fährlichkeit Sch gehabt — 














on, Weil du allwiſſend, Gottes Sot hu 
as heut' von Gluͤck und Ung 
Vevorfteh'; ; ichhbefehl! es * — Al | 

11. Bleib’ du, Herr Jeſu, bleib) in 
mir, Und laß mid unverruͤckt in d 9 a 
Aus dieſer Welt durch Krenz und Pein 
Durchdringen, um bei dir zu ſeyn. | 

12. Dir ſey alleine‘ Lob und Ehr 
Dir, Herr, muß aller Himmel Heer 
Sammt diefen ganzem Erdenkreis Une] 
endlich geben Ruͤhm und Preis. ı ul | | 

13. Denn heilig, heilig, heilig‘ I— 
Der Gott der Allmacht, Jeſus Chriſt, 
Mit Vater und dem heil'gen Geiſt Ohn 




























4 
PN 
# 
* Se Bi ſehr, o Seele 


2551. Das malt" Gott! die | 
genrörhe Treibt hinweg die ſchwe a 
Nacht, Und der Tag ruͤckt an bie Sit te || 
| Mit des Lichtes froher Pracht. 
fo muntre ich mich anf, Und —* — J 
gedenket drauf, Wie ich dir, mein Gott, 
lobſinge, Und dir Morgenopfer bringe, | 

2. Loben doch am frühen Morg 
Did) die Heinen Vögelein; Eh fie‘ 
das Futter forgen, Muß es erft gefungen 
feyn. ı Sollt' ein armes Thierlein u 
|Mir hierin zuvor es thun? Nein, 
Singen, Loben, Beten’ Hab’ ich mehr, 
als fie, von Norhen. 

3. Wenn ich koͤnnte aͤber ſehen⸗ Wie 


| 
a 
J 


auszuſtehen Meine ganze Lebenszeit; 
Ja, was noch für Mißgeſchick“ Alte 
Stund' und Augenblick, Und fo lang 
ich werde leben, Ueber meinem —— 
ſchweben: mt | J 

4. Ach, ſo wuůrd ich es erkennen wie | 
du Schwache Suͤnder trägft, Wieviel 
Gut's du uns zu gönnen, Wie du uns | 
zu fchonen pflegſt. Nun, Her, gib, | 
daß diefer Tag Mir gefegner werden 
mag, Daß ich dran in deiner Liebe: Und | 
in deiner FZucchtimihübel 1" 
6. Gib mir ſtuͤndlich zu vera Deine | 
Huld und meine Pflicht, Was derfels 
ben fteht entgegen, Laß mich ja begin | 
Inen nicht. Meine Sinnen und Bers 
fand Seite, Herr, mit deiner Hand, 
Daß ich treu mein Amt verwalte, —32 
Gewi n ſtets behalte. 

6. Dom mirfelbft bin ich — 


h —— — Schwach iſt meiner 
Seele Kraft, und der Leib oft mangel: 
haft; Meine Wege auch gefährlich, 
Die Verrichtung oft beſchwerlich. 
— Drum, Herr, all mein Thun imd 
F Sen dir Alles heimgeftellt! 
re mich auf rechten Straßen, Mach’ 
“| | mit mir, wie dir's gefaͤllt. Segne den 
| geringen Fleiß Lehre mich, was ich 
t weiß; Zeige mir, was ich micht 
ſehe/ Leite mich, wohin ich gehe." 
8. Soll! ein Fall mic auͤbereilen, 
| ach, fo Hilf mir bald zurecht; Halte 
| mid) vor Satans Pfeilen,' Und von 
Feinden ungeſchwaͤcht. Stellt ſich mir 
= ein Ungluͤck dar, Oder drohet mir, Ge: 
| Bi Laß mich deine Kraft empfinden, 
erlich zu Aberwinden: 
9. Willſt du mit ein Kreuz zuſchicken 
| 20 ch' es, daß ich's kann beftehn. Will 
| ir nieht i immer glücken, Und nad) 
T Meinem Willen gehn, So iff’s'meiner 
FE Sünden Schuld: Doch’ gib Hoffnung 
FT umd Geduld! Alles Unglück Fannfb ou 
= wenden, Und mir wieder Freude fenden. 
© 9940. Wird: mir’ Webles angedichtet, 
| Seen geredet nach: Div, Herr, 















da Alles richtet, Anbefehl' ich meine 
9 mach. Laß mich meiden nur die 
at / So mißgluͤckt der Lügen Rath, 


‚uns ein gut Gewilfen. 
11. Willſt du, Herr, mich etwa heute 
Legen aufdassranfenbett', So gib, daß 
ich mich bereite‘: Zu der letzten Ruhe⸗ 
ſtaͤtt'. Hebe, trag’ und pflege nich! 
Soll ich Heim, fo wollſt du mich Ja vor 
1 en Tod bewahren, Und im Frie⸗ 
den laſſen fahren. 
12. Alſo will ich mit Birgnigen 
Meine Arbeit fangen an; Dü, Gott 
Vater, wollft es fügen, Daß es wohl 
gerathen kann! Jeſu Ehrifte, —* du! 
= Geiſt, ſprich Ja dazu! Her, 
I m deinen großen Namen Sy mein 
br " amd ——— ‚Amen! pr chim 
1 5 | * Martin Suite. 


Hartıı 


| Mel. Kerr JeſucEhrin⸗ PIE gehehi Line! 


2552. Das war" Gott Vater und 
Himmelsthron! Man dankt Dir, eh''die 


11 5 —E— 


| — was ich ſollz Die Bes | Sonn’ ai 
| nfind nicht richtig, Der Berftän Im 


Neig/ Her, dein Ohr⸗ 


Und von allen Läftrungsbiffen Heilet | 


I Gott Sohm Gott heit ger Geiſt im 






2 Drunt‘ beug il Beh Morgen 
früh In tiefer Andacht eine Knie, 
Und ruf“ zu dir mit *— er Stimm': 

in Flehn vers 
nimm! 

3 Von Herjen hm ich Höhne Si, 
Meil du mich gadig haſt behuͤt't, Daß 
ich nun dieſe finſtre Nacht In Ruh 
und Friede zugebracht. ‘ 

4. Mein Gott, ich bitt' dutch Ehriſti 
Blut: Nimm mich auch heut’in deine 
Hut, Und lag" die lieben Engel. dein 
Mir Wächteriund Gefaͤhrten ſeyn!“ 

5. Dein Geift mir Leib und" Ser 
regier Und mich mit feinen Gaben 
zier'; Er führe mich auf rechter Bahn; 
Daß id was Gut's vollbringen kann 

6. Bewahr mein Herz por Sind’ 
und Schand, Daß id), vom Uebel ab: 
gewandt, Mit Miſſethat mich nicht 
beſchwer', Und mein Gewiffen nicht 
verfehr". 

7. Mein Aus: und Eingehn heut’ be: 


wahr, Daß mir Fein Ungluͤck wider _ 


fahr"; Behuͤte mich vor boͤſem Tod, 
Und hbilf mir, wo mir Huͤlfe noth. 

8. Amen, 0 mein Herr Jeſu Ehrift, 
Der du fuͤr mich geftorbem biſt! Aug 
Gnaden gib nad) diefer Zeit mies ge 
Freud' und Seligkeit! 


Me WBalet will ich dir J 


2558. Dein Schirm hat mic um: 
fangen In feier Mitternacht; "Nun 
ift mir aufgegangen Des holden Tages 
Pracht. Bon allen Seiten grüßer Mich 
fauter Freudenſchein, Und ſanfter Friede 
fließet Tief in mein Herz hinein." 
2. Das ift dein heil ges Weben, O 
Gott, durch den ich bin!" Ya, deine 
Snaden ſchweben Durch alle Himmel 
hin, Und ſtroͤmt die Huld, wie Meere, 
Auf Erden allerwärts, So dringt auch 
dirzur Ehre Ein Tropfen in mein Herz. 
3, Berlaffen ſteht mein Berte, Und 


JAlles iſt ſo klar! Da wird mir jede 


Stätte Zu einem Dankaltar; "Da 
ſpricht an jedem Otte Zu mir dein Mor: 
genlicht: Hier ift des DEE one 
Und Gottes Angefiepel "7 

4. Wie heilig ſollt' ich ſtehen, Oſer⸗ 
ger Gott,‘ din We ſollt ich dich ers 
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hohen, Die !Momefdrund fir! Nimm, Das Kicht des Himmels, ewig m 


was ich Fann und habe! Tilg' meine | 
Suͤndenſchuld Und drüc’ auf meine | 
Gabe Das Siegel deiner Huld! ' 

5. Mein Jeſu! nicht vergebens Laß 
mich den Morgen ſchau'n! Du bift das, 
' Licht des Lebens Hier und in Himmels⸗ 
au'n. Dort ift e8 ewig heiter, Dort 
gilt dein Wille nur, So ſey auch mir 
ein Leiter Auf deiner lichten Spur! 

6. Ich denke, wie der Morgen Dem 
Sündenfnecht: verfliegt, Wie er voll 
Macht und Sorgen Am Abend nieder: 
liegt. Laß jede Morgenfonne Im dun: 
keln Erdenthal Vom Glanz der ew'gen 
Wonne Mir ſpenden einen Strahl! 

7. Erſt will ich dich umfaffen Im 
tiefſten Herzensgrund, Dann will ich 
wirken laſſen Die Glieder, Geiſt und 
Mund. Sey du die ſel ge Mitte, Um 
die. fich früh und ſpaͤt Mein Wirken, 
meine Bitte, Mein Schlaf und Wachen 
dreht! A. Knapp. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


2554. Der Morgen glaͤnzt im jun⸗ 

gen Lichte Durch Feld und Hain, durch 

Berg’ und Flur; Ein Strahl von Got: |% 

tes Angefichte Durchwallt die blühende 

Natur, Und auch in finftrer Herzen 

Nacht Hat er fein Freudenlicht ge: 
bracht. 

2. Erhebedid), mein Herz, und preife 
Den Schöpfer diefer Herrlichkeit! Sein 
Wort verkündet laut und leiſe Des 
treuen Vaters Freundlichkeit. O, bleib’ 
ihm auch auf ewig treu, Und werde, 
wie der Morgen, neu! 

3. Es lag die Nacht auf Höhn und 
Gründen, Und Schweigen deckte rings 
dad Feld; So lag auch einft die Nacht 
der Sünden Berfinfternd auf der wei: 

ten Welt. Der Sonne weicht die Er: 
‚dennacht, Der Wahrheit weicht die | 2 
finftre Macht. 

4. Denn mehr, als Erdenfonnen glän- 
zen Mitihrem bald verglühten Strahl, 

— Meit über aller Himmel. Gränzen, 
Hoch über diefem Todesthal, Strahlt 


nn bricht in mir der Morgen ı 
m Feine Nacht mehr folgen —— sel 
wu? Ir. Sopfenfad | 


I 
xrel 
is “| 

ss 


Mel. In dieſer Abendſtunde. Er 


555. Der Morgenhimmel taget, 
Die Schatten find vorbei; Gott, dir 
Dank gefaget! Denn deine Gut‘ | 
Treu’ Iſt alle Morgen neu. J 

2: Dir hab' ich’ 8 zuzufchreiben, D aß || 
Satans Lift und Macht Mir fern hat \ 
müffen bleiben‘, Weil du mich in d 
Nacht So vaͤterlich bewacht. Ki 

3. O Aufgang aus der Höhe! G il 
daß dein Gnadenſchein Hell über mie |) 
aufgehe! Durch deine Gnad allein | 
Kann ic) bewahret feyn. 9 

4. Du wolleft mid): regieren: Unt J 
ziehen ganz zu dir, Durch deinen Gei 
mich fuͤhren Die Wege, die du mir. | 
Durch dein Wort ftelleft für; | 

5: Daß ich mid). nicht beflecke Mit 
Suͤnden wider dich, Noch deinen Zorn 
erwecfe, Wenn mein Gewiſſen ich — 
letzte wiſſentlich. 

6. Nimm weg die Suͤndenburden 
Denn id) ftoß’ oftmals an; Und lohne 
nicht nach Wuͤrden, Wenn von der ſchma⸗ 
len Bahn Ein Fehltritt wird gethan. — 

7. Gib, daß ich nie verſchiebe Die 
wahre Reu' und Buß‘, — In Frommige 
Feit mich übe, Und, wie ich) foll und muß, 
Bewahre meinen Fuß. “1 

8. Den Ölauben in mir ftärfe, Ihm N 
deine Kraft verleih'; Laß ihn viel Lies 
beswerfe Ermweifen, und dabei, Mas 
meine Hoffnung fey. 

9, Her, fegne meine Thaten, Die 4 
Werke meiner Hand; Laß Alles wohl | 
gerathen, Beſchuͤtze Stadt und Land, 
Sey gnädig jedem Stand. J 

10. Laß deine Huld mich ſpuͤren 
Den Tag und allezeit; Laß keine Noth 
beruͤhren Die mir in Freundlichkeit 
Verknuͤpft find nah" und weit. 

11: Herr, alled Uebel wende, Weil 
id) mich ganz und gar Ergeb' in deine | 
Hände; Laß deiner Engel Schaar Mic) | 


| 
E 


Jeſu Ehrifti Gmädenlicht, Das felbft | fchirmen immerdar. 


durd) Grabesnädhte bricht, | 

- 5. So gib mir, Heiland, deine Gna⸗ 
de, Und laß mic) ganz dir eigen ſeyn; 
Dann bleibet auch nuf dunkelm Pfade 


12. Daß uns der Feind nicht fhade, 
Sp fteure feinem Grimm. Halt‘ uns 
in deiner Gnade, Und deiner Kinder 
Stimm’ Erharmend ſtets vernimm«. 














‚se Dort i in der Ewigkeit! 


Mer. Die Zeit ifi nunmehr da. 


19] Welt zum Heil gegeben! 


" Das Uebel von uns fchwinden. 
| 


Glauben ftehen. 


Erieen Uns drein geduldig ſchicken; 
»E Denn dir nicht widerftreben, Iſt ja das 
befte Leben. 
5. Gib Speif" und Trank dem Leib, 
Daß er bei Kräften bleib’; Und foll die 
Seele ſcheiden, So ſeyſszu deinen Freu⸗ 
‚den, Daß wir auf deinen Namen Ge— 
troft hinfahren. Amen. 


Auguſi Buchner 1638, 


Erſchienen ift der herrlich’ Tag. 


Mel. 

2557. Der Tag bricht an und zei: 
E fih. O meine Seele, geh’ in dich, 
Wie du gefchlafen diefe Nacht, Und ob 
du auch an Gott gedacht, Wann du er: 
| wacht? 

2. Denn Gott ſieht ins Verborgne hin, 
Vruͤft auch im Schlafe Herz und Sinn. 
Kein Heil ift, wenn du nicht zuerft Zu 
ihm dich aus dem Schlafe Fehrft, Und 
‚ihn verehrſt! 

3. Drum walt's Gott Vater, der im 
Geiſt Zum lieben Sohn uns beten 
heißt! Dich will ich preiſen, dich erhöhn, 
Dir Opfer bringen, vor dir flehn, Dann 
ſchaffen gehn. 

4 Mas aber ſoll ich opfern dir? Ge: 
hort nicht Alles dein an mir? Ja, doch 
iſt dad nur mein Gewinn, Denn ich 
in was ic) hab’ und bin, Sroh gebe 
bin, | 


HUN. Morgenlieder. 





113. Nun, Herr, laß dir gefallen, 
2 1 Was wir beginnen heut’! Dein Lob foll 
| herrlich ſchallen, Hier in der Gnaden— 












2556. Der ſchoͤne Tag bricht an, 

Die Nacht iſt abgethan, Die Finſterniß 
ergangen; Laß uns dein Licht umfan— 
* Du unſre Sonn' und Leben, Der 
2. Befehl‘ der Engel Schaar, Daß 

| ſie uns heut bewahr'; Wenn du die 
Hand ausftreckeft, Und ung damit be- 
deckeſt, So muß fammt unfern Sünden 


= 3, Laß uns in deiner Hut Das thun, 
was recht und gut, Und gleich ald Kin- 
der leben, Die ſich dir ganz ergeben, 
In deinen Wegen geben, Und feft im 


4. Befällt und Kreuz und North, So 
f, du treuer Gott, Daß wir in allen 


= . 429 
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5. So geb’ ich dir mein ganzes Herz; 
Ach, zeuch's in Liebe himmelwarts ! 
Mein Geift umfaffe Jeſum Chriſt, Und 
* nur zu jeder Friſt, Was droben 


6. Dir geb’ ic) meinen Willen hin ; 
Erfuͤll mit deinem Willen ihn; Ei 
übe Sanftmuth u d Geduld, Er fliehe 
Luͤg' und Suͤndenſchuld In deiner Huld! 

7. Laß auch der Weisheit edeln 
Schein Mir in Verſtand und Sinnen 
ſeyn; Einfaͤltig, treu ſey Herz und 
Kath, Und walle, frei von Miffethat, 
Auf ebnen Pfad! 

8. Ich opfre dir auch Zung und 
Mund, Und mache mit dir dieſen 
Bund; Ich will mich hüten fort und 
fort Vor jedem faulen, falfchen Wort 
An Bag: Ort! 

Den Werfen, die ich heute thu', 
O We gib deinen Segen zu, Zu dei- 
nem Preis, des Nächiten Ruß, Des 
Vaterlandes Troft und Schuß, Dem 
Feind zum Trug! 

10. ‚reg and) wahrhaftiges Ges 
deihn In mein Gewerb' und Nahrung 
ein, Daß ich mir Kleidung, Speif’ and 
Zranf Erwerbe fonderNeid und Zank, 
Dir, Herr, zum Dank! 

11. Laß mich in Ehrbarkeit und 
Ruh' Mein zeitlich Leben bringen zu; 
Wend' ab von unſerm Vaterland Krieg, 
Aufruhr, Hunger, Peſt und Brand, 
Und Sind’ und Schand'! 

12. Der Obrigkeit gib deinen Geift, 
Dein Reid) zu mehren allermeift! Den 
Armen gib ihr Kleid und Brod, Den 
Kranken Heil und fanften Tod, Troft 
jeder North. 

13. Gib uns ein fromm und fröhlich 
Herz, Gefundheit auch; und wenn ein 
Schmerz, Ein Kreuz und wiverfahren 
fol, Sp mach' uns ftarf und glaubgps- 
voll; Dann geht's doch wohl! 

14. Nun, Höchfter, was uns lieb 
und gut, Gib uns am Leibe, Geift und 
Muth! Wie du willft, fen dir's beim: 


geftellt, Nur nimm uns felig vor 
Welt, Bann dir 8 gefaͤllt! + 


Mer. D Traurigkeit ze, 


2558. Der Tag ift da, Hallelujah! 
Weicht denn, ihr Finſterniſſen Seins, 


bear, — 


che icht, Wenn alles Andre an: 
det; —— Jeſu Sürigfei Si 
uf neue findet. 

Zwar muß ich | nun, Die Pf licht 
iu Ft Zur ‚Arbeit ‚wieder. ge yen; |: 


Dennoch fol der. GEH: dabei, Si der Fr 


‚Ruhe feehen. 

4. Beim Tagewert Geh mein Ge: 
mer! Auf Chrifti zarte, Triebe, Dann 
Ha ich immerfort ‚Seiner Hirten⸗ 
liebe! 

Die Morgenzeit ‚Bio: M unkerz 
ei Dem Leib und allen Sinnen; Nun, 
fo will ich Gott zum. Preis "Heute 
Guts beginnen! 

6. Sein Gnadenlicht Erloſchet nicht, 
Zeigt uns den Weg zum Leben; Sollt 
ic nicht darin mit Fleiß Nach dem 
Himmel fireben ? 

7, D Jehovah, Sey du mir nah 
Mit deiner Huld und Staͤrke! Ohne 
dich gelinger mir Keines meiner 
Merkel, 

8. Kein Glockenſchlag Berhallen 
mag, Da ich nicht dein gedenke; Gib, 
daß ich nad) deinem Wort Thun und 
N lenfe!. 

9. Sch ſitz und fteh', Lieg oder geh), 
Beim Eſſen oder Trinken Molleft du 
mir vaͤterlich Im Gewiſſen winken: 

10. Daß, wo ich bin, Ich immerhin 
Nur ſuche deinen Willen, Ohne Sucht 
ihn vor der Melt Kindlich zu. erfüllen. 

11. Koͤmmt Traurigkeit Und Herze- 
leid, So gib, daß ic) nicht zage, Und 
des Heilands edles Kreuz Ohne Mur: 
ven trage! 

12, Vor Heu elei Und Zorngeſchrei 
Bewahre meine 
ſi gr mit Neid, Noch mit Sohmuch 


9 
13. Nimm Fluch und Weh Don] 


Land und See, Und ‚gieße drauf den 
Segen, Daß wir unter-deinem Thron 


— wohnen mögen! 


nd. Die Chriſtenheit Hat Zant und 


treit, Doch wenig Ruh' hienieden; 
Gib ihr Ruh' und Einigkeit Und den 


edeln Frieden! 
it Dich taͤglich hier, 


45, So loben 
ur dein amen;, Ewig ich 


Sechstes Bude, 52 er 
meine Sonne, koͤmmt, Ban fie und [2 auch dein Aue ‚Dort, erfchallen! 


ie Nacht —J | Ä 4 
Hi 2559. Der Tag ift da; Sey dun ni 


Seele! Gib, daß fie 





















TERM 
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‚is men nn 5 Srjetein, 


nah, Jeſu, mit. — * Lichte! Wende 

deine Strahlen her, Helles. Angeſichte 
2. Nimm an deu Dank Und Lobge⸗ | 
aug, Du ‚Hüter meines — ! Ohı 
dich und deinen Geiſt Schl afen | 
vergebens. | 
3. Ach, Laß mich uch, Nach Kindese 
brauch fs div im, Lichte —— 
Laß mich in der Auen Melt Seo J 
und heilig handeln! | 
—— mich, 


4. Sch bitte 1 u 
meines Lebens en! Laß mich Dr | 
a geben! 





was du, mir gibſt, NMes 

5. Dein Segensfluß Und Srieden J 
gruß Erquicke meine Seele! 9 
meinem Geiſte vor, Den ich dir 
6. Laß meinen Fuß Shah ® — 
druß Auf deinem Wege gehen; Laß zu 
meiner rechten Hand. Gottes Engel J | 
ftehen ! || 
7. Erbarme bich Begleite nie 1J 1' 
Wie dunkel wird's auf, Erden! Führe 1 
mich der Heimath, zu; Es ill Abend 
werden! I 

8. Und: wenn auch wird, Mein Licht, 
o Hirt, Die Erdenfonne weichen, Ach, r 
fo laß mich durch dein Blut Jenes Licht # 
erreichen, 

9. Das ewig feeht, Und nicht ver⸗ | 
geht, O Freudenlicht, o Leben! Danır I 
werd ohne Sinfterniß , Ich im Lichte 
schweben! f Sotifried Kleinen 


Im eigener Melodie, | u‘ 
2960. Der Tag vertreibt bie ſuſhe 
Nacht; Ihr lieben Chriſten, feyd muns 
ter, und wacht, Preifet Gott, den | 
Herren! N 
2. Die Engel lingen immel dar, Und 
(oben Gott in großer Schaar, Der Ur 


les regieret. 

3, Sie Hahn und Vögeln cherlei, 
die [oben Gott Pr ———— | 
88 ſie eaßt und kleidet. 

e und das 


—* 
4, Der Himmel, an 
4 b amd Chr, 


De eben dem 

hun ein Mohlgefe 4 

5. Alles, was je haffen ward, | 
1 | 



































| 


|| et feinen Schöpfer. 
> 


ED du vernuͤnft'ge Creatur, 
serdroffen! 


16 du ihn erkenneſt; 

‚ Sein alfo genießeſt! 
anf ihm von Herzen! 

Treu werdeft erfunden! 


| Sondern ſtets heißt wachen. 
12. So üb’ did) nun in ſeinem Bund, 


> uk' ihm feiner Wohlthat! 


hron All' Engel lobſi ingen. 


Peiſ“ Von nun an allezeit dich preiſ' 
in Ewigkeit! Amen. 9 
Rh Michael Weiß, 


| 


ER 
: Er el, Herr Sefu Chriſt, mein's Kebend Licht, 


möl. Des Morgens, wenn ic) 
aufſteh, Und Abends dann zu 
te geh‘, Sehn meine Augen, Herr, 
uf * Herr Jeſu, dir befehl ich 


* Nur in der Kraft der Wunden 
ein, Da kann ich ruhn und ficher ſeyn; 
Rit Leib und Seele, Hab’ und Gut; 
in Schaß iſt, Herr, dein theures 






 . Wr 


18. Dein, o Herr Ehrift, am — 
tm Dein heilig Blut die Suͤnd hin: 

ahm; Drum, ich wach’ oder fchlafe 

; Bol ft da, Herr, mir im Herzen 
J 








“* 
4. Dein Engel halte mich bewacht, 
arum ich Tod und Hoͤll wicht acht ! 
enn wo ich bin, bift du bei mir, 


BEN: Morgenlieder. 
in jeglic) Ding, nach feiner Art Prei⸗ 


6. Ei nun, Menſch, du edle Natur,“ 
Sey nicht 


Gedenk', daß, dich dein Herre 
* ſeineni Bild geſchaffen hat, 


. Und lieb. halteſt aus Herzens⸗« 


und, Auch befenneft mit ee Z ot, Und Freie mich der edeln 


0 Meil du num feinen Geift gefoft't, 
R Ich will, entbrannt von Dankbegier, 
Tem Sugd genoſſen haſt, So DO mildefter Erbarmer, dir Mit heil⸗ 





IN: Sey munter, bet’ mit Fleiß und 


* Sieh', daß du ſtets in deiner Mein Gemüthe; 


2. Du weißt nicht, wann der Herre 
Zömmt, Denn er dir keine Zeit beſtimmt, 
‚ob ihn mit Herzen, That und S Mund, 


13. Sprich: „o Bater in Ewigkeit, 
a) dank’ dir aller Guͤtigkeit, Mir bis- 


| 14. Durd) Jeſum Chriftum, deinen 
Sohn, Welchen, fammt dir, im höchften 


5. Hilf, Herr, mir, daß ich gleicherz 


mich Der heili 


4 
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Mein Glüc a Kreuʒ Fommt nur 


* dir... 

Sch lebe, ‚fterb, jo, bin ic) bein: 
Nein Herz. will teines Andern feyn. 
Dir geb’ ich's heut‘, ı und einft im Tod; 
Nimm mic) zu dir, o treuer Gott! 

VEIT u er 
Mer Wie —* leuchtt und der Morgenſtern. 


2362. Dich feh ich wieder, Mor- 
Pflicht, Dem Hoͤchſten Lob zu fingen! 


gem Muth Tobfingen. Schöpfer, Va⸗ 
ter, Deine Treue Ruͤhrt aufs neue 
Froh empfind ich 
deine Guͤte! 

2. Du warft auch diefe Nacht um 
mich, Was wär’ ich, haͤtteſt du nicht 
dich 5° huͤlfreich mir bewieſen! Zu 

di Jetzt einen 
neuen Fig, hinzu: Seh hoch dafuͤr ge- 
priefen! Dur) dich Bin ich; Und ich 
merke Neue Stärke, Dich erhebe 
Meine Zunge, weil ich lebe! 

3. Ich bin ein Chriſt; o Herr, ver— 
leih, Daß ich des Namens wuͤrdig ſey! 
Mein Ruhm iſt deine Gnade! Denn, 
ac), was bin ic) ohne dich? Ein irrend 
Schaf! erhalte mich, Mein Hirt‘, auf 
deinem Pfade! Start mid, Daß ich 
Sters mid) übe, Deine Liebe Zu be- 
trachten, Weber Alles dich zu achten! 

4. Yırch im Geraͤuſch der Welt ſoll 
Gedänf an dich Oft 
ſtill zu dir erhebe Im dunfeln Thale 
wall ich hier; Einf nimmft du mich 
hinauf zu dir, Zum Licht und höhern 
Leben. Auf dich Hoff ib; Herr, id) 
werde Mich der Erde Gern entſchwin⸗ 
gen, Dir dort ewig Lob zu fingen! 


HM el, Wer nur den lieben Goit * 


2563. Die dunkle Nacht iſt nun 
vergangen, Der lichte Morgen bricht 
herein; Die Sonne, fängt fchon au zu 
prangen ‚Mit ihrem goldnen Freuden⸗ 
ſchein; Die Voͤglein fingenin dem H 
Und wollen, Gort soll, ‚Ehre ſeyn! 

2. Drum auf, mein Herz, ieh. auf 
vom Bette, Und finge dein Halleluj 
Sing’ mit. der Lerche um die Merle 
Dem heil gen König Jehovahl ‚Ihm, 


4 


« 


ain, ir 


& 
5 


_ 


— 


der da wohnt im Heiligthum, 
bringe Lob, und fey nicht ftunm? 
Danf fey dir, daß du mich bes 
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Ihm 


3. 
hütet, Daß Feine Truͤbſal mid) er— 
ſchreckt Und deine Treu', die nie er— 


muͤdet Mich wieder froͤhůch auferweckt; 


Ach, Herr, ich bin es ja nicht werth, 
Des Guten, das mir widerfährt! 

4. Ich Iobe dich, o Herr, mein ke: 
ben! Und bitte Did), verleihe mir, Daß 
ich dir Ehre möge geben, Wie dir’ ge: 
bühret, für und für, Und daß mein 
ganzes Keben lang Dir fey ein fteter 
Lobgeſang! 

5. Mein Gott, behuͤte mich in Gna: 


den Aud) diefen Tag und allezeit Vor 


ſcheiden — 


allem Leibs- und Seelenfchaden, Und 
hilf mir überwinden weit Mich felbft 
und meiner Feinde Macht, Die mir zu 
fchaden find bedacht ! 

6. Gib, daß ich treulich bet' und 
wace, Und munter fteh' auf meiner 


Hut. D lenfe felber meine Sache, Sp 


gehet Alles recht und gue! © Ich thue, 
was ich fchuldig bin, Und finge dir mit 


frohem Sinn, 


7. Laß mich dich immer. frei befen: 


nen, Und fcheuen weder Schmach noch 
Leid; Darf ich mich nur den Deinen 
‚nennen, Was will ic) mehr in dieſer 


Zeit? Ich bin beglüct, und ſag' mit 
an: Sch habe Gott und habe g'nug! 
Zeuch mein Gemüth, Herz und 
Gevanten, O Hear, beftändig zu dir 
hin, Und laß mic) nicht i 
wanfen, So lang "hier im Leben 
bin; Laß all’ mein’ Sinnen himmlifc) 
fon, Und meine Seele feufch und rein! 
9. Und wenn id) einft von hier muß 
Aus dieſer jammervollen 
Welt, So trage mich zu deinen Freu— 
den Dein Engel in dein Himmelözelt; 
Dann ſchau' ich dic) im höchften Schein, 
Wo Freude wird ohn' Ende feyn! 





Mel, Mer nur den lieben Gott läßt 2, 


2564. Die dunkle Nacht ift nun 
vergangen, Die goldne Sonne bricht 
herfuͤr; Komm, o Herr Zefu, mein 
Verlangen, Mein Licht umd meine 
ſchoͤnſte Zier! Sch werde nur durd) dich 
erfreut, Du Sonne der Gerechtigkeit ! 
2, Erleuchte mein verduüftert Herze, 
Und bleib’ in mir mit deiner Tren’, Da— 


Sechstes Buch. 


[Und zeige mir dein Angeficht! | 























mit mein Herz die reine Kerze Sr ve 
nes Geiftes Flamme fey! Ich werde 
nur durch dich erfreut, Du Sonne der 
Gerechtigkeit! 
3. Vertreib' den Nebel meiner S 
den, Herr Jeſu, meines Lebens Licht! 
Mein Heiland, laß mich Gnade finden, 


werde nur durch Dich zc. * 4 
4. Laß deinen Thau des Segens 
fließen Auf meiner Seele duͤrres Land; 
Laß hier des Geiftes Früchte fprießen, | 
Und pflege mich mit deiner Hand. Ich J 
rg nur durch dich ac. SR} 
Mein Zefu, lenke meine Sinnen, 
a meine Weisheit, meine Zier! 
Mein Heiland, fegne mein Beginnen, | 
Mein Schild und Hort, bleib ftets bei | 
mir! Sch werde nur durch dich erfreut, | 
Du Sonne der Gerechtigkeit! 
6. Hilf, daß ich deinen Ruhm J 
ſinge; Hilf, daß mein Geiſt ein Adler 
fey, Der fich zu dir im Gl— in: | 
ge, Und fters bei dir im Himmel fey! | 
Ich werde nur durch dich erfreut, Du 
Sonne der Gerechtigkeit! | 


$ 
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Mel. Durh Adams Fall ijt ganz verderbt, 


2565. Die dunffe Nacht ift wieder | 
fort, Es ftrahlt die Sonn’ aufs n 
Und mit ihr ftrahlt, nach feinem Wort, J 
Uns Gottes Kieb’ und Treue. Er hat! 
uns fügen Schlaf gefchenft, Und frifche ! 
Kraft gegeben, Zur Arbeit Muth ins } 
Herz gefenft, Und neue Luft zum | 
Leben. 
2. Dir fey, o Her, dafür gedankt | 
Aus innerftem Gemüthe! Wenn Alles | 
um uns fällt und wankt, Steht feſt 
doch deine Guͤte. Sie iſt ein Pfeiler in 
der Noth, Den duͤrfen wir erfaſſen, 
Dann find im Früh und Abendroth | 
Wir nimmermehr verlaffen. | 
3. Das Herz ift froh, der Geift if 
hell; Auf denn, zum Zagewerfe! Es 
wird ein fteter Sreudenquell, Wenn 
man's mit Luft und Staͤrke -Nach Got⸗ 
tes Willen treibt und ſchafft, Und flei⸗ 
ßig regt die Haͤnde, Bis man's mit 
unverdroſſ'ner Kraft Gefuͤhret hat zu 
Ende. | 
4 Wie bald Fommt doc) die Nacht | 
herbei, Wo Niemand mehr kann ſchaf⸗ 
fen! Sp laßt uns alle Kräfte treu Und 





































Abendwolfen nahn, Und Nacht dedt 
| Land und Meere, Auch unfre Arbeit 
ſey gethan Gott, unferm Gott zur 
| dat 


— 

| - Eigene ma 8 

| \ 2566. Die goldne Sonne, Voll 
Freud' und Wonne, Bringt unjern 
ı Gränzen Mit ihrem Glänzen Ein 
herzerquickendes, liebliches Licht. Mein 
Fi Haupt und Glieder, Die lagen dars 
I nieder; Aber nun ſteh' ich, Bin mun— 
' ter umd fröhlich, Schaue den Himmel 
FI mit meinem Gejicht. 

ı 2. Mein Auge ſchauet, Was Gott 
I gebauet Zu feinen Ehren, Und, uns zu 
lehren, . Wie fein Vermögen fey maͤch⸗ 
' tig und groß; Und, wo die Frommen 
Einft jollen hinkommen, Wann fie mit 
‚ Frieden Don binnen gefchieden Aus 
| diefer Erde vergänglichem Schooß. 
3. Laſſet uns fingen, Dem Schöpfer 
' Bringen Güter und Gaben! Was wir 
nur haben, Alles das fey Gort zum 
Opfer gefeßt. Die beiten Güter Sind 
unfre Gemüther; Lieder der Frommen, 
Bom Herzen gefommen, Sind Opfers 
| raud), der ihn am meiften ergößt. 

4. Abend und Morgen Sind feine 
EI Sorgen; —5 — und Mehren, Ungluͤck 
verwehren, Sind feine Werke und Tha⸗ 
, ten allein. Wann wir und legen, Iſt 
er zugegen; Wann wir aufftehen, So 
I laßt er aufgehen Ueber uns feiner 

Barmherzigkeit Schein. 

5. Ich hab’ erhoben Zu dir hoch 
droben Al’ meine Sinnen! Laß mein 
Beginnen Ohn' allen Anftoß und gluͤck⸗ 

lich ergehn! Lafter und Schande, Lu— 
cifers Bande, Fallen und Tuͤcke Treib' 
ferne zuruͤcke; Laß mich auf deinen Ges 
boten beitehn! 
6. Laßmich mit Freuden, Ohn alles 
Neiden Sehen. den Segen, Den du 
wirft legen In meines Bruders und 
Naͤheſten Haus! Geiziged Brennen, 
A Uncriftlih Rennen Nach Gut mit 
2! Sünde, Das tilge gefhwinde Aus 
) meinem Herzen, und wirf es hinaus! 
7. Menſchliches Wefen, Was iſt's? 
— gewefen! In Einer Stunde Geht 
8% zu Grunde, Sobald das Lüftlein 

Todes drein weht; Alles in Allen 

Snapp’s geil, Liederbuch, II, 
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Erden, Die müffen das werden, Was 
fie gewefen, eh’ Gott fie erhöht. e 

8. Alles vergehet; Gott aber ftehet 
Ohn' alles Wa Seine Gedanken, 
Sein Wort und Wille hat ewigen 
Grund. Sein Heil und Gnaden, Die 
nehmen nicht Schaden, Heilen im Hers 
zen Die tödtlichen Schmerzen, Halten 
und zeitlich ımd ewig gefund. 

9. Gott, meine Krone, Vergib und 
fchone! Laß meine Schulden In Gnad’ 
und Hulden Aus deinen Augen ſeyn 
abgewandt. Sonften regiere Mich, 
lenk' und führe, Wie dir's gefäller! Sch 
habe gejtellet Alles in deine Beliebung 
und Hand! 

10. Willft du mir geben, Womit 
mein Leben Ich kann ernähren, So 
laß mich hören Allzeit im Herzen dieß 
heilige Wort: „Gott ift das Größte, 
Das Schönfte, Beſte! Gott ift das 
Süße, Das einzig Gewiffe Von allen * 
Schaͤtzen, — der edelſte Hort!“ z 


11. Willft du mich Eränfen, Mir "-. 
Galle tränfen, Und fol von Plagen 


Ich auch was tragen: Wohlan 
fo mach’ es, wie dir es beliebt! $ 
gut und tüchtig, Was ſchaͤdlich ui 






Be 


nichtig Meinem Gebeine, Das weißt. — | 


du alleine, Haft niemals einen zu bits 
ter betrübr! 

12. Truͤbſal und Zähren Nicht ewig 
währen, Nach Meeresbraufen Und - 






bimmlifchen Garten; Dabin find n 
Gedanken gericht't! erhar 






in? 


\ 2. * 
Met. Herr Jeſu, meines Lebend Richt, 
2567. Die Morgenſonne gehet 
auf, Erfreut zu wallen ihren Lauf; 
Kein Bräutigam iſt fo ſchoͤn geziert. 
Wie ſie die goldnen Strahlen fuͤhrt. 

2. So viel der Himmel Sterne zaͤhlt, 
Iſt ſie vor allen auserwaͤhlt; Es muß 
ein großer Herrſcher ſeyn, Der ihr vers 
leipt den Wunderfchein. | — 

3. Die Himmel ſingen Gottes Preis, 
Und predigen uns gleicherweif’, Daß 
ihn auch unfer Herz und Mund Ers 
heben fol zu jeder Stund‘! Ä 

| Pa 


% 


Windesfaufi tet der Sonne ver⸗ ® 
klaͤrtes Ge eude die Fülle, Ses 
lige Stille ich zu warten m 


« 


# 


vs 4 


* 


So uͤber Thaͤler, Berg und Meer! 
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4. Nicht weilt die Sonn‘ ‘auf ihrer 
Bahn, Sie geher allezeit voran; Go 
follen wir in unfrem Lauf Auch immer 
ſtreben himnielauf. 

4, alfo ſey's, Denn deine Treu’, 
O Gott, ift täglich an ung neu; Ad, 
fo erleuchte denn uns ganz An Seel 

‚ und Geift mit deinem Glanz! 

6. Erwaͤrm' und ſtaͤrke Herz und 
Sinn, Und, weil ich dein Geſchoͤpfe 
bin, Solaß durch deinen Gnadenfchein 

+ Mid) Tag für Tag erneuert feyn! 

7. Damit ich als ein Kind des Lichts 
In meinem ganzen Leben nichts Ver: 
lange, venfe, red’ und thu’, Als wo 
dein Wille ſtimmt mit zu! 

8. So werd’ ich, Herr, dir allezeit 
Hier danken mit der Chriftenheit, Und 
dort. in deiner Engelſchaar Dich herr: 
lich preifen immerdar. 


Mel, Herr Ten Ehrift, mein’3 Lebeus Licht, 
2568. Die Morgenfterne foben 


dich, Mein Schöpfer, Alles ſchmuͤcket 
ſich; Die Sonne ftrahlt zu deiner Ehr’ 






2. Bin ich nicht auch dein Eigen 
thum? Bin ich nicht-da zu Deinem 
Ruhm? Schufft du mic) nicht zu dei: 
onen Bild, Mit Kraft zu deinem Lob 
erfüllt? 
3. Ich follte [hweigen? ich allein 
Sollt', Herr, von dir fein Zeuge feyn? 
Mein GSeift fol’ ruhen, und der Mund 
Thaͤt' nicht, was du mir fchenfreft, 
fund? 
4. Wach' auf, bring’ ihm das Opfer 


J hin, Sag', Seele, daß ich dankbar bin! 


Wach' auf, bring' ihm dein Lebenlang 
Anbetung, Dauk und Lobgeſang! 

5. Herr, meine Staͤrke, Gott, mein 
Heil! An deinen Gnaden nehm' ich 
Theil; Auch mich ſchufſt du zu deinem 
Preis, Auch mir zu gut den Welten— 
kreis! 

6. Da prangen deine Schaͤtze mir! 
Da ſing' ich: „Preis und Ehre dir!“ 
Du biſt der Schoͤpfer aller Welt, Der 
mich, ſo wie den Wurm erhaͤlt! 

7. Auch heut' willſt du mein Vater 
ſeyn, Auch dieſen Tag iſt Chriſtus 
mein; In ſeinem Schooße will ich nun 
Stetö als dein Kind zufrieden ruhn! 

8 Doch * mich zu meiner 


u 
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bittern Sorgen. 
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pflicht! Gib Folgſamkeit, F F | 
muth, Licht, ‚Gib Frieden, der 
Seele nährt, Dem Leibe, was dem 
Mangel wehrt!  ; er 
9. Auch Andern laß mich nuͤtzlich 
ſeyn, Den duͤrft gen Bruder gern ers || 
freu'n; Sul ihm mit Segen Herz und || 
Ham! ‚Für ihn auch ſchmuͤckeſt du das 
and J 
10. Fuͤhr' ſtuͤndlich mich nad) deinem || 
Rath Auf meinem ganzen Lebenspfad, 
Bis zu dem ew'gen Morgenfcheinz I 
Dan wird es nimmer dunkel feyul 


Met. D Sorte Gott, deln göttlich, Work, w | 


2569., Die Morgenfterne {oben N 
Gott; Wobiftdu, meine Seele? Wach 
auf, wach’ auf, umd fey nicht todt | 
deiner Keibeshöhle! Grmuntre Bi, ı | 
Damit auh ih Den Herren 1 I 
preife, Der diefe Nacht Für mich ges | 
wacht Nach feiner Vaterweife. | 
2. Gott, du machſt aus der Finfterz 
niß Auch jeßo wieder Morgen, Machft I 
unfer Leben hold und füß, Und frei vom | 
Mas Odem zieht," 
Mas wächst und blüht, Was fröhlich | 
febt und webet, Hat Kraft und Seyn | 
Bon dir allein; Du biſt's, in dem e8 I 
febet! J 
3. Gott, du biſt auch, mein Gott al⸗ 
lein, Dich lob' ich in der Stille; Daß | 
ich darf froh und ficher feyn, Das tft A 
dein Gnadenwille! O daß ich recht An! 
dich gedacht‘ Beim Schlafen und Erz | 
wachen, Und jederzeit Dir gab’ und 
weiht' Mid) ſelbſt und meine Sachen! I] 
4. Herr, frühe will ich mich zu dir] 
Nun schicken, und drauf merken, Was 
du von deinem Willen mir Kund ui 
und deinen Werfen! Zwar jeder Tag | 
Hat feine Pag’; Auch diefer wird fie 
haben: Doch lieb’ ich dic), So wirft | 
du mich Stets fuͤhren, heben, laben. 
5. Herr, führe mic), durch deine J 
Gnad', Auf die ich glaubig warte! J 
Schiß' mid) vor Schand’ und Miffe: | 
that, Hilf, daß ich dir nacharte! Gib | 
deinen Sinn, So lang’ ic) bin Ein | 
Pilger bier auf Erden; Laß deine Treu’ (A 
Mir täglich neu, Und täglich füßer J 
werden! 
6. Sch fuche deine Weisheit früh; J 
Laß fie mich * ſtaͤrken, Daß ich | 


& 
A, 




































mich nicht umfonft bemüh’” In Wort, 
Gedank und Werfen! Herr, höre mich! 
Ich bitte dich Allein in Jeſu Namen; 

Ach, ſegne du Heut', was ih thu', Zu 
2) deinen Ehren! Amen. IE, gi; 


D 


] Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
2570. Die Nacht entflieht, in vol⸗ 
ler Pracht Bricht an des Tages Schein; 
Mein Herz, nimm deine Pflicht in Acht, 


Gott will geprieſen ſeyn! 

22. Du lageſt ſanf inem Schooß, 
Mit Liebe zugedeckt, Und weil ſein 
Arm dich feſt umſchloß, So har dich 
nichts erſchreckt. 

3. Schließt er dir nun die Augen 
auf, So fchaue himmelan, Und laß 
ei dem Danke freien Lauf, Daß er dich 
' hören kann! 





ſchlief, fo wachteft du; Drum hatten 
—* Leib und Seel', Die angenehmſte 
Ruh'! 
5. Ich gebe mich von Neuem dir; 
©: Dier haft du Herz und Hand! Gib du 
dich auch von Neuem mir, Und deinen 
Geift zum Pfand! 
6. Nun tret' ich froß die Arbeit an; 
Gib deinen Segen mir, Daß ich was 
Gutes ſchaffen kann; Die Ehre geb’ 
ihdir! 
7. MWend’ mein befcheidnes Theil mir 
zu, Du weißt, was ich bedarf; Und 
handle, wenn ich Sünde thu', Mit mir 
icht allzufcharf! 
8. Lockt Welt und Teufel, Fleifch 
Hund Blut Mich zu was Boͤſem an, 
So ftärfe dein Geift meinen Muth, 
Daß id) fie dämpfen kann! 
9. Was heute mir begegnen Fann, 
Iſt dir allein befannt; Dod) nehm! ich 
au Alles von dir an, Es fommt von deiner 
Hand! 
10. Richt' Alles mir zum Beſten ein, 
Ind gib mir nur Geduld; Das Kreuz 
ann uns micht fchädlich feyn, Es 
‚zeugt von deiner Huld! | 
Fr. Sol diefen Tag mein Lebens 


* 


mir Jeſu Leiden auf, Und laß mich 


wohl beſtehn! a 
FF 
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Mei. D Traurigkeit ıc. 


2571. Die Nacht ift hin. Mein 


Geift und Sinn Sehnt ſich nach jenem 

Tage, Dem auf ewig weichen muß 

Finfterniß und Plage. | Wu 
2. Der Tag ift da, Das Licht iſt 


nah, Das Dunkel zu vertreiben. Vor 


dir, Fefu, fchönftes Licht, Kann nichts 
dunfel bleiben! 

3. Der Sonne ihre Dur) Wolfen 
bricht. O unerfchaffne Sonne, Brich 
mit deinem Licht hervor, Mir zur Freud’ 
und Wonne! 

4. Des Mondes Glanz Berliert fich 
ganz; Er muß dem größern weichen. 
Mir dir, Glanz der Herrlichkeit, Sit 
nichts zu vergleichen! 

5. Der Sterne Pracht Muß mit der 
Nacht Vom Himmel Abfchied nehmen. _ 
Unfers Morgenfternes Pracht Darf 
vor nichts fich ſchaͤmen. 

6. Der Menſchen Schaar, Die lebe 


(08 war, reift jest zu ihren Werken 


Laß mich, Herr, bei meinem Werf Dein ' 
Merk in mir merken! 


7. Ein Zeder will Der füßen Sir’ 


Und Ruhe Abfchied geben. Jeſu, deine 
ftille Ruh’ Sey mein Geiftesleben! 2, 

8. Es will die Hand Nach meinem - 
Stand Nun auch zum Werke greifen. 
Aber laß aus deiner Ruh' Nie mein 
Herz auöfchweifen! | | 

9. Mac)’, © mein Freund, Damit 
Fein Feind, Kein Unheil mich beruͤhre. 
Meinen ganzen Lebenslauf Deine Hand 
vegierel 0° 


10. Wann aber fol Der Wedhfel 


wohl Der Tag’ und Nüchte weichen? 
Dann, wann anbricht jener Tag, Dem 
fein Tag wird gleichen ! 

11. Mann diefe Welt In Trümmer 
fallt, Und du heimführft die Deinen, 
Sollen heller fiebenmal Tag und Ster— 
ne fcheinen. 


12. Fa, dann wird nicht Der Son: -» 


ne Licht Dein Salem je verlieren, 
Denn das Lamm tft felbft das Licht, 
Das die Stadt wird zieren. re 

13. Hallelujah! O waͤr' ich da, Wo 
meine Sonne wohnet, Wo die Arbeit 


lauf Etwa zu Ende gehn, So ſchließ' | diefer Zeit Wöllig wird belohner! + 


14. D Jeſu mein! Gib Licht und 
Schein In unfern eln Zeiten; 
28 * 


—— 
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| Fuͤhr uns aus der * Welt Sn. 


bie Ewigkeiten! ! A: enlinghaufen. 


Met, der Tag ift Hin, mein Jeſu ze. 


3572, Die Nacht ift hin, die Sins 
‚fterniß vergangen; Did) ruf’ ic) an, o 
Jeſu, mein Verlangen! Erbarme dich, 
und laß aus meinem Sinn, Was fin- 
fter ift, auf ewig weichen bin! 

2. € leuchte mic), und laß mic) auf: 
 erftehen Im Herzensgrund, Damit 
man möge fehen, Wie ich nicht mehr 
hienieden lebe mir, Wie all mein Leben, 
Jeſu, nur in dir! 

3. Zwar bleibet bier mein Leben 

noch verborgen In dir, mein Heil! doc) 
laſſ' ich dich nur forgen; Du wirft ders 
einft,, wenn du Did) offenbart, Es of⸗ 
fenbaren, daß Du in mir warft. 
4. Indeſſen laß nad) dem mid) eins 
zig trachten, Was droben ift, das Ir— 
difche verachten, Damit, der Welt und 
Suͤnd' geftorben ab, Ich, Herr, in dir 
ein neues Leben hab' 

5. Laß heute mich mein Reben, 
Thun und Dichten Mit aller Treu” zu 
deinem Kobe richten, Daß ich, in tiefen 
Gnadengrund gefeßt, Stets vor dir 
. grüne ftill und unverleßt.. 

6. Was löblich. ift und nuͤtzlich an⸗ 
dern Ehriften, Herr, damit wolf du 
felber mich ausrüften, Daß Liebe, 
Keuſchheit, Demuth, Freundlichkeit 
An mir erſchein' in jeder Lebendzeit. - 

7. Nimm weg von mir die todten 
Werk' und Sünden, Laß alle Schuld 
und Strafe ganz verfchwinden ; Gleich: 
wie die Nacht dem Tage weichen muß, 
Sp weiche fie dem Gnadenüberfluß ! 

8. Dein theured Blut, das du für 
‘ mich vergoffen, Das mildiglidy von 

deinem Kreuz — Das mache 
mid) von allen Sünden rein, So werd' 
ich ſchoͤn und ohne Tadel ſeyn! 
9, Mit Herz und Mund ſeyſt ewig 

du gepriefen, Daß du bisher Dich gegen 
mich erwiefen Als Vater, Helfer, Rath) 
und ftarfer Held, Und daß du mic) 
willft retten von der Welt. 

10. Befchüße, Herr, mich heute mit 
den Meinen, Laß über uns dein Gna⸗ 
denantlig ſcheinen! Was heilfam if, 
das werde und befcheert, Und deines 
Namens Ruhm durch uns vermehrt! 
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Mel Der Tag i bin, mein Jeſu u we 
2573. Die Nacht iſt Hin, mein 
Jeſu, mich erleuchte! DurHimm 
thau, mit Gnaden mich 
Treib' aus von mir, o Licht, die Finſte 
niß, Sonſt geht das Herz den breiten 
Weg gewiß. — 

2. D Some du, dürchfeure mein |. 
Gemüthe, Zu preifen heut’ die unverz | 
diente Güte, Die du mir ftetönach dei⸗ 
ner Vatertreu' An Seel und Leib ers | 
wiefen mancherlei! | 

3. Dein esblick entneble J 
Sinnen, Dich und dein Kreuz noch lies 
ber. zu gewinnen! Verklaͤre Dich vo 
Zeit zu Zeit in mir, Daß ich Durch 
und Leben folge din! 

4. Das Fleifch erſchrickt vor | 
Lebens Plage, Es führet auch mein 
Herz die alte Klage, „Weh,“ fpricht | 
es oft, „wer weiß, was heut’ gefchieht, i 
Ob Gottes Hand mich nicht durch Dor⸗ id 
nen zieht?‘ J 

5. Tritt du denn auf, o Held, und: | 
hilf mir fiegen! In deiner Kraft werd | | 
ich nicht unterliegen, Wenn mich bes | 
ſtuͤrmt Welt, Teufel, Fleiſch und Blut, 
Durch Schaden, Schimpf und Schmerz | 
an Ehr' und Gut. 

6. Gott, ſchwebe mir im Herzen u | 
vor Augen, Soll anders dir mein Wans | 
del heute taugen; Ruf! immerfort im | 
meiner Seele Grund: „Menſch, bet! | 


. So wird mein Muth die Trägheit 4 
— Nicht Heuchelei die Kraͤfte 
koͤnnen binden, Und wo noch jetzt Un⸗ 
glaube, Furcht und Vein, Da wird als⸗ | 
dann Glaub’, Lieb’ und Hoffnung ſeyn. 

8 Ich fann mir nicht mit eigner | 
Klugheit rathen; Denn ich bin nichts, | 
nichts find all’ meine Thaten; So find’ M 
ich auch in aller Ereatur Zum wahren 
Heil nicht die geringfte Spur. | 

9. Drum, Jehovah, mußt du did) 
mein erbarmen, (Sch bin ja recht der 
Yermfte deiner Armen,) Wenn ich nicht | 
fol im Weltlauf bleiben ftehn, Und eins | 
ftens gar zur Hölle nieder gehn. | 

10. So fleh' id) denn, und rufe voller ; 
Sorgen: „Herr Jeſu, komm, komm, 
Jeſu, dieſen Morgen! Der Tag bricht 
an, die Nacht, die iſt nun hin; Ach, 
leite mich, der ich dein Pilger bin!“ 

* 


— * 
* ri 
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deinen Schooß verborgen, Von deiner 
Lieb' und Huld umfaßt. 
3. Nun bin ic) aufgeſtanden; Die 


















Mel. Was Gott thut, das iſt wohl gethan. 
2574. Die Nacht ift hin; wach' 
auf mein Herz! Du follft ein Opfer 
bringen. Laß deine Flügel himmelwaͤrts } | 
‚Sich voller Andacht ſchwingen; Denn | Arbeit gehn. Ach, ſtaͤrke Geiſt und 
Gottes Treu’ Iſt wieder neu; Er hat Glieder Durch deine Gnade wieder, 
dir Licht und Leben Von neuem jetzt Und laß mich Alles uͤberſtehn! 
gegeben. 4. Begegne mir mit Segen Auf als 
len meinen Wegen; Dein Engel leite 
mid). Droht Ungluͤck mir und Tücke, 
So treib! fie bald zurüde, Und handle 
mit mir väterlich. | 
5. Bewahre mein Gewiffen, Und 
laß mich nichts befchließen, Was dich 
erzürnen Fann. Dein Wille ſey mein 
Wille, Daß fih mein Herze ftilfe; 
Denn was du thuft, ift wohlgethan. 
6. Laß mich nur fromme Seelen Zu 
meinem Umgang wählen, Und ihnen 
Liebe weihn; Und daß ich fremder Süns 
de Mich nie theilhaftig finde, So 
fchränfe meinen Wandel ein, 
7. Soll ich den Tag vollenden? Es 
fteht in deinen Händen, Dein Wille 


— 
— — —— 









⸗ Segen wandelt ſich der Fluch Don feir 
nem ew'gen Throne; Die Gnadenthuͤr 


J 
J 


ibewacht, So fen mir auch am Tage 


Er für und für Nur nach dem Hims 
mel ziehen. 


\ebeln_ Saat; Laß deinen Geift mich 
ſtaͤrken Zu allen guten Werfen. 
"5. Ic mwerfe meine Laft auf dich; 
"Ach, Hilf fie treulich tragen! Mach's 
"wunderbar, nur feliglich; Ich will es 
* dich wagen. Kein Kreuz iſt mir Zu 
| ſchwer bei dir; Und trifft mich deine 
Ruthe, So koͤmmt es mir zu Gute. 
6. Du bift mein Gott; das weiß ich 
‚wohl; Laß mich bet dir nur bleiben, 
‚Und, was ich heute wirfen fol, Zu dei: 
ner Ehre treiben. Dein Segen blüh' Aus 
meiner Müb', Daß, wenn ich Schweiß 
Lergieße, Er nicht vergeblich fließe. 
7. Laß auch die Meinen diefen Tag 
Dein Gnadenauge leiten; Und weil ich 
Uniemals wiffen mag Das Ende meiner 
eiten: So gib, daß ich Stets freudig 
mich Bereit zum Abſchied mache, Und 
kindlich bet' und wache. 8. Echmolte. 
















| 


Boſe laß mich fliehen; Laß deine Hand 


fen, Da foll mein Mund dich preifen, 
Und fagen: du bift Sonn’ und Schild. 

8. Doc), wird es dir gefallen, Daß 
ic) in meinem Wallen Den Lauf be: 
fchließen foll, So halt‘ mid) dir ver: 
bunden Durch Jeſu heil'ge Wunden; 
Dann ſcheid id) fanft und freudenvoll. 


Me l. Ghriſt, der dur bift der Helle Tan. 

| Adendlied.) | 
2576. Dir, Gott, fey Preis und 
Lob gebracht, Du Herr des Tages und 
der Nacht! Dein ift das Dunkel und 


nicht. - 


Dem Erdfreis heute dienftbar ſeyn: 
Mein Auge ward dadurch erquickt, So 
oft ich ihren Glanz erblidt. 

3. Doch hat mid) deine Gütigfeit, 
An Seel’ und Leib vielmehr erfreut, Ga, 
mehr erquickte mich Dein Geift, Deß 
Führung mich zum Himmel weist. 

4. Der Same, den du ausgefätt, Die 
Pflanze, die in mir entfteht, - Bedarf 
den Segen deiner Hand; Daum trägt 
fie Frucht für's ew'ge Land. 

5. Dabei thut die Geduld fehr viel; 
Ein ew'ges Leben ift das Ziel. Was du 


* Mel, Nun ruhen alle Waͤlder. 
2575. Die Sonne kommt zuruͤcke 
‚Und treibt durch ihre Blicke, Die dunkle 
Nacht davon. Mein Gott, ich dffne 
wieder Die muntern Augenlieder, Und 
blicke auf zu Minen Thron. 
"2. Ich preife deine Güte, Daß du 
"Leib und Gemüthe Mir treu beiwahret 
Ich ſchlief oh’ alle Sorgen, In 
i 4 


— * 
BA we 


zeit ift nun vorhanden, Ich foll zur 


werd’ erfüllt! Der Abend wird e8 weis 


das Licht, Doc, Finſterniß ift in dir 


2. Die Sonne mußte mit dem Schein 


J 


x 
Er: 


ee. 


Regier und treib mich immerfort Durch) 


aufgeht die Seligkeit. 


OR Lobgefang mit mir; Dann er- 9. Bleib’ mir und — Lieben J In 
ſchallen meine Lieder Maͤchtiger und Liebe zugeſchrieben; Ja, deine Gnaden⸗ 


zum Weltgericht; Daß ich meiner 


2 wo. 


m 
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gezeugt, erhalt’ in mir, Bewahre mich Keinen Tag zählft du vergebens, 
vor Ungebühr. Ian, durch den ich bin, mir zut Jeder | 

6. Was dein sollfommner Wille feßt, |i eil des Lebens; Syeden, jeder I 
Sey meine $ ft, die mid) ergoͤtzt; Er: | vichteft Lehr mich ee bapı 
füll e3 in mir durch die Kraft, Die |nie Ungenüßt ein Tag entflieh'! J r 
Glauben, Lieb’ und Hoffnung ſchafft. 6. Heute leb' ich; laß aud) 3 | 























7. Wehr" ab des Feindes Neid und | Nicht umfonft mein Leben feyn! La 
Macht, Der nad) der Seele Schaden mich nach vollbrachtem Streite Einft 
tracht'tz Er raubet mir ihr beftes Gut, | auch dieſes Tags mic) freuin! Recht |) 
Wenn ihmdeinSchugnichtEinhaltthut; | zu handeln, gib mir heut’ Stärke, Weie j 

8. Dein Auge, das auf Alles fchaut, | heit, Innigkeit. 
Und Fennt, was du mir anvertraut, IP. 
Wach’ über mir, wann's finfter wird, 78, ach? auf, mein Herz, und finge. 
Damit ſich nicht mein Sinn verirrt. 1257 Du angenehmer Morge 

9. Erleuchte mich, fey mein. Geleit , Dein a vertreibt die Sorgen, & 
In Angſt, Gefahr und Dunkelheit; Sey|&lanz verſchlingt die Schatten, 
meine Stärfe, die mich hält, Wenn mich umgeben hatten. 
mich Verſuchung uͤberfaͤllt. 2. Komm, bringe Licht ins ea 

10. Dein. liebreich. Herze fey mein Daß deine Sonnenferze Mic) nicht En 
Heil, O Jeſu, meiner Seele Theil! Sey Suͤnden finde, Und ſegenslos ol 
du mein Heil und meine Ruh’, Und |fehpwinde! 
ſprich mir aud) im Schlafe zu. 3. Du Aufgang aus der Höhe, 

11, Har, gib mir. ſtets Gedanken | Schau’, wie ich vor dir ftehe, Und dic), | 
ein, Die mit dir eins, und heilig fey'nz |du Stern der Sterne, Bon Neuem fur | 
chen lerne! 

4. Du haft die Nacht vertrieben, | 
Du bift bei mir geblieben, Du ftandeft, 
mir zur Seite, Du weckteft mich auch 
heute, 

5. So nimm num Dank und Lieder! 
Ich lebe heute wieder; Doch diefeß, 
neue Keben Sey dir allein gegeben. | 

6. Sey du mein Gott auch heute, 
Daß mich dein Auge leite, Dein He 
mein Herz regiere, Und deine Haud 
mich fuͤhre. | | 

7. Laß meinen Sleiß gelingen, id 
ſolche Früchte bringen, Die deinen Na⸗ 
men ehren, Und mir das Heil ver⸗ 
mehren. * 


deines Geiſtes klares Wort. 

12. So lieg' ich ſauft und mildiglich, 
Dein Gnadenfluͤgel decket mich; Ich 
ſchlafe bis zur rechten Zeit, Da mir 


Mel. Gott des Himmel! und der Erden, 
2577. Dir fen Preis, ich lebe wie- 
der, Vater, und empfinde mic)! Mielz 
mir wachen meine fieder, Und erheben 
dankbar dich; Denn dein Aug’ hat in 
der Nacht Ueber mich, dein Kind, ges 
wacht. 

2. Wenn ich einſt vollendet habe 
Dieſe meine Leidenszeit, Ruh' ich auch 
alfo im Grabe, Keime für die Ewig⸗ , 8. Gib ein vergnuͤgtes Herze u 
feit. Auch in diefer langen Nacht Wird euft und auch im Schmerze. Soll ic 

mein Staub von dir bewacht. in Kummer leben, So gib Geduld da 

3. Aber ich erwache wieder, Und |neben. 


reiner Dir! Ewig wird der Morgen ſeyn! ſonne Sey aller Menfchen Wonne. 
Ewig ſchlaf' ich nimmer ein! 10. Sch hab’ e8 dir befohlen; Will i 
4. Mach’ auch über meine Tage, du mich heut’ heimholen, So ſey's nach 
Vater, meine Zuverſicht! Daß mid) deinem Willen, Nur ſelig und im Stil 

Keiner einft verklage, Wann d du kommſt | len! DB. Schmolte, 2 


Pflicht hier treu, Und dort —* Mel, Zon Opst will ich nicht lagen. 


den ſey! * Du dur der 2 


4 u 9 
Pi 


Du Glanz der Herrlichkeit! Durch dei⸗ 
I ne Gnade gehe Sch aus der Dun 
heit. Wie ift dein Licht fo fchon! Ach, 
laſſe feine Strahlen Mir ve 
' gen malen, Wie wohl mir ift geſchehn. 





2. Ich lag im fanften Schlummer 


F ) Sm der vergangnen Nacht, Und dacht‘ 
an feinen Kummer, Der Andre traurig 
macht. In Gnaden angeblidt Don 


| dir, Herr, leb' ich wieder, Und fühle 


ı Herz und Glieder Mit neuer Kraft er= 
quickt. 
3. Nun, Herr, von deinem Sorgen 
| Kommt alles Wohlergehn; Der Abend 
| und der Morgen Muß deinen Ruhm 
erhöhn. Ach, fieh mich ferner an, Daß 
im Berufsgeſchaͤfte Ich deines Lebens 
Kraͤfte Allzeit genießen kann! — 

| 4. Erfüll’ mit deiner Gnade Das 
Herz mir früh und fpat, Daß mir Fein 
Unfall fchade; Gib beides: Rath und 
m That. Schaff' mir in Lieb’ und Leid 
I Ein ruhiges Gewiffen; Und foll mein 
i Lauf fich fchließen, So mache mich be: 

reit! 


M | Mel. Des Morgens, wenn ich früh auffieh’. 

N} 2580. Du, großer Gott, machft 
) deine Treu’ An diefem Morgen wieder 

U neu; Drum blid’ ich froh zu Dir empor, 

I Und trage dir mein Herze vor. 

2. Ach, habe Dank für deine Hut! 

I Du, höchftes Gut, macht's immer gut. 

Im Schlafe war ich außer mir, Du 

I" aber in mir für und für. — 

3. Der Feind hat Boͤſes wohl ge— 
dacht, Du aber haft es gut gemacht: 
be F Heil ift nun am Tage da, Drum 
9 fingt mein Herz: Hallelujah! 

4. Send’ heute deinen Gnadenthau, 

Daß ich mein Werk im Segen bau’; 

I Der Schweiß in meinem Angeficht 
Fließ' ohne deinen Segen nicht! 

Fuße Hall’ ich, fo hebe du mich auf, 
Laß Fleifch und Blut nicht feinen Lauf; 
Bereite dir mich ſtets zum Dienit; 
Dein Gnadenlohn fey mein Gewinnft. 

f\| 6. Sey du mein Schild und großer 

d' Kohn, ES wohn im Herzen mir dein 

Sohn; Schlägft du, verbinde mic) 

dann auch, Und übe deinen Vaters- 














EEE Morgenlicher, 


vor Au⸗ 


. Mein Herz und Auge ſieht auf 
dich; Bleib' nun beim Wirken ſtets um | Herr, zum Opfer geben; Drum wecke 
ie | Aha 


ange # 


mic), Gib, Hear, mir wenig oder viel: 
Denn was du willft, das ift mein Ziel. 


Mel. Befehl du dei: 


2581. Du haft durch de 
gen, O Herr, uns diefe Nacht, Als 
wir im Schlaf gelegen, Erbarmungs: 
reich bewacht! - Fest find wir aufges 
ffanden Von unfrer Lagerftatt, Frei 
von des Feindes Banden, Die er ge⸗ 
leget hat. | 

2. Schuß’ heut! auch unfre Pfade, 
Wie du uns zugefagt, Daß uns Fein 
Unfall fhade, Noch, was fonft Men 
fchen plagt; Laß deine Güte walten, 
O Gott, du höchfted Gut, Gleichwie 
du einſt die Alten Bewahrt in treuer 
Hut. 
3. Regiere Herz und Sinnen, Daß 
ſie nichts außer dir Und deinem Rath 
beginnen, Nach chriſtlicher Gebuͤhr; 
Laß unſre Nahrungsſorgen Auf dich 
geworfen ſeyn, So ſind wir wohl ge— 
borgen Und ernten froͤhlich ein. 

4. Laß uns den Naͤchſten lieben, 
Ihm goͤnnen, was ihm gut; Soll auch 
dein Kreuz uns uͤben, So gib uns fro— 
hen Muth, Daß wir die Ruthe kuͤſſen 
Und dir gehorſam ſeyn; Dann heilſt du 
das Gewiſſen, Und haͤltſt mit Strafen 
ein. 

5. Ach, gib uns zu erkennen, Wie 
dieſes Kreuz der Zeit Nicht wuͤrdig iſt 
zu nennen Der ew'gen Herrlichkeit, 
Die uns wird offenbaren Des letzten 
Tages Schein, Wann du mit tauſend 
Schaaren Vom Himmel brichſt herein. 

6. Auf dieſem Hoffnungsgrunde 
Steht unſer Glaube feſt, Der ſich mit 
Herz und Munde Auf deine Treu' ver— 
laͤßt. Laß uns im Vorſchmack ſpuͤren, 
Was du dort haͤltſt bereit, Bis du uns 





heim wirſt fuͤhren Zum Frieden nach — 


dem Streit. 


A‘ 


ı 


Dur Er ” 


ge * 


Mel. O Gott, du frommer Gott. * 
2582. Du Hüter Iſrael, Nun iſt 
die Nacht zu Ende; Nun ſoll mein Er: 
ftes feyn, Daß ich zu dir mich wende, 
Und geiftlich auferwedt, Mit Danfen 
vor dir ſteh'; Hilf, daß mir mit dem 
Schlaf Die Trägheit ganz vergeh’! 

2. Ich foll Fein träges Herz Dir, 


Te 


— 


und Treu' Iſt alle Morgen neu. Des Tages wiederfehn, Und zu ® 


und Höhe wacht, Preist deine Liebe 4. Ein Tag geht nach dem andern | | 
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— — — — — — — — ————— — 
mich recht auf, Und gib mir Geiſt und —— un Dich, hc heiter iſt mein 
Leben, Daß ich dir, großer Gott, Bon | Sinn. 
Herzen dankbar fey; Denn deine Git'| 7. und darf ich hr goldne un 

. Laß dein’ Allgegenwart Mir ſtets fuͤhrung meiner Eng Friſch el 
nor Augen fchweben, Und präge deine | Arbeit gehn. 4 
Furcht In mich durchs ganze Leben, 8. Dir, deſſen Treu kein Ende 
Damit ich unverruͤckt Dir Flehn und Sey ewig Dank und Lob; Dir, der vom 
Seufzen weih‘, Und wo ich geh’ und Fluch der Miſſethat Durd) Jeſum mich 
ſteh', In, bei und vor dir ſey. erhob. 

4. Laß mich dein Engelherr Aufl 9. Gib, daß ic) heut‘ und jederzeit 
Weg und Steg begleiten, Und deinen | Nur thu', was dir gefällt, Das n— 
guten Geiſt In alle Wahrheit leiten; was bein Wort verbeut, Und was mein 
Daß ich nicht von dir geh’ Zum Haus | Herz entfteht. a 
fen diefer Welt, Und fters nur freudig 10. Zu meiner Hände Werk verleit 4 
thu', Was dir, mein Gott, gefaͤllt. Dein gnaͤdiges Gedeihn! Laß deinen 1. 

5. Vermehre heut’ inmir Den Ölane | Segen täglich neu Bei — Arbei 
ben und die Liebe, Die Hoffnung und ſeyn! % 
Geduld Und alle guten Triebe. Vers] 11. DO Gott, mein Vater, Er mich! 
klaͤrr mich mehr und mehr In deiner) O Jefus, ich bin dein! Gott heil’ger || 
Demuth Bild, Und flärfemir den Sinn, | eift, laß ewiglich Mich deinen Tem⸗ 


— 






























| 
' 


Der nur will, was du willt. Ipelfeon! Son. Keonpard Bihler, | 
6. Sey du auf jedem Schritt Mein Sa 
Schuß, mein Licht, mein Segen, Laß Mel. Es iſt dad Heil und Eommen ber. 7 


deines Geiſtes Kraft Auch meine Zunge 2584. Erheb', o meine Seele, dich! 
regen; Ja, hilf mir jeden Tag Dein Die Finſterniß vergehet; Schon zeigt 
treuer Knecht zu ſeyn, Und nimm am der Glanz des Tages ſich, Die Sonn 
Ende mich Zu deinen Freuden ein. am Himmel ſtehet. Zu Gott erhebe dei⸗ 
©. 5.9. Bogufı. (men Sinn, Daß er dein Werk in dir bes 
ginn’, Und gnädig dich erleuchte, 
2. Im Licht muß Alles rege feyn, | 
Mel. Kobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. Und ſich zur Arbeit kehren. Der Vogel | 
2583. Ein heller Morgen fteigt | fingt im Dorgenfchein Zu feines Schoͤ⸗ \) 
herab Vom Himmelsheiligthum. Div, | pferd Ehren, So foll der Menfc in | 
Herr, der mir Empfindung gab, Dir | Gottes Kicht Aufheben Herz und Anger j 
bring’ idy Dank und Ruhm! fiht Zu dem, der ihn erleuchtet. | 
2. Mit wunderpoller Majeftärt Iſt/ 3. Nun laßt und an die Arbeit gehn, 
Berg und Thal erfüllt; Dort ftehet deis | Und froh den Herrn erheben. In Ch 
ne Sonn‘ erhöht, Aus der dein Segen | ſto laßt uns auferftehn, Und zeigen, | 
quillt. daß wir leben! Laßt uns in feinem | | 
3. Dich lobet, voll von deiner Pracht, | Gnadenſchein Nicht eine Stunde mäßig | 
Die herrliche Natur. Was in der Tief’ ſeyn! Gott it's, der ung erleuchtet. 


nur. fort, Doch Gottes Werk bleibt liegen, | 
ie , Zu feinem Lob, o Höchfter du, | Weil ohne That, mit leerem Wort © 






Erhebt fi) auch mein Geift, Und | Viele fich betrügen. Herr, laß ung freus | 
ſchwingt fi froh nach fanfter Ruh’ dig gehn and Werk, Verleih) uns Gna⸗ 
Zu dir, den Alles preist! de, Kraft und Stärf Im Licht, das | 


5. Dir, meinem Gott, will ich mich | uns erleuchtet! | 
nah Nach forgenfreier Nacht. Viel| 5. Du zeigft, was zu verrichten ſey 
Gutes haft du mir serhan Aa freu | Auf unfern Glaubenswegen. So hilf " 
für mid) gewach ht. und nun, und ſteh' uns bei Mit deinem 

6. Ermuͤdet legt’ ic) geftern ala theuern Segen! So geht dein Wille, 
Aufs ſtille Lager hin; Jetzt leb' ich mens) Werk und Wort Bon Land zu Er 


/ 
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ucht und Froͤmmigkeit Vor deinen 
Augen wallen! Gib Gottesfurcht, die 
| ihren Pfad Rein hält von Suͤnd' und 
B: Miſſethat, Und die dein Geiſt erleuchtet. 
er Das Licht des Glaubens ſey in 
wmir Ein Licht der Kraft und Staͤrke; 
Die Demuth werde meine Zier In je⸗ 
dem Liebeswerke. Die Weisheit ſprech 
aus meinem Mund, Und wohn’ in mei: 
nes Herzens Grund; * bin ich recht 
erleuchtet. 
8. Erheb' auf mich —* Angeſicht, 
| Bd Bater aus der Höhe! Erhalte mir 
| dein heil’'ges Licht, . Daß. deinen Weg 
ich gehe, Bis ich erreich' die goldne 
Stadt, Die deine Hand gegründet hat 
Und eroiglich erleuchtet! Peter Ladmann, 


= 





Mel. Mer nur den lieben Gott läßt walten, 


2585. Ermuuntert euch, erguicte 
Glieder! Die dunkeln Schatten find 
vorbei; Der liebe Morgen zeigt ſich 
wieder, Und machet Gottes Güte neu, 
Die mich in diefer Nacht bededt, Und 
nun zur Arbeit aufgewedt. 

2. Gelobt fey Gott, daß ohne Scha= 
den Die Zeit der Ruhe hingebracht, 
Und daß der Reichthum feiner Gnaden 
Den frohen Morgenfegen macht! Ich 
©) bin vergnügt und bin erquickt, Und 
warte, was ®ott heute fchict. 
3. Sein guter Geift wird mid) regie: 

ren, Er- leite mid) auf ebner Bahn, 
Und helfe mir mein Merk vollführen! 
In feinem Namen fang’ ich's an. Sein 
Segen wird mein Sonnenfchein, Und 
feine Huld mein Schatten feyn. 

4. Mein Gott, fo laß dich gnädig 
_ finden! Dir hab’ ich Alles heimgeftellt. 
Ach, Herr, bewahr’ mich nur vor Suͤn— 
den! Doch wenn das Fleiſch aus 
Schwachheit fällt, So richte mid) durd) 
ee auf, Und beff’re meinen Lebens 
auf. 

5, Weil jeder Tag von unfern Ta⸗ 


Wein Gott, fo laß mic) nicht verzagen, 
Wenn mich ein Kreuz und Ungluͤck 
rührt! Durch deine Kraft reiß' mich 
Br 


u 


HEN. Morgenlieder, 
a Par er TE ET TE EEE EEE TFT SER TREE TEE EEE 
von Ort zu Er So weit dein Licht nur |heraus, So geht das Leid mit Freuden 


‚Herz fich ſchmiegt! 


‚feine Kräfte Zum Streite tüchtig macht. 


gen Auch feine Plagen mit fid) führt, 
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leuchtet. aus. 
6. Sch flehe, Herr, mach' uns bereit | 6. Nun, Seel’ und Leib ſey dir er— 
E% deinem Wohlgefallen; Laß uns in geben, Da Alles gut und glücklich 


fteht; Und wenn der Reſt von meinem 
Leben Durch diefen Tag zu Ende geht, 
Sp macheft du durd) Ehrifti Blut Auch 
meinen legten Abfchied gut. 

1. Wohlan, deß troͤſt' ich mich im 
Glauben; Im Gluͤck und Ungluͤck bin 
ich dein; Nichts kann aus deiner Hand 
mich rauben, Drum ſoll mein ſtetes 
Sehnen ſeyn: Gott tiſt, s, an den mein 
In Jeſu nur bin ich 
vergnuͤgt! M.E. a = 


Mel: Befehl du deine Wege 


2586. Erwach' am neuen Morgen, 
Mein Herz, zu Gottes Preis! In Ruhe, 
frei von Sorgen, Schlief ich "auf fein 
Geheiß; Und alle meine Lieben Sind‘ 
froh mit mir erwacht; Dieß fey dir zu— 
gefchrieben, Du Hüter i in der Nacht! 
2. Boll frohen Glaubens trete Ich 
als dein Kind vor dich, Als ſaͤh' ich 
dich, und bete: Erhor’ in Chrifto mich! 
Dir möcht’ ic) heut’ gefallen In jedem 
Augenblick, Vor dir in Unfchuld wal: 
len; Verleih mir, Herr, dieß Süd! 
3. In deinen treuen Händen Liegt 
diefes Tages Loos. Du wirft mir Freu— 
de fenden, Du bift fo gut und groß! 
Und haft du eine Plage Mir heute aus: 


erfehn, So Iehr’ mich ohne Klage Auch 


finftre Wege gehn! 

4. Fuͤr nichts hab' ich zu ſorgen, Als 
dafuͤr nur allein, Dir, Herr, mit jedem 
Morgen Neu dieſes Herz zu weihn. 
Heil! wer nach deinem Worte Verhars 
ret im Gebet, Dabei an jedem Drte 
Stets auf der Wache fteht! 

5. Bei dem wird das Gefchafte Der 
Heiligung vollbracht, Weil Chriſtus 


Hilfimir, o Herr, befiegen Die Sünde, 
Fleiſch und Welt! Nie werd’ ich unter: 
liegen, Wenn deine Hand mic) hält. 

6. D Herr, nad deinem Reiche 
Sehnt jeden Morgen ſich Mein Herz; 
daß ich's erreiche, Dazu bereite mid) ! 
Schenk' heut’ den Geift des Lebens Als 
Pfan Kindfchaft mir! Du wirft 
nicht mid’ des Bebens, Drum ſag' ic) 
Alles dir. 






war. 
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7. Was nur mein Herz begehret, 
F kleinſte Wunſch ſogar, Wird mir 
ſo oft gewaͤhret Von dir, der iſt und 
Du ſieheſt im Gemuͤthe, Was 
nie ein Auge ſah, Und deine große Guͤte 
Ruft ihm, — fo fiehet' 8 dal. 

8 Ich wuͤnſche nichts zu haben, 
Als was zu dir mich fuͤhrt. Nimm mir 
von deinen Gaben, Was leicht mir 
ſchaͤdlich wird. Bereite mich in Frieden, 
Dich einſt, o Herr, zu ſehn, Und laß 
mich dann im Frieden Zu dir —2 
gehn! 

9. Herr, die Geliebten kennet, Für 
die ich jeßo fleh', Bevor mein Mund fie 
nennet, Dein Herz in deiner Hoͤh'. Er: 
halt!’ uns bis zum Ende In dir dur | 2 
dich vereint, Und deinen Engel fende 
Dem Herzen, welches weint. 

10. D du, der Sonne Führer, Mein 
Gott, mein Freund bift du! Du, aller 
Welt Regierer, Schauft mir aud) heute 
zu. Es fallt von meinem Haupte Kein 
Haar, ch’ du es weißt, Wenn ich dieß 
immer glaubte, Wie ſeũg waͤr' mein 
Geiſt! Anna Schlatter. 





Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


2587. Es bat uns beißen treten, 
D Gott, dein lieber Sohn Mit herz- 
lichen Öebeten Vor deinen hohen Thron, 
Und uns mit theurem Amen Erhörung 
zugefagt, Wenn nur in feinem Namen 
Die Seele fleht und Flagt. 

2. Sp komm' ic) denn gegangen In 
diefer Morgenzeit, Und fuche mit Ver- 
langen Did), Gott der Herrlichkeit! 
Hoͤr' an, was ich begehre Im Namen 
Jeſu Ehrift, Und gnadig mir gewähre, 


Was Seelen heilfam ift! 


3. Du wolleft mir nicht geben Der 
Erde Luft und Zand, Kein Geld nod) 


leichtes Leben, Nicht Ehr’ und hohen 


‚Stand; Denn foldyes ift nur nichtig 


Und lauter Eitelkeit, Wie Schatten 
ſchwach und flichrig, Und fchwindet 
mit ber Zeit. 

‚bitte, wollt mir ſchenken 
es, keuſches Herz, Das nim⸗ 
mermehr mag denken Auf Stolz und 
eiteln Scherz; Das ſtets in Liebe flam⸗ 
met Zu dir, Gott, himmelan, Und alle 
Luft verdammet Der breiten < Sünden 
bahn, 


r j 
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ohetre Buch, 


fen in den Lüften, Im Thal und in den 













de Dafür laß mid) gewinnen Am || 
en Menfchen Kraft, Kunft, Weis: | j 


* ‚zarte Sinnen, Verſtand und Wiſ⸗ 
— 
Wie di 







Daß ich beſtaͤndig handle, 
gefaͤllig iſt, Und vor den 
Menſchen Het Ohn' Heuchelſch in | 
und Lift. 

6. Dann fällt auch Kleidung, S e 1 
Mir zu ohn’ alle Roth; Dann hab’ ich || 
dir zum Preife Genug, Herr Zebaoth. | N 
Wer dir fein Herz will [hmüden, Den | 
naͤhrſt du leiblich auch, Und weiß ſt ihn 
zu begluͤcken Bis zu dem letzten Hauch 


Georg Neumark, 
Mel. Vom Himmel hoc), da komm' ich her. pr | 


988. Es kommt daher des Tages 
Schein: O Brüder, laßt uns dankbar 
feyn Dem milden Gott, der und die 
Nacht Bewahret gnädig und peiwachtl |, 

2. Laßt uns ihn bitten insgemein 
In Einem Sinn, einmuͤthig fein, Daß 
er uns halt' in ſeiner Huld, Und nich 
gedenke unſrer Schuld. | | 

3. D ſtarker Gott von Ewigkeit, Det N 
du ung aus Barmherzigkeit Mit deiner | 
großen Kraft und Macht Beichütgefl N 
haft in diefer Nacht: 4 

4. Send’ uns von deinem Himmels 
thron Gnad', Huͤlf' und Licht durch 
deinen Sohn; Steh’ du der Seele kraͤf⸗ 
tig bei, Daß fie vor'm Feinde ficher ey. 

5. Ach, treuer Gott, nimm unfer | 





Or 
wahr, Bleib’ unfer Wächter immerdar; 
Sey unſer Schutz und ſtarker Held, Der a 
mit uns ziehet in das Feld. s- | 

6. Mir opfern Wort und That und 
Sinn Sn —* heil gen Willen hin, 
Daß unſre Werk', in deinem Muth 
Bollführt, befunden werden gut. \ 

7. Durch Ehriftum nimm dieß Opfer 
an, Der für uns hat genug gethan, 
Daß wir zu deines Itamens Ehr! Dein 
Heil genießen immermehr. 

Boͤhmiſche Bruͤder. 


Me . Ron Gott. will Ich nicht laſſen. 


2589. 6; regt fich, was nur lebet; 
Es dffnef feinen Mund, Was in den 
Wolken fchwebet, Und in des Meeres 
Grund. Die unermeſſ ne Zahl Der We⸗ 





Kluͤften: Es danket allzumal. 
2. Kannſt du, mein . dieß fafz 


—* F 
3 * tgl 
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ſen? Willſt du, was leblos heißt, —* 
erſt erwecken laſſen, Du gottber 
Geiſt? Haſt du, den ve riſt * 
zweiten Mal geboren, O Chriſt, dic) 
| gar verloren, Daß du fo ftille biſt? 
3. Sey wie die Sonnenblume, Die 
| des Nachts verſchließt, Und früh 
I I zu Gottes Ruhme Des Sonnenblicks 
I genießt, Wenn fie mit frohem Muth, 
) Und ohne Furcht vorm Wetter Die 
balbentfeelten Blätter Bald von ein= 
| ander thut! 

4 Dank ihm für Thau und Regen! 
Lob' ihn mit Herz und Hand Für Geiſts— 
und Leibesfegen, Den er Dir zugewandt; 
Lob’ ihn für die Geduld, Für jeine Gut! 
und Treue, Die taͤglich ſtets aufs neue 
Dich traͤgt bei aller Schuld! 

5: Leb' Ihm, der ſich zum Preiſe 
Dich wunderbar gemacht! Sey nach 
der Engel Weiſe Auf ſeinen Dienſt be⸗ 
dacht, Daß dieſen ganzen Tag Sein 

| Wille, wie dort droben, Im Leben und 

im Loben Auch hier gefchehen mag! 

13 6. Und nach, des Lebens Plage Er: 
wartet dich ein Tag, Den Feine Furcht 
| 






i 
| 
| 






noch Plage Hinfort verdunfeln mag: 
Der Tag der Ewigkeit; Da du follft 
Sabbath haben, Wenn du all deine 
Gaben Zu feinem Dienft geweiht. 

7. Das Ziel der Ewigfeiten VBerfüßt 
die Erdenlaft. Wie leicht ift zu beftreiten, 
Mas du noch vor dir haſt! Auf, Herz, 
ermuntre dich! Ermweitre deine Schrans 
fen Mit ———— Das 
Kleinod zeiget ſich! a 


Mel. Vom Simmel hoch, da komm ich Her, 


2590. Es ruft des neuen Tages 
Licht Mich, Höchfter, vor dein Ange: 
fiht, Zu preifen deine Gnad' und Huld 
Und deine Langmuth und Geduld! 

2. Wer bin ich, Vater, daß du heut’ 
Den Lebensodem mirserneut, Daß du 
gewendet die Gefahr, Yon der.ic rings 
umlagert war? 

3. Wer bin ic), daß gefunde Kraft 
Dein Hauch in meinen Adern fchafft; 
Daß jedes Glied fich Fonic regt Zum 
Werke, das ihm auferlegt? 

4. Wer bin ich, daf ich ohne North 
Genießen kaun mein täglich Brod; Daß 
du das Gluͤck mir haft ewährt, Daß 
jeder Tag ſich felbft ernährt? 


— 
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5. Wer bin ich? ach, ich bin für: 
r/wahr Vor dir ein Sünder immerdar, 
Der Gutes will, doch Boͤſes wählt, 
Und ſeiner Seele Heil verfehlt! 

6. Dur aber tragft aus großer Huld 
Mir meiner Schwachheit noch Geduld; 
Durch Liebe möchteft du mich ziehn, Den 
fchnöden Dienft der Welt zu fliehn! 

7. Und ich, ich-follte immer noch, 
Gebunden in der Sünde Joch, Auf 
ihrer argen Straße gehn, Und deiner 
Gnade widerftehn? | 

8. Mein Gott, erfafle doch mein 
Herz, Und richt’ es träftig bimmelwarts; 
Entreiße mich der Finfterniß, Der Sin: 
de, die mich dir entriß! 

9. Das, Vater, wirfe heut’ an mir! 
Erfülle mich mit Heilsbegier, Daß ich 
für diefen Gnadentag In Ewigkeit dich 
preifen mag! Chr. Fr, Tieh. 


Mel. OGott, du frommer Gott! 


2591. ‚O2 auf, du Morgenftern! 
Leucht' hell in mir, o Sonne! Mein 
Heiland, ew'ges Licht, Sey meine Kraft 
und Wonne! Durchftrahle du mich ganz 
Mit deiner Liebe Schein, Und bringe 
lauter Licht Ins finftre Herz hinein. 

2. Schaf’ mir es rein und neu Mit 
dem gewiſſen Geifte, Daß ic) dir reinen 
Dienft In deiner Liebe leifte. Verklaͤre 
dich in mir Und deinen Vater ganz, 
Daß fich mein Innerftes Verklar in 
diefem Glanz, 

3. Sp laß mich allezeit In dir, dem 
Lichte, wandeln, Und nicht in Finfter- 
niß, In Trug und Saljchheit handeln. 
Fuͤhr' mid) an deiner Hand; Dein Auge 
leite mich, Daß ich dit Folge treu, Und 
feh' allein auf dich. 


| 4 Laß mid) Fein falfches Bild * 
meine Seele faſſen; Dich, Herr, 


ic) allein Darin regieren laffen. h 
du mein Licht und Heil! Erleuchte mei- 
ne Bahn, So folg' ich freudig DIE So 
geht es himmelan. 4 


u Er 





ar, 
Mel. Befehl du ie Wege SR. 


2592. Gelobt fey, der den Morgen 
Uns jendet nad) der Nacht; Der, wenn 
wir. ohne Sorgen Enrfchlummer 
uns wacht; Der und im Schlaf erqui⸗ 


cket, Und rien erneut; So, | 


für 
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der die Erde ſchmuͤcket, Und, was er| 


ſchuf, erfreut! 

2. Der Engel heil’ge Heere Erhdhn 
ihn mit Geſang. Auf, ſingt in ihre 
Choͤre, In ihrer Jubel Klang! Ertoͤnet, 
Harf’ und Pfalter, Ins Lied der Sera— 
phim! Dem Schöpfer, dem Erhalter 
Ertönt! lobfinger ihm! " 

3. Bon dir ift mir gegeben, Herr, 
was ich hab’ und bin; Und die mein 
irdifch Leben Flieht fchnell zum Tode 
hin. Bald'ift fie ganz. verſchwunden, 
Der Wallfahrt kurze Zeit; Doch haͤngt 
an ihren Stunden Das Heil der —— 
keit. 

4. O ſuͤßer, hoher Glaube, Nicht 
ewig zu vergehn! Es ſoll der Menſch 
vom Staube Einſt wieder auferſtehn. 
Ach, laß mich's nie vergeſſen! Der 
heil'gen Hoffnung voll; Laß täglich mid) 
ermefien, Was ich einft werden foll. 

5. Sollt' ich nad) Reichthum trach— 
ten? Nie komm' es in mein Herz! 
Nach Ehr“ und Wolluſt ſchmachten? 
Ihr Lohn iſt ewiger Schmerz! Hienie— 
den ſchon, auf Erden Soll meine Seele 
vein, Ein Tempel Gottes werden, Und 
Jeſu eigen feyn.. 

6. Zwar diefes Lebens Freuden Sind 
nicht der. Chriften Loos; Doc) ift in 
ihren Leiden Des Herrn Erbarmung 
groß. Wir dulden nicht vergebens, Und 
ſchau'n von ferne ſchon Die Wonne feiz 
nes Lebens, Der Ueberwinder Lohn. 

7. Getroft, mein Geift, ermüde Sn 
deinem Kampfe nicht! Dich ftärfet 
Gottes Friede Mit Kraft und Zuver: 
ficht. Ermuntre dic), und ftreite, Des 
Sieges Lohn ift nah; Getroſt, vielleicht 
ift heute Des Kampfes Ende da! 


- Eigene Melodie, 


2593. Gott des Himmels und der 
Erden, Vater, Sohn und heil'ger Geift! 
Welcher Tag und Nacht läßt werden, 
Und die Sonn’ und ſcheinen heißt, Und 
mit ſtarker Hand die EN Und was 
drinnen ift, erhält: 

2. Gott, id) danke Dir von Hera en, 
Daß du mich in dieſer Nacht Vor Ge— 
fahr, Angſt, Noth und Schmerzen Haft 

behuͤtet und bewacht, 


Feindes Liſt Mein nicht machtig wor⸗ 


den i 


X 


— 
h 


Sechstes Buch. 


"3. Laß die Nacht nich meiner SW 
den, Herr, wie diefe Nacht, verge il 
O Herr Jeſu, laß mich finden * 
Wundei en ftehn, Da alleine auf | 
und Rath ft für meine Miffethat! “ 

4. Hilf, daß ich auch diefen Morgen 
Geiftlid) auferſtehen mag, Und fü 
meine Seele forgen, Eh' erfcheint | 
großer Tag; Daß ic) dann als Sünde 
nicht Zittern inüffe vor Geriht. 

5. Führe mich, o Herr, und (cite | 
Meinen Gang nad) deinem Wort; Sy 
und bleibe du auch heute Mein Befchile 
Ber und mein Hort. 
dir allein, Kann ich recht bewahret ſeyn. 

6. Meinen Leib und meine Seele 
Sammt den Sinnen und Verſtand, 
Großer Gott, ich dir befehle Unter dei⸗ 
ne ſtarke Hand; Herr, mein Schild, 
mein Licht, mein Ruhm, Nimm — 
auf zum Eigenthum! 








7. Deinen Engel zu mir ſende, Der \ 


des. Böfen Lift und Macht Mir von 
Leib und Seele wende, "Und mic) halt! 
in guter Acht; Der mid) endlich au 
zur Ruh’ Trage deinem Himmel zu. " 

‚Heinrich: Albert, 


Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele. 


2594. Gott, du Licht, das ewig 
Das ohn' allen Wechſel iſt 
Das die Finſterniß vertreibet, Der du | 
bleibeft, wie du bift: Ich verlaffe meine ' 


bleibet, 


Ruh’; Rufe: werde Licht! mir zu, 


dein Licht verfläret werde!- 


2. Wecke, da der Leib gefchlafen, 1 | 


Aud) die Seele geiftlih auf; Gib ihe 


deines Kichtes Waffen, Richt' und leite 


ihren Lauf; Laß mic) feyn des Lichtes 
Kind; Hilf mir, weil ich geiftlich blind, 


Fefu, daß ich heller fehe, Und in deinem “1 


Lichte gehe. 
3. Schenke, Herr, mir und gewährte 


Was diearme Seele ftillt, Ach, erheus | 


ve und verfläre Stets in mir dein ‚Eben: 
bild! Sende mir den Geift der Kraft, 
Der ein neues Leben ſchafft, Daß ich 


himmliſch auf der Erde, Und Ein Geiſt A 


mit Chrifto werde. 
4. Segne meiner Hände Merfe Zur 


Daß des böfen | Bollbringung meiner Pflicht; ; Bleibe 
meiner Schwachheit Staͤrke, Meines 
Lebens Kraft und Licht; Laß meinte | 


5 
v B 
ö 


Nirgends, alsin 






| 


| 


| 
| 


| 
| 


Daß ich, der ich Nacht und Erde, Durch 


ſeyn; Hilf, daß ich ſtets wahre Liebe 
Gegen meinen Nächften übe. 

5. Fur mich einft zu jenem Lichte 
| Deiner höchften Majeftät, Wo vor deiz 
FI nem Angefichte Die verflärte Seele 
ſteht, Heller als der Sonnenfchein, 
| en unfterblich, engelvein; Laß fte 
ſeyn mit dir vereinet, Wann mein legter 

Tag erfcheinet! . ’ 


| 

















h. | bensziel allein Deines Namens Ehre 


Mel. Ein’ feſte Burg iſt unfer Gott. 

ji ı .... (In SKriegszeiten.) 
2595. Gottlob, die Nacht ift num 
vorbei; Ich kann mit all den Meinen, 
Bon aller Noch und Plage frei, Vor 
dir, o Gott, erſcheinen; Dein Schirm 
+ bat mich bededt, Daß mid) Fein Feind 
1% erſchreckt: Ich lag in fichrer Ruh’ Und 


Fi nurfehen. ü 

2. Vergib mir, wo ich etwa dir. Zu: 

wider bin gewefen! Die Sünde plagt 

F mic) für und für, Daß id) kann kaum 
geneſen. Ich bitt' um Chrifti Huld: 


auch diefen Tag Dh’ alle Furcht und 
Plag’, In deinem Schuge wandeln. 

- 3. Dein guter Geift erleuchte mich, 
Im Licht einher zu gehen, Und meinem 
Anmte fruchtbarlih, Wie du willft, vor: 
zuſtehen. Behuͤt' und insgemein Bor 
ſchwerer Sorg’und Pein; Hilf uns in 
jedem Stand Durd) deine milde Hand, 
Gott, unfer Troſt und Leben! 

4. Befonders fchau’ in Onaden an So 
viel bedrängteChriften, Die täglich North 
und Qual empfahn, Und ſich zum Tode 
rüften, Weil fie des Feindes Wuth, Wie 
‚ eine wilde Fluth, Nun überall umringt, 
Und durch die Lande dringt; Ach, Herr, 
„wer will und retten? 

5. Ad, Herr! ach, Herr! laß das 
Geſchrei Der Armen vor dich kommen! 
Wir haben ja zu deiner Treu’ Die Zu: 
flucht ftets genommen. Steh' auf, 
Herr Gott, ſteh' auf! Halt’ auf der 
Seinde Lauf! Zerbrich bei Zeiten noch 
Der Armen ſchweres Joh, Und laß 
uns ruhig wohnen! ‚ 
“ 6. Zwar, Herr, du bift gerecht allein ; 
ı Was follen wir dir fagen? Die Stra= 
- fen find noc) viel zu Klein, Womit du 
uns willft ſchlagen. Wir haben mehr 


— mu un a — — 
* 









ſchloß die Augen zu, Die ſtets nad) dir 


Vergib mir meine Schuld! Laß mich 
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verdient; Doch, Herr, du bift verfühnt!! 
Gedent an deinen Sohn! Wir find fein 
Schmerzenslohn, Drum laß uns Ret— 


tung finden! 


- 


7. Es reuet und von Herzensgrund, 
Daß wir- von dir gewichen; Schau, 
wie wir fuchen deinen Bund, Vor Aeng= 
ften fchier erblichen! Sieh' unfre Noth 
und Haft! Dahin ift unfre Kraft; Das 
Herz und Auge weint; Vertreibſt du 


loren. 


nicht den Feind, So find wir ganz ver— 


8 Nun, Herr, dein ift allein ver 
Ruhm, Dein ift die Macht und Stärke! 
Ich weiß, du Fannft dein Eigenthum 
Befrei'n durch Wunderwerke. Du wirfft 
und nit dahin, MWirft dic) uns nicht 
entziehn; Ich weiß, du lebeft doch Wirft 


unfre Feinde noch Zur ftrengen Rech— 
nung fordern: a 
9. Beſchuͤtz' und auch, o treuer Gott, 


Bor Peſt und andern Seuchen, Bor 
Mißwachs und vor Hungersnoth, Und 
andrer Pein dergleichen. Laß Gnad’ 
um Gnad’ uns fehn, Dein Wort bei 


und beftehn, Erhalte Stadt und Feld, 


Und gib, o Friedensheld, Bald Ruh’ 
in Haus und Hütten! | 

10. Doch, Herr, wenn dein Verhäng: 
niß will, Daß uns der Feind foll toͤd— 
ten, Wohlan, fo halten wir dir ftill; 
Du hilfft aus allen Nöthen! Vergib 


uns alle Schuld, Und gib uns nur Ge— 


— 


duld! Gib Glauben, Kraft und Muth, 
Sp will ih Out und Blut Mit Freu: 
den fahren laffen. | 


Mel. Wie fchön Teucht’t und der Morgenftern, 


2596. Goͤttlob, die tiefe, dunkle 
Nacht Verſchwindet vor des Lichtes 
Macht, Der Tag ift angefommen! Er 


zeucht in vollem Siegeslauf Mit feinen 


EZ 2 
⁊ 


goldnen Strahlen auf; Wir ſind 

Angſt entnommen. Klinget! Singet 
Heute wieder Schoͤne Lieder Mit dem 
Munde, Und aus reinemHerzensgrunde! 


2. Du hieltft und, Herr, mit Bi 


Schutz Vor aller Feinde Macht u 4 


Trutz Erbarmungsvoll umfchloffen; 
Haſt uns mit deiner Guͤtigkeit, Die 
mehr als erd- und himmelbreit, Zr 
Strömen uͤbergoſſen. Dafuͤr Sey dir, 
Liebſter Vater, Beſter Rather, Ehr“ 


erwieſen; 


wig ſollſt du ſey geprieſen. 


e 


4 


* 


ſeyn. 
Augen und das Herze, Damit ich nicht, 
— Was mid) vereint mit dir. 


mich leiten, Und ftets zu dem bere 
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3. D treuer Hort! ‚verbleib’ ng 
heut’, Und meine ganze Lebenszeit Mein 
Beiftand und Regierer, Daß ich dir. 
nicht zuwider leb', Vielmehr nad) dei— 
nem Willen ftreb’; O fey du felbft mein 
Führer! Gib doc, Heut nod), Mein 
Erbarmer, Daß id) Armer Nach dem 
Lichte Deines Worts mein Leben richte! 
4, Nun liebſter Vater, ich befehl 
Dir, was ich bin, mein Leib und Seel 
In deine Gnadenhände; Gib, daß, 
wenn einft der Augen Licht Mir in des 
Todes Dunkel bricht, Mein Geift in 


dir vollende! Laß mich Liebli Dann 


entfchlafen Mit den Schafen Deines 
Sohnes; Wer’ mich dann im Glanz 
des Thrones. 


Mel Aus meines Herzens Grunde, 


2997. Gottlob, die Zeit iſt fom- 
men, Die Stunde ftellt fich ein, Da 
wir den Ruf vernommen, Wir folfen 
munter ſeyn. Der helle Tag ift da; 
Soll uns das Kicht nicht ſtrafen, So 
muͤſſen wir nicht fchlafen, Das Heil ift 
uns fo nah‘! 

2. Ach, wecke meine Sinnen, Du 
Herr des Lichtes, auf! Es eilt die Nacht 
von binnen, Drum fordre meinen Lauf, 
Bon Suͤnden aufzuftehn, Und aß mid) 
auch im Lichte Vor deinem Angefichte 


17 u guten Wegen gehn. 


. &8 bricht der Tag des Heiles 


“ ie größer Macht herein, Ich ſoll auch 


meines Theiles Ein Licht im Lichte 
Mein Gott, erleuchte mir Die|3 


. Gib mir des —— Staͤrke Und 
Gnadenſchein; Laß alle finſtre 
Werke Mir abgeſtreifet ſeyn; Hinge— 

fteh mir bei, Damit ich alle Tage 

Des q Lichtes Waffen trage, Und nie 
mals ſchlaͤfrig fey. 

5. Hilf, daß ich ehrbar wandle, Mie 


man am Tage thut, Und immer weis: 
lich Handle, Bezähme Fleiſch und Blut; 


rcht 


ten, 


Ja, laſſe deinen Geiſt In deiner 


Was recht und heilig heißt. 
+6. Meil Chriftum anzuziehen, Den 


«  Ehriften ſtets gebuͤhrt, So hilf mir, mich 


en Daß dieſes Kleid m 1 siert. 
Ih muß ihm * ch ſeyn. el er in! 































— Sinnen Auch die Geſtalt ge 


nen, So druͤck ihn ſelbſt darein! 3 
7. Ich darf den Leib wohl pflegen, 
er 

Er 


Ihn naͤhren halten rein; Doch 
allerwegen In Zucht oehalten ſeyn. 
iſt mein irdiſch Theil; So laß mich ſei⸗ 
nen Willen In Mäßigkeit nur — 1 
Damit ich find' dein Heil. 
8. Und weil an jenem Tage K J 
Alles an den Tag: Gib, daß ich dem || 
entfage, Was mich befchweren mag, | 
Damit dein Urtheil nicht Ins 


mich verweife, Ich vielmehr dort dich 
preife, Wo's ewig Tag und Licht! 





— ex 


Mel. O Welt, ſieh' Hier dein Leben, 


2098. Gottlob— ein neuer Morgen! | | 


—* an. Bleib' im Glau⸗ 
ben, So wird kein Feind mir rauben, 
Was Jeſu Gnad' an mir gethan. 

2. Ich bin mit dem verbunden, Der 
mir zu allen Stunden Mit Huͤlfe nahe 
iſt. Mit ſeinen Liebeshaͤnden Wird er 
ſchon von mir wenden Des boͤſen Fein⸗ 
des Macht und Liſt. Er; 

3. Ach, ziehe du, mein Befter, Mich i 
täglich, ſtuͤndlich feſter An deine Liebes⸗ 
bruͤſt! Dich innig zu umfangen, Das 
ſey mein Hauptverlangen, Und meiner 
Seele hoͤchſte Luſt. 

4. Mein Jeſus iſt mein Leben, Dem 
hab’ ich mich ergeben; Mein Auge fleht 
aufihn. Laßt Andre nad) den Dingen, 
Dir irdifch heißen, ringen, Mic) ſoll 
von Jeſu nichts abziehn. 

5. Du ſollſt mich, Herr, regieren, 4 
Mit deinem Geiſte fuͤhren, Ich geh' 
aus oder ein. Mein Wollen ſey dein | 
Wille, So fann ic) immer ftille, Und 
wie's auch geht, zufrieden feyn. | 

6. Will's gleich, nad) unferm Mei: 
nen, Oft ſchlimm zu gehen fcheinen, 
Sp geht es dennoch gut. Mill mic) 1 
ein Kummer drücken, Will ich auf Je⸗ 
ſum blicken, Der Wunderdinge an mir 
thut. 

7. Nun, Jeſu, meine MWonne, Du 
fchöne Lebensfonne, Bleib’ ſtets mir im 
Geſicht; So kann ich nicht. verderben; 
Im Leben und im Sterben, Umglaͤnzet 


mic) bein en G. L. Reit. 
ch % M 
KIERER 
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4 Mei. Sch feh der Sonne gäldne Wangen. 
2599. Öortlob! nun ift die Nacht 

verfchwunden, Die Finſterniß iſt ü P 

wunden, Das Licht des Himmels trium⸗ 


“ 


| phirt. 
1 hen Mir ihrer Macht umgeben 
hatten, Steht mit der Sonne Gold ge: 

Ms auf, wach’ auf, mein Geift, 
und finge! Dem Vater aller Geijter 
bringe Lob, Ehre, Dank und Kraft und 
| Macht. Erkenne feine Huld und Treue, 
Die alle Morgen ſich aufs neue Aus: 
‚ breitet, und dich ſtets bewacht. 

3. O daß doch mit der äußern Erde 

Mein Innerſtes auch lichte werde! O 
daß mein Herz ein Himmel wär’, Ein 
© | Sirmament, daran die Sonne, Mein 
Jeſus, meines Geiftes Wonne, Er— 
4 J zu des Schoͤpfers Ehr'! 

4.O daß der finſtern Nacht Geſchaͤfte 

Durch dieſer Sonne neue Kräfte Ent: 
ſchwaͤnden ganz aus meinem Sinn! 
Ei Mein Geift ſich fters zum Licht erhübe; 
‚DO daß die Allmacht ihrer Triebe Mich 
;e' führte zu ihr felber hin! 
ı 5. Dieß ift mein Wunſch und mein 
Begehren; Du, Water, wollft mir das 
gewähren, Sprich Ja und Amen felbit 
dazu! So werd’ ich einft nad) diejen 
Tagen Und überftandnem Leid und Pla- 
gen Genießen dort des Lichtes Ruh. 


J. A. Freylinghauſen. 









Mel. Allein Gott in der Hoͤh' ſey Ehr'. 


(Für Leidende.) 


12600. Gott Lob und Dank! die 
| Nacht ifthin, Es kommt der liebe Mor: 
gen. Auf, ſchwacher Geift und matter 
) Sinn! Dir ift ja unverborgen, Wie du 
die finftre Schmerzensnadht In Gottes 
chutze hingebracht, Und glüclich über- 
anden. 
2. Als ich mich zu der Ruh’ gelegt, 
War ich mit Schmerz umgeben. Ich 
Be. von Pein und Furcht bes 
wegt: Werd’ ich auch morgen leben? 
e faft verdorrte Zunge frug, So oft 
e Viertelftunde ſchlug: Wann wird 
4 ag erfcheinen? | 


| Sort hat mir mein Gebet gewährt, 

; Ich kann das Licht noch ſehen; Drum 

| ich ihu, der mich erhört, Mit Dank 
is 


hen, Und flehn, daß er 
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es dieſen Tag Mit mir und meinem 


Kreuze mag Nach) feinem Willen ma: 
chen! ' 
4. Leb ich nicht fröhlich, friſch, ge: 


Das Erdreich, das die Dunkeln fund, Bin dennod) ic) zufrieden; Hat 


fchon der Schmerz mein Herz verwund't, 
Mill ich doch nicht ermüden. Ich trage 
diefes harte Joch Auch diefen Tag, und 
weiter noch, So lang es Gott belieber. 

5. Mein Elend ift um eine Nacht 
Nun fürzer hier auf Erden; Und Gott, 
der mich fo. treu bewacht, Wird mir nicht 
untreu werden. Auch heute will er mit 
mir jeyn, Und Hülfe, Rath und Troft 
verleihn; Er weiß wohl, was mid 
drücder. ° 8 

6. Ihm will ich meinen ſchwachen 
Geiſt Und kranken Leib befehlen; Was 
Jeſus, der mein Helfer heißt, Erwaͤhlt, 
will ich auch waͤhlen; So geht es mir 
im Leben wohl, Und wenn ich heute 
ſterben ſoll, Kann mir der Tod nicht 
ſchaden. 

7. ch bin, v Herr, dein liebes Kind, 
Und willes ewig bleiben! Kein Schmer= 
zens-Sturm, Fein Kreuzes: Wind, Soll 
mich von Jeſu treiben. Ach, bleib’ ber 
mir bis an mein End’, Und nimm die 
Seel’ in deine Hand’! So bin ich wohl 
verjorger. 


Mel, Gott des Himmels und der Erdem, . — 
2601. Herr, durch den ich wieder 
wache, Nimm mein Loblied gnädigan! + 
Meine erfte, befte Sache Fit, daß ih 
dich loben Fann. Gib, daßichden gan- 
zen Tag Dir zum Lob vollbringen mag. 

2. Frühe wollft du gleich durchdrin— 
gen Mich mit deinem Geift und Blut, 
Und dadurch auch heut! bezwingen 
Meines böfen Fleifches Muth, Daß - 
id) fo den ganzen Tag Dir, und Bi 
mir leben mag. ed 

3, Meine Stimme wollft du hören, 
Die nach nichts, ald Gnade fchreit, 
Und in mir auch) heut’ vermehren Dei— 
nes Namens Herrlichkeit, Daß mein 
Heil an diefem Tag Hecht gefbrdert 
werden mag. * 

4. Fruͤhe will ich mich 


u 7 


bereiten, Dir 


zum Dienjte da zu ftehn; DBleibedu © 
mir mır zur Seiten, Wenn ib ausunnd 


ein werd" gehn, Daß ich jo den ganzen 
Zag Herr, vor dir u mag. 


= 


* — 


= 
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Herr, mein Fels und ſtarker Hort! Lehre Schrecken! 


mich auf dich nur ſchauen, Und hilf mir 
in Allem fort, Daß ich dieſen ganzen 
Tag Nicht zu Schanden werden mag. 
6. Schicken meine Seelenfeinde Ihre 
Pfeile auf mich los, So verbirg, o 
Freund der Freunde, Du mich nur in 
deinem Schooß, Daß mic) auch an die- 
jr Tag Kein Fall niederftürzen mag! 
. Nun denn, wie eö mir befchieden, 

Greif ic) freudig an mein Werk, Und 
vertraue. dir im Frieden; Mein Heil ift 
dein Augenmerk, Daß dein Ruhm an 
diefem Zag An mir größer werden mag. 
8. Laß mid) nur von Herzen faffen 

> Allezeit dieß werthe Wort, Das du, Se: 
ſu, hinterlaffen, ‚Als du gingſt zum Va— 
ter dort: 
Selig, wer's recht faſſen mag! 


Mel. Unſchuld'ger Jeſu, was haſt du verbrochen. 

2602. Herr Jeſu, der uns dieſe 
Nacht bewahret, Und treulich keinen 
Schutz an uns geſparet, Daß Satan 
uns, die wir mit Schlaf beladen, Nicht 
konnte ſchaden: 

2. Wir ſtehen auf von unſrer Lager: 
ftätte, Und danfen dir, daß du von unſ⸗ 
‚ren Bette Noth, Zrübfal, Sammer 
llteſt gnädig wenden Mit tregen 
J nden. 

3. Wir loben did) und deine große 
* Guͤte, Und bitten, Herr, mit dankba— 
rem Gemuͤthe: Laß fernerhin auch deine 

Guͤte ſcheinen Ob uns, den Deinen! 






4. Regier das Herz mit deinem heil’ |_ 


gen Geifte, Der immer und zum Öuten 
Beiftand leifte, Der im uns hege reine 
Liebes flammen, Die von ihm ſtammen! 
6 Verleih uns auch zu des Berufs 
Geſchaͤften Licht und Verſtand ſammt 
heitern Leibeskraͤften, Und daß wir 
ſtets in allen unſern Dingen Dir Fruͤchte 
bringen. 

6. Gib uns, o Herr, ſo viel wir nd» 
thig haben, Und daß wir nie mißbrau⸗ 
chen deine Gaben; Hilf uns der Keuſch⸗ 
heit nüchtern ung ergeben I ganzen 
Reben, 

7. Dann werden wir, wann BR herein 


"wirft bredden, An deinem Tag nicht in 


Fed 2a Fallt berni 


„Ich bin bei euch jeden Tag!“ 






















































ihr "zellen, uns zu decken Vor Gotte | 


*. Dann werden wir voll Herrli 
feit entzücet, Entgegen dir in Wolfen! 
hingerüdet, Dein göttlidy Licht ver⸗ 
Flärt mit Augen fehen, Und ku: dr) 
ftehen. "1 

9. D Jeſu Ehrift, Be wolle 
dort oben Mit Herz und Munde 
unendlich loben. Dreiein'ger Got 5 
deinem großen Namen Sey Alles Amen!) | 


Merl. Wie fchön Teucht’t und der Morgenftern, 


2603. Hinauf, mein Geift, zu Got: 
tes Hohn! Ich will anbetend vor ihm 
ſtehn Und ſeine Guͤte loben. Unzaͤ 
bar, wie der Sterne Heer, Und zahll 
wie der Sand am Meer, Sind feiner) 
Liebe Proben. O wie Sind fie Uner⸗ 
meßlich, Unvergeßlich Dem Gernüthe, 
Die Beweife feiner Güte! 
2. Noch eh’ ic) deine Schöpfung fah, 
Warſt du, mein Bater! mir fchon nah, 
War ic) von dir umgeben. Du legteft 
mich, mir unbewußt, Gefund an mei 
ner Mutter Bruſt, Und ſchuͤtzteſt auch 
ihr Leben. Dafuͤr Soll dir, wie's dei 
Wille, Geiſt und Huͤlle Lob erwe ſen, 
Jeder Athemzug dich preiſen! J 
3. Du haft auch deine treue Hank 
Bom ſchwachen Kinde nicht gewandt. 
Und wenn in Jugendtagen Mein Fu ß 
auf ſteilen Felſen ging, Und uͤber jaͤhen 
Kluͤften hing, Hat mid) dein Arm ge— 
tragen. Kindlich, Stuͤndlich, Seele! 
freue Dich der Treue, Deren Walten 
Dich fo wunderbar erhalten! —4 
4. Wenn ich in tiefen Noͤthen [ag,l 
Wenn faft mein Herz vor Kummer 
brach, Wenn rings mein Himmeltrübe: 
Marft du es, der mein banges Her 
Entzog dem herben . Seelenfchmerz 
Durch treue Baterliche ; Der fi 
Freundlich Dann mir nahte Mit den 
Rathe, Der die Leiden Wandelt' in ein 
Meer von Freuden ! 
5. Du bift es, der den Pilgerpfat 
Bis heute mir verlängert hat; Der zum 
verjüngten Leben Aus tiefem Schlaf 
mic) rief empor, Der mir gedffnet Aug: 
und Ohr, Die Kräfte neu 3 

Alles, Alles, Was ich habe, Jede G 
Jeden Segen we mir deine Hank 
entgegen! Pe 4 
/ er ir 






i "6. Drum will ich, o Herr Zebasth, 
ovah, tremer Herr und Gott, Dir 
feſt vertrauen! Sey du mein 
Stedien und mein Stab, Mein Freund 
und Führer bis ans Grab! Dir folg' 
ich ohne Grauen, Bis ich Endlich Zu 
ommen Werde Fommen, Die 
oben Deine wuͤrdig loben. 


Chr, ar Tier, 





































Mel. Schwing’ dich auf zu deinem. Gott. 


2604. Noch gelobt ſey unfer Gott, 
Und fein Nam” erhöher, Der den Men: 
fchen in der Noch Schüger und umfaͤhet; 
Der fich gnadenvoll erweist Dem Ge: 
ı ber der grommen, Die zu ihm, gebeugt 
im Als zum Vater kommen. 
Seiner Engel heil ge Wacht Seu⸗L 


— — 


— — 


4 gr a 
— — — 


| er er und Matten; Uns befchirmt in 
tiefer Nacht Seines Thrones Schatten. 
| \ Jeden Schreden, jeden Feind Hat er 
= abgewehret, Und uns, da die Sonn er: 
ſcheint, Neue Kraft gewaͤhret. 
3. Keinen hatt’ ich in der Welt, Der 
| | mich konnte ſchirmen; Gott hielt mic) 
in feinem Zelt Sicher vor den. Stürmen. 
| Faͤllt kein Haar von unſerm Haupt 
Ohne feinen Willen: Owie ſchlaͤft, wer 
‚| folches glaubt, So getroft im Stillen! 
| 4. So bewahrt mein treuer Hirt 
= Alle, die ihm trauen. Gnad' und Heil 
6 auch heute wird Er mich laffen ſchauen. 
Steig’ empor, mein Herz und Sinn, 


„u Preife feine Gnade, Gib did) ihm zum 


HR u" hin, Wandle feine Pfade! 

5. Iſt, 0 Vater, was gefihehn Wir 
der deinen Willen; Hab’ ich irgend 
überfehn Dein Wort zu erfüllen: Ad), 
eo trage nod) Geduld, Strafe nicht die 
‚Sünden, Laß mich freie Gnad' und 
„u Huld Bei dir wieder finden ! 

u. 6. Ich bereue, Herr, vor dir Alle 
Miſſethaten; Bitte, daß du heute mir 
Gnädig wolleft vathen, Meine ganze 
Lebensbahn Segnen und regieren, Daß 
A himmelan Meinen —2* 
ren 

ST. Gib mir immer heil gen — 

Himmliſche Gedanken; Was mein 
Geiſt begehrt und thut, Bleib' in dei— 
Schranken. Gib dem Leib ſein 
Fräglic Brod, Frieden unſern Seelen, 
Dann wird auch in Kreuz und Noth 
1 fein Gutes fehlen. 


Rapp 6 geil, Liederbuch, I, 7 
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8. Nun, dir ſey es heimgeſtellt, Was 
du Voillft, geichehe; AU mein 2008 in 
diefer Welt Gehe, wie es gebe, Mit 
dir gilt. mir Alles gleich, Leben oder 
Sterben; Laß mich nur in deinem Reich 
Meinen Theil ererben! Joeh/ Laſſenius. 


Mel. Seele, du mußt munter werden. 


26095. Müter, wird die Nacht der 


ESuͤnden Nicht verfihwinden ? Hüter, 


ift die Nacht ſchier hin? Wird die Fine 
fterniß der. Sinnen Bald zerrinnen, 
Darein ich verhülfer bin? 

2. Möcht' ich wie das Rund der Ei: 
den Lichte werden! Seelenfonne, geb’ 
mir auf! Sch bin finfter, Kalt und trü- 


be; Jeſu, Ciebe, Komm, befordre deinen 


Lauf! 


3. Wir ſind ja im neuen Bunde, Da 


die Stunde Der Erfcheinung fommen 
iſt; Und ich muß mich ftets im Schat— 
ten So ermatten, Weil du mir fo ferne 
— * | 
. Mir find ja. der Nacht entnont: 
he Da du kommen; Aber ich bin 
lauter Nacht; Darum wollft du mir, 
dem Deinen ; Auch erfcheinen, Der 
nad) Ficht und Rechte tracht't. 

5. Wie kann ich des Lichtes Werke 


Ohne Starke In der Finfterniß vole 


ziehn? Mie faum id) die Liebe üben, 


Demuth lieben, Und der Nacht Gr ‚ 


fchafte fliehn ? 


6. Ach, daß länger meine Seele eich 


nicht quaͤle, Zünd’ dein Feuer in mir anz 
Laß mich finftres Kind der Erden Helle 
werden, Daß ich Gutes wirken Fann. 
7. Das Vernumftlicht kann das Le: 
ben Mir nicht geben; Jeſus und jein 
heller Schein, Sefus muß das Herzanz 


blicken Und erquicken, Jeſus muß die 


Sonne ſeyn. 

8. Nur die Dede vor — 
Kann nicht taugen; Seine Klarheit 
kann nicht ein. Wenn ſein helles Licht 
den Seinen Soll erſcheinen, Muß das 


Auge reine feyn. 


9. Zefu, gib gefunde Augen, Die 
was taugen, Ruͤhre meine Augen an! 


Dam das ift die größte Plage, Wenn 


am Tage Man das Licht nicht ſehen 
fann! Dr. Chrif, Sr. Richter. 


9 w 
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Het eigener Melodie, 1: 


2606. Rp danke dir durch AR N- mie 


S⸗getes Bus. RN fe 






‚Verleihe mir den Glauben ‚An -)) 
ten: Jeſum Chriſt, Und: laß ihn mir |) 


Sohn, O Gott, fuͤr deine Guͤte, Fuͤr nichts rauben, So viel auch * fen⸗ 


deinen Schutz vom Himmelsthron; Dep iſt. Laß meine Suͤnd ihn trag 


freut fich mein Gemuͤthe. 

2.3 bitte dich von Herzensgrund⸗ 
Du wolleſt mir vergeben Al Suͤnd' 
und Fehl von jeder Stund’ Aus mei⸗ 
nem ganzen Leben. 

3. Du wolleſt mich auch dieſen X Tag 
In deinem Schuß erhalten; Daß mir 
ber Feind nicht Schaden mag, Mit Gua⸗ 
den ob mir walten. 

4. Regier' mich: nad) dem Willen 
dein, Laß mich in Suny nit fallen, 
Damit dir moͤg' das Leben mein,’ Und 
all mein Thun gefalfen. 

5. Denn ic) befehle Seel und Leib 
Fir deine treuen Haͤnde; In aller Roth, 


Her, bei mir bleib‘, Mir Deine Due. 


ſende. 

6. Gib, daß der Furſt der argen 
Welt Mich nimmermehr verderbe! 
Mer, Fefu, deine Gnad’ erhält, Der 
wirdides Himmels Erbe. 

7: Allein Gott in der Hoͤhl ſey Preis, 
Samme feinem ein'gen Sohne, Dem 
‚ heiligen Geiſte gleicherweif!z Gott 
berrſcht i im Himmels⸗-Throue! 

8 Er: herefcht, und was er und vers 
Heißt, Das wirken feine Hände. Gott 


— Vater Sohn und heil'ger Geift, Gib 


mir ein ſelig Ende! Harrer, 


* 


Ian Befiehl du deine Wege. 


2607. Sch danke dir von Herzen, 
D du mein Herr und Gott, Daß du 
mid) frei von Schmerzen Gebracht ang 
— Ich war von Nacht um⸗ 
fangen, Lag in dem Bett wie todt, Und 
Bin dem Tod entgangen, Dutch Dich, 
mein Herr und Gott. 
2.5 will dic) ewig hoben) Denn 
du biſt groß und gut. Du wandteft 
treu von oben Der Feinde Lift und Wurh. 
Nun, Herr, mein Slehngewähre, Bric) 
all ven Willen mein, Und laß zu deiner 
| = Den Tag vollendet feyn. 
. Der Feind will mid) hair, VOR g 
P Pr mich nicht irre gehn; Laß mich von 
‚bir nicht weichen, Mein, vecht und 
ſchlecht beſtehn. Herr, deine große 
Guͤte Steh' mir allmaͤchtig bei, Damit 
Herz und Gemuͤthe Dir ſtets gefaͤllig ſey. 


uns gegeben, Drum fehr's in Bin 








allein: der Ruhm; Dein Thun dfr Niee | } 
mand wehre; Schig ung, dein Eigenz 
tbum! Laß uns im ‚Srieden fchlafen, | 
Nimm uns vorm Feind in Acht, Und | 
wach’ ob deinen Schafen Mit deiner | 
— ! 


2608. 3% gebe nun aus Schlaf | 
und Kuh’, Darinich fanft gelegen, 
neuen Tage wieder zu. Sin meines Got= 
tes Segen. 
diefen Tag Von neuer Noth begegnen | 
mag Auf meinen Pilgerwegen, 


Und jeder liebe Morgen Bahnt einen | 
neuen Weg zur Pein Und zu des Lebens 
Sorgen 
vernimmt, Was ihm fein Gott den ST 

— Und der Vernunft verborgen? 1 

















mir zu ſchwere Laſt! Du we —— ir's 
nich twerſagen, Weil du's verheißenhe haft: - 
5. Gib mir der Hoffnung. Triebe, 
Diemsibt pecbörben läßt; Gib mir « h 
wahre Liebe Zu dem, der mich verleßht. 
Laß mich ihm Gut's erzeigen, Und fu: | 
chennicht, was mein, Ich bin ja, Hei, —P 
dir eigen, ‚Und ſoll dir ähnlich feyu.) | 
6° Laß. mich dein Wort befennen | 
Vor diefer argen Welt; Mich dei | 
Diener nennen, Nicht für ten Mad 
noch. Geld. O laß durch. nichts N 
fheiden Von deiner Chriſtenſcha 
Nicht Freud’ verberg noch Salben 2 | 
Heilswort mir, fo klar. — 
7. Laß mich den Tag vallahen au 
deines Namens Ruhm; Laß nichts von | 
dir mich wenden, Meil ic) dein: Ela 
thum. Behuͤte Leib und Leben, Gut, 
Hal’ und Frucht i im Land; Du haft e 


Hand. | 
8. Herr Jeſu, ſey geptiefen Zira Ä 

Gürigteit, Die du mir ſtets erw. 

In diefer armen Zeit! Ich lebe dir zum | 4 

Preiſe, Denn du allein bift gut, Dein 4 | 

beil'ger Leib mich ſpeiſe, Es eränfe mi 

dein Blut. | 
9. Dein ift allein die Ehre, Dein # ! 


j 


Son, Kohlvoß. (Veränd,) I 


Mer, Mein 3. teen) Je ſu LE 





Nicht weiß ich, was mir 1 


2. Es. muß fters neue Truͤbſal ſeyn, 





Wer iſt's, der vor der N 


3. Wohlan! ich weiß auch, daß mich 


| | NEE. Mosgenticber. 151 
Pr Auf — traͤget, Daß | wunderbar und unverdofft, Da nur ein 
ch vor alfer Erdennoth Barmberzige | Schritt, ja, nurein Haar Mir zwifchen 
keit umheget. Gott ift noch immer | Tod und Leben war. 
fromm und gut, Daß mir diefaft nicht | 4. Verſtand und Ehr' hab’ ich von 
.) Schaden thut, Die er mir aufgeleget. \dir. Des: Leibes Nothdurft gibft du 
| 4 Wie wenig hab" ich oft gedacht, | mir, Dazu auch einen treuen Freund, 
Er Noth mich zu entbinden! Dochhab’ Ders 3 auch in Truͤbſal herzlich meint. 
iqh jedesmal vor Nacht Errettung fon: | 5. Sohn Gottes! du haſt durch dein 
nen finden. Des Abends hab’ ic) ſchon —* Erlost mich von der Hölle Gluth, 
"| gefpürt, Daß mich des Höchften Hand | Und das Gefeg für mich erfüllt, Und 
geführt, Und helfen überwinden. - ° | meiner Seele Pein geftillt. 
| 5. Drum weil ich deß verfichert bin, | 6. Wenn Sind und Satan mid) 
| 




























Was will ich mich denn grämen? Bez | verklagt, Daß mir das Herz im Leib 
gehrſt du dic), verzagter Sinn, Des | verzagt, Danu bitt'ſt als Mittler du 
a Unmuths nicht. zu ſchaͤmen? Thu‘, | für mich, Und Gott, dein Vater, hoͤret 
| | was du kannſt! Gott träger mit, Und dic. 
4 pflegt bei jedem muͤden Tritt Dich beil 7. Du biſt mein Prieſter allezeit, 
der Hand zu nehmen. Mein Heil, mein Licht in Freud’ und 
Leid; Ich kann Durch dein Verdienſt 
allein Hier ruhig und dort ſelig ſeyn. 
8. Gott, heil'ger Geiſt! du hoͤchſte 
Kraft, Des Guade in mir Alles ſchafft: 
Iſt etwas gut und recht an mir, So 
ſtammt ed wahrlich nur von dir! | 
9. Dein iſt' 8, daß ich Gott recht erz 
kenn', Ihn meinen Herrn und Vater 
nenn', Sein wahres Wort und Sakra— 
ment Behalt' und lieb’ bis an mein End’; 
10. Daß ich in Anfechtung befteh', 
Und nicht in Truͤbſal untergeh', Daß 


6. Wohl! nun ſoll mir den guten 

Muth Nicht Angft und Furcht verwe⸗ 
hen, Weil ich mich in des Hoͤchſten Hut 
Darf eingeſchloſſen ſehen. Doch, daß 
icch deſſen ſicher ſey, So muß ich auch, 
von Suͤnden frei, Des Hoͤchſten Wege 
| geben: 





Bu Darum, mein Gott, fo leite mich, 
Und läutre mic) von Sünden! Ich will 
de Fuß beſtaͤndiglich An deine Tritte 
binden. Mit dir getrau' ich dieſen Tag, 
| Und was mir fonft begegnen mag, Ges 
wi woft zu uͤberwinden. 

8. Sch leg’ auf dich, was mir zu 
| füwer, Und Leib und ‚Seele beuget; 
‘Du haft mir, fterd je mehr und mehr 
Barmherzigkeit erzeiget; Drum leg’ ich 
Amt, Beruf und Stand Su deine treue 

| Vaterhand, Die fich zum Sünder neiget. 

9. Herr, ich empfehle Geift und Leib 

Zu deinen heil gen Wunden; Die El— 

tern, Kinder, Mann und Meib, Und 
was mit und verbunden; Bis wir, o 

\ Ielu, unfer Heil Und unfer ewig ſchoͤ⸗ 
1 | nes Theil Dor beigtneichramgehmibent! 





lich freudig uͤberwind'. 

11. Drum dank’ ich dir mit Herz und 
Mund DO Gott, in diefer Morgenſtund' 
Für alle Treu’ und Liebesthat, Die 
meine Seel’ empfangen hat. 

12. 5a, Vater, deine Gnadenhand 
Bleib’ über mir heut’ ausgefpannt! 
Mein Amt, Freund, Ehr’ ‚ Leib, Seel‘ 
und Gut Befehl’ ich dir in deine Hut. 

13. Hilf, daß ich ſey von Herzen 
fromm, Damit mein ganzes Ehriften- 
thum Aufrichtig und rechtfchaffen fen, 
| Nicht Augenfchein und Heuchelei. 

14. Erlafj' mir meine Sündenfchuld, | 
Und hab’ mit deinem Knecht Geduld. 
Zuͤnd' in mir Lieb' und Glauben an, 
Daß ich voll Hoffnung wallen kann. 

15. Hilf, daß ich felig flerben mag; 
Dann wede mic) am juͤnſien Tag, Daß 
ich dich ſchaue ewiglich. Amen, Amen, 
erhöre mich! | Bodo von Dobeubetg, 
| . a 


did), 
> Errettet haft du mich gar oft, Ganz | 












| — ew unB, Sen, bei deinem Wort. 


| 
2609. Ich trete, Herr. vor deinen 
Thron, Und bitt’ in deinem lieben Sohn: 
|: end' dein erbarmend Angeſicht Von 
dem armen Suͤnder, nicht 
— f Du haſt mich, o Gott Vater, mild 
Geichaffen dir zum Ebenbild; In din 
| 1 ‚led und webe ich; Vergehen Bent 


4 u 


re 


* 


ich im Herzen Troſt empfind', Und ende 


Bye. Pa J — 
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452 ‚Schötes Bu. 
Mei‘ Der ne iſt hin, mein Jeſu bei mir ze, 


261 0. Sch wache aufz der Leib ift 
neu geftärfer ; Die Seele fühlt des Hoͤch⸗ 
ften Hand, und merfet, 3 Daß ihr der Herr, 
der Gott des Lebens nah'; Drum ſingt 
mein Mund dir, großer Jehobah! 

2. Wie liebeſt du, wie ſegneſt du die 
Kinder! Wie ſorgeſt du für die verſoͤhn— 
ten Sünder! Wie wacheft du, du Hüter 
Iſrael! Wie ſchuͤtzeſt du, o mein % Im⸗ 
—— 

.Wir ruheten vom Abend bis zum 
34 Wir waren frei von Unruh' 
und von Sorgen; Du ſorgeſt, und dein 
Auge hat gewacht, Und uns das Kim 
des neuen Tags gebracht. 

» 4. Wie —— ſind, die dieſes nicht er— 

kennen, Ob ſie dich gleich Herr und 
Verſorger nennen! Wir nicht alſo; wir 
ruͤhmen deine Huld; Wir preifen dich 
für Wache und Geduld. | 

5. Geduld haft du mit unfern ſchwa⸗ 
chen Seelen; Nimmſt du in Acht, wie 

wir ſo vielfach fehlen, So fiehft du doch 
des Tages Schuld nicht an; Du haft 
bei Nacht uns dennoch Gut’ 8 gerhan. 

6. Herr, unfer Gotr! wir preifen 


deine Güte, Wir rühmen fie mit danf-|i 


barem Gemüthe; Wir loben did) in die- 
fer Morgenftund' Mir Leib und Seel‘, 
- obwohl mir ſchwachem Mund. 

7. Was Fonnen wir für deine Treue 
geben? Es foll dir nun Leib, Seele, 
Beift und Leben Zu deinem Dienft auf 
heut’ gewidmet ſeyn; Mir bleiben heute, 
Herr, und ewig dein. 

8. Laß diejen Tag uns deine Liebe 
ſpuͤren; Laß deinen Geiſt uns, wie bis⸗ 
her, regieren; Mach' unſer Herz von 
allen Suͤnden frei, Damit es dir ein 
reiner Tempel ſey. 

9. Begluͤcke uns in Arbeit uud Ge⸗ 
ſchaͤften; Erſetze ſtets an Weisheit und 
an Kräften, Was uns noc) fehlt, und 
jegne unfern Stand Durch ſtete Huͤlfe 
deiner Gnadenhand. 

10. Laß unſerm Geiſt, fo lange wir 
hier wallen, Bei Tag und Nacht durch 
deinen Geift einfallen, Daß, wo wir 

-find, du gegenwärtig ſey'ſt, Und unfer 
hun aud) im Verborgnen weiß'ft. 

11. Sp führe uns bis an des Tages 
Ende; Regiere du uns felbft und alle 
Stände, Und wenn wir einft den gro⸗ 


teſt du mich retten. 































Ben Morgen jehn, So gib, daß wir 
deiner Rechten ftehn. 9 
12. Wie wird man dann nach eo 
laft und Sorgen So ruhig fenn! hier 
iſt es noch verborgen; Doc) warten 
wir im Glauben ſtets darauf, vu 
‚allein erleichtert Laſt und Lauf. 





(Am $reitag.) ne 
Mel, Bor Keiden, Bein und Tod, 
2611. Jeſu! dein iſt diefer Tag, | 
Roth von deinem Blute; Du Lirtft alle N 
Schmach und Plag' Heute mir zu gute; 
Fa, ihn hat dein Tod geweiht, Der mir || 
gibt das Leben; Mir fol deine Marter | 
heut‘ Vor den Yugen ſchweben. u; 
2. Wenn ic) fieben Tage hier Ale 
Wochen zähle, Soll davon nicht einen || 
dir Geben meine Seele? Zefa! dein | 
Erlöfungswerf Will ich heute preifenz \ 
Gib zur Andacht Geift und Star | 
Dank dir zu beweifen! | 
3. Herr, ich hab’ im diefer Nacht ( 
Sanft und füß gefchlafen, Aber bang’ 
hat dir gemacht Meine Laͤſt der Stra⸗ 
fen. Dort im Garten floß von dir | 
Blut ger Schweiß zur Erde, Daß nicht | 





o Jeſu, binden; Schlaͤge flogen auf 
dich zu, Ach, fuͤr meine Suͤnden! 
mid) littſt du Spott allhier, Der mich J 
ſollte hoͤhnen; Dein Verſpienſeyn mußte 
mir Meine Schmach verſoͤhnen. UF 
5. Fälfchlich wardft du, Herr, vers IF 
Elagt, Daß nicht nach dem Sterben | 
Ich mir Schulden fey geplagt, i 
ich Huld ſollt' erben. Dich verdammte | 
man zum Tod Meinen Tod zu tbdten; 
So von der Verdammniß Noth Wolle | 
In! 
6. Was die Trauernacht anfing, Hat | 
—* Tag vollendet, Da mein Heil am 
Kreuze hing, Fürchterlich gefchander. 
Sonne! die ich feh’ aufgehn, Konnteft | 
du ſechs Stunden Deinen Schöpfer. | 
leiden fehn Voller Todeswunden ? 
7. Ach, ich feh' dich, Herr, mein 
Gott, ‚Hart gepeitfcht mit Stricden; | 
Dornen Frönen dich zum Spott, 1 
ins Haupt fich — Bis dein e 
Angeſicht Blutig vor uns ſtehet, D 
der Richter ſelber ſpricht: Welch 9— 
. o fehet! 


zum Herzen’! 





[4 
| 











i herben Noth Selbft ein Ende machet. 


10. Herr, du, wollft dein Marterbild | — 
| Meinem Geift vorftellen, Daß mein 

Herz, mit Ren’ erfüllt, Mög’ in Thrä: 
ı nen quellen! Meine Schuld, nicht Zud’ 
und Heid’, Hat dich fo gequaͤlet; Jeſu, 
meine Suͤndigkeit, Die hat dich ent: 


& 


ſeelet! 





1242. Toͤdte mich durch deinen Tod, 
Daß ich dir mag leben, Und dir, Herr, 


Fuͤhre mich auf jedem Schritt, Halt' 
mich, eh' ich falle; Ja, mein Jeſu, 
(| wandle mit, Daß ich ſelig walle! 
"| = 13. Gottes Sohn, du haft mich heut’ 
Theu'r mit Blut erworben; Dein bin 
ich in Ewigkeit, Lebend und geftorben! 
Drum fo wollft du heut’ in mir Deinen 
Sreitag halten, Daß die Lieb’ auch gez 
gen dir Nimmter mög’ erfalten. | 
14 Lehr! mich, weil du littſt für 
mich, Freudig mit dir leiden, Und ent: 
ern williglich Allen Sleifchesfreuden, 
Maſſe deine Gnad' und Huld Mir vor 
Augen fchweben, Daß in Sanftmuth 
und Geduld Sch dir. möge leben. 
















1 4 4 & ‚ 
Mel. Gott des Himmels und der Crden. 


612. Jeſu Guͤte hat kein Ende, 
in Seit alle Morgen neu; Das beweiſen 
„sel Hände, Die mic) leiten ewig treu! 
DS dap, ich nicht lebte hier, Sondern 
Chriſtus nur in mir! wer 20% 
* Jeſu Haͤnde ſind's, die ſorgen, 
PRESS | 
Heine cin Segensmorgenz Die mich 


















8. Endlich wird zum Kreuzestod 
Hingefuͤhrt mein Leben, Muß zur Til⸗ 
| | gung meiner Roth An dem Holze ſchwe⸗ 
ben. Schau’ ihn, Seele, thue Buß’! 
Ach mit weldyen Schmerzen Drang 
' vom Haupte bis zum Fuß Ihm dein 


9. Nadend hängt er in derfuft, Meine 
, Schmad) zu hüllen, Da er übers Duͤr— 
ſten ruft, Um mein's Schlemmens wil: 
len. Ihn verlaffen Welt und Gott, 
| Rings ift er verlachet, Bis der Tod der 


11. Hör, o Heiland, und erhor' 
Dieß mein ſehnlich Flehen! Was ge: 
ſchehen ift bisher, Soll nicht mehr ge: 
I fchehen! Laß mich, der ich wider mich 
Reuig, büßend fchreie, Laß mich nim⸗ 
‚mer frevelnd dich Kreuzigen aufs neue! | 


‚für deine Noth Lieb’ um Liebe geben. 


„anf eine Segensnacht Mir er— 


HEN. Morgenlieder. | ‚458 





halten wohl in Acht, Daß id) all mein 
Hab’ und Gut Wieder find’ in treuer 
Hut. 

3. Sefu, dir fey Danf gegeben Für 
die Treue deiner Hand, Für die Gnade, 
für das Leben, Und, was du mir zuge: 


Deine Segenshand nicht ab! 

4. Laß fie ferner mich umfaffen, Weil 
ich ganz dein eigen bin; Laß fie mich, 
mich fie nicht laffen; Diefes bleibe fters 
mein Sinn! Satan, dir entfage ich, 
Jeſu, dir ergeb' ich mic) ! 288 
5. Nehmt mich auf, ihr Jeſus-Haͤnde, 
Schließt mid) ein in Gottes Herz! Wen⸗ 
det. von mir bis zum Ende, Sünde, 
Schande, Tod und Schmerz! Schließe 
auch, du Troͤſtershand, AM in dich, 
die mir verwandt! 

6. Jeſu Hände, feyd in Allem Meine 
Hülfe, was ih. thu’! Seyd mein Stab, 
wennich gefallen, Schüßet mich in mei= 
ner Ruh’, Segnet mich, wenn ich er: 
wach’, Heilt mich, wenn ich krank und 
ſchwach! Lu 

7. Jeſushaͤnde! ob mir waltet! Im 
Gebete ftärker mich! Mich im Glauben 
feſt erhaltet! Schließt an Gott mic) 
ewiglich, Daß ich leid’ und fterbe wohl, 
Wenn ich einmal fcheiden fol! _ 

Aemilie Juliane, 
Graͤfin von Schwarzburg-Rudolſiat t 


Mei: O wir armen Suͤnder ic, 
2613. Jetzo da die Sonne Lieblich 
bricht herfür, Gollmein Herz mit Won— 
ne, Hert Gott, danken div, Meil du 
mid) bedecker Diefe ganze Nacht, Da 
mich nicht erſchrecket Satans Fift und 
Machr. 

2. Kommt, ihr Gotteskinder, Treibt 
des Höchften Wort, Gleich wie fonft, 
nicht minder, Jetzt und immerfort! 
Hebt die Freuden-Palmen Jauchzend 


himmelan! Singt die ſchoͤnſten Pſal— 
men, Die man finden kann. 


3. Seyd vor allen Dingen Inniglich 
bereit, Frendig zu befingen‘ Gottes 
Herrlichkeit! Lernt ihn Findlich preifen, 
Lafer Sinn und Muth, Ehr' und Dank 
erweifen Ihm, dem höchften Gut. 

4. O du Geift von oben, O du ſuͤ— 
Bes Licht ! Laß uns, Gott zu loben, Doch 
ermiden nicht! Wenn zum Lobe rühren, 


wandt. Ad), zieh’ von mir bis ins Grab 


en 
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— Sechstes Buch 

A 
Du und — o Geiſt, Wird die Seele den Sturm geftilfet Haft, Stil Ä El 
fpüren, Daß du in ihr ſey ſt. den Sturm in mir! 























5. Nun aud) will ich beten, Herr, 
aus. ganzer Macht, Und zu Dir hintres 
ten In des Glaubens Pracht. Hilf 
mir, Her, in Gnaden, Wennder Sünde 
Schmerz Schwer hat uͤberladen Mein 
geaͤngſtigt Herz! 

6. Bald will ich auch — Wenn 
der Feinde Schaar Mit erbostem 
Draͤuen Stuͤrmet auf mich dar. Bald 
will ich auch bitten, Wenn ich Armer 
ſeh', Daß ich hart gelitten, Und am 
Grabe ſteh'. 

7. Bald will ich dich loben, Wenn 
nach finſtrer Zeit Von der Feinde Toben 
Du mich haſt befreit, Und vom Rand 
der Hoͤlle, Wo kein Troſt mehr haͤlt, 
Zu des Himmels Schwelle Mild hinauf⸗ 
geſtellt. 

8. Herr, dein Lob ausbreiten, Iſt der 
Engel Luſt; Wollſt auch Lob bereiten 
Dir in meiner Bruſt! Ja, die kleinen 
Kinder Sollen fruͤh und ſpaͤt Ruͤhmen, 
Herr, nicht minder Deine Majeſtaͤt. 

9. Laß im ganzen Leben Mich, o 
Gott, nur dich Und dein Werk er heben, 
Das du thuſt fuͤr mich; Bis mit ſuͤßen 
Weiſen, Heiliglich erfreut, Ich dich 
werde preiſen In der Ewigkeit. 


7. Lehr' mich im Allem did werfen, 
Nur ſehn auf deinen Wink; Heip'ft di 
mic) auf den Wogen gehn, So ha 
mich, wenn ich ſink! Rt 

8. Ach, laß im Sinken, Hay; mich 
nicht! Du weißt, ich bin ja dein; Un 
wenn mir's heut’ an Much gebricht, | 
So ruf' mir: du bift mein! * 

Anna Ne St. Gallen. 180h 


Mel. WBefiehl du deine Wege. 


2615. Kaum bin ish aufgewa 
Da fich ſchon Sündenpein Sid) in 
Seele machet, Und bläf’t mir "Zz 
ein, Daß ich ſoll dein vergeſſen, | 
Gott, und deiner Ehr'; Du aber wit 
indeffen In 1 nur deſio mehr. ii 
2. Herr, haft mich erwe ecket, 
Gleichwie du mich bewacht; Du haft | 
ein Ziel geftedfet "Des Satans Lift und | 
Macht, Daß er mich nicht darf Ienl 
Rad) feineö Willens Rath, Noch m 
Seele kraͤnken Mit Zorn und Miferhat. 
3. Errette, Herr, mein Leben N 
ferner dieſen Tag! Wenn mich will | 
Kreuz umgeben, Und ich nichts ſelbſt 
bermag: Damm wollft du widerftehen, I 
Dann tritt, o Höchfter! zu, Und laß 
| dein Heil mich fehen, Du, meine Huͤlf | 
und Ruh’! * | 
4. Du wirft nicht ferne bleiben Mit | 
deiner Wunderhand; Das willich Finde | 
lich gläuben, ie ich's ſchon oft etz | 
kannt; Ich hab’ in Jugendjahren Und 
in der fpätern Zeit So oftmals fchon | 
erfahren," Herr, deine Sreundlichkeit. | 
5. Erhalt! und gib in Nöthen 
Hoffnung und Geduld, Muß ich, 
Suͤnd' erröthen, So tüfge meine & 
Gib Segen und Gedeihen Zu meine 
Amtsberuf; Laß mich nicht Arbeit 
ſcheuen, Wozu dein Rath mich — 
6. Verleih' mir wahre Buße, Ver⸗ 
zeih', was fündlich ift; Mein Fels, ik: 
denich fuße, Bift du, Ser $ fu Chriſt! 
Denn fonft ift nichts zu Bi "Das! 
von der Hölfenpein Uns Arme Fon 
entbinden; Dir bleibt die Ehr' alleit 
7. Am Ende meiner Tage, Wa J 
mir wird bange ſeyn/ Laß mich ohn 
alle Klage Auf dich, Herr, Tchlafen ein. 
Bo laß die muͤde Seele ——— 

























Mer. are fih der Tag ‚geendet J 


2614. Sn deinem Namen, Jeſus 
Chriſt, Steh’ ich vom Lager auf; Zu 
dir, derallenthalbenift, Richt’ ich mein 
Herz hinauf. 
2. Nun wartet wiederum auf mich 
Biel Arbeit, Sorg' und Muh’; D lie⸗ 
ber Herr, ich. bitte Dich, Lehr mich voll 
enden je! ? 

3. O lehrd mich thun nach deinem 

Siun Das Eleinfte, größte Werk; Sey, 
wenn ich im Gedraͤnge bin, Nur du 
mein Augenmerk. 

4. Du fieheft, Herr, ic) habe nicht 
a Beten lange Zeit; ‚Doch du ver: 
ſtehſt's, wenn's Auge fpricht: Ach, 
Herr, ic) bin. im Streit! 

5. 3a, ſtaͤrke, Herr mic): in dem 
Streit Mit dem, was dir mißfaͤllt! 
Sch werde wieder. fiegen heut’ „ Wenn 
* Hand mich hält. 

6. Und drangt mich der Geſchaͤfte 
galt, Min ich A dir: Der du 


* 


* 


4* 










| 


quaͤle, Noch rauben duͤrf' ihr Looß. 


J 


1 


| 
| 







en Du meine Leuchte ſeyn! D 
br 
‚Mel. Zefu, Atihe Freude: 


von Herzen beten, Omein Gert, zudir! 
Sollt' ich Bir nicht danken, Der mich 
Liebet fuͤr und fuͤr? 
6 Mic) treu bewacht, Ale 

aͤchte duͤſtre Schatten Mich um⸗ 


ohne Wanken 





| der 
| | lagert hatten? 


J 
1J 
J 





‚gewagt zu leben, 
ſchehen! 





Leidenswetter Mein getreuer Gott; 


Keinen falſchen Leitſtern wähle, Mo 
das Ziel verfehle! 

5: Laß mich ja nicht ſtreben In dem 
—* Leben Nur nach Erdengluͤck! 
Auf das, was da bleibet, Wanu der 
Leib zerſtaͤubet, Nichte meinen Bid! 

Gut und Geld In Nichts- zerfällt! 
Ruh und Frieden im Gewiffen Wird 
mir nicht entriffen! pi 
| fr Eine große Frage Mird am letzten 

Auch an mich ergehn, Wann vor 
r m Sohne An dem Richterthrone 









—* ze laß mich ftreben! 


Ti : nik 
au, Damit fein Feind fie 


1 8. D Bater in der Höhe! O Jeſu, 
und Gott! O heiliger Geift, es | vor fein Ohr uns bringen Einen reinen 
Nach deinem Machtgebot! Hilf Herzensklang, Weil er uns in diefer 
du bift mein! So wirftim Todes⸗ 


8: Armen, Matten, Und fag' 


N: 2. Meine Seele zeuget, Demuthös 
voll gebeuget, Laut won deiner Treu; 
| Preifet dein Erbarmen, Das au mir, 
dem Armen, War beftandig neu; Das 
mir oft Und unverhofft,, Mehr, ala ich 
— ließ: ge: 


1 3, Laß auf meinen Wegen chen 
Vaterſegen Heut auch mit mir ſeyn! 
Ring’ ic) fpat’ und frühe, Iſt's doch 
U jeitle Mühe, Gibſt du nicht Gedeihn! 
Sendeft du Miv Segen zu „ Gibſt du 
—— meinen sa "Bin ich wahl 
ren 


Etehe mir ai Seite, Daß mein 
nicht gleitet‘ Sen in jeder Noth 
Mir ein Schutz und Retter, Und im 


Daß mein Herz In Gram und Schmerz 


x # 


We. 
Ass 
Mel, erde munter, mein Gemüthe, 3 


2617. Laßt uns fruͤh dem Herzen 
fingen Einen lieblichen Gefang, Laſſet 

























Nacht So getreulich hat bewacht, Und 
nun wiederum init Wonne Laͤßt er: 


ſcheinen feine Sonne. 


2. D du Sonne der Gereshten, O Ss 


Herr Jeſu, fen gepreist, Du, der feinen 


3 Be Kindlich will ich treten Und 


armen Knechten Taͤglich fich getreu 
beweist! Nimm des Herzens Dan, 
daß du Uns erquickt mit fanfter Ruh‘, 
Und ung wieder, frei.von Schaden, 
Sendeft einen Zag der Önaden.  .; 
3. Laß aud unfre Seel’ erwachen, 
Her, aus aller Sünden Haft! Sey du 
mächtig in uns: Schwaden, Mit. des 
Glaubens heil’ger Kraft, Weil du 
Laſternaͤchte nicht. Liebeft, fondern Tag 
und Licht; Daß wir , als am Tage, 
wandeln, Und nad deinem. Willen 
handelt! 
4. Sprich zu unferttr Thun den Se⸗ 
gen, Und laß deines Wortes Schein 
Dieſen Tag auf allen Wegen Unfrer 
Fuͤße Leuchte ſeyn, Daß wir gehn auf 
deinem Pfad Zur verheißnen Him⸗ 
melsſtadt, Und indeß in deiner Liebe 
Herz und Hand und Mund ſich uͤbe! 
5. Wirke mit bei unſern Werken, 
Segne deiner Kinder Schweiß; ; Komm 


beſtaͤndig, Herr, zu ſtaͤrken Unſre Hand 


zu deinem Preis! Nicht! und auf, 
wenn dort und hie Strauchelt unſer 


ſchwaches Knie; Hilf und heben, hilf 
uns tragen, Daß wir nie,in Noth ver⸗ 


agen! 
6. Schuß’ auch Alles, was wir ha: | 


ben, Herr, durch. deine. Gotteskraft, 
Daß durch deine Gnadengaben Werde 


lauter Heil geſchafft! Wehre unſrem 
Fleiſch und Blut, Laß ung leben, hoͤch⸗ 
fies Gut, Nur im deinem Geift und 
Namen! Amen, befter König, Amen! 


ur 


2618. 


Sefuß, meine Zuverſicht. 


Licht vom Licht, „erleuchte 


1 mis Du in dieſen frühen Stunden! 


Es erhebt Die Sonne fi, Und das 
Dunkel ift verſchwunden. Hilf, Herr, 


—* > md pr Fr Lies.) daß mir biefer T Tag Neues geben brin⸗ 
— 2*8 rn BR BEN Tl gen Mag‘! ir 
PR nee Whg ii 2. Srmpaneil aller Seligfeit, Laß 










"mein Herz bereit, Deiner Gnade zu ge: 
nießen! Streu’ dein Wort mit Segen | 
ein, Laß es reich an Früchten ſeyn! 
3. Zünde felbft das Opfer an, Das. 

auf meinen Lippen lieget; Sey mir 
Meisheit, Kicht und Bahn, Daß Fein 
Irrthum mich beträget, Und fein frem— 
des Feuer brennt, Welches dein Altar 
ji fennt! 

4. Laß mich heut’ und allezeit Hei 
lig, heilig, heilig fingen, Und mich in 
die Ewigfeit Mit des Geiftes Flügel 
ſchwingen! Gib mir einen Vorſchmack 
er Wie es mag im Himmel feyn! 


. Du in mir, und ich in dir! Bau’ | 


ver Paradies im Herzen; Dffenbare 
du dich mir; Sache meiner Andacht 
Kerzen Hell und immer heller an, Wie 
ich's nur ertragen kann! 

6. Dieſer Tag fey dir ‚geweiht! Meg 
mit allen Eitelfeiten! Sch will deiner 
Herrlichkeit Einen Tempel zubereiten, 
Nichts fonft wollen, nichts fonft thun, 
Als in deiner Liebe ruhn. 

7. Di bift mein, o Gottes Sohn! 
Laß mich deine Meisheit hören! Ich 
will dich vor deinem Thron Mit gez 
beugten Knieen ehren, Bis das Licht 
der Ewigkeit Mich in vollem Glanz er⸗ 


freut! Benjamin Sehmolke. 
Eigene Melodie. 
2619. Lobet den Herren Alle, Die 


ihn ehren! Laßt uns mit Freunden feiz 
nem Namen fingen, Und Preis und 
Dank zu feinem Altar bringen! Lobet 
den Herren! 

2. Der unſer Leben, Das er uns ge= 


geben, In diefer Nacht fo väterlic) bes 


decket, Und aus dem Schlaf uns froͤh— 
lich Auferivecket! Lobet den Herren! 

3, Daß unfre Sinnen Wir nod) 
brauchen koͤnnen, Und Hand’ und Fuͤ— 
fe, Zung und Lippen regen, Das yaben 
wir zu danken feinem Segen. Lobet den 
Herren! 

4. Daß Feuerflammen Uns nicht 
allzuſammen Mit unfern Haͤuſern uns 
verſehns gefreſſen, Das macht, daß wir 
in ſeinem Schooß geſeſen Lobet den 
zepn 

5. Daß Dieb’ und Räuber Unfer 
Gut und Leiber Nicht angetaſtet und 


Scchötes Buch, En 4 


mir deine —— ſeſen! Mache ſelbſt | im Grimm verletzet, Dawider bat 
Engel ſich gefeßer. Lobet den 


Leben Bei Tag und Nacht dein’ u 


Güter! Ad), [aß doch ferner über unfer 
2 
| und Güte ſchweben! Lobet den Herren! 1 








dein Gefeite Auf unfern Wegen 
hindert gehen, Und überall in deiner, 
Gnade ftehen! Lobet den Herren! 


zu erfüllen; Lchruns verrichten heilig 
Gefchäfte, Und wo wir fchwad) f 
da gib du uns Kräfte 
Herren! 


nicht fcherzen Mit deinen Strafe 


Seele nicht erfchrecft ; 
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6. Dtrener Hüter, Brunnquell aller 


'“ 





7. Gib, daß wir heute, er 


8. Zreibunfern Willen, Dein Wı 


Lobet 
a 








9. Richt‘ unfre — Daß w ja 


dern fromm zu werden, Vor deiner Zu 
Funft uns bemühn auf Erden! Lob 
den Herren! rn 

10. Herr, du wirft kommen, und all’ 
deine Frommen, Die ſich befehren, 
gnaͤdig dahin bringen, Da alle ie | 
ewig, ewig Pan : „„Lobet den Herren!“ 

Paul Gerhard, 
N J 
—* O du Liebe meiner Liebe. J 
2620. Lobet Gott, ihr Chriſten 
alle, Lobet ihn zu jeder Zeit; Prei | 
ihn mit hellem Schalle Für. die them | 
Guͤtigkeit, Daß er unſer Gut und fe | 
ben Bor des Feindes Lift und Macht, | 
Und, was er uns fonft gegeben, Mit | 
———— Aug' bewacht! ae | 

2. du ſtarker Schutz der Frommen, | 
Gott, mein Herr und Eigenthum! ) 
Mein Herz hat fich "vorgenommen, | 
Auszubreiten deinen Ruhm! Meine 
Zunge ſoll dir fingen Stets ein Lied im 
hoͤhern Ton, Soll des Dankes Opfer | 
bringen Vor des Himmels hoben | 
Thron. 

3. Danf fen deinen edeln Gnaden 
Fuͤr * Leibes Ruh' und Raſt, Daß 
du ihn vor Angſt und Schaden Dieſe 
Nacht behuͤtet haft! Daß des Satans 
Grimm und Wuͤthen Meine Seele | 
nicht verlegt, Bringt zumege dein Die 
hüten; Das jich ihm ‚entgenenfeßt. 

4. Deine Hut, dein treues alten, | 
Hat mich aus dem Schlaf erweckt, 
daß die hoͤlliſchen Geſtalten Meine 
Daß der Feind 
mich nicht verfehlumgen, Schafft, Hert, 
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— — 
deine Wach’ allein; Du haſt ſeine Kraft 
bezwungen, Daß ich konnte ſicher ſeyn. 
J5. Ach, du hoͤchſter Menſchenhuͤter, 
Ach, du ſtarke Helfershand, Der du alle 
Himmelsguͤter Uns durch Chriſtum zu⸗ 
I gewandt! Sey auch ferner mein Re— 
| Kom Mein Befchirmer, Hälf und 
' uß, Meines Lebens Troſt und 
Fuͤhrer Wider aller Feinde Trutz! 
6. Laß mich dieſen Tag begehen 
Ohne Suͤnd' und Miſſethat! Hoͤre 
mein Gebet und Flehen, Gib in Allem 
Huͤlf' und Rath! Sende mir den Geiſt 
der Staͤrke, Daß ich wandle fromm 
und recht, Und verrichte Geiſteswerke 
Als ein treuer Gottesknecht! 
7. Laß der Engel ſtarke Schaaren 
Mich, und was mir zugethan, Vor 
Gefahr und Leid bewahren, So 
uns je betreffen kann. Gib uns Allen 
Deinen Segen, Den dein treues Wort 
| verfpricht ;=keit" uns ſtets auf ebnen 






Mel. g des Himmeld und der Erden. 


2621. Lobet Gott, ihr, meine Glie— 
der, Und ihr Sinne, preifet ihm, Daß 
die dunfeln Schatten wieder. Mir der 
Nacht von binnen fliehn; Daß fein 
Flügel euch bedeckt, Und fein Odem 
aufgewedt! 

2. DO mein Gott!- wer Fan. ergrünz 
den, Wie uns deine Güte trägt; Wie 
bei fo viel taufend Sünden Dennoch 
uns dein Geijt bewegt, Und ung mit 
der ganzen Melt Durch) dein Wort 
lebendig hält! 

3. Sprich denn, Herr, und laß ge 
ſchehen, Daß ic) auch an diefem Tag 
Mög im Geift und Glauben fehen, 
Mas dein ſtarkes Wort vermag! 
Sprich, jo wird mein Leib ernaͤhrt; 
—** ſo wird mein Geiſt bekehrt! 
Dazu bin ich ja erſchaffen, Daß 


und Satans Waffen, Wider Suͤnde 
ſttreiten ſoll. Daß ich moͤg' ihm. eigen 
E ſeyn, Litt dein Sohn die Todespein. 


— — un: Morgenlieder. 


Wegen Bis zum ew gen Freudenlicht! |. 


ie treu and freudenvoll Mider Welt! 


| 5. O fo gib. mir Muth und Stärke, |. 
J Schmuͤcke ſelber dir dein Haus; Wirf Erfuͤllt mit Lieb und Ruhe; Ein weiſes 
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Mo du wirfft, iſt Heil und Licht. Willſt 
du deine Kraft mir geben, Dann erliegt 
die Seele nicht. Alles Boͤſe kommt von 
mir; Alles Gute fließt von dir. 

1. Segne, Herr, an diefem Tage 
Mein Beginnen, meinen Tritt! Muß 
ic) durch Verdruß und Plage, Ad, fo 
folge tröftend mie! Willſt du mir zur 
Seite ftehn, Werd’ ic) ‚nie in. Angft 
vergehn. 

8. Mein Bedürfnig, meine Sorgen 
Leg’ ich, Herr, in deinen Schooß. Ma: 
che mic) an diefem Morgen Nur von 
meinen Sünden los! Wen dir führft, 
der wandelt Flug; Wen du liebſt, ber 
hat genug. 

9. Lehre du mid) felig fterben, Meil 
ich noch im Leben bin! Reiß' im fünd: 
lichen VBerderben, Herr, nicht. meine 


Seele hin! Gnad' und Wahrheit jey _ 
mein Theil, Jeſus ewiglich mein Heil! 


Benjamin Neukirch. 


Mel, Ich dan —— durch ıc. 


2622. Mein erſt Gefühl fen Preis 
und Dank, Erheb' ihn, meine Seele! 
Der Herr hört, deinen Lobgefang: Lob— 
fing’ ihm, meine Seele! 

2. Mic) felbft zu ſchuͤtzen, ohne 
Macht, Lagich und fehlief im Frieden. 
Mer. fchafft die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müden ? 

3. Du biſt es, Gott, und Herr der 
Melt, Und dein ift unfer Leben! Du, 
deffen Kraft es uns erhält, Haft mir's 
jet neu gegeben. 

4. Gelobet ſeyſt du, Gott der Macht, 
Gelobt fen deine Treue, Daß ich) nad) 
einer fanften Nacht Mich diefes Tags 
erfreue! 

5. Laß deinen Segen auf mir ruhn, 
Mich deine Wege wallen, Und Iehre 


du mich felber „thun Nach deinem 


Monlgefallen! 

6. Nimm meines Lebens gnädig 
wahr, Auf dich hofft meine Seele! 
Sen mir ein Retter in Gefahr, Ein 
Dater, wenn ic) fehle! . 

7. Gib mir ein Herz voll Zuverficht, 


mir alle tedten Werke Aus des Herzen⸗ Herz, das ſcine Pflicht Gıfenn“ und 


Grund hinaus! Ohne did) ift lauter 
Noth, Ohne dich ift Alles todt! 
6 Mo du wohneft, Herr, ift Ceben, 





willig thuel . 
8. Daß ich. als ein getreues Kind 
Nach deinem Reiche ſtrebe, Setefelig, 
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h Y — Durch! peint Gnade 
ebe; MORE 
9. Daß ich dem Nachſten bhuſten 
Nie Fleiß und Arbeit ſcheue; Mich 
er an Andrer Wohlergehn Und ihrer 
ugend freue; 





10. Daß ich das Gluͤck der Lebens⸗ 


zeit In deiner Furcht genieße, Und 
meinen Lauf mit Freudigkeit, Wenn du 
gebeutſt, beſchließe. 
Chriſtian Fuͤrchtegott Ge ellert. 
— 2 1 Ded Morgens, wenn ich fruͤh' aufſteh'. 


623. Mein Gott, die Sonne geht 
Ge, Sey dur die Sonne felbft in mir! 


Du-Sonne der Gerechtigkeit, Vertreib' | 


der Sünden Dunkelheit! 

2. Mein erftes Opfer ijt dein Ruhm, 
Mein Herze ift dein Eigenthum! Ad, 
fehre gnaͤdig bei mir ein, Und laß mid) 
deine Wohnung feyn! 

3. Gib, daß ich meinen Fuß bewahr', 
Und ja nicht mit der böfen Schaar Hin 
auf dem Weg der Sünder geh’ , Noch 
bei den Spöttern fiß’ und ſteh'! 

4. Herr, leite mich an deiner Hand, 
Und gib mir Meisheit und Verftand, 
Daß ich dich fuͤrchte, lieb und ehr’, 
Und folge deines Geiftes Lehr’! 

5. Schreib’ dein Gefeg in meinen 
Sim, Nimm’ ganz mid) dir zu eigen 
hin, Und fchenfe mir durch deine Treu‘, 
Daß ich dir treu in Allem ſey! 

6. Hilf, daß ich heut und alle Tag’, 
So viel ic) noch erleben mag, Ja, hier, 
und dort in Ewigkeit en diene in Ge= 
rechtigkeit! | 

Mer. "Des Morgens, wenn ich ee aufſteh'. 
2624. Mein Gott, 


dieſes Licht, Das freudig” durch Die 


Wolfen bricht, Laß mir's auch licht im 


Herzen ſeyn Durch deinen heutn Gna⸗ 


denſchein! 
Tag iſt wiederum erlebt, 
Drum dich — frohes Herz erhebt, 


Und ruͤhmet eitter ‚Liebe That, Die 
mich fo wohl behuͤtet har 
3. Nimm num auch mein Gelübde 
hin, Zu dem ich dir verbunden bin, 
Und gib, daß ich den ganzen Tag Dir 
| 2 treu bezahlen mag! 
Laß Jeſum heute mir allein We 


weh, Licht und Leben ſeyn! Sen! fen in der Dem 


Seqotes Buch. h B 
Name Heilige mein Thun⸗ Dani ı ieh | 


Und lenk' es immer r himmelwaͤrts! 8 


Auch ein Gnadenftimdenglas. 


‚Ehre, D daß es recht feurig wäre! 77 


Du ordneft Zeiten, Tag und Nacht, 


‚Deine Kinder, Ja, die Sünder Voll 


du fchaffeft 


| Finden Sich im Herzen, 


treu/ "Mein Hoffen unberveglich fey, 


2. 10 







dein Segen auf mir ruhn. | 
5. Verleih’ mir cin vergnügtes Herz, 


mich im Rath ber Frommen sehn, And 
allen Boͤſen widerſtehn! — Ti 

6. Ich werfe meine Noth auf 
63 ift dein Zoch; erquicke mich! 
haft ja wohl ein Thränenmaaß, Di 


7. Gib, Daß ic) heut’ und alle Tag 
An den Gerichtstag denken mag, U 
alfo hier mein Leben fuͤhr', Daß J 


einſt dort kein Donner ruͤhr! J 
— 


Mel Wie ſchoͤn jene! t uns Morgeniern as 


2625. Mein Gott, du Bater von | 
dem Licht, Hier komm' id) vor dein 

geficht Mit meinem Morgenliede! 3 
lobe dich, der Alles ſchafft; Von dir " 
unfers Leibes Kraft, Und des Gewife 
fens "Friede! Siehe, Frühe Will ih 
fingen, Will dir bringen Danf und. 






2. Du haft die Weltt tin deiner Macht, \ 


Gibſt allem Fleiſch die Speiſe; Wir | 
haben Brod und Kleid von div; Du | 
thuft uns Gutes, und audy mir Auf 
vaͤterliche Weiſe; Traͤgeſt, Pflegeſt 
Erbarmen; O was Güte an und 7 
Armen! 

3. Trag alle Welt noch) mir Geduld, 
Und zeige denen Deine Huld, Die 2 
nach Ehrifto nennen; Gib deinem Mort 
und Reich den Kauf, Und richte die 
voll Glaubens auf, Die dich als Vater 7’ 
‚|Eennen! Wende, Ende Alle Plage, 
Alle Klage Der Gememde! O fie, 
Herr, fieh deine Feinde! 

4, Bleib" auch an dieſem Tag mein 
Gott, Und laß des Satans Grimm 
und Spott Mich nicht vom Glauben 
treiden! Schreckt mich die Welt, fofteh" 
mir bei; Reizt fie, fo lehre mich getreu 
Anmeinem Heiland bleiben. ‚Sünden 
Die bald 
ſcherzen, Die bald fämpfen; Diner, 
hilf mir fie zu daͤmpfen? 

6. Gib, daß mein Glaube ſtart —* 


Und meine Liebe bruͤnſtig; Mein Her 
‚ein Von alle: 









“ 


‚ 
| * Weltbefleckung rein, Und auch den 
Feinden guͤnſtig! Faſſ' mid, Daß ic) 
| She nichts meine, ‘ALS dieß Eine: 


1 J 
6. Mir wallen hier dar einer Stadt, 


? JF-® im Schweiß; Es macht uns 


den Luͤſten. Walte, Halte Die Gedan- 
f N fen, Die gern wanfen, Ganz gerade! 
S Herr Hilf, denn du haft Gnade! 
N 7. Mi: Gott tret' ich die Arbeit an; 
! Daß fie mir num gelingen Fann, Gib du 
mir deinen Segen! Mach’ mich, wie es 
| dein Wille fügt, Mit dem, das da ift, 
ſtets vergnuͤgt, Wie ftilfe Kinder pfle— 
9 gen! Kenne, Nenne Mic) als Bar 
i Auch im Sterben. Ich empfehle, O 
# mein Rt, dir Leib und Seele! 


Phil. Friedr. Siller, 


— 


Me. Wer nur den lichen Gott läßt ic 


ı 2626. Mein Gott, nun ift es wie: 
| der Morgen, Die Nacht vollendet ih- 
| ren Lauf; Nun wachen alle meine Sorz 

gen Auf einmal wieder mit mir auf! 
Die Ruh ift aus, der star ift hin; 
= Sc fehe wieder, wo ich bin. 

2. Ich bin noch immer auf der Erde, 
‚Wo jeder Tag fein Elend hat, Wo ich 
nur immer Alter werde, Und niemals 
rein von Miſſethat. O Gott, der taͤglich 
nich ernährt, Wuͤrd' ich auch deiner 
Gnade werth! 

Dein Auge fi ichet mich aufftehen; 
Es leit⸗ mich in dieſer Welt! Ich weiß 
nicht, was mir wird geſchehen; Herr, 
ſchicke du, was dir gefaͤllt! Schließ' 
mich in deine Vorſicht ein; Dein will 
ich todt und lebend ſeyn! 

4. Vergib mir, Vater, meine Suͤn— 
den, Und fiehe meinen Mittler an; Laß 
mic) in ihm Erbarmen finden, Weil er 
für mich genug gethan! Menn ich bei 
Dir, in Gnaden bin, Se geh ic) froh 

und ruhig hin. n 
5. Hilf mir in allen Dingen rathen, 


bite mid) Be Bor Teufels: | 

ar und Menfchentrug! Laß mich den 

Brain: wenden an, Und tes wir⸗ 
Fi Fann! a Zi 
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Gott zu ihrem Bauherrn hat: Hilf 
durch dieſe Wüften! Mir effen un⸗ 


Denn ic) bin felber mir nicht klug; Be⸗ 
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6. Bewahre mir Leib, Seel’ und Le: 
ben, Verwandte, Freunde, Hab’ und 
Gut; Den Himmel laß den Segen ge- 


\ Dir zu leben! O Herr, hilf, du kannſt ben, Wenn meine Hand das Ihre — 


Sey mir in Allem Troſt und Licht; 
wirſt es thun; ich zweifle nicht! 


Kaſpar Neumann, 


Du 


Mel. Wie ſchoͤn Teer uns der ıe. 


mauche Truͤbſal heiß; Wir ftreiten mit\2627. Mein Morgenlied preist, 


Höchtter, dich; Vom Lager heb’ ic) 
freudig mich, Seh deine Sonne wie⸗ 
der! Dir, o du Gott der Freumdlichkeit, 
Sey diefer neue Tag geweiht! Schau’ 
gnaͤdig auf mich nieder! Div, Herr, Leb 
ih! Sing’ ihm, Seele, Lieb' ihn, 
wähle Seine Pfade! Sie find Selig: 
feit und Gnade. 

2. Fuͤhr auch Die Meinen, Her, auf 
fie! Sey du ihr Gott, verlaß fie nie, 
So lang? fie hier noch wallen! Laß un- 
ter deinem Schirm fie ruhn, Und ehr’ 
uns till‘ und freudig thun Nach dei- 
nem Wohlgefallen. Staͤrk' uns, Troͤſt' 
uns! Laß die Muͤden Deinen Frieden 
Tief empfinden, Und bei dir Erbar— 
mung finden! 

3. Dein Segen ftrdmt ung reichlich 
zu; Als treuer Vater walteft du Im 
Htumel u und auf Erden. Du nährft die 

ürmer in dem Staub; Wie follt' ich 


denn der Sorgen Raub,” Des Mangels 


Beute werden? Von dir Strömen 
Taufend Gaben, Mic) zu laben; Laß 
mich knieen, Und vor Danf und Freude 
glühen! 

4, Ein Herz voll Demuth chenke 
mir! Im Sonnenſtrahl des Gluͤckes 
hier Laß meinen Fuß nicht gleiten! Im 


Wetterleuchten dieſet Zeit Erhellt ein 


Strahl der Ewigkeit Des Lebens Dun— 
Eelheiten. Nacht: und Stürme, Die 
hier toben Fliehn dort oben; Laft und 
Bande Fallen ab im Baterlande. 

5. Ein Großes bitt' ich auch vondir: 
Herr, ſchenke fromme Freude mir, Er: 
halt’ mir ihre Liebe! Das tft ein Quell 
voll edler Luft, Der heilet die bedrängte 
Bruſt, Und macher hell, was. trübe. 
Laß mid, Bitt ih, Ohne Thränen 
Sie in jenen ‚Himmelshöhen Einmal 
freudig. wieder ehen! 

6. Steil ift oft une Pilgerbahn; 
O nimm der Leidenden ih an, Schax' 


— 
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Wieder raften, Bis fie ſcheiden In 
dein Reich der Ruh' und Freuden! 

7. Einſt leg’ auch ich den Wander: 

ſtab Voll Hoffnung nieder an dem Grab, 


Und fcheide froh von binnen. Ich kom 
me, wenn du rufeft, gern; Dann glänzt 
bie Herrlichkeit des Herrn Mir hell auf 


Salems Zinnen! Preis dir! Heilmir! 
Dort find Freuden Nach ven Leiden, 
Die nicht enden; Fuͤhr' mich hin an 
— Haͤnden! 


"mei. Nus meines Herzens Grunde, 
2628. Mein Vater, durch dein 


Sorgen Entſteht dieß Tageslicht, Da 
mir ein neuer Morgen Aus deinem 


Himmel bricht. Du Vater alles Lichts, 


Dein Troͤſten, deine Treue Wird alle 
Morgen neue, Und ohne dich ift nichts! 
2. Dir fey für.fo viel Önaden Lob, 
Chr’ und Dank gefagt, Daß mir nun 
ohne 
Im Kinftern ließeft du, O Herr der 
J——— Mich durch dein Heer 
bewahren, Und ſchenkteſt ſanfte Ruh'! 
3. Laß mir's in deiner Liebe Heut' 
wieder wohlergehn; Laß mich mit fro— 
hem Triebe Im Glauben auferſtehn; 
Sey ſelbſt mein Schirm und Schub, 


Laß mir den Tag gelingen, Ihn frohe 


9 zuzubringen Dir dankbar, mir zu 
—7 Ach aber, laß vor Allen Ein Licht, 


das ewig iſt, In meine Seele fallen, 
Solch Licht heißt Jeſus Chriſt! Laß 


mich in feinem Schein Bor deinen Aus 
gen wallen, Und dir zum Mohlgefallen 
Sein Lichtskind ewig ſeyn! 

5. Bewahr' in meinem Herzen Mein 
Glaubenslichtlein noch 1, Und glimmt’s 
oft kaum wie Kerzen, Sm Sturm, fo 
ftärf! es doch! Gieß' Del des Geifts 
darein; Erwecke deine Liebe, Faß meine 
———— Auf dich befeſtigt 
ſeyn 


6.8 Du, Herr, bift Allen guͤtig; Bild' 


mich nach deinem Sinn, Bis ich, wie 


du, demüthig Und voller Sanftmuth 
bin! Laß meinen Wandel hier Nach 
Chriſti Vorbild taugen, Und ſtelle meis 


| Sechstes Buch. 
ig auf ſie nieder! Und bricht der nen Augen Die Furcht des Hd 4 
jr mattes Herz, Und ſinken fie | für! > en | 


in ihrem Schmerz, So hebe du fie wiez 
der! Laß fie Friedlih Nach den Laſten 


Getreu und vaͤterlich; Wach’ ich, 


chaden Ein lieber Morgen tagt! 


N 


Er: 
IA 





7. Bor Unzucht, vor Au Ber 
Ungerechtigkeit, Vor Falſchheit, Lift | 
und Lügen Behuͤte du mich heut’! Vor * 
Geiz, wor boͤſer Luft, Und vor verwe “* 
nen Trieben; Dein treues, heil'geö$ 
ben Erfaͤlle meine Bruft! J 

8. Erweck in mir ein Duͤrſten Nach J 
der Gerechtigkeit, Die du im Lebens⸗ 
fürften Den Deinen hältft bereit! Ach, |) 
weife felbft mid) an Mad) deines. 9— | 
Gefegen; Laß mich's für Wonne ſchaͤ⸗ 
tzen, Wenn ich dir dienen kann! 

9. So oft ich ſitze, halte Die Rechte 
uͤber mich; So oft ich wandle, J— 


ſchlafe nicht; ; Steh’ bei mir, wo id) ftehe, | 
Geh‘ mit mir, wo ich gehe; Schlaf’ ich, 
ſo ſey mein Licht! Yun 
10. Behuͤt' uns alle Tage Vor de | 
und Hungersnoth, Vor Aufruhr, Krie— 
geöplage Und boͤſem fehnellem Tod! 
Zur Aus = und Eingangszeit I 
meine Geele, Die id) bir anbefehle, 
Sy und in Ewigkeit! 
Gib mir ein ſel ges Ende, Und, 
Khläft der Leib einft ein, So laß in 
beine Hände Den Geift befohlen ſeyn. 
Ja, gib mir, Lebensfuͤrſt, Ein herzliches N 
Verlangen, Dich freudigzuempfangen, | 
Wann du erfcheinen wirft! 
12. Ach, ſegne und behüte, Mein 2 
Gott und Vater, mich!‘ Gott Sohn, 
dein Glanz der Güte  Yencht, ob mir 
gnädiglich! Erheb', Gott heil'ger Geift, 
Dein Antlis, gib mir Friede, Bis mit | 
des Lammes Liede, Dein Kind dich —4 
ewig preist! Pol, Frieder. Hiller TE 


‚Mer. Nun lich Di Tag geendet Hat. 


2629. Mit dir, Herr Jeſu, fteh ich 4 

auf, Zu deſſen Schooß ich lag. Regiere 
felber meinen Lauf Au diefem ganzen 
T ag! 
2... Sch fhlief, es weckte mich. fein 
Leid, Du fchügteft Leib und Seel’; Du 
deckteſt mich zur böfen Zeit, Du Hüter 
Sfraet! 

3. Wie viel haft Du mir Gut's ge⸗ 
than, O Herr, ich bin's nicht wertb! | 
Du nahmft dic) meiner herzlich an, 
That ſt mehr, als ich begehrt. 

4. Und mit dem neuen — 


J 





ru, 
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IR): deine Güte neu. Es leuchter mir 
dein Angeficht, Du ſtehſt mir gnädig bei. 
5. Verlaß mic) keinen Augenblick 
Sey in und neben mir! Irr' ich, ſo 
mich zuruͤck, Und bringe mich zu 
ir! ‚ 
6. Sa, druͤck es tief in meinen Sinn, 
Wenn ed mein Herz vergißt, Daß du, 
I jo einfam ich auch bin, Mir gegenwär: 
E 


— — — — — = 


tig bift! 

| 7. Dieß fen mir Troft und Zuver: 

| |‘ ficht, Wenn mic) ein Unglüd rührt; 

Dieß fey mein Schuß, damit mic) nicht 
' Die böfe Luft verführt! - 

I 8. Heil dem, der ohne Heuchelet 

I | Die Seele dir ergibt! Der ohne Leicht: 

| finn und . ‚29 und den Nächften 

| liebe! 

I °9,'9 Heil mir, wenn dein ae 

Geiſt Mich fuͤhrt auf ebner Bahn, Daß 
es von meinen Merken heißt, Sie ſey'n 

in Gott gethan! 

| 10. Daß man von mir nichts fieht 

und hoͤrt, Was aͤrgert und verfuͤhrt, 

Das meine Chriſtenpflicht entehrt, Und 

mir ein Fallſtrick wird. 

| PER: Ich bitte nicht um Ueberfluß 
Und Schaͤtze dieſer Welt; Gib mir nur 

| | was ich haben muß, Und was dir wohl 
gefällt. 

12. Schickſt du mir Kreuz und Lei⸗ 
den zu, So handle vaͤterlich! Erhalte 
mir Gewiſſensruh', Und Zuverſicht auf 
dich! 

1:13, Vielleicht bin ich dem Ziele nah, 
| Das meinen Lauf befchließt;, Vielleicht 
ift fchon mein Abend da, Eh' diefer 
Tag verfließt. 
448 ‚14. Herr, e8 gefcheh’ dein Will’ an 
; Dein Mill’ allein ift gut! Sch 
lebe dir, ich fterbe dir, Verſoͤhnt durch 
Jeſu Blur! 
15. Erhebe mich zu Salem: Ruh‘, 
Wann mir mein Abend naht, Und theile 
mir. * Kleinod zu, Darum ich hier 
dich ba Pfarrer Goͤtz. 
1, i 
Mel. Nun fob’, mein Seir, den Herren, 
30. Mir Freuden will ic) fingen 
‚ böchfter Gott, aus Herzensgrund! 
Rein Geift foll fich auffchwingen Und 
n deinen Gnadenbund! Mit Freu: 
den will ich loben Dich, o dreieinig’s 
a Vor dem der Höllen Toben Und 

















alle Macht zerbricht! Mit Fr 
ich danfen Dir für den Schuß der acht: 
Laß Erd’ und Himmel wanfen: Sch 
preiie deine Macht ! 

2. Mit Freuden will ich glauben 
Dem, was dein Wort, die Wahrheit, .. 
lehrt; Dein Wort fol mir nichts rau⸗ 
* Ob ſich gleich Hoͤll' und Tod em= 
pb rt. Mit Freuden will ich lieben Dich 
über alle Welt, Und mid) in Demuth 
üben, Die dir fo wohl gefällt; Mir 
Freuden will ich hoffen Auf deiner 
Gnade Schein, Weil deine Hand ſtets 
offen, Und mich verforgr allein. 

3. Mit Freuden willich leiden, Mein 
Kreuz. auc) fröhlich tragen fort, Des 
Fleifches Wolluft meiden, Und ſchau'n 
nach jenem Himmelsport. Mit Freu— 
den will ich ftreiten, Bekennen deine 
Lehr’, Dein Neich auch auszubreiten, 
Nicht jchonen Gutund Ehr'. Mit Freu: 
den willich beten, Die Angft fey noch fo 
groß; Du wirft mich wohl vertreten, 
Und endlich machen los. 

4. Mir Freuden will ich enden, Mas 
du mir anbefohlen haft; Du wirft mir 
Stärfe fenden Zur anvertranten Ars 
beitslaft. Mit Freuden will ich dienen 
Auch dem, der mich verlegt, Der ſich 
nicht läßt verfühnen, Und mir mit Haß 
zufeßt. Mit Freuden will ich fterbei, 
Der Tod ift mein Gewinn; . Laß mich 
dein Neich nur erben, So fahr' ich 
froͤhlich hin! 


Eigene Melodie. 


2631. Morgenglanz der Ewigkeit! 
Licht vom unerſchoͤpften Lichte! Schick' 
uns dieſe Morgenzeit Deine Strahlen 
ins Geſichte, Und vertreib' durch deine 
Macht Unſre Nacht. 

2. Deiner Gnade Morgenthau Fall’ 


‚auf unfer matt Gewiffenz Laß die duͤr⸗ 


re Lebensau’ Lauter füßen Troft genies 
Ben, Und erquick' uns, deine Schaar, 
Immerdar. 

3. Gib, daß deiner Liebe Gluth 
Unſre todten Werke toͤdte; Und erweck 
uns Herz und Muth Bei erſtandner 
Morgenroͤthe, Daß wir, eh' wir gar 
vergehn, Recht aufſtehn. 

4. Ach, du Aufgang aus der Hoͤh', 
Gib, daß auch am jüngften Tage Unfer 
Leichnam anferfteh', befreit von 
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Du biſt ja für mich geſtorben, 
aufteft mich mit Blut; Scyüge, i | 
Di dir erworben, Gegen Satans 
und Wuth. Starker Heiland, rette 
Führe mich dem Himmel zu! BL 
Ir Zeichne, Herr, mich zu d M 
Su dem Bud) des a] an; © a | 
daß id) dein. E Erfcheinen Herzli 7 | 
gewinnen Fann. Mein Erlöfer, | 
du, Führe mich dem Himmel zul wu 
8. Lehr’ mich ale am Tag ge wan⸗ 
deln, O du heilig guter Geift! Gib u mir 
Weisheit, fo zu handeln, Wie es Chii 
ſten wuͤrdig heißt. Was ich nicht kann 
ſchaffe du; Fuͤhre mich dem Himmelzu ll 
9. Laß mic, füge Weide finden Une 
ter deinem fanften Stab; Bleib’ ih ein 7 
nen Schritt dahinten, Schneide mir N 
Irrweg ab; Zreuer Hirt, dann ru 
du! Führe mich dem Himmel zu! 
10. Wank ich, hilf mir, dap i 
ſtehe! Bet' ich, ſeufze du in mir; 4 
ich jeufze, was ic) Rebe, Sey in Eh al 
N) SR, vor dir; In dem Leiden ſtaͤ | 
du, Führe nic) dem Himmel zul 
14. Wann ich: endlid ausgewallh, 
Lege du mich in die Öruft; — 
die Poſaune ſchallet, Die und zum € 
wachen ruft, Führe mich dem Himmel I 
zu! Dort ift Leben, dort iſt Ruh). J — 
Phil. Friedr. Sie | 


























verklärte Gnadenſonne! Führ' und 

3 * Thraͤnenfeld In das Land |e 

ni füßen Wonne, Wo die Luft, die uns 
hoͤht, Nie vergeht. 


ja Shriſt. Knorr. 9, Roſenroth. 








— 
Er 
u 
— 


8 
he } 


ger. Gott fey Dank in aller Welt. 


2632. Morgenftern auf finftve 
e; ht, Der die Melt voll Fre ude macht! 

Sefu, komm' ind Herz neh, Laß es 
liche und heiter feyn! 

2. Deines Glanzes Herrlichkeit 
Uedertrifft die Sonne weit; Tauſend 
Sonnen geben nicht, Was dein mildes. 
Gnadenlicht. 

3. Du erleuchteft Alles ganz, Was, 
ſich nahet deinem Glanz. Wo du leuch— 
teſt, wird die Nacht Schnell zum Freu— 
dentag gemacht. 

4. Nur dein freudenreicher ‚Strahl | d 
Sendet Troſt ins Erdenthal. Ja, Du, |. 
Ebenbild des Herrn, Biſt der helle 
Morgenftern! P 

5. Nun, du wahres, Seelenlicht, 
Komm’ herein, und faume nicht! Jeſu, 
ng ins Herz binein, Laß es ewig 
h iter ſeyn! WR Lied, Berändert, 








Mel. Gott des Kinmeld end der Erden. 


3633. Naht und Schlaf ift nun 
zuruͤcke, Und ich ſoll zur Arbeit gehn. | 
Nun, die erften Augenblicke Muͤſſen aaf 
den Himmel ſehn. Lieber Vater, walte Mel d Dunctneder oller Vande. Hi 
du, Führe mich den. Himmel zul 2634. Nimm ‚mein Herz an dien 
2. Daß du mic) Pie ah beſchuͤtzet, ſem Morgen, Jefu, ganz von neuem J— 
Dafür fey dir Danf ‚gebra t.. Nimm,| hin! Dein Erbarmen, Führen, Sorgen J 
was mir am Tage müßer, Gleichfalls Trdfter täglich meinem Sinn. Muͤſſen 
väterlich i in Acht. Tre ner Vater, walte Laften dieſer Erde Mir auch oft vor 4 
du, Fuͤhre mich dem Himmel zu! Augen ſtehn, Laͤſſ' it du, daß ich mufhi gi 
PR NDE> ; 96} manchenlei Beſchwerden werde, Mich doch jenes Erbe ſehn. 
Sieh und wende meine Noth; Und bei| 2. Ich bin dir, mein Heil, vertrauet; 
meinem £ hweiß auf Erden Segne mir Deines Geiftes Unterpfand Stärftmein 
mein täglich Brod. Meicher Vater, ‚Herz, das auf dic) bauet, Daßesbleibt 
om du, Führe mich dem Himmel zu! lin deiner Hand. Noth und Schwach⸗ 
— dar ae mic) Be — (Denn | heit, die mich druͤcket, Darf mir doch 
ve eiß ſt, wie ſchwa ch bin); So nicht, ſchaͤdlich ſeyn; Durch dich wird 
vergib mir, deinem Sinde, Wirf mich | mein Geift entruͤcket Allen. Summe, 
nicht im Zorn dahin, O Erbarmer, aller Pein, di | 
ſchoͤne du, Führe mich denn Himmel zu!!“ 3. Hilf, daß ich mich glänbig ff, 
5. Jeſu, du nur biſt wein König; | Und der väterlichen Du Als ein. K 
OR du alfein in mirh. Mache dir] mich überlaffe ; Shen! mir Treue, M 







































Run und — Geh' voran! du 


"richt Kann! dab mic) deine Kraft ver: 
nähen, Liebe, nimm dich meiner an! 
J Schuͤtze mich mit deinem Frieden, 
* eibe meines Herzens Luft! Dir it, 

du mix. befchieden, Beſſer, ald mir 
elbft bewußt... Deine Wahrheit Tann 
| che trügen; Feder. Tag Lest deiner 

teu’, Deinem liebevollen F Fügen Das|& 
k erdiente Zeugniß bei. | 


Ar Sere Seh Seit, meins Rebend gicht. 


2 635. un, da die Nacht vergan⸗ 
Jen iſt, So fey dir Dank, Herr Sefu 


5 
| Ding, Im Frieden läffeft jehn d den Tag. 
| | 2. Ach, leucht in diefem Jammer⸗ 
| hal Uns ſtets mit, deinem Gnaden: 
ahl, Daß Satan, Sünde, HOW und 
MB ft Nicht ſiege, wenn fie Nee ftellt ! 
IB» Verzeih‘, o Herr, die Schuld vers 
| —* Und — das Herze rein und 
neu, Daß wir ald dein treu Eigenthum | z 
D ir leben ftets zu Lob und Ruhm. 
4. Befcheer'an Leib und Seele Ruh', 
Und leg’, was wir bedürfen, zu; Be— 
ſcutz durch deine ſtarke Hand Uns 
ku und Kirche, Stadt und Land. 
5... Soll diefer Tag wer legte feyn, 
u Herr, laß deinen-Önadenfchein 
Brecht erleuchten, daß wir hier Sanft 
fterben, und dort ſeyn bei dir. 
I: 1.116» Erbarme dich, Herr Jeſu Chriſt! 
Hoͤr heut' uns und zu jeder Friſt, Hilf 
ind im Leben und i Tod, So ſtehn 
iv feſt in aller Noth! 
* La Mer. Morgenglanz der ıc. . * 
636. Ra die Nacht iſt auch vor⸗ 
; Jeſus iſt mein Licht und Leben! 
da ich, meines Gottes fey, Das nur. 
nn mis Ruhe geben, In der allergroͤß⸗ 
ein Noth Und im E 
2. Der mich treu erhalten hat, ‚Und 
gt bis diefen Morgen, Weiß in 
4 Tem Kath und That: Drum laff' ich 
ihr ferner forgen; Seiner. Aich ergeb' 
— ch mich Ewiglich. | 
3. Komme denn, was immer will: 
Pr nuoch bleib’ ich Gott ergeben; Sei— 
er m Willen halt’ ich ſtillz Jeſus ift mein 
g Leben; Jeſus iſt's, der mich er⸗ 
Und mich troͤſt N 








eilt. „Daß du und, frei von aller 


0000 El, Morgenlieder. 





Wirke, du, was ich 




















Mein Thun und Ballen lenke du, 
Unruh' bleibe meine Ruh’, Bis ich zus 
letzt mich werde legen Fu Fried’ und 
Segen. 


Tann nicht froh 


‚arme Seele yet: 
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4. Andern Troſt verlang' ich nicht, 
Wenn nur. Chriſtus in mir wohnet; 
Weil als dann mir nichts gebricht, Menn 
die Lieb’, mit ‚Önaden, lohnet. _ Selig 
iſt's, mit Jeſu ſeyn Pe oben, 


— Be. a 


2637. O allerhöchfter — 


huͤter, Du unbegreiflich Höchftes Gur! 

Ich will div opfern Herz und Muth; 
Stimmt an mir mir, gedenft ber — 
Ar ihr Gemuͤther! 

2. Herr, deiner Kraft ich’ M —* a 
ſchreibe, Daß ich noch Odem ſchoͤpfen 
fann; Du nimmft dic) gnaͤdig meiner. 
an; Du Vaterher z! mich nicht vertreibe, 


Heut bei mir bleibe! 


3. Iſraels Gott! da iſt mein Wille, 


Der fich dir willig untergibt, Dich über 
Alles Endlich liebt; 
Wunfch in früher Stille — ni Gna⸗ 
denfuͤlle! 


Das iſt mein 


4. Dein Angeſi cht ich heilig Kälte, 


Dein Auge Fraftig auf mid) a; Ich 
reife, ſitz“ geh’soder ſteh'; 
Ewigkeit bereite, Herr, mich begleite! 


Mic) zu der 
5 Laß Seel! ımd Leib, die du gege- 


ben, Stets ſeyn in deiner Furcht bereit, - 
Als Glieder der Gerechtigkeit Bis in 
den Tod vor dir zu ſchweben, DO See- 
lenleben! 


6. Geſegne mich auf meinen Wegen, 
— 


Ju 


Joach. Neander. 


Mei. Sn dieier Abendſtunde. 


2638. OChriſte, Stern vom Morz 
gen! Leucht' uns mit hellem Schein, 


nd bleib uns nicht verborgen An die— 


‚fen dunkeln Ort Mit deinem reinen 
Wort! 


2. O Jeſu, Troſt der Armen! Mein 


Herz heb' ich, zu dir; Du wollft dic) 
mein erbarnıen, Und, Gnade ſchenlen 
mir, Daß ich trau’ gauzlich dir. 


h nicht verheble, Er) 
ih feyn; Berwund'r iſt 
eine Seele Ob allıden Sünden mein; 


3. Mein Le 





Ci wollſt mir gnaͤdig ſeyn / 


44, Iſt dir verwund't fo. ſehre Die 
So fomm, dich zu 


* 


7 


— 


| en Der dich zum Himmel weist! 
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mir kehre! Ich will dein Helfer fen, 
Abwenden Echuld und Pein. 
5. „Laß ab von deinen Sünden, Und 
wa ein frommer Ehrift, So will id) |S 
did) verbinden, Dir ſchenken meinen 


6. „Ich will dich felber fpeifen Mit 
meinem Leib und Blut, Mein’ Lieb’ an 
Dir beweifen, Und, wie ein Vater thut, 
Dir ſchenlen all mein Gut.“ — 

7. O Jeſu, Lob und Ehre Sing ich 


dir allezeit! Den Glauben in mir mehre, 


Daß ich nach dieſer Zeit Schau' deine 


Herrlichkeit! Unbet. Verf. (1550.) 
a Nenig veränd, 
Mel. Rom Himmel hoch, da komm' id) her. 


2639. D du, des Himmels Zier 
und Kron’, Der Sünder Hoffnung, 
Zroft und Lohn, Der du von Ewigkeit, 
Herr Ehrift, In ee Schooße 
bift: 

2. Reich, da wir auf vom Lager 
ftehn, Uns deinen Arm aus Himmels: 


hoͤhn; Mad)" nüchtern ung, und richte 


du In unfrem Geift dein Opfer zu! 
3. Am Himmel fteht der Morgen: 
ftern, Das Licht ergießt fich nah und 
fern. So fende du dein ew'ges Licht 
Auch uns in Herz und Angeficht ! 

4. Leucht' uns, und treib’ aus unfrer 
Bruſt A Eitelkeit und Sündenluft; 
Bewohne du nur Herz und Sinn, Daß 
Feine Weltnacht fey darin. 

5. Der Glaube dringe tief ins Herz; 

Die Hoffnung heb' uns bimmelwarts ; 
Doc) als die grdßefte von drein Laß 
Lieb’ um Lieb’ im Herzen ſeyn! 


stes Jahrh. Aus dem Lateinifchen, 


Mel. Herr Jeſu EHrift did) zc. 


2640. O heilige Dreifaltigkeit, 


O hochgelobte Einigkeit, Gott Vater, 
Sohn und heil’ger Geift, Heut’ diefen 
Tag mir Beiftand leiſt'! 

2. Mein’ Seel’, Leib, Ehr' und Gut 
bewahr', Daß mir fein Böfes wider: 
fahr", Und mid) der Satan nicht ver⸗ 
leg’, Noch mic) i in Schand' und She: 
den ſetz'. 

cos Des Vaters Huld mich heut’ an 

', Des Sohnes Weisheit mid) er= 


| ae, ‚ Des heil genGeiſtes heller Schein 


ein finftres Herze mög’ erfreu'n, 
* a J 


“e 
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| N 
ig, — Eabr ver ſteh' mir kr } 
bei! O mein Eribfer, hilf mi BR 
an werth, weich’ nicht ey % 
Herz mit deinen —— Mi 1 04 
. Herr, fegne und behüte mich, Erz) 
—— Herr, mich gnaͤdiglich! H 
heb' auf mich dein Angeſicht, Und d 
nen 9 auf ns richt'. | 
Martin —— 
Mel. Wer nur den lieben Gou ust walten,‘ 
2641. O Heilig, heilig, heilig Wer | 
fen! Gott Vater, Sohn und heil ger | 
Geift, Der du mich dir zum Dienft 4 r 
lefen, Und felbft dich meinen Vater 
heiß'ſt: Hier dank' ich dir nach Kindes⸗ 
— Da du mir Zeigſt das Tage | 
icht 
2. Im Zelte ven Macht und Gnas | 
den Haft du vor Unfall mich bededit, 
Und ohne Leibs⸗ und Segen: Schaden 4 
Im Segen wieder aufgeweckt; Mie | 
theuer, Gott, ift deine Guͤt', Die deine 
Sünder fters behuͤt't! 4 
3. Ich fuche nun nad) deinem Wori⸗ | 
Dein fegensreiches Angeficht; Sy 
meine Kraft und Lebenspforte, Die | 
Feine Höllenmacht zerbricht: So muß | 
der Feind von binnen gehn, Und mir | 
Fann nirgends Leid gefchehn. \ 
4. Laß auch die Welt mic) nicht ver- 
leiten Bon Jeſu, meinem höchften Gut, 
Die mit fo vielen Schändlichkeiten Mich 7 
zu betrügen nimmer ruht. Ihr Gift | 
fey mir ganz unbewußt, Geiz, 5— | 
muth, Haß und Fleifchesluft. 
5. Und weil ich noch mein Fleiſch | 
empfinde, (Waun werd ich ganz erlös 
jet, doch?) Sp toͤdte mehr und mehr Die 
Sünde, 3 Des Todes Leib, brich diefes 
Koch! Fa, brich es durch des Glaubens | 
Kraft, Der meinerSeeleFreiheit ſcha 
6. Gib Glauben, der in Jeſum drin⸗ 
get, Und mit ihm lebt in —— 
Sein bitter Leiden auf ſich bringet, Und 
feines Lebens Reinigkeit; Daß id) er= 
lang’ vor deinem Thron Statt Strafe 
Pe Gnadenlohn. 
Laß mich des Glaubens Werke 
iben, Lieb' Hoffnung, Demuth, Fleiß, 
Geduld, Genügfam, Feufch ſeyn, Feinde 
lieben, Amtsklugheit; ſchenk mir deine 
Huld Zur Sanftmuth, Treu’, Gelaſſen⸗ 
heit ; ZumDienft a a mich Serien | 


a 













ti aß ich nur wolle, was du 
willt; Dein Geiſt mic) felbft zum mr 
nen führe, Daraus, Herr, dein 


Br quillt, Der mid) zum Lob I 
ten treibt, Und als mein Lehrer in 
bleibt. 

"9. Was id) heut’ thue, rede, denke, 
Laß, Herr, in deiner Kraft gefchehn; 
Die Werke meines Amts fo lenfe, Daß 
fie gefegnet vor fich gehn, Daß id) vor 
Gott, aus Gott, in dir, O Jeſu, wirfe 
nach Gebühr! 

10. Bor Allem wolleſt du mir ſchaf⸗ 

fen, Daß dein erwaͤhltes Gnadenkind 
Stets wachſe in des Lichtes Waffen, 
Daß kein Geſchoͤpf mich uͤberwind'; Du 
biſt ja groͤßer, ſtarker Held, Als was 
ſich mir entgegenſtellt! 
11. So fegne mich denn und behuͤte, 
D Herr, du ew'ger Segenöquell; Er: 
guide mich nad) deiner Güte, Dein 
Antlig leucht mir freudig hell. Her, 
heb’ dein Antlitz uͤber mich, Dein Fried' 
bleib’ in mir ewiglich! 







Mel, Freu' dich fehr, o meine Seele. 


2642. Ohne Kummer, ohne Sor- 
gen Legt ich geftern mich zur Ruh‘, 
VUnd nun ſtroͤmt mir diefer Morgen Neue 
Lebensfreuden zu. Drum, mein Geift, 
verſaͤume nicht Dein Gelübde, deine 
Pflicht; Danke Gott, der dir das Le: 
ben Auch an dieſem Tag gegeben! 

2. Ja, wer ſollte dich nicht preiſen, 
Großer Koͤnig der Natur? Dich ja 
ruͤhmt in frohen Weiſen Dankend jede 
Creatur. Jeder Vogel im der Luft, 
E Und das Wild in feiner Kluft, Alles, 
auch ver Baum, die Blume Spricht ein 
Wort zu deinem Ruhme. 

3, Siehe, Herr, auch id) erfcheine 
Voll von deinem Xobe hier, Sing’ im 
hellen Morgenfcheine Dank: und Freu: 
denlieder dir. Du haft im der finftern 
Nacht Väterlich für mic gemacht, Haft 
mir Schwachen neues Leben, Neue 
Staͤrk' und Kraft gegeben ; 
4. Haft an deiner Hand die Meinen 
Mir aufs neue zugebracht, Ließeſt Fei: 
4 nen, auch nicht Einen, Treuer Vater, 
aus der Acht; Knuͤpfſt mit deiner Ses 
 genshand Feſter unſer Liebesband, 
nz s Be geiftl. Liederbuch. IT, . 


- DEE Morgenlicher. 
in Wort mein Herz ftets Fräfs | Witt mit taufend edeln Gaben Heut’ 


” Alle wieder laben. 

Kommet denn, ihr Lieben, alle, 
| &hiiepe mit mir den frohen Kreis! 
Ruͤhmet Gott mit lautem Schalle! 
Ihm gebühret Ruhm und Preis. Seine 
Liebe, feine Macht ‚Hat uns bis hieher 
gebracht. Laßt uns ihn mit zarten 
Trieben Innig preifen, Findlich lieben! 

6. Laffet und imdiefer Stunde Unfer 
ganzes Herz ihm weihn, Und geloben, 
diefem Bunde Ewig, ewig trenzufenn. 
Seined Armes Kraft ift groß; Sicher 
ift fein Vaterſchooß, Und Fein Uebel 
kaun und ſchrecken, Wenn uns feine 
Fluͤgel decken. 


7. Ja, hier bet' ich mit den Meinen, | 


Die mir deine Huld verlieh: Zaͤhl fie 
alle zu den Deinen! Unfer Kreis zerreiße 
nie; Taͤglich knuͤpfe deine Hand Feſt 
und feſter unſer Band, Bis wir einſt 
im Lichte droben Hand in Hand dich 
ewig loben. 


Mel, Ih dan dir Schon duch deinen Sopn. 


2643. D Jeſu, meines Lebens 
Licht, Nun ift die Nacht vergangen; 
Mein Geiftesaug’ zu div fich richt't, 
Dein’n Anbli zu empfangen. 

2. Du haſt, daich nicht forgen konnt, 


Mich vor Gefahr bedecder, Und aud), 


vor Andern, mich gefund Nun aus dem 
Schlaf erwecket. 

3. Mein Leben ſchenkſt du mir aufs 
neu'; Es ſey auch dir verfehrieben, Mit 
neuem Ernft, mit neuer Treu’ Did) eig 
fen Tag zu lieben. 

4. Die, Jeſu, id) mich ganz befehl, 
Im Geift dich mir verfläre; 
Werkzeug nur ſey meine Seel‘; 
Leib bewahr' und nähre. 


5. Durchdring’ mit deinem Bebends 


faft Herz, Sinne und Gedanfen; Be— 
Eleide mich mit deiner Kraft, In Pro⸗ 
ben nicht zu wanken. 

6. Mein treuer Hirte! ſey mir nah', 
Steh' immer mir zur Seiten, Und, 
wenn ich irre, wollſt du ja Mich wieder 
zu dir leiten. 

7. Druͤck deine Gegenwart mir ein; 
Bewahr' mich eingekehret Daß ich 


dein eigen müge ſeyn, In Allem unge⸗ 


ſtdret. 
8. Sey du lie meine Luft, Mein 
u 


wi 


465. 
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Schatz, mein Troſt, mein Leben; Kein! es el > 
andres Theil fey mir bewußt; Dir bleib’ Mehnung ir, O du, mein Heil u 


ic) ganz ergeben. 


9. Mein’ Denken, Reden und mein 


Thun Nach deinem Willen lenke; Zum 
Gehen, Stehen, Wirken, Ruhn Mir‘ 
ftetö, was noth iſt, chenke. 


— Böfen ſtets zuruͤck; Dee mich 
in 9 
11. Es {ey mein Wille ganzlich Dir 
In deine Macht ergeben 5 Laß mich ab⸗ 
hangig für und für, Umd dir gelafjen 
eben | 

12. Laß ini mit Kraft und willig: 
lich Mir ſelbſt und Allen ſterben; Zer⸗ 
ſtoͤr elbe volliglich Mein fůndliches 
Verderben. 

130% „Gib, daß ich meinen Wandel 
führe” Im Seift, in deinem Lichte, Und 
als ein Fremdling lebe hier Vor deinem 
Angefichte. 

14. Nimm bin, o reine Liebesgluth, 
Mein Alles dir alleine; Sey du nur, 
o vergnuͤgend Gut, Mein Hoͤchſtes, 
das ich meine! 

15. Ad), halt' mich feſt mit deiner 


Hand, Daß ich nicht fall, noch weiche; 


Zeuch ſtets mich durch der Liebe Band, 
Bis ich mein Ziel erreiche! 
Gerhard Terſtegen. 


Mel, O Gott, du frommer Gott. 


2644: O Jeſu, ſuͤßes Licht! Nun 
iſt die Macht vergangen; Nun hat dein 
Gnadenglanz Aufs neue mich umfan— 
gen; Nun iſt mir Seel und Leib Vom 
Schlummer aufgeweckt, Und wendet 
ſich si dir, Der du mich: treu bedeckt. 

2, Was foll ich dir denn nun, Mein 
Gott, zum Opfer ſcheulen? Ich will 
ganz und gar In deine Gnade 
ſenken, Mir Leib und Seel’ und Geift 
An diefem ganzen Tag; Das follmein 
Ep feyn, Weil ich fonft nichts ver- 


“ Drum fiehe bier, mein Gott, Da 
haft du meine Seele. Zeuch liebend fie 
zu Dir, Daß fie nur dic) erwaͤhle! Hier 
ker du meinen Geiftz Verklaͤre dich 

Durch deinen heil gen Geift, Und 
— ihn ewig hin. 
4. Da ſey denn auch mein Leib Zum 


8 






Weisheit und mit Liebe, Mit Keuſch⸗ 
10. Zeig’ mir in jedem Augenblid, | heit, mit Geduld, Durch deines @eiftes | 
Wie ich dir fol gefallen; Zeuch mic) | Triebe; Kleid’ mit der Demuth mid, 










eben, Waͤhl ihn zur 


Leben! Ja, wirf' und leb’ in mir, Be- 
weg und rege mich, Bis Seele, bi 
Leib Mit dir vereinigt fich. 
5. Mein Jeſu, ſchmuͤcke mich 


Und mit der Sanftmuth an: So bin 
ich wohlgeſchmuͤckt Und koͤſtlich ange⸗ 
than. 
6. O daß mir dieſen Tag Stets vor 
den Augen fchwebe, Daß dein’ Allges 
genwart Mich wie die Luft umgebel 
Damit mein ganzes Thun Durch Herz, 
durch Sinn und Mund Dich lobe in⸗ 
— Mein Gott, zu aller Stund. 
7. Ach, ſegne, was ich thu', Ga, 
rede und gedenfe! Durch deines Geiftes 
Kraft Es alfo führ und lenfe, Daß 
Alles nur gefcheh’ Zu deines Namens 
Ruhm, Und daß ich unverruͤckt Vers: 
bleib’ dein Eigenthum. Dr. Soachim Lange. 


Mel, Bom Himmel hoch, da komm’ ich ber. a 


2645. O Licht, das aus dem Lichte 
quillt, DO Licht, das alle Himmel füllt, 
Des Vaters Glanz und Herrlichkeit, 
Herr, der des Tages Licht erneut! 

2. Du wahre Sonn’, erleucht' uns 
ganz Mit deinem ſel'gen Gottesglang, 
Und: geuß des heiligen Geiftes Schein, 
In unfre Herzen tief hinein. 

3. Zum Vater fteige das Gebet, Zu 
ihm, dem Gott der Majeftät, Zum Bar 
ter, der. fo zärtlich liebt, Und auch den I 
Sündern Gnade gibt. 4 

4. Er fehen! uns Kraft zum guten * 
Streit, Er hebe jede Schwierigkeit; 
Sein Arm und gnadenvoller Blid 
Treib' des VBerfuchers Grimm zurüd. 7 

5. Das Herz ſeh mur durch ihn ges F 
lenkt, Bon ſchnoͤden Lüften ungefränkt ; 
Der Glaube foll von Lügen rein, Und | 
feurig in der Liebe ſeyn. J 

6. Chriſtus ſey unſre Speiſ' und 
Koſt, Der Glaube unſer Wein und 
Moſt; Der heilige Geiſt im Herzens- | 
era Mach’ uns durch Knete 1: 
gefun % 

7. Der Zag feyfi ich, ohne Noth, 
Das Augefeufhw envoth, De 












ie der Mirtag — Im Geiſt 
Daͤmm rung ſeyn. 

Tag beginnet ſeine Bahn, 
em Morgen leucht uns an, 
D Sohn, der du im Vater biſt, O Da: 
der in Chriſtus iſt! 

Ausd em Lateiniſchen, 7te3 Jahrh. nach Chrifio, 
Bon . 





J 





In eigener Melodie. 


2646. O Licht, geboren aus dem 
| \ Lichte, D Sonne der Gerechtigkeit! Du 
ſchickſt uns wieder zu Gefichte Die ans 
genehme Morgenzeit; Drum will uns 
\ gehören, Dantbarlic) zu. chren Solche 
) deine Öunft; Gib auch) unfern Sinnen, 
\ Daß ſie fehen fünnen Deiner Liebe 
\ Brunft! 

2. Laß deines Geiftes Morgenröthe 
‚ In unfern Dunkeln Herzen feyn, Daß 
> fie mit ihren Strahlen tödte Der eiteln 
Werke falten Schein! Siehe, Herr, wir 
‚ wanfen;_ Thun und auch Gedanken 
Gehn auf falſcher Bahn; Du wollſt uns 

ſerm Leben Deine Sonne geben, Daß 

es wandeln kaun! 
3. Verknuͤpfe mit des Friedens Bande 
| Der armen Kirche ſchwache Schaar; 
Nimm weg von unſerm Dnterlauhs 


u ul Zrübfalund Gefahr; Laß 


\ 
| 


uns rubig.bleiben, Unfern Lauf zu treis 

ki Diefe Fleine Zeit, Bis du uns wirft 
ringen, Wo man dir fol fingen Lob 

in Ewigkeit. Martin Opis. 















Mel. Nun danfer Alle Gott. 


2647, O reicher Gott von Huld, 
OUrſprung hoͤchſter Güter, Der du mit 
5 — Hand Erfreueſt die Gemüther! 
euß deinen Gegen aus, Der Allem, 
was dich liebt, Von unten Sruchtbar- 
— — Von oben Manna a gibt. 
2. D ſtarker Gott von Macht, Bor 
da u die. Thronen zittern, Vor deſſen 
Wort und Wink Die Laͤnder ſich er— 
ſchuͤttern: Erhebe deinen Atm, Nimm 
eines Haͤufleins wahr, Sriorede Deine 
Bo Erfreue deine Schaar! 
D fefter Gott von Teen’, Dei, 
6 U: befteher, So tief.der * 
En liegt, So hoch die Sonn erhoͤhet: 
u meines Glaubens Port, Nach dem 
ein Schi ler: beim hoͤch⸗ 
en Sturm den Anker ſenkt! 
A 
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4. D Gott von ew’ger Pracht, O 
Glanz, dem nichts zu gleichen, Dur 
deſſen Anbli wir Die Seligteit errei- 
hen! Ach, jende, weil und noch Der 
finftre Kerker halt, Nur einen Strahl, 
DaB wir ——— die Luſt der Welt! 

. D werther Gott von Lieb‘, Der 
du aud mich erwählet, Und dich fo feſt 
mit mir Von Ewigkeit vermaͤhlet: Bleib 
ewig mir verknuͤpft, Daß i 
entbrenn', DaB uns nicht Lu 
Reid, Nicht Tod, noch Teufel treun'.: 

6. D edler Gottesfohn! Gott und 
auch Menfcd geboren! Zum Heil der 
Melt, zur Luft Dem. Himmel auser: 
foren; Du Himmelsfuͤrſt! gib doch, 
Daß mich, der Erd' und Spreu, Dein 
Miedrigfeyn erheb', Dein’ Allmacht ganz 
erneun! 

7. D heller Morgenftern! Erwärme | 
und entzuinde Mein Herz, das ich fo 
falt Und ohne Leben finde! Komm, 
gieße deinen Schein Mir rief in Sinn 
und Muth, Damit ich gegen dich Eut— 








brenn’ in heil'ger Gluth. 

8. O ſuͤßer —— ur Ergotz 

erquick' und labe Mein Herz, das aͤngſt— 
lich ſeufzt Nach deiner Gnadengabe. 
Befeuchte Geiſt und Sinn, Laß Mund 
und Hand allein Ein Werkzeug deiner 
Macht, Sp lang’ ich Iebe, ſeyn! | 


Mel. Wer nurden lieben Gott läßt walten, 


2648. unerfchaffne Gnadenfonue, 
Erleuchte mich mit deinem Glanz, Mir 
Sriede, Freude, Heil und Wonne! Hier 
ift.mein Herz, erfüll es ganz; Geh 
auf in deiner fchdnen Pracht, Ver— 
ſcheuche meiner Sünden Nacht! 

2. O fiehe mir, ‚mein Gott, auch 
heute Mit deines Geiftes Unterricht, 
Regierung, Troft und Kraft zur Seite, 
Damit mein Wandel ſtets im Licht, 
Und ich, als Kind des Tages, frei Von 
alten finjtern Werfen ſey. 

3. Herr, leuchte mir auf meinen We- 
gen, Und fuͤhre mich zur Treue au, 
Daß id), gekrönt mit Himmelsfegen, 
Tagtäglich auf der ſchmalen Bahn > 
Kraft des Glaubens vorwärtseil‘, 
daß ich komm' zum ew’gen Heil. 

A Ich weiß, mein liebe Gott, du 
kehreſt Dein Herz in Chriſto her zumir; . 
Dulebit, du 34 du ſiehſt, du hoͤreſt 

an * B 


=. 
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Des Herzens redliche Begier; So 


nimm um Jeſu willen dann Mein Mor: 
genopfer gnadig an! 


Mei. Warum fol? ich mich denn graͤmen. 


2649. O wie blickt der Morgen⸗ 
helle Milder Schein Sanft herein 
Auch in meine Zelle! Hin iſt nun der 
Nächte Grauen, Und ich kann Him— 
melan Wieder fröhlich fchauen. 

2. Vor mir liegt des neuen Lebens 
Meites Feld Unbeftellt, Mahnt zum 
Ernft des Strebens. 
Srüchte tragen: Muß die Saat Guter 
That, Hier fchon Wurzel fhlagen. 

3. Laß mid), edle Saat zu freuen, 
Spat und früh Keine Muͤh', O mein 
Dater, ſcheuen! Sind die Tage ſchwuͤl 
und bange: Gib mir Muth! Laß die 
Gluth Waͤhren nicht ſo lange! 

4. Wenn mich Stuͤrme wild umto— 
ben: Laß mich doch Iminer noch Deine 
Guͤte loben! Laß nie Herz und Hand 
ermuͤden! Gutes thun, Nimmer ruhn, 
RE den wahren Frieden. 

» Soll mein Feld hier herrlich bluͤ— 
hen, Sp laß mich Inniglich Ehrifti 
Geift durchglähen! Schafft fein Licht 
Gedeihn und Segen: Keimt herdor, 

Waͤchſt empor Frucht auf allen Wegen. 

6. O wie werd' ich einſt voll Freude 
Zu dir gehn, Vor dir ſtehn Nach dem 
Erdenleide, Beut mir deine Hand ent— 


> 


gegen Guter Saar, Edler That Rei: 


chen Erntefegen! Chr. Fr. Tietz. 


Mei. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


2650. Meine Kraft vom heiten 
| Drorgen Strömer mir durch Mark und 
"Bein; Leeren Kummer, eitle Sorgen 

Scheucht des.Morgens heller Schein. 

2. Morgenftern! dein lichter Flim— 
mer Aus der bleichen Sterne Schaar, 
Und der Mondesfichel Schinme Zieht 
die Seele wunderbar. 

3. Pilger, wallet ihm entgegen Ins 
geliebte Morgenland! Uns umſchling 
auf Heimathwegen Ein geweihtes Bru— 

derband! 

4. Keine Freude, Feine Mühe Lock 
uns ab vom ſchmalen Pfad; Unfrer 


Liebe Fackel glühe „Stetig auf zur Mut⸗ 


terſtadt! 


5. Auf! die Kreuzesfahnen wehen kannſt Alles helfen tragen. 


— Buch. 


Soll es jenfeits | 

































Blutig überm Morgenroth! Leben, || 
wirft du Kali Hal —— dich 
der Tod? 

6. Nein, du ſiegſt! es Metar. bie | | 
Sonne Aus dem Schooß des Morgen 
auf: Unfer Herz erglüht in Wonne, 
Sieg beflügelt unfern Lauf. 

7. Adlersflug der Sonn entgegen, | 
Heldenkraft im harten Streit Gibt uns | 
deines Kampfes Segen, Deines Siez | 
ges Herrlichkeit! Aibertini. | 


Mel. Meinen Tefum laff’ ich nicht. 


2651. Schließet euch, ihr Augen, 
auf, Denn das Auge dieſer Erden Will 
durch ſeinen neuen Lauf Euch zur Mor⸗ 
genfackel werden! Seht, die Sonne | 
geht euch vor! Steig, o Herz, zu Gott 
empor! \ 
2. Laſſe deinen erften Blick Sich 
nad) Zions Höhe wenden; Siehe auf! 
die Nacht zurüäd, Die Gott. half fo! 
glücklicy enden. Ach, ein folcher Gott \ 
verdient, Daß fein Lob beftändig grünt, 
3. Mein Erbarmer! deine Treu’ Hat | 
mit Slägeln mich bedecfet, Und jetzt 
wird fie wieder neu, Da du mich haft | 
aufgewedet; Ach, was geb’ ich dir da= | 
für? Schau, mic) felber bring’ ich dir! 
4. Bin ich nun dein Eigenthum, So ! 
verforge mic) auch heute, Daß, zu deiz | 
nes Namens Ruhm, Lieb’ und Segen | 
mich begleite. Was ich thun und re⸗ 
den fol, Alles, Herr, gerathe wohl! | 
5. Laßden Himmel offenfeyn, Wenn | 
mein Herz zu dir fi) hebet, Und laß | 
meine Seufzer ein, Wenn die Noth vor | 
Augen ſchwebet. Sprid) dein Gnadenz i 
Wort zu mir: ‚ölrdte nichts, ich bin | 
mit dir!“ 


Raffe mich zu allen Zeiten Deiner Huth 
empfohlen feyn, Und dein Antlig fters ! 
mic) leiten. Sey mir, immer Sonn‘ | 
und Schild, Sonft regier' es, wie Du | 
willt. 
7. Gib, daß ich ein Brandmal nicht | 
Ins Gewiffen heute mache. Sieb | 
den Sünden Riegel für, Hilf mir, wi | 
ich bet’ und wache; Denn wer weiß, ob | 
diefen Tag Nicht mein Ende fommen | 
mag? | 
8. Nun ich werfe mich auf 7 Du | 
eine I 






























| | Hand A mich, Wenn mich Kreuz 
und Ungluͤck plagen. Kommt der Abend 
ı dann — Gib, daß ich in Jeſu ſey! 


Eigene Melodie. 


N 

1 2652. Seele, du mußt munter wers 

h) den! Denn der Erden Glänzt hervor 

| ein neuer Tag. Komm, dem Schöpfer 
dieſer Strahlen Zu bezahlen, Was 

dein ſchwacher Trieb vermag. 

2. Deine Pflicht, die kannſt du ler⸗ 
nen Von den Sternen, Deren Gold 
| der Sonne weidht; So laß aud) vor 
. Gott zerrinnen, Was den Sinnen An: 
genehm im Finftern daͤucht. 

3. Schau, wie das, was Athem zie⸗ 
het, Sich bemuͤhet Um der Sonne“ hol⸗ 
des Licht! Wie ſich, was nur Wachs⸗ 
thum fpüret, Freudig rühret, Wenn 
‚ ihr Glanz durdy Schatten bricht. 

ı" 4. ©&o laß dic aud) fertig finden, 





u Anzuzinden Dankes-Opfer nach der- 


Nacht, Weil vor allen Unglüdöftürmen 
Gottes Schirmen Did) fo gnadenvoll 


| > Dh Aber daß er dich mag flören Und 
1 befehren, Wenn du böfe Regung fuͤhlſt. 
* Denk, er er auf deinen Wegen 


Ddenluſt. 
7. Wir ſind an den Lauf der Stunden 
Feſt gebunden, Der entfuͤhrt, was eitel 
heißt, Und der deinen Leib, o Seele, 
| Br der Höhle Eines Sterbgewölbes 
reißt 

8. Drum fo fie) ‚ daß einft mein 
Scheiden Nicht ein Leiden, Sondern 
ſanftes Schlafen ſey; Daß ich ſeh' mit 
ew'ger Wonne Jene Sonne, Wann des 
Todes Nacht vorbei. 
9. Treib' nur Gottes Gnadenblicke 
Nicht zuruͤcke; Faſſe treulich ihren 
Schein; Dann wird deiner Seele Frie— 
den. Schon hienieden Süßer als die 
Sonne feyn.> 
10. Kränkt dich etwas diefen Mor- 
gen: Laß ihn forgen, Deffen Thun der 
‚Sonne gleicht, Deren Strahl die Berge 
krdnet, Und verfchöner, Und auch in 
bie Thaͤler reicht, 
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11. Um das, was er dir verliehen, 
Wird er ziehen Seiner Engel heil'ge 
Wacht; — Wirſt 
du wohnen Sicher vor der Hoͤlle Macht. 


Friedr, Rudolph Ludw. v. Canitz. 


Met. EChriſtus, der ung ſelig macht. 


2653. Sey willkommen, lieber T Tag, 
Da id) Licht und. Sonne Fröhlich wies 
der fchauen mag Mir zu Zroft und 
Monne! Deine Strahlen treiben aus 
Finfterniß und Schrecken; Fort mit 
Zweifel, Furcht und raus! Gott will 
* bedecken. 

2. Jeſu, heller — Eile, 
zu erfeheinen ! Bleib’, ad) bleib’ von uns 
nicht fern! Sind wir doch die Deinen. 
Ohne did) muß aud) der Tag Todt und 
finfter bleiben ; Sünden, Tod und Kum⸗ 
mer mag Nur dein Glanz vertreiben. 

3. Deine füße Gegenwart Zilget 
alles Grauen. Keine Trübfal druͤckt 
zu hart, Wenn wir dir vertrauen. Auch 
die fchwere Laft wird leicht Durch dein 
Handauflegen; Wo dein Gnadenblick 
hinreicht, TIhauet lauter Segen. 

4. Wer aus Gott, und redlich ift, 
Muß fich Dir verpflichten, Weil ihn 
fonft des Teufels Liſt Schredlich bald 
wird ſichten. Nichts vertilget Suͤnd' 
und Tod, Als, daß du geftorben, Und 
rel deiner legten Noth Leben uns erwor— 

en. 

5. Gib, o Jeſu, für und für, Daß 
wir auf did) bauen, Und mit herzlicher 
Begier Auf dein Wirken fchauen. Mir 
find ja in deine Hand, Herr, mit Blut 
gefchrieben ; Wiche Himmel, Meer und 
Land, Wuͤrd'ſt du uns doc) lieben. 

6. Sey getroft, mein Herz und Sinn! 
Nichts’ kann je did) fällen, Wenn du 
treu dich immerhin Wirft zu Jeſu ftel- 
len. Der zu Gottes Rechten ſitzt, Wird 
dich treu erhalten; Ihn, der ſeine Heerde 
ſchuͤtzt, Laß nur ruhig walten! 


Mel, Motzenglan der Cwigkeit. 


2654. Sonne der Gerechtigkeit, 
Goldner Aufgang aus der Höhe! Sch, 
die Unvofffommenheit, Dringe, fo gut. 
ich 8 verftehe, Durch Betrachtung ein 
in dich. Segne mich! 

2. Gott, der Herr, iſt Sonn Tab 
Schild, Und fein unfichtbares Weſen 
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denn auch in mir Hell herfuͤr! 

3. Wen die Furcht des Höchften 
lieb, Dem allein bift du verfprochen. 
Gib, daß jeder eigne Trieb In mir fey 
vor dir zerbrochen! Dann wirft du mein 
Zroft und Licht; Anders nicht. 

4. Tilge meine Finfterniß, Meine 
Ungerechtigkeiten. Mache mid) des 
Lichts gewiß; Laß mich Licht und Wahr- 
heit leiten, Jetzt auch, da ich in die 
”- Dürftend ſeh'. 

Der die Sonn’ und dargeftellt, 
3k wohl herrlich groß zunennen ; Groß 
im Lieben feiner Welt; Doc) will id) 8 
noch mehr erfennen, Da er ung Did), 
großes Heil, Gibt zu Theil! 

6. Steht die Sonn’ erftaunlich hoch, 
Weberfteigt fie meine Sinnen, O, fo 
werd ich an dir noch Eines tiefern Ab: 
grunds innen: Gott feyn, und mein 
Bruder ſeyn, — Faſſ' ich 8? nein! 


7. Unausforſchlich ift das Licht An! 


der hellen Himmelsfonnen ; Eher ftirbet 
mein Geficht, Eh’ ich Grund Davon ge: 
wonnen; Sp bin ich für Ehrifti Schein 
Piel zu Hein. 

‚8. Gottes Himmel ob der Welt Iſt 
der Sonne Koͤnigshuͤtte. 
zens armes Zelt Darf erkuͤhnen ſich 
zur Bitte: Feſu, Sonne, meine Zier! 
Wohn in mir! 

9. Alte Ereatur iſt froh Bei der 
Sonne frohem Schimmern; Dem vor 
Allen iſt es ſo, Der im Finftern mußte 
wimmern. Chriftus bringt noch hell're 
Freud’ Auf das Leid. \ 

10. Herrlidy ift die Sonne zwar, 
Doc) dient fie der ſchnoͤden Erde; Alfo 
itelfe fi) Chriſtus dar, Daß er "Sin- 
dere dienftbar werde. Sünder, kom— 
met allzugleich! Freuet euch! 

11. Aber, wer die Sonne fleucht, 
Mer ihr ftolz den Rücken Eehret, Mer 
in düftre Höhlen Freucht, Und des Lich: 
tes fich erwehret, Der bleibt auch in 
feiner Noch Finfter, todt. 

12. Will die Erdenfonne nicht Einem 
ihren Glanz aufdringen, So wird auch 
zum Himmelslicht Chriftus Feinen Men⸗ 
ihen zwingen; Aufgenommen will er 
feyn. Geh’ es ein! 

13. Werhalb aus der ra De ae, 


Sechstes Buch. 


Stelfft du, Jeſu, dar als Bild, Uns Kann nicht ganz umleuchtet ER | 
zur Sonne auserlefen! Sonne, brich | Wer fich Halb und halb befehrt, Bleibt 


ich Ehrifto sugethan, gehret er mid) | 


Meines Herz | 


. v ar 

















ein Suͤndenſklaͤv' auf Erden. Jeſus, 
aller Gnade Glanz, Will uns ganz. || 

14. Alle Winkel Durchzugehn, an 
den Sonnenftaub zu zeigen, Tag und | 
Nacht am Himmel ftehn, Das ift bei⸗ ei⸗ 
den Sonnen eigen. Heiland, o wie) 
mühft du dich Stets um mid)! il 

15. In dem Sonntenlichte Fann Je⸗ 
dermann mit Freude wandeln; 9 


goͤttlich handeln. Ja, ſein Auge ei | 
mic Seliglich! u 

16. Wer im Fichte wandelt, rößt ßt 
Sich nicht leicht an fremde Dinge: 3 a 
wird Weisheit Kies ngeflößt, Er verachfe | 
das Geringe. Wer fich oft ſtoͤßt, komn u 
nicht weit, Wird zerftreut. ' 

17. Täglich bleibt der Sonne Gar 
Auf der alten’ Himmelsſtraße Scho 
viel taufend Fahre lang; Heiland, ve | 
ich glaubig fafie, Du bift in der alten N 
Treu’ Täglich neu! a 

18. Sonne der Gerechtigkeit, af | 
mich Gnade por dir finden! Segne, 
was ich Dir geweiht, Bis du mich wirft | 
ganz entzinden! Dann umfängt mid) | 
nach der Zeit Herrlichkeit! 


* 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


2655. So wird ein neuer Tag ges 
boren, Nachdem entflohen ift die Nacht; 
Die Schatten haben fich verloren, Die 
Sonne fteigt in milder Pracht. O wär” | 
ich (denft mein Herz dabei) "Auch wie | 
die en hell und frei! } 
Mein Gott, du laͤſſ'ſt mic) 9 | 
der A, Da ich wie todt im Schlafe 
lag; Drum will ic) deinen Ruhm ers | 
heben, Dir weihen diefen ganzen Tag, | 
Weil mit erbarmungsvoller Macht Du | 
mic) geführt aus diefer Nacht. \ 
3. Mohl, Vater, mir, wehn deinem 
Kinde Die Sonne nicht Zur Bosheit 
ſcheint! O ſchuͤtze mich vor aller Suͤn⸗ 
de, Und ſey auch in der, Noth mein 
Freund! Laß mich vor deinen Ayaen 
gehn Und Allem Argen widerftehn! 
4. Gib Rath und That zu allen 
Dingen, Dazu du mich berufen haft! 
Laß Muͤh' und Arbeit wohl, geling J 


— — en 


Erleichtre mir des Tages Laſt! Er 
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ſtets was Gutes ein! 


ſtets auf Jeſu Pfaden geh'! 





































mir nicht zu herbe ſey! 


+ En» 
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mein Gewinn. 





Mer. Gott des Gimmels und ꝛc. 


nen Peitftern ſeyn! 
ſo groß, als deine Macht, 


treu bedacht; Nimm von mir des Her: 
zens Klang, Und der Lippen Xob: 
gefang! 

3. Unter deinem Schuß und Segen 
Laß ich num mein Bette ftehn, Und bin 
‚fertig, deinen Wegen Im Berufe nad)= 
Izugehn. Gehe mit mir aus und ein, 
Laß mein Werf gefegnet ſeyn! 

I .4. Dir foll auch mein ganzes Leben 
Willig aufgeopfert ſeyn. Laß mich 
einzig darnach ſtreben, Daß ich ohne 
falſchen Schein, Daß ich dir im Glau⸗ 
ben treu, Und im Mandel heilig ſey! 
5. Gib mir ftets ein gut Gemiffen, 
Schlecht und Recht behüte mich! Werd’ 
ich etwas dulden muͤſſen, Nimm mein 
Sorgen uͤber dich, Und befriedige den 
Sinn Bis das Wetter uͤberhin! 

6. Staͤrke mid), du kennſt mich 
Sd hachen Daß ich leichtlich fallen 


auf dich nur an! Deine 


III. Morgenlieder. 
| Sale mein Gewiffen tein, Und gib mir 


5. Will mid) die arge Welt verfüh: 
ven, Und reizet mich mein Fleiſch und 
J ' Blut, So laß mich deinen Geift regie: 
4 | ren, Und gib mir einen friſchen Muth, 
Daß ich dem Satan widerfteh’, Und 


11 6. Was ich bedarf, das wirft du 
wiſſen, Ich will mit dir zufrieden feyn. 
Geſegne gnädig meinen Biffen, Und 
ſchenkſt du mir den Kreuzkelch ein, So 
‚ gieß' auch einen Homig bei, Daß er 


7. Gib, daß ich alle Tage denfe, Es 
komm’ einmal der legte Tag, Daß ich 
den Sinn zum Himmel lenke, Und alſo 
| täglich fterbenmag! Wenn ich in Chrifto 
leb und bin, So wird ig Sterben 


2656. Tag und Nacht hat ſich ge- 
ſchieden; Scheide, Jeſu, nicht von mir! 
| Seftern ſchlief ich ganz ‚im Frieden, 
Denn dein Auge war bei mir; Kaffe 
feinen Gnadenfchein Heut’ auch mei: 


2. Guter Hirte, dein Erbarmen Sit 


Denn du 
haft in deinen Armen Leib und Seele 


» — 


— 


Bern 


Gnade Fann allein In mir Schwachen 
mächtig feyn. = 

7. Run, der Srundfkein ift geleget, 
Herr, es foll dein Name fenn! Wer 
den Schag im Herzen träget, Erntet 
lauter Segen ein. Alles, was ich red’ 
und thu', Schreib' id) deinem Na: 
men zu. 

8. Freudig will ich nun vom Beten 
Zu des Tages Arbeit gehn; Du wirſt 
ſelbſt ins Mittel treten, Mir getreulich 
beizuftehn. Meine Lofung trägt mic) 
nicht: „Jeſus läßt die Seinen nicht !“" 


Mel, Werde munter, mein Gemüthe. 


2657. Water voller Gil und 
Treue! Glanz und Licht der = keit! 
Deine Gnad' iſt taͤglich neue, Dein Er⸗ 
barmen ſtets bereit. Du haſt in der 
finſtern Nacht, Herr, ſo gnaͤdig mich 
bewacht, Und nach Sorgen und Be— 
muͤhen Sanften Schlummer mir ver— 
liehen. 

2. Laß mich Gnade vor dir finden, 
Und in deiner Lieb' aufſtehn; Vater, 
laß mir ohne Suͤnden Diefes Tages 
Licht vergehn! Jeſum Chriſtum laß al- 
lein Mir zum Licht und Leben ſeyn, 
Daß ein Feuer in mir brenne, Und 
mein Geiſt ihn hell erkenne! | 

3. Herr, bewahre, mehr’ und ftärfe 
Auch des Glaubens Licht bei mir! 
Treib’ die Lieb’ auf gute Werke, Meine 
Hoffnung gränd in dir! Kap mein 
Herz ohn' allen Schein Feft in wahrer 
Demuth ſeyn; Laß nad) Ehrifti Bild 
mid) leben, Deinen Geift mich ftets 
umgeben. 

4. Wollte bei Verdruß und Sorgen 
Je bei mir ein Zorn entftehn, Laß ihn 
doch noch) diefen Mor gen, Eh’ e3 Abend 
wird, vergehn! Alle Lügen, Haß und 
Neid, Unzucht, Ungerechtigkeit, Geiz 
und ſchnoͤde Luft der Sünden Hilf mir 
glücklich überwinden! 

5. Laß mein Herze durftig wallen 
Nach Gerechtigkeit und Recht; Lehr’ 
nad) deinem Mohlgefallen Stets mich 
thun als deinen Knecht! Du bift doch 
allein mein Gott; Hilf mir, daß in 
Noth und Tod Deinen Geift ich nicht 

















on verliere, Der auf ebner Bahn mich 
| ! Rathe mir in allen Sachen, Al| führe! 


hre 
6. Was ich rede, denk' und dichte, 


dem Himmel Acht! Laß, bei unver: 
droff'nem Fleiß, Mir, zu deinem Lob 


und Preis, Andern ſtets zum Liebes: |. 


zeichen, Alles diefen Tag gereichen! 

7. Gib, fo viel in diefem Leben Mir 
dein Wille zugedacht, Daß au), was 
du mir gegeben, Ich mit Keufchheit 
nehm’ in Acht! Wend' ab Krieg und 
Hungerönoth, Und den böfen fchnellen 
Tod, Bis wir einft in deinen Händen 
Selig unfer Leben enden! 

8 Made, Herr, an biefem Tage 
Mich zum legten aud) bereit, Daß ic) 
tiefe Sehnfucht trage, Nach der Him: 
melöherrlichkeit! Nun, der Bater fegne 
mich! Jeſu Antlitz zeigefich! Und der 
heil ge Geiſt von beiden Laſſ' mid) einft | W 
im Frieden fcheiden! G. 8. Scharf. 


Eigene Melodie, 


2658. Wach’ auf, mein Herz, und 
finge Dem Schöpfer aller Dinge, Dem 
Geber aller Güter, Dem frommen 

Menfchenhüter ! 

2. Heut, als die Dunkeln Schatten 
Mic) ganz umgeben hatten, Hat Sa: 
tan mein begehret, Du aber haſts ge⸗ 
| Ts 

: Du fpradft: ‚mein Kind, nun 
eelafe! Sch hüte meine Schafe; 
Schlaf’ wohl, laß dir nicht grauen; 
Die Sonne ſollſt du ſchauen!“ 


4. Dein Wort, Herr, ift gefchehen, |fund Mir Herz und Mund Did) loben | 
Sc Fann das Licht noch fehen; Don |Fann zu dieſer Stund'. 


Noth bin ich befreiet, Dein Schutz hat 
mich erneuet. 


Sechstes Yin ' 


Steht, o Her, i in deiner Macht; Hab’ | Herz fen deine Hätte; Dein: — den f 
auf das, was ich verwichte, Droben in | meine Speife, Bid ich gen Himmel | 


Dein Himmelsſchloß, dran man erbliz 
5. Du wiltft ein Dpfer haben: Hier | det, Daß taufendmal du ſchoͤner ſeyſt! 

























* * 


reiſe! Paul Gerhard, 
Sr 1 

Mel. Wachet " ruft und die Stimme, nt 
2659. achet auf, ihr meine Sins || 


nen, Und fchwingt euch zu des Him⸗ 
mels Zinnen! Wohlauf, mein Herz, | 
mein Sinn und Muth! Euren Schöpfer | 
follt ihr preifen, Ihm in dem Staube | 
Dank erweifen, Daß er euch Lieb’ um | 
Liebe thut! Wie groß ift feine Treu‘, 
Die alle Morgen neu! Töne freudig, | 
Daß er mit Macht Verjagt die Nacht, | 
ar wieder und ein Licht En FIN 
2. Weh mir zwar, wenn id b | 
Sünden, Die fi) fo zahllos an mir f 
—* Anſeh' im Licht der Heiligke J 
ll ich meine Schuld betracht | 1] 
Muß id) der Huld mid) unwerth a 
ten, Vom Morgen bis zur Ubendzeit | 
Doc) richtet immerfort Mid) auf dein | 
Gnadenwort, Daß du tren bift! Du | 
wohnft im Licht, Verſchmaͤhſt doc | 
nicht Ein Herz, das reuig zu bir | 
fpricht. 

3. Herr, ic) lag im tiefen Schlum: 
mer, Und ruhte fanft ohn’ allen Kumz | | 
mer; Da war dein Auffehn über mir; | 
Das wollt’ Alles wohl beforgen, Das | 
309 mic) aus der Nacht zum Morgen, | 
Daß ich erneuert fteh’ vor dir. Der ! f 
ftarken Engel Heer War meine fichre | 
Wehr, Wachte treulich, Daß ich gez | 


4. D wie fchon haft du gefchmüctet | 


bring’ ich meine Gaben; Sn Demuth | Du bift’$ ja, der’s_herrlic) zieret, Und | 
fall’ ich nieder, Und bringe Flehn und | mit allmächt'ger Kraft vegieret, Und ı 
Lieder. niederfendet feinen Geift. Verleih’ ach, | 

6. Die wirft du nicht verfcehmähen, | Herr, verleih „Daß er in mir auch ſey, 
Du kannſt ind Herz mir ſehen, Und | Mic) vegiere,. Bis, wie du willt, Sch | | 
weißeft, daß zur Gabe Sch ja nichts |bin dein Bild, Dem Heiland ähnlich, | 
Beſſ'res habe. feufc) und mild! 

7. So woll ſt du nun vollenden Dein] 5. Nichts ift Schönres wohl zu nen⸗ 
Werk an mir, und fenden, Der mic) an |nen, Nichts Beff'res in der Welt zu F 
Pr Zage Auf feinen Händen trage! kennen, Als des Gewiffens Reinigkeit. 

8. Sprich „Ja“ zu meinen Thaten; | Ach, der Lebertreter Herzen, Die winz 
| Hilf felbft das Befte rarhen; Den Anz |den fich in taufend Schmerzen,. Und | 
_ fang, Mittel, Ende, Ach Herr, zum ruheloſem Herzeleid! Gib, Jeſu, ſtets 
Beften wende! allhier. Ein gut Gewiffen mir! Lenke, 

9 Mir Segen mic) beſchutte, Mein Ineige Mein Thun dahin, Daß ꝛ | 


* * 
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1 fa 
ri 6 Laß, oHerr, mein Ziel gelingen, 
| Laß mid) all meine Zeit verbringen Im 
I I Werk, das du mir anvertraut! Ach, an 
deinem Himmelsfegen Iſt Alles, gro: 

Ber Gott, „gelegen; Ohn' dich wird 
Schade nur geſchaut! Hilf mir zu 
treuem Fleiß, Und ſegne meinen 
Schweiß; Sey und bleibe Mein hoͤch— 

ſtes Gut, Darin mein Muth Bei aller 
| Arbeit freudig ruht! 

7. Laß aud) deiner Engel Schaaren 
Mich und die Meinen wohl bewahren, 
Wo ich ein oder aus muß gehn, Daß 
| nicht in zu fchweren Fällen Der Feind 

mitr feine Netze ſtellen, Noch ſchaͤdlich 
 Eönne widerſtehn! O Jeſu, meine Zier, 
ch traue freudig dir, Lebensquelle, 
| Bol Huld und Gnad'! Wer dich nur 
N bat, Der fisder immer Hülf und 
"Rath. 

7) 8 Darum geh’ all mein Verlangen 
I Nach deines ſchoͤnen Himmels Pran: 
I gen, Und deffen theurer Herrlichkeit. 

‚ AU mein Reden, Sinnen, Trachten 
Muͤſſ' alle Luft der Welt verachten In 
| Hoffnung jener füßen Freud. Herr 
Jeſu, trugſt du doch Für mich des 
I Kreuzes Joh! O wie treulich Begeh— 
reſt du, Daß ich zur Ruh’ Dort kom— 
me!. leit’ mich ja dazu! 

9. Nun, o Bater aller Gnaden Sm 
Himmelsthron, ſchuͤtz uns vor Scha⸗ 
den, Hilf, daß dein Nam’ uns Pu 
fey! Dein Reid) fomme; Herr! au 
Erden Soll wie im Himmel — 55 
werden Dein Wille; täglich Brod ver: 
leih'! Vergib uns unfre Schuld, Dem 
Naͤchſten fey die Huld Nie verläugnet! 

Verſuch' uns nicht; Hilf uns, o Licht, 
Bom Uebel vor dein Angeficht! 


Mel, Nun fich der Tag geendet hat, 


2660. Want auf, ihr, meine Sin- 
ne, wacht, Und feyd mit Fröhlichkeit | 
Yuf meines Gottes Preis bedacht, 
Denn es ijt Danfens Zeit ! 
22. Und du, des Erbdenleibes Gaft, 
D meine Seele, du, Die du fo fanft ge— 
ruhet haft, Dank' Gott für deine Ruh‘! 
3, Mie foll ic) Dir, Herr Jeſu Chriſt, 


u 
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eſam dankbar ſeyn, Daß mr 
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Seel‘ und Leib fey dein! 

4. Dein treues Aug’ hat mic) be: 
wacht, Und beine Liebeshand Hat al: 
len Schaden diefer Nacht Bon mir hin 
weggewandt. BAR, 

5. In deinem Segen fchlief ich ein, 
Drum fteh’ ich wiederum Gefund in 
diefes Tages Schein Zu deines Na— 
mens Ruhm. | 

6. Hab’ Dank, o Jeſu, habe Dank 
Zur deine Liebestreu’; Hilf, daß ich dir 
mein Lebenlang Bon Herzen danfbar 
ſey! 

7. Gedenke, Herr, auch heut' an 
mich An dieſem ganzen Tag, Und wen⸗ 
de von mir gnaͤdiglich, Was dir miß— 
fallen mag! 

8. Laß treu mich nuͤtzen meine Kraft 
Und meine Gnadenzeit, Und ruͤſt' mich 
in der Pilgrimſchaft Zur ſel'gen Ewig—⸗ 
keit! 

9. Wend' ab mein Herz und jeden 
Trieb Von aller Suͤndenluſt; Dein 
Friede nur und deine Lieb’ Erfülle 
meine Bruft! 

10. Erhoͤr', o Jeſu, meine Bitt'y Und 
nimm mein Seufzen an! Ach, gehe mit 
mir Schritt vor Schritt Auf meiner 
Lebensbahn! 

11. Gib deinen Segen dieſen Tag, 
Zu meiner Pflicht und That, Damit 
ich froͤhlich ſagen mag: „Wohl dem, 
der Jeſum hat! Joh. Friedr. Moͤckhel. 


M el. Chriftus, der iſt mein Leben. 


2661. Weil ich nun auferſtehe In 
deinem Gnadeublick, Iſt's billig, daß 
ic) gehe, Von div, Herr, nicht zuruͤck. 

2. Ich preife deine Güte, Die mich 
fo.treu bedeckt, Und wieder mein Ge: 
müthe Zu deinem Lob erweckt! 

3. Du haft mich wohl befchirmet 
Bor aller, Feinde Strick; Was Seel' 
und Leib beſtuͤrmet, Das triebeft du 
zuruͤck. 

4. Es muß ja ſtets erbeben Die 
Finſterniß vor'm Licht, Dieweil dein 
helles Leben Durch alle Wolken bricht. 

5. Nun ſey auch, Herr, mir gnaͤdig 
An dieſem Gnadentag, Daß ich, von 
Suͤnden ledig, In dir nur wandeln 
mag! 


6. Gib du mir neue Säfte, Auf 
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Sechstes u BR. 





deinem Weg zu Ai Daß die Berufs: | deinen Geift verſchwinden; Oi auc J 


‚geihäfte In deinem Licht gefchehn! 
“# 
Ins weite Sirmament, Am Heil mich 


zu erquiden, Das nie ein Sterben |den Ölauben, Und laß es meiner Se 


kennt! 


8. Laß deine Engel ſchweben Von wollt'ſt dieſe Nacht erldſen Von allen 


deinem hohen Thron, Dein Lob mir 
anzugeben In reinem, ſuͤßem Ton! 


Laß mich gen Himmel blicken Regung merke! 


daß ich von deiner Gnadenſtaͤrke 








3. Erweck' in mir das — Su 
nimmer rauben; Und wie du mie 


Böfen : 
4. Sp wehr’ auch heut‘, daß Satan 


9. Damit dein Lob erſchalle Durch | mich nicht fälle, Daß mir die Melt 


jeden Himmelöfreis, Und dir es wohl 
gefalle, Zu deines Namens Preis. 

10. Sch mifche Freud’ und Klagen 
In ihren Harfenflang; Laß fie bereiägt 


mich tragen Zum himmlifchen Gefang !|und Stande, Gib Fried’ und Ruh’ i 


Mel. Serr Sefu, meines Lebens Licht. 


2662. Weil nun die Morgenfonn’ 
‚onbricht, Laſſ' ich, v Lebensglanz, Dich 


nicht, Du brecheft denn mit Segen an, |felbft bewahren, Daß uns Fein Leid 


Wie du fchon oft an mir gethan! 


2. Der Schlaf ift ruhig hingebracht, uns ab gefchwinde Feuerögluthen, 
Weil du, mein Zefu, haft gemacht, Daß | Wafferfluthen! 


mir fein Uebel ıft gefchehn, Und ich 
mit Freuden durft’ erftehn. 

3. Drum danf id) dir, und bitte 
noch: D frommer Gott, vergib mir 
doch, Was ich je wider dich gethan! 
Ach, ſieh' mich ferner gnädig an! 

4. Nimm heute mic) in deinen 
Schuß, Beſcheer, was mir gereicht zu 
Nuß, Und dir zur Ehre; dieß allein 
Soll meines Lebens Endzweck feyn! 

5. Dir ift mein ganzes Thun be⸗ 
kannt, Drum ſey mein Will' in deiner 
Hand; Was loblich iſt, dazu gib Glück, 
Mas Fhädlich ift, das treib’ zurück! 

6. Der ſchnoͤden Luſt des Fleiſches 
wehr, Beſchuͤtz Leib, Seele, Gut und 
Ehr', Auf daß mit Freuden deiner Guͤt' 
Ich danke durch mein Abendlied. 

7. Dann foll um neuen Segen Did) 
mein Herz anflehen inniglich, Und dich, 
wie Jakob, laffen nicht, Bis Sn erbliskt 
dein Gnadenlicht! 


Mel, Unfchuld’ger Sefu, was haft du ıc. 


2663. Weil fich nunmehr die finftre 
Nacht geendet, Daß Licht und Glanz 


fi) wieder zu uns wendet, Erneute 
Und 


Kraft auch meine Glieder reget, 
froh beweget: 
2. So lafj‘, o Gott, die Macht der 


nicht Sündenftricke ftelle, Daß 9 

mein Fleiſch mich nicht durch Uebe 

thaten Mag ſelbſt verrathen! a; 
5. Gib dein Gedeihn zu meinem 










Haus, Kirch‘, Stadt und Fande; 
hir’ uns, Herr, vor Aufruhr, Kr 
und Streiten, Und theuren Zeiten! 

6. Laß uns das Heer der Eng 


‚Imag plöglich widerfahren; Kehr t 


7. Gib, was uns ift zu diefem Leben N 
nöthia, Wie du, o Herr, did) ſelber 
machft erbötig, Laß uns auch fters, ! 
was wir von dir verlangen, Mit Danf 
empfangen; a 

8. Bis du ums nad) dem Furzen N 
Erdenleben Die Fülle wirft in jener ' 
Freude geben, Die uns dein Sohn 
am Ende diefer Zeiten Mill felbft be: ' 
reiten. 4 

9. Nun, Amen, in, e8 wird erhdret 
werden! Wir fehnen uns, von diefer 
armen Erden Zu dir hinauf, und deinen 
Himmelsfreuden, DO Gott, zu fcheiden; 

10. Did fammt dem Sohn und 
werthen heil'gen Geifte, Der uns dazu 
den Önadenbeiftand leifte, Im höchiten 


| Chor der Engel ud Aufhören Ewig zu | 


ehren. 


Mel. Sn dich Hab’ ich gehoffet, Herr. 


2664. Wenn ſich in ftiller Majeftät 
Die Sonn’ am Firmament erhöht, 
Dann glänzt im vollen Fichte Die Er— 
de, die fich um fie dreht, Mit heiterm 
Angefichte. 

2. Die Sonne ſchmuͤcket Berg und 
Thal; Ihr Segen waltet überall; 
Wird nicht ſchon manch' Jahrhundert BE 
Ihr Glanz von Wefen Bun Zahl Ems 


ſchweren Suͤnden, Die in mir tft, durch pfunden und bewundert? 






ann ift fie nur ein fchwaches | 
Bild Des Schöpfers, der die Welt er— 
‚füllt; Gott ift Die wahre Sonne! "Aus 
) feinen ew’gen Grunde quillt Licht, Le⸗ 
I ben, Heil und Wonne. 
4. Das Auge feiner Önabe wacht; 
Es geht, auf unfer Wohl bedacht, Am 
Ablend niemals unter, Und fchafft felbft 
in der Mitternacht Der Lieb' und Weis: 
© heit Wunder. 
| 5. D Brunngquell der Zufriedenheit, O 
| Sonne der Gerechtigkeit, Geh’ auf in 
I meiner Seele! Zerftreu' der Sünden 

| Dunfelheit, Daß fie mein Herz nicht 

quäle! 
| 6. In deinem Glanz feh' ich das 
| Herr, laß mich — Gyade 






| | nicht Muthwillig widerftreben; Sn 
i | Chriſto gib zu jeder Pflicht Mir — 
| ne, Licht und Peben! 
a 
| Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 
J 


| 2665. Wer ohne Danf und ohn' 
ı Gebet Vom Schlafe Morgens auf: 
‚ erfteht, Und Gottes Lob vergeffen Fann, 
| weh, wie traurig fängt er an! 

ı 2. Die Sonne fender ihm das Licht 
Ins Auge wohl und ins Geſicht; Doch 
J 

4— 


Seele liegt im Tod. 

3. Meß Geift nicht flehn und loben 
mag, Der hoffe feinen Segenstag. Die 
guten Geifter nahn dem Herrn, Die 
finſtern Geifter bleiben fern. 

4. Und gehft du ohne Gott hinaus, 
Und EFehrft du ohne Gott nad) Da 
So denfe nicht: Gott ift mit mir, ! 

Er, den du fliehft, ift nicht mit dir! 

5. Wer Fhn von Herzen liebt und 
ehrt, Iſt Ihm früh Morgens zugefehrt. 

Mohl dem, der dann mit Jeſu fpricht ; 
Ihm glaͤnzt das fchönfte Morgenlicht ! 

6. Iſt Jeſus nicht der Morgenftern ? 

I" Steh auf, und freue Dich des Herrn! 
Heißt Chriſtus nicht von alter Zeit Die 
Sonne der Gerechtigfeit? 


m ift Fein Weg im Erdenthal. 
am guten Weinftoc bleibt! 
ann muß fie bald ins Feuer fort. 





Eur. Morgenlieber. 


7. Komm, bete an, wo willft du hin? | fich die ganze Welt erneut, 
Was willſt du Ihaffen ohne Ihn? der Tag geboren. 
Fehlt Er, fo hilft Fein Sonnenftrahl, | früh Das Geflügel Um die Hügel 


* 





9. Komm, Seele, wenn die Sonn 
aufgeht! Such' deinen Heiland im 
Geber! Geh', ſuche ihn auf Gol— 
gatha, Und denk, was dort fuͤr dich 
geſchah! 

10. Such' ihn in ſeinen Himmels— 
hoͤhn, Er will auf dich herniederſehn! 
Such' ihn im ſtillen Herzensgrund: Da 
gibt er ſich am liebſten und! 

11. Als du geichlafen, blieb er wach; 
Du floheſt ihn, er ging dir nach. Willſt 
du noch nicht ſein eigen jan? Iſt ſuͤ⸗ 
ßer dir der Suͤnde Pein? 

12. Romm! Er, der alle Himmel 
trägt, — Komm, Er, der alle Welten 
pflegt, Hat auc) für dich ein ew'ges 
Heil! Geh‘, nimm dir deinen vollen 
Theil! 

13. Komm früh, bevor dich Eitelkeit 


| Betrügt, verdunfelt und zerſtreut! Je 


fruͤher du den Herrn geſucht, Je ſchoͤ— 
ner wird des Tages Frucht! 

14. Bereite dich am Abend (don 
Zum Morgenopfer vor dem Thron; 
Wer Abends fromm mit Jen ſprach, 
Dem glänzt fein Licht noch Morgens 
nad). | 

15. Laß diefe Welt, die früh und 


innen ift Fein Morgenroth, Die arme |fpät Erwacht und einfchlaft ohn' Ge— 


bet, Verworren, duͤſter, undankbar; O 
Chriſt, nimm deiner Seele wahr! 

16. Die Seufzer, die der Glaube 
ſtreut, Sind Saaten fuͤr die Ewigkeit; 
O ſchoͤnes Ende, ſuͤßer Tod, Wer alſo 
that des Herrn Gebot! 

17. Wer jeden Morgen, jede Naht 
Sich ihm von Herzen dargebracht! — 
Wie wird's zur legten Stunde feyn? Er 
betet fih zum Himmel ein! 

A. Knapp. 


Mel. Wie fchön leucht't und der Morgenftern, 


2666. Wie glänzt des Morgen: 
himmels Licht, Das durch die blaffen 
Wolken briht! Die Nacht hat fich ver: 
loren, Da jede Creatur fich freut, Weil 
Nachdem 
Schaut, wie So 


Singtund ſchwebet, Und des Herren Lob 


8. Sieh, was die arme Rebe treibt, erhebet! 


2. Auf, auf, mein Herz, ermuntre 


ie ni 
ar welfet und verborrt, |dich! Auf, auf, mein Geift, Gott locket 


mich, Die Pflichtſchuld abzutragen! 


“ 


Er iſt's allein, dem Dank gebuͤhrt, Der 
uns mit Liebeshaͤnden fuͤhrt; Wer kann 


es wuͤrdig ſagen? Kein Fleiß, Kein 


Preis, Kein Gemuͤthe Kann die Guͤte 
G'nug erheben, Noch ihm Dank nach 
Wuͤrden geben. * 
3. Der Herr iſt's, der mich dieſe 
Nacht Durch feiner Engel Schuß be: 
wacht, Mehr, denn mein Herz bes 
gehret; Das macht fein’ unerfchopfte 
Gupft, Die himmliſch-ſuͤße Liebes— 
brunft, Die jedem Feind gewehret. Un— 
gluͤck, Fallftric, Troß und Bligen, Dor: 
nicht Risen, Grimm und Müthen 
Scheucht' ihr guadenvoll Gebieten. 

4. Nun, Gott, mein edler Lebens: 
hort, Schleuß mir weit auf. den Gna— 
denport, Daß unter deinem Throne, 
Als einer Feftung, diefen Tag, Ent: 
fernt son aller Klag’ und Plag’, Sch 
wohl befchirmetwohne! Daß ich Froͤh⸗ 
lich Vor dir webe, Kindlich lebe, Und 

zur Hoͤhe Deines Himmels ruhig ſehe! 
5. Geuß' reichlich, o du Lebens: 
ſonn', Aus uͤber mich Licht, Freud' und 
Wonm', Und ſchaff' ein neues Herze, 
Daß ich zu deines Namens Ehr' Leb', 
auufſteh', wandle, lern’ und lehr', Nicht 

mit den Sünden fcherze; Gib Kath, 
“ Die That, Auszuführen, Daß zu fpii: 
ren Du alleine, Den ich ganz von 
Herzen meine! 

6. Ob auch nach) deinem weifen 
Schluß North, Elend, Schmerz und 
Ueberdruß Mich irgendiwo berühre, So 
fteh‘ mir bei mit deiner Guͤt', Daß ich 
mich vor'm Verzagen hät’, Und Furcht 
mich nicht verführe. Zeig’ mir Stets 
hier, Deinem Knechte, Deine Rechte, 
Daß ich fampfe, Und durch's Kreuz 
die Feinde daͤmpfe! 

7. Auf, o mein Herz, frohlod’ und 
fing’, Und fey in Trübfal guter Ding, 
Der Himmel fteht dir offen! Warum 
briht Schwermuth bei dir ein? Wer 
Gottes Kind wollt’ irgend feyn, Den 
hat ja Kreuz betroffen; Leide, Meide, 
und glaub’ fefte, Daß das Befte Nach 
dem Streite Dir dein Jeſus dort be: 
reite! 


Mei MWie wohl ift mir, o Fremd ꝛc. 


2667. Wie lieblich find der Sonne 


Strahlen, Wenn fie den finftern Theil Durch deine Zucht auf rechter Bahn! | 


der, Und bringt die erften Kräfte 


erſteht. 















Pe 


der Welt Mit ihrem goldnen ® 


a e⸗ 
malen, Der Licht und Feuer ons 
halt! Allein viel größer ift die Wonne, 
Wenn jene Heild=" und Lebensſonne, 
Wenn Zefus in der Seele ſcheint; T 
wird das ganze Herz erneuet, Da wird 
das Auge hoc) erfreuet, Das feine‘ 
Schuld zuvor beweint. SW 
2. Da wird den abgeftorbnen Kraͤf⸗ 
ten Ein neues Leben eingefloßt; Da! 
wächst der Eifer in Gefchäften, Der! 
Trägheit Band wird aufgeldst. Es) 
müffen die verworr'nen Schlingen Wie | 
Fäden vor dem Feuer fpringen, Der I 
Schatten weicht, die Furcht vergeht; | 
Der Gnadenthau durchdringt die Glie— 


9 


wieder, Daß Alles frifch und neu 


3. O Sonne, fomm in meine Seele, | 
Die ohne dich nicht leben kann! Hier | 
triffft du eine finftre Höhle, Und einen | 
düftern Kerfer an. Wird nicht darein || 
dein Schimmer dringen, So muß ich | 
mit dem Tode ringen, Und bleib’ in 
meiner bangen Nacht. Laß deine Strah⸗ 
len auf mich fallen, Sp wird mein | 
Herz vor Liebe wallen, Das Froft und | 
Zrauren jtarı gemacht! 1 

"4. Komm, leuchte mir auf meinen | 
Megen, Und ſtecke deine Fackel aufz | 
Bei deinem Schein ift Heil und Segen, 
In deinem Ficht gelingt derfauf! Das | 
Licht, das die Vernunft kann geben, \ 
Iſt leer von Wärme, leer von Xeben, | 
Des Mondes finftrer Kugel glei. | 
Soll fie den kleinſten Schein erlangen, | 
Sp muß fie ihn von dir empfangen, | 
Und bleibet dennoch Falt und bleih! " 

5. Sey du das Licht vor meinen Für | 
Ben, Daß fie des Jägers Netz entgehn, 
Daß fie nicht in die Gruben, fchießen, | 
Die auch) verdeckt mir offen ftehn! Wie ) 
leicht ift fonft mein Fuß verſtricket, Und 
durch des Feindes Garn berüdet, Wos | 
mit er ftetö im Finftern fchleicht! Ich 
will nicht von der Stelle fchreiten, | 
Wenn mich nicht wird dein Licht bes 
gleiten, Wenn es mir nicht die Wege 
zeigt. | 

6. In Hoffnung, Herr, auf deine 
Güte, Tret' ich die Arbeit fröhlich an. 
Halt’ mein fo leicht zerftreut Gemuͤthe 











’ | TR i u wır N . 
" I Dein Geift regiere meine Sinnen, Laß 





deine Furcht geheiligt ſeyn; Daß ich 
am Ende meiner Tage Ein unverlegt 
Gewiſſen trage, So bleib’ ich frei von 
"Nacht und Pein. | 
7. So fey dir denn mein ganzes Le- 
ben, Du, aller meiner Wünfche Ziel, 
Zum ew’gen Eigenthum gegeben! Ach 
merkt' ich dich fein oft und'viel! Mein 
treuer Heiland, laß mic) eilen, u 
keinen Nugenblic verweilen; Dein Herz 
ſey meines Herzens Ruhm; Dein Le: 
ben fey mein einzig Leben, Mein Wol- 
len fey dir hingegeben, Und alle meine 
[OR dazu! \ 


| * Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenſtern. 
2668. Wie ſuͤß in früher Morgen- 
ſtund' Ertönt in meinem Herzens 
‚grund, O Zefu, deine Stimme! Gie 
"I mahnet mid), daß du mid) liebft, Und 
Oel dem ſchwachen Dochte gibft, Da: 
mit er heller glimme! Naͤhre, Mehre 
Nur dein Feuer, Du Getreuer! Ad, 
\bewahre Dir mein Herze zum Altare ! 
ı 2. Mit dir ſteh' ich vom Lager auf, 
Mit dir beginn’ ich meinen Lauf, Dein 
will ich flerö gedenken. Mein Heiland, 
laß mich nie allein; Woll'ſt immer in 
und bei mir feyn, Al’ meine Schritte 
lenken! Sch dein, Du mein! Du mein 
Sriede, Klang im Liede, Troſt im 
Leide, Brunnquell aller Lebensfreude ! 
Y. Knapp. 
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Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte. 


12669. Wie wird e8 heute mir er- 


gehen? Was werden diefe Hände tyun? 


Was werden diefe Augen fehen? Wo 


wird mein Fuß am Abend ruhn? — 

Bli® auf, o Herz, zur Morgenfonne, 

Auf ihren. ſchoͤnen Heldengang! Be: 
| — auch du den Tag mit Wonne, Mit 

lauben und mit Lobgeſang! 

2. Der Herr hat ihre Bahn ge— 
zogen, Darauf ſie ruhig glaͤnzt und 
zieht; Sie ſchwebet über Meeres: 
wogen Und unermeff'nem Weltge— 
biet; Und hat fie froh den Lauf voll- 
endet, Sö flammt fie auf zum legten 
Mal, Preist ihres Schhpfers Macht, 
| ae Ein Abendroth mit ihrem 


+ 


de > Di 


ni 


u 
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AIII. Morgenlieder. 
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3. Laff' dich die hohe Sonne leh⸗ 





Denken, Reden und Beginnen Durch Iren, Was dir auf niedrer Erdenbahn 


Dein Seelenfreund, der Herr der 
Ehren, Bis dieſen Augenblick ge— 
than; Hat er nicht auch die Bahn 
gemeffen,; Die heute noch dein Fuß 
betritt, Und der der Sonne nie ver— 
geſſen, Vergaß er dein auf Einem 
Schritt? N 

4. Dein Wandel war in Nacht und 
Suͤnde; Wo bliebeft du, wenn er 
nicht war? Er ging dir nad) in dunkle 
Gründe, Und bot dir feinen Himmel 
dar. Erbarmend lehrt’ er deine Seele 
Sic) ihm vertrauen im Geber; Er- 
barmend tilgt' er deine Fehle, Als um 
Erbarmen du gefleht. 

5. Für beff'rer Welten ew'ge Schaͤ— 
ße Erſchloß er dir den irren Blick, 
Und zog aus tiefgelegtem Netze Dein 
oft betrognes Herz zuruͤck; Er macht 
dich vor der Welt erbeben, Wenn fie 
dich fpielend an ſich lockt; Er ift dein 
Heiland, wenn dein Leben Verzagt in 
feinen Pulſen ſtockt. | 

6. Und diefer gabe dich zur Beute 
Dem blinden, tödtenden Gefchick? 
Der Ewigtreue gabe heute Dem 
fhwacen Kinde feinen Blid? — 
O wirf hinweg die Nachtgedanken! 
Solch Mißtrau'n ehrt den Schöpfer 
nicht; Nur dann verfcehmachten feine 
Kranken, Wenn ihr Vertrauen wanft 
und bricht! 

7. D wirf dich hin zu Sefu Fuͤ— 
Ben, Umfchlinge fie mit Kindestreu’, 
Sp wird dein Herz mit Thraͤnen— 
güfen Erfahren, daß er freundlich 


jey; Sp wird der Tag dir felig 
enden, Sp fteheft du im Abend: 
liht Lobpreifend, mit erhob’nen 


Händen, Vor deines Gottes Ange 
ſicht! — * 
8. Fuͤhr' mich, o Jeſus Chriſtus, 
weiter, So fuͤrcht' ich nicht, was 
kommen mag! Wo Sonnen glaͤn— 
zen, iſt es heiter, Und wo du wal— 
teſt, iſt es Tag. Ach, ſey mit mir 
an jedem Morgen, O du, der ge— 
ſtern mit mir war! Dir iſt mein. 
Elend  unverborgen, Mir dein Er: 
barmen offenbar! a. Knapp. 
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du de ne Weg. 


2670. Wan die goldne Sonne | 
Ruft mit erneutem Licht, O Schöpfer, mich den Troft empfinden, Den n [ 


Mei, Befie 


meine Wonne, Mich vor dein Augeſicht! ln Geiſt verfpricht. 


Br Herr, haft mic) behütet In diefer 
inftern Nacht, Daß nicht auf mich ges 
het Der Feinde Grimm und Macht! 
ei Dein Lob ift auszubreiten So 
weit Die Sonne geht, Sp weit von 
Mittags Seiten Der ferne Nord erhöht! 
u bift der Herr der Ehren, Bor dem, 
ſo bald er winkt, Was wir nun nennen 
9 Mit Zittern niederfinft. 

3. Wem fol’ ih Dank bezahlen, 
Mein König, mehr als dir? Seh' ich 
die Sonne ftrahlen, Merk' ich der Erde 
Zier, Sp ruf'ich: deine Gnade Reicht 
weiter, als man fieht! Voll Ruhms 
find ihre Wade, Die Himmel ihr Ge: 
biet! 

4. Sie beißt das Licht aufgehen, 
Macht fruchtbar Land und See, Und 
ſchafft, daß wir beftehen,. Luft, Regen, 
Thau und Schnee. Der Berge Grund 


entdecket Den Schatz, der drinnen liegt, 


Den deine Guͤt' erwecket, Die Alles 
uͤberwiegt. 

5. S Herr, du Brunn ber Güte, 
Bleib’ auch den Zag bei mir! Hilf, 
fordre, fuͤhr und hüte, Sonjt weich’ ich 
leicht von Dir. Dein helles Licht er— 
leuchte Den Irrgang diefer Welt; Dein 
Zebensthau mich feuchte, Wenn Truͤb⸗ 
9 auf mich faͤllt. 

Ach, foͤrdre durch dein Segnen 
ſchwachen Arme Werk, Und laß 
mir nichts begegnen, Was uͤber meine 
Staͤrk“! Ich werf' auf dich mein Sor— 
gen, Und zweifle nicht, mein Gott, 


Du wirft fo ae als morgen Bejchee- 


ren, was mir Noth. 


7... Halt’ mich in deinen Zügeln, Ber 
ſchirme mid) als Kind Mit deinen Gna- 
yalnade Vor'm Gift und Fluch der 


Pa 
26723. Au 


Eigene Melodie, 


iſt oh ihn dein Mühen, D 
muß ihn eutgluͤhen. 


w Was des — Hand dem 2644. Ari iſt mein Loos auf. a | 
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av. Berufslieher, 


lles ift an Gottes Segen, — | Schau’ auf fie in allen Thaten, He 
Herz, vergiß, es nicht! gelegen; Eitel | fp wird Dein Merf gerathen! Auberun | 
Deine Kraft 
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Sind‘; En Alles wi verfe — | 
Wenn 'Hülf und Rath gebricht, & 


um 


Mein Leib, Gut, Ehr’ und Rebe |. 
Weib, Kind, Beruf und Stand © | 
Herr, dir übergeben In deine kart) 
Hand. Laß uns den Tag verbringe | 
Sn. heil’ger Sicherheit, Und endlid 
[ebhlich dringen Ins Pie der Sea ih) 
keit! " | 

— 
Mel, Lobt Gott, ihr Ehriſten allzugleich. Ri, 1 


2671. Zu deinem Preis und Rub 
erwacht, Bring’ ih dir Ruhm ni | 
Preis, Dir, Gott, der durch die Rul it 
der Nacht Uns zu erquicken we I 

2. O Bater, deine Guͤtigkeit Iſt al 
Morgen neu! Du thuft uns wohl von 
Zeit zu Zeit, Und groß ift deine T Treu, i 

3. Die Zeit, in deiner Furcht vu U 
bracht, Bringt ewigen Gewinn; S ı 
fließe vor dir, Gott der Macht, Au ch 
dieſer Tag mir bin! 

4. In Allem, was ich dent’ und si) 
Sey, Jeſu, felbft bei mir! Und.we Hl 
ich von Gefchäften ruh‘, So ruh me 
u 


vn) 
y 
T 


| 


Herz in dir. 
5. An deiner Gnade g’näge miı | 
Sie ift mein beftes Theil, Mein Trofı 

und meine Zuflucht hier, Po dort mei in 

ew'ges Heil. ©. Diteriche] 

Mel, Wo ſoll ich fliehen hin? N | 

9672. Zu dir, Herr Jeſu, ſchick 

Ich meinen erſten Blick. Mein Geift 

vor dir ſich beuget, Mein Herz zu bi 

fi) neiget. Mein Heiland, mid) ı 

faſſe, Und ewig mich nicht lafje! 
2. Bleib’ du mir innig nah; Du bil 

die Liebe ja; Dir will ich mich verfchre 
ben, Yuc) heut’ Div freu zu en | 

In deinem Sefusnamen Will ich a 

ſtehen. Amen! hr — — 
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Knechte, Sey dir deines Goles Rechte # 


Mel, D Durchbrechet aller Bante. 











den, Seit fie Dorn und Difteln trägt. 
Kann mein Leben toſtich werden, Wenn 
5 fid) ı nicht thaͤtig NE Nimmer fol- 
len wir's vergeffen, Bis der Feierabend 
blinkt, Unfer Brod im Schweiß zu 
. jeffen, Bis uns Gott zur Ruhe winkt. 
12%. Gott, mein Herr, hat in ſechs 
Tagen Erd' und Himmel auch gemacht; 
Seiner Schöpfung Werke ſagen: .Er 
hat Alles wohl gemacht! Erſt, ald Als 
\ les ſchoͤn vollendet, Alles gut fein Auge 
ah, Hat mit Ruhe er geendet; Dieß 
1 7 Siebenten geſchah. 
3. Und als er im Lauf der Zeiten Zu 
ins auf die Erde Fam, Als der Herr 
| : Ewigfeiten Unfre Menfchheit an 
Ei ch nahm, Wurde er in ſtiller Huͤtte 
Seinen Eltern unterthan, Und in armer 
Nenſchen Mitte Selbft — ein armer 
 Bimmermann. 
=) 4. Ad), wie viele Müh’ und Sorgen 
Hat ihm meine Sind’ gebracht, — Hat 
hm (nichts war ihm verborgen), Mei- 
ne Mifferhat gemacht! Dort fein blut'⸗ 
er Schweiß im Garten, Seine Strie— 
„men, Spott und Hohn, — Ad), wer 
„ urfte das erwarten? — Waren meiner 
Sünden Lohn! 
6 . Und ic) ſollt' die Arbeit fcheuen, 
‚Die er nie gefcheuet hat? Nicht des 
Segens mic erfreuen, Den fein Sleiß 
ıworben hat? Schau’ ich feine Nägel- 
ale In der heiligen, blut'gen. Hand, 
Felt mir mit einem Male Vor des 
Nuͤßigganges Tand. 
1.6. Wohl dem Menfchen, der mit 
tebe Auf des Heilands Wegen geht, 
Der mit dankerfuͤlltern T Triebe Niemals 
rag und mäßig fteht! Seiner Hände: 
trbeit Segen Wird ihn nähren früh 
md fpat. Seht, wie gut auf allen We- 
jen ® die fromme Arbeit hat! 
N licht jo wird's der, Saule haben, 
Dem nicht Luft zur Arbeit treibt, Der 
id 4 will, nicht graben, Der am 
| Markte mäßig bleibt. Immer näher, 
Schritt, vor Schritte, Kommt der Ar- 
much Ungemacd), And mit fchredens- 
lem Zritte Eilet ihm dev Mangel 
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- Darum tinget, Menfchenkinder, 
R = nach dem ftillen Geift! In der 
< * Gotteslinder, Schaffet, was 
Ede ud Aut Schafft bas eure, | 





zagt! 
gewagt; 
bei; Drum ruf’ ich alle Tage neus; Das 
walte Gott! 


419 


ihr thut, das thur 


dem > ein neuer Önaden- 


Herrn! 
regen Weberftromt euch nah und fern. 
9, Dann erwartet euch am Ende 
Eine fel'ge, füße Ruh’; Ruhe Oottes, 
ſanft und linde, Weht euch Sabbaths⸗ 
frieden su! Und wie die, die vor euch. 
ftarben,. In dem Herrn entfchlummert 


find, Bringft auch Bu die vollen Gar- 
ben Einft mit Freuden, Gottesfind! 


Chriſt. Heint, Zeller, Sufpeetor in Beuggen. 


Mel, Die find die heifgen zehn Gebot’, 


2675. Das walte Gott, der helfen 
kann! 
an; Mit Gott nur geht es gluͤcklich 
fort; 
Hort: Das walte Gott! 


Mit Gott fang’ ich die Arbeir 
Drum ift aud) dieß mein AU 


2. AU mein Beginnen, Thun und 


Merk Erfordert Gottes Kraft und 
Sta; Schwing’ dich, mein Herz, zu 
Gott allzeit! Ihr Lippen ſprecht mit 
Freudigkeit: Das walte Gott! 


3. Wenn Gott nicht hilft, ſo kann 


ich nichts; Wo Gott nicht giebet, da 
gebricht's; 
alles Gutb, Darum ſo ſprech' ich gu— 
ten Muths: Das walte Gott! 


Gott gibt, und thut mir 


4. Will Gott was Gutes ſpenden 


mir, So will ic) dankbar ſeyn dafür; 
Yuf fein Wort werf’ ich ans mein Netz, 
Und fage bei der Arbeit fters; Das 
walte Gott! 


5. Legt Er mir feinen Gegen bei, 


Nach feiner großen Guͤt' und Treu‘, 
Sp g’nüge mir’s für Herz nd Mund; 
Drum fprech’ ich auch von Herzend- Ä 
grund: Das walte Gott! 


6. Trifft mich ein Ungluͤck: — underz 
Iſt doc mein Werk mit Gott 
Er wird mir gnadig ftehen 


7: Ohn' ihn geht Alles ſegenslos, 


Sen Kunft und Wiſſen noch fo groß. 
Mit Gott nur geht eö, wie es Toll! 
Drum ſprech' ich täglich glaubenspoll: 
Das walte Gott! ar 


8. Theilt Gott was mit aus Gütig- 


feit, Sp acht! ic) Feiner Feinde Neid; 

Laß haffen, wer's nicht laſſen Fann! 

Ich ftimme doc) mit Freuden an? Das 
walte Gott! 


9 Herr, ſteh' mir bei mit Rath un 


2 


- 
\ 





2677. 


an, Wenn's im Segen foll gedeihen; 


480 . | 
That, Und Füpre mich den fchmalen 


Pfad! Dein Will’ allein, der heilig ift, 2678. Gewagt in Jeſu Name 


Regiere mich durch Jeſum Chrift! Das 
walte Gott! Johann Betichius. 


M — Nun ruhen alle Waͤlder. 


2676. Du ſollſt in allen Sachen 


4 Mit Gott den Anfang machen Äus 
treuer Schuld und Pflicht. Wem haft 


du Danf zu geben, O Menfch, für Heil 
und Leben? Nur Ihm; von dir ent: 
jpringt es nicht. 

2. Der Menſch mit feinem Dichten 
Weiß wenig auszurichten, Was gut zu 
heißen fey! Was will dein Faltes Sin 


‚nen, Du Staub der Zeit, beginnen, 


Legt Er nicht feine Hülfe bei? 

3. Drum fey nicht zu verwegen Auf 
deines Lebens Stegen, Und ſuch nicht 
eignen Ruhm; Wie Fannft du mit Ver: 
trauen Auf deine Kräfte bauen? Sind 
fie doch Faum dein Eigenthum! 

4. Schlag’ an die Himmelspforten 

Mit ftarfen Slaubensworten, Da bitte 
Beiltand aus; Daher wird Segen flie- 
Ben, Und veich ich fid) ergießen Auf 
dich und auf dein ganzes Haus. 
5. Mo Gott die Hand dir reget, 
Selbſt Grund zur Arbeit leget, Da 
mißt Er Segen bei; Entzieht Er ſeine 
Gnaden, So muß das Werk mißrathen, A 
Wie trefflich auch der Meiſter ſey. 


Dr. Juſtus Geſenius. 
Mel, Liebſter Jeſu, wir find hier. 


ang’ dein Merk mit Jeſu 


Diefer Heiland will und fann Dich mit 
Rath und Hülf’ erfreuen. Alles läffet 


ſich vollenden, Er der Herr es hat 


in Händen. 

2. Vater, Sohn und heil’ger Geift! 
Gib zu des Berufes Werke, Wie dein 
wahres Wort verheißt, Mir Gedeihen, 
Kraft und Stärke, So wird Müh' uns 
Aid verdrießen, Die dein Segen will 
verfüßen. 

3. Nun fo werf' ich aus mein Neg, 
Herr, auf deines MWorts Verheißen! 
Dein Befehl ift mein Gefeß, Deine 
Gnade will ich preifenz Gib, daß dei- 
ned Namens Ehre Hand und Herz und 
Mund vermehre! Eprenfeied Dier, 


x 
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Ordnung ſchicke, Und bei der a 


nd -. 
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Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. — J 


So iſt es wohl gewagt! Denn es 
Ja und Amen, Was er uns zugefe 
Der Held in Iſrael Kann nimmern ei 
uns lügen, Er will uns nur vergnuͤg ige 
Am Leib und an der Seel‘. 
2. Es fließet aller Segen Aus fe nei 
treuen Hand. Gehn wir auf ur fern 
Wegen Nach Pflicht, Beruf und Stand 
Sp fällt fein Gnadenthau Auf um] e 
Thun und Werke; Er giebet Kraft un 
Staͤrke Zu unſerm armen Bau. 
3. Oft will's uns ſauer A— 
Doch weil es Gott gefällt, Daß u 
nod) hier auf Erden Zur Arbeit find b 94 
ſtellt, So laſſen wir den Schweiß 7 J m 
Angeſichte fließen, Weil wir den Troſt 
fon wiffen; „Gott ſegnet fro men 
Fleiß.“ 
4. Der Fluch waͤchst auf der ci, 
Die Dorn und Difteln trägt; Doch 
wenn man die Beſchwerde Mit Gi a 
nur überlegt, Kann feine Gnadenh * 
Die Diſteln leicht verkehren, Und Roſer 
drauf gewaͤhren; Das haben wir 
ng 4 
. Drum gehen wir mit Frieden Am H 
lm Lebens Pflicht, Gott hat m 
viel befchieden; Ein Fauler erntet nicht. 
An Arbeit und Gebet Mit frohem Rı A | 
gegangen! Der wird den Schag erlan 
gen, Der bier im Segen fätt. = 
6. O felig ift zu (hüten, Der 
in Gott erfreut! Kein Neid bar 
verlegen, Weil Gott ihm Onad’ er 
Die Niemand wehren Eann. Srobfanı 
Gott wird fie geben, Denn unfre “ 
. 


N 


J 
| 





de heben In Jeſu Namen an! 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 


2679. Gott, der uns nad) Dem 
Fall Die Arbeit zugemeffen, Der: 
dad Brod im Schweiß Des Ange fh 
heißt effen! Dir ift der Muͤßiggang, 
Der Boͤſes lehrt, verhaßt, Dem Satan | 
eine Luft, Dem Nächften eine Laſt. 

2. Gib, daß ich willig mich In dein 





ſtets Auf deinen Willen blide. 
gleich mein Angefi cht Mit J 
Schweiß benetzt: Genug, wenn mich 
dein - Bei dem Beruf ergößt. 
ewahre nur. mein * Vor 


| 
| 
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' Geiz und ngöforgen ; 
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— IV. Verufolieder. 


Gib mir) Mein Yuge fiehet nur auf dich. Hilf 


481 


| morgen. Laß mich in meinem Theil|neft du mir Rath und That. 


Das Meine fleißig thun, Doch mit 
Vertrauen ſteis In deiner Liebe ruhn. 
t. Ach, foͤrdre, Segensgett, Die 
Werke meiner Hände! Sey du mein 
Licht und Heil, Mein Anfang und mein 

Ende. Laß mic) bei meiner Laft Auf 

jenen Sabbath fehn, Wo wir nad) 

Muͤh und Kampf Zu deiner Ruhe gehn. 

| Mel. Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 
2680. Herr, deſſen Hand die Welt 
ernährt, Und Zedermanır fein Theil be= 
fcheert, Regiere mic) dod) Tag für Tag, 

Daß ich mich redlich nähren mag!, 

2. Du forgft für mich, doch fo, daß 
ich Auch treulich forgen foll für mich; 
| Dein offenbarer Wille heißt: O Men: 
ſchenkind, fü auf den Geift! 
3. Hilf, daß ic) in der böfen Melt 


Himmel gehe ein. 





















Seele thun, was fich gebührt, Damit 
: fie Feinen Mangel fpürt. 
Mir werde, was dein Lieben will! Zu 
dir iſt meine Seele fill. 
I 6. Mit Beten geh’ ich an mein Werk; 


Ich 


komme ſeguend in mein Haus! 


| thu’, was meines Amtes iſt; Ich weiß, 
I daß du mein Helfer bift. 


Du werdet meinem Werf und Muͤhn 
Den Nahrungsfegen nicht entziehn! 


Du kleideſt Kilien, Baum und Gras, 


J 


Bio Mir allen Gaben deiner Hand 
Recht dankbar wüßren umzugehn, Wie 
wuͤrd's fo wohl im Haufe ftehn! 
11. Nun, treuer Gott, erhöre mich! 
Knapp’ geifil, Liederbuch, II, 


mein täglich Brod, Und forge felbft für | forgen mir nad) deinem Rath), So jeg- 


10. Ah, daß. wir ſtets im jedem Eigenduͤnkel gut gefchienen. 


Gabriel Wimmer + 1715. 


Mel. Preis, Lob, Eh’, Ruhm. 
2681. Her, gib, ach, gib mir 
wahre Treu’, Zu thun, was mein Bes 
ruf will haben, Damit mir nichts zur 


Sünde fey; Ach, laß mich nicht mein 


Pfund vergraben! Treib' ſtets mich an, 
daß ja nichts unterbleibr, Wozu die 


Pflicht in meinem Stand mid) treibt. _ 


2. Es liege jede Pflicht mir an, Und 
falle mir auf mein Gewiſſen; Doc) was 
ich wirken foll und kann, Wirſt du mir 
felber zeigen müffen, Daß mich der 
Feind mit feinem Schein betrügt, 
Und meine Zeit nicht fruchtlos mir ver— 
fliegt. 


3. Regiere du mein Herz und Haus, 


| &o lebe, wie es dir gefällt! Laß meine | Und ordne jelber ale Sachen, Ja, führ’ 
hoͤchſte Sorgen feyn, Wie ich zum mich immer ein und aus; Ich will dich 


Findlich laſſen machen. Mein eigner 


4. Iſt meinem armen Leibe wohl, Sinn verirrt beim beiten Schein, Drum 
So lehre mich aud), wie ich fol . Der ſey mein Herr, ich) will dein Diener ſeyn! 


4. Hilf, daß ich fterd in wahrer Treu! * 


Den Meinen, die du mir befohlen, Zu - 
5. O treuer Gott, verlaß mich nicht! | ihrem Heil behilflich jey; Hilf durchs 
| Du weiße ja wohl, was mir gebricht. | Gebet uns Segen holen! Mein Wort 
| und Wandel leuchte Allen für; Sch few. 


durch Ehriftum deines Haufes Zier! 


| 5. Ich müff' ein Licht in Ehrifto ſeyn, 
Gib du dem Leibe Kraft und Sch! Wo ich mit Menſchen Umgang habe; 
firedde meine Hände aus: Herr, Ich muͤſſe fters auf Wucher leihn Die, 


mir gelieh'ne Onadengabe, Damit, 


7. Verſuͤße mir den ſauren Schweiß, wenn nun der Prüftag kommt herbei, 
| Und Hilf, daß ich mit treuem Fleiß Das | Du findeft, daß ich treu gewefen fey. 
6. Thu’ mir dein Werk nur ſtuͤndlich 


fund, Und gib dazu Gedeihn und Stär- 


8. Ich trau auf deinen Gnadenbund; ke! Bewege felber Herz und Mund, 
Sch hoffe, Herr, von Herzensgrund, Und wirk' in mir des Geiſtes Werke; 


Bewahre mich vor böfem Werf und 
Schein, Und laß mein Thun und Wort 


ı 9. Du machft die dürren Berge naß, erbaulich feyn. 


7. D laß mich jede Stunde hier 


Du naͤhrſt die Voͤgel ſpaͤt und fruͤh; Nach deinem Wort dir treulich dienen, 
Bin ich denn nicht viel mehr, denn fie? | Und nichts beginnen, was nur mir Im 


Nimm 
mid) an Andern nur als Werkzeug an, 
Daß mich) der Eigenfinn nicht ſtuͤrzen 
fann. 
8. Menn ich nicht felber helfen Fann, 
| 31 
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So laß mid) doch für Alle beten. Treib 
mich nach Zeit und Ort nur an, Stets 
betend vor den Riß zu treten; Erinn’re 
mich, daß ich mit trenem Sinn Bedenf', 
wie ich von Dir berufen bin. 

9. Hilf mir, mein Pfund und meine 
Zeit Stets für den Himmel anzuwen— 
den. Mein Lauf geh’ nad) der Ewig: 
Feit, Ihn dort mit Ehren zu vollenden, 
Daß Zeit, Beruf, Dit, Stand Durch 
ftille Treu’ Gebeiligt dir, im Pt 


fruchtbar fep. Ä 
Mer. he iſt das Heiluns kommen ber, 


2632. In Gottes Namen fang! ich 
an, Was mir zu thun gebührer.. Mit 
Gott wird Alles wohl gethan, Und: 
gluͤcklich ausgeführet. Was man in 
Gottes Namen thut, Zft allenthalben 
recht und gut, Und muß und wohl ges 
deihen. 

2. Wer nurnad) Gottes Reiche ringt, 
Dem fommt der Herr entgegen, Daß 
ibm das Wirken wohlgelingt Auf allen 
feinen Wegen. Da hat der Fromme je: 
denTag, Daß er von feiner Arbeit mag 


; Brod armen Bruͤdern geben. 


3. Gott iſt der Frommen Schild und 
Lohn; Er kroͤnet fie mir Gnaden. Der 
boͤfen Welt Haß, Neid und Hohn Kann 
ihnen wenig ſchaden. Gott decket ſie 
mit ſeiner Hand, Er ſegnet ihren Weg 
und Stand, Und fuͤllet ſie mit Freuden. 

4. Drum komm, Herr Jeſu, ſtaͤrke 
mich, Zu des Berufes Werken; Laß 
du mit deiner Gnade dich Bei meiner 
Arbeit merken! Gib dein Gedeihen ſelbſt 
dazu, Daß ich in Allem, was ich thu', 
Erfahre deinen Segen. 

Br Regiere mich durch deinen Geiſt, 
Den Muͤßiggang zu meiden, Daß das, 
was du mich ſchaffe heiß ft, Gefcheh' 
mit Ernft ı und Freud ; Damit ich dir 
mit aller Treu' Auf dein Gebot gehorz 
fam fey, Und meinem Nächften diene. 







6. Nun, Jefu, komm, und bleib’ bei | frei von Furcht und Pein. 


mir! Leit mich an deinen Händen, | 
Daß id), was Ehre bringet dir, Mit 
div nur moͤg' polfenden; Sp werd’ ich 
deine Guͤtigkeit Cinft in des Lebens 
Abendzeit Mit ew'gem Troſt genießen. 


M. Sol. Liscov. 


ſie reine. 


Sechstes Bun: I 





2688. 
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Mel— Nun freut euch, ‚lieben cbnnen % J 


Gott iſt's, der das Verm⸗ 
gen ſchafft, Das Gute zu vollbringe 15 || 
Er gibt zur Arbeit Luft und Kraft, Und 
laßt fie wohl gelingen. Was mis des 
Höchften Willen Fimmt, Wird, wenn 
man's freudig unternimmt,‘ — on 
Sortgang bleiben. Au 

2. Gott fegnet den, der eifrig fü | 
Bor ihm gerecht zu werden, Und treu 
nach feinem Willen lebt, Schon —54 
hier auf Erden; Er reicht ihm dar 
milder Hand In feinem Amt, Berut | 
und Stand/ Was ne —E | 
nüßet. a N 
3. Gott ift der Frommen Schild J 
‚Lohn, Er kroͤnet ſie mit Gnaden; Was | 
folkte ihrer Feinde Hohn Und Mißgunft 
ihnen fchaden? Mit feinem Schuß ber ! 
deckt er fie, Und ftärfet bei des Lebens | 
Muh Ihr Herz mit Troft und Hoff⸗ | 
nung. A 
4. Drum gib, o Gott, daß ich auf | 
dich Bei meiner Arbeit fehe. Mit Licht | 
und Meisheit fegne mich, Daß deit 
Weg ich gehe. Laß mich, wie mir's dein | 
Wort gebeut, Nach deines Neicha Ge | 
RR Bor allen Dingen trachtem 

. Mein Vater, ich befehle dir DR 
Seite meiner Hände! Sey überall, | 
mein Gott, mit mir, Daß ich ſie wohl 
volfende! O hilf, zu deines Namens | 
Preis, Daß mir die Frucht von meinem | 
Fleiß In jenes Leben folge. | 


















Mel, —— iſt mir, o Freund ꝛc. J J 


2684. In ‚Hoffnung, Herr, auf | 
beine Güte Tret' ich die Arbeit Pi ch 
an. Halt’ mein fo leicht zerſtreut Ge⸗ 
müthe Durch deine Zucht auf recht a 
Bahn! Dein Geift regiere meine Sine 
nen; Laß Denken, Reden und Begins 
nen Durch deine Furcht geheiligt ſeyn J 
Daß ich am Ende meiner Tage Ein 


unverletzt Gewiſſen trage, So bleib’ ich 
——— | 

Eigene Melodie. N ! | 
2689. Sn Jeſu Namen ganz alleine | 
Fang’ ich nun mein Berufswerk an; ] 
DO möcht‘ ich's thun, wie er's gethan! | 1 
Sein Arbeit heilige die meine, So * | 


‘ eh + 


2 Dieß J die —* von meinen 


x D 
4 
x 


| 
| # h; } 


EV. Berufslieder. 
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Sünden, Daß ic) mit Mühe wirken 
; Drum thu' ich's Fieber ohn' Ver: 
ws Denn wen ich's widerwärtig 
finde, Schmed” ich die Sünde. 
1 , hilf, ohn' dich geht es nicht 
ri tig! Drum halt‘ mich, daß ich bleib 
an dir; Du felbft mir rath', mich ſtaͤrk 
See, ; Denn ich bin Eraftlos, un⸗ 
rſichtig, Arm und untuͤchtig. 
4. In Allem ich mich dir ergebe; 
Mach' mich vom Eigenwillen frei, Da⸗ 
nit ich nur dein Werkzeug ſey, Dir 
rad) den Augen ſeh', dir lebe Und feſt 7 
\ nflebe. 
5. Her, eim einfältig’3 Aug’ mir 
iebe Beim Werk, ohn Geld- ımd 
eltbegier; Daß ich, nur zu gefallen 
ir, Das Meine thu'; und deine Liebe 
Sey mir zum Triebe. 
6. Laß mich's, durch folchen Trieb 
yewogen, Mir fanften, ſtillem Weſen 
hun; In Unruh heimlich i in dir ruhn, 
edacht ſam, treu und eingezogen, Kind⸗ 
bogen. 


























zlieder Vor Leichtſinn und Verdrieß— 
ichkeit, Vor Unluſt, Sorg und Heftig⸗ 
eit, Und ſinkt mein Muth zu tief dar: 
ieder, So ſtaͤrk' ihn wieder! 

8. Zu merken auf dein's Geiftes 
Rühren, Laß unter den Gef chäften mein 
zeit mein Hauptgeſchaͤfte ſeyn. Sein 
elles Aug’ mein Thum regiere, Mic) 
it und führe. 

9. O, daß bei allen Athemzuͤgen Ein 
iller Seufzer aufwärts ging, Der 
Aftig in dein Herz eindräng'! Möcht' 
‚ jo oft die Adern ſchluͤgen, Mich 
or dir biegen! 


heit ‚giebe! Wenn ih mit Menfchen * 
mg eh, Laß es in deinem Geift ge: 
hehn, In Sanftmuth, Demuth, Ein 
t, Liebe, Aus reinem Triebe. 

11. Dein Zefusbild aus mein'm Ge: 
te, Dein Licht aus Wort und Wan 
ht, Daß aud) des Nächten 
Y; — * Dir, Herr, und deinem 
Berk beipflichte, Beſtraft vom Lichte. 
12. Laß feine Habſucht mich ver: 
inder Don dem, was bei der Arbeit 

Dei "Hand zuwirft, auch mit Be⸗ 


Befoͤrdre du dein Werk in mir; Mein 
Ziel ſey das alleine hier, Daß ich mit 


7. Bewahr' du ſelbſt mein Herz und 


| 


13. Bei aller Arbeit und Beſchwerde 


dir vereinigt werde Noch auf der Erde; 

14. Bis ich der Unruh' uͤberhoben, 
Und, frei von Mühe, Furcht und Pein, 
Dies einzig mein Gefhäft wird ſeyn, 
Did ichauen, lieben, ehren, loben Auf 
ewig droben! ©. Terjiegen. 


uf 


Mei. Nun danket Alle Gott. 


2686. omm', Segen aus der 
Hoͤh', Begleite meine Werke! Gib, 
Jeſu, Wachſamkeit, Dem Geiſte Lieb 
und Staͤrke! Arbeitſam 127 ift Tüß, 
ur forge du dabei, Daß Martha 
diefer Leib, Der Geift Maria fen! 
2. Laß Alles freundlicd) ſeyn, Voll 
Demuth, was id) fage; Es fen groß 
oder Hein, Und daß ich lieber trage, 
Als meinem Naͤchſten werd’ Aus eigner 
Schuld zur Laft, - Auf daß du Ruhm 
dabei Von deinen Kindern haft. 
3. Wo meine Füße gehn, Mas mei- 
ne Haͤnd' arbeiten, Da will ich auf dich 


Dein Geift vegiere mic), Bis alles, 
was du willt, In meinen —— 
Und durch mein Thun erfuͤllt! 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt ıc, 


2687. Mein Gott, die Arbeit mei— 
ner Hände Fang’ ich in deinem Namen 
an! Gib, daß ich alfo jie vollende, Daß 
fie dir wohlgefallen kann, Und ftehe mir 
in Gnaden bei, Daß mein Beruf ge- 
fegnet ev. 


ben, Staͤrk mich bei meinem: fanern 
Schweiß, Und laß mid) deinen Rath 
verftehen, Wo ich mir nicht zu rather 
weiß; Verhuͤte Schaden und Gefahr, 
Dein Schirm umfah' mich immerdar! 
3. Gib mir Geſundheit, Kraft und 


lichkeit, Und wenn ich deine Güte mer- 


So lenfe meinen Geift dabei, Daß ich 
nicht übermüthig ſey. 

4. Verleihe mir ein chriſtlich Leben, 
Und laß mich nicht der Wucherei, Der 
Lift und Härte feyn ergeben, Damit 
dein Fluch m. . mir fen, Der Alles, 


— 


ſehn, Als ſtuͤnd fi du mir zur Seiten, - 


_ 


2. Laß Alles wohl vom Statten ge⸗ 


Staͤrke, Vernunft, Geduld, Geſchick— 


ke, Daß mich dein Segen hat erfreut, 
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was du mir befcheert, Zur Strafe wie: 


derum verzehrt, 
5. Befcheere mir ein fromm Geſinde, 


Das fleißig, "treu und redlich ift, Und 


gib, daß ich e8 ftetö empfinde, Daß du 
ihr Gott und Schöpfer bift. Genieß' 


ich deiner Guͤt' und Huld, So laß mich 


üben auch) Gedulod. 
6. Laß weder Neider, Herr, nod) 
. Feinde Mir je nach meiner Nahrung 


ftehn, Und mir beftändig treue Freunde 


Mit Rath und That entgegen gehn; 
Denn Aller Herzen und Verftand Haft 
du, mein Gott, in deiner Hand! 

7. Iſt denn mein Lebenstag geendet, 
Herr, fo beftelle du mein Haus, Und 
laß mich fchauen unverwendet Zur hel- 
len Ewigkeit hinaus, Wo deine Aus: 
erwählten ruhn. Du bift getreu; du 
wirft es thun. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


2688. Mein Gott, es ift dein Kies 
beswille, Daß ich was Gutes fchaffen 
fol. Du gibft uns zwar die Hull’ und 
Fülle, Und macheſt Alles fegensvol, 
Doch willft du auch gebeten feyn, Wenn 
du uns Kräfte follft verleihn. 

2. Gebet und Arbeit bringen Segen; 
Die mäffen ſtets beiſammen ftehn. Drum 
laß mich Herr, auf allen Wegen In 

meines Jeſu Namen gehn. Mein Auge 
beb’ ich auf zu. dir; Wirf einen Blick 
herab zu mir! 

3. Laß mic in allen meinen Werken 

Auf deines Namens Ehre fehn, Und 
ftetö vor allen Dingen merken, Daß 
nichts Faun ohme Dich gefchehn; Dann, 
Herr, verdieneft du den Preis, Und nicht 
des Enders Muͤh' und Fleiß. 

4. Gib mir auch ein vergnügtes 
Kerze, Daß ich mit dir zufrieden bin, 
Und deinen Segen nicht verfcherze 
Durd) Ungeduld und Eigenfinn. Der 
it gefegnet in der That, Der ftille fol- 
get deinem Rath. 

5. Und wen du mir nun haſt gege: 
ben, Was meinem Leben heilfam ift, 


Sp laß mich deine Guͤt' erheben, Weil Laß dir's gefällig feyn! Gib ganz dein 


du des Segens Quelle bift, Die ich fo 
ſchnell verfchließen Fann, Nehm' ich 
nicht Alles dankbar an. 


6. Die Arbeit Fann nicht ewig wäh | Kind Zu werden und zu heißen. Ich 
ren, Am Ende kommt der Ruhetag; will gehorſam ſeyn In Lieb' und auch 


Sechſtes Vuch. 






























2 wird die Laſt in Luft verkehren, 
Die hier und auf den Schultern lag. 
Hier leget uns der Tod ins Grab, Dort 
wifcheft du die Thränen ab. J 

7. Sp werf ich num in deinem Na⸗ 
men Dad Neb des Zeitberufes aus. 
Sprid) du zu allem Thun dein Amen, | 
Und mache lauter Segen draus. Thu’ | 
ic) nicht einen reichen Zug, So fey du, 
Herr, mir felbft genug! 


Mei. 
—* Mit Jeſu fang’ ich an, Mit | 
Jeſu will, ich enden, Was ich nur imz 7 
mer thu', Wohin ic) mich mag wenden: | 
Soll meiner Augen Ziel Nur Jeſus 
Ehriftus ſeyn; Ihn preife meine Hand, 
Ihn meine Zung' allein. 4 

2. Hab’ ich nur ihn zum Freund: 
Was frag’ ich nach der Erde? Da it 
fein Fall fo fchwer, Daß mir nicht Rerz 17 
tung werde. Durch feine Hirtenhand 
Wird jede Laſt zur Luft; Und auch in 


D Gott, du frommer Gott. 





tiefjter Notb Kommt Fried’ in meine‘ 
Bruft. | 
3. Mir Zefu ſteh' ih auf, Mit Je⸗ 
fu geh’ ich fchlafen, Und ruhe ohne 
Furcht Vor Schredien und vor Strafen.” 
Mit Jeſu geh’ ic) einft Auch freudig in! 
mein Grab, Und durd) das Todesthal 
Bringt mid) fein Hirtenftab. J 
4. Herr Jeſu, führe mich, So lang’! 
ic) leb' auf Erden.! Laß nie mich ohne 
di) Durdy mich geführer werden 
Fuͤhr' ich mid) ohne dich, So bin ich 
bald verführt; Wenn du mid) felber! 
fuͤhrſt, Thu’ ich, was mir gebührt. ° 


von Dir, 
Vollkommen herrſcht in mir. | 

6. Ich opfre dir mein Herz, Mein 
Wollen und Beginnen, Leib, Seele, 
Beift, Gemuͤth, Die Kraft und alle 
Sinnen. Ah, nimm dieß Opfer an) 


Ebenbild In meine Seel’ hinein! 


7. Sch will an jedem Tag Mid) ir 
niglich befleißen, Dein liebes, from 


” 


IV. 


in Leid, 
haben in der Zeit. 
8. Und fommt die Stunde mir Nach 
deinem Wohlgefallen, Daß meine Hütte 
Sn Erd’ und Staub zerfallen: So 
| fig 9 froͤhlich dir! Du fuͤhrſt mich 
ſelber aus, Und bleibſt mein ew'ges 
| rg In deines Vaters Haus. | 


Aelteres Lied. 


= 


Met. Alles it an Gottes Segen. 


2690. Nur für diefes Leben for: 
gen, Macher Feinen guten Morgen, 
- Aber manche böfe Nacht. Nur um je— 
nes Leben forgen, Bringt einft einen 
frohen Morgen, Wenn man aus dem 
Grab erwacht. 
2. Mein Gott, fehlt es mir an Ga: 
| ben, Wuͤnſch' ich, dieß und jen’s zu 
' haben: Lehr’ mic) ohne Kummer feyn, 
Lehr’ mich, dir in Kindes Bitten Mein 
Verlangen auszufchütten;, Denn du 
hörft und hilfft allein. 
| 3. Lehr’ mich, ohne ängftlich Klagen, 
" Dir vergnügten Dank zu fagen Schon 
fuͤr das, was wirklid) da. Daß nicht 
Sorgen mich verftridden, Und des Wor— 
tes Frucht erftiden, Sage mir: „der 
I Herr iſt nah!” 
4. Reich an guten Werken werden, 
Das ſey mein Geſuch auf Erden; An: 
dre Sorgen taugen nichts. Laß in ſchu 
lichem Verlangen Mich mit ganzem 
u hangen An dem Erbtheil jenes 


A “5 —* iſt Reichthum, der Kr wich- 
| „Da iſt Leben, das nicht flüchtig; 
u, dahin ziehe mich! Um die Güter 
* Lebens Iſt das Ringen nicht ver: 
N; 4 Und die trag währt ewiglich. 


Ph. Fr, Hiller, 

















» Gm dich hab’ ich aehoffet, ser. 


. Von ganzer Seele preif' 
ich dich, Herr, der. du mich fo väterlich 
\ Dis diefen Tag erhalten. Laß für und 
fü Noch über mir Dein göttlich Auge 
"walten! 

12. „Ber ſchenkt uns Leben, Gluͤck und 
| ? Wer gibt uns Kraft und Pflicht ? 
| du Schafft Wollen und Vollbrin⸗ 
Wird dein Gedeihn Nicht uns er: 
'n, Sp kann und nichts gelingen. 
r Du fhufft und du * die 


Berufslicher. 
So lange du mich hier Willſt Welt Nach deinem Rath, wie dir's ge: 
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fällt, Du Ienfft der Menfchen Herzen. 
Sen auch mein Licht, Und laß mich - 
nicht, Gott, deine Huld verfcherzen! 

4. Dein Wort lehrt mich des Lebens 
Pflicht; Doch fühl’ ich auch, was mir 
gebricht, Die Blindheit meiner Seele. 
Ach, Gott der Huld, Vergib die Schuld, 
Wenn ich aus Schwachheit fehle! 

5. Mein Sinn und Herz ift fehler: 
haft, Bald fehle mir Licht, bald fehlt 
mir Kraft, Mid) weislicd zu regieren. 
Drum bitt' ich dich, Laß, Hoͤchſter, 
mic) Selbft deine Weisheit führen ! 

6. Herr, deſſen Huld uns ewig liebt, 
Laß mich beim Segen, den fie gibt, Auf 
dich, den Geber, fchauen! Auch wenn 
du fchlägft, Und Kreuz auflegft, So 
laß mid) dir vertrauen. 

7. Gib, daß ich meine Lebenszeit, 
Nur dir mit ganzem Ernft geweiht, In 
deiner Sureht vollbringe ; Bis ich einft 
dir Dort für und für Lob, Preis und 
Ehre finge! 


Mel. Alles it an Gottes Segen. 


2692. Wenn ich mir) auf viele 
Jahre Einen: großen Vorrath ſpare, 
Weß wird ſeyn mein Ueberfluß Da 
ich ſoll geſammelt werden In ein Raums 
lein tuͤhler Erden, Und noch heute ſter— 
ben muß? 

2. Herr, bewahr mich vor den Stri⸗ 
cken, Wenn der Geiz mich will beruͤcken; | 
Das, was da ift, fen genug! Gib mir 
Borficht auf mein Scheiden, Und mach’ 
auf die Ewigfeiten Mich durch deine 
Gnade Flug. 

3. Lehr! mich bei den Nebengaben 
Mangel, oder übrig haben, Hungern 
oder fatt zu ſeyn. Jeſus hat und mehr 
erworben; Was am Kreuz uns aner= 
fiorben, Bleibt im Sterben uns allein. 

4. Könnte man die Welt gewinnen, 
Fuͤhre dennoch arm von hinnen, Wer 
nicht Theil am Himmel hat; Wer ſich 
reich in Chriſto glaubet, Dem wird 
nicht8 im Tod gerauber. Nichts, als 
Gott macht ewig fatt. 

5. Herr, ich glaube; laß im Sterben 
Mich mit deinen Kindern erben! Dort 
ift unfer wahrer Schatz. Wird Die Seele 
abgefodert, So kommt, wenn per Leib 


w 
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an RER Hiller, 


vrenft 


‚Mel, Nun ſich der Tag a hat, 


Beruf, Du,deffen Güte mir Die Kräft' 
in Seel’ und Gliedern ſchuf; Ich fange 
an mit dir, 


2. D ftärke, mich. zu munterm Fleiß, 


Gib Luſt und Kraft dazu! Zum Nutzen 
‚Mir, und dir zum Preis Gedeihe, was 
ech th rt 

err,. ohne dich iſt fein Gedeihn, 

Shake Muͤh' Schweiß. Laß 
deinen Segen mit mir ſeyn, Dann brin— 
get Frucht mein Fleiß! 

4. Gefahr für Leib und Seele droht 
Derträge Müßiggang. Zur Arbeit rief 
uns dein Gebot Aus Gnade, nicht aus 
3wang. 


V ® 
SH el. Water unfer im Himmelreich. 


2694. A Augen, o du großer 
Gott, Schau’n auf zu Dir in ihrer Noth; 
Was lebt und fchwebt, das fyeifeft du 
Mit Wohlgefal’n, zu Nut und Ruh). 
O frommer Vater, treuer Gott, Gib 
ee uns das liebe Brod! 

2. Herr, ſegne und all dein’ Gefcheuf‘, 
Halt Deiner Önad’ uns eingedent, Daß 
wir's genießen fromm und recht, Und 
Seel’ und Leib nicht werd’ gefcehwächt. 

Sprecht Amen, wie's uus Chriſtus 
lehrt! Durch —— ſind wir ſchon 
erhoͤrt. 


Mell. Mein Eh ich Danke ıc. 
2695. Huf dankt dem: Herrn zu 
aller Zeit hn ‚Gnßi fein’ Guͤt' und 


Freundlichkeit, All's Fleiſch er ſpeiſet 
und erhaͤlt, Denn fein REN Der ihm 
wohlgefällt. 

2. Wenn uͤber uns ſein Antlitz leucht t, 
Wenn Reg'n und Thau die Erd’ bes 
feucht't: Alsdann wächst alles, Laub 
und Gras, Sein Bert treibt er ch 
Unterlaß. 

8: — er aufihut fein milde Hand, 
So wird die Fuͤll in allem Land, Daß 
ſich deß freuet Jedermann; Kein 


Menſch noch Vieh darf hungern dann. 


Sechstes 77 VE 
vermodert, Dir fein Sremder in ven | 





Zur Negiamkeit dahin! Wenn 

[dir — en blieb’, Was waͤre 
mein inn 

2693. Zu Arbeit winft mir mein |: 

frei, Mein Fleiß auch Andern gern 
Zum Nutzen, nie 


Tiſchlieder. J—— J 


6. Auch reiße mich Kein fal 
ße mich kein fa a | 


6. D daß, vom J Joch — Zrägheit 


um Schaden ſey! 
Wir dienen Einem Herrn. 
7. Kein Raum ſey ſchnoͤder Weich⸗ 
lichkeit In meinem Thun vergoͤnnt, 
Dem Sinn, der Muͤh' und Laſten ſchent, | 
Und nur nad) Freuden rennt! | 
8. Nie will ich, wieder faule Knecht | 
Vergraben, Herr, mein Pfund; Dem | 
Saulen wird mit vollem Recht Ri | 
ae uthe Fund. A 
Mei ein Fleiß ſey auch im Kleinn a 
Mr Mein Werk in Gott gethan, Daß 
dermaleins ich fähig fey, Auch Gros I 
ßer's zu empfahn! SB. Sir 















4. Gr hat nicht Ruft am karten Sch, | 
Kein’ Pracht noch Macht ihm wohlge⸗ 
fällt; Er liebt's, wenn man ihn zůch⸗ 4 
tig traut; Wer auf ihn hofft, hat wohl 4 
gebaut. — ı 

5 AH Herr, gib uns ein fruchtbar | 
Fahr,“ Den lieben Kornbau uns bes | 
wahr’; Vor Theurung, Hunger, Seuch 
und Streit Behuͤt und, Her, zu alter 
Zeit! 

6. Du unfer lieber Vater bift, Weit | | 
Ehriftus unfer Bruder iſt; Drum trauen 
wir allein auf dich ,' Und preifen aut 
dich ewiglich! ET German 

| | 

Meh Seruiiöhher Sefu, ns Hand dir verbrochen. \ 
2696. Auf, tobt den Herrn, und | 
dankt für feine Gaben, Die wir aus 
feiner Hand empfangen haben! » Hier | 
an dem Tiſch, und, wo wir aller Enden u 
—* fonft hinwenden. 4 
Als Vater will er ſeine Kinder 
— Und ihnen Huͤlf' in aller Noth 
beſcheeren; Will ihnen ſchenken, was 
von guten Gaben Sie noͤthig haben. 

3. Derhalben ſeyd getroft in Gott, | 
ihr Frommen, Denn % follt Sch 
und Brod's genug bekommen, 
uͤberdieß, nad) dieſem armen Leben J 
Himmel ſchweben. 


A 


£ 


— —— e —— 
A4. Drum danket ihm son ganzem] ben dir, Zefu, auf Erden verlangen; 
\ Herzens de, Und bittet ihn zu aller | Laß uns mit dir Leben verborgen all 
FE Seit und Stunde, Daß er uns helf', hier, Und dir im Geifte anhangen. 
ale feines Reiches Erben, Ihm leben, - 5. Laß deinen Lebensgeift innig und 
ji | ftarf ung durchdringen, Und uns dein 
5. Dann find wir recht an Leib und göttliches Leben voll Tugenden bringen, 
Bis nur wird feyn In uns dein Leben 
allein; Jeſu, du Fannft ed vollbringen. 
6. Gütigfter Hirte, du wolleft uns 
ſtaͤrken und leiten, Und zu der Hochzeit 
lad ⁊ des Lammes rechtſchaffen bereiten; 
Mebı Wo Gött zum Haus ıc, Bleib’ uns hier nah, Bis wir, dich 
"2697. Deicheer uns, Herr, das ewig allda Schmecken und fehauen in 
5 . täglich Brod! Vor Theurung und vor Freuden! ©, Terſiegen. 
Hungersnoth Behuͤt' uns durch dein'n 
lieben Sohn, Gott Vater, in dem hoͤch— 
ſten Thron. 
m .2 2 Her, thu auf dein’ milde 
F Hand, Und fegne väterlicy das Land; 
ET Du, der die jungen Raben fyeist, Cr: 
Eau aud) Leib, Seel’ und Geift. 
Geden! nicht unfrer Mifferhat, 
| 3%. Vater, dich erzärner hat. Laß 
leuchten dein’ Barmherzigkeit, Daß 
| | wir dich loben allezeit! 
| 4. Herr, weih' uns deine Gaben ein, 
| f Laß Segen in der Speife feyn; Hilf, 
daß dadurch erquidiet werd‘ Der dürft'- 
ge Leib auf diefer Erd. 
5. Denn dieſes Erdenbrod allein 
an uns nicht g'nug zum Leben ſeyn; 
' Dein göttlich Wort die Seele fpeist; 
} er s uns, Herr, durch deinen Seife! 


Nikolaus Gerrmann. 





Seel geneſen, Und reich genug im dies 
| ſer Welt gewefen; Dann haben wir den 
beften — — gefunden, Und Hin 















Eigene Melodie. 


2699. Danket dem Herren, denn 
er ift fehr freundlich, Und feine Güt’ 
und Wahrheit bleibt ewiglid) ! 

2. Der, als ein barmberziger, gütis 
ger Gott, Uns dürftige Ereaturen ge— 
fpeist hat. 

"3. Singt ihm aus Herzensgrumde 
mit Innigkeit: Lob und Dank ſey dir, 
Gott Vater, in Ewigkeit! 

4. Der du ung, ale ein reicher, mil— 
der Vater, Speifeft und Eleideft, dein’ 
elende Kinder. 

5. Verleih’, daß wir Dich recht lernen 
erkennen, Und nach dir, ewiger Scho: 
pfer, uns fehnen! 


















ltebften Sohn, Der unfer Mittler ift 
worden vor dein'm Thron! 
® 7. Der helf’ und allefammt fröhlich 
—8 — Lobe den Gerren, den maͤchtigen Koͤnig. zugleiche, Und mach' uns Erben in ſein's 
J 6 98. Danke dem Herren, o Seele, | Vaters Reiche! 
dem ı Urfprumg der Güter, Der und er⸗ 
nicket die Leiber und nährt die Gemuͤ⸗ 
her! Gebt ihm die Ehr', Lieber den 
igen fehr, Stimmt an die bauten: 
‘Sin Lieder! 
72, Du haft, o Güte, dem Leibe die 
\ Rothdinft befcheeret, Laß doch die 
Afte im Guten nur werden verzehret! 
 ift dein, Seelen und Leiber; al: 
Werd’ auch durd) beide geehret! 
B: Lebenswort, Jeſu, komm, fpeife 
machtenden Seelen! Laß in der 
uns nimmer das Nöthige fehlen; 
nur, daß wir Innig ſtets dürften 
‚dir, Ewig zur Luft dich erwählen. 
4. Nimm die Begierden und Sinnen 
| in Fiche gefangen, Daß wir nichts ne= 
{ 2— 


Namen; Wer das begehrt, der ſprech' 
von Herzen: Amen! Michael Weiß, 


* 
Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


2700. Dankt dem Herrn! mit 
frohen Gaben Füllet er das ganze Land; 
Alles, Alles, was wir haben, Kommt 
aus feiner Vaterhand! 

2. Danft dem Herrn! er gibt uns 
Leben, Gibt uns Segen und Gedeihn, 


‚Uns zu flärfen, zu erfreu'n. 

3. Danft dem Herrn! vergiß, o See= 
le, Deines treuen Vaters nie! Dien’ 
ihm kindlich, und erzähle Seine Wun⸗ 
der ſpaͤt und fruͤh! GR, Fiſcher. 
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6. Durch Jeſum Ehrift, deinen aller: | 


8. Zu Lob und Ehren feinem heil’gen 


Schafft uns Brod und Tranf der Reben, 


L 4 
24 
—J 


aa Melodie. 


2701: Den Mater dort oben Wol⸗ 


len wir nun loben, Der uns, als cin | 
—* Gott, Gnaͤdiglich geſpeifet hat, 

Chriſtum, ſeinen Sohn, Durch 
J elchen der Segen kommt Vom aller: 
hoͤchſten Thron; 

2. Sprechend in der Wahrheit: Dir 
ſey Preis und Klarheit, Dankfagung 
und Herrlichkeit, DO mein Gott von 
Ewigfeit, Der du dich erweifet, Und 
uns heut’ mit deiner Gab’ Lieblich haft 


gefpeifer! 


3. Nimm an dieß Danfopfer, | 


Pater und Schöpfer, So wir deinem 
Namen thun, In Chriſto, dein'm lieben 
Sohn; D laß dir’s gefallen, Und ihn 
mit feinem Verdienft Zahlen für uns 
Alle ! 

4. Denn nichts ift zu melden, Das 


dir möcht‘ vergelten Alle Gnad' umd|_ 97 


Guͤtigkeit, Erzeigt unferer Schwach— 
heit; Ach, wie mag's auf Erden, Weil 
* dein eigen iſt, Dir vergolten wer: 
den: 

5. Herr, nimm an unfern Danf 
Sammt diefem Lobgefang, Und vergib, 
was noch gebricht, Uns zu thun bei die- 
fer Pflicht! O mach' uns dir eben, Daß 
wir hier in deiner Gnad', Und dort ewig 


leben! M. Meiß, 1510. 
Mel. Herr Jeſu, meines Lebens Ficht. 
2702. Der Denfch lebt nicht allein 


som Brrd, Vielmehr von einem jeden 
Wort, Das aus dem Munde Gottes 
geht, Darin der Menfchen Heil befteht. 

2. Gott Vater der Barmherzigkeit, 
Erbarm' dic) unfer allezeit, Speif’ uns 
mit deinem — Dadurch 
wir halten dein Gebot 

3. Daß wir dich —9—. hoͤchſtes Gut, 
Aus ganzer Seele, Sinn und Muth, 
Auch herzlicd) lieben jedermann, Der 
uns bat Boͤſ's und Gut's gethan. 

4. Hilf, daß mit cpriftlicher Gewalt 
Dein Wort uns in Gehorfam halt‘, 
Daß wir in diefer letzten Zeit Erleben 
Fried’ und Einigkeit! 

5 Lob, Preis und Dank ſey dir be— 
weif't, Gott Vater, Sohn und heil'ger 


Geeiſt, Der du im gleicher Herrlichkeit 


Lebſt und * ohn End’ und Zeit! 


| 
F 


Subst wu } i 


du uns haft gegeben, Bis jen's wir er⸗ 



























Mel. Herr Chr, der einig’ Sets em. _ 
2703. Did) bitten deine Kinder, 
D Vater, unfer Gott: Mach’ unſre 
Sorgen minder, Gib uns das taͤglich 
Brod! Erhalt' uns unſer Leben, Das 


ben dort. 

2. Geſegne, was dem Munde 7 Dein | 
milde Hand befcheert, Daß uns fey gez 
ſunde; Die Kraft werd' uns gemehrt, 
Su deinem Dienft zu bleiben, Der Liebe 
Werk zu treiben Stets gegen Jeder: ıl 
mann. 

3. Mollft deine Lieb’ beweifen, And | 
Allen fchaffen Rath. Die Hungrigen | 
wollft fpeifen, Mit Gütern machen fatt, | 
Daß wir dich Alle loben, Und deine | 
Huld von oben Erkennen ftets mit | 
Danf. | 


Mel, Unfchuld’ger Jeſu, was haſt ꝛc. 


Dich, treuer Vater, wollen J 
wir erheben, Und dir zum Danke Leib | 
und Seel’ ergeben, Daß du fo reichlich | 
Speiſ' und Trank befcpeeret, Die und | 
ernähret. N 

2. Gib, Herr, daneben uns auch das 
Gedeihen, Daß unfre Kräfte fich der | 
Koft erfreuen, Und wirzur Arbeit munz | 
ter hinzugehen, Mit dir aufftehen. 

3. Bor Allem, Vater, laß uns wohl | 
erkennen, Daß wir mit Recht dich müfe 
fen Bater nennen, Weil du allein vom | 
Abend bis zum an Uns willft ver⸗ | 
forgen. 

4. Denn — der Menſch ſich 
nur ſelber rathen, Werden zu Oft 
alle feine Thaten; Sein Werf und Ginz | 
nen, wenn's ohn’ dich begonnen, Iſt 
ſchnell zerronnen. | 

5. Drumlaß inDemuth und dich Find: | 
lich ehren, Und deinen Lobſpruch unz 
aufhörlich mehren, So wirft du ferner 
deine Treu' erneuen, Uns zu erfreuen. " 

6. Du wirft der Erde Frucht und | 
Wachsthum geben, Daß uns fein Hun⸗ 
ger kuͤrz' und kraͤnk das Leben, Kein | 
Blutvergießen, noch aud) Peft und Sen | 
hen Uns je erreichen; | 

7. Daß wir im Zrieden unfer Brod | 
genießen, Und dann im Glauben diefes 
Leben fchließen, Wenn du uns rufeſt 
aus dem Jammerthale aum Sreudenz | 
jaale, 









2.8 Da wollen mit den Engeln wir 
| Dich fehen, Und, Herr, bein Wefen won: 
Fi nenoll verftehen, Und dann im höhern 
Ton, mit füßen Weifen Dich) ewig preiz 
fen. 


1 
Il 


— —— =. — Lew 


— 


> 
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Mel. Ghriſtus, der ift mein Leben. 


2705. Du Geber aller Gaben, Du 
fchenfft aus Gütigfeit Uns, was wir 
ndthig haben, Zu unſrer Stärkung heut‘. 
2. Herr, fegne diefe Speifen, Schenk 
ein zufrieones Herz, Und laß uns ſtets 
dich, preifen, In Freude wie in Schmerz. 
3. Wir danfen dir, du Treuer! Du 
gabft uns Speif’ und Trank; Wir fin: 
. gen dir, Erfrener, Dafür Lob, Preis 
und Danf! 


— — — — 





Mel. Allein Gott in der Hoͤh' fen Ehr'. 


2706. Gib Zefu, daß ich dic) ge— 
nieß' In allen deinen Gaben; Bleib’ 
du mir einzig ewig fÜß! Du Fannft den 
Geiſt nur laben. Der Seele Hunger 
geht auf dich; Wereine mit dir innig 
mich, O Jeſu, meine Freude! 

2.O Lebenswort, o Seelenſpeiſ, 
Mir Kraft und Leben ſchenke! O Brunn⸗ 


tend Herze traͤnke! So leb' und freu' 

ich mich in dir; Ach, hab' auch deine 

Luſt an mir, Bis in die Ewigkeiten! 
Gerh. Terſtegen. 


N Mel. Herr Chriſt, der einig’ Gottesſohn. 


2707. Herr Gott, nun fen geprie— 
fen! Wir fagen frohen Danf, Daß du 
uns Gnad' erwiefen, Gegeben Speiſ' 
und Trank, Dein mildes Herz zu mer: 
ken, Den Ölauben uns zu ftärfen, Daß 

Du ſey'ſt unfer Gott! 
2. Ob Jemand was genommen Viel- 
leicht im Uebermaaß, Wär’ undankbar 
gekommen, Wollt du nicht ftrafen das ! 
Walt' über uns in Gnaden, Wahr’ ung 
vor Sind’ und Schaden Durch Ehri: 
ſtum, deinen Sohn. 
3. Auch wolleft du ernähren Die 
Seelen allermeift, Und Lebensbrod be- 
ſcheeren, Herr, durch dein Wort und 
Geiſt, Daß wir niht Mangel Basen 
Undle: 






Stark ſeyn in Leid und Fr 
ben ewiglich. 
4 . D Vater aller Frommen; Gehei: 









quell reiner Liebe, fleuß, Mein ſchmach⸗ 





% 


kommen, Gehorſam gib dazu. 


Gib 
Brod, vergib die Sünde; Kein Arges 
uns entzuͤnde; Loͤſ' uns aus aller Noth! 


Nicolaus Selnefters, 


Met. Herr Jeſu Ehriſt wahr'r ꝛc. 
2708. Herr Gott, Vater im Him: 
melreich! Wir, deine Kinder allzugleic), 
Mir bitten dich aus Herzensgrund ! 
Speif’ uns, o Herr, zu diefer Stund'! 

2. Eroͤffn' uns deine milde Hand, 
Behät' uns, Herr, vor Suͤnd' und 
Schand’, Bewahr' uns aud) vor theurer 
Zeit; Gib Frieden ung und Einigkeit. 

3. Damit wir leben feliglih, Und 
einft im Himmel fhauen dih. Das 
fen heut’ und zu aller Srift Amen im 
Namen Jeſu Ehrift! 


Eigene Melodle. 
2709. Jeſu, wir gehn zudem Eſſen; 
Laß uns deiner nicht vergeffen, Denn 
du bift das Himmelsbrod! Speiſ' die 
Leiber, ftärf' die Seelen, Die wir dir 
jet anbefehlen, Steh’ uns bei in aller 


North; Hilf uns, daß wir nad der Er— 


den Deine Gaͤſt' im Himmel werden. 


Mel. Ringe recht, wenn Gotted Gnade, 
2710. Irdiſch Brod und hinmm'ifch 
Leben Gibſt du uns, Herr Jeſu Eprift! 
Lehr'uns freudig dich erheben, Der du 
unfer Alles bift. 

2. Dankbar find dir unſre Herzen, 
Du haft uns gefättigt nun. Laß in 
Arbeit, Freud’ und Schmerzen Uns in 
deiner Liebe ruhn. 


Mel. Kommt her zu mir, fpricht zc. 


2711: Komm, Zefu Chrift, fey un- 
fer Saft, Weil du uns diefes Alles haft 
Durd) deine Hand bejcheerer! Je mehr 
und, mehr du bei uns bift, Je füßer 
Brod und Trank es ift, Je Beſſ'res 
auch uns nähret. | 

2. Der Menfch Iebt nicht vom Brod 
allein, Dein Wort, das muß das Beſte 
feyn, Das unſer Herz befeelet. Wer 
nur dem Srdifchen vertraut, Und nicht 
auf deine Speifung fchaut, Der hat 
nichts Gut's erwählet. 


3. Drum fegne du, Herr Jeſu Chrift, 


Was uns jetzt vorgeſetzet ift, So ift uns 


| liget fenft du! si Kg Reich zu ung |wohlgerathen! Wo Deine Füße treten 


* 


4 
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hin, Da träufelt Segen und Gewinn, 
Da grünen dürre Saaten. 

4. Gib nicht allein für uns zur Noth; 
Ach, gib auch ung zur Genuͤge Brod Den 
Dürftigen ımd Armen! Du bift und 
bleibft alleine reich, Und mußt dich über 

‚Alle gleich Zu jeder Zeit erbarmen. 

5. Dafür wir wollen allezeit Erwei⸗ 
fen unfre Dankbarkeit, Und dich als 
Kinder preifen. "Den Dankfbar'n gibt 
du mehr umd mehr, Wer Undanf hegr, 
den läff’ft du Teer; Der mag fich felber 
ein, | 





Eigene Melodie, 


27112. Lebensbrod! Lebensbrod! 
Unentbehrlicher Genuß! Du biſt von 
dem Himmel kommen, Weil die Seel 
verhungern muß, Die dic) nicht zu fich 
genommen; Meine. Seele hungre nur 
nad) dir, Gib en" mir! 


Gr. b. Zinzendorf. 


Mel. — Jeſu, was haſt ꝛc. 


2713. Lobt und erhöht des großen 
Gottes Guͤte, Denn fie bezeugt fein 
vaͤterlich Gemüthe; Auch) dafür, daß 
er und jo wohl gejpeifer, eo er ge⸗ 
preifet, 

2. Erpfleget und fo bäterlich zu näh: 
ren; Wie follte das nicht unfre Hoff: 
muna mehren, Daß wir des heigen 
Seiftes edle Gaben Auch ſollen haben? 

3. Die werden uns im Glauben feſt 
begruͤnden, Das Herz mit Liebe gegen 
ihn entzuͤnden, Die Seel’ in Liebe, 
Ölauben, Hoffen, Ringen Stets auf: 
wärts ſchwingen. 

4. Sie werden füllen uns mit Gei— 
fteswerfen, Sie werden uns. den Trieb 
zum Guten ftärken, ai uns auch 
der Kranfen und der Armen Allzeit er⸗ 
barmen; 

5. Daß wir in Unſchuld unfern Wan- 
del führen, Mit Treu’ und Demuth 
unfre Werke zieren, Der Weltluft und 
dem Fleiſch, als Gr"? Erben, Getroft 
abfterben; 

6. Und fo im Vorſchmack ſeine Ruh' 
genießen, Bis wir in Chriſto unſern 
Lauf beſchließen, Und dann, von ihm 
Kanu Gnaden aufgenommen, Zur Freude 

o 
"Die er bereitet denen, die ihn lie⸗ 








Blut verfchrieben, Darauf wir ei 

und alfeine bauen, Und feft vertrau 
8. Nun ihm, fammt ® Vater und den 

heil'gen Geifte, Dem alle Welt D 


Be, Die er uns felbft durch, Ehri 1 


und Gehorſam leifte, Sey jest und —4 
ewig Lob und Dank — Mir Herz 


und Zungen! —J 


Merl. Nun freut euch Tieben Ehriſteng mein, 


2714. Mitoreicher Gott! nun wol: 
[en wir Fir dein mildreiches Speifen 
Als deine Kinder für und für Dich herze 
lich ruͤhmen, preifen. Mir danken dir 
nach unſrer Pflicht; Getreuer Gott, 
verſchmaͤh' es nicht, Laß es dir wohle 
gefallen! 

2. Vergib uns, was nicht wohl ges 
than, Und gib, was wir begehren! 
Nimm dich auch forthin unfer an, ne 
wir und ehrlich nähren. Verleih 
Gnaden gute Zeit, Gluͤck, Nahrung, 
Fried’ und Einigkeit, Gefundheit, He J 
und Segen. 

3. Laß uns dereinft in Ewigkeit 3 DE 
Himmels Luft genießen. Da wird, was 
Leib und Seel’ erfreut, In Strömen 
auf uus fließen; Da werden wir ohn 
Unterlaß Erſt fehen ohne Ziel und 
Maaß, Daf du bift Inuter Liebe. 


Seh, Ri. 


Mel. Mach’ auf, mein Gerz, und finge. 


2715. Nun laßt uns Gott, dem 
Herten, Dankfagen, und ihn ehren Fur 
alfe feine Gaben, Die wir empfangen 
haben. 

2. Den Leib, die Seel‘, das Leben 
Hat er allein gegeben; Diefelbe zu be: 
wahren, Will er nie Mühe fparen. 

3. Fr ſtaͤrket uns das Leben; Er will 
ver Seele geben, 


4. Ein Arzt iſt und gegeben, Der 
jelber ift das Leben; Er, der für uns ges 
ir Hat und das Heil.erworben. 

Sein Wort, fein Zauf', fein - 
Gachtmaht Dient wider allen Unfall 


Der heil'ge Geift im Glauben; Lehrt 
uns darauf vertrauen. - 


6. Durch ihm ift uns vergeben Die 
Schuld, geſchenkt das Leben, D Gott, 
wie große Gaben Solfu wir im Hims 
mel haben | 


Mas fie von ihren 
Suͤnden Auf J kann entbinden. 











j 
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an, Was deh Herren loben kann, Def- 


v. uſchticder. 





7. Bir itten Deine Güte: O treuer 


| Stk, behuͤte Die Großen mit den Klei⸗ 


nen! Du kannſt's ‚nicht böfe meinen. 
8. Erhalt ung in der Wahrheit, Gib 
en, Lieb’ und Klarheit, Zu prei: 


N fen deinen Namen, Durd) Jeſum Chri: 
er Amen! 


M. Ludw. Helmbold. 


In eigener Melodie. 


2716. Nun preifet Alle ‚Gottes 


6: | Barmherzigkeit! Lobt ihn mit Schalle 


Wertheſte Chriſtenheit! Er laͤßt dich 
freundlich zu ſich laden; Freue dich, 
Iſrael, ſeiner Gnaden! 
2. Der Herr regieret Ueber die ganze 
Welt; Was ſich nur ruͤhret, Ihme zu 
Füßen fallt; Viel taufend Engel um 
ihn fchweben, Pfalter und Harfe ihm 
si geben. 

3. Mohlauf, ihr Heiden, Lafjet das 
Frauern feyn! Zur grünen Meiden 


| Stelfet euch willig ein! Da laßt er uns 
‚ fein Wort verfünden, Machet uns ledig 


von allen Sünden. 

4. & Speife Reichlich und 
überall; Nach Vaters Weiſe Saͤttigt 
er All' zuntal, Er fchaffet Fruͤh⸗ und 
ſpaͤten Regen, Fuͤllet uns alle mit ſei⸗— 


"nem Segen. 


5. Drum preif’ und ehre Geine 


" Barmherzigkeit, Sein Lob vermehre, 
Wertheſte Chriftenheit! Uns fol Hin: 


fort Fein Unfall ſchaden; Freue dich, 


Iſrael, feiner Gnaden! 


Matth. Apelles von Liwenjiern, 


Mel, Singen wir von Herzenogrund. 


Nun, fo ftimmet, froͤhlich 


en Guͤt' und milder Rath Uns fo wohl 

We peifet Hat! Denkt, wie hold es ſey, 
eſchoͤn, Gott mit Lob entgegen 9 

Ind vor ihm mit Andacht ftehn! 
2. ‚ob wir gleich find Staub und 
Dennoch ſind wir ihm ſo werth, 
9 man fieht, wie überall, Was ſich 
regt auf Berg und Thal, In der Luft, 
und weiten Hoͤh', In dem Grund und 
tiefen See, Uns zu Dienft und Nugen 


‚Steh‘. 


3. Herr, wir find ja viel zu ſchlecht, 
Iches wuͤrdiglich undrecht Zu erzaͤh⸗ Jahr, Das liebe Kornfelduns bewahr! 
Be noch mehr Dir zu leiften Dank | Bor Theurung, Hunger, Seuch“ und 


a 
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Doch befennen wir dieß frei: Sie ift 
alle Morgen neu! 

4. D Herr Gott! nimm gnaͤdig an, 
Was dir jeder bringen kann! Nimm der 
Sünder fhwachen Dank 5 Für die Speife, 
für den Trank, Bis wir all’ in voller 






| Zahl Kommen” in des Himmels Saal 


Zu dem großen Abendmahl! 


Mel, Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


2718. O Gott'von dem wir Alles 
haben, Die Welt ift ein ſehr großes 
Haus! Du aber theileſt deine Gaben 
Recht wie ein Vater drinnen aus. Dein 
Segen macht uns Allereich; Ach, treuer 
Gott, wer ift dir gleich ? / 

2, Wer kann die Menfchen alle äh: 
fen, Die heut’ bei dir zu Tifche gehn? 
Nicht Einem darf das Noͤth'ge fehlen, 
Denn du weißt Allem vorzuftehn, Und 
fchaffeft, daß ein jedes Land Sein Brod 
bekommt aus deiner Hand. 

3. Nun, Herr, was fol! man ſich be: 
denken? Wir haben nichts und du haft 
viel! So viel, als du, Fann Niemand 
fchenfen, Und dein Erbarmen hat Fein 
Ziel! Ach, immer wird uns mehr be= 
ſcheert, Als wir zufammen Alle werth, 


Mel. Dom Himmel hoch, da komm' ich Her. 


2119. Preist unſern Schöpfer alle= 
zeit Für alle feine Mildigkeit! Er ſpei⸗ 
fet, tränfet und erhält Al fein Ge: 
ſchoͤpf, das ihm gefällt. 

2. Wenn über uns fein Antlig leucht't, 


Thau, Regen ſeine Erd' befeucht't, 
| Dann waͤchſet freudig Frucht und Gras, 


Sein Werf geht fort ohn' Unterlaß. 

3. Er öffnet feine milde Hand, Dann 
wächst die Full’ in allem Eand, Daß 
Noth und Mangel ferne zieht, Und ihm 


erfchallt ein Freudenlied. 
4. Er liebt nicht Helden, feftgeftellt, 
Nicht Pracht nod Macht ihm wohlges 


fällt; Er will, wir. follen ihm vertrau'n, 
Auf ihn von ganzen Herzen bau'n. 

5. Sein Segen fey uns hod) gepreist, 
Daß er fo reichlich ung gefpeist, Nimm, 
Vater, Dank in Gnaden an Für Alles, 
was du und gethan! 

6. Ad), * gib uns ein fruchtbar 


und Ehr' Fuͤr die große Vatertreu'; Streit Behuͤt und, Herr, zu dieſer Zeit. 
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7. Unfer lieber Vater du bift, Weil 


Chriſtus unfer Bruder iſt; Drum trauen 


wir allein auf dich Mit Freuden num 
und ewiglich. Nic, Geermann. 


In eigener Melodie. 


2720. Singet Gott von Herzens⸗ 
grund, Lobet ihn mit frohem Mund, 
Der viel Gnad' an uns beweist, Und 
und. reichlich hat gefpeist! Er, der 
Thier' und Vögel naͤhrt, Hat uns gnäs 
dig auch befcheert, Was wir fröhlich 
hier verzehrt. 

2. Preis ſey ihm! wir bitten ihn, 
Daß er geb' uns feinen Sinn, Seine 
Moplthat zu verftehn, Stets nad) fei- 
nem Wort zu gehn, Zu erhohen feinen 
Ruhm Und fein Evangelium, Weil wir 
Shrifti Eigenthum. 

3. Preis und Ehre fingen wir! Ba: 
ter, Lob und Dank fey dir, Daß du Leib 
und Seel’ und Geift Haft erhalten und 
gefpeist. Gib, daß es uns wohl gedeih', 
Und daß deine Lieb’ und Treu’ Stünd: 
lid) und vor Augen ſey! 


Met, Schmüde dich, 8 liebe Seele, 


2721. Speif‘, 0 Gott, uns, deine 
Kinder! Tröfte die betrübten Suͤnder, 
Sprich den Gegen zu den Gaben, Die 
wir jeßo por-und haben, Daß fie ung 
zu diefen Leben Stärke, Kraft und Nah: 
rung geben, Bid wir endlich mit den 
Frommen Zu der Himmeldmahlzeit 
fommen. Joh. Heermann, 


Mer. Wach’ auf mein Gerz und finge. 


2722. Steht auf, wir wollen fon: 


men, Und unferm Sott, dem Frommen, 


Ein. ——— bringen Mit Bit⸗ 


ten, Flehn und Singen. 

2. Denn ließ’ er feinen Segen Auf 
unferd Lebens Wegen” Nicht reichlich 
auf uns fließen, Wir würden darben 
müffen. 


3. Ließ' er uns nicht gedeihen, Auf! Daß du unf'r Gaft gewefen bift. Bleib’ 


unfer kindlich Schreien, Saat, Pflü: 
gen, Shen, Garben, Wir würden hung: 
rig darben! 


VI. 


Mel. O wie ſellg find die Seelen, 


2725. Abend, du kommſt jedem 


Sechstes Mu. 


Abendlieder. 


J Er ſaͤttigt, was da lebet, Daß | 
Alles ihn erheber, Mit frohem Wohle) 
gefallen. Drum laßt ihm Danf ers | 
fchallen ! DR | 

5. Groß ift der Herr der Ehren; | 
Sein Lob woll’ er vermehren, Und ſeg⸗ 
nen, was wir effen, Daß wir ſein nicht | 
vergeffen. 










Mel. Bater unfer im PR 


2123. Was in und auf der Erde | 
lebt, Was oben in den Luͤften ſchwebt, 
Mas unten in den Waffern ſchwimmt, 
Das Alles von dir Speife nimmt! Du I 
nährft fie, Herr, fie werden fatt, Daß | 
jedes volle Gnuͤge hat. 

2. O Himmelsvater, der du dich | 
Auch uns erzeigft fo vaͤterlich! Laß dei⸗ } 
nen Namen heilig feyn Bei uns, und | 
fend’ dein Reid) herein; Wie dort, ge: 
fcheh' auch, hier dein Mill’; Gib täglich 
uns die Hull’ und Fuͤll. 

3. Vergib uns unſre Siindenfchuld, | 
Wie wir erweifen auch Geduld. Kommt: | 
der Verfucher, Herr, jo wach‘, Und Iof' 
und von dem Ungemadh. Das Reich, | 
die Kraft, die Herrlichkeit, Jft dein auf | 
ewig, gleich wie heut. E 

4. D Water, der du manche Gab’ 
Bom Himmel zu uns fchickft herab, 
Auch die, jo unfre Hand allbier Bor 
jest empfäht, ach, fegne fie Durd) Fe= 
fum Chriftum, deinen Sohn, Der uns 
vertritt vor DEREN Thron! 


Mel. Vor deinen Thron tret’ ic. 


2724. Wir danken Gott für feine 
Gab'n, Die wir pon ihm empfangen | 
hab'n, Und bitten nnfern lieben Herrn, 
Er well’ uns hinfort mehr befcheer'n.. | 

2. Er woll' uns fpeif'n mit feinem | 
Wort, Daß wir fatt werden hier und | 
dort. Ach, lieber Gott, du wollt uns 
geb'n Nach diefer Welt das ew ge Leb un!J 

3. Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 


du bei uns, ſo hat's nicht Noth; Du 
biſt das rechte Lebensbrod. | 


Tage, Endeſt feine Euft und Plage, | 
Aber feine Folgen nicht. Auch mir * 


I) fie nun verfchwunden, Diefes Tags 
vermifchte Stunden, Doc) es folget ein 
Gericht. 
2. Dort einft werd’ ich alle finden! 
"I Drum bedecke meine Suͤnden, Vater, 
mit des Mittlers Blut! Siehe gnaͤdig 
I an den Willen, Dein Gebot heut! zu er= 
füllen, Mache mein Verfaumniß gur. 
3. 7 leg’ an dieſem Tage Gnad' 
für Recht in deine Wage; Siehe mich 
ı im Sohn nur an! Mirft du mic) in ihm 
anſehen, Kann ich froh vor dir beſte— 
ben; Sonft wär's längft um mid) ge: 
BR, rn 
4. Nichts weiß ich vor dich zu brin— 
gen, Als fein Leben, Bluten, Ringen, 
Seine Tilgung meiner Schuld. Ach, 
0 nicht eime meiner Thaten Iſt mir heute 
jo gerathen, Daß fie werke deine Huld. 





J 5. Nun, in dein Erbarmen legen 


Will ich mich, und deinen Segen Durch 
den Heiland mir erflehn. Macht er 
dieſes Tages Stunden Rein durch ſeine 
7 heiligen Wunden, Werd’ ich froh fie 
'F wiederfehn. Anna Schiatter, 
| 


Mel. O Durchbrecher aller Bande, 


1.2726. Abend, heller als der Mor- 

gen, Meil mein Heiland bei mir ift! 

'  Slieher hin, ihr meine Sorgen! Sanfte 

"Ruhe, fen gegruͤßt! Wenn mid) Gotres 

"  Slügel deder, Und fein Auge fir mich 

wacht, Ach, jo werd’ ich nicht erſchrecket 
Bon dem Grauen einer Nacht. 

2. Kommt, ihr angenehmen Schat- 

ten! MWieger meine Blieder ein, Daß 
fie ihre Kraft erftatten, Wenn fie jchei- 

I nen todt zu ſeyn! Dede, ihr ftillen 
Finſterniſſe, Diefes Tages Fehler zu, 
Und wenn ich mein Lager grüße, So 
befördert meine Ruh’! 

3. Aberdu, mein Herze wache, Denn 
dein Jeſus Flopfet an, Daß er fid) die 
Wohnung mache, Wo er ruhn und wir: 
' Een kann. Laß die Glaubendlampe 
brennen, Geuß dad Delder Andacht ein, 
- &o wirft du den Freund erkennen, Der 
dir will zur Seite feyn. 
| 3 4. Laß mein Opfer dir gefallen, 
Bi elobter Menfchenfohn! Höre mei: 
nes Mundes Lallen, Und des Lobes 
ſcchwachen Ton. 
nem Blute Des vergangnen Tages 






— 


WE. Wbendlieder. 


Ach, verſenk' in deiz 
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Schuld! Schone meiner mit der Ruthe, 
Und erzeige mir Geduld! 

5. Treuer Hirte deiner Schafe, 
Wächter in der dunkeln Nacht! Dede 
mich in meinem Schlafe, Gib mir dei— 
ner Engel Wacht. Sey du meine Feuer- 
faule, Daß der arge Feind erfchrict, 
Menn er feine gift'gen Pfeile Auf mein 
fchlafend Herze drückt. 

6. Deine Wagenburg umfchließe Al- 
les, was mir angehört, Daß man nichts 
von Grauen wife, Welches fonft die 
Ruhe ſtoͤrt. Laß an unfer Bette fchrei- 
ben: „Gottes Kinder fihlafen bier, 


Und Gott wird bei ihnen bleiben!“ OS 


wie ſanfte jchlafen wir! Schmolte. 


Mel. - Freu’ dichfehr, o meine Seele. 
2727. Abend ift es. Herr, die 
Stunde Iſt mod), wie in Emmaus, 
Daß aus deiner Jünger Munde Sene 
Bitte fließen muß: Bleib’ bei und im 
Erdenthal! Halt’ in uns dein Abend 
mahl, Und dein Friedensgruß esfülle 
Herz um Herz mit heil'ger Stille. 

2. Hingefunfen ift die Sonne, Deine 
Leuchte finfet wicht; Herrlichkeit uno. 
ew'ge Wonne Sind vor deinem Anger 
ſicht. Weithin ſchimmert Stern am 
Stern; Aber du, o Glanz des Herrn, 
Ueberftrahleft alle Sterne In der weis 
ten Himmelöferne! 

3. Selig, wenn du aufgegangen, 
Wem du in der armen Welt, Wo nur 
eitle Lichter prangen, Friedlich feinen 
Geiſt erhelli! Wenn die Tage nun ent— 
flohn, Blickt er auf zu deinem Thron, 
Und auch auf den dunkeln Wegen 
Strahlt ihm Gottes Heil entgegen. 

4. Selig, wer am legten Tage a 
mer fürchten muß die Nacht, Wenn 
Fein Schreden, Feine Klage, Kein Ge- 
wiffensblig erwacht; Wenn der Mor⸗ 
genftern ihm winkt, Während er am 


Abend finkt, Wenn der Geift dem Beifte 


zeuget, Daß nun erſt die Sonne ſteiget! 

5. Herr, die Nacht, die nun erſchie— 
nen, Mahnet mich an dieſen Tag: Ob 
ich mit getroften Mienen Vor deim 
Antlitz treten mag? Wandelt' ich im 
Kicht vor die? Oder war e3 Nacht in. 
mir? Wer den Tag zum Schlaf genom⸗ 


men, Solchem kann Fein Schlummer _ 
ch 59 BR, 


frommen. 
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6. Iſt mein Tag ein Tag. — 
O dann ſchlaf' ic) friedlich ein; Meine 
Glieder wirft du löfen,. Und des Haup: | 


te8 Hüter ſeyn. Dann zum neuen Ta- 
geslauf Wach’ ich. neuerleuchtet auf, 


— mein letzter Tag ſich hebet, Und | 


ew' gen Licht verfchwebet. | 

7. Muͤde bin ih; Herr, eutbinde 
Mic) von dieſes Tages Laſt! War’ ich 
müde nur der Sünde, Die du ſchwer 
gebuͤßet haft! Aber wer gefündigt hat, 
Iſt zuerſt durch Sünden matt; Mer, 
dir lebt im Geift und Frieden, Wird am 
Abend kaum ermüden. 

8. Droben wird man nünmer ſchla⸗ 
fen, Aber von der Arbeit ruhn. O wie 
wohl wird deinen Schafen vort die f üße 
Ruhe thun, Wenn das Tagewerf ge: 
than, Wenn der Sabbath kommt heran, 
Der den Auserwählten allen Ruft in 
deine TZempelhallen! 

9. Sterblih bin ich; darum thue 2 
Bald ic) dieſe Augen zu. Denken la 
mich, wenn ich ruhe, Au die große 


Sabbathruh': Daß, je treuer hier der 


Fleiß, Deſto ſchoͤner dort der Preis; 
Daß die Traͤgen und die Lauen Drüben 
feinen Sabbath ſchauen. 

10. Um das Höchfte will ich beten: 
Jeſus gib mir deiuen Geiſt! Ach, was 
hab' ich mehr von Nothen, Als, daß 


du mein Leben ſeyſt? Ja, dann wird es 


lieblich ſeyn! Wachend, ſchlafend bin 

ich dein. Alſo mit der Schaar der 
Frommen Laß auch mich zur Ruhe 
ommen. W Knapp. 


Mel. Alte Menſchen muͤſſen ſterben. 


2728. Abermal iſt hingeſchwunden 






Tageslicht und Sonnenpracht. O wer 
hie © Sinbenwunden Ging‘, entgegen 
jeder Nacht! Sanft und ficher würd er 


schlafen Mit des Hirten ‚guten Scha⸗ 
m fen, Deren Name dort, erhöht, Echon 


im Bud) des Lebens ſteht. 
2. Großer Gott, laß, dich eiheben, 


eh ich geh zur Lagerftatt, Für die 
inade, die mein Leben Wundersoll bez 


ſchirmet hat! Aber ſprich zu deinem 
Preiſe Auch mich los auf alle el; 


Weil dein Sohn am Kreuze hing Für 


die Schuld, die ich beging. 
4 Schuͤtze mich denn u noch wei⸗ 


ter | in diefer Nacht. Stelle nichts Fonnen quälen... Denn wo du 


Decke, du mir Leib 


thut. Laß das Herz nach dir nur trach⸗ 
'ten, Und der Sünden Reiz verachten, 
Daß es auch) zurSchlafenszeit Schmede 
‚deine Guͤtigkeit. 


‚trete, Da der Tag nunmehr ſich neigt, | 


nen hin! 


Nehme mich) doch nicht in Acht, Daß 





cher Tag geht hin, Da ich kalt und. 


du dein Licht zu mir, Da der Tag nun— 


* er Um mid) her alı 
2 e Wacht. Deinen Geiſt laß in 
leiben, Alles Finſtre fern zu treiben. 


d Seel‘, Treuer 
Huͤter Iſrael! 3. | 
4. Herzlich ſeyen dir befohlen Alle 
‚Lieben, all mein Gut! Denn es iſt dir 
unverhohlen, Was da Noth uns Armen | 





—* 





5. Nun Wohlan! in deinem Namen | 
Leg’ ich mic) getroft zu Bett; Sprid 
zu meinem Flehn dein Ymen Ueber 
meine Ruheftatt' ! Morgen will ich dir 
lobfingen, Und einft ewig Opfer brin⸗ 
gen Auf dem himm liſchen Altar. Amen, 
in, das werde Bar; | 


Mer. Ad, was pllid S ünder machen. 


2129. Ach mein Jeſu, fjieh‘, ich 


Und ‚die Sinfterniß fich zeigt, Hinzu, | 
deinem Thron und bete. Neigedu zu 
deinem Sinn Auch mein Herz und Sin: | 


2. Meine Tage gehn geſchwinde | 
Mie ein Pfeil zur Ewigkeit; Auch die 
laͤngſte Lebenszeit Rauſcht vorüber wie | 
die Winde, Fließt dahin ſchnell, wie 
ein Fluß Stuͤrzet ſeinen Waſſerguß. 

3. Und, mein Jeſu, ſieh, ich Armer⸗ 


ich dich bei Tag und Nacht Herzlich 
ſuchte, mein Erbarmer! Ach, wie man— 


traͤge bin! 

4. Ach, ich muß mid) i innig ſchaͤmen; 
Du erhaͤltſt, du ſchuͤtzeſt mich Tag und 
Nacht ſo treu, und ich Will's nicht 
recht zu Herzen nehmen, Daß ich ohne 
Heuchelſchein Suchte dankbar dir zu 
ſeyn. 
5. Doch ich komme mit Verlangen, 
O mein Herzensfreund, zu dir! Neige 


mehr vergaugen. Sey du ſelbſt mein 
Sonnenlicht, Das durch alles Dunbkel 
PR; 

6. Laß mic wohl die Tage RR 
Die du mir noch gönnen willt; Von dir 
fen mein Herz erfüllt! Sp wird mich 


4 


* 





ächte 

7. — — Heiland wache, 
t! t! Schüße mich 

e mit einem Tem⸗ 
dache Und Ki schlafe ſey mein 

er, St tetö gerichtet himmelwaͤrts! 
Rud. Eruſt Schlicht. 


“ Tag m Licht, Schaden ung die 





Wachedu in di (Et 
it dei 





| 


Mel, Pag ih Unglüd nicht z 


i 2730. Ach, treuer der 
emiges_ Heil, 
Ni Mein Troft zu allen Zeiten!. Herr Jeſu 
‚I Ehrift, dein helles Licht, Das nie ge— 
J bricht, Woll' ſich aud) { jest verbreiten, 
In dieſer Nacht, Daß Feindesmacht 
Und Satausliſt, Die maͤchtig iſt, Mich 
kdune nicht beſtreiten. 
2. Bin ich gleich ſuͤndli ch dieſen Tag, 
Wie ich's beklag', Zu meinem Thun 
geweſen: Hab’ ich vor deinem Auges 
‚Ener, Statt meiner Pflicht, Viel Eirel- 
keit J leſen: Ach, ſo vergib Durch deine 
Lieb Auch dießmal mir, Und laß in 
dir Mein armes Herz geneſen! 
3. Nimm mich in deinen Gnaden— 
ſchooß, Ganz forgenlos , Befreit von 
‚allen Sünden, Bewahrt vor Unfall, 
Aungſt und Noth, Vor jchnellem Tod, 
Be was ſich fonft kann finden Zu mei: 
‚Schmerz; Ach ſieh', mein Herz, 
as mirzerbricht, Sic) jchuldig ſpricht, 
ilſt du der Schuld entbinden! 
4. Dein Gottesflägel. ded’e mich, 
1. herr, gnadiglich Bis du mich wirft er= 
Ber Dein Lieben jey wie ein Pa— 
' Ei Stets über mir, Mich Armen 
zu bedecken. Faß meinen Geift, Der 
At reift, Die glaͤubig ſehn, Und 
at ge ehn, Daß Sünden ihn be 


t 


















"Henn ich nun morgen munter bin, 
ei den Sinn Zu dir voll Lieb! er— 
yenz Und, weil dein Wort mid) hei- 
zichuf, Im Tagsberuf Mic) beten, 
r IE zen, wachen, Sa, dir allein Ergeben 
ſeyn Zu deinem Preis! Nun denn, ich 

ep, Mein Gott, du wirft's wohl 

1achen ! 


|: 


* a 
el —* Lob und Ehr dem hoͤchſſten Gut. 


Auch dich, du ſtille Mitter⸗ 
* Kann ich zum Lob genießen. 
Dem Heiland, en! dawacht, 
er 


* — 






Mein Erb’ und Theil, 


. 





Süßen; 
er ſpricht mir zu; Ich ſag, 
o großer Heiland, du Bift meiner Sets 
—— | 

Sch denfe dag, dur mich geliebt, 


Leg’ ich mis zu den Ich Het 


ihm vor, 


ih danke für die Liebe, Da du dich bis 
zum Tod betrübt, aß ich bei Leben 
bliebe. Sch lebe nun, und liebe dich ; 
Die Schwache Liebe ‚zeige id) Mit mei- 
nem ſchwachen Lobe. 

3. So zeigſt du dich, mein Heiland, 
mir In einer ſauften Stile, Und meine 
Seele danfer dir Fuͤr deine Gnaden- 
Fülle. Gib, daß mein Herz bejtändig 
wacht, Daß, wenn du kommſt um Mit- 
ternacht, Sch dir entgegen gehe! 

PH. Fr, Siller, 


Mel 


2732. Auch diefer meiner Tage Sf 
jchnell dahin gefchwebt, Und ohne 
Schmerz und Plage Hab’ ich ihn frob 
verlebt. Mich drüdt kein fchwerer 
Kummer, Kein Leiden ängftigt mich; 
Nun fehnen nad dem Schlummer Die 
muͤden Augen fich. 


Befiehl du deine Wege, 


2. Doch ehe ſie fich Schließen, Em | 


dankend, a Auf Gottes Lob 
befliffen, Den jeder Engel preist! Von 
ibm Famjeder Segen, Der mich fo frob 
gemacht; Er hat auf meinen Wegen 
Mich varerlich bewacht. 

3. Hier in der Meinen Kreife, DO 


Pater, ber’ ich am, Und rühme laut, _ 
Was du an mir getbam 


und preife, 
D Gott soll Lirb’ und Treue, Mas 
macht uns dir jo werth, Daß du auch 
heut’ aufsneue Haftunfre Bitt' erbört ? 
4. So manchen unfrer Brüder Dedi 
ſchon cin frühes Grab; Und du 
täglich wieder Voll Huf aufı 
Den bittern Kelch der Lei 
du fo Manchem zu; Und wir genießen 
Freuden. — Wie gmädig, Gott, ei 
5. Wie koͤnnen wir vergelten, Was 






⸗ 
— 


du an uns gethan? Welch Opfer, ar 


der Welten, Nimmſt du von — 
an? Nur Lied und Freudenzaͤhren, O 


Vater, haben wir; Wo, als in Enger 


‚hören, Lobjingt man würdig dir 
6. Doc) auch der Schwaden X en 
Verſchmaͤhſt du, Gnaͤd ger, nicht; 
fromme Lieder ſchallen, Da ſtrahlt dein 
Gnadenlicht. Auch wir, wir Schwache 


. 
w. 


& # 
. 
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—E 


— 
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2733. Auch diefes Tages 


Hat aufgehört zu feyn, Es weicht von 


J — 
Sechstes B 





bringen Dir unſers Herzens Klang, 
Bis wir verflärt dir fingen Der Engel 
Hochgefang. 2 
7. Nun, Vater, wir befehlen Uns 
deiner treuen Hut; Mad)’ ed mit un: 
fern Seelen Auch fernerhin noch gut! 
Schuͤtz' uns in allen Nöthen, Bedecke 
Stadt und Land, Schirm’ Alle, die 
jetzt beten, Mit deiner ftarfen Hand. 
8. Laß uns nad) fanften Schlum: 
mer Den Morgen wieder fehn! Gib, 
dag wir ohne Kummer Auf Chrifti 
Pfaden gehn. Ruͤckt und zur Grabes- 
ftile Ein fanfter Tod dann hin, Herr, 
geſcheh' dein Wille! Der Tod ift uns 


ſo 


x 


Mel, Befiehl du deine Wege. 
Glaͤnzen 


unſern Graͤnzen Der Sonne goldner 
Schein; Es funkeln ſchon von ferne 
In ihrer Freudenpracht Des Himmels 
lichte Sterne Herunter durch die Nacht. 

2. Bedenk', wohin wir gehen, Mein 
Herz, und finne drauf: Wie wirft du 
wohlbeftehen Nach diefem Pilgerlauf? 
Bedenk', was du gehoͤret: Es naht die 
Rechenſchaft! Mer hier fich nicht bes 


kehret, Wird übel hingerafft. 
3. Ich danke dir demüthig, O Va—⸗— 


ter, daß du dic) Erzeigt fo mild und 


‚gütig Die Woche gegen mic); Daß du 


mir Licht und Leben Gegoͤnnet allezeit; 
Ich will dic) hoch erheben In Zeit und 
Ewigkeit! y 

4. Dod) ſiehe mein Verbrechen, Sieh’ 
meiner Sünden Gräul! Ich Faun, o 
Herr, nur fprechen: Vergib, und mad)’ 
mic) heil! Zu Jeſu Gnadenthrone Eil 
ih mit alem Weh'; Mein Heiland, 
hilf und fchone, Damit ich nicht ver: 


geh ! 


Nacht. 


5. Halt' mich in treuem Schirme 


Nach deiner Gottesmacht, Daß mich 


Fein Feind beſtuͤrme Im Dunkel dieſer 
Die heil'gen Himmelsſchaaren 


Laß mich an Leib und Seel’, In Freud' 
und Leid bewahren, O Huͤter Iſrael! 
6. Breit', Herr, auch uͤber alle Er: 
Re Schuß, So bringt unsnicht 
Eh alle Der Feinde Liſt und Trutz. 
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ſchnell find wir gefällfet Ohn' dic) 


4r 
% 


ftellet, Da lebt man ewig frei. | 
. 7. Laß unfre Se 


Sm Glauben immer ır 


Sag’ ih dir innig Dank In diefer 





| [dig mic), bedeckt, Vor mancher Noth | 








ewig, ewig dein, Und aud) des Leibes | 
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und deine Treu’! Mo Jeſus ſich hin- 


=): 


eelen bleiben Gefäße 
ner Ehr', Und dir fich einverleiben | 

nmer mehr; Laß und am 
lichten Morgen Mit Freuden auferftehn, 
Und frei von Sünd’ und Sorgen Gen 
Salem weiter gehn! 







Mel. Aus meines Herzend Grunde, 


2734. Aus meines Herzens Grumde || 


Abendftunde Mit meinem Lobgefang, | 
D Gott, vor deinem Thron, Der du | 
mic) täglich leiteft, Und dir mich zube⸗ 
veiteft Durch Ehriftum, deinen Sohn!! 

2. Du haft an diefem Tage fo gnaͤ— 


u 


und Plage, Die andre hat erjchredt. | 
Ich bitt' demuͤthiglich, Du wollt mit | 
Eines geben: Daß ich in meinem Leben | 
Unendlich liebe dich. 


3. Du wolleft mid) behuͤten In jeder | 
dunkeln Nacht Bor Deffen Liſt und Wü | 
then, Der mid) zu fällen tracht't. Sey 
bei mir in der Noth Mach deinem Lie— 
beswillen,; Den nur willft du erfüllen ! 
Im Leben und im Tod. y 

4. Mein Geift und meine Seele Sey 
Höhle Soll dir geopfert feyn. Dazu 
empfehl' ich dir Die ganze Schaar der 
Meinen, Sie find ja aud) die Deinen; 
Erquick' fie für und für! f 

5. Bring’ unfern Geift zur Ruhe 
In diefer Welt voll Streit, Was noͤthig 
ift, das thue Bis zur Vollendungszeit, | 
Laß deiner Engel Schaar Mir Wonne 
und umgeben, Und ftell! in unferm Lee 
ben Uns aud) als Engel dar. BE 

6. Gott will ich laffen forgen, De | 
alle Ding’ vermag. Es wird der güldne | 
Morgen Und der fo frohe Tag, Der! 
uns den Sabbath bringt, Doc) endlich | 
ſich noch zeigen, Da Alles fi) muß 
beugen,, Was hart und widrig Flingt. 


Namen Der alle Dinge kann. 
ift mir die Zeit, Da ich in Jeſu lebe, 
Und nad) der Ruhe ftrebe, Ein Blick 
der Ewigkeit. a Wa 
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. Mel Nun fich der Tag geendet hat. 
2739. Brit, liebiter Sefu, weil 
die Nacht Das Ta geslicht verjagt! 
Des Satans Kift und feiner Macht Sey 
ganz von mir entfagt! 







2. Laß | —3— dem hingeſchwundnen 


Licht Die Gnade nicht vergehn, Und 
wenn dem Geifte Kraft gebriht So 
hilf mir —* beſtehn! 
3. Denk' nicht an meine Sünden 
ſchuld, Dadurch ich dich betruͤbt; Denk', 
wie du mich mit großer Huld Am Kreuz 
er geliebt. 
4. Ach, Vater, nimm dein armes 
Kind In deinen Gnadenſchooß! Wenn 
finftre Sorgen um mic) find, So mad)’ 


Ei m forgenlos F 


. Wenn ich wie todt entfchlafen bin, 


—J und laß mich ‚nicht, Und fülle 


meinen müben Sinn. Im Traum mit 


\ deinem Licht. 


Wenn mir's Fann irgend nüßlic) 
feyn, So laß, o Herr, gefchehn, Daß 
id) der Sonne goldnen Schein Mag 


E freudig wieder fehn, 


7. Soll aber, eh’ die Nacht ver: 


| ſchwiud t, Mein Leben untergehn, So 
er mid) ald ein Himmelskind Vor deis 


nem Throne ftehn! 


Mei. Rom Himmel hoch, da komm’ ich her. 


N 2736. Chriſt, Der du biſt der helle 
Tag! Vor dir die Nacht nicht bleiben Seh, Fried’ und Raſt. 
mag. Duleuchteſt ung vom Vater her, Ei 
Preis, 


Bi Und bift des Lichtes Prediger. 







Laß ruhen und in deiner Treu’, Daß 






” * und Seele ficher fey. 


.Obſchon die Augen fchlafen ein, 


n 1aß Das Herz doch wachſam ſeyn. 


Halt' uͤber uns, Herr, deine Hand, 


Daß Suͤnd' und Noth werd" abger 


‚wandt. 
4. Wir bitten dich, Herr Jeſu Chrift, 
Behr uns vor des Teufels Lift; Und 


| bie in feinem Dienfte ftehn, Heiß du 


an uns voruͤber gehn. 
5. Sind wir doch dein geliebtes Gut, 
orben durch dein theures Blut, 
ch deines ew gen Vaters Rath, Der 
uns —* ganz geſchenket hat. 


| | Befiehl, o Herr, zu deinem Ruhm, 
—— um und, dein Eigenthum, Lamm, Selbſt wirft die Sonne ſeyn! 
32 
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Sich lagre deiner Engel Schaat, & 
Frümmt der Zeind uns nicht ein Haar. 

7. So fchlafen wir im Frieden ein, 
Und bleiben auch im Schlafe dein. Du 
heilige Dreieinigkeit, Wir loben did) in 
Ewigkeit! Michael Weiß. 1540. 


Eigene Melodie, Ren 


2737. Chrifte, du Quell des Tags 
und Lichts! Vor dir, Herr, ift verbor- 
gennichts ; Du väterlicher Lichtesglanz, 
Lehr! und den Weg der Wahrheit ganz. 

2. Wir bitten deine Gottesmacht ; 
Behuͤt' uns, Herr, indiefer Nacht; Ber 
wahr’ und, Herr, vor allem Leid, Gott, 
Vater der Barmherzigkeit! 

3. Vertreib' den ſchweren Schlaf, 
Herr Ehrift, Daß uns nicht fchad’ des 
Feindes Lift; Das Fleifh in Züchten - 
Yen fey, So find wir mancher Sorgen 
J—— 

4. Wenn unſre Augen ſchlafen ein, 
So laß das Herz doch wacker ſeyn; 
Beſchirm' uns, Gottes rechte Hand, 
Und loͤſ' uns von der Sünde Band! 

5. Befchirmer, Herr der Ehriftenheit, 
Dein’ Hülf' und allzeit ſey bereit; Hilf 
uns, Herr Gott, aus aller Noth, Durc) 
deines Leibes heil'gen Tod. 

6. Gedenf, o Herr, der ſchweren Zeit, 
Darinnen wir noch ſind im Streit; Der 
Seel’, die du erlöfet haft, Gib, LE 


. Gott Vater fey Lob, Ehr’ und 
Und ſeinem Sohne gleicher Weif’; 


2. Behuͤt und, Herr, du beftergreund, | Des heil'gen Geiftes Gütigfeit Behuͤt 
| Auch heute Nacht vor jedem Feind; 


Michael Weiß, 


und bis in Ewigkeit. 


Mel. Mein Mugen ſchließ' ichjeßt, 


2738. Das goldne Weltenlicht, 3 Die 
Sonne, ſank in Nacht; Schwarz liegt. 
das Erdenrund Mit aller feiner Pracht. — 
Der Mond allein iſt hoch In Klarheit 
aufgezogen; Er und das Sternenheer 
Stehn wach am Himmels bogen. 

2. Ach Jeſu, meine Sonn, Ent: 
weiche nicht vonmir! Laß mich, gleich 
wie den Mond, Fm Lichte ſeyn vor dir! 
Es leuchte mir dein Wort, > mit ber 


Tag erfcheinet, Da wieder fich Mein 





3. Zur legten Stunde ni m Sa jene 


Stadt mich ein, Darin di, "Gottes 


— 
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Da wird, wenn diefe Welt Im Feuer gelei 
muß vergehen, Mein Glanz durch dich, ckung 
{mertb, daß du fo gu ** und treu; Sein 


mein Licht, In Ewigteit verenen!. 


‚Mel Kommt her zu mir, fpridht Gottes: 26, 


23739. Der Abend huͤllt das ſchoͤne 
Land In immer ſchwaͤrzeres Gewand, 
Bald ſtehn wir ganz im Dunkeln. Die 
Erd' iſt kalt, hat keinen Schein; Wir 
muͤſſen ſtets im Finſtern ſeyn, Wiu⸗ 
nicht von oben funkeln. | 
2. Mein Auge hat Fein eignes Licht, 
Don felber, Vater, fieht ed nicht; Du 
bift des Lichtes Quelle. Nur wer mit 
ubigem Gemüth Nach deinem ew’- 
Lichte fieht, Dem wird das Auge 
3. Die Wolken bangen tief und 
ſchwer, Und von dem ganzen Sternen- 
heer Iſt heut’ Fein Strahl zu. fehen. 
Dem Tage ift fein Bett gemacht; Auch 
ich muß in die finftre Nacht, Und Fann 
ihr nicht entgehen. 
4. Ein Schauer geht ausihrem Thor 
Mit ſtiller Ruh’ zugleich hervor, Um: 





fängt das füße Leben. — Getroft, mein 


‚ Herz! du brauchſt der Ruh’, Schließ’ 


du mit Gott dein Auge zul Er wird 


Licht wieder geben. 
* 


Br Opern Das Morgenroth iſt und nicht 
x 
a; 


5. Befehlt .die Seele Gott, dem 
vn, Wer wollte fich betrüben ? Nehmt 
il und freudig gute Nacht; Des Hei: 
lands ew’ges Auge wacht. Sclaft 
wohl, all’ unsre Lieben! Finf, 


‚Mel, Der Tag ift hin, mein Sefu ꝛc. 


2740. Der Abend Fommt, die 
Sonne fid) verdecfet, Und Alles ſich zur 
Ruh’ und Stilleftreder. DO meine Seel‘, 
merk' auf! wo bleibeft du? In Gottes 
Schooß, fonft nirgends, find'ſt du Ruh'. 

2. Der Wandersmann legt ſich er⸗ 
muͤdet nieder; Das Voͤglein fliegt 
nach ſeinem Neſte wieder; Das Schaͤf⸗ 
lein auch in ſeinen Stall kehrt ein; 
Laß mich in dich, mein Gott, gekehrer 
ſeyn! 

3. Ach, ſammle ſelbſt Begierden und 
Gedanken, Die noch ſo leicht, aus 
Schwachheit, vor dir wanken! Eroͤffne 
deinen. Schooß, o Vater, du, Daß ich 
in dir mit allen Sinnen rub' ! 


4. Wie vaͤterlich Haft du mich. heut 


Sechstes 








et, Bewahrt, verfchont, Erquis 
ung mir bereitet! Ich bin’s ni 






. 


Alles dir zum Dank ergeben fey! 
5. Vergib eg, Herr, ! wo ic) mic) heut’ 
verivret, Und mich zu viel durch dieß 
und das verwirret! Es ift mir leid, es 
ſoll nicht mehr geſchehn; Nimm mich 
nur ein, fo werd’ ich fefter ftehn. | 
6. Da nun der Leib fein Tagewerf | 
vollendet, Mein Geift ſich auch zu ſei⸗ | 
nem Werke wendet, Zu beten an, zu 
lieben inniglih, Im ſtillen Grund, 
mein Gott, zu fchauen dich. | 
7. Die Dunfelheit ift da, und Alles | 
ſchweiget; Mein Geiſt vor dir, Mas | 
jeſtaͤt, fich beuget! Ins Heiligthum, | 
ins Dunkle Fehr’ ich ein; Herr, rede 
du; mich ganz ſtille ſeyn. 
8. Mein Herz fih dir zum Abend» ' 
opfer fchenfer, Mein Wille fich in dich 
gelaſſen ſenket; Begierden, ſchweigt! | 
Vernunft und Sinne, ftil! Mein mie 
der Geift im Herren ruhen will. N 
9. Dem Leib wirft du bald feine | 
Ruhe ‚geben; Laß nicht den Geift zer= | 
freut in Unruh' ſchweben! Mein treuer 
Hirt, fuͤhr' mich in dich hinein, Zu dir/ 
mit dir nur kann ich ſelig ſeyn. 
10. Im Finſtern ſey des Geiſtes Licht | 
und Sonne; Im Kampf und Kreuz | 
mein Beiftand, Kraft und Wonne; 
Dec’ mich bei dir in deiner Hütte zu, 
Bis ich erreich’ die volle Sabbathsruh'. 


G. Terftegen. | 













Mei, Ed lit gewißlich an der Zeit. 


2741. Der Abend kommt; foFomm 4 
auch du Mit deinem Licht und Segen, ' 
Mein Gott, daß ich mid) zu der Ruh” 
Mag fröhlich niederlegen! Denn ohne 
dich und deine Wacht Wird mir die J 
Finfterniß der Naht Voll durcht und 14 
Schreden werden. 4 
2. Doch deine Flügel find bereit, | 
Mich treulic) einzufchließen, Daß id) | 
erwänfchte Sicherheit gm Schlafe Fantı | 
genießen; Die ftarken Helden lagern fi) | 
Mit Waffen um und neben mi; Vor | 
wen follt' ich mich fürchten ? } 
3. Schläft num der Leib gefegnet ein, | 
Und Fann in Frieden liegen, So laß die 
Seele „wachend feyn, Und. fi) in dir 
vergnügen, Das iſt ihr hoͤchſter u 








* 
RX 


genthum Zu Chriſto Jeſu bleibet. 

4. Kein Schatz kann ewiglich fo fehr, 
Wie du geprieſen werden; Hab' ich 
nur dich, was will ich mehr Im Him⸗ 
mel und auf Erden? Fa, wär’ der 
Himmel ohne dich, D treuer Gott, 
"fo moͤcht' ih mih Nicht in den 
Himmel wünfchen! 
5. Wie lieblich ift mir deine Huld, 
IMie tröftlich deine Güte! Und wenn 
ih ja in Sündenfchuld Noch diefe 
Nacht geriethe, So mad)’ durch Chrifti 
[a Blut Es augenbliclic) wieder 
gut, Und laffe mich nicht fallen ! 

6. Nun, Gott, die Hände legft du 
‚mir Su treuer Liebe unter; Soſchlaf' 
‚ich fanft und wohl in dir, Und werd’ 
‚ich wieder munter, So foll dir Mund 
Jund Herz dabei Lob, Preis und Dank 
für. deine Treu” Zum Morgenopfer 
’ bringen. Erdmann Neumeliier. 


| Mel. D Licht, geboren aus dem Lichte. 
2742. Der goldne Tag ift hinge⸗ 
F gangen, Die finftre Nacht bricht ftarf 
\ herein, Und jedes Herz trägt nun Ber: 
langen, Der Sorg’ und Arbeit "% zu 
ſeyn; Doch muß erft vor Allen Zu dem 
Himmel fallen Innig und mit Fleiß 
N Unfer dankbar Singen, Dir, o Gott, 
zu bringen Ehre, Lob und Preis. 

22. Du haft von Alters her befchüger 
I Uns, deine dir erwählte Schaar; Wenn 
Zrübfal über uns gebliget, Wenn uns 
der Feind zuwider war; Wenn die 
Muth der Slammen Auf uns fchlug 
zuſammen; Wenn des Waffers Fluth, 
N Wenn das Gift der Seuchen Uns jet 
I wollt erreichen, Nahmſt du uns in 
Hut. 

3. Dein Vaterarm hat uns ver— 
liehen, Was unſerm Leben wohlge— 
‚than; Dein Vaterherz hat uns ver: 
ehen, Was deine Augen Bofes fahı ; 
ines Geiftes Gaben Muften tröft: 
ch laben Unſre Seel’ und Herz; Sa: 
‚ tans Lift und Tuͤcke, Seine Pfeil’ und 
| Stricke Warfſt du hinterwaͤrts. 

& Ach, treuer Hort, laß auch die 
den Der dunfeln Nachtzeit ruhig 

yn! In dir, Herr, nur wird Ruh’ ge: 
funden, ‚Bei dir ift Glanz und Gnaden⸗ 


F Ruhm, Daß fie dein wert 



































— — 
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von Furcht und Grauen, KHöchfter, 
dieß dein Licht, Bid uns mit dem Mor- 
gen, Wenn wir find geborgen, Neues 
Heil anbricht! 

5. Beftehl der Engel ſtarkem Heere, 
Daß fie fich lagern hell herum, Dur) 
ihrer Waffen Gegenwehre Zu ſchuͤtzen 
uns, dein Eigenthum! Treibe Traum 
und Schrecken, Die uns leicht erwecken, 
Oft auch ſuͤndlich ſind, Weg aus un: 
ſern Seelen, Daß ſie uns nicht quaͤlen, 
Wenn der Schlaf uns bind't! 

6. Sp wollen wir, wenn wir erwaz 
chen, Mit unferm Danke vor u: 
Sobald uns wird die Sonn! anlachen, 
Soll auch) mit ihr dein Ruhm aufgehnz 
Sa, dieß ganze Leben, Das du uns ge- 
geben, Sollnur dir allein, Der du uns 
fo liebeſt, Uns dich ſelbſt uns giebeft, 
Stets ein Opfer feyn! | 


Eigene Melodie, 


2743. Der lieben Sonne Licht und 
Pracht Hat nun den Lauf vollführer, 
Die Welt hat fid) zur Ruh’ gemacht; 
Thu’, Seel’, was dir gebühret! Tritt 
an die Himmelsthär, Und bring’ ein 
Lied herfürz Laß deine Augen, Herz 
und Sinn Auf Zefum feyn‘gerichter 
hin! 


2. Ihr hellen Sterne, Teuchtet wohl 


In hohen, goldnen Choͤren; Ihr macht 


die Nächte fhimmersoll, Des Schd- 


pfers Ruhm zu mehren; Doch heller in 


mein Herz Glänzt eine ew'ge Kerz': 
Mein Zefus, den ich kenn' und weiß, 
Er, meiner Seele Heil und Preis. 

3. Der Schlaf wird liegen diefe 
Nacht Auf Menfchen und auf Ihieren; 
Doch Einer ift, der Droben wacht, Bei 
dem fein Schlaf zu fpüren. Dein Aug’, 
o Gottes Sohn, Glänzt ſtets auf mich 
vom Thron; Drum foll mein Herz 
auch wachend feyn, Damit du wacheft 
nicht allein! ie 

4. Verſchmaͤhe nicht dieß arme 
Lied, Dasich dir, Jeſu, finge; Zn 
meinem Herzen ift fein Fried‘, Als bis 


= 


ich dir es bringe! Sch bringe, wasih 


kann, Ach nimm es gnädig an; Es ift 

doc) herzlich gut gemeint, O Jeſu, 

meiner Seele Freund ! u 
5. Mit dir will id zu Bette gehn, 


bein. Laß uns gläubig ſchauen, Frei] Div will ich —* bejehlen; Du wirſt, 


— * 
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meiner Seelen. Ich fürchte Feine Norh, 
Nicht Höfe, Welt und Tod; Denn 
wer mit Jeſu fchlafen geht, Mit Freu⸗ 
den wieder auferfteht. | 

6. Ihr Höllengeifter, fort mit euch! 
Hier habt ihr Feine Stätte; Dieß Haus 
gehdrr in Jeſu Reich, Er ſchirmt auch 
diefes Bette. Der Engel ftarke Wacht 
Halt es in guter Acht; Ihr Heer und 
Lager ift fein Schuß, Drum fey -auch 
allen Zeufeln Truß ! 

7. So will ich ruhig fehlafen ein, 
Umfaßt von Sefu Armen. Dein Heil 
foll meineDede feyn, Mein Bette dein 
Erbarmen. Sch fchlafe nur mit Dir, 
Und kommt ein Traum mir für, So 
fey er Dir geheiligt ganz, Und hell 
‚Durch deinen Gnadenglanz. A 
8 So oft mir eine Ader fchlägt, 
Soll did) mein Geift umfangen; So 


sielmal fich das Herz bewegt, Soll! _ 


dieß feyn mein Verlangen, Daß ic) mit 
lautem Schal Mög’ rufen überall: 
„O Jeſu, du bift ewig mein! O Hei: 
land, ich bin ewig dein!” 

9. Nun, matter Leib, fchic dich 
zur Ruh’, Und fchlaf' fein fanft und 
ftife! Ihr muͤden Augen, fchließt euch 
zu, Denn das ift Gottes Wille! 
Schließt ‘aber dieß mit ein: . „Herr 


Jeſu, ich bin dein!” So fey der Schluß 


mit Gott gemacht; — Nun, treuer 
Jeſu, gute Nacht! Chriſtian Scriver. 


Mel. An allen meinen Thaten. 


2744. Der Mond ift aufgegangen; 
Die goldnen Sterne prangen Am Himz 
mel hell. und Klar. Der Wald fteht 
fhwarz und fehweiget, Und aus den 
Miefen fteiget Der graue Nebel wun— 
derbar. 

2. Wie iſt die Welt ſo ſtille, Und in 
der Daͤmm'rung Huͤlle So feierlich und 
hold! Wie eine ſtille Kammer, Wo ihr 
des Tages Jammer Verſchlafen und 


vergeſſen ſollt. 


3. Seht ihr den Mond dort ſtehen? 
Er ift nur halb zu fehen, Und ift doc) 
rund und fchön. So find wohl manche 
Sachen, Die wir leichthin belachen, 


Weil wir fie nicht mit Augen fehn. 
4. Wir flolze Menfchenkinder Sind | 
ale doch nur Sünder, Und willen gar 


Schstes Buch. 
mein Hüter, auf mich fehn, Und rathen nicht viel, Wir jpinnen Luftgeſpinnſte 


ſchwimmt und kreucht, Und durch die 


— 
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Und fuchen viele Künfte, Und komm 
weiter nur vom Ziel. © 
5. Gott, laß dein Heil uns fchauen, I] 
Auf nichts Vergänglich’s bauen, An] 
Eitelm uns nicht freu'n! Laß uns voll} 
Einfalt werden, Und vor dir hier auf 
Erden, Wie Kinder, fromm und froͤh 
lich feyn! Ra. | 
6. Woll'ſt endlich ohne Graͤmen Aug! 
diefer Welt ung nehmen Durch einem) 
fanften Tod! Laß, wenn du und ges 
nommen, Uns in den Himmel kommen, 
Du, unfer Herr und unſer Gott! 
7. So legt euch) denn, ihr Glieder, 
In Gottes Namen nieder, Kalt ift der 
Abendhauch. Verfchon’ uns, Gott, mit! 
Strafen, Und laff’ uns ruhig fchlafen, ) 
Und alle deine Kinder auch! Ki 
Matthind Claudius, | 


Mel. Here Jeſu, meined Lebens Licht. 


2749. : Der müde Tag geht num! 
zur Ruh’, Und fchließt der Welt die‘ 
Augen zu; Der goldnen Sonne Freuden⸗ 
ſchein Huͤllt fi) ins große Weltmeer 
ein. ’ 


2. Mas lebt und ſchwebt, was 


hohen Luͤfte fleucht, Der ganzen Erde 
großer Schooß, Liegt nun im Schlafe 
regungslos. +. 

3. Nur mein Gemüth hebt ſich em— 
por, Und ftellt mir deine Wunder vor, | 
Allweiſer Herrfcher, deffen Macht Für! 
diefen ganzen Erdball wacht! 7 

4. MWie gütig haft du, Herr, gewollt, | 
Daß, was da lebet, ruhen follt', Und 
durch den Schlaf an Kräften neu, Des | 
Morgens frifch und munter fey! | 

5. Wir fehen dieß an Laub und! 
Gras: Des Abends macht dein Than ! 
ed naß, Bis daß die Nacht vorüber 
geht, Und es gedoppelt fchön erfteht. 

6. Nach deiner Ordnung leg’ ich ! 
mich, Und traue, Herr, allein auf dich. | 
Du, meines Lebend Troſt und Kicht, | 
D lieber Vater, laß mich nicht! 

7. Der böfe Feind ift immer wach, 
Er gehet meiner Seele nach, Ob er fie | 
Nachts nicht fallen mag, Wenn's ihm ! 
mißlungen ift bei Tag. k 

8. Herr, fey mein Hüter und mein 4 
Schuß, So biet' ich Suͤnd' und Teufeln J 


* 

























. Biel Böfes hab’ ich heut’ gethan, 
Und oft verfehlt die rechte Bahn, Doc) 


meine. Sünden gut. 

10. Dein heil'ger Geift aud) wirf 
in mir, Und ziehe ganz mein Herz zu 
dir, Daß e3 nicht mit der Sünde 
fcherz‘, O nein, ſich ſchwinge himmel: 
waͤrts! | 

11. In deinem Sohn ic) Leib und 
Seel' In deinen treuen Schuß befehl‘, 
‚Sammt Allen, die mir find verwandt, 
Fund mit in deinem Liebesband. 

= 12. Laß uns, von deiner Hand be: 
deckt, Durd) Feinen Unfall aufgewedt, 
Ruhn unter gnäd’gen Himmelshöhn, 
Und fröhlich wieder auferftehn! 


Merl, Herr Jeſu Chriſt, dich zu und wend”, 


12746. Der Schlaf, er kommt wohl 
F auch zumir; Doch ruf’, o Vater, ich zu 
dir: Gib mir den Schlaf, der füßer ift, 
Wenn du fein Licht, fein Geber bift! 
2 2. Du walteft mit Barmherzigkeit 
"Stets über meine Lebenszeit. Voll 
Lieb’ und Weisheit theilft du fie In 
"Tag und Nacht, in Ruh und Muͤh'. 
3. Was gut iſt, Vater, fommt von 
‚dir, Viel Gutes thatft du auch an mir. 
‚Da ic) dir nichts vergelten fann, So 
biet' ic) dir mein Danken an. 
4. Auch will dein Kind ich immer 
enn, Und immer bleiben, und mid) 
freu'n, Daß du, o Gott, mein Vater 
bift Durch meinen Heiland Jeſum 
Ehrift. ar 
5. AS er ein Menſch auf Erden 
war, Da brachten ſie ihm Kinder dar; 
Er ließ fie freundlich zu fich nahn, Den 
Segen feiner Hand empfahn. ; 
I 6. Er liebt und fegnet auch noch heut’ 
) Ein Herz voll reiner Kindlichkeit. Gib 
| folch Herz, und laß ed rein Durch— 
aus von allem Schlechten feyn! 
"7. So geh’ ich denn mit frohem 
Muth, Zu ruhn in deiner Vaterhur. 
ein Haar von meinem Haupte fallt 
hu dein Geheiß, du Herr der Welt! 


BA 
b 


k 


VE Abendlieder. 
Trutz! Nimmft du dich meiner treulich 
* ns der mich verlegen kann? 


deines Sohnes theures Blut Macht alle 


wachſt ja treu und mild. 
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O ſollt' es diefe Nacht gefchehn, So 
laß. mich in den Himmel gehn! 
Samuel Gottlieb Bürde, geboren 17553, 1 


Mel. tum fih der Tag geendet hat. 
2747. Der Sonne lanz verbirge 
ih, Es Fommt die dunkle Nacht. 
Mein treuer Gott, ich preife dich, Du 
haft es wohl gemacht. 


2. Viel Gutes haft du mir gethan, . 


Viel Boͤſes überfehn, Und was ich fonft 
noch rühmen Fann, Das ift durch dich 
gefchehn. 

3. Du haft in meinen Sünden mich 


Nicht plöglic hingerafft, Und mir 


auch heute mildigli Mein täglich 
Brod verfchafft. NT 
4. Ad), decke mit der finftern Nacht 
Tun meine Sünden zu, Und fchaffe, 
daß mein Herze wacht Bei meines Lei: 
bes Ruh'! — 
5. Sey in der Finſterniß mein Li 


von deinem Angeſicht Durchſtrahle 
meine Bruſt. | 

6. Ich lege mich in deinen Schooß, 
Dein Schatten fey mein Schild, So 
ſchlaf' ich fanft und forgenlos; Du 


7. Geht Satan drohend um mich 
her, Halt! ihm den Rachen zu, Und 
rüfte mich zur Gegenwehr, Daß er Fein 
Reid mir thu'! | 

8. Stell’ mir im Schlaf, wie Jakob 
dort, Die Himmelöleiter für; Dein En— 
gel fahr" an diefem Ort Aud) auf und 


ab bei mir! 


9. Gib, daß Fein Unfall diefe Nacht 


Mir meine Ruh’ verſtoͤr', Daß böfer 


Feinde Lift und? Macht Mir 
Haar verfehr' ! | 
10. Laß Leib und Seele, Hab’ und 
Gut Sn deinem Schuße ſtehn; Laß 
Krankheit, Schrecken, Gluth und Fluth 
An mir vorüber gehn! | 
11. Den Freund bewahr', den Feind 
befehr', Bedede: Stadt und Land. 


nicht ein 


Kommt num der Morgen wieder her, 


Sp wird dein Ruhm befannt. F 

12. Doch ſtellt mein Schlaf in dieſer 
Nacht Die letzte Ruhe fuͤr, So nimm 
du meine Seel'in Acht; Ich leb' und 


8. Ich ſchlumm're ruhig und geſund; ſterbe dir! 
och kommt auch mir die legte Stund'. | 


4 
> x 


Im Traume meine Luft; Der Glanz 


Sa 
—R 


02 


Merl. 





Mein’ Augen fchließ ich jet. 


2748. Der Sonnenuntergang, Des| 2749. Der Tag erbleicht am Hime | 
‘ Himmeld Abendroth, Das fehwarze|melözelt, Die Sterne ſchimmern ob der || 
Kleidder Nacht, Der Schlaf, der halbe] Welt; Wir gehn mit Gott zu Bette, 


Tod, Entkleidung, Müdigkeit, Und 
Hoffnung aufzuftehen: Dieß reizet 
mich, o Gott, Vor deinen Thron zu 
gehen. 

2. Die Sonn’ entweicht, nicht du, 
O meiner Seele Licht; O Som, o 
Freudenglanz, Entferne dich doch nicht! 
Laß deines Sohnes Son Am Himmel 


meiner Erde, Daß feines Lebens Tag 


In mir nie Dunkel werde! - 

3. Der Seelen ärgftes Gift, Die 
todte Heuchelei, Da zwar viel bunter 
Schein, Und fonft doch nichts dabei, 
Als Nacht und Finfterniß Der Strafen 
wie der Sünden: Das laß, o Heuchler- 


feind, Sid) ja in mir nicht finden! 


4. Die Nacht, der Höllen Art, Des 
Satans Herrfchenszeit, Der Traum’ 


und Larven Spiel, Den Siß der Traus 


tigkeit, Der Sünden Ebenbild, Die 
Blindheit im Gemüthe, Treib' ferne 
son mir weg Durch fleten Tag der 
Güte! 

5. Und bleibt au) Manches noch 
Dom alten Seelenfhlaf, Der durch 
das Schlangengift Zn Adam uns be: 
traf: So laß dein Lebenswort Doch 
ftets nich auferwecken, Wenn Andre mit 
der Welt Noch tief im Schlummer 


ſtecken. 
6. Es fuͤhlt die Seele zwar Des 
Leibes Muͤdigkeit In ihrem Pilgerlauf 


Und langen Glaubensſtreit, Und ſehnt 


Durch Chriftum fi Nach ihres Tages 
Ende; Doc) legt fie ſich und dieß Allein 
in deine Hände. | 

7. Kommt endlic) dann herbei Die 
fette Erdennacht, So hat fie ewig 
gnug In Nächten zugebracht! Und 
darum hofft und hort Gie nur auf die 


Trompete Der langen Ewigfeit Und 


fteren Morgenröthe. 

8. Nimm, Herr, mid) gnädig an! 
Mein Herz ift dein Altar, Sch bin das 
Dpfer felbft, Dein bleib’ id) ganz und 
gar. Wann Sonn’ und Abendroth, 
Nacht, Schlaf und Tod vergehen, So 
Yaß mein feurig Herz Dort wie die 
Sonne ftehen! 


Feld; Des Morgens in dem Thaue, Da 


— 
—J 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenſiern. 4 


Die Arbeit fordert Ruh’ und Raſt; 
Mir werfen ab die Sorgenlaft An 
ſtiller Schlummerftätte, Daß ſich 
Ruhig Unfre Glieder ‘ Auch Himwieder | 
Mögen ftärfen Zu des neuen Tages | 
Merken. | 2 
2. Die Finfterniß ſchwebt hier und 
dort, Die Welt ift ganz ein dunkler 
Ort Ohn Jeſu Licht und Wonne; Sie) 
blendet uns, mit falfhem Wahn, Der 
nicht vertrieben werden kann, Als durch | 
des Glaubens Sonne; Die ſchafft Uns | 
Kraft, Zreibt und über, Heilt und | 
giebet Auch bei Schmerzen Gottes Troft 
in unfre Herzen. zo 
3. Wir wiffen, daß des Tages Licht ! 
Am Morgen wieder neu. anbricht, | 
Wenn ſich's auch nun verftecer. ne 
ben wir der Zuverficht, Daß uns des 
Heilands ew'ges Licht Einft auch vom 
Tod erwecket! Dwer Nein, hehr Dan 
erftehet, Der empfähet Ew’ges Leben, | 
Weil er Jeſu fi) ergeben! > 
4. Erhalt’, o Hüter Iſrael, J | 
und auch Fünftig meine Seel’, Die ich | 
dir ganz ergebe! Schaff, daß ich ruh 
in diefer Nacht, Und daß der Engel 
heilge Wacht Um all die Deinen! 
fchwebe. Auf dich Trau' ih; Laß! 
mein Sinnen Und Beginnen, Wollen, | 
Fühlen Ewig, Herr, auf dich nur 
zielen ! “A 






















1 


Mel ‚Herzlich thut mich verlangen. 


2750. Der Tag hat fich geneiget, 
Die Finfterniß bricht an. Dir fey mein 
Knie gebeuget, Herr, der uns wohlgez | 
than! Es ift nur Lieb' und Güte, Was | 
du an uns gewandt. Nun auch bei 
Nacht behüte Uns deine VBaterhand. 

2. Nichts ift, was ftetig bliebe Su | 
diefer armen Zeit; Nur Gottes Gnad' 
und Liebe, Die währt in Ewigfeit; Die | 
fteht noch Allen offen; Gott läßt die | 
Seinen nicht. Daranf fe’ ich mein | 
Hoffen Und meine Zuverfiht. | 

3. Ihm hab’ ich mich ergeben Zur ! 
diefer argen Welt. Was ijt des Mens 
fchen Leben? Ein Blümlein auf dem 


° 4 F 


4 









































Fi der Aue Muß es zu Grunde gehn. 


Herz den ſchmalen Steg, Damit ich 
nie verliere Den wahren Himmelsweg. 

6. Leib, Seele, Kraft und Leben, 
Haus, Ehre, Hab’ und Gut, Und was 
du mir gegeben, Befehl’ ich deiner Hut. 
Herr, nimm's in deine Hände, Die 
ı Meinen auch zugleih; Gib und ein 
felges Ende, Und führ uns in dein 
Rech! Paul Oderborn. (Berändert.) 


Mel. Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes ꝛc. 


2751. Der Tag iſt abermal da= 
bin; Mein Gott gibt, daß ich ruhig 
Bin, Und mich der Sorg' entfchlage, 
Die mir auf meinen Schultern liegt, 
Auch mid oft faft zu Boden biegt, 
Wiewohl ic) gern fie trage. 

"2. Du, Herr, haft Tag und Nacht 
gemacht, Den Tag zum Wert, zur 


rxuͤhmet; Dir für den Schuß, den du 
verleihſt, Fuͤr Staͤrk und Kraft, die du 
erneuſt, Gedankt, wie ſich's geziemet! 
3. Ad, gönn auch heute mir die 
Ruh', Schließ” gnädig mir die Augen 
zu, Ded’ mic) mit deinem Flügel! 
Dein Arm und deiner Engel Schuß 
Biet' allen finftern Feinden Trug, Als 
Mauer, Schloß und Riegel. 

4. Eoleg’ in deinen Schooß ich hin 
Mich felbft, und was ich hab’ und bin; 
Wie koͤnnt' ich beffer forgen? Nun 
ärcht' ich Feine Zeufelslift, Und was 
t irgend ſchrecklich iſt; Ich bin vor 
d geborgen. 

5. Des Morgens, wenn ich früh 
', Und ch" ich zu der Arbeit geh), 
ill ich dich Findlich ehren. Ach, dent 
icht meiner Sündenfchuld, Bertilge 
fie du 


mich Akbten, | 


* 


* J 
* 


| VE Mpendlicder. 
"| glänger es fo ſchdn; Des Abends auf| _, 





vor Sünden ledig, Und gib mir deinen 
Geift; Er leite mich ımd führe Mein 


Ruh die Nacht: Dein Walten fey gez, 


ch deine Huld! Herr, du wirſt 


— * 
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Men O Traurigkeit ꝛc. 


2752. Der Tag iſt hin; Mein 


4. Vergib mir, mein Erbarmer, All Geiſt und Sinn Sehnt ſich nad) jenem 
Suͤnd und Miſſethat! Nur Gnade will] Tage, Der mich völlig machen wird 
lich Armer, Der viel gefündigt hat. 

Wollt'ſt du zur Rechnung fchreiben Al’ 
meine Schuld vor dirs D Gott, wolnah, DO Zefus, ew’ge Sonne! Brid) 
El folfe ich bleiben? Der Tod nur bliebe 


| 5. Drum fleh ich, daß du gnaͤdig 
Mir in dem Sohne ſeyſt! Mach' mic) ſelnd ein, Die Finſterniß zu mindern; 
Laß, Herr, nichts Veraͤnderlichs Meiz 


Zrei von aller Plage. * 
2. Die Nacht ift da; Sey du mir 


mit deinem Glanz hervor, Mir zur 
Freud’ und Wonne! nr 
3. Des Mondes Schein Fallt wech: 


nen Lauf verhindern! 

4. Der Sterne Schaar Gar mild 
und Har Am weiten Himmel flimmert. 
Wohl dem, der in jener Welt Gleid) 
den Sternen ſchimmert! — 

5. Was ſich geregt, Was ſich be— 
wegt, Ruht jetzt von ſeinen Werken. 
Laß mich, Herr, in ſtiller Ruh’ Dein 
Merf in mir merken! 1 

6. Es ift fo fill; Ein Feder will 
Der fügen Ruhe pflegen. Laß die Un 
ruh' diefer Zeit, Jeſu, bald ſich legen! 

7. Sch gehe nun, Sauft auszu— 


ruhn, Zu meiner Lagerftätte. Neige, 


Herr, dein Angeficht Ueber meinem 
Bette! 

8. Mach’, o mein Freund, Damit 
Fein Feind, Kein Unheil mid) beftürme; 
Sende deiner Engel Schaar, Die mein 
Haupt befchirme! 

9, Wann aber fol Der Wechfel 
wohl Der Tag und Nächte weichen? 
— Dann, wann anbricht jener Tag, 
Dem fein Tag wird gleichen! 

10. Wann diefe Welt In Trümmer 
faͤllt, Und du heimführft die Deinen: 


Sollen heller fiebenmal Mond und ; 


Sterne fcheinen. 

11. Alsdann wird nicht Das Son: 
nenliht Dein Salem. je verlieren; 
Denn du felber bift das Licht, Das die 
Stadt wird zieren. 

12. Hallelujah! O wär! ich da, Wo 
Alles Tieblich Elinget; Mo man dir in 


Ewigfeit Heilig, Heilig, finger!” 
13. D Jeſu du, Mein’ Half und 
Kuh’, Laß dahin mic) gelangen, Daß 
ich mög’ in deinem Glanz Vor dir ewig 


prangen! 5. A. Freylinghauſen. 


a; 


> 
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Mel. Herr Zefu Shrift, mein’s Lebens Licht, 


2733. Der Tag ift hin, der Son: 


nenglanz Hat nunmehr fid) verloren 


ganz; Setzt bricht die finftre Nacht 


hervor, Und zeiget und ber Öterne 
Chor. 

2. Auf, meine Seel‘, und hab' jetzt 
Acht, Was du denganzen Tag gemacht! 
Dein Schöpfer will, du folft ihm nun 
Von deinem Wandel Rechnung thun. 

3, Sc komm o Vater, jet heran, 
Wiewohl ich mich nichts rühmen Fann; 
Geſuͤndigt hab’ ich dieſen Tag, So 
daß ic) Faum erfcheinen mag. 

4. D großer Gott, die Dunkelheit |< 
Verſetzet mich in Zraurigfeit; Denn 
die auf böfen Wegen gehn, Die müffen 
ſtets im Dunkeln ftehn. 

5. Bo follich hin? die finftre Nacht 
Hat mic zu fhügen Feine Macht; Das 
Unrecht läßt fich bergen nicht Bor bir, 
o Gott, du großes Licht! 

6. Nimm wieder mich zu Gnaden 
an, Dieweil ich nicht entfliehen kann! 
Durch Jeſum ſuch' ich Fried’ und Ruh’; 
Es deck' mich feine Unfchuld zu! 

7. Durch Jeſum Chriftum lob' ich 
dich, Daß du mic) haft fo gnädiglich 
Befchäger diefen ganzen Tag Bor mans 
cher wohlverdienten Plag'. 

8. Ab, Herr, ich bin ja nimmer 
mwerth Des Guten, das Du mir befcheert, 
Und was du fonft auf diefer Bahn Des 
Lebens haft an mir gethan. 

9, Gib mir nun füße, fanfte Kuh‘, 
Und decke mich mit Gnaden zu; Dein 
Engel bleibe ſtets bei mir, Damit fein 
Unfall mich berühr”. 

10. Es müffen Diebe, Waſſer, Feu'r, 
Geſpenſter, Schreden, Ungeheu'r, 
Sammt andrer Truͤbſal, Angſt und 


Pein, Sehr fern, 0 Pater, von mir 


eyn! 
11. Her, ſchuͤtze mich vor aller Noth, 


Rap einen boͤſen ſchnellen Tod In dieſer 


Nacht mich treffen nicht; Laß ſchauen 
mich des Tages Licht! 

12. Verleih', Herr, wenn die finſtre 
Nacht Verſtrichen iſt, und ich erwacht, 
Daß ich zu fruͤher Morgenszeit Dich 
preiſen mag voll Innigkeit! 

13. Hierauf ſo geh' ich hin zur Ruh', 
Und ſchließe Mund und Augen zu: 


Sechstes Ss. 


‚beit wieder hinzugehn. | 


W 































) 


Mein Vater, 1aß dein Kind allein In 
deinen on hetehlen feyn! J 
Johann —— 


Mei. Herr Jeſu — mein’ 5 Lebens ih, 


2754. Der S Tag ift hin, die Nacht | 
bricht ein; Wo fol ich Armer ficher | 
ſeyn, Wenn du mirnicht, o Jeſu Chriſt, | 
Troſt, Beiftand, Rath und Hülfe bit? | 
2. Wenn mich ein Schrecfen übers " 
fällt, Wenn mir der Satan Nege ftellt, | 
Wenn Dieb’ und Räuber auf mich | 
gehn, Und mir nad) Gut und Leben | 
ftehn? 1 
3. So wehre dent, damit mich nich | 
Ein Feind behend’ zu Grunde richt", | 
Und ftelle deiner Engel Reihn Mir i “ 
dad Haus und Herz hinein! l 
4. Gib, daß mir, was mein Herz J \ 
Seh Don dir, o Vater, ſey gewaͤhrt; 
Befrei' mid) auch nach deiner Hu | 
Bon aller meiner Sündenfhuld! 
5. Sprich mich von Fluch und Stras " 
fen frei, Und lege mir das Zeugniß bei, 
Daß ich auf Ehrifti Tod getauft, Und | 
durch fein Blut fey theu'r erfauft! 
6. So werd’ id) ohne Sorg und 
Pein In dir geruhig ſchlafen ein, Und 
Morgen froͤhlich auferſtehn, Zur Ar⸗ | 






7. Geſchieht's, fo mache dann *— | 
Mund, Wie jetzt, dein Lob, o Höchfter, 
fund; So danft mein Herz für deine | 
Gnad', Und wandelt wieder deinen | | 
Pfad; Ä 
8. Bis ich nad) diefer Sterblichkeit 1 
Eingeh' zu deiner Himmelöfreud'; Pe 
dann werd’ ich dich ewig fehn, Und! 
freudenreich dein Lob erhöhn! 


Mel, Der Tag iſt hin, mein Jeſu ꝛc. 


2759. Der Tag iſt hin, die Sonne | 
gehet nieder, Der Tag ift hin und | 
nimmer wieder, Mit Luft und Laft; er 
jey auch, wie er ſey, Boͤſ oder gut; es ı 
ift nunmehr vorbei! SU 
2. Die Zeit vergeht, und wir mit ih⸗ 
ren Stunden. Wohl dem, der ſich i | 


in Thorheit zugebracht/ Aus — 
Klugheit ſich zu Nut gemacht! 2 

-3. Hab’ Dan, mein Gott und Her, | 
für deine Pflege, Fuͤr gnädige Negiez | 
rung meiner- —— Fuͤr alle Gaben | 


- — 















VI. 


ekannt und unbekannt! 

4 Du ſammelſt mich, wie eine Mut: 
erhenne, Sobald ich mic) verlauf’ und 
bon dir trenne. Wie gehft du nach, und 
ockſt, was fich zerſtreut; Wie warneft 
4 vor Suͤnd' und Eitelkeit! 

5. Wie forgeft du fo treulich für die 
koaben, Die wir für Leib und Seele 
| hıöthig haben! Den ganzen lieben Tag 
viſt du bemüht, Daß uns ein Segen 
aus dem andern blühr. 

1 6. Ich ſehe dich im Geift die Flügel 
breiten, Und ung erretten aus Gefähr: 
lichfeiten. Ich ſehe dich befümmert und 
J betruͤbt, Wenn ſich ein Kuͤchlein nicht 
darunter gibt. 
72.. Du haſt nicht Schuld, wenn wir 
verloren gehen, Und eignen Willens 
deinen Ruf verijchmähen. Wer feine 
Seele liebet, fieht fich für, Und bleibet 
=) in und bei und unter dir. 

8. So laß mich denn durch deinen 
Geift auf Erden An Seele, Geift und 
‚Leib geheiligt werden; Gib Demuth, 
' Einfalt, Glauben, ſtillen Sinn, Und 
daß ich frei und doch gehorfam bin! _ 
9. Bedecke mic), fo lang’ id Odem 
4 — Und mach' um mich dir ferner 

ttermuͤhe. Erhalte mich in dieſer 

immerzeit, Und nimm mic) einſt zu 
dir in Sicherheit! 


Mel. Du Geift des Bi ic. 


2756. Der Tag ift. hin, die Schat: 
ten nehmen zu, Und Menſch und Thiere 
ſchicken ſich zur Ruh‘. Der Sonne 
Glanz iſt von uns weggegangen, Und 
laͤſſet einfam Mond und Sterne 
| prangen. 

















zu dir, Ich weiß, mein Herr, du goͤn⸗ 
 neft dieſes mir, Du haft noch nie ein 
krankes Herz verjaget, Noch feiner 
% Noth erbetnen —* verſaget. 
3. Drum komm' ich auch, fo ſchwach 
und matt ich bin, Und lege mic) zu dei- 
——— hin. Mein kranker Geiſt 
naht ſich zu deiner Thuͤre, Damit, o 
Arzt, ihn deine Hand berühre. 
4. So lege denn die Wunderhand 
auf nich, So ward’ ich vein, ſo werd’ 
ich ſtark durch dich! Sprich nur Ein 


— 


Abendlieder. 


4 beiner treuen 2 Für Alles, was | Wort, fo mäffen ale Seuchen, Wie vor | 
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dem Licht der duͤſtre Schatten, weichen! 

5. Wirſt du Die Huld an meinem 
Geifte thun, Dann werd’ ic) fanft auf 
meinem Lager ruhn. Werd’ ich alſo 
geheilt zu Bette gehen, So werd’ ich 
friſch und fröhlich auferftchen. 

6. Stellt fi) ſodann der frohe 
Morgen ein, Sp wird mein Herz ſchon 
wieder bei dir feyn, So folg' id) Dir 
auf deinen Wunderwegen, Und freue 
mich auf einen neuen Segen. | 


Mel, Nun rupen alle Wälder, 


2197. Der Tag ift Hingefepwun- 
den; Es hat ſich eingefunden Die 
Nacht, die Alles ſchreckt. O Jeſu, Licht 
der Frommen, Von dir muß Hülfe kom⸗ 
men, So find wir friedevoll bedeckt ! 

2. Wie vieler Feinde Toben Iſt 
wider uns erhoben In dieſer finſtern 
Belt! Doch koͤnnen ſie nicht ſchaden, 
Wenn nur in Lieb' und Gnaden Uns 
deiner Engel Schutz umſtellt. | 

3. Zwar haben taufend Sünden, 
Die deinen Zorn entzünden, Nur Stra= 
fen uns verdient; Du aber, Heil ber 
Seelen, Zilgft des Gewiflens Qualen, 
Meil du uns felbft mit Blut verfühnt. 

4. Drum wollen wir dir trauen, Und 
kindlich auf dich fehauen, Wenn unfer 
Herz verzagt; Wenn Trübfal fich will 
finden, Kannft du uns, Herr, entbins 
den Bon Allem, was die Seelen plagt. 

5. O gib uns, deinen Schafen, Die 
Gnade, fanft zu ſchlafen, Bedeckt von 
Engelwacht; Huͤt' uns vor Suͤnd' und 
Schande, Bor jahem Feuerbrande, 
Und was uns irgend Schrecken macht! 

6. Am Morgen laß mit Beten Uns 
vor dein Antlitz treten, Und dann mit 


2. Mein Seelenfreund, ich nahe mich Freudigkeit Zu unfrer Arbeit Fehren, 


Wobei du wolleft mehren Des Fan 
Fluß von Zeit zu Zeit: 
7. Wenn wir dann unfre Fahre ch r⸗ 


fuͤllet, und die Bahre Fuͤr uns auch 


wird beſtellt, So laß uns ſelig ſcheiden 


Zu deinen Himmelsfreuden Aus dieſer 


armen Fremdlingswelt! 


Mel. Was Gott thut, — 


2758. Der Tag ift hin, ich lebe 


noch; Mein Schöpfer, ſey geprieſen! 


Ach, was fuͤr Wohlthat haſt du doch 
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geſchmuͤcket, Ja, Leib nud Seel’ er: 
guide. Re 
2. Sch aber habe dich betrübt, Viel 


Miffethat begangen; Doch weil dein ſchließe Mund und Augen zu! 


Sohn aud) mich geliebt, So laß mid) 
Gnad' erlangen! Sein theures Blut 
Macht Alles gut; D laß um Geinet: 
willen Erbarmung auf mich quillen! 

3. Komm, drücke mir die Augen zu, 
Dod) laß mein Herze wachen, Damit 
ic) nicht des Leibes Ruh’ Zur Sünde 
tadge machen! Traͤumt etwa mir, So 
ſey s von dir, Damit dic) meine Sinnen 
Auch Ichlafend lieb gewinnen. 

4. Mein Leib und Seel’, mein Hab’ 
und Gut Befehl’ ich deinen Händen; 
Duwolleft Raub und Feuersgluth Von 
unferm Lager wenden. Ded’ unfre 
Ruh’ Mit Segen zu, Daß uns Fein 
Feind erfchrecke, Auch Krankheit nicht 
erwece! 

5. Soll aber diefe Nacht durd) Tod 
Mein Lauf befchloffen werden, Sp gib 
mir ohne Angft und Noth Ein Bertlein 
in der Erden! Auf Ehrifti Blut Ent: 
schläft fih’S gut, Drum laß mic) die 
eriwerben: Ihm leben und ihm fterben! 


Me ° Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 
2159. Der Tagift hin, jetzt kommt 
die Nacht; Nun hältft du, Herr, die 
beſte Wacht; Sch aber thu' die Augen 
zu, Und fchlaf' in fanfter, füßer Ruh'. 

2. Ad), Gott, wie hab’ ich deine 
Huld Werfcherzt mit vieler Sünden 
fchuld! Doc) goͤnnſt du, daß ich geh’ 
zu Ruh’ Und fchließe meine Augen zur. 


3... Ych, wie verklagt zu meinem | 


Hohn Der Satan mid) vor deinem 
Thron! Und dennoch ſchließt des Leibes 
Ruh' Mir jest die müden Augen zu. 

4. Wie wacht dod) jetzo noch die 
Melt, Wie trachtet fie nach Gut und 
Geld! Sch aber thu' die Augen zu, 
Und fchlaf’ in ungeftörter Ruh'. 

5. Wie Mancher ift voll Angft und 
Noth, Wie Mancher liegt jest auf den 
Tod! Ich aber thu’ die Augen zu, 
Und Schlaf’ in fanfter, füßer Ruh’! 

6. Wer weiß, ob, Jeſu, dein Gericht 
Nicht dieſe Nacht herntederbricht ? 


Von neuem mir erwieſen! Dein Gna=| Drum, wenn der Leib pflegt feiner Ruby, 
denftrahl Harüberall Mit Segen mich | So wach' der Geift doch immerzul 


angefangen Mit ihrer milden Raſt. 


VJ Kir 
4 










































7. Zuleßt, wann ich vollendet hab’! 
Hier meinen Lauf, und bin am Grab, 
Sp gib mir, daß in füßer Ruh‘ Ich 
— 


| Sn eigener Melodie. 2 
2760. Der Tag ift hin; mein 
Jeſu, bei mir bleibe! O GSeelenlicht, | 
der Sünden Nacht vertreibe; Geh auf! 
in mir, Glanz der Gerechtigkeit! Erz) 
leuchte mich, o Herr, denn es ift Zeit! 

2. Lob, Preis und Dank fey dir! 
mein Gott, gefungen! Die Ehr' ift dein, | 
‚wenn mir ein Werk gelungen. Verſteh 
ic) auch nicht immer deinen Kath, Sol 
führeft du mic) doch den beften Pfad. ' 

3. Nur Eines tft, was mid) empfinde” 
lich quälet: Beftändigkeit im Guten 
‚mir nod) fehlet. Das weißt du wohl, 0! 
‚Herzensfündiger! Ich ftrauchle noch 
‚wie ein Unmündiger. — 

4. Vergib es, Herr! mir ſagt es mein 
Gewiffen: Melt, Teufel, Sünde hat 
mich hingeriſſen. Es ift mir leid; ic) | 
ſtell mich wieder ein ; Hierift die Hand” 
du mein, und id) bin dein. J 


5. O ſtarker Hort der Herzen, die 
dir trauen, Laß mich dein Heil und! 
deine Hülfe fhauen! Wenn über mir ! 
nur deine Gnade wacht, So fuͤrcht' ic) 
nicht des Argen Lift und Macht. 4 

6. Du ſchlummerſt nicht, wenn meine 
Kraͤft' erſchlaffen. Laß meine Seel im 


Schlaf auch Gutes ſchaffen! DO Lebens⸗ 
ſonn', erquicke meinen Sinn! Dich laſſ 
ich nie, mein Licht! — Der Tag iſt 


in. Joachim Neander. 


J 


4 


Mel. Befehl du deine Wege. 
2761. Der Tag ift nun vergangen | 
Mit feiner Sorgenlaftz Die Nacht hat | 


Das Licht Hat abgenommen Mitunfrer 
Lebenszeit; Wir find nun näher fomz 
men Der langen Ewigfeit. \ 
2. Wenn wir im Bette liegen, ©p " 
liegen wir im Grab; Wie follte mid) T 
vergnügen, Was an der Welt ich hab’? 7 
Indem wir fchlafen gehen, Schleicht 
ſich der Tod herein; Kein Menſch kann 
lang" beftehen, Es muß geftorben feyn. 
3, Mie wir die Kleider laffen, Bevor 















wir fchlafen ein, So bleibt uns gleicher- 
naßeu Nichts, als der Leichenftein; 
Ein Dach iſt's, das uns decket, Hier 
und in unſerm Grab, Bis uns die 
Sonn' erwecket Und Shrifti Richter: 


” 
4. Weh' denen, welche fterben Ohn' 


will geftehen, Daß unrecht ich gethan, 
WwWill zu dem Heiland gehen, Der mid) 
befreien kann. 

5. Sch will mich Gott befehlen, Der 
mich erlöfet hat, Und mir Fein Ziel er— 
waͤhlen, Als jene Gottesftadt, Wo 
nach des Glaubens Ringen, Erhöhter 
Bes du Die Deinen all wirft brin- 


| | Sewifen Mr * * und Pein. 

4 % Vorſatz ift gerommen In Dir, Herr 

| i fu Ehrift; Du’ woll ſt zu Hülfe fom- 
Ä men, Der du allmaͤchtig biſt! 

| 7. Herr, laß dich gnädig finden, Und 

ſchuͤtz' mich diefe Nacht ; Erlaß mir alle 
j Sünden, Die ich auf mich gebracht! 
Gib, daß ich ruhig liege Ohn' allen 

Gram und Schmerz; Dein Arm fey 


j meine Wiege, Mein — dein 
Herz! 
























In eigener Melodle. 


2762. Der Tag mit feinem Lichte 


Fleucht hin und wird zu nichte; Die 


zu umfangen Den matten Erdenfreis. 
Der Tag, der ift geendet; Mein Herz 
zu Dir fich wendet, Der Tag und Nacht 
gefhaffen Zum Wachen und zum 
- Schlafen, Will fingen deinen Preis. 


Erhebe den Erhalter, Der mir an Leib 
and Seele Vielmehr, als ich ja zähle, 
Hat heute Gut's gethan! A’ Augen: 
in und Stunden Hat fich gar viel ge: 

nden, Womit er fein Gemüthe Und 
unerfchöpfte Güte Mir klar gezeiget an. 
3 Gleichwie des Hirten Freude, 
Ein Schäflein auf der Weide, Sich 





on Den Durft an 
Quellen ſtillet: So hat mich heut’ ge: 


Eu 


Abendlieder. 


‚ohne. Sorgen, 


Dein Flügel wird mich decken, 


Nacht Fommt hergegangen, Mit Ruhe | 








Der Hirt in aller Welt. 

4. Gott hat mich nicht verlaffen; 
Ich aber hab’ ohn' Maßen Mich nicht 
geſcheut, mit Sünden Und Unrecht zu 
entzinden Das treue Vaterherz. Ach, 
Bater, laß nieht brennen Den Eifer, 
noch mic) trennen Don deiner Hand 
und Seiten! Mein Thun umd Ueber: 
fohreiten Erweckt mir Reu' und 
Schmerz. 

5. Erhöre, Herr, mein Beten, Und 
laß mein Uebertreten Zur Rechten und 
zur Linfen Ins Meeres Tiefe finken 
Und ewig untergehn! Laß aber, laß 
hingegen Sic) deine Engel legen Um 
mic) mit ihren Waffen!, Mir dir will 
ich entfchlafen, Mit dir auch aufs 
erftehn. 

6. Darauf, fo laſſ Ach nieder Mein 
Haupt und Augenlieder, Will ruhen 
Bis daß der goldne 
Morgen Mic) wieder munter macht. 


wird mid) nicht erfchreden Der Feind 
mit taufend Kiften, Der mich und alle 


Chriſten Verfolger Tag und Nacht. 


7. Sch liege oder fiehe, Ich fie oder 
gehe, So bleib’ ich dir ergeben, Und 
du, Herr, bleibft mein Leben! Das ift 
ein wahres Wort. Was ich beginn’ und 
mache, Ich fchlafe oder wache, Wohn’ 


ich, ald wie im Schloffe, In deinem 


Arm und Schooße, Bin felig hier und 


‚bat, Ich ſehne mich nach Ruh'; 


weil mein Leib iſt muͤd' und — 


Schließ' ich die Augen zu. 
2. Mohlauf,wohlauf, mein Pfalter! | 


2. Doch, eh' ich zur 5 Raſt 


‚Hingeh‘, tret’ ich vor did), O Gott, mit 


meiner Sindenlaft, Denn, ach, die 
druͤcket mich! 

3. Erlaf” mir, Vater, ſolche Schuld, 
Ich bin i in tiefer Noth; Und habe noch 
er mir Geduld Bund Chriſti bittern 

od! 

4. Wenn mir's denn nun verziehen 
ift, Sp nimm mein Opfer an, So gut 


ich's, Herr, zu diefer Frift Dir dankend 


bringen kann! 
5, Haͤtt'ſt du mit deiner Engelichaar 


So 


som 
führer, Mit manchem Gut gezieret 


‚dort! Paul Geryard, 
Mel, Du, Gott, blſt über alles ‚Herr, 
2763. Der Tag fich nun Ka | 


— 


“ f 
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Nicht — mich gewacht, So haͤtte uns überfüllet haben, Des D f 
längft Sind’ und Gefahr Zum Tode Opfer, wie ich's bringen Fann, 


“mich gebracht. 


6. Mie leicht auch hatte Feu’r und nend an! 


Raub Mein Gut genommen hin, 
Weil ich ja nur ein armer Staub Und 
ohne Kräfte bin! 





zünd’ es Kor vom Himmel " 


Mel Nun ſich der Tag geendet 


765. Dein Kind, o Vater, 2 


7. Wie ift die Gnade Danfenswerth, | fen. geht, Weil ſich der Tag geneigt; 
Die du mir haft erzeigt! Du haft auf| Hoch glänzt des Himmels Naen | 


das, was ic) begehrt, Dein Ohr herab: 
geneigt. 

8 Nun, weil mein Danken auch 
vollbracht, So hör’ auf meine Bitt‘, 
Und gib mir eine Sriedensnacht, Und 
deinen Segen mit! 

9. Wenn gleid) die Augen fchlafen 
ein, Und ic) im Dunkeln bin, So laß 


Der deine Sterne zeigt. | 

2. Mit Seufzern tret’ ich nun herbei, 
Herr, vor dein Angefiht, Und bit‘: ı v \ 
großer Schöpfer, ſey In Diefer Nacht | 
mein Licht! 

3. Mein Bette fey dein Gabe 
ſchooß, Da leg’ ich mic) hineinz Laß | 
mich, weil ich fo arm und bloß, > | 





mein Herz gerichtet feyn Zu dir gen|treu befohlen feyn! | 


Himmel hin! 

10: Sch will mit Jeſu, meinem 
Herrn, Im Srieden fchlafen gehn; Ich 
will mit ihm, dem Morgenftern, Sm 
Segen auferftehn!- 


Mel: Der Zag ift Hin, mein Jeſu ze. 


2764. Der Tag vergeht, die müde 
Some finfet Den Bergen äi, der 
Stern des Abends Blinker; D Jeſu 
Chriſt, du wahres Seelenlicht, Mein 
Schutz und Schirm, entziehe dich mir 
nicht ! 

2. Bift du hinweg ſo ſind wir gleich 
den Blinden, So faͤhet uns alsbald 
der Geiſt der Suͤnden; Da ſchlafen 
wir in langer, todter Nacht Den 
Schlaf, davon fo Mancher nie er: 
"wacht. 

3. Oft haben wir den Tag, o Herr, 
entweihet; Allein dein Herz ift gütig 
und verzeihet. Wohlan, ſo dei’ uns 
Sünder gnädig zu Mit deinen Liebes- 
flügeln in der Ruh’! 

4. Den Öeelenfeind, und was uns 
um die Wette Zu ſchaden ſucht, ver- 
treib’ von unferm Bette, Dein Engel: 
fhuß ſey unfre fichre Macht; Die 
Seele ſelbſt auch halte betend Wacht! 

5. Und muͤßte ſchnell ſie dieſe Welt 
verlaſſen, So hilf ihr, dich im Glauben 
zu umfaſſen, Damit ſie froh durch's 
Thal des Todes geh', Und ſiegreich 
dring' in deine Himmelshoͤh'. 


4. Ach, waſche mich von meiner | | 
Schuld Durch deines Sohnes Blut, \ 
Und habe nody mit mir Geduld, ie | 
eine Mutter thut! - 

5. Leg’ mich im Frieden bin 4 \ 
Ruh', Halt mid) in deinem Arm, van ı 
meine Seele immerzu In Andacht he | 
und warn. - 

6. Treib' fern des Feindes Macht 
und Lift, Und wenn meinteben wantt, | 
Sp fegne es in Jeſu Ehrift, Damit es | 
nicht erkrankt. 

7. Iſt dann der Morgen wieder da | 
Mit feinem Sonnenlicht, So fey mir | 
auch, o Liebe, nab, Und leucht' in mein | 
Geſicht. | 

3. Nimm allen Schlaf der Seele ! 
hin, Und gib mir Munterfeit, Zu wir⸗ 
fen mit erwecktem Sinn Für dich in | 
dieſer Zeit! \ 

9. Dann halt, o Vater, ftets dein | 
Kind In feinem ganzen Lauf; Und ! 
wenn es ſtrauchelt, laß BRD Es 
wieder ſtehen auf! 

10. Gib Brod ihm und ein ehrbar 
Kleid, Daß es nicht betteln Darf; Bez 
wahr's vor Schmach und Eitelkeit, | 
Denn Menfchen richten fcharf. | 

11. Brauch' ed zu deines Namens 
Ehr' Voll Huld den ganzen Tag, Da: | 
mit es nicht von ungefähr Dir Schande || 
machen mag! J 

12. Es nuͤtze treu dem Freund und 
Feind, Sey fern von Uebelthat; Zu | 





6. Nimm nun, o Herr, für alle) bleiben, Herr, dein treuer Brand, Sam | 


theuven Gaben, Die heut und ſonſt ſtets fein befter Rath. 










VE. Abendlieder. nu. ı 
413. Und bricht der Todesabend ein,| 3. Hier leg’ ich bis zum Morgen 


— 





14.. Laß es geſalbt zum Himmel beitsmuͤden Gießt ſuͤße Ruh’ und Frie⸗ 
"gehn Und-fröplic) auf dein Wort Zum| den, Und neue Kraft der Schlaf herab. 
‚ew’gen Leben auferftehn! Ja, Amen,| 4. Kommt einft auch meinem Leben 
treuer Hort! N Der Abend: ohne Beben Laß mich 
115. Indeſſen fing’ ic) deinen Ruhm, | dann gehn zur Ruh’. Leg' fanft mich 
DO mein Herr Zefu Chriſt; Nimm ihn|in die Hülle Des Grabes, und druͤck 
von deinem Eigenthum, Das dein auf ftille Mein Aug” in Jefu Namen zu. 
ewigift! 5. Laß, Herr, mic), wann im Grabe 
| AND Ich ausgefchlummert habe, Zum ſchoͤ— 
| Mel, Chriſtus, der ijt mein Leben, nern Tag erftehn, Und wie die Morgen 
112766 Dein 206 will ich erheben, |fonne, Des neuen Himmels Wonne, 
‚4 O Herr Gott Zebaoth, Der du mich) Mit ewig hellen Augen fehn. 
ſtets im Leben Erretter aus der Noth!. | 
I 2. Du haft mir beigeftanden, Du 
haſt mic) vaͤterlich Entriffen Satans 

IBanden; Drum preif’ ic) fröhlich dic). 

3. Du woll’ft dich mein erbarmen, 

‚Der ich um Gnade ſchrei'; Sieh’ gnä- 

"dig an mich Armen, Sprid) mid) von 

Sünden frei! 

4. Mit Gnaden ob mir walte, Das 
| Bbfe von mir treib’, Und gnädig mir 
J erhalte Die Seele und den Leib! 
5. Laß mich ftetö feyn ergeben Dem 
streuen Schuße dein; In meinem ganz 
. zen Leben Laß mic) dein eigen feyn. 
6. DieNacht mich wohl behüte, Und 
laß mic) ruhen fein, Geift, Sinnen 
md Gemüthe Zu dir gerichtet feyn! 
7. Erwecke mich auch wieder Frifc), 
) fröhlich und gefund, Daß ich dir finge 
| Lieder Voll Lobs zu jeder Stund’! zweifelnden Gedanfen, Und lindre ihre 
, 8. Wenn ich dereinſt fol fcheiden, | Pein! O tröfte den, der leidet, Und 
Dann, Vater, fteh' mir bei, Dann hilf | führe den, der fcheidet, In deinen fchd- 
mir Durch dein Leiden, Jeſu, mein Hei: |nen Himmel ein! 

Rettet a 5. Du ftilleft banges Sehnen, Und 
7 9 O heiliger Geift, verleihe, Daß) hat ein Auge Thränen: Du, Bater, 
| id zu folcher Zeit Durch Glauben, | trocneft fie. Laß mich die Schmerzen 

Lieb’ und Treue Eingeh’ zur Seligkeit!| theilen, Des Bruders Wunden heilen ; 















Mel, Nun ruhen’ alle Wälder, 


2768. Die Arbeit ift gefchloffen, 
Des Tages Zeit verfloffen, Es nähert 
fid) die Nadıt. Wie nad) dem Sturm 
im Hafen, Darf ic) num ficher fehlafen ; 
Du bift es, Herr, der mich bewacht. 
2. Doch wenn ic) jeßt geborgen Ent: 
ſchlummre ohne Sorgen, Sind Andre 
fummervoll. Verleih" den Lebensmüden 
Den milden Seelenfrieden, Der ihre 
Laſt erleichtern ſoll! 
3. Sey Schuß und Schirm den Ar- 
men! Du wolleft dich erbarmen Deß, 
der jet aͤngſtlich klagt. O daß ein 


Kummer, Der an den wunden Herze 
nagt! ya 
4. Entferne von den Kranfen Die 


Mel. Nun ruhen alle Wärder, 


1 2767. Die Abendfonne finfet; 
Vom ſtillen Himmel winfet- Herab der 
ſanfte Mond. Bedeckt vom dunfeln 
Schleier, Ruht füß in fliller Feier, 
" Was auf der weiten Erde wohnt. 

2. Wie haft du, Gott, fo weife Auf ER E 
| unfrer Pilgerreife Die Nacht ung zuge: Mel. Der Tag iſt Hin, mein Tefu zc, 

Felle! Vertraut hält fie den Matten) 24769. Die dunkle Nacht mit ihren 
In ihre ftillen Schatten, Als in ein| ftillen Schatten Legt nun den Schleier 
kuͤhles, fichres Zelt. über alle Matten; Ein jeder legt die 


Be: 


Muͤh'! 

6. Du wolleſt, Herr, mich ſtaͤrken, 
Und zu der Liebe Werfen Mir deine 
Hilfe leihn, Sp wird einft Feine Klage 
Den legten meiner Tage Am ftillen 
Sterbebett entweihn. - 


fanfter - Schlummer Befänftige den. 


Mie leicht, wie füß wird dann die 
% 


9 


Da es heimkehren ſoll, So laß es eine Des Lebens Muͤh' und Sorgen Und 9 
Garbe feyn, Bon Geiſtesfruͤchten voll! allen Kummer ab; Und auf den Ar— 


u 


\ 
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täglichen Gewinn. 

2. Sch aber will mich zu mir felber 
wenden, Und ehe fich des Tages Stun: 
den enden, Zur Rechnung ziehen, was 
ich heut’ gemacht, Ob au dabei fey 
Gottes Trieb vollbracht? 

3. Doch) wehe mir! hier zwingt nic) 
zu en Mein eigen Herz, wieträg' 
ich ſey zu nennen; Der gute Geift wies 
mic) zur Tugend an, Ich aber ging die 
breite Sündenbahn, - 








ch 


4. Mein Gott befahl auf ihn allein 


zu trauen; Sch aber wollt‘ auf Men: 
fchen lieber. bauen ; Mein Gott begehrt‘, 
ich follte feine fepn, Mich aber nahm 
— eitle Weltluſt eii. 

. Sein theurer Mund hieß mich den 
Nächfken lieben, Ich aber wollt‘ oft lieb⸗ 
los ihn betruͤben; So bald mein eigner 
Vortheil ſich erwies, Geſchah's, daß 
ich den Nächften leicht verließ. 

6. Wo ſoll ich hin? was foll ich, Va— 
ter, fagen? Nur an mein Herz kann 
id, voll Reue fchlagen; Nimm deinen 
Sünder an, der Buße thut, Und fprid) 
a4: frei durch deines Sohnes Blur! 

7. Laß fein Verdienft vertilgen meine 
Sünden! Wo will id) Schuß, wo willft 
du Unſchuld finden? Doch, ° Dater, 1a 
mein Glaube ruft mir zu: Trau Got⸗ 
tes Sohn, und fchlaf’ in fihrer Ruh’! 

8. So will ich meinem Jeſus neu 
mich geben, Und nicht in Furcht und 
finftrem Zweifel ſchweben; Ach, lege, 
Herr, in mid) des Geiftes Kraft, Weil 
Diefer nur und neue Herzen fchafft! 

9. Hoc) in dem Himmel waltet ew'- 
ger 34 Deck' mich, o Himmel, der 
ich matt und muͤde! Ich laſſ', o Herr, 
dein Waͤchteramt dich thun, So werd' 
ich ſanft in deinem Schooße ruhn. 

10. Wenn morgen hell die Sonnen—⸗ 
strahlen blicken, So laß mein Herz ſich 
früh zur Andacht ſchicken; Gib auch, 
daß id) die ganze Lebenszeit Fortan 
vollbring’ in Herzensreinigfeit; 

11. Bis du mich aus der armen Welt 
wirft rufen Zu dir hinauf, vor Deines 


Thrones Stufen, Da ich dich werd! im 


vollen Lichte fehn, Und ewig heil vor 
deinem Antliß ftehn. 
12. Hilf, Vater, hilf in Deines Soh— 


nes Namen, Daß mein Gebet vor dir |Fomm, Den uns der Himmel gönnetz 


Sechstes Buch, 
Arbeit vorf ch hin, Und Aberiplästden fen Fa und Amen! Dein guter Geift, 














ſoll Bürg’ und Siegel feyn; Auf J 
Troſt ſchlaf ic) geruhig ein. 


Mel. ji Sefu, was haft du — 
2770. ie finſtre Nacht hat 
Land bedecket, Die Sonne ſich mit * | 
Glanz verftedet; Doc du bift hier, 
BB RR Lichtes Quelle, Und machſt 08 | | 
helle. 4 
2. Du hörft nicht auf, se Zion zu | 
beglänzen, Und deine Huld ift ohne Ziel | 
und Gränzen; Du bift und bleibft bei ı 
deinen Volk zugegen Mit Heil u 
Segen. Di 

3. Herr, ich kann auch von Deiner | 
Treue jagen, Die voll Erbarmen a 
biöher getragen. Du ftandeft mir, mein 
Heiland, ja bis heute Mit Kraft zur | 
Seite. 

4. Ich denke jet, o Herr, an meine | 
Sünde, Die id) nod) ſtets in Herz 4 | 
Gliedern finde; Wie oft hab’ ich, was | 
Jeſus haßt, geliebet Und auögeubet! . | 

5. Ad), halte mir's, mein Heiland, | 
doc) zu gute, Und wafche mich mit deiz | 
nem theuern Blute, Daßich Vergebung 
aller meiner Sünde Und Frieden findel | 

6. Ad), wenn dein Glanz der Uns 
fchuld mich beftrahlet, Herr, deſſen 
Blut die Schuld der Welt bezahlet: 
Sp muß alsbald die finftre Nacht der 
Sünden Bor dir verfchwinden. Ä 

7. O wache Du, mein Heiland, wann 
wir fchlafen; Bleib’ treufter Hirte, nahe 
deinen Schafen, Und fende deine lieben 
Engelfchaaren, Uns zu bewahren! 

8. Und wird dereinft die Nacht des 
Todes kommen, So laß mich mit den 
auserwählten Frommen Die ewiglich 
dein glaͤnzend Antlitz ſehen, Zum Him⸗ | 
mel gehen. Conr. Friedr. Strefow. + 1788, F \ 

Propft zu Burg, aufder Infel Femerm N 


a 


Mel. Was Gott thut, das ift wohl gethan. 


2771. Die Helle Sonne Hat für 
heut” Ihr glänzend Licht verfchlofjen, | 
Und ihre goldnen Strahlen weit Ins 
Weltmeer ausgegoſſen; Sie ruft und 
zus Geht auch) zur Ruh’! Und nimmt 
nun mit Dem Tage Auch von uns Mi 
und Plage. 

—* Weodlan der Wechſel ſey wills, i 
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egeben. Du fchüßteft mic) Heut‘ 

4 Jk — Dein Walten hat's verweh— 
rt, Daß mid) Fein Leid verſehret. 

4. Es bat mich Deine Liebeshand 

luf ebner Bahn geführet; Und hab’ic) 

uch in meinem Stand, Was widrig 


ie Sorgen Bis zu dem helfen Morgen ! 


reuz und Zoch Mit deinem Troſt ges 
Indert, Und Seelennoth verhindert. 

> Drum fey gepriefen, treuer Hort, 
sür ‚folche große Güte! Verſchließ auch, 


Ach, Vater, hier Lieg ich 
er Dir; Bergib mir, deinem Kinde, 
die heut’ begangne Sünde! 
6 Umfchränfe mich mit deinem 
Schuß, Laß Engelum mic) ftehen, So 
| iccht ic) nicht des FeindesTruß, Noch, 
a8 fonft mag geſchehen. Ach, weiche 
icht! Sey du mein Licht, Daß ich's 
Finſtern ſchaue, Und mir des Nachts 
icht graue. 
7. So leg’ ich mich nun ganz getroſt 
Namen Jeſu nieder; Iſt Satan, 
Hol und Welt erbof't, Sp raften doc) 
| Nie Glieder, Bis daß du fie Wirft mor- 
en früh Bon neuem heiter machen. 
doch ſoll mein Geift ftets wachen. 
7 . Mein Herz fol fein Geſpraͤch all: 
kit Mit dir, mein Heiland, haben, 
nd fid) aud) ü der Dunkelheit. An 
einem Lichte la 
m Schlafe für Dom ſchnoͤdem Welt: 
Be; Mir träume nur vom Him⸗ 
nel! 


Mel Run ſich der Tage lenken, 


2772. Die Laſt des Tages ift voll- 
eat, Die Welt eilt nun zur Ruh). 
ſtille Finfterniß der Nacht Dedt 
woher zu. 
. Herr, du allein bleibft wie du bift, 
H 1 klärf und fchlummerft nicht, Und 
afterniß und Abend ift Vor dir wie 
Sonnenlicht. 
3. Herr, Herr, Gott, gnädig und ge: 
u, Barmherzig, voller Huld! Wie 


Abeundlieder. 
hhr Glieder, geht zur Rue fromm, 
| zom Schöpfer ungetrennet! Entlaftet 
ch, Legt ab zugleich Die Kleider und 
3. Mein Gott, ic) wende mid) zu 


ir, 2 ‚Der du mir Leib und Leben, Und 
Re fonft Gutes ift an mir, Aus Gnade 


ar, gefpüret, Sp haft du doch Mein 


itt' ich, nie hinfort Bor mir dein fromm 


n. Nichts fomme mir |' 
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mächtig ſtundeſt du mir bei, Und erngft 
mic) mit Geduld! 

4. Was bin ich, und was ift mein 
Haus, Daß du an und gedenkſt, Daß 
du uns ſchmuͤckſt mit Guͤtern aus, Und 
unſre Pfade lenkſt? 

5. Kein Unfall nahe ſich zu mir, 
Kein Schmerz ergreife mich! Mein 
Leib und Seel', erfreut in dir, Erheben, 
Vater, dich! 

6. Ach, klagte meine Miſſethat, Die 
oft verlaſſ'ne Bahn, Auf der mein Fuß 
geſtrauchelt hat, Mich jetzt vor dir 
nicht an! 

7. Wie Vieles hab' ich zu bereu n! 
Mein Gutes ſelbſt iſt nichts! Kann 
mich einſt ers Tag erfreu'n Am Tage 
des Gerichts? 

8. Koͤnnt' ich im Frieden aus der 
Welt Von meinem Lager gehn? Und 
wuͤrd' ich heut’ vor dich geſtellt, Wie 
würd’ ic) doc) beftehn ? 

9. Kerr, handle nicht nach meiner 
Schuld, Und geh’ nicht ins Gericht! 
Gedenk' an deine Vaterhuld, Nur mei— 
ner Suͤnden nicht! 









10. Bei dir iſt die Barmherzigkeit; 


Erbarme dich auch mein! Du biſt ein 
Gott, der gern verzeiht; Du wollſt auch 
mir verzeihn. 

11. Mein Troſt und meine Zuver- 
ficht Iſt meines Mittlers Blut; Er, 


als mein Hoherpriefter, fpricht Für mic 


beim Vater gut. 
12. Durch did), o Jeſu, Bin ich los 
Bon aller meiner Suͤnd'; Nun leg’ ich 


mic) in Gottes Schvoß, Und fchlafe 


als fein Kind. 

13. Dir, Herr, befehl’ ich voll Ver— 
trau'n Mich und die Meinen an; Bes 
decke ung, damit Fein Grau'n Der Nacht 
und fchreden Fann! 

14. Soll ic) das neue Morgenlicht 


Vielleicht nicht wieder fehn, Se zeige 


mir dein Angeficht Auf Zions lichten 
Hoͤhn! 

15. Laͤſſ'ſt du mich aber nach der 
Nacht Die Sonne wieder ſehn, So 
will ich deine Guͤt' und Macht Mit 
Kindeslob eo Pfarrer Goͤtz 


Mel. Du, Gott, bit über Altes Herr. 


2773. Die liebe Sonne weicht J 


— Den Tag vertreibt die Nachtz 


=. 


PER 


deiner Macht! 

2. Gehft du mir auf, du ew'ges eicht, 
So hab’ ich Sonnenſchein; Biſt dur bei 
mir, ſo werd' ich nicht Sm Herzen fin- 
fter ſeyn. 

3. Fuͤrcht', meine Seele, nur Fein Leid! 
Dein Licht trirt fchon herzu; Die Son: 
ne, die dein Herz erfreut, Schafft Dir 
gewiffe Ruh. 

4. Nacht, bleibe Nacht, wenn nur 


der Thron Des Himmels hell mir ift!| 


"Ta, meine Sonn’ ift Gottes Sohn, 
Mein Licht heißt Jeſus Chriſt! 

5. D, Sündennacht, willft du ent— 
zehn Mir Ehrifti Sonnenfchein? Ich 
Schau’ aufs Kreuz des Mittlers hin, 
Dann mußt du ferne feyn! 

6. Geh’ fchlafen, Herz, fey troftes- 
vol! Dih fchüßt der Engel Macht; 
Die Sonne, die did) weden foll, Sie 
glänzt bei Tag und Nacht! 


In eigner Melodie, 


2774. Die Nacht ift Fommen, 


Drinn wir ruhen follen; Gott woll’ zum 
Frommen Nad) fein’m Wohlgefallen, 
Daß wir uns legen Sn fein'm Schirm 
und Segen, Sein'n Willen zu pflegen. 

2. Zreibe von uns, Herr, Die un— 
veinen Geifter; Halt’ die Nachtwache 
Sey felbft unfer Meifter; Beſchirm' 
Leib und Seel’ Unter deinen Fluͤgeln, 
Send’ uns dein’ Engel. 

3. Laſſ' uns einfchlafen Mit guten 
Gedanken, Fröhlich. aufwachen, Und 
vor dir nicht wanken; Laß uns in Züch- 
tem Unfer Thun und Dichten zu dein’'m 
pa richten. 

Pfleg' auc) der Kranken, Als dei- 
| ner.@eliebten; Hilf den Gefangnen, 
Troͤſte die Betrübten ; Pfleg‘ aud) der 

Kinder, Sey felbft ihr Vormaͤnder; Des 
Feind's Neid hinder. 

5. Denn wir kein beſſer Zuflucht 
koͤnnen haben, Als zu dir, o Herr, sn 
dem Himmel droben; Du verläßt kei— 
nen Gibft acht auf Die Deinen, Die 
did) recht meinen. 

6. Dater, dein Name Werd’ von und 
gepriefen; Dein Neid) zufomme, Dein 
Bill’ werd’ bewiefen; Friſt unfer Leben, 
Wollſt die Sind’ vergeben, Erldſ uns! 
Amen, 


Sechstes Buch, a 


Hirt Ffraels, du : beimir, Sch traue 































Mer, Sun ruhen alle Waͤlder. 3, 


2775. Die Ruhe fentt ſich wiede 
Auf unſre Erde nieder In ſtiller dunk 
ler Nacht. Mit ungezaͤhlten Leiden 
Und ungezaͤhlten Freuden Iſt abern al | 
ein Tag vollbracht. Bi 
2. Mir find des Tages Stun 
Nicht freudenleer verfchwunden, Dı | 
liebe Vaterhand! Du haft mich treu 
geleitet, Viel Freuden mir bereitet, Die | 
ich an diefem Tage fand. vn 
3. Drum preiſ ich deine Guͤte il 
dankendem Gemüthe Und herzlichen: 
Gefühl. Mas du mirhaftgegeben, | 
ganzes kuͤnft'gesLeben, Sey dir ei 
fend Harfenfpiel. | 
4. Hab’ ich gefehlt, verzeihe Dem 
Sterblichen, verleihe Zur Buße Kraft 
und Muth! Auch ich will Schuld erlaf | 
fon, Will Feinden, die mich ‚haffen, 
Verzeihen chriftlich mild und gut. 
‚5. Gib, um zu guten Werken Aufe 
Neue mic) zu ftärfen, Des Schlafes 
Wohlthat mir! Mein Vater, ich em 
pfehle Mein Leben, Leib und Sehen 
Und alle meine Lieben dir. Bi 
6. Erquickung Allen, denen Dei 
Heilsrath heiße Thränen Zu ihren 
Looſe gab! Herr, Iindreihren Kummer, 
Und gieße fanften Schlummer Auf alle 
Leidende herab! | 
7. So ſchlaf' ich denn im Frieden. 
Wie labend ift dem Muͤden Die Ru | | 
in ftilfer Nacht! Herr, mach’ den Feier⸗ 
abend Des Lebens einft mir labend, 
Wann alles Tagewerk vollbracht! 


| 


\ 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


2776. Die Some geht ins ef 
Meer, Die Nacht erfcheint vom Sie 
mel her, Darob die fchwache, müde 
Melt Ringsum in tiefen — J 
aͤllt. 

2. Der Wolken 
kleid Verbreitet ſich am — 9— 
Vorhin erglaͤnzten Berg' und Thal, 
Nun find fie finfter allzumal. 

3. Ach Jeſu, Licht und — 
Zeuch du in meinem Herzen ein; Laf 
deiner Snadenftrahlen Macht Aus ı 
vertreiben alle Nacht! 

4. Stell’ deiner Engel ſtarkes * 
Mir um das Bett' zur Gegenwehr; 
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Gib, wenn's auf Erden dunkel, todt,huͤllſt den Kreis der Erden In tiefe 
In mich ein Himmelsmorgenroth. Dunfelbeit. ) auch in dunkler Stille 
' 5. Du aber felbft tritt vor den Rif, | Wohnſt dun ge ‚Bälle, Und zeigit 
| Daß nichtder Fuͤrſt der Finſterniß Mich | uns deine . 
ſtoͤr in der gewährten Ruly, Und fee) 5. Du führ * — Ferne Den 
meiner Seele zu. Mond und taufend Sterne Mit Maje— 
4* 6. Vor ſchnoͤder Traͤume Sünden: ſtaͤt herauf; Sie leuchten dir zur Ehre, 
| Sey mir ein Gnadenfchirm und | Hoch über Fand und Meere, Und deine 
19 Schild; Bewahr' mich auch vor Feuers: | Hand lenkt ihren Kauf. 
gluth, Vor Sturmeswehn und Wafler:| 6. Als Zeugen deiner Staͤrke Stehn 
fluth ; lauter Wunderwerfe In deiner Schoͤ— 
7. Bor jahem Fall, vor- Dieberei, |pfung da. Und du, der fie bereitet, Und 
| | Vor Räubergriff und Mordgeichrei, Mond und Sterne leiter, Bift auch im - 
Vor boͤſer Veit und fihnellem Tod, | Staub mir innig nah‘. 
Vor aller Leibs- und Seelennoth. 7. Groß, wenn der Morgen thauet, 
8. Mein Hoffen ſteht allein zu dir; | Groß, wenn der Abend grauet, Groß in 





















‚Ah, Heiland, ach, behüte miv Mein | der jtillen Nacht; Im Sonnenfcein, 
ganzes Haus, mein Weib und Kind, |im Sturnme, Am Menfchen und am 
Mein Hab und Gut, mein Hausgefind! | Wurme, Groß zeigit du, Schöpfer, deine 
- 9. Und weil ja meines Lebens F Friſt Macht. 
Allein in deinen Handen iſt, Se ſey Dir 8. Drum — alles Grauen; 
Alles beimgeftellt ; Berfabr mir mir, | Dir will ich Findlich-trauen, Denn du 
wie's dir gefällt. verjorgft auch mich. Ja, Water, ich 
10. Darauf, fo ſchlaf' ich ſanft und bejebie Dir freudig Leib und Seele; 
ſtill, Bis ich, o Herr, wenn es dein | Du bift mein Gott, ich hoff’ auf dich. 
Wil’, Am Morgen fröhlich auferfteb‘,| 9. Laßdirmein kindlich Lallen Durch 
Und wieder zu der Arbeit geb‘. Jeſum wohlgefallen, Und ſegne meinen 
11. Gott Vater, ſchuͤtz mich gnaͤ- Geiſt, Bis er, im Grund erneuert, Den 
diglih! Herr Jeſu Ehrifte, decke mich! | großen Sabbath feiert, Mo aller Sel’- 
Gott, heil'ger Geiſt, ſteh' du mir bei, gen Schaar did) preist. 
Daß ic) vor Unfall jicher ſey. Top, Zach. Leonuh. Juntbeim. 
12. Einſt, wann verflogen alle Zeit, 
Wann ich in deiner Ewigkeit, Will ich, 
was du mir hier getban, Nah Würden 
preifen, wie ich kann. 


Mel. Serr Jeſu Eprifi, mein's Leben! Licht. 


2778. Die Sonne wird mit ihrem 
Schein Nun Furze Zeit und ferne ſeyn. 
O Gott, du unbegreiflich's Licht, Von 
el _ Run rupen alle Mäner. deinen Kindern weiche nicht ! 
2777. Die Sonne ſenkt fich nieder; | 2. Zu dir ſteht unfre Zuverficht, Auf 
Die ftille Nacht komme wieder, Und | dich ift unfer Sinn gericht't; Du bijt al— 
mit ihr Schlaf und Ruh. Sie ſchenkt lein der vechre Mann, Der uns vor 
und neue Kräfte, Beſchließt des Tags Feinden ſchuͤtzen kann. 
Geſchaͤfte, Und druͤckt der Muͤden Aus! 3. Wir opfern dir uns ganz und gar; 
u zu. | Nimm unfer heut', o Vater, wahr! 
2. Noch wach’ ic), und erzähle Mit | Denn, wenn du ziebeft ab die Hand, 
tiefgerührter Seele, Herr, was du mir | Ft alles Glüd von und gewandt. 
than. Did) preifet mein Gemüthe, 4. Erhoͤr in Ehrifto unfre Bitt', Und 
ür alle Gnad' und Güte! Herr, nimm theil' uns deinen. Segen mit; Gib daß 
ftilles Loblied an! in deiner Gütigfeit Wir bleiben mögen 
3. Von dir kommt jede Gabe, Das | allezeit. 
‚ das ich habe, Die Ruhe jeder| 5. Nimm unfer Abendopfer auf; 
ht. Du bift der Quell der Güter, | Richt! hin zu dir des Lebens Lauf Durch 
Schuß und treuer Hüter, Der, Jeſum Chriftum, deinen Sohn, Der 
wenn ich fchlummre, fiir mich wacht. | mir dir herrfcht im Himmeläthron. 
4. Du läff’ft es finfter werden, Umd| 
Kinapp’d geifl, Liederbuch. IT. | 33 
» 








































514 Sccchstes Buch. 


als ich von dir bat; Du haſt dein Ohr 
geneiget Eh', als ich vor dich 
Die Kräfte mir erneuet, Die Thraͤnen 
abgewifcht, Die müde Seel’ erfreuet, | 
Mein zagend Herz erfrifcht. a 
4. Wer kann doch bier im Leben, | 
Im Frrgang diefer Welt, Ohn' Angft 
und Zrübfal leben, Wenn Gott ihn 
nicht erhält? Wenn er uns nicht ges | 
leitet, So ift fein Weg zu fehn; Wenn 
er nicht für ung freitet, Dann iſt's um 
uns geſchehn. | 
5. Verzeihe mir aus Gnaden, Was | 
ic) den Tag verübt, Wodurd) ih mich 
beladen, Und dich), o Gott, betrübtz ! 
Ad ja, id) muß befennen, Mein Sünz | 
denjoch ift ſchwer, Und ewig muͤßt' ich 
brennen, Wenn deine Huld nicht wär, 
6. So tilge meine Sünden D | 
Chriſti theures Blut! Laß mich dein | 
Feu'r entzünden, Anftatt der Höhlen 
gluth! Zerreiß', was mid) gefangen, ' 
Die Thorheit diefer Zeitz Entzuͤnd in ' 
mir Verlangen Nach wahrer Reinigs 
feit. nd 
7. Der Nächte dunkle Schatten Gibft h 
du aus Mildigkeit, Damit den armen ! 
Matten Werd’ihre Kraft erneut. Co ! 
wend' auch Furcht und Schrecken, Und 
was der Feind erdacht; Laß uns kein 
Unheil wecken; DO Hüter, halte Wacht! 
8. Laß deiner Engel Schaaren, Die 1 
zeugen deiner Ehr', Vom Himmel nie ! 
derfahren, Damit mich nichts verſehr; — 
D wende fern, was bitter, Angſt, 
Schreden, jähe North, Sturm, Feuer, 
Ungewitter, Und böfen, fchnellen Tod! 
9. Soll ich nad) deinem Willen, Dar 
ewig fromm und gut, Sm Schlaf mein 
Ziel erfüllen, So hilf durch Chriſti 
Blut! Dann fey mein Todesfchlummer 
Ein Ausgang aus dem Weh', Daß ih 
ohn alien Kummer Zu deiner Freude 
geh’! 



























Mel. DerZagiftihin, mein Jeſu ic. 


2779. Die Som hat fi mit 
ihrem Glanz gewendet, Und, was fie 
folt', auch diefen Tag vollendet; Die 
dunkle Nacht dringt allenthalben zu, 
Bringt Menfchen, Vieh und alle Welt 
zur Ruh. 

2. Ich preife dich, du Herr der Nächt' 
und Tage, Daß du mich heut’ vor al- 
fer Noth und Plage Durch deine Hand 
und hochberuͤhmte Macht Haft unver: 
legt und frei hindurch gebracht. 

3. Vergib, wenn id) bei Tage fo ge: 
lebet, Daß ich nad) dem, was finfter 
ift, geftrebet; Laß alle Schuld durd) 
deinen Gnadenſchein In Ewigfeit bei 
dir erloſchen feyn! | 

4. Schaff’, daß mein Geift dich un: 
gehindert fchaue, Wenn ich mich dir in 
trüber Nacht vertraue, Und daß der 
Leib nach dieſem ſchweren Tag In dei: 
ner Kraft jich fanft erholen mag. 

5. Vergoͤnne, daß der lieben Engel 
Schaaren Mic) vor der Macht der Fin: 
fterniß bewahren, Damit id) vor der 
Lift und Tyrannei Der argen Feind’ im 
Schlafe ficher fey. 

6. Herr, warn mich wird die lange 
Nacht bedecken, Und in die Ruh’ des 
tiefen Grabes ftreden, So blide mich 
mit deinen Augen an, Daraus ic) Licht 
im Tode nehmen Fann. 

7. Laß mich hernach mit allen dei: 
nen Frommen Zum ew’gen Glanz des 
andern Lebens fommen, Da du uns 
haft den großen Zag beftimmt, Dem 
feine Macht fein Licht und Klarheit 
nimmt. 5. Stegmann. 


Mel. Befehl du deine Wege.- 


2780. Die Sonn’ ift untergangen, 
Ihr Goldlicht fuhr dahin; Die Nacht 
hat angefangen, Die Arbeits-Tröfterin. 
Sch danfe dir von Herzen, —— 
a Mel. Serzliebfier Jeſu, was haft ıc, — 4 
bracht! 2781. Du Duell des Lichts, indem 

2. Wer wollte dir nicht fingen, Dem | das Licht wir fehen, O neige, Herr, dein 
ew'ges Lob gebührt? Du Fannft das | Ohr zu unfrem Flehen, Damit in deis ! 
Meer bezwingen, Daß fich Fein Tropfe |ner Klarheit unfre Seelen Das Gute 
rührt. Dein Athen kann verrücden | wählen! —J— 
Der ſchwerſten Berge Laſt, Daß ſich 2. Du haft des Lebens Kraft in und 
die Felſen buͤcken, Die du gegründet haft. | geſenket, Haft ew ges Heil durch Jeſum 

3. Du, Herr, haft mirerzeiget Mehr, |uns geſchenket; Wie follten wir nicht 


% 


ne ———— 


| 


reunig, uf dich fchauen, Und dir vers | 
tra N 


auen: 

3. €5 hält der Glaube fich an deine 

Morte, Die Hoffnung fieht von fern 
des Himmels Pforte; Es ziehet uns zu 
dir mit heil gem Triebe Die ew'ge Liebe. 
4. Geendet find nun diefes Tags 
Geſchaͤfte; Du, Herr, verlichft uns 
Schuß, Gedeihn und Kräfte; Vernimm 
den Danf, den dafür hoch erfreuet Das 
Herz dir weiber! 
5. Doch ad), auch diefer Tag zahlt 
feine Sünden; Laß uns bei dir, Herr 
Jeſu, Gnade finden! Du®nädiger, ver: 
Itilg’ aus unferm Herzen Der Sünde 
‚Schmerzen! 


} 
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I) 6. Der Sonne ficht entwich aus un- 
fern Graͤnzen; So laß dein Licht in 
ISinfterniß uns glänzen, O Lebensfonne, 
wie dic) inden Höhen Die Engel ſehen! 

‚7. Dein den! die Seele wachend, 
auch im Schlummer; Vergeffen fey die 
‚Sorge und der Kummer, Nur das fey 
unſre Sorge, Herr, in Allen Dir zu ge: 
fallen. 


die Glieder; Geſtaͤrkt erwecke fie der 
| W en wieder, Und deines Geiftes 
‚Kraft regier' in ihnen, Dir ſtets zu dies 
nen. 
9. Noch dauert unjer Werktag hier 
auf Erden; Einft kommt die Zeit, da 
wird es Sabbath werden; Dann weck 
und aus dem Grab, o Lebensfonne, Zur 
ew'gen Wonne! 
Alcuin, Lehrer Karld des Großen, + 804. 
Aus dem Lateiniſchen. 


Me . TNun ruhen alle Waͤlder. 


27382. Ein Tag hat ſich geendet, 
Und Leib und Seele wendet Sich nun 
der Ruhe zu. Die Nacht huͤllt uns in 
Schatten, Erquickend fuͤr die Matten, 
Staͤrkt uns mit ſuͤßer Schlafesruh'! 
2. Du wachſt, Herr, wann wir ſchla⸗ 
Bleibſt ſtets bei deinen Schafen 
ll Hirtentreue hier; Willſt uns nicht 
einfam laffen, Zu deine Arm’ uns faf- 
fen; An dein Herz, Jeſu, ſinken wir. 
3. Was koͤnnen wir dir geben? O 
u, unfer Leben! Nimm’s hin, es ift 
dein! Wir leben oder flerben, Laß 
— deine Erben, In deiner Gnade 
ſelig ſeyn. | 


VE: Abendlieder. 


8. Keuſch übergeben wir dem Schlaf| Er, der den Weltbau träget. 
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4. Wed’ uns zu neuem Leben, Dir 
ganz uns hin zu geben. Uns deinem 
Merk zu weihn. Laß uns nicht mehr 
erblinden! Dein Blut löfch’ unfre Suͤn— 
den, Dein Geift, Herr Jeſu, mac)’ und 
rein! g 





Mel. Allein Gott in der Höh’ ſey Ehr. 

(Pſalm 92.) 

2183. Ergreife nun dein Harfen⸗ 
ſpiel, Da Licht und Tag verſchwindet, 
Und ſich der langen Arbeit Ziel Spät 
in den Schatten findet. Komm, Seele, 
dring’ zu Gottes Thron, Und opfre dei— 
ner Lieder Ton, Vom Geift des Danks 
entzündet! 

2. Nie ift man fchöner aufgewacht, 
Als unter Preis und Loben; Nie fängt 
man fel’ger an die Nacht, Als, wo das 
Herz, erhoben, Gott feine legte Kraft 
noch fchenft, Die Spuren feines Raths 
durchdenkt, Und feiner Liebe Proben. . 

3. Gott forgt und walter fpät und 
früh, Treu, wie ein Bater pfleget. Gott 
wacht; er fehlaft und fchlummert nie, 
Wie iſt 
ein Menſch ſo wohl daran, Der Gottes 
Wegen folgen kann, Und ſein Werk 
uͤberleget! 

4. Das iſt des Suͤnders Arbeit nicht, 
Der ſeine Zeit durchſpielet, Den Tag 
verpraßt, dann ohne Licht Noch ſeine 
Lüfte Fühler; Deß Leben nur im Flei- 
fche blüht, Der Gott nicht Fennt, fein 
Merk nicht fieht, Noch feinen Eindrud 
fuͤhlet. 

5. Doch du bleibſt Gott, wenn er 
auch blind, Verzaͤrtelt und verwoͤhnet, 
Frech, trotzig, ſtolz und weltgeſinnt Dich 
und dein Thun verhoͤhnet. Wie weht 
ihn Wind und Zeit davon! Bald welket 
er, — er modert ſchon, Verflucht und 
unbethränet. 

6. Ich bete dich im Dunkeln an, 
Doch in dein Licht entzuͤcket, Gott, den 
ih nicht ſatt denken kann, Def Name 
fchon erquicket! Wie felig ift, wer ich 
erkennt! Wer dic) im Glauben Vater 
nennt, Wie hoc) ift der beglüder! 

7. Du hebſt mein frohes Haupt em- 
por; Weriftes, dermirfchade? Nichts 
fieht mein Aug’, nichts hört mein Ohr, 
Als allenthalben Gnade. Sch weiß 
mich mit dir ausgerähnt, Ich grüne, 


516 Sechstes Bud. 
re ARE ee ein Keimen 1 
wie ein Palmbaum grünt, Im Alter Auch morgen wedt aufs neu’, So laß 
nod) gerade. ; mein Herz fich jchicken, Auf Jeſum Hin 
8 O möchte fi von Stund’ zu zubliden, Und dir vor allen Dingen, 
Stund Mein Herz in dir entzünden! In ihm mein Opfer bringen. 
O Fönnte doc mein Geifl, mein Mund | 9. Hilf, daß ich jeden Tag, So viel 
Genug des Lobes finden: Mie du fo ich je vermag, In Gottesfurcht und 
fromm, fo gnädig bift, Und wie Fein Liebe Nach Ehriftenpflicht mich übe, 
Unrecht an dir ift, Der Nachwelt zu Bis ich zulegt voll Freude Zu dir von 
verkünden! \ Lese fcheibe. | 4 
9. Das ſey mein Hauptwerk jeden .| 
Tag, Das jede Nacht mein Dichten! Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. * 
Sb mich der Schlaf umhuͤllen mag, 2785. Es iſt durch deine Gnaden, 
Vergeſſ' ich's doch mit nichten. Herr, O Gott von Ewigkeit, Voruͤber ohne 
nimm dieß Loblied ſpaͤt von mir, Und Schaden Ein Theil von meiner Zeit! 
Morgens Enie' ich neu vor dir, Mein) Die Sorgentröfterin, Die Nacht hat ' 
Dpfer zu entrichten! Joh. Ad. Lenmus. angefangen, MitFindlichem Verlangen | 
VAR RD Sinkt meine Seele hin. 
i 2 el N ur meinen lieben Gott. 2, Du, Herr, bi s, den i vei e! 
27134. Ermuntre dich, mein Sinn!) Du haft mich treu — 9 9 
Huch dieſer Tag iſt bin, Es legt die quf keine Weife Des Feindes Macht | 
matten Glieder Der Kinder jeßo nieder betruͤbt; Wie vielwar der efahr! Wie 
Der Vater aller Treue, Daß uns die leicht ich zu beruͤcken! Du wehrteſt allen 





& } 


Ruh’ erfreue. - — 

2. Ich ruͤhm', Herr, deine Guͤt' Und 
vaͤterlich Gemuͤth, Die mir hat Haus 
gehalten, Und Alles wollt' verwalten, 
Viel Uebel abgewendet, Und Segen zu: 
geſendet. 

3. Doch druͤckt der Kummer mich, 
Wenn ich bedenk', daß id) Viel Suͤn— 
ven heut’ begangen, Daß Sorg' und 
viel Verlangen Mit mir zu Bette gebet, 
Auch fruͤh mit mir erfteher, 

4. Ich fenfe meine Schuld In deine 
Gotteshuld; Was mich hier denkt zu 
quaͤlen, Mill ich dir, Herr, befehlen! 
Du wirft doch allen Sachen Ein gutes 
Ende machen. 

5. Leib, Seel’, Beruf und Stand, 
Hab’, Gut, aud Stadt und Land 
Wollſt du, o Herr, bewahren Durch 
deine Himmeldfchaaren! Mein Leben 
und meinEnde Stell’ ich in deine Hände. 

6. Läuft heut’ mein Seiger ab, Und 
wird dieß Bett! mein Grab, So hilf, 
daß alle Stunden Ich werde wach er= 
funden, Mit Glaubensdl geſchmuͤcket, 
Und felig hingeruͤcket. 

7. D fchönfte gute Nacht! Mohl 
mir, wenn ich, wacht, Einft diefe Welt 
verſchlafen Mit Ehrifti treuen Scha- 
fen, Und ewig werde fehen Den Freu: 
denglanz aufgeben! —T 

8. Doch, wenn mich deine Treu' 





Tücken, Und nahmeſt meiner wahr. 
3. Ich habe Zorn verdienet, Sch arz. 
mer Menfch voll Schuld. Doc, haft ! 
du mich verfühnet Durch deines Sohz 
nes Huld. Darum bekenn id) dir, 
Herr, alle meine Sünden, Die ſich im 
Herzen finden; O Gott, vergib fie | 
mir! 4 
4. Ich danke dir von Herzen, Daß 
mich die boͤſe Welt Mit ihren eiteln 
Scherzen Nicht gröblich hat gefällt; I 
Daß ich in Fleifchesluft Und andre I 
Miſſethaten Nicht taumelnd bin gera= 
then; Dein Heil ift mir bewußt! | 
5. Dir. fey's auch zugefchrieben, Daß 
ich bis diefe Stund' Bin unbefchädigt 
blieben, An Seel! und Leib gefund. | 
Du gabft zu meiner Pfliht Mir Muth | 
und frifche Kräfte, Und zu des Tags | 
Geſchaͤfte Gewiffen, Gnad' und Licht. | 
6. D gib aud) ferner Segen Zu Ak | 
lem, was ich thu', Wenn ic) mich jeßt |] 
wilflegen Zu friedlic) ftiller Ruh’. Laß | 
deiner Engel Heer Mich wie ein Kind | 
bewahren, Und laß mich ftetö erfahren I 
Des Himmels heil'ge Wehr. J 
7. Laß mich Fein Ungluͤck wecke 
Durch Krankheit, Schmerz und Pein; 
Laß Fein Gefpenft mich ſchrecken Mit | 
graufenvolfem Schein. Du ſchlaͤfſt und 
ſchlummerſt nicht, Drum, Sonne, wollft 


N 


VI. 


| Mit deinem Gnadenlicht! 

8. Und wenn vom heitern Morgen 
Des Lichtes Strahlen gehn, So laß 
mic) ohne Sorgen Vom Lager aufer: 
| ftehn. Laß dann mit neuem Geift Und 
kindlichen Geberen Mich an die Arbeit 
| . Zu der die Pflicht mic) weist. 
9. Mein Gott! wann mid) am Ende 
f Ba Todesſchlaf befaͤllt, Dann nimm 
J in deine Haͤnde Den Geiſt aus dieſer 
Welt! Weck einſt mich froͤhlich auf, 
Wann dein Gericht wird kommen, Und 








— .In dich hab' ich gehofſet, Herr. 

‚2786. Fir alle Güte ſey gepreist, 

I Sort, Vater, Sohn und heil’ger Geiſt! 
Ihr bin ich zu geringe. Bernimm den 
Dank, Den Lobgefang, Den ich dir 
| Eindlich finge. 
22. Du zahmft dich meiner Herzlich 
san, Haft Großes bene an mir gethan, 
| Mir mein Gebet gewähret; Haft vaͤ⸗ 
terlich Mein Haus und mich Beſchuͤ⸗ 
Bet und genaͤhret. 

1 3. Herr! was ich bin, ift dein Ge: 
I fchenf, Der Geift, mit dem ich dein ge: 
denk', Ein ruhiges Gemuͤthe; Was ich 
vermag Bis dieſen Tag, St Alles 
ı deine Güte. . 

4. Sen auch nach deiner Lieb’ und 
Macht Mein Schus und Schirm in 
diefer Nacht, Vergib mir meine Sin: 
den; Und kommt mein Tod, Herr Ze: 
baoth, So nr mich Gnade finden. 

C. * Gellert. 





Mel. Hm fich ver Tag geendet hat. 


2787. eh‘, müder Leib, zu dei: 
ner Ruh’! Dein Jeſus ruht in dir; 
Schleuß die verdroff'nen Augen zu, 
Mein Heiland wacht in mir. 

2. Sch hab’ ein gnädig’s Wort ge: 
drt: Gottift mein Schuß, mein Rath, 
Benn ſich die Hölle gleich empört; 
Wohl dem, der Jeſum hat! 

3. Dieß Wort iſt in der Nacht mein 

t, Wenn Alles finſter iſt; Wo die: 

er Schild ift, da zerbricht Des argen 
Feindes Liſt. 

4. Auf _diefes Wort fchlaf" ich num 


x 
Abendlieder. 
F — Ob mir und all den Meinen Ps ſeyn Von jedem Tages: 

auf. 


öin, Und ſtehe wieder auf, Das ſoll die 





5. Der Schlaf, ded Todes Bruder, 
macht Aus mir ein Todtenbild. Ich 
fchlafe, doc) mein Herze wacht; Komm, 
Jeſu, wann du willt! 


Mel. Nun danket alle Gott. 


2788. Sept hin zu eurer Ruh‘, 
Geht hin, ihr matten Glieder! Schließt 
euch, ihr Augen zu! Mein Herz, erhol 
dich wieder! Wirf ab die Sorgenlaft, 
Und bitte deinen Herrn, Daß er von 
deiner Raft Unfrieden halte fern. 

2. Bekenn' aus wahrer Reu' Die 
heut begangnen Sünden, Und flehe 
Gott aufs neu‘, Davon dich zu entbin- 
den. Halt deiner Schulden Meng’ 
Ach nie: für leicht und Klein! Bedenk', 
wie Gott fo fireng, Wie heiß die Hol: 
lenpein ! 

3. Doc) denk in gleicher Zeit An ſei⸗ 
nes Sohnes Büßen, So wird die Freu: 
digkeit Dir alles Leid verfüßen: 
Screibft du dir feinen Tod Im wah— 
ven Glauben zu, Sp fehwinder alle 
Noth, So haft du heil'ge Ruh. 

4. Nun gehe, deinem Gott Die Seele 
zu empfehlen, Die er in feinem Sohn 
Sich treulich will dermäplen? Fuͤhl 
ſeine Liebesmacht, Die Alles uͤberwiegt, 
Und die auch in der Nacht Dir klar vor 
Augen liegt. 

5. Ruht deine Seele nun Durch 
ſein allmaͤchtig Sorgen, So wird der 
Leib auch ruhn Bis an den frohen Mor: 
gen. Der Engel Heldenheer Befchüßt 
dein Hab und Gut Durch itarfe Ge— 
genwehr Vor Raub und Srevelmuth. 


6. Dich ſoll kein Grau'n der Nacht, 


Geſpenſt und Traum umſchweben, No 
jaͤher Flammen Macht Sich uͤber dir er— 
heben; Dein gottgelaſſ'ner Geiſt Wird 
eh'r zu ſolcher Zeit Mit ſeinem Troſt 
geſpeiſ't Voll ſuͤßer Lieblichkeit; 

7. Bis mit dem erſten Tag Du 
wirſt vergnuͤgt erwachen, Da dann der 
Leib ſich mag Zu ſeiner Arbeit machen; 
Du aber feire Gott, Frei von der Sin: 
denlaft, Die du zu deinem Spott Vors 
her getragen haft. 

8. Du bift ein Knecht nicht mehr, 
Sort hat dich felbft befreiet; Drum er 
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zu feiner Ehr' Den Geift au) biv ver⸗ 
















an 
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8° Schötes Bud. 


leihet, Daß du die Welt bezwingft| Chriftus, Gottes Bild, Heilig, ſelig, J 
Durch wahre Glaubenskraft, Und ſo hehr und mild! "7 
den Lauf vollbringft In treuer Ritter-| 2. Jetzo, da die Sonne ſinkt, 4J 
ſchaft. der Abendſtern uns winkt, Sey gelobt 
und hoch gepreist Sammt dem Vater 

Beh 





’ Merl. Mein’ Herzens Jeſu. und dem Geift. * —4 
2789. Getreuer Gott, ich preife| 3. Dir gebührt, o Gottes Sohn, 
dich, Wie ich dich oft gepriefen, Denn | Stets ein Lied im höhern Ton; Denn 
diefer Tag erinnert mich, Was du mir | das Leben gabftuns du: Darum jauchzt 
Gut's erwiefen. Sonft find’ ich Armer)| dein Volk dir zul — 


nichts an mir, Als dieſes, Daß ich dir Ans dem Griechiſchen. Im zten Jahrh. nach Shrift. | 


Dafür Von ganzem Herzen danke. Bon A. Knapp. > 
2. Es muß mein ganzer Lebenslauf —— 
Von deiner Liebe ſagen; Du haſt mich Mel, Singen wir aus Herzensgrund. 


ja von Kindheit auf Geführer und ge | 23791. Genug, mein Herz! weil! 
tragen. Fa, vor der Welt mußt‘ ich ſich geneigt Diefer Tag, die Ruh’ ſich 
fchon dein Zu Chrifto, dem Geliebten | zeigt, Und die Arbeitweichtdahin, Sp! 
ſeyn; Das dank’ ich Dir von Herzen. |ermuntre deinen Sinn, Forſch' mit 
3. Mein Vater, dein geliebter Sohn | Fleiß und gib wohl Acht, Wie von die 
Iſt mir zum Heil gegeben. Er läd’t|der Tag verbracht, Was gethan ſey, | 
mich ein zu feinem Thron, In feinem | was gedacht? | 
Licht zu leben. Wie manche Seel ift| 2. Für das Gute fage Dank, Sing! 
in der Welt, Der diefes edle Loos nicht | Gott einen Lobgeſang; Wo gefündigt | 
fallt! Das dank' ich dir vom Herzen. |ift, da bitt' Ihn, der Dich bei Gott vers 
4. Dein Wort thuft du mir täglich | tritt, Denn fonft mußt du, wann die 
fund, Mit Troftmich zu erfüllen; Hier| Kraft Deines Lebens hingerafft, Ge⸗ 
redet felbft dein treuer Mund, Hier|ben Schwere Rechenfchaft. v 
fern’ ich deinen Millen. Hier, treuer] 3. Wiſſe, daß die Todesnacht Stuͤnd⸗ 1 
Gott, entdecket ſich Dein ganzes Herze | lich auf dich dringt mit Macht, Da der 
gegen mich. Das danf'ich Dir von Herz | Sarg dein Bett’ wird feyn, Wenn man! 
zen. ; todt dich legt hinein, Wohl dem, der" 
5. Und hat ſich auch das liebe Kreuz | fo fchlafen geht, Und in jener Morgens | 
Bei mir mit eingefunden, Gewiß, fo|rdth” Einft mit Freuden auferfteht! 
hat's uns beiderfeitd Nur defto mehr) 4. Dieß bedenk', und ſchließ mit) 
verbunden. Der Glaube trägt es mit| Ruh’ Jetzt die muͤden Augen zu; Dod) | 
Geduld, Und iftein Siegel deiner Huld. | erfuche Gottes Guͤt', Daß ftets wache 
Das danf’ ich dir von Herzen. dein Gemüäth, Und fein Gnaden-Ange⸗ 
6. Sch weiß, Daß du mich nicht ver⸗ ficht Bleib’ dein Schuß und Freuden | 
gif ft, Und wirft mich ewig lieben. | Licht, Wenn dic) Suͤnd' und Tod anficht. | 
Sr willich mehr? meinNameift IJm| 5. Nun, Herr, der du Tag und Nacht | 
Himmel angefchrieben! Und der ift ſo Uns zum Beften haft gemacht, Ach, | 
gewißlich mein, Als Fonnt’ich jet fchon | vergib die heut'ge Schuld! Laß aud) | 
drinne feyn! Das dank’ ich dir von, heute deineHuld Unfre Ruh’ und Schuße | 
Herzen. wehr fenn; Wend' durch deinen Gna⸗ 
7. Ach ja, von Herzen dank' ich dir denfchein Alle Leibs- und Seelenpeinz 
Für Alles und in Allen. D laß auh| 6. Daß ich alfo, gänzlich frei Bon | 
Alles dir an mir In Chrifto wohlge: | des Satans Tyrannei, Wiederum ges | 
fallen! In Chriſto nimm mic) gnädig | fund auffteh’, Fröhlich an die Arbeit 
auf! Von Herzen fprech! ich Amen geh', Und bei früher Tageszeit Ruͤhme 
drauf, Und nochmals: Amen! Amen!|deine Gütigkeit, Die fich ſtets an mir 
x RR erneut. — | 

Mel, Gott fey Dank in aller Melt. 7. Nun, fo fchlaf' ich ruhig ein, 
2730. Glanz der ew'gen Majeſtaͤt, Weil mir glänzt dein Gnadenſchein, 
Der durch alfe Himmel geht! Jeſus Deiner Allmacht Schild mich deckt, 
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Wenn ich einſt dein Antlig feh' ! 


T i Mel. Mein Gott, dad Herz ich bringe dir. 


.' Laft, Und dann zur Ruh’ die Nadıt. 


i 
und in Ruh‘. 


einen fanften Schlaf! 


zeugt. 





er am juͤngſten Tag. - 2. Fr. Hiller. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. 


2793. Öott der Tage, Gott der 
Naͤchte! Unf’re Seele harret dein, Leh— 
I net fi) an deine Rechte; Nie Fannft du 
uns ferne feyn; Auch in ftilfer Nächte 
Stunden Hat dic manches Herz ges 
funden, Und ſich aus dem Laͤrm der 
Melt Einfam bei dir eingeftellt. 
2. Vater, viele Menfchen weinen, 
Diele Kranke ſchmachten nun! Aber 
du verläffeft Feinen, Heißeft wachen, 
beißeft ruhn, Trockneſt viele taufend 
Thränen, Und erfüllft das heiße Seh: 
nen Unzählbarer Leidenden, Die um 
Ruh' und Lindrung flehn. Ä 
3. Vater, fende Muth den Schwa= 
hen, Licht in jedes dunkle Herz! Als 
fen, die befümmert wachen, Lindre du 


VE. acbendlieder. 


Deine Liebe mich erwect, Deine Gna⸗ 
‚ denhand mic) hält, Derich Alles heim⸗ 

geſtellt, Weilich pilgre durch die Welt. 
ı 78. Herr, erleucht' mic) bis zum Tod, 

Und weck mid) aus aller Noth, Aus dem 

letzten, langen Schlaf, Als dein aus: 

5 | erwähltes Schaf, Daß ic) dir zur Rech: 













ten fteh’, Und auf Salems Auen geh‘, 


| 2792. Gott, der du Gnad' und 
Weisheit haft, Haft Alles wohl ge= 
macht Du gibſt den Tag zu Muͤh' und 


22. Dageht die Seele nicht mehr aus, 
| Zieht Thür’ und Fenfter zu, Und will, 
= | wieim verfchloff'nen Haus, Allein feyn 


3. Wie wohl ruht, wer fich mid’ ge: 
ſchafft, Wen Hitz' und Kummer traf; 
2 | Wie fühlt der Kranke neue Kraft Auf 


4. Da foll dir danken, wer fich legt, 
"| Und wer vom Lager fleigt, Daß Gott, 
der alle Dinge tragt, Sp gütig fich be= 






| 5. Noch mehr foll ich dir dankbar 
i feyn In meinem Chriftenlauf’ ; In Jeſu 
ı Namen fchlaf’ ich ein, Mit Sefu ſteh' 
icch auf. 

1.6. Sterb' ich, fo fchlaf’ ich wie ein 
Kind, Das Gott beforgen mag. Denn 
die im Herrn entichlafen find, Weckt 
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den heißen Schmerz! Laß die MWittwen, 
laß die Waifen Deine Lieb’ und Treue 


Sterbenden fprich Tröftung zu! 

4. Ddutreuer Menfchenhüter! Nacht 
ift vor dir, wie der Tag. Allgewaltiger 
Gebieter, Du verwandelft Schmerz 
und Plag' Unverfehns in Danf und 
Freuden! Ach, laß Alle, die jeßt lei— 
den, Bald erlöst aus ihrer Dein, Dei: 
ner Vaterhuld fich freu'n! 

5. Vater! dieſer Nam’ erweitert 
Jede Bruft, und heilt den Schmerz; 
Wie der Mond die Nacht erheitert, 
Kommt die Ruh’ in jedes Herz, Das 
nach deinem Troſte weinet, Eh’ die 
Sonne wieder fcheinet. O wie.oft ver= 
wandelft du Bangen Schmerz in füße 
Ruh’! 

6. Jeſus Ehriftus! manche Nächte 
Haft du für uns durchgewacht, Und 
dem menfehlichen Geſchlechte Durch 
dein Wachen Ruh' gebracht. Troͤſter! 
du willſt deinen Kindern Auch durch 
Schlaf den Kummer lindern; Wachen 


preifen! Goͤnne Kranken ſanfte Ruh! 


— 


oder ſchlummern ſie, Weichſt du doch 


von ihnen nie. Joh. Eaſp. Lavater. 


Mel, Jeſu, der du meine Seele. 


2794. Gott, du laͤſſeſt mid) errei— 
chen Wiederum die Ruhezeit; Das iſt 
mir ein neues Zeichen Deiner Lieb' und 
Guͤtigkeit. Laß auch jetzt mein armes 
Singen Durch die Abendwolken drin— 
gen, Und bleib' auch in dieſer Nacht 
Gnaͤdig auf mein Heil bedacht. 

2. Neige dich zu meinen Bitten, Stoß 
mein Opfer nicht hinweg! Hab' ich 
gleich oft uͤberſchritten Deiner Wahr— 
heit heil 'gen Steg, So verfluch' ich nun 


die Suͤnden, Will mich nur mit dir ver⸗ 


binden. Reiße du aus meiner Bruſt 
Jede Wurzel boͤſer Luſt! 

3. Herr, es ſey mein Leib und Leben, 
Und was du mir ſonſt vertraut, Deiner 
Allmacht uͤbergeben, Die vom hohen 
Himmel ſchaut. Laß um mich und um 
die Meinen Einen Strahl der Gott— 
heit ſcheinen, Der, was Jeſu Namen 
traͤgt, Wundervoll zu ſchuͤtzen pflegt. 

4. Laß uns mildiglich bethauen Dei— 


nes Segens Ueberfluß; Schirme mich 
vor Angſt und Grauen, Wende Scha— 
ben und Verdruß, Brand und and're 
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Sfammerfälle ; Zeichne dieſes Hauſes Mel, Vom Himmel body, da komm?’ ich her. 


Schwelle, Daß uns hier kein Todes— 


ſchlag Des Verderbers treffen mag. 


5. Wirke ſtets in meinen Sinnen, 
Steh‘ mir auch im Dunkeln bei, Daß 
im Schlafe mein Beginnen Niemals 
Dir zuwider fen. Schaffe, daß ich ſchon 
auf Erden, Mög’ ein Geiftestempel 
werden, Der nur dir, amd nicht der 
Melt, Ewig Licht und Feuer hält! 

6. Geht, ihr meine muͤden Glieder, 
Geht und finker num zur Ruh’! Neger 


ihr euch morgen wieder, Schreib’ ich's 


nur dem Schöpfer zu. Er wird treu: 
lich Wache halten; Wenn ihr aber 
müßt erfalten, Sollauf Jeſum es al: 
lein Selig eingefchlafen ſeyn. 


Friedr. Rudolpp Ludw. v. Ganiß. 


Mel. Nom Himmel hoch, da fomm' ꝛe. 


2798. Gott, Herr und Schöpfer 
deiner Melt, Der. du am hohen, Him- 
melözelt Heraufführft Deines Lichtes 
—— Und Ruhe gibſt in ſtiller Nacht: 

. Damit zum frohen Tagewerf Der 


geb anziehe neue Stärf, Und das Ge: 


müth, von Aengften frei, In friſcher 
Lebenskraft gebeih': 

3. Jetzt, da der Tag ſich wieder neigt, 
Erſcheinen wir vor dir gebeugt, Und 
preiſen deine Lieb" und Huld, Und 7— 
fleh'n als Suͤnder: hab' Geduld! 

4. Wenn dir lobſinget unſer Mund, 


So toͤn' es nach im Herzensgrund; Ein 


Herz voll Lieb' und Zaͤrtlichkeit Sey 
dir in keuſcher Furcht geweiht. 

5. Iſt nun des Tages heller Glanz 
In tiefer Nacht erloſchen ganz, So 
leuchte doch des Glaubens Licht; Auch 


in der Nacht erloͤſch' es nicht! 


6. Laß unſern Geiſt nicht ſchlaͤfrig 
ſeyn; Die Suͤnde nur ſchlaf' ewig ein! 
Die Andacht halt' uns keuſch und ſtill, 
Wenn Schlafesdunſt uns reizen will. 

7. Frei von unheiliger Begier, Sey 
auch im Traum das Herz bei dir, Da— 
mit wir ſchlafen ungeſtoͤrt, Vom Gift 
des Feindes unverſehrt. 

8. O Schoͤpfer, Gott, den Alles 
preist, D Gottes Sohn, o heil'ger 
Geiſt! Allmacht und Herrlichkeit ſind 
Dein; Laß unſer Fleh'n erhoͤret ſeyn! 

mbraäus, 397. Ad Dem Lateiniſchen 
son I, Sinars, 











796. Gott Lob, daß diefe Tages⸗ 
frift Nunmehr zurüfgeleger ift, Und 
ich mich wieder einen Zag Dem Him⸗ 
mel näher fehen mag! 4 

2. Doch weil mir meine Sünden | 
north Auch täglich vorſtellt Hoͤll umd) 
Tod, So ſink ich oft in großes ee 
Und zittre vor der Ewigkeit. a 

3. Wie tröftlich kͤmmt mir's bau | 
zu Sinn, Daß ich mit Gott werfdhner 
bin, Und daß auf Ehrifti theurem Blut 
Auch meine Seligfeit beruht! *51 

4. So trau' ich ihm, der fuͤr mich 
ſtarb, Und mir das Himmelreich ers 
warb; Ich halte mich allein an ihn, | 
Als ſollt ich heut' von hinnen zieh" n.: 8 

5. Durch ihn iſt droben mir bereit | 
Die Wohnung in der Herrlichkeit, Sn ! 
feined Vaters fchönem Haug, Bam | | 
einft bieß arme Leben aus. A 


Zu Bett‘, hin laff' die — uh'n, 
Mein treuer Huͤter wacht fuͤr mich, Die | { 
ſuͤß mit Jeſu ſchlaͤft es fich! J 

7. Er wird mich vor der Feinde Liſt, 
Die zahllos und verderblich iſt, Behuͤ⸗ 
ten, daß ich ohne Weh Am Morgen 
wiederum erſteh! 

8. Hilf mir, o mein getreuer Gott, 
Durch deines Sohnes bittern Tod, Der 
mit dem heil gen Geiſt und dir Sey 
hochgelobet fuͤr und für! 


Mel. ———— Jeſu ꝛc. 


27397. Goͤttlob! der Tag iſt old | 
lich nun vollendet, Die milde Ruh der | 
Nacht jich zu ung wendet; Kommt, 
laßt und Gott die Ehre freudig geben, 
Und ihn erheben! J 

2. Der Herr hat uns heut' kraͤftig⸗ 
lich erhalten, Und über uns fein Antlitz 
lafjen walten, Lob fey dafür gegeben 
ihm in Zeiten Und Ewigfeiten! 4 

3. Wohl find wir unwerth folcher ede 
len Gnaden, Die wir fo oft mit Sun: | 
den und beladen, Auch taͤglich noch in 
ſchwere Mifferhaten Stets mehr gera⸗ 
then. . 

4. Dennod) fo laffet uns zum Vater 
treten, Und ihn aus Herzensgrund mit 
Ernſt anbeten, Er woll' als Vater 
nicht des Staubs Verbrechen Rep 
Wirben rächen, 
















5. Er woll’ und väterlich die Nacht 
bewahren Durch feinen Schuß der ſtar⸗ 
ken Engelfchaaren, Damit der böfe 
Feind uns nicht bethöre Und nicht ver: 
ſehre. | | 
z Hier leg’ ih, Herr, des muͤden 
Leibes Glieder In deinem Namen zu 
der Ruhe nieder, Damit ich fröhlich, 

‚wenn idy früh aufftehe, Zur Arbeit 
gebe. | 

; 7. Dann will ich dir, dem großen 
Gott, lobfingen, Dein hoher Ruhm 
ſoll durch die Wolken dringen, Du follft 
von mir, jo lang’ ich bin auf Erden, 
Geruͤhmet werden. 
Ta 


I Met. Herr Jeſu Ehrifi, mein’d Lebens Licht. 


| 12798. Gott Lob, der Tag ift nun 
dahin! Drum ich, mein Gott, dir 
dankbar bin, Daß ich den Abend hab’ 
erlebt, Und deine Gnad' ob mir noch 
‚fchwebt. a y 
"2. Ad Herr, fen gnädig, hab’ Ge: 
duld, Vergib mir alle Sündenfchuld ! 
‚Dein heil'ger Engel mich bewahr Vor 
aller Angft, Noth und Gefahr. 

3. Laſſ' mich auch mit der Morgen: 
ſtund' Aufwachen fröhlich und gefund, 
Daß ich hier deine Ehr’ ausbreit’, Und 
‚dort dic) lob' in Ewigkeit. 











vu 
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— Mel, Mer nur den lieben Gott ꝛc. 


2199. Gottlob! des Tages Laft 
und Plagen, Sind abermals zurüdge: 
legt! Nun will ich Danf dem Schöpfer 
ſagen, Daß er mic) nod) in Liebe trägt, 
Und daß er feine Vaterhand Von mei: 
ner Seele nicht gewandt. 
- 2. D Herr, mein Gott, ſey hoch ge= 
priefen Für alle Treu’ und Gütigkeit, 
Die du mir heute haft erwiefen Und feit 
I der ganzen Lebenszeit! Mer bin ich, o 
| mein Gott, vor dir, Daß du fo viel ges 
than an mir? 
3. Sch habe viel gefehlt, verfehen; 
Id) laß es mir vergeben ſeyn; Und 
imm, als wär’ es nicht gefchehen, 
Mich ganz in dein Erbarmen ein! Ge: 
‚denke, daß ich Afche bin, Drum gabft 
) du Zefum für mich hin! 


nd wende von mir alle Strafen, Daß 


VE. Abendlieder. 
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Feuer, Krieg und Waffersnoth, Und 
einen fchnellen, böfen Tod. — 

5. Laß deine Liebe mich umleuchten, 
Da nun die finſtre Nacht einbricht; 
Laß deinen Gnadenthau mich feuchten, 
Und bleibe meiner Seele Licht. Dein 
Geiſt verbinde ſich mit mir, Daß ich 
im Schlafe ſey bei dir! 

6. Bewahre, Herr, auch all’ die Mei: 
nen, Schließ fie in deine Gnaden ein; 
Ach, zahl’ fie ewig zu den Deinen, Und 
laß fie dir gefegnet feyn! Verlaͤng're 
ihrer Fahre Zahl, Befreie fie von Noth 
und Qual. | 

7. Sey gnadig, Vater, allen Armen, 
Und allen Menfchen nah und fern! Der 
Sünder wollft du dich erbarmen, Führ’ 
fie zu Chrifto, ihrem Herrn; Veränd're 
ihnen Herz und Sinn, Und führe fie 
zum Leben hin. 

8. D, Vater, gib, was ich gebeten, 
Und laß mich, wenn ich aufgewacht, 
Mit Freuden wieder vor Dich tre— 
ten, Bis zu der legten Erdennacht: 
Dann fing’ ich einft vor deinem Thron 
Ein neues Lied im höhern Ton! 


Mel, Wer nur den lieben Gott ıc. 


2800. Gottlob! nun geh’ ich fröh- 

lich fchlafen, Denn Gott hat in mir 
feine Ruh’; Er zahlet mich zu feinen 
Schafen, Und decket mid) mit Segen 
zu. Weil ich ein Gliedmaß Ehrifti bin, 
Eil' ich getroft zum Bette hin. Mi 

2. Weil meines Gottes Augen offen, 
Schließt fröhlich fi) mein Auge zu; 
Er, der mit mir den Bund getroffen, 
Macht über mir bei meiner Ruh. DO 
wohl mir, daß id) Jeſum hab’! Er trei- 
bet allen Schreden ab. 

3. Mein Lager ift in Jeſu Armen, 
Da fchlaf’ ich fanft und ficher ein; Bei 
feinem herrlichen Erbarmen Kann mir 
der Feind nicht ſchrecklich ſeyn; in 
einzig Wort vertreibt ihn ſchuell, Das 
heißt: Hier ift Immanuel! 

4. Mich wiegt ein freudiges Gewiſ— 
fen, Ich weiß, daß Gott verfühnt mit 
mir; Der wird mich in die Arme ſchlie— 
fen, Sobald ich traäumend liege hier. 


4. Laß diefe Nacht mich friedlich | Sein guter Geift ſchwebt über mir, 
ſchlafen, Erquicke meinen muͤden Leib, | Sein Engel wacht vor meiner Thür. 


5. Sp binich denn wohl aufgehoben, 


Noth und Graͤuel von mir bleib’! Wend' | Und fchlaf’ in Jeſu Namen ein Dev 
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Morgen foll ihn wieder loben, Wenn] | 
ich noch werd’ am Leben feyn! Doch 2802. Gott Water, fen gelobt, | 
fterb’ ich auch, fo Eomm’ ich hin, Wo Der du im Himmel figeft, Und diefeg | 


ich ein Licht im Lichte bin. 


Benjamin Schmolfe, 


Mel. Der Tas tft Hin. 


2801. Gott fey gelobt! nun ift 
der Tag vollendet, Und Gottes Herz 
ift nicht Hon mir gewendet! Deß freuer 
findlich fi) mein Herz in mir, Mein 
ar ift mein, und bleibt es für und 
für! | 


—* Sehr gnadenreich hat er mich heut b 


beſchirmet; Noth und Gefahr hat mid) 
‚amfonft beftürmet, Der Engel Heer 
umgab mic) um und um, Denn Jeſus 
fprach: dieß ift mein Eigenthunt! 

3. Lob fey dir, Herr, du Heiland 
der Elenden! Lob ſey dir hier und an 
des Weltalls Enden! Gib, daß dein 
Lob ftets ausgebreitet werd’, Im Him- 
mel und auf diefer armen Erd’! 

4. Ad), bringe deiner Kinder Herz 
zufammen! Entzünde fie mit wahren 
Andadhtsflammen, Damit dein Nam’ 
fey überall gepreist, In wahrer Lieb’ 
und Kraft durd) deinen Beift. | 

5. Des Tages Ficht ift deines Lich- 
tes Zeuge; Ach gib, Herr, daß mein 
Herz zu dir fich neige, Wenn jeden Tag 
das Erdlicht von ihm weicht, Bis e8 
das ew’ge, volle Licht erreicht! 

6. Dein Angeficht entzieh nicht dem 
Geſichte, Daß in der Nacht ich fey in 
ftetem Lichte, So bin ich frei von aller 
Finfterniß, 
Huld gewiß. 

7. In dir will ich getroft und ficher 
fhlafen; Du ftellft um mich der Engel 
heil'ge Waffen, Damit mein Bert in 
diefer dunklen Nacht Umgeben fey von 
einer Gottesmadht. 

8. Es ruhe auch die heilige Gemeine 
In dir, o Herr! dennfte ift ja die deine. 
Bewahre fie vor aller Feinde Gtrid, 
Gib in der Nacht ihr deinen Gnaden— 
blick! 

9. Erweck' dein VolE nach fanftem 
Sclafe wieder, Daß es dir finge 
Dank: und Freudenlieder Im neuen 
Licht und frohen Sonnenſchein; Denn 
dir gebührt Lob, Preis und Danf allein. 


Scchstes Buch. 


Und meine Seele deiner! 


Mei. Nun danket Ale Gott. 







Erdenrund Mit ſtarken Handen 
tzeſt! Die Gaben, Herr, womit Di 
heute mich bedacht, Sind Siegel deiz 
ner Treu’, Und Zeugen deiner Macht. | 
2. Wie wagt's ein Menfchenkind, 
Dein Thun, Herr, auszufprechen, Der 
du zur Gnade ſchnell, Und langfam 
zum Rächen? Preisdir, o größer Gott! | 
Sieh’, diefer Tag ift hin; Durch 
Gnade bin ich nur Geworden, was is | 


in. 
3. Daß mid) die Eitelfeit Der Erbe | 
nicht betrogen, Macht, daß dein Gnaz | 
denſchutz Almächtig mich umzogem. 
Mich hat vor Sind’ und Schmad) | 
Dein treuer Arm geſtaͤrkt; Mer ifk, | 
der deinen Schuß, Nicht alle Tage | 
merkt? “en 
4. Gepriefen ſey, o Herr! Was wir | 
hier feh'n und hören, Sind Bilder deiz 
nes Ruhms Und Zeugen deiner Ehren, 
D deine Sonne zeigt, So weit fie — | 
len Fan, Nur Werke deiner Macht, 
Und Huld und Weisheit an! 4 
5. Der ſilberhelle Mond Erklaͤrt uns, 
wo er ſcheinet, Was dein huldreiches | 
Herz In Vatertreue meinet. O Schde ! 
pfer, nimm mein wahr; Die düft're | 
Nacht bricht ein! Laß ewig mich eim 
Licht In deinem Fichte feyn! 
6. Laß deinen Flügel mich, Wie ein | 
Gezelt, bedecken; Laß unter deinent } 
Schu Mich Feine Trübfal fchredienz | 
Halt’ ab den böfen Feind, Der mid) | 
will zieh'n von dir! Nur heil'ge Seras | 
phim Laß wachen über mir! | 
7. Laß mich in keuſchem Sinn In 
meinem Bette liegen, Kein fehnddes, 
todted Bild Durch) meine Seele flies | 
gen. Lehr" mich im Schlummer auch 
Zu dir, o Zefu, fleh’n, Und, wenn die ! 
Glieder ruh'n, Zu dir im Öeifte gehn. | 
8. Schieb’, Herr, den Niegel vor, | 
Daß mich Fein Feind berühre, Damit | 
ich dich allein Im Seelengrund vers | 
ſpuͤre. O Hüter Iſraels! Bewahre je | 
den Stand, Und halt in deinem Schuß 
Den König und das Land! va 
9. Auf meinem Lager will Ich dich 
nur, Jeſu, denken, Und alle Suͤnder⸗ 
furcht In deine Huld verſenken; Du 













Zu 


ber Nacht Durch dein allheilig Wort 
Bu ew’gen Tag gebracht. 


Mel. Gott des Himmels und der ıc. 


1 
28083. Gute Nacht, ihr matten 
Zlieder! Schlafet und ſeyd Jeſu voll, 
eeget euch mit Jeſu nieder, Ei wird 
F Duch bedecken wohl; Sit gleich_hin der 
Sonnenſchein, Wird doch Jeſus bei 
nir feyn. 
2. Gute Nacht, ihr meine Freunde! 
"ein Freund Jeſus ſey mit euch; Der 
m euer Schirmer heute! Habt ihr ihn, 
Ih fend ihr reich; Was ihr Gutes mir 
gethan, Schreib’ er euch zum Segen an. 
' 3. Gute Naht, ihr Erdenforgen, 
| Und was hier mich ängften will! Ihr 
ſeyd Jeſu nicht verborgen, Er macht 
euch Doc) Alle fill; Er kann, wen ihr 
traurig macht, Schmuͤcken, daß er wie- 
der lacht. 
4. Gute Nacht, nun auch mein Le— 
ben, Das von Jeſu fommen ift! Ihm 
* ich dich wieder geben, Wenn du 
ihm gefaͤllig biſt; Du biſt Jeſu Eigen: 


thum; Jeſu ſey Dank, Ehr' und Ruhm! 


! 
1“ 


— — 


Mel. Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen. 


2804. Herr, ah, es will Abend 

werden; O du Heil und Licht der Er- 
den, Bleib’ bei uns! wir bitten dich, 
Denn die Sonne neiget fich. 

2. An dem Tage kann man wandeln, 
Dhne Grau'n und Schreden handeln; 
Doch die Nacht, die num erfcheint, Die 
ift Feines Menfchen Freund. 

3. Wer das Licht des Tages fcheuet, 
Wird con Finfterniß erfreuet. Schlan= 
gen, Wolf und Fledermaus Ziehen in 
der Nacht hinaus. - 

4. Wer Gott fürchtet, wirft am Ta- 

* Unter ſeiner Laſt und Plage, Da 

Suͤnder in der Nacht Wachet, und 
nichts Gutes macht. 

5. Darum haben wir zu flehen, Und 
den Hoͤchſten anzugehen, Daß er feiz 
ner Engel Heer Stell’ um uns zur Ge: 
genwehr; Ä 
6. Daß er Angft und Furcht ver- 
HR Daß er Schirm und Schatten 

leibe, Daß, wo Niemand wachen 
fann, Er ſich unf'rer nehme an; 


iſt mein Lebenslicht, Du haft mich aus | Daß der Geift nach ihm fich fehne 


mein Heil! 
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Mie ein armes Fleines Kind, Bis er 
ew'ge Ruhe find't. 

8. Hilf den tiefen Schlaf verweh: 

ren! Wenn du redeft, laß mich hören! 
Bleibe, Herr, und laffe du Seinen 
Sturm des Feindes zu! 
9. Herr, bleib’ bei ung bis zum Mors 
gen, Und hilf dann aus neuen Sorgen, 
Daß dein Rath ohn’ Angft und Weh' 
In uns und durch uns gejcheh' ; 

10. Bis fih unfer armes Leben 
Dir im Tode hingegeben, Und dort in 
der neuen Stadt Keines Schußes nd= 
thig hat. 

11. Bleib’, Herr, es will Abend 
werden, Bleib‘, o Licht und Heil der 
Erden! Bleib’ bei uns! wir bittendich; 
Denn die Sonne neiget fich. F 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


2805. Herr, der du mir das Leben 
Bis diefen Tag gegeben, Dich bet ich 
kindlich an! ch bin viel zu geringe 
Der Treu’, die ich befinge, Und die du 
heut’ an mir gethan. 

2. Mit danfendem Gemüthe Freu’ 
ich mid) deiner Güte; Ich freue mich 
in dir. Du gibft mir Kraft und Stärke, 
Gedeih'n zu meinem Werke, Und fchaff'ft 
ein reines Herz in mir. 

3. Gott, welche Ruh’ der Seelen, 
Nach deines Worts Befehlen Einher 
im Leben geh’'n! Auf deine Güte hof: 
fen, Im Geift den Himmel offen, Und 
dort den Preis des Glaubens ſeh'n! 

4. Ich weiß, anwenich glaube, Und 
nahe mich im Staube Zu dir, o Gott, 
Sch bin der Schuld ents 
laden, Sch bin bei dir in Gnaden, Und 
in dem Himmel ift mein Theil. 

5. Bedect mit deinem Segen, Eil 
ich der Ruh’ entgegen; Dein Name fey 
gepreist! Mein Leben und mein Ende 
Iſt dein; in deine Hände Befehl’ ich, 
Dater, meinen Geift! Sellert, 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe, 
2806. Herr, es ift von meinem Les 
ben Abermal ein Tag dahin. Lehre 
mid) doch Achtung geben, Ob ich fromm 
gewefen bin? Zeige mir's, o Vater, an! 


7. Daß er und am ſich gemwöhne, So ich was micht recht gethan, D fo 
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1, verheble. 
2. Freilich wirft du Manches finden, 
Das. Dir nicht gefallen hat; Denn id) 
bin noch voller Sünden In Gedanken, 
Wort und That. Ach wie oft verging' 
ic mich, Mein Erbarmer, wider did) ! 
Wer kann merken, wer Fann zahlen, 
‚, Wann wir, und wie oft wir fehlen? 
3. Aber, o du Gott der Gnaden, 
Habe noch mit mir Geduld! Heilemei- 
nen Seelenfchaden, Und vergib mir 
meine Schuld. Deine große Vatertreu’ 


Werd’ auch diefen Abend neu! Hilf Gericht, 


mir Fünftig deinen Willen Zreulicher, 
als heut’, erfüllen. 

4. Heilige du mein Gemüthe, Daß 
mein Schlaf nicht fündlich jey! Steh' 
mit deiner großen Güte Auch in diefer 
Macht mir bei. Loͤſche Feu'r und Lich: 
ter aus, Und bewahre felbft das Haus, 
Daß ich morgen mit den Meinen Nicht 
im Unglüd müffe weinen. 

5. Steure den gottlofen Leuten, Die 
im Finftern Boͤſes thun. Sollte man 
gleich waß bereiten, Uns zu fchaden, 
wenn wir ruhn: Go zerftöre du den 
Kath, Und verhind're felbft die That; 
Wend' aud) alle and're Schrecen, Die 
der Satan Fann erwecen. 

6. Herr. dein Auge geht nicht unter, 
‚ Menn es bei uns Abend wird; Denn 
on bleibeft ewig munter, Und biſt uns 


ein guter Hirt, Der auch in der finftern |. 


Nacht Ueber feine Heerde wacht. Dar: 
um hilf uns, deinen Schafen, Daß 
wir Alle ficher fchlafen! 

7. Laß uns, Herr, gefund erwachen, 
Wann es rechte Zeit wird feyn, Daß 
wir ferner uuf're Sachen Richten dir 
zu Ehren ein. Oder haft du, lieber 
Gott, Heut’ beftimmer meinen Tod, 
Sp befehl‘ ich dir am Ende Leib und 
Seel’ in deine Hände. * K. Neumann. 


Mer. Herr Iefu Ehrift, mein's Lebens Licht, 


2807. Herr Gott, du gibſt das Ta: ganz In deiner Gottheit ew gem Glanz, 
geslicht Uns zur Vollbringung unfrer | Und laß uns ohne Hülle di In Sr 
Pflicht, Und deine treue Freundlichkeit | den anfchau'n ewiglich ! 


Halt uns die Nacht zur Ruh' bereit. 
2. Auch diefer Tag ift nun dahin; 
Div danket ftill mein Herz und Sinn, 


Daß ich ihn ruhig überlebt, Und Daß |den, Deiner ew ’gen.Bütigkeit, 


bein Geiſt noch in mir ſchwebt. 


Sechstes Buch. 
hilf, daß meine Seele Ihre Schuld ſich 










3. Du haft heut von mir abgewand 
Leid, Jammer, Unglüd, Schimpf uni) 
Schand', Und deine Hand mir darge) 
reicht, Daß meine Laft mir wurdeleicht 

4. D’rum lob' id) dic) von Herzens 
grund, O Bott, in biefer Abendſtund 
Und bringe dir mein Opfer vera | 
nimm in Gnaden feiner wahr! | 

5. Was etwa heut‘ ich Guts g 
ſchafft, War einzig, Herr, durch dein 1 
Kraft; Und wenn es ſuͤndig ſollte 9 
So iſt "allein die Sünde mein. 

6. Geh, Herr, nicht mit mir ü 

Meil droben Jeſus für mi 
fpricht! Laß fein Verdienen — 
ſeyn, Daß id) von Neuem werde rein. | 

7. D Sefu, der du Hüter bift, Hr) 
ferner, was mein GSeufzen ift! Du 
ſchlaͤfſt und (hlummerft nicht bei Nacht | 
Ach, halt‘ aud) mich in treuer Wacht! 

8. Mein muͤder Leib begehrt die Ruh’; 
Drum, wenn ic) thu' die Augen zu, Se | 
gib mir Schlaf, der meine Kraft Erz) 
neut zu guter Ritterfchaft! | 

9. Laß Satans Schreden ferne — 
Daß fie nicht zieh'n in's Herz hinein; 
Wenn du fein Luͤgenwerk zertrennft, 
Weicht fern fein Traumwerk und = 
ſpenſt. 

10. Beſchuͤtze mich mit treuer Hand! 
Por Sturm, vor Wetter, Fluth und 
Brand, Vor Feindes Lift und Grau⸗ 
famfeit; Dein Arm bededfe mic) allzeit. 

11. Bom Sündenfchlaf befrei’ den! 
Geift, Bis er vom Eiteln los fich reißt, | 
Damit ich nicht entſchlaf im Tod, ug 
drüber finf’ in ew'ge Noth. 

12. Wann diefe Nacht nun aud) vor⸗ 
bei, So hilf, daß ich bald wachfam | 
fen, Und, eh’ ich aus dem Bette geh‘, | 
Vol Sehnſucht auf zum Himmel feh‘. | 

13. O weil die Melt fo finfter ift, | 
Sp eile du, Herr Jeſu Chriſt, Und 
brich' mit deinem Tag herein, Nach | 
welchem Feine Nacht wird ſeyn! 
14. O Licht! alsdann verklaͤr uns 
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Gott des Himmels und der Erden. 
Herr, ich danke deinen Gna⸗ 

Daß du 

mich von allem Schaden Und were | 


Mel, 


2808. 


ben haft befreit, Daß id) nach des Ta⸗ 

ges Kaft Finden kann die füße Raft. 
72, Deines Tüßen Wortes Stärke 
Mußte meine Tröftung ſeyn; Deines 
| Armes Wunderwerke Flößten mir Ver: 
) trauen ein, Und des heil'gen Geiftes 
Licht Wich von meiner Seele nicht. 
, 3. Zwar ich muß mich fündlic) nen: 
nen, Weil ich vielfach heute fiel; Muß 
die Schwachheit dir befennen, Die ohn 
‚alles Maaß und Ziel, Die mein Herz 











— 
4 jo oft bethoͤrt, Und von dir mich ab- 


4. Aber du bift ftarf im Schwachen, 
Deine Lieb’ erfüllt, was leer; Du kannſt 
Suͤnder heilig machen Durch der Buße 
Wiederkehr, Alfo, daß des Glaubens 
vıRraft In und neue Seelen fchafft. 
5. Nun ich will in Demuth ſagen: 
Herr, nichts Gutes ift an mir! Doc) 
ich will drum nicht verzagen, Was id) 
‚bin, das ift von dir: ch bin doch dein 

Gnadenfind, Das in Ehrifto Frieden 


j 
i 
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6 . Ehriftum hab’ ich mir erwählet, 
„Der foll mein Vertreter fern, Wenn 

‚mich mein Gewiffen quälet, Wenn Ver: 
ſuchung bricht herein, Wenn Gefeßes- 
Fluch mir drauf, Und der Abgrund 
Rache fchreit. 
7. Ihm nur will ich leben, fterben, 
Durch ihn geh’ ich ein zur Ruh’; In 
ihm hoff' ich Heil zu erben, Wann 
„mein Aug’ ich ſchließe zu, In des juͤng⸗ 
ſten Tages Schein Will ich nur bei 
Chriſto ſeyn. 
8. Nun wohlan, in deinem Namen, 
Jeſu, ſey's auch jetzt gewagt! Sprich 
dazu dein gnaͤdig Amen, Dann ents 
ſchlaf' ich umverzagt. Unter deiner 
heil'gen Hut Schlummert Leib und 
Seele gut. 
9, Allem Schrecken wollft du weh: 
Iren, Daß Fein Fall noch Krankheit 
mich In dem Schlummer dürfe ftören; 
Wahre, Herr, mich kraͤftiglich! Wache, 
"daß mich ſchrecke nicht Waſſerfluth und 
‚Slammenlicht ! 
10. Gibmir, wann die armen Kräfte 
‚Gnadenvoll erneuert find, Daß ich zu 
dem Tagsgeſchaͤfte Froh erwach' als 
‚Gottes Kind, Und, indem ich auf: 
—— Froh gen Salem wei— 

ge 9 ! i | 
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Mel, Ser Zefu Chriſt, mein's Lebens Kicht. 


2809. Herr Jeſu, meines Lebens 
Heil, Mein Seelengut, mein Herzens: 
theil, Mein Himmelsweg, mein Freus 
denlicht, Das hell macht Herz und An— 
geſicht! 

2. Mein Leib und Seele freuet ſich, 
Mein Mund und Zunge lobet dich, 
Daß nun der Tag beſchloſſen iſt, Und 
du mein Schutz geweſen biſt. 

3. Wiegnädig haft du mich bewacht! 
Der Reichthum deiner Güte macht, Die 
du, o Herr, au mir getban, Daß ich im 
Frieden wohnen Fann. 

4. Zwar mich betrübt der Sünde 
Schuld, Doch troͤſt' ich mid) durch dei— 
ne Huld; Auf deine Wunden blick ich 
hin, Wo ich mit Gott verſohnet bin. 

5. Mir bleibt dein treues Herz ges 
wiß; Lieg' ich num gleich in Finfterniß, 
Bift du doc), meine Sonne, da, Und 
mir mir Licht und Troſte nah. 

6. D Jeſu, meines Herzens Gur, 
Darin die Seele freudig ruht, Du, 
meiner Kiebe fel'ges Licht, Dein bleib’ 
ich ;: laß mich ewig nicht! 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


2810. Herr, in diefer Abendftund’ 
Preiſ' ich dich, mein Seelenleben! Du, 
der Herzen Ruhegrund, Wirſt mir Ars 
mem Gnade geben, Daß ich, was du 
mir gethan, Dankend noch erwägen 
kann. 

2. Ward mir nicht durch deine Huld 
Dieſer Tag ein Tag der Freude? Du 
vergabſt mir alle Schuld, Schmuͤckteſt 
mich mit deinem Kleide, Das da heißt: 
Gerechtigkeit. Laß dieß Kleid mir al— 
lezeit! 

3. Großer Jeſu, deine Treu' Hat 
mir Seel' und Geiſt gebunden; Ich be— 
kenne dir es frei: Du, du haſt mich 
uͤberwunden, Ich bin dein und du biſt 
mein; Ewig ſoll die Liebe ſeyn! 

4. Alles Rechts begeb' ich mich, Das 
ich am mir möchte haben; Dennoch,. 
Herr, ergibft du dich, Mein zu feyn 
mit deinen Gaben. Das gefchiehet 
nicht zum Schein, Ewig foll es Wahr: 
heit feyn! 

5. Auserforner, laß dein Herz 
Mic) im ftillen Geift befchauen! Alles 


‚it verfnüpft mit Schmerz, Auch das 


du mich nicht befeelt Und durch Kiebe 


‘ mir auf die Todesftunde,; Dann ift 
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Beſte —— nur Grauen, Wenn ich werth, Und ein Opfer iſt J aden 
Das mic) für dein Kind erklärt. 


dein, o ſchoͤnſtes Licht, Unverruͤckt ge: 
nieße nicht. 

6. Her, nicht ich hab" dich erwählt, 
Dur bift mir zuvor gekommen; Hätteft 


hingenommen, Schwänm’ ic) aud) in 
dunflem Sinn Mit der Welt zum To— 
de hin. 

7. Jeſus, deine Kiebe nur Sey 
mein Ziel der wahren Freuden! Denn 
Der Gnade fichre Spur Glänzt aus deis 
nem Geift und Leiden; Das nur hilft 
uns zum Genuß, Dem die Stunde wei: 
chen muß. 

8. Bilde, Herr, mic) dir zum Ruhm, 
Lehre mic) dir innig dienen; Laß mich 
als dein Eigenthum Droben vor dem 
Throne grünen; Dann willic) im hoͤch⸗ 
ften Ton Dich erheben, Gottes Sohn! 

9. Gib aus deiner Todesnoth Kraft 


mir der Tod Fein Tod Nach dem ho: 
hen Gnadenbunde; Dann wird er ein 
Schlafen feyn, Das mic) führet him: 
melein. 

10. Nun fo fehlaf' ich ruhig ein, 
Bleib’ in deinen Liebesarmen; Und 
beim neuen Sonnenfchein Hilft et 
wieder dein Erbarmen, Bis ich über 
Sonnenhdh'n Darf vor deinem Antlig 
ſteh'n. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


2811. Her und Gott der Tag' 
und Nächte, Der du wachſt im Him⸗ 
melszelt, Und voll Gnaden deine Rechte 
Ausreckſt über diefe Welt: Sieh’ , wie 
deines Kindes Seele, Da der Tag fich 
nun geneigt, Sich nad) deines Worte 
Befehle Dankend vor dir niederbeugt ! 
2. Vater, ich bin zu geringe Aller 
Treu’ und Gutigfeit, Die du, Schoͤ⸗ 
pfer aller Dinge, Mir erzeigt in diefer 
Reie! D, daß ich dir dankbar wäre, 
Der ich oft fo fchndde bin! Wende, 
Herr, zu deiner Ehre, Dein Herz fer: 
ner zu mir hin! | 
3. Siehe nicht an mein Verbrechen ; 
Ach, gedenfe nicht der Schuld, Die du 
firenge koͤnnteſt rächen, Sondern habe 
noch Geduld! Denn durd) deines Soh— 


nes Wunden Bin s dir verſdhnt und ſam, zu. 


u % 




















Laß mich nicht zurücefehn! Dein Geif 
müffe ſtets mich treiben, Unverruͤck 
voranzugehn, Jenes Kleinod zu a 
fen, Das mein Heiland mir erwa 

Als er-dort am Kreuz, verlaffen, Unter | 
taufend Qualen ftarb. 


Laß mich dir befohlen ſeyn; Vater! 
gib mir deinen 1 Segen, Halte Leib und. 
Seele rein; Ja, dein Engel mid) be 

wahre, Deine Gnade fey mein Schild, 
Bis ic) heim zum Heiland fahre, Und 
erwach' nach feinem Bild! - J 


2812. Herr, zur Ruh' will ich mich 
legen; Aber vorher denk ich drau, 
Wie mir deiner Liebe Segen Heut 
Guten viel gethan. 
opfern dir 
dafuͤr. 


Segne mich mit neuer Huld; Laß mir 
keine Suͤnde ſchaden, Und vergib mir! 
alle Schuld. 
gen an, Der für mic) genug gethan! 






























IR 


4. Ich verlange rein fu werden D 


des Mittlers reines Blut; Ich beg each 
nichts auf Erden, Als nur dich, d 
höchites Gut! Herr, ach rein’ ge mein, 
Gewiffen, Daß mein Herz dir heilig 
fey, Und in Geiſteskraft befliſſen, Dir 
zu dienen ohne Scheu! J 


5. Laß mich nicht dahinten bleibe 


6. Nun will ich mich ſchlafen legen 


| 
| 
] 





Joh. An, Freylinghaufen. Berändert) | 


Met, Gott des Himmels und der Erden, — 


Nun, in J 
Geiſt und Lippen Dau | 


2. Segne mid mit neuen Guaden 





Jeſum nimm zum Buͤr⸗ 


3. Segne mid) in meinem Schlafe; 
Gib, daß unter deiner Hut, —— 
Hirte deiner Schafe, Leib und Seele 
ſchlumm re gut. O wie ſchlaͤft es 
vergnuͤgt, Wenn man ſo behuͤtet liegt 

4. Segne mich mit deinem Schirme 
Durch der Engel treue Wacht, Daß 
des Feindes Liſt und Stürme Mic) 
nicht fchreden in der Nacht. Sch bin 
dein, d'rum hat bei dir Satan auch 
fein Theil an mir. i 

5. Segne mid) an meiner Habe, 
Weil du deine Freunde liebft, Und fo) 
manche gute Gabe ‚Ihnen felbft im 
Schlafe gibſt. Sende mir, auch we 
ih ruh,, Was mir gut und heil— | 

J 


1.6 Segne mich mit Kraft und 
"Stärke; Führe mich zum kuͤnft'gen 
Tag, Daß id des Berufes Werke 



























mit ſich bringt! 

1.7. Segne mich mit langem Leben, 
Wenn es, Herr, dir wohlgefaͤllt! Alles 
ſey dir übergeben Und gelafjen heinige: 
ſtellt! Wie du willft, fo ſchick's mit 
mir, Denn id) leb' und fterbe dir! 
1.8 Laß, was ich von dir erbeten, 
Großer Gott, erhöret ſeyn! Morgen 
will ich vor dich treten, Und mich dei: 
| ner Gnade freu'n. Nun, mein Leib, fo 
WR dich! Schlafe wohl, Gott fegnet 


Erdmann Neumeifter. 


Mel. Sefu, meine Freude. 


"2813. Hirte deiner Heerde, Nacht 


zum Schilde In des Tages Licht. Auch 
hei Naht Nimm mich in Acht; Laß 
durch deiner Engel Schaaren Mächtig 
mich bewahren! 
I 2. Bor der Feinde Toben Schüße 
mid) von oben Deine Macht und Huld. 
F Ein verſoͤhnt Gewilfen Sey mein Ruhe: 
iſſen; Drum vergib die Schuld! Jeſus 
Chriſt Mein Mittler ift, Er hat das, 
“ r ich verfchulder, Williglich er: 
puldet. 
| | 3. Laß auch meine Lieben Keine 
Noth betrüben; Sie find mein und 
bein! Haltft du mit Erbarmen- Mich 
Ein deinen Armen, Schlaf’ ich fröhlich 
Fin. Du bei mir, Und ich bei dir! Alfo 
d wir ungefchieden, Und ich ruh’ im 
Srieden. 
1 4. Wie, wenn ich mein Bette Bald 
m Grabe hätte? Jetzo roth, bald todt? 
Doch, haft du's befchlofien, Scheid' ich 
Shnverdroffen, Herr, auf dein Gebot! 
Die ſetz' ich Mich wider dich. Jeſus 
wird nie von mir fcheiden; Drum 
terb’ ich mit Freuden. 
5. Nun wohlan, ich thue In ver: 
muͤgter Ruhe Meine Augen zu. Seele, 


Zreuer Häterdu! Inder Nacht Nimm 
h in Acht; Und erleb' ich dann den 
Morgen, Wirft du weiter forgen. 

un: Benj. Echmolte. 
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Met, Herr Jeſu Chrift, mein’d Lebens Licht, 
2814. Hinunter ift der Sonnen: 
ſchein, Die finftre Nacht bricht ſtark 


Friſch und froh verrichten mag; Daß herein. Leucht ung, Herr Jefu, wahres 
mir Alles wohlgelingt, Was die Arbeit | Licht, Laß uns im Finftern wandeln 


nicht! 7 

2. Dank fey dir, daß du diefen Tag 
Bor Schaden, Angft und vieler Plag’ 
Aus Gnaden und mit Öottesmacht Uns 
haft nach Seel’ und Leib bewacht! 

3. Laß und Barmherzigkeit em: 
pfahn Für Alles, was wir mißgethan, 
Und rechne nicht die Suͤnd' uns zu; 
Laß fchlafen uns in Fried’ und Ruh’! 

4. Gib deiner Engel Wacht uns bei, 
Daß uns Fein Feind gefährlich fen! 
Bor Schreden, Seuchen, Feuersnoth 
Behuͤt' uns heut‘, o treuer Gott! 

5. Und geht's aus diefem Fremd— 
lingsland, Sp nimm die Seel’ in deine 


bedeckt die Erde; Doc) du ſchlummerſt Hand, Und führ uns All im Ehren⸗ 
nicht! Deine Vatermilde Diente mir | leid Zum Reiche deiner Herrlichkeit! 


\ 
" Nicolaus Hermann. (Veraͤndert.) 


Mel, Nun fich der Tag geendet Hat, 


2815. Ich komme, treuer Gott, zu 
dir, Ach, ſieh mich gnaͤdig an! Ich will 
dir danken für und für, So viel ich dans 
fen Fann. 

‚2. Du warft von früher Jugendzeit 


Mein Freund in jeder Noch; Zu helfen 


warft du ſtets bereit, Wenn mir Gefahr 
gedroht. | 

3. Wenn herber Kummer trüb’ und 
ſchwer Aufmeiner Seelelag, Gabft du 
mir Zroft von oben her Und Kraft, die 
mir gebrach. 


4. Du hieltft den Mangel von mir 
ab, Und auch den Heberfluß; Dein mils 


des Vaterherz mir gab Sp viel man 
haben muß. 

5. Und ſchien's auch oft, daß du, 
mein Heil, Dich) von mir abgewandt, 
Empfing ich dennod) ſtets mein Theil 
Aus deiner Segenshand. 

6. Auf meines Lebens düfterm Pfad 
Gabſt du mir, Herr, ein Licht; Nun 
das mir leuchtet früh und fpat, Nun 
wankt mein Glaube nicht. N 

7. Und wer nad) diefem Lichte fragt, 
Nach ihm begierig ift, Dem ſey's mit 
Preis und Dank gefagt: Es heißet 
Jeſus Ehrift! 

8. Mag immerhin des Tages Stern 


‚® 


Du 
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Nun Fr und untergehn: Das Licht 1 alle weggelegt ; Auf Jeſum fd Hof ic 


der Melt, gefandt vom Herrn, Bleibt |e 
unbeweglic ftehn. 

9. Es leuchtet uns durch Nacht und 
Graus Durh Kummer und durch 
Leid Hinauf ins ftile Vaterhaus, Ins 
Land ver Seligfeit. 

10. So lange diefes Licht mir fcheint, 
Mein Fefus um mid) wacht, Muß von 
mir fliehn der böfe Feind, Erfchredt 


- mic) Feine Nacht. 


11. Drum tönt dir, Herr, mein Lob: 
gefang So oft ich geh zur Ruh’. Auch) 


heut’ ſchließ ich mit Preis und Dank Jeſum ſchlaf' ich ein. 


Die muͤden Augen zu. 
— Friedrich Tietz. 


Mel. —* wir in hoͤchſten Noͤthen find, 


28186: Ich laſſe nun mein ird'ſches 


hun, In Jeſu Namen auszuruhn. 


‚Und bringe dir, o treuer Hort, Lob, Preis 


und Dank nad) deinem Wort. 
2. Gott, der du fcheideft Tag und 


Nacht! Mit deiner Hilf’ ifthingebracht | Und um Erbarmung wein‘, Das h 
Auch diefes Tages His’ und Laft, Die | fein Geift an mir gethan; Auf Jeſun 


du uns auferleget haft. 

3. Ich bin gefommen näher heut’ 
Dem großen Tag der Ewigkeit, Dem 
unbegreiflich großen Licht, Dem Sonn’- 
und Mondfchein nie gebricht. 

4. Die Sonne ſinkt dem Meere zu, 
Der müdefeib verlangt nad) Ruh'; Laß 
Alles, Herr, verziehen feyn, Sey meine 
Ruh’ und Rafl allein ! 

5. Komm, o Herr Jeſu, Komm zu 


mir, Bewach' die Scele für und für, O theurer Heiland, dein, Und fag! ir 


Daß ihr auch fchlafend fey bewußt 


Dein Troft und deine Himmelgluft! 

6. Dein Engel wede mid) gefund, 
Damit dich Morgens früh mein Mund 
Don Grund des Herzens loben Fan, 
Mas Vater, Sohn und Geift gethan. 


Mel, 


2817. 


Erg ich der Tag geendet hat. 


Sch lege mich ; was foll * 


bei Mein letzter Wahlſpruch ſeyn? J 


weiß, daß dieß der beſte ſey: uuf3 wi 
fum fchlaf’ ich ein!‘ 
2. Umhüllet mic) die Sinfterniß: Er 


* Licht allein. Drum ſchuͤtzet und 


ich ein!“ 


rent mich dieß: „Auf Jeſum fchlaf" 


Mer Sorgen mit zu Bette trägt, 


® € nicht feine Pein; 3% hab’ 


Sechstes Bu. . 


2818. Ich preiſe dich Herzinniglich, 


u 
A 
| 
. 


iR 
























1; Ich weiß, daß ich ein Sinderbi 


Soll dieg mic) ſchrecken? nein! € 


bleibt mir dennoch in dem Sinn: „Au 
Jeſum fchlaf' ich ein!“ 

5. Er hat mich ja mit Blut erfauf 
Und alfo bin ich fein, Und bin in fe 
nen Zod getauft. Auf Jeſum ſchla 
ich ein! 

6. Der Richter ſchenkt mir all 
Schuld, Iſt ſolche gleich nicht klein 
Durch ihn genieß ich Vaterhuld; Au 

7. Sein Sterben und ſein Aufer 
ſtehn Iſt durch den Glauben mein; Id 
ſoll mit ihm zum Leben gehn; Auf ge) 
ſum fchlaf' ich ein. 

8. Sein Geift zeugt, daß uns Got 
geliebt, Und einen hellen Schein Bor 
ihm in unfre Herzen gibt; Auf Sefum 


ichlaf ich ein. 
9. Daß id) an Jeſum glauben — 


ſchlaf' ich ein. 
10. Euch Suͤnden ſey nun — 
Mit euch ſchlaͤft ſich's voll Pein; Ihn 
macht, daß mic) mein Herz verklagt! 
a * ſchlaf' ich ein! 
Herr, laß auch deiner Engel 
Wacht Heut’ um mein Lager feyn, Se 
hab’ ich eine janfte Nacht; Auf Jeſun 
fchlaf' ich ein! 
12. Sch bleib’ im Leben und im —* 


Blick aufs Morgenroth: 
ſchlaf' ich ein!“ 


we 


‚Auf Jefum 
Phil, Friedr. Sitte, } | 


Ich dank dir ſchon ꝛc. 


O Gott, in deiner Höhe, Daß du mir 
haft Nun Ruh’ und Raft Vergönnet 
ohne Wehe. | 

2. Herr, jeder Tag Hat feine plag' 
) | Und Arbeit zwar zu tragen; Doc) dein 
Guͤt' Und treu Gemüth Laͤßt Niemand 
drum verzagen. | 

3. Du felber pflegft, Du hegft und 
trägft Zugleichja mit ung Schwachen) 
Und was man trägt, Als auferlegt,! 
Das pflegft du Leicht zu machen. 

4. Du haft fo oft Gar unverhoff 
Mich aus Gefahr geriffen; Wo ganz 





























fein 
dich gedeihen müffen. 

5. Sa, was noch mehr, Zu deiner 
Ehr' Bin ich ald Chrift geboren; 


| wär’ ic) ganz verloren. 

6. Dafür will id Nun inniglich 
) Hier und in jenem Leben Dir, höchite 
© Opfer geben! . 


#7. 9 fahre fort, Du treuer Hort, 
| Mich gnadenvoll zu deden Vor Sa: 
"trans Lift, Die graufam ift, Vor Krank: 
‚ heit, Angft und Schreden ; 

| 8. Bor fchnellem Tod, Vor Feuers: 
"noch, Vor Mord und Diebesränfen, 
' Bor Sturm und Streit Und was von 
Leid Sonft irgend zu erdenfen. 

9, Der Engel Macht, Die mid) bes 
wacht, Laß, Herr, nicht von mir weis 
hen; Alddann vermag Mich Feine 
Plag' Und Flamme zu erreichen. 
10. Am Morgen früh" Laß mid) 
5 doch nie Verdroffen ſeyn zum Beten, 

Nein, dankbar hin Mit Herz und Sinn 
4. Zu deinem Throne treten! 

11. Gib, Herr, daß ich In Demuth 
I mic) Und wahrer Keuſchheit übe, 

WVergnuͤgſam fey, Und aud) dabei Den 

Naͤchſten herzlich liebe. 

12. Gefchieht nur dieß, So iſt's ges 

= wiß, Ich werde niemals darben, Wer 

I reichlich fat, Sieht nie zu fpar Die 
) Ernte voller Garben. 

13. Wohlan, ich-bin In meinem 
Sinn Auf meinen Gott gegründet, 
Daß mir dabei Vor feiner Treu! AU 
Furcht und Zweifel fchwinder. 

14. Ihm bleibt mein Herz In 
Freud’ und Schmerz Mit Zuverficht 
ergeben; Auf ihn denk' ich Ganz willig- 
lich Zu ſterben und zu leben. 

15. Sein ſoll allein Die Ehre ſeyn, 
Dem Vater, Sohn und Geiſte, Dem 
dJedermann, So viel er kann, Lob 
und Anbetung leiſte— 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 
2819. Ich fuche dic), ach, laß dic) 
finden! Wo bift du, meiner Seele 
Ruhm? Verbirg dich nicht vor meinen 
Sünden, Ah, komm und bleib" mein 
Eigenthum! Wo bift du, meines Lebens 
_ Anapp’d geiſti. Mtederbuch, IT, 
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ah, Hat meine That Durch Licht? Mein H 
dich nicht! 


ee > —F ich nicht mein Suͤndenſchad 
es Blut Floß mir zu gut, Son amit mich nicht mein Suͤndenſchade 
F a hr ſt Zum Tod hinreiße, fern von dir! Es 


Kraft, die Alles ſchafft, Des Dankes 
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mein Troſt, entzeuch 
— * — * 9 

2. Sch nahe mich durd) deine Gnade 
ach, nah’ dich aud) zu mir, 


bleibt dabei, du bift mein Heil, Und 
meiner Geele beftes Theil. 


Mel, Lobe den Herren, den mächtigen Stönig, 


2820. Jeſu, mein Heiland! wie 
kann ich genugſam dich ehren, Daß du 
mich heute ſo gnaͤdig haſt wollen er— 
hoͤren, Daß mich die Welt, Wenn ſie 
mir Netze geſtellt, Nimmermehr durfte 
verſehren! 

2. Jeſu, mein Heiland, wie kann ich 
dir Lobs genug bringen, Daß du mich 
ließeſt von heiligen Engeln umringen, 
Die mich bewacht, Die mit unſterb⸗ 
liher Macht Alle Werderber bes 
zwingen! 

3, Sefu, mein Heiland, ich bin ja 
nicht würdig der Gnaden, Der ich mit 
druͤckender Schuld mein Gewiffen be- 
laden; Doch dein Verdienft, Weil du 
mich felber verfühnft, Laͤßt mir dieß 
Alles nicht ſchaden! 

4. Zefu, mein Heiland, du wolleft 
von mir doch nicht wenden Gnad' und 
Erbarmen, bis einft ich zu treueften 
Händen Dir Leib und Seel! Gläubig 
und felig befehl‘, Wann ic) den Lauf 
foll vollenden! 

5. Sefu, mein Heiland, laß fanft 
auf dem Lager mic) liegen, Und durch 
den Schlaf die ermatteten Glieder ver— 
gnügen; Gib aud) dabei, Daß mein 
Gemüth fic) aufs new Stärke zum 
Kämpfen und Siegen! — 

6. Jeſu, mein Heiland, id) bleibe 
dir ewig verbunden, Wenn ich bei dir 
des Gebetes Erhörung gefunden, Se— 
fig, wer dir Weiher im Erdenthal hier 
AH feine Gaben und Stunden! 


Eigene Melodie, 


2821. In diefer Abendftunde 
heb' ich meine Stimm’, Und Iob" 
Herzensgrunde Gott mit den. Ser: 
pbim — D Herr, mein Lied vernimm! 


Er be | von mir gie mie 
und Gefährlichkeit, Und Hülfe mir 
ist u 






oth | 
ge — 

—53——46 
—— 


. ic) dir, Herr, bereit; 
Glauben mehre, Dann laß mic) nad) 
der Zeit‘ Eingehn zur Herrlichkeit! 
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fendet In dieſer voſa Zeit, Die voller 


Augſt und Leid. 


3.. Du haft mir Schuld vergeben, 
Die Strafen abgelenft, Mir Freud’ 
und reichen Segen Ganz unverdient' 
geſchenkt, Gefpeist mic) umd ges 
tränft.. ' 

4. Sc) gebe dir die Ehre, Mein 
treuer Herra und Gott! Hilf, daß ich ſie 


‚vermehre Ju Freud und aller Noth, 
Auch endlich in dem Tod. 


5. Sch rühme deine Gaben, Und 
bitte ferner Dich: Woll'ſt Leib und 


Seele laben; Des Argen Macht zer= 
brich, So ſchlaf' ich ficherlich. 


6. Dein ſtarker Arm mich decke, 
Wann ich entſchlafen bin, Daß mich 
kein Unfall ſchrecke, Noch etwas meinen 
Sinn Zum Boͤſen neige hin. 

7. Hilf, daß ich wohl erwaͤge, Was 
mir der Schlaf bedeut't. Wenn ich mich 
ntederlege, Iſt mir das Bett’ allzeit 
Ein Bild der Sterblichkeit. 

8 Da ruh' ic), wie im Grabe, Da 
Hör’ und ſeh' ich nicht, Bin leer von 
aller Habe, Bin ohne Kraft und Richt, 
Bis mir der Tag anbricht. 

9. Bald ſteh' ich auf mit Sreuden, 
Mit frifchem Lebensfaft, Darf meine 
Seele weiden In deines Wortes Kraft, 
Das Troſt und Friede ſchafft. 

10. Alſo werd' ich mit Wonne Dort 
lieblich ſchauen an Dich, Jeſu, meine 
Sonne, Und nach der Pilgerbahn Dich 
ewiglich umfahn. 

11. Drum, wenn ich werde fterben, 
Wird's doch nicht bitter fen; Ich 
werde nicht verderben; Zur Ruhe geh' 
ich ein, Befreit von aller Pein. 

12. Eh’ ich von binnen fahre, Bitt’ 
ich, o frommer Gott: Mich väterlich 
bewahre Vor böfem, fehnellem Tod; 
Hilf mir aus aller Noth! 

13. Zu bringen Lob und Ehre, Bin 
Den ſchwachen 
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ap Befiehl du deine Wege 


2822. In ſtiller Abendſtunde, In 
feſtlich froher Ruh' Vereinen ſich zum 
Bunde, Herz ohne gleichen du, Um 
dich herum die Deinen; Sie ſchauen 
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himmelan, Und Herz BE e weis) 
|nen; — Herr, nimm iht bean © | 
2. Sind zwei und drei * | 
In deinem Namen hier, — W 
fonft verrammelt, Gib ihnen offne 
Thür, Die Niemand möge ſchlie | 
Menn fie in Heiner Kraft Dir pflanzen | 
und begießen, Sey du's, der Früchte | 
ſchafft! | 
3. Laß deine Flamme brennen, Wehn 
deines Friedens Wind, So wird die | 
Melt erfennen, Daß wir die Deinen ! 
find. Gebiete jedem Segen, Der unfte | 
Sehnfucht ftillt, Sich über uns zu ver | 
gen; Laß Keinen unerfüllt! 
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Mer. Was Gott thut, das iſt wohl gethan, 


2823. Komm nur herein, du dunkle 
Nacht, Schließ' alle Augenlieder! Des 
lieben Heilands Auge wacht Fuͤr ſeine 
theuern Brüder. Still und allein Bei 
Jeſu ſeyn, Ihn feſt im Herzen tragen, 
Das laͤßt uns nicht verzagen. J 
2. O wär’ es Nacht, fo ſtumm und 
ſtill In meines Herzens Tiefen, Daß 
Eigenſinn und Eigenwill', Und Wahn 
und Irrthum ſchliefen! Dann wachte 
Er, Sp mild und hehr Ob meinem fro— 
hen Herzen, Und tilgte alle Schmerzen! 
3. Ja, hier in diefer Erdennacht In 
Jeſu Schooß fich geben, Wo nur fein 
Auge uns bewacht, Iſt hier fchon ew⸗ 
ges Leben! Es fommt die Zeit, Wenn 
auch nicht heut‘, Da wir durch feine 
Wunden Erlangen Sabbathöftunden! 
4. Jetzt ift die Lebenszeit noch nicht, 
Hier bin ich no) im Sterben; Erſt, 
wann das Erdenauge bricht, Werd ich 
das Leben erben. Geduld, Geduld! Er | 
tilgt die Schuld, Und zeigt und auch 
hienieden Schon feinen Blick voll | 
Frieden! a 
5. Mein Jeſu, halt aud) diefe Nacht | 
Ob mir dein Auge offen, Daß, went 
mein Aug’ vom Schlaf erwacht, Im | 
mir fey Lieb’ und Hoffen; Steh’ du | 
mir bei! Herr, deiner Treu’ Voll Kind⸗ 
lichkeit befehle Ich za und Geiſt und 
Seele! | 


Mel. Freu’ dich fehr, o meine ꝛc. 


2824. Komm, o Sonne meiner | 
Seele, Du, mein Zefu, ur F mir) | 
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Mas ich deiner Hand befehle, Dieß | Ehriftus ift mein Leben, Er will mic) 




























mein Herz, verbleibe dir! Komm, und 
‚gib ung deinen Strahl, Daß wir hier 
im Erdenthal Nach der Kindfchaft 
süßen Weifen Deine Gnade mögen 
‚preifen! 

2 Schau, wie funfeln hoch die 
‚Sterne. An der Wölbung von Sapphir! 
Schau, wie deuten fie von ferne, Was 
da ſey der Seelen Zier, Wann ſie nach 
erlittner Qual Eingehn in den Him⸗ 
elsſaal, Ihren Heiland zu umfangen, 
Der dorthin vorausgegangen! 

3. Danken will ich dir von Herzen, 
O mein treuer Friedensgott, Daß du 
mich bewahrt vor Schmerzen, Vor des 
Teufels Liſt und Spott. O wie viel, 
Herr, koſtet's dich, Bis ein Tag nur 
freudiglich Für die Suͤnder kann ver— 
"gehen! Du nur, nicht wir Fonnen’s 
fehen. 

) 4. Groß find deine Gnadengäter, 
rößer, als ein Menfch es denkt, Die 
mir, o getrener Hiter, Qäglic) deine 
Liebe ſchenkt! Fa, fo weit ich immer 
ſeh', Iſt's nur eine tiefe See, Draus 
h ir, als aus ew'gen Bronnen, Gnad’ 
um Gnade koͤmmt geronnen. 

' 5. Herr, nun wafche mic) von Sün- 
den, Gib mir einen neuen Geift! Hilf 
mir freudig überwinden, Eh’ mein Le= 
Ibensfaden reißt! Alles, Alles mir ver- 
gib, Und verbrenn’s in deiner Lieb’; 
Id), vertilge, was mich quaͤlet; Ach, 
erfege, was mir fehler! 

ı 6. Laß dein Auge mich bewahren, 
Schließ' in deine Hand mich ein, So 
kann nichts mir widerfahren, Das mir 
möchte ſchrecklich feyn! Halt’ im deiner 
Gnadenhut Leib und Seele, Hab’ und 
Gut; Laß auch nicht in böfen Träumen 
Meines Blutes Duelle fchäumen ! 

7. Gehet nun, ihr matten Glieder, 
eilet eurem Lager zu! Sammelt eure 
Kräfte wieder In der fanften Gottes- 
ruh'! Meine Seele, du allein Sollſt 
im Dunkeln wachend feyn, Dich der 
blinden Welt entziehen, Und empor 
zum Himmel fliehen. 

8. Nichts hab’ ich mit dir zu jchaffen, 
Dunkle Nacht, ich fliehe dich; Feſu 
beil’ge Engelwaffen Stehen göttlich- 
el um mid). Fliehe hin, du Erdennoth! 

ichet fern, o Suͤnd' und Tod! Jeſus 


Pr 


zum Himmel heben! 


In eigener Melodie. —X 
2825. Mein Augen ſchließ' ic 
jeßt In Gottes Namen zu, Dieweil 
der müde Leib Begehret feine Ruh‘, 
Mei aber nicht, ob ih Den Morgen 
werd’ erleben; Es Fünnte mic) der 
Tod Noch) diefe Nacht umgeben. 


2. Drum fag’ id) dir, o Gott, Von 


Herzen Lob und Dank, Und will auch 
folches thun Mein ganzes Lebenlang, 
Weil du mich diefen Tag Haft wollen 
treu bewahren, Daß mir nicht Leid noch 
Schmach Hat dürfen widerfahren. 

3. Du haft des Satans Grimm 
Bon mir hinweggewandt, Und deine 
Engel mir Zur Hülfe zugefandt. Be— 
fchüß’ auch diefe Nacht Mich, Herr, 
durch ihre Waffen, Wenn, als ein 
Zodtenbild, Der Leib wird liegen 
fchlafen. 

4. Regiere mein Gemüth, Undricht' 
ed ganz zu dir, Daß Feine böfe Luft 
Durch Traume mich berühr'! Laß auch 
im Schlaf den Geift Bor deinen Augen 
fchweben, Und dir in deinem Sohn 
Lob, Preis und Ehre geben! 

5. Und führft du morgen mich Zum 
Tageslicht hervor, Sp zieh, Herr, auch 
mein Herz Zum Himmel bald empor! 
Ihr Sorgen, weicher hin! Du aber, 
Herr, verleihe Den Bliedern fanfte 
Ruh’, Daß mir der Schlaf gedeihe. 

6. Und kaͤme diefe Nacht Mein Le= 
bensend’ herbei, So hilf, daß id) in dir, 
O Jeſu, fertig ſey, Damit ich feliglich 
Und fanft von hinnen fcheide; Dann 
führe meinen Geift Hinanf zur Him- 
melsfreude ! Matth. Apelles von Löwenftern, 


In eigener Melodie. 
2826. Mein Auge wacht Jetzt in 
der ftillen Nacht; Nun ift mein 


bedacht, Dich, Gott, zu loben. Ad), 


fchenke mir Kraft, zu lobfingen dir. 
Mir deinen Heiligen bier, Und denen 
droben! N 
2. Die ftille Zeit Sey, Jeſu, Dir ges 
weiht; Laß nichts die Einfamfeit Vor 
dir enrweihen! Schleuß felberdu Mein 
Herz vor Allen zu, Damit es fich in 
Ruh‘ Mög’ indirfieuen! 00. 
“ 34 


— 


Be 


daß du mich Aus Onaden Fraftiglich | bh 


Zu dir gezogen! Ach, hätte doch Mit einf in 9 Der Engel, 


mehrer Treue noch Sich deinem ſanf— 
ten Joch Mein Herz gebogen! 

4. Es ſchmerzt mich tief, Daß, ſeit 
dein Geift mich rief, Ich dir fo oft ent= 
lief Durch Reiz der Sünden. Mein 
treuer Hirt, Wiewar ich oft verwirrt, 
Und Eonnte, wie verirrt, Die Ruh’ 
nicht finden! 

5. Dod) deine Hand War nicht von 
mir gewandt; Sie zog mich durd) das 
Band Der Liebe wieder; Dein Gnaden: 
licht Verließ den Sünder nicht; Dein 
holdes Angefiht Sah auf mid) nieder. 

6. Duriefftl, — ic kam, Gebeugt 
und voller Scham; Dein Vaterherze 
nahm Mid auf voll Liebe! Da ſchmolz 
mein Herz In reuevollem Schmerz; 
Du zogſt es himmelwaͤrts Im Liebes— 
triebe. 

7. O Gott voll Huld, Du traͤgſt 
mich mit Geduld, Vergabſt ſo oft die 
Schuld, Als ich dich flehte; Und dann 
ſprachſt du Mir wieder freundlich zu, 
Und ſchenkteſt ſuͤße Ruh' Mir im 
Gebete. 

8. Herr, ich bin dein, Und will es 
ewig ſeyn; Ach, zeuch mic) ganz hin= 
ein, Daß ich nicht wanfe!. Wann 
fommt die Zeit, Daß ich dir ganz ges 
weiht, Zum Burn Schmud bereit, 
Als Sieger danke? 

9. Doch deine Gnad', Die ange— 

fahgen hat, Wird auch nach deinem 
Rath Das Werk vollenden; Ich traue 
dir; Ach, ſtaͤrk' den Glauben mir! Ich 
la’ mic) für und für Nur deinen 
Händen. 
10. Mein einziges Gut, In dem 
mein Sehnen ruht! Du macht mich 
wohlgemuth In deiner Liebe; O hauche 
dann Den Funken ftärfer an, Daß id) 
dich Lieben kann Mit mächt' gem 
Triebe! 

11. Beim Sturm der Welt Sey An 
fer, der mich hält, Und birg mich in 
dein Zelt, Wenn Alles zaget; Ju Noth 
und Pein Nimm mich, o Kiebe, ein,. So 
harr' ich Findlich dein, Bis daß es 
taget! | 
12. Preis, Lob und Ehr' Sen dir je 
mehr und mehr, Jehovah, hoc) und 
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3. Wie preiſ' ich dich, Mein Jeſu, hehr, In Jeſu Namen! — Im 3 | 
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n. 


fuͤlle meinen Geiſt und Sinn! 


hie, Oft unter Streit und Muͤ 


G. Terfiegen, | 
il 














Mel. Nun ruben alle Waͤlder. | 
| 


2827. Mein Gott, e8 eilen wieder 
Des Feibes müde Glieder Dem Ruhe: 
lager zu; Doc) foll mein Geift noch) 
wachen; Du forgeft für mich Schwaz! 
hen; Wenn Alles fchläft, fo wache 
du! | 

2. Du Tröfter aller Blöden, Laß 
mic) von dir nur reden, Wenn ich im 
Bette bin! Und wach’ ich auf, jo 
ſchenke, Daß ich nur dein gedenfe; Erz] 


3. Laß Jefum und fein Lieben, Den 
Geift mit feinen Trieben Mir ſtets 
im Herzen feyn! Gib mir in Jeſu Nas 
men Ein gnadenreicyes Amen, So oft! 
ich fage: ich bin dein! | 

4. Ach, laß der Nächte Schrecken Kein 
rauen mir erwecen; Ein Hirte fchigt | 
fein Schaf! So woll’ft du mich bee 
ſchirmen Bor der Gottlofen Stärmen, | 
Und Friede geben zu dem Schlaf! | 

5. Laß Feuersnoth und Waſſer, Laß 
allen Grimm der Haſſer, Die naͤchtlich 
Schaden thun, Laß Peſt und gift'ge 
Seuchen In Önaden ferne weichen, | 
Und Leib und Seel’ im Frieden ruhn! | 

6. Wenn Welt und Hölle würhet, | | 


das ew'ge Licht. Der große Ohenfihen- | 
hüter, Der Urquell aller Güter, Jeho— 
vah, fchläft und fchlummert nicht! 
7. Herr, du haft Legionen Von Enz | 
geln und von Thronen; Ach, ſchenk 
uns ihre Wacht! Laß deine heil gen 
Schaaren Uns Arme wohl bewahren, 
So lang’ noch wechfelt Tag und Nacht! | 
8. Und wann mein Stündlein ſchlaͤ— 
get, Da man ins Grab mich leget, 
Sp gib mir ſuͤge Ruh'! Auf dich nur | 
will ich ſehen; Im Blick auf's Auf | 
erftehen Druͤck „Jeſu, mir die Augen zul ! 
PH. Tr. Hiller, A 


Mil. Aus — Herzens Grunde. 


2828. Mein Gott, in deine Hände | 
Befehl ich meinen Geift, Nun mid) des | 
Tages Ende Zur Ruhe gehen heißt. 
Wer kann mein —— ſeyn? u | 


.' 
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VI. 
4— — 
J kann mich vor Gefahren Beſchirmen 
und bewahren? Nur du, mein Gott, 
"allein! 
2. Dir darf ich feft vertrauen, Du 
ſchlaͤfſt und fchlummerft nit, Der 
Naͤchte düftres Grauen Iſt vor dir 
Sonnenlicht. Du fhauft mit Vater: 
huld Herab auf deine Kinder, Und 
traͤgſt uns arme Sünder Mit Lang: 
! muth und Geduld. 
3, Ach Sort, wie foll ich danken 
Dir alle deine Treu’, Die an mir 
Suͤndenkranken War jeden Morgen 
Fi neu! Bon meiner Wiege an Hab’ ich 
fo viele Proben Bon deiner Huld zu 
‚Toben, Mehr, als ich zahlen kann. 
"4 Sey mir auch ferner gnaͤdig! 
FI Hilf meiner Schwachheit auf! Laß 
F mid), des Kummers ledig, Vollenden 
' meinen Lauf! Sey auch in diefer 
' Nadırt, Daß mid) Fein Unfall fchrecke, 
. Mein Schild, der mic) bedecke, Mein 
Hort, der mich bewacht! | 
I 5. Wehr ab des Satans Tuͤcke, 
! Der mit Gewalt und kift, Daß er 
dein Volk berüde, Wad und ges 
ſchaͤftig ift! Verſcheuche Furcht und 
Grau'n; Laß mich, in dir geborgen, 
Entſchlummern und den Morgen Ge: 
ſund und fröhlich ſchau'n! 

6. Ad, nimm audy meine Lieben 
In deine Vaterhut! Wir find dir ja 
I verfihrieben Durch Chrifti theures 
Blut. Um feiner Todespein Führ' uns 
! aus allem Kummer Nach unſerm letz— 
) ten Schlummer Zur ew'gen Ruhe ein! 
Chriſtian Friedrich Tietz. 














Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 


I 2829. Mein Gott, wie foll ic) fin- 
ı gen Bon deiner großen Guͤt'? Und 
welches Opfer bringen Mit fröhlichen 
! Gemüth, Daß du fo treu bedacht, Für 
all mein Heil zu forgen, Und mid) 
vom -frohen Morgen Geführt bis in 
! die Nacht? 

7.2. Du aber laff’ft mid) wiffen, Daß 
I mod) ein Morgen fey: Da wird nad) 
Finſterniſſen Die Welt auf ewig nen, 
! Wann Zefus Sonne ift, Wann Alles 
hell ſich hebet, Was ihm hier treu ges 
lebet In diefer Gnadenfrift. i 
3. Er wird den Glanz erftrecdden In 
mein verfchloff'nes Grab, Und herrlich 
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mich erwecken Mit feinem Lebensftab. 
Dann fahr" ich hell empor, Der ew'gen 
Sonn’ entgegen, Und finge von dem 
Segen, Zu dem er mich erfor. 

4. Mein Leib wird feinem Leibe In 
Klarheit ähnlich feyn, So daß er ewig 
bleibe In fonnengleichem Schein. Mein 
Aug’, hier wenig fharf, Wird dann 
im Himmelsprangen Die große Gnad' 
empfangen, Daß e8 Gott fchauen darf. 

5. Darauf will ich nun grüßen Den 
ſchoͤnen Morgenfchein; Der foll mir 
das verfüßen, Was mir will herbe 
ſeyn. Sey's Abend in der Zeit: Ich 
weiß, es fommt in Wonne Einft eine 
goldne Sonne, Die heiper: Ewigkeit! 

6. Ad), möchte fie bald fonımen, Ach, 
wäre fie fchon da, Daß ich mit allen 
Frommen Der Freiheit kaͤme nah! 
Dod) ftill’, erwart' es nur! Sie wird 
nicht lang’ verweilen, Der Glaube 
fieht fie eilen, Und merfet ihre Spur! 

7. Indeſſen geh’ ich fchlafen, Mein 
Gott, auf dein Geheiß! Du wachft ob 
deinen Schafen, Wie übern Himmels: 
freis. Dir will ich ſtille ſeyn Mit 
allen Abendforgen, Bis mir dein ew'⸗ 
ger Morgen Allmächtig bricht herein. 





Mel. Nun lob', mein’ Seel', den Herren, 


2830. Mein Gott, was foll ich 
fagen, Daß du mir heut’ fo wohlges 
than? Mein Herz hat nichts zu Ela: 
gen, Als was mich felbit verflagen 
fanı. Du haft in Sündennöthen 
Barmberzig mic) verfchont, Und mei: 
nem Uebertreten Nicht nad) Verdienft 
gelohnt. D Herr, ſey hochgepriefen, 
Daß deine Vaterhand Nur Gutes mir 
erwiefen, Nur Böfes abgewandt! 
2. O du, der mich erfreute. 
Sangmuth und Barmherzigkeit! 
wißlich hat dich heute Gar oft mein 
Mandel nicht erfreut! Laß deffen Dich 
erbarmen, Und habenoch Geduld; Ver: 
gib mir blodem Armen Des ganzen 
Tages Schuld, Sowohl, was in Ge: 
danken, Zn Wort und Werk gefchehn, 
Als, wenn ich- deine Schranfen Aus 
Blindheit überfehn ! i | 
3. Ich will mid) niederlegen, Wie 
mich des Dunkels Anbruch heißt, 
Doch nur mit deinem Segen, Gott 
Vater, Sohmund heil'ger Grift! Was 
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du mit haft gegeben, Nimm, Herr, in! 


deine Hut, Leib, Seele, Geift und Les 
ben, Und all’ mein’ Hab’ und Gut! 
Dir leben, leiden, fterben, Soll meine 
Freude ſeyn; Drum laß mich nicht 
verderben, Denn ic) bin ewig dein! 
4. Sa, weil du Großen, Kleinen 
Al⸗ Huͤter pflegeſt vorzuſtehn, So bitt' 
ich fuͤr die Meinen, Und Alle, die nun 
ſchlafen gehn. Halt-Uüber fie die Wa— 
che, Dein Arm ſteh' ihnen bei; Dein 
heil'ger Engel mache Bon jeden Feind 
fie freil Mach' uns in allen Dingen 
Durch Gnad’ und Wahrheit ſatt, Bis 
du uns heim wirft bringen In deine 
Vaterſtadt! Kaſpar Neumann. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 
2831. Mein Herz, erzittre nicht, 
Wenn mir das Licht gebriht, Wenn 
Sonn’ und Tag vergangen! Bleib’ feft 
an Jeſu bangen, Der wird fic) zu uns 
wenden, Und Rath vom Himmel 
fenden. 

2. Er hat fo manche Nacht Mich 
oäterlich bewacht, Und wird auch fer— 
ner forgen, Daß ich am frühen Mor: 
gen Mit Freuden werd" erftehen, Und’ 
zum Berufe gehen. 

3. Laß deine Sorge fepn, Zu fliehn 
der Hollen Pein Durch eidung aller 
Sünden; Dann wirft du Gnade finden, 
Und Gottes heiliger Segen Wird um 
dich her fich legen. 

4. Mein Geift, erhebe dic), Und 
bitte flehentlich Um Gottes Gnad' und 
Guͤte, Daß ferner dich behuͤte Sein 
Aug‘ und feine Liebe, Damit Dich nichts 
betrübe. 

E Fa, Bater, ich befehl! Dir Find: 

eib und Seel’! Du biſt's, auf den 

ich fehe, Du biſt's, mit dem ich gebe 

Zu Bette voll Bertrauen, Das Morgen: 
licht zu fchauen. 

6. Soll's aber nicht gefchehn, Soll 
id) von binnen gehn: So bin ich auch 
zufrieden: Ich fuche nichts hienieden 
In diefem Ehen, Als Jeſum 
und den Himmel. 

7. Drum mach' mid) allezeit, Ge: 
treuer Gott, bereit, Und laß mich dei— 
nen Willen Auch, wenn ich ſchlaf ‚etz 
füllen; So bleib’ ich, Herr, dein Erbe, 

Ich lebe oder ſterbe! 


Kir 
N 
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nod bift Auf Erden du, Herr Jeſt 


nicht; ; Daſſelbe dich mir ganz verſpricht | 






























Mel, In dich hab’ ich gehoffet, «Herr, ia n 


2832. Mein höchftes Gut und Klei 


Chriſt! Dich will ich Iaffen walten 
Und allezeit In Lieb! und Leid Sm) 
meinem Herzen halten. il 
2. Dein kieben mir vor Allem geht, | 
Kein Gut fo feft auf Erden fteht; Ein) 
Feder muß befennen: Es foll nicht) 
Noth, Noch felbft der Tod Don deiner 
Lieb’ mich trennen! | 
3. Dein Wort ift wahr und truͤget 


Im Tode, wie im Leben; Du bift ja 
mein, Und ich bin dein; Dir hab’ ich 
mich ergeben. | 

4. Der Tag nimmt ab; o Himmels: | 
zier, Herr Jeſu Ehrift, bleib’ du bei 
mir, Es will nun Abend werden! Laß! 
doch dein Licht Ausldfchen nicht; 
Bleib’ fters bei uns auf Erden! { 


Mel, Freu' dich ſehr o meine Seele. 


2833. Meinem Gott will ich lob⸗ 
fingen, Mill ihm meine Lieder weihn! 
Er ließ mir mein Werk gelingen, Gab! 
mir Segen und Gedeihn; Hat Ges 
fundheit mir gewährt, Mich gekleidet | 
und genährt; Gab mir, daß ich felbft 
der Armen Konnte liebreich mid) ers 
barmen. i 

2. Ach, wie Mancher, bleich un | 
hager, Und von Kummer fehwer ges ! 
drüct, Sucht umfonft ein weiches Laz | 
ger, Das den muͤden Leib erquickt! 
Auf fein Stroh dahingeftrecft, Seine 
Glieder Faum bedeckt, Harrt er waz | 
chend bis zum Morgen, Unter Thraͤnen 
banger Sorgen. N 

3. Innig, Vater, fey gepriefen, Daß 
ich nicht fo elend bin, Daß du deine. | 
Huld eriviefen Mir, der ic) mit leich⸗ 
tem Sinn Oft durch Sünde dich bes ! 
trübt, Nicht fo herzlich dich geliebt, | 
Als dein Vaterherz ed wollte, Daß ich 
ſtets dich lieben ſollte. 

4. Der du mit ſo großer Treue 
Sorgteſt fuͤr mein Wohlergehn, Deſſen | 
ich mich dankbar freue, Merfe gnaͤ⸗ | 
dig auf mein Flehn! u Leib | 
haft du bedacht; Auch die Seele nimm | 
in Acht, Daß ich nicht verloren gehe, | 
Guter Vater in der Höhe! I 

5. Deines Sohnes heilge kehren 





VE. Ab 
e meinem Herzen ein; Laß mic 
'g ihn verehren, Reid) durd) ihn! 2 
an Liebe ſeyn! Denn, wer nicht an Je— 
| fum glaubt, Bleibet deiner Huld be: 
; Nur durch Jeſum kann ich fin⸗ 
vn Tilgung meiner ſchweren Sünden. 
6. Hat mich Jeſus aufgenommen, 





| D dann bin ic) wohlgemuth; Denn ic) 
werde dorthin Fommen, Wo fich’s ftill 
"4 und felig ruht, Wenn ich, nad) voll: 
brachtem Streit, Zu den Vätern mic) 
R gereibt, Die nach bangen Erdennächten 
I Schmüct die Krone der Öerechten! 
Ehr. Fr. Tick, 


Mel, Nun ruhen alle Wälder, 


4 2834. Mit ihren dunkeln Fluͤgeln 
9 Schwebt uͤber Thal und Huͤgeln Jetzt 
feierlich die Nacht; In unermeſſ'ner 
4 Ferne Sind ihre milden Sterne Rings 
| angethan mit Koͤnigspracht. 

2. Mer zahlt die Millionen, Die 
hehr am Himmel thronen, Ein jeder! 


"eine Welt? Die er, den wir nur ah— 


















nen, Auf ihren lichten Bahnen Am} 
} Zügel feiner Allmacht haͤlt! 


Bon feines Kleides Saume Ein ferner 
’ Widerfchein! Wie groß, nicht zu er⸗ 
T gründen, Muß der, den fie verfünden, 
| In feines Lichtes Wohnfig feyn! 
"74. Sleug’ auf der Andaht Schwin- 
DI gen Empor, ihm Lob zu fingen, Auch 
du, fein Hauch, mein Geift, Der fie 
und dic) ließ werden, Und nad) des 
’ Tags Befchwerden Die file Nacht 
I entftehen heißt! 
5. Gie fommt im Sternenflimmer 
Und in des Mondes Schimmer , Und 
bringt uns Fried’ und Ruh’; In ihre 
Dunkeln Schatten Hullt fie den Arbeits- 
I matten, Und fchließt fein müdes Auge 


zu. 
6. Mein Gott, der meine Tage, 
Des Lebens Gluͤck und Plage Mit 
Gnad' und Liebe lenkt, Von dem ich 
Alles habe: Dank dir für jede Gabe, 
Die du auch heute mir geſchenkt! 
7. Ich bin in deinen Händen; Und 
dereinft fich wenden Des Pilgers 
benslauf: Laß mich ald deinen Erben 
Dann nur im Jeſu fterben, Und Löfe 
4 im Frieden auf! 


Friedr. Schink. 


3. Sie gluͤhn im weiten Raume, 


endlieder. 


Mel. In dich hab' ich gehoffet, Herr. 


835. Mit meinem Gott geh’ ich 
zur gr Und thu’ mein Aug’ im Fries 
den zu, Denn Gott im Himmelsthrone 
Hält treue Wacht Bei Tag und Nacht, 
Auf daß ich ficher wohne. 

2. Ich ruf' zu dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Der du allein mein Helfer bift: Laß 
mich Fein Leid erfahren! Nimm mich in 
Schuß; Vor's Teufeld Trug Moll 
mich dein Arm bewahren. 

3. Laß deiner heiligen Engel Schaar 
Sich um uns ſtellen immerdar, Daß 
alles Leid verſchwinde. Gott, heil ger 
Geiſt, Sey hochgepreist! Huͤt' uns 
vor Schmach und Suͤnde! 

4. Herr, meinen Geiſt befehl ich dir, 
Mein Gott, mein Gott, weich nicht von 
mir, Nimm mic) in deine Hande! O 


wahrer Gott, Aus aller Noth Hilf mir - 


an meinem Ende! 

5. Preis, Ehre, Lob und Herr: 
lichkeit Sey Vater, Sohn und Beift 
bereit, Und feinem heil'gen Namen! 
Die göttlich" Kraft Mach’ uns fteghaft 
Durd) Jeſum Ehriftum. Amen. 


Mel, Werde munter, mein Öemüthe 


2836. Nacht und Stille fuͤhren 
wieder Uns den ſuͤßen Schlaf herzu; 
Die von Arbeit matten Glieder Seh— 
nen ſich nach ihrer Ruh'. Aber du ver— 
fäume nicht, Meine Seele, deine Pflicht, 
Did) zu Gott nod) zu erheben, Seinem 
Schuß dich) zu ergeben. 

2. Prüfe dich vor ihm, o Seele! 
Nuͤtzteſt du auch deine Zeit? Waͤrſt du, 
wenn er dir's befähle, Vor's Gericht zu 
gehn bereit? O bedenk' es! Eins iſt 
noth. Denk' an Gott undan den Tod! 
Eile, dich ihm zu ergeben; Nur bei ihm 
iſt Heil und Leben. 

3. Herr, ich muß esdir geftehen, Oft 
vergaß ich meine Pflicht. Ach, dein 
Auge hat's geſehen; Aber ſchon', und 
richte nicht! Mein Vertrauen gründet 
fih Nur auf deinen Sohn und dich, 
Der du auch die Sünder liebeft, Kies 
ber wohlthuft, als betrübeft. 

4. Herrfcher über Tod und Leben, 
Nimm dich meiner gnädig an! Du al- 
lein bift'S$, der vergeben, Und mein 
Herz noch heiligen kann. Sieh’, ich 
fomm’ und fuche dich, Und mein Mitts 
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ler — für mich; Darum laß mich 
Gnade finden, Und vergib mir meine 
Suͤnden. 
5. Nur auf dich will ich vertrauen; 
Du biſt meines Lebens Kraft. Wofuͤr 
follte, mir denn grauen? Du biſt's der 
mir Hülfe fchafft. Wenn dein Segen 
mich bedeckt, Dann ift nichts, das mich 
erſchreckt. Meine Seele und mein Le: 
ben Sey dir, Vater, übergeben ! 

6. Leb' id morgen, o fo leite Mei— 
nen Gang auf deine Bahn; Nimm 


— dic) dann, daß ich nicht gleite, Mäch: 


tig meiner Schwachheit an. Gib zu 
meiner Pilgerfchaft Deinen Segen, 
deine Kraft! Fröhlich geb’ ich dann am 
Ende Meinen Geift-in deine Hände. 


Mel Mer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


2837. Nimm diefe Nacht, o treuer 
Vater, Dein armes Kind indeine Hut! 
Sen du mein gütiger Berather, Waſch' 
mid) mit deines Sohnes Blut Bon Als 
Yem, was ic) heut’ gethan, Und nimm 
fein Opfer für mid) an. 

2. Sch lege mic) num fröhlich nieder 
Als dein begnadigt Eigenthum; Er— 
wede mich auch morgen wieder Zu 
deines großen Namens Ruhm. Wenn 
meine Augen fchlafen ein, So laß die 
Seele Mr. fenn. : WER 


Met. Wie ſchon leucht't uns der Morgenſtern. 


2338. Nun geht das Sonnenlicht 

dahin; Die Nacht, die Arbeitstroͤſterin, 
Iſt ſchon herbei geruͤcket. Wohlan, mein 
Herz, und ſuche dir Ein beſſer Licht, 
pas für und für Mit Glanz und Troſt 
erquicket! Jeſu! Laß du Alle Suͤnden 
Gnaͤdig ſchwinden Aus der Seele, Die 
ich glaͤubig dir befehle! 

ADu biſt's, o Herr, der dieſen Tag 
Mich aus Gefahr und aller Plag' Er— 
barmungsvoll geriffen; Du biſt's, der 
auch fo gnädiglich Viel Troft und Wun⸗ 
derhuͤlfe mic) Sn Kreuz hat laffen wif- 


ſen; Der mi Fröhlich Lafer leben, 


Auch gegeben, Was mir noͤthig, Ja, 
zu Groͤß'rem noch erboͤtig. 

3. Dir dank' ich, liebſter Vater, heut', 
Daß du mich laͤſſeſt allezeit Dein Licht 
und Heil erfahren; Vergib mir ferner 


mir Geduld; Wollſt ewig mich bewah 


ren! Tritte, Schritte, Thun und Di 
ten Hilf mir richten, Deinen Mille 
Als ein Lichtskind zu erfüllen ! 

4. Laß deiner Seraphinen Wa 
Mich überfchatten diefe Nacht Bor) 
Schrecken, Angft und Plage; Und i 
mein Lebenstag vorbei, So hilf, daß 
ich bereitet fe 4 Zu jenem großen Tage! 
Laß mich Froͤhlich Auferſtehen, Hin— 
zugehen Mit den Frommen, Die vor) 
dich mit Palmen fommen ! h 


Mel. Nun rupen ale Wälder, x 


2839, Nun geht die Sonne nieder, 


Die füße Ruh’ Fommt wieder, Die Seel’) 


und Leib erquickt; Hilf, Herr, daß ich 
auch fehe Den Aufgang aus der Höhe, 
Der hell in meine Seele blickt! 


2. Geuß aus, o Gott, von innen In 


mein Gemuͤth und Sinnen Den Geiſt 


der Heiligkeit, Daß ich im Schlaf aud) | 


denke, Und mein Verlangen lenke Auf 
dich, o Gott der Herrlichkeit!" 


3. Tilg' alle Schuld der Sünden, 


Die fich in mir befinden, Und mach’ mich | 


vor dir rein Durch deines Sohnes Blu⸗ 
Damit des Zornes Rurhen Mir ! 


ten, 
ewig mögen ferne feyn! 


4. Halt’ mid), und was ic) Habe, | 


Als dein Gefchenf und Gabe, In deiner 
treuen Hut. 


Kein Brand und Feine Wafferfluth ! 


5. Dein Wunderarm verhüte, Damit | 
der Feind nicht würhe, Noch blende uns | 


fer Herz; Daß kein Geſpenſt uns quale, 
Kein Schrecken uns entfeele, Noch uns 
verfehren duͤrf' ein Schmerz. 

6. Laß uns im Frieden ſchlafen, 


Wach' uͤber allen Schafen, Die Chri⸗ 


ſtus kennt, der Hirt; Und laß all deine 


Schwachen In deiner Kraft erwachen, 


Mann fich die Sonn’ erheben wird. 


Mel. Was mein Gett will ꝛc. 


2840. Nun hat auch diefes Tages | 
Schein Ein gutes, frohes Enbe} — 

er | 
Inimmt mich in die Hände? Es fällt - 
mir bei, Daß Chriftus fey Ein Bei: | 
ftand aller Frommen; O ja, ſein Licht 
Entfliehet nicht! Es wird zu mir. auch | 


wird num ferner bei mir feyn? 


meine Schuld, Und trag’, o Herr, mit) kommen, 


e 


| 


Ach, ſteur', o Herr, und 
wehre, Daß uns kein Fall verſehre, 


VI. 







Mein Troſt und meine Freude! Verlaß 
nun meine Seele nicht, Daß nichts von 
dir mich feheide! D bleibe du! So hab’ 
ich Ruh’ In allen Finfterniffen, Weil 
" deiner Kraft, Die Alles fchafft, Die 
Feinde weichen müffen. 
| 3. Bergib mir, was heut’ wider Dich 
Dein armes Kind begangen, Und laß, 
9 treuer Hirte, mich Zu deinem Heil 
%) gelangen. Gedenfe niht, O du mein 
) Licht, Der Menge meiner Sünden; 
Nein, Iaffe heut’ Und allezeir Mich, 
Herr, Vergebung finden! 
"5 4. Z3u deinem Schuße ſey geftellt 
"Leib, Seele, Gut und Leben; Mach' 
du's mit mir, wie dir's gefällt! Dir 
"N bleib’ ich ganz ergeben. Nimm meinen 
' Sinn Und Alles hin! MWillft du mic) 
ferner führen, So wird ihr Erb’ Einft, 
wann ic) fterb’, Die Seele nicht ver: 
‚ Tieren. 

5. Gib diefe Nacht mir fanfte Ruh’, 
D Gott, durch dein Befchirmen ; Sprich 
meinem Herzen tröftlic) zu, Laß mich 
kein Leid beftürmen! So ruh' ich fein, 
Und bleibe dein, Da fonft mir müßte 
‚grauen; Dann werd’ id) fchnell, Ges 
fund und hell, Den Morgen wieder 
fhauen. 

6. Sp ſchlaͤft mein Leib geruhig ein; 
Doch foll die Seele wachen. Mein Hort 
und Heiland, du allein Wirft Alles 
herrlich machen! So lang’ ich noch 
Das Erdenjod Mit dir im Glauben 
trage, Regierft du mich; Dann fahre 
ic” Empor zum ew'gen Tage. 













Melk 


2841. N 
Die Nacht bricht ftarf herein; O Zefu, 
mein Verlangen, Gib deinen Gnaden: 
fchein! Sey felbft mein Licht und Le= 
ben! Du weiß'ft ja, daß ich dir Mein 
Leib und Seel’ ergeben; So bleibe denn 
bei mir! 

-2. Wenn dunfle Nacht mich fchredet 
Mit ihrer, Finfterniß, Bift du's, der 
mich bedecker, Und fteher vor den Riß. 
Dann bin ic) frei von Schaden, An 
Seel’ und Leib bewahrt, Darf mic) der 
Sorg' entladen Nach Kindes Recht 
und Art. 


Befiehl du deine Wege, 


Abendlieder. 
| 2. Herr Jeſu, meines Lebens Licht, Voll Gnad' und Guͤtigkeit; Für alle 


um ift der Tag vergangen, | 
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Schwachen, Armen Zum Gottesfchirm 
bereit. Du willft nur Gut's erweifen 
Den Schafen deiner Hand; Wir wollen 
Dich nur preifen In diefem Sremdlings= 
land. 

4. Herr, blicke gnadig nieder, Hör’ 
meinen Bittenzu! Gibnun, daß Haupt 
und Glieder Empfinden fichre Ruh’! 
Dein Schuß fey meine Dede, Dein 
Geiſt ſey meine Wehr; Gib, daß der 
Tag mid) wecke Zu deines Namens 
Ehr”. WER 

5. Von deines Sohnes wegen Gib 
mir der Engel Wacht, Sich um mi) 
her zu legen In dunkler Mitternacht. 
In deine Hand’ empfehle Ich mich, 
und was da mein, Geift, Sinn, Ver: 
nunft und Seele; O laß mich deine 
feyn! 

6. Behüte mich vor Sünden, Vor 
Seel'- und Leibesnoth, Und laß mich. 
Troft empfinden Auch einft in meinem 
Tod. Vergib, Herr, was gefchehen, 
Loͤſch' alle Schulden aus, Und laß mid) 
droben fehen Dich in des Vaters Haus! 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


29342. Nunmehr erbleicht die goldne 
Sonne Und geht zur ſanften Abend— 
ruh'. Ach, komm, Herr Jeſu, meine 
Wonne! Steh ſtill, du Lebensſonne 
du! Bleib' doch bei mir, du Seelen— 
Freund, So weicht von mir der arge 
Feind. 

2. Laß mir die Flamme deiner Liebe 
Als eine Feuerſaͤule ſeyn, Damit kein 
Unfall mich betruͤbe; Bewahre mich vor 
aller Pein. Komm, decke mich, o meine 
Ruh', Mit deinen Gnadenfluͤgeln zu! 

3. Mein Schutz, beſchuͤtze du mein 
Leben! Mein Licht, beſtrahle Geiſt 
und Sinn, So werd’ ich nicht im Fin— 
fteru fchweben, Obgleich ich in der Welt 
noch bin. Du bift allein das wahre 
Licht, Du bleibeft meine Zuverficht. 

4. Du bift mein Heil und mein Vers _ 
langen, Mein Leben, das mic) heiter 
macht; Hält mich nur deine Hand um= 
fangen, So fürcht' ich nicht das Grau'n 
der Nacht; Wem du in Gnaden fteheft 
bei, Der bleibt gerroft und fchrecfenfrei. 


5. Erlaff' die wohlverdiente Strafe, 
3. Dein Herz ift voll Erbarmen, | Und fchaffe mir Gewiſſensruh! Be⸗ 
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treuer: Seelenhirte don! Wenn deine 
Liebe mich bewacht, Sofchlaf’ ich fanft 
in diefer Nacht. 
6. Ermuntre, Jeſu, meine Seele, 
d laß treu und wachfam feyn! 
A ie mit des Glaubens Dele, 
Gib ihrer Lampe Glanz und Schein! 
Ach, führe fie nach diefer Zeit Zum 
Kichte deiner Herrlichkeit! 


Mel. EhHrift, unfer Herr, zum Jordan Fanı, 


2848. Nunmehr, fo hab’ ich aber: 
mal, Herr, einen Zag vollendet, Darin 
du manche Plag’ und Dual Bon mir 
hinweg gewendet; Sch habe deiner Ba- 
tergüt’ Als wie im Schooß gelegen, 
Die mid) fo liebevoll umzieht, Mit ed— 
lem Himmelöfegen Auf allen meinen 
Wegen. 

2. Darum Anbetung, Lob und Preis 
Dir, hoher Gott voll Gnaden! Auch 
bite’ ich dich auf dein Geheiß, Der 
Schuld mid) zu entladen, Die mid) als 
fchwere Bürde fchredt; O laß mich's 
tief durchdringen: Nur wenn mich Chri— 
fi Blut bedeckt, Und ich um Ihn will 
ringen, Nur dann wird mir's gelingen! 

3. Herr, wenn du mic) nicht hören 
willft, So bleib’ ich ohne Sreuden; 
Doch, wenn du mid) mit Gnade fuͤllſt, 
So druͤcket mich kein Leiden. Bleib 
du mein Vater, ich dein Kind, So 
ſchlaf' ich ohne Sorgen, Bis ſich in 
goldnen Höhn entzünd’t Der hocher— 
wünfchte Morgen. Nun, Herr, du felbft 
wirft forgen! 

4. Ich zweifle nicht an deiner Lieb', 
Die du mir oft erzeigetz Drum komme 
ich aus freiem Zrieb Bor dich, Herr, 
tiefgebeuget, Damit in fpäter Abend: 
ſtund' Ich dir mein Opfer bringe, Dein 
heilig Thun von Herzensgrund Mit als 
len Ehriften finge, Und himmelwaͤrts 
mich ſchwinge. 

5. Lob, Ehre, Preis und Herrlichkeit 
Sey deinem großen Namen Von uns, 
die wir zu jeder Zeit Sind dein erwaͤhl⸗ 
ter Samen! Du nur biſt s, der da mäd)= 
tig ift, Aufden wir gläubig bauen, Bis 
wir. dich, wie du felber bift, Nach herz⸗ 
lichem Bertrauen Dereinft im Lichte 
fchanen. 

‘6, Erzeig' auch jest in dieſer Nacht 
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um uns her der Engel Wacht, Mach 
uns vom Bofen ledig; Goͤnn' unſern 
Gliedern fanfte Ruh’, Das Herz laß 
zu div wachen; Dec’ uns mit deinem) 
Flügeln zu; Schüß alle deine Schwaz!) 
chen! Nun, Herr, du wirft‘ s wohl ma⸗ 


chen. 
In eigener Melodie, “1 


2844. un ruhen alfe Mäder, 
Vieh, Menfchen, Städt‘ und Felder, 
Es fchlaft die müde Welt. Ihr aber, | 
meine Sinnen, Auf! ihr jollt nod) bes 
— Was eurem Schöpfer wohlge⸗ 
aͤllt 
2. Wo biſt du, Sonne, blieben? Die 
Nacht hat dich vertrieben, Die Nacht, h 
des Tages Feind. Fahr hin, du Erz! 
denfonne, Wenn Jeſus, meine Wonne, 
Nur hell in meinem Herzen fcheint! 

3. Der Tag ift num vergangen; Die 
goldnen Sterne prangen Am blauen | 
Himmelsfaal. Alfo werd’ ich auch ftehen, | 
Wann mic wird heißen gehen Mein 
Gott aus diefem Jammerthal. 1 

4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, Legt J 
Kleider ab und Schuhe, Das Bild der 
Sterblichkeit. Die zieh’ ich aus; das 
gegen Wird Ehriftus mir anlegen Das. 
Kleid der Ehr' und Herrlichk eit. | 

5. Das Haupt, die Fuͤß' und Hände | 
Sind froh, daß nun zu Ende Des Tas 
ges Arbeit fey. Herz, freu’ Di! du | 
folft werden Vom Elend diefer Erden, 
Und von der Sündenarbeit frei. a 

6. Nun geht, ihr matten Glieder, 
Geht hin, und legt euch nieder! ı Des 
Bettes ihr begehrt. Es Fommen andre 
Zeiten, Da man euch wird bereiten 
Zur Ruh’ ein Bettlein in der Erd. 

7. Die Augen ftehn verdroffen, Im 
Nu find fie geichloffen; Wo bleibt nun 
Leib und Seel’? Nimm du fie hin in 
Gnaden, Sey gut für allen Schaden, 
Du Aug’ und Wächter Iſrael! 

8. Steh’ du zu meiner Seite, Die 
Flügel um mich breite, Und hülle mic) - 
darein! Will mich der Zei rſchlin⸗ 
gen, So laß die Engel ſi : Dieß 
Kind ſoll unverletzet ſeyn! 

9. Auch euch, ihr meine Lieben, Soll 
heute nicht betruͤben Ein Unfall noch 
Gefahr; Euch Fernen und euch Nahen 
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Wolf’ unfer Gott umfahen Mit ſeiner 
in) lichten Engelſchaar! Paul Gerhard. 





Mel, Lobt Gott, ihr. Chriſten, allzugleich. 


2845. Naun ſich der Tag geendet 
hat, Und keine Sonne ſcheint, Schlaͤft 
Alles, was da muͤd und BAR Und 
was zuvor geweint. 

| 2. Nur du, mein Gott, wachft über 
N mir; Du fchlafft und ſchlummerſt nicht. 
| Br Finfterniß ift nicht bei dir, Denn 
bift ſelbſt das Licht. 

iM 3. Gedenke, Herr, nun aud) an mid) 
In dieſer dunkeln Nacht, Und ſchirme 









Wacht! 

4. Zwar fühl ich meine Sünden 
| ſchuld, Sie klagt vor dir mich an; Doch 
HE dene an deines Sohnes Huld, Der für 
un mich g’nug gethan! 

"5. Ihn ſetz' ic) dir zum Bürgen ein, 
eh Wenn ich muß vor Gericht. Sch kann | 3 
ja nicht verloren feyn In folcher Zuver- 


| 6. Darauf ſchließ ich die Augen zu, 
und ſchlafe froͤhlich ein. Mein Gott 
| Bawachetmieine Ruh: : Wer wollte trau⸗ 
rig ſeyn? 


Wo habt ihr euern Lauf? Ich baue 

‚jest in meinem Sinn Gott einen Tem: 

pel auf. 

In8 Soll diefe Nacht die letzte ſeyn 

Su diefem Jammerthal, So führ’ mich, 
Bert, i in Himmel ein Zur auserwählten 
ie l! 

. Und alfo leb' und Ferb ich dir, 
8 a. Gott Zebaoth! Im Tod und 
‚Reben hilf du mir Aus ie Angſt und 
| North! ‚So Ir, Herzog: + 1699 


Mel. Sch dank dir fchon durd) 1 _ 


4 
1 ‚2846. Nun will die ſchattenvolle 
Nacht Den Erdenkreis bedecken; Doch 
weil der Heiland uns bewacht, Bringt 
ie mir feinen Schrecken. 

. Sie führet und zu fanfter Ruh' 
Tilgung vieler Sorgen, Bis uns 
von dir, o öpfer du, Erfcheint ein 

neuer Mo 
13 Du aber, Sefu, bleib’ mein Licht! 
Entzuͤnd' in meinem Herzen, Wenn mir 
der Sonne Glanz gebricht, Der An⸗ 
dacht helle Kerzen! 
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4. Beſchuͤtze meinen Leib und Geiſt 
Durch deiner Engel Wache, Daß, was 
da boͤſ' und finſter heißt, Mich nicht 
zu Schanden mache. 

5. Laß gegen mich ſich Schlaf und 
Tod Zuſammen nicht verbinden; Laß 
keine Krankheit, Angſt und Noth Sich 
um mein Lager finden. 

6: Hilf, daß Fein Kummerforgenvoll 
Mic) reiß’ in finftre Klage, Daß auch, 
was ich nicht haben folk, Mich nicht 
ver Er plage. 

Laß durch die Ruh’ ſich neue Kraft 
In Seit und Adern rühren, Und, daß. 
dein Geift mir Leben fchafft, Mich auch 
im Schlafe fpüren. 

8. Doc laß den Schlaf zu rechter 
Zeit Auch mit der Nacht verfchwinden, 
Und mid) in reiner Freudigkeit Das 
neue Licht empfinden, 

9. So will ich mich, fo viel ich kann, 
Der Erde ſtets entreißen, Dich ehren, 
und auch Jedermann Zu dienen mic) 
befleißen. 

10. Mein Herz foll deine Hütte feyn, 
Es foll dein Opfer werden, Und ftreben 
ohne Heuchelfchein, Dein Kind zu feyn 
auf Erden. 





mn. Meicht, nichtige Gedanken, hin! 


Mel. Nun rupen alle Wäner. 


2847. Nun wollen meine Glieder | 
Nach deiner Ordnung wieder, D Gott, 
zur Ruhe gehn; Nun enden ſich die 
Sorgen, Bis ich am neuen Morgen 
Aufs neue darf zum Himmel fehn, 

2. Wie Fann ic) aber fchweigen, Eh’ 
fic) die Augen neigen, Von deiner gro— 
Ben Huld? Mein Geift fieht lauter Pro— 
ben Der Gütigkeit von oben, In Liebe, 
Führung und Geduld. 

3. Den Leib haſt du erquicket, Den 


Geiſt haſt du begluͤcket Durch deines 


Geiſtes Hand; Ich finde Tag und ie 
ben Mit lauter Huld umgeben, Die 
du an dein Gefchöpf gewandt. — 

4. Du haft: mich treu geliebet, Sch 
aber oft beträbet Den,. der mein Vater 


war; Sch habe dem mein Leben Zum 


Dienft nicht ganz ergeben, Der mich 


ſtets rettet in Gefahr. 


5. D, wie wird’ ich beftehen, Wenn 
du, Herr, wollteft gehen Mit mir in 
dein Gericht? Bei mir ift nichts zu 
‚finden, Als Schwachheit, Thorheit, 


540 


Sünden; O Herr und Vater, ſtrafe 
nicht! 
6. Ich falle dir zu Fuße Sn Olaus 


ben und inBuße; Verwirf mich Armen 


nicht! Um Jeſu Chrifti willen Laß 
Fluch und Zorn fid) ſtillen! Verbirg 
mir nicht dein Angeficht ! 

7: Ich weiß, du wirſt vergeben, Was 
dir an meinem Leben Noch jetzt zuwider 
if; Mein Mittler ift gefchaftig, Sein 
Fuͤrwort bleibet kraͤftig, Wenn du von 
mir beleidigt biſt. 

8. So laß denn deine Guͤte, O va: 
terlich Gemuͤthe, Mir zugeneiget ſeyn! 
Nimm mich und all' die Meinen, Die 


jetzt vor dir erſcheinen, In deinen Schutz 


und Segen ein. 


9. Laß deine Hand uns decken, Uns 


feinen Unfall ſchrecken, Gib eine fanfte 
Ruh’; Erquicke unfre Glieder, Und 
fag’ ung Allen wieder Ein Wort des 
Schirms und Friedens zu. 

10. Laß unfre Feinde. fchweigen, 
Wenn fich die Augen neigen, Daß nichts 
die Ruhe ftört; Laß böfe Traume wei: 
chen, Den Satan nichts erreichen, Wo: 
durch er. unfer Elend mehrt. | 

11. Laß, Herr, um unfer Bette Des 
Himmels goldne Kette, Die Engel: 
. Wache feyn; Laß fie nach deinem Wil: 
len Dein Wort an und erfüllen, So 
ſchlafen wir voll Friedend ein. 

12. Weck' und dann, treuer Bater, 
Du unfers Heild Berather, Zur frohen 
Morgenzeit; Laß uns ftetö froher wer: 
den, Zu dienen dir auf Erden, Zu Io: 
ben dich in Ewigkeit! 


Mel. D Licht, geboren aus dem Licht, 


2848. D Chrifte, Schußherr deiner 
Glieder, Du Arbeitstroft, du Sort der 
Ruh’! Du fendeft mit der Nacht uns 
wieder Den Schlaf, der Sorgen Til⸗ 
ger, zu; Hilfſt mir neuen Kräften Un: 
fern Amtögefchäften Auf den andern 
Tag, MWillft es treu verhäten, Daß 


kein Fall noch Wüthen Uns verftoren | 


mag. 
2. Nimm an den Dank für allen Se: 

gen Und deines Wohlthund treue Hut! 
Komm uns auch Fünftighin entgegen 
Mit deiner Gnad', o hoͤchſtes Gut! 
Wir geftehn und fagen, Daß du uns 


von Plagen Gnadenvoll befreit; Daß! 


Sechstes Bud. 


Keben Auch in diefer Nacht! Denn wer 


12849. O Bater aller Frommen! 













fein Grimm der Höllen Uns hat Fin 
nen fällen, Macht, Herr, dein Geleit. 

3. Vergib die Suͤnd' und fchnöden 
Sachen, Die heute wider dich gefchehn; 
Laß deinen Sohn das richtig machen, | 
Was wir fo mannichfach verfehn. 

Schuͤtze, Herr, daneben Unſer ſchwaches 


hilft uns ‚Armen, Wenn nicht dein Er⸗ 
barmen Ferner für und wacht? | 
4. Gib, daß wir niemals ohne Ölauz 
ben Hier mögen anzutreffen feyn ! Die, 
Nacht foll zwar das Kicht uns rauben, 
Doch nie des Geiſtes Kraft und Schein. 
Laß uns unfre Leuchten Stets mit Del 
befeuchten, Und bereitet ftehn,- Daß wir | 
einft am Ende, Wann du fonımft bes | 
hende, Mit dir koͤnnen gehn! | 


Simon Dad’ 
1} 


. Nun rupen alle Wälder, 


Der Tag ift nun gefommen Durch) did) | 
zum guten Ziel. Daß auch die Nacht 
fid) wende Zu einem guten Ende, Dez | 
fiehl, o treuer Herr, befiehl! | 
2. In deinem Himmelsſchirme Kann 
ich, was immer ſtuͤrme, Getroſt und 
freudig ſtehn. Wenn deine Hand mich 
dedet, Werd’ ich mit Fried’ erwecket, 
Und deine Sonne wiederfehn. \ 
3. Du, Herr, auf Zions Hügel! Laß 
deiner Engel Flügel Umgeben all mein | 
Gut! Nimm du, o milder Vater, Du ! 
gnädiger Berather, Mich und die Mei: 
nen in die Hut! | 
4. Erhalte Leib und geben, Auch j 
Seel’ und Geift daneben, In deiner 
theuren Huld. Schirm’ ung vor allem | 
Schaden; Vergib aus freien Gnaden 
Sn Jeſu unfre Sündenfchuld! 
5. Thu Einhalt allem Leide, D Je⸗ 
ſu, meine Freude! Bleib' auch mein 
Licht im Schlaf, Mein. Heiland und 
Erretter, Mein gnädiger Vertreter; 
Du bift mein Hirte, ich dein Schaf. | 
6. Gib mir und allen Chriften, Daß | 
wir und Fräftig rüften, Zum Himmel | 
einzugehn; Daß uns des Staͤrke 
Nicht ſiutz in boͤſe Werke, Womit wir 
einſt in Schanden ſtehn. 
7. Komm, unfe Herz zu ſtillen! 
Brich allen boͤſen Willen! Schirm' uns 
vor Feuersnoth; Laß auch nicht andre 
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Schrecken Uns aus demSchlaf erwecken. 
Por allem nicht den Sündentod ! 
"8, Land, Stadt und alle Freunde, 

Die ganze Ehrijt = Gemeinde, Laß dir 
befohlen feyn; Bleib aud) in meinem 
1.) Herzen, So ſchlaf' ich ohne Schmer- 
zen Mit dir, o mein Erlöfer, ein. 


Zu 


Mel, Herr Jeſu Chriſt, mein’s Lebens Kicht. 


' 2850. O werthes Licht der Chri— 
ſtenheit! O heilige Dreieinigkeit! Dein 

Glanz erleucht' und das Gemüth, Da 
„num die Sonne nieder zieht. 

2. Am frühen Morgen danken wir, 
Des Abends beten wir zu dir, Und uns 
fer armer Lobgefang Erhebt dich unfer 
" Rebenlang. 

3. Seyhochgelobt und hochgepreist, 
F Gott Vater, Sohn und heiliger Geift; 
F Du dreifad) einig wahrer Gort, Troͤſt 
unſer Herz in aller Noth! 

M. A. v. Löwenjlern, 
nach dem Latein. o lux beata trinitas. 


Mel. Merde munter, mein Gemütbe. 


T 2851. Sanft erbleicht die Abend- 
roͤthe, Und die Nachr feige ſchon ber: 
auf; Steigedu, mein Danfgebere, Nun 
zu Gottes Thron hinauf! Väterlich hat 
feine Macht Did) an diefem Tag be— 
wacht, Und du kannſt zu feinen Höhen 
Jetzt, mein Geift, mit Freuden fehen. 
72. Lieblich ſchimmern fchon die Sterne 
- Dort zu feinem Ruhm hervor, Und der 
I Mond in blauer Ferne Führer ihren 
goldnen Chor. Stiller Friede berrfcht 
F nunmehr Um die dunklen Hütten ber; 
Alles eilt zu frohem Schlummer, Und 

© verträumer feinen Kummer. 
3. O wie füß it's, fchlafen gehen, 
Wenn der Tag war fromm vollbracht, 
Wenn die Augen Findlich fehen Auf zu 
Gott in dunkler Nacht! Wenn mit ihm 
das Werk vollführe, Wenn das Herz, 
’ wie ſich's gebührt, Treu, mir gläubi: 
‚gem Verlangen, An des Herren Hand 

’ gegangen. 

4. Lieblich werden dann die Pflichten, 
| auch manche Laſt und drüct, Denn 
er Herr. jie verrichten, Und um: 
uns unverrücdt. Dann iſt ftets 
ein Segen da, Immer Troft und Hülfe 
nah. Heil dem, der es recht erfährer, 

Jefum innig liebt und ehret! 


1% WE Abendlieder. 
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5. Herr, im diefen Abendftunden 
Sink ich preifend vor dich hin; Denn 
ich hab’ e8 auch empfunden, Daß ich 
dein Erwählter bin, Daß du treu dich 
mit mir muͤhſt, Mic) im Geifte rührft 
und ziehft, Und zum neuen, heil'gen 
Leben Mich durch Gnade willft erheben. 

6. Ach, wie hab’ ich oft verfehler, 
Deiner Stimme treu zu feyn! Gott, 
der mich im Sohn erwähler, Gott 
du wolleft mir's verzeihn! Wollſt nicht 
auf mein VBergehn, Nein, auf dein Er- 
barmen fehn, Und von allen meinen Suͤn⸗ 
den Mid) durch Ehrifti Blur entbinden ? 

7. Blicke hell auf mid) hernieder, 
Großer Herr der Herrlichkeit, Wenn 
des Schlafes Nachtgefieder Uns num 
hüllt in Dunkelheit! Laß uns all’ im 
Frieden ruhn, Keinen heimlich Böfes 
thun, Deun die reinen Engel ſchweben 
Wachend über unfrem Leben. | 

8. Laß mich ters nach Jeſu Bilde 
Dir mein furzes Dafeyn weihn, Und 
mich auf die Lichtgefilde Jenes ew'gen 
Lebens freu'n. Einſt ſinkt zu der legten 
Ruh’ Auch mein jterblid Auge zu; 
Dann wirft du mich fanft bedecken, Und 
noch) janfter auferwecken. 


Mel. Der lieben Sonne Licht ıc. 


2852, Schon wieder iſt von mer: 
ner Zeir Ein Sandforn abgeronnen; 
Was hab’ ich für die Ewigkeit An die- 
jem Tag gewonnen? Kein Tag kehrt 
mehr zurück; Doc), Gott, vor deinem 
Blick Iſt jede Handlung offenbar, Die 
diefed Tags Gefährtin war! 

2. Prüf’ dich, mein Herz, eh’ diefe 
Nacht Dich in den Schlummer wieget : 
Wie haft- du diefen Tag vollbracht ? 
Hat Leidenfchaft gefteget, Wenn ſie ſich 
dir genabt? Hat der Gewohnheit Pfad 
Mehr Reiz für dich, als deine Pflicht? 
Dann frew dic) dieſes Tages nicht! 

3. Du gönnft dem müden Körper 
Ruh’; Gib Frieden auch der Seele! 
Des Herzens Tiefen Fennejt du, Ver— 
gib, Gott, wenn ich fehle! Mir Reue 
fleh' ich hier: Vergib die Sünde mir, 
Daß nicht im Tode diefer Tag Mir 
zur Berwerfung werden mag! 

4. Sp nahe did) denn, füße Ruh', 
Du Troft bei jedem Kummer! Des Ar: 
men theurer Reichthbum, du, Des Kran= - 


“ 
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fen milden Schlummer! Nimm, Gott, 
noch Dank von mir! Ich leb' und fterbe 
dir; Und iſt dieß meine letzte Nacht, 


Dann ſey in dir mein Lauf vollbracht! | 


Mel, Nun ruhen alle Wälder. 


2853. Sey gnaͤdig, Herr, und Höre, 
Wenn nun zu deiner Ehre Mein Herze 
dir lobſingt; Wenn danfbar mein Ge- 
müthe Dir, Gott der Lieb! und Güte, 
Ein ftilles Abendopfer bringt! | 

2. Bol Weisheit, Guͤt' und Stärke 
Sind alle deine Werke, Die du hervor 
gebracht. Ein Tag fast es dem an: 
dern, Und eine Nacht der andern: Der 
Herr har Alles wohl gemacht! 

3. Es fcheinet deine Sonne, Dann 
geht der Menfh mit MWonne Vom 
Schlaf’ an fein Gefhäft. Du läffeft’s 
finfter werden, Daß, frei von den Bee 
[werden Des Tags, der müde Leib 
—— 

4. Hat jeder unfrer Tage Auch feine 

eigne Plage, Sp machſt du fie doc) 

- leicht, Und mifcheft in die Leiden Er: 

quickung, Troft und Freuden, Bis jede 
Laſt ihr Ziel erreicht. 

5. Es kommt auf allen Wegen Uns 

deine Gut’ entgegen, Und jorgt für un: 

J Heil. Dir iſt nichts zu geringe, Du 
traͤgeſt alles Dinge, Und Alle haben an 
dir Theil. 

6. Auch meines Lebens Pfade Be— 

| zeichneft dır mit Gnade, So umwerth 
ich ihr bim: Ach, mancher Theil des 
Lebens Floh mir fchon oft vergebens, 
Und ohne Befferung dahin! 

7. Wie oft, wenn ich am Morgen, 
Treu für mein Heil zu forgen, Mich 
Dir zu weihn verfprach: Wie folgte oft 
mit Sinden Und dunklen Irrgemwinden 
Ein Mittag und ein Abend nach ! 

8. Mas Fann ich dir verhehlen? 
Mein Straucheln, Fallen, Sehlen St 
Dir, Herr, offenbar. Vor deinem An- 
gefichte Iſt, wie im Mittagslichte, Auch 
die geheimfte Sünde FHlar. 

9. Ach, Vater, ad) verzeihe Die 
Schuld, die ich bereue, Die oft verlegte 
j. = Ach, trage doch mich Armen 


it ſchonendem Erbarmen, Und geh' 


nicht mit mir ins Gericht! 


10. Laß mich, um Jeſu willen, Mein 
wo damit ſtillen, Daß du mir freund⸗ 


— 
F 
v 
_ 


Schätes Bud. | i 4 
























lich fey'ft. Befeſt ge ſelbſt und ſtaͤrk 
Den Vorſatz guter Werke Durch deine 
guten, heil gen Geiſt. 
11. Wird nun mein Aug' ſich ſchlie j 
Ben, Des Scylafes zu genießen, Dei 
mir Erquickung gibt, So heil’ge mein | 
Ruhe, Daß icy nichts denk' und thue 
Das, treuer Vater, Dich betruͤbt! J 
12. Laß um mich und die Meiner) 
Das Licht der Gnade fcheinen, Daf | 
uns Fein Unfall ſchreckt; Damit dei) 
neue Morgen, Uns, fern von Grat N 
und Sorgen, Zu deinem Lobe freudig) 
wect! Pfarrer Gös, | 


J 
Mel. Werde muntermein Gemuͤthe. | 


2354. Seyd gegrüßt, ihr ſchdnen 
Lichter, Deren Gold am Himmel lacht! | 
Seyd gegrüßt, ihr AUngefichter, Die das) | 
höchfte Licht gemacht! Laßt mir euren) 
guͤldnen Schein Jener Lichter Vorbild 
ſeyn, Die in Gottes Salem funkelm 
Und zu Feiner Zeit verdunfeln! | 
2. Euer Glanz muß doch erbleichen,! 
Euer Shmud muß einft vergehn, Eure‘ 
Schönheit mußentweichen, Die fo herr⸗ 
lich anzufehn. Dort ift Licht ohn' alle! 
Naht, Schimmer, den nichts finfier 
macht; Dort will ſich mein Joſeph zei⸗ 
gen, Dem ſich Mond und Sterne nei⸗ 
gen. | 
3. Ad, wann werd’ ich hingeruͤcket 
An den Ort der Herrlichkeit, Den mein! 
Glaubensaug' erblidet? Ach, wann] 
kommt die legte Zeit, Da der Tod mein! 
Auge bricht, Da ich ſchaue Gottes! 
Licht, Da id) in der Himmelsbohe 
Rein vor meinem Jeſus ſtehe? 
4. Stern aus Jacob! Licht und Le⸗ 
ben! Offenbare dich auch mir! Wann 
mich Todesnaͤcht umgeben, Licht des 
Lebens, trittherfür! Wann mein Leben 
von mir flieht, Wann mein Auge nicht | 
mehr fieht, Ach, fo la auf Salema 
Hohen Deine —— mich ſehen! 


a 1744. 
Me I, Boller Ehrfurcht, Dank und Freude. 
2855. Sink id) einſt in jenen | 


Schlummer, Aus dem Feinerje erwacht; 
Geh’ ich aus der Welt voll Kummer, | | 
Todesruh', im deine Nacht: DOdanı | 
fchlaf’ ic) anders ein! Weg aus diefes | 
Lebens Pein Wal ich hin zu Deren \ 
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litten. 

2. Jetzo ſchlaf' ich, aufzuwachen 
Noch fir Tage dieſer Zeit! Laß mic) 
%| fertig ſtets mich machen, Vater, zu der 
ir) Ewigkeit, Daß id) Wanderer dann fey 
Von der Laft des Eitlen frei, Von den 
Buͤrden diefer Erde, Wenn ich num un: 
m fterblich werde! 

3. Gerne laß den Tag mich fehen, 
Der als Retter mir erfcheint, Wenn 
a mit unerhoͤrtem Sehen, Wer mid) lie 
in bet, um mich weint. Stärfer, als mein 
Freund im Schmerz, Sey mein gott: 

‚ verlangend Herz, Daß ich voll von dei⸗ 

‚nem Preife Ihn zu dir gen Himmel 






nt weife! Friedrich Gottlieb Klopſtock. 
ori) | | 
di \ Mel, Chriit, unfer Serr, sum Jordan kam. 


2856. So bin ich heute wiederum 
hin Der Kreuzeslaft enthoben; Sch geh’ in 
in Gottes Heiligtbum, In Demuth ihn 
‚zu loben. Zu dir, Herr, zieht mic) Lie: 
ul bespflicht, Der du von Kindesbeinen 
nl Mir ließ’ft fo oft dein Gnadenlicht In 
MGluͤck und Unglück fcheinen, Auch mit: 
Mten unterm Weinen. 
it 2. Wenn ich gedachte, Half! und 
‚il Rath Sey überall verfchwunden, So 
vl hatte fich durch deine That Oft Hülfe 
ſchon gefunden. Kaum rief ich, fo ver= 
nahmſt du's ſchon, Und fandteft aus der 
Höhe Mir Hilfe von dem Gnaden: 
uhthron, Daß ich noch heute ſtehe Be— 
al freit von Schmad) und Wehe. 
in 3. Nun, Herr, ich preife deine Macht, 
Und deine Wundergüte; Zeig’ mir auch 
‚ferner diefe Nacht Dein vaͤterlich Ge— 
‚müthe! Treib' fernhin alle Feindestift, 
Gefpenfter, Furcht und Grauen, Und 
was fonft irgend fchredlich ift; Laß 
mich dic) fchlafend fihauen, Und Find- 
lich dir vertrauen. | 
4. Hüt’ uns vor boͤſem, fchnellen Tod, 
Por Krankpeit, Mord und Plündern, 
Bor Feuersbrunft und Waſſersnoth; 
Steh’ bei ums, deinen Kindern, Bei 
mir, und wer mir angehört; Ach, Taf 
uns friedlich raften, Bis deine Sonne 
wiederfehrt; Laß unter Sorg' und La— 
en Den muͤden Geift nicht faften. 
5. Frühmorgens hilf uns wachfam 
en, Hin zum Beruf zu gehen, Und 
u mit erftem Tagesfchein Der Arz 













| VE. Abendlieder. 
ii Hütten, Die, nun gluͤcklich, hier auch beit vorzuftehen, Wozu du uns erfchaf- 


Tod, Und des Satans Würhen, 
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fen haſt; Du aber gib Gedeihen, Daß 
wir ohn' eitle Sorgenlaſt Uns deines 
Segens freuen, Und keine Muͤhe ſcheuen. 

6. Nur, daß wir Alles mit Gebet, 
Nach deinem Wort beginnen! Dann 
laͤſſeſt du uns fruͤh und ſpaͤt Viel Se— 
gensfrucht gewinnen. Ja, daß wir alle 
Lieb' und Treu' Dem Naͤchſten ſtets er— 
zeigen! Sp wird, o Vater, auch dabei 
Dein Herz fich zu uns neigen, Dein 
Geift in uns nicht fchweigen. 

7. So fchließ’ ich nun mein arınes 
Lied Und meine blöden Augen; Der 
Geiſt ift wach, der Leib ift mid’; Ach, 
laß mein Bitten taugen, Daß id) am 
Ende meiner Zeit Div, Vater, meine 
Seele Auf deines Sohns Gerechtigkeit, 
Die ich allein erwähle, In Olaubens- 
kraft befehle! 

8. Dir Schöpfer in des Himmels 
Thron, Sey Ehr' und Lob geſungen; 
Und div, o Zefu, Gottes Sohn, Mit 
Herzen, Mund und Zungen! Auch dir, 
dem werthen heil'gen Geift, Der uns fo 
wohl regieret! Dreiein’'ger Gott, fey 
hod) gepreif’t, Bis uns dein Arm ein= 
führer, Wo ew'ges Licht ung zieret! 


Mel. Miete was nimmſt du dir in Sinn, 
2897. So iſt denn mit diefem Tag 
Alle Plag’, Und was uns gebunden, 
Durdy des Höchften Guͤt' und Treu’ 
Auch vorbet, Und dahin gefehwunden 

2. Dafür fey dir Lob und Danf Le— 
benslang, Zreuer Öott, gefungen! Ehre 
fey dir auch, dag mir Für und für Heut _ 
mein Thun gelungen. ww 

3. Alles, was ic) irgend bin: Geiſt 
und Sinn, Herz, Seel’ und Gemüthe, 
Meines Lebens ganzes Seyn Kömmt 
allein, Herr, von deiner Güte. 

4. Und, was ic) an Hab’ und Gut, 
Freud’ und Muth Im Vermögen habe, 
ft, ſammt meinem Amt und Stand, 
Deiner Hand Reiche, milde Gabe. - 

5. Drum fteht’ö ferner bloß bei dir, 
Mas du mir Willft davon noch laffen ; 
Doch, ich weiß, o Menfchenfreund! Du 
wirft heunt' Gnadig mich umfaffen; 
6. Wirft die ganzeLebenszeit, Gleic)= 
wie heut’, Gnaͤdig mich behüten Bor 
Gefahr, Verluft und North, Schnelle 


» 
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* Ach, du haft im höchiten Grad 
Deine Gnad' Uns ja zugewendet, Da 
du aus des Himmels Thron Deinen 
Sohn In die Welt gefendet. 

8. Als ein theures Lofegeld Für die 
Melt Ward er hingegeben, Ewig treuer 
‚Gott, daß wir Dort bei dir Ewig moͤch⸗ 
ten leben ! 

‚9, Sollt' ih, da du dieß getban, 
Nicht fortan Auch von dir gedenken, 
Daß du mir in deinemSohn, Ohne Lohn, 
Merdeft Alles fchenfen ? 

10. Nun, auf diefem Selfen foll 
Freudevoll, Herr, mein Herz beftehen. 
Ach, ich weiß, daß deine Huld Meine 
Schuld Laͤßt voruͤbergehen! 

11. Auch zu meiner treuen Wacht 
Sind ber Nacht Deiner Engel Schaa— 
ven Um mein Bert herum geftellt, Mid) 


. vor Welt Und vorm Feind zu wahren. 


12. Drum fo fchlaf' ich Fröhlich ein; 
Dir allein Bleib’ ich hingegeben. Laß 
mich, o getreuer Hort, Hier und dort 
Dir im Frieden Gate! 


In eigener Melodie, 


‚2858. So ift nun abermal Von 
meiner Zage Zahl Ein Tag verftrichen; 
O wie mit fchnellem Schritt Und un: 
vermerktem Tritt Iſt er entwichen! 

2. Die Zeit, ſie ſaͤumet nicht, Sie 
kehret ihr Geſicht Niemals zuruͤcke; 
Ihr Fuß ſteht nimmer ſtill; Drum wer 
ſie nuͤtzen will, Sich in ſie ſchicke! 

3, Was traͤumeſt du denn noch, Mein 
Geiſt? erwecke doch Die traͤgen Sinnen, 
Um von der ſchnellen Zeit Fuͤr deine 
Ewigkeit Heil zu gewinnen! 

4. Wie mancher Tag iſt nicht Vor 
deiner Augen Licht Nun ſchon vergan: 
gen, Da du doch himmelan Zu laufen 
deine Bahn Kaum angefangen ! 

5. D Herr der Ewigkeit, Der du 
vor ‚aller Zeit A meine Tage Und 
ihren Lauf ohn' Raft Mir zugemeffen 
— Hör’, was ich ſage: 

6. Vergib nad) deiner Huld, Wie 


du bisher Geduld An mir geübet, Da 


meine Sicherheit Dich in verfloff ner 
Zeit So oft betrüber! 


7. D gib mir Sreudigkeit, Den Reft | Werd’ jedes Ding erhalten. 


der Lebenszei 


mag, Und ſelig on 


Sechstes aus. “ ’z J | 


mir das Licht gebricht, O Lebensſon— 


erwecken, Wenn an ihm haͤnget Her) 


t Sp anzuwenden, Daß 
"ich den legten Tag Einft fröhlich fehen | Die ſchoͤnſte Greatur, Bon ihm verge 
fen werben, Menn vor den Ball m 




























8. Hilf auch durch diefe Nacht, U ni) 
Habe auf mich Acht, Sey mir zur Won) 
ne; Sey meiner Seele Licht, We en 


oh. Anaft. Srentingbaufen,| 


Mel, Wer nur den lieben Gott zc, —3 


2859. Solaſſ' ich denn die Arber 
ftehen, Die Gottes Hand mir aufe) | 
legt! Ich will mit ihm zur Ruhe gehen 
Der mich in feinen Armen trägt. € 
wacht für mich im ftillen Schlaf; ei 
ift mein Hirt, ic) bin fein Schaf. A| 

2. Kein Unglüd kann mein Herz er 
fchrecden, Wenn ich in feiner Aufſich 
bin, Nicht Feind noch Krankheit mid, 


und Sinn. Drum, ſchlaͤft der muͤd 
Leib auch ein, Will ich in Gott dd 
wachjam feyn. 

3. Er iſt der befte Schuß der Sei, 
nen; Wer ihm vertrant, bleibt unver 
fest, Sein Gnadenlicht wird um ihr 
icheinen, Wenn Feindesgrimm auch a 
ihn ſetzt. Gott felbft ift Mauer, Burg 
und Hort, In Haus und Selb und je 
dem Ort. 

4. Doch ſoll ihm unſer Herz und de 
ben In Reinigkeit ergeben ſeyn, Unt 
ſtets nach) Buß’ und Gnade ftreben, 
Entfernt von allem Heuchelfchein, Bit 
er uns zu ſich felbft entbeut, Und ervig 
up im Licht erfreut. 

5. Auf diefe Hoffnung will ic) gen 
den al meines Herzens Zuverftcht 
Dann werd’ ich mich voll Friedens fin: 
den, Nicht nar im neuen Morgenticht) 
Nein, auch alddann, — Zei 
Ausgehet in die Ewigkeit. 


Mel, Aufmeinen lieben Gott. 2 


2860. ©: ruhe nun, mein Her 
Ohn' alle Sorg’ und Schmerz! Du bafi 
dich Gott ergeben Sammt Geele, Zeil 
und Leben, Der wird auch fuͤr dich wa; 
chen, Und Alles fi ficher machen. 

2. Er bat dieß große Und def. 
fen tiefen Grund Durch Meisheit ſei⸗ 
ner Haͤnde Gemacht, und ſorgt ohn 
Ende, Wie durch ſein kraͤftig Walter 


3. Wie follt der Menfch denn nur, 



























hi richts ohn' ihn fich reget ? | 
ei 4 War e6 nicht Zeugniß g'nug, 
Was Lieb’ er zu Dir trug, Als er, da 
hu verloren, Dich) wieder neu geboren, 
wi durch des Sohnes Sterben Ge— 
ihr zum Himmelserben? 

5. So fey nun wohlgemuth, Und 
j trau’ dem höchften Gut! Der wird dem 
Satan wehren Und feine Macht zer: 
4 idren, Daß, wenn der Leib wird liegen, 
bi ir nichts kann Leid zufügen; 

N 6. Bis mit des Tages Licht, Du, 
Fröhlich aufgerichtt, Ihm inniglich 
wirft danken, Daß er ohn’ alles Wan- 
‚en Die Treu’ an dir erneuert, Sp alle 
Welt erfreuet. ” 

7. Bleib’ du ihm nur auch treu, Und 
—F zarte Scheu, Was Suͤndliches 
zu üben Und Chriſtum zu betruͤben. 
FEB fey dein ganzesLeben Nurihm zum 
Dienſt ergeben. 

I. 8. Stirb aller Thorheitab, Undlege 
fie ins Grab! Dafelbft wird fie ver: 
weſen, Und du wirft recht genefen, So⸗ 
6 du ſelbſt die Glieder Legſt in die 
Erde nieder. 

| 9, Komm, o erwünfchter Tag, Den 
Weine Nacht vermag Mit finftrer Furcht 
ig ‚zu decken, Mein Herz dadurd) zu fchre: 
‚Een! Wer ſich hat Gott ergeben, Dem 
Vöring: der Tod daß Leben. 





8 
| 
! 


Sn eigener Melsdie, 


2861. Still iſt's in der weiten 

Welt, der Naͤh' und in der Ferne; 
sa A Himmelszelt Bis hin: 
auf zum Heer der Sterne ft der leßte 
Laut verhallt, Als ob Alles ausgeftor- 
ben, Alle Schönheit und Geſtalt Hin: 

5 gewelfet und verborben. 

2. Aber aus den Hoͤh'n herab Fuͤhl 


ich Gottes Odem wehen, Sehe fchon 


Haus ihrem Grab Alle Todten auferfte: 

ben, Hör aus aller, Himmel Kreis, 

U Aus der Erde tiefften Öründen Seines 

2 Namens Ruhm und Preis, Seine Herr⸗ 
iichkeit verkuͤnden. 

3. Sterben iſt des Jrd' ſchen Loos; 


rum ſchlaͤft der Menſch von Erde, 


is er in den Erdenfchooß Mieder einz 
oben werde. Gott allein entſchlum⸗ 
mert nicht, Kenner nicht des Wechſels 
Be gef Zlederbuch. I. 


ri 





den Er foldhe Sorge ger, Daß Plage, Und vor feinem Angeficht Wird 
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die Nacht zum hellen Tage. 

4. Sa, des ‚Sc fers Majeftär 
Meg der Geift im Dunkel ahnen, Wie 
fein Odem einft geweht Auf der Waf- 
fer düftern Bahnen, Als er noch alleine 
war, Unerfchaffen feine Sonnen, Bis 
die Himmel wunderbar Seiner Schoͤ— 
pfershaud entronnen. 

5. Gott, du biſt alleine groß, Und 
in dir iſt alle Fuͤlle! Solches ſchau 


ich huͤllenlos In der Naͤchte Todesſtille. 


Wer erwacht von ſeinem Tod, Wenn 
dein Arm ihn nicht erhebet, Wenn dein 


Hauch, dein Morgenroth Seine Glie- 
‚der nicht belebet? 


6. Du, der mi zum ZQage rief, 


Laͤſſeſt mich in Schlummer ſinken, Wirſt, 


wenn ich im Frieden ſchlief, Wieder 
mir zum Tage winken. Alſo ſink' ich 
ohne Grau'n In des Traumes Tiefe 
nieder, Schlaf' in kindlichem Ver— 
trau'n, Denn niein Gott erweckt mich 
wieder. 

7. Wie du lebend mich bewacht, Und 


vom Schlummer oft erwecket, Bin ich 


in der Grabesnacht, Auch von deiner 
Hand bedecket. Heil mir, kann dein 
eſteslicht Meine Tage hier beſeelen! 
Dann wird auch dem Todten nicht 
Sel'ge Auferſtehung fehlen. 

8. Neugeboren fühl’ ih mich Nach 
des Schlummers kurzer Weile, Fuͤhle, 
wie die Schwachheit ſich Vor der Mor: 
genluft zertheile. Ach, wie wird es, 
großer Gott, Nach dem letzten Schlaf 


auf Erden, Dort im ſchoͤnen Morgens 


roth, Einem Heberwinder werden! 
hr Knapp. 


Mel, Meinen Jeſum laß ich = 


2862. Treuer Jeſu, wache du, 
Wenn die matten Glieder ſchlafen! Gib 
mir und * Meinen Ruh', „Bu o 
Hirte, bei den Schafen; Schließ' die 
Thuͤre fi ſelber zu; Treuer Jeſu, wache du! 

2. Treuer Jeſu, weiche nicht! Sonſt 
wird Truͤbſal, Furcht und Schrecken, 
Das oft mit der Nacht einbricht, Uns 
vom Schlafe leicht erwecken. Bleib' 


weiche nicht! 
3. Treuer Jeſu, ſteh' und be. Daß 
in uns det us * Glaube, Wann 
3 


{uns mit deinem Licht; * Treuer Jeſu, 
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wir fchlafen, wachfam fey, Und kein lelujah! Auf, Triumph! der Tag ſt 
Seelenfeind ihn raube; Deine Hülfe|da! 


—J uns frei; Treuer Jeſu, ſteh' uns 
ei! 


4. Treuer Jeſu, forge du, Wann es 2864 Unſre miden Augenliede 


einmal kommt zum Sterben! Bring’ 
mich dann zu deiner Ruh’, Mache nich 
zum Himmels» Erben! Schließ' mir 
felbft die Augen zu; Treuſter Jeſu, for- 
ge du! | | 
5. Zreuer Jeſu, nimm zu dir, End: 
lich mich und all’ die Meinen. Bricht 
der große Tag herfür, Da du felber 
wirfterfcheinen, Dann führ' und durchs 


Himmelsthor Rein und froh zu Dir. 


empor! 


\ 


Mel. Ad, was ſoll ich Suͤnder mahen? 


2863. Unerſchaffne Lebensſonne, 
Licht vom unerſchaffnen Licht, Das die 
Finſterniß durchbricht! Gehe auf zu 
meiner Wonne, Und beſtrahle meinen 
Sinn, Da es heißt: der Tag iſt hin! 

2. Finſter iſt mein ganzes Weſen; 
Ach, der Suͤnde dunkle Nacht, Die 
mic) trüb’ und todt gemacht, Macht, 
daß ich nicht kann geneſen, Wenn nicht 
deiner Klarheit Schein In mein We— 
fen dringt hinein, 

3. Ad, drum eilet meine Seele Aus 
der Sünden Dunkelheit Hin zu: deiner 
Heiterkeit, Die ich mir zum Troſt er- 
wähle, Wenn ich feufzend, mit Ver: 
druß, Mein Verderben fühlen muß. 

4 Gott, dein Licht ift ew'ges Leben, 
Das die Todten weder auf. Du nur 
Fannft zum neuen Lauf Freude mir und 
Kräfte geben. Lauter Heil und Frie— 
den ift, Wo du, Licht des Lebens, bift! 

5. Laß mich diefe Wonne ſchmecken, 
Die und Fenfch und heilig macht; Laß 
mich in der ftillen Nacht Deine Liebes⸗ 
huld bedecfen, Und vor deinem Gna= 
denglanz Alles Finftre fchwinden ganz. 

6. D, daß mir der Abend Fame, Da 
es foll fo Fichte feyn! D, daß deines 
Geiftes Schein AN mein Wefen über: 
nahme, Daß es Hang’ in meinem Sinn; 
Nun ift ale Nacht dahin! | 

7. 9, daß mir der Tag erfchie 
Der nicht feines Gleichen hat, 
deiner Gottesftadt Willſt zur Sonn’ 
und Leuchte dienen! Da eö heißt; Hal⸗ 

h 


Leib mir zu bewahren In der ftilfen ! 












Gott, zu dir, Bis die Morgenrdth' auf⸗ 
gehet, Und "ran er.Qhhe! Dei | 


Nam’ fey uns theu’r und n | 
Reich Fomm’; dein Will’ geſchehe; Un⸗ 
fer Brod werd’ uns befcheert. Ach, ver= | 


Da du|Fieh’ und Huld; Laß Verfuchung und 
nicht tödten ; 
Nöthen! 


Joh. Anafı. ——— | 


F | 
Met... Freu’ dic) fehr, o meine Seele. 





























h 





Schließen jet fich fchläfrig zu, Und) 
des Leibes matte Glieder Grüßen ſchun 
die Abendruh; Denn die Finfterniß der 
Nacht Hat des hellen Tages Prach | 
Eingefenft ind Meer fo ferne, Und! 
heraufgeführt die Sterne. er 

2. Ach, bedenke vor dem Schlafen, | 
Du, v meines Leibes Gaft, Ob du dei— 
ned Gottes Strafen Heute nicht vers 
dienet haft! Weil's noch Zeit ift, falle) 
hin, Thue Buß’, und bitte ihn, Dep 
er dich aus freien Gnaden Aller Strafe" 
woll entladen. ui, A 

3. Sprich: Herr, dir iſt's unverhoh⸗ 
len, Wie ich dieſen Tag vollbracht. | 
Ah, was mir dein Mund. befohlen, | 
Hab’ ich wenig nur bedacht; Habe 
meines Amtes Ziel Oft verfäumt um | 
Zand und Spiel, Habe deinen Weg ver= U 
laffen, Bin geirrt auf bofen Straßen. i 

4. Ach), Herr, laß mid) Gnad’ erlane | 
gen, Gib mir nicht verdienten Lohn; ) 
Laß mic) deine Huld umfangen, Sieh’ \ 
an deinen lieben Sohn! Vater, nimm | 
den Bürgen an, Der für mich genug | 
gethan! Diefer hat für mid) erduldet, 
Mas mein böfes Herz verfchuldet. | 

5. Stelle deiner Engel Schaaren Um! 
mich her zu treuer Wacht, Seel’ und ! 


Mitternacht. Schuͤtze mich vor Angft | 
und Noth, Und vor böfem, fchnellem | 
Tod; Laß Fein Ungluͤck mich erwecken, | 
Keinen böfen Traum mich fchreden. 
6. Laß mich, Herr, von dir nicht | 
wanfen! Sn dir fchlaf’ ich fanft und | 
wohl. Gib dem Geifte Lichtgedanfen, | 
Wenn der Leib auch Schlafes voll, Daß 
die Seele für und für Wache, o mein 


he! Deim | 


erth! Dein 


7. Vater droben in der 


ib und unſte Schuld; Lehr’ und üben 
Hilf uns, Herr, aus allen 


Sopann Franf, "| 
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| 
Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. dahin Mir die Seele, Leib und Sinn! 





ernſtem Lauf, Leib und Seele fordert Mel. Daret will ich dir geben. 

I Ruh, Eile dem ftillen Lager zu; Laß 2866. Vor Jeſu Augen ſchweben, 
| | Iſt wahre Seligfeit, Iſt ew’ges Licht 
und Leben Schon in der Erdenzeit. 
Nichts koͤnnen und nichts wiffen, Nid 
wollen und nichts thun, Als Jeſu fol- 
gen müffen, Das heißt im Frieden 
ruh'n. 

2. Manfteht von feinem Schlafe In 
Chrifti Freundfchaft auf, Man fürd- 
tet Feine Strafe Im ganzen Tageslauf; 
Man it und trinkt in Liebe, Und hun- 
gerte wohl gern’; Und alle Herzens- 
triebe Geh'n einzig auf den Herrn. 

3. Wenn dann der Tag vollendet, 
So legt manfich zur Ruh’; Von Ehrifto 
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erhalten mir. Kein Verderben, Feine 
Plag' Ueberfiel mich diefen Tag; Was 
ich zweifelnd angefangen, Durfte froh 
zum Ziel gelangen. 
3. Sa, mein Vater! durch dein Lie- 
ben, Durch der Engel heil’ge Wacht, 
Bin ich fchaden!os geblieben Vor der 
I Welt: und Suͤndenmacht. Keine Tüde, 
keine Pein Konnte mir zum Falftric 
feyn; Dein allmächtiges Befchirmen | unverwendet Thut man die Augen zu, 
Deckte mich vor allen Stürmen. . | Und wünfchet auch den Träumen, Wenn 
4. Aber nun, was muß ich Flagen? | fie jich ftellen ein, Nichts anders ein- 
Sieh’, ich Flag’ ob meiner That, Daß | zuräumen, Als Chrifti Nahefenn. 
ich mic) nicht fo betragen, Wie's dein] 4. Man geht in filler Faſſung Da: 
Schuß verdienet hat; Daß ich oft ver=| hin bei Tag und Nacht, Und ift auf 
gap mein Ziel, Daß ich tief in Sünz| die Verlaffung Der ganzen Welt be— 
den fiel, Daß ich manche Gottesgabe | dacht. an wirfer, fpricht und hoͤ— 
Treulos angewendet habe. vet, Und zielt auf Eins nur hin; Und 
. 5. Herr, das reuet mich von Herzen; | auch Fein Schmerz verftöret Det un- 
Schau‘, ic) Fehre mid) zu Dir, Tiefge- verwandten Sinn, 
beugt, mit bittern Schmerzen: Weich',| 5. Gewiß, wer erſt die Sünde In 
ach weiche nicht von mir! Strafe nicht | Ehrifti Blur ertranft, Und dann gleich 
© die Uebelthat, Die mein Herz beganz| einem Kinde Am Sünderfreunde hängt, 
F gen hat! Nimm von deinem armen| Der wird auch heilig handeln, Und 
Kinde Alle Schuld und alle Sinde! |Fann dann anders nicht. Herr Jeſu, 
6. Laß in diefer Nacht mich fchme=|Iehr" uns wandeln In deiner Augen 
| den Deiner Liebe Süßigkeit; Laß kein Licht! Graf v. Zinzendorf. 
Unheil mich erweden, Keine Sund' und | 
© Herzeleid. Halte Leib und Seel’ in Acht 
Durch) der Engel ftarfe Wacht; Laß 
' dein heiliges Erbarmen Ewig feyn ob 
I mir, dem Armen, 
| 7. Alfo bleib’ ich wohlbefchüßet, Als 
ſo ſchlaf' ich ruhig ein, Undwenn über 
mir es blitzet, Bleibts im Herzen Son⸗ 
nenſchein. Hoͤre mich und alle die, Die 
dich fuchen ſpaͤt und früh’! Laß nichts 
als Erbarmen kommen Weber mic) und 
alle Frommen. | I —— 
_ 8. Alles fey dir, Herr, befohlen, 
8 ich habe, Leib und Geift, Bis du 
mich hinauf wirft holen, Wo das Him- 
melsheer Dich preif't; Ach, erhalte bis 
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Mei.’ Nun ruhen alle Wälder, 


2867. Wann ſich die Sonn’ ehe: 
bet, Die diefes Rund belebet, Bald 
gruͤß ich dich, mein Licht! Wann fie 
fich) wieder neiget, Mein Geiſt por dir 
ſich Nach Mit itnigfter Anbetungs- 
pflicht. > 

2. Die Sonne, Mond und Sterne, 
Mas in der Nah’ und Ferne Hier Schd- 
nes wird gefehn, Was fid) auf Erden 
eget, Was Luft und Waffer heger, 
oͤll mit mir deine J9 er 
3. Mit den viel raufend Choren Der 
Sel’gen, die did) ehren Vor deinem 
Throne da; = gi Engel Schaaren 

‚> * 


dr * * 
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Will ich mein Loblied paaren, Und fin | Zagen, Hat er feinen Sohn gef ndt, 


gen mit: Hallelujah ! 

4. Bor dich mit Ehrfurcht treten, 
Dich Ioben, dic) anbeten, D davon le: 
bet man! Wohl dem, den du erlefen, 
Du feligmachend MWefen, Daß er zu dir 
fih nahen Fann! 

5. Die Zeit ift nur verfchwendet, 
Drinn man, zur Welt gewendet, Syn 
dir nicht lebt und ruht; Du haft 
und Geift und Leben Zu deinem 
Dienft gegeben; Bei dir nur hat's 
die Seele gut. 

6. Nun fich der Tag geendet, Mein 
Herz zu dir fich wender, Und dankt dir 
inniglich; DeinholdesAngefichte Zum 
Segen auf mic) richte, Erleuchte und 
entzünde mich ! 

7. Ich fchließe mic) aufs Neue In 
deine Baterrreue, In dein Erbarmen 
ein, Die jündlichen Gefchäfte, Und 
alle finftre Kräfte Vertreibe durch dein 

Nahefenn. 

8. Daß du mich ſtets umgiebeft, 


Daß du mich herzlich liebeft, Und rufft| Mit des goldnen Tages Schein; Da 


au dir hinein; Daß du nur Heil und fe: 


ben Kannft einer Seele geben, Laß Herz voll Rühmens feyn, Wenn wit ) 


ai und fpat mir heilig feyn. 

. Ein Tag der fagt dem andern, 
Mein Leben fey ein Wandern Zur gro- 
Ben Ewigkeit. O Ewigfeit, du fchöne! 


Mein Herz au dich gewöhne! Mein 
Terftegen. 


Heim ift nicht in Diefer Zeit. 
Mel. Alle Menſchen müffen fterben. 


2868. Weit der Tag nun hinge- 
— Und die ſchattenvolle Nacht 
Sich vom Himmel eingefunden, Die 
- uns Alle ruhig macht: Laſſet und das 
Herz erheben, Gott, dem Höchften, Danf 
zu geben, Daß er und durch feine Kraft 
Huͤtet in der Pilgerfchaft. 

N 2. In ihm find wir allzufammen; 
In ihm leben, weben wir; Er nuriift's, 
von dem wir ftammen, Unfrer Seele 
Licht und Zier. Er iſt's, der und führt 
und träget, Und zum Guten ruft und 


reget, Der durch feinen heil gen Geiſt ſie kein Leid betruͤben; Huͤt' Alle ſie 


Uns ermahnt und unterweist. 
3. Er ließ unſer ſich's erbarmen, 


Als. uns Satans Macht bezwang, Als | 
die Sünde zu ung Armen Mit der Macht | Sorgen bittre Schmerzen, Daß deines 


des Todes Drang. Als wir ohne Net: 
tung lagen Voller Schreien, voller 


* 












Der an ung fein Blut gewandt. 
4. D der großen Kiebesthaten, O der 
wunderbaren Treu’, Damit er ung ie 
berathen, Und noch taͤglich machet 
frei! Wenn wir nur mit Buß’ und 
Thranen Uns nach feiner Hülfe jehnen, 
Und ihm nah'n mit Zuverficht: Send 
er uns Gnad’ und Licht. 
5. Nun, wir bleiben ihm “0 
Dieſe Nacht und allezeit, Wie im Ster⸗ 
ben, ſo im Leben, Bis zur frohen Ewig⸗ 
keit; Da wird er nach kurzem Bangen 
Uns in Ewigkeit umfangen, Und im 
reinſten Sonnenſchein Unſer Hirt' und I 
Leben ſeyn. 
6. Unterdeß wird er ung dedden Vor 
des Teufeld Trug und Lift, Wenn und | 
Krankheit will erfchreden, Wenn Ge 
fahr vorhanden ift, Vorder Diebe Trug | 
und Wuͤthen Wird er Leib und Gut bez \ 
hüten; Wider Brand und Wafferfluth | 
Nimmi uns feine Hand in Hut. u 
7. Morgen werden wir erwachen | 


wird unfer Mund voll Lachen, Unfer | 


nad) erneuten Kräften Hin zu unfern | 
Amtsgeſchaͤften Freudig geh'n und ihm 
vertrau'n, Und auf feine Gnade bau'n. 

8. Amen, Vater, laß geſchehen Dei⸗ 
nes Kindes arme Bitt! O Herr Jeſu, 
hör’ mein Flehen, Weil das deine mid) | 
vertritt! Heil'ger Geift, du wollft mein | 
Beren Durch des Seufzens Kraft ver⸗ 
treten! Dir, dreiein'ger Gott, ſoll ſeyn 
Preis und Herrlichkeit allein! 





Mel, Wach' auf, mein Herz, und ſinge. 


2869. Weit ſich der Tag willens | 
bin, So laß mic) deinen Händen Den | 
Leib fammt meiner Seelen, O treuer | 
Gott, befehlen! | 

2. Halt’ mid) in deinen Armen, Laß J 
mich daͤrin erwarmen, Und ſchuͤtze mich 
von oben Vor aller Feinde Toben. | 

3. Erhalt' auch meine Lieben, Laß ' 
zufammen Bor MWaffer, Krankheit, 
Flammen. 

4. Vertreib' aus unſern Herzen Der 


Geiſtes Freude Sie m im 4 
weide. 





















uns durch Chrifti Sterben Nur Gnad' 
9 Gnad' erwerben. 
6. Zum neuen, reinen Leben Wollſt 
| du den Borfa geben, Doc) aud) den 
A Willen Durch deine Kraft er- 
n en. 
ET: Vermehr' in uns die Triebe Der 
heilig⸗reinen Liebe, Und gib durch deine 
1 Stärke Das Wachsthum guter Werke. 
I . Die Hoffnung made fefte Und 
mehre fie aufs beſte, Daß wir zu al⸗ 
len Zeiten Hell ſchau'n in Ewigkeiten. 
9. Wil und das Kreuz beſchweren, 
| So laß Geduld ſich mehren, Und mit— 
Eten in dem Weinen Uns deinen Troſt 
erſcheinen. 
10. Laß uns den wahren Glauben 
I Nie aus dem Herzen rauben, Daß wir 
durch treues Ringen Davon das Klei— 
nod bringen. 
11. Nun, dir find wir ergeben ! Drum 








Luft, Fein Leiden Bon dir, o Gott, uns 
ſcheiden. 

1242. Du wirſt's am beſten machen, 
t In dir ſteh'n alle Sachen; Gib nur 
5 En, Jeſu Hände Uns einft ein felig 
Ende! 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 


2870. Weil ſich die Sonne wen: 
"der Und geht dem Meere zu, Weil 
fich die Arbeit endet, So geh’ ich auch 
zur Ruh’. Preis fen, Herr Jeſu, dir 
| Für deine Liebeötreue, Die, daß mein 
| Herzfich freue, Mich leitet für und für! 
2. Der Menfch ift wohl geboren Zu 
Arbeit, Muͤh' und Fleiß, Doc) viel 
I mehr noch erforen Zu deinem Lob und 
| Preis, Daß bei der Arbeitspflicht Sein 
Herz mit Beten, Singen Ein Opfer 
‚ Gott zu bringen, Sey fruͤh und ſpaͤt 
| gericht‘ 9 
3, Mit dir, Herr, fey befchloffen 
) Mein Tagewerk und Amt; Doc) halt! 
| us unverdroffen, Und ſtets von Lieb’ 
| 
| 





entflammt! Wenn ich nun ruhen foll, 

So mad’ den Geijt mir rege, Damit 
er allerwege Sey heil'ger Arbeit voll. 

4. Die Arbeit meiner Seele Sey 

| Bee Heiligkeit, Und deines nn 
hle Mein Licht in ia 


J 


.Abendlieder. 
IB rim weg die Angft der Suͤn⸗ gib mir deinen Seift, Der mich zu dies 
| den, Die. wir in und empfinden; Laß ſem ftärfe, Daß auch im Schlaf ich 


1 kann Fein Tod und Leben, Auch Feine. 


un. tm 
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merke, Wie du mein Heiland feyft! 

5. Laß, Herr, nicht ganz vergebens, 
Mein Thun gewefen feyn; Gib Unter: 
halt des Lebens, Sprid) deinen Segen 
drein! Wenn deine Gnad' und Gunft 
Nicht uns im Herzen wohnet, So wird 
gar fchlecht belohnet Des Menſchen 
Werk und Kunſt. 

6. Beim Untergang der Sonnen 
Denk' ich auch ſtille nach, Wie ſchnell 
mir bald verronnen Des Lebens kurzer 
Bach, Und wie bei Tag und Nacht, 
Bei jedem Glockenſchlage Dein Wort 
ind Herz mir ſage: „Menſch! bleib’ 
in fteter Wacht!’ 

7. Ich dehne meine Glieder Muͤd' 
auf dem Lager aus; Erquid’, o Herr, 
fie wieder! Befchirme Gut und Haus. 
So fchlaf’ ich ohne Muͤh', Ohn’ alle 
Sorg' und Leiden, Bis ih, o Her, 
mit Freuden Dich preife morgen früh. 

8. Wann einft die Augen beide Sich 
fterbend fchließen zu, Und ich von hin- 
nen fcheide, So bring’ den Geift zur 
Ruh’! Mach’ Hol und Tod zu Spott, 
Und laß der Engel Schaaren Den Leib 
im Grab bewahren, Bid er aud) fährt 
zu Gott. 


” 


Mel. Werde Licht, du Stadt der Heidem 


2871. Weil fi num der Tag ge: 
endet, Sey bir, Höchiter, Danf ges 
bracht, Daß mein Tagewerk vollendet, 
Und daß du durch deine Macht Mich 
behuͤtet und erhalten; Nun, dich laß 
ich ferner walten. 

2. Was von Suͤnden ich begangen, 
Iſt, o Gott, dir wohl bewußt; Drum 
benetz' ich) meine Wangen, Drum ſchlag' 
ich an meine Bruſt, Und erſuche dich 
mit Neue: Vater, meine Schuld ver: 
zeihe ! 

3. Bleib‘ aud) fernerhin in Gnaden, 
Gott der Herrlichkeit, bei mir, Daß 


mir Satan nicht kann fchaden, Wieer 


trachtet für und filr. Laß mic) feiner 
Lift entgehen,: Daß ich mag vor Dir bes 


ſtehen. 


4. Wann ich ſtill im Schlummer 
liege, So ermuntre meinen Dit, Daß 
er zu bir aufwaͤrts fliege, Wo du ewig 
— t, Daß er (frei vom Graͤu'l 


u“ 


a — 


a + Alles (em Handle, wie ich handeln fol. 


'trauted Pfand. La. mic, nichts. im | einft mit allen Srommen Rein fey durch { fh 


Siehe auf dein flehend Kind, Du, vor 
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der Sünden) Himmelsvorſchmack mög | ment, Daß ih lang’ noch nicht i in Al: 


— 


4 
1 


| 
| 
4 
1 


1— 

Wiſt du heute mic) bewahren, 5. Bald fehlt Liebe meinem Herze ul 

Sol dir Danfen Herz und Sinn; Ach, | Bald wird Muth und Glaube fchwac A 
du wirft nicht ſcharf verfahren, MWeil| Bald ruf’ ich. bei Fleinen a 
ich ja von geftern bin, Ein Geſchoͤpf, | Schnell ein ungeduldig Ach! ſch 
das in der Erden Bald muß wieder binfeh‘, jeb' ih Mängel, Und doc Sie, 
Afche werden. ftet meine Bruft Nach der Tugend re 
6. Leib und Seele, Sinn und Leben | ner Engel, Herr, zu werben deine Lufl 
Sey und bleibe deiner Hand, Kiebfter) 6. Laß mich taͤglich weiter Komme 1, 
Gott, ‚allein ergeben, Als ein dir ver⸗ Mehre deinen Geift in mir, Daß ie 


Schlaf erſchrecken, ‚Noch durch ſchwe⸗ | dein Blut vor dir; Daß ich dort 


‚ren Unfall wecken . Palmen finge, Der du meine Soul | 
7. Nun, mein Gott, ich bin erhörer, biſt; Ach, dein hohes Wert vollbringe 
Deine Guͤt iſt mir ein Schild; Deiner Selbſt in mir, Herr Jeſu Chriſt! 


ut bin ich gewähret, Du haft mi 7. Dankend leg’ in deine Arme 
we Troft eefällt: Fröhlich bat: . ei nun zum Schlummer bin, a \ 
aufzuftehen, Meiner Arbeit nachzu⸗ dich: o Herr, erbarme Aller dich, die 
gehen. todt im Sinn, Die dic) flieh n und Dich) 
8. Und fo will ich Nacht und Tage nicht lieben, Weil ſie nicht 0 
Ruhmen deine Freundlichkeit, Bis von | ID! Lehr fie glauben, hoffen, lie | 
aller Laft und Plage Mich ein fanfter Nach fie ſelig, Herr, wie mich!“ 
Tod befreit, Da ich nach vollbrachtem Anna Schlatter⸗ | 
Ringen Dich dort ewig darf befingen. 4 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. Ki || 
Mei 9 Durchbrecher aller Bande, 2873. Menn ic) mich fchlafen (eo N 
2372, Wendie lide Sonne fin: Mein ‚Heiland, und erwäge, Was —3 | 
ket Hin ins ſchoͤne Abendroth, Fuͤhlt A mir le © tk ne 
mein Herz, daß fie mir winket Zum Era nd Du, oe nad’ und 
Gebet vor meinem A Er, der diefe — ——— auch des Nachts via 
Sonne führet, Lenkt aud) meines Bei: 
fies Bahn; Treu, wie Alles er regieret, 2 9 BEPCEHDIN TEEN. Du weißt, | 
Nimmt er fich aud) meineran. , — Silk — — 
2. D du unausſprechlich Treuer! pipe, Und wenn ich dich nicht fehe, | | 
dem der Sonne Feuer Flieht, und wu ——— 
Sterne nimmer find! Vater biſt du mir | gr ,g ewigem Exbarmen In hate Dbe | 
geworden, Weil mein Bruder Jeſus hut ein. Gib, daß fein Feind mic 1 
ift, Der aus Liebe ließ ſich morden, d [ Dede, 
Und. num lebet, wo du biſt. ede; Dein Heil ſey meine Dec 2 | 
12 te r pe io) ja das" Wehen Dein Licht in Finfterniß mein SO 
Deines Geiftes auch in mir, Du er: Eigene Melodie. 2 
hörft mein Findlich Slehen, Ziehft mich | 2874. Wenn Nacht, die Erd um | 
Wages Sranben, 
‚ ‚ eil gem r 
vollbracht; Biel hab' ich an mir ge- En Die Dehre Nacht. Dort, in ben 
funden, Was mich dir unaͤhnlich macht. | Yichten Zernen, Bei Gottes ſchoͤnen 
u = Bi a: —— —— —— 1 findeft du 
eine Reue, und vergi ib n Sn urm des Lebens Ru | 
meined Herzens Sehnen Mir zum Gu- Sch feh! die Zeit zerträmmern, 
ten Kraft und Trieb.” Gerne möcht’ ich as man al F Erden ſchaf t; Dort feh" 
dir gefallen, Aber ach, ich We es lich Welten ſchimmern In ewig Ina | 
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VI. 


Ziehn fie, di 
yandellos Einher, fo mild und groß. 
Gleich wie ein Hirt die Heerde, 


die ſchoͤnen, alten Geftirne, 













ig — fie an der Hand, Durch den 
die Heine Erde, Dieß große AU ent: 
fand; Fuͤhrſt all die Millionen Der 
Geiſter, die drinn wohnen, Wenn fie 
| t widerfteh'n, Empor zu feligen 
Hoͤhn. 
4. Du, Lichtquell aller Sonnen, Die 
fern dort oben ſteh'n, Fuͤllſt mit des 
Himmels Wonnen, Die deine Wege 
gehn. Wo nicht die Sünde throner, 
Du Wort des Lebens, wohnet Rein, 
| ohne Maap der Zeit, Licht, Kraft und 
Seligkeit! 
5. Doch ach, mit Schmerz erhebet 
Sorthin den trüben Blick, Oft, was 
auf Erden lebet! Uns floh der Unſchuld 
Gluͤck. In Banden finftrer Mächte 
Halt Suͤnd' hier ihre Knechte; Nach 
‚einem Heiland ftohnt, Was ſich nach 
‚Sreiheit fehnt! | | 
6. D fchau, dein Heiland lebet, Du 
arme Sünderwelt! Kommt, Seelen, 
‚fioh erhebet Den Blick zum Sternen- 
zelt! Seit Erden Sieg errungen, Sind 
Pr und Tod bezwungen, Und in dem 
‚heil’gen Krieg Bleibt uns des Lichtes 
Sieg. 
MN * Wann einſt der Donner bruͤllet 
Und bang die Erd’ erbebt, Gerichts: 
graun uns umhüllet Und Schreden ob 
and fhwebt: Dann jauchzt, ihr Got: 
tesfinder, Denn euc), erlöste Sünder, 
Süher Er empor zum Licht, Der eure 
Feſſeln bricht! 
8. Drum fchall’ auch von der Erde 
Empor in deine Pracht, Zahllofe Ster: 
nenheerde, Gefang dem Herrn mit 
Macht! Er wird fein Werk vollführen, 
Wird ervig triumphiren, Und herrfchen 
immerdar Mit feiner Kinder Schar! 


Dr. Bahnmaier, 


— ⏑— J 


on 
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Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 

2875. Merde munter, mein Ge⸗ 
üthe, Und ihr Sinne, geht herfür! 

DaB ihr preifet Gottes Güte, Die er 


at gethan an mir; Daß er diefe Ta⸗ 


Kst Vor Kane 1 ehe Leid 
urch fein gnadenvolles 2 


r 


beſchirmet und erhalten, 


2 


— 
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pracht. Hoc) ob der Menſchen Walten/ 2. Lob und Dank ſey dir gefungen, 
Vater der Barmherzigkeit, Daß mein 


| Sonne Prangen Und ihr freuden: 


Merk mir ift gelungen Ohne Pein und 
Herzeleid! Vor den Sünden mander 
Art Haft du treulich mich bewahrt, 
Auch die Feinde weggetrieben, Daß ich 
unverfehrt geblieben. 

3. Keine Weisheit Fann ergründen, 
Deine Guͤt' und Wunderthat, Und fein 
Menfchenmund verkünden Würdig det- 
nen hohen Rath. Deiner Wohlthat ift 
zu viel, Sie hat weder Maaß nody 
Ziel. Dennoch will ich dich erheben, 
Dir in Schwachheit Ehre geben. 

4. Diefer Tag ift hHingegangen Und 
die Finfterniß bricht ein; Fern iſt dei- 


reicher Schein. Stehe mir, o Vater, 
bei, Daß es heiter in mir fey, Daß 
mic) deines Lichtes Quelle Auch in die⸗ 
fer Nacht erhelle! | Ki, 

5. Hab’ ich gleich oft Zorn verdie= 
net, Stell’ ich mich doch wieder ein, 
Denn dein Sohn hat mich verfühnet 
Durch des Kreuzes bittre Peim Ich 
verläugne nicht die Schuld ; Aber deine 
Gnad’ und Huld ft viel größer ale 
die Sünde, 
finde. 

6. D du Licht der frommen Seelen! 
D du Glanz der Ewigkeit! Dir will ich 
mid) ganz befehlen Diefe Nacht und 
allezeit. Bleibe doch, mein Gott, bei 
mir, Und erhalte mic) in dir; Decke 
mich mit deiner Liebe, Daß Fein Jam: 
mer mich betrübe! 

7. Wenn fich auch die Augen ſchlie— 
Ben Und ermüdet fchlafen ein, Sol 
mein Herz Did) Doch genteßen,. Und auf 
Dich) gerichtet feyn. Meine Seele mit 
Begier Traume ftets, o Gott, von dir, 
Daß ich innig an dir Hange, Und auch 
fchlafend did) umfange. —* 

8. Laß mich dieſe Nacht empfinden 
Eine ſanfte, ſuͤße Ruh'; Alles Uebel 
laß verſchwinden, Decke mich mit Se— 
gen zu. Leib und Seele, Muth und 
Blut, All die Meinen, Hab' und Gut, 
Freunde, Feind' und Hausgenoſſen 
Sey'n in deinen Schutz geſchloſſen. 

9. Ach, bewahr' uns doc) vor Schre= 
den, Schüß’ uns, Herr, vor Ueberfall; 


Die ich in und an mir 


alten Mich | Laß uns Feine Krankheit wecken; Halte 


fern bed Krieges Schall. Wende Feu'r 
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und Waſſersnoth, Peſtilenz und ſchnel⸗ 


J Laß in Suͤnden Keinen ſter— 
‚ben, 


od) an Seel’ und Leib verderben. 
10. D du großer Gott, erhöre, Was 
dein Kind gebeten hat! Jeſu, den ich 


ſtets verehre, Bleibe du mein Schuß 


und Rath! Und du, werther, heil’ger 
Geift, Der du Freund und Trofter 
heiß'ft: Höre doch mein fehnlich Fle— 
hen! Amen, ja, es fol geſchehen. 


J. Riſt. Veraͤndert und abgekuͤrzt. 


Mel Wie ſchoͤn leucht't ang der Morgenfiern. 


2876. Wie freundlich blickt der 


Adendftern Dom heitern Himmel! nah 


und fern Umweht uns ſuͤßer Frieden. 


Des Tages Arbeit iſt dahin, Don ſei— 
nen Leiden ift der Sinn, Won feiner 
Luft gejchieden.  Ziefes Schweigen 
Sinfer nieder,, Ladet wieder Ganft 
zum Schlummer, Und verftummt ift je— 
der Kummer.  ° 

2. Doch wenn der Morgen neu. fie 
weckt, Die jet der milde Schlummer 
det, Erwachen neue Sorgen; Drum 
ſteh' uns, Herr des Schlafes, bei, Daß 
fanft und füß die Ruhe fey, Und hoff: 
nungsreich der Morgen! Gnädig Laß 
die Müpden Glieder Neu ſich wieder 
Kräftig ſtaͤrken Zu des neuen Tages 
Werfen. — 

3. Und winkt uns einſt die letzte 
Nacht, Dann ſchlummern wir, von 
dir bewacht, Bedeckt mit deinem Se— 
gen. Ein Morgen, dem kein Morge 


gleicht, Strahlt uns, wann jene Nacht 


entweicht, Entzuͤckungsvoll entgegen. 
Suͤnd und Leiden Trennt hienieden 
Uns vom Frieden; Doch nur Wonne 
Strahlt des ew'gen Lebens Sonne. 

4. Ihr holden Sterne, ſanft und 
mild, 
Bild, Blickt freundlich auf uns nieder! 
Doch heller ftrahl’ auf Tod und Grab 
Der Himmelöhoffnung Stern herab, 
Und weiche nimmer wieder! Seine Reine 
Flamm erhebe Und belebe Unfre Her: 
zen, Bei des ernften Abfchieds Schmer: 


zen. Dr. Hopfenſack. 
Am Abendmahlstage. 
Mer. Mir fchön leucht't und der Morgenftern, 


2877. Wie wird mir doch fo wohl, 
fo weh, Wenn ich zudir, Gethſemaneh, 


—* 
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Willen, Treu den deinen zu erfüllen. 


Der ew’gen Heimath fchönes 
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In heil ger Stille walle; Wenn ich a 
dir, o Golgatha, Das meine Suͤnd 
tilgen ſah, Am Kreuze niederfalll 
Wenn id Innig Dich umfaffe, Dir i 
blaffe Antlig ſchaue, Feld des Heil 
auf den ich baue! | \- | 
2. Dad Brod der Truͤbſal aßeft DI 
Und tranfft den Leidensfelch dazu, DU 
einft ich möchte finden In deinem Ld 
be, deinem Blut, Das du dergoffl 
mir zu gut, Vergebung meiner Sul 
den. Größter Tröfter, laß mid) deu | 
Nie vergefien, Was du litteft, DaA4I 
du mir das Heil erftritteft! N 
3. Auch heute haft du mir gewähl 
Das Mahl, das meine Seele nähl 
Und ftärft zum ew’gen Leben. 
fprachft das Friedenswort zu mir: Gell 
hin, mein Kind, es werde dir Al dein 
Schuld vergeben! Ringe, Dringe Mil 
thig weiter, Kühner Streiter, Duld 
glaube, Daß dir nichts die Krom 
raube! \ 
4. Sa, Herr, zu treuer Ritterfcha tl 
Des Geiftes Schwert. in Glaubens 
kraft, Den Helm des Heild zu tragen 
Haft du auf's Neue mich geweiht,, Gel 
rüfter mich zu Muͤh' und Streit, Den 
Boͤſen zu entfagen; Jede Schnöde Lufı 
zu dämpfen, Zu befämpfen Meinen 


# 


5. So laß mich denn zum Kampfu 
gehn! Daß einft auch mir die Palmen 
wehn, Gern dulden Noth und Schmer. 
zen! Wie felig, o wie felig kann Ich 
am errung'nen Ziele dann Einſt ruhn 
an deinem Herzen; Kann did) Innig 
Dann umfaffen, — Ohn' Erblaffen,) 
Ohne Grauen Dir ins. milde Antlitz 
hauen! Shriftian Friedrich Tier. | 


Mel. Nun ruhen alle Wälder 


2378. Wiltommen, liebe Stun⸗ 
den! Habt ihr duch eingefunden Mit: 
der gewänfchten Nacht, Die, meiner! 
Ruh’ zu Statten, Aus ihren dunkel‘ 
Schatten Den Augen einen Vorhang 
macht? / i 

2. So geht, ihr armen Glieder, Legt‘ 
eure Buͤrde nieder, Und fchlafer, weil‘ 
ihr koͤnnt! Genießer bis auf morgen 
Den Stillftand aller Sorgen, Den euch | 


der ew’ge Vater gönnt. 


3. Du aber, mein Behüter, Und Ges 


“ 
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Gl lper aller Güter, Dank habe deine Treu',| 8. O Herr, ich ſchlafe; ded mic) zu! 
Die heut’ auf allen Stellen, Sn man: | Gib, daß id) nad) der fanften Ruby 
il nichfachen Fallen An mir ift ftündlich | Zum neuen, Fummerlofen Tag, Und 
Norden neu ! immer fo erwachen mag! 
4. O Dater deiner Kinder! Ich bin] 9. Mein Leib und Seel’, mein Hab’ 
ja nur ein Sünder, Und nicht des Les | und Gut, Empfehl’ ic) deiner Lieb’ und 
h bens werthb; Doch laͤſſ'ſt du mich auf! Hut; Befchirm’ uns Alle diefe Nacht, 
Erden Noch immer älter werden, Da Durch deiner Engel ſtarke Wacht. 
Mancher fruͤh von hinnen fährt. 10. Wann einft mein Lebenstag da⸗ 
MN 5. Dein Name fey gepriefen! Du hin, Und ic) des Elends müde bin, So 
& aft mir heut’ erwiefen Mehr, als ich hilf mir in der Testen Noch, Mach’ 
kl agen kann; Denn wer kann Alles wiſ⸗ | fanft und felig meinen Tod. 

fen, Wo du haft helfen müffen, Da N 
ich vorjetzt nicht denke dran! Mer. Wach' auf, mein Herz, und ſinge. 
6. Iſt etwas mir gelungen, So iſt's 2880. Wohlan, ich bin geborgen 
"bon dir entfprungen,; Mein ganzes | Bon diefes Tages Sorgen, Und Fann 
Gluͤck ift dein; Daß ich der Noth ent⸗ mit Jeſu Schafen In fanfter Ruh 
ilgangen, Und Gutes viel empfangen, entfchlafen. 
Das gab dein Segen mir allein. 2. Dir dank ich, Herr des Lebens, 
I Run, Herr, bu wirſt s wohl mas Daß Satans Lift vergebens Auf mich 
pen, Und heute bei mir wachen, Daß hat eingeftürmet, Weil du mich feldft 
im ich Br ficher * sh ich und auch | pefchirmet. 

(die Meinen, Wir bleiben doch die Dei:| , x | 
I, er : 877: 3, Des Kreuzes, das mich drückte, 
ren ; Drum ſchlaf ich unbefümmert ein. |, er Noth, Die mich beftrickte, Haft du 
1 Mel. Fa in hoͤchſten Nöthen ſeyn. — 52 enthoben; Dafuͤr will ich 
23879. ohlan, der Tag iſt auchdi AM 

2979. ! > rückt * u * 4. Durch deine Wunderthaten Iſt 


Mm v N » ° t 7 + r p 
MRacht, Die mir den Feierabend bringe, | Mir mein Werk gerathen, Dein Bei— 
A ng — 59 erklingt. * ſtand, deine Stärke Trieb meines Ams 


2.OHerr, wie groß war deine Gnad’, tes Werke. 
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Die mein gepfleget früh und fpat, Daß| 5. Ich fpürte deinen Segen, Ih 


Mlidy von Feinem Unfall: weiß! Dafür | fühlte dein Bewegen; Dein Geift has 
ſey dir Lob’, Ehr' und Preis. mid) geleitet, Und mir den Weg bez 
%) 3. Der milde Leib fchläft nunmehr | reitet. 


"ein; Gott, nun wollft du mein Wächter) 6. Dein Wort hat mid) erfreuek, 


Nſeyn! Sch Lieg' in Chrifti treuer Hand; | Dein Licht hat mid) erneuet, Daß ich 
Sch Armer bin dir wohlbefannt. durdy deine Gabe Nocd Glauben in 
1 4. Ihr bangen Sorgen fahret hin, | mir habe. | 
Weil ic) ja wohl verforget bin! MWeg,| 7. Für Alles fey gepriefen, Was 
Trauergeift! weg, Kummerlaft! Mein | du mir Gut's erwiefen! Herr, dir foll 
‚Heiland ſchafft mir Hülf’ und Raſt. [all mein Leben Ein Liebesopfer geben. 
5. Weg, Sünde, Teufel, HöW und) 8. Jh will mic) ftets befleißen, Der 
Tod! Sch fürchte von euch Feine Noch, | Welt mich zu entreißen, Den-Sünden 
1 Denn ich gehdre Jeſu an, Der mich |abzufterben, Den Himmel zu ererben. 
1) von euch ervetten kann! 9. Zu Demuth will id Tampfen, 
) 6. Und wenn ich heut’ geftraachelt | Den eiteln Sinn zu bampfen, Der ſich 
hab', Sch bitt' es Gott demüthig ab, ſo oft erhebet Und dir zumwiderftrebet. 
Und haltemich an feine Gnad': Schenft| 10. Du follft mich mäßig finden; 
"er mir alle Miffethar. Kein Geiz foll mich entzünden, Kein 
77. Kam’ auch num fehnell mein End’ | Trug, Fein Uebernehmen Den Trieb 
Ba So glaub’ ich, daß ich felig fey; | zur. Andacht lähmen. 


‚Denn id) bin Gottes, Gott ift mein,| 11. Von Hadern, Zank und Neiden _ 


\ 
] 
i 


m leb’ und fterb' ich ganz allein. Will ich mein Herz abfcheiden ‚TE Und 


= 


— / 


iedlich ſchl lichten. 

12. Beſtaͤndigkeit im Lieben Soll ſich 
in Werken üben, Und ſtets getreu er: 
fcheinen Dir, Jeſu, und den Deinen. 

13. Mein Brod fol ohne Sparen 
Gern über’s Waſſer fahren, Die Dürf- 
tigen zu fpeifen, Und Dank dir zu be- 
weifen. 

14 Doch will ich frei befennen, Daß 
Nichts fey mein zu nennen; Denn was 
ich Gutes denke Und thu', ft Dein er 
fchenfe. 

15: Bon dir, o Gnadenbronnen, | 7 
Kommt Alles hergeronnen, Des Geifts 
und Leibs Vermögen, Das du wolltſt 
in mich legen. 

16. Ohn' dich und dein Erbarmen 

Iſt's aus ja mit ung Armen; Du mußt 3 
den Willen lenfen, Und daB Pollbrin: 
gen fchenken. 

17. Nun, Herr, du wollft erhören, 
Und Licht und Kraft befheren, Dann 
wird mein Thun und Wallen, Dir fte- 
tig wohl gefallen. 

18. Dir will ich übergeben Mich 
jelbft mit Leib und Leben; Verſtand, 
Vernunft und Sinnen, Und alles mein 
Beginnen. 

19. Ach, laß mein Bitten taugen, 
Leit' mich mit deinen Augen, Deck 

mich mit deinen Haͤnden, Angſt, Noth 
und Tod zu wenden! 

20. Alsdann wird beim Erwachen, 
Mein froher Mund voll Lachen, Mein 
Herz voll Ruͤhmens werden, Und gruͤ⸗ 

wen Dir auf Erden. 

21. Dein fol die Ehre bleiben; Dir 
nur will ich's zufchreiben, Wenn ic) 
— in der Babe Sor dir mit Palmen 

che! 


Mel Ein fee Burg ift unfer Gott. 


2881. Wohlan, fo bin ich nun der 
‚Laft An diefem Tag enthoben! Drum 
will für Segen, Huͤlf und Naft Ich, 
9 mein Gott, did) loben, Und deiner 
Vatertreu', Die alle Morgen neu, Für 
alle treue Hut Mit hoc) erfreutem 
Muth Des Danfes Opfer bringen. 
2. Wie bift du mir fo mildiglid, O 
großer Gott, begegnet! Wie ward fo 
liebevoll durch dich Mir Seel’. und 
Leib gefegnet! Dein Wort und deffen 
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Schötes Bud, 
gie Groll und d Richten —* Zwieſpalt 
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Kraft Hat mir viel Troſt verfe 
Dein Arm hat das beſcheert, Bas mic 
erquickt und naͤhrt. Wie kann SR 
verdanfen? 

3. Du haft mir über alles dieß 2 
Sünden Schuldwergeben; ea au 
be zeugt mir als gewiß, Ich werd” au) 
ewig leben, And bleibe ‚ewig dein, Un 
du, mein Schöpfer mein, Beil ich zu 
Buß’ erweckt, Weil meine Souiht ; 
deckt Durch Ehrifti Blut und SR 

4. Ach, treuer Hirt’, ich bin nich 
werth Des Guten, das du fehenkef | 
Daß du in mid), der dic) entehrt, Se 
großen Reichthum ſenkeſt; Daß mi 
dein Geift fteht bei, Daß mid) beir 
Sohn macht frei, Daß fein Derdie fi 
mich ziert, Daß mic) dein Auge führt | 
Dein liebreich Herz perforget. 2 

5. D nimm flatt meiner Wuͤrdigkeit 
An deines Sohns Verſuͤhnen! 1 a 
konnte nur fein Todesleid Mir Suͤndi— 
gem verdienen! Har, rechne mir. e 
an, Als hätt ichg'nug gethan, Als 
war’ ich armer Knecht Unfepuldig, und‘ 
gerecht; Sey mir in Chrifto gnaͤdig —9 

6. Laß mich am Morgen . | 
ſeyn, Anden Beruf zu gehen, 
porher mit des Tages Schein on 4 
0. Herr, zu ftehen "Mit Dank und Lob⸗ 
gefang Eh’ ich mein Thun anfang’; 
Yuf daß du dein Gedeihn Aus Gna— 
den wollft verleih'n, Damit es Nutzen 
ſchaffe. —9 
7. Rap mich all’ meine Pig] 
Mit dir, o Herr, verbringen, Daßi 
nach Ehr und Redlichkeit Ohr’ Argliſ 
möge ringen; Dem Nächften auch di 
bei In Liebe dienlich ſe 7 Nichts eu), 
was ic) nicht wollt, Das er mir thun 
nicht ſollt', Und nad) Gewiffen handle, 
8. Kommt dann mein Lebensziel vl 
an, So laß mid) fröhlich fcheiden, Ye | 
fiegreich auf ber Todesbahn Lingeh 
zu deinen Freuden. Dann, Jeſu, ſe | 
bei mir, Und halt’ mich feft indie, Da | 
ich durch Deinen Tod Aus aller Kamz | 
pfesnoth Zur Königsfreiheit bringe: “| | 
| 


BL 


Ai 
a 
i 


Met. Herr Zefu CHrift, mein Lebens Licht. | 
28382. Zu fo viel Tagen, die mi 
ſchon Bon meiner Prüfungszeit 3 
flohun Flieht ſchuell auch — 


| 
* J 



























t, ins Meer der Ewig— 


F Prgenan, und merkt es an. 
Verſaͤume deine Beff’rung nit! Denn 


in auf deine Ewigkeit. 


| Gott, vor meinen Richter, hin. 
"5, Bewahre gnädig mid), mein Gott, 
Bor einem böfen, fchnellen Tod! Zur | M 
Beſſ'rung und zur Frömmigkeit Gib, 
M nein Erbarmer, mir noch Zeit. 
| L 6. Erhöre vaͤterlich mein Fleh'n! 
aß mich den Morgen wiederfeh'n! Ver— 
— je meine Tage nicht! Fuͤhr nicht zu 
r hnell mich ins Gericht! 
Will ich dir ganz mein Leben weihn. 
Rein Tag ſoll wieder mir entfliehn, 
fegne denn mein Heiland ihn. 


; Laß mic) in fanfter Stille ruh'n! 


Sey: meine Liebe, Gott, bift du! 


| Mel. 
12883. 


| 


Es koſtet viel, ein Chriſt zu feyn. 


Iden Glieder! — Mie ich vor dir, o 
felbit, und id) bedenf' e8 wieder. 


ı Die Schuld nicht zu! 


| mal nur, gefehlet; Stellft aber du die 









| 
! 


"alle Schuld! | 


t von Jeſu zeuget; Nur plagt mod) 
mich ein geheimer Schmerz, Daß. 
| fo viel Luft im Herzensgrund auffteis 


nt; Sch bin verfühnt! > 
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4. Langmäthiger, wer fünnte fteh'n, 


Wenn du uns nicht wie fchwache Kin: 


eit. 

22. Gott, deſſen Auge mic) bewacht, | der truͤgeſt ? So laß mich jetzt auch diefe 
| Bott weiß, wie ich ihn zugebracht; Gnade fehn, Daß du mich nod) mit 
| Mas ich gedacht, geredt, gerhan, Sah deinem Wort vergnügeft; 


Das fagt 
uns ja, daß du ald Vater liebft, Und 


3. D Seele, denk an deine Pflicht ; | Schuld vergibft. 


5. Sch danke Dir für deine Treu‘, 


| ‚auch der Fleinfte Theil der Zeit Wirkt] Die du an mir auch diefen Tag bewies 


fen. Die alte Huld ward heut’ an mir 


7) 4. Der Zod vollendet mich vielleicht, | auch neu; Sey heut dafür, und ewig⸗ 
Eh dieſe Nacht dem Morgen weicht, li & gepriefen! Wie leicht gefchieht's, 
Und führet mich, wie ich hier bin, Vor | daB ins Verderben Fällt, 


Men Gott 
nicht halt! 


6. Du hieltſt mich noch, du ließ'ſt 

mich niht Im Finftern gehn, in Sa: 
tans Schlingen fallen; Du nahmeſt 
an, was Jeſus für ung ſpricht; Sein 
Fuͤrwort iſt's, auf das wir glaubig 
wallen. So dauk' ich dir, daß du ſo 
gnaͤdig biſt In Jeſu Chriſt. 

7. Du guter Gott, wer zaͤhlt dir 
nach, Wie du von uns fo vieles Boͤſe 


7. Don allem böfen Vorſatz rein, wendeft? Wie viel du gibft, wo, Gutes 


uns gebrach? Wie viel du uns ver: 


Es | porgine Huͤife ſendeſt? Dir, Herr, ge- 


bührt von deinem Eigenthum Hiefür 


‚u Von dir bewacht, entſchlaf' ich | der Ruhm. 


8. Sey auch mein Gott in dieſer 


Mein erft Gefühl nad) meiner Kuh |Nadhr; Du bleibft ja ftets, wie du zu⸗ 


vor geweſen. Beſchuͤtze mich durch dei⸗ 
ner Engel Macht; Kommt eine Noth, 
laß mich davon geneſen, Und decke 


Zur Ruhe geht's, der T Tag mich, wie Kuͤchlein in der Ruh', Mit 
iſt hin; Entladet euch der Laſt, ihr mü: | Flügeln zu. 


9. Mein Träumen fey wie Jakobs 


Gott, geweſen bin, Das weiß ſt du | Traum, Daß auch im Schlaf auf dich 
Mich mein Auge ſehe. Laß keinem Bild in 
| kraft mein Herz; ac), Vater, rechne | meiner Seele Raum, Das auf die Luft, 


die uns verderbet, gehe, Und rufe mir, 


v3 Ich bin dein Kind, doch ſchaͤm' | wie einem irren Schaf, Auch in dem 
ich mid), Daß ich auch heut, nicht Ein= | Schlaf. 


10. Wiegt meinen Leib der ©d (um: 


ee ins Licht por dich, Sp wird fie | mer ein, So laß dich ſelbſt mein letztes 
auf Tauſende gezaͤhlet. Nun bite’ | Denken bleiben; Und wach' ich auf, 
ic) dich : vergib nach deiner Huld Mir, laß dieß das Erſte ſeyn, Daß himmel- 


wärts fi die Gedanken treiben; - Bei 


. Sch. bin verfühnt, das. glaubt Tag. und Nacht bleib’ ich im Glauben 
ein Herz ; Dein Geift iſts, welcher | fo In Jeſu froh. 


Phil. Triedr. Giller. 


Mel, Sch ruf zu dir, Herr Zefu Ehrift. 


2884. Zum andern Leben wall ich 


* Eines iſt, das mir zur Troͤ⸗ hin; Iſt's auch zum ew gen Leben? 


Daß, wann ich einſt geſtorben bin, 


« 
by 
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Mic) Engel fanft umfchweben, Und| 6. Wer fich zur großen So =, 
mic) zu Gottes Heiligthum Auf ihren |felt, Kommt nicht zu feinen Heerd 4 
goldnen Schwingen Feudig bringen, Der Heiland war nicht von der V 
Dort meines Mittler Ruhm In Ewig: | Und wird es nimmer werden. Hier 
feit zu fingen? ftill und ſchau' ‚hinein In deines $ 
"2. Den Himmel füllt fo hehr umd zens Tiefe, Denk und pruͤfe: 
mild Die Nacht mit taufend Sternen; wuͤrd' ich heute feyn, Wenn er; 
— Sieh 2 en Ewigkeit ein Bild Tod mid) riefe? u 
Und ihren lichten Fernen! Ach, dort ift ; 
wohl ein großes Feld Für taufend Se: mich ——— if 
Kigkeiten! Wer kann deuten, Was Gott getreu, wenn oft fo tief Mein Herz fei 
—— Welt Den Seinen mag bez | Giepen fchmeckte? Schau, diefe Rechen. 
3. Ja, meine Seele Fann did) nicht, Sa — le — 
Du hoͤchſtes But, ermeſſen! Und doch gaben nicht Sonft geht 8 um. hie 
wirft du im Tageslicht So oft von ihr mroner 
vergeffen; Wie vor der Wolf ein Stern i 


I 


| 


1 
4 
! 


erblaßt, Berhält der Welt Getümmel 
Und Gewimmel Und eitler Sorgen Laft 
Den hellen Bli zum Himmel. 

4. Und offen fteht erimmerdar; Biel 
fonnenhelle Nächte, Viel Tage winken 
mild und klar Dem irdifchen Ge: 
ſchlechte, Hinauf zu ſchau'n, hinauf 
zu gehn, Und eilig, ohne Säumen, 
Ohne Träumen Sich Hütten zu erfehn 
In jenen ew'gen Räumen! 

5. O, ſieh' zur Erde nicht hinab, 
Menn Himmel dich) umgeben! Die Er: 
de gibt dir nur ein Grab, Sm Himmel 
wohnt dad Leben; Bon dort bift du, 
mein Geift, entffammt, Und dorthin 
ſollſt du kehren, Dich verklaͤren: Drum 


Gut iſt's, diezu erlangen, Und, wer 
die Melt zur Hölle fuhr, Bor Sottei 
Stuhl zu prangen. 
durch Chrifti Tod Aus Sind’ 
Angft geriffen Sich zu wiffen, Gibt 
der legten Noth Ein fanftes Saieı 
fiffen. 


Nicht fpurlos dir enteile, Damit did | 
für die Ewigkeit Dein Mittler ftän 
und heile. 
gelebt! — 
Sich erproben, Wenn man den Leib * 
graͤbt, Und ſich der Geiſt erhoben. | 


8. Dem Glauben glänzt Bietronenuel 













' 


Gedenfe dran Ai 


} | 
3 
Jan 


;* 


9. Gedenke dran, damit die 


Mit ihm gelebt, ift wol 
Das wird in Kurzem drob 


A. Knapp | 
‚ bat ein Chriftusamt Der große Ser | in | 
der Ehren. 


VER Geburtstagslieder. | 
Mel, Wunderbarer König. 3. Nichts, als nur —— 
2885. Auf, o Seele, preife Deines | dein Herz bewogen, Daß du mich and | 
Schoͤpfers Güte! Sprich aus innerſtem Licht gezogen; Du haſt im ee | 
Gemüthe: Alle mein’ Gebeine, Seele, | Mic) fchon aufgenommen, Eh’ ich 
Geift und Glieder, Singer, finget Lobe⸗ zur Welt gefommen. Du haft 
lieder! Seyd bereit; Nun iſt's Zeit, | Mütterlich In verfloſſ nen Tagen Ste 
Meinen Gott und ‚Herren Freudig zu |im Arm getragen. Y 
verehren! 4. Jeſu, deiner Treue, Davon " 
2. Väter, deine Treue Zielt auf|nun finge, Bin ic) ewig zu g Tr 
lauter Segen, Menfchen zu erfreu'n, O, du gingft aus Liebe In des 
zu pflegen. Unverdiente Gnade Hat | Rachen, Mic vom Tode frei zu mas 
im ganzen geben Mic, gleichwie die | den, Schwißteft Blut, Mir zu gu 
Luft, umgeben. O mein Gott, Was Wardſt ein Fluch auf Erben, Daß 4— 
fuͤr Noth Hat dein treues Lieben Don frei foll werden. | 
mirabgetrieben! # 5. Guter Geift, dein Treiben, Eu 
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| VII. Geburtstagslieder. © 55% 
| ie ſelig ihren Laͤſſſſt du mich im Eigenthum zu feyn; Hat mich dein 
Vorte ſpuͤren! Ach, damit ich folge, Geiſt beſeelet, Das Leben dir zu weihn: 
eßle Herz und Sinnen, Führe mich) So bin ich dir vermählet, Und du bift 
ur fterd von binnen; Edler Hort, |ewig mein. Was Gott dir zugezähler, 
jahre fort; „Leite mich in Gnaden| Das bleibt, o Liebe, dein! 

Stets auf Jeſu Pfaden! 7. Hilf mir die Perle finden, Die 
IE" Herglich fep gepriefen Deine gro⸗ meinem Geift gefällt; Laß nichts hin- 
be Treue, Gott, die heute mich aufs | fort mic) binden In diefer argen Welt; 
eue Muͤtterlich umfaffer! Laß mich Hilf Allen überwinden, Die du mir zu= 
hit Verlangen Unverrüdt dir nur anz|gefelt; Dann nimm und, frei von 
angen; Bis du mich Seligli Als| Sünden, Ins himmlifche Gezelt! 

nn Yergerniffen Diefer Welt entriffen! N. Knapp. 

7. Ja, laß mich dich ehren, Meifter — 
einer Jugend, Mit dem Wandel wah— Mel. Der Tag iſt hin, mein Jeſu, bei mir bleibe er 
br Tugend! Heiligkeit und Wahrheit) 2887. Die ift der Tag, den da, 
leide mein Gejchmeide, Darein ich | Herr, haft erforen, Daß ich daran 
rich täglich Heide, Bis ich ganz, In wurd’ in die Welt geboren, Darin mein 













- Werde lobend fchweben. 


Mei. Befehl du deine Wege, 


6. Das ich die Perle finde, 
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Daß Jeder überwinde, Den du 


Ind vor den Vater ftellt: 


es 


en Thoren Die Furzen Spiele gern. 


JE rn. 
N 3.°€8 mahnen mid) die Jahre Ans 


j 
i 
1 
1 
1 


fahre Sch feine Wunderhand! 
‚Be 
h hart geftritten, Wo hat mein Herz 
ruht? Wer hielt auf allen Zritten 
! 


Ei 


| 


n Bitten So zärtlihmild und 


5. Was bleibt an diefem Tage, Mein 
ufter Führer, mir? Komm’ ich mit 
ner Klage, Du, meines Lebens Zier ? 
er ift mein Herz, ichtrage Es wonne: 

zu dir, Und kniee hin, und fage: 
uf ewig bleib’ es hier! 

6. Haft du mich einſt erwaͤhlet, Dein 


— 


F 


2* 


W— 


ih in getreuer Hut? Wer war bei) 


em Glanz, Dort im Freudenleben | Heil ich fchaffen follt' aus dir Und dei— 


ner Huld, die du geſchenkt auch mir! 
2. O, daß ich dieß viel eher hätt’ er= 
kennet, Und Zeit und Gnade, die du 


Die | mir vergönnet, Viel treulicher gewandt 
" inem Geift gefällt; Daß nichts mich | und balder an! Wie weit war’ ich ſchon 
alt' und binde In diefer armen Welt; auf der Himmelsbahn! 


3. Vergib es, Herr, was jemals ich 


Ä iv zugefellt, Bis Jeſus ohne Sünde | verfehen Von Kindheit auf, ja, alles 


mein Vergehen, Und laß um Jeſu 


2. Das hab’ ich mir erforen Zu meiz | willen meine Schuld Vertilget feyn 
Reben: Stern; Um dieß laff’ ich | vor deiner ew’gen Huld! 


4. Dank fey dir, daß du mich nicht 


Ind iſt's noch nicht geboren, Glänzt !hingeriffen In meiner Schuld, und im: 
Salem auch noch fern, So ift doch | merim Gewiffen Noch aufgeregt Durch 
icht verloren Mein Seufzen vor dem deines Geiſtes Zucht Zu ſuchen dich, 


der du mich ſtets geſucht! 
5. O habe Dank, daß du auch mir 


pre Vaterland; Sie rufen mir: be=| gegeben Den Willen, dir im Kind— 
jahre Des Geiſtes Unterpfand! Du, | fchaftsgeift zu leben, Und daß du mich 
en der Wunderbare Mir Wundern | durd) deine große Gnad’ Auch führeft 
icht und fand, Sprich: heute noch auf dem ew'gen Lebenspfad! 


6. Dank dir, daß du mich bei der 


4. Ach, wenn ich ſchwer gelitten, | Hand genommen, Und, da ich niemals 
gab mir neuen Much? Und wenn |wäre felbft gefommen, Selbſt ange 
führt, daß ich vom irren Sinn Im 


Grunde zu dir hingefommen bin! 

7. Danf fey dir, Herr, daß du, von 
Huld bewogen, In diefem Jahr mid) 
mehr und mehr gezogen; Daß ich im 
dir, du heller Morgenftern, Stets mehr 


geſchaut die Herrlichkeit des Herrn! 


8. D, diefe Gnade woll’ft du heut” 
erneuen, Daß ich mic) diefes Tages 
möge freuen Als eines Tages, der auf 
ewig mich, Du theure Liebe, ganz vers 
ſetzt in dich ! u 
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9. Wie will ich dann, wenn du mich 
fo erhoben, O Seelenfreund, dich dafür 
ewig loben! Mie will ich dir in deinem 
Heiligthum Vollkommentlich dann brin= 
gen Preis und Ruhm! 

10. Indeſſen lafje dir auch diefes 
Lallen, Dazu du mich erwecket, wohlge: 
fallen. Du fennft mein Herz, und weißt, 
wie es fo gern Aufs befte dir lobfinget, 
meinem Herm! 





Mel, Mer nurden lieben Gott läßt ıc. 


28388. Gegruͤßet ſeyſt du, ſchoͤnſte 
Sonne, Herr Jeſu, meines Lebens Licht! 
Gegruͤßet ſeyſt du, Quell der Wonne, 
Mein Gott und meine Zuverſicht! Ge— 
gruͤßet ſeyſt Du, Herr der Herrn, Mein 
Koͤnig und mein Morgenſtern! 

2. Ach, Herr, mein Heiland und 
mein Koͤnig, Du hochgelobte Heiligkeit! 
Ich Armer bin doch viel zu wenig Der 
Goͤte und Barmherzigkeit, Die du im 
Fremdlin * hier Mir haft erzeiget 
für und f 

3. Du hai in meinem ganzen Leben 
Unzählig Gutes mir gethan, Und warn 
mic) Angft und Noth umgeben, Nahmſt 
du Dich huͤlfreich meiner an, Und zogeſt 
mich mit ſtarker Hand Aus allem mei⸗ 
nem Jammerſtand. 

4. Denn als ich in der Irre ginge, 
Entfernet von der Lebensbahn, Da 
mich die Finfterniß umfinge, Und Dun: 
kel hatte angethan, Da gingeft du mir 
auf som Herrn Als meines Herzens 
Morgenftern. 

5. Du hielteft meinen Gang zurüde, 
Und zeigteft treu mir die Gefahr, Des 
Satans Netz, des Todes Strice, Mit 
welchen ich umgeben war; Da wurde 
jehr mein Herz —— Und von dem 
Sündenfchlaf erwedt. 

6. Ich ſank dahin in eine Tiefe Der 
großen Angft und Traurigkeit. 
fenfzete, ich ſchrie, ich riefe: O Ab— 
grund der Barmherzigkeit! Herr Jeſu, 
ninım dich meiner an, Sonft ift es ‚gar 
am mich gethban! 

7. Da ging dir meine Noth zu Pers 

zen, Und fprachft mir Armem freundlich | T 
zu; Dulinderreft der Seele Schmerzen, 
Und gabft mir eine fanfte Ruh’ In dei⸗ 
nem fichern Friedenszelt, Du Herr und 

Heiland aller Welt! 


x 


Sechstes ni. 


Sc | Zahl! 


| Kleider, Trank und Speif, Treu amd 





























8. Auch Haft: du mich ſeither ale 
In deiner Furchr und deiner ; 
Und deine Güte Iaffen walten Ob mir, 
dem Armen, früh und fpat, Und mir 
aus deiner milden Hand Unzählig Su: 


tes zu — 
9. Ich will von deiner Guͤte fingen, | 


Und rühmen deine Freundlichkeit ; 
will mid) dir zum Opfer bringen In 
dieſer fruͤhen Morgenzeit; Mein * 
zes Herz, Gemuͤth und Sinn Nimm 
ewig dir zu eigen hin! J 
10. Laß es in reiner Liebe bie 
An diefem Tag und immerdar! Gib 
mir den Vater recht zu Fennen, Werd’ IM’ 
mir inwendig offenbar; Laß deinen | Ä 
Geiftes Gnadenſchein In mir, als dei⸗ 
nem Tempel, feyn! 4 
11. D thu' nad) deinem Wohlge⸗ 
fallen Mit mir, du allerhöchftes Gut! 
Dieß Eine bitt' ich dich vor Allen: Be⸗ 








fehre ganz mir Herz und Muth; Dein"! 
Wille, Herr, ſey meine Speif‘, Und 
meine Luft dein Lob und Preis! 1 
12. Sa, Amen, treuer Heiland, | | 
Amen! Preis dir, der du mein Alles 
bift! Es lobe deinen großen Namen, 7) 
Was je durch dich gefchaffen ift, Und 
flimme fröhlich mit mir ein: ‚Dem 
Herrn ſey Lob und Ehr' allein!“ F 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


2889. Gott, mein Gott, du biſt 
die Liebe; Dein Herz flammt in heißem TV 
Triebe Zu mir, derich Afch’ und Thon!” 
Eh ich noch das Licht erblidet, Hat 
dein Auge mich erquicket, Mich dein” 
Herz geliebt im Sohn! | 

2. ®ott, du haft, eh) ich geboren, 4 
Mich zu deinem Reich erforen Durch 
erhabne Gnadenwahl; Haft mit uner- 
meff'nem Lieben Auch mic) Armen! 
— 88 In der Himmelsbuͤrger 


3. Arzt, dich jammerte mein Schade; | 
Du begoßejt mich mit Gnade, Da i 
noch) in Windeln lag; Oingft mir nach 
viel Tag und Zeiten, Mich zu finden,” 
in ar leiten zu bes neuen Bundes” 


Mehr, ald mütterliche Drlege, | 
Haft du, wenn ich's tief erwäge, An 


dein armes Kind gewandt; Nahru 


u « 


i 







) auch Alles zu zerrinnen, Ward doc) 
deiner Huͤlf 

VPreis und Ehr'! 

6. Deine Liebe hat mein Leben, Wie 


4 mein Element; Liebe ſeh' ich, wo id) 
N gehe, Liebe find’ ich, wo ich ftehe, Liebe, 
die fein Schwanfen Fennt. 

7. Ach, hätt’ ich es recht erwogen, 
FI Wie du mich, 0 Herr, gezogen Mir ge: 
treuer Liebeshand! Aber nun muß ich 
mich beugen, Und mit Thraͤnen dir bez 
| zeugen: Herr, ich hab's oft nicht er= 
kannt! 
8. Sonſt haͤtt' ich dein zaͤrtlich Lie— 

ben Nicht belohnet mit Betruͤben, Noch 
gehaͤufet Schuld auf Schuld; Dennoch 
haſt du mein geſchonet, Mir nach Wuͤr⸗ 
den nicht gelohnet, DO du Reichthum 
der Geduld! 

9. Du, mein Hirt’, biſt oft gelaufen 
I Bon der guten Schafe Haufen Nad) 
ı dem Einen, das ich bin; Ließeft deine 
’ Stimme hören; „Willſt du nimmer 
 wiederfehren? Armes Schaf, wo gehft 
du hin?” 

10. Herr, du ziehft mich, ich will eilen, 
Will nicht langer mid) verweilen; 
Nimm mich ganz zu eigen hin! Gebt 
will ich mich dir verfehreiben, Stets 
dein Eigenthun zu bleiben, O befeft'ge 
meinen Sinn! 

11. Heute geht die Önadenfonne 

Neu auf über mir in Wonne, Du er- 
| und Güte Ueberſchwemmen mein Ge- 
müthe; Ich bin, gleicy dem Adler, 
neu 


4 | * 

112. Herr, ich bin viel zu geringe AU 
der wunderbaren Dinge, Die dein Arm 
an mir gethanz Nichrs Fanıı ich dafür 
dir geben; — Nimm in diefem armen 

gen Pur mein Hallelujah an! 

IB. Hochgepriefen fey dein Lieben, 
| mir Armem treu geblieben, Das 
mich bis Hieher gebracht! Hier, und in 
I den Engelhören, Soll man dieß mein 
Loblied hören; „Du haft Alles wohl 
147 | 


| win. Geburtstagslieder. 
underbarer Weife, Gab mir deine 


neuerſt deine Treu’. Ströme deiner Huld |. 
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2890. Jeſu, Licht und Gnaden⸗ 


lde —* 

5. Du traͤgſt mich auf Adlers Slüs |fonne, Brich in deinem Glanz hervor! 
geln, Ueber Thälern, über Hügeln; |Zeuch mein ganzes Herz empor; Jefu, 
, Dein Pfad war im tiefen Meer. Schien | meine Freud’ und Wonne, Laß in deis 


nem Sonnenfchein Meine Seele heiter 


nen; Dafür fey dir ſeyn! 


2. Herr, laß dir das Lob gefallen, 
Das in diefer Morgenzeit Dir mein 


die Luft die Erd’, umgeben; Liebe iſt | Geift in Liebe weiht; Div gebührt der 


Ruhm vor Allen, Weil mir deine Guͤt 
und Treu’ Heute wird befonders neu. 

3. Du haft längft, eh’ ich geboren, 
Sa, eh’ du die Welt gemacht, Al’ mein 
ew’ges Heil bedacht, Mich zur Selig: 
feit erforen, Und zum Gottesfind er: 
wählt, Alle Tage ſchon gezahlt, 

4. Keinen Tag haft du vergeffen; Die 
ift Alles wohl befannt, Tage, Jahre, 
Zeit und Stand, Alles haft du abge— 
meſſen. Du haft Alles eingerichrt, 
Wohl mir, o ich forge nicht! 

5. Nun, fo nimm in deine Pflege 
Mich, mein Herr, aufsneue hin! Bilde 
mich nach deinem Sinn, Führ’ mic) auf 
dem Lebenswege, Kleide mich in dich 
hinein, Laß mic) vollen Friedens feyn! 

6. Dis hieher bin ich gefommen, 
Hieher führte mich dein Rath Auf der 
Gnade Wunderpfad; Wie viel Gut's 
hab’ ich genommen, Das mir deine 
Liebespand Taͤglich reichlich zuge— 
wandte! 

7. Was mir Fünftig ift vonndthen, 
Jeſu, theile mir es mit! Führe du mid) 
Schritt vor Schritt, Lehr’ mich glau— 
ben, lieben, beten; Laß mich deiner 
Pfleg’ allein Stündlich anbefohlen 
feyn! | Br 
8. Denke, Herr, an dein Verheißen, 
Mie du mir geredet haft; Komm, mir 
alle Sorgenlaft Aus dem Herzen aus: 
zureißen; Und befällt mic) Noth und 
Pein, Wolf du Troft und Retter 
feyn! 

9. Komm! ich endlich an die Pforten 
Deiner heil'gen Ewigkeit, Ach, fo Hilf 
int leßten Streit; Troͤſte mich mit ſuͤ— 
Ben Worten, Und laß deinen Gnaden= 
fchein Um mein Sterbelager feyn! 

10. Sey gelobt für alle Güte, Für 
dein Mohlthun jederzeit! Gnade und 


Barmherzigkeit Fühlt auch heute mein 


Gemuͤthe. Dein Erbarmen, Gottes 


u. 
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WVergib und. dede zu, Und = 





Sonn, Fuͤhr' mich aufwärts bis — 
hron! * 
Merl, Aus meines Herzens Grunde. 


2891. Jetzt, da das Licht der Sonne 


. Sich unferm Aug’ entzieht, Sing’ id) 


mit Freud’ und MWonne Dir, Sue | 
mein Abendlied. Den Tag verdanf' ich SF 
dir, An dem, ale ich erwachte, Ich 


froh und dankbar dachte: „Der Herr | fa 


ge wohl an mir!“ 

. Dein ſey des Tages Ende, Dein 
ſey —* Tages Nacht, An dem mich 
deine Haͤnde Dereinſt ans Licht ge— 
bracht! Herr, groß iſt deine Treu‘, Du 
hatteft mir das Leben Durch die Ge- 
burt gegeben, Heut gabft du mir's 
auf’s neu’. 

3. Vom neuen Lebensjahre Iſt ſchon 
ein Tag dahin; Du, Gott, zaͤhlſt meine 
Haare, Gewiß, du zaͤhlſt auch ihn! 
Einft wirft du richterlid Nach allen 
meinen Tagen Und nad) der Stunde 
fragen, Die unbenügt verftrih. 

4. Vertilge meine Sünden Mit vaͤ⸗ 
terlicher Huld! Laß mich in Jeſu fin: 
den Derzeihung aller Schuld! O ma: 
che mich getreu, Daß ich dir leb' und 
fterbe, Und nad) dem Tod dein Erbe 
Sm fchon ee fey ! 

5. Getreuer Menfchenhüter, Bleib’ 
Diefe Nacht bei mir! Mich, meine 





au und Güter, Weih' und befehl’ 


id) dir. Ich fchlafe fröhlich ein; Du, 

r, wirſt fchon ' forgen, Daß ich am 
neuen —— In dir kann —* 
ſeyn! I 


Mel. OGott, du frommer Gott! 


2892. Mein. Gott, was hab’ ich 
doch Sn den verfloff'nen Ssahren Bis 
diefen Tag von dir Für Lieb’ und Treu’ 
erfahren! Ich ſtelle nun mic) heut’ 
Bol Danfes vor. dir ein; O laß mein 
ganzes Herz Don Lob erfüllet ſeyn! 

2. Es muͤſſ' aus Herz und Mund 
Mir nur dein Preis erſchallen; Ich 
müff' auch dir mit Reu’, O Her, zu 
Fuße fallen, Was nun vergangen ift, 
nod) 
dul 


fommen foll, Regier und fuͤhr 
Mich 


3. Du haſt von Jugend 


ſchon zu dir gezogen; O daß ich deinen 
Zug Nicht folgſam ſtets ERROR 





— 


— haſt du mir ir Meg Mit Dor⸗ 
nen oft vermacht, Und dann bei man- 
* Noth Doch fuͤr mein Heil gewacht. 

—* en haft du mid), Mein | 
























nic angefaßt, Auch | 
Greulich mich erquict Bei aufgelegter 


aft. || 
5. Wohl hat fo manche Noth Zu } 

bitter mir gefchienen, Doch hat fie mir | 
zuletzt Zum Beſten muͤſſen dienen. Du 
ſchlaͤgſt mit jedem Schlag Mir nur | 
dein Bildniß ein, Und machft mid) daz | 
durch mehr Von Sam und Weltfinn | 
rein. # 
6. Du willft, 0 treuer Gott, Mich 
immer felig führen, Und nicht aus deiz | 
nem Aug' Und deiner Hand verlieren! | 
Drum geb’ ich mid) dir neu An diefem | 
Zage hin; Sieh, wieder ſag' ich zu, | ! ' 
Daß ich nur deine bin! | 

7. O made mid) nur dir Recht m 
kindlich treu und flille! Mein ziel, 
mein Augenmerf Sey nur dein heil 
ger Wille, Dein Auge leite mich Tags 7, 
täglich aus und ein, Und helfe bis zum | 
Tod Mir treu und Feufch zu feyn! | 

8. Laß meinen Augen ftets Nur 
deinen Weg gefallen! Laß mich mit! 
Sreudigkeit Zu deiner Ehre wallen! 
Gib mir ein treu Gemüth, Und ein zus)” 
friednes Herz, Und zeuch mich unver⸗ 
rüct In Liebe himmelwärts! 

9. So laß mic) ftill im Geift Un 
eingefehret bleiben; Laß Alles, wa 
ich thu’, Zu deinem Lob mich treiben!” 
Herr, nimm mein ganzed Herz Zu deiz] 1 
ner Wohnung ein, Daß du dort ewig”, 
Fannft Mein Eins und Alles feyn! TE, 


Merl. Mein Salomp, dein freundliches zc, 


2893. D Snadenlicht, das aus ber! 
Hoͤh' gefchienen, Als ich das Sonnen⸗ 
licht zuerft erblickt! Sch preife Gott, 
und bin gar hoc) beglädt, Daß beides! 4 
mir zum Leben follte dienen ; —— 
ſey die erſte Lebensſtund', oll⸗ meines 
ewigen Lebens erſter Grund! | 
2. Zwar wär" e8 wohl ein Ungluͤcks⸗ 
tag zu heißen, Und felbft mein Leben! 
hieß ein ew’ger Tod, Wenn nicht Im⸗ 
manuel aus finftrer Roth Durch feine 








Ben 







| ‚ein Fluchkind fi d) wohl wuͤnſchen mehr, 


Als daß es nimmer je geboren wär"? 
3. Drum jauchzt mein Sinn, daß 
"ich auch neugeboren Aus Gott, zum 


Licht, zur Lebenszuve a ALS er fein 
ıfgericht't, Und mid) 


Leben in mir 
zum Einimelserben auserforen; Ach, 
> Hart’ ich doch folch Heil fchon [ängft er: 
| kannt, Und alle Zeit auf Ehrifti Ruhm 
gewandt! 
| 4. Gott hat mich erft zur neunten 
Stund' gedungen; Ach, hatt’ ich fchon 
zur dritten mid) geneigt! Doch felig, 
{ daß mein Herz fi) da gebeugt, Und 
mir's nicht um die eilfte erft gelungen! 
N En. ſchon gefchehn, bleibt wohl ver: 
} gangne Zeit, Doc fchadet ed nicht 
) meiner Seligkeit ! 
5. Den Frieden Gottes hab’ ich nun 
gefunden, Vergebung aller Schuld er: 
"freut mein Herz; Mein treuer Herr 
" zernichtet allen Schmerz, Nachdem 
fein Blut mich von dem Fluch entbun= 
den. Des Todes Schreden ſelbſt er⸗ 
ſchreckt mich nicht, Weil ich im Hoch: 
 zeitfleid geh’ vor's Gericht! 
6. Mein Geift frohlockt, daß Gott 
mein Öott ift worden; Es wallt mein 
Blut, wenn Seine Huld mic) rührt; 
Und weil Gerechtigkeit mic) Sünder 
© ziert, So fleh' ich auch nicht mehr im 
© Sünderorden. Ich bin des Königs aller 
Koͤn'ge Kind, Kein Flucykind mehr, 
das außer ihm man find't. 
7. Drum acht! ich nicht den Tand 
der eiteln Erden;. Mein Glaube ſchaut 
und ſucht ein 'andreg Ziel, Ein Kleinod, 
das an Würden viel zu viel, Um mit 
der ganzen Welt vertauſcht zu werden. 
"Sc ſag' auf's neu' der Welt nun völlig 
"ab, Und gebe mich dem Heiland bis 
= Grab. 
J Mein Leib und Geiſt bleibt ewi 
Ss ergeben, Wie Er's in Mutterlei 
mir hat geſchenkt. Mic) reuet's ſchmerz⸗ 
lie), wenn mein Herz bedenkt, Daß ich 
nicht geopfert all mein Leben. Ach, 
e mid), daß meines Lebens Reft 
| in deiner Liebe fich nicht trennen läßt! 
R 9, Ein jedes Jahr, j ja, alle Tag' und 
den, Die meinem Leben Bott noch 
7 Will ich durch goͤttlich 
r, das in mir glimmt, Mit meine 
Knapp’d gelftl, Liederbuch, II, 










1 
He 


| var Geburtstagslieder. 
Kraft mich wollen reißen. Was moͤcht treuen Schoͤpfer ſeyn verbunden. In 





Schwebt meine Seele heller, 
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Seinem edeln Dienſt ſey ich verzehrt! 
Denn Er allein iſt ew'ger Liebe werth. 

10. Doch trau' ich ganz allein auf 
deine Gnade, Daß du, mein Seelen— 
freund, mich haſt erldst: Sch weiß, 
wenn mic) dein Tod und Leben tröft'e, 
Daß Teufel, Tod und Sünde mirnichts 
fhade! Dein Können ſchenket Licht 
und Glaubenskraft, Ja, Heldenmuth 
zu ſel'ger Ritterſchaft. 

11. Nun, o mein Freund, id) hab' 
auf dich gebauet, Du Fels und Grund— 
ſtein meiner Seligkeit! Du heißeſt Rath 
und Kraft und Held im Streit, Und 
haſt auf ewig mich mit dir vertrauet. 
Herr, gib mir Treue! du bleibſt ewig 
treu; So bleib'auch mein, daß ich dein 
ewig ſey! 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


2894. Schnell entfliehen meine 
Fahre, Vom Wieglein bis zur Todten⸗ 
bahre Iſt's nur ein leiſer, kurzer 
Schritt. Kaum dem Mutterſchooß ent— 
bunden, Und kaum die Zeitlichkeit ge= 
funden, Eilt ſchon zum Grabe hin 
der Tritt. Der letzte Lebenstag, Er 
fommt mit Einem Schlag, Unverſe— 
hens! — Gott fragt uns nicht; Er 
loͤſcht das Licht, Und fordert ung vor 


fein. Gericht. 
eier, 
veier 


2. Heut‘, in diefed Tages i 
Vielleicht noch durch die Schöpfung, 
bin; Doc) der Geift zieht meine Blidfe 
Gewaltfam auf die Zeit zuruͤcke, Da 
ich nicht mehr am Leben bin. — Wo— 
hin werd’ ich zuletzt Nach) diefer Zeit 
ver ſetzt? Heil ge Frage! — Selig, wer 
dann, Frei, ſonder Bann, Ein himm— 
> Loos eriwarten Fann! 

Jeft, fchenfe meinem Herzen, 
Di ed in Freuden und in Schmerzen 
Bon deiner Liebe fey erfüllt! Gib, daf 
ich an jenem Morgen, Da Alles, was 
hier ift verborgen, Bor Aller Augen 
wird enthält, Mit himmlifch frohem 
Sinn Dir ftelle Garben hin, Neif und 
heilig; Daß eine That Und Thra- 
nenfaat Gerat e wohl nach deinem 
Rath! 


4. Das wird —* ein Tag der Won- 


ne, Wenn ich dich ſchau', o Lebensfons 
36 . 


N 
ru. 


564 Schötes — 
O Herr, zeig’ und beit Angeficht! Raßl 4. Nur Eins, Herr, bitt' Fran | 
unfre Schulden untergehen In deiner | Alles, Und du verfagft mir dieſes nicht: 
Gnade ſel'gem Licht; Laß uns von allen Gedenke keines Sündenfalles ! Dein 
Sorgen ruhn, Und mur die Werte Got: | Sohn fand für mid) im Gericht, Mo 
tes thun! er all meine Miffethat Auf ewig ſchon 
4. Wenn uns der Strahl des Mor: gebüßet hat. 
gend wecket, Sey deine Gegenwart) 5. Dein Schwur, Her, ift noch 
nicht fern; Gib dann dein Heil uns nicht gebrochen; Du bricht ihn nicht, | 
aufgedecer, Hilf Schauen ung das Licht | in Ewigkeit, Da du den Sünder haft 
des Herin, Und laß, wenn wir zur Kir: verfprochen, - Daß er, wenn ihm die | 
che gehn, Im Geiſt die Ewigkeit uns| Sünde leid, Nicht fterben, fondern ) 
ſehn! gnadenvoll Als ein Gerechter leben ſoll. 
—50 laß des Evangeliums Kunde) 6. Mein Glaube hält an dieſem Se⸗ 
Befiegen jedes Suͤnderherz; Laf dein) gen, Und will nun diefen MWochenfchluß 
Erbarmen jede Wunde Ausheilen, ſtil- Getroft und froh zurüce legen, Weil 
len jeden Schmerz! Laß bier ung jeden | mid) der Zroft erheben muß: Daß ic) | 
Sabbathichein Ein Bild der ew'gen ſtets fol in Ehrifto dein, Und ſchon in 
Ruhe feyn! Hoffnung felig feyn. Erdmann Neumeifer. | 


And den Englifchen, überfegt von A. Knapp. 


























Sa ’ e 








Mel, Aber weiß, wienahe mir mein Ende, Mel N was foll ich Sünder machen. 


2899. So ift die Woche nun ge- 2900. Wieder eine Woche weiter, | 
fchloffen, Doc), treuer Gott, dein Herze | Näher hin zur Ewigkeit. Ach, wie eilt . 
nicht. Wie fich dein Segensquell erz| der Strom der Zeit! Jeſu, bin ich auch | 
goffen, Sp bin ich noch der Zuverſicht, bereiter, Mitdir aus der Welt zu gehn, 
Daß er fich weiterhin ergießt, Und un: | Und dein Angeficht zu fehn? 
aufhoͤrlich weiter fließt. 2. Lehre mich von Herzen glauben; 

2. Ich preise dich mit Hand und | Gib mir einen Heldenmuth; Wafche 
Munde, Ich lobe dich, fo hoch ich kann; | mich mit deinem Blut; Laß mir nichts | 
Ich ruͤhme did) von Herzensgrunde dad Kleinod rauben; Zieh! mic) dir viel 
Für Alles, was du mir gethan, Und) ftarker nach; Halt’ mich) arm und rein 
weiß, daß dir durch Jeſum Chrift Mein | und wach. 
Dank ein füßer Weihraud) ift. 3. Amen! du bift doc) mein Leben, 
3. Hat mid) in meinen Wochentagen Und ich bin dein Eigenthum; Dir jey 
Das liebe Kreuz auch mit befucht, So Lob und Preis und Ruhm! Ewig will | 
gibt du auch die Kraft zu tragen, Und ich dich erheben, Sammt dem Vater | 
mir aus meinen Leiden Frucht. Kein und dem ieh Der mein Tröfter iſt 
Herze feufzt umfonft mit dir; O darum hair heist! FA. Weihe, 
dan ich dir 


EX. Stundenlieder. 
RE id bin. Flügel hat die Lebenszeit, O ein 
2901. Eben jetzo ſchlaͤgt die Stun⸗ ungewiſſes Heut'! Doch gewiß, daß | 
de, Die ich lebend hingebracht; Sollt' ich dem Grabe, Näher mich getragen I 
ich nicht mit Herz und Munde, Herr, |habe. | 
zu banken feyu hedacht, Daß ich deinem | 3. Unfgr erfter Schritt in Leben ot J 
Paradies, Das dort bluͤhet hell und ſuͤß, der erſte Schritt zum Tod; Viel in | 
Und der jel’gen Schaar der Frommen Noth und Elend fchweben, Iſt des | 
Nun ein Schrittlein näher Eommen? Chriſten täglid) Brod. Doc) Das Ende | 

2. So viel! Stunden und Minuten |macht ed gut, Und gibt hohen Freuden= 
An dem Uhrwerk ftreichen hin, Um ſo muth, Wenn zu allen Augenblicken 
viele Zeitenfluthen Ich dem Ende naͤher Wir die Seele wohl beſchicken. 





| 
N 





x. Kinder: and Jugen dlieder. 


4. Denke, wie die Körnlein fallen 
Eilig in das Stundenglas, Wie des 


Blutes Ströme wallen Ohne Raft und 


Unterlaß! Allesrinnerunverweilt, Wie 


das Leben felber eilt. Da foll reifli= 


) ches Bedenfen Uns vor Gott zur Buße 
"m denken.  : 


5. Die Minuten fannft du zählen, 


Und wie oft die Ader ſchlaͤgt; Aber 

Maaß und Zahlen fehlen, Wenn, durch 
bittre Reu' bewegt, Deine Seele mißt 
amd zählt, Wie fie oft und ſchwer ge= 
.B fehle! Nein fo viele taufend Sünden 
- Kann ein Stündlein nicht ergründen! 


6. Haft du diefes nie erwogen, Pil- 


‚Eger, der du eilft zur Gruft? Gott, der 
elbſt Dich auferzogen, Iſt's, der dich 
zur Buße ruft! Eine Stund’ ift Schnell 


vorbei; Schaue, was das Leben fey: 


Ein zum Tod gebahntes Wandern, Eine 
E Stunde nad) der andern! 


7. Zeit und Jahre find verflofien ; 


E Menfh, wie find fie angelegt? O ſey 
ſtuͤndlich unverdroffen, Wann fich Uhr 
und der regt, 


Auszufaufen deine 
Zeit, Auf den Herrn zu fenn bereit, 


| Del der Lampe zuzugießen, Deinen Ko: 
uig zu begrüßen! | 


8. Zefu! du wollft mir verleihen, 


F Meine Zeit zu halten werth, Mich nicht 
mit der Welt zu freuen, Welche Zeit 
und Kraft verzehrt. 


Gib, daß meines 
Lebens Lauf Sey gerichtet himmelauf, 
Daß ich komme nad) dem Streiten Hin 
zum Licht der Ewigfeiten ! 

9. Emigfeit hatfeine Stunden, Mer 


dieß Ziel mit Gott erlangt, Hat das 
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befte Theil gefunden, Wo fein Geift 
im Frieden prangt. Ach, wie ſehn' ich 
mich zu feyn Sin der Engel Freuden: 
fchein! -Herr, zu enden meine Klagen, 
Laß die Uhr zur Ruhe fchlagen! 


Dr. Joh. Reinhard Gedinger. 


Mel Alles ittan Gottes Segen, 


2902. Herr, die Stunde ſchlaͤgt 
nun wieder; Denk' an uns und unfre 
Brüder, Die mit uns im Glauben ftehn. 
Leite uns, fo lang wir wallen, Nur 
nad) deinem Wohlgefallen, Bis wir in 
den Himmel gehn! Phil. Friedr. Giller. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


2903. Streichet hin, ihr leiſen 
Fluͤgel Ewig ſchnell bewegter Zeit! Ich 
will lenken euren Zuͤgel Auf die ſuͤße 
Ewigkeit. Ja, das hab’ ich hoch von 
Noͤthen, Denn dieß Leben ift der Grund: 
Da reif’ ich für Morgenröthen, Oder 
für der Hölle Schlund. _ 3 
2. D du flücht’ge Tagesftunde ! Wie 
ein Schiffer auf dem Meer Siehet in 
dem Haren Grunde Eine Perlenmufchel 
hehr, — Fifcht er fie, fo ift fie feine — 
Säumet er, fo ift fie fort, — So im 
fchnellen Sonnenſcheine Winft dein 
Kleinod fort und fort. 

3. D daß ich die Stunde nuͤtzte, Eh’ 
fie ewig weiter fährt, Daß mid) Jepus 
unterftüßte, Deffen Mund fo treulic) 
lehrt! Jeſu, hilf die Eleinften Zeiten 
Auszukaufen ohne Raft Als die Saat 
für Ewigfeiten, Weil du Lebensfronen 
haft! | A. Knapp. 


X. Kinder: und Jugendlieder. % 3 


Mel. Du bajt ja diefes meiner zc. 


4. Befinne dich, und ſtehe ſtille, 







bift du im Geift fo ſchwach? Behältft 
du noch vom Eiteln bei, So Fann dein 
nicht werden. frei. 


702. Befinne dich, denn du mußt ſchei— 


den; Du bleibft nicht ewig im der Welt; 


Es nimmt ein-End’ mit Luft und Freu: 


den, Und auch mit Schönheit, Ehr' nnd 
Geld; Ja, alles Ird'ſche, was wir ſehn, 
Das muß zerfallen und vergehn. 


-3. Beſinne dich! getheilte Herzen 
Erlangen nicht viel hier und dort, Und 


1 Denk’ über deinen Zuftand nach! Lebft| machen ſich nur felber Schmerzen; 
du aus Gottes Gnadenfülle? Warum 


Dring' lieber durch die enge Pfort', Und 
fage ganz dem Weltfinn ab, So Fannft 
du ruhig gehn zum Grab. 

4. Belinne dich! denn nad) dem 
Sterben Bleibt dir nichts übrig von 
der Welt; Dochwarter ewiges Verder- 
ben Auf den, der Ehrifti Wort nicht 
hält. Nur wer gelebt in feinem Licht, 
Verzaget einftim Tode nicht. 

5. Beſinne dich! dort liegen viele 


— 


| 2906. Bluaͤhende Jugend, du Hoff: 


$ 


l 


dich belohnen Fann. 


ler Hoffart, Heuchelei, Allen, allen bd- 


















































566 | Schstes Bud. i TB. 
Wie -Schafe in dem zweiten Tod; DO nug 5 Aber der Luͤſte Betrug Läffer die | 
ſtrebe nad) dem hoͤchſten Ziele, So bift | Seele verfchmachten. : J— 
du frei von jener Noth! Begehre von| 5. Bäume der Jugend, erfuͤllet von 
der Welt nicht viel; Die Auferftehung |heiligen Trieben, Blühen fo Herrlich \% | 
ſey dein Ziel! im Glauben, im Hoffen, im Lieben, IF | 
6. Beſinne dich! kurz ift das Leben, | Stehn einft voll Frucht, Wann fie der I! 


Lang ift die ernfte Ewigkeit! Ach, willft 
du Dich nicht ganz ergeben, Dem Geift, 
dem Herrn der Herrlichkeit? Such’ ihn! 
wend' all dein Leben dran! Er iſt's, der 


Gartner befucht, Grünen auch ewiglich 
drüben. | | 1 
6. Gott und dem Heiland als Werke 
zeug zur Ehre gereihen, Das ift mit. 
irdifcher Herrlichkeit nicht zu vergleis | 
chen. Jugend, ach, du Bift ihm die | 
Dont an die Fünftge Herrlichkeit; Inächfte dazu! Laß deine Zeit nicht vers | 
Denk', wie es Manchen dort noch quäz | ftreichen! | 
let, Daß er nicht fuchte in der Zeit.) 7. Liebft du ihm herzlich, fo muͤſſen 
Ach, Seele, es ift Jeſus Chrift, Der|dich Engel bedienen; Friedevoll wanz 
unfrer Seelen Heiland ift! | delft du hin in Gemeinſchaft mit ihnen, | 
Und mit der Schaar, Die fchon aut | 
\ew’gen Altar Preifet des Mittlers Vers 
fühnen. | “1 
- 8. Gnade bei Menfchen kann Nie: 
mand gefegneter finden, Als wer vom | 
Tugend auf alle Begierde der Sünden | 
Flieht und verflucht, Und bei dem Heiz 
land fich fucht Freuden, die nimmer IM 
verfchwinden. - N Mi 
9. Denk', was für Reichthum und 

| 


7. Beſinne dich, wie viel dir fehler! 


Mel, D,wer Alles Hutt’ verloren. 


2905. Blick in Gnaden auf uns 
nieder, Heil'ges Kind, Immanuel! 
Dir gehoͤren Leib und Glieder, Dir gez 
hoͤret unfre Seel. | 

2. Laß uns weiden in den Freuden 
Deiner Kindheit, Jeſu Chriſt! Lehr' 
uns ſtuͤndlich, treu und kindlich Seyn, 
wie du geweſen biſt. oma 

3. Hilf uns ſtuͤndlich vor dir leben, 
Sterben aller Eigenheit, Meiden alles 
Miderftreben, Slichen alle WeichlichKeit. 

4. Hilf entfagen, ohne Zwingen, Als 


Ehre wird dem widerfahren, Der ſich 
von Kind an und bis zu den ſpaͤteſten 
Fahren Jeſu vertraut, Den man im Alter 
noch) ſchaut, Heilig mit ſilbernen Haaren! 
10. Bluͤhende Jugend, o den! an "II 
die bitteren Peiden Deines Erbarmers, | 
die Sand’ und die Weltluft zu meiden! | 
Dann geht dein Lauf Freudig zum | 
Himmel hinauf Zu den unfterblichen | 
Freuden, E. G. Woltersdorf. ( Veraͤnd.) 


ſen Dingen! Amen, daß es alſo ſey! 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen Koͤnig. 


nung der Fünftigen Zeiten! doch 
einmal, und laß dich in Liebe bedeuten! 
Fliehe den Tand, Folge der winkenden 
Hand, Die dich zu Jeſu will leiten! 
2. Opfre die friſche, die ſchoͤne, le— 
bendige Bluͤthe, Opfre die Kraͤfte der 
Jugend mit frohem Gemuͤthe Jeſu, 
dem Freund, Der es am treulichſten 
meint, Ihm, deinem König voll Güte! 
3. Liebevoll fuchet der Hirte fich 
Laͤmmer auf Erden; Zugend, du follft | Sch fey dein Eigenthum. 2 
ihm zur Luft und zum Ehrenfehmud) 3. Ichwill es ewig feyn ; die Luft, Und | 
werden! Komm bdochheran, Segen von | froher Jugend Spiel Vertreibe nie aus 7 
ihm zu empfahn! Werde die Zier feiner | meiner Bruft Der Ewigkeit Gefühl. 
Heerden! 4. Nach treu vollbrachter Prüfungsz 
4. Jeſum genießen, nur das ift für] zeit Nimmt mich der Himmel einz 
Freude zu achten; Sindlich und felig| Herr, laß nach diefer Seligfeit Mein 
bie ewige Liebe betrachten, Das ift ges | ganz Beftreben ſeyn 2 Dreh 


Mel. Du Gott biftüber Alles Herr. a 


2907. Dein bin ich, Vater; dein 
zu feyn, Echufft du mich, höchftes Gut! 
Dein bin ich; um mic) div zu weihn, 
Vergoß dein Sohn fein Blut. 
2, Mein Leib, fo ſchon gebaut durch 
dich, Mein Geift, der Menfchheit 
Ruhm, Mein ganzes Wefen lehret mic), "F 


a‘ * 


Mel. Wer nur den lieben Gott lãt walten. 





| 


Licht. 


N. 


Ewigkeit. 


3. Erruftuns: Werdet wie die Kins 
Eder, Gehorfam Gottes heil'gem Zug; 
I Wählt, überlegt und zweifelt minder, 
Und duͤnket euch nicht felber Flug! Des 
Glaubens Kindereinfalt bloß Ererbt 


| 
[3 bei Gott ein ſel ges 2008. 


| fein wie Apoftel liebt! . 


| Dann wird eud) feine Liebe ſeg— 


Bi: Mie er die Kindlein einft geherzt; 
E Danı wird er tröftend euch begegnen, 
Wo euch ein Leid der Erde fehmerzt; 


| Dann ftehet ihr einft dort vor ihm Mit 


Kindlein und mit Cherubim! 
Nach Joh. Ad, Lchmus, 
















Mel. Num fih der Tag geendet hat. 


2909. Der Vater ſieht's: Kind, laß 
8 fen! Der Vater hört’s: fey ftill! 
r DBater kommt: begegn’ ihm fein! 
nd höre, was er will! 

J 2. Er iſt der unſichtbare Gott, Und 
sehen nah’: Drum halte Eindlic) 
Gebot! Denk’: immer er ift dal. 
3. Das, was du nicht, wenn er vor 
ir Da ‚gegenwärtig ftind’, Thun oder 
Mi d n dürfteft hier, Das laß, o Gottes- 
1 — wenn dich auch Gefahr 
F toth befaͤllt, o Chriſt! So glaube 
de Ber und wahr, Daß dein Gott 
bei dir ift. | 

8. Glaub’, daß er, was dic) drückt 
amd quält, Und Angftet im Gemüch, 


| Vateraugen ſieht. * 


J 


Er; « 
n ET | 
* = J a 


X. Sinder: und Qugendlieder, 

















2908. Der Heiland heißt die Kin: 
der fommen, Und ſpricht: o wehret 
ihnen nicht! Sie, deren Fleiſch er anz 
genommen, Beruft er zu des Himmels 
Einft war er felbft ein Kind und 
| Hein, Um auch ihr Ruhm, ihr Heil zu 


| 19% Er blickt fie an als ſeine Lieben, Und 
> fegnet fie mit fanfter Hand; Sie find 
iD als Bürger angefchrieben. In feinem 
4 Reich und Vaterland; Sie waren ſein 
ſchon vor der Zeit; Sie ſollen's ſeyn in 


4. Lernt Findlich euren Mittler Faffen, 
Nach Segen duͤrſtend, arm und klein, 
Und alles Andre gern verlaſſen, Um 
Jeſu Eigenthum zu ſeyn, Der ſich den 
Schwaͤchſten gern ergibt, Und Kind— 
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6. Halt' dich an ihn im Glauben feft, 
ALS koͤnnteſt du ihn ſchauu; Und glaube, 
daß er nicht verlaͤßt, Die alſo ihm ver— 
trau'n. 

7. Sprich kindlich zuihm: ſiehe hier 
Uns Kinder in der Roth: zu dir, o v 
Bäter, fliehen wir Im Leben und im 
Tod! 8.2. a 


Abendlied für Kinder. — 
Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
2310. Der Tag iſt nun zu Ende; 
Drum heb' ich Herz und Hände Zu +4 
mein Schöpfer, auf, Und ‚preife dei 





Güte Mit fröhlichem Gemüthe; Mein 


Danken fteigt zu dir hinauf. 


2. Du haft mir Kleid und Se, - 2% 


Nach väterlicher MWeife, Und andres 
Gut's beſcheert. Du haft an dieſem 
Tage Schmerz, Krankheit, Noth und 
Plage In Gnaden von mir abgekehrt. 

3. Du haſt es meiner Seelen, Mei 

Gott, nicht laſſen fehlen An gutem — 
terricht. Dein Wort, das ich gehöret, 
Hat treulich mich gelehrer, Was dein 
Befehl und meine Pflicht. 
4. Haͤtt' ich nuf all mein Leben Mit 
eifrigem Beftreben Nach deinem Wort 
geführt! Ach, aber mein Gewiffen Wird 
leider zeugen müffen, Daß nicht ges 
fchehn, was fich gebührt. 

5. Drum fall’ ic) div zu Zuße, Mit 
Zuverficht und Buße: Vergib mir meine 
Schuld; Vergib, was ich verſehen, 
Laß Gnad’ für Recht ergehen, Und 
trage doch mit mir Geduld! 

6. Halt mic) in Deinen Armen, Und 
dede mit Erbarmen Mic, dein Ges 
ſchoͤpfe zu! a meines Jeſu Wan: 
den Iſt Heil für mic) gefunden; Da 
ſuch und find’ ich meine Ruh’. 

7. Gib meinen Eltern Leben, Er: 
freue fie daneben Durch meine Froͤm— 
migfeit. Wir legen ung nun nieder; 
Erwed uns morgen wieder, Zu deinen 


Lob und Dienft bereit! Dr. 3. J. Rambach. 
zZ 


Mer... Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte. 
2911. Der Wahrheit Ruf warnt 


oft vergebens Der Jugend leichte , 
eiteln Sinn, Der in dem Traum des 


jungen Lebens Taub für die Warnung 
a8 dir an Leib und Seele fehlt, Mit) fährt dahin. Die Jugend fieht im Jans 


1... Ihr Reben mächtigweit vers 


m, 


KU a 
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laͤngt, Und alle Thäler, alle Huͤgel /S ſie fändtich ift; Und gib mir | | 


Von heitern Freuden voll gedrängt. 

2. Bald trübt ein Strich mit banger 
Klage Die helle Ausficht über's Land. 
Viel ſinken hin ſchon am Mittage, Ge: 
fkirzet von des Todes Hand. Wo find 
nun ihrer Hoffnung Schäume? Wo 
blie b das heißverlangte Sid? Es 

fuhr dahin wie Morgentraͤume, Und 
At ß nicht eine Spur zuruͤck. 

3. Und Andre ſchont der Tod noch 
unger. Daß ſie beweinen ihren Wahn. 
Sie finden's immer aͤrmer, baͤnger, Und 
bittrer nach den füßen Plan. Die 

Suͤnde hat den Fluch verbreitet, Und 

a Ye ihren Kelch geſaͤſt; Nicht Fried 

und Freud' iſt dem bereitet, Der auf 
dem Grund der Sünde ſteht. 

4. All unſre Uebel heilt nur Gnade; 
Sie macht das arme Leben füß, Und 
leitet uns auf ebnem Pfade Zum Licht 

” ‚aus tiefer Sinfterniß, Habt ihr dieß 

oft umfonft gehdret In hingetraumter 

Gnadenzeit, Sp ruft die Gnade: Fehrt, 
re Zurüd, fo lang! es heißer heut! 

5. Noch rufe Jeſus: „kehre, Tehre 
Zuruͤck zu deinem ew'gen Gluͤck! Wo 
nicht, ſo brennt mein Zorn, ich ſchwoͤre, 
Daß ich dich rufe nie zuruͤck!“ — O 
fleht um Buß’ auf diefer Erde, Bevor 
der Ginadentag vorbei, Daß euer Herz 

nicht eifern werde, Und dieß Jahr euer 

* letztes ſey! Aus dem Engliſchen, v. A. Knapp. 






Mel. Ach, bleib' mit deiner Gnade. 


2912. Du Hüter meines Lebens, 
Dir fey mein Herz geweiht! Dir dient 
man nicht vergebens In RL und 
—— 

. Du Hüter meiner t Jugend, ‚Mein 
armes Herz bewahr In Gottesfurcht 
und Tugend, Und hilf mir in Gefahr! 

3. Ach, laß mich nicht alleine, Daß 
mich der Feind nicht: fällt, Noch daß 
ich bloß zum Scheine Leb' ehrbar vor 
der Belt. 

“4. Es wohnt in mir die Sünde, 
Feichtfinn, NWermeffenheit; Hilf, daß 
ich uͤberwinde Auch Luſt und Eitelkeit! 

5. Komm, reinige mich wieder Durch 
vet unfchuldig Blut; Dein find des 


Leibes Glieder, Dein fey Herz, Sim! __- 


und Muth. 


6. Laß mich. Gefellfhaft meiden, ; =) a sin. 37.0. 

























lieber Leiden, Wenn dich mein Herz 

vergißt. Ri 
7. Merd' ich bie Zucht erwählen, I 
Wirſt du zu rechter Zeit Mir ſchon ein 

Herz vermaͤhlen Voll Lieb' und Froͤm⸗ 
migkeit. | 
8. Nun laß und dir vertrauen, Geuß 
aus den heiligen Geift Auf Juͤngling 
und Jungfrauen, Wie uns dein Wort 
ver heißt! 9 4 
Mel, Serr, wie du willfi, ſo rc. 


2913. ins hab’ ich, liebfter Dar | 
ter, dir Recht kindlich vorzutragen; 
Ich weiß, du gibft und ſchenkſt es mir, 
Du kannſt es nicht verfagen: Sch bitte: 
dich, daß deine Hand Mir fchenke Weis } 
heit und Verftand, Und ein geherg 
Herze. 

2. Dieß war's, was Davids er 
mer Sohn Von dir fi) ausgebeten, 
Als erauffeinen Königsthron Vor furz 
zem war getreten. **) Und dieß war 
dir fo angenehm, Daß du fein Haupt 
noch überdem Mit Er’ und Reichthum | 
kroͤnteſt. 

3. Gehorſam war « der ſchoͤnſte 
Schmuck An Zefu, deinem Kinde, Das 
unter Armuth, Schmad und Drud 
Einherging ohne Sünde. Wie, willig 
war dieß theure Lamm, IR, bis zum 
Zod am Kreuzesſtamm, Im Lieben, | 
Thun und Leiden! | 

4. War mein Erlöfer unterthan Den‘ 
elterlichen Händen, So laß mein Herz! 
von Kindheit an Zu frommer Zucht ſich 
wenden! Laß meiner Eltern treu Ge⸗ 
bot, Laß ihren Rath bis in den Tod 
Mich durch Gehorfam ehren. 

5. Gib daß ic) innigft folgfam im 
Wenn mic) die Lehrer ziehen... Laß 
MWiderfprucd und Spötterei Mich mehr 
als Schlangen fliehen. Nimm auch 
den Troß und Lügenfinn, Nimm allen 
Eigenwillen hin. Dein Wille ſey mein 
Wille! Dr. Joh. Jat. Vambach. 


ER 
Men. Mir nach, fpricht BR. 


2914. Gluͤckſelge Zugend, eile 
doch, Den Spehenfrein zu * Und 
J 
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X.. Kinder und Sugendlieder. 


aller Suͤnde hartes Zoch, Zu flichn und| 2. Ach, wie trauert dein Erbarmen, 
zu verfluchen! Noch lebſt du in der Daß aus deinen Liebesarmen Viele 
Morgenzeit; Steh’ auf! der Mittag ſchon geriffen find! Aber du bift treu 
NE ift nicht weit. ei geblieben, Und mit füßen Gnadentrie— 
2. Zwar ift dein Herz ſchon hart ge=| ben Locfeft du ein jedes Kind, ' | 
nug, Doch leichter zu erweichen. Kann] 3. Siehe denn, wir fommen wieder; 
" aber Jeſu Gnadenzug Sein Ziel nicht | Höre unfre Klagelieder! Ach, dein Herz 
DE bald erreichen, So wird dein Sinn erbarme fih! Fa, du fommft mit offe 
E bald wie ein Stein, Und endlich ganz |nen Armen, Ueberfließend von Erbar— 
© verhärtet feyn. men; Wer dich fucht, der findet Did). 
3. Noch bift du nicht fo überhauft! 4. Laß uns durch dein Blutvergießen 
Mit Laft und Hinderniffen; Fe mehr| Allen Segen recht genießen, Den du 
I die Zugendzeit verläuft, Wirft du es | uns verdienet haft! Fuͤll uns mit dem 
fühlen müffen: Zerftrenung, Störung | Strom der Gnaden, Heile jeder Seele 
nehmen zu, Und hindern ſchwer die Schaden, Halt’ in jedem Herzen Raft. 
Seelenruh'. 5. Amen, Jeſu, Freund der Suͤnder, 

4. Wie Gold iſt deine Fruͤhlingszeit; Hirt und Heiland aller Kinder, Nimm 
Nun lerne Weisheit kaufen! O ringe dich unfer herzlich an Waſch' ung rein 
früh nach Seligkeit; Verlaß den gro- von allen Sünden; Laß uns deine Lieb 
Ben Haufen; Sonft wird die Erntezeit| empfinden, Daß dich jedes loben Fann! 
vergehn, Und du wirft leer in Schan: E. ©, Woltersdorf. 
den ſtehn. 

5. Jetzt ſind die Tage, da du bluͤhſt; 
Jetzt leben deine Kraͤfte, Und wenn du 
dich mit Luſt bemuͤhſt, So gluͤcken die 
Geſchaͤfte. Ach, aber matt und traͤg 
und kalt, Das wird man leider allzu— 

























































Mel. D Durchbrecher aller Bande, 


2916. Gottes Sopn, ins Fleiſch 
gekleidet, Hat die Kinder einft Bo 
Es find Laͤmmer, die er weidet, Deren 
Untergang ihn ſchmerzt. Das heißt 
* große Sanftmuth üben, Das muß Her: 
6. Noch bift du deiner Taufe nah’, | zensdemuth ſeyn! Seinem wunderbaren 
Zwar aus dem Bund’ entführet; Doc) Lieben Iſt Fein Menfchenfind zu Klein. 
4b . ift die treue Gnade da, Die dic) fo oft) 2. Herr, ich preife dein Erbarmen; 
"noch rühret: Geh’ ihr nicht vollends | Segnen ift ja deine Luft. Sc) lag auch 
aus der Hand, Sonft wird fte dir ganz | dir in den Armen Als ein Säugling an 
unbekannt! der Bruſt; Denn ich bin auf dich ge— 
nl 7. Noch bift du in der Laͤmmer Zahl, |taufer; Leib und Seele, freuet euch! 
4 Die ermit Hirtenarmen Sid) ſammeln Jeſus, der auch mic) erfaufer, Gab mir 
will; o folg' einmal! Er wird fich | da fein Himmelreich. Sr 
dein erbarmen. Es fommt zu fchnell| "3. Mutterliebe ift zu wenig, Vater: 
, bie Zeit heran, Da man fein Lamm! fegen gilt gering Gegen das, was ich, 
mehr heißen Fann. o König, Schon. ald Kind von dir em= 
8. Die Zeit vergeht, das Ende naht.| pfing. Doc), fo war's dein Wohlge: 
Wie oft begräbt man Kinder! Ach, fallen; Nimm mein Loben gnädig au, 
wenn dein Herz gezaudert hat, So eil' Bis ich nach dem ſchwachen fallen Dort 
und komm gefchwinder! Wer frühe) dir himmlifch fingen fann! 
ſucht, der findet bald, Und wird an "PH. Friede. Hiller. 
, "Gnade reif und alt. E. G. Woltersdorf. er | 
IM. ‚A Morgenlied für Kinder. 
? | Mel. Gott des Himmeld und der Erden, ? 
2917. Sort! ich preife deine Gute 
Für den Schuß in diefer Nacht, Da 
mein Leben und Gemüthe Bon dein ſuͤ— 
Ben Schlaf erwacht, Und da deiner 
Sonne Licht Mieder durch die Schats 
ten bricht. 


Mel. Owie ſelig find die Seelen, 


| 5. Gottes Sohn, du guter 
rte, Sey uns freundlich, und be— 





wirthe Deine arme Laͤmmerſchaar, Die 
| du dir mit Blut erfaufet, Und mit dei: 
nem Geiſt getaufet, Da fie einſt ver— 
loren war! Wir 





%. 
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AEs hat mich und al die Mei— 
nen. Meder Angft, noch) Tod erfchreckt, 
Weil die Großen mir ven Kleinen Dei: 
ner Liebe Schild bedeckt, Und dein En 
gel und bewacht. Dir fey Lob und 
Preis gebracht! 

3. Mache nun mit diefem Morgen, 
Bater, deine Güte neu! Laß mic) heute 
vedlich forgen, Wie ich Dir recht Dank: 
bar fey, Daß mir dieſer neue Tag 
Neuen Segen bringen mag. 

4. Div empfehl ich Seel’ und Glie— 
der, Div empfehl ich Leib und Geift. 
Nimm zu einem Opfer wieder, Was 
mit Recht dein eigen heißt. Laß mich, 
als dein Eigenthum, Leben dir allein 
zum Ruhm! 

5. Schenke deinem armen Kinde 
Deinen Geiſt, der mic) regier Daß 
mich nicht zu Schand' und Suͤnde Je— 
ner arge Feind verfuͤhr', Der durch boͤſe 
Buben lockt, Und zuletzt das Herz ver: 
ſtockt. 

6. Laß gern zur Schule gehen, 
Gib mir Luft zu deinem Wort. Muß 3 
ich Aergerniffe fehen, Sp bewahre mic), 
mein Hort! Sonſt reißt meinen ſchwa— 
cher Sinn Leicht der Strom zum Boͤ— 
fen hin. 

7. Laß mid) meine Eltern ehren, Und 
erhalte fie gefund; Laß mich deine 
Stimme hören, Die mich ftraft durch 
ihren Mund. Segue fie und fegne mich 
Zeitlich hier, dort ewiglich! 


Dr, Joh. Jak. Nambadı. 





Mel. Kommt und laßt euch Sefumnrc- > 


29318. Gott, mein Vater, laß mic) 


meiden Allen Weg, der mich verführt, 
Und mich an dem Worte weiden, Das 
uns geiftlich neu gebiert, Daß ich grüne 
wie ein Baum, Der im Paradies find’t 
Raum, Mann ich foll von diefer Erden 
Durch den Tod verſetzet werden. 


Mel. Wir Menf en (ind zu dem, v Gott, 


29319. Hab Gott dein Lebelang, 
mein Kind, Vor Augen und im Herzen, 
Und hüte dich, daß du durch Suͤnd' Nicht 
mögft dein Heil verfcherzen. 
wer den großen Gott DVergißt, und flie: 
hetfein Gebot, Der gehet nurzur Holle! 

2 Gedenke wohl zu aller Zeit, Wie 
bu den Herrn wilft loben, Der dic) 


Sechstes Buch. 


O fiehe, |g 








voll ew' ger Guͤtigkeit 3 n Sefu hoc) er⸗ | 
hoben. O Ierne —* in Gottes *— | 
Bor feinem heil’gen Gnadenthron 
Demuth Findlich beten. Eu 
3. Komm, bitte Gott von Herzens⸗ — 
grund Daß er dich ſelbſt regiere, Und 
dich in Gnaden jede Stund' Auf feinen | 
Wegen führe! Damm ift dein Weſen 
wohlgethan, Daun gehſt du auf der WE 
ſchmalen Bahn, Die in den Himmel | 
führer! 2: 


Weihnachtlied für Kinder. 


Mel, Lobe den Herren, den mächtigen, 


2920. Hirte der Laͤmmer! o laß | 

dir das dankbare Lallen Deiner erlöfes 
ten Zimmer in Gnaden gefallen! Tritt‘ 
mit dem Schein Deiner Erbarmung 
herein! Sprich zu ums: „Friede — 
Allen!“ th 

2* Hirte der Laͤmmer! wir preiſen 
dich, daß du geboren Auch für die Kleis 
nen, die ohne Did) ewig verloren! Daß 
du auch fie Einft in der Taufe fo fruͤh 
Dir als ein Erbtheil erkoren. 

3. Hirte der Laͤmmer! wir danken 
Dir, daß du geftorben, Daß du fo lies 
bend für uns an dem Kreuze geworben,” | 
Gott uns verfbhnt, Uns mit Erbarmen | 
gekrönt, Die wir fonft Alle verdorben. 

4. Hirte der Laͤmmer! die Lichtlein 
der Weihnacht, fo helle, Glanzen uns 
lieblich,, und dennoch erlöfchen fie - 
ſchnelle; Herr, ach, wie bad Sind 
wir verblühet und alt! Du biftdie ewi= 
ge Duelle! 

5. Hirte der Laͤmmer! in Dir nur iſt 
ewiges Leben! Komme, den Kindern 
dein Heil und dein Leben zu geben! Sy , 
uns willfomm! Mach’ uns dir folgfam 
und fromm, Bis wir zum Himmel entz 
ſchweben! "A. Knapp. 


Mel. u ſich der Tag geendet hat, gs 


2921. Ich bin ein Kindlein, arm 
und Klein, Und meine Kraft iſt ſchwach; 
Ich möchte gerne, ‚felig feyn, Und wi 
nicht, wie ich’8 mach”. 

2. Mein Heiland! du warft mir — 
ut Ein kleines, armes Kind, Und haft 
mich Dirt dein thenres Blut Erlöst 
von Tod und Suͤnd'. | | 
3. Mein Tiebfter Heiland, rath' mir | 
min, Was ich zur Dankbarkeit DW 
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fol für * 
zerfreut! 

5* Ich kann nur flehn, weil ich ge— 

hoͤrt, Daß du mein junges Herz Zu 

‚einem Opfer haft begehrt: Herr, zieh' 

es himmelwaͤrts! 

5. Du haſt mich in der Taufe ja 

Mit deinem Heil bekleid't, Und eh’ ic) 

etwas wußt' undfah', Zu deinem Kind 

‚geweiht. 

6. Und fo gehor’ ich jener Schaar, 
Die droben vor dir ftehr, In lichten 
Be immerdar Der Engel Lied er— 

ht. 
7. Ja, Herr, ich will, wie man's ver: 
prach, Auf ewig deine feyn, Dir fol: 
jen gern durch Freud' und Schmach, 

m dort mich auch. zu freu'n. 

‚8 Ich armes Kindlein aber Fann 
Nichts von mir felber thun; Drum 

= hilf mir, o du ſtarker Mann! Herr Ze: 

5 fir, hilf mir num! 

f ö 

| 


We 





9. Ad), nimm mein ganzes Herz das 
bin, NRimm’s Tiebfter Jeſu, an! Sch 
weiß ja, Daß ich deine bin; Dein Arın 
mr retten Fann. 

10. Bewahr' mein Herz, und halt es 
rein Don Allem, was befleckt; Ja, deiz 
nes Geiftes heller Schein Haltiimmer 
mic) erweckt. 

11. Nimmft du mich früh aus diefer 
E;; Dann ift mir wohl gefchehn; ;_ Ich 

omm' in jene Herrlichkeit, Wo Frie: 
denspalmen wehn. 
- 12. Doch foll ich länger bier noch 

n, Nehm’ichan Fahrenzu, So hilf, 
dapi in des Slaubens Schein Sc) frohe 
lich Gutes thu'! 

13. Und fchließ! ich endlich meinen 
ruf In Liebe gegen di), So hebe 
mich zu dir hinauf; Dann freu’ ich ewig 
i mich ! Srafv. — 











5 
m,” 


# Gebet einer Sungfrau, 
Mei. —— dich, mein ſchwacher Sur: 


er 922. Ich will in ſtiller Einſamkeit 
Zu ‚Dir mein Herz erheben, Du felber 
t mir Freudigkeit, Dich anzurufen, 
ben! Vernimm, o Water, mein Ge: 





— Um deiner Liebe willen, Herr, 
olfeft du's erfüllen! 

r 2. Vor ftolzer Selbitgefälligkeit Be: 

* 





X. Kinder⸗ und Jugendlieder. 
eb thun, Und: was dein | fey Be cheidenheit Und meine Schoͤn⸗ 


⸗ Das nicht aus falfchem Herzen! 
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heit Tugend. Gib mir den fanften, 
ftillen Geift, Der did) durd) wahre De 
muth preist, Den Nächften nie verach= 
tet, Sid) felbit zu beſſern trachtet. 

3. Die Luft der Eitelkeit laß nicht 
Mein junges Herzentzunden! Ste macht 


mid) untrew meiner Pflicht, Und bahnt 


den Weg zu Sünden. Laß meine Seele 
Feufch und rein Und treu in deiner Liebe 
feyn, Und fuchen dir vor Allen, D Da: 
ter, zu gefallen, 

4. Preis dir und 3 — mein Scho⸗ 
pfer, Gott! Du gabſt mir eine Seele! 
Preis dir und Dank, mein Mittler, 
Gott! Du ſtarbſt fuͤr meine Seele! 
Mein Leib iſt doch nur Aſch' und Staub, 
Nie wird mein Geift des Todes Raub; 
Mein erft Gefchäft auf Erden Sey: 
fhon am Geifte werden. | 

5. Herr, lehre du mic) eilen, ihn 
Mir Weisheit auszufchmücen! Denn 
meine Tage fliehn dahin, Gleich fchnel- 
len Augenblicden. Gib, daß zu leerer 
Taͤndelei Mir meine Zeit zu Foftbar fen, 
Und Taf es mir gelingen, Sie nuͤtzlich 
zuzubringen. 

6. Bewahr mein Auge, daß es nie 
Unreine Gluth ernahre, Und meine Lip: 
pen, Herr, daß fie Kein frecher Scherz 
entehre. Die Unfchuld fey mein lieb— 
fter Ruhm, Ein guter Ruf mein Eigens 
thum, Den Jeder gern mir goͤnne, Und 
Niemand läftern koͤnne. 

7. Laß fromme Freundinnen in mir 


Ein Herz, wie ihres, finden; Verknuͤpf 


durch Unſchuld uns, daß wir Der 
Freundſchaft Gluͤck entpfinden ; Laß 
unfve Liebe fanft und rein Wie deiner 
Engel Umgang ſeyn, Daß nimmer unſre 
Serlen Neid oder Argwohn quälen. 

8. Der du mich feldft durd) dein Ge- 
bot Den Weg zum Himmel Tehreft, 
Ich will dich preifen, Herr mein Gott, 
Wenn du mein Flehn 1. Hier 
bringe dir mein Lobgefa 
ſtille Liebe Dank; Dort will ich in den 
Ehören Der Engel dich verehrem. 


Dr. 3 J. A. Cramer. 






’ 
Mel, 2 Jemand fpricht, ich Liebe Gott, 


2923. Sediweden Kindlein, Hein 
und ſchwach, Im Schloß und in der 


wahre meine Zugend; Mein Borzug Hütte, Folge Leif’ ein Gottes 


— 
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liebend auf das Kindlein Acht. 

2. Der Engel hat von Gort Befehl, 
Das Kindlein zu bewahren, Und feinen 
Leib und feine Seel! Zu ſchuͤtzen vor 
Gefahren. Er wartet treulich feiner 
Pflicht, Und weicher von dem Kindlein | 
nicht. 

3. Wann’s Kindlein fchläft, der En— 

gel wacht, Es liebend zu beſchirmen. 
Er fhimmert durch die dunkle Nacht, 
Wann Wind und Regen ſtuͤrmen, 
Und fchafft erbarmend immer zu Dem 
— eine ſanfte Ruh'. 

.Wann's ſpielt, dann fpielt der 
Engel mit, Kann es ihu gleich nicht fe= 
hen; Er laßt auf feinem Schritt und 
Zritt Das Kind alleine gehen; Gonft 
würden unter Sal und Stoß Gar we: 
nig Kinder alt und groß. 

5. Der Engel fommt vom Himmel 
her, Wo [auter Engel wohnen, Die 
nie an Freud' und Jubel leer, Ge— 
ſchmuͤckt mit goldnen Kronen, Gehor— 
ſam, rein und heilig ſind; Drum liebt 
er nur ein frommes Kind. 

6. Er freut fich, wenn das Kindlein 
gern Der Eltern Willen über, Und 
wen es feinen Gott und Herrn Don 
ganzem Herzen lieber; Wenn e8 durch 
Fleiß und Frömmigkeit Der treuen El— 
tern Herz erfreut. 

7. Solch Kindlein liebt der Engel 
fehr, Und macht es froh und heiter; 
Und hilft ihm fort, und gibt ihm mehr, 
Und ift ihm treuer Leiter; Und wenn er 
andre Engel find’t, So rühmet er fein 
gutes Kind, 

8. Doch wenn das Kind im Eigen: 
finn Den Eltern widerſtrebet, Und faul 
und träge immerhin Fern von dem Hei: 
fand lebet, Daun weint dad treue En: 
gelherz Gar manches Mal in bittrem 
Schmerz. 

9, Und wenn ein Kind in That und 
Wort Die Sünde täglich über, So geht 
ver liebe Engel fort, Sm Herzen tief 
betrübet, Und folch ein Kind fteht dann 
allein, Kein Engel kann mehr bei ihm 
jeyn. 

10. Ein fronmes Kind, das Beten 
lernt, Eich im Gehorfam über, Den 
Eigenſinn von fich entferne, Die Eltern 


Sechstes Buch, | 
nach, Und leitet s Schritt vor Schritte, ) herzlich liebet, Das liebt der Heil 
Und gibt bei Tage wie bei Nacht Zreus|Tand gar zu fehr, Und fchicft viel Enge 










zu ihm her. | 

11. Drum Kinder, nehmt der Engel 
wahr, Die immer euch umgeben! Be) 
denket ftets, die Engelfchaar Sieht eue 
ganzes Leben, Und will ſich ewig mil 
euch freun, Wenn ihr wollt fromm 
Kinder ſeyn! he 


Morgeniied für Kinder, 2 
Mei. W nes auf, ruft uns die Stimme, m | 
er. 


2924. Sefu, höre deine Kleinen, 
Wann fie fid) froh vor dir vereinen Zum 
morgendlichen Lobgefang! Laß dir und | 
jer Eindlich Kallen, O ſel'ger Heiland | 
wohlgefallen, Und gib ihm einen reinem 
Klang, Damit dich Mund und Herz 
Für deinen Todesfchmerz Innig preiſe. 
Und, unbewußt Der Erdenluft, Sich! 
ſchmieg' an deine treue Bruſt. A 
2. O du Licht vom ew’gen Lichte! 
Lehr' uns vor deinem Angeſichte Hinz! 
gehn mit fanftem Kinderfinn! Laß uns | 
deine Schafe bleiben; — Im Geift der 
Kindfchaft Alles treiben, Sey ung der 
lieblichfte Gewinn. Wir wollen ewig | 


jegne Uns allzumal Im Erdenthal, | 
Und dort in deinem Himmelöfaal! | 
AU Et 


Mel, Gott des Himmels und der Erden, 


2928. Kinder, die ihr nod). im | 
Kreife Eurer lieben Eltern weilt, Unz | 
beforgt um Trank und Speife Fröhlich | 
bin durchs Xeben eilt: O vergeffet eure 
Pfliht Gegen eure Eltern nicht! 

2. Elternlieb’ ift ohne Schranfen; | 
Kinder, nie belohnt ihr fie! Aber dan 
ken koͤnnt' ihr, danken Für der Eltern 
Sorg' und Müh’, Fuͤr fo manche lange 
Nacht, Schlaflos für euch durchges 
wacht. 

3. Gie aus reinem Herzen lieben, | 
Ihnen gerne folgfam feyn, Nie mit 
Vorfag fie betrüben, Jedes Unrecht | 
ſchnell bereu'n, Ohne kluͤgeln ihnen 
trau'n, Und auf ihre Winke ſchau'n; 

4. Ringen, daß die Sorg' und Pflege | 
Nicht an euch verfchwender fey, Daß 
ihr jtets auf gutem Wege, Bitten und | 
Vermahnung treu, Eurem Ziel entge= 
gen geht, Allem Böfen widerſteht; 


J 
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5. Eure Kraft der Eltern leihen, 

ne Menn fie Fraftlos_find und ſchwach; 

"Cie mit Troſt und Hülf’ erfreuen Bei 

In des Alters Ungemach: Dieß ift Kindes 

U Dank und Pflicht, Kinder, dieß ver: 
ep geſſet nicht! 


Mel. Mun ruhen alle Wälder. 


mm . 
oe Kommt, Kinder ‚ anzubeten! 
i Last uns zum Vater treten, Der Aller 
ib Bit heißt! Er iſt's, der und das Le⸗ 
] Und feinen Sohn gegeben; Er 
| af hen uns aud) den heil'gen Geiſt! 
im 2. Es mangelt unfrer Jugend An 
W — und an Tugend, Wir ken— 
ar en Jeſum nicht; Erleucht uns Dir 
— Preiſe, Herr, mad)" uns Flug 
WE nd weiſe Durch ‚deines guten Geiſtes 
ie, Licht! 
ib 3. Lehr! und den Heiland Fennen; 
Gib, daß, wenn wir ihn nennen, Sich 
ll unſer Herz erfreu'! Hilf, daß wir an 










jn ihn glauben, Und ihm gehorſam blei— 


benz Mach’ unſer Herz ihm recht ge— 
el treu! 
ve 4. Prag’ alle heil’gen Lehren, Die 
wir von: Lehrer hören, Tief unfern Herz 
2 zen ein; Gib, daß wir ſie zum Segen 
‚N Behalten und erwaͤgen; Laß uns des 
Wortes Thaͤter ſeyn. 
5. Vermehr in uns die Triebe Zum 
Beren und zurkiebe, Zu Fleiß und Folge 
‚famteit ; Mach’ Unvernunft und Lafter 
„ ! Uns täglich mehr verhaßter; Mad)’ 
„I werth und, was dein Wort gebeut. 
4) 6. Wir find ſchon jeßt, als Kinder 
ul Vor dir, Herr, große Sünder; Ach, 
geb’ nicht ind Gericht! Gott ſey uns 
i a de fchenfe Uns unjre Schuld, 
h denfe Der vielen Fugendfünden 
t! 
7. Wir find noch unerfahren; Uns 
reißt in jungen Jahren Der Sünde 
ein oft hin; Laß uns die Luft der 

















nde, Daß fie und nicht entzünde, 

ie tödtend Gift der Schlange fliehn! 

8. Hear, laß zu allen Zeiten Uns 

Gnade leiten Auf guter, ebner 
z Fuͤhr' uns in früher Jugend 

Gottesfurcht und Tugend Zum 

ewig ſel'gen Leben an! Edrenſried Liebich. 
* 


Mel. Sollt' es gleich bisweilen fcheinen, 


u Di — — —— —— 
* 
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29827. Laß, o Jeſu, meine Jugend 


Nur der Weisheit, nur der Tugend, 


Laß mein Leben dir alfein, Herr, mein 
Gott, gewidmet feyn! 

2. Führe durd) den Geift der Gnade 
Selbft mid) auf dem rechten Pfade; 
Fall' ich, fo verwirf mich nicht, Herr, 
von deinem Angeficht. 

3. Sefu, laß in allen Noͤthen Mich 
vol Inbrunſt zu dir beten; Dich zu 
loben fey mein Ruhm, Meine Luft dein 
Heiligthum! 

4. Hilf auch, daß ich fleißig lerne, 
Bon Verführung mic) entferne , Uno 
an jedem Kebenstag Meinem Naͤchſten 
— mag. 

. Gib mir deinen Troſt im Leiden, 
Fr fol id) von binnen feheiden, Jeſu, 
fo gedenfe mein, Und nimm in dein 
Reich mic) ein! C. G. Pfeffer. 


Eigene Melodie. 
2928.8 Liebſter Jeſu! voll Erbarmen 


Trugſt du Kinder auf den Armen, Freu⸗ 
teſt dich, fie anzubliden, Und an deine 


| Bruft zu drücen. 


2. Freund der Jugend! zwar wir fe= 
ben Ach, dich nimmer vor uns ftehen; 
Doch Hu liebft und auch nicht minder, , 
Als die dort beglücten Kinder. | 

3. Fest noch ſchauſt du voll Ver— 
gnuͤgen Selbſt die Kleinen in den Wie- 
gen; Sa, du wachſt, wenn fanft fie 
ſchlafen, Wie der Hirt bei frommen 
Schafen. 

4. Du, o Jeſu, ſiehſt mit Freuden, 
Wenn wir gern das Boͤſe meiden! Mehr, 
als hier den Menſchen allın, Möchten 
dir * wohlgefallen. 

5. Laßt, o Bruͤder, uns beſtreben, 

Ihn zu lieben, ibm zu leben! Laß der= 
einft mit allen Frommen Uns zu dir, 
o Jeſu, kommen! J. C. Lavater. 


“ 
Mel, . Herr Jeſu Ehrift, mein’ Lebens Licht, 


2929. Mein Heiland, du haft ung 
gelehrt: Wer nicht von Herzen umge 
fehrt, Recht niedrig wird und Kindern 
gleich, Der kommt nicht in dis Him— 
melreic). 

2. So laß uns Kinder kindlch ſeyn! 
An Jahren find wir jung urd Flein, 
Die Unart aber wächst bald griß, Und 
reißt uns Arme von dir los. 

3. DO Jeſu, nimm uns vie bin 
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s En, Kinderfinn, Daß 
wir inem Willen ruhn, Und 
nach unferm Willen thun. 

4. Mac)’ und voll froher Zuverſicht 
‚Zur Gnade, die dein Wort verſpricht, 
O zeig' uns, wie man Buße thut, Und 
gib uns Glauben an dein Blut. 

5. Den Eigenwillen brich entzwei; 
Mac)’ uns von Trotz und Tuͤcken frei. 
Regier', uns felbft mit deiner Hand, 
Und trag’ uns bis ins Vaterland. 

6. Ein Kind bleibt niemald gern 
allein, Es will bei feiner Mutter ſeyn, 
Es hängt der Mutter herzlich an: So 
mach’ ung, Herr, dir zugethan! 

7. Ein treues Kind weiß Feine Luft, 
Als nur von feiner Mutter Bruft. Da 
ruhet e8 im ganzen Haus Am freudige 
ften und liebften aus. 

8. Herr, gib auch) uns den edeln 
Sinn, Der ftetS nach dir fich fehnet 
hin, Der ſtets bei dir, o Jeſus Ehrift, 
Am freudigften und Liebften iſt! 

9, Gleich wie ein ſanftes, liebes Kind 

Demüthig, niedrig ift gefinnt, So zieh 
uns auch mit Demuth an Mit Liebe 
gegen Jedermann! 

10. Reiß aus den Stolz, die Heu— 
chelei, Damit ich dir ein Kindlein fey, 
Ob deffen Seele Zag und Nacht Dein 
Liebesauge freudig wacht! 

E. G. Woltersdorf. 


Eigene Melodie. 


2980. Mir taufend Gaben Mill 
‚ Gott und laben; Uber. Eins weiß ich, 
Das bet’ ich fleißig: Abba, der aud) 
mein Vater heißt, Abba, gib mir den 
heiligen Geift! | 
2. Bei allen Spielen Muß ich’ 8 ja 
fühlen; Ich bin nicht felig, Nicht in⸗ 
nig froͤhlich, Wenn nicht mein Herz 
‚den Schoͤyfer preist; Abba, gib mir 
\den heiligen Geift! 
3. Gut iſt's, viel lernen, Trägheit 
entfernen, Aber das Befte, Das Schön: 
‚ fte, Größte; Liebe zu dem, der Jeſus 
heißt; Wba, gib mir den heiligen 
Geiſt! 
4. D Bater, leite Mein ‚Herz noch 
heute 3 feiner Liebe, Alles zevjtiche, 
—9 mid von meinem Heiland reißt! 2 
Abba, gb mir den heiligen Geift! ı 


ME 
—5 
— MA a 


Seostes Bud, 


Le — — — — — 


— —— — 


5. Erift das Leben, Und allen Re: | du 
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ben Gibt er die Säfte, O Vater hefte | 
er mih an ihn, der „Weinſtock“ 

ißt! Abba, gib mir den heiligen J 

6. Dann bluͤhet Monne! Dann- 
glänzt die Sonne, Die Himmel träus |) 
fen, Die Früchte reifen, Alle für did), | 
der du fie weihft; Abba, gib mir ben | | 
helligen Geis Albert Snap - 


Mer Sm dich Hab’ ich gehoffet ze. N: a 
2931. II, frommer Gott, ihdanke | 
dir, Daß du fo liebe Eltern mir Aue | 
freier Huld gegeben, Und noch zur Zeit 
Sie, mir zur Freund’, Erhalten bei dem | 
Reben. 

2. Verzeihe mir die Miffethat, Die | 
dich und fte beleidigt hat; Laß mich. ed 
nicht entgelten, Daß ih, mein Gott} ! 
Auf dein Gebot Geachtet gar fo felten. | 

3. Gib mir ein Herz voll Danfbarz | 
feir, Das meiner Eltern Eifer ſcheut, 
Nicht thut, was ihn erreget; Sich ih⸗ 
rer Lehr” Auch nimmermehr Aus Bos⸗ If 
heit widerleger. ie 

4. Ad), präg' mir ein, wie, fan’ | J 
und ſchwer Ich bis anjetzt vom Ur 
fprung ber Den treuen Eltern worden J 
Belohne ſie Fuͤr ſolche Muͤh', Dort 4J 
der Engel Orden! J 

5. Gib meinen Eltern Fried’ und 
Ruh’; Es dede fie dein Segen zu, | 
Hilf ihr Kranz ihnen fragen. Behüte 
fie, Herr, ſpaͤt und. früh Bor Truͤb⸗ | 
fal, Angft und Plagen. 

6. Und wenn dahin ift ihre Zeit, & 
fuͤhr fie aus der Sterblichkeit Dina | 


did), Herr, eminlich In deinen 
melschbren. | 
Mel., Vom Gimunel hoch, da A id) ver TR | 
2932. S, Vater, ſey von und ges 
preist, DaBbuums deine Kirider beißt 
Und unfer lieber Vater bift, Weil Chris 
ſtus unfer Bruder tft! | 
2. Ach, ſchenk' uns Doc) zu alter 
Zeit Gehorfam, Fleiß und Froͤmmig⸗ 
keit; Und was ein jedes thut amd | 
denkt, Das fey von Jefu Geift gelenkt! 
3. Du allerbeſter Kinderfteund | 
Der's fo barmherzig mit uns meint! 
u weißt, wie's einem Kinde ift, Weil 
ſelbſt Kind geweſen bi, 9 


Die fchon fo viel an und gewandt. A| 2 
fegn’ uns fo, wie's eh'mals war, Als 
| man dir Kindleit brachte dar! 

5. Du haft uns durch dein Blut er- 
} Fauft; Wir find in deinen Tod getauft. 
) Nimm und behalt' dir unfer Herz Zum 
| Lohn für deinen Zod und Schmerz! 



























Mel. Sefu, meine Freude ze, 


—* Schoͤpfer meines Lebens! 
fon! 6 nicht vergebens Auf der Erde 
Gieße deine Liebe, Deines Gei- 
6 Triebe In mein Herz hinein, Daß 
dein Bild, So rein und mild, Schoͤner 
ers bei deiner Pflege An mir leuchten 
möge! —— 
=. Einmal nur erbluͤhet, Ach, und 
bald entfliehet Meine Fruͤhlingszeit. 
Sorglos fie vertraͤumen Und dein Heil 
| verſaͤumen, Bringt viel bitt'res Leid; 
Wirſt du nicht Mein Lebenslicht, 
Werd’ ich dir nicht neu geboren, Iſt 
fie mir verloren. | 
3. Dir allein zu leben, Und mit dir 
zu ſtreben Nach der ‚Heiligung ; Thor⸗ 
heit zu verlaſſen, Suͤndenluſt zu haſſen, 
Bin ich nie zu jung. Mache dieß Mir 
recht gewiß, Eh’ ich um verlorne Tage 
Einft ver geblich klage! 

4. Dort in deinen Hoͤhen Werden 
Viele ſtehen, Schön, wie Himmels— 
glanz, Die hier Kinder waren, Und in 
frühen Fahren Dir fich weihten ganz; 
Drum find fie Nun auc) fo fruͤh Zu 
der Schaar der fel'gen Frommen Und 
u Dir gefommen, 


25. Jeſu, Freund der Suͤnder, Der 
auch fürdie Kinder Einft auf Erden 
kam, — D wie fanft und ftille War 
ein Herz und Wille, Allem. Böfen 
ram ! Herr, aud) wir, Wir follen dir 
dach Gedanken und Geberden CHE 
8 werden. 

6. Selig, wer dich lieber! Set, 
v Ber ji) übet, Gottes Kind zu feyn! 

Diefe beil'gen Triebe Gieß durch deine 
Liebe, Unfern Herzen ein, Daß dein 
Bild, So rein und mild, Dort im 
onen Himmelsſaale Ewig an uns 
vahle! A. Anapp. 


J 


* 
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Kinder⸗ und — 
4. Wir kuͤſſen dir im Geiſt die Hand, | 
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Serr "Gott, dich Toben Alle, 


2934 | hochgelobt, Herr Jeſu 
ee "Daß du der Kinder Heiland 
bift, Und daß die Heine Laͤmmerſchaar, 
Dir, König, nicht veraͤchtlich war! — 

2- Gelobet fey des Vaters Rath 
Sur feiner Liebe Wunderthat! Gein 
ew'ger Sohn wird arm und Hlein, Daß 
Kinder Fonnen felig feyn. 

3. Gelobet ſey der heil’ge Geift, Der 
jedes Lamm zum Hirten weist, Der 
Kindern zu erkennen gibt, Wie brün- 
ftig fie der Heiland liebt! 

4. Er macht durch feinen Gnaden⸗ 
zug Ein kleines Kind zum Glauben 
Hug; Daun lernt's mit Freuden das - 
verftehn, Was weife Männer oft nicht 
fehn. 

5. Drum muͤſſ en Gottes Engel gehn, 
Und bei den Kindern Wache ſtehn, Daß 
ſie der Satan nicht verſchlingt, Und 
ihre Seel' ins Ungluͤck bringt. — 

6. Laßt doch die Kindlein her zu 
mir! So riefſt du, Herr! drum bin ich 
hier; Fuͤr ſie gehoͤrt mein ganzes Reich, 
Drum ward ich ſelbſt den Kindern 
gleich! — 

7. Du ſammelſt ſie mit ſanftem 
Muth, Es ſegnet fie dein heil’ges 
Blut; Du trägft die Laͤmmer auf dem 
rm, Dein Bufen fhüßt am hegt fie 
warnt. 

8. Du weideft fie mit ſußer Koſt; 
Dein Wort iſt Honig, Milch und 
Moft; Sie werden auch von dir ge— 
kuͤßt, Und ſelbſt mit Kraͤften ausge— 
Mt 

. Wenn diefe Melt ein Kind ver- 
ae t, So find doch Kinder deine Macht. 
Ihr Mund, der noch nicht mündig 
heißt, Dient oft zum Werkzeug deinem 
Geift. 

10. Ach lehre unfre Kinderfchaar, 
Daß fie zuſammen immerdar Mit 
Herz und Lippen dich erhöh'n, So wird 
des Satans Reich vergehn! 

11. Sey hoch gelobt, Herr Jeſu 
Chrift, Daß du der Kinder Heiland 
bift, Und daß du, hocherhabner Fürft, 
Der Kinder Heiland bleiben wirft! 

E. G. Wolterstorf, 






SH 
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Das bet’ ich fleißig: Abba, der aud) 
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Gib * den ſelgen Sinderfian, zu ben Gibt er die Säfte, O Vater heft 
wir ü em Willen ruhn, Und nicht| Feft mich an ihn, der „Weinſte 
un une Willen thun. heißt! Abba, gib mir den heilige ' 
ch' uns voll froher Zuverfi ht Geiſt! 
Zur Gnade, die dein Wort verſpricht, 6. Dann blühet Worne 9— 
O zeig’ uns, wie man Buße thut, Und glaͤnzt die Sonne, Die Himmel traͤu⸗ | 
gib. uns Glauben an dein Blut. fen, Die Früchte reifen, Alle für dich, 
5. Den Eigenwillen brich entzwei; der du fie weibft; Abba, gib mir den 
Mach’ uns von Troß und Tücken frei.| heiligen Geil: Albert | 
Regier', uns felbft mit deiner Hand, 2 
Und trag’ uns bis ins Vaterland. Ren Sm Dich Hab! ich gehoffet ꝛc. 
6. Ein Kind bleibt niemals gern! 2931. I, frommer Gott, ich da 
allein, Es will bei feiner Mutter feyn, | dir, Daß du fo liebe Eltern mir Aus 
Es hängt der Mutter herzlich an: So freier Huld gegeben, Und nod) zur: 2 
mach’ uns, Herr, dir zugethan! Sie, mir zur Freud‘, Erhalten bei dei 
7.. Ein treues Kind weiß Feine Luft, | Leben. u 
Als nur von feiner Mutter Bruft. Da) 2. Verzeihe mir die Miffethat, Die 
ruhet es im ganzen Haus Am = und fte beleidigt hat; Laß mich. es 
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ſten und liebften aus. nicht entgelten, Daß ich, mein Gott} 

8. Herr, gib auch uns den edeln Auf dein Gebot Geachtet gar jo ſelten. 
Sinn, Der ftets nach dir fich fehnet| 3. Gib mir ein Herz voll Danfbarz 
hin, Der ſtets bei dir, o Jeſus Chrift,| keit, Das meiner Eltern Eifer ſcheut, 
Am freudigſten und liebſten iſt! Nicht thut, was ihn erreget; Sich ih⸗ 

9. Gleich wie ein ſanftes, liebes Kind rer Lehr" Auch nimmermehr Aus Bode 
Demüthig, niedrig tft gefinnt, So zieh | heit widerleger. 
uns auch mit Demuth an Mit Liebel 4. Ach, praͤg mir ein, wie fan 
gegen Jedermann! und ſchwer Ich bis anjetzt vom 


on eu ee u ru 


10. Reiß aus den Stolz, die Heu⸗ 
chelei, Damit ih dir ein Kindlein ſey, 
Ob deſſen Seele Tag und Nacht Dein 
Liebesauge freudig wo 


,‚ & Woltersdorf. 


jprung her Den treuen Eltern wordenz ) 
Belohne fie Für ſolche Muͤh', Dort i 
der Engel Orden! | 

5. Gib meinen Eltern Fried und 
Ruh’; Es dede fie dein Segen zu, 
Hilf ihr Kreuz ihnen tragen. Behuͤte 
ſie, Herr, ſpaͤt und fruͤh Vor 9 
ſal, Angft und Plagen. 

6. Und wenn dahin iſt ihre Zeit, & 
führ fie aus der Sterblichkeic Su 
ing Neid) der Ehren; Sp preif' 
dich), Herr, ewiglich In deinen “ 
melschdren. 3 


Cigene Melodie, 


2930. Mit tauſend Gaben Will 
Gott uns laben; Aber Eins weiß ich, 


mein Vater heißt, Abba, gib mir den 
heiligen Geiſt! 

2. Bei allen Spielen Muß ich's ja 
fühlen : Ich bin nicht felig, Nicht in— 
nig froͤhlich, Wenn nicht mein Herz Mel., Komm Limmel Goch, da komm' id ber. 
den Schöyfer preistz Abba, gib mir 29832. SD, Vater, ſey von und 
‚den heiligen Geiſt! preist, Daß du uns deine Kinder heiß 
3. Guf iſts viel lernen, Traͤgheit Und unſer lieber Vater biſt, Bil hr | 
‚entfernen, Aber das Befte, Das Schöne! ſtus unfer Bruder ift! 

‚ ste, Größte: Liebe zu dem, der Jeſus 2. Ach, Ichen! uns doch zu J 
heißt; Ibba, gib mir den heiligen | Zeit Gehorſam, Fleiß und — 
Geiſt! keit; Und was ein jedes thut 

\4. O Bater, leite Mein Herz noch denkt, Das ſey von Jeſu Geiſt gel 
b ute Zu feiner Liebe, Alles zerſtiebe, 3. Du allerbefter Kinderfi 

as mid von meinem Heiland reißt! Der's fo barmherzig mit uns meint! 
—* gb mir den heiligen Geiſt! | uweißt, wies einem Kinde i — 3 

Br ft das Leben, Und allen Re: | du se Kind gewefen — 


J 


i 
4 
i 


j 4. Wir Füffen diri im Geiſt die Hand, 
Die ſchon ſo viel an ung gewandt. Ach 26 334. 


) fegn’ uns fo, wie's eh’mals war, Als 

man dir Kindlein brachte dar! 

I 5: Du haft uns durch dein Blut er: 

kauft; Wir find in deinen Tod getauft. 
| | Nimm und behalte’ dir unfer Herz Zum 
| ' Lohn für deinen Tod und Schmerz! 


Mel. Jeſu, meine Freude ꝛc. 


12933. Schöpfer meines Lebens! 
tich nicht vergebens Auf der Erde 
dep Gieße deine Liebe, Deines Gei⸗ 
ſtes Triebe Zu mein Herz hinein, Daß 
dein Bild, So rein und mild, Schöner 
ſtets bei deiner Pflege An mir leuchten 
möge: 

2. Einmal nur erblühet, Ach, und 
bald entfliehet Meine Fruͤhlingszeit. 
Sorglos ſie vertraͤumen Und dein Heil 
verſaͤumen, Bringt viel bitt'res Leid; 
Wirſt du nicht Mein Lebenslicht, 
Werd’ ich dir nicht neu geboren, Iſt 
—* mir verloren. 

3. Dir allein zu leben, Und mit dir 
zu Aircben Nach der ‚Heiligung ; ; Thor= 
beit zu verlaffen, Sündenluft zu haffen, 































recht gewiß, Eh’ icy um verlorne Tage 
Einft vergeblich Flage! 
4. Dort in deinen Höhen Werden 
Diele ftchen, Schön, wie Himmels- 
lanz, Die hier Kinder waren, Und in 
iben Fahren Dir fich weihten ganz; 
Drum find fie Nun auch fo früh Zu 
Schaar der felgen Frommen Und 
ı dir gefommen. 
5. Jeſu, Freund der Eünder, Der 
uch fürdie Kinder Einft auf Erden 
— D wie fanft und ftille War 
ein Herz und Wille, Allem Böfen 
q Be Herr, aud) wir, Wir follen dir 
Rad) Gedanfen und Geberden — 
ſtaltet werden. 
F Selig, wer dich liebet! Selig, 
er fich über, Gottes Kind zu fern! 
iefe heil gen Triebe Gieß durch deine 
“ ; Unfern Herzen ein, Daß dein 
ld, Sorein und mild, Dort im 
ſchoͤnen — —6 Ewig an uns 
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Rt: X. Kinder und Jugendlieder. 


Bin ich nie zu jung. Mache dieß Mir 
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Serr Gott, did) Toben Alle, 
hochgelobt, Herr Jeſu 
Chriſt, Da der Kinder Heiland 
biſt, Und daß die kleine Lämmerfchaat, 
Dir, König, nicht verächtlich war! 

2- Gelobet fey des Vaters Kath 
Fuͤr ſeiner Liebe Wunderthat! Sein 
ew'ger Sohn wird arm und klein, Daß 
Kinder koͤnnen ſelig ſeyn. 

3. Gelobet ſey der heil'ge Geiſt, Der 
jedes Lamm zum Hirten weist, Der 
Kindern zu erkennen gibt, Wie brün- 
ftig fie der Heiland liebt! 

4. Er macht durch feinen Gnaden: 
zug Ein Fleines Kind zum Glauben 
Hug; Daun lernt’S mit Freuden das - 
verjtehn, Was weife Männer oft nicht 
fehn. | 

5. Drum muͤſſ en Gottes Engel ae. 
Und bei den Kindern Wache ftehn, Daß 
fie der Satan nicht verfchlinge, Und 
ihre Seel’ ins Unglüd bringt. — 

6. Laßt doch die Kindlein her zu 
mir! So riefſt du, Herr! drum bin ich 
hier; Für fie gehört mein ganzes Reich, 
Drum ward ich felbft den Kindern 
gleih! — 

7. Du fammelft fie mit fanften 
Muth, Es ſegnet ſie dein heil'ges 
Blut; Du trägft die Laͤmmer auf dem 
Arm, Dein Buſen ſchuͤtzt ie hegt fie 
warn. 

8. Du weideft fie mit ſußer Koſt; 
Dein Wort iſt Honig, Milch und 
Woſt; Sie werden auch von dir ge— 
kuͤßt, Und ſelbſt mit Kraͤften ausge— 
rüftt. 

9, Wenn diefe Melt ein Kind ver- 
acht't, So find doch Kinder deine Macht. 
Ihr Mund, der noch nicht mündig 
heißt, Dient oft zum Werkzeug deinem 
Geift. 

10. Ach lehre unfre Kinderfchaar, 
Daß fie zuſammen immerdar Mit 
Herz und Lippen dic) erhöh'n, So wird _ 
des Satans Reich vergehn! 

11. Sen hoch gelobt, Herr Jeſu 


Mer. 







jle! 7. * Der Kinder Heiland bleiben wirſt! 


Chriſt, Daß du der Kinder Heiland 
biſt, Und daß du, hocherhabner Fuͤrſt, 
€, ©, BER, 

r | 4 A * 

2 * 

4 4 ” 4 * * 





Mei. AU TBRE Sefu, was haft du ıc, 


lein ehren, Das Bethlehem im finftern 
Stall gefehen, Das reiche Kind, das 
für uns arm geworden, Den Sohn der 
Kiebe! 

2. Selige Kinder, die ihr Sünden: 
elend Erkennen, fühlen, und dem Hei⸗ 
land klagen, Ja, die ſonſt nichts in ih— 
rem Herzen finden, Als Sind’ und Ar: 
muth ! 

3. Gelige Kinder, die an ſich verza= 
gen, Zu Jeſu flehen, und fich felbft 
nicht helfen, Die ihm gerad in feine 
Arme laufen, Mit allen Sünden! 

4. Selige Kinder, die das Bitten 
lernen, Das Bitten, Suchen, und um 
Gnade ringen! Mohl denen, die an 
feine Thüre Hopfen, Bis er fie hoͤret! 

5. Selige Kinder, die den Heiland 
fenuen, Den Heiland, der die Sünder 
Alle liebet, Den Heiland, der die Schaf’ 
und Laͤmmer weidet, Den treuen Heiz 
land! | 

6. Selige Kinder, die recht kindlich 
glauben, Die fi) nicht weigern, Se: 
fum anzunehmen, Die feiner Lieb’ aus 
ganzer Macht vertrauen; Fa, die find 
felig ! 

7. Selige Kinder, die ihm gern ges 
horchen, Die ihn von Herzen über Alles 


lieben, Die Feine größ’re Freud’ und 


Ehre wiffen, Als Jefu folgen! 

8. Selige Kinder, die des Fleiſches 
Luͤſte Verfluchen, haſſen und mit Zus 
Ben treten, Die, reich in Gott, das 
weltlic) eitle Weſen Für Schaden 
achten! 

9. Selige Kinder, die bei Jeſu blei- 


Se wotes Buch. 


In eigener. Melodie. 


2995. Selige Kinder, die das Kind: 2937. Vater, fchent! uns de— 
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Geift, Did) lebendig zu erfennen, Ze 
ſum unſern Herrn zu nennen, Weil er 
unſer Mittler heißt! Laß uns deine 
Liebe treiben, Daß wir Gottes Kinder!) 
bleiben. || 
2. Lege einen guten Grund Gebt in] 
unfve zarten Herzen, Daß wir nicht 
mit Sünde fcherzen, Sondern nad)! 
der Taufe Bund Glauben und ein gut) 
Gewiffen Zu behalten ſey'n befliffen. > 
Heiliger Geift, verlaß uns nicht! 
Gib, daß wir die guten Lehren Fle= ig 
Big, ftill und folgfam hören, Gib ung! 
Kraft, die und gebricht; Lehre uns in! 
Jeſu Namen Beten, und erhoͤr' uns!) 
Amen. = 


Eigene Melodie, 


2938. Weit ich Jeſu Schäflein 
bin, Freu ic) mid) nur immerhin‘ 
Ueber meinen guten Hirten, Der mid) 
wohl weiß zu bewirthen, Der mic) lies 
bet, der mich) kennt, Und bei meinem 
Namen nennt. | 
2. Unter feinem fanften Stab Geh | 
ich aus und ein, und hab’ Unausſprech— 
lich füße Weide, Daß ich Feinen Manz 
gel leide; Und fo oft ich durftig bin, 
Führt er mich zum Brunnquell hin. 
3. Sollt' ich denn nicht Fröhlich ſeyn, 
Sch beglücktes C Schäfelein? Denn nad | 
| diefen fchönen T Tagen Werd' ich endlich | 
heimgetragen Syn des Hirten Arm und) 
Schooß, Amen, ja, mein Oli iſt 
groß! Rouife v. Gayn. 


2 
Mel, Mein Freund zerfchmelst ıc. 


2939, Wie herrlich iſt's, einSchäfz 


ben, Und feine heil’ge Schmach mit | fein Chrifti werden, Und in der Huld 
Freuden tragen, Bis daß fie voll von | des treuften Hirten ftehn! Kein hoͤh'rer 
Gnade, voll von Früchten, In Jefu) Stand ift anf der ganzen Erden, Ale | 
fterben! E. G. Wolterödorf, |unverrückt dem Lamme nachzugehn. 
2 Was alle Welt nicht geben Fann, Das | 
el, Gott will's machen ıc, 


2936. Trag' mich Armen Mit hose ig — Sir | 


ten an. al 
Cıbarmen, Jeſu, ſtets durch deine] 2. Hier findet es die angenehmſten 
Treu, Halt' und winfe, Wenn ich Auen, Hier wird ihm ſtets ein friſcher 
inter Und ſteh' meiner Schwachheit bei! 


Duell entdedt. Kein Auge Fann die 
2. Treib’ zuruͤcke, Mas mir Stricke Gnaden überfhauen, Die es allhier im 
Legt, und mich zur Erde zieht. 














Pill | reicher Menge ſchmeckt. Hier wird ein I 
ic) fallen, Laß erfchallen; Selig, wer Leben mitgerheilt, Das ed | 
die Eünde flieht! ift, und nie vorüber eilt. 


\ 


AXI. Schullieder. 


3, Wie laͤßt ſich's da fo froh und ru⸗kryſtallne &t 
big fterben, Wenn hier dad Schaf im |fiehet man er 
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das MWaffer beut. Da 
lar und frei: Wie ſchoͤn 


Schooß des Hirten liegt! Es darf fich \und auserwählt ein Schäflein Ehrifti 


nicht vor HM und Tod entfärben, |fi 


) Sein treuer Hirt hat Hoͤll und Tod be: 
ſiegt. Buͤßt gleich der Leib die Negung 
' ein, Sp wird die Seele doch Fein Raub 












des Moders feyn. | 

4. Das Schäflein bleibt in feines 

Hirten Händen, Wenn gleich vor Zorn 

der ganze Abgrund fchnaubt. Es wird 

es ihm Fein wilder Wolf entwenden, 

W Beil Der allmächtig ift, an den es 

glaubt. Es kommt nicht um in Ewig: 

ih Feit, Und wird im Todesthal von Furcht 
iN und Qual befreit. 

ID 5. Wer leben will, und gute Tage 
ſehen, Der halte fich zu diefes Hirten 
Stab! Hiermwird fein Fuß auf füßer 
\ Weide gehen, Da ihm die Welt vorhin 

iD nur Traber gab; Hier wird nichts Gu— 

iD tes je vermißt, Dieweil der Hirt ein 

iD Herr der Schäge Gottes ift. 

iD. 6. Doch dieß ift nur der Vorſchmack 

größrer Freuden; Es folget noch die 
lange Ewigkeit! Da wird das Lamm 
die Seinen herrlicy weiden,. Wo der 
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XI. 


Mel, Ich hab’ mein’ Sach' Gott heimgeſtellt. 


2941. Auf deine Heerde, Jeſus 
‚Ehrift, Die hier vor dir verfammelt ift, 
Blick nun herab mit deiner Huld! Du 
| lt Besuld Mit Kinderunfchuld oder 

uld. 
2. Erdffne heut’ uns Aug’ und Ohr! 

Die Herzen zieh’ zu dir empor, Daß 
Alle wir, fo Groß wie Klein, O Herr, 
und dein Und deiner holden Liebe freu'n. 

3. O pflanz' in zarter Kinder Bruft 
An Zugend, Recht und Wahrheit Luft! 

Daß jedes, fern von Heuchelei, Vom 
| er frei, Dir ganz und rein erge— 


sen fey. | 

4. Gedanken gib uns voller Kicht, 
Empfindung aud), Smacrig fpricht ! 
Ein Hochgefühl, das dir entquillt, Mit 
Muth erfüllt, Den Gram verfcheucht 
md Kummer ftille! 

5. Nicht falle hier auf Stein und 
Dom Der guten Lehre Samenkorn! 
Es bringe Frucht in froher Zeit, In 
Knapp’d geifil, Rieberbuch, II, 


ey. Dr. Sohann Jacob Rambach. 
(Abendlied.) 

Met, Chriſt, der du bift der Helle Tas. 

2940. Wo willſt du hin, weil’s 

Abend ift, O liebfter Pilgrim, Jeſu 

Chriſt? Komm, laß mich fo glücfelig 

feyn, Und kehr' in meinem Herzen ein! 

2. Laß dich erbitten, liebfter Freund, 
Meil es mein Herz ja Findlid) meint; 
Du weißt, daß du zu aller Frift Der 
allerliebfte Gaft mir bift. 

3. Es hat der Tag fich fehr geneigt, 
Die Nacht fih ſchon von ferne zeigt; 
Drum wolleft du, owahres Licht, Mich 
Armen ja verlaffen nicht! 

4. Erleuchte mich, daß ich die Bahn 
Zum Himmel ficher finden fan, Das 
mit die dunkle Suͤndennacht Mich nicht 
verführt und irre macht. 

5. Hilf, Herr, aus meiner legten 
Noth, Mir einft durd) einen fanften 
Zod! Dein Herz, das nimmer und ver- 
läßt, Und deine Hände halt’ ich feft. 


Schullieder. 


Dunkelheit Erleuchtung, Kraft und 
Seligkeit! | 

6. D Herzenslenker, Jeſus Ehrift, 
Dem reine Jugend heilig ift! Hier 
werde, wer da fragt und hört, Won dir 
gelehrt, Und ganz zu deinem Sinn be= 
kehrt! Lavater. 


Mel, Gott iſt getreu, fein Herz ic. 


2942. Dein ift das Licht! Von dir 
nur fommt Verftand, Der deine Kin- 
der ziert; Du bift's allein, deß milde 
Baterhand Zur fel’gen Weisheit führt. 
Bei dir ift die lebend'ge Quelle, In dei- 
nem Lichte feh'n wir helle; Dein ift 
das Licht ! | 

2. Dein ift die Kraft; Den Lehrer 
gibft uns du, Biſt feines Lebens Kraft; 
Du theileft ihm des Heils Erkenntniß 
zu, Und wirfeft, was er fchafft; Er 
hat gepflanzer und begoffen, — Dein 
Segen fommt darauf gefloffen; Dein 
ift die Kraft. 
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3. Du gibft den Geik; Rerbrofh|, 
iftder Sinn, Wenn du nicht uns er⸗ 
hebſt; Oft finkt das Herz im trägen 
Schlummer hin, Bis du e3 neu be: 
lebft; Dein Geift muß dringen, mah— 
nen, lehren, Daß wir mit offnem 
Ohre hören, Du gibft den Geift! 

4. Du gibft Gedeihn; Was in uns 
wird geſaͤ t, Erwedeft du geheim; 
Leicht wird vom Wind das Samen: 
forn verweht, Und treibet keinen Keim. 

Iſt uns ein Lebenswort geblieben, 
Haſt du's in unſer Herz geſchrieben; 
Du gibſt Gedeihn. 

5. Du gibſt die Frucht; 
zarter Keim erſprießt, Und welkt oft 
uͤber Nacht; Drum, wenn ein Menſch 
die reife Frucht genießt, ‚Haft du fie 
reif gemacht; Wenn wir im Frühling 
Gutes lernten, Und einft im Alter feg- 
end ernten, Gibft du die Frucht. 


6. Dein ift der Ruhm, O Herr der 
Herrlichkeit, Und ‚alles Heil von Dir! 
Drum bilde uns in unfrer Jugendzeit 
Zu deines Namens Zier, Damit wir 
edle Gaben bringen, Und einſt mit dei— 
nen Heil'gen ſingen: Hallelujah! 

A. Knapp. 





Mer. Ss iſt das Heil uns kommen her, 


2943. Dein Morgen hat auch) uns 
erweckt, O Gott, zum neuen Leben; 
Du haft im Schlummer uns bededt, 
Und neue Kraft gegeben. Jetzt rufft du 
und zur Thätigkeit; So mad)’ auch 

unſer Herz bereit, Auf deinen Ruf zu 
hoͤren! 

2. Laß uns, o Herr, gewiſſenhaft 
Die ſchoͤne Bahn durchlaufen, Und gib 
auch heut' uns Luſt und Kraft, Die 
Stunden auszukaufen. Nie werd' uns 

unſre Pflicht zur Laſt; Laß uns, wie 
Jeſus, ohne Raft, So lang es Tag 
iſt, wirken. 

3. Ein Tag, in deiner Furcht bolt-| 
bracht, Kann niemals uns gerenen; 
Dann darf fi) unfer Herz der Nacht 
Und ihrer Ruhe freuen; Und kommt 
dereinft die Nacht heran, Wo Niemand 
weiter wirken kann, Dann rufft du uns 

zum Lichte. Dr. Gopfenſack. 


u 


Sehstes Bud. 


Manch’ 


‚Für jede Gabe Gottes unfer Herz; Si 













‚Kindern gleich, Und droben nimm ı 


dein Liht Draußen durch die Hin m 
melsweiten; Jede Schattenhuͤlle bricht 
Herr, vor deinen Lieblichfeiten; Allee 
was da leben ſoll, N des milden 
Glanzes volls 































Mel... Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. *51 


2944. Der Morgen gibt uns neue 
Staͤrke, Und weckt zur Thaͤtigkeit den 
Geiſt. Er ruft uns, wieder zu di 
Werke, Das unfer Gott uns wirke | 
heißt. Drum weihen wir die neue Krafl 
Der Weisheit und der BWiffenichaft. we 
2. Um ihre Schäße zu gewinn 
Und ihres Schmuckes werth zu Be 
Muß unfer Werk mit Gott: beginnen, | 
Don Thorheit und Zerftreuung re 
Wir ringen nach. dem fchönften Preis; 


Drum fegne, Vater, unfern Fleiß! 4 
Dr. eh 






"Mer. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen, - 


2345. Du haft uns aus dem 
Schlummer wieder Durch deine Pe 
genfonne neu erweckt. la find: 
unſre muͤden Glieder, Und nichts hat 
uns in ftiller Nacht erfchreckt; Dr J 
ſchwingt fi) dankend unfer Herz ei 
por, Und mifcht gerührt ſich in der 
gel Chor. 

2. In heil ger Dankbarkeit 


| 
/ 
I 


[ohne treuer Lehrer Mühe, Undfchüg 
fie vor jedes Undanfs Schmerz. & j 
horfam fey des Danfes edle Frucht, 
Und ernſter Sinn fuͤr Froͤmmigkeit und 
Zucht. 
3. Der Heiland gab im Erdenleben 
Des kindlichen Gehorſams reinſtes 
Bild. Dieß heil ge Bild fol vor und: 
fchweben, Wo's Treu’ und Liebe zu erh 
wiedern gilt; Dann bleiben wir, entf 
fernt von eitlem Mahn, Stets gute an 
Lehre willig unterthan. | 
4. Du, Vater alles Lichte, verme x 
Den wahren Kindesſinn i in unfrer Bruſt 
Nur er gewahrt por dir uns Ehre, 
fchüßt das Herz vor jeder böfen L 
Drum mac)’ uns hier den Troniigg 


Mi 
f 
1 


| 
1: 


in dein Himmelreich. Dr. ger 


N: 


(Gebet eines gehrers.) Me 
Mel, Sefus, meine Zuverficht. — hi 
2946. Ne und mächtig fin Au 


xui. Sqchullieder. | 59 


nenlicht, Strahlet Ehrifti Angeficht; 
Heil und Friede, Gnad und Wahrheit 
j Leuchten hier in ew’ger Klarheit. | 
| Gnade fanftem Schimmer! Mach'] 3, Wie die Frühlingsblumen blu: 
uns Alle wach und hell, Süßer Lichtöz | nen In der Sonne mildem Glanz, Alfo 

a A. Knapp will er uns erziehen Sich zu einem 
| Blumenkranz; Segnend lockt und ru⸗ 
fet er Alle Kindlein zu ſich her; Alle 
ſollen ihn erkennen, Heiland ihn und 
Bruder nennen. 


4. Heut’ auch will er uns begleiten, 
Auch zur Schule mit ung gehn, Wil 
das Herz zur Weisheit leiten, Und ung 
treu zus Seite ftehn, Daß ung dieſen 
ganzen Tag Keine Sünde fällen mag, 
Daß wir unter feinem Segen Abends 
uns zur Ruhe legen. 


5. O wie wird durd) feine Gnade 
Altes Lernen fÜR und leicht, Menn er 
auf dem Fugendpfade. Freundlich und 
die Hände reiht! D wie ſelig iſt ein 
Kind, Das mit ihm den Tag beginnt, 
Das Verſtanb Gemuͤth und Triebe 
Heiligt durch des Mittlers Liebe! 

6. Komm denn, Herr des ew'gen Les 
bens, Tritt in unfern Kreis hinein; 
Hilf, und laß und nicht vergebens 
Deines Wortes Schüler feyn! Nimm 
des treuen Lehrers wahr, Segue deis 
ner Kinder Schaar, So wird Alles 
wohl gedeihen, Und dein Herz fich un- 
fer freuen. A. Knapp. 








| 2 6is von deinem Freudenfchein 
Auch ein Fuͤnklein in dieß Zimmer! 
„laß mein Werk gedeihn. In 




























— 
Mel. FR li meiied Lebens Leben. 
. 2947. Sefu, als du wiederfehrteft 
Aus dein Heiligthum des Herrn, Wo 
Du feinen Willen hörteft, Bliebft du bei 
I den Eltern gern; Warſt fters willig, 
"ihren Willen Treu And Findlich zu er= 

‚ füllen, Fromm, bejcheiden für und 
. für; Gottes Gnade war mit dir. - 
2 2. Sieh’, jet ziehet deine Heerde 

Aus der Schule fröhlich aus. — Daß 

e fromm, Dir aͤhnlich werde, Lehrſt 

A ie in diefem Haus. Hilf uns, daß 

bei den Lieben Nun zu Haus auch 
: | Fröhlich Üben Treu und fleißig unfre 

RB IE Kinderfreund, a uns 

| nicht! . Bahnmaler, 


N 








| 
J 1J 
N} 


u Mel. pr recht, wenn Gottes Snade, 


I: 2948. Jeſu, Hirte unſrer Seelen! 
—4 Dank ſey deiner Majeſtaͤt, Daß doch 
U nad fo vielen Fehlen Mein Verlangen 
1) mi dir ſteht! 
I ..2. Ich bin dir im Geiſt verbunden, 
— du aller Arbeit Laſt In den hin⸗ 
verfloffenen Stunden Gnadenreich ge: 
ir net haft. 
m 3. Nun laß mich alleine bleiben, 
I der Liebe Unterpfand Tiefer in 
8 Herz mir Ichreiben, Die du haft 
Dee 
nter deiner Aufficht wandeln, 
12: iſt s, was ein Herz entzuͤckt! Jeſu, 
ilf mir treulich handeln! Treue macht 
wich recht begluͤckt! 












Mel. Ich dank' dir ſchon durch ꝛc. 


2950. Mit ehrfurchtsvollem/ from⸗ 
mem Sinn Soll dich mein Herz erhe— 
ben; Es fchwand die Finfterniß dahin, 
Sch fahle Kraft und Leben. 

2. Sa, Lob und Dank fey dir ge= 
bracht, Daß deine Hand mid) deckte, 
Heer Er dem a Sl der 
Lebli ifk die Moraenftunz | 77° ht, Zum neuen Licht mich weckte. 
mi man — Gott eier 3. Ach Herr, mein ſchwacher Danf 
Bed‘ im Herzen, Dan im Munde vermag Kein wuͤrd'ges Lob zu fingen; 

iemet ee Chriftenkind, Das nad) | Drum fol mein Herz ben ganzen Tag 

+ fanften Nacht, In bes Schüpfere Dir froh zum Opfer bringen. 
ser Wacht, Ohne Gram und - 4. Gib du mir felbft das rechte Licht, 
Be foemaipegünıheen oo In deiner Furcht zu leben, Und nad) 

Laſſet uns gen Himmel a. Erfüllung jeder Pflicht Mit heil gem 
die Sonne glänzend fteht, Und anf | Ernftzu ftreben. 

Berge, Thal und Auen Licht und Le⸗ 5. Nur du vermagft mit deiner Kraft 
3 t! Aber mehr, denn Sons * eitle Herz zu rühren; Nur du 


2 


349, Br munter, mein Gemüthe, 
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zur Heimath fuͤhren. 


Dr. Sopfenſack. 


Mel. Mein Gott, ich danke c. 
2951. Nun hilf uns, o Herr Jeſu 
Chriſt, Der du einft hier gewefen bift 
Ein freundlicyes und frommes Kind, 
Ohn' alle Schuld, ohn' alle Suͤnd'! 

2. Wir Kinder bitten Eines nur; 
Verſag's nicht, Herr, der Creatur! — 
Hilf uns in deinem Willen ruhn! Lehr’ 
und nad) deinem Vorbild thun ! 

3. Gib deinen Geift in unfre ae 
Hilf lernen uns mit Kindesluft, Damit 
wir legen rechten Grund, Und ewig 
vom in deinem Bund. Boͤhmiſche Brüder, 


men. Herr Chriſt, der einig’ Gottesſohn. 


; 2982. I füßer Troft von oben, O 
heil'ger Gottesgeift, Du bift es, den 
wir loben, Den Herz und Zunge preist! 
O lehr' uns hell erkennen, Was uns 
von Gott Fann trennen, Was Welt und 
Suͤnde heißt! 

2. Ach unſer Sinn und Trachten Iſt 
bdfe von Natur, Daß wir ſo oft verach⸗ 
ten Des Lebens heil'ge Spur; Da wir 
doch ſollten ſtreben, Dir, einzig, Gott, 
zu leben, Dir, o Herr Jeſu, nur! 

3. Du haft getreue Lehrer Sn Gna— 
den und befcheert, Damit wir fie, als 
Hörer, In Treue halten werth.. De 
fruchtet nicht8 ihr Lehren, Willſt d 
nicht Heil befcheeren, 
begehrt. 

4. Laß uns die Meisheit fuchen! 
Gib ein gehorfam Herz; Lehr’ uns dem 
Leichtfinn fluhen, Der uns verderbt 
das Herz; Daß wir uns laffen ziehen, 
Unart und Sünde fliehen, Und ftreben 
ae: 

. An Alter, Weisheit, Gnade Laß, 
Pan uns wachfen doch, Damit uns 
nicht belade Der Sünde fchweres Jod). 
Lehr’ uns die Thorheit haffen, Und in 
der Jugend faffen Zucht, Weisheit, 
Tugend nod). 

6. O Jeſu, Bild des Lebens! Hilf, 
daß die Kinder dich Anfchauen nicht 
vergebens, Und dir entziehen fich! Zeuch 
fie zu deinen Herzen, Und laß uns 
nicht verfcherzen Den Himmel ewiglich! 

7. Herr, laß uns hier auf Erden 


Das unfer Herz 


Sechstes Bu. 
kannſt aus der Pilgerfchaft Uns einft | dankbar werden! Behuͤt' uns fpat und 


U mel ein. | 


Freuden, die von ihr entfprießen, 
Danf genießen. 


diefer Erden, Laß uns, o H 
Dem treuen Lehrer nie Im Trotz un: | Wort vom Kreuze werden; Dieß Wor 




























früh, Daß keines von uns Allen, Mög’ | 
in die Suͤnde fallen, Und hin zur Hoͤle 


er | 

8. Laß unfre Eltern fehen An uns | 
viel Herzensluft! Gieß aus den Himz | 
melshöhen Den Geift in unfre Bruft! | 
Sp wollen wir es preifen, Wie du auf | 
—* Weiſen Wohl deinen Kin | 
thu 


Mei. Bor deinem Thron tret' ıc. 


2953. O Vater, der fo viel zu Re. | 
Uns, feinen armen Kindern, thut, Hab’ | 
Dank, daß wir den Tag noch jehn, Und | 
in die Schule dürfen gehn! 

2. Wir fennen ohne Unterricht Auch 
Jeſum, unſern Heiland, nicht. Hier 
lernen wir, was jeder Chriſt Von bir 
zu wiſſen ſchuldig iſt. 

3. Drum gibſt du uns Gelegenheit, | 
D Vater der Barmherzigkeit! Und 
lenkſt den irrthumsvollen Sinn Durch 
deine Zucht zum Guten hin. — 

4. Herr Jefu, großer Kinderfreund! 
Du warft dem Müßiggange feind; Du | 
faßeft bei den Lehrern dort, Und hörteft h 
freudig Gottes Wort. N 

5. O heil’ger Geift, treib meinen f 
Sinn Mit Freud’ und Luft zur Schule "E 
hin! Laß mic) fein ftill und fleißig | in 
feyn, Und nimm mic) einft zum Himz "I 


6. O heil ger Gott, ich fleh' zu bit, 
Mach’ nur ein rommes Kind aus mir! | 
Und wilrd’ ich's nicht in diefer Welt, 
Sp nimm mic) hin ins Himmelszelt! | 

Dr. Son. Sat, Rambach. 4 
u 
Mel, Herzliebfter Sefu, was haft ꝛc. 


2954. Sie find dahin, des Unter⸗ 
richte Stunden, Ins Meer der Ewige |). 
feit dahin gefhwunden ; Laß fie, o Gott, 
dereinft in ſpaͤten Tagen Noch Früchte 
tragen! | 
2. Erhebt die Weisheit unfer Herz 
vom Staube, So wird es nie der ı 
dern Luft zum Raube; Es lernt 


3. Doch wichtiger, ‘als Weisheit 
o Herr, dA6 |||, 


























erleucht' ums ſtets, durch deine Gnade, 
| Des Lebens Pfade! Dr. Hopfenſack. 
| 


Mel, Unſern Ausgang ꝛc. 


2955. Unſern Ausgang ſegne du, 
Segne jedes Wort der Lehre; Gib uns 
Sammlung, Fleiß und Ruh', Daß ſich 
unſer Wiſſen mehre! Praͤg' es tief dem 
Herzen ein; Jede Stunde, Herr, ſey 
dein! 
| 2. Dann wird Feine eitle Sucht 
Dem Herz im Irrthum schlagen; 
ann wird fegensreiche Frucht Diefe 
" Zeit der Bildung tragen. Nur wer dir 
ſein Leben weiht, Bleibt gefegnet und 
| gedeiht. Dr, Hepfenfad, 


Mel. Wohl dem Menfchen, der. 


ı 2956. Mater, dir ſey Lob gegeben 
| Zur den Segen deiner Hand, Den du 
mir im ganzen Leben, Und auc) jeßo 
I zugewandt. Habe Dank, o höchftes 
) Licht, Für den treuen Unterricht, Den 
ich auch in diefen Stunden Hab’ in 
| deinem Wort gefunden! 

2. Was ich aber nun für Sünden 
In der Schule hab’ gethban, Davon 
wollt du mich entbinden, Eh’ ich 
heimmwärts gehen kann; Wenn ich dein 





— 


Mel. 


2958. Auf den Bergen, auf den 
Haiden, Muͤd und matt, Niemals|' 
tt, Zaufend Schafe weiden. Ach, 
haben Feinen Hirten, Der in Acht, | = 
ä ag und Nacht, Naͤhme die Verirrten! 


Eine nur iſt ſeine Heerde, Die er 
fuͤh 


Warum ſollt' ich mich denn graͤmen. 







rt Und regiert Auf der weiten Erde. 
e hat er ſich erkoren; Die ſieht ihn 
r ſich ziehn, Gehet nie verloren. 
- 3. Sind nicht wir auch auserwaͤh— 
et? Gibt nicht € er Allesher, Was uns ca 
sen fehler ? Sa, er hat uns kommen 
ißen, Syn die Hut, Die nie ruht; 
aſſet uns ihn preifen! 
+ O du tremer Hirt und Huͤter! 
ß uns nie Mangeln hie Deine ew'⸗ 
Guͤter! Weide uns auf deinen 


XUI. Lieder für arme Kinderanſtalten. 


XII. Lieder für arme Rinderanftalten. 


x. 





wefen, un ich Traͤgheit mir er⸗ 
leſen. 

= Was man Gutes mich gelehret, 
Schreib’ in mein Gedaͤchtniß ein; Laß 
auch dem, was ic) gehöret, Meinen 
Wandel * ſeyn. Segne meiner 
Eltern Zucht, Laß mich bringen gute 
Frucht, Daß mich bei des Geiſts Re— 
gieren Boͤſe Buben nicht verfuͤhren! 


Dr. Joh. Jak. Rambach. 


Mei. Nun danket Alle Gott. 
2957. Wir danken dir, o Herr, Fuͤr 
alle guten Gaben, Die wir fuͤr Geiſt 
und Herz Auch heut empfangen haben. 
Geſundheit gabſt du uns Und Geiſtes— 
heiterkeit, Und riefſt uns Br 6; 
ſchoͤnſten Thaͤtigkeit. 

2. Laß nie gedankenlos Uns i diefe 
Huld vergeffen; Lehr’ und die Flüche 
tigfeit Der Fugendzeit ermeffen! Bor 
tragem Müßiggang Gib uns die tieffte 
Scheu, Und mad’ uns immermehr 
Sm Lernen eraft und treu. 

3. Dod) nicht von dem allein Sey 
unfer Geift geſchmuͤcket; Gib uns die 
Froͤmmigkeit, Die unſer Herz begluͤ— 
det. Und wächst nun unſer Geiſt An 
MWeisheit und Verftand, So werd’ “auch 


Wort nicht geliebt, Wenn ich Bosheit | mehr und mehr vo Herz zu dir ‚ge: 
Menn ich heuchlerifch ge- wandt! 


Dr. Hopfenfad. 





Auen, Bis du einft Uns erfcheinft, 
Bis dein Heil wir fchauen. Ehr. 





Eigene Melodie, 


2959. Haus, das Glaube au 
bauet, Das auf Liebesfäulen fteht; 
Haus, darin man Wunder fchauet: 
Bon Erbarmen mild durchweht, Laß 
die Freudenlieder fchallen! Werde voll 
:,: vom Preis des Herrn, z,: ,:Bollvon 
Danfen!:,: 

2. Der mit Wohlthat dich gefuͤllet, 
In der letzten Sahre Lauf Manchen 
heißen Wunſch geſtillet, Druͤcke dir 
Sein Siegel auf! Und Sein heil ger 
Geiſt entzuͤnde Immer mehr :,: in je: 
dem Kind :,: :,: Seine Flammen! :,: 

3. Gründe deine Friedensmanern 
Auf den unbewegten Fels, Deſſen Pfeis 


581. 


J 


Mit ew'ger Treu‘ umfchloffen hält, 


ge 













:,; Ohne Wanfen. :,: 
Mel. Wie groß iſt ded Almaͤcht'gen Guͤte. 
2960. Mebteure Augen zu den. Hd: 
hen, Wenn dunkle Nacht den Erdfreis 
deckt, Und feht die taufend Sterne fte- 
hen, Die unfers Gottes Ruf geweckt! 
Er zählet alle ihre Heere, Er ruft mit 
Namen fie. heran; , So groß ift feiner 
Almacht Ehre, Daß nicht an Einem 
fehlen Fann. *) Aare Fe 

2. Und. doc) erfcheinet einft die Stun: 
de, Da diefes. Heer vom Himmel fällt! 
Und er, der uns nach feinem Bunde 






des Glaubens Werk gedeih'n; Dann 
wollen wir auch nicht ermüden, Dem! 
guten Samen auszuftreuin!. 





Chr. Barthe 
Mel. Warum ſollt' ich mich denn grämen. # 
2961. Herr, dein Arm hält uns 
umfangen, Traͤgt und fpeist Leib und | 
Geiſt, Tröfter alle Bangen; Deine! 
Liebe wacht und ſegnet; Wem iſt fie 
Spät und früh. Nicht mit Heil bes 
geaBel? aa rt ale 
2. Uns zu fuhen, uns zu finden, 
Uns durch. Huld Und Geduld Feft an 









Er follte feine Menfchenkinder Nicht 
fennen, er, der Alles weiß? Als wären 
Menfchenfeelen minder, Denn Sterne 
an des Himmels Kreis! —* 
3. Er ſollte nicht ſchon lange wiſſen, 
Mie viele Kinder irre gehn? Wir fol: 
ten's ihm erft fagen.müffen, Daß: hier 
auch ſechszig vor ihm ftehn? Nein, 
Herr, du kenneſt fie mit Namen, Ber: 
giffeft ihre Anzahl nie; Und, ob fie gin- 
gen oder Famen, In deinem Buche ſte⸗ 


hen fie. F 
4. Wie tröften folche Heilsgedanken 
In off'nem und verborg'nem Harm! 
Du weißt, wann unfre Kräfte wanfen, 
And halfft uns auf mit flarfem Arm. 
Wenn mit der Zahl die Sorgen fliegen, 
——— auch mit der Laſt die Kraft; 

































dich zu binden, Jeſu, das iſt deine 

Weiſe! Für und für Ruͤhmen wir) 

Solches dir zum Preiſe. 

3. Du biſt treu, o Himmelskoͤnig! 

Biſt allein Gut und rein; Unſers 

Ruhms iſt wenig; Wenig iſt, das | 

fich wäre; Selten blüht Ein Gemüth 

Ganz zu deiner Ehrhe. 

4. Doch in dir allein ift Friede; 

Außer dir Fallen wir, Bleiben Frank‘ 

und müde. Soll es nimmer dir gelinz] 

gen, Unſer Herz Aus dem Schmerz! 

Ganz zu dir zu bringen? ° u 
5. Sanftes Goch des guten Hirten! 
Sey willtomm! Mad’ uns fromm!“ 
Nie durfte unfer Muth erliegen, Du | Komm auf die Verivrten! Sanftes 

haft ihm immer Sieg verſchaff.. !Zoch ohm alle Bürde! Seelentuh 

5. Du weißt um alle unfre Sorgen, | Gibft nur du; Werd’ auch unfre Zier fi 
Du fieheft unfre Sehnfuht an; Wir) . 6. Unferm Hirtennachzugehen, Nie 





feufzen nach dem fel'gen Morgen, Da|für ihn Uns zu müh'n, Nur auf ihn‘ 
und dein Geift wird kraͤftig nah ;. Da | zu fehen, — Fhm, der ſich für uns ei] 
unfer Haus, Das du gebauet, Sein fro= | geben, Alles weih'n, Ihn erfreuin:! 
hes Pfingftfeft darf begehn; Da reicher | Das fen unfer Leben! a. sah 
Segen niederthauet Auf jedes Herz | ———— er “5 
Auf deinen Höhn. vn — Mel. Wie ſchoͤn leucht't und der Motsengern 4 
‚6. 9 laß bie Stunde. bald erfchei:| 2962. Herr Jeſu, deſſen Majeſtat 
nen, In welcher unſre Saat gedeiht, | Hoch über Erd’ und Himmel geht! Du] 
Wo deiner Kinder mides Weinen. Sich | fieheft auf das Kleine, Was Nichts] 
wandeln wird in Heiterkeit! Was hilft ift, das erwähleft du, Und | 
ed, daß wir Brod gefunden, ı Wenn | fanfter Lieb’ und Ruh‘ Die pilgernde 
nicht dein Himmelöbrod uns fprießt,| Gemeine, Daß fie Schon hie Sichere! 
— —— | hebet, Lebt und weber, Siegend ftreis 
” Ich 80,26. tet, Und dir Frucht und Ruhm bereitet.! 


. 


ie wunderbar und treu du 
biſt? Wer faßt all’ deine Wege? Dein 

Sirtenamt voll füßer Huld, Des Mit: 

ds herzliche Geduld, Und deine Kran- 

pflege? Sieh da, Sich da! Hier 

'e einen Deine Kleinen, Sauft, ge: 

ühret; Du haft uns fie zugeführet. 

*8 Preis dir dafiir, ja, ewig Preis! 

\ Bleiss ewig nun in unfrem Kreis, Und 

alt’ ihn feſt zufammen ; Gib Glauben, 

| emuth, treues Mit, Und laß uns 
aglich heller blüäh’n In deinen Liebes: 
flammen! Walte, Schalte Unum: 

| —3 — Was dich kraͤnket, Das ver⸗ 
nichte; Mach uns licht in deinem 
Lichte! 

4. Ach bleib bei uns!, dann bleibt 
dieß Haus, Dann geht nur Friede ein 
‚amd aus Und taujendfacher Segen. 

R| Komm, Weisheit, lehr' uns weife ſeyn! 
| 4 Komm, Hoherprieſter, mach' uns rein 

Durch deinen Guadenregen! Jeſus 

Chriſtus, Heut’ und geſtern! Brüder, 

5 Schweitern, Mirkt und treibet Nur 

fein Werk, daS ewig bleibet! 

A. Knapp. . 





i Mel. Jeſu, meine Freude, 

963. Sefu, Freund der Armen, 
| 9 ENG: mild. Erbarmen Segnend 
s : uns ruhn! Ohne dich, Har, ſchwan⸗ 


u 


Mille und Gedanken, Irret unfer 

un. Send’ und Liht, Wo's uns 

‚ Insns Geuß der Liebe mächtig Fener 
s ins Herz, du Treuer! 

2. Alles, was wir haben, Herr, 

ind ja nur Gaben Deiner freien Huld. 

















907 dir Sünder, Fühlen unfre Schuld. 
eiß die Luft Aus unfrer Bruft, Die 
om Himmel’abwärts leitet, Jammer 
Mur verbreitet! 
u: Sude, guter Hüte, Kette das 
Berirrte, Nimm’s in deinen Schooß ; 
in der Städte Straßen, In der Dör- 
er Gaflen, Hungernd, nadt und bloß! 
Fr iſt noch Die Ernt', und doc) 
Ä 9 angeln Schuitter! Vater, ende 
Jolle, "ge Hände! 
. Unfre Stunden eilen Hin, gleich) 
ſch 1 ellen Meilen: Eh’ wir's uns ges 
ach ‚ Kommt die Nacht, da nimmer 
einer Sonne Schimmer Uns zum 


| x. Lieder für arme Kinderanftalgen. 
20 8 wer verſteht's, Herr Jeſu Wirken lacht. Ruͤſtig dran, Wer wir: 


Ich, und. auch wir Kinder, Wir find| 
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fen Fann! Wie die Saat hier war auf 
Erden, Wird die Ernte werden! 
Dr. Bahnmaier. 


a Befiehl du deine Wege, 


2964. Laß, Herr, ung Samen 
freuen Am Tage deines Heils! Lehr’ 
uns dein Herz erfreuen Durch Wahl 
des beiten Theils! Der jauchzt am 
Erntefefte, Wer Seelen dir erziehtz 
Deß Wahlwird ſeyn die beſte, Wer ſich 
fuͤr dich gemuͤht. 

2. Du haft von eitelm | olde Dir 
feinen Schaß erjagt, Nach Feinem Eh— 
venfolde Der finftern Welt gefragt; _ 
Du haft dich nur gemühet Um das, 
was droben bleibt, Was für den Vater 


bluͤhet, Und Himmelsfrächte treibt. 


3. Ja, wo ein Herz, verloren, Vom 
Suͤndentod erſteht; Und, aus dem Geiſt 
geboren, Auf Gottes Wegen geht, Da 
iſt dir mehr gewonnen, Als aller Fuͤr— 
ſten Macht, Als aller Himmel Son— 
nen, Als aller Engel Pracht. 

4. So fchau’ herab in Gnaden Auf 
diefe Kinderfchaar, Die lang” auf duͤ⸗ 
ſtern Pfaden Von dir verirret war! 
Du haſt ſie dir geſammelt, Gefuͤhrt in 
unſern Kreis; Mit unſerm Chore ſtam— 
* Sie freudig deinen Preis. 

5. Laß fie dein eigen werden, Ver— 

klaͤret in dein Bild, In Worten, Sinn, 
Geberden Keuſch, herzlich fromm und 
mild. Nur pflanzen und begießen, O 
Jeſu, koͤnnen wir; Das Knoſpen und 
das Sprießen, Das Reifen kommt von 
dir! 
6. Fuͤhr uns in kuͤnft'gen Stunden 
Viel neue Kinder zu! Dein Arm ift un⸗ 
gebunden, Erhab'ner Koͤnig du! Du 
kannſt die Leiber naͤhren, Wenn Geiſter 
du ernaͤhrſt, Wirſt Zeitliches beſcheeren, 
Wenn Ew' ges du beſcheerſt. 

7. Auf deine Haͤnde ſchauen Heißt 
uns dein heil'ger Geiſt; Er heißt uns 
dir vertrauen, Daß du allmaͤchtig ſeyſt. 
Der Zweifel waͤgt und zaͤhlet Nach 
Pfennigen dein Thun; Der Glaube, 
muthbeſeelet, Darf in der hend 
ruh'n. 

8. In deinem großen Namen, Der 
ew'ge Siegel prägt, Sey heut’ ein Se: 
gensamen Auf diefes Haus gelegt. 
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Auf dich iſt es gegruͤndet, Es ſoll dein 
Herz erfreu'n, Soll, innig dir verbuͤn⸗ 
det, Dein Friedenstempel ſeyn! 

2* A. Knapp. 





—Mel. O heil'ger Geiſt, Fehr” bei und ein. 


2965: O du, der ew'gen Liebe 
Sohn, Der von des Vaters höchftem 
Thron Herab zu uns gefommen! Zu 
retten uns von Suͤnd' und Tod, Haft 
du der Sünder Schmadh und Noth 
Bol Huld auf did) genommen. Jeſus 
Ehriftus! Dein Erbarmen Hat uns 
Armen Heilerrungen; Preis und Danf 
fey dir gefungen! i 

2. Geuß aus in unfer aller Herz 
Die Liebe, die für unfern Schmerz 
Ließ Troft und Half’ erfcheinen! Ruf’ 
unfern Seelen freundlich zu: „Ach, 
wie id) dir gethan, fo thu’ Auch du an 
diefen Kleinen!” Was du Liebend 
Thuft, zu retten Sie für dieſes, Jenes 
Leben, Se, als haͤtt'ſt du mir's ge= 
geben! 

3” Sieh’ hier, was an ber kleinen 
Schaar, Die jüngft auch noch verlafs 
fen war, Die Liebe hat begonnen! 
Manch Schäflein irret noch umher, 
Durh fremde Schuld zertreten fehr; 
Ach wird’ aud) dieß gewonnen! Jeſu! 
Melde Herzen, Hande Heut’ aufs 
Neue Zum Erbarmen! Rette fiein dei⸗ 
nen Armen! 

4. Gründ’ feft das Haus der Hoff: 
nung dort, Und füll es du, o ſtarker 
Hort, Durd) Glauben, Hoffnung, Lie⸗ 
be! Das iſt's, wodurd) das Werk ge- 
deiht Zu Früchten für die Ewigkeit, 
Nicht menfchliches Getriebe! — Was 
niht Deine Gluthen reifen, Him⸗ 
melöfonne, Das vergehet, leid) der 
Spreu, pom Sturm verwehet. 

Dr. Bahnmaier. 


Mel. Befehl du deine Wege. 


2966. O du, der mit Erbarmen 


Verlor'ne ſuchen geht, Und zaͤrtlich fuͤr 
die Armen Am Thron des Vaters fleht: 


Laß dir ein Lob gefallen, Das Dank⸗ 
barkeit dir fingt, Und gib, daß unfer 


Lallen Hinauf zum Himmel dringt! 
2. Hier fteht ein Haus gegründet, | 
Das du, o Herr, erbaut, Das täglid) | gethan. Selig, wer's durch did) errun⸗ 
und verfiindets Wohl dem, der Feſul gen, Daß er lichen, gebenfann! Rath, | 
J * FA = j 
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Sechstes Buch. 






























traut! Ein Haus fuͤr arme Kinder, Die 
du für dich erſchufſt; Ein Haus für || 
—9 Sünder, Die du zum Himmel! 
vufft. J— 
3. Auf Feld und Straßen irrten 
Wir ohne Troft und Licht, Und dich, 
den guten Hirten, Berftand die Seele || 
nicht. In Suͤnd und Schmad) verfunz | 
fen, Don Noth und Gram gedrüdt, | 
Mär’, ach! in uns der Funken Des tes | 
bens bald erftickt. | 
4. Da kamſt du uns entgegen, Und | 
bauteft uns dieß Haus, Zogft aus den | 
Siündenwegen Uns liebevoll heraus; | 
Gabſt Lehrer uns und Väter Und Miüts | 
ter, reich an Treu’, Und riefeft Freund’ | 
und Beter Zu unferm Heil herbei. 
5. Bon deiner Hinde Gaben Macht | 
du uns täglich fatt, Willft unfre Seele ! 
laben Mit deinem Wort und Rath. | 
Willſt uns im Waifenftande Mit Bas 
terhuld erfreu'n, Und uns im fremden | 
Lande Ein Weg zur Heimath feyn. 
6. D ew’ge fieb' und Gnade, Die 4 
uns mit Heil bedacht; Wie haft du F 
auf die Pfade Der ärmften Kinder) 
Acht! Wie ruft uns jeder Morgen Und‘ 
jeder Abend zu: Der Herr will ih 4 

verforgen! Bei ihm iſt Zroft und Ruh’! 
7. Herr, lehr’ uns dich erfreuen In 
diefer Pilgerzeit! Laß lieblich und ges 
deihen Für deine Ewigkeit, Daß dir 
einft von und Allen, Herr Jeſu, Got⸗ | 
ted Sohn, Des Dankes Lieder ſchal⸗ 
len Bor deinem Gnadenthron! | 
A Knapp. | 


‚Mel. ieh’, hier bin ich, Ehrenkoͤnig. 


2967. Preis dir, Sohn, für und 
geboren, Don der theu'r erlösten| 
Schaar, Die zum Himmel du erforen, | 
Herrfcher, groß und wunderbar! Rath, 
Kraft, Held und ewig Vater, Fuͤrſt 
des Friedens, treu und wahr! a 

2. Schaue freundlich auf uns niez! 
der, Du, def Aug’ ob und auch wacht! | 
Sieh’, dir naht dieß Häuflein wieder, 
Dir zum Segnen dargebracht! Oeffne 
Herzen, Mund und Hände Heut’ am 
Tag, den du gemacht! 2 | 

3. Dein Werf iſt's, was und ge⸗ 
lungen, Nichts hat unfre Macht‘ 
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That, kleine, große Gabe, — Selig, — 
iſt's in dir gethban!, 
4. Wenig Brod, von dir gebrochen, 
Großem Volke war's genug, Als den 
| Segen du geſprochen, Süngerhand um: 
her es trug. Sprichit du diefem Haus 
k den Segen, Iſt auch wenig ſtets genug. 
5. Laß nur Ölauben bei uns woh- 
nen, Gluͤhen deiner Liebe Gluth, Daß 
j wir Sleifch und Blut nicht fchonen, Dich 
nur fuchen, höchftes Gut! Daß dir die- 
ſes Gärtlein grüne, Gib zum Pflanzen 
Treu' und Muth! 
in 6. Was noch irrt auf Suͤndenwegen, 
Hirtenauge, fuche du! Fuͤhr' durch dei: 
N ned Wortes Segen E8 zurück, dem 
) Himmelzu! Jeſus rufet! Kinder, tom: 
Be mer! Nurbeiihm ift Freud’ und Ruh’! 


Dr. Bahnmaier, 


4 
* 
— 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen fierben. 


4 2968. Was erbluͤht zu deinen Eh: 
ren, Was dein Arm, o Jeſu, ſchafft, 
Muß fich gründen, ftärken, mehren, 
U Denn es wächst in deiner Kraft. Sey's 
D ein Tempel, oder eine Kinderhütte, 
fill und Eleine, Die wir hier lebendig 
fhau'n: Du nur fannft lebendig bau'n. 
- 2. Palmen koͤnnen wir nicht ſchwin⸗ 
gen, Noch mit Weihrauch vor dir fteh'n, 
Aber Hallelujah fingen, Und *in Ho: 
fianna fleh'n. Die wir einft von dir ents 
fernet, Haben’s nun durch dich geler: 
net. Gnade, die vom Himmel drang, 
Gnade fey der Feftgefang! 

3. Gnade hat uns hier geborgen, 
Da die Suͤnd' uns einft zerftreut; 
Gnade hat fich jeden Morgen Ueber 
unferm Haupt erneut. Daß wir heut‘ 
in froben Weifen Deinen Segensna- 
‚men preifen, Dir und Menfchen dan: 
ken's wir, Doch der Ruhm gebührt 
nur dir! 

4. Sa, in deiner heil'gen Nähe Und 
in deines Geiftes Hut Ruht ſich's ohne 


Erden gut. Moͤcht' es jedes Herz er: 
kennen, Jedes dir in Liebe brennen! 
- Bald dann würde, Noth und Pein 
Keine mehr auf Erden feyn. | 
5. Aber iſt's in unfrer Mitte? Herr, 
du weißeft, wer wir find! Kinder viel 
indiefer Hätte, Doc) du nicht in jedem 
Kind! Dieß, ja dieß nur fey die Klage 
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An des Feſtes ſchoͤnem Tage! Ach, wo 





dich das Herz verlaͤßt, Taugt es nicht 


zum Freudenfeſt. 

6. Pruͤfe, Herr, erwecke, laͤutre Alle, 
die von dir noch fern! Komm', dein 
heller Strahl erheitre Unſer Herz, du 


Morgenſtern! Alle ſind wir dir gebo— 


ren, Aber ohne dich verloren; Komm', 
Erbarmer, Jeſu Chriſt, Rette, was 
verloren iſt! 
7. Dann wird rein der Jubel tönen, 
Dann die Feier lieblich feyn, Wenn 
dein ewiges Verfühnen In die Herzen 
glänzt hinein. Solche Fefte laß uns 
tagen, Da man darf von Allen fagen: 
„Die ift Chrifti Laͤmmerſchaar!“ 
Amen, Amen, mad)’ es wahr! 


A. Knapp. 


Mel. Was Gott thut, das ift wohl gethan. 


2969. Was Glaube thut, ift 
wohl gethban, Ob's auch vermeffen 
fcheine; Er darf dem Unfichtbaren 
nah'n, Das Große und das Kleine 
Ihm anvertrau'n; Wo nichts zu ſchau'n, 
Da baut auf ew’ge Dauer Er feines 
Haufes Mauer. 

2. Was Liebe thut, ift wohl ges 
than, Es reut fie Feine Mühe; Sie 
fäet auch die Wildniß an, Damit fie 
fröhlich blühe. Sie forgt und eilt, Sie 
trägt und heilt, Was wund und ohne 
Pflege Berlaffen liegt am Wege. 

3. Was Hoffnung thut, ift wohl 
gethan, Sie fchauet in die Ferne; Sie 
macht dem fchwachen Keime Bahn, 
Damit er wachfen lerne. Ihr Eifer 
glüht, Und wird nicht muͤd', Und ſaͤu— 
men auch die Früchte: Einft fteh'n fie 
doch im Fichte. 

4. Doch was auch Glaub’ und Liebe 
thu'n, Sit ohne Werth und Stärke, 
Laͤßt Gott nicht feinen Segen ruh'n 
Auf jedem ihrer Werke. Was Gott ge: 
than, Iſt wohl gethban, Und was wir 


lingen. 

5. Mas hilft es, daß wir . r 
bau'n, Und Kinder darein ſan 
Wenn wir nicht fleißig aufwaͤrts 
ſchau'n, Und heiße Bitten ſtammeln? 
Was Glaub' und Lieb' In Hoffnung 
trieb, Das kann nur fruchtbar ſprie⸗ 
Ben, Wenn Gottes Segen fließen. 

J 


Gram und Wehe, Wandelt ſich's auf | ſelbſt erringen, Kann nimmer wohl ge: 
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Er ſchenkt zur Arbeit die Geduld, 
& gibt den Geift von oben; Und er 
vergibt uns unfre Schuld, Wenn wir 
zu träg’ ihn loben. Er weist die Bahn 
Den Seelen an; Er Fann die Herzen 


wecen, Sein füßes Heil zu fchmeden. 


7. O ew’ges Licht, erleuchte doc) |t 
Die Kinder unfrer Pflege, Und führ’ in 
deinem fanften Joch Sie auf dem 
Lebenswegel Laß. Groß und Klein 
Auf's Neu’ fi) weihn Zu deinem Ei- 
genthume, Zu deinem ew’gen Ruhme! 

Ehriſtian Gottlob Barth, 


Mer, Befiehl. du deine Wege. 


2970. Zu fammeln die Zerftreuten, 


Die ohne Licht und Steg Bon Sind’ 
in. Sünde gleiten, Gingft du den 
Todesweg. Seitdem ift feine Höhle, 
Wohin dein Strahl nicht dringt, Nun 
wird mand)' arme Seele Dem, Adler 
gleich verjüngt. | 

2. Im Worte -ftehr's gefchrieben, 
Im Leben thut ſich's Fund, Herr, wie 
dein herrlich Lieben. Uns ruft in deinen 


Bund. — Was foll auch) diefe Hütte? | An jedem Tage wirft; — Deß weigee | 


Mas diefe Feftesreinpn? — Du meilft 
in unfrer Mitte, Wir woll'n dein Erb: 
theil Inn! 


XHIE. Traunngs- und Ehelieder. 


Mel, Auf Gott und nicht auf meinen Rath. 


2971. Der heilge Augenblick, ift 
da! Allmacht’ger, bald verfündet Der 


Mund ‚das ernfte, große Fa, Das 


ewig und verbindet. Das Mißgeſchick, 
Und alles Gluͤck, Um das wir koͤnnten 
bitten, Hängt ab von wenig Schritten! 

2. Zwar lieblid)- ſcheint uns dieſer 
Kaum; Doch Mancher ging erfreuet, 
So hoffnungsvoll, wie wir ihn kaum, 
Und hat ihn bald gereuet. Zu welchem 
Weh' Wird oft die Eh'! Zu welchem 
bittern Leide Wird oft die Hochzeitz 
freude! 

3 Was wird denn mir beſchieden 
ſeyn In meinem Ehſtandsleben? Wird 
mich auch einſt das Ja gereu'n, Das 
heut‘ ich hier. gegeben? Eſſ' 
J In Sorg' und Noth? 

bh und Frieden? Was * mir 
ed befchieden ? 


Sechstes Sad. 


Der Hüter hat. gebauet, Der Hirte 


ie 


uns vereinen! 













Und darum gilt's gedenken * 
dich, und deinen Tod; Es gilt, di 
Herzen lenken Meit über Sind um I 
Noth; Es gilt, gen Himmel feh 9 
Wo du, das Leben, biſt; Du ſchaͤf fe 
in deinen u, Bas gt auf Erden n 


— 


Er "TE 


El — So oft die Nacht ge⸗ 
thauet, Sprach zu dem Tag | | 
hat gewacht! | 


5. Heil dir für alle, Ben. set 
dir für alle Treu’! Mas dürfen wi 

noch haben, Das nicht dein eigen jey? } 
Doc Alles willft du miffen, — Ad), | 
Eins nur follen wir; Du rufft und | 
ins Gewiffen: „Gebt eure Herzen 
ud 






.-Denn da nur blühn die Reifer, | 
PR du die Herzen halt; Da nur ges | 
deihen Häufer, Wo du nicht nur eim | 
Saft, — Wo du uns All' und Eines | 


bir ſich Keines, Das gib, o Lebens 
fuͤrſt! A. Knappe | 


4. Vielleicht muß auch mein armer | 
Leib Noch viel auf Erden leiden; Und 
wer von uns, Mann oder Weib, Wird 
dann zuerft verfcheiden? O Gott, wie | 
blind Wir Menfchen find, Die nichts 
gewiſſer wiſſen, Als, daß ſie ſterben 
muͤſſen! | 

5. Drum ſetz, o Herr, auf dich ale. 
lein Ich einzig mein Vertrauen. Du | 
brichft das Haus des Reichen ein, Und 
Fannft’S dem Armen bauen. Und Zraus 
altar, Wie Zodtenbahr, Siehft du zu⸗ 
ſammenruͤcken Vor deinen ewigen | 
Blickee 

6. Was ſollt' ich denn beflommen | 
ſeyn? Sch will zum Altar gehen, Denn | 
dorten fteh' ich. nicht allein; Der Herr 
wird bei mir ftehen. Komm, liebe | 
Braut! Mer ihm vertraut, Der fteht 
auf Selfenfteinen,; Komm, Gott ſoll 





Bi ie | 
j (Nach der Trauung.) 
4 dt Nun hat der Herr ald Weib und 
‚Mann Zuſammen uns gegeben; Nun 
treten wir die Wallfahrt an Durch dies 
ſes Erdenleben, In Freud' und Noth, 
Bis an den Tod, Bis wir mit muͤden 
) Schritten Erreicht die ew' gen Hütten. 
—— Meinhold, Paſtor auf Uſedom. 


Eu fe. 


| Sr dich, mein fchwacher Seit. 
1097 Der König in der hohen 
9 Stadt, Der Herr der Ewigkeiten, Der 
ſeinen Sitz im Himmel hat, Und noch 
wird zubereiten; Dep Aug’ auf alle 
\ Länder geht, In deffen Händen. Alles 
4 Ine Der auf den Wolfen fahrer, Iſt's, 
—4 der Gebet erhoͤret. 
42. Der Herr iſt gnädig und gerecht, 
ı *— groß von Treue; Die Liebe 
U über feine Knecht‘ Iſt alle Morgen 
neue. Auf taufend Wegen zeigt er das, 
Selbſt da, wo wir auf unſrer Straß, 
In Sonnenfchein und Schatten Bei 
eigner Kraft ermatten. 
| 3. Wirfind ja nun ——— 
Da maucher Tod uns plaget, Als aus 
* erſten Vaterland Vorlaͤngſt mit 
Recht verjaget; Und in des Lebens 
remdlin "it Berläßt uns auf dem 
eg die Kraft; Doc) wer zu Ihm nur 
re Dem wird der Muth erneuet. 
4. Durd) ftete Angft und Schmer- 
et ‚ Die wir auf und genommen, 
ol diefer Fahre Wechfellauf Zu dem, 
das bleibet, kommen; Doch weder Tod 
mit falfcher Pein, Noch Leben mit er- 
borgtem Schein, Soll uns von ihm je 
ſcheiden, Und feine Huld verleiden. 
5. Wenn unfre Stimme fic) erhebt, 
So hört er unfer Flehen, Und läßt im 
Herzen, das da bebt, Den Lebensodem 
wehen; Er fendet eine Hülfe zu, Mo 
Eins dem Andern nach ber Ruh’ Und 
| nachdem rechten Leben In Einem Sinn 
hilft ftreben. 
6 Er thut, er hat biöher gethan, 
Was Gutes euch gefchehen; Und heute 
fängt von Neuem an Sein Licht euch 
aufzugeben; Was euch bemüht, was 
euch erquickt, Und was er euch zu 
Händen ſchickt, Das foll zu Ihm euch 
leiten, Und feinen Ruhm ausbreiten, 
‚7. Das ift uns lieb, wir freu’ n und 
mit, on Gott fich fo erzeiget; Daß 
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er fein Ohr zu eurer Bitt' Herab ins 
Niedre neigetz Ins Niedre fieht nur 
höret er; Er ſtaͤrkt, was. ſchwach; 
füllt, was leer; Wer darbt, dem * 
er ee Mas todt ift, heißt er leben. 
Die Zahl der Stimmen, die den 
— In feinen Höhen ehren Ein—⸗ 
hellig, munter, willig, gern, Die müffen 
fi) vermehren, Und ſagen: groß ift 
Gottes Macht, Die uns mit lauter 
Heil bedacht! Lobt ihm mit frohem 
Liede; Sein Arm wird nimmer müde! 
9. "Wir wollen jest und kuͤnftighin 





Dieß alles Fleißes treiben; Das fol 


ung Pflicht, Geſchaͤft, Gewinn, Kunft 
und Ergdgung bleiben: Daß wir den 
Herrn, den Alles ehrt, Und deß Erbar- 
mung ewig währt, In neu erlernten 
Weiſen Mit voller Stimme preiſen. 
Dr. Joh. Albrecht Bengel. 


(Nach der Trauung.) 
Mel. Wie fchön leucht't und der Morgenftern, 


2973. Der uns zu feinent Lobe 
fhuf, Hat guadenvoll mit heil’gem 
Ruf Zum Himmel uns berufen. Er 
helf' euch, daß ihr aufwärts geht, Und 
auf dem Pfad nie ftille fteht, Bis an 
des Thrones Stufen. Jeſu, Hilf du, 
Segne, leite Morgen, heute Deine 
Seelen; Laß fie dir ſich ganz ver- 
mählen! Albert Knapp (28 Zunius 1536) 


(Bor der Trauung.) 

Mel, Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
2974. Du, ber die -Himmelswol- 
bung ziert, Kannſt Seelen herrlich zie— 
ven; Du, der den Sternenlauf regiert, 
Kannft Herzen ſelig fuͤhren; Drum 
fuͤhre du Uns immerzu An deinen 
Liebeshaͤnden Vom Anfang zum Voll⸗ 
enden! 

2. 8 Jeſu, blick' in Gnaden drein, 
Wenn wir nun Amen fagen! Wir wol—⸗ 
[en nur auf dich- allein Den Gang des 
Lebens wagen. Herr aller Herrn, Bleib’ 
uns nie fern; Dein Dienft fey unfre 
Wonne, Dein Antlig unfre Sonne! 

Albert Knapp ws Junius 1836) 


Mel. Valet will ich dir geben. 
2975. Du Schöpfer zarter Liebe 
Der du die Liebe bift, Vor dem, bei - 
nem Triebe, Die Ehe heilig ift! Dein 


/ 
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Sechstes Bud. 








unerforſchlich Fügen Macht' uns zu 
einem Paar; Es fol uns hoc) vergnü- 
gen, Daß es dein Wille war. 

2. Wer fi) in deinen Wegen Nach 
Jeſu Worten übt, Der findet Licht und 
Gegen, Der wird von dir geliebt. Lehr’ 
und dein Zeugniß lieben, Und, was der 
Heiland fpricht, Gern hören, lernen, 
üben! Dieß ift die erfte Pflicht. 

3. Gib uns bei trauter Liebe Auch 
Liebe zu der Zucht; Unordentliche Triebe 
Erzeugen Todesfrucht! Die Keufchheit 
erntet Kronen; Laß Zucht und Ehrbar: 
feit In unfern Seelen wohnen, Die du 
dir felbft geweiht! 

4. Laß uns die Luft auf Erden, Die 
Güter diefer Zeit, O Herr, nicht lieber 
werden, Als deine Ewigkeit! Weil wir 
von allen Dingen Nichts in die Welt 
gebracht, Und aus der Welt nichts 
bringen, Wenn man den Abfchied 
macht. | 

5. Gib Gnade zum Bemühen, Sn 
reiner Furcht des Herrn Die Kinder zu 
erziehen, Bon Xergerniffen fern. Sie 
ftehn in deinem Bunde, Du ladeft felbft 
fie ein; Laß dir aus ihrem Munde Ein 
Lob bereitet feyn! 

6. Lehr’ fie das Boͤſe haffen, Daß fie 
fich jederzeit In Liebe ziehen laffen, 
Ohn allen Zanf und Streit. Laß fie 
vor dir gedeihen, Mach’ ihrer Jahre 
viel, Daß wir uns ihrer freuen An un: 
frer Tage Ziel! 

7. Gib uns aus deiner Fülle Auch 
unfer täglich Brod, So vieles, Herr, 
dein Wille, Und deinen Kindern Noth! 
Hilf du das Haus und bauen Mit dei: 
ner Segenshand,; Wenn wir uns felbft 
vertrauen, Sp bauen wir auf Sand! 

8. Schen? uns ein fromm Gefinde, 
Das man in Allem treu, Keuſch und 
gehorfam finde, Daß dir ergeben fey! 
Hilf und, fie treu belohnen, Wie du 
den Treuen lohnft, Und ihrer Schwach: 
heit fhonen, Wie du auch unfer 
ſchonſt! 
9. Du weißt es, wo wir wallen, 

Kennft unfern blöden Sinn. Ach, wenn 
wir irgend. fallen, Sp wirf und nicht 
dahin! Willſt du die Ruthe fchärfen, 
. ——— Uns willig 

werfen, Und ſende Troſt und 
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Wo es nicht fchweifen fol; Hil 


10. Laß unfer Herz nicht ſchweifen 
das Heil ergreifen, Des rechten Glau— 
bens voll; Daß wir einander bringen) 
Zur füßen Ewigfeit, Und dort dir ewig. 
fingen Im reinen Hochzeitkleid! 
11. Gott Vater, ach, behüte 
fegne felbft dein Paar! Herr Zefu, deine 
Güte Geleit’ uns immerdar! Leit’ und) 
mit deinem Lichte, Gott heil'ger Geiſt, 
auch du! Von deinem Angeſichte 
Strom’ uns der Friede zul a 
Ph. Fr. Sitten | 















(Lob einer frommen Hausmutter, 
Sprüdhw. 31, 10 -51-.) _ at 

Met, Herr Ehrift, der einig Gottes Sopm, N 
29716. Du Stifter heil ger Che, | 
Verbinde diefes Paar! In dir,o Gott, N 
beftehe Sein Bund aufimmerdar; Der 
Geift der Feufchen Liebe Beherrfche bei: @ 
der Zriebe, - Und mad’ ihr Hoffen | 
wahr! | 1 
2. Begleite nun die Lehren Von ih⸗ 
rer neuen Pflicht, Zu deines Namens | 
Ehren, Mit Gnade, Kraft und Licht, ! 
Auf allen ihren Wegen Befräftige dem | 
Segen, Den heut’ dein Diener fpricht! | 
3. Wenn fie in Leid und Schmerzen | 
Nad) deinem Rathe feyn, Eo fpric in | 
ihre Herzen Den Troft von oben ein; 
Verleih’ Geduld und Stärke Zu ihrem | 
Stand und Werfe, So wird's gefegnet 
feyn! J J. 
4. Ach, neig' auf unſer Flehen Dein 
gnaͤdig Ohr jetzund; Laß deine Augen 
ſehen Auf fie und ihren Bund; Und | 
thu’, wie die Gemeine Mit Jeſu fih | 
reine, An ihrem Beifpiel Fund ! | 


Mel. Herr Jeſu Chrift, mein’d Lebend Licht. 


2977. Sin Weib, das Gott den 
Herren liebt, Und fich ſtets in der Tu⸗ 
gend uͤbt, Iſt viel mehr Lob's und Lies 
bens werth, Als alle Perlen aufder Erd. | 
2. Ihr Mann darf mit dem Herzen | 
frei Berlaffen fi) auf ihre Treu'; 
Sein Haus ift voller Freud’'und Licht, 
An Nahrung wird's ihm mangeln nicht. 
3. Sie thut ihm Liebes und Fein Leid, 
Durchfüßet feine Lebenszeit; Sienimmt 
fich feines Kummers an Mit Troft und 
Rath, fo gut fie Fann. | 
4. Die Wolf und Flache find ihre 
Luft, Was hierzu dient, ift ihr bewußt; 


oftmals Müh', und felten Ruh’. 


, Wenn diefes kommt, fo kommt's 


— 














Ort, Und ſetzet ihre Nahrung fort. 


heraus, Gibt Futter, wo ſie ſoll, im 
Haus, Und ſpeist die Maͤgde, deren 
Hand Zu ihren Dienſten iſt gewandt. 

‚7. Sie guͤrtet ihre Lenden feſt, Und 


— 


wenn's wohl von Statten geht, Worauf 
ihr Sinn und Herze ſteht. 

8. Wenn Andre loͤſchen Feu'r und 
Licht, Verloͤſcht doch ihre Leuchte nicht; 
Ihr Herze trachtet Tag und Nacht Zu 
Sott, der Tag und Nacht gemacht. 
9, Sie nimmt den Roden, feßt ſich 
"hin, Und ſchaͤmt fich nicht, daß fie ihn 
ſpinn'; Ihr Finger faßt die Spindel 

"wohl, Und macht fie fchnell mir Garne 


— — 





"voll. { 
= 10. Sie hört gar leicht der Armen 
Bitt', Iſt gütig, theilet gerne mit z Ihr 
"Haus und alles Hausgeſind' Iſt wohl 
| verwahrt vor Schnee und Wind. 

11. Sie ftickt, fie näht, fie wirft mit 
' Fleiß, Macht Deden nad) der Künftler 
IMeif‘, Hält felbft fich fauber; weiße 
I Seid’ Und Purpur ift ihr fchönes 
Kleid. 

12. Ihr Mann ift in der Stadt be- 
ruht, Beftellt fein Amt, wie ſich's ge— 
ziemt; Er geht, fteht und fist oben an, 
) Und was er thut, ift wohlgethan. 
13. Ihr Schmud iſt daß fie reinlich 
iſt; Ihr' Ehr' iſt, daß fie ausgeruͤſt't 
Mit Fleiße, der gewiß zuletzt Den, der 
ihn lieber, hoch ergoͤtzt. 

14. Sie oͤffnet ihren weiſen Mund, 
Thut Kindern und Geſinde kund Des 
Hoͤchſten Wort, und lehrt fie fein 
Fromm, ehrbar und gehorſam feyn. 
45. Sie ſchauet, wies im Haufe 
‚geht, Und wie es hie und dorten ſteht; 
Sie it ihr Brod, und fagt dabei, Wie 
fo groß Unrecht Faulſeyn fey. 

16. Die Söhne, die ihr Gott be- 
ſcheert, Die Hält fie Hoc), fehr lieb und 
werth; Ihr Mann, der lobt fie fpät 
und früh, Und preiſet felig fich 





XIII. Trauungs- und Ehelieder. 
Ihr Haͤndlein greifet ſelbſt mit zu, Hat Gut, Sind zart am Leib und ernft an 
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Muth; Du aber, meine Kron’ und 


5. Sie ift ein Schifflein auf dem Zier, Gehft wahrlich ihnen Allen für! 


18. Was hilft der Außerliche Schein ? 


I nicht leer; So ſchafft auch ſie an allem | Was iſt's doch, ſchoͤn und lieblich ſeyn? 


Ein Weib, das: Gott liebt, ehrt und 


breit. 

19. Die Werke, die fie hier verricht't, 
Sind wie einfchönes, helles Licht; Sie 
dringen bis zur Himmelspfort', Und 


| | 6. Sie ſchlaͤft mit Sorg‘, ift früh) ſcheut, Das ſoll man loben weit und 


guͤrtet ihre Arm’ auf's beſt'; Iſt froh, | werden leuchten hier und dort, 


Paul Gerhard. 


Mel, Mer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


2978. Erhebt euch, frohe Jubel— 
lieder, Zu Gottes lichtem Thron em—⸗ 
por! Der Welten trägt, er neigt herz 
nieder Voll Huld fein väterliches Ohr, 
Gott, der da ift, feyn wird und war, 
Gott fegne diefed neue Paar! 

2. 3a, möge Bott euch beide fegnen! 
Mög’ er, ohn' den fein Haupthaar fällt, 
Mir Licht und Kraft euch ftets begeg- 
nen Beim Gang durd) diefe dunkle 
Melt! Gott, fegne diefes neue Paar! 
Sey mit ihm heut! und immerdar ! 

3. Kund ſoll's von heut' ein Tag 
dem andern Und eine Nacht der andern 
thun, Wie froh in ihm ihr koͤnnet wan⸗ 
dern, Und ſtill in feiner Führung ruhn. 
Gott, ſegne diefesd neue Paar! Sey mit 
ihm heut! und immerdar! 

4. Nach reich empfangnem Segen 
tretet Ihr Faum vom heiligen Altar, 
So feht ihr, wie hier wieder betet Für 
euch der treuen Freunde Schaar : Gott, 
fegne diefes neue Paar! Sey mit ihm 
heut’ und immerdar! 

5. Wohl euch, Gott wolle bei euch 
bleiben, Eu'r Feld und eure Zuverficht! 
Mög’ er's im eure Herzen fchreiben: 
Wenn Alles wankt, Gott wanket nicht! 
Gott, fegne diefes neue Paar! Sen 
mit ihm heut’ und immerdar! 

6. Laßt euch vom Worte Gottes lei— 
ten, Nach Jeſu bildet euern Sinn, 
Stets eingedenk der Ewigfeiten; Dort 
führt das Pilgerleben hin! Gott, fegne 
Diefeö neue Paar! Sey mit ihm heut’ 
und immerdar! 

7. Schwörtjeden Morgen heil’geT 
Sort, Chriſto, eurem Eheband, Uns 


und fie, | 
17. Biel Töchter bringen Geld und | prüft am Abend euch auf's Neue, & 


⸗ 
“a 


mehr gilt, was irdifch heißt! Gott, Leid Er felber euer Theil, Bis in die 


‘Grab! Gott, fegne diefes neue Paar! ben! Nun find wir Mann und Weib, | 


‚Bon Ewigkeit her ausgemacht, Bis Muth, Und halt' ung feft zufammen, 
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ihr a pilgert Hand in Hand! Gott, | — der EEE | 
fegne diefes neue Paar! Sey mit om |. Del. 7, Run banker Aut Eat Bl Bi 
heut’ und immerdar! 2980. Geht frdhlich nun dahin & { 
8 Schämt euch nicht, Gott um ftillem Gottvertrauen! Ihr werdet fort) | 
Gnad’ zu flehen, Ohn' den euch Feine und fort Biel Heil, viel Gutes Schauen.) 
Freude blüht, Seyd träge nicht, por] Sehr gnaͤdig iſt der Herr! Habt ü | | 
ihm zu ftehen, Bis ihr in Liebe zu ihm |nur Ihn erwählt Zum Freund, fo wiſſet 
glüht! Gott, fegne diefes neue Paar! |ihr, Daß euch Fein Segen fehlt. 
Sey mit ihm heut’ und immerdar! 2: Die er in feiner Hand Die Wi .d 
9. Flieht diefer Erde Eitelfeiten, |ten alleträget, Sp lenft er euren 
Sie find zu Hein für euern Geiftz Denn | Sm Lieben unbeweget. O bleibt ihm 
‚euer warten Ewigkeiten, Wo nichts |Findlich treu, So bleibt in Freud und 





ſegne dieſes neue Paar! Sey mit ihm Ewigkeit! & &6. ze 
10: Wohlan, ergreift in Gottes⸗ Mei. Mum danfer Alle-Golt, 
freude Und voll Vertrau'n den Pilger: | 981. Gott Lob, wir find getrautz 
ſtab, Daß euch nichts von einander | Der Segen ift gegeben, , Daß Bräuti- 
fcheide, Von Gott nichts, bis ins ftille | gam und Braut Im heil'gen Bunde 


Sey mit ihm heut’ und immerdar,; |Ein Herz des Andern n Herz, Ein Geiſt 
11. Wohlan, es fey mit euch) der und aud) Ein Leib, In Freuden und in 14. 
Friede, Die treufte Liebe lebenslang! | Schmerz! _ | 
Beim Morgen: und beim Abendliede| 2. Was Gott zufammen fügt, Darf 
Stärke taͤglich euch im Chriftengang! nun ein Menfch nicht fheiden. So le: 
Gott, fegne diefes neue Paar! Sey mit * wir vergnuͤgt, Der Himmel hil 
ihm heut’ und immerdar! und Beiden; Die Namen ii 
12. Wohlan, fo fprecht: Herr, wir |Gott Ins Bud) des Segens ein; ( — 
geloben Dir ew'ge Treue, Hand in |felbft, Herr Zebaoth, Wil Schild  ä 
Hand, Bis wir dich ſchauen einft dort Sonne jeyn. 
oben, In jenem felgen Heimathland!| 3. Erfülle nun dein Wort, Das du, 
Gott, der da ift, feyn wird und war, o Herr, gefprochen, So wird das Band " 
Sey mit euch heut‘, ſey s immerdar! |hinfort Durch feinen Feind gebrochen! 
Mel, Mer nurden lieben Gott laͤßt anne allein, Der pie Are | 
— EX einig bift, Und laß uns einig feyn In 
2979. Es bat der Herr zu allen |dir ß Herr Jeſu Ehrift! . i u | 
Zeiten Der Seinen ganzen Laufbedacht, | 4. Mehr’ unſrer Liebe Gluth, Mach | 
Ihr Kleinftes felbft auf allen Seiten | Heilig ihre Fl en; Gib einen treuen | 


auf Ein Haar von ihrem Haupt; Daß uns Fein Kreuze trennt, Und Feine 
Wohl dem, ber bis auf's Kleinfte Laſt erdruͤckt; Daß, wenn die Sonne 
glaubt! brennt, Uns auch dein Thau erquickt! 
Er — befiehl mir deine] 5. Wir ftellen dir es heim, Wie du 
Wege; Sie find in mir ſchon aus: uns hier willft führen; Du wirft auch 
erſehn! Trau' meiner treuen Vater— Honigſeim In unfern Wermuth rühren. 
pflege, Sp wird es gut und felig gehn; Sührft du uns wunderbar, Nur felig 
So geb’ ic) dir auf jedem Schritt Auc) fuͤhr uns hin! In Noͤthen ſucht man 
meines Geiftes Leitung mit! dih; Das Kreuz it, nur Gewinn 
3. Sieh' nun, o Herr, auf diefe See | 6. Nun, mach’ es immer gut, Du 
Ien, Und laß fie dir befohlen feyn; Laß | Brunnguelf aller Güte! Nimm ftets in 
fie nur deine Wege wählen, Mac) fie |deine Hut Leib, Leben und Gemuͤthe! 
mit deinem Blute rein, Bis fie zu deiz | Hier haft du Herz und Hand; Wi 
nem Reich eingehn, Und ewig jauch- |du, Herr, mit uns feyn, Soll 
Lend vor dir rer Eheftand Dir taufend Opfer eh * 
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Mel, - Vom Himmel fommt der ꝛc. 
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na Eh, 






; md 
ihr Leben weihn! 
teure in Wort und Werfen feyn ! 


| men auch dein Lob erhöhn! 
| Das [aß fte thun mit Freudigkeit; Und 


1 Lob und deinem Preis! 
6. Und wenn des Lebens Laſt und 
J BET, Auch fie befchwert, fo tröfte fie; 
| : hi n Jedes trag’ des Andern Laft, Wie 
o Herr, verordnet haft! 
24 Wenn Kreuz nad) deinem Rath 
Ir: drückt, Laß fie darin nicht uner: 
quickt; Gib füße Zage nad) dem Leid, 
Und fegn’ es für die Ewigkeit! 


8. Und trennet einft der Tod ihr 


I Band, So ſey's ihr Troſt, daß. deine 
Hand Die, welche hier ſich treu geliebt, 
inander ewig wieder gibt. 

Sat Adolph Schlegel, 


Te 


2983. Her, 
Mit Varerhuld herab, ‚Daß wir bei 
Anferm Bunde Beharren bis ans 


Chriſtus, der ift mein Leben, 


ab! 

2. Du haft den Schwur— vernommen, 

Geſchrieben in dein Bud), Ach, laß 
us ihm uns fommen Nur Segen, 
i immer Fluch! 

3. a, gib ms deinen Segen, Du 

ter Vater du! Wend' und auf alfen 

sa“ Dein Gnadenantlig zu! 

J „zieh ganz in unfte Hütte Und 

| 8 Herzen ein; Laß ſtets in unfrer 

ch Yuch deine Wohnung feyn! 

Verflärft du unfre Triebe, Erz 
ul Mr du unfer Herz Mit wahrer, treuer 
fiebe ‚ And hebft es himmehvarts ; ‘ 
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n dh’, Das vor dir ſteht, und 
fein N Bu Ya vor dir ſchließt mit fcheiden, Kein Reihthum, Feine Noth, 
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6. Dann bleiben wir durchdrungen 


82. Gott Schöpfer, Stifter Von reiner, edler Gluth; Dann haben 
Schau’ auf dieß Paar aus wir errungen Das höchfte Erdengut! 


7: Dann kann ums nichts mehr 


Kein Gluͤck und Feine Leiden, Kein Le- 


1: Mit Onad: hau’ auf fie herab! ben und Fein Tod. 
ß fie zufammen bis ins Grab In 
ieh” und Treue einig ſeyn, Und Sof feligt Hand in Hand, Und tragen ſtill 


8. Dann wallen wir im Frieden; Be⸗ 


hienieden, Was und dein Rath ge: 


. Kaß fie einander inniglich Stets le 
in en, doc) nie mehr, als dich; Bon) 
Untreu' fern, im Herzen rein, „Auch Die uns dem Schmerze weiht: Die 


. Mag dann die Stunde fchlagen, 
Liebe weiß zu tragen Das ſchwerſte 


4. Lehr’ fie in Eintracht dir ver- Erdenleid! 
trau'n/ Zuſammen ihre Seel' erbau'n, 


10. Sie glaubt, ſie hofft, ſie duldet 
38 deine Huͤlf' erflehn, Zuſam⸗ Mit dir ergebnem Sinn; Selbſt, was 


ſie nicht verſchuldet, Nimmt ſie in 


5 Mas ihnen ihr Beruf gebeut, Demuth hin. 


11. Doc), wenn nad) bangen Schmer- 


fo geling’ ihr frommer Zleiß Zu ihrem zen Das Leben ſich erhellt, Dann wird 


re treuer Herzen Zum Himmel diefe 
elt! 

12. Denn Liebe, die, Durch Leiden 
Geprüft, ſich tseu bewährt, 
bis Erdenfrenden Zu himmlifchen ver⸗ 

art. 2 

13. Drum läutre unfre Triebe, Erz 
fülle unfer Herz Mit wahrer, reiner 
Liebe, ünd lenk es himmelwaͤrts! 

14. Laß, feſt in dir verbunden, 
Stets einen Pfad uns gehn, Daß wir 
einſt, treu erfunden, Vereint dein Ant⸗ 


litz ſehn! 


Mel. PR dir, Jehovah, will ich fingen. 


2984. Sehovah, Gott voll Glanz 


fieh” auf diefe at und Ehre, Jm loberfüllten Himmel 


wohneft du! Vernimm den Dank und 
freundlich höre Auch unfern fchwachen 
Lobgefängen zu! Umftrömt von Heil, 


Sie iſt's, 


von deiner Huld gerührt, Lobpreiſen 


wir dich, der und liebend führt. 

2. D, dieſe Welt, an milden Gnaden 
Wird fie in deinem Eingebornen reid)! 
Wie Heilft du ihren fehweren Schaden, 
An Gnade dir bei allen Volker ‚gleich ! 
Did) ruͤhmet, wer im Sohn gefegnet ift, 
Und zeuget laut, daß du die Liebe bift! 

3. Du, Liebe, liebſt; o pflanze Allen 
Gleich heilige, gleich fanfte Regung 
ein! Laß unter uns mit Wohlgefallen 
Verbundne Menfchenherzen glüdlich 
ſeyn! Dich preiſe, wer zum heil gen 


\ 


— Buch. 















— m! J 
2. Wir wollen, Herr, das beſte Theil, | 

erwählen, Did) felbft ; du bleibeſt unſer 

ew'ges Gut! Wir wolen uns aufs 





Ehe, Naht deinem en Altare fi id: 
Es knieet hier, daß es dich flehe: Her, 
fegne zeitlich uns und ewiglich! Die 


wahre Liebe ſtammet ja von dir: Drum 
ſegne unfer Lieben für und für! 

5. Wir denken der Verheißungs— 
worte, Die du dem heil’gen Ehftand 
beigelegt; Bekraͤft'ge fie an diefem 
Drte; Laß diefe Lieben dein feyn un- 
bewegt! Dir treu zu feyn geloben heute 
fie; Drum flehen wir; o Herr, verlaß 


nie! 

6. Du höchfte Macht, du ew’ge 
Treue, Du Erſter, Letzter, herrſcheſt 
immerdar! Sey unſer Fels, ja, deiner 
freue Sich unſer Herz in Freuden und 
Gefahr! Hallelujah, Jehovah weichet 
nicht; Sein Antlitz MU unferm 
Angeficht ! %, G. Schöner. 


Mel, * den ‚Herren, den mächtigen. 


2985. Lobet den Herren! die Gnade 
bat Alles vollendet ; Augen und Herzen, 
feyd dankbar zum "Himmel gewendet! 
Palmen, erwacht, Preifer die himm⸗ 
lifche Macht, Die uns die Freude ge= 
fendet! 

2. Auf, ihr Öeliebten, und laſſet den 
Vater uns loben, Der eure Xiebe ge— 
Front mit der Weihe von oben! Mor: 
gen, wie heut‘, Sey nun das Herz ihm 
geweiht, Täglich zum Danken er: 
hoben! 

3. Lobet den Herren! Nun geheti im 
Frieden von binnen; Forthin vom Hei— 
land gefegnet ſey jedes Beginnen! O 
feine Kraft, Die in und wirket und 

(haft, Laſſ' euch den nie ge: 
winnen! 


(Gebet eines neugetrauten Brautpaare.) 
Mel, So führt du doch recht felig« 
2986. O Baterherz, wie follen wir 
did) preifen, Daß du auch uns fo felig 
haft geführe? Wir fommen nun, uns 
dankbar zu erweifen, Da unfre Seele 
nichts als Liebe ſpuͤrt. Erweck' uns 
felbft zu deinem Lob und Ruhm, Und 
ſchenke uns viel Weihrauch zum Gebet, 
Gib gnaͤdig, was das Herz von dir er⸗ 






Leib, Geiſt und Muth. —* ea 
neu’ dein. Gnadenfiegel drauf! Wir 
follen dein Geſchoͤpf, dein Tempel‘ 
feyn; So präg' uns auch dein neues 
Leben ein, Das did) nur eh und | 
fördre unfern Lauf! 


zufammen; Du führteft uns in diefen 










3. Du brachteft uns fo — 


heil gen Stand. Ach, fo as mi 
der Liebe Flammen, Die und mit 
zu einem Geift verband! Gieß' heil’: 
ges Del den Lampen täglich zu! 4 
treuſte Liebe, mach’ durch deine Treu’ | 
Erft Alles recht in unferm Herzen nen, 
Daß täglich es in deiner Liebe ruh'! / 

4. Wir wollen ſtets in deiner ieh ⸗ 
und üben, Wir wollen nur in di ir ver 
bunden feyn; Wir wollen nur in dir. 
einander lieben, — Du ftelfft in unfern | 
Bund dic) mitten ein! Dann reißt das 
Band nicht, das dreifältig ift; Wir 
bleiben dir, o Gottes Sohn, getreu, 
Und find, in dir gebunden, dennod) 
un Weil du der a aller Treuen 
i 

5. Laß und nicht in der dden Melt 
verweilen! O fähen wir dieß arme Les 
ben an Als Pilger, die zur ew’gen Heiz 
math eilen, Und die im Laufe nichts 
verhindern Fann! Laß uns auf deinem 
ſchmalen Lebensfteg Stets Hand in 
Hand getreulic) weiter gehn, Und nim⸗ 
mer ruhen, bis wir vor dir — D 
führe, Herr, und auf dem ew gen 

6. Auf dieſer Erde ſuchen wir *J f 
Ruhe Für unfer Fleifch), dem nur der 
Tod gehdrt. Du Meifter deiner Glaͤu⸗ 
bigen, o thue Nur Alles von und ab, 


| 
was dich nicht ——3 uns nicht 
hit, Mas und | 





— ———— — 
DM * 


— — — — 


immer naͤher zu dir 

will nieder zu der Erde ziehn, Das 

uns eilig, als wie Schlangen, fliehn, | 

D halt! uns unbeflect, wie s dir ger | 

buͤhrt! 
7. Du haſt ſo viele Sunder ſcho 

zum Leben, Zur Herrlichkeit ge 

> heimgebracht. Auch. wir find 

ner Führung BER Und fo — 


4 
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ftehn, Bis wir erreicht das ew'ge 
and! 
8. Laß uns die Lampen dir nur 
fuͤndlich ſchmuͤcken, Und ſehnſuchtsvoll 
dir ſtets entgegen gehn! Laß keinen 
Feind uns je das Ziel verruͤcken, Nein, 
laß uns ſtets mit Flehen vor dir ſtehn! 
Mur betend wird der Anfang recht 
‚gemacht; So führ' ung tief in dad Ges 
i Engel freu'n, — Daß fendet Licht in 
I jede Erdennacdht! 
=. 9 &o viel wir bier im Geift ein: 
ander lieben, Und trachten, im Gebet 
uns treu zu feyn, So viel wird uns 
auf ewig angefchrieben, So viel ftellt 
= dort die reife Frucht fich ein. DO darum 
\ gib und Treu’ und Wachfamkfeit, Daß 
Kein's das Andre ftöre, noch zerftreu', 
Nein, daß es ihm ein Sporn zum 
| Himmelfey; Fa, dazu mach‘, o Herr, 
und felbft bereit! | 
‚10. Wir trauen innigft deinen Wuns 
derwegen, Wir wiffen ja, daß deine 
Hand uns führt, Wir wollen nirs 
gends unfre Hände regen, Als wo wir 
deinen Willen erft gefpärt. Nun führ 
ung in dieß neue Leben ein! Steh’ hold 
uns bei, und fegne Herz und Haus, 
Und ſchirme, tröfte, hilf uns felig 
aus, Bis Alles wird in dir vollendet 
feyn! 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


2987. SD wefentliche Liebe, Du 
Duell der Heiligkeir! Du haft durd) 
reine Triebe Den Eh'ftand eingeweiht; 
Beim erften Hochzeitfefte Haft du die 
I Braut geführt, Und auf das Allerbefte 

Mir deinem Bild geziert. 

2. Du mwol’ft auch diefen Iweien, 
Die deine Hand vereint, Den Eh'ſtand 
benedeien, Holdfel'ger Menfchenfreund! 
Herr, wohn’ aud) ihrem Fefte, Wie 
dort in Kana, bei, Daß fie und ihre 
Säfte Dein Segenswort erfreu’! 
3. Leg’ deinen Gottesfamen In ihre 
el’ hinein, Daß fie in deinem Na— 
men Sruchtbare Pflanzen ſey'n; Und 
was du, Herr, wilft geben Durch 
Knapp’d — II. 








uns ſtets in deiner Hand; Du 
w 8 Stern des Morgens vor und | 
| gehn, Als Lebensfonne und vor Augen | deiner Liebe Schein, Und kehr' mit dei— 


bet hinein; Darüber werden fid) die, 


dein Leben, Ohn' allen Sündenfluch ! 
4. Daß nicht die Liebe weiche, Gib 


| bemah deine Gottesmacht! Ach, fo deines Geiftes Spruch, Darinnen fey 
D ° 


nem Reiche In ihrem Haufe ein! Die 
ſchoͤnſte Hochzeitgabe Sen du, dein 
Fried’ und Geift, Bis daß der Leib zum 
Grabe, Der Geift zum Himmel reist! 


Mel. Wachet auf, ruftunsdie Stimme, 


2988. Segen über eurem Bunde! 
Im Frieden fließe jede Stunde In eus 
rer Ehe fanft dahin! Sollt' auch oft 
ein Tropfe Leiden Sich mifchen in den 
Kelch der Freuden, So danfet eurem 
Gott für ihn! Lernt auf zum Heiland 
fehn, Und feine Wege gehn Ohne Wanz 
fen! Er fey eu’r Gott In Gluͤck, in 
Noth, Im Leben, und aud) einftim Tod! 

2. Gott der Eh’, fey mir ung Allen! 
Hilf uns in heiliger Ehe wallen, Mit 
Glaubensmuth und Freudigkeit! Laß 
ung, Herr, in deiner Stärke Verrichten 
alle unjre Werfe Zur Saat auf jene 
Ewigkeit! Erfreu' und ſpaͤt und früh; 
Mac’ und des Lebens Muͤh' Leicht in 
Liebe, Und leicht in dir! Herr, bleibft 
du hier, Dann find wir ftarf, dann 
fiegen wir! 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König, 


2989. Senke, o Vater, hernieder 
den göttlichen Frieden Auf die Ber: 
lobten, die du für einander befchieden ! 
Herr, fey ihr Theil! Segne mit Leben 
und Heil Deine Erldöten hienieden! 

2. Führe fie, Jeſus, du Heiland, 
auf ebenen Wegen; Laß fie einander in 
liebender Treue fich pflegen; Treibe 
zuruͤck Untreu’ und boͤſes Geſchick; Gib 
ihnen himmlischen Segen! | 

3. Herr, du bift weile, du ſchenkeſt 
nicht immer und Freuden; Uns zu bes 
kehren, zu heiligen, ſchickſt du aud) Lei— 
den, Beugit unfern Sinn, Trübeft den 
reichiten. Gewinn; Doch nicht, um von 
und zu fcheiden! 

4. Haft du für fie denn auch) Keiden 
und Thränen erforen, Daß fie fir did) 
und dein Himmelreich werden geboren : 
Herr, o gib Kraft! Du biſts allein, 
der fie ſchafft; Laß fie nicht genen ver: 
loven! ” 

5, Laß fie 9* — freudigen Tagen, 


u. 


Andern Kron', Eines iſt des Andern 
Wiſſen's aber Beide nicht; 


ift mangelfrei, Gottes Werk hat feften | fienieentweihn, Keufch,redlich, Fromm | | 


x, 
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nad) Sorgen und Meinen, Selig vor Steht in fteter, voller Blüsh', n 
dir, o barmherziger Heiland, erſchei⸗ ſonſt aller Liebe Blum’ Als ein Schr Jat } 
nen, yi fie verklärt, Deiner Erbarz|tem fich verzieht; Und wenn aufht 2) 
mungen werth, Dort fih auf ewig|al Treu, Iſt doch ihre Treue neu. | 
vereinen! Langbecketr. 11. Ihre Lieb’ ift immer friſch, Un 

' verjüngt fich fort und fort; Liebe zieret 
ihren Tiſch, Und verfüßet alle Wort; 
Liebe gibt den Herzen Raſt Bei der 
Muͤh' und Sorgenlaft. 4 

12. Geht's nicht allzeit, wie eg fol, 
Iſt doch diefe Liebe fill, Hält fich in} 
dem Kreuze wohl, Denkt, es fey des, 
Herren Will, Und verfichert fich mit 
Freud’ Einer fünftig beffern Zeit. 

13. Unterdeffen geht und fl 
Gottes reicher Segensbach, Speiet 
die Leiber, tränft den Geift, Stärft des | 
Haufes Grund und Dach; Und was) 
flein, gering und bloß, Macht er! 


‚ viel und groß. | 
ihr fondrer Wind, Ihre fondre. Bahn mächtig, die 
und Lauf; Aber wenn dieeit nun dar, |. 14 Endlich, wenn nun ganz vollz | 
Mird's ein wohlgerathnes Paar! bracht, Was Gott hier in diefer Mel, | 
4, Hier wächst ein geſchickter Sohn, Frommen Kindern zugedacht, Nimmt | 
Dort ein” edle Tochter zu; Eines ift der er Ne ind Himmelözelt, Und drückt fie | 
mit großer Luft Selbft an feinen Mund | i | 
und Bruft. 
15. Run, fo bleibt ja voller Gunft, | \ J 
Voller Labſal, Troſt und Saft, Voller 
Wunder, voller Kunſt, Voller Weis⸗ 
heit, voller Kraft, Voller Wunder, 
ſag ich noch, Bleibt der Eeufchen Liebe W 
Joch! Paul — | 
* 



















































Mel. Nicht fo traurig, nicht ꝛc. 


2930. Voller Wunder, voller 
Kunft, Voller Weisheit, voller Kraft, 
Voller Gnade, Huld und Gunſt, 
Voller Labfal, Troft und Saft, Voller | x 
Wunder, fag’ ich noch, Iſt der Feu- 
[hen Liebe Joch. 

2. Die ſich nad) dem Angeſicht Nie: 
mals hiebevor gefannt, Auch fonft im 
geringften nicht Mit Gedanken zuge— 
wandt, Derer Herzen, deren Hand 
Knuͤpft Gott in ein Liebesband. 

3. Dieſer Vater zeucht ſein Kind, 
Jener ſein's dagegen auf; Beide treibt 






Ruh’, Eines ift des Andern Licht, 


5. Bis, ſo bald es Dem beliebt, 
Der die Melt im Scooße halt, Und 
zur vechten Stunde gibt Jedem, was 
ihm wohlgefälltz Da erfcheint in Werf 
und That Der fo tief verborgne Rath. 

6. Feder findet, Jeder nimmt, Mas 
der Hoͤchſt' ihm auserſehn; Mas im Mel. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenſtern. 
Himmel iſt beſtimmt, Pflegt auf Erden 2991. Von dir, du Gott der Einig— 
zu gefchehn; Und was denn nun fo ge= keit, Ward einft der Ehe Bund geweiht; | 
ſchicht, Das ift fehr wohl ausgericht't. | Wie hoch ift er zu ehren! Dernimm, | 

7. Defterö denkt man, das und dieß | Herr, unfer innig Flehn; Sieh‘ gnadig | 
Hätte Fonnen beffer feyn; Aber wie die |an, die vor dir. ftehn, Fhr Buͤndniß zu 
Finfterniß Micht erreicht den Sonnen | befchwören! Laß fie, Vater, Dir ers | 
fchein: Alſo geht auch Menfchenfinn |geben, Einig leben, Treu fich lieben, 
Hinter Gottes Weisheit hin. Treu die Pflicht der Ehriften üben. 

8. Laß zufammen, was Gott fügt!| 2, Nimm fie in deine Vaterhut, J 
Der weiß, wie's am beſten ſey; Unſer Daß ihnen nie ein wahres Gut Zum 
Denken fehlt und trügt, Sein Gedank' hollen Frieden fehle. Laß ihren Bund —4 


ß 
I 
wi 
H 


Fuß, Wenn fonft Alles fallen muß. | und ftille feyn, Sich und der Welt zum ! 
9, Eiche frommen Kindern zu, Die Segen! Laß fie, Vater, Volk Vers Il 

im heiligen Stande ftehn, Wie fo wohl | trauen Auf dich ſchauen, Freudig ſter⸗ 

Gott ihnen thu‘, Wie fo ſchoͤn er laſſe ben, Und vereint den Himmel erben! 


gehn Alle Thaten ihrer Hand’ Auf ein Johann Toadıim Efhenburg, 
gutes, ſel'ges End’ ! u. — 
10,° Ihler Tugend werther Ruhm| * | PL 1 
ar i | | 
! f * | 
* — 
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p el, Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenſtern. 
2992: Wie fon iſt's doch, Herr 
Jeſu Ch ft, Im Stande, da dein Se- 
} genift, Im Wandel heil'ger &he! Wie 
ſteigt und neigt fid) deine Gab’ Und als 
| les Gut fo mild herab Aus deiner heil’ 
gen Höhe, Wenn fi) An dich Fleißig 
halten Jung' und Alten, Die im Orden 
» Eines Lebens einig worden! 
22. Wenn Mann und Meib fich wohl 
begehn, Und unverrücdt beifammen 
ftehn Im Bande reiner Treue, Da 
wächst das Gluͤck gar ſchoͤn und Far, 
Da ſieht man, wie der Engel Schaar 
113 ' Himmel felbft fidy freue. Kein 
Sturm, Kein Wurm Kannzerfchlagen, 
Kann zernager, Was Gott gieber Dem 
Naar, das in ihm fich Lieber. 
3. Zwei Herzen find auf ihn gericht't, 
Drumthut er, wie fein Wort verfpricht, 
Iſt mitten unter ihnen. Von erfter bis 
u letzter Stund Bleibt er der Dritt' in 
ihrem Bund, Dem fie mit Freuden dies 
4 en. Stets wird Ahr Hirt Treu fie 
fi jeiden, Bis mit Freuden Sie einft 





































Fommen In das DBaterland Der 
Frommen. | 
4. Der Manıı wird einem Baume 


eich; Das Weib gleich einem Neben, 
Der feine Trauben trägt und nährt, 
Hund fi) jemehr und mehr vermehrt 
Mit Früchten, die da leben. Wohl dir, 
Zier, Mannes Sonne, Haufes Won 
ne, Ehrenfrone! Gott denkt dein auf 
einem Throne! 
5. Den SKinderfegen theilt er aus, 
And mehrt mir Freuden euer Haus, 
Sein Reich daraus zu bauen. Gein 
Wunderwerk geht immer fort, Und ſei— 
es Mundes ſtarkes Wort Laͤßt eure 
Augen fchauen: Frende, Weide, Wenn, 
leich Saaten, Sie gerathen; Und auf 
Fllen Ruher Gottes Wohlgefallen! 
6. Seyd gutes Muths ! wir find es 
ſicht, Die diefen Orden aufgericht't, 
56 ift Gott, unfer Vater; Der hat uns 
eund je geliebt, Und bleibt, wenn uns 
re Sorg’ uns trübt, Der befte Freund 
nd Rather! Anfang, Ausgang Aller 
N, Die zu machen Wir gedenken, 
d er wohl und weislic) lenken. 


9J. Zwar bleibt's nicht es 


# F * * | 






Zleich, An Aeften ſchoͤn, an Zweigen | 
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leidensvoll Die Thraͤnen laͤſſet fließen. 
Doch wer ſich ſtill gibt in Geduld, Deß 
Leid wird Gottes große Huld Ju rei— 
‚chen Freuden fchließen. Trage, Hoffe 
Nur einwenig; Unfer König Wird bes 
hende 

wende! 


Machen, daß die Angft fich 
8. Komm, ofnein König, nah’ herzu! 


Gib Rath im Kreuz, in Nöthen Ruh), 
In Aengften Troft und Freude! Dep 


foltft du haben Ruhm und Preis, Wir 


wollen fingen befter Weiſ', Und danten 


alle Beide, Daß wir Bei dir, Deinen 
Willen Zu erfüllen, Deinen Namen: 
Ewig loben werden! Amen. 

Paul Gerharb 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't und dev Morgenſtern. 
127. 
2993. Wo Gott ein Haus nicht 
felber baut, Wo Gott nicht Braut und 
Braͤut'gam traut, Iſt Rath und MWerf 
vergebens. Wo Gott des Haufes Gang. 
regiert, Dem Bräutigam die Braut 
zuführt, Da quillet Luft des Lebens. 
Zähler, Wähler! — Sorget, denfert! — 
Wenn Gott lenket, Wird's gelingen; 
Sonft wird Niemand was erzwingen! 

2. Wenn Gott die Stadt nicht felbit 
bewacht, Dann gibt Fein Wächter. 
g'nugſam Acht, Und Feind und Flam— 
men wüthen. MWo Gottes Hand nicht 
Ehen ſchließt, Wo Er nicht wird um's 
Ja begruͤßt, Dafproffen feine Blüthen. 
Schauet, Zrauet: Mer Gott Diener, 
Der nur grünet; Die ihn fliehen, 
Muͤſſen fid) zu Tode mühen! 

3. Umfonft fpringft du vom Lager 
auf, Und eilft vor Tag mit bangem 
Lauf, Brod, Kleidung zu erjagen. Um: 
fonft fiß’ft du bis Mitternacht, Und 
denkſt, es fen nicht g’nug vollbracht, 
Une iſſ'ſt und trinkft mit Zagen. Hülle, 
Flle Edler Gaben Sol der. haben, 
Der, begnadet, Jeſum zu der Hochzeit 
ladet. 

4. Gott tft es, der auch Kinder 
ſchenkt, Wenn er ein Paar zu ſegnen 
denft Mehr, ald mit todten Gütern, 
Sucht foldyen Segen heiliglih!. Die 
ihn erlangen, freuen fih Mit dank— 
baren Gemuͤthern. Großes Iſt es. 
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Chriſto ſchͤne Toͤchter, Soͤhne Zu ger 


mmt ja wohl Ein —S—— baͤren, Seiner Erben Zahl zu mehren! 
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5. Sie zieren der Gerechten Haus, 
Sie dauern harte Zeiten aus, Wo 
‚ Andre unterlägen ; Sie thun mit Gott 
ihr Werk und Amt; Iſt's Noth, fo gehn 
fie allefammt Dem ftärfften Feind ent= 
gegen. Sorgt nie; Zieht fie Zärtlich, 
treulich, Weislich, heilig; Jeſu Saas 
ten Muüffen ewiglich gegathen ! 

6. Wohl dem, der, von dem Geift 
regiert, Mit ChHrifto feinen Eh'ftand 
führt, Und Gottes Reich erbäuet! 
Wohl dem, der fromme Kinder hat, 
Die er zum Heil der Vaterſtadt Im 
Geiſte wachfend ſchauet! Jeſu, Fefu, 
Laß geſchehen, Was wir flehen; Laß 


ed Chen, Die dein Werk find, wohl Verlaͤngert dir des Lebens Ziel, Daf 


ergehen! Joh. Ad. Lehmus. 


Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 
(Pf. 128.) 

3994. Wohl dem, der Gottes Wer 

ge geht, Und in der Furcht des Hoc): 

ften fteht! Dein’ eigne Hand Did) 

nähren ſoll; So lebſt du recht, und geht 

dir wohl! | 

2. Dein Weib wird in dem. Haufe 
feyn Wie eine Reb' voll Trauben fein, 
Und deine Kinder um den Tiſch Wie 
Delzweiglein, gefund und friſch. 

3. Sieh’, foldy ein Segen hängt dar: 
an, Wo lebt in Gottesfurcht ein Mann; 
Es läßt von ihm der Fluch und Zorn, 
Den Menfchenfindern angebor'n. 


4. Aus Zion wird Gott fegnen did), 


Daß du wirft fchauen ſtetiglich Das 
Gluͤck der Stadt Jeruſalem, Bor Gott 
in Gnaden angenehm. . 

5. Er friften wird das Leben dein, 
Und fo mit Güte bei dir feyn, Daß du 
wirft fehen Kindesfind, Und dein Ges 
ſchlecht ſtets Frieden find't. | 

6. Ehr' fey dem Vater und dem 
Sohn, Sammt heil'gem Geift in 
einem Thron, Das ihm aud) innigft 
fey bereit Bon nun an bis in Ewigkeit. 


Mel, Rom Himmel hoch, da tomm’ ich ıc, 
(Pf. 128.) 

2995. Wohl dem, der Gott von 
Herzen liebt, Und feinem Willen ſich 
ergibt, u feiner Furcht beftändig ſteht, 
Und nie auf böfen Wegen geht! 

2. Wohl dir, wehl dir, du haft es 
gut! Nichtsift, was dir leicht Schaden 


Schötes Buch. 
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thut. Du nähreft dich in deinem St An | 
Bon treuer Arbeit deiner Hand. 

3. Mie eine Rebe trägt viel Wein 
Sp wird dein Weib auc) fruchtba i 
feyn, Und deine Kinder jung und friſch 
Wie Oelbaumszweig' um deinen Tiſ 9 

4. So fegnet Gott den frommen 
Mann, Der ihn um Segen rufet an 
Der feine Hoffnung auf ihn baut, Un 


a 

5. Gott wird dich fegnen fort und 
fort Aus Zion durd) fein werthes Wort‘ 
Yuf daß du feheft in der That De N 
Glück, fo Gottes Kirche hat. 
6. Er gibt dir feiner Freuden viel 


N 


hm von Herzenögrund vertraut. - | 


| 
i 


fi) dein Herz gefegnet find’t 
Kindesfind zu Kindesfind. 


Mel. Balet will ich dir geben. 

- (Pf. 128.) | 

2996. Wohl dem, der Jeſum ehret 
Oft betend vor ihm ſteht, Auf fein! 
Stimme höret, In feinen Wegen geht! 
Er nähret fi) vom Segen, Der auf) 
der Arbeit ruht; Gott ift auf feine | 
Megen: Mohl dir, du haft es gut! ) 
2. Die Gattin, deine Freude, Wird 
wie ein Weinſtock feyn, Mit Frucht 
und Zierrath beide Did) und dein Haus 
erfreu'n; Gleich jungen Delbaumsz 
fproffen Haft du noch jung und friſch 
Zu deinen Freudgenoffen Die Kinder 
um den Tiſch. | | 
3. Seht, wie hier in der Stille Den 
Mann, der Gott verehrt, Genießt des 
Segens Fülle! Gott gibt, was er bes 
gehrt. Aus Zion fließt ihm Leben, Aus 
Salem Friede zu, Und Erd’ und Himz 
mel geben Sein Lebenlang ihm Ruh‘, | 
4. Mer ganz dem Herrin vertraue, 
Ihm bleibet treu gefinnt, Der fiebt 
fein Haus gebauet Bon Kind zu Kindes⸗ 
find. Gott fegnet ohn’ Ermüden Dem, 
der fich zu ihm Fehrt. Das Volk hat 
ew’gen Frieden, Das unfern Gott! 
verehrt. | \ 


Bu 
*9 


jr rw 
7 
Mel, O Gott, du frommer Gott.— 


2997. opt euch, ihr habt es gui 

Die Gottes Hand verbindet, Wen 
Glaub’ und Liebe fich Hoffm 
bei euch finder!’ Gott ſpricht Durdy ſe 
nen Knecht Das Wort des Bundes 
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XIV. Sausftandslicher. 


aus; Sein Segen bauet euch Ein fich- 
res, feftes Haus. 

2. Mohl dir, du haft eö gut, 
Mann von Treu’ und Ehren! Du wirft, 
nach Gottes Wort, Durch Arbeit dich 
ernähren, Beliebter Bräutigam! Nur 
„bleibe fromm und treu, Damit des Herr 
i ren Huld Und Segen bei dir ey. 

I 3. Wohl dir, du haft es gut! Dein 

Stand ift Gott beliebet, O Schwefter, 
2} liebe Braut! Nimm an, was Gott dir 
N giebet. Du wirft ein Weinftoc feyn 

I. 


IM 
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Um deines Mannes Haus; Dein Same 
Hl u fi In taufend Zweigen aus! 


| “ XIV. 
* Mel. Allein Gott in der Hoͤhl ſey Chr. 


2998. Ach Gott des Himmels, 
laſſe mir, So lang’ ich bin auf Erden, 
= Den uns fo väterlich von dir Befchieds 
nen Theil ftets werden! Gib, Herr, ung 
T unfer täglic) Brod, Wie ed dem armen 
DI Leibe Noth, Und ein genuͤgſam Herze. 
2. Gib Mäpigkeit und Dankbarkeit, 
"5 Wenn du uns viel befhhieden,; Und 
u wenn ‚uns weniger bereit, So mad) 
und doch zufrieden. Leg’ und nur deis 
U nen Segen zu! Wo man dir traut, er= 
"T ftatteft du Durch Segen alle Mängel. 
I 3. Gib, daß uns feine Sorge frißt; 
m Laß uns Fein heidnifch Geizen, Das 
I alles Webels Wurzel ift, Zu Sünden 
Mluͤſten reizen. Laß uns die Ligen nicht 
I zum Schild, Den Bauch und nicht zum 
Goͤtzenbild, Das Gold zum Troft nicht 
machen. 
j 4. Laß mich nicht Ehre, Luft und 
Geld Mit blindem Sinn verlangen. 
7 Gebrauch’ ich aber diefer Welt, Sp laß 
mich nicht dran bangen. Die Zeit ift 
furz, uns ruft das Grab; Laß mid) be- 
figen, was ich hab’, Als wenn ich's 
nicht befäße! 

5. Ach, präge ftetd mir in den Sinn, 
Daß ic), dir Haus zu halten, Geſetzt in 
deine Güter bin, Sieredlich zu verwal- 
ten. Der Tag, er eilt fo ſchnell herzu, 
a willft du, daß ich Rechnung thu’ 

n allen meinen Werfen. 
5. Gib Frieden und Zufriedenheit, 
3 Alles einig leben; Verleih' uns 
fromme Obrigkeit, Die treulich dir ers 


u 
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4. Wohl euch, ihr habt es gut, Ihr 
gottergebnen Beide! Gott überfchätte 
euch Mit Segen, Heil und Freude! 
Gott ſchenk' euch Leibesfrucht, Und zieh’ 
fie in die Hoͤh', Als Zweige um den 
Tiſch, Als Früchte Feufcher Eh’. 

5. Mohl euch, ihr habt es gut! Der 
Herr will bei euch bleiben, Und euren 
Namen felbft Ins Bud) des Lebens 
fchreiben. Die Kirche Ehriftifoll Durch 
euch. erbauet ftehn; Gedenft daran, fo 
folgt Euch ew'ges Wohlergehn! 


Dr. V. E. Loͤſcher. 


Hausſtandslieder. 


% — 
geben. Die Unterthanen insgemein 
Lehr' ſtille, fromm, gehorſam ſeyn, Und 
für die Obern beten. 

7. Laß deiner Gnade Sonnenjchein 
In unferm Lande glänzen; Laß Feine 
Feinde bei und ein, Und fchäße unfre 
Gränzen; Laß deiner Engel ftarfe 
Schaar, Um uns bei drohender Gefahr 
Zur feften Mauer werben ! 

DH, Frledr. Hiller, 


Mel. Nun laßt und Gott ıc. 


2999. Die ihr bei Jeſu bleibet, 
Dep Wort euch führt und treiber, Die 
ihr nicht von ihm gehet, Weil ihr fein 
Herz verfteher: er 

2. Was fpeist euch doch, ihr Ar: 
men? — Das göttliche Erbarmen! 
Das fegnet ganz verborgen, Auch ohne 
eure Sorgen. 


3. Wenn wir von Tag zu Tagen / 
Die Nothdurft überfchlagen, Und rech⸗ 


nen dann die Menge, So find wir im 
Gedränge. 

4. Doc wenn wir mit Vertrauen 
Ihm auf die Hände fchauen, So näh: 
vet allerıwegen Und ein geheimer Segen. 

5. Wie diefes mag gefchehen, Das 
kann man nicht verftehen; Allein man 
fieht am Ende: Es ging durch Gottes 
Hände! ' 

6. Man wundert fih, und preifet 
Den Herrn, der uns gefpeifet; Man 
glaubt von Herzensgrunde, Und dankt 
mit frohem Munde. 

7. Kommt ber, und fingtzufammen 3 


 ,, 
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Wir ruͤhmen deinen Namen! Du, Herr, 


biſt * König, Dir find wir unters 


. 


% 


| OR, DH Fr. Hiller. 
r ro 4 
) .” mer Mir nadı, Spricht Chriſtus ꝛc. 
3000. Herr Jeſu, ſey du unfer 


Grund Zum Haufe, das da bleibe, 


Befeftige du. unfern Bund, Zauf' uns! 


zu einem Leibe, Damit die Freunde 
ihaft mag beſtehn, Wozu wir uns be: 
rufen fehn. 

2. Mit Seelen, die in Liebe ftehu, 
Laßt fi) gar Vieles wagen; Wenn wir 


in Einem Sinne gehn, Iſt Alles leicht 


zu tragen. Man ift in Chrifto aud) ges 
wohnt, Daß Liebe ſich durch Liebe lohnt. 
3. Die Liebes-Eintracht ift fo ſchoͤn! 


Man hoͤrt fie lieblich fpielen, Wo Bruͤ⸗ 


der in der Eintracht ſtehn, Und ſich fein 
herzlich fühlen, Das iſt wie edler Sai- 


—— Ein freudevoller Lobgeſang. 


Der Herr iſt ſelbſt in ihrem Bund, 
ji fegnet fie mit Frieden; Sein Licht 
und Heil wird ihnen fund; Sie haben 
ſchon hienieden Den Vorſchma ew'ger 
Seligkeit, Die er den Seinen haͤlt bereit. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht t uns der — — 
Goſua 24, 15.) 


3001. Ich und mein Haus, wir 


ſind bereit, Dir, Herr, die ganze Le: 


benszeit Mit Seel’. und Leib zu dienen. 
Du follft ver Herr im Haufe ſeyn; Gib 
deinen Segen nur darein, Daß wir dir 
willig dienen! Eine Kleine Fromme, 
reine Hausgemeine Mach’ aus Allen! 
Dir nur fol fie wohlgefallen. 

2. Es wirke durch dein Fraftig Wort 


Dein guter Geiſt ſtets fort und fort An 


unfer Aller Seelen; Es leucht' uns wie 
das Sonnenlicht, Damit’ am rechten 
Lichte nicht Im Haufe möge fehlen: 
Reiche Gleiche Seelenfpeife Auch zur 
Reife Durch) dieß Leben Uns, die wir 
uns dir ergeben! 

3. Gieß' deinen Frieden auf das 
Haus, Und Alle, die drinn wohnen, aus, 

Im Glauben uns verbinde, Laß uns in 
Fiebe allezeit Zum Dulden, Tragen feyn 
bereit, Voll Demuth, fanft und linde. 
Liebe Uebe Gebe Seele; Keinem fehle, 
Dran man kennet Den, der fich den 
Deinen nennet! 


» Laß unfer Haus gegruͤndet ſeyn zeihn! 


| Denn wenn das Herz an Demuth leer, 
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FH an Gnade ganz allein Und ei 
große Güte. Auch laß uns in der Nacht 
Grau'n Auf deine treue Hilfe fchaw 
Mit findlichem Gemüthe; Selig, 5 
lid), Selbft mit Schmerzen In dem | 
Herzen Dir uns laffen, Und dann ü 
Geduld uns faflen. 

5. Gibft du uns ird ſches Gluͤck im 
Haus, So fchließ' den Stolz, die el } 
luft aus, Des Reichthums boͤſe Gaͤſte; 


Und voll son eitler Weltluſt wär, Sp! 
fehlte uns das Beftes Sene — 
Tiefe, ſtille Gnadenfuͤlle, Die 
Schaͤtzen Einer Welt nicht zu erfi 

6. Und endlich flehn wir aller meifl 
Daß in dem Haus Fein andrer u 
Als nur dein Geift regiere. Der | 
der Alles wohl beftellt, Der gute Zucht 
und Drdnung hält, Der Alles lieblich 
ziere. Sende, Spende Ihn uns Ale | 
len, Bis wir wallen Heim, und: droben ! 
Did) in deinem Haufe loben! Fl 


Mel. du Liebe meiner Liebe. — 


3002. Macht‘ hier eine Gotteshuͤtte 
Bei und Menſchenkindern ſeyn! Liebe, | 
fomm in unfre Mitte! Kehr' in unferm | 
Haufe ein! Laß den Frieden bei ung | 
wohnen, Alfe.eines Sinnesfeyn, Die | 
wir hier beifammen wohnen, ae dei⸗ | 
ner, Herr, uns freu'n! 

2. Laß: uns treu: und redlich banbe 
Sey du immer uns im Sinn! Laß ung | 
kindlich vor dir wandeln, Schenk' ung ! 
ſtillen, ſanften Sinn! Daß doch Keins 
das Andre plage, Keines unzufrieden | 
fey; Eins das Andre willig trage, sem | 
von Zorn, von Unmuth frei! 

3. Ach, wir find doc) alle Sünde erh | 
Keines ift vom Boͤſen rein; Sey'n wir 
reife oder Kinder, Allen macht die 
Suͤnde Pein. Und doch traͤgt uns Got⸗ 
tes Guͤte, Traͤgt uns liebvoll — 
mal, Im Palaſt und in der Hirte, 
Traͤgt und hier. und überall. 

4. Eines müfjen wir ned) lernen: | 
Durch das Leben ftille gehn, Uns von. | 
Liebe nie enrfernen, Wenn wir Brüder | 
fehlen jehn. „Gott, mein Gott, 
zeiht mir gerne!‘ Das, das muß 
tröftlich feyn. Nun, fo merf'-es 
und lerne, Als fein Kind, wie er, v 
Michael Feneberg, 


Pr 
. ” j * — 





| XIV. Hausſtandslieder. 5 
— —— ⸗ eG ee 


Hoch in des Himmels Hoͤhen, Daß un⸗ 
ſer Bau gerathen J Vor * — 
jetzo ſtehen. Du haͤ 


Mel. Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen. 
1 Pf. 127.) 

3003. Wo der Herr das Haus nicht 
bauet, Wo man's ihm nicht anver— 
— trauet, Wo man ſelbſt ſich helfen will, 
| Steht das Werk bei Zeiten ftill. 

dir” 2. Wenn der Herr die Stadt nicht 
ütet, Mo der Feind bald fchleicht, 
| | bald wuͤthet, Wird fie, troß der Mäch- 
\ ter Fleiß, Flammen oder Mördern preis. 
3. Alles Schaffen und Beftreben, 
I Alles Sorgen, Nennen, Beben Thut es 
nicht, wenn's Gott nicht thut, Gott, 
Ay ine treue Huf. 

Springer früh aus eurem Bette, 
Ringt und wirfet um die Werte, Sitzt 
alt, hungrig, ausgewacht Bis zur 
fpäten Mitternacht: 

25. Euer Rechnen, Sorgen, Ringen 
Wird euch doch Fein Glück erzwingen. 
” Wer fich felber Hülfe fchafft, Der vers 
9 ſchmaͤhet Gottes Kraft. 
6. Fleht den Herrn um feine Gnade, 
" Suder Licht auf feinem Pfade, Lebt 
und liebt in ihn euch ein, Dann wird 
= euer Werk gedeihn! - 
| 7. Schlafend gibt ers feinen Freun⸗ 
T den, Gibt noch Größres, als fie mein- 
ten, Daß fie ſtaunen, wenn fie, ſehn So 
viel Vorrath um fich ftehn. 

8. Segnend tritt auf ihre Bitte 
Gott, der Herr, inihre Mitte. Viel Ge— 
bete: reiches Brod, Starker Muth, 

7 wenn Unheil droht! 
9. Sorgt nicht für den andern Mor: 
FI gen! Kerne für eure Seelen forgen, 
Zrachtet nach der Ewigkeit! Gott ift 
Be jederzeit. 
10. Scheint's, daß wenig Teoſt vor⸗ 
den? Nein, ihr werdet nicht zu 
! Nur der Sünder Haus zer: 
fält, Fromme bleiben Herrn der Welt! 


Joh. Ad. Lehmus. 





ſt mit deiner M * 
allein Den Grund, die Schwellen, Hol; F 
und Stein, Die Säulen, Balken, Riegel. 

3. Jehovah! Dir fey Lebenslang 
Fuͤr alle deine Werke Preis, Ehr' und 
Ruhm und Lobgeſang Und Herrlichkeit 
und Staͤrke! Der Morgen und der 
Abendſtern Und alle Engel, lobt den 
Herrn, Und danket ſeiner Guͤte! 

Mel. Nun danket Alle Gott. 
(Fortſetzung.) 

4. So lange dieſes Haus Wird auf 
dem Boden ſtehen, Soll Gottesfurcht 
und Treu' Darinn im Schwange gehen, 
Wenn es des Morgens fruͤh Der Sonne 
Strahl begrüßt, Und wenn in tiefer 
Nacht Man feine Thüren fchließt. 

5. Gefegnet jey der Mann, Der 
Gott darinnen dienet! Sein Weib maff" 
immer feyn Ein Weinftod‘, der da gruͤ— 
net. Ein jedes Wenſchenkind, Das 
hier geboren wird Das nimm in deinen 
Schutz, Herr Jeſu, treuer Hirtt 

6. Vor Blitz und Feuersgluth Wollſt 
du dieß Haus bewahren, Vor Sail 
und Waſſersfluth Und anderlei Gefah: 
ven. Ja, wenn ein Chrift darin Be— 
fchließet feinen Lauf, So nimm ihn ſe— 
liglih In deine Wohnung auf! 































Mel. Alles it an Gotted Segen ıc. 
(Palm 128.) 
3005. opt dem, der auf Gottes 


Wegen, Sn Vertrau'n. auf feinen Se— 
gen, Fromm und kindlich ſtille geht! 
Der ſich feiner Arbeit naͤhret; Wohl 
ihm! denn ihm wird beſcheeret, Was 
er wuͤnſchet, hofft und fleht. 

2. Er iſt ſorgenfrei und froͤhlich, Iſt 
er Vater, iſt er ehlich, Sieht er Frucht 
von ſeinem Leib. Wie ein Weinſtock 
voller Reben, Die ein feſtes Haus um: 
geben, Iſt ſein fruchtbarsfi ommesWeib. 

3. Freudig zaͤhlt er ſeine Kinder; 
Welche andre ſind geſuͤnder? Welche 
bluͤhn und wachen fo? Alle ſtark und 
wohlgepflogen, Alle fittfam, keuſch er= 
zogen, Alle fromm, und frifch und froh. 

4. Sitzen fiean feinem Tiſche, 
ein fröhliches&emifche el 
Lieblichkeit! Wie, wenn fih Oli 








* Mel. Sey Lob und Ehr' den hoͤchſten Gut, 

x Gimmerſpruch.) 

3004: Wo Gott, ver Herr, das 
Haus nicht baut, Iſt alle Müh’ vers 
jebend ; Wo man auffeine Hülfe traut, 
Da Hilfe der Fuͤrſt des Lebens, Und 
rt und ficher. ein und aus, Bis wir 
ererben jenes Haus, Dort bei den ew's 
gen Hütten. 

0 Dir, Gott! man billig danken foll, 


ab . 
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ſchlingen, Zweige dicht in Zweige drin⸗ 

gen, Deren jeder Fruͤchte beut. | 

1 Mi gibt Gott Kleid und Speife, 
"Alle fchicken fid) mit Fleiße, Gott und 
I fchen Tieb zu ſeyn. Alſo iſt fein 
Haus geſegnet; Gottes Huld thaut, 
| chneit und regnet Ihm durch alle Fen- 

*ſtier ein. 

6. Alfo wird von Zions Höhen Gott 
| dem Dann entgegen gehen, Der fi) 
‚00° feinem Dienfte weiht. Alles muß 
dem lieben Frommen Glücen und zu 

Gute Fommen, Allenthalben, allezeit. 

7. Nicht allein fein Haus wird ftes 
hen; Auch die Seelen wird er fehen 
Segensvoll in Gottes Schuss. Auch 
oft wen’ger Heil'gen wegen Schickt 

Gott Ländern Heil entgegen; — Seht! 

das ift des Glaubens Nup. 

8. Viele Fahre wird er zählen, Nicht 
an Enfeln wird's ihm fehlen, Die er 
Gottes Wege lehrt. Friede fegnet ihr 
Gemuͤthe; Frommen ſchenkt des Höchs 
ſten Güte Mehr, als nur ihr Herz bes 
gehrt. Joh. Ad, Lehmus, 


Mel, Herr Jeſu Ehrift, mein’d Lebend Licht, 

a x } x 
3006. Wohl einem Haus, wo {es 
ſus Chriſt Allein das AU in Allem ift! 
Sa, wenn Er nicht darinnen wär', Wie 
elend wär's, wie arm und leer! 


Sechstes Buch. 





















— 
2. Heil, wenn ſich Mann und Weib 4 


und Kind In einem Glaubensſinn ver⸗ 
bind't, Zu dienen ihrem Herrn und Gott 
Nach feinem Willen und Gebot! 
3. Heil, wenn ein ſolches Haus der | 
Welt Ein Vorbild vor die Augen ftellt, 
Daß ohne Sottesdienft im Geift Das | 
außre Werk nichts ift und heißt! - | 
4. Heil, wenn das Räuchwerf und | 
Gebet Beftändig in die Höhe geht, 
Und man nichts treibet fort und fort, 
Als Gottes Werf und Gottes Wort! 
5. Heil, wenn im äußerlichen Stand | 

Mit fleißiger, getreuer Hand Ein Zege 
liches nach feiner Art Im Glauben fer “a 
nen Beift bewahrt! ro | 
6. Heil, wenn die Eltern glaubig | 
find! Und wenn fie Kind und Kindes 
Find Verſaͤumen nicht am ew'gen Güd!! | 
Dann bleibet ihres Kein's zurück. 
7. Wohl folhem Haus! denn es ges | 
deiht; Die Eltern werden hoch erfreut, - 
Und ihren Kindern fieht man's an, Wie 
Gott die Seinen fegnen Fann. I 
8. Sp mach’ ich denn zu dieſer Stund! 
Sammt meinem Haufe diefen Bund? | 
Traͤt' alles Volk von Jeſu fern: Ich 
und mein Haus ziehn mit dem Hern! | 
K. L. 9. Pfeil, 





KV. Wiegenlieder. 


1. ‚Eigene Metedie. Geb’ dir, der alle Ding’ vermag. Hie—⸗ 
3007. Ach lieber Herr Jeſu Chrift! | mit follft du gefegnet ſeyn, Du herzes 
Weil du ein Kind gewefen bift, So gib |liebes Kindelein. Ach Zefus, Here | 
auch diefem Kindelein Die Gnade und | mein, Behuͤt' dieß Kindelein ! | 
den Segen dein! Ah Jeſus, Herre Heinrich von Laufenberg. co. 1440. 4— 
mein, Behuͤt' dieß Kindelein! —J— 

2. Dein'r Engel Schaar, die wohn' Mel, Dun fich der Tag geendet hat, 
ihm bei, Es fchlaf’, es wach‘, und woes 3008. Du Liebes Kind! wie Hein | 
fey. Dein Geift behuͤt's, o Gottes Sohn, | du bift, Ohnmaͤchtig, mittellos, Weißt | 
Daß e8 erlang' der Heil'gen Kron'. Ach nicht, was gut und fündlich ift, Liegſt 4 
Jeſus, Herremein, Behuͤt' dieß Kindes nackend, arm und bloß: | 
lin! * 2. So biſt du durch die Taufe doch 

3. Nun ſchlaf', nun ſchlaf', mein Gott wieder einverleibt; Der forget, | 
Kindelein! Jeſus ſoll freundlicd) bei dir |daß fein Engel noch Dein Schuß und 
feyn. Er wolle, daß dir träume wohl, | Hüter bleibt. - Be 
Und werdeft aller Tugend voll. Ach/ 3. Er ift dein Vater, du fein Rind, | 
Jeſus, Herre mein, Behuͤt' dieß Kindes | Er liebet dich fo fehr, Und was eran 
Ind bir Suͤndlich's find't, Wirft er ind tiefe | | 

» Ein’ gute Nacht und guten Tag | Meer, 









ei. 
















dich von der Hölle Gluth Mocht' ewig: 
lich befrei'n. ’ 

3 5. Deßwegen fchlaf' in Sicherheit, 
In ſanfter, füßer Ruh’! Denn Gott 
ſchenkt dir die Seligfeit Und alles Gut's 
dazu. 


J6. Schlaf' wohl, mein liebes Kinde⸗ 
lein! Der heil gen Engel Schaar Schirmt 
dich vor aller Angſt und Pein, Und 
‚ wendet die Gefahr. 
I 7. Ad, frommer Gott, verlaff’ ung 
nicht! Wir trauen deiner Kraft; Herr, 
ſey du unfer Heil und Licht Auf diefer 
7 Wanderfchaft. r 
8 Laß diefes Kind zu deinem Preis 
Erwachen; fteh' ihm bei, Damit es 
ſtets auf dein Geheiß Fromm, keuſch 
und redlid) ſey; 
9 Bis endlich feine Seele du Durch 
einen fanften Tod Verfegeft in die Him⸗ 
melsruh', Und endeft alle Noth. 
10. Dank ſey dir, o Herr Jeſu Ehrift, 
Daß du und aud) zu gut Ein fchwaches 
Kind geworden biſt; Nimm uns in 
u deine Hut! 


Merl. Dun rupen alle Wälder, 
8009. Du fchläfft in deiner Wiege, 
Mein Kind; ich aber liege Vor Ehrifti 
Angeſicht; Der hörer Flehn und Beten, 
, Und wird uns felbft vertreten; Denn 
dieſer Hüter fhlummert nicht. 
2. Du warft ehmals verloren; Nun 
bift duneugeboren, Vom Sündenfluche 
rein; Gott fage dazu Amen, Und fchreibe 
deinen Namen Ins Buch des ew'gen 


“ ein! 

. Sottwohnt in deiner Seele, Daß 
ihr fein Troſt mehr fehle; Er fey dein 
Heil und Licht! Gotr ftärf' auch mei- 


u Gebet und Hoffnung trägen 
nicht. 
4. Ja, waͤr' ich nur in Allen Nach 
Gottes Wohlgefallen Ein ſtilles Kind, 
wie du! Nun, Jeſus woll' mir geben 
ucht, Demuth, ſtilles Leben, Und ſon⸗ 
lic) der Seelen Ruh. 
5. So ſchlaf' denn fanft und ftilfe! 
Iſt's Gottes gnaͤd'ger Wille, So bin 
ish auch bereit; Mur nehm’ er an bem 


KW. Wiegenlieder. 


nn — 
A4. Denn Gottes Sohn wollt' dir zu Ende Den Geiſt in feine Hände; Der 
| gut Ein Kind geboren feyn, Daß er |Leib fchläft bis zur legten Zeit. 


nen Ölauben, Und laß mir ihn nicht | gib 
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6. Doch wird verklaͤrt er wallen, 
Wann die Poſaunen ſchallen, Aus duͤſt—⸗ 
rer Grabesnacht. Da wollen wir dann 
Beide, In ew'ger Himmelsfreude, Den 
Heiland ſchau'n in ſeiner Pracht. 

7. Indeß ſey Gottes Segen Auf al: 
len deinen Wegen, Er ſegne deinen 
Lauf, Und laſſ' uns ſelig fahren, Die 
Engel uns bewahren; So ſtehn wir 
einft zum Leben auf. 


An dem Bette fchlafender Kinder. 


In eigener Melodie. 


3010. Dunkel iſt's. Des Lebens 
laute Töne Sind verftummt in tiefer 
Mitternacht; Sterne wandeln dort in 
fichter Schöne, Alles ſchlummert, nur 
die Kiebe wacht. 

2. Mutterliebe hier in dunkler Tiefe, . 
— Mutterliebe dort im Himmelslicht ! 
— Ruhe, Herz! wenn deine Lieb’ ent: 
fchliefe : Jene Liebe fchlaft noch ſchlum— 
mert nicht. 

3. Auch an Euch, ihr Blumen mei: 
nes Lebens, Meine Kindlein, hat fie 
laͤngſt gedacht! — Schlummert nur! 
ed halten nicht vergebens Eure Engel 
hier die ftille Wacht. | 

4. Hier ift Bethel, hier iſt Himmels— 
leiter; Boten Gottes fteigen auf und 
ab, Die der Herr als ſchuͤtzende Beglei— 
ter Seinen Kleinen mit ins Leben gab. 

5. Fuͤhl' ich ihrer Flügel leifes We— 
hen? Macht ihr Dafeyn mir fo wohl 
und ftil? D, noch mehr begehrt des 
Glaubens Flehen, Als der Engel: Nähe 
Wohlgefuͤhl! 

6. Tritt herein mit deinem reichen 
Segen, Du, der Muͤtter hoͤrt und Kin— 
der liebt, Die durchgrabne Hand auf 
ſie zu legen, Die uns jede Himmelsgabe 


ibt! 

7. Dein find fie! du haft fie mir ge— 
geben, Wieder. leg’ ich fie an deine 
Bruft; Da verfiegle fie zum ew'gen Le= 
ben, Mache deiner Liebe fie bewußt! 

8. MWäreft du nicht mein, du Troſt 
der Sünder, — Schaute ich des Lebens 
Klippen an: — Thranen hätt’ ich nur 
für meine Kinder. Doc) du lebft, und 
nimmft dich unfer an. b 

9, Birg' fie, Herr, in deinen treuen 
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Armen, Heile du der Sünde frühen 
Schmerz! Leite ihren Gang durch dein 
Erbarmen; — Weiß'ſt ja umdas arme 
Menfchenherz ! | 
10. War der Eltern Frrfal und Vers 
derben Mit dem erften Herzenöfchlag 
ihr Theil: O, fo laß von dir fie Andres 
erben, — Deiner Unfchuld bluterrung- 
nes Heil! N 

11. Schreib’ ind Bud) des Lebens 
ibre Namen, Seneneuen, die die Welt 
nicht kennt! Halt’ im heiligen Bunde fe 
zuſammen; Binde du, wenn jedie Welt 
fie trennt. 

12. Solles aud) für fie durch Nächte 
gehen, Ruͤhrt ihr Klagen ſchmerzlich 
einft mein Ohr, O ſo Führe aus den bit: 
tern Wehen Schöner deines Lebens 
Sieg. hervor! Ä 

13. Weide deine Schafe! laß mich 
ſchauen, Daß fie nie auf fremder Weide 
gehn, Und in deines Paradiefes Auen 
Freudig einft um ihren Hirten ftehn! 

14. Schlummert denn in eures Hir: 
ten Namen, SKindlein, der fein Neid) 
euch’ zugefagt! Sein Verheißen bleibet 


Ja und Amen; — Nächte fliehn, — los und fo Flein wie du; Dir gleich an 


der. ew'ge Aufgang tagt! 


Eine Chriftin, 1855, 


Mel, 


3011. 


Seelen » Bräutigam, 


nnd fächeln Ruh’ Deinem Lager zu. 


von. Kummer Liegft du da in fanftem 


Schlummer. Schlummre ftill und Lind, | den, So lerne früh von Zefus Chrift, 
Don ihm, deß Leben hier auf wo 3 | 
‚| 3um Vorbild uns gegeben ift. Gehor⸗1 
fan, jtille, fanft, geduldig War er als 
Kindlein und ald Mann; Er lebt’ und | 
an deines Heilands Bruft! Er hat an | ftarb fürdich, unſchuldig, Drum er dir 
Dir vecht feine Herzensluſt; Er fieht auf | Alles ſchenken kann. 


— Schlaf’, du liebes Kind! Albertini. 


„Eigene Melodie: 


3012. Sclaf’, Kindlein, fchlaf”, 


dich, Und liebt dich inniglich, Du bift 
in feinen Gnaden; Kein Unfall ſoll dir 
fchaden. —— | 

2. Schlaf’, Laͤmmchen, ſchlaf' in ſei⸗ 


dich nicht allein. Er ift dein Hirt, Der 
Dich bewachen wird; Er hat dir's zuge⸗ 
chworen, Drum bleibft du ihm erforen. 
3 Schlaf’, Kiebling, ſchlaf'! die 


\ 


Schstes Buch. 


Schlaf“ du liebes Kind!) er dich gut und felig mache, Dich füh: | 
Gottes Engel find Dir zur Wache zus, ven woll’ auf ebner Bahn. 
gegeben ; IhreFittige umſchweben Dich, | ich mich; im feine Hände Leg’ ich, gez 
Y. ‚liebtes Kind, wich hinz Er fegne dich! J 

2. Friede aus der Hoͤh' Hält noch ja, er vollende Sein Werf in dir nad J 
Angſt und Weh Von dir ab; noch frei | feinem Sinn! " 


3014. Schlaf', liebes Kindelein, 
In Gottes Namenein! Gott wirdwohl 
ner Obhut ein! Erift ber dir, und läßt | wachen, Und did), fein liebes Schaf, " 
Durch einen füßen Schlaf Geftärfter 
machen. ie 


bleibet für umd für Mit dir verbunden, 







































Engel find bei dir, Sie lagern ſich um! 
deine Wiege hier, Sie ſchau'n im Licht 
Jehovah's Angefiht, Und ftehn dir 
doch zur Seiten; Sie tragen, heben, 
leiten. J J 
4. Schlaf’, ſtilles Kind, in Jeſu Arz 
men wohl, Wo dir Fein Gut's auf ewig! 
mangelnfoll! Der Taufe Bund Behaͤlt 
den felten Grund, Sein Blut hat ihn 
geſchrieben: Er will dich ewig lieben. 


. Wie groß iſt des Allmächt’gen Güte. ai 
3013. Schlaf’, Kind! du liegft am 
Mutterherzen 5; Dieß wacht und forget] 
fchon für dic), Theilt deine Freuden, ) 
deine Schmerzen, Vergißt für dich wohl! 
felber fih. Dein Lächeln ift mir Freu⸗ 
denquelle, Und deine Ruhe ift mein 
Gluͤck; Auf dir, du Seelchen, hold und) 
helle, Ruht wonnevoll mein Mutterz 
blick. RR 





Der auch mit feiner ſuͤßen Naͤhe Hier 
über deiner Wiege fihwebt. Er war 
ein Kindlein einft auf Erden, So hilfe | 


— 


kindlichen Gebärden, Schloß er auch 
feine Augen zu. 

3. Nun halt er. über dir Die Wache, | 
Und denket Huldreich nur daran, Wie 1 


Dep tee A 


"4. Willſt deiner Eltern Luft du wer⸗ 


Anna Schlatter, a 


Mel. Mein Zefu, det du mid. 


2. Bott wohnet fehon in dir, Und A 


0 


3. SeinAuge ſiehet did), Sein Herz 
ergoͤtzet dic) An deiner Stille, Sein 
Feuer hält dic) warm, E8 reicht fein 
Vaterarm Dir Gut's die Fuͤlle. 
4. Dein Heiland, We Shrift, Der 
| ig dein Bruder ift, Wird dich nicht 
ſſen; Sein Herz, ſo treu und weit, 
Will dich voll Zaͤrtlichkeit Ewig um⸗ 
| faſſen. 
5. Der Geiſt, der Abba ſpricht Und 
und mit Gnad' und Licht Stets ſucht 
| zu pflegen, Mill feine Hinmel: kraft, 
Die lauter Arsen daft, Ganz in Dich) 


































9— o grimmig meint, BAR —— 
4 gen. Umſonſt iſt ſeine Wuth; Dein 
Jeſus iſt dir gut, Er kann ihn zwingen. 


| 7. Es fol die böfe Welt, Die Um: 
rubh' in fich halt, Did) nicht verfehren. 


wi der Feinde Trutz Dich nicht verftdren. 
8. Ah, Fonnt’ dein Aeugelein Der 
' Engel Glanz und Schein Einmal er: 
ul blicken! Du fähft ein ganzes Heer, Das 

are um dich war", Dich zu erquicken. 
4 9 Drum thun die Augen zu! Der 
- | eo fol deiner Ruh’ Nicht Hind’rung 

4 geben; Wer hier in Jeſu liegt, Und 
über Alles ſiegt, Wird ewig leben. 
10. Ab, färt, Smmanuel, Dein 
‚Kind an Leib und Seel! Mit Kraft von 
oben, So folf dic) diefes Kamm ‚Du 
R * aus Daibh Stamm, Einft ewig 
| en: 


Mel, D wie felig find Die Seelen. 


| 3015. Schlaf', mein Kindlein, 
ſanft und ſtille! Gottes Huld iſt deine 
uͤlle, Die dich allezeit bedeckt. Seine 
reue dich ungiebet, Seine Liebe Dich 
ſtets liebet; Schlafe wohl und uner- 
ſchreckt! 
2. Gottes Engel halten Wache; 
ESchlafe wohl, im Schlafen lache Ueber 
ihre Freundlichkeit! Engel find der Kin— 
der Freunde, Widerftehen ihren Feinde, 
Sind zu heil gem Schutz bereit. 
3. Engel dienen Kindern gerne; Sie 
md nie von ihnen ferne, Weil von Gt 


x 


| Der Himmel ift dein Schuß, Es darf Gottes Hut! 





— — 
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Er haͤlt dich voller F An feiner Vaz| let, Drum der Dienſt der Engel eilet, 
N) terbruft Zu allen Stunden. Sie zu ſchuͤtzen allezeit. 


4. Jeſus herzt die Eleinen Kinder, 
giebt fie mehr ald alle Sünder, Weil 
das Himmelveich tft ihr. Darum liebe 
Jeſum wieder, Liebes Kind, wie deine 
Brüder, Und die Engel für und für! 

5. Aus der jungen Säugling Munde 
Hat fid) Gott zu aller Stunde Macht 
und Stärke zugericht't, Den erbosten 
Feind zu fihlagen, Und den Satan zu 
verjagen, Daß er Ste verſchlinge nicht. 

6. Gott hat dir zuerſt das Leben In 
der Mutter Leib gegeben, Dich gebilp't 
und wohl gemacht, Vieles Ungluͤck ab: 
gewendet, Vielen Segen dir gefendet, 
Eh du warft ans Licht gebracht. 

7. Dieß erwäg! einft, und bedenke, 
Und fters deine Sinnen lenfe Zu dem 
alferhöchften But. Wach’ an Froͤm⸗ 
migkeit und Fahren, Sp wirft du das 
Heil erfahren. Nun, fchlaf’ ein: in 


Mel. Herr Gott, dich loben Alle wir, 


83016. Schlaf’ fanft und wohl, 
fchlaf’, liebes Kind, Weil ja die Engel 
bei dir find! Sie fehen Gottes Ange— 
ſicht; Sie wachen hier und ſchlummern 
nicht. 7 # 
2. Du ſchlaͤfſt und liegeft weich da= 
bei; Dein Heiland lag auf Stroh und 
Heu Im finftern Stall, auf Holz und 
Stein z’ Du liegft in deinem Wiegelein. 
3. Dir ſtoͤret Niemand Schlaf im» 
Ruh’, Ihm ſetzten taufend Feinde zu; 
Du (ebft ohn' Elend und Verluſt Da 
er viel Truͤbſal leiden mußt'. 
4. Gott ſchenke Kraft dir und Ge: 
deihn, Er ſegne dich, und mach' dich 
rein, Fromm und an deiner Seele reich, 
An Weisheit deinem Jeſu gleich. 
5. Gott fuͤlle dich mit Gnad' und 
Licht, Daß durch dich Andern wohl ge⸗ 
ſchicht; Owerd ein Baum, der Sri chte 
gibt, Du Pflaͤnzlein Gottes, das er 
liebt!? 
6. Gott iſt der wahre Kinderfreund; 
Es fchüßt aud) dich vor. jedem Feind 
Der liebe Heiland, Jeſus Ehrift, Der 
Kinder fegnet, herzt und kuͤßt. 

7. Seh, wie das traute Jeſuskind, 


bie Seligkeit Ihnen iſt ſchon zugethei⸗ Gerecht, getreu und fromm geſinnt! 
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Dieß Kindlein ging die Zugendbahn, 
Und war den Eltern unterthan. en 

8. Dein Gott verfläre für und für 
Sein liebes Jeſuskind in dir, Daß deine 
Seel’ erkennt und faßt, Was du am 
Kindlein Jeſu haft. | 

9. Was Fefus ift und Heißt und thut, 
Das ift und thut er dir zu gut. » Dein 
großes Elend macht allein, Daß er ein 
Kind, wie du, wollt‘ feyn. 

10. Wer es mit diefem Kinde hält, 
Für den nur ift das Reich beftellt; 
Der find't, er fey Flein oder groß, Mit 
ihm dort gleiches Erb’ und Loos. 

11. Wie bald vergeht des Lebens 
Zeit, Und bringt uns nah’ der Ewig- 
keit! Es ift noch um ein Feines Nun, 
Und um den legten Schlaf zu thun. 

12. Bald wet uns der Pofaunen 
Zon, Wir fehen Ehriftum auf dem 
Thron, Und um ihn, wer hier in Öefahr, 
Verachtet, arm und elend war. 

13. Schlaf’, liebes Kind, fchlaf’ 
unbetrübr! Wenn Gott Verftand und 


XVI. 


Mel. Gerr, wie du willſt, fo ꝛc. 


3018. Ach Gott, laß dir befohlen 3019. | 
feyn In diefen böfen Zeiten All unfre | Kind! Gib, daß es früh dic) ſuch und |" 
Kinder, groß und Klein, Hilf fie zum | find’, Und, fern von Tand und eitlem \ 
Gar bald die Jugend | Sinn, Sein Herz dir Findlich gebe | 
wird verführt, Wohlaud) ein Altes fich | hin. | \\ 
2. Sein fündig Wefen Fenneft du; | 

2. Mit Vatertreue fie behüt', In} Doch fagt dein treues Wort und zu, 
Gnaden fie regiere; Dein guter Geiſt Daß du der Sünder Heiland bift, Und 


Guten leiten! 


verirrt; Drum hilf uns allen beiden! 


— 


Fahre gibt, So wachf" im Geiſte Tag 
und Nacht, Bis er Dich ewig feligmacht! 


Mel. BomGimmel hoch, da komm’ ich her. 


Erdengaftl, Da du den Herrn zum 
Freunde haft! Schlaf’ fanft, du ruhft 


in Jeſu Hand, Der Alles an dich hat | 


gewandt ! | 


2. Nun ſchlaf' denn, fchlaf’ denn! | 
er ift nah’, Dein Freund, dein Jeſus 
felbft ift da; Er wiegt dic) mit Erbarz ' 
men ein, Warum willft du fo fchlaflos | 


feyn? 


Gerichts; Dir fchadet nicht die finftr 


Nacht, Weil dic) dein Heiland felbfk 


bewadht. 


4. Wohl dir! du weiß’ft von Sorgen N 
nicht, Dir gibt der Heiland, was ges | 
bricht, Er decket dic) mit Gnaden zu; .' 


Wie füß und fanft ift deine Ruh’! 


Bon der KRinderzucht. 


Mel. Mad) dir, o Herr, verlanget ꝛc. 


Yeit' ihr Gemüth, Daß Niemand fie | fucheft, was verloren ift. 


verführe. Wir bringen fie dir, Jeſu, 


3. O bild' es früh’ durch deinen Geift, 


hin: O fegne doc) ihr Herz und Sinn, | Und gib, daß du ihm Alles ſeyſt! Es 


Sie füffe, lieb’ und ziere! 


| fey zu deines Blutes Ruhm Don Anz 


3. Und weil man dir, Herr, dienen fang ganz dein Eigenthum. 


fol Allhier in allen Ständen, So 
mad)’ fie deiner Weisheit voll, Und laß 
fie Wege finden, Zu dienen dir in der 
Gemein’; Laß jedes dir zur Ehre feyn, 
Eh’ fie den Lauf vollenden. | 

4. Dir, meinem Gott, erzieh' ich fie, 
In deiner Furcht und Treue; Gib, daß 
fein’ Arbeit, Sorg' und Müh” Ins 
Künft’ge mic) gereue, Daß ich vielmehr 


in Ewigkeit Mich meiner Kinder Selig: | Und fegne feinen ganzen Lauf, Daß es 


keit Vor beinem Throm' erfreue, 


Rofun Wegetin. Beifte widerfteh' } 


4. Halt’ es von Xergerniffen fernz | 


Lehr" es gehorchen, beten gern, Ein 
Kind, dem’s innig wohlgefällt, Zu feyn, 
wie du warft in der Melt. 


-5. Dein Leiden, deine Zodespein 


Müff’ heilig ihm und theuer feyn ; Dars 

auf foll all fein Glaube ruhn, Dir, Je— 

fu, fol es Alles thun. EN 
6. O nimm dieß Kind in Gnaden auf, 


nie krumme Pfade geh’, Noch Beinen 


Sechstes Buch, —— 


| 


Joh. Chrſt. Ruben, IE 








| 
ur 


3017. Schlaf' ſchlaf' du Heiner | 


3. Drum fchlaf’nurfanft und fürchte | 
nichtö! Did) trifft Fein Schrecken des | 


Herr Sefu, fegne unſe 
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7. Bon uns, den Eltern, forderſt's 
du; Herr Sefu, ſchenk' ung Kraft dazu⸗ 
Es zu erziehn zu deinem Ruhm Im 
lautern Evangelium! 


Me ihnen wir zugleich Dich preis 
dort in deinem Reid). 

11. Gott, Bater, Sohn und heil’ger 
Geift, Won dem ein Meer der Gnade 


8. Lehr’ uns ihm vor im Guten gehn, | fleußt: Du Gott der Kinder, nimm uns 


Daß es an und nichts möge fehn, Was 
deinem Sinn, Herr Jeſu Chriſt, Und 
unſrer Pflicht zuwider iſt. 

9. Gib, wann die Todten auferſtehn, 
Daß wir's zu deiner Rechten ſehn, Und 
ſprechen duͤrfen, Herr, zu dir: Sieh' 
uns und unſre Kinder hier! 


Mel. Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 


3020. Hilf, Gott, daß unſre Kin: 


berzucht Geſchehe ſtets mit Nuß und 
na Frucht, Und aus dem Mund der Kin— 







er dir Ein Lob ertoͤne für und für! 
2. Laß Ehriftenfinder indgemein Den 
Eltern fters gehorfamfeyn, Und meiden 


allen Luͤgenhang, Den Eigenfinn und 


Muͤßiggang. 
3. Laß unſern Kindern mangeln nicht 


Heilſame Lehr’ und Unterricht, Damit 


durchs Mort aus deinem Mund Ihr 

Glaub' erhalte feften Grund. 

4. Behüte fie vor Aergerniß, Mad)’ 
fie des rechten Wegs gewiß, Wo ihnen 


J ein Verfuͤhrer naht Mit gift'gem Reiz 


zur Miſfethat. 
5. Nimm ihre Seelen, Herr, in Acht; 


Beſchirme fie mit deiner Macht, Damit 


ſie dich verlaffen nie; ; Dein Engel lagre 


fi ſich um fie! 


6. O Geiſt der Gnad' und des Ge— 
bets, Gieß' dich in ihre Herzen ſtets, 
| Furcht Gottes gib in ihren Sinn, Die 
aller Weisheit Anbeginn! 

7. Erleuchte fie mit deinem Schein ; 


agß fie zum Lernen willig ſeyn, An 


Gnad' und Weisheit immerdar Zuneh: 
men lieblich, Jahr für Jahr. 
8. Regiere fie ohn' Unterlaß, Damit 


d ſie zum vollkommnen Maaß Des Lebens 


Chriſti wachen fort, Und Fruͤchte brin⸗ 
gen durch fein Wort. | 

9. Vollende fie in diefer Zeit Zum 
Erbtheil in der Ewigkeit, O Herr, der 
7 — du Den Kindern ſprichſt 

immel zu! 

10. Und ſchließt ſich einſt ihr Erden 
auf, So nimm fie ſelig zu Dir auf, Da— 
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ein, Dein felig Kindervolf zu feyn! 


Mel. Wo Gott der Herr zum Haus ıc, 


3021. Ihr Eltern, hört, was Chri⸗ 
ftus ſpricht: Den Kindlein follt' ihr 
wehren nicht, Daß fie fich meinen Ars 
men nahn, Denn ich will fegnend fie 
empfahn. 

2. Auch ihrer ift das Himmelreich, 
Und was ift dem auf Erden gleich? 
Mit aller Weltluſt, Pracht und Ehr' 
Hat's bald ein End’ und ift nicht mehr. 

3. Das Himmelreicdy fich nie ver: 


'Tiert, Darein uns Jeſus Chriftus führt . 


Durch feine Lehr’, dieß ew'ge Wort, 
Das und macht felig hier und dort. 

4. Gehorchet ihm, und bringt fie her, 
Daß man von Jugend auf fie lehr' In 
Kirchen und in Schulen wohl, Wieman 
Gott gläubig ehren foll. 

5. Habt ihr fie lieb mit treuem Sinn, 
Sp führet fie zu Jeſu hin; Wer dieß 
nicht thut, ift ihnen feind, Wie groß 
auch feine Liebe fcheint. 

6. Was hilft den Kindern großes 
Geld, Wenn nicht ihr Herz ift gut be: 
ftellt? Mer fie zu Gott recht führen 
laßt, Der thut für fie das Allerbeft'. 


Ludwig Helmbold, 


Mel, Werde munter, mein Semlthe. 


3022. Sorge, Herr, fürunfre Kin 
der, Sorge für ipr wahres Heil! Sind fie 
gleich geborne Sünder, Haben fie an dir 
doch Theil. Sie find in der Taufe ſchon 
Dir geweiht und deinem Sohn; Darum 
leite deine Gnade Sie auf ihrem Les 
benspfabde. 

2. Der du fie bisher erhalten, Bei 
fo manchem Unglüdsfall, Wolleft über 
fie nun walten Smmerdar und überall. 
Bricht Gefahr für fie herein, Wollſt du 
ihr Befchüger feyn;. Wenn in Noth fie 
zu dir flehen, Laß fie deine Hülfe fehen. 

3. Dringt auf fie von allen Seiten 
Der VBerführer Schaar heran: Laß doch 
ihren Fuß nicht gleiten, Halte fie auf 
rechter Bahn, Regt in ihrer eignen 
Bruft Sich mir Macht die böfe Luft; 


— 


3024 


ar 
* 
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Und den Reiz der Suͤnde daͤmpfen. 


4. Herr, erhalte deinem Reiche Unfre|fo manchem Kampf und Leide Mit 
Kinder ſtets getreu! O daß Feines von | Frohloden ſprechen mag: Liebſter Va⸗ 
die weiche, Und dereinft verloren ſey! ter, ftehe hier Meine Kinder all mit |) 
Immer geh’. ihr frommer Sinn Und mirt 
ihr Streben darauf hin, Chrifto ganz | find aus dir gehoren 


ſich zu ergeben, Und zur Ehre dir zu 
leben. 


XVII. Kür Obrigkeiten, Fürſten und unterthanen. | 


Will ung zum Ziel fich fegen ; Zhr Wahn 
treibt fie zu mancher That Die Kirche, II 
Ste fammeln fich mit | 
gift und Macht, Und find auf unfern | 
Fall bedacht Mit ihren argen Negem 


Geburtstagslied eines Fürften. 


Mel. Nun ob’, mein’ Seel’, den Herren. 
> (Pfalm 20.) 
3023. Der Herr, den Alles ehret, 


Und lobt und liebt in Ewigkeit, Der 
ſtets ſein Reich vermehret, Und herrſcht 
auf Erden weit und breit: Der ſchuͤtze 


dich in Noͤthen, Der helf' dir in Gefahr, 


Wenn du wirſt zu ihm treten, Und brin— 
gen Opfer dar. Von feinem Heilig— 
thume Send’ er dir Hülfe zu, Und 
kroͤne dich mit Ruhme, Und ſtaͤrke dich 
mit Ruh'! 

2. Ergeb’ dir und erfuͤlle, Was dei— 
nes Herzens Anſchlag iſt; Durch dich 
geſcheh' ſein Wille, Der du des Herrn 


Geſalbter biſt. Wir ruͤhmen ſeinen 
Namen Und unſers Gottes Macht, | 


Und alles Volk ſprech' Amen! Was er 
zuvor bedacht, Im Himmel hoc) be: 
fchloffen, Und in den Heiligthum, Das 
treibt er unverdroſſen; Gewaltig ift 
fein Ruhm, 

3. Mag fi auf Roß und Wagen 
Berlaffen gleich die ganze Welt, Mir 
wollen fing'n und fagen: D Her al: 
lein ift unfer Held! € ftürzet fie darz | 
nieder; Wir ſtehen aufgericht't. O 


Deutſchland, ſinge Lieder; Dein Gott 


verlaͤßt dich nicht! Wir weichen nicht 
zuruͤcke, Du Koͤnig aller Welt! Gib 
unſerm König (gü vften) Gluͤcke Und 
Heil, wie dir's gefällt! 


Sey Lob ynd Ehr' dem hoͤchſten Gut, 


Du trener Schuähert deiner 
Schaar, O Vater, fey geehret, Daß 


Mel. 


du fo manches Sriedensjahr Uns Obrig- 


feit befcheeret, Die unfer aller Wohl: 
fahrt fih Bis jet annimmt fo väter: 


lich, Und vieler Noth gewehret, 


3 x Ad, aber fich', der Boſen Rath 


Schötes Bu, 
Gib dann, daß ſie muchig kaͤmpfen, 5. Goͤnne mir die Himmelsfreude, 


aß ich einſt am juͤngſten Tag Nach 


zu verlegen. 


3. Herr Jeſu, du haft die Gefahr 


In deinem Amt empfunden! Was hat | 
nicht deiner Feinde Schaar Zu thun fich 
unterwunden! Wie hat nicht Jud' und 
Heide ſich, Du Mund der Wahrheit, 
wider dich Mit Heuchelei verbunden! | 

4. Hab’ Acht auf ihren Frummen |) 
Sinn Und ihr geheimes Werben, Die | 
voller Bosheit gehn dahin, Uns grim— | 


mig zu verderben; Die weder Gott nod) 
Obrigkeit Zu ehren jemals find bereit, 
Und nur auf Frevel bauen! 


5. Ach, mache du die falfche Rott’ 
He Jeſu, doc) zu nichte! Faß werden 


ihren Rath zu Spott‘ Und übe dein 
Gerichte, Daß wirzu geben haben Friſt, 


Was Gottes und des Kaiſers iſt, In 


deinem Gnadenlichte! 


Geburtstag eines Fuͤrſten. 


Mel; Ermuntre dich, mein ſchwacher Seift, 


Dialm 21.) i 
3025. Es freut ſich, Herr, in dei⸗ 


ner Kraft Des Landes Fürft und Kd⸗ 
nig! Du bift es, der ihm Hülfe ſchafft, 
Denn unfrer Kraft ift wenig. Du gibft 
ihm, was fein Herz begehrt, Sein Geift 


wird feines Wunſchs gewährt; Du haft ı | 


nie abgefchlagen, Was er Dir in 
tragen. - 

2. Du legft mit aller Fuͤll' ihm zu 
Den ſchoͤnen Himmelsſegen; Die Ehren⸗ 


krone trachteſt du Ihm um ſein Haupt 


zu legen. Er ſucht des Lebens Gut bei 





dir, Und du begabſt ihn fuͤr und 


Mit edeln, theuren Freuden, Und ret— 
teſt ihn aus Leiden. | 


Ihrer Feines ift verloren! Alle | 
SIR. Schloſſer. | 
















3. Dein Helfen bringt ihm Preis und 

Ruhm, Mit Lob wilft du ihn ſchmuͤ⸗ 

ckeu; SeinSegen wanket nimmermehr, 

Es muß ihm Alles glücen. Wenn ihm 

N) dein Vater Angefiht In feinem Leiden 

| | Troft verfpricht, So weiß er auch aus 
| 
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Naͤchten Sich ſiegreich durchzufechten. 
4. Der König hofft, o Herr, auf dich; 
Drum wird er ſtets verbleiben. In 
deine Guͤte ſchließt er ſich; Wer will 
ihn draus vertreiben? Es iſt ja deine 
rechte Hand Scharf wider alle die ge: 
I wandt, Die ihn als Feinde hafjen, Und 
nicht in Frieden lafjen. 

\ 5. O hilfihm tragen deine Laft, Hilf 
ihm zu deinem Heile, Damit er einft 
‚die ew'ge Raſt Mit deinen Sel'gen 
theile! Erzeige, Herr, ihm deine Macht, 

Die ihn auf feinen Thron gebracht, 
Und fomm, nach dieſem Leben Ihn in 
| dein Reich zu heben! 





Mel, Wer nur den lieben Gott ıc, 


3026. Gott, Herrſcher über alle 
Thronen! Das ift ein weifer Rath von 
dir: Den Menfchen, die auf Erden woh: 
en, Seß'ft du die Obrigfeiten für, So 
daß man nun an deiner Statt Auch 
Sterbliche zu Richtern hat. 
1 2. Daß ich mein Brod darf. ruhig 
effen, Und wandeln mag auf fichrer 


—14— 
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Das ſchaffſt du durch die Obrigkeit. 

I 3. Daß wir dein Wort im Frieden 
dren, Die Kirche Tauf’ und Nacht— 

| nahl hat, Daß man uns nicht Die 

Schrift darfwehren, Noch ehrlich Grab 





Fuͤrſten fchenft. 
fe deines Thrones Dienerin; Die ganze 


Richterftühle hin. Es lobe dich, es bete | 
Im, Was Richter heißt und Unterthan! 

5. D Herr der Herren, ſchau' hernie- 
er Auf unfers Fürften Reich und 
hron! Führ ihn und deines Volkes 
jeder In deiner Gnad', o Gottes 














jur Ruheftatt: Das fchaffft du, Gott, 


der unfer denkt, Und Ehriften und zu 
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De In Frieden und Gerechtigkeit. 
n Heil, das alle Welt umfaͤhet, 
Mehr’ allen Tüden, allem Streit, Und 


laffe Fürft und Volk zugleich In Liebe 


ziehn zu deinem Reich! 
Phil. Friedr. Hiller. (Vermehrt.) 


Am Geburtsfeſte eines Regenten. 


Mel. In allen meinen Thaten. 


3027. Gott woll uns hoch begluͤ⸗ 
cken, Mit ſteten Gnadenblicken Auf 
unſern Koͤnig ſehn! Ihn ſchuͤtzen auf 
dem Throne, Auf feinem Haupt die Kro⸗ 
ne Lang, lang und glanzreich laffen ftehn. 

2. Gott woll! uns: body beglüden, 
Mit feinen Gaben ſchmuͤcken Das ganze 
Königshaus! Darüber madıtig walten, 
Den theuren Stamm erhalten, Bis in 
die fernfte Zeit hinaus. | 

3. Gott wol’ uns hoc) beglüden, 
Ein Gottesfiegel drüden Auf jede Koͤ— 


Inigsthat! Daß Freud’ aus ihr die Fülle 


Und Heil und Segen quille Zum Wohl, 
das feinen Wandel hat. 

4. Gott wol’ uns hoc) beglüden, 
Mit Lieb’ und Eintracht ſchmuͤcken Den 
Fürften und fein Land, Damit uns ohne 
Sünde Stets inniger umwinde Des 
goldnen Friedens Himmelsband ! 

5. Gott wol’ und hoch. beglüden, 
Und. feinen Engel fhiden Am Schluß 


Bahr, Daß mich der Mörder nicht darf | der Pilgerzeit, Der felig, ohne Klage, 
reſſen, Der Räuber nicht entkleiden | So Volk als Fürften trage Zum Freu: 
ann, Der Läftrer mir vergeblich draͤut: denfaal der Ewigkeit! . 


| 


Di — 3. Klaus Sand; un 55 
A. Knapp. 


Mel, Sm dich Hab’ ich-gehoffet, Herr. 


13028. Sch danfe dir demürhiglich, 
O Bstt, mein Vater, daß du di Bon 
deinem Zorn gewendet, Und deinen 
‚Sohn Zur Freud’ und Kron’ Uns in 
4. Die Obrigkeit durd) deine Güte | die Welt gefender. 


2. Laß meines Glaubens Aug’ und 


Belt ift dein Gebiete, Da ftellft du Hand Ergreifen diefes werthe Pfand, 
Und nimmermehr verlieren; Laß diefes 
Licht Mein Angeficht Zum ew'gen Lichte 
führen. | 


3. Wenn ic) dich hab’, ift Alles mein. 


Du Fannft nicht ohne Gaben feyn, Haft 
taufend Weg‘ und Weifen, Dein’ arme 


Sohn, Daß deine Weisheit, Lieb' und | Heerd' Auf diefer Erd’ Zu nähren und- 
ten‘ Im ganzen Land die Sonne fey! | zu fpeifen. | / * 
6. Die Frucht des Friedens wird ges |! A, Gib uns, daß wir an unferm Ort. & a 
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Dich fürchten, und nach deinem Wort 
Auch unfern Stand fo führen, Daß 
Slaub’ und Treu’ Stets bei ung fey, 
Das Leben und zu zieren. 





5. Sinfonderheit nimm wohl in Ucht | fen, Armen Und Unterdrückten bei 


Des Fürften, den du und gemacht Zu 
unfers Landes Krone! Laß immerzu 


Seyn Fried’ und Ruh’ Auf feinem Stuhl! Gedanken Dem fürftlichen Geſchlecht! 


und Throne, 


6. Halt! unfer liebes Vaterland In hartem, böfem Rath, Vor ſelbſtgerech⸗ 


deinem Schooß und ſtarker Hand; Be: 


hit’ uns allzufammen Vor falſcherLehr', Pfad, — Vor Hoffahrt, Wolluft, Krieg,‘ 


Vor Feindesheer, Vor Peft und Feuer: 
flammen. 

7. Wohlan, dein Auge ſieht auf die, 
Die auf dich hoffen, ſpaͤt und fruͤh'; Du 
wirſt ja herrlich walten, Daß deine 
Heerd' Hier zeitlich werd’, Und ewig 
dort erhalten. 

8. Herr, du Fannft nichts als gütig 


feyn; Du wolleft deiner Güte Schein | 


Uns Allen ferner gönnen, Daß wir mit 
Mund Und Herzensgrund Dich loben 
und befennen! Paul Gerhard. 


Mel, Don Gott will ich nicht laffen. 


3029. Jehovah, Herr und Koͤnig 


Der Fuͤrſten und der Herrn! Dir ſind der Welt Schoß, Ehr' und Geld Der j 


wir unterthänig, Du walteft nah’ und 
fern. Du, Herrim Himmelszelt, Laͤſſ'ſt 
unter deinem Leiten Beftehn die Obrig- 
Feiten, Zu herrfchen in der Welt. 

2. Es zeugen deine Knechte, Daß 


keine Obrigkeit, Als nur durd) deine 


Rechte Und deine Macht gebeut. Du 
haft ſie hoch geſchaͤtzt; Wer ihr zuwider 
lebet, Der troßt und widerftrebet Dem, 


was bu felbft gefekt. 
3. Du Gott der Ordnung, lehre Mich | fch 


felbft durch deinen Geift, Daß id) er= 


kenn' und ehre, Was Gottes Ordnung | Die Heerde wohl zu fchüßen weiß, Sie 
heißt! Sietragenja deinBild ; Gib, daß find gefalbte Fuͤrſten; Sie fpeifen oft 


ich Demuth übe, Undfie mit Ehrfurcht 


liebe, — So wird dein Wort erfüllt. 


Obrigkeiten Kannft du wie B 
ten; Es fteht in deiner Hand. 
5. Laß uns durch ihr Negieren Und | Nicht herzlich lieben jederzeit? Wer will | 

bei Gerechtigkeit Ein ehrbar Leben fuͤh- fie ſchmaͤhn und fchelten? Doch thuft 

Laß ſie du das In Stolz und Haß, Sp wird’ 
‚bir Gott vergelten. — 


* 


4. Verleihe deine Guͤte, Und ſende 
Recht und Licht; Gib ihnen ins Ge— 
müthe Viel Weisheit zum Gericht! Du 
herrfcheft felbft im Land; Dr der 

che lei- 


ren; Gib auch Zufriedenheit. Ka 
die Pfleger feyn Der glaubigen e⸗ 
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meinde, Und als getreue Freunde Ihn 
heil’ge Sorgfalt weihn! 

6. Lehr! Hohe dein Erbarmen; Bring) 
ihnen das Gefchrei Der Wittwen, Waid 


HUF ihnen thun dein Recht, Halt’ fie) 
in deinen Schranken, Gib himmliſche 


7. Behuͤte fie vor Schmeichlern Und 
ten Heuchlern, Und vor der Spött | 


I 
# 


Vor Zorn und Blutvergießen, Und wenn! 
fie Friegen müffen, Sp gib dem Recht 
den Sieg. | 
8. Verfchone ihre Mängel! Laß Al 
les heilfam gehn, Laß deine heil’gen! 
Engel Als Hüter um fie ftehn. Herr‘ 
Gott, du fegneft gern; O walte du hie⸗ 
nieden!. Gib deinem Wolfe Frieden! 
Durch Jeſum, unfern Herrn! 
Phil. Friedr. Sillen | 


Mel. Zn dich Hab’ ich gehoffet, Herr. 


3030. Ihr Menſchenkinder, fuͤrch⸗ 
tet Gott, Und gebet ihm auf ſein Gebot 
Was euch gebuͤhrt zu geben! Bringt in 


Obrigkeit daneben. 

2. Bedenkt, was Chriſtus, Gottes! 
Sohn, Der zu ung kam vom Himmels⸗ 
thron, Laßt in dem Wort uns lehren: 
Wie Jeder foll, Stets ehrfurchtsvoll, 
Des Fürften Hoheit ehren. | 

3. Es herrfchet doc) in diefer Zeit! 
Nicht König, Fürft, noch Obrigkeit, Die 
Gott nicht eingefeget; Drum follen fie! 
Don und allhie Stets bleiben hochge⸗ 
aßet. | 
4. Sie find ja Hirten, deren Fleiß | 


Ganz unverhofft, Die bungern el 
dürften. | 4 

5. Der Herr, der fie nad) feinem Rath | 
Als Obrigkeit verordnet hat, Laͤßt und | 
es Flärlich fehen, Daß gar Fein Stand, 
Stadt, Reich, noch Land Ohn' Herr⸗ 
ſchaft Fann beftehen. 

6. Wer wollte nun die Obrigkeit | 


i E 






























"und Gnade nüßen. 

21 8. Gott ift es, der dich hält im Zaum 
Durch Obrigkeit, drum gib ihr Raum, 
\ Daß fie dich möge zwingen. Wer tro⸗ 
| gigthut Mit ftolzem Muth, Dem wird 
e8 nicht gelingen. 





J ſoll, Laß ihn es treu erheben. Hat 
Chriſtus doch Sich unters Joch Der 
Obrigkeit gegeben! 

1090. Leb' unter ihr demuͤthiglich, Vor 
TI Krieg und Aufruhr huͤte dich; Gott 
wird im Zorn anfehen Undftürzen bald, 
Die mit Gewalt Zhr frech entgegen 
ftehen. 





| 
ü it Herrn und Fürften haft beitellt, 
Laß dir befohlen bleiben AU Obrigkeit; 
Laß Zanf und Streit Durch fie vom 
I Wölfe treiben! 


Mel. Im dich Hab’ ich gehoffet, Herr. 


1 3031. Es herrſchet nie in diefer 

Zeit Ein König, Fuͤrſt, noch Obrigkeit, 
/ Die Gott nicht eingefeget; Darum fo 
thut Der recht und gut, Der fie in De: 
muth ſchaͤtzet. | 

2. Denn Gott, der fie nad) feinem 
| Rath Zu Hütern felbft verordnet hat, 
= Der läßr uns klaͤrlich ſehen, Daß gar 

\ kein Stand, Reich, Stadt und Land 
Dhn’ Herrfchaft Fann beftehen. 
3. Daß und das theure Gottes-Mort 

Gepredigt wird an unferm Ort, Daß 

| wir im Frieden leben, Für folches haben 
‚wir den Danf Der Obrigfeit zu geben. 
4. Daß Vater, Mutter, Weib und 
Kind Mir Lieb’ und Treu’ verbunden 
find, Daß man kann ruhig wohnen, 
Macht jederzeit Die Obrigkeit, Wer kann 
das g'nug belohnen ? 
5. Nie wird ein Ehrift mit Haß und 
Neid Den Obern anthun Spott und 
Leid, Nie drohen oder fchelten; Und 
wer es thut Mit frechem Muth, Dem 
wird ed Gott vergelten. 

6. Ein treuer Ehrift fol Tag und 
Naht Gott bitten, daß der Engel 
Macht Die Herrfchaft moͤge ſchuͤtzen, 
Snapp’d geiftl, ®tederbuch, II, er 





7, Viellieberfolt duTag und Nacht! 
Gott bitten, daß der Engel Wacht 
Dein Herrſchaft möge ſchuͤtzen, Damit 
ſie kann Stets Jedermann Mit Recht und Zoll, Wenn dir die Herrſchaft nuͤtzen 


Nach rechter 


A 


XVII. Für Obrigfeiten, Könige und Unterthanen, 609 





Daß fie das Land Wohl halt’ im Stand, 
Und allen möge nügen. 
7. Die Schagung, Steuer, Schoß 


fol, Muß fie von dir erheben; Hat 
Chriftus doh Sich diefem Joh Auch 
willig untergeben. | 

8. Leb' fleißig, fill und fittiglich, 


Bor Krieg und Aufruhrhäte dich, Denn , 


Gott pflegt anzufehen Mit Grimm gar 
bald, Die mit Gewalt Den Obern wi: 
derftehen. 
9. D großer Gott, der du.der Welt 
Gericht und Ordnung haft beftellt, Laß 
dir befohlen bleiben Al’ Obrigkeit, Laß 
Zanf und Streit Durch fie vom Lande 
treiben ! Abkürzung des vorigen.) 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh' fey Ehr'. 


3032. D Gott vol Macht und 


11. D großer Gott, der du die Welt! Wunderthat! Es ift an allen Orten 
AU Obrigkeit aus weifem Rath Don 


dir verordnet worden. Drum Fröne, 
Herr, die Obrigkeit, Die du uns gabft 
für diefe Zeit, Mit Segen, Heil und 
Gnade! 

2. Laß unter ihrer Hand und Wacht 
Uns Heil und Wohlfahrt fpüren, Daß 
wir durch deine Lieb’ urd Macht Ein 
ftilles Leben führen, In Züchten und 
Gerechtigkeit, Und Gutes üben allezeit, 
riftenweife. 

3. Du wolleft felbftihr deinen Schuß, 
Kraft, Ehr! und Anfehn gönnen, Daß 
weder Bosheit, Lift noch Truß Ihr jez 
mals fchaden fünnen; Halt’ felber auf: 
recht dein Gebot, Und wer fie ehrt, dem 
laß, v Gott, Es wohlgehn hier auf Ers 
den! | 

4. Verleih’ dabei das große Gut, 
Daß wir durch ihr Negieren Mit Ehr: 
furcht, Lieb’ und fanften Muth Selbft 
deine Herrfchaft ſpuͤren. Gib du ihr 
MWeisheir und Geduld, Daß fie durch 
recht Gericht und Huld An deiner Statt 
ung leite. R | 

5. Laß und dein Volk und Erbe ſeyn, 
Und hilf vor allen Dingen, Daß Haupt 
und Glieder dir gedeihn, Dir Lob und 
Ehre bringen. Sa, führe Herrn und 
Knecht zugleich Dereinſt in dein ver— 
klaͤrtes Neih, Um ewig dir zu dienen, 


* 


— 


* 


* Sechstes Bud, | 
| 18 
göttliche Natur! 9 Gott des Friedens J 





Mer, Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift. 


3033. Was Gott gebeut, geht Al- 
lem vor, Sein Wort nur ift zu achten; 
Drum ſchwinget ſich mein Geiſt empor, 
Es glaͤubig zu betrachten. Wohl ihm, 
dem Jeſus ſtets im Sinn, Daß er be— 
denket immerhin, Was Chriſti Wort 
von ihm begehrt! Der Herr iſt's werth, 
u" man all fein Gebot verehrt. 

2. Wohl dem, der merkt auffein Ge: 
heiß, Und es erfüllet gerne; Der ſich 
beſtrebt mit allem Fleiß, Daß er ſein 
Wirken lerne! Wohl dem, der oftmals 
denkt daran, Ob er in Allem das ge- 
than, Was Gottes Wil’ im Himmel 
iſt! Wer das vergißt, Fürwahr, der ift 
Fein wahrer Ehrift. 

3. Gott und den Fürften shren wir, 
Die Ehriftus felbft gepflogen; Doch 


‚wird der Schöpfer nad) Gebühr In 


Allem vorgezogen. Des Fürften Hoheit 
ehrt man gern, Weil er uns ift gefeßt 
vom Herrn, Von ihm das Reich zu 
Lehen trägt, Als Richter fchlägt Die, 
welche Bofes und erregt. 

4, Wir wiffen, daß er unter Gott, 
Der Königsherzen lenfet; Und daß bei 
fürftlichem Gebot Der Herr doch unfer 
denket. Wir wiffen, daß uns nichts 
gefchieht, Was nicht der Herr der Herrn 
verfieht; Und daß, was Menfchen uns 


gethan,-Er machen fang Zum Beil für | 


und und Jedermann. 
5. Mir beten für des Fürften Herz; 


Das iſt ein beff’'ver Segen, Als wenn 


wiruns nur allerwärts Auf Streit und 
Klage legen. Wer murrt, der wird als 
Unterthban Bon Gott ein ſchwer Gericht 
empfahn; 
feit Sind nur bereit Für den, der fich 
dem Frieden weiht. 

6. Wir bleiben unferm Fürften treu ; 
Denn Treue zeuget Treue. Laß ſeyn, 
daß auch nicht Alles ſey, Wie's ganz ein 
Volk erfreue: So ſchwingt ſich doch ein 
Glaubensſinn Am beſten uͤber Plagen 
hin; Iſt fromme Lieb' und Glaubens— 
muth Kein ſuͤßres Gut, Als Hader, 
Aufruhr, Fluch und Blut? 

7. Kommt! laſſet Gott uns umter: 
than, Treu unfrem Fürften bleiben! 


Laßt treulich ung, wie jeder Fan, Das 


Merf des Friedens treiben! Aus Frie⸗ 
den, Liebe ſproſſet nur Des Su 


— 





Die Früchte der Gerechtig- 






bringedu Dein Volk zur Ruh’, 9— 
unſrem Fuͤrſten Frieden zu! 
Gebet eines Regenten. J 
Mel. Vater unſer im Simmelteich, * | 
(Palm 61.) | 
3034, Wenn ich dich flebe, Het, j 
mein Hort, So mer! auf meiner Bitte | 
Wort, Und gehe nicht an mir vorbei, 
Nein, ſtehe mir in Gnaden bei! Denmn 
wenn du fchweigft, fo geht mein Herz \ 
Bor taufend Andern höllenwärts. Bl 
2. Ich hebe Herz und Hände auf: | 
Gott, höre zu, und merke drauf! Es ift 
Fein heuchelndes Gebet, Es ift mein | 
Herz, das ſeufzt und fleht! Mein ganz | 
zer Geift hebt fich empor, Und ſucht 
dein Herz, dein Aug’, dein Ohr. 


hin, 3 Die trügerifch mit leichtem Sim | | 
Der ew'gen Wahrheit widerftehn, Und l 


Chriſtum arg geſinnt, Und doch die größe | 
ten Schmeichler find ! | 

4. Die ihrem Nächften freundlich \ 
thun, Der ihnen foll im Arme rubn, | 
Indeß fie heimlich reden Furz, Zu brinz 
genihnzutiefem Sturz; Die Schander 
find unfchuld'gen Bluts, Und Räuber 
ungerechten Guts ! 

5; Bor folcher Brut behuͤte mich! 

hr Weſen fey mir ärgerlich! Her, | 
zeuch mid) ab von ihrem Pfad, Und‘ 
halt’ mich rein von ihrem Rath! Dem ! 
ihren Frevel rächeft du; — Sie fahren | 
bald der Holle zu: \ 

6. Sie Fennen nicht dad Thun des 
Herrn, Sein Geiſt, ſein Heil iſt ihnen 
fern. Sie haſſen ſeiner Wahrheit Licht, 
Und lernen ſeine Wege nicht; Sie 3 A 
nen nirgends fefte ſtehn, Und m uͤſſen | 
wie ein Traum vergehn. | 

7. Mein Gott, mein Gott, erhöre | 





mich! Sch lob' und preife Findlich dich; 
Mein Flehen ift gerecht vor dir, Drum | 
hörft du mich, und hilfeft mir. Halt“ J 


alle Luͤgner von mir fern! Mein Leben MH 
fey das Licht des Hein! | 

8. Der Herr ift aller Frommen Schild, u 
Ein Born, aus dem die Gnade quilltz | 
Er gibt mich nicht in Schande ‚hin, 
Mein ganzes Herz hofft nur auf Ihm. | 


Still, ruhig, froh fey, mein Gemüt 
Der Hoͤchſte ſey hehe Ruhm und! 
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| Mer Gott vertraut und Jeſum 
| lebe, Mer ihm fein Herz zu eigen gibt, 
ı Nicht auf Der Stolzen Huͤlfe baut, 
Nicht auf der Großen Gnade fchaut, 
Den leitet Gott zu jeder Frift, Sey er 
auch ſchwach, durch Jeſum Chriſt. 


10. Hilf deinem Volk, o treuer 
XVIII. 
ER Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen. 


3038. 


du von des Vaters Thron, 
‚ warbft dir deinen Lohn. 
2. Sauer fam er dich zu ftehen; 
\ Durch die tiefften Leiden gehen Muß⸗ 
teſt du, durch dich allein Aller Sünder 
Troſt zu feyn. 

83. Deined Vaters heil’gen Willen 
Leidend, dienend zu erfüllen, War dir 
Speiſe; Sünderheil Bar dein Trank 
und beſtes Theil. 

4. Suchteſt eigne Ruhe nimmer, Kei⸗ 
‚nen eiteln Ruhm noch Schimmer; 
Dienend gabſt du Kraft und Sinn Nur 

zum Heile Andrer hin. 
1 5 Fefu, lehr’ auf dich mich fehen, 
Wenn mir will der Muth vergehen, 
Daß ich oft fo muͤhevoll Mein Berufs: 
werk treiben foll. 
6. Deines Vaters heilger Wille 
Will auch, daß ich dienend fuͤlle Eine 
Luͤcke in der Welt, Die fein Rath zu: 
Nammenpält, 


Und er: 


1 — — — — — — 


— — — 
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Ohne Nurren ohne Klage Dieß mein 
Loos, das mir ſein Rath Nur zum Heil 


gegeben hat. 
8. Heiland, ſelbſt vollend't durch Lei: 


Auch zu deinem Reich hinan! 
9. Dein geringes Menſchenleben 
Dote jedes Widerftreben Meiner fünd: 
lich * Natur! Lehre mich dir dienen 
— Anna Schlatter. 


XIX- 


Schwing dich auf zu deinem Gott, | 


Arme Wittwe, weind nicht! 
ill dich tröften, Der bir a 





t 
Mel. 


XVIII. Für Dienfiboten. 


Gott! Dein Erbtheil werde nicht zu 
Spott! - 
Verlaſſe deine Frommen nie! Und leg’ 
mir einft das Zeugniß bei: Daß ic 
Dein Knecht gewefen fey! 


7. Gib, daß ich nun willig trage 
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Gott, weide fie, erhöhe fie! 


Son. Ad. Lehmus, 


Für Dienfboten. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 


Herr der Könige auf Erden!) 3036. Mer, Gott, an deiner Hand 
I Aller Knechte Knecht zumwerden, Kamft | Führ’ mic) in meinem Stand, Darein 


du mich gefeget, Damit, was Did) er- 
göget, Mit gutem Fleiß und Willen 
Ich möge ftets erfüllen! 
2. Verleihe, daß ich nicht Vergeſſe 
meiner Pflicht; Laß ohne Zanf und 
Schmähen Mein Tagwerk mich ver- 


feben, Fern von dem Heuchelſcheine, 


In Unſchuld, mild und reine. 

3. Ach, gib mir deinen Sinn, Den 
Eigenſinn nimm hin; Denn dieſer 
bringt dem Herzen Nur Finſterniß und 
Schmerzen; Laß mich all’ meine Pflich⸗ 
ten, Als dir, dem Herrn, verrichten. 

4. Gib Gnade, daßich treu, Fromm, 
Feufch und redlich fey, Und laß mich 
nicht8 begehen, Draus Schaden kann 
entftehen; Laß mid) auch nichts begeh- 
ren, Was mein Herz kann befchweren. 

5. Gefundheit, Luft und Stärf' Gib 


I; daß ich mein Werf Kann nach Ges . 


bühr vollbringen; Dann laß es auch 
gelingen, Und mic), nebft andern Ga— 
ben, Geduld und Weisheit haben. 
6. Dem allen, was ich thu', Gib 
deine Gnade zu; Auf allen meinen We- 
gen Verleih mir deinen Segen, Wie 


Iden Zu den höchften Himmelöfreuden! Joſeph hat erfahren In feines Dien- 
Fuͤhr' mich auf der Knechtſchaft Bahn | fte$ je 


J. Gott, eins bitt' ich noch: 
Ein Me Joch Wollſt du mir 
nimmer fenden, Damit ich kann ver- 
wenden Ein Stündlein dir zu Ehren, 
: Dein Wort zu lern'n und PAR 


Für Wittwen. 
ab Troſt verfpricht, Wenn die Noth 


am groͤßten. Er ſieht auch dein Elend 
an, Deine en; D wie 
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zen bluten! 

2. Arme Wittwe, weine nicht! Laß 
die Sorgen fahren, Ob dir dfters 
Brod gebriht In betrübten Jahren. 
Jeſus gibt dir Mehl ins Sad, Und 
dein Delfrug quillet, Und durch Got: 
tes weifen Rath Wird die Noth ge: 
ftillet. 

3. Arme Wirtwe, weine nicht, Wenn 
du bift verlafien! Der fein Aug’ auf 
dich gericht t, Kann dich ja nicht haf- 
fen. Derfich deinen Baternennt, Weiß 
wohl, was dir fehler, Und der deine 
Thränen Fennt, Hat fie auch gezähler. 

4. Arme Wittwe, weine nicht! Wenn 

die Sorgen toben, Und der Satan did) 
anficht, Schüßt did) Gott von oben. 
Jeſus ift dein Schirm und Schild, Der 
dich treu will decken. Sey das Wetter 
nod) fo wild, Laß dich's nicht er— 
fchreden! ' 
5. Arme Wittwe, weine nicht, Wenn 
in ftiller Kammer Du vor Ehrifti Anz 
gefiht Klageſt deinen Jammer. Mitt: 
wen: Thränen fteigen hoch, Bis zu Got— 
tes Herzen; Hilft er nicht gleich, hilft 
er doch, O er kennt die Schmerzen. 

6. Arme Wittwe, weine nicht! Je— 
ſus hört dein Schreien; Er, der Armen 
Heil verfpricht „ Mird dich bald er⸗ 
freuen. Senk' den Anker mit Geduld 
Nur in ſeine Wunden, Da wird lauter 
Fried' und Huld, Lauter Troſt gefun— 
den. 

7. Arme Wittwe, weine nicht! Was 
willſt du dich kraͤnken? Denk' an deine 
Chriſtenpflicht, Gott wird an did) dens 
fen! Sa, vielleicht iſt's heute noch, 
Daß er dic) erquicker, Und nad) ſchwe⸗ 
rem ee iöie mit Wonne 
ſchmuͤcket. | 

8. Arme Wittwe, weine nicht! ! Bleib’ 
nur bei den Armen! Jeſus, deiner 
Seele Licht, Will fich dein erbarmen. 
Jeſus Schließe den Himmel auf, Rei: 
het dir die Krone; Auf, befdrdre dei- 

nen Lauf Zu des Heilands Throne! 


Mei. Warum betrübft du dich, mein ꝛc. 


83038. Gott Vater, Sohn und heil‘: 
ger Geiſt, Der du der Mitten Richter 
heißſt, O Name voller Troſt! Hieran 


Sechstes uch, 


weh wird ihm gerhan, Menn die Herz |hat eine Wittwe fatt, 


Daß ſie mir Leid und Unrecht thu, 


Verſieget mir das Del im Krug, Fuͤll 


* 


er 


Ey", fie mn 
- | ®ott zum Richter hat. 

‚2. Verlaſſe mid) Berlaff' ne nicht, | 
Weil mir all’ andrer Troft gebricht, 
Sey mein allmädjt'ger Schuß, Und!) 
gib. mic) nicht dem bdfen Sinn Der 
Spötrer und Verführer bin! 

3. Ach, gib der argen Welt nicht zu, || 
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Umfchränfe felbft mein Haus, 
jest ein Haus voll Sammer ift, — 
du der Wittwen Richter biſt. 

4. An deinem Wort gemüget mir; ı 
Ach! ſchreib es über meine Thür’, Es 
fol mein Schußbrief fenn; Der große 
Herr deö Himmels ſpricht: „Belei⸗ 
diget die Wittwen nicht! —; 

5. „Denn wer bier eine Wittwe 
plagt, Wird bei der Wittwen Gott | 
verklagt, Und ich erhdre fie, Und ma= | 
he, daß fein Weib und Kind Auch ohne | 
Mann und Vater find.” 

6. Ad), laß dein Wort zur ftarfen j 
Mehr Um mich und meine Waifen ber, | 
Laß e8 zur Mauer feyn! Denn wider \ 
dieſes Felfenwort Kommt weder si | 
is Stärke fort. a 

. Erwece, wenn ich hülflos bin, | 
Der an dein Wort gedenft, Daß die! \ 
an und gewandte Treu’ in Gottes: | 
dienft zu nennen fey. 

8. Gib Gnade, daß ich als dein | 
gruͤnd' In meiner Einfamkeir, Nach 
Taubenart, die zwar allein, Doch nur 
im Felſen ſicher ſeyn. 

9. Mein Vater, du biſt reich genug; | | 





Mr doch noch manchen guten. Sinn, 
Kind Auf dich nur meine Hoffnung | 


ihn mit Segen an! Bleib’ du nur felbft | 
in meinem Haus, So geht mein Wer | 
niges nicht auß. 

10.- Mach mic) auch jener Wittwe | 
gleich, In dir und deiner Gnade reich, | 
So bin ich reich genug, Und zeige mir) 
und aller Welt, Du fenft der ch der | 
mich erhält! 


Mel. hrifius, der in mein Leben, 


3039. Ber Zefum recht will lies 
ben Und ihm gefällig feyn, Muß | 
fich im Treuſeyn üben, Doc nicht zum 
leeren Schein. 

2. Denn Gottes Engel fehen u 
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haben fleißig Acht, Zu melden, was 
\ gefchehen Bei Tag und in der Nacht. 
3 Berbirgft du deine Sünden? O 
fichres Menfchenkind! Gott weiß fie 

wohl zu finden; Ach, fen doch nicht fo 
blind! 
| iM. Er Fennet feine Frommen, Auch 
ıd 

t 


‚ der Wittwen drücdt; Er hat fie 
ſte 


vernommen, Die zu ihm aufges 





bli — 
S5. Er zaͤhlet ihre Zähren, Und ſamm⸗ 
let ſelbſt fie ein, Will ihre Bitt' gewah: 
ren, Und ihr Erretter feyn. | 
14 6. Dec) will er eifrigwiffen, Welch 


Weib die Keuſchheit übt, Und deſſen 
iſt befliffen, Was guten Namen gibt. 

| | 7. Wer will die Wittwe loben, Die 
leicht und ſchwaͤtzig lebt? Bei der die 
| | Lüfte toben, Die wider Tugend ſtrebt? 
8. Sie foll ſeyn unbefledet, Sanft, 
arglos von Gemüth, Mit edler Zucht 
bedecfet, Dran man nichts fleckig fieht. 





— — 


In keuſcher Froͤmmigkeit, Wenn andre 
treulos handeln Im Rauſche dieſer 
Zeit. 
11. Hilf, daß mein ganzes Leben 
In Demuth, ſtill und rein, Dir einzig 


Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


3041. Sch armes, vaterloſes Kind 
Muß ſchon in jungen Tagen Den Va: 
Ei ter, der fo treu gefinnt, Mit ſchwerem 
Blick beflagen. Er ging dahin, Und 
lich, ich bin Noch hier, auf diefer Er— 
den, Vol Sünden und Befchwerden, 
2. Er war mein Führer auf der Bahn, 
Fe Fuß wandeln follte; Ernahm 
ſich meiner Schwachheit an, Wenn ic) 
je firaucheln wollte: Wie väterlih Er: 
i Erlaubte meine Bitten 


Trank, Und nichts, denn gute Gaben; 
Und war ich elend, ſchwach und krank, 
So eilt' er, mich zu laben. Doch nun 
iſt er Fuͤr mich nicht mehr; Verlaſſen 


XX. Für Waiſen. 


190. Mein Jeſu, laß mich wandeln. 
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bleib’ ergeben; So kann ich fröhlich 
fenn. 


Mel. D Melt, fieh Hier dein Leben. 


3040. Wo feit viel taufend Jah— 
ven  Betrübte Wittwen waren, Da 
haft du, Gott, verpflegt, Die fich auf 
dic) verließen, Und glaubig dir zu Fü: 
Ben Des Kummers fehwere Laft ge: 
legt. ! 

2. In dir will ich mich ſtaͤrken; Du 
wirft auf mid auch merken, Mein 
Seufzen ift vor dir. Ich will mit hei- 
Bem Flehen Vor deinem Antlitz ftes 
hen; Du, Mittwenhelfer, ſiehſt nad) 
mir. | 

3. Den id), und der mich liebte, 
Dep Abfchied mich betrübte, Der ift in 
deiner Hand, ı Wie wollen wir uns 
freuen, Und unfre Lieb’ erneuen Im 
thranenfreien Vaterland ! 

4. Geftärft durch deine Gnade Geh’ 
ic) die fchweren Pfade; Du linderft 
meine Noth. Sch werd’ nicht ewig wei- 
nen, Ich komme zu den Meinen; Bald 
feh’ ich fie bei-dir, mein Gott! 

5. Hieher ihr meine Waifen, Mit 
mir den Gott zu preifen, Der eud) er= 
halten Fann! O Gott, fey du ihr Va— 
ter, Ihr Schirmer, ihr Berather! 
Nimm dich der armen Schafe an! 

' Johann Safpat Lavater. * 


XX. Für Waiſen. 


und alleine 
weine. 

4. Sieh', weinend komm' ich, Herr, 
zu dir, O Vater in der Hoͤhe! Du biſt 
mein Vater; ſchenke mir, 
nend ich erflehe! Gott, du biſt mein, 
Und ich bin dein; Dein Kind bin ich, 
dein Erbe, Ich lebe over ſterbe. 

5. Dem Vater, der mic) fo geliebt, 
Vergilt du feine Treue! Womit ich je 
fein Herz betrübt, | 
verzeihe! Einft dort bei dir, Dort wer: 
den wir Uns fröhlich wieder fehen, 
Und ewig dich erhͤhen. 


Mel, Meinen Kefum Taß ich nicht. 


3042. Ich verlaff'nes Maifenkind 


Muß in Thränen einfam gehen, Weit 


Geh’ ich nun hin, und 


Was weis 


Ah, Vater, das 


— 
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mir die geftorben find, 


„allein: 
fen n. 

2. Vater in der Ewigkeit, Der du 
kenneſi meine Schwaͤchen! Lindre du 
mein herbes Leid, Und erfuͤlle dein 
Verſprechen, Daß mir deine Lieb' und 
Treu' Immer zur Begleitung ſey. 

3. Meiner Eltern heißes Fleh'n Ue— 
bergab mich dir im Sterben; Laß mich 
nun die Wirkung feh'n, Und den leg: 
ten Segen erben, Führe mic) auf rech⸗ 
ter Bahn, Daß ic) ihnen folgen Fann. 

4. Gib, daß ich mid) von der Welt 
Allzeit unbefledft behalte, Wenn mir 
Satan Nese ftelt, Und im Glauben 
nicht erfalte. Reiß aus meiner jungen 
Bruſt Alle Tuͤck und böfe Luft. 

> Sorge für mein Mohlergeh’n, |n 


Gott will felbft mein Dater 


Für die Seele, Leib und Leben; Laß 
mic) feft darauf befteh'n, Alles dir zu‘ 
Ruh’ ich nur in Chrifti 


übergeben. 
Schooß, Bin ich aller Sorgen los. 


das Kind Wiederum beifammen find. 


Mel, HD Gott, du frommer Gott, 


‚3043. Ihr Waifen, weinet nicht! 
Wie, Fonnt ihr euch nicht faffen? Ver— 
laßt euch auf den Herrn! Der wird 

Sind gleich die 


euch nicht verlaffen. 
Eltern todt, So lebt: doch euer Gott; 
Menn aber er noch lebt, 
feine Noth. 


Rath, Der euch nie täufchen kann. 


3. Gott iftein reicher Gott, Der wird 
euch wohl verforgen; Er weiß ja eure 
Sey 
Und euer — 
Gott 


Gott 
ene 


Hoͤrt, 
wie in ſeinem Wort Er freundlich zu 


Noth, Sie iſt ihm unverborgen. 
eure Zahl auch groß, 
— Sp will doch fuͤr euch al’ 
der Verſorger ſeyn. 
4. Habt immer guten Muth! 
hat es ja verheißen, Daß er Verl 
Will aus der Truͤbſal reißen. 


—* 
% 


Sechstes Buch, 


Die mein Be- euch foricht: Verſaͤumen willich bie, | 
ſtes hier verfehen. Diefes iftmein Zroft | Will’ dic) verlaffenniht!“ | 


| kein vieles Ungemad)! Weil fich wer | 


ſie fi vor ihm geneiget! 

6. Droben iſt mein Vaterland, Dro⸗ 
ben iſt mein rechtes Erbe; Dort hört 
auf mein Waiſenſtand, Wenn ich ein: 
ſtens felig fterbe , Und die Eltern nnd 








men, Waifen find in Gottes Schooß; 


So habt ihr 


2. Gott ift und bleiber ftetd Ein 
Vater aller Waiſen; Er will fie väter: 
lich Ernähren, Heiden, fpeifen. Traut 
ihm mit Kindlichfeit!. Er nimmt ſich 
eurer an Als Richter, Schirm und 


4 























'B 


'b 


| 


" ihr’ erbarmen! Denn die Armuth | 
[ et Schmach; Aber weh dem, “il | 


5. D glaubet, bleibet Fromm, » I'h 
geht auf feinen Wegen, Erwartet 
Geduld Den treuverſproch nen Soc; 
MWeicht feinen Schritt von ihm, | 
predigt euer Lauf: Die Eltern — 
hin, Dr nimmt der Her und a 7 

"Mel. ER dich ſeht, s meine Seele 4 
3044. Nichts Betruͤbter's iſt 4 
Erden, Nichts kann fo zn Herzen geh’ 
Als wenn arme Wittwen werden, We 
verlafi'ne Waijen ſteh'n Ohne Vater, if 
ohne Muth, Ohne Freud! und ohne 
Gut. Wittwen find verlaff’ne Frauen; | 
Wen fieht man auf Waiſen ſchauen? 

2. Ad), wie muͤſſen hier die Armen | 


drid®t Und fie nicht mit Troft erquict 
Weh dem, der die Fremden benget, di 1 


3. Alfo muß es hier ergehen Sui 
Welt auch mir und dir; Waifen mi 
traurig ſtehen, Wittwven leiden Sieg | | 
hier. Doch laß ſeyn! dem Gott ift dein, | 


| Bil der Deinen Vater ſeyn, Sonft ja 
| wäre Gott nicht Richter, Und der it | | 
| fenfachen Schlichter. — 


4. Wittwen ſtehn bei Gottes Ar⸗ | | 
Ihrer will er fi) erbarmen, War’ die, | 
Noth auch einft fo groß; Und ein un⸗ 
gerechter Mann Taſtet Gottes Augen ! 
an, Wenn er arme Waifen druͤcket, 
Und der Wittwen Herz beſtricket. 

5. Wenn ſie bleiben in den Schrait: | 


| 
f 
Een, Da fie Gott hinein geftellt, Wenn | | 
fie nicht von Jeſu wanfen, Der ı\ 
tren zu ihnen hält: Macht er vr im 
Himmels⸗ ⸗Schloß Alles —— 
Kane (08; Da fol nicht mehr, iv 
auf Erden, " Tpränenfluth ran 
werden, we 
Mei. Warum betrüͤbſt du dich 20 | 
3045. O Gott, ein großes a 
mich druͤckt, Das d deine Hand mir 4 
geſchickt, Weil meine Eltern mir 
Tod nach deinem weiſen eg 
hinweggenommen hat. f 
2. Weil ich denn arm ım elend bin, 
— a 
Ei ee 


. 
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O heil'ger Gott! dann werd' ich 
n Glücfelig hier und dort. Bin ich 
| — nur bei dir, So wird zu 
Br fein Leiden mir. 
J Von dir allein Homme hie Gab’; 

| Ach, fchicke mir Verſtand herab, Durch 

deinen guten Geift, Daß ich mit wohl- 
bedachtem Muth Nur wähle das, was 
\ pr und gut! 
5. Beſchuͤtze mich, mein treiter Gott, 
| In Kreuz, Verfolgung, Angft und 





ir XXIe 
| Mel. O Gott, du frommer Gott, 


a 3046. Bleib', Zefa, bleib’ bei mir, 
| Es will nun Abend werden! Der Tag 


















” Erden; Mein Abfchied ftellt fich ein; 
a Die Stunde naht fi) nun, Da ich foll 
auf der Welt Die legte Reife thun. 

2. Die Zeit der Pilgerfhaft, Die 
ſich hier angefangen, Iſt über Berg 
und Thal Durch Kreuz und Noth ges 
gangen; Du aber warft bei mir, Auch 
wenn ich" s nicht gemerkt, Und haft das 
matte Herz Durch deinen Zroft ge: 
ftärft. 
3: ©&o wirft du mich zulegt, Mein 
Jeſu, nicht verlaffen; Mein Glaube 
foll dich feft Mit beiden Armen faffen. 
Ach ja! ich) höre fhon, Was mir dein 
Mund verfpricht: Ich weiche nicht von 
dir, So fürchte ich nur nicht! 
tu Sr fuͤrcht' ich mich auch nicht. 
Wird me Seele fcheiden, So ** 
ie ein Ins Paradies der Fremi 
wird der fchwere Weg Des 2 
Rebens gut, Wenn man- den legten 
Schritt Mit dir zum Himmel thut. 
5. Der Leib nimmt feinen Weg Ins 
Grab und in die Erde, Vol Hoffnung, 
daß er nicht Im Staube bleiben wer: 
de. Sch nehme Hoffnung mit In meis 
nen Sarg hinein, Daß mir ein Leben 

ch nad) dem Zode ſeyn. 
Bon Om, Herr Jeſu, biſt Von 
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ch deiner Engel Wacht Behuͤ— 

tet ** bei Tag und Nacht. 
6. Ach Gott, ich bitt' in Kindlich— 
keit: Beſchere mir auch allezeit Ein 


"order deine Furcht ind Herz mir | Stüdlefn tägli Brod! Du wirft für 


den wohl wiffen Rath, Den deine Hand 
erichaffen hat. 

7. Sch werfe meine Sorg’ auf dich; 
Mein Gott, du wirft verforgen mic, 
Du wirft ed machen wohl; Sch weiß, - 
Dank, Ehrewerd' ich dir 2 Darüber brin- 
gen für und für. 

8. Bricht einft mein Todestag her: 
ein, So laß ein Himmelskind mich 
feyn! Wenn ic) erlange dieß, So fahr 
ich, frei von aller Qual, Empor zu dei: 


i Noth, In Seel⸗ —— Laß nem Freudenſaal. 


Greiſ enlieder. 


Todten auferſtanden, So iſt fuͤr mich 
der Troſt, Der feſte Troſt vorhanden, 
Daß du auch dieſen Leib, O ſtarker Le⸗ 


hat ſich geneigt Mit meiner Zeit auf bens-Fuͤrſt, Zur ew'gen verriepteit 


Einft auferweden wirft. 

7. So laß mich freudig geh'n Zu 
Bette nad dem Grabe, Und fchlafen, 
bisihda Den Tod verfchlafen habe! - 
Es fage Feiner dann, Daß ich geftor- 
ben fey; Denn Schlaf und Sterben Mr 
Su Chriſto einerlei. 

M. Erdmann Neumeifter, 


Mel. O Gott, du frommer Öntt, 


3047. Dich preiſ ich, ew'ger Gott, 
Mein Schuß und mein Erhalter, Daß 
du mich gnaͤdig führft Und leiteft bis 
ins Alter! Dergib mir, was ich je, 
Herr, wider dich gethan, Und fieh 
durch Ehrifti Blut Mich mit Erbar: 
men am. 

2. Ich nehm’ an Kräften ab, Und 
.|zu an Unvermögen;, —5—— wirſt du 
mich hinfort Auch vaͤterlich verpflegen. 
Mein Hoffen iſt und bleibt al ich, 
mein Gott, geftellt; ——— | 
Ehren durch, Und felig aus d ie 

3. Heb, trag’ und führe mich, 9 
Gott, wie du verheißen; Laß mich für 
deine Huld Dich lieben, loben, * 
ſen. Herr Jeſu, ſchließe mich In dein 
Erbarmen ein; Laß mich durch ſanften 
Tod Bald ewig bei dir fenn! 


wi 
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Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


3048. Durch viele Noth und Plas 
gen Hat mich der Herr getragen, Don 
meiner Jugend auf; Ich fah auf meiz 
nen Wegen Des Höchften Hand und 
Segen; Er lenkte meines Lebens Lauf. 

2. Sein Weg war oft verborgen; 
Doc) wie der helle Morgen Aus dun— 
feln Nächten bricht, So hab“ ic) ftets 
geſpuͤret: Der Meg, den Gott mid) 
fuͤhret, Bringt mich durchs finftre Thal 
zum Licht. - 

3. War Menfchenfraft vergebens, 


So Fam der Herr des Lebens, Und half| Mir ift mein eignes Herz zuwider; Ach 


und machte Bahn. Wußt’ ich mir nicht 
zu rathen, So that Gott große Thas 
ten, Und nahm fid) mächtig meiner an. 

4. Dis zu des Alters Tagen Will 
er mic) heben, tragen, Und mein Er: 
retter feyn; Dieß hat er mir verfpro- 
chen, Der nie Sein Wort gebrochen; 
Ich werde Sein mid) ewig freu’n. 

5. Er wird mir Schwachen, Alten, 
Mas er verfprochen, halten, Denn er 
ift Fromm und treu; Bin ich glei) 
mätt und müde: Er gibt mir Troſt und 
‚. Friede, Und ſteht mit Muth und Kraft 
mir bei. & 

6.. Nach wenig bangen Stunden 
Hab’ ich ganz überwunden, Ich bin 
vom Ziel nicht weit. Triumph! o wel: 
che Freuden Sind nach dem legten 
Leiden Mor Gottes Thron für mic) 
bereit! 

7. Sch warte froh und ftille, Bis 
meines Gottes Wille Mich nach dem 
Kampfe front; An meiner Laufbahn 
Ende Sink' ic) in Jeſu Hände, Der 
mit dem Richter mich verfohnt. 


Mel. Ver weiß, wie nahe mir mein Ende, 


3049. Sottlob! mein Leben Läuft 
zum Ende, Ich werde bald nach Haufe 
gehn; Das Haus, dad meines Gottes 
Hände Für mich bereitet,. werd’ ich 
ſeh'n; Hallelugah! Hallelujah! Auch 
feh' ich meinen Jeſum da! 

2. Ich bin ermüder von der Reife, 
Da mic) fo manche Noth gedrückt; 
Doc fage id) auch Gott zum Preife: 
Er hat gar oftmals mid) erquickt; Fa, 
wenn fehien Alles aus zu feyn, So 
fand ſich neue Hälfe ein. | 

3. Er wird im Alter mich nicht laſ⸗ 


Sechstes Buch. 


Iten, Wenn mein Doͤchtlein ſchwaͤchlich 


ſen, Ich laſſe meinen Jeſum nicht, 
Vielmehr will ich ihn feſter len, Pr 
er mir ew'ges Heil verfpricht; Drum || 
finge ih: Hallelujah! Und forgenicht; 
der Herr ift nah! Kir — 
4. Wie er mir nah in meinem Leben, 
So will er's auch am Ende feyn, Und ) 
mir dann Zroft und Stärke geben; 









Ich bin ja fein, und er ift mein; Er‘ 
fennet feinen Armen wohl; Drum mich 
von ihm nichts reißen fol. a 

5. Ach Jeſu! wär ich fchon hinüber! 
Mir graut vor meiner Sündenfhuld; 


zeige du mir deine Huld! Dein 
Derdienft, dein Blut und Tod Erz 
quicke mich in Todesnoth! J— 
6. Laß mich bei'm Sterben keine 
Suͤnden, Auch keine guten Werke ſeh'n; 
Mein Glaube muͤſſe dich nur finden, 
Wie deine Wunden offen ftehn; So | 
gehe ich dann wohl bereit, Mit Freu: 
den in die Ewigkeit. n 
7. Indeſſen will ic) gläubig wallen, | 
Bis du mid) felig fterben heißft; Es ! 
fol mir nicht8 mehr wohlgefallen, Als 
was mid) diefer Welt entreißt. Was 
dir mißfällt, nimm weg von mir, Und 
bleib’ auf ewig meine Zier! vi 


ganz | 


Mel. Jeſu, der du meine Seele, | 
3050. Herr, dir trau’ ich all mein | 
Zage, Laß mic) nicht mit Schimpf bes 
ftehn! Wie ic) von dir glaub’ und fage, 
Alfo laß mir's auch ergehn. Denn dich ' 
hab’ ich auserlefen, Du bift ftets mein | 
Troſt gewefen Bon der zarten Jugend 
an, Sa, fo lang’ ich denken kann. | 

2. Herr, ich preife deine Tugend, ' 
Wahrheit und Gerechtigkeit, Die mich 
fhon in meiner Zugend Hat ergdget 
und erfreut. Haft mich als ein Kind. | 
ernähret, Deine Furcht dabei gelehret, ' 
Oftmals wunderbar bedeckt, Daß fein j 
Feind mic) hat erfchredt. 5 u 

3. Fahre fort, o mein Erhalter! 
Fahre fort, und laß mich nicht In dem 
hohen, grauen Alter, Wenn mir Le: 
benöfraft gebricht. Laß mein Leben in 
dir leben, Bis ich Unterricht Fann ges 
ben Kindesfindern, daß dein’ Hand 
Ihnen gleichfalls fey bekannt. SA 

4. Stoß mich: nicht von deiner Sei— | 
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glimmt, Wenn die ſchwachen Tritte! 4. Herrſcher uͤber Tod und Leben, 
gleiten, Und man Huͤlf am Stabe Hoͤchſter Troͤſter, tritt herbei! Wenn 

nimmt! Halte mich mit deinem Arme, ic) foll den Geift aufgeben, So ver= 


j O Herr * dich erbarme! Fall ich, 
hilf mir in die Hoͤh⸗ Fuͤhre mich, wos 
I ‚geh. 

Du ergibft mich großen Nöthen, 
‚Gibt auc) wieder große Freud’. Heute 
laͤſſeſt du mich todten, Morgen ift die 
| Lebenszeit, Da ermunterft du mid) 
‚ wieder, Und erneuerft meine Glieder, 
I Holt fie aus der Erde Kluft, Gibft 
dem Herzen wieder Luft. 

6. Sud)’ ic) Troſt, und finde kei— 


I nen: Bald, da werd‘ ic) wieder groß; 


Dein Zroft trocknet mir mein Weinen, 
' Das mir aus den Augen flo. Sch 
ſelbſt werde wie ganz neue, Sing’ und 
preiſe deine Treue, Meines Lebens ei- 
12 — Auf des Herzens Saiten: 
ſpie 

7. Ich bin durch und durch entzuͤn⸗ 
det, Fröhlich ift, was in mir iſt; Herr, 
) mein ganz Gemuͤth empfindet Dein 


u Heil, das du felber bift. Sch ſteh' in 


gewänfchten Stande, Fürchte Feine 


10 Noth und Schande; Meine Seele fingt 


| in mir: Du haft mich erlöfet dir! 
Paul Gerhard. 


Merl. Alle Menfchen müffen fterben- 


3051. Hoͤchſter Helfer, ſey nicht 
ferne! Mein Beſchirmer, ſteh' mir bei; 
Hilf mir, daß ich thu' und lerne, Was 
dein heil'ger Wille ſey! Leite mich nach 
deiner Guͤte, Und erleuchte mein Ge— 
muͤthe; Laß mir deine Vatertreu' Alle 
Norgen werden neu. 
2. Halte mich, o mein Erhalter! O 
mein Fuͤhret, weiche nicht; Fuͤhre mich 
in meinem Al Wenn mir Lebens: 
kraft gebricht! hib mir, daß ich chriſt⸗ 
lich lebe, Und ſtets nach dem Himmel 
| Me, Hilf mir durch, wenn Qual 
amd Schmerz Bricht mein halbzerbroch- 
nes Herz. | —R 
3. Stoß’ mich nicht von deiner Sei: 
ten, Wenn fid) Angft und Ohnmacht 
haͤuft, Wenn die ſchwachen Tritte glei: 
ten, Und die Hand zum Stabe greift; 
Faſſe dur mich bei dem Arme, DO mein 
Heiland, und umarme Mid) aud) in 
ber legten Norh, Bis zu einem fel'gen 
1 1 FE 


-„ dr 


fen, Als nur von dir, Herr 


nimm mein Angſtgeſchrei; Wenn mein 
Auge wird erblinden, Und die Lebens— 
geiſter ſchwinden, O ſo ſey du ſelbſt 
mein Licht, Daß ich ſeh' dein Angeſicht! 

5. Meine Seele ſoll erheben Did), 
o Herr der Herrlichkeit, Dort in jenem 
Freudenleben, Wenn vollendet ift mein 
Streit. Da will ich zum Throne drin= 
gen Und dir Preis und Ehre bringen, 
Daß du mich fo wohl bedacht, Und zum 
Himmel durchgebracht. 

6. O wie unvergleichlich ſchoͤne Iſt 
die große Koͤnigsſtadt, Wo der Engel 
Lobgetöne, Nimmermehr ein Ende hat! 
O wie glänzt die Fuͤrſtenkrone, Die der 
Herr zum Önadenlohne Seinen Treuen 
—— Und auch mir entgegen traͤgt! 

‚Kommt, ihr ſtrahlenvollen En— 
—* Kommt und bringet mich dahin, 
Wo ich ohne Noth und Maͤngel Bei 
dem treuen Heiland bin! Wo der ganze 
Dimmel klinget, Wo man Heilig! 
Heilig! finger! Mache mich dazu bes 
reit, Heilige Dreieinigkeit! 
I Zacharias Henfels 


Mel, Mer nur den lieben Gott ıc, 


3052. Mein Jeſu, täglich werd' 
ich inne, Daß es mit mir zum Sterben 
geht; Es werden ſchwaͤcher meine Sin— 
ne, Der Leib auf matten Füßen fteht; 
Ich nehm’ an allen Kräften ab, Und 
neige mich ſtets mehr ins Grab... 

2. Weil ic) denn, wie ich wohl ver— 
merfe, Alt, überjahrt bin und am End', 
Sp ſey du meine Kraft und Stärke, 
Und nimm mich feft in deine Hand’; 
Mein Heiland, ‚durch dein theures Blut 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 

3. Ich will von Feiner Weisheit wif- 
Jeſu Chrift, 
Bon deinem Kreuz und Blutvergießen, 
Wie du von Gott,erhöhet bift, Wie du 
noch immer mich vertrittft, Und bei 
dem Vater für mich bitrft. 

4. Ich habe dich zu Zroft Ma Freus 
den, Wie dur trägft meine Suͤndenlaſt, 
Mit alle deinem Thun und Leiden, In 
Lieb' und Glauben aufgefaßt; Ich 
halte dich, und Laß dic) nicht Aus mei⸗ 
nem Herzen und Geficht, 


618 \ Sechstes Bud, J Ts +1 
5. Schenk' mir des heil’gen Geiftes; 9. Gib, daß ich es nicht achte, Ob 
Gabe, Guͤrt' um mid) deines Wortes Leib und Seel’ verfhmachte, Ob mil 
Schwert, Daß ich allzeit ein Rüftzeug | das Herze bricht; Und laͤg' ich gar im 
habe, Womit mein Herz fich ftärft und | Grabe: Herr, wenn ich nur dich habe! 
wehrt; Und wenn mein Ende naher fich, | — Verlaß mid) aud) im Sterben nicht! 
Sp bitt’ und ſtreite du fir mich! 10. Mein Gott, dein Vaterherze 
6. Nun, Jeſu, dir bin id) befohlen, | Sey mir in Angft und Schmerze Ein! 
Du bift mein Heil in Ewigkeit; Bei) Del, das alles ſtillt; Dein Schooß d 


dir nur will ich Hülfe holen, Zur Le⸗ Ruheftätte, Dein Arm des Nachts de 
bens= und zur Sterbenszeit; Mit dir | 


| Bette, Des Tags dein Name Sonn 
verlag ich diefe Welt, Mit dir fahr’ ich | und Schild. | I 
ins Himmelszelt. — | 
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11. Mein Jeſu, al dein Lieben Sep | 
mir ins Herz gefchrieben, Dein Heiles ' 
blut mady’ mich rein; Dein Tod foll 
mich erretten, Dein Fuͤrſpruch mid) | 
vertreten, Dein Auferftehn mein Leben | 
feyn. | — 
12. Du Gnadengeiſt! dein Segen | 
Soll mic) im Alter pflegen, Wie Si— 
meon einftdort. Dein Eindruck fey mein | 
Siegel, Dein Trieb des Geiftes Flügel, 
Mein Krank: und Sterbens-Troft dein } 
Wort. — 4 
‚+13. So bin ich nicht verlaffen,. Dich, 
mein Gott, will ich faffen,. Du meine 
Zuverfiht. Du alter Gott magft walz | 
ten, Du wirft mid) Alten halten! Ja, 
Amen, Gott verläßt mic) nicht ! | 


Phil. Friedr, Hiller, Ä 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
3053. Mein Schöpfer und Erhal⸗ 
ter DVerlaß mich nicht im Alter, Und 
wirf mich nicht dahin, Nimm mich num 
hir aufs neue In deine alte Treue, 
Auch da ich grau und elend bin. 

2. Du festeft mid) auf Erden, Haft 
mein Gott wollen werden Bon Mutter: 
feibe an. Vergib der Jugend Sünde, 
Und denke deinem Kinde Um Jeſu wil: 
ten nicht daran! © 

3. Dein Sohn hat mic erfaufer, 
Auf ihn bin ich getaufet, Durch ihn 
bin ich erldst; In feinen heil gen Wun- 
den Hab' ich mein Heil gefunden, Er 
iſt's, der mich im Alter troͤſt't. 

4. Er war für mic) verlaffen, Ihn 
fol mein Glaube fafjen, Als meine Zu: 
verficht; Und weil ich ihn umfaffe Und 
mic) auf ihn verlaffe, Sp weiß ich, 
Herr, du laͤſſ'ſt mich nicht. 

5. Zwar find mit ihrer Plage Nun 
ichwere Alterstage, Die nicht gefallen, 
da. Doc) wirft in böfen Tagen Du, 

‚guter Gott, mic) tragen; Du bift nicht 
‚ferne, du bift nah. | 

6. Laß meinen Kindesglauben Nichts 
mir vom Herzen rauben; Staͤrk meine 
Zuverfiht: Daß Sefus mir geftorben, 
Daß Jeſus mich erworben, Und mein 
gedenft im Himmelslicht, 

7. Wenn meine Hände beben, Hilf 
mir fie felbft aufheben; Und was dein 
Wort verſpricht, Das lehre du mich 
Alten Kühn, feſt und findlich Halten; 

- Berlaffe mich im Beten nit! 
8. Macht mir der Schmerz oft ban- 
€, Wird mir die Zeit oft lange, Ver: 
” 90 et das Geſicht, Und werd' ich 
taͤglich matter: Verlaß mich dann, o 
Vater, Im Leiden und im Hoffen nicht! 


Mel. Ich ruf' zu dir, Herr Jeſu Chriſt. | 
3054. Schau' Seele, Hinter dich 
zurück Auf die durchlebten Jahre; Auch ! 
vor. dich. hin wirf einen Blid! Was | 
fiebft du? Grab.und Bahre! Sch bin | 
fhon alt; Wie bald, wie bald Sind 7 
meine Lebensftunden Hingefhwunden! 
Nach Furzem Aufenthalt. Werd’ ich 
nicht mehr gefunden. ! | 

2. Gott, was id) die bin ih durch | 
dich ;r Tief fühle es mein Gemüthe. | 
Auf VBaterhänden trugft dumich; Dein 
Meg war lauter Güte, ı Herr, Tu | 
fey dir! Denn du haft mir. In meinem 
langen Leben Biel gegeben. Was geb! 
ich dir dafür? Wie ſoll ich dich ers 
heben? Ay * —J 
3. Du, meines Lebens Quell und 
Kraft, Mein Vater, fey gepriefen! Du 
haft in meiner Pilgerfchaft Mir ftünd- 
lic) Gut's erwiefen. Gott, du haſt mich 
Oft wunderlich, Und doch ſtets wohl 
gefuͤhret, Wohl regieret; Im Kummer 


* 


x 


i f 
Ä 


| 





f t So manche Hoͤh' erftiege 
Fi I auch 0 fänere Bricht 


| Bom langen: Kampfe müde! 





und Friede. 


Seligkeit zu erben, 


Die Schärfe nun gebricht, 


xxE Greifenlieder. 


oh hab Dich nah' und treu ge: 


ſpuͤret. 


4. Durch dich hab' ich voll Bus 
u 







Du, 
Haft mit Geduld, 


rleicht und zum Vergnügen. 
der Huld, 


Wenn Ständen auf mir lagen, Mid) 


Br Und tilgeft noch die Schuld 
on meinen alten Tagen. 


N. 5. Mein Gott, Fels meiner Zuver: 







icht! Mein Schöpfer und Exhalter! 


| ® erlaß, verlaß auch jest mich, nicht, 
In Schwachheit und im Alter! 


Die 
Zeit eilt hin, Die Kräfte fliehn; Mich 
6 graue Haare Schon zur Bahre. 
daß fo lang’ ich bin, Sch beine 
A ‚erfahre! 
6: Komm; und erlöfe mich; ich bin 
Nimm 
meine Seele zu dir hin; Bei dir iſt Ruh’ 
Schließ meinen Lauf! 
Froh hoff' ich drauf: Mein Fleiſch 
wird nad) dem Sterben Nicht verder: 
ben; Verklaͤrt ſteh ich einft auf, Die 
f MM: ©. 


Met, Chrifius; der ift mein Leben, 


5 3055: Verwirf mich nicht im Al: 
‚ter, Verlaß mich nicht mein Gott! Bift 
du nur mein Erhalter, 


nie zu Spott. 
2. Wie oft hab’ ich erfahren, Der 
Vater fen gerren! Ach, mach’ in Alten 


Fahren Mir diefes täglich neu! 


3. Wenn id) ——— Von 
außen ſchwaͤchlich thu p deines 
Geiftes Kräfte Dem Lin: enfchen 
zu. 

4. Wenn dem Verſtand, den en 
De 
nicht viel mehr taugen,  Sey Jeſus 
noch mein Licht. 


5. Will mein Gehdr derfallen, So 
laß dieß Wort allein Mir in dem Her— 


zen ſchallen: Ich will dir gnaͤdig feyn! 

6. Wenn mic) die Glieder ſchmer⸗ 
zen, So bleibe du mein Theil, Und 
mache mich im Herzen Durch Chriſti 
Wunden heil. 


7. Sind Stimm’ und Zunge blöde, 


© ſchaf⸗ du, daß ich Im Glauben 


So werd’ id), 
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ftärker rede: Mein Heiland fpricht fr 
mich! „ 

8. Wenn Hand! und Füße beben, 
Als zu dem Grabe reif: Gib, daß ich 
nur das Leben, Das ewig ift, X 
greif”. 

9. Vergeht die Luſt zum Sfien,. & 
zeig’ mir jenes Man,* Daß: ich 
mich unterdeffen Mir Hoffnung fpeis 
fen kann. PH. Fr. Hiller. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


3056. ie Simeon verſchieden, 
Das liegt mir oft im Sinn, Ich führe 
gern im Frieden , Aus diefem Leben 
hin. 

2. Ad, laß mir meine Bitte, Mein 
treuer Gott, gefcheh'n; Laß mich aus 
dieſer Hütte Zum obern Tempel geht! 

3. Dein Wort iff uns geſchehen 
An dieſem nehm' ich Theil: Mer Je⸗ 
ſum werde fehen, Der. fehe Gottes 
Heil. J— * 

4. Ich ſeh' ihn nicht mit Augen; 
Doch an der Augen Statt Kann mir 
mein Glaube taugen, Der Ri zum 
Heiland hat. 

5. Ich hab’ ihn. Hit in Armen, 
Mie jener Fromme, da; Doc ift er 
voll Erbarmen. Auch meinem Herzen 
nah. 

6. Mein. Herz hat ihn gefunden; 
Es rühmt, mein Freund ift mein! Und 
auch in legten: Stunden Iſt meine 
Seele ſein. 

7. Ich kenn' ihn als mein geben; | 
Er wird mir nad) dem Tod Bei Sic) 
ein Leben geben‘, Dem nie der Tod 
mehr droht. 

8. Mein Glaube dat i ihn faffen, 
Sein Geift gibt Kraft dazu; Er wird 
auch mich nicht Laffen, Er führt mich 
ein ig Ruh. 

Wenn Aug” und Arm erhalten, 
Hänge fi mein Herz an ihn. ö 
Sefum nur kann halten, Der Ft im 
Frieden hit, Ph. Fr. Hiller. 


— 


“ 
*) Dad wait Mana de Ferien u | 


ded Friedens Gottep, 


— 


— 


— * 


und recht, 


> 
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Schötes Buch, 





u | * J 
XXIII. Für Kranke. 
Mel. Ach, Gott im «Simmel fieh darein. Mein Heil in deinem Blute!. Du we ß | 


3097. Ach, treuer Gott, barmher- 
zig's Herz, Def Güte fich nicht endet! 
Ich weiß, Daß meines Kreuzes Schmerz 
Mir deine Hand gefender; Ga, Here, 
ich weiß, daß dieſe Laft Du mir aus 
Lieb’ ertheilet haft, Und gar aus Feinem 
Haſſe. | 

2. Denn das ift allzeit dein Gebraud): 
Wer Kind ift, muß was leiden, Und 
wen du liebft, den ftaupft du, auch, 
Schickſt Trauren ihm, ſtatt Freuden; 
Fuͤhr'ſt uns zur Hoͤlle, thuſt uns weh, 
Und fuͤhr'ſt und wieder in die Höh', 
Und fo geht ein’s um's and're. 

3. Das hat, o Herr, dein. lieber 
Sohn Selbft wohl erfahr'n auf Erden; 
Denn eh’ er kam zum Himmelöthron, 
Mußt er gekreuzigt werden; Er ging 
durch Truͤbſal, Angſt und Roth, 5a, 
durdy den herben, bittern Tod Drang 
er zur Himmelöfreude. 

4. Hat num dein. Sohn, der fromm 
Sid) willig drein ergeben, 
Mas will ich armer Sündenfnedht Dir 
viel zuwider ftreben? Er ift der Spie— 
gel der Geduld, Und wer fich fehnt nach 
deiner Huld, Der muß ihm ahnlich 
werden. 

5. Ach, lieber Pater, wie fo ſchwer 
Iſt's der Vernunft, zu glaͤuben, Daß, 
wenn du ſchlaͤgeſt alſo ſehr, Du doch 


ſollſt guͤtig bleiben; Wie macht das 


Kreuz doch Bangigkeitt; Wie fchwerlic) 
will fich Lieb’ und Leid Zufammen laf: 
fen reimen! 

"6. Was ich nicht kann, das gib du 
mir, O hoͤchſtes Gut der Srommen! 
Gib, daß mir nicht des Glaubens Zier 
Durch Trübfal werd‘ entnommen. Er: 
halte mic) o ftarker Hort, Befeft'ge 
mich in.deinem Wort, Behuͤte mich vor 
Murren! 

7. Bin id) ja ſchwach, laß deine 
Treu' Mir an die Seite treten; Hilf, 
daß ich unverdroſſen ſey Im Rufen, 
Seufzen, Beten, So lang ein Herz 
nur hofft und glaubt, Und im Gebet 
beftändig bleibt, So lang iſt's unbe⸗ 
— 


8. Ach Jeſu, der du EINER bift Sie in jeder Noth! 







gar wohl, was Truͤbſal iſt, 
dem ſey zu Muthe, Den Kreuz u 
großes Unglüc plagt; Drum oe | 
was mein Herz Dir Hagt, Gar gern zul 
Herzen faffen. ı 
9. Sprich meiner Seele herzlich zu, | 
Und tröfte mich aufs Beſte; Denn du || 
bift ja der Miüden Ruh’, Der Schwaz! 
chen Hort und Veſte; Ein A | 
vor der Sonne Öluth, Die Freiftatt, da || 
man ficher ruh't In Sturm und Unger | 
witter, a 
10. O heil'ger Geift, du Sreubendf, | 
Das Gott vom Himmel ſchicket, | 
freue mich, gib meiner Seel’, 4 | 
Mark und Bein erquicker! Du bift der, \ 
Geift der Herrlichkeit, Weißt, was für | 
Gnade, Troft und Freud’ Re in dem. |) 
Himmel warte. 
11. Ad, laß mich. — wie 1 
ſchoͤn Und lieblich ſey das Leben, Das 
denen, die durch Truͤbſal geh'n, Du | 
dermaleins willft geben! Ein Leben, | 
gegen welches hier Die ganze Welt mit | 
ihrer Zier Als Schatten nur zu achten. | 
12. Daſelhſt wirſt du in ew'ger Luſt 
Gar ſuͤße mit mir handeln, Mein, | 
Krenz, das mir und dir bewußt, In 
Freud’ und Ehre wandeln; Da wird 
nur Wonne ftatt der Pein, Mein Aech⸗ 
zen lauter Fauchzen feyn; Das glaub" ' 
ich ; hilf mir. Anh, P. Gerhard I 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


3058. Aimächtiger Erbarmer! Er: 
barme meiner did! Ein ſchwer belad'⸗ 
ner Armer Ruft: ‚Herr, erhoͤre mih! 
2. Ohnmaͤchtig mußic liegen, Mein 
Elend kenneſt du; Wer kann's, als du, | 
befiegen? Dir eilt mein Glaube zu. | 
3. Zwar fann ich dich nicht fehen; 
Doch glaub‘ ic) Findlich dir, Und * | 
fo herzlich flehen, Als ftändeft du vor 
mir! | 
4. Wie manches Kranken Hütte Ber 
trat'ſt du auf fein Fleh'n! Und meines 
——— Bitte, Die ſollteſt du ver⸗ 
—*— J 
Nein, Heiland aller Seelen, Du 
Die * zum 


1 
= 7 
. * ⸗ E 
N \ 


Und wir 











| 


Tod, 
| 6. Ich willi in meinen Noͤthen Mich 
deiner täglich freu'n, Und immer fro⸗ 
her beten: Erbarm', erbarm' dich 
mein! 

7. Nie will ich muthlos klagen; 
dich nur will ich ſchau'n, und jede 
Buͤrde tragen Mit kindlichem Ver— 
4 trau'n. * 
8. Mit jedem Odem kleiner Wird 
meine Leidenslaſt; Mit jedem Puls⸗ 

| In reiner Ein Herz, das dich um: 
"9. Wie viel ſchon ift verfehwunden, 
F Kommt ewiglicy nicht mehr! Die Zahl 
Ä der Leidensftunden Iſt Fein unzahlig 
6) Heer. 
| 10. Der Bangigfeiten bängfte Macht 
mir nicht ewig bang. Der Schmer: 
| zensnächte längfte Scheint nur, und 
waͤhrt nicht lang. 
11. Und wie viel ftille Stunden 

| Entfliehen unbemerft, Wenn ich im 
© Geift empfunden, Daß deine Hand 
| mic) ſtaͤrkt! 

12. Blick' ich mit Glaubensblicken 
Aus meiner Nacht empor: Du eilſt 
mich zu erquicken, Und neigſt zu mir 
dein Ohr. 

13. Wenn Jeſum ich ergreife Mit 
glaubiger Geduld, Bringt mehr und 
mehr zur Reife Mic) feine Liebeshuld. 










J 









m 
14. Laß mich, mein Fels, nicht 
wanken, Und weichen nicht von dir! 
FI Gib görtlihe Gedanken, Gedanken: 

I fchöpfer, mir! 

15. Bis an der Prüfung Ende Sey 
deine Huld mein Stab; Und fterb' ich, 
I ſo fende Mir Engel, Herr, herab! 
16. Auf ihren Armen ſchweben Laß 
) mid) empor zum Licht, Und hell im ew'- 

I gen Leben Anfchau’n dein Angefichr. 
417. Dann will id) niederfallen Vor 

7 Deinen Strahlenthron; Dann foll es 
| — — ſchallen: Heil dir, o Menſchen— 
ſohn! 


Joh. Kaſpar Lavater. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen, 
| 3059. Bewaͤhrter Arzt der kran— 
ken Seelen! Ich bin gefund und krank 
nur dein. Dir will ich mich allein be: 
fehlen, Du follft mein Arzt, mein Pfle: 
ger feyn. Die Krankheit muß mir Heils 


jr XXm Für Kranke. 
A erwaͤhlen, Verſinken nicht im | Eraft geben, Ja, Norh und Tod ift lau⸗ 


Auf 
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ter Leben, Wenn nur in dir mein Glaube 
grünt. Mas nod fo ſchaͤdlich mir ge⸗ 
ſchienen, Das muß mir doc) zum Bes 
ften dienen, Wenn dir die Seele lebt 
und dient. 

2. Sch halt’ es nur für Liebeszeichen, 
Mas dumir aufgeleget haft. Laß, Herr, 


mich nur dein Ziel erreichen, Und jegne 


diefe Kiebeslaft, Daß fie den Fleiſches— 
finn erdrücde, Der Geift hingegen ſich 
erquicke, Und in der Heil’gung weiter 
geh! Ich möchte doc), o Herr, auf Er- 
den Noch immer mehr geläutert wer: 
den, Bis id) wie reines Gold beiteh'. 

3. Gib nur Geduld bei allen Schmer— 
zen; Und laßt der Schmerz den Schlaf 
nicht zu, So gib doc) ftet$ dem armen 
Herzen In deiner freien Gnade Ruh’! 
Daß id) mich willig mög’ ergeben, Es 
geh’ zum Sterben oder Leben. Laß nur 
dein Blut mein Labfal ſeyn, Und halte 
mich zu allen Stunden In dir bereit 
und rein erfunden, So bin und bleib" 
id) ewig dein. 

4. Gar Vieles, Herr, hab’ ic) ver= 
brochen, Ich bleibe dir in ew'ger Schuld; 
Dod) haft du Gnade mir verfprochen, 
Und übeft gern an mir Geduld. In 
deine Freiftatt darf ich eilen, Du willft 
von meinem Schmerz mich heilen, Und 
decfeft meine Sünden zu. Die ſich nur 
felber richten Fonnen, Und gläubig did), 
den Heiland nennen, Die finden Gna— 
de, Huͤlf' und Ruh. 

5. Ich fehe nichts als lauter Sünde, 
Und Fein Verdienft, nichts Gut's an 
mir; Doch, wenn ich das mit Schmer- 
zen finde, So bin id) doch gerecht in 
dir. Ich fterb' auf dein Verdienft und 
Leiden, Das ſoll mich um und um bes 
Fleiden, In dem will ich zum Vater 
gehn; Ich will mit deinem Blute 
prangen, An deiner Gnad' alleine han— 
gen; Dann werd" ich im Gericht be= 


fteh'n. 
Mei. Es iſi das Heil und fommen ber, 


3060. Dir ſtell' ich mich zur Pruͤ⸗ 
fung dar, O du allfehend Auge, Bor 
welchem Fund und offenbar, Was jede 
Seele tauge! Ach, daß ich doch von 
Heuchelfchein, Bon Welt und Eigen: 
liebe rein, Bor bir erfunden würde! 


N 





4J 
— — 


uͤbet? 


* 
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Sechstes Bus, 








2. Hab’ id) vielleicht die Buß’ ge: 
[part Bis auf mein TZodtenbette? Hab’ 
ich vor Sünde mich verwahrt? Hat 
fie mich an der Kette?. Wie? oder bin 
ich frei gemacht? Und hab’ ic) täglich 
darauf Acht, Dir, Jeſu, zu gefallen? 

3. Iſt etwa meine Krankheit ſchuld, 


Daß ich nun fromm willwerden? Wie? 


oder ſuch' ich deine Huld, Weil ich muß 
von der Erden? Und weil dein heiliges 
Gericht Bald zeigen wird, daß ich dich 
nicht Von Herzensgrund geliebet ? 

4. Wie habe ich in diefer Welt Nach 
deinem Reich getrachtet? Wie war mein 
Chriſtenthum beſtellt? Hab' ich denn 
auch verachtet, Was dir, mein Gott, 
zuwider war, Und was der Suͤnder 
blinde Schaar Ohn' alle Scheu ver- 


5. Wem habe ich mein Herz ges 
ſchenkt, Dir, oder diefer Erden? War 
denn mein Wille drauf gelenkt, Dem 
Heiland gleich zu werden? Hab’ ich 
an meine Seel’ gedacht, Mit Ernft ge: 
betet und gewacht, Und Heuchelei ge: 
haſſet? 

6. Hilf mir von allem Selbſtbetrug, 


Daß ich mic) ganz durchblicke! Erhalt 


mir deinen Gnadenzug, Daß nichts 
mein Ziel verruͤcke! Wirf alle Spreu 
und Stoppeln aus, Mad)’ meine Seel 
zu deinem Haus, Darin du ewig woh⸗ 
neft! 


* 7. D daß id) wie ein kleines Kind 


Ganz neu geboren würde! O würd’ ich 
frei von meiner Sünd’, Als meiner 
fchwerften Bürde! D mein Erbarmer, 
daß ich doch Dein fanftes, gnadenreiz 
ches Joch Von ganzem Herzen trüge! 
8. Mein Heiland, wenn dein Herz 


> ed will, Daß ic) von hinnen ſcheide, 


So halt’ ich dir geduldig fill; Gib, 
daß ich willig leide! Mach’ mich durch 
deinen Geift bereit, Dein Licht leucht' 
mir zur Ewigkeit Um deines Todes 
willen! Samuel Urlſperger. 


Mel. Schruf zu dir, Herr Jeſu Eprift. 


3061. Erwaͤg es wohl, o Menſchen⸗ 


kind! Du biſt in deinem Leben Den 


Blumen gleich, die vor dem Wind Im 
offnen Felde beben; Du waͤchſeſt, wie 
das zarte Gras, Das 


ploͤtzlich muß 
vergehen, Nicht Tann fehen, So bald 
































das fühle Naß Herdringt in wir ters 
Wehen. | 

2. Woher entfpringt die Hranth pet 
doc), Die dich fo bitter plaget? Es 
das fchwere Suͤndenjoch, Das um! 
Leiber naget; Die Sünde war va 
Adams Banız Er wird auch ſtets ge- | 
funden Bei Gefunden; a det * J 
Staͤrkſten kann Die Sünde tief ver | 
wunden! | A 

3. O Menſchenkind, erfenn’ es vab N | 
Menn Krankheit dir verzehret De | | 
Leibes Schönheit und Geftalt Und Fies 
ber dic) verheeret: Dann ruf’ in deine 
Krankheit Pein Mit — 
Herzen: „Laß die Schmerzen, Mein | 
Gott, zu ſcharf nicht feyn, Noch mid 
mit Sünde fcherzen !’’ — 

4. Ruf’ immerfort: Sch fuche bi, | 
Mein Gott, laß bald dic) finden! Ich 
fchrei’ in Nöthen ängftiglich, Du wol: 
left mic) verbinden. Heil’ mich, den | 
bu zu nicht’ gemacht! Willſt du mich @ 
ganz verſenken Und ſo kraͤnken, Daß | 
weder Zag noch Nacht Ich kann an | 
dic) gedenfen? a / 

5. Indeſſen wart’ ich mit Geduld 
O Gott! auf deine Guͤte; Bei dir iſt 
lauter Lieb’ und Huld, Du vaͤterlichs | 
Gemüthe! Die Strafe fommt von dei= 
ner Hand; Es ift nicht aus zuſprechen | 
Mein Gebrechen, oc meine Sind’ | 
und Schand’, Die du wohl fönnteft ! 
raͤchen. 4 
6. Das weiß ich } ja, daß Feiner Fanın | 
Ein Himmelsbuͤrger werden, Der 
wenn nun Truͤbſal kommt heran, Sich 
weigert der Beſchwerden. Weh dem, 
der nicht eutſchloſſen iſt, Mit Chriſto 
hier zu leiden, Und zu meiden, Was 
ihn in Eurzer Frift Don feinem Gott‘ | 
Fann fcheiden! i 

7. Bald fteht die Hülfe vor der The, 
Dann enden fich die Schmerzen, Der a 

| 
| 


| 


| 
| 


Sonnen Licht bricht bald herfür, Dann | 
dank' ich Gott von Herzen. Er heilt” 
mich ald Immanuel; Ad wer auf ihn 
kann ſchauen Und recht bauen, Dem 
hilft er leicht und ſchnell! Drum will A 
ich ihm vertrauen. 
8. Mein Gott, dir danf ich | 
und fpät, Daß fi) dein Zorn gewenz 
det! Wenn über mic) ein Wetter geht, - 
ar du's aus Huld geſendet; Du 








* “KUN Für Krante. 


f mic) som Himmelsfaal; 
iß ich nun fahren, Zu den 
Halt’ ich im Zammerthal, 
ie de  Gefeß bewahren. 

Soll ich von deiner Ruthe Schlag 

r nimmermehr genefen, So fürze 
mir die böfen Tag', Und laß mic) 
— dein Weſen, Ja, deine ew'ge 
in mobi In Zions goldnen Schran- 

Mo die Kranken, Vom Siechthum 
ga hf, Dir unaufhörlich danken! 


© 





ſchau 
| Die Belt 
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Sn eigener Melodie, 


13062. Gott, den ich als Liebe ken— 
ne, Der du Krankheit auf mich legſt, 
Und des Leidens Flamm' erregft, Daß ich 
davon glüh und brenne! Brenne doch 
‚das Boͤſe ab, Das den Geift biöher 
‚gehindert, Das der Liebe Regung min: 
‚dert, Die ich öfters von dir hab’. 

2 In der Schwachheit ſey du kraͤf⸗ 
‚tg, In den Schmerzen ſey mir füß; 
Schafe, daß ic) dich genieß, Wenn 
die Krankheit fireng und heftig; Denn 
was jest den Leib bewegt, Was mein 
Fleiſch und Mark verzehret, Was den 
Körper jeßt befchweret, Hat die Liebe 
elbſt erregt. 

3. Leiden iſt jetzt mein Geſchaͤfte, 
uders kann ich jetzt nichts thu’'n, Als 
zur in dem Leiden ruh'n; Leiden muͤſ⸗ 
meine Kraͤfte, Leiden iſt jetzt mein 
Gewinnſt; Das iſt jetzt des Vaters 
Mi e, Den verehr' ich fanft und ftille; 
Leiden iſt mein Gottesdienft. — 

4. Gott, ich nehm's aus deinen Haͤn⸗ 
Den Als Ein Liebeszeichen an ; Denn i in 
olcher Leidensbahn Willſt du meinen 
$ Er vollenden; Auch die Labung, die 
mir Zu des Leibes Staͤrkung gie— 
det, Kommt von dir, der mich geliebet; 
Alles kommt, mein Gott, von dir. 

5. Laß nur nicht den Geift ermüden 
Bei des Leibes s Mattigkeit, Daß er fic) 
aller Zeit In dich ſenk' in Lieb’ und 
ieden; Laß des Leibes Angft und 
hmerz Nicht der Seelen Auffahrt 
indern, Und die Ruhe in mir mindern; 
M erftüge du mein Herz! 

6. Hilf mir, daß ich ganz befcheiden, 
dans in Ruh und Freundlichkeit, 
Sanft und mit Zufriedenheit Moͤg' 
meinem Bette leiden; Denn wer 
* am Sleifche leid't, Wird errerter 


| 


v 
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von den Sünden, Die den Körper oft 
entzuͤnden, Und an feinem Geiſt er- 


neu’t. 
u N >) © empfehl i h nun mein Leben, 
Und dem Kreuze en Leib; Gib, 
daß ich mit Freuden 










leib’ An Dich vol- 
lig übergeben! Denn fo weiß ic) feftig- 
lich, Ich mag leben oder fterben, Daß 
ic) nimmer Fann verderben, Denn bie 
Liebe reinigt mich. ne 
Dr. Eprifiian Fr. Richter. 


Danklied für die Genefung. 
Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen, 


3063. Oottlob! die Krankheit ift 
bezwungen, Die mich dem nahen Tod 
zu geben fchien! Mein Mittler, der den 
Tod verſchlungen, Nahm mich mit die— 
ſer meiner Krankheit hin; Er zeigte 
feine Macht und Muttertreu', Und daß 
er Herr des Tod's und Lebens fey. 

2. Sch lag von Angft und Noth um- 
hüllet, Es war mein Leib mit lauter 
His’ und Gluth Vom Haupte bis zum 
Sup erfüllet, Das Feu'r durchwuͤhlte 
mir mein ganzes Blut, Die Phantaſie 
trieb ihr verworr'nes Spiel, Daß mir 
und Anderen der Muth entfiel. - 

3. Als ich vol Schwachheit fterbend „ 
ſchwebte, War mir doch felber völlig " 
unbefannt, Ob ich nun flürbe oder 
lebte; Die Krankheit feffelte Sinn und 
Verſtand; Und dieß verdoppelte der 
Freunde Schmerz, Sie ftürmten mit 
Gebet des Vaters Herz. 

4. Des Höchften Ausfprudy ward 
gegeben, Zu gleicher Zeit, da Tod und 
geben rang: „Verſoͤhnte Seele, du 
follft leben!‘ Das war der Tag, da 
man mit Freuden fang: „Der König 
fommt, der Zodte wecken fann! Dieß 
fagt der freien Seele freudig an!” 

5. Hier lieg ih, Herr, zu deinen 
Füßen, Ich preife deiner Liebe Wun- 
dermacht, Die mic) aus Noth und Tod 
geriffen, Und mir ein neues Leben wies 
derbracht! Erfülle deinen Liebespl — 
an mir, Verbinde mich in Ewigkeit 
mit dir! 

6. Bekehre mich i im Grund der See- 
len, Veraͤnd're mir mein ganzes Herz, 
und Sinn! Es müffe fi fein Bann 
verhehlen; Herr, nimm mich dir zum 
ganzen Opfer hin! Erfuͤlle nun, nach 
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deiner Jeſustreu', An mir dein Wort: 
„ich mach⸗ Alles neu!” 

Zr 

Und redlic alle Luft der. Melt ver: 
ſchmaͤhn; Mic deiner Gnade laß mich 
prangen, Und dort Bollendet dir zur 
Rechren ftehn! Dein guter Geift mad)! 
mich hiezu bereit, Zu deines Namens 
Ruhm in Ewigkeit! 


Morgenlied eines Kranken. 
Mel. Allein Gott in der Hoͤh' ſey Chr. 


3064. Ott Lob und Dank, die 
Nacht ift hin, Es fommt der liebe 
Morgen! Auf,  (bwacher Geift und 
matter Sinn, Dir ift ja unverborgen, 
Wie du die finftre Echmerzenenacht In 
Goͤttes Schutze zugebracht, Und gluͤck⸗ 
lich uͤberſtanden. 

2. Als ich mich zu der Ruh' gelegt, 

War ich mit Schmerz umgeben. Ich 
ſprach, von Schmerz und Furcht be— 
wegt: Werd' ich auch morgen leben? 
Die faſt verdorrte Zunge frug, So oft 
die Viertelſtunde ſchlug: Wann wird 
der Tag erſcheinen? 

3. Gott hat mir mein Gebet ge— 

waͤhrt, Ich kann das Licht noch ſehen; 

Drum will ich ihn, der mich erhoͤrt, 
Mit Dank und Preis erhoͤhen, Und 
flehn, daß er es dieſen Tag Mit mir 
und meinem Kreuze mag Nach ſeinem 
Willen machen. 

4. Leb' ich nicht froͤhlich, friſch, ge— 

ſund, Bin ich dennoch zufrieden; Hat 
ſchon der Schmerz mein Herz ver— 
wund't, Mill ich doc) nicht ermuͤden. 
Ich trage diefes ſchwere Joch Auch 
diefen Tag, und weiter noch, So lang 
es ott beliebet. 
.Mein Elend iſt um Tag und 
Nad Nun gleichwohl Fürzer worden. 
ott, der mich fo getreu bewacht, 

— ird, nebſt der Engel Orden, Auch 

heute mit und bei mir feyn, Und Huͤlfe, 

Rath und Troft verleihn; Er weiß 
Pr was mich Drücker. 

6. Ihm will ich meinen fchwachen 
Geiſt Und kranken Leib befehlen. Was 
Jeſus, der mein Helfer heißt, Erwählt, 
will ich auch wählen, So geht es mir 
im Leben wohl, Und wenn ich heute 
fterben foll, Kann mir der Tod nicht 
ſchaden. | 
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An dir laß meine Seele hangen, | Schmerzenöfturm, Fein Kreuz on 
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7. Ich binja, Herr, 
Und werd’ ed ewig bleiben, 


Soll mid) von Jeſu treiben. Int m 
bei mir bi$ an mein End’, Und nir 
die Seel’ in deine 


Hand’, So bi Ö 
wohl verforger! s 


— 
Mel: Wer nur den lieben Gott u. 


3065. Ott, wann — 
ſuͤßer Friede Dieß Herz ‚das Fe 
Frieden hat? Ich netze, ganz vi 
Seufzen muͤde, Mit Thraͤnen meine 
Lagerſtatt, Und bete: Herr, Ve 1 
mein Schrei'n, Und heile — ber⸗ 
dorrt Gebein! 

2. Wie lange willſt du mein ver | 
geffen? Du fchlägft, und ich vers J 
Ihmachte fchier. Soll ich mein Brod 
mit Thränen effen? Es ſey, a | 
Trübfal kommt von dir! Nur lehre 
mid) Gelaffenheit Auch in der — 
ſten Pruͤfungszeit! 

3. Was hilft es, daß ich aͤngſtlich | 
age? Blieb je des Hoͤchſten Huͤlfe 
fern? Sind nicht des Menfchen laͤngſte 
Tage Nur eine Spanne vor dem Herrn? 1 
Sein Zorn währt einen Augenblick Und 
ewig, ewig unfer Gluͤck. 

4. Dieß Gluͤck wird dem gewiß er 
fcheinen, Der Findlich ihm vertrauen " | 
kann. Nur bis zum Abend währt das 
Meinen, Und Morgens bricht Die, 
Freude an, Da Jeſus, unfer Herr und | 
Freund, Als unfer ew’ges Licht er⸗ 
fcheint. 

5. Was hilft es, Herz, daß du dich 
quaͤleſt? Sey ruhig, harr' auf deinen 
Gott! Bei Truͤbfalsſtunden, die du J 
zaͤhleſt, Zaͤhl' auch das Ende deiner 
North, Und halte dem in Demuth l 
Der Di durch Beides prüfen will! u | i 


sh 
Bei anhaltenden Leiden. — | 
Mel. Komm, o tomm, du Geift deö Lebend. | ) 


3066. Herr, wie lange muß J— 
weinen? Siehe meine Thraͤnen a all 
Wann wird mir dein zei erfcheinen? ı 
Hilf, o du, der helfen fann! Und Fe N 
birg dein Angeficht Länger mir, en | 
Armen, nicht! 

2. Angſt und Noth und große 
Schmerzen Liegen, o mein Gott, -auf | 
mir! Aus dem tiefbeflemmten Herzen 
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€ ıfzt’ ich lange ſchon zudir. Schau‘, 
ein Gott, ſchaue doch Meiner Leiden 
re8 Zoch! 


I 3. Laß mich nicht von binnen ſchei⸗ 
1, Ehe du die ſchwere Laft Meiner 
agefühlten Leiden Von mir wegge: 
om el Rühmen will ich mich in 
Ir. u, treuer Helfer, mir. 
4. Laß ſich meinen Feind nicht 
I freuen Meiner immer gleichen Pein! 
‚Lieder will ich dir dann weihen, Danf 
ſoll dann mein Leben ſeyn. Sa, mein 
Gott, du böreft mich, Selig werd’ ich 
noch Surch Dich! 
5. Einft werd’ ich dir noch lobfingen, 
Denn du liebjt, mein Gott, mich noch ! 
Froͤhlich wird mein Geiſt ſich ſchwingen, 
= Ganz erlöst von feinem Joch. Ja, ich 
bo” und harr' auf dich, Mein Gott, 
du erloſeſt mich! | 


N 
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P le 


Johann Caſpar Ravater, 


Mel, Valet will ich dir geben. 


3067. Ich bin der Erde müde; Die 
Seele wünfcht allein, Daß fie, in Ruh’ 
und Friede, Bei Jeſu möge feyn, Der 
mic) zum Kind und Erben Des Hin: 
mels hat gemacht. Drum will ich freus 
‚dig fterben, Und fagen: Gute Nacht! 
2. So fommt, ihr füßen Stunden! 
Der Tod ift mein Gewinn, Weilich 
durch Chriſti Wunden Gerecht und ſe— 
lig bin. Die Sünde, die mich ſchrecket, 
Wird durd) fein theures Blut In dent 
Gericht bedecket; So ift mein Ende gut. 
3. Die finftre Kluft im Grabe Er: 
wet mir Grauen nicht; Denn, weil 
ich Jeſum babe, leuchtet mir fein 
Licht. Wird gleich der Leib zu Erde, 
Er darf drum nicht vergehn; G'nug, 
daß ich wieder werde Zum Leben auf: 
erſtehn! — 
4. Wenn Gott auch heute kaͤme, 
Daß er mich aus der Welt Zu ſich in 
Himmel naͤhme, So iſt mein Haus be- 
ftellt. Die herzgeliebten Meinen Be— 
ehl' ich feiner Treu’; Es wird gewiß 
ericheinen, Daß er ihr Vater fey! 
5. Drum will ich fröhlich fcheiden, 
ie, wo und wenn's Gott fügt; Doch, 
= foll ic) länger leiden, So binicy auch 
Svergnügt. Ich Fanın mich leidlich ftillen, 
Weil ſich mein Wil und Rath In 
Knapp’3 geifl, — I, 
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Gottes Rath und Willen Getroſt er— 
geben hat. 





6. Ein Augenblick der Freuden, Die 


uns der Himmel gibt, Verſuͤßet alles 
Leiden, Womit die Welt betruͤbt; Auch 
hier, wo ich mich quaͤle, Umfaͤngt mich 
Gottes Huld; So tröft' ich meine 
Seele, Und fage: nur Geduld! 

7. Am längften hat's gewährer, 
Bald geht's zum Ziele bin, Da ich, 
mein Gott, verfläret, Bei dir im Frie— 
den bin. Gelang’ ich nur zum Erbe In 


feiner Herrlichkeit; So ſterb' ich, wenn > 


ic) jterbe, Gewiß zur beften Seit. 


M. €, Nempeiier, 


Mel. Aun ruben alle Baͤlder. 
3068. Ich hab' in guten Stunden 
Des Lebens Gluͤck empfunden, Und 
Freuden ohne Zahl. So will ich denn” 
gelaffen Mich auch im Leiden faſſen; 
Welch Leben hat nicht feine Qual? 

2. Sa, Herr, ich bin ein Sünder, 
Und fters ftrafft du gelinder, Als es der 
Menſch verdient. Sollt' ich, befchwert 
mit Schulden, Kein zeitlicd) Wen er- 
dulden, Das doch zu meinem Beten 
dient? - 

3. Dir will ic) mid) ergeben; Nicht 
meine Ruh', mein Leben Mehr lieben, 
als den Herrn. Dir, Gott, will ich ver- 
trauen, Und nicht auf Menſchen bauen; 
Du bilfft, und dus erretteft gern. 

4. Laß mih nur Gnade finden, 
Mich alle meine Sünden Erfennen und 
bereu'n! Jetzt hat mein Geijt mod) 
Kräfte; Sein Heil laß mein Gefchäfte, 
Dein Wort mir Troft und Leben ſeyn! 

5. Wenn ich in Ehrijto fterbe, Bin 


ich des Himmels Erbe; Was ſchreckt 
mid) Grab und Tod? Auch auf des 
Todes Pfade Vertrau' ich deiner Gnade; 


Du, Herr, bift bei mir in der Noth. 
6. Ich will dem Kummer weh 
Gott durch ' Geduld verehren, 5 
Glauben zu ihn flehn. Sch will den 
Tod bedenken; Der Herr wird Alles 
lenfen, Und was mir gut ift, wird ge— 
ſchehn. Es. F. Gellert. ° 


(Pſalm.) 


Aus meines Herzens Grunde, 


dach Krankheit. 

Mel. 

3069. Ich preiſe und beſinge, Herr, 

deinen Wunderrath, Der mir ſo große 
40 
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Dinge Bisher erwieſen hat; Denn 
das iſt meine Pflicht, In meinem gan— 


zen Leben Dir Dank und Lob zu geben; 


Mehr hab’ und kann ich nicht. 

2. Herr, mein Gott, wenn ich Armer 
Vom Bette zu dir fohrei’, So bift du 
mein Erbarmer, Und ftehft mir gnadig 
bei. Viel Andre fahren hin Zurfinftern 
Todeshöhle; Doc) Kältft du meine See— 
le, Daß ich nod) lebend bin. 

3. Ihr Heiligen, lobfinget Und dan— 
ket unſerm Herrn, Der, wenn die Noth 


eindringet, Bald hört, und herzlich 


gern Uns Gnad' und Hülfe gibt; 
* hint ihn, deß Hand uns traͤget, Und 
er ja uns ſchlaͤget, Nicht allzu— 

fer betsübt! 
4. Gott hat ja Baterhände, Er 
PA mit Geduld. Sein Zorn nimmt 
ald ein Ende, Sein Herz ift voller 
Huld, Und gönnt und lauter Gut’; 


Des Abends währt das Weinen, Des 
Morgens macht das Scheinen Der 


— uns gutes Muths! 
Als Gott fein Angeſichte unlaͤngſt 

* mir gewandt, Ging zwar mein 
Troſt zunichte, Ich fiel in armen 
Staud; Ich war in Angſt und Noth, 

Ich führte fhwere Klagen, Ich rief in 
meinen. Plagen: Ach, wie fo lang, o 
Sort! 

6. Nun wohl, ich bin erhoͤret, Mein 


| Seufzen ift erfüllt; Mein Kreuz ift ab— 


gefehret, Mein Herzeleid geftillt. Mein 
Gramenenderfich, Es gehn der Kranf- 
heit Schmerzen Aus meinem bangen 


Herzen; Und dieß gefchieht durch dich. 


7. Mein Gott, für ſolche Guͤte Sag’ 
ich mit höchftem Fleiß Aus dankbarem 
Gemuͤthe Dir Ehre, Lob und Preis; 
Bis ich nach dieſer Zeit Dort deine 
Wunderdinge Mit mehrer'm Lob be- 
finge In alle Erg | 

Paul Gerhard, 


Eigene Melodie, 


3070, Leiden ift jegt mein Ge: 


ſchaͤfte. Drum, ihr Lieben: laßt mich 


nun; Gebt mir weiter nichts zu thun! 
Hiezu brauch, ich meine. draͤfte. Leiden 
iſt jetzt mein Geſchaͤfte. 


2. Leiden iſt jetzt mein Geſchaͤfte. 


Audre Sorgen, fahret hin, Weil ich 
ki mir ſtillem Sinn. An das Kreuz 


| 
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des Lammes hefte! kein jan 
Geſchaͤfte. 
3. Seiden ift jetzt mein Geſcha N 
Hiezu brauch” ic) Herz und Muth. 
Diefem Werke nur zu gut, Spar | 
meine Lebensſaͤfte. Leiden iſt jeßt mein 
Geſchaͤfte. — 


Mel Mein’s Seren Jeſu. 


3071. Mein Gott, du ickſt mie ! 
Krankheit zu, Ich liege hart Haid 14 
Ich habe weder Raſt noch —* Kraft⸗ 5 
los find alle Glieder; Mein Su 7 
im Leib ift abgezehrt, "Die Schwach⸗ 
heit ſich noch taͤglich mehrt; Ich Wen 1 
mir nicht zu helfen. 4 
2. Doch kannſt du mir durch bei \ 
Kraft Hulf und Errettung ſchicken; 
Du Fannft mit neuem Lebensfaft Deu 
matten Leib erquiden, Du Fannft im. 
Schwachen mächtig. fepn, Daß mein 
verdorrendes Gebein Muß wiederum | 
ergrünen. A 
3. Mie elend wär’ ich ohne dicht | 3 
Wie troftlos ohne Glauben! Wie Me | 
de der Verſucher mich Des letzten Lichts | 
berauben! Doch trag’ ich, Herr, mit 
dir mein Joch; Die Noch ift — 
doch groͤßer noch Dein Herz und dein 
Erbarmen. 
4. Ich hoff' auf dich, Herr Sefu | 
Ehrijt! Du fennft meinlinvermögen; D Du 
wirft, was unerträglich ift, Mir nime | 
mermehr auflegen. Gib nur Vertrauen, | 
gib Geduld,‘ Sp wird mic) ende 
lic) deine Huld Aus allem Jammer 
5— 
Willſt du, Herr, daß ich von der 
Belt Jetzt noch nicht folle feheiden, 
Sp ſey's in deine-Hand geftellt; Ver⸗ 
kuͤrze nur mein Leiden! Erwecke from⸗ 
mer Chriſten Sinn, Die mir, wenn ich 
verlaſſen bin, Mit Troſt und Huͤlf 
erſcheinen! 9 
6. Gib neue Kraͤfte, hilf mir auf, 
Und laß, wenn ich geneſen, Mich fuͤh⸗ | 
ven meinen eb lauf Im lautern 
Geiſtesweſen! Soll's aber bald geſtor⸗ 
ben ſeyn, So bin ich dein und bleibe 
dein; Herr Jeſu, mach’ mich felig! 


en | 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


3072. Mein € Gott, ich wart auf | 
deine Stunde, Die * noch nicht ges k 






























men ift! Sch habe diefen Troft zum 
runde, Daß du vollRaths und Hülfe 
biſt * Wort wird endlich doch er⸗ 
| Ei * Stunde komme, wann du 


dirs gefällt! Ich will zu dir allein 
mich wenden, Es ſey dir Alles heim 

geſtellt. Die Hülfe kommt allein von 
dir; Mein befter Helfer, Hilf du mir! 


mir flreiten, Heißt mich der Glaube 
ſtille ſeyn; Ich fehe deine Hand von 
= weiten, Die wird mir Zroft und Kraft 
| verleihn. Sch werde, Herr (eö wird | D 
Eſchehn), Noch Luſt an deiner Gnade 
fehn! 
4. Nur deiner Allmacht will ic) 
trauen, Die allen Kummer aͤndern 
kann. Auf dein Wort will ich glaͤubig 
=) bauen, Du haft befohlen: „Ruf mich 
an!“ Ich hoffe num, ich rufe nun; Du 
wirft nach deinem Worte thun. 
5. Beleg’ mich, wie du willft, mit 
‚Schmerzen; War Jeſus doch der 
Schmerzensmann! Und dieſem geht 
‚ mein Schmerz zu Herzen, Sch weiß, 
daß er's nicht laſſen kann; hm bricht 
fein Herz, fein Mund Pen! : Ich 
laſſ' dich nicht!“ — Ach, laß mich 


Mele Was Gott thut, das ꝛc. 


30 73. Mein treuer Gott, dir iſt be— 
Mkaunt Die Krankheit, die mich druͤcket; 
Ich weiß, ſie kommt von deiner Hand, 
Du haſt fie mir geſchicket; Das glaube 
"ih, Du prüfeft mich, Und kannſt's 
nicht boͤſe meinen In Zuͤchtigung der 
Deinen. 
2. Wo wend' ich mich nun aber hin? 
Wem ſoll ich mich vertrauen? Zu Jeſu 
Ehrifto fteht mein Sinn, Auf dieſ en will 
ich ſchauen. Er iſt der Welt Ja vorge: 
ſtellt Zum Arzt an Leib und Seele; 
Der ift e8, den ich wähle. 
3 Mein Jeſu, heile doc) dein Kind 
Zundrderft an der Seele! Die beften 
rzeneien find, Herr, deines Munde 
ra Ich flehe dich Herzinniglic) : 


gebung bei dir finden! 


w KAHN. Für Kranke. 





Laß mich doch meiner Sünden Ber: 


4, Befriedige Ye das He, Und 


— Je 





tröfte das Gewiſſen; So wird des 
kranken rn Schmerz Zur. Hälfte 
weichen müffen! Dein Gnadenbund 
Macht ſchon geſund, Und gibt den 


Kranken Staͤrke, Mehr, als des Arztes 


Werke. | 

5. Zwar brauc)' ich auch des Arztes 
Rath; Doch, ſoll er mir gedeihen, So 
muß, Herr, beine Wunderthat Die beſte 


Kraft verleihen. Drum bilf mir auch 


Bei dem Gebrauch Erwählter Arze— 
neien, Und laß fie wohl gedeihen! 

6. Wenn man fonft nur ein einzig 
Wort Aus deinem Munde hörte, 
mußte Schmerz und Krankheit fi 

Die Ruh’ und Wohlfeyn ftörte. Sprich 
auch zu mir: Ich helfe dir! So wird 


mein ganzes Behen * ſtaͤrken und 
N 


re 


genefen. 


7. Du kannſts an mir noch heute 


chun, Da du im Himmel wohneſt; Es 
ſchreit mein Herz, und wird nicht ruhn, 
Bis du, Herr, meiner fchoneft. Ich 
weiß, du wirſt, O Lebensfuͤrſt, In 
Gnaden an mid) denken, Und mir Ge- 
fundheit ſchenken! 

8. Sey du der Arzt und Helferss 
mann, Um deines Namens willen! 
Wenn Niemand fonft mehr helfen Fann, 
Kannjt du die Krankheit ftillen, Ich 
liege hier, Und ſchrei' zu dir: 
hilf mir armen Kranken! Ich will dir 
ewig danken! — 


Beſiehl du deine Wege, 


el, 
3074. O Gott, wenn ich ſoll ſchei⸗ 
den Aus dieſer Zeitlichkeit, So gib, 
daß ich mit Freuden Zum Abſchied ſey 
bereit! Laß mich nur recht bedenken, 
Was Welt und Himmel ſey; So werd' 
ich mich nicht kraͤnken, So ſcheid' ich 
froh und frei. 9 


2. Wenn aller Schlaf verſchwindet, 


Und ſelbſt die ler Nacht, Da Alles _ 


Ruhe findet, Mir neues Leiden macht: 
So tröfte mid) der Schlummer, Den 


ich im Grab foll thun, Wo ich von al« . 


lem Kummer Und Arbeit werde ruhn. 
3. Wenn Gott mid) in den Schmer- 


zen Gleich nicht viel reden laͤßt, Halt lo 


ich in meinem Herzen Doch, meinen 

Jeſum feſt. Er kennt mein aͤngſtlich 

Sehnen, Er kennet ‚meine Noth; Er 
ao * 
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faffet ‚meine Thränen, Er Laßt mic) Gottes und des Geiftes — Mg 





un im Tod. 

Wenn Hand’ und Fuß’ erfalten, 
* faſt kein Puls mehr zeigt, Will 
ich dich dennoch halten, Bis auch mein 
Haupt fich neigt. Ga, ich bin voller 


Freuden Und himmlifcher Begier, Bald 


vollends abzufcheiden, Daheim zu feyn 
Bin dir. 

. Wenn Mund und Zung' erftarren, 
8 ich nichts ſprechen kann, Will ich, 
Herr, auf dich harren; Ach, nimm dich 
meiner an! So will ich bald dort oben 
Mit aller Engel Schaar Mit Herz und 
id dich loben, Der feyn wird, iſt 





und war. 


6. Aufdich nur will ich fterben; Mit 


„dir, Herr, fahr" ich hin. Du laͤſſ'ſt mic) 
nicht verderben, Drum iſt mein Tod 


Gewinn. Herr Jeſu, ic) befehle Zu 
deine treue Hand Den Leib und meine | ? 
Seele; Bring’ mid) ins Vaterland! 


Joh. Jakob v. Mofer, dänifcher Etatsrath. 
en 


Mel, Jeſu, der du meine Seele. 


3075. Schmerzen find des Todes 


Knechte, Krankheit iſt des Grabes 
Thuͤr; Unſres Leibes arm Geflechte 
Haͤlt ung nichts, als Sterben für. 
Sterben ift der Sold der Sünden, Und 


die Sünde läßt empfinden, Wie Gott 


duldet feinen Spott. 
ew'ge Gott! 

2. Wenn das Echwert, das ung foll 
toͤdten, Schon ob unferm Nacen 
fhwebt, Da verdoppeln fich die No: 
then, Und man ftirbt, indem man lebt. 


Heilig iſt der 


Ach, des Schlages ängftlihd Harren 


Macht das matte Herz erftarren; Diefes 


Lebens Untergang Macht dem Geift 


verzweifelt bang. 

3. Worauf foll ich mich da gründen? 
Welche Zuflucht bleibt mir wohl? Wo 
ift Rath und Heil zu finden, Dahin 
ich mid) wenden fol? Aller Troft muß 
da zerrinnen, Das Gewiffen felbft von 
innen Ueberzeugt mich böfen Knecht: 
Gott ift heilig und gerecht! 

4. Da zerbrechen unfre Stüßen, Al- 
ler falfche Grund ftürzt um; Was wir 
ruͤhmen und befigen: Eingebild' tes 
Chriſtenthum, Todter Glaube, Falte 


Liebe, Werke, dienicht aus dem Triebe. 






























nimmer. dann beſtehn! 

5. Ja, das muß ein Suͤnder ſchme⸗ 
cken, Der den Grund verlaffen hat! So | 
muß Tod und Hölle ſchrecken, Fluch 
ergehn auf Mifferhat.: Alfo muß man | 
inne werben, Mie die Stolzen diefer J 
Erden In der Noth und Todesftund 4 
Stehn auf einem falfchen Grund! | 

6. D, da ftirbt das Herz vor Jamz 
mer, Und vergeht vor Reu' und Noth, U 
Und liegt in der ZTodesfammer „Bor 
dem Sterben noch wie todt! Es beginnt: ! 
nach allen Dünfen In den Abgrund 
hinzufinfen, Und erkennt, daß Gort | 
dabei „Heilig, heilig, heilig fen! 4 

7. Wende dich, verzagter Suͤnder, 
Und zerbrich das Schreckenband!“ 
Schau, der Todesuͤberwinder Steht 
Mi deiner rechten Hand! Liegft du am. | 

3 Abgrunds Epalten: Eile, dich am | 
ihn zu halten! Erift Wahrheit, geben, 
Licht; Nimm ihn an, er truͤgt dich 
nicht ! | 
8. Armer, willft du nun verzagen, 4 
Ob du duͤrfeſt, oder nicht? Sprich, was 
willſt du weiter wagen, Als zu dringen # 
in das Licht? Greife Findlic), friſch, 
verwegen Nach dem oft verſchmaͤhten 
Segen! Flieh' nicht! thue Jeſu Hand 
Nicht noch dieſe letzte Schand! 

9. Zwar du haͤtteſt längft im Leben J 
Diefem Freund in aller Noth Gänzlich J 
follen dich ergeben, Und nun fteheft du | 
am Tod. Do, will du den Zorn dir | 
häufen, Und noc) jet nicht ihn ergreis | 
fen, Daß er auf dein morhgefägren Dir | 
zuleßt 2 gnädig fey? 

10. , Fühlft du nicht, daß. deine ' 
Schmerzen, Deine Krankheit, deine | 
Pein, Diefe Schrecken in dem Herz 
Zeugen feiner Gnade fey'n? Sieh‘, er 
denkt dich zu erlöfen, Daß du ja nicht | 
mit dem Böfen, Der nie vor dem Tod 
hart MWerdeft plöglich hing 

Liebe, ftärfer, denn die Hoͤlle, 
Sefer, als des Todes Schlund! O du 
ew'ge Gnadenquelle, Goͤttlichfeſter 
Gnadengrund! Jeſu, auf dir will ich 
ſtehen, Wenn die Sinne mir vergehen, 
Wenn der Tod mein Haus zerbricht! 
Mer in dir ſtirbt, flirbee nicht, 

12. Gottes Gnade, Jeſu Treue, 
Seines heiligen Geiftes Kraft, > 


— 


> 
] 





iſts, deren ich mich freue, Weil fie ew'⸗ 
ges Heil mir ſchafft! Sie wird, wenn 
ih muß erkalten, Mic) getroft und 
| 2 uses; ‚Herr, dein Wort wird 
nie zu Spott; Jeſu, bleib’ mein Herr 
* Gott! i Sam, Urffperger. 


J Mel, Gott des Himmels und der Erden, 


| 3076. SM getroft, o meine Seele, 

' Und beftreite ritterlid) Deines ſchwa— 

chen Leibes Höhle, Die Erlöfung nahet 

‚= fid), Da du aller Angft und Pein Se: 
lig wirft entbunden feyn! 

2. Ehriſtus felbft wird für dic) kaͤm— 
pfem, Er, der rechte Siegesheld, Lehrt 
‚ums alle Feinde dämpfen, Die er felber 
' hat gefällt, Als er mit dem Tode rang, 
) Und das Höllenreich bezwang. _ 

Ä 3. Bin ic) aber ſchwach im Streite, 
Mun ſo flieh’ ich zu dem Blut, Das aus 
= feiner offnen Seite Jeſus mir vergoß zu 
gut. Da find’ ich ein feſtes Schloß 
Wider Satans Mordgefchof. 
4. O wie werd’ ich dann empfangen 
E Dort den ſchoͤnen Siegeslohn! Mein 
verflärtes Haupt wird prangen » Mit 
‚der rechten Ehrenfron’; Alle Schwach⸗ 
heit und Verdruß Wird ſeyn unter 
meinem Fuß. 
5. Deſſen ich mich hier befliſſen, Das 
wird dort mir folgen nah. Hab’ ich 
„6 bier ein rein Gewiffen, Find’ ich drüben 
keine Schmach, Wenn ſich mein be- 
“u ‚freiter Geift Aus des Leibes Banden 
reißt. 
6. Unterdeſſen will ich leiden, Was 
v0 mein Gott mir auferlegt. Seine Hand 
kuͤſſ' ich befcheiden, Die mic) väterlich 
nun ſchlaͤgt; Seine Zucht ertrag' ich 
ſtill, Laß ihn Schaffen, was er will! 
Er 7. Er wird mich von allem Böfen, 
I Bon der Sündennoth der Zeit Selig 
voch zuletzt erlofen Zu dem Reich der 
Herrlichkeit, Das er mir nad) diefer 
Melt In dem Himmel vorbehält. 
8. Ihm fey Ruhm und Dank gege⸗ 
ben; Ihn erheb' ic), wie ich’& weiß, 
‚Beides, in und nach dem Leben; Ihm 
‚allein fen Lob und Preis, Von dem An: 
fang diefer Zeit Bis zum Ziel der 
Ewigkeit! Simon Dach. 
u 
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| - MAR Für Kranke. 





Mel, Ach, bleib’ niit deiner Gnade. 


3077 Wenn ich mich im Erfran- 
fen Zu Bette legen muß, So leg’ ich 
in Gedanken Dir, Jeſu, mich) zu Fuß. 

2. Herr, bet’ ich, iſt's dein Wille, 
So hilf und heile du! Wo nicht, fo 
ſchweig' ich ftille; Du führft mic) 
himmelzu. 

3. Das Blut aus deinen Wunden 
Waſch' meine Seele rein; Diep laß in 
legten Stunden Mir noch zur Ted: 
ftung feyn! u 


4. Laß mir nur deine Gnade, Dar⸗ 


an genäget mir; Der Bund im Waſſer⸗ 
bade Gibt mir ein Recht zudir. 

5. Da lieg’ ich als ein Sünder, Un 
nehm’ an dir noch Theil; Denn du bift 
der Erfinder Don unferm ew'gen Heil. 


auch mich vertreten, Der geb’ mir 
Glaubenskraft! 

7. Iſt mir denn nun vergeben, So 
geh' ich Alles ein; Laͤſſ'ſt du mich hier 
nicht leben, So wird's dort beſſer ſeyn. 

8. Heilt dein Wort nicht die Glie— 
der, So heilt's die Seele doch; Die 
geb' ich dir jetzt wieder; Ich ſterb', und 
lebe noch. | 

9. Dein Wort vom Auferfiehen 
Sen mir ein Honigfeim; Dein Ruf 
wird einft gefchehen: „Steh' auf, und 
gehe heim!“ Phil. Friedr. Hiller. 


Sterbelied. 
Mel, Hrn ruhen alle Wälder, 


3078. Wie elend müßt ich ſter— 


unvermeidlich jeyn, Wenn auf dem 


ben! Mie würde mein VBerderben * u 


Sterbebette Sch Feinen Heiland hät P 


Und wäre Zefus nicht audy mein!  _ 
2. Was wäre mir gedienet, Daß 
an, als unverfühner, Mich einen 


enfchen nennt, Menn über Mens 


fchenfindern’ Der Zorn, als über Suͤn⸗ 
dern, Bis in die tieffte Hölle brennt ? 

3. Nun ift das Heil erworben, Da: 
der fiir uns geftorben, Der ohne Suͤn— 
de war! Da ward, weil er fein Leben 
Für Sünder hingegeben, Die Liebe 
Gottes offenbar. 

4. Sp legt fich die Bedienung Des 
Morts von der Verfühnung Recht an 
dem Herzen an, Daß folches, aufs 
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6. Den Geift, der uns lehrt beten, 
Und Glauben in uns fchafft, Den laß 


e 


- — 
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chen, Und dort ein Leben hoffen Fan. 
5. Das ift ein Zroft den Kranken, 
Daß man fich in Gedanken Stets des 

rſuͤhners freut; Der Glaube lernt 
halten, gäßt Gottes Gnade wal- 
n,— Die waltet bis in Ewigfeit. 

6. ‚Herr, laß mein Sterbebette Mir 
eine Ruheftätte Zu deinen Füßen ſeyn! 
Dein blutiges Verſuͤhnen Laß mir zum 







Troſtgrund dienen, Sp geh' ich zu dem Und an mein himmliſch Vaterland! 


Leben ein! PH. Fr. Hiller, 


Mel. Ich feh’ der Sonne guͤldne Wangen. 
3079. Wie wenig wird in guten 
Stunden, Gott, deine Vaterhuld em— 
pfunden! Wie leicht vergißt es unſer 
Herz, Dir, Vater, wenn wir nie er: 
Franken, Für der Gefundheit Gluͤck zu 
danken! Drum fendeft du ung weislich 
Schmerz. 

2. Bei eignem Schmerz in dunklen 
Tagen Lehrft du uns Andre willig tra⸗ 
gen, Geduldig, fanft und Tiebreich 
feyn. Du lehrft uns durch der Krank: 
heit Leiden Die Eitelfeit der Erden: 


freunden, Und unfre Sünden ftill be— 


reu'n. 

3. Dann denken wir erſt Deinem Se— 
gen Und deiner Vorſicht weiſen Wegen, 
Darauf dein Rath uns fuͤhret, nach. 
Wir lernen dann, Gott, zu dir treten, 
Mit Andacht, Ernſt und Eifer beten: 
„Sey unſre Staͤrke, wir ſind ſchwach!“ 

4. Ja, mein Erbarmer, wenn ich 
leide, Sey meine Staͤrke, meine Freus 
de, Mac’ Krankheit ſelbſt mir zum 


Gewinn! Zeuch mein und aller Kranz 





Herzen Durch jede Noth und alle 


Schmerzen Zu dir, zu deiner Liebe hin! 
Er 
wanfen; Gott der Gefunden, Gott |$ 


Laß meine Hoffnung niemald 


der Kranfen, Stärf jedes Herz, das 


‚ du beträbft! Du Fannft die Leidenden 


nicht haffen, Kannft, die dich fuchen, 


nicht verlaffen, Du süchtigft uns, weil 
du uns liebſt. 


6. An dich ſoll ſich mein Glaube 
halten; Laß meine Liebe nie erkalten; 
Ich ſey gefund, ich bleibe krank; Co 
kann kein Schmerz den Geiſt ermüden, 
So bin ich immerdar zufrieden, So ift 
mein Herz ftetd voller Danf. 

7. Soll ich nicht mehr, mein Gott, 


Sechstes Buch, 
Berfprechen Von der Vergebung, bre= | genefen; Dein Mille, beftes aller Re, 


fen! Dein Vaterwille ſoll pr 
Ich weiß nicht, was ich foll erwaͤhlen 


|fchenfen, So laß mic) oft an Allee 
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Ich will mich deiner Huld befehlen Und 
auf den Ausgang ruhig ſehn. 
8. Und willft du mir Geſundheitn 
denken, Was ich auf meinem Bett' em 
pfand; Ach, an die Kuͤrze meiner Tad 
ge, Ans Biel von jeder Noth und Plage, | 


9. Wie thoͤricht wär’ es, wollt’ i 
deſſen, Wenn du Geſundheit ſchentſt 
vergeſſen; Stets bin ich doch dem Tode 
nah! O Vater meines Lebens, ſchenke 
Mir Weisheit, daß ich ſtets bedenke: J 
Vielleicht iſt jetzt mein Ende da! | 

10. Hilf mir auf meinen Heiland 
ſchauen, Ihm willig folgen, ihm ver⸗ 
trauen, Krank und gefund ihm aͤhnlich 
ſeyn; Du magſt Geſundheit, Kranke 
heit, "Reben, Alsdann mir nehmen oder] 
geben: So darf ich deiner Huld | 
freu'n! 

Met. Yun ruhen alle Wälder. | 
3080. ir bei der Krankheit 
Plagen, Die mir, o Herr, zu tragen 
Dein Wille auferlegt, Mein ſchwacher 
Geift verzagen, Und unzufrieden kla⸗ 
gen, Bon tiefem Schmerz und Gran! | 
bedeckt: | 

2: Dann ftärfe du die Seele, Daß! | 
fie getroft erwähle Geduld, das beff've) | 
Theil; Dann lehre fie bedenken, Du‘ 
wolleft Alles lenken zu meinem wahren, 
ew’gen Heil! 

3. Hat nicht aud) er geftritten, Dei! | 
bittern Tod erlitten, Mein Heiland, F 
Gottes Sohn? Er ging durchs‘ Irr⸗ 
gewinde Des Lebens, frei von Sünde 
Doc) unter bitterm Schmerz und Hohn. 

4. Willſt du ihm angehdren, In ihm | 
dein Vorbild ehren, Wohlan, fo folg' | 
ibm nach! Gleich ihm, mit Ruh’ und 
Würde, Ertrag’ des Lebens Buͤrde, 
Der Krankheit Angft und Ungemadh! 

5. Hier Fampfft du oft mit Schmerz | 
zen; Hier brechen oft die Herzen; 
Hier ift die Prüfungszeit! Doc), 
wirft du treu befunden, Sp heilen | 
deine Wunden Einft in der febeg | 
Ewigkeit. 
6. Dongpert du fi fi her — Du 


v 


J 
| 


| 


KXEHE. s 


Himmel fteht div offen, Dort haft du 
h — 








wig mit ihm ſelbſt vereint. 
7. Drum, willſt aus Daterhänden 

jelbft den Zod mir fenden, Thu's 
! F r, ich zage nicht. Du kannſt nur Gu⸗ 
I geben, Du biſt im Tod' mein Leben, 
Und in der Nacht mein Morgenlicht. 


— Candia. 
















Abendmahlslied eines Kranken. 


Mel, Vater unſer im Himmelreich. 


u . Zu deinen Füßen liege ich, 
) Mein Sefu, blide doch auf mih! Du 
J biſt der Arzt und Wundermann, Der 
allezeit erretten kann; Drum, bin ic)! 
gleich son Hälfe bloß, Leg' ich mic) bed) | 
; in deinen Schooß. 


ru XXXILI. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


| ‚3082. Barmherzʒ'ger Gott und Ba: 
er, Du treuer Menfchenrather! Auf 
dein Wort zieh” ich aus. —J— 
J kannten Straßen Wollſt du mid) nicht 
verlaffen, Sp bin ich überall zu Haus. 
BE. 2. Ah Herr, der du kannſt neigen 
J Und nad) Gefallen beugen Der Men: 
ſchen Herz und Sinn! Erwecke fromme 
M Leute, Und ſtell' auf meine Seite Be: 
fordrer, wenn ich einfam bin. 
3. Behuͤte mich vor Feinden Und 
bheuchlerifchen Freunden, Gib mir die 
Engel zu; Geleit' all’ meine Werke, 
Sey morgens meine Stärke, Und dann 
am Abend meine Ruh. 


B Laß dein Gebot mid) achten, Halt’ fern 
0 den falfchen Schein; Halt’ fern die Ei— 
telfeiten Der [aftervollen Zeiten, Daß 
fie mid) ziehen nicht hinein. 
5. Gib mir ein rein Gewiſſen, Das 
ich nie möge mifjen Und Feufchgefinntes | 
Herz; Daß all mein Thun umd Les 
ben Nach dir, Her, möge ftreben; Die 
Sünde fey mir nie ein Scherz! 
6. Wenn's nicht nach Wunfch erge: 
het, Und eine Noth entftcher, So gib 
ae Muth. Werd' ich auf dich 
bauen Sp Fann vor nichts mir 
grauen; Mirdir wide Alles gut, 
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Auf jenen Friedensauen| Theil, O 
du den Heiland ſchauen, Auf ſprenge ſie m 






4. Laß mich nach Glauben trachten, | 


Reiſelieder. 631 


2. Mein Troſt und Fr es 


it deinem Blut Und mach” 
all’ meine Sünden gut, Und gib mir, 
nach vergebner Schuld, Bei meiner 
Schwachheit auch Geduld. PEN 

3. Berühre mich mit deiner Hand, 
Die fo viel Boͤſes abgewandt. gr 
Leib mich. fpeife, da ich Franf, "Dein 
Blut fen meiner SeeleXranf. Ich will, 
wie Lazarus allein, Auch wenn ich 
frank, der deine ſeyn. 

4. Wenn's meiner Seele felig iſt, So 
heile mich, Herr Jeſu Chriſt! Soll 
Sterben aber beſſer ſeyn, Wohl mir, 
auf Jeſum fchlaf ich ein! Mach du 
es, Jeſu, durch. dein Blut Mit mir an 
Leib. und Seele gut! 


j 


Neifelieder. 


7. Du wollft den lieben Meinen Ju 
Gnaden auch erfcheinen, Getreuer Va: 
ter du! Wend' ab, was fie betrüber, 
Und wen e8 dir beliebet, So führ’ mich 
ihnen wieder zu. 

8. Soll's aber doc) geſchehen, Daß 
ich fie nimmer fehen, Und ferne fterben 
fol, So bleibedu mein Leben, Und laß 
mich dir ergeben, Beil ic) dir ewig les 
ben ſoll. 

9. Gott, du wirſt meinen Reiſen 
Das beſte Ziel doch weiſen Nach deinem 
treuen Wort; Du wirſt mich ſchuͤtzen, 
naͤhren⸗ Mir Gluͤck und Heil befcheeren. 
In Jeſu Namen zieh‘ ich fort. 


a L 


Mel, Defiehl du deine Wege 


— 
3083. Begluͤcke meine Reife! ( — jr 
% = 


ic) vertraue dir; Du biſt der Her 


weiſe Auch deine Treu' an mir. Auf 


allen meinen Wegen Begleite vaͤterlich 


Mit deinem Heilund Segen, Mit deiz 
nem Schuße mid). 

2; Ich bin in deinen Haͤnden; Deß 
ſoll mein Herz ſich freu'n, Denn d 
kaunſt Huͤlfe ſenden, Wo mir Gefahren 
draͤu'n. Bin ich bei dir in Gnaden, 
So fuͤrcht' ich nichts, mein Gott! Du 
wehreſt allen Schaden, Biſt Helfer in 
der Noth. 

3. So will ich denn mein Leben, O 


che meine Seele. heil! Bes "eh 


* 


— 
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Herr, mein beſtes Gut, Dir freudig 
uͤbergeben In deine treue Hut. Er⸗ 
halte meine Kraͤfte, Begluͤcke meinen 
Fleiß Und meiner Pflicht Geſchaͤfte Zu 
deinem Ruhm und Preis. 

4. Laß dir auch meine Lieben Zum 

Schuß empfohlen ſeyn; Nichts muͤſſe 
fie betrüben, Dein Troſt fte ftets er: 
freu'n! Sehn wir ums fröhlich wieder 
Sn Gluͤck und MWohlergehn, So folten 
unfre Lieder Nur deinen Ruhm erhoͤhn! 


| Satans arge Stride, Die er zum Salt | 


Eigene Melodie, 


3084. Bir du gleich ferne von Bez | 


kannten, Was ſchadet's, da dir fruͤh 
und ſpaͤt Ein Heer von glänzenden Tra= 
banten Umher um deinen Wagen fteht? 

2. Was fchader’8, wenn die Freunde 
ſcheiden, Und kein Gefaͤhrte mit dir 
geht, Da dich die Engel ſelbſt begleiten, 
jr Jeſus dir zur Seite fteht? 

. Die finſtre Nacht darf dic) nicht 
— Die uͤber Land und Meere 
faͤllt; Will gleich die Sonne ſich ver— 
ſtecken: Dein Jeſus iſt das Licht der 
Welt. 

4. Er, der die Sonne ſelbſt formiret, 
Darf eines fremden Lichtes nicht ; Wenn 
feine weife Hand dich führer, Iſt dir 
die Nacht auch ſelbſt ein Licht. 

5. Ich weile hier im fremden Lande, 
Allein in Gottes Eigenthum; Find' ich 
gleich lauter Unbekannte, So Fennet 
mich body Gott, mein Ruhm. 

6. Mein Hort, in dem mein Herz 
verfenfet, Zeigt mir fein holdeg Ange: 
ficht, Und fpricht : Mein Kind, ſey un⸗ 
gekraͤnket, Dein trener — laͤßt dich 


4 nicht! 


Ik | 


Heifelied am Abend. 

Mer Kun tunen alle Wälder. 
3055. Der Tagiftnun vergangen, 
O Jeſu, mein Verlangen! Sey taufend- 
mal geehrt! An dir nur war's gelegen, 
Daß mich auf meinen Wegen Des 
Feindes Grimm nicht hat verfehrt. 
2. Dein Arın hat mid) regieret Und 
wunderbar geführer Durch Wald, durch 
Berg’ und Thal; Du haft mein ganzes 


geben Mit deinem Schuß umgeben, 
9 De, für Deine Hülfe dir, Und unfre 1 


Und mic) befreit von aller Dual. 
3. Drum, Seele, laß dich hören, Den 
Echdpfer zu verehren, Der dir fo gnäs 


nr ww. 
. - 
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Sechstes Buch. 
















dig ift, Der dir mit Kraft und. Stärte, 
Zu jedem guten Werke — Ver⸗ 
ſtand und Gnadenfriſt. 1 
4. Mein Borfat ift geglüdet, Mein) 
Gott hat mich erquicder Mit Gnade, ! 
Lieb’ und Treu: Drum dan’ ic) feinen fi 
Händen, Und fag’an allen Enden, Wie 
groß mein Gott und Vater fey. | 
5. Herr, tilge meine Sünden, Und | 
laß mic) Gnade finden Vor deinem Anz‘ 
gefiht! In Gnaden treib’ zuruͤcke Des. 


mir hat gericht't. | 
6. Verleihe, Daß ich wieder Erquicke 
meine Glieder, Und dann zu rechter ) 
Zeit Friſch und geſund erſtehe, Und auf 
die Reiſe gehe In deinem Schirm und | 
Machtgeleit'. 
7. Nun, du wirſt es beforgen, O Va⸗ 
ter, was mir morgen Und heute gut) 
mag feyn; Dir hab’ ich mich ergeben 
Mit Gut, mit Leib und Leben; Drauf | ' 
fchlaf’ ich fanft und ficher ein. | 


Mel. Die Seele Eprifti Heil’ge mich, 


3086. Gleichwie der Sonne Freus J 
denglanz An jedem Drti leuchtet gan, J. 
So bleibt der Heiland hier und dort | 
Stets feiner treuen Seelen Hort. 1 

2. Wenn ihr Beruf ſie reiſen heißt, 
Iſt er's, der ſtets mit ihnen reist. Er | 
reifet mit den Reiſenden, Und bleibet 
bei den Bleibenden. 

3. Bon feinem Gnadenthron und | 
Haus Schließe nichts verbundne Seez | 
len aus; Im Geift der Lieb’ und des | 
Gebets Begegnen fie einander ſtets. 

4. Nun denn, in dieſer Reiſezeit Bez 
fehlen wir voll Kindlichkeit Uns deiner 
Hand, du Seelenfreund, Deß Zuge 1 
— uns beſcheint! 1 

. O Jeſu! hoͤr'im Staub uns flehn, 
Dir treufter Hirt der Deinigen! Von 
deiner Sorg' und Gnad' allein Laß uns 
zumal umfchloffen feyn! | 

6. Madı' ftarf uns all’ in deiner 
Start; Verſuͤß' uns jedes Leid und 
Werk; Fuͤhr bald uns, wenn das Les 
ben währt, Zufammen, froh und uns 
ae 
. Dann bau'n ein Eben = Eger wir, A 


Seelen preifen dich, Der uns erhört fo, 
gnaͤdiglich. Aus dem Englifchen, v. A. Knapp. 4 


RR 


—* 



















iu; F Meinen Jeſum laß ich nicht. 

4 308 * Gehe mit mir aus und ein, 
Jeſus Ehriftus, meine Liebe! Laß mid) 
IT deine Wohnung feyn, Daß mid) Feine 

Noth betruͤbe; Wo du bift, da weicht 
die Noth, Wo du walteft, flieht der Tod. 
2. Unterweife gnädiglic) Mich, den 
Sünder, auf dem Wege; Nimm, o 
ı Herr, beftändig mich Hin in deine Hut 


| mein, Daß ic) fpüres ich fey dein. 
3. Sprich durchs Wort mit meinem 
Geiſt, Laß mich Findlicy mit dir fpre: 
I chen. Alles, was von dir mich reißt, 
Om Wollſt du hemmen, hindern, brechen. 
u) Mehre Feindeslift und Macht; Nimm 
m Dein armes Kind in Acht! 
4. Laß mid) feinen Schritt und Tritt 
| Ohnedich, mein Heiland, gehen! Gehe 
u aller Orten mit; Höre ſtets mein fehne 
al lich Flehen. Bift du nur mein Gott 
uff und Freund, Furcht’ ich mich vor Fei: 
I nem Feind. | 
1 5. Geh’ auch wieder mit mir ein, 
F Bleibe, Jeſu, wo ich bleibe! Eins laß 
rei immer bei mir feyn: Daß dein Freuden: 
geift mich treibe; So bin ich dein Ei: 
m genthum, Und du meine Kraft, mein 
Ruhm. F. A. Weihe, 


ac) vollbrachter Reiſe. 
A Mel. Nun fic der Tag geendet. 
3083 Gottlob! die Reife ift voll: 
bracht, Der Weg zuruͤck gelegt; Des 
Herren Schuß und ftarfe Macht Har 
mich bisher verpflegt. 
2. Wie viel und mancherlei Gefahr 

- Schleicht. und auf Reifen nach! Doc) 
der getreuen Engel Schaar Bewahrt 
vor Ungemad). 
> 3. Durd fie ging meiner Füße 


bring’ gefunde Glieder mit An meinen 
erften Drt. 

4. Die Meinen hat Gott aud) be— 
wahrt Vor Ungluͤck, Schmerz und Tod, 
And fievergnügt und wohl gefpart Bor 
B aller Angft und North. 

4 5. Nimm hin den wohlverdienten 
Dank, Mein Gott, für dein Geleit! Es 

feige zu dir mein Lobgefang Mit Herz 
zensfroͤhlichkeit. 

6. Dein Auge hat mich wohl ge: 


w 


v 


KXERE. Reifelieder. 


amd Pflege, Daß ich fühle: du ſeyſt 


Schritt Im Segen ficher fort. Ich 


führt, Und hin und her gebracht, Sch | 


habe deinen Schuß verfpärt, Sowohl 
bei Zag, ald Nacht. | 

7. Ich opfre dir von Neuem auf, 
D Schöpfer, Seel! und Leib! Negiere 
meinen ganzen Lauf, Daß er gefegnet 
bleib’. | ei 

8. Iſt diefe Reife gleich vorbei, So 
mach’ mir doch befannt, Daß ich hier 
noch ein Pilgrim fey; Bring’ mich ins 
Darerland! Dr. J. J. Rambach. 


Reiſelied am Morgen. 
Mel. Nun laßt und Gott dem Herren. 


3089. Gottlob! nun bringt die 
Sonne Uns neue Kraft und Wonne; 
Die Nacht ift hingegangen, Der Tag 
hat angefangen. 

2. D Gott! mic welchen ‚Weifen 
Soll deine Macht ich preifen? Was 
foll ich dir, Leben, Für Lob zum 
Dpfer geben? A 

3. Du haft, da ich gefchlafen, Von 
mir viel Noth und Strafen, Die man: 
chen aufgerieben, In Gnaden fern ge: 
trieben. ; 

4. Durch. dich iſt's nun gefchehen, 
Daß ich das Ficht Fann fehen, ‚Und daß 
ich mich mir Gluͤcke Zur Neife wieder 
hie. | 

5. Nun, Herr, fo fen auch weiter 
Mein Führer und Begleiter; Es fhaffe 
deine Gnade, Daß mir fein Unfall 
jchade. ; 

6. Ich bin dein Kind, o Vater ; Sen 
du aud) mein Berather! Hilf, daß ich 


mic) nicht arame,ı Noch irgend Scha⸗ 


den nehme. "fi — 1 
7. Hilf, Bater in der Höhe, Daß 


ich nicht irre gehe! ‚Leit! mich mit dei⸗ 
nen Augen, Laß mein Thun vor dir 


taugen. 


Glück zu meinem Stande; Erhalt’ mir 


Leib und Leben, Und was du mir ges 


geben, . 
9. Gebent des Satans Kindern, 


8. Gib Sicherheit im Lande f ag | 


Fr 
Wi 


Daß fie mein Thun nicht hindern; Ay > 


Her, treib' ihrer Tüde Durch Deine. 


Macht zuruͤcke. | 


10. Dein Engel fey mein Hüter, 
Der alle meine Güter, Wie Flein fie 
find, beſchuͤtze, Daß ich fie treulich näße. 

11. Dranf reif ich nun von binnen ; 


Der Schuß von Himmelszinnen Der. 
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Zeiten. 

12. Dafür will idy dich loben Hier 
und im Himmel’oben, Und deinen gro: 
Ben Namen Ohm’ End’ erheben. Amen! 


Mel. Underharfid Lehensſonne ı 


3090. Herr, der du von Ewigkei; 
ten Feden Tritt der Deinen Fennft, Ort 
und Ziel und Wege nennft, Wann? 
wo? wie? fie follen fchreiten: Deine 
Hand, die drüber ſchwebt, Faßt und 
führet, was das lebt. - 

2. Deinem Licht iftnichts verborgen ; 
Mirken, wachen, ſchlafen, gehn, Leiden, 
liegen, ſitzen, ftehn, Haͤnget ab von dei⸗ 
nem Sorgen; Sind wir auch am fremd⸗ 
ſten Ort, Leitet uns dein Auge dort. 

3. Wäre auf dem Rund der Erden 
Nur ein Räumchen ohne di %, O ſo 
wuͤrd' es ſicherlich Uns zu einer Hoͤlle 
werden! Denn der Troſt der Deinen iſt, 
Daß du allenthalben biſt! 

4. Herr, dein holdes Angeſichte Geht 
und auch auf Reifen vor; Offen ſteht 
Herz, Hand und Ohr, Daß uns nichts 
zu Grunde richte, Daß nicht Macht 

und Schmeichelei Unfrer Seelen Hall: 
ſtrick ſey. 

5. Du bewahreſt unſre Glieder, 
Haͤltſt in Kraft den ſchwachen Leib, 
Daß er uns zum Dienſte bleib'; Und 
wirft Krankheit uns darnieder, Dann, 
o Herr, biftdu der‘ Mann, Deſſen Wort 
uns heilen fann! 

6. Alfo fendeft du die Deinen Bald 
in Of und Weſten aus, Führeft fie 
von Haud zu Haus, Betteft ihnen 

auch auf Steinen, Doch nie aus des 
Vaters Schooß, Oder ihres Erbes Loos! 
72 Herr, nun führe deine Sache, Da 
ich auf die Reife geh’! Wo ich ruhe, 
wo ich fteh”, Lenke, führe jchüße, was 
che; Stell’ mir wor dein Zefusbild; 
Bleibe du mir Sonn’ und Schild! 

8. Zreibe, Herr, mic) ftets zum Be: 
ten, Lehre mic) die ftille Kunft, Treu 
in leifer Andacht Brunft Vor dein Ant- 
tig hinzutreten, Wenn die gottvergefne 
Welt Sich mit Sünden unterhält. 

9. Laß mich fenfzen, eh'ich fpreche, 
Laß mich glauben, ch’ ich ſchweig⸗ 
Und dein heil'ger Fingerzeig Huͤte mich 
vor Tand und Schwaͤche, 


Scchötes Bud. —— 


wolle mich begleiten Heut und zu allen Wort und in der That Leuchte deiner 


Sabbathsruh', Sey der Wirkſamkeit 


mich dahin! Ich kann ja ohne dich nicht 


Regier' und leit' mich aller Enden, Ber 


Daß im] Gott geftellt; Sein Segen wird mich | 









Füße Pfad! | 

10. Gibft du Gnade, was zu leiden, | 
Sp erweich' der Stolzen Muth Durch 
dein Lieben, durch dein Blut, Daß ich 
Alles moͤge meiden, Was nur Witz und 
eigner Geiſt, Und nicht Chriſti Willen 
er 
Lege Dem, was ich verrichte, | 
Kräfte der Erbauung zu; Die verborgne 


Gewichte, Daß bei eingebild’ter Iren’ ) 
Mich nichts unvermerkt zerſtreu'. 2 

12. Bin ich, Jeſu, bei den Deinenz | 
Sey der Glanz von deinem Bild, Der | 
auch ihre Seel erfüllt, Nur der Grumd | 
von dem Vereinen, Der, wenn ich auch | 
Fehler (hau, Sie in Liebe nur erbau’! 

13. Stärfe meine Leibes-Hütte, Denn | 
fie. ijt dein Tempelbau, ‚Die ich deiner 
Hand vertrau’; Und ob fie auch —— | 
zen litte, Werde Jeſu Vater nar Staͤr⸗ 
kung ſeiner Creatur! 

14. Wecke die, ſo ich — Stets 
zum Flehen für mich auf, Bis nach 
meiner Reife Lauf Ich fie wiederum} 
umfaſſe; Daß ein jedes an mir find’s 
Ich fey noch dein Wunderfind | 


Mel, —— nur den lieben Gott ꝛc. 


| 
3091. Ich will mic) auf die Fahrt 
begeben, Komm, Gottes Sohn, führ' | 


leben, So bleibe ftuindlich, wo ic) bin! | 
Herr, geh’ voran, ich folgedir! Mit bir i 
ift fchon geholfen mir. | 
2. Wir wollen ſtets beiſammen bleis- | 
benz; Merirre ich, zieh’ dir mich nah! 
Laß Fein Geſchoͤpf von dir mid) treiben, | 
Und wende alles Ungemach; Mit dir, | 
Herr, zieh” ich freudig fort; Bring’ | 
glücklich mich an Stell’ und Ort! 
3. Laß nimmer mich aus deinen 
Händen, Es fey zu MWaffer oder Land; 


hüte mic) vor Sund und Schand’; 
Schenk' auch Gefundheit, Fried’ und 
Gluͤck, Und führe fegnend mich zuruͤck. 1 


Me k Nun ruhen alle wWalder. 


3092. Ich zieh' in ferne Lande Zu 4 


nuͤtzen meinem Stande, In den mid | 


D 2 






ar 


( 





| 
| 
| 


Ihm hier zu dienen in der Welt. 
2. Bin ic) in wilden Wüften, So 


| wie daheim, jo aud) allbier. 

3. Er wird auf meinen Reifen Mir 
guten Fortgang weifen, Mid) führen 
hin und her; Gefundheit, Heil und Le— 

ben, Zeit, Wind und. Wetter geben, 
; Wie es in Demuth mein Begehr. - 

4. Sein Engel wird mit ziehen; Der 
at die Feinde fliehen, Zrittzioif chen 
mich und fie, Und wird, zu meinem 
Frommen So weit mich laſſen kommen, 
Daß ich beinah' felbft weiß nicht wie. 
—B 5. Leg’ ich mich Abends nieder, Er— 

wach' ich Morgens wieder, Lieg’ oder 


Banden, Und was mir ſtoͤßt zu hauden: 
4 So troͤſtet mich ſein goͤttlich Wort. 


= will ich unverdroſſen Nach feinem Ra: 
the gehn, Kein Ungluͤck unter allen 
Wird mir zu fchmerzlich fallen, Mit 
ihm will ich es überftehn. 

7. Ihm hab’ ich mich ergeben Zu 
fterbenund zuleben, So bald er mir ges 
beut; Es ſey heut’ oder morgen, Dafür 
laß ich ihn forgen, Er weiß allein die 
rechte Zeit. 

8. Gefaͤllt es ſeiner Guͤte, Und ſagt 

mir mein Gemuͤthe Nicht was Vergeb⸗ 
lich's zu, So werd’ ich Gott noch prei— 
fen Mit manchen fchönen Weiſen Da⸗ 
heim in meines Hauſes Ruh’. 
4 9, Indeß wird er den Meinen Mit 
Segen auch erfcheinen, Ihr Schuß, wie 
meiner, ſeyn; Wird beiderfeits gewaͤh⸗ 
ven, Was unfre ftillen Zähren Erflehen 
TR ihm insgemein. Paul Flemming. 


Mel, Fe Tag ift bin, mein Sefu ac, 


3093. In dir, o se deiner 


ficher mein Gemuͤthe; Dein 
Das ganze Land ift dein, 
Luft, und was mag — 
2. Dein iſt das Meer, was tn 
drinnen ſchwebet, Was in —* ief' und 
an dem Strande lebet; iſt der 
Wald, und was er el hegt, 


der Weg, 
ein iſt die 


zieh' ich fort, In Schwachheit und in 


6. Wie er’s für mich beſchloſſen, So 


Huld und Güte Lebt forgenfrei und 


XXIII. Reiſelieder. ozs 
laſſen, Mas | gut und recht ift, faffen, | Was fich bei ihm in Schutz und Scha⸗ 





ten legt. 
3. Daß Gras und Kraut aus ſeiner 


beten fuͤr mich Chriſten, Und Chriſtus Wurzel gehet, Daß unſer Feld voll 
iſt bei mir, Der Helfer in Gefahren; Saat und Aehren ſtehet, Der Blumen 
Der kann mic) doch bewahren Gleich Kraft, der rothen Roſen Blut, Das 


ſchaffeſt du den Menſchen nur zu gut. 
4. Ihm grünt's. und bluͤht's, ihm 
trägt es ſchoͤne Früchte, Ihm wird es 
Nacht, ihm wird's auch wieder lichte, 
Sein Werf zu thun; die Nacht zu ſei— 


Iner Ruh; O milder Gott! das Alles 


ſchaffeſt du. 
5. Der du die Menſchenkinder alſo 


liebeſt, Und ihnen hier den Erdkreis 


uͤbergiebeſt, Sieh‘, Herr, auf uns! 
xeuch mit uns aus und ein, Laß dieſen 


x uns froh und glücklich fepn ! 


. Dir hab’ ich mich in Schuß und 
a ergeben, Mein Laffen, Thun, 
Geift, Seele, Leib und Leben, Dein 
Haus: Befhent, Weib ‚ Kinder und 
Geſind', Und alle Herzen, die mir 
freundlich find. 

7. Sp reifen wir im ficherem ©eleite ; 
Dein Engelheer ift nah’ auf jeder Seite, 
Behuͤtet und vor Raub und Mörder: 
fchaar, Und wendet treulich Schaden 
und Gefahr. 

8. So reifen wir mit fröhlichem Ge— 
müthe, So reifen wir, und preifen deine 
Güte. Bleib’, Herr, beiuns, und Fehre 
nit uns ein, Wenn nun der Tag bald 
wird vollendet ſeyn! 


Mel! Sue, find die heiligen zehn ꝛc. 


3094. In Gottes Namen reifen wir 
Sein Hülf’ und Gnad' begehren wir; 
Des Vaters Güte bei uns bleib’, Bes 
wahr” auch unfer Seel und Leib. Khlie 
Eleiſon! 

2. Chriſtus ſey ger Geleitgmann, 
Bleib’ ftetig bei und auf der Bahn, 
Und wend’ von uns des Feindes Lift, 
Yuch, was feinm Wort zuwider ift. 
Kyrie Eleifon! 

3. Der heil’ge Geift auch ob uns 
malt Mit feinen Gaben mannigfalt; 
Er tröft und flar!! uns in der Noth, 
Und führ uns wieder heim zu Gott. 
Kyrie Eleiſon! Nikolaus Hermanıı. 


Mel. Si Sefu Chrift, mein’s Lebens Licht, 


3095: In Jeſu Namen reif’ ich 








Als aus dem höchften — Iſt ſuͤßen kann. 


kommen in dieß Jammerthal. 


2. Was man in Jeſu Namen thut, Erliegt die See 
Das macht ung freudig Herz und Muth; | Samariterin*), 
Und |fpricht. WER 


Es muß in ihm gerarhen wohl, 
feines Segens werden voll. 
3, Du, Zefu, leiteft. meinen Gang; 
Ich folge div mein Lebenlang; Du 
führft mich aus und wieder ein, Durd) 
dich wird Alles heilfam feyn. 

4. Befiehl den Engeln, daß fte mich 
Auf allen Wegen ficherlich Begleiten, 


und Durch ihre Wach' Abwenden alles 


Ungemad). 

5. Bring’ und im Frieden glücklid) 
fort, Und leite mic) felbft an den Ort; 
Kent’ aller frommen Ehriften Sinn, Bei 
denen ic) ald Wandrer bin. 

6. Laß fie mic) willig nehmen an, 
Wenn ich nicht weiter reifen Fann 5; Zu 
folchen nur laß fommen mic), Die treu, 
von Herzen lieben did. 

7. Vor Straßenräubern mich be: 
wahr, Bor Waffersnoth und Krieges |. 
gefahr, Vor wilden Thieren, Fall und 
Brand; Behlte mich vor Sind und 
Schand. 


8. In Deine Hand befehl ich bir | 
Leib, Seel’, und wer fonft reist mit mir, 
Bei 


An allen Orten, nah. und weit, 
Jedermann, zu jeder Zeit. 

9, Behuͤt' in Gnaden Weib und Kind, 
Blutsfreunde, Haus, Hof, Vieh, Ge: 
find’, Und was ich mehr verlaffen hab’, 
Allda wend' alles Unglic ab. 

10. Und wenn ich glüdlich dann voll: 
bracht, Was zu vollbringen ich gedacht, 
So fuͤhre gnaͤdig mich nach Haus, Wie 
du— mich haft gefuͤhret aus. 

11. ‚Laß dann mich finden unverfehrt 
A meine Lieben, Haus und Heerd; 
Für folhen Schuß und treu Feleit 
Dank' ich dir, Herr, in Ewigkeit. 

Johann Heermann. 


Mel. Mein Re Herz ich bringe ıc. 


3096. Mein Heiland hat fich mild 
gereist, Er litt auf Erden hier, Was 
jet des Menfchen ah heißt, 
Doch ſuͤndlos für and für. 

2. Ein Pilger auf der haͤrt'ſten Reif" 
DEM fic) zum Troft hieran, Weil Je— 


Sechstes Sus. / 
aus, Der felbft aus feines Vaters Haus, ſus ihm den fauern — Allein ven 


bracht; Mein Herz, ſey wohlgemuth, 





























3. Legt er ſich muͤd im Schatten hin) 
nicht, Die, wie bie) 
‚Mit dem SC 






4. Herr, fagt fie ihm: ic) glaub: | 
dir, Du bift der Lebensfürft; Lebendig 
Waſſer gib du mir, Daß ewig mich | 
nicht dürft! | 

5. Hier wallen wir der Heimath zul 
Im Regen, Sturm und Wind; Ach,‘ 
lieber Heiland, ftärf! uns du, So oft! 
wir müde find! | 

6. Wir danken, daß du in der Zeit 
Uns gleich geworden bift; Macdy’ ung! 


dir gleich in Ewigkeit, Wo deine Ruhe 
ift! ph . Friedr. Sitte. Ih 
Mel. Ich ſinge dir mit Herz und Mund. & 


3097. Nun denn, frifch auf! es \ 
geht nach Haus, Der Abend bricht herz 
ein; Ich will dem, der uns ein und aus 
Begleitet, dankbar feyn. | 
2. Es ift fürwahr nicht Menfchens | 
kunſt, Auf ſichern Wegen gehn; Führt‘ 
uns nicht Gott und feine Gunft,, "Miird' s 
oftmals ſeltſam ſtehn. | 
3. Der Feind iſt's, der und Nee | 
ſtellt; Er ſucht zu See und Land, Er 
fucht uns in der ganzen Welt Mit uns | 
verdroßner Hand. 4 
4. Doc) darf er uns nicht taften an, 
Sein Anfchlag geht zurüd‘, -Denn Got-⸗ 
tes Schuß hegt unfre Bahn Bor unſres 
Feindes Tüd”. | 
5. Es zeucht vor uns der Engel 
Schaar, Mir Waffen wohl geräftt, M 
Und wehret hier, und wehret var Des # 
alten Mörder Liſt. | 
6. Es müffen ja nod) immerfort Die 
Machanaimgehn**), Und Gottes Kin= 
dern auf fein Wort Zu Dienft und J 
Willen ftehn. | 
7. Was Gott verheißt, das ift volle 


Und laß ja nimmer aus der Acht, Was 
dein Gott an dir thut! | 

8. Du fuͤhlſt und ſiehſt, wie guter 
fey Den, der ihn ehrt und jliebt; Er 





”) Sch. 4. 
Moſ. 







... Herz, das ihm ſich gibt. 
_ 9, Erträgt uns, wie, wenn rings um 
fchlägt Blitz, Hagel, Sturm und Wind, 
I Ein treuer, frommer Vater trägt Sein 
ı liebes, zartes Kind. 
10. Erdedt und zu mit feiner Hand, 
"di Wie eine Mutter thut, In deren Schooß 
id. das füße Pfand Der Feufchen Liebe ruht. 

11. Er raumt aus unfern Wegen 
iu weg Des Unglüds fcharfen Stein, Und 
Yo Ihaffet uns, daß Bahn und Steg Fein 
sl grad’ und eben ſey'n. 

12. Er führt uns über Berg und 

34 Thal, Und wenn's die vechte Zeit, So 
nimmt er uns in feinen Saal Zur ew'⸗ 
gen Himmelsfreud'. ” 
13. Alsdann werd’ ich die legte Reif’ 
I Und fchönfte Heimfahrt thun, Und nad) 
‚dem jauren Erdenfhweiß In füßer 
| Stille ruhn. Paul Gerhard. 























Morgenlied auf der Reiſe. 
Mel, Adı Svtt und Herr. - 


‚3098. Wach' auf mein Hay! 
ı Steig’ himmelwärtd, Die Sonn’ ift 
aufgegangen; Nicht, wie zuvor‘ Mit 
fhwarzem Flor, Iſt Wolf! und Luft 
umhangen. 

I 2. Das Licht erwacht, Verjagt die 
8 Nacht; Erwach' auch, mein Gemuͤthe! 
"Zum Gluͤck der Reiſ' Gib Ehr' und 

Preis Des großen Gottes Güte! 

3. Ich fchlief die Nacht; Gott hat 
I gewacht, Dep Augen allzeit offen; Er 
war meih Schirm, Daß Fein Geſtuͤrm' 
I Der Feinde mic) betroffen. 
4. Wie oft wuͤnſch' ih, O Vater, 
dich Zu preifen recht auf Erden! Doch 
was ich) Fann, Das mimmft du an, 
Dort wird es beffer werden, 

5. Mich felbft hab’ dir Zum Danf 
afür! Ich kann dir mehr nicht geben; 
Ich bin jchon dein, Hilf mir es feyn; 
U Und gib mir ew'ges Leben! x 


den: 
1 
De 


I 6. Verzeih' die Schuld! Bei dir ift 

"E Huld, Obgleich ich Zorn verdienet; 

“Dein Kind bin ih, Du kennſt ja mich, 
Mich, den dein Sohn verfühnet. 

f 7. Die Menfchenwelt Umfängt dein 

HB Zelt, Der Himmel, aller Enden; Du 


thuft noch mehr, Trägft Erd’ und Meer 
In deinen Allmachtshaͤnden. 

u 8 Ich werd allein Ohn' dich nicht! 
4 

’ 


% 
j > 


XXILII.. Reiſelieder. 


‘ziert mit Lieb, er führt mit Treu' Ein | 
| 


— — — — — — 
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ſeyn; Du walteft allerwegen. Bift du 
beimir, So ift mit dir Auch Gluͤck auf 
meinen Stegen. : 

9. Sch brauche Gluͤck, Weil Netz' und 
Strid’ Auf einen Wandrer lauern. Dein 
Engelbeer Thu’ Gegenwehr! Das find 
die beften Mauern. | 

10. Durchs finftre Thal Leucht” mir 
dein Strahl! Dein Arm, der woll' mich 
fchüßen! Mir helfe fort Mein Stab, 
dein Wort, Worauf ich mich kann 
ftüßen. BR 

11. Zeuch mit mir aus; Bleib’ au) 
zu Haus, D Vater, bei den Meinen! 
Mein Weib und Kind, Mein Haus: 
geſind Bewahr' vor Gram und Meinen ! 

12. Bon Haus und Hab’, Als dei- 
ner Gab’, O Herr, wend’ allen Scha- 
den; Sey dort und hier Bei ihr amd 
mir, Und walte mein in Gnaden. 

13. Die Liebe ruft: Trag’ bür, o 
Luft, Den Wunfch zu meinen Lieben: 
Dieß fey ein Tag, da Feine Plag’ Euch 
irgend mög? betrüben ! ' 

14. So zieh’ ich hin; Des Herrn ich 
bin; Furcht foll mich nicht berühren ; 
Gott wird mic) aus Und auch nach 
Haus Mir Freuden wieder führen! 


Mel. Mer nur den lieben Gott läßt walten. 


3099. Wer nur mir feinem Gott 


verreifet, Der findet immer Bahn ges 
macht, Weilerihm lauter Wege weifer, 
Auf welchen ſtets fein Auge wacht; 
Hier gilt die Lofung früh ımd fpat: 
Wohl dem, der Gott zum Führer hat! 

2. Er leitet uns mit feinen Augen, 
Er führer und an feiner Hand, Bewahrt 
vor Dingen, die nichtd taugen, Vor 
Sünden, Eitelkeit und Tand, Und will 
bei Sturm und Sonnenfchein Der beite 
Schirm und Schatten ſeyn. ! 

3. Wir reifen, Herr, in deinen Na— 
men; Sey du Gefährte, Wegund Stab! 
Die Engel, die zu Jacob kamen, Send’ 
auch zu unferm Schuß herab; So zie- 
hen wir im Frieden fort; Gott ift mit 
und, Gott, unfer Hort. 

4. Bleib’ bei uns, wenn's will Abend 
werden, Gib Licht durd) deine Gegen= 
wart. Seh unfer Lichtftern hier auf 
Erden, Bis zu der feligen Himmel— 
fahrt; So heißt's bis in die obre Stadt x 
Wohl dem, der dich zum Führer hat! 





Mel. Mir nach, fpricht Ehriſtus te, 


3100. Wohl dem, der Gott zum 


Führer hat Auf allen feinen Reifen! 
Er ift ihm Führer, Huͤlf' und Rath, 
Und wird den Weg ihm weifen, Den 
Weg, den er erwählen foll; Denn er ift 
ja erbarmungsvoll. Mr 

2. Er wird in Allem mit ihm feyn, 
Ihm Mund und Weisheit geben; Er 
- fchenft zu Allem fein Gedeihn, Und 
wird die Steine heben, Die da und dort 
im Wege find, Warum? er ift fein lie: 
bes Kind. 

3. Des Vaters Hand wird fort und 
fort, Am Abend und am Morgen, Von 
einen bis zum andern Ort Mich als 
fein Kind verforgen, Er hebt, er trägt, 
er hilft mir aus, Bis in der Heimath 
ew’ges Haus. 

4. Herr, geh’ voran! ich folge dir; 
‚Laß deinen Weg mich wien! Ich feh' 

auf dich, o winfe mir Aus allen Fin- 
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Abendlied auf der See. 
Mel, Allein Gott in der HöH’ fen Ehr'. 


83101. Dant fey dir, o du ſtarker 
Gott, Dep Schuß uns heut! umfangen! 
Dank ſey dir, o Herr Zebaoth, Der du 
mit und gegangen, Daß und die tiefe 
Meeresfluth Und ihrer Stürme Macht 
und Wurh Nicht hat verfchlingen dür- 


fen. 

2. Du hörft der Armen Seufzer gern, 
Der Sünder Flehn und Schreien; Du 
denfft an uns, und bift nicht fern, Die 
Deinen zu befreien. Zwar lange harrt 
man deiner oft, Doc) denkt man, es 
fey ausgehofft, Dann Fommft du mit 
der Hülfe. | 

3. D Vater, deine Freundlichkeit, 

Die du und heut’ erwiefen, Sey innig- 
lic) und allezeit Zu Demuth hochge— 
prieſen. Nimm an das Danfgeber von 
mir, Mach’ es durch Chriſtum werth 
vor dir; Sonſt iſt's für nichts zu ſchaͤtzen 

4. Und weildu wundergütig bift Und 
hilfft von Herzensgrunde, Sp bleib’ 
bei ung, Herr Jeſu Ehrift, In diefer 
Abendftunde! Behr’ ung auch in diefer 

Nacht Vor Schiffbrudy, Sturm, und 
aller Macht Der wilden Meereswellen. 
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ſterniſſen, Um deinen Wink wohl zu | 
verftehn, Und ſtets nach deinem Wort 
zu gehn! PR 
5. So leite mic) denn aus und ein, | 
Auf allen Lebenswegen; Laß auch) das 
Kreuz mir Foͤrdrung feyn, Und gib im J 
Leid mir Segen. 3a, führ' dur Alles J 
mich zur Ruh’, Und umverrüct dem | 
Himmel zu. 
‚6. Geht's gut, fo laß nicht Hoffahrt 
ein; Geht's ichlimm, vertreib’ das Za⸗ 
gen; Hilft du, fo laß mir's Stärkung | 
feyn, Im Glauben mehr zu wagenz | 
Doc) gib bei Glaubensfreudigkeit Auch 
Eindliche Gelaffenheit! 01 
7. So führe, Herr, mic) unverrüdt ' 
Durch Alles hin zum Ziele, Daß ftets | 
mein Herz nach Zion blickt, Wenn ih 
das Sleifch noch fühle; Dann wird einft | 
meine Pilgrimszeit Zu lauter froher 
Ewigkeit. | — 








> 


5. Dein Engeltrete zu und ein, Und 
wend' ab allen Schreden; Sollt' auch 
Gefahr vorhanden feyn, Woll' er bei ° 
Zeit und wecken! Sa, Herr, fey felber "I 
Licht und Stern, Führ’ uns yon Klipp’ 
und Sandbanf fern, Auf rechter Spur 
und Straße. Be; 

6. Begleit' uns Tag und Nacht hin⸗ 


fort, Bis wir gefund gelangen Ein») 


jeglicher au feinen Ort, Wo ihn die 7 
Freund umfangen. Wend' auch von 
ihnen Feind und Tod, Sammt aller” 
Leibe: und Seelennoth, Daß wir 


freudig fehen. | 2: | 
9 


7. Dann wollen frohen Lobgefang 
Wir dir, o Vater, fingen, Und dir, o 7 
Sefu, lebenslang Der Herzen Opfer U 
bringen. - Gott, heil'ger Geift, mach 4 
und bereit! Ya, heilige Dreieinigkeit, 
Dein laß uns ewig bleiben! 2 
4 | ! 
Mer. Allein Gott in der Hoͤh' fey Ehr'. | 
3102. ©ott, der du alfer Himmel 
Heer, Den großen Bau der Erden, Und | 
has gewalt’ge, wilde Meer Allmächtig 
ließeft werden: Du walteft drüber noch 
mit Macht; Dein Wille, Herr, muß 
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Ifeyn vollbracht Sn Höhen und in 
en. 

| f" 2. Du haft das Meer mit feinem 
| (Thor Berfiegelt und verfchloffen; Dein 
onnernd Wort ftelt fich davor, Wenn 
es fich ausgegoſſen; Bis hieher, weiter 
nicht! fprichft du, — Hier lege ſchnell 
zu tiefer Ruh" Die ftolzen Wellen nie: 
der! 

‚3. Und wenn fih’8 nun im Zorne 
I theme, Wenn feine Wogen wallen, 
Wenn's tobt und braufet, fchwillt und 
h uͤrmt, Muß es doch wieder fallen. In 
feinen Ufern muß es ftehn, Es darf fein 
‚ iel nicht uͤbergehn; Dein Wort hat es 
gebändigt. 

j 4. Du bift der Herr auf wilder Fluth; 
Da ſchaut man deine Werfe, Da fchaut 

‚man, was die Weisheit thut, Und deine 
maͤcht'ge Stärke. Du fprichft: fo fahrt 
mit großem Graus Ein ungeheurer 
Sturmwind aus, Und thürmt das Meer 
zu Bergen. 

5. Da fahren‘ wir bald himmelan, 
® ald ftürzen wir zur Hoͤllen; Al’ Ar: 
beit wird umfonft gethan, Wir find ein 
* aub der Wellen. Das Segel reißt, 
der Maft zerbricht, Das Tau, der An: 
fer dauert nicht; Wir taumeln wie die 
Trunknen. 

6. Wir wiſſen nimmer Huͤlf' und 
Rath, Der kuͤhne Schiffer zaget; Der 
Tod, der ſchreckenvoll uns naht, Macıt, 
daß man fehreit und klaget. Von dir 
nur wird das Schiff regiert, Du bift es, 
= das Steuer führt, Du leiteft durch 
e Klippen. 

7. Du fähreft überm Meer daher 
uf deinem GSiegeswagen; Und rast 
das Wetter noch fo fehr, Kannft du's 
joch bald verjagen. Um einen Wink 
ft dir's zuthun, So müffen Sturm und 
F Be ruhn; Wer ift dir zu vergleis 
hen? 

8. Du bijt es, deſſen Allmachtshand 
Un jedem Ort uns deder; Sie bleibet 
iber Meer und Land Erbarmend aus: 
geſtrecket. Mit dir will ich zu Segel 
gehn; Laß günftig deine Winde wehn! 
5 in fichre Fahrt und Wetter! 

9. Suhr" uns in Gnaden bis zum 
! Bor Räubern uns behüre; Be: 
wahr uns alle fort, und fort Mit deiner 


— „(<< — 









IJ 
- 


xXVv. Schifffahrtslieder. 


689 


wachen auf, Noch unſer Schiff in vol- 
len Lauf An Felfen fich zerſchmettern! 

10. Wenn fich das wilde Meer ers 
hebt Und braustmit flolzen Wogen, 
Daß unfer Herz vor Furcht erbebt, So 
bleib’ uns nicht entzogen! Hoch uͤberm 
Meere glänzt dein Thron; Da walteft 
du, o Gottes Sohn, Zur Reren dei⸗ 
nes Vaters! 





Met, Auf meinen lieben Seth. F 5 


3103. Herr Zefu, fchlafe nich,‘ 
Wenn Maft und Segel bricht! Laß 
uns nicht unterfinfen, Noch in dem 
Meer ertrinken; Laß uns nicht aljo 
ſterben; Herr hilf uns, wir verderben! 

2. Bedrau’ der Winde Grimm, 
Wenn fie mit Ungeftüm Das lede 
Schiff zerfchellen, Und an die Felfen 
prellen; Wach' auf, Herr, wehr dem 
Saufen, Dem Stürmen, Wüthen, 
Braufen! ) 

3. Du bift es, welhem Wind Und 
Meer gehorfam find; Darum laß dic) 
erwecken! Die Fluth will uns bedecken; 
Die ftolzen Wellen ſchlagen, Daß wir 
faft ganz verzagen. 

4. Du bift der Wundermann, Der in 
uns will und Fann Den Kleinen Glau- 
ben mehren, Der Furcht und Schreden 
wehren; Ob wir uns gleich entfärben, 
Laͤſſ'ſt du und nicht verderben. f 

5. Du ſteu'rſt dem Sturm mit Macht, 
Menn Alles bricht und Fracht; Wenn 
Wirbelwinde toben, So fchaueft du von 
oben Zu uns herab auf Erden, Daß 
wir erhalten werden, 

6. Du lenfit die wilde Fluth, Bes 
zahmejt ihre Wuth; Wenn gleich das 
Schiff ſich ſchuͤttert, Wird es doch nicht 
zerſplittert. Herr, du kaunſt uns er— 
halten; Dich laſſen wir nun walten! 


Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht gen Guͤte. 


3104. Herr, laſſe unſer Schifflein 
heute Dir einen rechten Tempel ſeyn! 
Es hoͤre Niemand ſein Gelaͤute, Als 
du und unſre Schaar allein. Der Hims 
mel fey der Kirche Bogen, An wohlbe- 
Fannten Fichtern reich, Ihr Grund find 
unermeij 'ne Wogen, Feld, Straße, 
Kirchhof uns zugleich. 

2. Mo fol ic) Troft und Dälfe fin- 


teuen Guͤte. Laß keinen Sturmwind den, Von Arbeit und Gefahr umringt? 


* * 
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vertraut. 


‚aus durchs Waſſerreich. 
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Damit uns diefe Fahrt gelingt! Laß 
uns die Heimath wiederfehen, Nach 
langer Muͤh' den fichern Port, Und de: 
nen, die für uns jeßt flehen, Sey du 
ein Licht und fichrer Hort. 

3. Wie der Compaß aus ſtarkem 
Triebe Nach einem Punkt beftändig 
fhaut, So gehe Hoffnung, Glaub’ und 
Liebe Zu Dem, auf den mein Herz 
Sein Wort hat Keinen je 
betrogen, Des Herrn ift Himmel, Meer 
und Land! Mein Heiland wandelt auf 
den MWogen, Und reicht dem Juͤnger 
feine Hand. Friedrich Wintelmann, 


ME. Werde munter, mein Gemuͤthe. 

3105. Sn die Segel fanft und linde, 
And doch ftarf und Fühn zugleich, Haus 
Ken Gottes Himmelsiwinde, "Flügeln 
Fucchend 
aber ſpurlos doch, Schnell, und immer 


ſchueller noch Bricht der Kiel die ſtar— 
Ten Wellen, Fort nach nie de 


Stellen. - 

2. O du Bild vom fluͤcht'gen Leben, 
Dring' und ernfthaft in den Sinn! Ob 
wir fpurlos aud) verfchweben, Pflügen 
wir doch Furchen hin, Furchen, drein 
aus feliger Welt Unfichtbarer Same 
fallt. Unfichtbare Landungskuͤſte Winkt 
uns durch die ſchaͤum'ge Wuͤſte. 

3. Laßt uns, Bruͤder, alſo ſchiffen, 
Daß in letzter Brandungsnoth Stran— 
den an den Felſenriffen Nur den muͤ— 
den Leib bedroht, Und, bis der verklaͤrt 
erwacht, Freudigſtill die Seele lacht 


In dem ew'gen Himmelsfrieden, Den) Uns dich, nur dich im Geiſte ſehu; 


Gott fi ſeinem Volk beſchieden. 


4. O daß dort der Seelen viele, Viele 
moͤgen friedlich ruhn! O daß es dem 
Herrn gefiele, Auch durch uns hinzu— 
zuthun Seelen, noch bis jetzt umſtrickt, 
Dr bis jeßt von Nacht gedrädt, Frei 

uns von Band und Binde! Eja, 
ei gelt ung, ihr Winde! 
Friedrich, as de la Motte Fouque. 


A ine. 


Met. » Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht, 


3106. diefer ſchrecklichen Gefahr, 


Wo Menfchenhülf’ ift aus fo gar, Wo 
nichts zu fehn iſt, als der Tod, Ruf’ 
ich zu RR tiefer ae | 


Sechstes Bus. vi 
Gebeut, o ſtarker Gott, den Winden, 
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2. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu dir: j 
Sey gnädig, Herr, jonft fterben wir!) 
Dein Ohr, o Bater, neige fich! Erhör 
und rett "ung väterlich ! 

3. Komm, treuer Gott, verzeud) nich 
lang! Ach jiehe, mir ift angft und bang; | 
Ich bin betrübt, der Tod bricht ein, 
Und meine Sind erweckt mir Pein. 

4. Ach, Vater, ich befenw es bier 1 
Ich hab’ es wohl verdient an div, Daß 
mich verfchlingt die wilde Slurh, Und 
niederzieht zur ew'gen Gluth. | | 

5. Doch bitt' ich, Herr, i um deinel 
Huld, — D trage mid) noch in Geduld l 
Laß wider das Gericht nod) heut‘ Sid | 
rühmen die Barmherzigkeit! 1 

6. Schau, großer Gott, auf Jeſun 4 
Chriſt, Der auch mein Mittler worden J 
it; Um feinetwillen fieh’ mich an, y | 
räche nicht, was ich gethan ! J 

7. Umfaſſe du mich als dein Kinds 
Gebiete, Herr, dem MWetterwind, Und! 
der empoͤrten, wilden Ste, Daß und 
nicht länger Leid aefcheh'! 

8. O Heiliger! ſprich nur ein Work, 
So finft die Fluth an ihren Ort, ©) 
wandelt überm ftillen Meer Dein F Frien 
wieder mild einher. 

9. Herr, unſre Zuflucht, unſer hein 
Komm nicht zu ſpaͤt! hilf ung in Eil! 
Per ift bei und? ach, du allein! Her, 
laß uns nicht verlaffen fenn! © 

10. Doch wenn es dir, o Gott, ge— 
fiel’, Daß hier ey unfer Lebensziel, Daß 
uns verfchlingt die Meeresfluth ; Wohle! N 
an! fo ift dein Will’ aud) gut. ? 

11. Laß, Jeſu, wenn wir untergehn 
theures Blut, dein bittrer Tod Verſuͤß 
uns auch die leßte Noth. | 

12. Verſchlingt das Meer den Leib 
allhier, So nimm die Seele, Herr, Zi zu 'M 
dir, Und ruf’ am jüngften Tage mid, 
Bei dir zu leben ewiglich. B. | 

 Vefper zur See ar 

——— 

3107. Laß deine Rechte unfer 4 
ſeyn im Hauſe unfre Wallfahrt ... 
Der du auch im Meere Wege gegeben 
haft, und mitten unter den Mellen ficher 
ven Lauf. Herr, was ift der Denia. 
daß du fein gedenfeft und ein Menſchen⸗ 
find, daß du did) er annimmt! J. 


'B 
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Chor (Matroſen). 
O D Herzog aller Gnaden, Bleib’ bei 
uns in der Nacht, Der du uns fonder 

Schaden Bis hieher durchgebradht 
| Zünd’ an der Liebe Kerzen, Du Wäch- 
w| 
“ter im der Hoͤh', Und ſegn' an unfern 
| Herzen Den Robgefang zur See. 

| Steuermann. 

| Mit diefer Wimpel Wallen, Im les: 
ten Abendftrahl, Laß froh hinauf ihn 
Ä Balken Zu deinem Gnadenfaal! 


Alle, 

Durch alle Seemannschoͤre Gib uns 
am Lobe Theil, Daß dein der Flaggen 
J— | Ehre, Und dein der Segel Heil! 

Schiffsbauptmann. 

| Wer ift fo gnadig, Herr, wie du? 
ne Wer Fan fo viel erdulden? Wer fieht 
= mit fo viel Langmuth zu, Bei fo viel 
ſchweren Schulden, Die aus der ganzen, 
uf | weiten Melt Ohn' Unterlaß bis an das 

g Des hohen Himmels fteigen ? 

| Steuermann. 

' Es muß ein treues Herze ſeyn, Das 
uns ſo hoch kann lieben, Da wir doch 
Min den Tag hinein, Was gar nicht gut 
iſt, üben. 


I 


Ale. 
Du kannſt nicht anders jeyn, ald gut, 
HE Daher fleußt deiner Güte * Auf 
alle deine Werke. 
Schiffshauptmann. 

Mit deinem Wandeln auf dem 
Meere, das alle Waſſer geheiliget hat; 
Mit deiner theuren Gegenwart im 
Schiffe der Apoftel; Mit deiner Zur 
itte in der Nacht, als fie Noth litten; *) 
Mir dem ewigen Gnadenlichte, als ſie 
» ir zu Füßen ſanken im Schiffe; **) 
Nit dem allmächtigen Worte, dem 
Wind und Meer gehorfam find; Mit 
der Gnade des legten Abendmahls, das 
du mit uns gehalten; Mit deiner 
bohenpriefterlichen Fürbitte für deine 











und Sterbens — 


Segne uns, lieber Herre Gott 
Steuermann. 
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Durch aller Zeiten Walten; Noch hat 
kein Blitz, kein Felſenriff Den heil gen 
Bau geſpalten. Der Compaß ruht in 
deiner Hand, Die Heil und Segen 
nur umſpannt, Weil fie für uns. 
durchgraben. 





Chor. | 

Drum haben wir zum Steuermanız, 
Dich), FZürft der Ehren, erkoren; Mit 
unfrer Macht ift nichts gethan, Wir 
find gar bald verloren. Sind wir doc) 
ein.Gemächt von Staub, Der Sünde 
wie der Wellen Raub, Wo du nicht 
Gnade fchenkeft. 

Steuermann. 

Malte mit mir, wo ich bin; Laß mic) 
nicht den Pfad verlieren, Und die Engel 
her und hin Liebreich unfer Segel fuͤh— 
ven; Und die Welle unter mir Raufche 
Palmen für und für! 

Shiffshauptmann. 

Gedenke unfrer Lieben Jenſeits des 
Meeres druͤben, Die jetzt in dieſer 
Stund' Mit uns die Hand erheben; 
Laß ihre Seelen leben, Und ſteh' zu dei⸗ 
nem Gnadenbund! 

Chor. 

Wenn ſie voll Angſt und Graͤmen, 
So woll'ſt du fie beſchaͤmen Durch dei— 
nen Friedenskuß; Den gib auch unſrem 
Volke, Das deine Zeugenwolke Dir 
übers Meer ja fchaffen muß. 

chiffshauptmann. 

Geh' t mit uns ins Gericht! 
Wenn die Windsbraut fih erhoben, 
Dann verfag uns nicht Dein Fichte Aus 
der Zionsburg da droben, Wo, wenn 
Allesuntergeht, Klar der ew'ge Leucht⸗ 
thurm ſteht! 


* 


Chor. 

Du kannſt mich nicht verlaſſen, Der 
deinem Worte traut, Und ganz auf 
dein Erblaffen Sein ewig Heilgebaut. 
Wenn Maft und Steuer gebrochen, 


inze Kirche auf Erden; Mit dem gans | Und todt die Kraft des Lichts, Dann 
dem Berdienfte Deines Lebens, Leidens | jprich, wie du gefprochen: „Ich bin 


es! fürchtet nihrs!" 

Und wenn ich in den ? Tiefen, Wos 
nun und nimmer tagt, Von Suͤnden, 
die da ſchliefen, Mich ſehe angeklagt:; 


ı führeft deiner Kirche Schiff| Dann ſprich du voll Erbarmen: 


— 


*) Matih. 15, 23.24. 
“nm 33. 
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u mir!‘ 
men Gen 


„Komm, Menfchenfind, 
Und trag’ auf deinen 
Himmel mich zu dir z 
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Alle, 
Ja, auch in des Meeres Grund Ruht 
mein Herz in dir geborgen; Wecken 


wird dein Segensmund Mich am gro= | 


Ben Offermorgen;_ Ueber mir raufcht 
fanft die Well’: „Friede über Iſrael!“ 

Hafen ift in aller Welt, Wo man 
liegt zu deinen Süßen; 1 nd dir ſey's 
anheim geftellt, Ob wir. fo, ob fo ihn 
grüßen. Bleibt uns nur Dein ewig 
Reich, Iſt uns alles Andre gleich. 

. Schiffshauptmann. 

Aber wenn der Thuͤrme Spißen, 
Drauf die golönen Kreuze ftehn, Wie: 
der und entgegen bligen, Und wir in 
den Hafen gehn: Dann durd) alle See— 
mannschöre Gib am Lob und wieder 
ai‘ Daß der Flaggen Macht und 
m D ei n, und dein der Segel Heil! 
ae ESteuermann. 

Ach, wir werden wohlerfcheinen Mit 
 gefenftem Angeficht ; Unfre Augen wer- 
den weinen Bor dem em gen Önaden= 
licht, Wenn mit deinem Kelch und Brod 
Du geftilfet alle Noth, Und im Frieden 
deiner Wunden Mieder wir das Land 
gefunden. 





Shiffehanptmann. 

Du Gott aller Önaden, der du uns 
berufen haft zu Deiner ewigen Herr- 
lichkeit in Chrifto Gef 
Die wir eine Fleine Zeit leiden, vollbereis 
ten, ſtaͤrken, Eräftigen, gründen, von 
allem Uebel uns erlöfen und und aus: 
helfen zu deinem himmlifchen Reiche 
durch Jeſum Chriſtum, welchem Ehre 
ſey von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

Alle. 

Erhalt' uns in der Wahrheit, Gib 
ewigliche Freiheit, Zu preifen deinen 
Namen Durch) Jeſum Ehriftum! Amen. 

Heinrich Schüge, In Stettin, 


Morgenlied zur See. 
— 25 Sch dank? dir ſchon durch ıc. 
a) Gott und Vater, fiehe, 
Fall’ ich in Demuth nieder; Du 
ſt neu das 9 — * geb' ich 
dir es a Mr 
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gen Engel Wacht Wr allefammt 
v chüßet. 
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Ihren Stürmen halten? Du thuft es | 
Vater in der Hbb', Es iſt dein treues | 
Malten. | 

4. Das wilde Meer, es wogte fehr, 
Konnt’ eilig und verfchlingen. Du aber. 
gingeft drüber her, Sein Drohen zu 
bezwingen 

5. Wir find am Leben ohne Noth, 
AM, die im Schiffe > Der arge 
Feind, der bittre Tod Mußt' unſte⸗ 
Lebens ſchonen. 

6. Drum lieg’ ic) hier gebeugt vor 
dir, Und danfe für die Gnade, Daß 
mich und Alle, die mit mir, Befallen 
hat kein Schade. 

7. Ad), leit' und, Jeſu, auch hin⸗ 
fort! Laß milde Winde wehen, Bis 
wir gefund im fichern Port Vor Dir am | 
Ufer ftehen. 

8 Auch ferner uns, o Herr, bewahr 
Bor Schiffbruch, Sturm und Stran-⸗ 
den, Und laß auch Andre nach Gefahr 
Durd) deine Gnade landen. 2 

9. Wir übergeben deiner Madıt 
Haus, Freunde, Gut, Geſinde, Und i 
alfe Seelen; Herr, hab’ Acht, duͤhr 4 
und mit gutem inde! N 

10. Fuͤhr' nicht allein die Leiber su | 
Das Ird ſche zu gewinnen! Zeuch auch 
von dieſer niedern Fluth Zum Himmel A 
Herz und Sinnen. 4 

11. Dreiein'ger Gott! in dieſer Zeit 
Sey ſtets dir Lob gefungen, Und 34 — 
ben einſt in Ewigkeit, Wenn ich bin 
durchgedrungen! 













EEE DRS 


— — 
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Mel, Womit ſoll ich dich wohl loben. 


3109. Schwellet ſanft, ihr weißen 
Segel, Zu’ des Hoͤchſten Lebenswind! N) 
Slieget ſchnell dahin, wieVdgel, Führt, 
ung ficher undgelind! Stolger Abgrund, 
bleib’ im Schlummer! Spare, Her, 
uns Angft und Kummer! Schirm’ uns, 
ew'ge Majeftät, Die auf Meereswellen 
eht!: ; 
; 2. Du, die Kraft der Gwigfeiten, 
Sollſt allein der Fahrmann feyn; Du WW. 
allein ſollſt uns geleiten Und uͤnſichtbar 
benedey'n. Dir, Herr Jeſu, ſey gehul⸗ N 
digt Ei 






it, vor dem wir fehwer befchulz 
tte ns Fuͤr uns, 
v 1, 
3. DO laß deine. immelsblaͤ 16, Die 
in n unſer ni er * a Ed | 




















- 


‚nd ſtets aufd neue In uns tilgen alle 
dacht, Daß wir, nicht vom Feind er: 
riffen, Keuſch auf Gottes Waſſern 
chiffen, Dich in unfre Herzen ziehn, 
Richt, wie Jonas, vor dir fliehn ! 
‚ 4. Kommt der Sturm, fo ſteur' und 
vehre! Kommt die Nacht, jo fey und 
ht! Strahl’ und auf dem dunkeln 
Meere Gnadenreich ind Angeficht! Laß 
Sand von den ird’fchen Wogen Immer— 
Yar feyn hingezogen, Wo des Lichts kry⸗ 
all'nes Meer Wallt por deinem Throne 
her! | 
5. Wie die reine Mittagsfonne In 
ren Waffern fpiegelt fih, Alfo laß in 
heil ger Wonne Unfre Geifter fpiegeln 
dich, Dich, den höchften Quell‘ der 
Lichter, Did), den König, Freund und 
Richter! — Nun geh’ leuchtend uns 
voran, Gib uns offne Meeresbahn! 
Albert Knapp: 
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Me l. Wie ſchoͤn — der Morgenſtern. 


Sen, Weltenaug', o Sonn‘, 
\gegrüßt, Durch die und Freud’ und 
Segen fprießt 3u Land und auf dem 
‚Meere! Du, unerfchöpfter Lichtesborn, 
Du füllft des Ueberfluffes Horn, Dir 
weicht des Nachtgrau'ns Leere! Auf: 
wärts Steigen, Dirzunahen, Zu em⸗ 
pfahen Licht und Feuer, Gelbft des 
Meergrunds Ungeheuer. 


2. Zwar jauchzt hier nicht der Vögel 
Chor, Wie fern im Wald, zu dir em: 
por In mannichfaltger Weife, Dod), 
wie auf einen Pſalm, fo lauſcht Mein 

Ihr, wenn rings das Weltmeer raufeht 

u feines Schöpfers Preife. Raſtlos 
Senden, Laut aufbraufend, Viele 
taufend Meereswogen Hymnen auf 
zum Himmelöbogen. 


8 Mir ftimmen in ihr Loblied ein, 
Die wir des Tages und erfreu'n; 
Jauchzt Ihm mit frohem Muthe, Der 
| eg in Oft und Weſt -Die milde 
Sonne ſcheinen läßt Auf Boͤſe auf 
Gute! Freudig Ehre Stets durch Zus 
‚gend, Hier die Jugend, Dort das Ale 
ter, Den alllisbenden Erhalter! 


Krampltz. 


XXV. Schifffahrtsleeder. 
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Eigene Melodie, 


3111. Wie mit ſchaumbedecktem 
Rand Wellen ſich bewegen! Nirgends 
Rettung, nirgends Land, Nach des 
Sturmwinds Schlaͤgen! Aber Einer 
iſt's, der wacht In dem Sturm und in 


der Nacht: Chriſt, Kyrie! Du wandelſt 
aufder&e. ve 

2. Einft in meiner legten Noth Laß 
mich nicht verfinfen! Soll ich von dem 
bittern Strom Well auf Welle trinken: 
Reiche mir dann lieb’entbrannt, Herr, 
Herr, deine Gnadenhand! Ehrift, Ky— 
rie! Komm zu uns auf.die See! 


3. Nach dem Sturme fahren wir 


Froh durchs Meereswallen; Laſſen, 
großer Schöpfer, dir Unfern Dank er— 
fchalfen, Xoben dich mit Herz und 


Mund, Loben dich zu jeder Stumd’. - 


Shrift, Kyrie! 
op!’ 
Dee 7 


Sa, dir gehorcht Die 
; Fr 4 


Mel. Berzliebſter Jeſu, was Haft du ze, 


3112. Wie ſchaͤumt fo feierlich zu 
unfern Füßen Das greße Meer, ale 
wie mit taufend Grüßen, Die uns von 
fremden, unbefannten Stellen Heruͤber 


ſchwellen! 
2. Das klingt in vielen reich ver— 
ſchlungnen Zonen Von Tod und Leben, 
Bluten und Verfühnen; Von neuer 
Shriftenfirchen ſel'gem Glänzen, Und 
Marterfränzen! Er 
3. Wohlen, es fey, wie Gott es hat 
erforen! Wir treten fort aus Landes 
feften Thoren, Und fegen Fuß und 
Herz auf leichte Planfe, Wie fie aud) 
ſchwanke! 
4. Du, ſtuͤrm'ſches Meer, wirſt uns 
ein feſter Wagen, Du ſollſt in Gottes 
Dienſt uns fuͤrder tragen; Du und auch 
wir ſind ja, nach ew'gem Re 
Hoͤchſten Knechte. 


und todten, Soll unfer Blut an fernem 
Strand dich röthen, Sollſt du zur Hei: 
math einft im Freudenfingen Zurück 
uns bringen? — x 


der Liebevolle! Ob unſer Loos zu Tod, 


führt und, Herr, dein Wille, Wir hal: 
ten ftille! 


Al* — 


7 


* 


chte, Des 
5. Sollſt du in deinem kuͤhlen Schooß 


6. Thu’, was der Herr dich heißt, 


*- 


zu Leben rolle: Zum ew'gen Leben - 


Friedrich Baron de fa Motte Fouqué, 8. 


* 


5* 


* 


iR ri bei 
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AXXV. 
Um Frieden. 
Mel, Erquicke mich, du Heil des Sünder. 






83118. Ach, daß 
hören In unſres Gottes H 

So wird uns keine Furcht bethdren, 
Denn Gott iſt unſer Sieg und Ruhm. 
Wir ſtimmen ein mit unſerm Liede: 
Du Friedefuͤrſt, gib Friede, Friede! 


ede ſollten 


2. Zap Guͤt und Treue jich begegnen, | 


Es kuͤſſe Fried, und Recht ſich hier; Laß 
Sieg und Gluͤck vom Himmel regnen, 
Auf Er en wachſe Treu' herfuͤr! Wir 
ſtimmen ein mit unſerm Liede: Du 
rſt, gib Friede, Friede! 
| v fingt man in gerechten Hütz 
t klingt, was deinen Ruhm ers 
FR eg wirft mit Gutem uns be— 
ei. en, Daß unfer Land im Wachs⸗ 
thum ſteht. Wir ſtimmen ein mit un: 
ſerm Liede: Du Sriedefürft, gib Friede, 








Sen Beniamin Schmolbe. 
In Kriegszeit. 
Mel. Aus tie efer Noth ruf ich ıc, 
8114. Ach, Friede, Friede bitten 


wir, Den wolft du, Jeſu, geben! O 
Friedensfuͤrſt, es fteht bei dir Alleine 
Tod und Leben! Sprich: ich will 
euer Schußherr ſeyn; Es foll in mei: 
ner Chriftgemein Der fanfte Friede 
fchweben! 
2. Im Frieden blühet jeder Stand, 
Die Jugend wird gelehret; Durch Got: 
tes Segen trägt das Land Uns Frucht, 
die uns ernaͤhret; Der Krieg iſt's, der 
das Recht verdringt, Der Menfchen 
Muth und Blut verfchlingt, Und alles 
Gut verzehret. 
> ö lebend ott, Herr Jeſu Ehrift, 
Frieden uns erbliden! Vertilge, 









was uns 3 Nagt und frißt, Wehr’ unfrer 
Feinde Tüden! Ad), Heiland, daß wir 
hörten doch: „Zerbrochen ift des Krie- 
ges oh, | ſoll der Fried er⸗ 


quicken!“ 
4. Wir wollen gern, auf dein Gebot 
Als deine Kinder merken; Errett' und 
nur aus diefer Noch! Du Fannft den 
Frieden ftärfen, Daß er, wie eine 





7 


Schstes Bud. 
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Pi 


Waſſerfluth —* Herwalle deinem Volk 


zu gut, In Worten und in Werfen! 
5. Du: bift das 







ir Fri Haupt, wir Chriften| 
es Heiligthum! | find An deinem Lei ‚Slieder. Bes! 


chenkind, Wen 
I hlägt der Feind davnieder ? ? Diefind’s, ) 


denk, o Gott und 


die. du fo theu'r erfauft, Und die auf 


deinen Tod getauft, Ja, die du heißeft | 


Brüder! 


6. Bei dir ift Weisheit, Rath und! 
Du Fannft die Herzen Ienken, | 


That; 
Daß fi ie nach langer Miſſethat Auf‘ 
Srieden wieder denken. 


Heil und Sid In unfer Land ſich 
ſenken! 


7. So wollen wir mit Gideon Den | 
Danfaltar dir bauen; Du, Herr des | 


Sriedens, Gottes Sohn, Laß und den 
Frieden ſch 
Kriegeszeit, Und macht nun euer Herz 


bereit, Dem frommen Gott zu trauen! | 


8. Ad), Friede, Friede! vuft dein 
Volk; Krieg bringt uns lauter Scha⸗ 
den! Vertreib' die finftre Kriegeöwolf‘, 
Und ſchau' uns an in Önaden, O 
Sonne der Gerechtigkeit! Ach, führe 
doch nad) Krieg und Streit Uns auf 
den Sriedenspfapden ! F 


Merl, Nun rupen alle Wälder, 


3115. Chr in deinem Sohne, 


Gott, auf des Himmels Throne, Was 


unfer Herz dir klagt! Laß durd) die | 
Wolfen dringen, Was wir jegt vor | 
dich bringen, Das Elend, das und 


drückt und. plagt! 


—JF Schau‘, Krieg und Blutvergießen,, 
Darin. wir Arme büßen, Erhebt von | 
neuem fich; Und wenn du nicht wirft | 
wehren, So wird uns gar verzehren n 


MR Zorneöflamme jämmerlich. 


Dieh 
thun 


fey der Lohn der Sünden, Die wir 








ftorb m Guten ganz verborben, 
Durch un , Adams Sündenfal. 
4. Du, ‚ baft Ruh befcheeret, | 


Und reichlid) und ernähret Bisher fo 
manches Jahr; Wie aber ſolche Gaben 


4 


.;® 
5 \ 
y 2 
4 4 f’ 4 
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Laß weichen! 
alte bdfe Tuͤck, Und fietig Frieden, | 


auen! Ach, denket an die, 


Weh' uns, Herr, ad), wir finden, H 
pr Wir find im Grund ers 












Wir oft mißbrauchet haben, Das ift im 
Zorn dir offenbar. | 
5. Die Lieb’ ift hingeſchwunden; Wo 
wird noch Treu’ gefunden? Wo Zucht 
Ü| und Ehrbarkeit? Regiert denn nicht im 
Lande Hier eitel Graͤu'l und Schande, 
Und Frevel, der fein Wetter fcheut ? 
6. Drum 
Sa Nach lang vergebnem Drauen Die 
Strafe zugefhidt, Die uns gleich ei: 
nem Wetter, Und ohne Troft und Ret: 
Ü ter, Mit Donnerfchlägen niederdrädt. 
7. Der Feind dringt aller Orten Er: 
grimmt durch unfre Pforten, Und droht 
mit Schwert und Gluth; Seitdem 





dder, Und feuchter fich von Menfchen: 
blut. 

8. Ach, Herr, laß dich's erbarmen, 
Und gehe mit und Armen Nicht länger 
ins Gericht! Wir habens ja verfchuldet, 

- Mas unfer Land erdulder; Doch du 
bift unfre Zuverficht. 

9. Ruf‘, Herr, dein Schwert zurüde, 
Und fiehe, wie ſich buͤcke Dein armes 
Volk vor dir! Schau’, unfre Thränen 
fließen, Wir müffen ja wohl büßen, 
Die ſchwere Schuld und Ungebühr. 

10. O fchau’ uns an in Gnaden! 
Dein Sohn Fann uns entladen Bon 

allem Fluh und Zorn! Gein Blut 
loͤſcht alle Flammen; Er ift ums Al’ 
zufammen Für alle Schuld der offne 
Born. 

11. Erfül’, o Gott, erfülle Dieß 
Flehn, fo foll dein Wille Auch unfer 


Wille feyn! Wir wollen treu dirdienen ; 
11 O u und zu verfühnen, Und deine 
ml Sünder zu befrei'n! 
um 


"Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 


3116. Es ziehn, o Gott, die Krieges: 


ren. 

ml wetter Seßt über unfer Haupt ein: 

si her; Biſt du, Herr, hier nicht unfer 

al Retter, So iſt's für unfer Land zu 
ſchwer! Sieh, wie die Fürften fich 

sa entzweiin, Und fich zu unterdrücken 

ne drau'n! | 


&o laß uns hier allein, 


= 










ater, 
'n; 


ae Auf dich und deine DVorficht 

‚E Auf dich, den mächti Berather, 
* 5* nicht auf Menſchenhuͤlfe bau'n, 
1 ohne dich uns gar nichts müßt, 
nu 


Die nur durch dich uns Fräftig ſchuͤtzt. 
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du uns von neuem 


er uns befehdet, Wird unfer Land ver= 


’ u % 
[3 f Be 


.645 

3. Was hilft der Feinde große Men- 
ge? Was hilft dem Riefen große 
Kraft? Der Roff' und Wagen ftarf 
Gedraͤnge Iſt's nicht, was Sieg und 
Heil verfchafft. Der Menſch vertraut 
darauf zwar gern, Doc fommt der 
Sieg allei ı Herrn. 
j erf’ ich mich in deine Ar: 
me, Du Bater der 1 
Und flehe voll Bertrau'n: erbarme Dich 
über uns zur fchweren Zeit! Laß Gnade 
doch für Recht ergehn, So bleiben wir 
doc) aufrecht ftehn! 

5. Nicht grimmig, fondern nur mit 
Maßen, Sind deine Strafen einge 
richt't. Du wirft uns nicht zerſtoͤren 
laffen, Nein, Vater, nein, das thuft du 
nicht! Mir ſollen nur er Angit 
und Pein Geprüfet und gereinigt ſeyn 

6. Zulegt wird Feder fagen muͤſſen 
Das hat Gott, unfer Gott, ‚get 
Gerecht ift er in feinen Schläffen, Ihn 
bete dankbar Alles an! Er Hilft under 
errettet gern! Lobfinget ihm unb preist 
den Herrn! in  " 


A| “ PM 
Mel Mas ir will ꝛc. 


3117. Gib Fried, ofrommer, treuer 
Gott, Du Vater aller Gnaden! Wend' 
ab die groß’ vorftehend Noth, Verhuͤt' 
all’ unfern Schaden! Der Feind mit 
Macht Nur dahintradht't, Die Völker 
zu verheeren, Die deinen Sohn, Als 
Gnadenthron, Bekennen, loben, ehren. 


2. Gib Fried, o Jeſu, lieber Herr, 
Du Schirmherr deiner Heerde, Daß 
deine Kirch’ und deine Ehr' Bei uns 
erhalten werde! Der grimme Feind 
Mir Ernit es meint, Daß er uns AL 
ausrotte; Drum ſteh' uns bei, Herr 
Sefu, frei, Die Feinde mach’ zu 
Spotte! Ba, ° 



















st und all’zeit leift‘; 


Faß nicht die Kirch!  Nöthen! Gebet 
erwec", Den Glauben ftärk‘, Gib wahre 
Buß und Reue; Die Feinde ftärz‘, 
Dein Wolf chuͤtz Auf daß ſich's 
ewig freue! FR. Eyrtatnd Schneegas 


* 
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Geiedensfeit. 
Mel, * dir, Jehovah, will ich ſingen. 


3118. Gelobt, gelobt ſeyſt du mit 
Freuden, DO Gott, der du fo liebreich 
unfer denkſt, Und nad) den fchweren 
Kriegeöleiden Das füße Friedensgluͤck 
uns wieder ſchenkſt! erwäüftung, 
Mord,und Sammer heiß’ft du fliehn, 
Und neuer Segen foll im Lande blühn. 


2. Das thuft du, Herr! was du be: 
hüreft, Dem darf fi) nimmer der Zer: 
ſtdrer nahn; Wenn du aus deiner Hdh’ 
gebieteſt, Bald ift dann Haß und 
Zwietracht abgethan. Dein Auge hat 
auch uͤber uns gewacht, Du haſt auch 
uns die Ruh' zuruͤck gebracht. 


3. Erkennt den Herrn, ihr Chriſten, 
preiſet Den treuen Gott, der und mit 
Hl erfreut; Der feines Armes Macht 
beweiſet Sn MWundern heiliger Barm- 
herzigkeit; Der uns auf ſtarken Gnaden⸗ 
fluͤgeln traͤgt, Und auch die Wunden 
heilet, die er ſchlaͤgt! 


4. Preist ihn durch kindliches Ver⸗ 
* trauen; Ihr feht ja nun, wie wohl er 
helfen Fam! Das laßt er uns auch fer= 
ner hauen, Und nimmt fi) mächtig 
der Betrübten an. Wo wir nichts koͤn— 
neu, wiffen und verftehn, Wird Alles, 
was uns gut ift, noch gefchehn. 


5. Preist den Erbarmer durd) Er: 
barmen, Wo euer Aug’ der Brüder 
Noth erblidtz Bringt feinen Gegen 
auch den Armen, Die irgend noch ein 
alter Sammer drüdt, Auf daß fi) Als 
(es, Alles wieder freu, Und in des Frie— 
dens Ruͤckkehr glüclich Hl. 

6. Preist unfern Gott durch from 
mes Leben; Das ift der allerbefte Lob— 
gefang! Groß ift das Heil, das er ges 
geben, Und alfes Volk fing‘ ihm fein 
Lebenlang! D aſſet Herz und Wandel 
neu und rein In ſeines Friedens Gna— 
denſchimmer ſeyn! 


7. Nimm, Vater, unſre Freuden⸗ 


fallen an! Froh ſchallt an allen Orten 

wieder Der: Ruh von den, was du an 
„uns gethan. Her, unfer Gott, dich los 
ben Alle wir! Herr unfer Gott, wie 
banfen ewig bir! 


Sechstes Buch. 


bringt Friede? Wei 


‚bringt Friede? Muth und Gurt! Was | 


Mel: Sollt' es gleich bisweilen feinen. 


3119. Goldner Fried und fehr er: 
gößet; Boͤſer Krieg und nur verleßet. 
Was bringt Friede? Lauter Freud‘; 
Was bringt Kriegen? Lauter Leid! 
2. Goldner Fried und wohl ernaͤhret, 
Boͤſer Krieg uns ſchnell verzehret. Was 
Brod! Was 
dringt Kriegen? Hungersnoth! t 
3. Goldner Friede lehrt uns ſingen, 
Boͤſer Krieg die Haͤnde ringen. Mas 9— 
mi 4 


bringt Friede? Art ylichkeit! 
bringt Kriegen? Herzeleid! 

4. Friede lauter Gutes bringet, 
Krieg nur nad) Verdammniß ringet, | 
Was macht Friede? Himmlifch 4 l 
Was bringt Kriegen? Hoͤllenpein! 

5. Sriede bauet, Friede. richtet, A 
Krieg zerreißet, Krieg zernichtet. Was I 








bringt Kriegen ? Feu'r und Blut! _ 

6. Friede ffammet aus dem Himmel, 
Aus der HM das Kriegsgetuͤmmel! 
Was ift Friede? Gottes Kind! Ei | 
ift Kriegen? Lauter Sünd’! | | 

7. Mas bringt Friede? Woplerges 
ben! Was bringt Friede ? Fefte ſtehen; 
Jeſu, Herr des Friedens du, Send' or 
deinen Frieden zu! 

Dr. Kuftud Georg Schotteh, 


| 


| 





Mel, Kun laßt uns Gott ꝛc. 


3120. Gott, der du uns ee | 
Zerbrich der Feinde Waffen, Und laß 
in unſern Graͤnzen Dein drier 
ſcepter glaͤnzen! 

2. Beſchuͤtze Land nn Leute Und. 
gib und nicht zur Beute Dem Feind, 
der und mit Schnauben Bill Gut ung 
Ehre rauben! 

3 Laß uͤber deine Frommen 4 
die Veraͤchter kommen! Sprich nur Ein 
Wort, ſo muͤſſen Sie wie der Schuee | 
zerfließen! ii 

4. Hilf, daß die Unfern fiegen, Die 
jetzt zu Felde liegen, Die-Öränzen zu 








lieder, Nimm fie von ung mit Wohlge: — Die wir durch dic) beſitzen! 


— 9* den Muth der Feiade 

a uns zum Freunde; Mo 
—*— fo laß zerrinnen, Was fie, © 
Gott, beginnen! * 

6. Schilt ſie in deinem Stine, | 
Damit fie —* Stimme Bad Hi 





J IE 
* — 


kehren; 

7.Damit wir, weil wir leben, In Ruh' 
und Friede ſchweben, Und deinen großen 

Namen Ohn' Ende preifen, Amen! 


7 min. Herzliebfter Sefu, was haft du verbrochen. 
ı3121. Gott, der du biſt ein Freund 

| der, Menſchenkinder, Und ein Erbar⸗ 
=) mer der betrübten Sünder: Schau’ uns 
doch an, die wir gedrücket werden Von 
| viel Befchwerden! 

2. Krieg hat dad fchöne Land ganz 
umgefehret Und unfer Leben bis aufs 
Mark verzehret,; Die Seuche hat noch 
mehr hinweg genommen, Die umge— 
fommen. 

3. Nicht wenig find in Hungerönoth 
vergangen; Wir, die wir übrig blieben, 
J nd umfangen Von Noͤthen, die uns 
ohne Map und Zählen Martern und 
quälen. | 
I. © Hert, wie hat die Gnade ſich 
; verwandelt Sn einen Zorn, der ſtreng 

und ſchrecklich handelt! Ach, wo iſt 

Br dein väterlich Gemüthe Und milde 
Güte? _ | 

ne fehre wieder dich zu uns mit 
Gnaden, Wend’ unfern Jammer, heile 
unfern Schaden! Sey unfer Öott, wie 
du es bift gewefen, Daß wir genejen! 

6. Nimm dich des Volfes an, das 
dir gehöret; Erhalt’ uns das, was und 
dein Mund gelehret; Laß uns von dir 
durch Zwang, Gewalt und Leiden, Herr, 
nimmer fcheiden! 
7. Vielmehr tritt freundlich uns, o 

Herr, zur Seite, Und hilf uns gnaͤdig 
aus dem blut'gen Streite, Wenn nun 
der Feind erneuert Mord und Kämpfen, 
Dein Wort zu dämpfen. 

8 Mir wollen hier nach deinem 
- Willen dulden, Was du uns zuerkennft 
- für unfre Schulden; Nur laß den 
Kampf; der uns zu dir foll bringen, 

Selig gelingen! 


» 





— — 
— ee 


Mel, 


3122. Öott, der Frieden hat gege: 
ben, Laß den Frieden um ung fchwe- 
ben! Friede, Friede in dem Lande, 
Gluͤck und Heil in allem Stande! 

2. Friede hat und Gott gegeben, 
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1 dir zu Ehren, Und ſchnell zuruͤcke Friede in dem Lande, Gluͤck und Heil 


zu jedem Stande! 

3. Billig wir vom Frieden ſingen, 
Loben Gott in allen Dingen. Friede, 
Friede in dem Lande, Gluͤck und Heil 


zu jedem Stande! 


'itte ı um Srieden. 
Mel. Ei dich fehr, o meine Seele, 


3123: Gott, gib Fried’ in deinem 
Lande, Wo du wohnft mit deinem 
Wort; Gluͤck und Heil zu allem Stan: 
de Gib uns, Herr, am jedem Dit! 
Mach’ dem Kriege bald ein End’, Dei: 
nen Frieden zu und wend', Daß wir 
ſtandhaft moͤgen bleiben, Und dein 
Wort mit Freuden treiben! 

2. Gott, gib Frieden-der Gemeine, 
Die dic) ehrt und dich erkennt, Jeſum 
Chriſtum auch alleine Ihren S: g 
macher nennt! Nimm und auf in 
nen Schuß, Brich der Feinde Macht 
und Truß, Die dein Voik und Kirch’ 
beftreiten; Steh’ uns bei —* allen 
Seiten! 

3. Gott, gib Fried' an alten Enden, 
Mo dein Wort im Schwange geht! Laß 
dein Wort nicht von uns wenden, Weil 
dein Ruhm darauf befteht! Wend’ ab 
alle faljche Lehr’, Aller Lügen finftres 
Heer; Laß dein Wort uns helle ſchei— 
nen, Und erleuchte all’ die Deinen! 

4. Gott, gib Fried’ in unfern Zeiten, 
Und beſchirme deine Heerd’! Wer fann 
anders für und flreiten? Menfchen- 
hülfe ift nichts werth. Darum, o Herr 


o Jeſu Ehrift, Der du unfer König bift, 


Streit’ für uns, als deine Freunde, ei " 
ſtuͤrz' alle deine Feinde! 

5. Gott, gib Fried’! es iftvoundthen, 
Weil die Feinde graufam find, Rau: 
ben, plündern, quälen, tödten, Scho— 
nen weder Weib noch Kind. Räche das 
unfchuld’ge Blut, Und des Mord: 
brands Feuergluth! ade, Dar Feinde 
Suͤnd' und EN fie fich 





unterfianden! 

6. Gott, gib Frie d'! — ihn —— 
geben Dieſe Höfe Welt; All ihr 
Streiten, all i en Gehet nur 


nach Ehr' und Geld. Jeſu Ehrift, du 
Friedefuͤr Wenn du Friede geben 
wirft, © en wir Dir Ehr' erweifen, 


Daß wir follen heilig leben. Friede, Und im Frieden froh dich preiſen! 


*. 


— 
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Friedensſchluß. 
Mel. Ss iſt dad Leil und kommen ber. 


3124. Gottlob, die ſchwere Kries 


geslaft ft num von und genommen! 
Mas du, Herr Gott, verfprochen haft, 
Iſt zur Erfüllung kommen. Fried’, 
Treue und Öerechtigkeit Begegnen uns 
zu unfrer Zeit, Und Füffen fich mit 
Freuden. 

2. Gottlob! nun hört man überall 
Bon Fried’ und Ruhe fingen; E8 tönt 
der Feſtpoſaunen Schall, Daß Stadt 
und Kirch’ erklingen! Was war bes 
drängt, verflucht ven Krieg, Und ruft 
mit Freuden: Fried’ und Sieg! Fried’ 
ift und wieder worden! 

3. Gott, dir fey Ehre, Preis und 
Dank Für deine Wundergäte! Gerechs 
tigkeit geht nun im Schwang In dei⸗ 
nes Reichs Gebiete; Dein Volk em: 
pfindet diefes fchon, Drum ftimmt es 
an den Freudenton: Der Fried’ ift uns 
gewähret! | 

4. Dir, Herr, dir fey allein der 
Ruhm, Di Toben alle Zungen, 
Daß deinem Volk und Eigenthum Es 
fo erwünfcht gelungen; Du, du haft an 
dein Bolf gedacht, Du haft den Fries 
den wieder bracht, Und innigft uns 
erfreuer. | 

5. Ach, Herr, wir bitten ferner dic), 
Der du und Ruh’ gegeben: Erhalt‘ den 
Frieden gnädiglid In unferm ganzen 
Leben; Zerbrich der Feinde Spieß’ und 
Schwert, Berheere den, der und ver: 
heert, Und fucht und zu verderben! 

6. Du Friedensfürft, Herr Jeſu 
Chrift! Laß Fried’ und Ruhe grünen, 
Mo du mit deinem Morte bift Und 
wir bir hriftlich dienen; Erhalt’ des 
Lands, der Kirche Ruh’, Gib Glauben, 
Lieb’ und Treu’ dazu, Bis wir im Frie⸗ 
den fterben! 


Friedensichluf. 


Mel, Nun lob', mein’ Seel’, den Herren, 


. 3125. Gottlob! es iſt erſchollen 
Das edle Fried'- und Freudenwort, 


Daß nunmehr ruhen ſollen Die Waffen 
und des Krieges Mord! Nimm; Vater: 

nd, nun wieder Dein Baitenfpiel 
9. Und ſinge Freudenlieder Im 
hohen, vollen Chor! Erhebe dein Ge— 
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| — 
„Herr, deine Huld und Güte Bleibt 
jeßt und ewiglich !” v3 J— 

2. Was haͤtten wir verdienet, 
Herr, nach unſrer Miſſethat, Dieweil 
noch immer gruͤnet Bei uns der Suͤn⸗ 
den arge Saat! Fürwahr, wir find ges ) 
[lagen Mit einer fcharfen Ruth', Und | 
dennoch muß man fragen: Mer ift, der 
Buße thut? Wir find und bleiben böfe ; 
Du bift und bleibeft treu, Machft, daß Mi 
fid) bei uns löfe Der Krieg und fein WM 
Gefchrei! 'E 

3. Sey taufendmalwillfommen, Du 
theures, werthed Friedensgut! Nun 
fehen alle $rommen, Wie reicher Segen | 
in dir ruht! In dich Hat Gott verfenfet | 
Des Lebens höchftes Heil; Wer dich 
verlegt und Fränfet, Den trifft fein 
eigner Pfeil; Er drüdt ihn fich ins 
Herze, Und löfcht aus Unverftand | 
Die goldne Freudenferze Mir frevel: ' 
hafter Hand. 4 

4. Dieß druͤckt uns Niemand beſſer 
In unfre Seel’ und Herz hinein, Als 
ihr, zeritorten Schlöffer, Ihr Staͤdte, 
voller Schutt und Stein, Ihr vormals 
grünen Felder, Noch mit Gebein be: 
ftreut, Ihr fonft fo dichten Wälder, 
Die ihr verheeretfeyd; Ihr Gräber vol- 
ler Leichen, Getraͤnkt mit Blut und 
Schweiß Der Helden, deren Gleichen 
Auf Erden man kaum weiß! 

5. Ab, laß dich doch erwecken! 
Wach' auf, wach’ auf, verſtockte Welt, 
Bevor dich neues Schrecken leid) ei— 
nem Wetter überfällt! Wer aber Chri- 
ftum liebet, Hab’ unerſchrocknen Muth! 
Der Friede, den er giebet, Iſt doch 
das höchfte Gut. Nach diefem laßt uns 
ringen, Nicht achten Kampf und 
Streit, Durch Tod und Leben dringen 
Mir dann zur Herrlichkeit! 

J. Rift 


Friedensſchluß. 
Mel, Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenſtern. 
3126. Hallelujah Gott, unſerm 
Herrn! Heil Jeſu, unſerm Morgen: 
ſtern, Und ſeinem großen Namen! 
Noch ſtammeln wir in dieſer Zeit Dein 
Lob; einſt in der Ewigkeit Erſchallt 
das große Amen! Froher Jubel, Laute 
Freude Schallet heute, Lob und Ehre 


muͤthe Zu deinem Gott, und ſprich; Toͤnen heute tauſend Choͤre! 
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2. Den Tag, o Herr, haft du ges| Er wird zu ung ſich wenden! Der Herr 


macht; Erfeufzt nach langer, langer 
Nach 


t Erſchien er unſrer Erde. Ihn 


riefeſt du mit Majeſtaͤt, Und ſieh', die 
ı ar weht Auf dein allmaͤch⸗ 
tig We 

. Sey dem Sohne, 
Gott bleibt ewig der Gerreufte! 


rde! Ehre, Ehre fey dem Vater, 
Sey dem Geifte! 


. 3. Bieltaufend Thränen fließen fchon, 


dl Erhabner Gott, vor deinem Thron, 
Bol Danfs und hoher Wonne! Wir 
ſchrie'n zu dir in großer Noth; Doch du 


entriffeft uns dem Tod; Nun glänzt 
die Friedensfonne. Friede, Friede, 
Goldner Friede, Sey willfommen, Sey 
gegrüßet, Daß dein.Freudenauell nun 
fließer! 

4. Hallelugah Gott, unferm Herrn! 
Heil Jeſu, unferm Morgenftern, Der 
uns fo hoc) gefegnet! Mir bringen, 
Herricher, Preis und Ruhm Dir jest 
in deinem Heiligthbum, Daß uns dein 


‚ Heilbegegnet! Ewig, Vater, Sey er- 


hoben Hier und droben! Deinem Na: 
men Sey Anberung! Amen. Amen. 
Johann Jakob Maier, 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrel' ich ꝛc. 


3127. Herr, der du vormals haft 
dein Land Mit Gnaden angeblicet, 
Und wenn du Strafen ihm gefandt, Es 
wiederum erquicket; Der du mit väter: 
licher Huld Verziehen deinem Volk die 
Schuld, Selödfer feine Bande: 

2. Soll nun dein ernftes Strafge: 
tiht, O Herr, ohn' Ende währen? 
Willſt du dein freundlich Angeficht 


Nicht wieder zu uns Fehren? Gott, 
unſer Heiland, o erfreu' Mit deinem 


Gnadenfchein aufs neu’ Uns, die dein 
Zorn erfchreder! 

3. DO würde mit Pofaunenfchall Des 
Ew'gen Wort gehöret, Daß Friede 
feyn fol überall, Wo Chriftus wird 
verehret! Daß Alle, denen er befannt, 
Die Waffen legten aus der Hand, Und 
bauten Friedenshütten! 

4. Ihr zagt nicht, Heilige des Herrn; 
Der Muth, der euch befeelet, Hält die 
Berzweiflung von euch fern, Die Got- 
tes Feinde quaͤlet! Gott, der da walter 
weit und breit, ft auch zu helfen fters 
bereit All denen, die ihn fürchten. 


mit feiner ftarfen Hand Wird alle 
Drangfal enden, Auf daß, zu feines 
Namens Ruhm, Des ganzen Volkes 
Eigenthum Sey Wohlfahrt, Zucht und 
Ehre. | | 

6. Wo Ehriften jegt im blut'gen 
Streit Einander treffen müffen, Da 
wird dann die Gerechtigkeit Sid) mit 
dem Frieden kuͤſſen; Es werden da, wo 
jest das Schwert In Feindes Hand 
die Flur verheert, Sich Gut’ und Treu’ 
begegnen. 


7. Der Herr woll uns viel Gutes 
thun, Das Land die Früchte geben! 


Und die in feinem Schooße ruhn, Die 


laſſ' er bluͤhn und leben! Gerechtigkeit 
laff’ er beftehn; Er laff’ uns Heil und 


Friede fehn, Zu feines Namens Ehre! 


Paul Gerhard; 


Loblied bei dem Friedensſchluſſe. 
Mel, Nun danket alle Gott. 


3128. Her Gott, dich loben wir 
Für deine großen Gnaden; Du haft das 
Vaterland Der Kriegeslaft entladen; 
Haft guadig und verliehn Des Friedens 
goldne Zier; Drumjauchzet alles Volf: 
Herr Gott, dich loben wir! 


2. Herr Gott, dich [oben wir, Die 


wir in langen Fahren Der Waffen 
fchweres Goch Und bittre Noth erfah- 
ren; et rühmet unfer Mund Mit 
herzlicher Begier: Gott Lob, wir find in 
Ruh! Herr Gott, dich loben wir! 


3. Herr Gott, wir danken dir! Du 


fendeft zwar und Strafe, Dein Ernſt 


hat und geweckt Aus unferm Sünden: 
ſchlafe; Doch wieder aufgethan Fit 
deine Gnadenthuͤr; Deß freut fich unfer 
Herz: Herr Gott, dir danken wir! 


4. Herr Gott, dichlobenwir! Könnt’ 
unfer Mund wohl fchweigen? Du haft 
den —— mit ſeinen 
Zweigen; Haſt Kirch' und Land be— 
ſchuͤtzt. Gib Gnade fuͤr und fuͤr! Die 
Nachwelt ſinge noch: Herr Gott, dich 
loben wir! 


3 


5. Herr Gott, wir danken dir, Und 


loben deinen Namen! Herr Gott, wir 
(oben dich, Und alle Welt fag’ Amen! 


5» Zu ihm fey unfer Herz gewandt ;| Was leht und Odem hat, Preise dich 


2; 
Pan" 
L ") 
x . 
u. 
} 


1 
TOR ER 
u 


650 


voll Dankbegier! Herr Gott, wir [oben 
dich! Herr Gott, wir danken bir! 


Joh. Frank, (Veraͤndert.) 


Mei. Ach, bleib' hel und, Herr Jeſu Chrifi, 
3129. Herr Gott, du biſt der 
Kriegesmann, Der allen Kriegen 
feuern kann, Du biſt's, der Spieß und 
Schwert zerbricht; Du bleibeft unfre 
Zuserfiht! | 

2. Schau’ an, o ftarfer Siegesheld, 
Die Noth, die und umfangen halt, 
Weil fi) erhebt zu diefer Zeit Viel 
Unfried’, Aufruhr, Krieg und Streit! 

3. Wie fchwer wird Arm und Reid) 

‚ bedrängt, Da überall man raubt und 
fengt, Ja, Schul’ und Kirchen felbft 
zerftort, Und jammerlid das Land 
verheert! | 

4. Die Nahrung fallt uns ganz da= 
bin, Ein fremdes Volk nimmt den 
Gewinn; Das treibt ohn’ alle Scham 
und Scheu Mord, Unzucht, Raub und 
Dieberei! Are 

5. Steh' auf, o Herr Gott Zebaoth, 
Derlaß uns nicht in diefer Noth! Du 
biſts allein, der uns beſchuͤtzt, Und 
ohne den fein Streiten müßt! 

6. So ſteh' num unferm Kriegsvolf 
bei, Daß es getwoft und fieghaft fen; 
Gib, daß es thu‘, was dir ift lieb, Und 
feine Frevelthat veruͤb'! 

7. Stred’ aus, Herr, deine ftarfe 
Hand, Beſchuͤtze Haus, Kirch‘, Stadt 
und Land; Bewahr' uns all’ mit Weib 

a Kind, Die wir auf dich geworfen 
‚find! 


Mel. Wir PER. 3 + zu dem, o Gott, 

3130. Herr, ftraf’ uns nicht in dei? 
nem Zorn, Mie wir es wohl verdienen! 
Mir find fonft ganz und gar verlor'n, 
Ach, laß dich doch verfühnen! Schau’ 
an, Herr, deines Sohnes Blut, Das 
g'nug für alle Sünde thut, Die unfer 
Volk begangen! 

2. Herr, unfre taufendfache Sind’, 
Die nimmer ift zu zählen, Hat deinen 
maͤcht'gen Zorn entzünd't; Doc) ſchone 
unſrer Seelen! Dich jammert ja deö 
* —* Noth, Du haft nicht Luft an 
ſeinem Zod, Du willft ihn ja bes 

kehren 


3 Drum rufen wir, Gott, zu 


dir 


Schötes Bud, 
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In Chriſto, deinem Sohne, Und ſeuf⸗ 
zen herzlich mit Begier: Werfchon', © 
Herr, verfchone! Wend' ab die wöhlz | 
verdiente Ruth, Und Alles, was uns 
wehe thut, Und laß uns Gnad’ er= | 
langen! 4 
4. Loͤſch' unfern Docht nicht ganzlich 
aus, Wie unfre Feinde hoffen! Gib, | 
daß dein. HeiligthHum und Haus Uns | 
fteh' noch. ferner offen; Halt! ab den | 
Feind von unferm-Land, Und rühr" ihn | 
jo mit deiner Hand, Daß er von hinnen 
fliehe! —* 
5. Gib, Herr, daß wir die goldne 
Zeit, Da du uns ſuchſt, erkennen! Bez’ 
hüte uns vor Krieg und Streit, Vor 
Theurung, Peſt und Brennen; Erz | 
barme dich, o Herr und Gott! Erbar— 
me dich in aller Noth, Wie wir auf | 
dich vertrauen! | 
6. Komm, fülle du die Herzen nun | 
Mit deines Geiftes Gaben, Daß wir 
vechtfchaffne Buße thun, Dich fletö vor 
Augen haben, Der wohlverdienten | 
Straf’ entgehn, Und ewig einft dein | 
Antlig fehn, Durch Jeſum Ehriftum. | 
Amen! 


U { 








Mel. SHerzliebiter Jeſu, was haft du ꝛc. 


3131. Herr, unfer Öott, laß nicht | 
zu Schanden werden Die, jo in ihren | 
Noͤthen und Befchwerden Bei Tag und | 
Nacht auf deine Hände fehen, Und zu | 
dir flehen! | 

2. Zu Schanden mache Alle, die dich 
haſſen, Die fich allein auf ihre Macht 
verlaffen; Ach, Fehre did) mit Gnaden 
zu und Armen, Laß dich's erbarmen!- - 

3. Herr, ſchaff uns Beiftand wider 
unfre Feinde! Menn du Ein Wort 
fprichft, werden fie bald Freunde; Sie 





muͤſſen Wehr und Waffen niederlegen, '# 
Kein Glied mehr regen! ei m 
4. Wir haben Niemand, dem vor Mn; 


uns vertrauen; Wergebens iſt's, auf | 
Menfchenhülfe bauen; Mit dir nur | 
wollen wirken wir und kaͤmpfen, Die | 
Feinde dämpfen. 4 


Rn 


5. Du bift der Held, der fie Fann 






untertreten Und das bedrängte Fleine A, 
Häuflein retten. Wir trau'n auf did, „ 
wir flehn in Fefu Namen: Hilf, Hela [ 
fer! Amen! Sohann Heermann. hr 
ei 


UN” Feinden ausgezehret, 


immerdar! 
"I und Bogen Iſt nunmehr fern gezogen; 


KXV. Kriegs und Friedenslieder. 


nenn. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


3132. Ihr Alten mit den J Zungen, 


Erhebet eure Zungen, Lobt Gott mit 
ſuͤßem Klang! Der Herr fey hoch ge⸗ 
| So woll'n wir deinen Namen ‚Mit Freu⸗ 


Bar Der und den Frieden weiſet; 
| ringe Ruhm ihm dar und Lob: 
geſang! 
* D Vaterland, befehweret, Don 
Verwuͤſtet hier 
und das; Bleib’ nun zu Gott gewendet, 
Der alles Unglück wendet, Sing’ innig 
ihm: Hallelujah! 
3. Ihr, die bisher geplaget, Von D 
Haus und 7, verjaget, Seyd dankbar 
Der Feind mit Schwert 


Nehmt wieder ein, was euer war! 
4. Der Krieg iſt weggenommen, 
Der Fried iſt wieder kommen; Gott ſey 

if Lob, Ehr' und Preis! Jetzt fheinet neu 
die Sonne, Und bringt nad) Trauren 

Wonne; Drum lobet Gott mit treuem 

Fleiß! 

5. Groß ſind, Herr, deine Gaben, 


WE Die wir empfangen haben Aus deiner 


milden Hand; Zu vielen taufendmalen 
Kann man dir nicht bezahlen, Was du 
uns Allen zugewandt! 

6. Wir bitten deine Treue: Auch 
ferner Ruh’ verleihe, Herr Gott, zu 
unfrer Zeit! Wir wollen, weil: wir le: 
ben, Dafür dein Lob erheben Und 
deine große Herrlichkeit! 


Mel, N "meinen lieben Gott, 


3133. In unſrer Kriegesnoth 
Trau'n wir allein auf Gott; Er wird 
Br nicht verlaſſen, Ob und die Feind’ 
A, aſſen; Er kann die Boͤſen ſchla⸗ 
* Die denfen und zu plagen. 
2. Sind ſchon der Feinde viel, So 
ſetzt er doch das Ziel, Wie weit fie fol- 
len fommen, Daß fie nichts thun den 
Frommen; Mehr ſind auf unſrer Seite, 
Als wider uns im Streite. 

3. Dringt ſchon der Feinde Macht 
Daher mir Waffenpracht, Darauf fie 
ſich verlaffen Und trogen ohne Maßen: 
Gott, ohne den fie Fämpfen, Wird fie 
bei Zeiten dämpfen. 

.O du, Herr Jeſu Shrift, Der du 

Sieb fürft bift, Beſcheere wieder 
ede; Mir find Des Krieges müde! 
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Treib' Krieg aus unferm. Lande, Gib 
Slüc zu jedem Stande! 
5. Laß, Herr, an jedem Ort Dein 


‚feligmachend Wort Uns unverfälfcht 


erklingen, Und in die Herzen dringen, 


den preifen. Amen! Joh · Beermann. 


Friedensſchluß. | 
Mel, Mir Menfchen find zu dem, u Gott. 
3134. Laßt uns des Hoͤchſten Lob 
und Ruhm Mit Herz und Mund er- 
heben! Er. hat aus feinem Heiligthum 
Den Frieden und gegeben; O lapt ung 


jeine Gnadenthat Mir Dant ausbreiten . 


frůh und fpat Durch unfer ganzes Leben! U 


2. Er hat erfüllt, was wir begehrt 
Mit Demuth, Augſt und Flehen; Er 
hat das Elend’abgefehrt, Und Rettung 
uns erfehen, Da unfer arnıes Vater: 
land, Sammt Haus und Hof, durch 
Raub und Brand Ganz wollt’, zu 
Grunde gehen. 

3. Gott hat den Mürger weggejagt, 
Und uns den füßen Frieden Mit feinem 
Segen zugefagt, Der lang‘ von und 
geſchieden. Din Herr, ſey Dank, Preis, 
Ehr' und Sieg! Ach, laß durd) feinen 
ſchnoͤden Krieg Hinfort uns mehr er⸗ 
muͤden! — 

Laß unter uns dein heilig Mort 
Nun wieder freudig fihallen, Und Sa: 
tans Reich an jedem Ort Durd) feine 


deiner Ehr! Recht fromm und friedlich 
wallen! 

5. Im Regiment, das fange Zeit _ 
Faft ganzlich lag zerriffen, Laß Frieden 
und, Gerechtigkeit Einander wieder 
Eüffen! Hilf der gefall'nen Ordnung 
auf, Damit nach des Gefeges Lauf 
Die Mebertreter büßen! 

6. Mer Arbeit, Kunft und Tugend 
liebt, Dem laß es wohl, belohnen ; 


I Wenn's für die Frevler Strafen gibt, 
Der 


So laß die Unſ 
Dbern frommen, 


fchonen! 


zufammen wöhnen! 
7. Erhalt der Eintracht feft 


Der Zwietracht tritt a ten 


Fuͤrſten und das ganze Land Crfütr m 
deinem I Sp wird bein Ruh 


ifen Rath, Dev 
Bürger treue Folg' und That Laß ſtets 


Kraft zerfallen! Richt' wieder auf die _ 
Glaubenslehr', Und laß uns ftets zu 


4 4 
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ftetö höher feyn; So fol uns Alle, | würde ja die Kleine H Dein Bolt, 
bee I fein, Nur Lieb’ und Dank | vertilget von der Erd’! 





Mer. Nun danket Alle Gott. 
3135. O Himmelöfriedefürft, Der 


du vor Gott getreten Vor aller Welten 
Zeit, Und und bei ihm erbeten! Du 


nahmſt aus Kieb' an di Einft unfer 


Fleiſch und Blut, Und bitteft noch fiir 
uns Bei Gott ums höchfte Out. 

2. D Friedenskoͤnig du, Du bift für 
ung geftorben, Da Satan Krieg erregt, 
Und haft uns Fried’ erworben! Laß dei: 
nenbittern Tod, Dein theures Lofegeld, 


— nicht vergebens ſeyn Bei uns und 


aller Welt! 

3. Du werther Friedensgeiſt, Du 
hoͤchſter Friedenslehrer! Lehr' uns und 
alle Welt Und auch die Friedensſtoͤrer: 
Daß nichts ſey koͤſtlicher Hier und in 
jener Zeit, Als ein demuͤthig Herz, 
ALS Fried’ und Einigkeit! 

4. O Bott, du Friedensherr, Der du 
den Friedenliebeft, Den Frieden nimmft 
hinweg, Den Frieden wieder giebeft: 
Geuß ihn aus Über und Und unfer 
Daterland, Wie einen Wafferftrom, 
Mit guadenreicher Hand! 

5. *25 oͤchſtes Gut! Gib uns 
drei gute Gaben: Laß und vor Teufel, 
HM, Und Fleiſche Frieden haben; 









ha 


/ 


4. Drum 


weitert werde mehr und mehr! 


Mel. 


3137. Treuer Wächter Iſrael, 


Singen wir aus Herzendgrund. 


Deß fich freuer Leib und Seel‘, Der du | 
meißeft alles Leid Deiner armen Chris | 
ftenheit; D du Wächter, der du nicht | 


Schlaͤfſt und ſchlummerſt, zu ung richt‘ 
Dein hülfreiches Angeſicht! 
2. Schau, wie große Noth und 


Dual Trifft dein Volk jest überall! 
Täglich wird der Trübfal mehr; Hilf, | 
ac, hilf, ſchuͤtz deine Chr! Wir verz | 
derben, wir vergehn, Troſt wir nicht | 
vor Augen fehn, Wo du nicht bei uns | 


er ftehn! 


Hoherpriefter, Jeſu Chriſt, Der, 
a eingegangen biſt Sn den heiligen 


Ort zu Gott Durch dein Kreuz und 
bittern Tod, Uns verfühnt mit deinem 
Blut, Ausgelöfcht der Hölle Gluth, 
Miederbracht das höchfte Gut! 


ſieh o Jeſu, ſteh' doch | 
auf, Und hemm’ des Feindes fehnellen | 
auf; Halt‘ feine Tyrannei in Zaum, | 
Ind di feiner Wuth mehr Raum; 7 

aß er nicht rühme, feine Macht | 
es ftärker, als die Himmelswadt! | 
Erhoͤr' uns, Herr, daß deine Ehr' Er⸗ 





4. Klaͤglich ſchreien wir zu dir, 
Klopfen an die Gnadenthuͤr, Die wir 
find dein Eigenthum, TIheu'r erkauft zu 
Deinem Ruhm; Herr, wir find nad) dir 
genennt, Madı' dem ſchweren Zorn ein 


Nimm von und und zerbrich Ihr Zank: 

x und Haderioch, Und laß uns aud) zu— 
letzt Im Frieden fterben noch! 

6. So wollen wir zu dir Und bei- 


* nen Freudenſchaaren In deine Frie— J 
dens bur End', Der jetzt, wie ein Feuer brennt! 


Mit Fried' und Freuden 
fahren, Und dir, —— Bist, An:| 9% Höchfter Hort, Immanuel, Waͤch⸗ 
pr ftimmen Glied für Glied In deinem ah ge —* —* me | 
—— ae. Gott, Gott für uns zu aller Zeit! Trotz 
dem, der uns thut ein Leid; Gottes 
— iſt ihm bereit! 
. Andre trauen ihrer Kraft, Shrem 
Sie und Ritterfchaft; Deine Chriften 
fehn auf dich, Wir aud) trau'n dir feftig: Ku 
lich. Laß und werden nicht zu Schand‘, 
Hilf und und dem ganzen Land; Unfre “ 
Noth ift dir bekannt! \ J 
7. O du wahrer Friedensfuͤrſt, Der vo 
der Schlange hat zerfnirfcht Ihren 1 
Kopfdurc feinen Tod, F % 
bracht bei Gott: Gib 





Mel, -Menn wir in höchiten Noͤthen find. 


3136. O Zefu, großer NKrieges- 
heiß! Schau her, der Feind liegt nun 
zu Feld, Und dürfter ftetö nach unferm 
9 N: a Nach Leib und Leben, Ehr' und 
0.0.48, Gut 
20. Er troget auf fein großes He, 

ur 8 wenn fein Gott im ne ya ; 


* 













‚I Diglich, Son ird dein Wolf freuen fich, 
Und wir immer preifen did) ! 

) “ 8. Beermann. 

J hr 

1} Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 

iM (Palm 85.) 

J 3138. Vater, dep die Langmuth 

iſt, Die und Arme läßt geneſen, Der 


du vormals gnädig bift Deinem Bun⸗ 
desvolk gewefen, Und es oft von feiner 
Laſt Und vom Soc) erlöfet haft! 

2. Der du ihnen ihre Schuld Pfleg⸗ 
\ teft reichlich zu vergeben, Und (o 1 viel⸗ 
NE fach in Geduld Wollteſt feinen Jam: 
mer heben: Höre nun auch unfre 
NN Stimm, Und laß ab von deinem 
I Grimm! 

3. Zeig’ und deine Gnad', o Gott, 
Schaue mild auf unfre Thränen, Wie 
4 wir uns in dieſer Noth Herzlich Alle 
nad) Dir ſehnen; Zeig und deiner 
| * Licht, Du, o unſre Zuverficht! 
4. Ach, daß du nur durch ein Wort 
Möchteft Freude hören laffen! Daß du 
ſpraͤchſt: es fol hinfort Friede wieder 
"euch umfaffen! Daß uns, die wir ohne 
| Ruh’, Ruhe wieder ſtroͤmte zu! 
5. Doch wohlan, wir wollen dir 
5 Herzlich und mit Buße trauen; Wollen 
kindlich für und für Nur auf deine 
Rechte fhauen; Dann wird deiner 
"u Gnade Schein Audy noch unfre Zu: 
"u flucht ſeyn! 
6. Laß die Güte fpät und früh 
5 Treue Seelen bei ung grüßen! Laß fich 
a Recht und Frieden hie Liebevoll einander 
= fülfen, Und verbreite mehr und mehr 
Bei und deines Namens Ehr’! 
| 7. Ad), daß Gott bei uns die Treu’ 
Und die Wahrheit wieder baue; Daß 
Gerechtigkeit dabei Segensvoll vom 
Himmel fhaue; Daf und Gott in 
Fried’ und Ruh’ Alles Lieb's und Gu- 
tes thu'! 

8. Daß die liebe Landesfrucht Wachfe 
freudenreich auf Erden, Daß Gerech: 
tigkeit und Zucht Siegreich mög’ ers 
halten werden! Dann behält nad) blut'⸗ 
En Krieg Doch der Friede noch den 


ieg! Andreas Adersbach. 
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Fuͤrbitte. 
Sn eigener Melodie, 


3139. Werte‘ uns Frieden gnäs _ 
diglich, Herr Gott, zu unfern Zeiten, 
8 ift ja doch ein andrer nicht, Der 
für uns koͤnne ftveiten. Bew Du, unſer 

Gott, alleine! 
2. Gib unferm Fuͤrſten und aller * 
Obrigkeit Fried’ und gut Regiment, 
Daß wir unter ihnen Ein geruhigs 
und ſtilles Leben führen mögen In al— 
ler Sotrfeligfeit und Ehrbarkeit, Amen. 
Dr. Martin Luther. 


Da pacem domine; deuticher Vers 2 unbeammest 
PVerfafler, fchon 1573 bekannt, J— 
es ; * 
Um den lieben Landesfrieden, ÖN 
Mel, Freu dich fehr, o meine Seete, 


3140. Wann, ad) warn wird doch 
erfcheinen Der gewünfchte Friedenstag, 
Da fich unfer Schmerz und einen 
Mad) dem Jammer enden mag ? — * 
ad), wird der blut'ge Streit Wi 
von der Ehriftenheit? Ach, daß ich Dh 
hören follte, Daß Gott Friede fendem 
a 
. Goldner Friede, komm zuriick 
F haft und verlaffen ganz; Kehre 
wieder, und erguide Stadt und Land 
mit deinem Glanz! ic hervor, du 
Himmelsfind, Daß man dich auf Er: 
den find’! Ach, daß ich doch hören 
jollte, Daß Gott Friede fenden wollte! 
3. Wie fo lieblich-fhöne grüner Als _ 
les in der fügen Ruh, Da man Gott —— 
dem Hoͤchſten dienet Ungehindert im: 






merzu; Wo die Friedensboten ſchoͤn 

Auf den ſtillen gehn! Ach, daß 

ich doch hoͤren ſollte, Daß Gott —26 * 

fenden wollte! x 
4. Alle Länder fich ergögen An wer 

edlen Sicherheit, Sind erfült on 

Gold und Schägen, Schweigen vom 9 

Verluſt und Leid; Schiffen darf man e 


auf der See, Pflügen in der Yu’ und. 
Hoͤh'. Ah, daß ich doch hören jollte, 
Daß Gott Fried' a on wollte! 

5. D wir Armen! unfre See 


mus" 
bem Srieden find. gefeßt, € —* im * 






—— 


Gott Fried’ ausſprechen wollte! 


Dorner; Haus und Hof im Staube 


4 
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ven follte, Daß Gott Fried’ auöfprechen 
wollte! i 

6. Kirchen, Schulen dde ftehen, 
Sind zerftdret und verbrannt, Gottes 
Diener traurig gehen Mit ganz ausgez 
leerter Hand; Neine Lehre wird ein 


Spott, Und die Ehriften ausgerott't. 


Ach, daß ich doch hören follte, Daß 
Gott Fried’ ausfprechen wolfte! 
7. Gute Polizei erlieget; Das Ge- 
fe und Strafamt fleucht; Ohne Neu’ 
und Scheu man frieget; Die Gerech- 
tigkeit entweicht; Schand' und Lafter 
nehmen zu; Tugend findet wenig Ruh’. 
Ach, daß ich doch hören ſollte, Daß 


8. Au’ und Feld trägt Stein und 


liegt; Thraͤnen ſind's, anftatt der Kör- 
ner, ‘Die der arme Landmann Friegt. 
Alle Lieb’ und Furcht erftirbt, Und die 
Kinderzucht verdirbt. Ach, daß ich Doch 
bhepe follte, Daß Gott Fried’ aus— 
fprechen wollte! 

9, D Beherrfcher aller Fürften, Laß 
einmal erbitten dich! Sieh’ dein Land 


nad) Ruhe dürften, Laß es ruhen gna- 
diglich! Hilf, daß nicht der Heil'gen 


Sinn Fall’ in das Verzagen hin! Ach, 
daß ich doc) hören follte, Daß Gott 
Sried' ausfprechen wollte! 

19. Gott, deß alle Macht und 


XXVI. 


Mel, Herr, wie du willſt, fo. 





Staͤrke, Du kannſt immer helfen noch; 


Ach, Beweife dich im Werke, Nimm 1 


hinweg des Zornes Zoch! Laß uns, 

frei von Kriegespein, Wieder deine 

Scyafe feyn, Oder doc) noch frerbend . 

Bir du Friede willft befcheeren! 
el 


A Komme her zu mir, fpricht ıc. 
3i4l. Wir beugen und, Herr Je⸗ 1 
fu Ehrift, Der du der Mund der Wahrz. @ 
heit bift, Ja, unfer Zroft und Leben; ) 
Mir beugen unfre matten Knie! Vor 
deinem Gnadenthron allhie Mit Herze 
und Handaufheben. 

2. Wir falten unfre Hand’ empor, 
Und halten deine Wort’ dir vor Auf 
deinen Eid und Namen; Auf deinen 
Namen liegen wir Vor deinem Vater 


und vor dir, Wir flehn und hoffen, | 


Amen! 


Es werd’ erhöret, weil allein Wir dei- 
nem Namen trauen! Wir Flopfen dar— 
auf betend an; Ach Herr, laß unsfeyn | 
aufgethban, Daß wir dein’ Huͤlfe 
ſchauen! 

4. Wir rufen in der Zeit der Noth, 
Da ſich Betruͤbniß, Sund’- und Tod 
Bor unfern Augen weifen; Ach, Herr, N 
erhör’, und rett' und doch Aus unfrer 
Sünde ſchwerem Joh, Daß wir dic) 
ewig preifen! 


Spldatenlieder. 


Lehr’ meine Hände ftreiten, **) Damit | 


2. Sein Stand, der bier auf ich, ald dein Kriegesmann, Die Krone | 


Erden ift, Entfchuldiger die Sünden; moͤg' erbeuten, Geht überalldein Friede 


Bin ich dod) ein getaufter Chrift, Und 
will ich Gnade finden, So ift gewiß 
fein and'rer Weg, Als nur der eine 
fchmale Steg, Den Gottes Wort mir 


ja : a 
* Als an Johannes ſich gewandt 


Kriegsknechte hier auf Erden: Was 
ſoll'n wir thun, in unſerm Stand,, Das 
mit wir ſelig werden? Sprach er: 
—54— ihr in Gottes Reich, Uebt nicht 
Gew 


Gewalt, und laſſet euch An euerm 
Solde g'nuͤgen.“) | 
3. Herr, leg’ mir deine Waffen an, 
*) Dun, 3,1% hi 


; 
N * 
* N “ 


mit, Sp geh’ ich muthig Schritt vor | 
Schritt, Auch in des Todes Rachen. 

4. Laß mich bedenken meinen Eid, 
Die Vorgefesten ehren. Sey meines 
Fürften Freudigfeit, Dein Reich bier \ 
zu vermehren, Und laß fein Kriegsheer | 
insgemein Auch Streiter Jeſu Chriftt 
ſeyn; Bei dir ift Sieg und Leben! 


Mel, Ein fefte Burg ift unfer Gott. a 
3143, Wohlan, wohlan, Herr Ze⸗ 
baoth, Du Gott von großen Thaten, 
Der du den Deinen weißſt in Noth Zu 

Beh | 


2) Pſalm 144 1. „WARE 


er 











3. Mir hoffen, Amen werd’ e8 feyn, i 
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helfen und zu —— Von Herzen bite’ | Und treib' ihn in Die Flucht hinein Mic 

ich dich: Hilf, Herr, mir gnädiglic) |feinen Roß und Wagen! Vernichte fei- 

Durch alles Erdenleid, Da ich nun in |nen Rath, Den er erfonnen hat, Daß 

' dem Streit Die Feinde foll. beftehen! er erfahrenun, Was du, o Gott, Fannft 

2. Gib mir den rechten Heldenmuth, thun, Wenn wir auf dich vertrauen! 

Daß ich der Feinde Draͤuen, Wie durs| 5. Obſchon der Feind auf und mit 
fig fie nad) meinem Blut, e Trutz Sein grimmig Schwert darf we⸗ 
nicht moͤge ſcheuen! Menn u mir |Ben, Kann er uns doch in deinem 
hilft, mein Gott, So hat es Feine | Schuß Nicht ſchrecken, noch verlegen; _ 
Noth; Du Fannft audy ohne Schladht Es Frümmet uns fürwahr Sein Drauen 

Des Feindes größte Macht Abmwenden |nicht ein Haar. Stuͤrmt er nun maͤch⸗ 
und vernichten. | tigan, So bift du, Herr, der Mann, 

3. Sn deinem Namen wollen wir | Der feinem Zorn kann feuern. _ 
Den Kampf getroft antreten; Wir) 6. OGott, ermuntre meinen Duth, 
geh'n zum Kampfe, Herr, mit dir, Mit Daß ic) mit Sreuden freite, Staͤrk 
Seufzen und mit Beten. Auf Waffen, mich durch Jeſu Geiſt und Blut, Und 
‚oder Pferd, Geſchoſſe, Spieß und geh' mir ſtets zur Seite! Gott dein 
Schwert Berlaffen wir ung nicht; A |ift ber Krieg, Drum gib ung Glück und 
unfre Zuverficht. Iſt nur auf dich ge- Sieg! Dafür foll unfer Heer Dir ewig 
richtet. | Lob und Ehr’ wi und im Himmel 
| 4. Ach Herr, Taf uns doch glücklich | bringen. 
ſeyn, Den ftarfen Feind zu fchlagen, 


— ——— 





XXVII. In allgemeinen Nöthen. 


Mel Befiehl du deine Wege. Ruth’, ac) jo vergib! Hab’ und und - 
3144. In tiefen Aengſten ſchreien unſre Kinder In Chriſto dennoch lieb! 
Wir dich, Erbarmer, an, Dich, der Gib und, daß wir dich ehren, Den 
allein befreien, " Allein erhören Fann. | Sinn, der dir gefällt! Komm, Fomm, 
Haft du denn ganz verborgen Dein Ba=| und zu erhören, Erbarmer alfer Welt! 
terangeficht? Kommt uns in finftern Son. Gottfr. Schöner, 
Sorgen Nicht mehr ein Strahl vom —* 
Licht? Mel. Jeſus nimmt die Sünder an. 

2. Die Noth von ſo viel Seiten Be⸗ 3145. > Lenfchenfind, befehredih! 
raubt und aller Ruh; Wir feh'n dem| Höredie Pofaunen halfen, Die der Hoͤch⸗ 
Sturm der Zeiten Mit bangem Herzen] fte feierlich Laͤßt durch alle Länder fchal- 


das Auge thrant, Verzieht fich in die | Vergeltung und Gericht! i 
Länge, Und ift noch nicht erfehnt. 2. Haft du bisher nichts gehoͤrt Von 
3. Wir fallen, müd’ im Herzen, der Menge feiner Zeichen, Wie er era; 
achts auf die Lagerftatt, Und traͤu⸗ fend, richtend faͤhrt Ueber umahl bare 
n, was mit Schmerzen Uns Tag's Leichen, Wie fein Mund die Völker 
gefoltert hat; Erwachen wir, fo beben|fchilt? Wie fein Arm fo fchwer gr 
vor der neuen Laft. Wie qualvoll| gilt? 

—4— Leben, Herr, wir erliegen faft!| 3. Er will nicht des Suͤnders Tod, #, 
4. Willſt du noch länger ſchweigen Darum übt er viel Erbarmen, Züchtige 
an unferm Kummerfiand ? Nicht ung | Niemand ohne Noth, Iſt geduldig mir N: 
laff'nen zeigen Die Allmacht deis) ung Armen; Doc) des Frevels fichrem 

ner Hand? Laß endlicd) dich bewegen !| Spiel Setzet endlich er sin ziel, 
Errett' uns div zum Ruhm! Kehr' 4. Fürchte dich vor Gottes Grimm, 
* den ad in Segen, Das Leid in | Zürchte did) vor feinem Blige! Höre, 
wie des Herrfcherd Stimm’ Ausgeht 
Verdienen wir ald Sünder Die|von des Himmeſs Sitze; „Wer nr 


BR 












a. Die Huͤlfe im Gedränge, Wonach | len! Höre, wie er ringsum ſpricht Von 8* 
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nicht gehorcht und glaubt, Deß Blut 
fen auf feinem Haupt I!’ — 

5. Unbefehrten Sündern bald Wer: 
ven kommen Schredenstage, Da in 
mancherlei Geftalt Drüden wird die 
ſchwere Plage, Da fie zitternd, rath— 
los ftehn, Und in trüber Angft ver: 
gehn. u; 

6. An der Zeiten Himmel her Zeiz 
gen ſich die ernflen Zeichen, O wie 
wird fo ſchnelle Der In der Todesangft 
erbleichen, Der nun nicht durch Je— 
fum Chrift Nein von Sünden wor: 
den ift! 

7... Sprih, wohin willft du ent: 
flieh'n, Wenn die Zornestage fommen ? 
Armer Geift! wo willft du hin, Wenn 
beftehen Faum die Frommen? Wehe, 
wenn zu Reu' und Buß" Erſt der Zorn 
did) treiben muß! 

8. Gott wird retten feinen Ruhm, 
Seined Namens Ehr' auf Erden; Sei: 
nes Mortes Heiligehbum Muß einft 
anerkannt nod) werden. Wohl dem, 
der es hier erfennt, Eh fein Feuereifer 
brennt! 

9, Komm, bevor die Welt vergeht, 
Eh die Himmel niederfinfen! Jeſus 
ift 8, der ewig fteht; Lern’ aus feiner 
Fülle teinfen! Nur, wer hier geftilkt 
wird ſeyn, Geht zum neuen Himmel 
ein! Joh. Rothe. (Merändert,) 


Mel. Bater unfer im Simmelreich, 


3146. Nimm von uns, Herr, du 
treuer Gott, Die ſchwere Straf’ und 
große Noth, Die wir mit Sünden 
ohne Zahl Verdienet haben allzumal! 
Behuͤt' vor Krieg und theurer Zeit, 
Bor Seuchen, Feu'r und großem Leid. 
2. Wir find ein fündenvoll Geſchlecht; 
Ad). handle nicht nach firengem Recht! 
Herr, wenn du uns nach Werfen lohnt, 
Und unſer nicht als Vater fchonit, So 
kann kein Menſch vor dir beſtehn, So 
muß die ganze Welt vergehn. 
3. Ach, Vater, ach, du biſt getreu! 
Steh' uns mit Troſt und Rettung bei! 
Beweif’ an und, Gott, deine Gnad', 
Und ftraf’ und nicht auf frifcher That! 
Wer iſt's, der feine Sünden zahlt? 
Mer merket, Herr, wie oft er fehlt? 


% 


4. Warum willft du fo zornig feyn, 


Und uns verlaffen in der Pein? Du 


‘ 


Schötes Sub, 


Und ihr mächtig Königreich) Wird mil 














































weißeft, wir find Aſch' und Staub, 
Und ohne dich des Todes Raub. Darz 
um, o Vater, gehe nicht Mir uns, den 
Sündern, ind Gericht! | 

5. Die Sünde haben wir geerbt, 
Und felber und noch mehr verderbtz] 
Die Welt, der Satan, Fleiſch und Blut) 
Uns zu verfuchen niemals ruht. Solch 
Elend, Herr, Fennft du allein; Ach laß 
uns dir befohlen feyn! 

6. Gedenk' an deines Sohnes Tod, 
An feine Wunden, Angſt und Noth! 
Die find ja für die ganze Welt Diel 
Zahlung und das Löfegeld. Dep tröften! 
wir ums allezeit, Und hoffen auf Barm⸗ 
herzigfeit. | | 

7. Leit! uns mit deiner Vaterhand, 
Und fegne König, Stadt und Land!) 
Gib allzeit uns dein heilig Wort, Und) 
wehr' des Teufels Lift und Mord; Laß 
unfer Ende friedlid) feyn, So freuen) 


wir uns ewig dein! Barthol. Ningwald. | | 
x \ I 

1 

Mel. Unfer Herrfcher, unfer König. ı f 
(Pſalm 46.) EHE 

3147. Oott, der große Himmels⸗ 
Fonig, Welcher heißt: Herr Zebaoth, 
Der ift unfre Hälf’ und Stärke, Unfreg ! 
Zuflucht in der North, Welche fih mid 
Macht aufthuͤrmet Und gewaltig auf! 
ung ftürmet. 'E 


2. Darum foll uns nichts erfchrecken,) 
Wenn auch diefe ganze Welt Ueber und 
fern ſchwachen Hauptern Wanket und! 
zufammen fällt, Wenn auch vor des 
Meeres Wallen Berge weichen und zerz 
fallen. | —— 

3. Dennoch ſoll die Stadt des Hoͤch⸗ 
ſten, Mit dem Lebensbruͤnnelein, | 
die heil'ige Wohnung Gottes, Jmmer: 
dar fein luſtig feyn. Gott hilftihr, und) 
wohnt darinnen; Trutz! wer will ihrs 
abgewinnen? m 

4. Sa, die Heiden müffen jagen, 
b 
Schrecken untergehen Und dem Staube— 
werden gleich; Auch das Erdreich mup) 
vergehen, Donnert Bott in feinen Hd4 Ai 
ben. ee | 

5. Denn der Hoͤchſte, der Gott Jar 
fob, Iſt mit uns und unfer Schuß; 
Diefer bietet allen Teufen, Sammt 
der böfen Rotte Trug. Laßt und auſ 


| 











ler fcheuet, 
Himmel reicht, 


Ten fchwebt, 


— 
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ihn uns verlaſſen, Ihn mit Glaubens=] wenn fein Eifer frißt, Sn Jeſu Gnade 
vs armen faffen! —D 
6. Kommt und ſchauet, wie der dammen. 


Haoͤchſte Heidenmaͤchte macht zunicht'; 
Wie er allen Kriegen ſteuret, Wie er ſteht, 
Schild und Bogen bricht, Wie er Feinz) ſchrecken. Ob dieſes ganze Rund ver- 
desheere trennet Und der Wagen Burg | geht, Weiß er: Gott wird mich decken! 
verbrennet! 
7. Bleibet ſtille und erkennet, Daß ein, 
er unſer Schutzgott iſt! Er wird Ehre ſeyn, Weiß er das Ziel zu ſtecken. 
gnug einlegen, Wann fein Schwert die 
\ Völker friße; 


auf Erden Einftens noch verherrlicht 
werden. 


ficher bit! So kann dich nichts ver— 


6. Den, der in Buß’ und Glauben 
Sol Schwert und Tod nicht 
Gott fchrankt der Frommen Truͤbſal 


Und will die Noth am größten 
7. Dlaß nur Fefum ſtets dein Herz 


Denn fein Name muß | Mit ganzer Inbrunſt fuchen, Und ra= 


the dir nicht außerwärts, Nach Art 
der Fleiſchlich-Klugen! Wenn man ſich 


8. Gott der Herren und der Heere| fremde Helfer wählt, Und Retter nach 


Iſt mit uns, und unfer Gott; Er ift 


unfer Schuß und Hülfe, Unfre Stärke 
in der Noth. Laſſet Welt und Teufel 


, toben, Lebt doch unfer Gott dort oben! 


Mel. Es iſt gewißllich an der Zeit, 


) 3148. Wenn Sind und Schuld 


am höchften jteigt, Und fich Fein Frev— 
Wenn Bosheit bis zum 
Und laut um Rache 
fchreiet,, Wenn fi) das Wetter fchon 
erhebt, Der Zorn fchon in den Wol: 
Und mit Verwuͤſtung 
Dräuet: 

2. Wenn Gott den ftärkften Kriegern 


winkt, Die fich gleich Adlern zeigen, 


Wenn das gezogne Schwert fchon blinkt, 
Und Rath und Muth fic) beugen: Ach, 


, armer Ehrift, wo fliehft du hin? Was 
' wählt dein Herz? was wuͤnſcht dein 
DM Sinn? Gebirge zu erfteigen? 


3. Ja, fliehe! doch nicht Bergen zu; 


I Mas foll dir Menfchenhülfe? D nein! 
we vergeblich fucheft du Schuß bei dem 


ſchwachen Schilfe. Fleuch ftarf und 
gleich den Tauben ſchnell Zu Gottes 


Sohn, Immanuel, Denn der iſt Zions 
Fuͤlfe! | 


4. Nicht denke: noch iſt's immer 


, Zeit, Ich muß erft um mich fehen; 
Noch rett' ich Hab’ und Gut und Kleid, 
Menn 
Gott gebeut, laß Gut und Haus (So 
f din dort Loth aus Sodom aus) Im 


Dann will ich weiter gehen. 


auch. und Feuer ſtehen. ui. 
5. Zürnt Gott, fo fey dein Geld und 


' Gut Ein Opfer feiner Flammen; Zuͤrnt 


Gott, fo ſchmelze feine Gluth, Was dich 
wert, zufammen. Nur daß du, 
Knapp’s geiftt, Mederbuh, I, 


dem Fleiſche zählt, 
Jeſu fluchen. 

8. Der Heiland füllt, gleich wie der 
Blitz, Des Erdballs ganze Breite; Von 
feines Thrones heitrem Siß Durchs 
fchaut er Fand und Leute. Bei went er 
feften Glauben ſieht, Der ift, ob Erd’ 
und Himmel glüht, Sein Liebling, 
feine Freude. h 

9. Der Sünderhaufe wird zuleßt 
Der Rache Preis gegeben. Wer Got: 
tes Ruhm und Recht verlegt, Bleibt 
an den Lügen Fleben; Er fahre noch fo 
hoch, er fällt! Ein Herz, das fich zu 
Jeſu hält, Das wird mit Jeſu leben! 


Seh, Ad. Lehmus. 


Das heißt ſchon 


Kreuz: und Troſtlied. 

Mel. Herr Sein Chriſt wahr’s ıc, Er 
3149. Denn wir in höchfien Nds 
then ſtehn, Und mögen keinen Troft 
mehr fehn, Und finden weder ya 
noch Rath, Ob wir gleich forgen früh 
und fpat: u, 

2. So bleibt dieß unfer Troft allein, 
Daß wir im Ölauben insgemein Anz 
rufen Dich, du treuer Gott, Um Ret: 
tung aud der Angft und North. 

3. Wir heben unfer Aug’ und Herz 
Zu dir mit Neue, Syam und Schmerz, 
Und bitten um Begnadigung, Um aller 
Strafen Linderung. Kr 

4. Solch Heil verfprichft du gnaͤdig— 
li), Herr, Allen, diedrum bitten dich, 
Durch unfern Heiland Jeſum Chriſt, 
Der unſer Heil und Mittler iſt. 

5. Drum kommen wir, Herr, unſer 
Gott, Und Flagen dir al’ unfre Noth; 
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* wieder fruchtbar, friſch und gruͤn. 
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Wir Reben: nun x verlaff en gar In gro= 
Ber Trübfal und Gefahr. 


6. Sieh nicht an unfre Sünde groß, | Gehorfam werden deinem Mort, Dich | 
Sprid) ‚uns davon aus. Önaden los; | allzeit preifen hier und er 


Steh’ uns in unſerm Elend bei, Mach‘ 
und von v allen Plagen Er 


4 xxvaiuu. 


Nach erlangtem Regen. 
Mel. Der Tag iſt hin, mein Jeſu ꝛc. 


3150. Bereite dich, mein Herz, aus 


Schötes Buch, 





7. Auf daß von Herzen wir — 
Nachmals mit Freuden danken bir, | 
| 


. Paul Eherus. 





® 


Bei unfruchtbarer Witterung. 


Met. Wo foll ich fliehen Hin? 


3151. Es züchtigt deine Hand, D | 
Höchfter, unfer Land; Zu deinem Va⸗ 


allen Kräften, Entzeuch den Sinn von |terherzen Erhebt in bittern Schmerzen ! 


irdiſchen Geſchaͤften; Nimm alfobald 

dein Saitenfpiel zur Hand, Und fing‘ 

ein Lied, von Dankbarkeit entbrannt. 
2. Schwing’ jest empor die Flügel 


deiner Sinnen, Und preife Gott, der 


von des Himmels Zinnen Hat dein Ges 
bet und Seufzen mild erhört; Sprich: 
großer Gott, du bift der Liebe werth ! 

3. Du :höreft ſtets des armen Bol: 
fes Slehen, Und willft der Sünder 
Bitte nicht verfchmähen,;, Wir haben 
faum vor deinem Onadenthron Die 
Noth geklagt, fo hilfeft du uns ſchon. 

‚4. Du fieheft an das lechzende Ge— 
filde, Und wäfferft es vom Himmel 
voller Milde, Und gibft Befehl, daß 
fich die Wolfenfluth Ergießen fol, wie 
fie nun fegnend thut. 

5. Ein ige AR getrieben von 
dem Winde lus Weſten her, netzt un: 
inde, Und unſer Feld, 
das einft fo.dirre ſchien, Das ſtehet 


6. Mo iſt ein Gott mit dir, Herr, zu 
„vergleichen? Wer hat und je gegeben 
ſolche Zeichen, Wie du, o Gott? dir 

der Sonnenfchein, Wind, Regen, 

Bliß ſtets zu Gebote feyn. 

HT Nun, ‚großer Gott, wir danken 
deinem Namen, Mir danken ihn, daß 
er Gras, Frucht und Samen Zu redh: 
ter Zeit durch Regenthau erquickt, Umd 
wieder drauf ein warmes MWerter fchickt. 

8. Wir bitten dich: laß deinen mil: 
* Segen, Sich ferner noch auf unſre 
Felder legen, ———— Dank, in 
Ruh' und ungekraͤnkt Genießen Eier 


| 2% beine Hand und ſchenkt! \ 


Johann Trank, 


# 


Sic) das Befchrei der Armen; — 
es mit Erbarmen! 
2. Du ſiehſt des Landes Noth; Sie 
Fam auf dein Gebot. 
ftarfen Händen Sie lindern und aud) | 

enden. Ein Wort aus deinem Munde | 
Veraͤndert Zeit und Stunde. Mi 


3. O Herr, wir murren nicht; Ge J 


vecht ift dein Gericht Bei Allem, was J 


wir dulden; Denn groß find unfre | 
Schulden, Und du beftrafft ung minz W 
der, Denn wir’s verdient ald Sünder. | 

4. Doch, Vater, deine Huld Sftgrd« | 
Ber als die Schuld. Gedenk, Herr, an | 
die Deinen, Die vor Dir reuig weinen; 
Gedenke mit Erbarmen An die gebeug= | 
ten Armen! 

5. Verfürze, guter Gott, Die Dauer | 
unfrer Noth! 


Verkehr und unfer Leiden In neue Les 


- I bensfreuden! 


6. Herr, deine Züchtigung Leit uns J 
zur Beſſerung; 
fchrecken, Die Schlaͤfrigen erwecken, 
Auf dein Gebot zu merken, Und redlich 
Fromme ſtaͤrken. 9 


7. Wenn dich das Herz nur liebt, In 


Sp wird, was und betrübt, Uns no 
zum Heil gedeihen; Wer deiner ſich 
kann freuen, Dem wird auch deine 


Gnade Zum Licht auf dunkelm Pfade. 


8. So ſtaͤrke denn das Herz, Daß 
auch im groͤßten Schmerz Es nie an 
Muth uns fehle; DOfpridy zu unſre 

Getroſt, dich foll Fein — A 


Seele; 
Von meiner Liebe rt: ! 


Du Fannft mit MI 


Laß uns, die Angftlih WM 
flehen, Troſt und Erquictung fehen; Mh 


Laß fie die Sichern FAN 












| Um Sonnenfdein. 
Mei. Ad bleib’ bei uns, Herr Jeſu Chrift, 


8152. Gott, Vater der Barmhers 
zigkeit! Der du verordneft Tag und 
Zeit, Herr, der du unfre Zuverficht, 
\ Der du gibft Finfterniß und Licht: 
2. Ach treuer Gott! du biſt's allein, 
‚Der Regen gibt und Sonnenfchein, 
Wie denn auch Waffer, Feuer, Wind 
Sn allem dir gehorfam find. » 

3. Das Himmelslicht hat fid) ver⸗ 
ſteckt, Dadurch wird alles Land er- 
ſchreckt; Dein Regen, der in Strömen 
quillt, Hat Ström’ und Seen über: 
‚ füllt | 


— — 


A. Das Feld zeigt deine milde Hand, 
| Zum Wachsthum eilt das naffe Land, 


‚ reichen nicht, was uns gebricht. 

5. Ad) Gott, wir Sünder feh'n auf 
dich, Wir fleh’n zu dir herzinniglich; 
Wir fchreiin, ach Gott, e8 brech' herein 
Der Sonne Elarer, warmer Schein! 

6. Ad), Vater, denke nicht daran, 
„BE Wie übel wir für dir gethban! Gedenk' 
nicht unfrer Mifferhat, Die dich zum 
' Zorn beweget hat! 


7. Regiere deiner Wolfen Lauf, 
E Halt! ihren ftarken Regen auf; Die klare 
"EB Sonne brech' hervor Aus deines Him— 
FE mels goldnem Thor! 





8. Die edle Frucht auf unferm Land 
Kommt ganz allein von deiner Hand; 
Willſt du, fo dringt der Mangel ein, 
WWillſt du, fo fammeln wir fie ein. 
9. Ach, ſchenk' fie uns, fo wollen 
| wir Dir bringen unfre Dankgebuͤhr; 
Wir wollen fingen Lob und Ehr' Dir, 
unſerm Gott, fonft feinem mehr! 


In Dürre. 
Mel. DGstt, du frommer Gott! 


\ 3158. Herr, allerhöchfter Gott Im 
Himmel und auf Erden, Dem Mols 
fen, Luft und Wind Allzeit gehorfam 
I werden: Sieh' uns in tiefer Ntoth Vo 
deinem Throne ftehn! Laß gnädig un: 
ſer Fleh'n Huͤlf' und Erfüllung feh'n! | 
2. Ah, uͤberſchuͤtte und Mit dei: 
Inem hohen Segen! Erfreu’ uns gnaͤ— 
diglih Mit einem milden Regen, Der 
unfer bürred Land Bewaͤſſert und er— 





chtbarkeit begluͤckt. 


» 


XXVIII. Ber unfeuchtbarer Witterung, 












t, Und es zu deinem Preis Mir Das Sonnenlicht erwedten: 


659 





3. Du wolleſt unſer Fleh'n Und 


| Seufzen nicht verachten! - Der Acer 


ift verlechzt, Die welken Fruͤchte ſchmach⸗ 
ten. Ach, ſoll dein Regen ſtets An uns 
voruͤber gehn? Soll ſtets vom Morgen 
nur Der Wind vertrocknend weh'n? 

4. Befeuchte, Herr, dein Land, Und 
traͤnk die matten Felder; Gieß Regen 
aus und Thau Auf Wiefen, Gärten, 
Wälder, Daß, was bisher gelechzt, 
Durch deine Gnad' aufs neu’ Mit ei- 
nem Segensftrom Erfrifcht, befruch— 
tet ſey! | RER 

5. Ergieß' aud) deinen Geift, Als 
einen Önadenregen, In unfer mattes 
Herz Mit taufendfachem Segen! Gib 
dein Gedeih'n, o Herr! Breit’ aus die 


Und kann doch ohne Sonnenlicht Uns | Frömmigkeit, Daß du mit Freuden 


ſeh'ſt, Wie dir dein Land gedeiht! 


Um Sonnenfdein. 


Mel. Werde Licht, du Stadt der Heiden. 
3154. Herr he: fhönen Himmels: 
lichter, Klare deinen Himmel auf; 


Sey nicht ein zu fcharfer Richter Ue— 
ber unfern Sündenlauf; Laß die Wol- 
fen bald vergehen, Und die Sonne 
wieder fehen! | | 

2. Zwar das Licht ſollt' uns nicht 
feinen, Weil wir Finfterniß geliebt; 
Sollte nicht der Himmel weinen Weber 
die, die Gott betrübt? Sollt' er die 
mit Licht erfreuen, Die den Herrn des 
Kichtes fcheuen? 


3. Doch er läßt die Sonn’ aufge 


hen Beides, über Böf' und Gut’; O 


wie klar ift draus zu fehen, Daß er dr 


Der mit feinem J— 
böfen Kinde Langmuth trägt bei gros 
7 * 


als ein Vater thut, 


ßer Suͤnde! 
4. Frommer Vater, laß uns Da 
Deine Baterlieb' und Treu’; Laß da 
Land die Sonn’ erquicdden, Deine Gnade. 
werd’ uns neu! Fa, zu unfrer Seelen 
wonne Leuchte uns felbft, o Gnaden- 
onne! an 
Bitte um Sonnenfhein, Me 
Mel, Herr, wie du willſt, ſo ac, 
3155. O ‚Gott, der du das Firma: 
ment Mit ken kannſt Gehen 
Und wenn's dein Will filr guc erkennt, 
Laß bald 
Und gib uns 


# 


bes Regens Ende feyn, 
42 u 
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— 


- 
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wieder Sonnenſchein, Daß unſer Land 


ſich freue! 

2. Die Felder trauern weit und breit; 
Blick' du herab in Gnaden! Die Fruͤchte 
ſind von Feuchtigkeit Und Naͤſſe ſchwer 
beladen; Dein Segen, Herr, den du ge⸗ 
zeigt, Sich wieder hin zur Erde neigt, 
Und drohet zu verſchwinden. 

3. Das macht wohl unſre Miſſethat 
Und viel verſchuld'tes Leben, Das dei: 
nen Zorn erreget hat, Ach komm', und 
zu vergeben! Schau, wir erfennen un 
fre Schuld, Und bitten reuig um Ge— 
dald; Erzeig’ uns deine Gnade! 

4. Gedenke, Herr, an deinen Bund 
Sm gold’nen Regenbogen, Den du, da 
Noah vor dir fund, Auch haſt mit uns 
vollzogen! ) Es waͤhret noch bis dieſe 
Zeit Dein Gnadenwort voll Freund: 
ger Daß du uns wollſt verſchonen. 

. Wir. glauben dir in jedem Fall, 
6is Regen oder Sonne, Nur laß die 
Herzen überall Empfinden Troft und 
MWonne! Darauf, o Herr, dein Wil’ 
gefcheh’, Daß nichts nach unferm Wil- 
len geh” Im Himmel und auf Erden! 


*) 4 Mof, 9,12 - 14. 


XXIX, In Theurung. 


Mel. Warum betrübft du dich, 


3157. Ach Gott! in diefer Hun- 
gerönoth Werlangt und nad) dem lie: 

ben Brod, Wie den verlor'nen Sohn, 
Der, als er hungrig in fichTchlug, Nach 
Vaters Brod Verlangen trug. 


2. Wir find des Brodes zwar nicht 


werth, Das unfer Hunger fehr begehrt, 
Denn unfre Sind’ ift groß. Wir leb: 
ten ficher und verrucht, Drum ſind wir 
billig heimgeſucht. 

3 Dod) haft du noch ein Baterherz, 
Das fühlt ja deiner Kinder Schmerz, 
Und ftraft nicht ewiglich. Drum leben 
wir der Zuverfiht: Dein Waterherz 
„verläßt uns nicht. 

4. O Vaterherz, erbarme dich! Die 
Kinder weinen bitterlih, Sie bitten 
did) um Brod. Hörft du der jungen 
Raben Schrei'n, So wirft du Kindern |\ 
Brod verleih'n. 


5. Ach öffne bald dein Vorrathshaus, | 


Schötes Buch. XXIX. Su Theurung. 


Waͤlder, Laub und Gras Seufzen — | 


|Und gib und Brod zur G'nuͤg' heraus; 


Mildigkeit! 


wir bleiben dein! 


Sn Dürre. 

Mel, Sollt’ es gleich bisweilen fcheinen. 
3156. Water! weil an deinem Se: 
gen Alles nur allein gelegen, Ach fo | 
fommen Alle wir Segt in diefer Noth | 
zudi; 

2. Bitten dich, du wolleft fchauen ! 
Auf die ganz verdorrten Auen, Auf 
das arme trocine Land, Das der Somz 
mer auögebrannt. | 

3. Alle Frucht ift faft erſticket, Weil! 
Fein Thau fie mehr erquicket; Felder, | 





dem frifchen Naß. | 
4. Herr und Gott! du kannſt das 
Leben Ihnen gar bald wieder geben; | 
Alles fteht in deiner Hand, Wie ung | 
Armen wohl bekannt. | 
5. Herr, erböre unfer Stehen! Rad 
uns Segenswolken fehen! Send’ uns | 
Regen früh undfpat, Mache feucht bie | 
matte Saat! 4 
6. So ſoll jeder freudig wieder Dir j 
anftimmen frohe Lieder, Und mir Her: 
zen, Hand und Mund Rühmen deinen | 
Gnadenbund. | 


Gedenk', Herr, an dein Volk! Gedenf, 9 
wie du einft vierzig Jahr Dein Volk ger | 
fpeifet wunderbar! | 
6. Geden!' an jenes Mehl im Cad, © 
Das deine Kraft vermehrer hat Dort 
zu Eliad Zeit, Als er zu einer Wirtwe 
fam, Die ihn in Xheurung zu fih 
nahm. — u. 
7. Du bift ja noch derfelbe Gottz 
Mer dirwertraut wird nicht zu Spott, | 
Herr, wir vertrauen dir! Ernaͤhr und | 
in der theuern Zeit Nad) deiner großen 


8. Fa, Vater, fchon von Alters her 
Erfcheint fein Kreuz von ungefähr, Du 
fchickft die Leiden zu. O laß fie uns | 
zum Heil gedeih'n! Wir trauen dir, 


M. Friedr. Konr, Darımann. | 


# 


O D Herr der ganzen Welt, Du Vater 
voll Erbarmen, Der Alles trägt und 


Es ift der Sünde Frucht, Die ung 


tragen herzlich Reu'; Erhoͤr' uns, deine 


Mbiſt die Zuverfi ht, Zu der wir alle fles 
'E hen, Nach der wir alle fehen; Darum |gedeihen, Am Abend fich erfreuen; 


=» 
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"3158. Du reicher Troft der Armen, | Zeiten fehweren Lauf! Thu deine mil- 
den Hände Den Schaf der Allmacht 
auf! Was nur ein Leben hat, Mährft 
du mit Wohlgefallen; Drum hilf, und 
ſchaff' uns Allen Bei unſerm Mangel 
Rath! 


6. Du rufft dem Nichts, o Vater, 
Damit es etwas ſey. Sey jetzt aud), 
Gott, Berather, Und hör’ das Angſt⸗ 
gefchrei, Da uns der Mangel qualt; 
Ja, hilf uns und erhöre, Auch nun zu 
deiner Ehre; Erfeße, was ung fehlt! 


7. Laß unfre Frucht gerathen, Be— 


ı hält! Du, Gott, erhörft Gebet, Er⸗ 
| höre, was im Staube Bertrauensvoll 
der Glaube Bon dir in Noth erfleht! 
22. Herr, unfre großen Sinden Ber: 
11 dienen diefe Noth, Daß wir mit Recht 
‚ empfinden, Was und dein Wort ge: 
\ droht: Ein fruchtbar Erdreich ſoll, Um 
‚F feiner Bürger willen, Nichts tragen, 
fie nicht füllen. Ach, unfer Maaß iſt voll! 
3. Ad), unfer böfes Leben Drüdt 
‚ and mit Recht fo hart! Doch wollft du 
uns vergeben Nach treuer Vater Art. 


Mel. Bon Gett will ich nicht Iaffen. | 5, Gott, IT Gott,unfer Heil, ach wende Dei Heil, ad) wende Der 


reich’re du das Land, Erquicke feine 
Saaten Mit deiner Onadenhand ; Fa, 
fegne, was man pflügt, Und tränf's mit 
Thau und Regen, Bis ſein Gewaͤchs 
mit Segen Uns wiederum vergnuͤgt. 
Dein Gutes überfchätte Und 
eine Fahr und Zeit! Es triefen deine 
Zritte Bon lauter Guͤtigkeit. Laß Al- 
les, was nur lebt, Am Morgen wohl 


, Bringt folhen Schaden; Ah, Herr, 

vergib aus Gnaden Dem, der dein Ant: 
litz fucht ! 

I 4. Ertrag’ und mit Erbarmen, Wir 


Armen, Nach deiner Wundertreu! Du 


4 verlaß uns nicht! | | Mach’ fröhlich, was da lebt! 


> 


KIXW Bei Seuchen. 


| Mer. ‚Herr Zefa Eprif, wahrt Menſch und Gott. filr uns Alle g'nug gethan: Nimm uns 


83159. Ach Hilf, du Helfer Jeſu fer dich beim Vater an! 


Chriſt, Weil Hälfe hoc) von Nöthen| 7. D fende deinen Engel her, Daß 
iſt! Bewahr' uns, Herr, ad) Herr, bez | er mit fanfter Hand nunmehr Die Geus 
Fl wahr Uns gnädig in der Peft Gefahr!) he wend' von Dorf und Stadt, Die er 


2. Schon Viele find hinweggerafft | fo hart gefchlagen hat! 

Inmitten ihrer Pilgerfchaft, Und viele| 8. So Vielehaft du, Herr, befhirmt, 

| liegen auf den Zod In — jam=| Daß Feine Peſt fie hat beſtuͤrmt; Ach 

| mervoller Noth. ſey auch unſer Schild und Hort, m 

3. Du fährft, o Hear, an unfrem| treib' das Gift des Todes fort! 

Ort Mit deiner Strafe drohend fort,| 9. Laß Feine Plag' in unfer Haus. 

! Und wong uns, daß wir deine Huld Einbrechen, wenn wir gehen aus; Und 

f Verſcherzt urch ſchwere Suͤndenſchuld. | wenn wir im Berufe ſtehn, So laß den 
4. Ja, Herr, Herr, wir bekennen's | Tod vorüber gehn. AR 

) frei, Daß gar nichts Gutes an uns fey,| 10. Send’ einen milden Gnaden— 

Und daß wir Alle, Jung und Alt, An|wind, Darin die Peftilenz zerrinnt, 

dir geſuͤndigt mannigfalt. Und laß durch deinen Lebensduft Rein 

5. Doch reuet's uns von Herzens⸗werden unſre Todesluft. 

nd; Mir bitten dich mit Herz und| 11. So wollen wir dir allzumal 

| und: Sieh‘ an und fterbliches Ge: Lobopfer dringen ohne Zahl, Wenn 

ſchlecht! ta Gnad' ergehn für ftren= | deine Lieb’ und große Treu’ er 

"ges Recht! Morgen wieder neu. 






6. D Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt, 12. Dann lehr' uns auch in Heilig⸗ 
| Der du ber Sünder Heiland bift, Und keit Vollbringen unfre Lebensgeit, Und 


i 
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allem Suͤndengift geſund! 


Mel. Vater unfer im Gimmelreich. 


3160. Allmaͤcht' ger Koͤnig Zebaoth, 
Du ewiger, gerechter Gott! Es drohet 
uns in deiner Schrift Dein Zorn, der 
alle Sünder trifft; Wer dein allmaͤch⸗ 
tig Wort veracht't, Reizt deines Eifers 
nt Macht. 

Mer Gott nicht höret, wenn er 


Wien Den fchlägt er oft mit gift'ger: 


Luft. Mer Gott nidht fucht, wer ihn 
verläßt, Den ftrafet er mit Angft und 
Deft. Mer Uebels thut aufbreiter Bahn, 
Dem hängt er Sterbedrůſen an. 

3. Herr, wir bekennen dir mit Reu', 
Daß unſre Wunde greulich ſey; Der 
Suͤnden giftiger Geruch Bringt uͤber 
und der Seuchen Fluch. Es iſt nur un— 
Ki Mifferhat, Die diefe Noth erwecket 


4 Mo Lafter? herrfchen inögemein, 
Da dringen auch die Seuchen ein, Und 
wo der Teufel fonft regiert, Wird ein 
verderblich Gift verfpärt. Die Peſt 
liegt nicht in der Natur, ‚Sie ftammt 
aus unfern Sünden nur. 

5. Ad, Vater, der gebroch'ne Bund, 
Gereuet und von Herzensgrund; Das 
große Uebel ſchmerzet uns, Mir ſchaͤ⸗ 
men uns jetzt unſers Thuns. 
gen ſelbſt uns vor dir an, Daß übel 
wir vor Dir gethan. 

6. Verſchon' uns, Herr, nimm weg 
den Fluch! Nimm an den füßeften Ge: 
ruch Des Opfers, das der Heiland 
that; Bir wiffen fonft ja Feinen Rath; 
Srhör' im Himmel unfre Bitt', Wo 
unſer Jeſus uns vertritt! 


Mel. Gott ſey Dank in aller Welt, 


3161. Aus ver Tiefe, Herr, vuf’ 
ich, Treuer Gott, erhdre mich! Neige 
doch dein Ohr zu mir, Derich fehnlich 
ſchrei' zu dir! 

2. Ach, wie hält dein Zürnen an, 
Daß id) gar nicht wiffenfann, Ob dieß 
nicht der letzte Tag Sey, den ich erles 
ben mag! 

Ach, ed hat ded Todes Macht 
ein Taufend umgebracht, Und 
Der ürger fährt noch fort, 


bald einen hier, bald dort. M 
* 


Schötes Buch, 


mach’ uns auch im Seelengrund Von 
ich faſt lebendig todt; | 
iſt Hart gequält, Und der Leib fait gar | 


Mir kla⸗ k 


Schlägt | Sein Hergi im Herrn ergoͤtzt. 


















4. Ad, in ſolcher —7— * Bit | 
Mein Gemuͤtt 
entſeelt. | 
5. Jar, erßaiime dic) doch bald 
Mir verfaͤllt Fleiſch und Geſtalt; Sprich 
doch meiner Seele zu! Gib ihr deine 
Gottesruh! | 
6. Ach, erquicke mein Gebein, Das 
nur iſt als wie ein Schein! Laß, ** 
ter, nicht geſchehn, Daß ich und mein 
Haus vergehn! J 
7. Strafe nicht die Suͤnden all’, 
Die ohn, ale Maaß und Zahl Von mir! 
oft begangen find; Du bift Vater, ich | 
dein Kind! 
8. Ja, weil Niemand Fanıı beftehn, | 
Wenn du ins Gericht willft gehn, O 
fo ſieh' auf Jeſum Chrift, Der für mich | 
te iſt! | 
9. Herr, Herr, neige doch dein Ohr, | 
Schweige nicht, als vie zuoor, Und 
wenn ich s erbitten kann, Nun ſo ſcheeu 
mich gnaͤdig an. 
10. Ad), beſchuͤtze Kind und Weib, 
Gib mir aud) gefunden Reib; a, be 
fhirm’ durch deine Hand Mich in mei⸗ 
nem Amt und Stand, | 
11. So will ich für folche Treu‘, | 
Die uns alle Morgen neu, Dich erhes | 
ben in der Zeit, Und dort in der Ewig⸗ 
eit. | 


Mel. Befehl du deine Wege, 


3162. Der Herr, der hoch erhoben, | 
Das Heitigthum bewohnt, ft ewig 
hoch zu loben, Daß er und gnävdig | 
ſchont; Er fiehet auf den Armen, Der | 
ſich in Demuth buͤckt; Erübtan dem | 
Erbarmen, Der fich in Trübfal ſchickt. 
2. Ob Tauſend find gefallen, Und 
in das Grab gebracht, Beftand er doch 
vor Allen, Und ward vom Heren bes | 
wacht. Es legte fich fein Jagen, Weil | 
Gott ihm Schuß verhieß, Und mitten | 
r den Klagen Ward ihm die Gnade | 
5 Er hatte fich ergeben, Wie Gott: | 
e8 haben will; Auf Sterben oder Les | 
ben Hielt er dem Höchften ftill. Da 
mußte Kummer weichen, So feft er ſich 
geſetzt; Da ward auch über geiajen | 





4. 68 gab ſich fein Gemuͤthe Bi 


XIX 


frieden in der Roth, Drum riß ihn Got⸗ 
tes Güte Allmaͤchtig aus dem Tod. 


X naß, Und gab ihmSieg im Streite, 
© oft er weinend faß. 

5 Dafür fey hoch gepriefen Der 
4J 122% Heiligthum! Was er an und 
bewieſen, DBermehret feinen Ruhm. 
| Ihm ſey der Dank bezahlet So lang' 


ſirahlet, Der Mond ———— 


Mel. Ich ruf' zu dir, Herr Jeſu Shift. 


ı 3163. Der Tod mit fcharfer Si: 
4 chel fahrt Gewaltig hin auf Erden, 
' Und achtet Feine Macht der Erd’, Uns 
Ale zu gefährden. Gein ftarker Arm 
ſchont keinen Rang; Er erntet fchnell 
und mähet, Was hoch ſtehet, Und, 
N cher oder bang’, Sin Sündenfeffeln 
gehet. 
2. Des Herren heiliges Gericht Hat 
' furchtbar fich erhoben, Und was ihm _ 
‚ troßig widerfpricht, Das fchlägt fein 
I Zorn von oben. DO fürchtet und vereh- 
ret ihn, Der uns ins Grab Ffamı ftre- 
ip den! — Wie Heufchreden Wirft er 
die Sünder hin, Die wider'n Stachel 
J lecken! 

3. DO daß mein Volk umzogen war’ 
Bon einer feur'gen Mauer, Und mitten 
ſtuͤnde frifch und hehr In allem Todes: 
ſchauer! Und, follen’s dennoc) Todte 
ſeyn, Daß Jeder ſelig ſtaͤrbe, Nicht, 

verdaͤrbe, Nein, dort den Freudenſchein 
In Gottes Stadt erwaͤrbe! 

4. Ich weiß nicht, will der Herr mit 
Bann Mein theures Volk auch ſchla— 
‚gen; — Sch kann nur feufzen himmel: 
an: Hoͤr' deines Volkes Klagen! Zer: 
reiß' die Himmel! fahr’ herab, Erbarm' 
dich deiner Kinder! Und die Sünder 
Leg’ nicht zu früh’ ins Grab, O To: 
'desüberwinder! . 

5. Komm, beuge did), mein armes 
Herz, Zuerſt in wahrer Buße, Und fall 
in heißem Renefchmerz Dem großen 
Gott zu Fuße! Wie oft haft du fein 
Wort verlegt, Wie oft ihn angelogen 
Und betrogen! Komm, komm, thu’ 
Buße jegt! Es droh'n dir Todes⸗ 
ek 

. Ermanne dich! erneuredich, Daß 
du ne ploͤtzlich falleft, Und, hinge⸗ 
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worfen ſchauerlich, Hinab zum Tode 
walleſt! Nur unter Jeſu heil'gem 
Thron, Durch fein Verdienſt und Sor: 
gen, Heut’ und morgen, Bift du vor'm 
ſchweren Lohn AU deiner Schuld ge: 
borgen. — 

7. Er, der den ew'gen Sieg gewann 
In bunteln Todesſtuͤrmen, Er nur, der 
Herr des Lebens, kann Vor'm Tode 
dich beſchirmen. Nur er, der auferſtan— 
den iſt, Kann vor des Todes Wuͤthen 
Dich behuͤten, Und, wenn du glaͤubig 
biſt, Dir allen Schmerz verguͤten. 

8. Geſchrieben hat er keinen Brief, 
Daß du nicht ſterben ſolleſt. Heil dir, 
wenn deine Seel’ oft rief, Daß du ihm 
leben wolleft! Und bift du fein, viel: 
leicht fo laßt Er dich in Kurzem flers 
ben, Dann auch erben; Doc halt's 
noch freud'ger feft: „Er (äßt mich nicht 
verderben!“ — 

9, Bift du inihm, fo zagenie, Ob 
Zaufende zur Linfen, Zehntaufende zur | 
Rechten hie Zum Tode niederfinken! 
Nein, zage nicht ! fein Lieben wird Bei 
dir auch Ehr' einlegen; Voller Segen 


Wird dein getreuer Hirt Dein Dans 


und dich verpflegen. 
10. Wer Gott verehrt, den ehret er, 


Wer Jeſum liebt, foll leben! Den wird 

der Herr vom Himmel her Mit Engels 

fhuß umgeben; Der foll auch in der 

Peftilenz, Wenn fie im Finftern ſchlei— 

chet, Unerreichet Fortblüben, wie im 

* Deß Hauch durch Blumen ftrei: 
et. 


11. Dja, du Gott und Heiland, 


nimm Uns hin in Schirm und Pflege, 
Und hir’ uns vor des Todes Grimm 
Allmaͤchtig allewege! Laß unfres theus 
ven Sürften Haus Mit allen Unterthas 
nen Dein Ermahnen Verſteh' n, und 
ohne Graus Nachfolgen deinen Fah— 
nen! 


12. Laß uns, in Chrifti Blut ge: 


taucht, Daftehen fonder Wehe, Daß, 
wenn die Peft Verderben haucht, Sie 
uns vorübergehe ; 
Toͤdten droht, 

fommen Mit den Srommen, Dann dort 
ftehn ohne Tod, Wann du uns hinge: 
nommen! 


Und hilf du, der mit 
Daß wir zum Leben. 


Albert Knapp. 
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Mer. Allein zu dir, Herr Jeſu Ehrift, 


3164. Es yat ver große, ftarke|Leide. - 


Gott Uns heimgefucht mit Nöthen; 
Nach feinem heiligen Gebot Schien er 


Fieber ein, 
Daß alles wollt’ verloren feyn. 

2. Doc) ließ er unter folcher Laft 
Uns nicht fo ganz erliegen; Wo fie 
ward gläubig aufgefaft, Da mußt' 
das Leben fiegen. Wer auch, ob ihm 
gleich fehr gegraut, Auf Gott vers 
trauensvoll gebaut, Und ihn um Ret: 
tung angefleht, Der ward erhöht, Daß 
er noch jet lebendig fteht. 

3. Merkt alle dD’rauf mit ganzem 
Fleiß, Und nehmt's zur heil'gen Lehre! 
Gebt Gott den hochverdienten Preis, 
BVerkündigt feine Ehre! Wir haben eis 
nen Gott und Herrn, Der willig hilft 
fo nah als fern; Der Herr ift uns ein 
Helfersmann, Der um und an Auch 
son dem Tod erretten kann! 

4. Lob fey dir in dem höchften Thron, 
D Bater aller Güte! Und Jeſu Chrift, 
dem liebften Sohn, Der allzeit und be⸗ 
hüte; Sammt Gott dem werthen, heil’: 


gen Geift, Der allezeit ung Huͤlfe leift', 


Yuf daß wir ihm zum Dienft bereit, 
Hier in der Zeit, Und dort in aller 
Emigfeit! FR 


Mel. Jeſu, meine Freude, 


3155. Freuet euch, ihr Sinnen, 
Weil das Fahr von hinnen, Das ung 
fehr erfchredt! Seufzen, Fleh'n und 
Bitten Hat doch Gott beftritten; Er 
kat und bededt Vor der Plag’ Bis 
diefen Tag; Fa, er laßt die böfen 
Seuchen Gnädig von und weichen. 

2. D wie hat der Würger Wegge— 
rafft viel Bürger Hier in unfrer Stadt! 
Ste hat müffen büßen Mit viel Ster- 
bedruͤſen Ihre Miffethat. Was ge: 
ſchah Doc) hier und da! Wie viel tau- 
fend find gefahren Zu den Todten— 
ſchaaren! 


3. Aber Gott will hoͤren, Und nicht 


ganz verftören Uns, die zu ihm ſchrei'n. 


Nach fo vielen Leichen Soll die Peft|gen, Und mein Gewiffen nagen, So 
nun weichen Und geftillet feyn; Sie| gib mir Troft und Kraft, Und laß mich 
geht fort Un fernen Ort; Darum tönt | daran denken, Welch reichen Troft kann 


Sechstes Buch, - 


ö— —— —— — ——— 


treuer Retter! Habe Lob und Dan 
den griff uns an, Und bracht' uns auf | wollteft ſchenken DenErguidungstranf!\ 









bei uns die Freude Nach dem bittern! 


4. O du Gott der Götter, 


Nad) dem Schmerz Ein frohes Herz, 
Nach den dunkeln Todesforgen Einen 
lichten Morgen! | 
5. Laß den Zorn nicht brennen, Weil 
wir nun erkennen Die verdiente Ruth’; | 
Laß auf unfre Auen Deine Sonne | 
[hauen Nach der Regenfluth! Sek‘ | 
dad Land In neuen Stand; Bring’ 
anch wieder alle Srohen, Die einft zitz ! 
ternd flohen! * | 
6. Laß durch frommes Freuen Alles | 
fi) erneuen Mit dem neuen Jahr, 
Treib' von unfern Gränzen Sammt 7 
den _Peftilenzen Alle Kriegsgefahr! 
Gib uns Fried’ Durd) deine Guͤt'ʒ Gib, ! 
daß was mit dir beginnet, Froh fein | 
Ziel gewinner! | 
7. Dann wird nach Gewittern Und 
nach Furchterfchättern Alles fröhlich 
feyn. Zion läßt vor allen Deine Gnad' | 
erfchallen, Und ftimmt freudig ein. Je⸗ 
der Mund, O Herr, macht fund, Wie | 
du und im großen Sterben Doch nicht | 
(aff’ft verderben. | 
8. Herr, du wollft dich neigen, Ferz | 
ner und zu zeigen Deine Kiebeshuld! | 
Wir find Adams Kinder Und befledite | 
Sünder; Habe doch Geduld! Nach) 
der Laſt Gib Ruh’ und Raft! Wir vers | 
fprechen neu zu leben, Und dir Dank | 
zu geben. a 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 


3166. Iſt, Jeſu, es dein Wille, 
Halt' ich geduldig ſtille, Wenn ich ſoll 
ſchlafen gehn. Ich fall’ an meinem 
Ende Gar gern in deine Haͤnde, Du 
wirſt ſchon gnaͤdig mir beiſtehn. | 
2. Wenn meine Blutesfreunde Sind 

meiner Krankheit Feinde, Und ihnen | 
ic zur Scheu; Wenn ſich da findet | 
Keiner, Der fi) erbarmet meiner: So 
ſteh' mir, liebfter Jeſu, bei. 

3. Wenn Suͤnd' und Tod mich plas 


\ 


J 
J 
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ſchenken, Was deine Wunden mir ver- 


ſchafft. 
4. Laß ja mein Herz nicht wanken 


\ Bon himmlifchen Gedanken! Und wenn 
es ſoll gefchehn, 
ſollt' weichen, Will ich doch mit dem 
ı Zeichen Des Lamm's zu meinem Grabe 
gehn. 


Daß mein Verftand 


5. Dich, Jeſu, will ich haben, Du, 


Jeſus, folft mid) laben; Mein’ Au: 
gen, Herz und Mund, Die Fann mir 
Feſus füllen, Und meine Schmerzen ftil- 
Ion, Mich tröften in der Todesſtund'. 
6. 


ch freu’ mich, Gott zu feyen, 
nem Thron zu ſtehen; D ange: 
er Tod! Mie wirft du mid) er— 
iden, Und in den Himmel fchiden 
u dem dreiein’gen, großen Gott! 
7. Sn wie vieltaufend Freuden Wird 


- wandeln fi) mein Leiden, Wenn ich 
'E werd’ bei dir feyn! Ach, Jeſu, fieh', 


E bier fteh' ih, Auf deinen Willen ſeh' 


melein!. 





ih! Kommft du, fo führ mid) him: 


Joh. Konr. Schade ? 


Mel. Mas mein Gott will ıc. 

(Rah Pf. 34 u. 116.) . 
3167. Lobt Gott, den Herrn, von 
Herzensgrund, Ihr werthen Ehriften 
alle, Und preifet ihn zu jeder Stund‘, 
Mit freudenreichem Schalle! Dennfein 
Mort ift Zu aller Frift, Wahrhaft und 
feft gegründet; Was erverfpricht, Das 
fehlet niht, Wenn er uns gläubig 
findet. 

2. Als ic) in heftiger Gefahr An 


| Leib und Leben fchwebte, Und ganz mit 
Aungſt umgeben war, Daß alles an mir 


bebte, Rief ich zu ihm Mit lauter 


Stimm’, Und bat, er wollt’ mich ret- 
ten, Weil Angft und North, Ga, gar 
ber Zod Mid) ganz umfangen hätten. 


3. Da ich alfo von Herzen rief In 
meinem fchweren Zagen, Und hin zu 


Gott, dem Helfer, lief, Erhört' er dieß 
mein Klagen, Und half mir bald Aus 


der Gewalt Des Todes, die mic) drückte, 


- Daß ich empfand, Wie feine Hand Al: 


lein mir Rettung fchickte. 


4. Der Herr ift fromm, getreu und 


gut, Und halt fein Ohr ſtets offen Für 
bie, fo mit bedrängtem Muth, Ohn' 


Wanken auf ihn hoffen, Und jederzeit 


Die Zuverfiht Beſchaͤmt fie nicht, 
Warum follt' und denn grauen? 

5. Gott, es hat deine milde Hand 
Die Gnade nie gefparet, Und deinen 
Engel mir gefandt, Die mich vorm 
Gift bewahret, Dadurd) ic) bin In 
Herz und Sinn Erfreuet und erquider; 
Dep dank ich dir, Denn du haft mir 
Huͤlf', Rath und Troft gefchider. 

6. Wohl dem, den Gott in diefer 
Melt Mit Kreuz pflegt zu belegen! 
Wenn Trübfal auf den Frommen fallt, 
Sp wirft fie Heil und Segen. Er felbft 
wird weiſ', Und flieht mit Fleiß Der 
Melt Luft und Vermeffen, Wird treu 
gefinnt Als Gottes Kind, Der fein 
nicht kann vergeffen. | 

7. Hofft auf den Herrn in Ewigkeit! 
Halt't feſt anfeinem Worte, Und fcheut 
ihn Findlich allezgeit, Dringt nach der 
engen Pforte! Fa, fleht und wacht Bei 
Tag und Nacht, Und habt Geduld im 
Leiden, So Fann nicht Noth, Gewalt 
noch Tod Uns von dem Heiland fcheiden. 


Mel, An Warferflüfen Babylon, 

(Pf. 9.) 

3168. Wer unterm Schirm des 
Höchften ſitzt, Der ift ſehr wohl bede— 
cket; Wenn Alles donnert, Fracht und 
blist, Bleibt fein Herz unerfchredet ; 
Er fpricht zum Herin: du bift mein 
Licht, Mein’ Hoffnung, meine Zuver: 
fiht, Mein Hort und ftarke Fefte; Du 
vetteft mich von's Jaͤgers Strid, Und 
treibt des Todes Netz zuruͤck, Und ſchuͤ— 
eft mich aufs Beſte. \ 

2. Friſch auf, mein Herz! Gott ſtaͤr— 
fet dich Mit Kraft auf allen Seiten; 
Schau’ her, wie feine Flügel fi Weit 
über dich ausbreiten! Sein Schirm um: 
fängt und deckt dic) gar, Sein Schild 
fängt auf, was hier und dar Bon 
Pfeilen fliegt und tobet. Der Schild 
ift Gottes wahres Wort; Der Schirm 
ift, was der wahre Hort Berfprochen 


und gelobet. 


3. Wenn dich die fchwarze Nacht 
umgibt, Kannft du fein ficher fchlafen; 
Des Tages bleibft du unbetrubt Von 
deines Feindes Waffen. Die Seuche, 
die im Sinftern fehleicht, Und am Mit: 
tag in Hütten Freucht, Wird von dir 


Inihrem Leid Auf feinen Namen trauen. | abgefilpret. Und wenn gleich Tauſend 
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fallen hier, Und Zehentaufend neben 
dir, Bleibſt du doch unberühret. 

4. Dagegen wirft du Luft und Freud’ 
An deinen Feinden fehen, Wenn ihnen 
alles Herzeleid Vom Höchften wird ges 
ſchehen. Wer Gott verläßt, und tro= 
setihm, Der wird von ihm mit gro= 
Bem Grimm Zu feiner Zeit gefchlagen. 
Du aber, der du bleibft bei Gott, Haft 
Gnad', und darfft in Feiner Noth Ohn' 
Huͤlf' und Troft verzagen. 


5. Kein Uebels wird zu deiner Huͤtt' 


Eingehn und dir begegnen ; Gott wird 
all deine Tritt' und Schritt‘ In ew’ger 
Güte ſegnen; Denn er hat feiner En: 
gelichaar DBefohlen, daß fie vor Gefahr 
Did) halten feft umfchloffen, Daß dein 
Fuß möge ficher feyn, Und etwa nicht 
an einen Stein Sich ftrauchelnd möge 
ſtoßen. 

6. Du wirft auf wilden Löwen ftehn, 
Und treten auf die Drachen, Du wirft 
ihr Gift und fcharfe Zähn In deinem 
Sinn verlahhen. Das madıt, dein Gott 
will bei dirfeyn, Der fpricht: Mein 
Knecht begehret mein, So will ich ihm 
beifpringen; Er kennet meines Namens 
Zier, Drum will ich ihm aud) nad) Be⸗ 
gier Troſt, Hülf’ und Rettung bringen. 

7. Er ruft mich an, fo will ich ihn 
In Gnaden wohl erhörenz; Wenn wis 
der ihn die Feinde ziehn, So will ich 
ftehn und wehren. Ich will ihn reißen 
aus dem Tod, Und, nad erlitt'ner 
Angft und North, Mit großer Ehr’ er: 
goͤtzen; Sch will ihn machen lebensfatt, 
Und, wenn er g'nug gelebet hat, Ins 
ew'ge Heil ihn ſetzen. P. Gerhard, 


Maorgenlied zur Zeit der Peftilenz. 
Bi, „Met, Herzliebfter Jeſu, was haft c. 
3169. Wie kann ich ſchweigen in 
der Morgenſtunde? Soll ich nicht dans 
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Mel, Nun ruhen alle Wälder, 
3170. D jammervolle Tage, Da 
‚ lauter Angft und Plage Uns hart bes 
troffen hat! Ein großes Maaß voll 
Thranen Iſt umter Ach und Sehnen 
Jetzt unfre Speife früh und fpat. 

2. Gott hat mit ſchweren Strafen 


die Gluth! Wirfuchen alferwegen, Wo | 


fen, Gott, mit Herz und Munde, Daß 
du mich aus des Todes Finfterniffen ! 
Maͤchtig geriffen? J 

2. Es freut ſich dieſes Morgens Leib | 
und Seele, Die ich dir ſtets zu treuem 
Schuß befehle. Ich bin gefund erz 
wacht, und brauche wieder Die mun | 
tern Glieder. 4 

3. Wie Viele find des Todes heut’ | 
erblichen! Doch ift durch dich die Peſt 
von mir gewichen; Mich har das 
Grauen, das bei Nacht Erfchrecket, | 
Nicht aufgewecket. J 

4. Du haft mich unter deinem |) 
Schirm bewahrer, Mein armes Leben | 
anadenvoll gefparet; Ja, was id) Gu⸗ 
tes fonft genofien habe, Iſt deine | 
Gabe. 

5. O Sefu, ded’ mich aud) an dies | 
ſem Tage Mit deinen Flügeln vor Ges | 
fahr und Plage! Herr, wache guädig, | 
wie ich Findlic bitte, Ob unfrer | 
Hütte! | 

6. Ach, laffe mid) den Feind mit 
feinen Pfeilen, Die hell am Tage fliez 
gen, nicht ereilen! Wenn er mich toͤd⸗ 
tet, kann ich dir zu Ehren Dein Lob ' 
nicht mehren. | 

7. Führt” und vegiere Herz, Vers | 
nunft und Sinnen, Mein ganzes 
Denken, Reden und Beginnen. Daß 
ich in Wort und Werken nichts ver= | 
übe, Das dich betrübe! mn 

8. Gib, daß ich heute, ja, fo lang‘ 
ich lebe, Mich und die Meinen dir al⸗ 
lein ergebe; Bleib’ du bei uns in uns | 
frem Drang und Mühen, Wenn Andre | 
fliehen! : ch 

9. Hilf, daß ich möge mic) zu als 
fen Zeiten, Zu meinem Ende wuͤrdig⸗ 
(ich bereiten; Und fterb' ich, o fo fen 
mein Sterbefiffen Ein froh Gewiflen! 


’ 
J 






Den Hirten mit den Schafen Im Ei— 
fer angeſehn; Es war das Ungluͤcks⸗ 
feuer So ſchnell und ungeheuer, Daß 
Niemand Fonnte widerftehn. 2 

3. Mo find doch unſre Häufer? Sie 
wurden wie die Neifer Verzehret durch 


|, 









Baͤter, 
maͤchtig bei, Daß fernerhin dein Segen 
Auf allen unfern Wegen Erfreulich um 


| eingebuͤßt; 


KAXEHN. 


Gewitterlicder, 


667 





| wir Per bleiben mögen, Gleichwie ein 
} armer Fremdling thut. 


4. Man höret auf den Gaſſen Von 
| Bas, die verlaffen, Ein Fläglich Angft: 
| aiire Ach weh! wer will der Armen 

ich fernerhin erbarmen? Wer ſteht 
uns in dem Jammer bei? 
5. Herr, deſſen ſtrenge Rechte Uns 


U) arme Sindenfnechte ‚ Wie billig, nicht 

verſchont: Wir haͤuften nur auf Ona: 

' den Zorn, Strafe, Grimm und Scha— 

den; Drum haft du nad) * ge⸗ 
| Ihm. 


Doc fallen wir in. Buße Dir, 


j —5 Gott, zu Fuße, Erkennen unfre 

u Schuld; Ach, ſchlage doch gelinder 
Auf uns erſchrockne Sünder, Und zeig’ 
uns wieder Gnad' und Huld! 


7. Gedenk' an deine Treue, Die alle 
Morgen neue, Gleich wie die Sonn’, 


aufgeht; Du bift ja unfer Vater, Er: 
halter und Berarher, Wenn gleich ein 
Ungluͤcksſturm entfteht. 


8. Iſt groß der Sündenfchade, So 


„0 if doch deine Gnade Noch größer, alö 


die Schuld. Du Fannft uns nicht ver- 
derben; Denn Ehrifti Blut und Ster- 
ben Erwirbt uns deine Gnad’und Huld. 

9. Wir flehn durd) feine Wunden, 
Wo wir jtets Heil gefunden: Ach, gib 
und Troft und Heil! Laß fich um ihretz 2 
wegen Zorn, Grimm und Eifer legen, 


“| Und bleib’ du unfer-beftes Theil! 


10. Es foll dir Leib und Leben Zu 
deinem Dienft ergeben, Und aufgeopfert 
fegn. Dein Geift, Herr, ſoll uns fuͤh— 
ren, Und jederzeit regieren; Dein Wort 
allein ſoll uns erfreu'n. 

11. Indeſſen goͤnn uns Armen, O 
dein Erbarmen, Und ſteh uns 


und bei uns ſey! 

12. Gib wieder, was zuſammen Wir 
in den heißen Flammen So ſchleunig 
Erfuͤlle dieß Begehren, 


3172. Ay lieber. Herr, du großer 


13. Erbaue, was zerftöret, Und was 
die Gluth verheeret; Erfege biefen 
Brand! So wollen wir von neuen Uns 
deiner Güte freuen; So freuet ſich das 
ganze Land. | 


Mel, Bon Gott will ich nicht laſſen. 


3171. Wir haben jetzt vernommen, 
Wie du, Herr Zebaoth, Zu uns biſt 
fchredtlich fommen Durch Sturm und 
Feuersnoth; ; Wir wären gar verzehrt, 
Wenn du ed nicht gewendet, Und Huͤlfe 
noch gefender, Wiewir von dir begehrt. 

2. Herr, deine Macht wir preifen, 
Dein Recht iſt uns bekaunt; Du kannſt 
allein uns reißen Aus Fenerögluth und 
Brand; Bei uns ift Feine Kraft, Du 
biſt's der aller Enden Alfein mit feinen 
Händen Hilf’ und Errettung ſchafft. 

3. Du fendeft Fenerflammen Als 
deine Boten aus; Doc nicht uns zu 
verdammen, Wir find dein Erb’ und 
Haus; Dein Sinn geht nur dahin, 
Durch heilfames Erfehreden Bon Sün- 
den aufzumeden, Und uns zu dir zu 
ziehn. 

4. Dein unaufhorlic) Lieben Und 
deine Gnad’ und Kraft Sit doc) bei 
uns geblieben, Und hat und Troft ge: 
fchafft. Gleichwie die Meeresfluth 
Dein lieber Sohn bedräute, Die Juͤn— 
ger drauf erfrentes So gibft Du guten 
Muth. 

5. Haus, Hof, Gut, Leib und Le: 
ben, Das fteht in deiner Hand; Du 
nimmſt's und kannſt es geben, Regierſt 
im ganzen Land. Was in der Aſche 
liegt, Das ſoll ſich ſchoͤn erheben. Ein 
abgeſchnittner Reben Auch neue Kraͤfte 
eg 

. Drum Opfer wir dir bringen Für 
* ‚was du gethan; Won deiner Macht 
wir ſingen; Nimm's Vater, gnaͤdig an 
Durch Chriſtum deinen Sohn; Um 
feines Leidens willen Wollſt du. den 
Jammer ftillen! Hilf uns! du thuſt es 


Wenn folches deinen Ehren Und unfrer | fchon. Son, Beermann. 
J een dienlich iſt. 
XXXII. Gewitterlieder. 
Mel. So Gou der Here ic 


Gott, Den alle Welt muß ehren, Auf 
deffen mächtiges Gebot Der Donner 


668 





um Blitz Herab von deinem Wolkenſitz, 
Der Regen fällt in Strömen. 
2. Wir hören deines Himmels Zelt 
Dumpfdonnernd wiederhallen,; Der 
Sturmwind braufet durch das Feld, 
Die Wafferwogen wallen; Die Felfen 
bücen fich vor dir, Die hohen Berge 
‚zittern fchier Bor deines Zornes Schel- 
ten. 

3. D Herr, vor dem der Himmel 
bebt, Wenn du zur Erde blickeft, Wenn 
unter dir der Cherub ſchwebt, Und du 
dein Feuer ſchickeſt! Wohin mit unferm 
(hwachen Sinn, O Herr, wo fliehn wir 

rme hin, Wenn du willft mit uns zur: 
nen? 

4. Willſt du nach unfrer Mifferhat 
Die Straf’ ergehen laffen, So fünnen 
wir nicht Zroft und Rath Vor großer 


Trübfal faffen. Denn alles Fleiſch ift fallt. Sein Athem geht mit Blig und | 


fündenvoll, Und Keiner, wie er werden 
fol; Wie koͤnnen wir beftehen? 

5. Doc), großer Gott, erbarme did)! 
Gedenk' an deine Gnade; Wend' ab 
das Wetter väterlih, Daß uns der 
Blitz nicht ſchade! Du Vaterherz voll 
Huld und Treu’, Ach, fteh’ und armen 
Sündern bei, Und deck' und mit den 
Händen! 

6. Bewahre Menfchen, Vieh und 
Kraut, Die Baum’ und Frucht der 
‚Felder, Und was zur Wohnung ift er= 
baut, Dazu aud) Gras und Wälder. 
Hilf und, daß nicht mit einem Mal 
Bon obenher ein Feuerftrahl Uns jäme 
merlich verderbe. 

7. Laß deinen Donner, Sturm und 
Blitz O Herr, ins Weite ziehen, Daß 
wir vor deinem Onadenfis Mit froher 
Seele fnieen, Und dic) im hellen Son: 
nenlicht Lobpreifen, deffen Angeficht 

Uns mild in Ehrifto fegnet. 


Sn großem Ungewitter. 
Mel. Nimm von und Kerr, du treuer Gott. 


3173. Aumaͤchtiger Herr Zebaoth! 
Erbarmungsreiher Gnaden-Gott! Du 
bift von fchredliher Gewalt; Doch 
reuet dich die Strafe bald. Wie herr: 
lic} ift doc) deine Macht, Wenn deine 
Stimm’ in Wolfen Fracht! 

2. Wir find, ach, daß es dich ers 
barm'! Vol Furcht und Aengſten, 


Scchötes Buch. | 
fich laͤßt hören! Es zuͤcket feurig Blitz ſchwach und arm; Dich kennt die arme i 





vo vie 


Creatur, Doc) fie erſchrickt und zittert) 
nur Vor deiner großem Herrlichkeit, I 
Wenn fie den Sündern Strafe draͤut. 
3. Die Erde bebt von deinem Schallz] 
Don deines Donnerd mächt'gem Hall 
Erfchürtert fich der Berge Grund, Es 
wallt der tiefften Flüffe Schlund ; 24 | 
Glanz blitzt fchnell und fürchterlich Und | 


















trennt das Wolkenheer um dich. | 

4. Du donnerft indes Himmels Haus, 
Du fendeft Schlag und Werter aus; 
Dein Blitz durchzuͤcket hell die Luft, 
Der Himmel wird zur Feuergruft; Das 
Erdreich ſiehet's, und erſchrickkt, Wenn 
Gott den Strahl fo ploͤtzlich ſchickt. J 

5. Wenn Gott auf Wolfen Wolken‘ 
wälzt, Sp -wird ein Berg wie Wachs 
zerfchmelzt Bor unfrem Herrfcher aller | 
Melt, Der Alles durch fein Schelten 
j 


Sturm; Dann bebt der arme Erdens | 
wurm. | 
6. Wir fehen dich bei jedem Blitz, 
Man hört dein donnerndes Gefchüg, Wi 
Dod) e8 erftarretung davor Das Herz. 
der Mund, dad Aug’ und Ohr. Wie 
ftark ift deine Rechte doch, Wie ijt dein | 
Arm fo ſchrecklich hoch! N 
7. Durdy Buße ehrt man deine | 
Stimm’; Wir fürchten den gerechten 
Grimm, Wir preifen diefer Allmacht 
Prob’, Und fingen dir ein zitternd Xob, | 
Und die erfchredlih große Macht 
Nimmt betend unfer Geift in Aht. 5 
8. Wir haben zwar wohl Zorn ver: I 
ſchuld't, Denn wir verfchmähten deine 
Huld; Wir find ein fündiges Gefchlecht, "I 
Und deine Strafen find gerecht, Wenn "4 
du, mit ſtrengem Zorn erfüllt, Im Wet: 
ter und zerfcehmettern willt. N 
9. Ach, aber, Herr, verderb' uns 
nicht Mit deinem fchredlichen Gericht ! TA 
Ach, ferafe nicht ! ach, fchone nur Noch 
deiner armen Creatur! Wir find ja deine ‘ 
Kinder noch; So fchone, Herr, erbarm' | 
dich doch! * 
10. Wir wiffen nirgend anders hin 
Vor deinem fehweren Zorn zu fliehn, | 
Alsnur in deinen Vaterfchooß, In deis | 
nen Arm, der ſtark und groß, Zu deiner! 
herrlichen Geduld, Zur väterlichen | 
Gnad' und Huld. J 


WE 29 


11. Gedenfe, weil du Vater bift, 
Daß dein Erbarmen grundlos ift! Her, 
| der du allen Sammer ftillft, Und nicht 
‚ den Zod bed Suͤnders willft, Du wirft 
in diefer unfrer * Nicht des Erbar— 
mens muͤde ſeyn? 
2. Wir fehen auch im Blitz nad) 
Yin, die, Und in dem Donner rufen wir: 
In) Du, Herr, bijt unfre Zuverficht, Wenn 
| unfer Herz vor Schreden bricht ; Mir 
ſchreien (ad), fo höre du!) Im Elend 
"bir noch: Vater! zu. 
if) 13. In deinem Himmel höve uns, 
I Wergiß der Strafe unfres Thuns; Wir 
, bitten, laß uns Hülfe 1 Da wir um 
Jeſu Willen flehn; Denn er ift unfer 
Gnadenthron; So hilf uns, Herr, durd) 
‚ deinen Sohn! - \ Phil. Friedr, Hiller, 











Nach dem Ungewitter. 
Mel Auf meinen lieben Gott. 


3174. Das Wetter iſt vorbei Durch 
Gottes Vatertreu'; Es iſt vorbeigegan: 
gen Nach unſrem Herzverlangen; Wir 
ſind der Furcht entledigt, Und nichts ift 
"ıl uns befchädigt. 
| 2. Das macht das Vaterherz, Des 
| Heilands Blut und Schmerz, Des 
Troͤſters treues Schirmen, Daß diefes 
Wetters Stuͤrmen Uns nichf in Noth 
m) gefeßzet, Und auch Fein Haar verleßet. 
ft! 3, Dem Herrn fey Preis dafür ! Nun 
dl fey und bleibe dir, Nebft unferm Leib 
6) und Leben, Der Ruhm allein gegeben, 
Ja, alle Ehr' und Stärke, Für deiner 
m Allmacht Werke! 
4. Erbarmer, jiehe doch Auf und 
auch ferner noch! Laß deine Gnad' uns 
faſſen, In Lieb’ und Leid nicht laſſen, 
In allen Lebensjahren, Uns deine 
Huͤlf' erfahren! 





ni 5. Dann wollen wir in dir Uns 
j F für und für, Dir Ehr' und Danf 
f eweifen, Did) hoc) von Herzen preis 


fen, Bis wir im Himmel droben Dich 
ohne Kummer loben. 


Mel, Wer nur den lieben Gott zc, 


3175. Die Wolken ziehen fich zu: 
fammen, Der Himmel fieht erzürnet 
aus; Er fendet Blig' und Feuerflam⸗ 
| men Hochdonnernd in die Welt hin- 
aus; Schwerwolfig droht die Dunkle 
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Hoͤh', Die Menſchen lan wahr. Kto Find wolt Nch amt voll Ach und 
Weh! 

2 J5 Suͤnder! dieſes Zorngerichte, 
Dieß Wetter habet ihr erregt; Wenn 
Gott die ganze Welt zunichte Mit ſei⸗ 
nen Donnerkeilen ſchlaͤgt, Wenn uns 
ſein Strahl zur Aſche macht, Wird alle 

Schuld auf euch gebracht! 

3. Doch, Vater, hoͤre bei den Blitzen 
— * deiner armen Kinder Schrei'n! 
Du wolleft Stadt und Land befchügen, 
Und uns imZorne gnadig feyn. Streck 
aus den Arm, der und bededit, Ver: 
treib' das Wetter, das ung ſchreckt! 

4. D, Herr, der Donner deines 
Mortes Zerenirfch uns den befleckten 
Geiſt, Bis daß ein Jeder ſeines Ortes 
Dich durch ein frommes Leben preist! 
Ruͤhr' unſre Herzen allzumal Durch 
einen Buß- und Glaubensſtrahl! 

5. Erſcheinſt du aber in dem Wetter, 

O Jeſu, Richter aller Welt, So fey 
mein Heiland und Erretter, Damit das 
Urtheilgnädig fällt, Und uns den Him- 
mel zuerfennt, Und Feine Gluth, die 
‚ewig brennt! 


- Mel, Auf meinen lieben Gott. 


3176. Sin Wetter fteiget auf; Mein 
Herz zu Gott hinauf‘ ! Fall' ihm ge— 
fhwind zu Fuße In wahrer Ren’ und 
Buße, Damit er deiner Sünde In 
Chriſto dich entbinde! 

—3 Herr, der du gut und fromm, Zu 
dir ich 5 komm', Ich fleh' um dein 
Erbarmen; Durch Chriſtum hilf mir 
Armen; Um ſeinetwillen ſchone, Mir 
nicht nach Suͤnden lohne! 

3. Durd) Ehrifti theures Blut Gib 
meinem Herzen Muth, Daß fich'S nicht: 
kuechtiſch ſcheue, Und deiner Gottes— 
Treue In Allem kindlich traue, Und 
auf dein Helfen baue. 

4. Ich will mit dem, was mein, Dir 
ganz ergeben ſeyn; Dein Fluͤgel wird 
uns decken, Verjagen allen Schreden, 
Und bald zu rechten Zeiten Den Sturm: 
vorüberleiten. 

5. Wohlan ! verlaff” uns nicht, Bleib” 
unſre Zuverficht, Laß deine Vatertreue 
Erblicken uns aufs neue, Sp foll da& 
ganzeXeben Dir Preis und Ehre geben. 

Aemilie Juliane, 
Graͤfin zu Schwarzburs Rudolſtadt. 
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Mel, Wenn wir in höchfien Noͤthen fern. 


3177. Sin Metter zieht am Him: 
mel her, Es donnert ſtark und blißet 
fehr; Ach Gott, mein: Vater! wo bift 
du? Ded’ uns mit deinen Flügeln zu! 

2. Wir find por dirin großer Schuld; 
Doch) trau'n wir ganz auf deine Huld, 
Die größer, denn die große Welt, Und 
fi) zur Buß’ und Demuth hält. 

3. Es ſpricht das Wort vor deinem 
Thron Für uns bereits dein Liebfter 
Sohn. Durch ihn, der für uns litt den 
Zod, Hilfuns aus diefer Wettersnoth! 

4. Wir legen und in deine Hand, 





Die fchon fo viele Noth gewandt; In 


diefer treuen Hand allein Laß uns vor 
Unglück ficher feyn! 

5. Wurf, Her, von deinem Wolfen 
fig Auf unfre Haupter nicht den Blitz! 


Bewahr uns auch, o höchftes Gut, 


Bor Hagel, Brand und Waſſerfluth! 

6. Sp wollen als Erlöste wir Des 
Danfes Opfer bringen dir, Und fagen: 
wer fich fürdht’t in Noth, Der hoff’ 
und trau’ allein auf Gott! 


el. Dun fich der Tag geendet. . 


3178. Es donnert, Menſch! wer 
donnert? wer Blist aus dem Wolken— 
zelt? Merk' auf, o Sünder! wer? der 
Herr, Der große H err der Welt! 

2. In ſeiner ———— Hand 
Liegt ſchweigend die Natur, Und Erd' 
und Himmel iſt im Brand, Iſt nicht 
mehr, ſpricht Er nur. 

3. Es donnert, Gott! wie ſchrecklich 
iſt Des Himmels Wetternacht! Es 
blitzt, es donnert! Gott du biſt, Und 
groß iſt deine Macht! 

4. Gott donnert in des Suͤnders Ohr; 
Der Suͤnder hoͤrt's und zagt, Hebt sit: 
ternd Faum fein Aug’ empor, Wenn das 
Gewiffen ſagt: 

5. „Den, derdichichuf, ernährt und 
ſchuͤtzt, Did) väterlich empfing, Den 
Gott, der nun am Himmel bligt, Den 
hielteft du gering! 

6. Gott Fennt dein Herz und weiß 
bein Thun, Er, der die Menfchen wägt; 
Was bift du, wenn fein Donner nun 
Dich fchnell zu Boden ſchlaͤgt?“ — 

7. Barmherzig bift du, Vater, Doc), 
Voll Langmuth und Geduld; Verfchone, 


’ 


.- 


Scchstes Buch. 


Herr, den Sünder * Nach deiner 
Baterhud! , | 
8. Vor deines Vaters Majeftät Eı= | 
zittrenicht, o Chrift, Wenn Er in Don⸗ 
nerwolfen geht Und um fich Blitze 
fchiegt. h 
9. Der Blitz des Herrn fährt wun= I 
derbar, Trifft, folgfam feiner Pflicht, I 
Nur den, den Gott will, kruͤmmt Fein | 
Haar, Wenn Gottruft: dieſen nicht! 
10. Sprich, wenn dein Gott dich 
toͤdten will: Gerecht iſt fein Gericht! 
Er iſt der Herr, ich halte ſtill, Und laſſ | 
im Tod ihn nicht! | 
41. Der Herr des Donners ijt mei | 
Freund; Wenn er mich ſchnell ent= IF, 
ruͤckt, So weiß ich, daß er's gnaͤdig 
meint, Und ewig mich beglücdt. a 
12. Wer Gott bei ftillem Wetter ehrt, 
Singt ihm ein frohes Lied, Wenn er 
auf ſchwarzen Wolken fährt, Der Sün= 
der vor ihm flieht. | 
13. Umfonft verbirgt der Frevler | 
ſich; Wer kann dem Herrn entfliehn? W, 
Ihn traf’ der Blig, wohin er wich’; W*' 
Sm Dunkeln träf’ er ihn. 2 
14. Du zitterft vor ded Donners | 
Streich, Und fchlägft an deine Bruft; 
Doch nad) dem Wetter eilft du gleich | 
Zurüd zu deiner Luft. | 
15. Goͤtt ift barmherzig und vers | 
ſchont, Doc) ewig fchont ernicht; Er MI 
ift gerecht, der Richterlohnt Dem Sin: | 
der mit Gericht. OR 
16. Was gegen jenen großen Tag 
Iſt diefer Donner? nichts! Zehntaus MW 
jend Wetter find ein Schlag Vom Don» 
ner des Gerichts. Joh. Caſp. Zavater, I 






Bei großem Ungewitter. 
Mel, Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen fenn. 


3179. Es donnert fehr, o lieber 4 
Gott! Wir hoͤren's wahrlich ohneSpotr; 
Mach's mit dem Wetter nicht zu lang! 
Es iſt uns herzlich angft und bang. " 
2. Ah, unfre fehwere Mifferhat, 
Die großen Zorn verdienet hat, Erfchres 
det uns je mehr und mehr, Und das 
Gewiſſen druͤckt uns fehr. 
3. Schlag’ nicht bei ung ein, fro | 
mer Gott! Sieh’ an des Herren Ehriftt | 
Tod; Befiehl den Bligen, daß fie nicht || 
ae tr Fig mit dem Todeslicht ! | 
D- Heilige Dreieinigkeit, Dein’ | 


KAXEn. 


































|| u an Seel’ und Leib, Daß unfer 
Leben ficher bleib’. 

5. Kehr’ von uns den gerechten Zorn, 
\ Und gib doc) unfer liebes Korn Und 
unſre Frucht nicht gar dahin; Ach, laß 
w das Ungewitter fliehn! 

| ‚6. Laß über unfer ganzes Land Nur 





in) Segen, Frieden, Gluͤcksbeſtand, Was 
uns zum Beften wendet ſich, Vom Him— 
mel traͤufeln gnaͤdiglich. 

9— 7. Kroͤn' unſer Jahr mit deinem Gut; 
rl Erwed' in uns getroften Muth, Den 
Blitz zu fohauen, als dein Werk In 
kindlich fichrer Glaubensftärf'. | 
8. Die Knechtesfurcht vom ‚Herzen 
a, nimm, Zu hören deines Donners 
, Stimm’, Und laß bald wieder es ge: 
„ſchehn, Daß wir die liebe Sonne ſehn. 
9. Sp bitten wir, und glauben feſt, 


| Erden — 

10. Dir, o Gott Vater, dir, Sort 

4 Sohn, Dir, heil'ger Geift, in einem 
‚Thron, Dir, göttliche Dreieinigkeit, 

Sey ewig Preis und Ruhm bereit! 


‚ Mel. Ach, bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chriſi. 


‚3180. Gewaltiger Herr Zebaoth! 
Du gabſt die heil'gen zehn Gebot' Mit 
Donner, Blitz, Rauch, Dampf und 
Feu'r, Aus Wetterwolken ungeheu'r. 
2. Damit haſt du uns angezeigt, 
Wie du zum Eifer bift geneigt, Und 
daß dein Zorn wird ausgefchütt', Wenn 
‚dein Geheiß man Übertritt. 

3. Du dräueft wider unfre Suͤnd' 
Mit Wetter, Flammen, Schloßen, 
Wind, Die du den Böfen hältft bereit, 
So hier, ald dort in Ewigkeit. 

4. Herr, unfre Sünden find ja fchwer, 
k Wir haben dich erzürnt fo fehr, Wenn 
nad) Verdienft dein Arm uns ftraft, 
N Sind wir im Zorn gleich hingerafft. 

\ 5. Drum bücen wir uns, Herr, vor 
dir: Ach, fey uns gnaͤdig dort und hier! 
Du biſt's allein, der uns erhält, Wenn 
uns ein Wetter überfällt. 

6. Hochheilig, heilig bift du, Gott! 
Dochheilig, o Herr Zebaoth! Die Ehr' 
gebührt alleine dir; Zu deinen Süßen 
legen wir. 

7. Ach, ftille Deines Donners Stimm), 
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innerfte Barmherzigkeit, Nehm' uns in | Und ftraf’ und nicht in deinem Grimm; 


Breit’ aus der. Flügel Gnadenfchein, 
Daß wir darunter ficher feyn. 

8. Erweck' uns doch durch deine 
Macht, Daß uns, aus trägem Schlaf 
gebracht, Wenn nun erfcheint der lebte 
Tag, DeinAug’uns wachend finden mag. 

9. Herr Gott, du unfre Zuverſicht! 
Verlaſſ und einft am Ende nicht, Itimm 
und zu dir in Himmel ein, Auf daß wir 
ewig bei dir feyn! 


Mel, Sallelujah immer weiter, 
(Palm 46.) 

3181. Gott ift unfre Hülf’ und 
Stärke, Unfre Zuflucht in der Noth; 
Mächtig gehet er zu Werke, Wenn fie 
uns arlı argften droht. Laß die Welt 
gleich untergehen! Sinkt ihr Inſeln in 
das Meer! Laß, o Meer, den Sturm- 
wind wehen! Muth’ und tobe nod) ſo 


Ile, Berg’ und Felfen ein! Wenn der 
Herr uns will befchirmen, Dürfen w wir 
nicht furchtſam ſeyn! 

2. Ging auch Alles gleich zu Truͤm—⸗ 
mern, Dennoch foll in Gottes Stadt 
Friede feyn, und Freude fchimmern, 
Weil fie Gott zur Wohnung hat. Sanfte 
Ströme, Gnadenflüffe Machen fie voll 
Ruh' und Luſt; Wenn die ganze Melt 
zerriffe, Iſt ihr Feine Noth bewußt. 
Gott ift felber bei ihr drinne, Darum 
bleibt fie ungeftört! Sie wird feinem 
Beiftand inne, Wenn der Sturm die, 
Melt durchfahrt. 

3. Zagt, ihr Heiden, ja, verzaget! 
Und ihr Königreiche fallt! Die ihr nichts 
nac) Jeſu fraget, Bebet, wenn fein 
Donner hallt! Selbft das Erdreich muß 
zerfließen, Und vor feinem Ruf ver- 
gehn; Doc) wir follen Schuß genießen, 
Die wir in der Gnade ftehn. Jakobs 
Gott will uns befchügen, Mit ung ift 
Herr Zebaoth! Laßt es donnern, ſtuͤr— 
men, bligen: Er befchirmt uns in der 
Noth! 

4. Kommet her, und ſchaut die 
Werke, Die der Herr auf Erden thut! 
Er zerſtoͤrt mit Macht und Stärke, Er 
zeigt feines Zornes Gluth. Geht, wie 
fteuret er den Kriegen In der ganzen 
weiten Welt! Sein Arm ift gewohnt 
zu fiegen; Was ſich wiverfegt, Das 


—— 
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faͤllt! Er zerſchlaͤget Spieß' und Bogen, 


bald das Friedensjahr. 


„ich will verherrlicht werden! Men: 
„ſchenkinder, merket's doch! Seyd doch 
„ſtille, und erkennet, Ich bin Gott, 
„und keiner mehr! Ich, der ſich Jeho— 
„vah nennet, Ich verlange Ruhm und 
„Ehr'!“ — Großer Herrſcher der Heer: 
fhaaren, Du bift unfer Schug und 
Ruhm! Du wirft helfen und bewahren; 
Sind wir doc) dein Eigenthum! 


Mel. Alle Menfhen müffen fierben. 


3182. Gott, vor deffen Macht und 
Stärke Erd’ und Himmel fich bewegt! 
Menn mein Herz die großen Werke 
Deiner Allmacht überlegt, So bekenn 
ic) dir, mein König: Mein Verſtand 
ift viel zu wenig! Deine Wege bleiben 
mir Unbegreiflich für und für. 

2. Geb' ich auf des Himmels Ri 
Und auf Erd’ und Waſſer Acht, Wie 
ein jedes die Gefchäfte Lebt, wozu du 
es gemacht: Dann find’ ich in jedem 
Dinge, Sey es herrlich, ſey's geringe, 
Wunder, deren hohen Preis Sch nicht 
auszufprechen weiß. 

3: Du, Herr, bringft des Windes 
Braufen Aus verborgnen Orten her; 


‚Und fein ungeftümes Saufen Schredt 


uns nicht von ungefähr. Wenn die 
Wolfen fich ergießen, Wenn die Wet- 
terftrahlen fhießen, Wenn der Donner 
zürnend Fracht, Zeigft du deines Eifers 
Macht. 

4. Doch vergiß'ſt du deiner Liebe Ge⸗ 
gen deine Kinder nicht. Sey das Wet—⸗ 
= noch fo trübe: Ihnen feheint dein 

enlicht. Mitten in dem Sturm 
—* etter Biſt du ſelbſt ihr Schutz 
und Retter, Schoneſt ihrer Bloͤdigkeit, 
Wenn ihr Herz in Aengſten ſchreit. 

5. Wenn du ſprichſt, fo muß ſich ftil- 
len Regen, Donner, Sturm und Wind, 
Meil fie alle deinen Willen Auszurich- 
ten fertig find. Sommer, Winter, 
Sroft und Hige Ordneſt du fo, wie es 
nüße Zu der Erbe ie hi Alles 
zu beftimmter Zeit. 


6. Herr, dich jammert deiner Kin- 


Schstes Buch. x mn; 












der; Darum fehonet deine Hand, Ob! 
Er verbrennt die Wagen gar! Doc, | fie gleich als große Sünder Dir im| 
wenn er fein Schwert gezogen, Nahet| Himmel find bekannt. 
du wieder fegnen, Dennoch laff’ft du 
5. ,,5h bin, fpricht der Herr, auf wieder regnen, Und wenn deine Donner] 
„Erden, Unter allen Völkern Hoch, Und| hin, Muß herauf die Sonne ziehn. - 


Deiner Hand verläugnen Fann? Alle 
willft du mild berathen, Aller nimmftlÄi 
du treu dich an. O wenn wir nun Gnade) 
nehmen, Muß fih unfer Geift nicht! 
fhämen, Daß er dich fo träge lobt, 
Deſſen Huld er oft erprobt? 


Lebte dir, mein Gott, allein, Nichts! 
ald deinen Willen wollte, Dir gehor⸗ 
fam möchte feyn, Und von Elementen, 
Sternen, Mond und Sonne möchte ler⸗ 
nen, Wie ich ewig freudenvoll Dir zum) 


derbar, So herrlic) und fo prächtig!! 
Mer gleicht dir in der Götter Schaar? 
Mer ift fo ftarf und mächtig? Du, o 

Herr Zebaoth, bift der, Der in dem 
Wetter fährt daher, Und ausden Wol⸗ 
fen donnert. 
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Dennoch willſt 


7. Wer iſt, der die Liebesthaten 


8. Ach, daß ich doch, wie ich ſollte, 


Dienſte ſtehen ſoll! 


Mel, Wo Gott der Herr nicht bei uns hält. 


3183. Gott, wie bift bu fo wuns 


2. Du bift ed, der vom Himmel 
fteigt Auf dunfeln Mettern nieder; 
Du biſt's, dem fidy der Cherub neigt 
Mit braufendem Gefieder, E8 träget 
dich des Sturmes Macht, Dich) muß 
o a die finftre Nacht Mit —— 
umhuͤllen. 

3. Es droht dein ſchwarzes Wolken 
zelt Mit Feuer und mit ——— 
Dein Donner gehet durch die Weli 
Mit feurigen Geſchoſſen; Es flammt 
die Luft, das Wetter ichroilt, Daß fid) 
entſetzet Vieh und Wild In Fluren 
und in Waͤldern. 

4. Die Erde bebt, und wird erre 
Der Berge Gipfel zittern; Ihr Grund 
der doch ſo feſt gelegt, Muß er — 
und ſich ſchuͤttern; Die Waſſerguͤſſe | 
raufchen fehr, Der Sturmwind tobt je ; 
mehr und mehr, Und macht die Se ee 
beben. Ä 

5. O großer Gott, wir fürdhten di 9 
Und deine Wetterſtimme; Wir fleh: 
dich demüthiglidh : D Rrafe nicht im 
Grimme! Schon’ um unſer, o Herr 38 
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al |. Und i in der Angft verfinfen. 

6. Ach, heg' uns, daß fein Feuer: 
pfeil Uns möge fchnell verlegen, Noch 
u ein beflammter Donnerfeil Schnell in 
den Zod verfegen! Beſchirme du mit 
ſtarker Hand Uns, unfre Stadt und 
unfer Land Vor Brand und Maffer- 
7 

7. Nimm, fegenreiher Gott, in 
\ Acht Die Saaten und die Früchte, Daß 
fie der Hagelfteine Macht Nicht fchlage 
und vernichte; Ja, dede, Vater, und 
4" bewahr' Dein Gut, mit welchem du 
bH das Fahr So mild bisher gefrdnet. 
ol 8. Erhoͤr' und, o du treuer Hort! 
a Erhör’ uns doch in Gnaden, Zreib' balb 
kw das Ungewitter fort Ohn' allen Tod 
um und Schaden! So wollen wir mit Freu— 
‚ den ftehn, Und danferfüllt gen Himmel 
u fehn, Wo du in Gnaden throneft. 


Mel: DRater aller Frommen. 


. 3184. Kerr Gott! o fey gepriefen, 
" Daß du zu diefer ‚zeit Uns Schutz und 
—4 Schirm erwieſen In der Gefaͤhrlichkeit. 
Der Donner ſchweres Draͤuen, Der 
Blitze Feuerſpeien Hat uns kein Leid 
gethan. 
2. Wir haben klar geſehen, Herr, 
deine große Macht. Nichts kann vor 
dir beſtehen, Wenn hoch dein Donner 
kracht, Und wenn die Blige zücen; 
O dann, Jehovah, buͤcken Wir ängftlich 
uns vor dir! 
3. Das Wetter iſt vergangen, Vor: 
bei ift die Gefahr; Wir haben Schuß 
empfangen Durch dich, der bei uns 
WR war; Haus, Hof, Gut, Keib und Le— 
ben, Und was du fonft gegeben, Blieb 
Alles unverfehrt. 
4. Wie bift du voller Gnaden, Du 
ewig treuer Gott, Der uns bewahrt vor 
Schaden In diefer großenNoth! Drum 
wir dich herzlich loben; Dein Ruhm 
Bi — hoch erhoben So weit der Erdkreis 
m geht! 
- 5. Wollſt, Herr, und fertig machen, 
"Daß, wenn der jüngfte Tag Mit Don: 
nern und mit Krachen Vielleicht bald 
Fommen mag, Wir Alle fo 
Daß wir mit dir eingehen Zur ew'gen 
—8 ligkeit! 
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baoth, Und laß uns nicht in dieſer Noth 


eſtehen, 
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Mel. Wo Gott der Herr nicht ze. 


3185. Her Zebaoth, du ftarker 
Held, Sehr prächtig ausgefchmücet, 
Dem alle Welt zu Fuße fallt, Und ſich 
mit Zittern buͤcket Vor der erhabnen 
Majeftät, Die über alle Himmel geht, 
Und allenthalben herrfcher! 

2. Wir hören, daß ſich deine Macht 
In finftern Wolken reget, Daß da. und 
dort dein Donner Fracht, Und tief ins 
Erdreich ſchlaͤget; Wir fehen, daß von 
deinem Sig KHernieder fährt der fchnelle 
Blig Bei ſtarken Wafjergüffen. 

3. Darüber bebt uns Herz und Sinn; 
Mir fürchten zu verfinfen, Und wiffen 
nicht, wo aus und hin Beideines Feuers 
Blinken. Denn wenn du winkſt, im 
Augenblick Kann uns dein Blitz in taus 
2 Stück’ Zur Erde niederfchmertern. 

4. Werth find wir zwar, o großer 
Gott, Daß du ung follteft plagen, Und 
uns mit Korahs frecher Rott' Hinab 
zum Abgrund fhlagen. Wir follten, 
wie die Männer dort Einft auf Elias 
Donnerwort, Vom Blitz verzehrer wer= 
den. 

5. Doc), großer gar, ad) denke nicht, 
Gedenke nicht der Sünden, Die wir ge: 
than! laß im Gericht Den ftarken Ei: 
fer fchwinden! Die Gnade hebe ſich em= 
por, Und gehe deinem Rechte vor, 
Sonft iſt's um uns gefchehen! 

6. Laß uns den harten Donnerfchlag 
Zur wahren Buße wecken, Damit, 
wenn nun der jüngfte Tag Einbricht 
mit feinen Schreden, Wir allefammt 
bereitet feyn, Und uns dein heller Gna— 
denfchein Mit ew'ger Freud’ umgebe. 

7. Laß uns an Seele, Leib und Gut 
Kein Unheil widerfahren, Wie du die 
Männer inder Gluth Des Ofens ließ ſt 
bewahren, Und wie einft bei der Suͤnd⸗ 
flurh du Den Kaften Noah ſchloßeſt zu, 
Daß er erhalten wuͤrde. 

8. Halt' ob uns deine ſtarke Hand, 
Behuͤt' all’ unfre Habe, Auch alleFrüchte 
auf dem Land Als deine Gnadengabe, 
Sp wollen wir dir nad) Gebühr, DO 
Gott und Schirmherr, für und für Des 
Dankes Opfer bringen. M. Johann Frenzel. 


Mel. Bater unfer im Himmelreich. 


3186. Jhr Kinder, kommt in die: 
fer North, Falle nieder, rufet all 
43° 
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zu Gott! Sein Walten ſtehet nimmer | 
til, Er thut und fchaffer, was er will; 
Kein Werk und Wunder ift ihm fchwer 


In Himmel, Erde, Luft und Meer. 


2. Es zeucht ein ſchweres Wetter auf, 
Gott bringt des Waffers viel zu Hauf, 
Das ſich in ſchwarzen Wolfen fchwellt ; 
Ziefdunfel iſt's um fein Gezelt; Sein 
Fuß geht. über Mettern ſchwer; Auf 


Windesfluͤgeln faͤhret er! 
3. O Gott! du lenkſt der Wetter 
Lauf, Dein Zorn zieht ſchwer am Him—⸗ 


mel auf; Du rufſt hervor zum Sturm 


die Luft, Die fich verbarg in ftiller Kluft, 


Und treibſt ſie wiederum hinab Mit 


deinem heil'gen Koͤnigsſtab. 
4. Du biſt es, der den Donner fuͤhrt, 
Und Nebel, Dampf und Blitz regiert, 


Der in die Hoͤh' die Wolken hebt, Daß 


jede gleich den Voͤgeln ſchwebt, Woraus 
der Regen traͤufelnd geht, Daß uns kein 
Hagelſturm befä't. 

5. Wenn Schloß' und Hagel ſtuͤrmt 
und brauſ't Und durch die dunkeln Luͤfte 
ſauſ't, Wenn Blitz hochdonnernd nie= 
derbricht, Daß man erſchrickt vorm 
Flammenlicht, Wenn Donner durch 
die Wolken kracht: Koͤmmt's Alles her 
von deiner Macht. 

6. Hier kann Fein Menſch vor dir be— 
ſtehn, Man muß das Wetter laſſen gehn; 
Niemand kann's kehren wie er will; 

Dein Wille nur ſetzt Maaß und Ziel. 

Die Ereatur erfchrieft vor dir, Sobald 
bein Feuer ftrahlt herfür, | 

7. Drumbitten wir in Demuth did): 
Wend' ab dieß Wetter gnadiglich, Und 
treib's in wilde Wüftenei, Damit es 
Niemand fchädlich fey, Dahin, wo nie 
ein Menfch gewohnt; Sp wird Menſch, 
Thier und Frucht verfchont ! 

3. Bewahr und gnädig allzumal 
Bor Feuer, Hagel, MWerterftrahl; Be: 
huͤt' al’, die im Felde find, Daß fie das 
Wetter nicht entzund'; Ach, Herr, be 
ſchirm' uns mit Gewalt, Sp preist 
dich fröhlich Jung und Alt! 


Mel, N be Eommt der Herr ic 


3187. Laut und majeftätifch rollet 
Ueber uns der Donner hin, Bange Angft 
ergreift den Sünder, Ihm erbebt ber 
ftolze Sinn, Steht verwirrt da ,y, Tor 
desblaͤſſe zeichnet ihn, 
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Erſt noch juͤngſt der bange Tod. Flam⸗ 
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ii; Stille, fanfte Fuhe gießet Diefer 


ji 

Auftritt in die Bruft, Die den großen ı 
Schöpfer ehret, Die ſich feiner Sunf ug 
bewußt; Kindlich Lallen, Steige durch 
das Gewdlf hinauf. N) 
3. Aus den fchwefeloollen Lüften IN 
Draͤngt fi ſchlangenfoͤrm'ger Bligz di 


Knall auf Knall bricht ſchmetternd 
furchtbar Aus dem dunfeln Himmelsz 
fit. Berge zittern, Und die Vefte bez] 
berlaut. 

4. An dem fchwarzen Firmamente| 
Brauſ't das Wetter im Tumult ; Zittre, 
Spötter! thue Buße! Fühle "endlich! 
deine Schuld! Gottes Donner Predigt! 
dir: befehre dich ! 

5. Rolle, Donner ! triff den Sünder, 
Triff ſein Harz! doch toͤdte nicht! Leuch⸗ 
tet, Blitze! ſcheucht die Laſter, Bildet 
vor das Weltgericht! Seht den Eifer, 
Seht ihn, Suͤnder! beuget euch! | 

6. Ueber euern Hauptern ſchwebte 


menſtrome ſtuͤrzten nieder. Bebt und 
glaubt! Jehovah droht; Aber glaubt 
auch: Endlich trifft fein Strahl gewiß. 

7. Gott, erfchüttre du die Zodten! 
Donnre laut dein Wort herab! Stürz’ 
das ſchwarze Heer der Sünden, Schleus 
d’re fie tief in das Grab! Mache fruchte | 
bar Deinen Weinberg, unfer Herz! 


Mei. Ein’ feſte Burg ift unfer Gott, 


3183. Mein Herz erhebt die Ma— 
jeftät Des Königs aller Ehren, - Der 
mächtig in ben Wolken geht, Und fich 
läßt donnernd hören! Dieß ift fein ho— 
ber Pfad! Doch ift er voller Gnad’ 
Für Alle, die er kennt, Und feine Kinz | 
der nennt; Die darf fein Gang nicht 
ſchrecken! 1— 
2. Der Herr läßt feine Flammen aus) 'R 
Und führt der Wolken Wagen! Davon Fl; 
erbebt der Erde Haus, Und Thier' und | IM 
Menfchen zagen. Nur feiner Kinder m 
Herz Wallt Fröhlich himmelwaͤrts Un N Hi 
fürchtet fein Gericht; Sie fehn das * 
geſicht Des Vaters in dem rc J IM 
3 Und wenn die Luft vol Flamm |; 
war’, Die Erd’ volWafferwogen, Sp Ir, 
fürchten wir uns nicht fo fehr; U Ih 
glänzt der Gnade Bogen. Das reine, i 
theure Blut Des Sohnes ma und ii 
Muth, Daß uns Fein Zorn ve Ki; 3 


Ar. 
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und im Glauben. 

4. Wer ift, wie unfer Herr und Gott, 

Der fich fo hoch gefeßet, Und als Jeho— 

vah Zebaoth Am Niedern jich ergößet, 

0 Und es mit Flügeln dedt, Wenn eridie 

h Be fchreeft! Sein ift allein die 

! Heilig, heilig und hehr Iſt un 

5 E; Gottes Name! 

2 5 D ihr Gewaltigen der Welt, 
- Bringt Anbetung und Ehre Dem, der 
dem Blig fein Ziel geftellt, Daß er 

| euch nicht verzehre! Verſchmaͤht die 

4 Stimme nicht, Die hohe Cedern bricht, 

Wie Feuerflammendräut, Undfchredet 

und ‚erfreut; Laßt euch durch ſie bekeh— 

SE ren! 

u 6. Wer ihn nicht fürchtet, ehrt und 

liebt Zu feinem großen Sohne, Dem 

sl wird, weil er den Herrn betrübt, Ein 
! Wetter einft zu Lohne. Doc) Heil dem, 

Mder ihn kennt, Und Abba, Vater, nennt! 

= Der hört in ftiller Ruh’ Den Donner: 

—4 | Rekıme zu, Und fingt fein Hallelujah! 
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Mel. O Durchbrecher aller Bande, 


| 3189. Wenn ich fehe Wolfen ftei: 
4 gen, Daß ein Donnerwetter kracht, 

Seh' ich ſie zwar an als Zeugen Von 
| des Schöpfers großer Macht. Denn 

‚ er ift der Gott der Ehren, Der im Him— 

miel Donner fchafft, Und er will ung 
‚ Ehrfurcht lehren Gegen feine Gottes: 
kraft. 

2. Doch ich denk' auch: ſolches Alles 
Gab der Vater ſeinem Sohn, Und die 
Herrſchaft dieſes Balles Fuͤhrt er auf 
des Vaters Thron. Er bricht einſt in 
einer Wolke Als des Boͤſen Raͤcher ein, 
Und dem theurerkauften Volke Wird er 
ein Erloͤſer ſeyn. 

3. Nicht genug iſt's, Gott erkennen 
Als den Bauherrn der Natur; Die den 

Namen Chriſti nennen, Folgen einer 
Br Spur. Das mag auch ein Heide 
ſſen, Daß Gott Herr des Himmels 
* Aber Gottes Sohn zu kuͤſſen, Weiß 
ein Menſch, ald nur der Ehrift. 

Herr, ich liebe dein Erfcheinen, 
‚ und bring’ mich auch dahin, 
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eiß gekleidet bin! 
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Und ‚unfer Abba Elingt In Ehrfurcht —* werden, Wann du dich zu ſchauen 
gibſt! 


ich in der Zahl der Deinen Vor dir 
Iſt's ſchon felig 
fder Erden, Wenn man glaubt, daß preiſet dich mein Herz, o Retter, Im 
uns liebft; 2 ‚wie .. im Him: | Morgenroth ns in der N Und 
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Ph. Friedr. Hiller, 


Mel. Herr, dir iſt Niemand zu vergleichen. 


3190. Wer darf dein Herrfchen, 
Gott, verneinen, Der du die Blige läf- 
feft feheinen Aus deinem dunfeln Wolz . 
fenfig? Des Donners nahes, fernes 
Grollen, Und deines Wagens furchtbar 
Rollen Erwiedern Hagel, Sturm und 
Blitz. 
Nach allen Seiten flammend hin, Und 
Seraphinen thun in Eile Nach deinem 
unumſchraͤnkten Sinn. 


Von deinem Sitze fliegen Pfeile 


2. Wenn's in den Wolken tobt und 


wettert, Wenn Schlag auf Schlag her: 
unterfchmettert, Dann bebt die Welt 
vor deiner Macht. Doch darf des Chri— 
ften Herz nicht zittern, Froh jiehet es 
auch) in Gewittern Den reinen Spiegel 
deiner Pracht. 
Himmel fchauet, 
Andacht in der Bruft, Denn feine Seel’ 
ift dir vertrauet, Und du bift feines 
Geiſtes Luft. 


Judeß der Blid zum 
Wohnt Fried’ und 


3. Dein Blitz erinnert treue Seelen, 


Die niemals dir das Herz verhehlen, 
Herr, an dein alldurchdringend Wort. 
O laß mich nichts vor ihm verſtecken! 
Denn blitzend wuͤrdeſt du's entdecken, 


Und richten am geheimſten Ort. Du 


wolleft felber mich durchdringen Mit 


deiner Wahrheit hellem Blis! Dann 
darf ich fletS mit Freude dringen Zu 
deiner Gnade heil’gem Siß. 

4. D mache dir mein Herz zu eigen, 
Daß fich bei mir in Wahrheit: zeigen 
Dein Sinn und Bild im Herzensgrund ! 
Damit man, Herr, dein göttlich Weſen 
Sn meinem Wandel möge lefen, Ber: 
fiegle mich in deinen Bund. Gieß bei 
der Gnade ſanftem Leuchten Dein Le- 
benswaffer in mich aus, Mich tie fie 
Grunde zu befeuchten Zu Früchten für 
dein Vaterhaus. 

5. Dein Geift, ald Strahl von dei- 
nem Sie, Mein Wefen allezeit durch- 
blige, Und leuchte mir, o Gottes Sohn! 
So lang’ ich foll im Fleifche leben, Laß 
täglich fegnend mich durchbeben Den 
Feuerſtrahl von deinem Thron! Go 
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ruht im Sonnenfeh: ein und Wetter Ge— 
troft in deiner Liebesmacht! Joh Rothe. 


Mel. Allein zu dir, Herr Jeſu Eprift. 


3191. Wie groß, o Gott, iſt deine 
Macht, Die du laͤſſ ſt ſehn im Dunkeln, 
Wenn dein ergrimmter Donner kracht, 
Und wenn die Blitze funkeln! Wie 
ſchrecklich biſt du von Gewalt, Wenn 
nun dein Firmament erſchallt, Und in 
zehntauſendfachem Licht Dein recht 
Gericht Vom Himmel donnernd zu uns 
ſpricht! 

2. Das Erdreich hoͤrt es, und er⸗ 
ſchrickt, Es zittern Berg' und Huͤgel; 
Wenn mancher Menſch den Blitz er: 
blickt, Haͤtt' er wohl gerne Flügel; 
Denn auch des ftarfen Donners Macht, 
D Hear, bezeuget deine Pracht, Und 
wir, fo großer Sünden voll, Erkennen 
wohl, Daß deine Hand ung ftrafen fol. 

3. Nun, unſer iſt allein die Schuld, 
Daß wir dieß wohl verdienen; Trag' 
aber, Herr, mit uns Geduld, Und laß 
dich wohl verfühnen! Du ‚Vaterherz 
von Anbeginn, Wo follen wir jetzt flie⸗ 
ben Big? Mir find — —— alleſammt, 


XXXIII. 


Mel, Aus meines Herzend Grunde, 


3192. Die Ernt’ iſt nun zu Ende, 
Der Segen eingebracht, Womit Gott 
alle Stände Satt, reich und fröhlid) 
macht; Der alte Gott lebt noch! Wir 
fonnen’s deutlich merfen An fo viel 
Liebeswerfen; Drum preifen wir ihn 
hoch. | 
2. Wir ruͤhmen feine Güte, Die und 
das Feld beftellt, Und oft ohn’ unfre 
Bitte Gethan, was uns gefällt; Die 
immer noch gefchont, Ob wir gleich 
fündlich leben, Die Freud’ und Ruh’ 
gegeben, Daß Alles ficher wohnt. 

3. Er hat fein Herz geneiget, Uns 
Sünder zu erfreu'n, Genugfam ſich be= 
zeuget Durch Regen, Sonnenfchein; 
Ward's aber nicht geacht't, So hat er 
fi) verborgen, Und durch verborgnes 


‚Sorgen Zur Umfehr und gebracht. - 


4. Zwar manchen fchönen Gegen 


| Hat böfes Thun verderbt, Den wir 
auf guten Wegen Noch hätten fonftl 
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geerbt; Doch hat Gott mehr gethan 




















Wenn du entflammt Ausuͤben er 
dein Richteramt. 

-4. Doch du bift groß, und vol 
Gnad'; Ach, rüfte dich, zu ſchuͤtzen 
Dein armes Volt vol Miffethat, Vor 
deinen mächt'gen Bligen, Daß ung, | 
o⸗Vater, treffe nicht Ein Schlag, der 
Berg’ und Felfen bricht; Befchirm' uns 
vor ded Donners Macıt, Der fchredlich | 
Fracht Durch diefe dunkle Wetternacht! | 

5. Bewahr’ uns, Herr, Leib, Haus 
ie Gut; Halt' und im feſten Glau⸗ 
ben; Laß uns der Elemente Wuth Der 
Hoffnung nicht berauben; Vor einem 
boͤſen, ſchnellen Tod Behuͤt' und, Herr, 
ſteh' in der Noth Nun deinen ſchwachen 
Kindern bei, Und mach' uns frei, Daß 
Leib und Seele ſicher ſey! | 

6. Ad), laß dein treues Daterherz | 
In diefer Angft uns fehen! Du laͤſſ'ſt 
ja deiner Kinder Schmerz Dir fletö zu | 
Herzengehen! Drumfchüß' uns, Herr, | 
zu diefer Frift, Durch unfern Heiland, 
Jeſum Ehrift, So wollen wir dich in 
der Zeit Erheben weit, Und preifen dic) 
in Ewigfeit ! 5 Johann Rift, - 


u ee en re 


&rntelieder. 


Yus unverdienter Güte, Als Mund, 
Herz und Gemüthe Nach Würden ruͤh— 
men kann. ! | 

5. D treuer, guter Vater! Du haft "I 
viel Danf verdient; Du, mildefter Bes \ 
rather, Machft, daß und Segen gruͤnt. 
Wohlen, dich loben wir Für abgewand- " 
ten Schaden, Für viel’ und große Gna⸗ 
den; Herr Gott, wir danken dir! 

6; Zum Danfe fommt das Bitten: 7 
Du wolleft, frommer Gott, Bor Feuer T 
uns behüten, Und aller andern Noth. 
Gib friedenvolle Zeitz Erhalte deine W 
Gaben, Daß wir und damit leben; 7 
Regier' die Obrigkeit. . | 

7. Beſonders laß gedeihen Dein reis } 
nes, wahres Wort, Daß wir und deſſen 4 
freuen Forthin an dieſem Ort. Bring 
uns zur reifen Frucht, Daß wir im 
ganzen Leben Dir Dank uı hre ge: . 
ben, Mit Frömmigkeit — — 

8. Kommt dann de⸗ Lebens de, | 


” 
* 


So nimm, Herr, unfern Geiſt In deine 
Baterhände, Da er der Ruh’ geneußt, 
| Da ihm Fein Leid bewußt, Dann ern: 
ten wir mit Freuden Nach auögeftand: 
nem Leiden Die Garben ew’ger Luft. 











Mel; Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


? 3193. Dir, Herr, du Geber aller 
! Gaben, Gebührer Preis mein Leben: 
ni lang. Du hörft das Schrein der jun 
gen Raben, Du liebft der Lerche Lob— 
geſang; O neig’ auch jetzt dein Ohr au 
m) mir! Du fordert Dank; ich danke dir! 

2. Die Fleinfte deiner Greaturen 
a. Macht deine Weisheir offenbar; Man 
il fiehet deiner Liebe Spuren Und- deine 
Macht von Fahr zu Fahr. Ein jedes 
Graͤschen lehret mich: Gott ſchuf die 
#) Welt, Gott liebet dich ! 

3. Du forgeft väterlicher Weiſe, 
Herr, fuͤr die Menſchen und fuͤr's Vieh; 
Du giebeſt allem Fleiſche Speiſe, Du 
Porgſt und ſegneſt ſpaͤt und früh. Auch 
4) Böfen theilft du Gutes zu; Wo ift ein 
‚| folcher Gott, wie du? 

4. Der Erdfreis ift von deiner Güte 
Und herzlichen Erbarmung voll; Herr, 
unterweife mein Öemüthe, Wie ich dich 
wuͤrdig loben ſoll! Gib, daß mein Herz 
dich freudig liebt, Wenn mir dein Herz 

ſo freudig gibt! 
5: Das Koͤrnlein wird in deinem Na⸗ 
ı men Vom Saͤmann auf das Feld ge: 

freut; Du, großer Schöpfer, gabft dem 
Samen, Da du ihn fchufft, die Frucht: 
barkeit. Der Acer, den du einft ver: 
ſlucht, Bringt nun durd) deinen Segen 
Frucht. 
6. Du ſendeſt Fruchtbarkeit der Erde, 
Du macht des Ackers Furchen naß; 
Du ſchmuͤckeſt Wieſen, 
Heerde, Du, Gott, bekleideſt Blum' 
and Gras; Du traͤufelſt mit dem Fühlen 
Thau Erbarmungen auf Flur und: Au. 
7. Was dire ift, feuchteft du. mit 
Regen; Was kalt ift, wärmt dein Son: 
nenſchein. Du theilft die Zeiten, wie 
* egen, Zu unſerm Beſten weislich 
Bei Wärme, Hitze, Kaͤlt' und 
fi —* waͤchſt und reifet unſre 




















ie en Herbfte wird geſaͤet; 
s Wir 8 Schnee bedeckt die Saat, 


ie, Fon der Falte Nordwind wehet, 
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Ein Kleid zum Schutze noͤthig hat. Das 
Fruͤhjahr treibt den Halm empor; Im 
Sommer jauchzt der Schnitter Chor. 

9. Kommt, laßt uns bei den vollen 
Scheuern Dem Herrn der Ernte dank— 
bar ſeyn. Laßt uns den Bund mit ihm 
erneuern; Laßt ihm uns, was er uns 
gab, weihn! Kommt, laßt uns ſeinen 
Ruhm erhoͤhn! Der Herr iſt gut; ſein 
Lob iſt ſchoͤn! Ehrenfr. Liebich. 


Auf das Erntefeſt. 
— Nun danket Alle Gott. 


3194. Frohlocket Jung und Alt! 
Lobſingt dem Herrn, der liebet, Weil 
er den Unterhalt Uns allen reichlich gie: 
bet! Er bat ihn aud) dieß Jahr So 
mildiglich befcheert; Mas unfer Min: 
fchen war, Iſt väterlich erhört. 

2. Es hat durch Gottes Huld Hier 
Fried’ und Ruh’ gewohnet; Mit Krieg 
und Untergang Hat und der Herr vers 
ſchonet; Kein Feuer, Feine Gluth, Kein 
fchwerer Hagelftein, Kein Wetter, Feine 
Fluth Noc Seuche brach herein. 

3. Die Ernte hat der Herr Uns treu 
und wohl behütet; Du bift, Allmaͤch— 
tiger, Im Wohlthim nicht ermuͤdet. 
Wer gab uns Sonnenſchein, Wer Re— 
gen oder Thau? Woher kam das Ge— 
deihn Zu unſerm Ackerbau? 

4. Auf ſeinen Vater ſchau'n, Ge— 
buͤhret einem Kinde; — Wie ſchlecht war 
das Vertrau'n! Vergib uns, Herr, die 
Suͤnde, Auch wo ein Menſchenkind Den 
Sabbath uͤbertrat, Weil es mehr Sorg' 
und Muͤh' Als Frieden Gottes hat! 

5. Geſegne mildiglich Das, was wir 
taͤglich eſſen. Laß auch den Armen ſich 
Nicht ſehn von uns vergeſſen. Gib, 
daß ein jeder ſo, Ohn' allen Ueberfluß, 
Sey in dem Herzen froh, Als wie ein 
Chriſt ſeyn muß! 

6. Laß, was ein Jeder hat, Hin bis 
zur Ernte reichen. Gib ſelber Rath 
und That; Du kannſt wohl geben Zei- 
chen, Daran man fehen mag, Du 
feyft ein veicher Gott, Der uns gibt 
Tag für Zag Sein Mort und täglid) 
Brod. 

7. Lob, D 
zu allen Zeiten Dir, Gott, derewigtreu 
Uns führen will und leiten! Dir Vater 
und dem Sohn, Dir, Gott, dem heil’s 





Fund Ehre jey Jetzt und 8 
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gen Geift, Bis man vor deinem Thron 
AM deine Güte preist. 


Mel. 3% finge dir mit Ser; und Mund, Flurı 


3195. ©ott forgt für uns! o fingt |< 
ihm Dank, Ihr Ehriften nah und fern! 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Zrägt uns die Huld des Herrn. 

2. Bom Menfchen bis zum Fleinften 


. Wurm Reicht feine nad’ und Macht; 


Im Sonnenfcheine, wieim Sturm, Sft| 


er auf Heil bedacht. 


3. Mit froh gerührter Seele bringt 
Ein Herz vollDanf ihm dar! Die Aehre, 
die vom Segen fingt, Iſt fein; er Eront 
Das Jahr. 

4. Ja, Höchfter, wir verehren dich 


ung und gibft mildiglicd Noch mehr, 
als Speif' und Trank. 

5. Fried’ und Gefundheit, Kraft, 
Gedeihn Zu unfrer Hände Fleiß, Auch 
das gibft du, und dir allein Gebuͤhrt 
Dafür der Preis. 

6. Laß deines Gegend Meberfluß 
Uns nun aud) heilfam feyn, Und hilf 
uns, daß wir beim Genuß Uns feiner 
mäßig freu’ u. 

7. Vermehr' in uns die Zuverficht, 
Dir ewig zu vertrau'n, Bis wir dereinſt 
in deinem Licht Des Glaubens Ernte 


Mit Eindlic) frohem Dank; Du > 


ſchau' n 


Mer. Robfinge Gott! erheb’ ihn ꝛc. 
(Bf. 65, 10 — 14.) 

err, du regierſt, daß Alles 
gluͤcklich werde, Daß ſich im Himmel, 
daß auf deiner Erde, Was lebt, ſich 
Alles deiner Macht und Treue Und 


vollkommen Verherrlicht deine Huld 
ſich an den Frommen, Und (moͤchten ſie 


nur ſelbſt ihr Heil nicht hindern) Auch 


“ den Sündern! 

. Du fiehft die Erd’ an: die Gefilde 
— Du waͤſſerſt ſie mit Thau, ſie 
reich zu machen! Dein Strom iſt voll; 
durch dich reift das Getreide Zu unfrer 
Freude. 

4. Die tiefgefügten Furchen füllt 
dein Segen, Und das verlechzte Land 
erfrifcht dein Negen; Du macht es 
weich und fegneft feine ** Daß 
ſie gerathen. 


frohlockendes Getuͤmmel Steigt auf 


Huld erfreue. 
2. Wie gut iſt, was du ordneſt! wie Fingenwir zu ſchneiden an, Da man 


/ | 141 













5 Sie träufeln, deine Tritte, daß | 
von ihnen Gebirg' und Thal und alle! 
grünen. Die Hügel hi fe | 
Gott, im. Feierlleide Vor Dank um 
Freude. | 
6. Du ſchmuͤckſt, du fuͤlleſt das Ge | 
fild’ mit Heerden, Und Gras entfprießt, | 
daß fie gefättigt werden. Dem Schnitz | 
ter raufcht der vollen Felder Segen Zur | 
Ernt entgegen. —9— 
7. Und Dank und Luft und Jubel | 
jauchzt aus Allen, Und Wälder, Auen | 
und Gefild' erfchallen! Ein lautes dir 


— 
>, m — 


— — 


= 
— — = 


— — 


zum Himmel! Dr. Joh. Andreas Cramer. 


Mel Ach, mein Jeſu, welch Verderben. 


3197. Herr im Himmel, Gott auf J 
rden, Herricher diefer ganzen Welt! 
Laß den Mund voll Lobes werden, Da! 
man Dir zu Fuße fällt, Für den reichen | 
Erntefegen Danf und Opfer daraus | 
legen. 4 
2. Ad, wir haben's nicht verdienet, 
Daß du uns ſo heimgeſucht; Ob gleich 
unfer Feld gegruͤnet, War des wahren 
Glaubens Frucht Doc) bei Wenigen zu | 
finden; Ach vergib uns unfre Sünden! | 
3. Vater, der du aus Erbarmen Böfe 
Kinder doc) gefpeist, Der du Reichen 
und auch Armen Deines Segens Kraft 
beweif’ft: Sey gelobet, fey gepriefen, 
* du ſo viel Guts erwieſen! J 
4. Du haſt Sonnenſchein und Regen 

Uns zu rechter Zeit geſchickt, Daß wir | 


erblickt; Berg’ und Thaͤler, Tiefen, 4 
Höhen Sahen wir im Segen ſtehen. 
5. Als das Feld nun reif zur Ernte, 


erſt recht kennen lernte, Was dein gros | 
Ber Arm gethan. Werden bei des Se⸗ 
gens Menge Doch die Scheuern faſt | 
zu enge! J 
6. Ach, wer iſt, der ſolche Guͤte Dir 
genug verdanken kann? Nimm ein dank: 
bares Gemüthe Für die große Wohl | 
tbat an; Feld und Haus ſoll laut erz | 
ſchallen Gott macht ſatt mit Wohlge⸗ 
fallen! | 
7. Gib nun Kraft, den milden Segen, | 
Den und deine Hand befcheert, Auch fo | 
lieblich anzulegen, Daß der Fluch ihn | 
nicht verzehrt! Bleiben wir in alten | 


£ R at 


A 









"Sünden, Kann das Gute leicht ver: 
ſchwinden. 
. 8. Schenk' uns frohe, fromme Her⸗ 
in, Stolz und Geiz laß ferne feyn; 
Laß den Undanf nichts verfcherzen; 
I Wenn wir neuen Samen ftreu'n, So 
aß uns auch Fünftig haben, Uns und 
Duͤrftige zu laben, 

9. Laß dein Wort auch Früchte brin- 
| ‚, Daß man ferner ernten kann; So 
rd man hier jährlich fingen, Wie du 
‚uns fo wohl gethan. Gib aud), nad) 
dem Thränenfamen Freudenernt' im 
F Himmel! Amen. 





Mel, Mir nach, ſpricht Chriſtus ꝛc. 


3198. Lobſing', o frohes Erntefeſt, 
Preis ihn mit Freudenpſalmen, Der 


Aehren kroͤnt die Halmen, Und gibt, 
daß fie voll Frucht gedeihn, Thau, Res 
genguß und Sonnenfchein! 

2. Im MWerterdunfel wandelt er, 
Sat Heil aus milden Händen, Und 
fahrt auf Blis und Sturm einher, Um 
Segen auszufpenden. And wenn 








m on om m ne 


4 
4 





doch die Liebe: zittert nicht! 


Die leeren Scheuern wieder. O du 
Wvom Herrn begabtes Land, Toͤn' ihm 
des Dankes Lieder! Er dachte unſrer 
Schulden nicht, Voll Gnade ſchien ſein 
Angeſicht. 

4. Noch ſtrahlet feiner Sonne Huld 
Auf Suͤnder und Gerechte; Noch ſchont, 
noch naͤhrt er voll Geduld Auch ſchuld— 
beladne Knechte. O fallt aufs neu' mit 
Kindesſinn Am 
ters hin! 
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Mel. Singen wir aus Herzensgrund. 

Mſalm 147.) 
3199. Lobt ven Herren! iſt's nicht 
ſchoͤn, Salems König zu.erhöhn? Der 
Derjagte wieder bringt, Sucht, was 
mit dem. Elend ringt; Der zerbrochne 


Herzen heilt, Kranken, Matten unver: 


weilt Rath und Zroft und Kraft er: 
theilt? ki, en 

2. Der die fernften Sterne Fennt, 
Sie mir ihren Namen nennt, Allent: 
halben Alles fchafft, Reich in ungemeff '= 
ner Kraft, Uud doch auf das Niedre 
ſieht, MWüthriche zur Strafe zieht, Um 
Gedruͤckte fi) bemüht! 

3. Singt, ihr Herzen, wechjelöweis, 
Toͤnet unfers Gottes Preis, Der die 
Luft durch Wolken trübt, Der der Erde 


Saat in Halmen fprießen läßt, Mit Regen gibt, Gras auf Bergen wachfen 


heißt, Sedem Thier fein Futter weist, 
Selbft die jungen Raben foelst ! 
4. Armen, Blöden, Hungrigen, Die 


ihm auf die Hände fehn, Auf ihn hof⸗ 


fen unverwandt, Bricht er Brod mit 
Vaterhand. Er zerfchmettert und zer: 


gen a fie | Bricht Den, der ftolzund troßig fpricht ; 
gleich mit Donnern fpricht, Spricht |Roffes-Stärke freut ihn nicht. 


5. Preiſe, Zion, deinen Gott, Der 


3. Lobfingt! uns fülte Gottes Hand | der Feinde Drohn und Spott, Als dein 
Hüter Fraftlos macht, Deine Thore treu 
bewacht, Deine Noth zum Segen lenft, 
Deine Kinder fpeist und tränft, Dir 
den beften Weizen fchenft! * 
6. Satt durch deine milde Hand, 
Alle ſatt in Stadt und Land, Froh von 
deinem Vaterblick, Froͤhlich ob ſo rei— 
chem Gluͤck, Knieen wir, Herr, dank— 
barlich; Vaͤter, Kinder freuen ſich; Gu—⸗ 
Thron des guten Va⸗ | ter Gott, wir preiſen dich! 


7. Der du Schnee wie Wolle ftreuft, 


5 Des Erdenfegens reichen Theil, | Schloßen wirfft und fchmelzen heiß'ft, 
Ber Fann ihn meffen, wägen? Doc Ueber Luft und Sturm regierft, Hik’ 
welch unendlich größres Heil Beut 
Gott in Ehrifti Segen! Vergeßt, wenn 
euch das Feld begabt, Nicht Sefum, 
ber die Herzen labt! 


und Froft durd) Länder führft, Gibft, 
was Meer und Erde trägt: Gott, du 
haft uns dargelegt, Was den Hunger 
niederfchlägt. 


8. Gib und laß uns auch dein Wort 


Für den Geift, o treuer Hort! Hilf zur 
Ausſaat allermeift, Die gefchehn foll 
auf den Geift! Gib uns fters wein 
Himmelsbrod! Denn we Seelenhunger 
droht, Da ifkbittre Hungerönoth, 

PN Joh. Ad. Lehmus. 





— 
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W 






Mel. 


3200. Nın laßt den Herrn uns 


preifen Für alle Lieb’ und milde That! PN, 
und Berg und Garten thut Nur feinen!) 
Liebeswillen. 
nert, ſchneit, Wie ihr ſein Segenswink 
gebeut. Wohl 


Laß uns ihm Dank erweiſen Fuͤr ſeiner 
Gnade treuen Rath! Er hat uns Frucht 
- gegeben Gar fröhlich auf dem Land, 
Hat unfer armes Leben Erquickt mit 
reicher Hand. Mit Freuden ift gedie— 
. ben, Was wir gefäet aus, Und nad) 
viel Fleiß und Mühen Yuch wohl ge: 
bradıt na) Haus. 

2. Wer follte nicht erfennen, Was 
Gott an feinen Sundern thut? Mer 
folltenicht ihn nennen Das einzig aller= 
hoͤchſte Gut? Es ift nichts, der da fäet, 
Nichts, derda fammelt ein; Der Wind 
des Herren wehet, Es glänzt fein Son: 
nenfchein; Er fender feinen Gegen, 
Und macht uns freudevoll; An ihm 
nur iſt's gelegen, Wenn Gutes lommen 
ſoll. 

3. Wenn er denn nun — Den 
Segen uͤber Land und Stadt, Wenn 
Frieden er geſendet, Daß friedlich man 
geerntet hat: Dann ſollen wir ihn prei⸗ 
fen, Der in den Himmel ſitzt, Und auf 
viel taufend Weiſen Uns Sünder nähr: 
und ſchuͤtzt; Dann follen wir ihm dan- 
fen Mit Herz, mit Hand und Mund, 
Mit Werken, und nicht wanfen Don 
feinem Gnadenbund. 

4. Daß folches nun gefchehe, Das 
wolft du helfen, treuer Gott! Gib fer: 
ner aus der Höhe Uns Segen, Licht und 
täglich Brod! Laß Kebensbrod genie- 
fen Ein jedes Chriftenhaus; Laß Le- 
benswaffer fließen Auf unfre Herzen 
aus; Daß wir nicht bloß auf Erden 
An Fruͤchten werden reich, Nein, dort 

auch Buͤrger werden In deinem Him⸗ 
melreich! M. Joh. Weber. 


Mel. & ift dad Heil und fommen her. 


3201. „Ss lang, als Erd’ und 
Sonne ftehn, Soll fortgehn Saat und 
Ernte!“ Sprach Gott, als er durch 
- Windeswehn Die Schred’enöfluth ent: 
fernte. Und feft fteht, was fein Wort 
verfprah, Ihm rühmen’s Ewigkeiten 
“ao Das hallt dieß Fahr ihm wieder. 
. Von oben, wo der Ew' ge thront 

Ni heil'gem Königsftabe, Wo er, des 
Lichtes Vater, wohnt, Kommt alle gute 
Gabe; Nie hört der PnadenfonnE Lauf, | 


Sehstes Sun. ; 


Nie hört fein Born zu firömen au si 
Preis feinem Vaterfegen! Bet 


Tun Iob’, mein’ Seel', den Herren. | 













Und wenn die Au’n erfterben, Laͤßt 
des Samens edles Pfand Im Acker 
nicht verderben. Er huͤtet ihn im fillen 
Grund, Und madht im fchönen Fruͤh⸗ 
ling Fund, Mie treu fein Herz geblieben. | 


Bald veichlicher,, bald minder; 
aber, nein, noch nie vergaß Der Vater | 
feine Kinder. 
tes thut, Er weiß, was heilfam ift und | 
gut. | 


Die ihm an Milde gleichen, Und, was 





dern reichen! | 
wuchern foll, Fült er des Vorraths 
Räume voll. Preist ihn, den Gott der | 
Liebe! | 






Li 1 
we \ 





Er kroͤnt das Zahr mit feinem Gut, 
die Scheuern füllen; Und 





E£ 


Die Wolfe regnet, don⸗ 


und des großen Gebers! 
4. Er gibt mit milder Gotteshandz 














5. Er gibt mit weiſem Gottesmaaß, 
Nie 


Er, der fo gern uns Gus | 


Preis feiner Batertreue! | 
6. Wißt, unfer großer Geber liebt, | 


er überflüffig gibt, Gern armen Bruͤ⸗ 
Als Darlehn, das ihm | 


7. 5a, bringt ihm Preis im Heilige | 
thbum, An feinen Danfaltären! Laßt | 
Haus und Tifch den edlen Ruhm Der | 
Gottesguͤte mehren! Ihm bleib’ in rei= | 
ner Dankbarkeit Geift, Seel’ und Leib | 
zum Ruhm geweiht, Und jeder Tag | 
des Lebens! KB. Game | 


| 


Mel. Was Spott thut, das ift wohl gethan. 


3202. Das Gott thut, das ift | 
wohlgethan! So denken Gottes Kinder. | 
Mer auch nicht reichlich ernten Fann, 
Den liebt er doch nicht minder, Er zieht " 
das Herz Nur himmelwaͤrts, Wenn er 
es laͤßt auf Erden Beim Mangel traus | 
rig werden. | 

2. Mas Gott thut, das ift wohlges | 
than, Sey's Nehmen oder Geben; Was 
wir aus feiner Hand empfahn, cf in 
genug zum Leben. Er nimmt und gibt, 
Weil er uns liebt; Er übtauch im Ente 
behren, Und will und Demuth lehren. 

3. Was Gott thut, das ift wohlges 1 
than. Wer darf ſein Walten richten 
Wenn er, noch eh’ man ernten Fan, | 
Den Segen wilf vernichten? Weil ex 





nl) gäßtes fich auch zum Mangel an: 








h zu feiern, Vor deinem Antlig uns 
zu freu'n; Bei reichlich) angefüllten 
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Hi — Schaf will feyn, Nimmt er 
. und andre ; Aker, Zum Heile der Ge⸗ 
| — 8 Gott thut, das ift wohlge: 
tanz Es geh nach feinem Willen! 
Er 







\ weiß das Herz zu ftillen. Wer als 
{1 Chriſt Genuͤgſam iſt, Der kann bei 
kleinern Gaben Doc) Freud' und Nah: 
rung haben. 
6. Mas Gott thut, das it wohlge⸗ 
ı than; Das Feld mag traurig flehen: 
F MWir gehn getroft auf feiner Bahn; 
Was gut iſt, wird gefchehen! Sein 
) Wort verfchafft Uns Lebenskraft! Es 






IN nennt uns Gottes Erben, Wie Fonnen 


| 


) wir al. 
7 6. Was Bott thut, das ift wohlge: 
\ than; Laßt in Geduld uns faffen! Er 
. nimmt ſich unfer gnädig an, Und wird 
‚ and nicht verlaffen! Er, unfer Gott, 
Weiß, was uns Noth, Und wird es 
uns befcheeren; Laßt und ihn gläubig 


| ehren! Benjamin Schmolfe, 


Mel. HD daß ich taufend Zungen hätte, 


3203. Wir fommen, deine Huld 


 Scheuern Dir, Herr der Ernte, Dank 
Mzu weihn, Der dit mit milder Vaters 
IF and Aufs neu’ gefegnet unfer Land. 

2. Dein Lob, das wir gerührt ver: 
DB Finden, Nimm ed, o Vater, gnädig 
an, Und tiefer ftets laß uns empfinden, 
Wie viel du Gutes uns gerhan, Auf 
daß der Dank für deine Treu’ Ein dir 
geweihtes Leben ſey! 
3. Und wie du felber nur aus Liebe 

ı Uns ſchenkeſt unſer taͤglich Brod, So 
wec in uns des Mitleids Triebe, Laß 
fühlen uns der Brüder Noth; Und 
EI weil du.Reich' und Arme liebft, So 

dien auch beiden, was du gibft! 

4. Durd) did) ift Alles wohl ge: 
rathen Auf dem Geftld’, was wir be— 
ſtellt; Doc) reifen auch des Glaubens 

Saaten Auf deines Sohnes Erntefeld? 
| ind wir auch, wenn er auf uns fieht, 

Ein Acker, der ihm grünt und blüht? 
5. Der Liſt des Feindes wollft du 


| 


wehren, Menn er gefchäftig Unkraut 
fireut, Die Frucht des Wortes laſſ' ſich 
mehren, Zu deinem Ruhme weit und 
breit, Damit am großen Erntetag Ein 
Jeder Garben bringen mag! —30 
re eis 


Mel, ı Mer nur den lieben Gott * 


3204. Wir fingen, Herr, von dei— 
nen Segen, Wiewohl fie nicht zu zählen 
find: Du gibft uns Sonnenfchein und 
Regen, Froft, Hiße, Donner, Thau 
und Wind, So blüht und reifet unfre 
"Saat Nad) deinem wundervollen Rath. 

2. Der Himmel träufelt lauter Guͤ— 
te, Die Erd’ ift deiner Schäße voll, 
Damit ein achtfames Gemüthe Dich 
‚finden und bewundern foll, Did), der 
durch feine weiſe Macht So Herrliches 
— bracht. 

o ſey die Liebe dann gepriefen, 
Sepriefen fey die Wunderfraft, Die 
auf den Feldern, auf den MWiefen Für 
Thier und Menfchen Nahrung fchafft! 
Du nähreft uns, wir werden fatt; Du 
gibft, daß man nod) übrig hat. 

4. Du ſchuͤtteſt Deines Segens Fülle 
Herab, die wir doch nicht verdient; Es 
ift allein dein guter Wille, Daß Feld 
und Au' und Garten gruͤnt; O, ſey 
uns gnaͤdig fernerhin, Und wirk auch 
Dank in unfrem Sinn! 

5. Bewahre ferner unfre Saaten 
Und unfre Häufer, Hab’ und Gut; Bez 
wahr’ uns, Herr, vor Mi ethaten, Vor 
Wolluſt, Geiz und Uebermuth; Weil 
fonft im veichften Ueberfluß Die Seele 


doch verderben muß. 


6. Ja, wenn wir, Vater, dein ver: 
aeffen, Der du fo liebend unfer denfft, 
Sp muß der Fluch den Segen freffen, 
Mit dem du Feld und Haus befchenfft; 
Wird auch der Vorrath nicht zerftreut, 
So mangelt doch Zufriedenheit. 

7. Sp wollen wir denn hier auf Er: 
den, Die Saat des Himmeld auszu- 
ftreu'n, Nie müde, nie verdroffen wer: 
den, Und und vielmehr der Ernte freu’n, 
Die einft, nach diefer Zeit der Saat, 
Dein Rath für uns erfehen hat. 








| Siebentes Buch. 
Dom Tode und von den letzten Dingen, 


—— — — — 


De Bon der Vorbereitung auf Den Tod. 
(Siehe auch von der Hinfaͤlligkeit des ſuͤndigen Menſchen. 
I. Buch, Ne. 16.) 


Mel, Mein Jeſui, der du mich te, Mel, Befehl du deine Wege. 


3205. Auf, Seele, ſey bereit, 3206. Bedenke, Menfeh, das Enz M! 
Weil deine Abſchiedszeit Vor dir ver— de; Bedenke deinen Tod! Wie kommt 4 
borgen! Wer ſich bei Zeiten ſchickt, ſo oft behende Die bittre Sterbens— 
Wird nicht fo leicht beruͤckt, Und ſtirbt noth! Schon morgen, und geſchwinder, 
ohn’ Sorgen! Kannft du geftorben feyn; Drum bilde | 
2. Wer aber immerhin Nach feines dir, o Suͤnder, Ein täglich Sterben 
Sleifches Sinn Will ficher gehen, Der | ein! 
wird fic) in dem Tod Mit taufend Her: 2. Bedenke, Menſch, das Ende, 
zensnoth Umgeben ſehen. Bedenke das Gericht! Es muͤſſen alle 

3. Drum will ich lieber heut, In Staͤnde Vor Jeſu Angeſicht. Kein 
friſcher Gnadenzeit, Den Anfang ma: Menſch iſt ausgenommen; Dort muß 
chen. Es mag die vohe Welt, Die ſich ein Jeder nahn, Und wird den Lohn be: 
für weife hält, Mic) wohl verlachen ! kommen, Nachdem er hier gethan. 

3. Bedenfe, Menfch, das Ende, Der 


4. Es pflegt ein Huger Mann, So aylfe An nd Leid, Daß d cht 
viel er immer kann, Sich fo zu ſchicken, le of Mit Be Kun N 


Daß er fein Haus beftellt, Wenn es dem nie, find nur kurze Freuden, Dort aber 


Herrn gefällt, Ihn wegzuruͤcken. ewiglich Im Feuerpfuhle Leiden; Ach, 
5. Drum will ich ſeyn bedacht, Eh' Suͤnder, huͤte dich! J 
mich die Todesnacht Ins Grab wird) 4. Bedenke, Menſch, das Ende; Be⸗ 
ſenken, Wen ich all! meine Hab' Zur denke doch die Zeit, Damit fein Tand F, 
angenehmen Gab’ Doc) möge fehenken. | dich wende Von jener Herrlichkeit! 
6. Dir, großer Seelenfreund, Der Dort wird vor Gottes Throne Der 
es fo treulich meint, Sey denn mein | Glaube nur beſtehn; Dort wird die 
Leben, Mein ganzes Herz und Muth, Lebenskrone Nur der Gerechte ſehn. J 
Sa, all’ mein’ Hab’ und Gut Ganz| 5. Herr, lehre mich erwägen Des 
uͤbergeben! Lebens he —— zum ew'gen 
Segen Mich mache früh bereit! Laß 

isn ae BE mic) den Tod betrachten a” deinen 
4 0 } ) wi J 

mich dir, mein Ruhm, Zu deinem Ei Richterſtuhl; Laß mich auch nicht ver⸗ 
genthum Nun ganz verfchreiben achten Der ‚Hölle Seuerpfuhl! 
3 6. Hilf, Gott, daß ich in Zeiten Auf I, 

8. Iſt eö dein weifer Rath, Daß id) | meinen legten T Tag Durch Buße mich 4 
die Thränenfaat Noc länger baue, bereiten, Und täglich fterben mag. Im A 
So führ mich bei der Hand, Bis ih | Ton und vor Gerichte Steh’ mir, 0 
im Vaterland Did felig ſchaue! Jeſu, bei, Daß ich im Himmelslichte 
J 131 wohnen würdig ſey! 





N 
| 


N 
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a. 
Fi 


Me Lk Mer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


| 3207. Den Heiland auf den Tod 
zu fparen, St nicht die wahre Sterbe: 
N Eunft. Mit Gnade laßt ſich's nicht ver: 
"fahren, Als wie mit eines Menfchen 


noch fern, Er lebte dennoch feinem 
Herrn! 

22. Herr, lehr’ mich felbft, daß dir zu 
‚Teben, So nöthig und fo felig fey! Du 
haſt mir täglich zu vergeben, Da iſt's 
genug an folcher Treu'. Ein Schalfs- 

knecht ijt, der fich entzieht, Bis er den 
ı Kerfer vor fich fieht. 1 
3. Du, Herr, willft lauter Diener 
ul haben, Die deine Gnade täglic) freut; 
ml Dein Blut und deines Geiftesgaben 
„| Sind fein Geſchenk zur Sicherheit. Wo 
\ Glaube ift, muß Liebe feyn; Man liebt 
nicht erft im Zod allein. | 
4. Herr, gib, daß mir dein Umgang 

füße, Dein Angedenfen Fftlich fey; 
Und leg’ ich mich vor deine Füße, So 
zeig mir Deine Huld und Treu'; 
Schweift mein Herz aus, fo ziehe mid) 
In Gnaden wieder feft an dich ! 

5. Wie ſollt' ic) Dem nicht leben 
wollen, Der für mich armen Sünder 
ftarb? Wie follt' ich Dem nicht dienen 
follen, Der mich zum Eigenthum er: 
warb? Dnein, dir, Jeſu, leb' ich gern ; 
Sterb’ich, fo fterb’ ich dir, dem Herrn! 


DH. Tr. Hiller, 
























Mel, Freu’ dich fehr, o meine Seele. 


3 3208. Denker doch, ihr Menfchen: 
finder, An den legten Todestag! Den: 
ket doch, ihr frechen Sünder, An den 
legten Stundenfchlag! Heute find wir 
friſch und ſtark, Morgen füllen wir den 
Sarg, Und die Ehre, die wir haben, 
Wird zugleich mit uns begraben. 

2. Und was hilft ein langes Leben 
Dhne Buß’ und Befferung? Wer nicht 
mill nad) Zugend ftreben, Ach, der 
fterbe lieber jung! Unſre Bosheit 
nimmt nicht ab, Sondern mehrt fich 
bis zum Grab; Frei von Sünden wird 


ſchlimmer. 

3. Langes Leben, große Sünde; 
Große Sünde, ſchwerer Tod; Kernet 
‚bad an einem Kinde! Dem ift Sterben 


I. Ron der RBorbereitung auf den Tod. 





unft. Und wüßt' ein Chrift den Tod. 


man nimmer, Und die Welt faft täglich | 
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feine Noth. Selig, wer bei guter Zeit 
Sid) auf feinen Tod bereit't, Und, fo 
oft die Glocke fchläget, Seines Lebens 
Ziel erwäget! 

4. Das Gewiffen fchlaft im Leben, 
Doc im Tode wacht ed auf; Da fieht 
man por Augen fchweben Seinen gan— 
zen Lebenslauf; Aller Schäße Koftbar- 
keit Gabe man zu jener Zeit, Wenn 
man nur gefchehne Sachen Könnte uns 
gefchehen machen. N 

5. Diefe Welt geringe ſchaͤtzen, Allen 
Sünden widerftehn, Nur im Glauben 
ſich ergögen, Willig Gottes Wege gehn; 
Wahre Lebensbefferung, Stete lei: 
ſches zuͤchtigung, Sich verläugnen und 
mit Freuden Schmach um Ehrifti wil: 
len leiden: 

6. Das find Regeln für Gefunde, 
Da man Zeit und Kräfte hat; In der 
letzten Todesſtunde Iſt's gewöhnlich, 
ach, zu ſpat! Sterben iſt kein Kinder— 
ſpiel! Wer im Herren ſterben will, 
Der muß ernſtlich darnach ſtreben, Wie 
er will im Herren leben. 

7. Zu dem ganzen Bibelbuche 
Kommt nichts fo erfchredlich für, Als 
die Worte von dem Spruche: „Ihr 
Verfluchten, weicht von mir!" Selig, 
wer davor erfchridt, Eh’ er noch den 
Tod erblickt, Wer mit Zittern hier auf 
Erden Schafft, noch felig dort zu 
werden! . | 

8. Hier in lauter Freuden fchweben, 
Macht im Tode lauter Noth; Aber auf 
ein traurig Leben Folgt ein freuden— 
reicher Tod. Drum hinweg mit diefer 
Melt! Meider, was fie herrlich hält! 
Uebet fleißig eure Sinnen, Daß fie 
Shriftum lieb gewinnen! | 

9. Euer Wandel fey im Himmel, 
Da ift euer Bürgerrecht; Lebt in diefem 
Weltgetuͤmmel Unbekannt, gerecht und 
ſchlecht; Flieht die Sündenfflaverei; 
Machet eure Seele frei, Daß fie hier 
ald Fremdling lebe, Und fid) dort zu 
Gott erhebe! Johann Hübner, 


Mel. Kommt her zu mir, fpricht Gottes ıc. 


3209. Du fiehft, o Menfch, wie 
fort und fort Der Eine hier, der Andre 
dort Uns gute Nacht muß geben. Der 
Tod hält feinen andern Lauf, Er fagt 


2 


pr | 
zuletzt die Wohnung auf Uns Allen, 
die wir leben. 

2. Bedenk' es weislich in der Zeit, 
Fleuch allen Schlaf der Sicherheit, 
Und bleibe ſtuͤndlich wacker! Wie's jetzt 
iſt, alſo bleibt es nicht; Bald trägt) 
man, fern vom Tageslicht, Dich auf 
den Gottesacker. 

3. Wir werden aus den Graͤbern 

gehn, Und Alle vor'm Gerichte ſtehn, 
Das Chriſtus felbft wird hegen, Wann 
auf der Engel Feldgefchrei Die Gluth 
das große Weltgebäu Wird in die Afche 
legen. i 
4. Alsdann wird erft der ganzen 
Welt Vergeltung werden zugeftellt; 
Die Sünder"werden büßen, Und fich, 
ohn’ allen Trug und Schein, Selbſt 
Kläger, Richter, Würger feyn, Ber: 
dammt durch ihr Gewiffen. 

5. Ach), Gott, Fommt mir dieß Urs 
theilvor, So fteigen mir die Haar’ em: 
por, Mein Herz fühlt Angft und 
Schrecken! Ihr hohen Hügel, — heb' 
id) an, — Shr Berg‘, und was da 
ſtuͤrzen kann, len her, mic) zu be: 
decken! 

6. Ach, Jeſu, meine Zuverficht, Laß 
mir Dein ftrenges Zorngericht An jenem 
Tag nicht ſchaden! Bereit! mic) wohl 
auf jenen Zag, Damit ich felig hören 
mag Den füßen Spruch der Gnaden! 

7. Gib, daß ich mich bei gutem Sinn, 


Und weil ic) noch bei Kräften bin, Zum ſchied denken mag! 


Sterben fertig halte, Und nicht, vers 
ſtrickt in Sündenluft, Des ew' gen Hei: 
les unbewußt, Zum andern Tod er— 
kalte! Simon Dach. 


Mel. * Ewigkeit, du Donnerwort, 


3210. Ich geh’, ic) fit‘, und was 


ich. thu’, Sp ruft mir diefe Stimme zu; 
O Menſch, den? an dein Sterben! 
Drum, meine Seele, fey bereit, Und 
ſchick' dic) zur Bußfertigkeit, Wiulſi dulm 


den Himmel erben! Schauft du gleic) Finke, Sein Antlig meiner Seele winft! 


jeßt Des Tages Licht, Wer weiß, ftirbft| 
du vor Abend nicht? 


Und ihren Freunden wohlgefallt, Und 
trachte nach dem Himmel, Da lauter 
Monne, lauter Luft Did) Iabt an dei— 
nes Jeſu Bruft 0 ven u Dei 


Siebentes Pe 


- I Schrittift nurdahin, Wo ich der Wuͤr⸗ 


| | mehr fagen, Wenn Auge, Mund und ” 
2. Mirf Alles hin, was diefer Welt | Ohr ſich ſchleußt; Drum bet’ ic) in ges 7) 





4 
tümmel. Erwähledas, was ewig ſteht, 
Und ewig nicht zu Grunde geht! | 
3. O Jeſu, du, des Todes Tod, Laß 
mich in meiner legten Noch Nicht fine) 
fen noch verderben! Nimm felbit dich 
meiner Seele an, Daß aud) der Leib 
mit Ruhe kann Auf dein Verdienſt ab⸗ 
fterben! Huͤll mid) in dein Srbaruchl 
ein, Sp Fann ich nicht verloren feyn! 


Mel, Wer nur den lieben Gott läßt zc, 


3211. Sch fterbe täglich, und mein? 
Leben Eilt immerfort zum Grabe hin. \ 
Mer Fann mir eine Bürgfchaft geben, | 
Daß ich noch morgen lebend bin? Die) 
Zeit geht hin, der Tod fommt ber, Ach, 
wer nur immer fertig wär’ ! | 
2 Ein Menſch, der ſich mit Sünden J 
träget, Iſt immer reif zu Sarg und | 
Grab, Der Apfel, der den Wurm IF 
ſchon heget Faͤllt endlich unverſehens 
ab. Ich weiß: es ift der alte Schluß, 
Daß ich zur Erde werden muß. { 
3. Es ſchickt der Tod nicht immer W 
Boten, Er fommt und oft unangemeld't, J 
Und fordert uns ins Land der Todten, 
Wohl dem, der Haus und Herzbeftellt! 
Denn ew’ges Weh' und ew’ges Glück 
— oft an einem Augenblick. | 
Herr aller Herren! Tod und Leben 
Pr du allein in deiner Hand; Wie 
lange du mir Frift gegeben, Das ift 
und bleibt mir ——— Hilf, daß 
ich jeden Glockenſchlag An meinen Ab: 


5. Es Fann vor Abend anders wer⸗ 
den, Als es am Morgen mit mir war; 
Den einen Fuß hab' ich auf Erden, Den 
andern in der Todtenbahr; Ein kleiner 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


mer Speife bin. | 
6. Ein einz'ger Schlag kann Alles 
enden, Und Fall und Zod beifammen 
ſeyn; Drum halt' mich feſt in deinen | 
De Und ſchließ' in Chrifti Huld 
ch ein, Daß, wenn der Leib darnieder-⸗ 


7. Vielleicht kann ich Fein Wort 7) 


funden Tagen: „seit, dir befehl’ ich 
meinen Geiſt!“ Derfchließen meine 
ing fi, Sp ſchreie Jeſu Blut für 

". | 







































1:8, Kann ich die Meinen nicht mehr 
ſegnen, So fegne du fie, Herr, für mich! 

Wenn lauter Thränen um mich regnen, 
Vater, fo erbarme dich, Und laſſe 
| der Berlaff'nen Schrein Durch deinen 
" Sohn erhörlich feyn! 


"1 Herzen, So fhließ' mir, Herr, den 
I Himmel auf! Verfürze mir die Todes- 
ſchmerzen Und hole mich zu dir hinauf; 
190 wird mein Abſchied, ohne Pein, 


Benjamin una 


Mel. iur; ‚mein Stuͤndlein vorhanden ift. 


‚3212. Ich walle meiner Heimath 
zu, Nach Salems ftillen Höhen; Nur|z 
midort kann ich im fichrer Ruh' Mein 
u Heil vollendet fehen! Dort geht, nach 
"wohloollbrachtem Lauf, Für mic) das 
‚Licht des Lebens auf, Und ſchenkt mir 
ew'ge Wonne. 

2. Doch, ac), wie traurig ift die 
"Bahn, Die mich zum Himmel leiter! 
Ich treffe nichts als Kummer an, Der 
meinen Geift beftreitet. Hier ſchreckt 
der Feind, dort nagt der Schmerz, Da 
quaͤlet mich mein eignes Herz; Ach, 
wer Fann hier mic) retten? 

3. Thuft du ed nicht mit deiner 
Macht, Unendlicher Erbarmer! Wo 
ſt ſuch' icy in der Kreuzesnacht Denn 
fonften Schuß, ic) Armer? Auf Erden 
Aiſt Fein Rath für mich, Sch irr' und 
laufe ohne dich Auf Wegen der Ders 
dammuiß. 

4. Mein Gott, mein Vater, ſtaͤrke 
| nich, Daß ich wohl uͤberwinde, Und 
die bedraͤngte Seele ſich Auf dein Er: 
barmen gruͤnde! Mein Ziel und Wunfc) 
leibt dieß allein; Einſt ewig dort bei 
nr ſeyn; Wie Fannft du mich ver: 
f en? N 





Nein, Vater, nein, das thuft du 
ht, Dein Wort bleibt ewig ftehen! 
Dieß heißer mich voll Zuverficht Zu 
em Throne gehen. Da rufet mir 
Gnade zu: Beladner, komm, hier 
ind'ſt du Ruh’; Komm gläubig, du 
u leben ! 

Wohl mir! bier, Bater, iſt die 
Be; Halt mi, daß meine Seele 
den (hmalen Weg zum Vater 


u | 







2. Bon der Rorbereitung auf den Tod. 





ih _ 9 Dringt mir der legte Stoß zum 


Nun] 
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nimmermehr verfehle! Leit mich nach 
deinem Rath allein, Und bring’ mich 
endlich felig ein Vom Glauben zu dem 
Schauen! 

7. D wall’ ich nur, mein Gott, vor 
dir, So kann mir Niemand fchaden! 
Ich bin, dieß zeugt dein Geift in mir, 
Dein Erb’, ein Kind der Önaden,; Denn 
machte meines Mittlerd Blur Die 
Schulden aller Menfchen gut, So biſt 
du mir auch gnaͤdig. 

8. Bald werd' ich zu dem Schleß 
der Zeit Und meiner Wallfahrt eilen. 
D welchen Schmuck der Herrlichkeit 
Wirſt du mir dann ertheilen! Ach, 
komm, mein Vater, hol' auch mich; 
Dein muͤder Pilger flehet dich Auf Jeſu— 
Wort und Namen! CH, A, Neichel, 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


3213. Sch weiß, e8 wird mein Ende 
kommen; Doc) weiß ich nicht: -wo,- 
wann und wie? Vielleicht werd’ ich der 
Melt entnommen Heut! Abend oder 


morgen früh; Vielleicht ift auch meim 


Ziel beftimmt, 
Ende nimmt. 


2. Dieß Alles kann mich nicht ber 
trüben; Ich ſorge nicht für meine Zeitz 
Sie ift in Ehrifti Hand gefchrieben,- 
Der führer mich zur Seligkeit. Wenn 
ich, was fterblich, abgethan, Zieh" ich, 
was unverweslich,, an. 

3. Ich weiß aus Gottes theurem 
Worte, Daß mir der Tod nicht iſt eim 
od; Er ift mir eine Himmelspforte,. 
Ein Ziel und Ende meiner Noth, Eim 
fanfter Abend, der mich kuͤhlt, Wenn 
ich des Tages Laft gefühlt. 

4. Drum wart’ ich) aud) mit Herz— 
verlangen, Bis mich der Tod der Welt 
entrüct, Mit Freuden will ich ihm 


Eh’ diefe Stund’ eim 


empfangen, Weil Jeſus diefen Botem _ 


fchieft, Der mir den 
weist, Und in die H 
Geift. | 

5. Laß nur, Herr Jeſu, meine Seele 
Sm wahren Glauben treulich ftehn,- 


eg zum Himmel: 
ath bringt dem: 


Wenn fie nad) deines Munds Befehle 


Aus diefer armen Welt foll gehn; Ach, 
mache ftetö mein Herz bereit Zur Reife 
nach der Ewigkeit! 

6. ger Jeſu, laß Pi täglich fter= 


WW: 


p 


— 
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ben! Steh’ mir im leisten A sei 


Damit der Tod mir Fein DVerderben, | 


Nein, nur des Lebens Aufang ſey; So 
ſcheid' ic) fröhlich von der Welt, Wie, 
wo und wann es dir gefällt. 

Salome Frank, 


Mel. Wer weis, wienahe mir mein Ende, 


3214. Mein Gott, ich weiß wohl, 
daß ic) ſterbez Sch bin ein Menfch, | ? 
der bald vergeht, Und finde hier fein 
fihres Erbe, Kein Gut, das ewiglich 
befteht; Drum zeige mir in Gnaden an, 
Wie ich recht felig fterben Fann! 

2. Mein Gott, ich weiß nicht, wann 
ich fterbe, Ob es nicht heute fehon 
geſchieht, Daß ich vor Abend mich ent— 
farbe, Der Blume gleich, die fchnell 
verblüht; Drum mache täglic) mich be= 
reit Zum Hingang in die Ewigkeit! 

3. Mein Gott, ic) weiß nicht, wie 
ih fterbe, Wie mich des Todes 
Hand berührt; Dem Einen wird das 
Sceiden herbe, Wenn Jener ſanft 
wird heimgefuͤhrt. Doch, wie du willſt; 
nur dieß verleih', Daß ich getroſt im 
Tode ſey! 

4. Mein Gott, ich weiß nicht, wo 
ich fterbe, Und welcher Staub mid) 
einft bedeckt; Doch wenn ich nur dieß 
Heil erwerbe, Daß mid) dein Ruf zum 
Leben weckt, So moͤg' es nahe, ferne 
feyn: Die Erd’ ift allenthalben dein! 

5. Run, treuer Vater, wenn id) fter: 
be, Ep nimm du meinen Geift zu dir! 
Ich weiß ,. daß ich dann nicht verderbe, 
Lebt Chriſtus und fein Geift in mir, 
Darum erwart’ id) ruhevoll, Wo, wie 


und wann id) fterben foll! 
Benjamin Schmolfe, 


Umer, Herr Jeſu Chriſt, wahr Menfch ꝛc. 


3215. Mir Hand peace geh’ ich 
um; Der Tod gt ftetö um mid) her— 
um, And bleibt mir ftündlicy auf dem 
Fuß, Daß ich ftets feiner warten muß. 

2. Den Bogen hat er ſchon gefpannt 


‚ Und halt den Pfeil in feiner Hand, Er 


nimmt des Seigers immer wahr, Bis 
daß er ausläuft ganz und gar, 


3. Ich weiß, er laßt mir Feine Friſt; 


Ich ſey wohl, oder Re! geruͤſt't, Kommt 


*, und fpricht ein einzig Wort, So) 
ß ich auf und mit ihm Fort. 

4. Drum, meine Seele, fey bereit! 

Vielleicht gefchieht's, er Fommt noch) 

heut‘, Und fordert dich hin vor's Ges 


riht, Da Chriftus fit und Urtheil 
fpricht. 1 
5. Ach, rein'ge dic) von aller Sind), 
Und was am dir fic) ftrafbar find't, 
Durch Ehrifti Blut mit Reu’ und Leid! 
Bei ihm nur ift Gerechtigkeit. 
6. Leg' freudig ab des Leibes Laſt! 
D Seele, du bift nurein Saft In diefe 
ſchwachen Erdenhausg, Aus dem du einz 
mal mußt heraus. J 
7. Doch wiſſe, daß dein Seelenhirt 
Und Heiland dich erneuern wird, Daß 


auch dein Leib, der hier verwest, Dann 


auferſtehet und genest. 


8. Da werden Seel’ und Leib zugleich 


Einwohner feyn im Himmelreich, Und: 
ewig fchauen Gottes Sohn Auf feiner 
Allmacht Ehrenthrom. 

9. Dort wirft du, wie im Anfang, 
feyn, Don aller Sünde lauter, rein 
Gerecht und fromm, wie Gott einft ie 
Den Adam feyn im Paradies. 


10. Dieß ſey's, o Seele, was dich 


troͤſtt: Chriſt, unſer Herr, hat uns er— 
löst; Gib willig nur dieß Leben auf, 
Und "rtieh zu deinem Urfprung auf! 


Mel. Herr Sefu, meines Lebens Licht. 


3216. 


reit, Zu leben in der Ewigkeit! 


2. Beſitzeſt du die ganze Welt Mi 


hoͤchſter Ehr' und allem Geld, Erfreut's 
dich doch nur kleine Zeit, Und hilft 
nicht zur Ewigkeit. 


3. Erſchallt in deinen Ohren nichts 


Ihr Todten Fommet vor Gericht !? 


doch der jüngfte Tag nicht weit, Dem 


folgen wird die Ewigkeit! 


4. Wenn du begehreft Gottes Huld, 


So meid’ der Sünden fchwere Schuld, 


Die wider deine Seele ſtreit't, So bil 


du frei in Ewigkeit, 


O Suͤndenmenſch, bedenk 
den Tod, Der letzten Stunde Angſt und 
Noth! Mach’ dich mit wahrer Buß’ besi 





5. Unzählig ift ver Sterne Heer, Die 


Tropfen und der Sand am Meer; Doch 


haben fie Maaß, Ziel und Zeit, Ah 
gleichen nicht der Ewigfeit. 


Y 





E. Von der Vorber 


8 6. Beſinn dich, denke fort und fort,| Und dazu wuͤnſch ich mir Die gänze 
Was Ewig für ein Donnerwort! Ach, | Ewigkeit ! 

hiöh Feiner Zeiten Zeit befreit Dich von der, 9. Ich lege meinen Geift In deine 

ni langen Ewigfeit! | treue Hand; Mein Heiland, du be: 

Gr ERS FER wahrft Dieß dir vertraute. Pfand. 

—9— Sterbeusgedanken einer glaͤubigen Seele. Mein letzter Athemzug Soll reine Liebe 








® — Suͤnder, denP wohin. ſeyn; Ausgehend geh' mein Geiſt Zu 
a. 217. So geht's von Schritt zu] deiner Ruhe ein! Terſtegen. 
ESchritt Zur großen Ewigkeit; So un⸗ PER ' 
aa f ermerft berfchwind't Die Furze Lebens⸗ Mel, O Ewigfeit, du Donnerwort. 





zeit! Mo blieb fo mancher Tag, Und 3218. Verſtocktes Herz, erwachſt 
| „m fo manches Jahr? Was hat ein du nihr, Bis dir das große Weltges 
Sterblicher Von dem, das geſtern richt Dein Todesurtheil faͤllet? Weh 
a war? dir, wie wird durch Sicherheit Die 
— Du Gott der Ewigkeit, Der mir Buß’ in deiner Gnadenzeit So weit 
dieß Leben gab, Ich geb’ es dir zurüc‘, | hinausgefteller! Wo denfft du hin? — 
MT Sammt was ic) bin und hab’; Ich will| jest Lebft du noch! — Kehr' um, o 
Sl nur leben dir, Dir will ich fterben auch; | Meufch , erwache doch! 
u Gib, daß ich Zeit und Kraft Zu deinem) 2. D, kann das dunkle Todesthal, 
' Dienft gebrauch'! Kann der Verdammniß Donnerftrahl 
ih 3. Berlaff' ich diefe Welt, Darfich Did, Sünder, nicht mehr ſchrecken? 
ah zum Vater gehn; Hier bin ich nicht zu | Kann des Vergelters Heiliger Spruch, 
ieh Haus, Hier will ich nichts anſehn; Kann des Gefeges ew’ger Fluch) Den 
‚Der kurze Reft der Zeit Soll dir ge- todten Geift nicht weden? — Das 
A widmet ſeyn; O Vater, mach’ mich dir follte fcheiden Mark und Bein; Und dir 
ah Und jener Welt gemein! fallt gar Fein Kummer ein? | 
MM 4. Bereitemich; und wann Dieß! 3. Der Herr, der eifrig und gerecht, 
‚Reben ift vorbei, Mein ewig: bleibend! Kann einen frecben Sündenfneht Mit 
WM Gut, Mein wahres Leben fen! Verlaß taufend Martern plagen, Und dich, 
ek mich dann auch nicht Im legten Augen= | der feine Huld verſchmaͤht, Der ihm 
ul blick; Laß mic auf Jeſum fehn, Und im Iroge widerſteht, Mit ſcharfer Ru- 
Nuicht auf mich zuruͤck! | the fchlagen. D fürchte wohl fein Rache— 
5. Sch leer’ mich gänzlich aus Vor | fchwert, Bevor es aus der Scheide 
dir mit höchftem Recht; Ich bin ein | fährt! 
armer Wurm, Und ein unnüger Knecht. 4. Wie? wenn fofort der leßte Tag 
So ganz entblößt fin ih In Zefu Mit einem Strahlund Wetterfchlag 
Wunden ein, Will aud) nur jegt und | Di) ploͤtzlich übereilte? Und Gott zum 
dann Syn ihm erfunden feyn. j 
a6. Der Feind har nichts au mir J Segen nicht gewollt, Den ſtrengen 
Das Herz in Jeſu ruht; Tief in mein! uch ertheilte ?- Wenn Gnade, Zeit und 
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Gut; O wie verdank ichs dir, Daß du | Angfigefchrei? 


d wurdeft mir befannt! ı Hinunter in den Drt der Qual, Wo 
a 7. Did, Vater, Sohn und Geift, Verdammten brennen! Dort nagt der 
Ich meinen Gott befenn‘, Den ich als Wurm in ihnen fort, Und ihrem Durfte 
Schöpfer ehr‘, Und meinen Heiland wird mandort Kein Troͤpflein Waſſers 
nenn’; Es iſt mir herzlich lieb, Daß goͤnnen. Dort wollten fie gem Buße 
u bift, der du bift, Und daß mein thun, Doch ift vorbei die Gnade nun. 
anzes Heil In deinen Händen iſt! 4 6. Du wähneft, wenn du ſterben 
8. Sch zeuge, daß du bift Das ewig: mußt, Durch einen Schlag an deine 
ſelge Gut, Darin der Geift allein Lebt| Bruft Des Höchften Herz zu brechen! 


und im Frieden ruht; Wer dic), nur Dod) wie? wenn, ehe mans geglaubt, 


„m 
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laͤngſtverdienten Sold Dir, der den 


Nichts verfenft, Iſt Fefus all mein) Raum vorbei, Was halfe dann dein 
AR 


id an gewandt Deinoffnes Vaterherz, 5. Ach, blicke, Sünder, nur a - 
Tr e 


dich, verehrt, Deß Dienſt iſt Seligkeit, Krankheit die Sinne div geraubt, Und 


"688 


= 


Mann Gott den Odem von dir nimmt! 

7. Ach, tritt Doch, unbefehrter Sinn, 
Zum Lager eines Sünders hin, Der 
mit dem Tode ringet! Sieh’ dieß be: 
trübte Fammerbild, — Sieh', was vor 
Gott ein Sünder gilt, Bis es dein Herz 
dnrchdringet! Betracht’ ihn wohl; fo 
geht's auch dir, Wenn du dich nicht be⸗ 
kehreſt hier! 

8. Schau ſein verſtoͤrtes Angeſicht, 
Der ſtarren Augen truͤbes Licht, Die 
blaſſen, hohlen Wangen! So liegt der 
Menſch im Todesſchweiß, Der Nie— 
mand kennt, von nichts mehr weiß, Dem 
alle Kraft vergangen, Der roͤchelt, 
ſeufzet, ſtoͤhnt und Achzt, Und innerlich 
in Slammten lechzt! 

9. Ad, waͤre nun der Geiſt bereit, 
Die Pforte zu der Ewigkeit Recht wuͤr⸗ 
dig zu betreten! Ach, waͤre nur die 
Rechnung gut, Und Gnade durch des 

Mittlers Blut Zur rechten Zeit erbeten! 
So blieb’ er dennoch unterzagt, En 
das Gefeß ihn auch verklagt! — 

10. Auch Dem, der richtig hier ge: 
lebt, Der nad) dem rechten Ziel geftrebt, 
Mird oft um Troft fo bange; Da 
fchrect des Grabes dunkler Schlund, 
Da Elopft das Herz, da feufzt der 
Mund: Ad), Gott, ad), Hear, wie lan⸗ 
ge? Kann Das am gruͤnen Holz ge— 
ſchepn Wie will es einſt dem duͤrren 

gehn? 

11. Noch ift es Zeitz; noch lebeſt du; 
Noch ſtreckt dir Gott die Haͤnde zu; 
Noch kannſt du Gnade finden! Doch 
wehe dem, der ſaͤumen mag! Wie kann 
des Heils verkuͤrzter Tag So plotzlich 
dir verſchwinden! Noch ſiehſt du Tod 
und Leben hier; Drum, was du willſt, 
das waͤhle dir! — 


* * 


x 

12. Ich fehe meinen Jammerſtand; 
Die Rache Gottes ift entbrannt, — DO 
meine Mifferhaten! Dir Sünden gehen |: 
wie ein Meer Hoc) über meinem Haupte 
her! O Gott, wer wird mir rathen ? 
Merdient hab’ ich die Höllenpein, — 
Weh' mir! wer wird mein Retter ſeyn? 
13. Ich muß von Gottes Antlitz 
fort — Ich fahre hin zum Schredens: 
ort, Wohin die Sünder fahren! Ich 


Siebentes Such. 


Schmerz und Angft dich fhwächen ? frage rings um r herum — Dil 
Wer weiß, was dir an Qual beftimmt, | weite Melt ift taub und ftumm, Uni 
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kann mich nichti bewahren! Herr Got 
dir kann ich nicht entfliehn —! Uni 
wollt’ ichs auch, wo kaͤm' ich Hin? — 


14. Ich ſeh' nach düftrem Sunden 
lauf Zu dir, o großer Koͤnig, auf, um 
falle Dir zu Fuße! Herr, ich bereu 
meine Schuld; Erbarmer, habe noch 
Geduld, Hilf mir zu rechter Buße, — 
Und rette mich, fo lang’ es Zeit, Von 
Hoͤllengrund der Ewigkeit! 


15. O Vater, deines Sohnes Tot 
Verſoͤhnet mich; das hilft der Noth 
Mein Heiland will mich retten! Hill 
mir zu ihm im Glauben fliepn! — Di 
warfeft unfre Straf” auf ihn, Dami 
wir Friede hätten! Mein Elend, Gott, 
ift furchtbar groß; Sprich mich u j 
Jeſu willen los! 

16. Gib mir durch feine Munden 
Kuh’, Und fprich mir. deinen Frieden 
zu, Bis id) das Heil gefunden; Bie 
alle Suͤndenmacht gedampft, Bis ſich 
der Glaube durchgekaͤmpft, Und voͤllig 
uͤberwunden. Stell' mir des Himmel⸗ 
offne Thuͤr Und dein verſoͤhntes a 
litz für! 

17. Hilf, daß ich, o mein Heil und 
Licht, Auch des Gehorfams heil’ge 
Pflicht Won Herzen mög’ ermeffen‘ 
Und fprichft du mich von Sünden frei 
So laß mid) nimmermehr dabei Dei 
Heiligung vergeffen, Und ja nicht tren— 
nen, was dein Rath Mit großem Ernfi | 
verfnüpfer hat! F 

18. Dann werd’ ich, Herr, durch 
deinen Geift, Was eitel, Welt und 
Suͤnde heißt, Mit Freuden überwinden! 
Dann wohnft du felbft in meiner Brufl, 
Dann werd’ ich mich mit Himmelslufl 
Auf ewig dir verbinden. Herr Jeſu . 
Chrifte, (aß mich dein Sm Reben und 
im Tode feyn! 


Chr. Ludwig Taddel, + J 
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Mel, Ich dank' dir ſchon u ic. s 


3219. Warum ſollt ich a ; 
feyn Um Leben oder Sterben? De 
Glaube weiß von feiner Pein, Ubi a 
mich nicht verderben. 1 
2. Leb' ich, fo leb' ich, Jeſu, ; 
Dir fterb’ ich an Aa Und bi du 
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— boſtin min, Die Todesfurcht 
muß 

3. Ich [eb' in dir, — mag die 
lt Mit ihrem Leben ſchwinden; Sch 
J * Heil, o Lebensheld, Syn deinem 
Tode finden! 

a 4. Was fcheidet meinen Gott und 
— ich? Laß Tod und Leben kommen! 
Ich halte, Heiland, mich an dich, Du 


xchen aller Frommen! 

ES. Ich weiß gewißlich, Herr, du 
Wort In Ewigfeit mich halten; Ge: 
troſt will ich, o Lebensfürft, Auf deinen 
Tod erfaiteal 5. M. Dilherr. 


Y 


a 


Met. Mein’s Herzent Jeſu, ıc. 


3220. Wenn meine leiste Stunde 
Ei Mein Herz hört auf zu fchla= 
gen, Wenn man ins file Grab mich 
legt Nach all den lauen Tagen: Was 
N wär’ ich dann, was hätt’ ich dann, 
a Wär’ mir die Thuͤr' nicht aufgethan 
U Zum felgen Himmelreiche ? 


HI 2. Mie flieht der eitlen Freuden 
9 Schwarm, Wenn ſich der Tod laͤßt 
"1 fhauen! Sie überlaffen, ſchwach und 
arm, Den Menfchen feinem Grauen. 
4 Das Blendwerk ird'ſcher Eitelkeit Vers 


wi 
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M Mel, D Haupt voll Blut und Wunden. 


| 822 1. Abſchied will ich dir geben, 
Du arge, falſche Welt, Dein fündlic) 
 böfes Leben Durchaus mir nicht gefällt! 
Ä Im Himmel ift gut wohnen; Hinauf 
| ſteht mein' Begier. Da wird Gott 
ewig lohnen Dem, der ihm dient 
allhier. 


* Rath' mir nach delnen Herzen, — 
Jeſu, Gottes Sohn! Soll ich hier 
Ex Schmerzen, Hilf gnaͤdig mir 
davon, Verkürz‘ mir alles Leiden, 
Stärf’ meinen blöden Much; Laß ſelig 
id abſcheiden, Schenk' mir das ew'ge 
t! 


3. meines Herzens Grunde Dein 
am’ und Kreuz allein Glaͤnz' alle 
& und Stunde; Drauf kann ich 

ich ſeyn. Erfcheine mir im Bilde, 
ı Zroft in meiner Noth, Wie du, 
* geiftl, Liederbuch. II. 
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ſchwindet vor der Wirklichkeit Im An⸗ 
geſicht des Todes. 

3. In unverhuͤllter Schreckgeſtalt 
Tritt vor uns unſre Suͤnde, Und von 
den Augen faͤllt alsbald Der Selbft- 
verblendung Binde; Wir ſind dann 
ganz auf uns beſchraͤnkt, Und Alles in 
und an uns lenkt Den Blick auf unſer 
Elend. 

4. Wenn du dann nicht mein eigen 
biſt In meiner letzten Stunde, Wenn 
du dann nicht, Herr Jeſu Chriſt. Mich 
labft mit froher Kunde, Daß du für 
den, der an dich glaubt, Dem Tode 
feine Macht geraubt:; So muß ich ja 
verzagen. 

5. Nun aber, weil du mein, ich dein, 
Kanu ich getroft entichlafen; Dein hei⸗ 
liges Verdienft ift mein, Schütt mich 
vor allen Strafen; Du haft ja meinen 
Tod gebüßt, Und dadurch meinen Tod 
verfüßt Zu einem ſel gen Heimgang. 

6. Drum bei dem letten Glocken— 
klaͤng Sey du mir, Herr, zur Seite, 
Und gib mir bei dem Zodeögang Dein 
freundliches Geleite, Damit die legte 
Erdennoth Nicht eine Krankheit ſey 
zum Tod, Vielmeht zum ew'gen Leben! 


| Spitta, 


HE. Mligemeine Sterbelieder. 


Herr Ehrift, fo milde Fuͤr mich erblaßt 
im Zod! 

4. Birg meine Seel! aus Gnaden 
In ew'ger Sicherheit; ; Ruͤck' fie aus 
allem Schaden In deine Herrlichkeit! 
Der ift wohl hier gewefen, Mer fommt 
ins Himmelsſchloß; Ja, ewig iſt ge— 
neſen, Wer bleibt in deinem Schooß. 

5. Herr, meinen Namen ſchreibe 
Ins Buch des Lebens ein, Daß feft 
vereint ich bleibe Mit den Lebend'gen 
dein, Die hoch im Himmel gruͤnen, 
Und vor dir wandeln frei; So will ich 
ewig rühmen, Wie treu. dein Herze 


fey ! Valer ius Herberger, 
(Orig.? Valet will ich dir geben. — 
Mel, Wenn mein Stuͤndlein vorhanden i. 


3222. Ach, Gott, wenn ich bei mir 
betracht', Daß alles Fleiſch verdirber, 
Und dabei gebe feißig Acht, Wie elend 


in 
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Vater, an, Denn deine Guͤt und All 
macht kann Hierin mir einzig helfen! 
2. Sch weiß wohl, daß ich fterben 
‚ muß, Doc) nicht, zu welden Stunden; 
Drum gib, daß ich in fteter Buß’ Und 
Slauben werd’ erfunden, Und diefe 
Stund' und allezeit Zu meiner Heim⸗ 
fahrt fey bereit, Sobald du mid) ab: 
forderft. 
3. Nun, rechne mir’s, o Herr, nicht 
zu, Wenn ich mich unterfange, Und 
eine Bitte vor dir thu', Weil meinem 


Herzen bange: Vor großen Schmerzen | 


mich behuͤt', Aus lauter unverdienter 
Guͤt', Und vor langwier'gem Lager! 
4. Hiernächft, mein Gott, bewahre 
mic) Vor böfem, fehnellem Ende; 
Wahnwitz, Verzweiflung gnaͤdiglich 
Sammt Ungeduld abwende; Ein fel’- 
ges Stuͤndlein mir verleih'/ Und laß 
mich alle Suͤnd' dabei Im Glauben 
wohl bereuen! 
5. Laß mich den werthen heil'gen 
Geiſt Bis an mein End' regieren, Und 
ſeine Kraft mich allermeiſt Im wahren 
Glauben ſpuͤren, Daß mir alleine 
komm' zu gut Des Herren Jeſu theu— 
res Blut, Das er fuͤr mich vergoſſen. 
6. Hilf, Helfer, hilf in Todesnoth, 
Laß mich nicht lange quaͤlen! Dir will 
ich meine Seel', d Gott, Zu treuer 
Hand befehlen, Verkuͤrz' mir alle To: 
despein, Daß, wenn mein Ende bricht 
‚herein, Ich fahren mög’ im Frieden! 






Mel, Mitten wir im Leben find, 


3223. Ach, wo foll in Sterbens- 
noth Ich Errettung fuchen? Sünde, 
Grab und Hole droht, Feinde, die mir 
fluchen. Zu Jeſu willich fliehen! Sein 
vergoff'nes theured Blut Macht mir 
im Tode Freud’ und Muth. Ach, mein 
Herr Jeſu Chrift, Der dur mein Heiland 
bift, Sey doch meiner. armen Geele 
gnädig, Und, verfchone meiner, Wenn 
der Tod vorhanden ift! Kyrie Eleifon ! 

2. Willſt du, daß ich nun im Grab 
Mirmerfpeife werde, Leg' ich gern bie 
Hütte ab; Sie ift nichts, denn Erde. 
Herr Jeſu, nimm fie wieder! Ich weiß 
ja, meiner Sünden Macht Hat dich 
und mic) ind Grab gebracht; Doch bift 
du auch fürmich Erftanden mächtiglich ; 


J 


Siebentes Buch. 
Mancher ſtirbet: So ruf' ich dich, mein! Dir wirft mich 


ſchaft, Und hilf mir ſelig uͤberwinden! 










nicht im Tode laſſen, 
Wirſt mich troͤſten, retten, Wenn ich 
ſoll zum Richterthron. Kyrie Eleiſon. 

3. Wenn nun faͤngt das Scheiden 
an, Wenn die Augen ſtarren, Wenn | 
ich nimmer reden kann, Ach, fo will ich 
harren Deiner Hülfe, Zefu! Wenn | 
mich Fein Anftrich mehr erfrifcht, Wenn | 
all mein Lebenslicht verlifcht, So gib, | 
o Herr, mir Kraft Zu guter Ritters ) 


Es ift nur dein Leiden, Was mir Troft | 
und Hülfe ſchafft. Kyrie Eleifon! 
4. ‚Soll mein matter Geift dann | 
ziehn Hin zum Vaterlande, Ad), fo | 
heiß den Satan fliehn, Zilg al 
meine Schande! Mein ausermählter 
König, Erquick' durch deinen Geiſt 
mein Herz, Sp ſchwindet auch der 
legte Schmerz; Im Sterben bin ih 
dein, Mein Lebensfürft, allein, Ach, 
fomm mir Sterbendem zu. Hulfel 
Nimm mic) auf, mein Leben, Wegen 

deiner Zodespein! Kyrie Eleifon! 
Katharina Regina v. Greiffenberg. 

Berändert.) 


Dom Tode, 
In eigener Melotie, Be 
3224. Alle Menfchen miüffen ftere | 
ben, Alles Sleifch vergeht wie Heu; 
Was da lebet, muß verderben, Soll es | 
anders werden neu; Diefer Leib, der 
muß verwefen, Wenn er ewig foll ger 
nefen Zu der großen Herrlichkeit, Die 
den Frommen ift bereit. | | 
2. Darum will ich diefes Leben, 
Wenn es meinem Gott beliebt, Auch 
ganz willig von mir geben, Bin date 
über nicht betrübt. Denn in meines 
Jeſu Wunden Hab’ ich fchon Erlöfung 
funden, Und mein Troft in Todesnoth 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 
3. Jeſus ift für mich geftorben, Und ° 
fein Zod ift mein Gewinn; Er hat mir 
das Heil erworben, Drum fahr ich mit 
Freuden hin Hier aus diefem Weltge⸗ 
tümmel In den fchönen Gotteshimmel, 
Da ich werde allezeit Schauen die 
Dreieinigfeit. ai fe 
4. Da wird feyn das Freudenleben, 


— — — = m. nm — — — 


Da viel tauſend Seelen ſchon Sind mit 
Himmelsglanz umgeben, Dienen Gott 
vor feinem Thron, Da die Seraphinen 
prangen Und das hohe Lied anfangen: 


En WW 
Kr 






Seilig, heilig, heilig heißt Gott, der 
. Bater, Sohn und Geift!” 
S5. Da die Patriarchen wohnen, Die 
Propheten allzumal, Wo auf ihren 
\ Ehrenthronen Sitzet der Apoftel Zahl; 
\ Wo in fo viel taufend Jahren Alle 
Frommen hingefahren, Da dem Herrn, 
der 3 verſoͤhnt, Ew'ges Hallelujah 
tönt. 














Kobgerdne Hört man da in fanfter 
Kuh’! D der großen Trend’ und Won: 
ne! Jetzo gehet auf die Sonne, Jetzo 
‚ geher an der Tag, Der Fein Ende neh 
= men mäg! 

7. Ach, ich habe ſchon erblicket Diefe 
ı große Herrlichkeit, Jetzo werd’ ich ſchoͤn 
= gefchmiäder Mit dem weißen Himmels: 
Heid, Mit der goldnen Ehrenfrone 
= Steh ih da vor Gottes Throne, 
= Schaue folche Freude an, Die fein En: 
= de nehmen Fann! 

Sohann Georg Alblinus. 


Mel. Sa Hab’ mein’ &adı Spott heintgeftellt, 


3225. Auheiliger und werther Geift, 
‚ Der der Betrübten Tröfter heiße! Mein 
ı Herz erbebt, mein Muth ift Hein; Du 
= Fannft allein Mein Troft und meine 
= Stärke feyn. 


Faſſ meine legten Thränen auf; Flamm 
meine ftummen Seufzer an; Vertritt 
mic) dann, Wann ich nicht felbft mehr 
beten Fann ! 

3. Bewahre meinen Glauben dr 
Damit er Fefum nie verläßt. Er i 
doch ein Werk von dir; Erhalt’ es mir, 
D Geift des Glaubens, für und für! 
4. Ad), loͤſch' nicht aus, was Faum 
nod) glimmt, Das Döchtlein, das auf 
Thränen ſchwimmt! Behuͤte mich in 
meinem Tod Auch vor der Noth, Die 
mir der Feind der Seelen droht! 

5. Geht einft mein letztes Kämpfen 
an, Gib, daß ich Glauben halten kann; 
‚Gib, daß mein Herze nicht verzagt, 
Auf Jeſum wagt, Was er dem Glaͤu⸗ 
ben zugefagt! iR. 

6. Ach, wehre aller 59 Dem 
Schrecken vor der Suͤnden Schuld; 
Gib, daß ich meinem Gott und Herrn 
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2. Vollende gnaͤdig meinen Lauf; 
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Von Herzen gern Zum Tod gehorſam 
werden lern’ ! | | 

7. Bewahr' mir, bis ich bei dir bin, 
D Geiſt des Friedens, Muth und Sinn 
Im Frieden, der in Jeſu Chriſt Vielhds 
herift, Als menfchliche Vernunft ermißt. 

8. an mir das Gebet im Mund, 
Sp laß och im NHerzensgrund Nur 
Jeſum noch vor Augen ftehn, Damit 


6. O Jeruſalem, du Schöne, DO wie ich Den Mit hellem Geifte möge fehn! 
helle glänzeft du! Ach, welch lieblih | 9. Weil ich in Jeſu leb' und bin, 


So fterb' ich auch auf Jeſum bin; Sch 
fchlafe fanft in Fefu ein; In ihm allein 
Soll dieg mein Flehen Amen feyn! 

DH. Fr, Siller. 


Met. Herr Jeſu Chrift, mein’ Lebenb Licht. 


3226. Auf Chrifti Wunden fchlaf 
ich ein; Die machen mich von Suͤnden 
rein; Fa, Chriſti Blut und Herrlichkeit 
Iſt meine Zier, mein Ehrenfleid! 

2. Damit will ich vor Gott beſtehn, 
Wenn ich zum Himmel werd’ eingehn; 
Ein Gottesfind ic) ewig bin; Mit Fried’ 
und Freud’ fahr’ ic) dahin. 

3. Hab’ Danf, o Tod, du führft 

mich gut; Ich bin ja rein durch Ehrifti 
Blut; Ins ew'ge Leben wandre ich; 
Herr Ehrift, im Glauben ftärfe mich! 


Paul Eberuß. 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 
3227. Auf meinen Jeſum will ich 
fterben Getroft mit Fried’ and Freu= 
digkeit; Durch feine Wunden werd’ ich 

‚erben Mein ew'ges Erbtheil nach der 
| Zeit. Mein Jeſus ift mein Troft allein; 


| Auf Jeſum leb' und ſchlaf' ich ein! 


ia 


2. Auf meinen Sefum will ich fter> 
ben, In feinen Wunden ftirbt ſich's 
gut; Er läßt mich nimmermehr ver: 
derben, Ich bin erfauft mit feinem 
Blut. Mein Fefus ift mein Troft allein, 
Auf Jeſum Teb’ und ſchlaf' ich ein. 

3. Auf meinen Gefum will ich fters 
ben, Denn er bezwang den Tod für mich; 
Sp Fann id) nun den Himmel erben; 
Brich immerhin, Min Herze, 

Mein Fefus ift mein Troft allein, Auf 
Jeſum leb' und fchlaf’ id) ein. 

4. Auf meinen Sefum will ich fters 
ben, Er bleibr, wenn Alles mich ver= 
läßt; Der durch fein Blut mich wollt 
erwerben, An "m. Kreuze halt’ ich 


brichi 
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fer! Mein Jeſus m mein Troft allein, 
Auf Jeſum leb' und ſchlaf' ich ein. 


Wie ſauft erblaßt ſichs ſo! De J 
mein Heil umfaſſen, So bin ich ſter 


5. Auf meinen Jeſum will ic) fter= | bend froh. 


ben; Herr Jeſu, nimm die Seele hin! 
Darf ich mit dir den Himmel erben, 
So iſt das Sterben mein Gewinn. 

Mein Jefus ift mein Troft allein, Auf 
Jeſum leb' und ſchlaf ic) ein. 


6. Auf meinen Jeſum will ich fter= 


ben; Wenn mir das Aug’ im Tode 
bricht, Wenn meine Lippen ſich ent: 


färben, So bleibt er meines Lebens: 


Licht. Mein Jeſus iſt mein Troſt allein; 
Auf Jeſum leb' und ſchlaf' ich ein. 

7. Auf meinen Sefum will ich fer: 
ben, Mit Leib und Seele bin id) dein; 
Herr Jeſu, laß mic) nicht verderben, 

Ach, laß mich ewig felig feyn! Mein 
Sefus iftmein Troft allein; Auf Jeſum 
RR und ſchlaf' ich ein. 

. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 
J Ach, Jeſu, hilf in letzter Noth; 
Laß mic) das befte Theil ererben; 
Verfüße mir den bittern Zod! Du bift, 


mein höchfter Troſt allein; Dir Ieb” 


und fchlaf” ich felig ein! 


Salome Frank, _ 


Met. Chriſitus, der iſt mein Reben, 


3228. Aus Jeſu quillt mein Lex 
ben; Des Sohnes Gottes Haud) Hat 
mir den Geift gegeben, Und er erhält 
ihn aud. 

2. An Jefu hängt mein Leben; An 
Ihm bleib’ ich allein: Er. mag am 
Kreuze fchweben, Er mag verhertlicht 
ſeyn. 

3. In Jeſu ſteht mein Beben: 
Nicht leb' ich- mehr durch mich; Mein 
Wirken und mein Streben Betreibt er 
nur durch ſich. 

4. Auf Jeſum a t mein Leben; 
Mein Herz weiß nichts, als ihn; Mic) 

Jeſu hinzugeben, Sey ewig mein Be⸗ 
—— 

Fuͤr Jeſum wallt mein Leben, 
ie er e8 brauchen Faun, Des Her: 
zens leßtes Beben Bleib’ ihm aud) zus 
gethan! 

6. Nach Jeſu ſeufzt mein Leben; 
Ach, möchtemich fein Zug Zum Lebens- 
quell erheben, So hätt 


g'nug. 
7. Heißt Jeſus mich erblaſſen: 
—— 





Mein Odem geht ſchwer aus, 


ich Alles 


8. Mein Licht und meine Wonne! | 
Wenn du nur um mich bift, So ſchei⸗ 
J— Er Die En, Obgleich es dun⸗ 

el iſt. 

9. Wenn Leib und Geiſt ſich ſchei⸗ 
den, So hilf und ſiehe zu, Und bleibe 
ſelbſt bei beiden, Denn beider Gott | | 


10. Mein Odem mag verrauchen · 
Du kennſt die rechte Zeit, Mir neu | 
ihn zuzuhauchen Auf ale Ewigkeit! 
11. Dir, meines Lebensfeben, Dir, 
meines Todes Tod, Geheiligt und er⸗ 
geben, Weiß ich von Feiner Noth. | 
12. Herr, möchte dir's gefallen, So 
hört’ ich herzlich gern Schon heute auf | 
zu wallen, Und eilte heim zum Herrn. | 
13. Don langer Arbeit Laften Entz 
kraͤftet, wünfcht' ich mir Vollfommen | 
auszuraften, Und, Jeſu, das bei dir. 1 
14. Zur Ewigfeit verjünget, Glaͤnz 
ich dann engelſchͤn; Wohl dem, dem 
es gelinget,. Bald zu bir heimzugehn! _ 
15. Doc, foll mein Lauf noch waͤh⸗ 
ren, So ſey's, wie dirs gefaͤllt! Ich 
kaͤmpfe dir zu Ehren; Nur ſtaͤrke mich, 
mein Hel d! Joh. Ad. Lehmus. 


In eigener Melodie. 


3229. Chriſtus, der iſt mein Le⸗ 
ben, Und Sterben mein Gewinn, Ihm 
hab’ ich mid) ergeben, Im Brieben fahr‘ 
ich hin, 9 
2. Mit Freud’ fahr' ich von dannen, 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, Daß ich 
mag zu ihm kommen, Und ewig bei 
ihm feyn. 
3. Nun hab’ ic) überwunden Kreuz, \ 
Leiden, Angft und Noth; Durch) feine 
heil’gen Wunden Bin ic) verföhnt mit. 
Gott.: | 

4. Bann meine Kräfte brechen, 
Und ich 
Fein Wort Fann fprechen, Herr, nimm | 
mein Seufzen auf! 

5. Wann: Sinnen und Gedanken 
Vergehen wie ein Licht, Das bin und 
her muß wanfen, Weil ihm die Slamm' 
gebriht: 

6. Alsdanı fein fanft und ſtile, | 
Herr, laß mich — ein, Nach dei⸗ 4 


» 

























Simon Graf? 


Merl. Gott Hab’ ich Alles ıc, 


Zeit. Der du gezählt des Hauptes 
= Haar, Haft, sh’ ich war, Mir aud) be- 
flimmt mein Todesjahr. | 
2. Iſt nun vollendet unfre Bahn, 
Sp nimm di 
uns in unfrer legten Noth, Herr, unfer 
Gott! Ein fanfter Schlaf werd’ uns 
‚FE der Zod! 
3. Und macht ihn fchwer der Kranf- 
heit Schmerz, So ftärfe das beklomm'ne 

RE Halt’ und in deiner Vaterhut, 

Gib uns den Muth, Der ganz in dei- 
‚I nem Willen ruht. | 
4. Geiſt Gottes, in uns wirfe du 
E Die ſel'ge Hoffnung ew'ger Ruh', Da: 
mit in gläubigem Vertrau'n, Und ohne 
Grau'n Wir in die Nacht des Todes 
ſchau'n. 

5. Zeig' uns die Herrlichkeit des 
Herrn, -Und unſers Glaubens Lohn 


4 


In Chriſto ſehn, Wie der 
uns liebt, zu dem wir gehn. _ 
6 . Laß Gnad' ergehen dann für Recht! 
Denn von dem fterblichen Gefchlecht 
Iſt auch der Heiligfte nicht rein. Wer 
fann je dein, Gott, ohne deine Gnade 
ſeyn? 

7. O ſey mit deiner Gnad' uns nah', 
Iſt unſre letzte Stunde da. Wenn un: 
ſer Auge ſterbend bricht, Leit' uns dein 


IE. Allgemeine Sterbelieder. 
3 * Rath und Willen, Und unverletzet 
eyn. F 

7. Ach, laß mich an dir kleben, Der 


FI Reb' am Weinſiock gieich, Und ewig 
bei Dir leben In deinem Freudenreich! 


3230. Dein find wir, Gott, in 


| | Ewigkeit; In deiner Hand ſteht unfre 
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dir geftritten; Du fegneft, wann's ge: 
nug geweint. . f 

3. So fieh” denn meine Thranen, 
Und fprich mir unter'm Sehnen Auch 
deinen Segen ein! Ich werde dic) nicht 
laffen; Gib Kraft, dich feft zu faſſen! 
Mer dich hält, wird gefegnet ſeyn. 

4. Du warft ja für die Deinen Auch 
felbft verfucht im Weinen, Im Blutes 
ſchweiß rangeft du; Daher kann's ung 
gelingen, Im Flehn Gott zu bezwin— 
gen; Du führft auch weinend him: 
melzu. 

5. Ad) fegne mich mit Leben, Mit 


unfrer gnädig an. Hilf Gnade, mit Vergeben, Mit Out, das 


ewig freut; Mit Slaubenstroft, mit 
Lieben, Mit Hoffnung und mit Trie— 
in Bon deinem Geift der Herrlich: 
eit! 

6. Auch wenn ich foll erblafien, 
Mill ich dich doch nicht laffen; Ich 
halte mich an dich; So läß'ft du mir's 
gelingen, Auch durch den Tod zu drinz 
gen; Dann fegneft du mic) ewiglich. 


M. Philipp Friedrich Hiller, 


Met. Auferfiehn, ja auferftehn. 
3232. Der du in den Staub mich 


wiederrufft, Aus dem du mich erfchufft, 
Bernimm mein Beten! Denn ich will 


vor dich treten, Vor dich, mein Heil! 


2. Ich bin, ew’ge Liebe, nicht von 
mir; Sc bin, o Gott, von dir! Du 
haft mein Leben Aus Önaden mir ge: 


geben, Du großer Gott! 


3. Schau auf mich, den Sterblichen, 


herab! Bald finft mein Leib ins Grab. 
Befleckt mit Sünden, Wo kann ich 
Hülfe finden, Als, Herr, bei dir? 


4. Angft, der Sünden Angft, und 





Todesſchmerz Zermalmt mein leidend 
Herz. Ach, Herr, wie lange! Wie ift, 
2 a um Troſt mir bange, Um Zroft im Tod! 
4 se ee 5. Herr, dein Sohn, der einft am 
3231. Dein Wort, Herr, ift gez | Holze hing, Wo Sammer ihn umfing, 
Iſhehen, Zur Heimath foll ich gehen; | Er hat fein Leben Hin in den Tod ges 
© führe mich dahin! Geh' mit, ich geben Fiir meine Schuld. | 
will dich faſſen; Ich werde dich nicht | 6. Aus der Tiefe ruf’ ich, Gott, zu 
5 Hafen, Bis ich von dir gefegnet bin. dir: Sey gnädig, gnädig mir! Schau 
2. Willſt du mit mir noch ringen, mit Erbarmen, O Vater, an mich Ars 
Bis du mic) heim wirft bringen, So men Zn deinem Sohn! 
tingſt du nicht als Feind. Durch Weis; 7. Wann dein Mund mein letztes 
nen und durch Bitten Wird leicht mie Urtheil fpricht, Verwirf mich Sünder 


RL — 


Licht, So fehlt uns Troſt im Tode 
nicht. Spalding. 


— 


F ka“ 


Teens 
Bas x 


a9 Siebentes Buche 


nicht, Nicht im Gerichte Von deinem | den Schent mir den. Geiſt 
— chte! Sieh Jeſum an! 





8. Herr, ich glaube, Herr, ich hoff’ 


Nun meinem Ende! D Herr, in beine 
Hände Nimm meinen Geift! 
M. Joh. B. —— 


Mer. Nun ruhen alle Walder. 


3233. Der Leib neigt ſich zum 
Grabe, Mein Geiſt haͤlt ſich am Stabe, 


Den Jeſus ihm gereicht. Bald wird er| 


aufrecht gehen, Und dort im Schmucke |T 
ftehen, Dem in der ganzen Welt nichts 
gleicht. 

2. Mas ich von Gott hier finge, 


‚Sind lauter Wunderdinge, Davon die 


Melt nichts weiß; Hier gilt das ftille 
Bi Ein kindlich, willig Beu— 
gen; Der Glaub' ans Wort erhält den 
Dreit. 

3. Sch fühle nichts als Sterben, 
Und foll ein Leben erben, Wo Feine 
Todten find; Sch bin dengrößte Sin; 
der, Und dennoch auch nicht minder 
Ein ganz begnadigt Gottesfind. 

4. Das kann mein Heiland machen, 
Das find die großen Sachen, Die er 
am Kreuz vollbracht. Und da er fie 
verfprochen, Sein Wort aud) nie ge: 
brochen, So glaub’ ich's ihm durch 
feine Macht. 

5. Mohlan denn, mein Erbarner, 
Hier bin ich, ich, dein Armer; Führ' 
meine Seele aus! Mein Hüttlein ift 
gebrechlich, Mein Leib gar Frank umd 
ſchwaͤchlich: Komm, bring’ mid) in 


dein Friedenshaus! 


6. Es iſt ja all das Deine Gewiß 
und ewig meine; Dein Blut hat mich 
erfauft: Für mic) ift eö gefloffen, Mit 
mir der Bund gefchloffen, Sch bin mit 


deinem Geift getauft. 


7. Sc) bin in deinen Händen, Die 
muͤſſen mich vollenden, Und tragen in 
dein Zelt; Die muͤſſen mich bekleiden, 
Wenn ich nun werde ſcheiden, Mit ei⸗ 
nem Schmuck, der dir gefaͤllt! 

8. Kommt Krankheit, kommen Fie⸗ 


ber; Mit dir geh’ ich MuaBeE Du den⸗ 


keſt treu an mich; Will Suͤnd und 
Tod mich Fränken, Der Feind noch Lift 
erdenken; Sch weife fie getroftan dich ! 


9. Zur Zroft fr © 2 und FR 


ner Stirn dein Zeichen ß all J 
auf dich; Mit Freuden nah' ic) mic) weichen, Die ic) ot ® 



























Daß ich dein Herz nur Keen 


art vor din 
eh"! 


‚ Mei. An ir. Bahnen. 


3234. Der Tag des Todes ift 
wahr Beſſer, alö der des Lebens; Wirt 
By nad dem — Bun, 

en | 


Die Werke folgen ihnen. De 
treuen Himmelserben. 

2. Des Leibes Tod bringt uns zur ff 
Ruh', Undläßtunsnimmer irren; Die) 
Sündenpforten ſchließt er zu, Dal 
nichts und kann verwirren, Kein Suͤn⸗ 
denfturn, noch Satans Lift, Noch Welt: A 
geift, noch, was trüglich ift; O groß iſt 
Gottes Gnade, Wenn er uns recht im 
Glauben feft, Fein bald und felig ſter⸗ 
ben laͤßt, Daß uns kein Feind mehr 
ſchade! | 

3; Doch Niemand wird den Him⸗ 
melsſaal In jener Welt erlangen, Den | 
hier der Zefusliebe Strahl Nicht innig | 
hat durchgangen, Der Liebe, die da | 
muß allein Des Glaubens Frocht und | 
Wirkung feyn, 
und lehret: Daß Shriftitheu tebergoff’ + 
ned Blut Sey unfrer Seelen höchftes | 
Gut, Das Hoffnung uns gewähret! J 

4. Wohlan, wir wollen Gottes Wort, J 
Den theuren Schatz, bewahren, Damit 
wir mögen hier und dort An Seel’ und 
Leib wohl fahren! Wir wollen beten (f 
Tag und Nacht, Und nehmen unfre | Ä 
Pflicht in Act; Wir wollen auch gez | 
nießen Im Abendmahl der Gnade J 

Pfand; Dieß alles wird- den harten 
Stand Des Kreuzes ung verfüßen. 

Dann wuͤnſch' ich aufgelöst au | 
Keon Mas nügt mir diefes Leben? 
Bei Jeſu find’ ih Ruh’ allein, Die 
feine Welt kann geben. Mein Gott, 4 
wann foll es doch gefchehn, Daß ich 
dein Antlig werde fehn? Wann zieh‘ 
ich doc) von hinnen? Geduld lich were 
de bald erfreut Dich ſchau'n, o Herr 
der Herrlichfeit, Auf Zions ge nen | 
Zinnen! | 


















HI. Allgemeine Serbelieder. 693 
I Mel. Wachet auf, ruft und‘ die Stimme, 


03235. Der Tod führt uns zum fe: 
ben; Send fröhlich, die ihr Gott er— 





aus. Dein Ringen, Zefu, mit dem 
Tod Errette mich in Todesnoth!. 

3. Hier,lieg’ ich armer Wurm, und 
bete; Ach Fampfer betend doch mit 
mir, Daß Jeſus meine Seele vette, 
Und mich hindurch im Glauben führ'! 
Dein Ringen, Jeſu, mit dem Tod 
Reiß mich aus aller Todesnoth ! 

4. So, Sefu, werd’ ich nicht erlie= 
gen, In dich huͤll ich mich gläubig ein. 
ſum ift der Tod nun todt. Wer mit dir Fämpft, wird mit dir fies 
N 2. Der Feind ift überwunden, Der | ger, Dann wird fein Tod verſchlun⸗ 
ME Steick zerreißt, derunsgebunden, Wir gen feyn. Dein Ringen, Jefu, mit 
nd von allem Jamımer los; In bie dem Tod ‚Dat es vollbracht; es hat 
U Freiheit dringt die Seele, Und fühlt, nicht Noth ! Joh. Andr. Gramlich. 
wie Gott ſich ihr * —* 
ſtaͤt und Gnaden groß. Seht, wie fie Bar: 
| —* gen fie trinmphirt! 3237. Die frönte Gott mit Freu⸗ 
N Hallelugah! Ruft ſie durch Gott; Was |den, Herr Jeſu, nad) dem Streit; Du 
Nieder Tod? Der Tod ift nichts; erift|gingft durch Schmach und Leiden Zu 
— ne 
il - ir dein Zod, Dein Kam r aus⸗ 
se —— — > gekaͤmpfet, Dein ſtolzer Feind gedaͤm— 
Son dem Tod erſtanden iſt? Der Herr —* fuhrſt u u i 
ann jego nimmer fterben; Kein Glied |. 9, Herr, bein Pilger, walle 


„[Hann an dem Leib verderben; Ich bin ah, A— — A; 
‚fein Glied, ich bin ein Chrift. Darum |! «\, | Na / 
by = ma u 8 muͤd' und ſchwach; Du fuͤhrſt mich 
i iſt gi er: SD Ein: lieber Freuden: auh durch Streit, Dur Kummer 
. * Be ee Bi a und durch Leiden Zu meiner Zukunft 

ewig du gefund ! Freuden, Zu deiner Herrlichkeit. 


4. Wohlauf, du ſollſt hintreten Vor ie bu. des Zodes Schrecken 


Allmaͤchtig uͤberwand'ſt, Als du, ihn 
Gottes Stuhl, und Den anbeten, Der d F s 
J Heilig, Heilig heißt. Dein Se- ganz zu ſchmecken, Herr, im Gerichte 


4 Dit: ark 
"as träge dic) mir Exbarmen, Und päle audtt aan TR du u wi, 


Dim Durch's finft're Thal zu gehen; Denn 
dich fröhlich in den Armen, Daß er er⸗ nn⸗* ua? yi 
quicke deinen Geift. Der Tod ift mir Ofine „eronmen ſehen sm; fnftern 


ki Des Lebens offne Thür. Siehe, Thale Di. 














unfer Gott In Zodesnorh! 


Mel. Don Gott will ich nicht Taffen. 





j 4. Wann ich einft bis zum Grabe 
ſiehe, Wenn fanft und leicht Der Leib Vollendet meinen Streit, Und gut ge— 
a leicht, Wird fchnelf die Krone dü kaͤmpfet habe Um meine Seligkeit: 
gereicht! Wie werd’ ich dann mic) freu'n! Wie 

| Mel, Wer nur den lieben Gott läßt etc. werd ich poll Entzüden Auf BIREe 


| I Krone blicken, Dir ewig dankbar feyn! 
‚3236. Der Top kommt an, da fol| 5. Ich wart’ auf pefiik — Ich 
Ik ringen; Darauf iſt meiner Seele |wart' auf meinen Tod; Froh feh' ich 
F bang’. Jedoch, getroft! es muß gelinz | ipm entgegen, Dem Helfer aus der 
| Noth; Erendigt meinen Lauf, Und du 
| nimmft meine Seele, Die ich dir, 
Herr, befehle, In deinem Himmel auf. 
6. Drum harr' ich hier und flreite, 
Bis meine Stund! erfcheint, Und du 
ftehft mir zur Seite, Mein Retter und 
mein Freund; Der du mich ewig liebſt, 


ein Ringen, Jeſu, mit dem Tod Er: 
alte mich in Todesnoth! | 
2. Das Siündenheer, des Richters 
enge, Der Hölle Gluth, des Todes 
Graus, Die bringen fehr mich ins Ge— 
Dränge; Doc) Jeſus hielt fie für mich 


Bi Weil Jeſus mit dem Tode rang! 
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Du tıd 
tigft mich mit Freud 
du mich betrübft. 

7. 
id) vom Kampfplatz ſchon Nach Sa: 
lems Hoͤhen ſchauen Auf meines Glau⸗ 
bens Lohn. Sinkt in dem Kampfe mir 
Mein Arm ermuͤdet nieder, Dieß ſtaͤrkt 
und hebt ihn wieder: Mein Lohn iſt 
groß bei dir. IR 

8. Erhalt’ mir den Gedanken, Groß 
fey bei dir mein Lohn, So werd’ ich 
nimmer wanfen Von dir, v Gottes 
Sohn! So bleib ic) dir getreu, Der 
fi fir mid) gegeben, Daß bald ein 
beſſer Leben Mein ewig Erbtheil fey. 

B. Miünter, 


en, Seldft, wenn 


Mel Auf, auf, mein Herz und du ꝛc. 
3238. Die Zeit geht an, die Jeſus 
hat beftimmt, Da alled Leid bei mir ein 
Ende nimmt. Welt, fahre wohl, mein 
‚Kerker, mit dem Allen, Was meinem 
Geiſt nicht länger mag gefallen! 

2. Komm, meine Seele, du follft das 
hin gehn, Wo Gottes Sohn und feine 
Diener ftehn! Soft dich gefellen zu 
den Schaaren droben, Die unverruͤckt 
den Allerhöchften loben. 

3. Gefegnet fey mir ewig diefer Tag, 
An welchem ich durch Gott verlaffen 
mag, Mas fterblic) ift und mid) bis: 
her geblendet, An welchem fich der Geift 
zum Kichte wendet. Ä 

4 Herr Jeſu Chrift, mein Leben in 
dem Tod! Mein Troft in Pein, mein 
Freund in Angft und Noth! Ich ruf’ 
zu dir, und rufe nicht vergebens, Du 
thuft mir auf die gold’ne Thür des Le⸗ 
bens! 

5. Ich gebe dir von ganzem Herzen 
hin, Was du erldst, und was id) Durd) 
dich bin; Nimm meine Seel’ an mei: 
nes Leibes Ende, Mein Hirt und Hei: 
Yand, in getrene Hände! 
6. Ah, wie fo fehr verlanget mid) 
nad) dir! Komm’ doch, mein Troſt, 
mein Leben, komm' zu mir! Verzeuch 
nicht länger, aus der finftern Höhle In 
deinen Saal zu nehmen meine Seele! 


Met. Der Tag It Hin, mein Jeſu tt 


3239. Du Lebensfirft, dein Sieg | hen mir den 
gibt mir Vertrauen! Der Tod iſt tobt, wenig iſt. 


Siebentes Buch, 


ſteſt mich im Leiden, Und fäts| drum darf ich ihn nicht fhauen; Du | 
führeft felbft mich durch das finftre! 
: Thal, Und machft zur Ruh', was Anz! 
t freudigem Vertrauen Darf | dern wird zur Qual. 


— 






















* 


2. Jetzt iſt der Tod ein Ausgang) 
aus dem Jammer, Hingang in) 
die ftille Friedensfammer, Ein Weber: 
gang, bis mein getreuer Hirt Den Leil 
verflärt zur Seeleibringen wird. |) 

3. Das ift der Tod! foll er noch 
Ehriften ſchrecken? Vielmehr, er ſoll er⸗ 
muntern uns und —* Er, der die 
Saat zur vollen Reife bringt, Daß 
jenfeitö dann der Ernte Jubel Blingt. 

4. Was du fo oft und theuer 4 | 
verheißen: Es folle nichts aus Deiner | 
Hand und reißen, Das ftehet feft; Fein | 
Zweifel ftöre mich! Du wollteft, Herr, 
wo du bift, fey auch ich. 

5. Sch will dir, Herr, die Meinen | 
überlaffen; Du wollft mit deiner Gnade 
fie umfaffen! Sey du ihr Schuß, ihr | 
Führer fpät und früh, Verſorge du, | 
erhöh', vollende fie! wa 

6. Sch finne nur auf Dants und | 
Sreudenlieder Zu Gottes Preis, für | 
mich und meine Brüder, Weil du mit | 
und durch Todesſchatten dringft, Und 
uns bei dir zum ew'gen Leben bringſt. 


Mel. Herr Chriſt, der einig Gottes Sohn, 


3240. Gin felig End’ aus Gnaden, | 
O Sefu, mir verleih‘, Daß mirfein Tod 
Fann fchaden, Wenn er — | 
bei; Laß mich die Frucht genießen, D | 
Herr, dein Blutvergießen, Das mid I 
allein macht frei! Ä j 
2. In meiner legten Stunde, D Je⸗ 
fu, ftärke mich, . Daß ich mit Herz und | 
Munde Getroft befenne dich; Verzeih' | 
mir meine Sünden, Und laß fich heil 
entzünden Des Glaubens Licht in mir. | 
3, Ach, treuer Heiland, wende Zu 
mir dein Bruderherz, Daß ich einfanf: 
tes Ende Nehm' ohne Pein und Schmerz; 
Daß aud) fein mit Verftande Der Seit 
des Lebens Bande Geruhig von ſich legt. | 
4. Und ftellen ſich auch Schmerzen 
Des Todes bei mir ein, So laß mih 
doch im Herzen Dabei geduldig feyn, | 
Und denken, daß dieß Kelden, Werglis | 
Srenden Des — 





3— 










| ich dort ewiglihd Mit Augen werde 
ſchauen Di), o mein Heiland, dich, 

Und daß ich mit den Deinen Dort werde 
hell erſcheinen, Nach deinem Bild ers 
neut. 
6. Gib, daß der Engel Schaaren 
Vor's Teufels Grimm und Liſt Die 
Seele mir bewahren, Wenn nun vor: 
handen iſt, Daß ich bei'm legten Rin- 
E gen Soll hin zum Leben dringen Durch's 
Todes Finfterniß. 
7. D laß all’ deine Chriften Sic) 
bis ans End’ der Welt Mit Glaubens: 

waffen rüften In dir, du Lebensheld! 

Du biſt für uns geftorben, Haft uns 
dadurch erworben Den Sieg in jedem 

Streit. 

8. Dir, Herr, fey Preis und Ehre 
Hier zeitlich und aud) dort; Gib uns 
© bei reiner Lehre Dein feligmachend 
' Wort, Daß wir ald Himmelserben 
' Darauf mit Freuden fterben; Ach ja! 
das werde wahr! 


Merl, Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 


3241. "Sin Wurm binich, fehr arm 
und Elein, Bon Todesnoth umgeben ; 
Es ift Fein Troft in Mark und Bein, 
Sm Sterben und im Leben, Als, daß 
du felbft, Herr Jeſu Ehrift, Ein Wurm 
- für mid) geworden bift; Ach Gott, er: 
r mein Klagen! 
2. Hilf, daß ich mög’ an Deinem 
Leib Ein wahres Gliedmaaß bleiben! 
Mit deinem Geifte bei mir bleib, Wenn 
- meine Seel’ foll fcheiden, Wenn mir 
vergehet das Gehör, Und meines Blei: 
beſns ift nicht mehr Allhier auf diefer 
- Erden. 

3. Dann laß mich nicht in diefer 
Noth DVerderben und verzagen, Komm 
mir zu Hülf’, o trener Gott! Hilf du 
die Angft mir tragen, Sch bin ja, 
Herr, dein Eigenthum; Berklär' an 

. mir der Onade Ruhm, Laß mich im 
- Frieden fahren! ’ 
4. Gedenf’, o Vater, an den Eid, 
Den du feibſi haſt geſchworen: 
I map du lebſt von Ewigkeit, Soll ich 
vicht feyn verloren, Und foll nicht Foms 
men ind Bericht, Den Tod auf ewig 


2.4 


F "ih Sterbelieder. 


Gott, ſey du bei mir, 
von mir wende! 


So 
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B; Laß mich darauf vertrauen, Daß | fchmeden nicht, Wenn ic an Jeſum 
glaube! 


5. Dein ort laß meine Leuchte feyn, 
D Gott, zum ew'gen Leben! Wollſt 
mir ein ſel'ges End’ verleih'n; Ich will 
mid) dir ergeben, Und trauen dir, mein 
Herr und Gott! Denndu verlaͤſſ' ſt in 
keiner Noth, Die deiner Huͤlfe warten. 

6. Drauf will ich nun befehlen dir 
Den Geiſt in deine Haͤnde; Ach, treuer 
Dich nimmer 
Und wenn ich nicht 
mehr reden Fann, So nimm mein eb: 
tes Seufzen an, Durch Jeſum Ehri: 
ftum! Amen. Barthol. Fröhlich, 


Mel. Herr Jeſu, meined Lebens Licht. 


3242. Erbarmer! Helfer! Seins 
Ehrift, O du, der Allen Alles ift! Du 
Heiland, der mir helfen kann Und hel: 
fen will, did) fleh' ich an! 

2 Freie wuͤnſcht mein Herz, als, 
Jeſu, dein, Jetzt dein und ewig dein zu 
ſeyn! Mein Herz verlanget nur nach 
dir; Sey du nur Alles, Alles mir. 

3. Und wenn des Grabes dunkle 
Nacht Dem ſchwachen Fleiſche bange 
macht, So ſende du, Herr, Licht und 
Ruh' Durch Glauben an dein Wort 
mir zu! 

4. Unfterblich, ewig ift mein Geift, 
Der dic) im diefer Hütte preif't, Er 
lebt! — o Jeſu, deine Hand Führt 
fanft ihn in fein Vaterland. 

5. Mer au dich glaubt, und ſich be— 
firebt Zu leben hier, wie du gelebt, 
Der ftirbt, ob er gleich ftürbe, nicht, 
Kommt ewiglich nicht ins Gericht. 

6. Er laßt der Welt vergänglic) 
Gluͤck, Laͤßt Schmerz und Elend hier 


zuruͤck, Dringt, ewig frei von aller 
North, Ins Sreudenlebe urch den Tod. 
7. Der Gott, der m ) fo zärtlich 


liebt, Der Vater, der fo gern vergibt, 
Vergibt nad) feiner großen Huld Mir 
die mit Ernft bereute Schuld. 

8. Erbarmung Gottes! du bift mein; 
Ich darf mich, Jeſu, deiner freu'n! Du 
gibft dem Schwachen Kraft und Muth, 
Du machft, was ic) verdorben, gut! 

9. Der Suͤnde, die mir Schmerzen 
macht, Wird ferner nicht von Dir gea 


dacht; 3. Du ſchaffſt, o Herr, geheim⸗ 
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ſoll. 

10. O Evangelium fuͤr mich! Wie 
elend, Jeſu, ohne dich! 
Jeſu, Jeſu, mir! Wie dank' ich's ar- 
mer Suͤnder dir? 

11. Wie froh ſchließ ich mein Auge 
zu! Denn dein bin ich, und mein biſt 
du! Wie voll von Hoffnung ſchlaf' ich 
ein, Wie froh wird mein Erwachen 
ſeyn! 

12. Du zeigſt ein ew'ges Erbe mir! 
O waͤr' ich droben ſchon bei dir! Doch 
harr ich noch; die Stunde naht, Wo 
Freudengarben bringt die Saat; 

13. Wo jede Zahre, hier geweint, 
Mo jede Wehklag, jeder Feind, Wo 
jeder Kampf und jeder Schmerz Wird 
Wonn' und Segen fuͤr mein Herz! 

14. Nicht ferne mehr, wie nahe 

ſchon — Die Stunde Gottes, Gottes 
Kohn! Die Schöne Freiheit, die dem 
Geiſt Des Glaubenden der Herr ver: 
beißt! 
15. Anbetung fen, mein Heiland, 
dir! Durch dic) wird Alles, Alles mir! 
Anbetung dir im Todesthal, Anbetung 
dir im Himmelsfaal! 

16. O unausfprechliches ORIPRL 
D Freude fonder Maaß und Ziel! DO 
Wonne, wenn du ftrahlend einft Ganz 
zu erlöfen uns erfcheinft! Lavater. 


Mel, Sch Hab’ genug ꝛc. 


3243. Ss ift genug! fo nimm, 
Herr, meinen Geift, Zu Zions Geiftern 
hin! of’ auf das Band, das fchon 
allmählig reißt, Befreie meinen Sinn. 
O ftille doc) dieß heiße Schnen, Und 
mac’ ein Ende meinen Thraͤnen; Es 
iſt gen ug! 

iſt genug des Jammers, der 
nich drüct, Im Thränenthale hier; 
Das Sindengift, es hatte faft erſtickt 
Den guten Keim in mir; Es iftzu viel, 
und faum zu nennen, Was mid) von 
meinem Gott will trennen; Es ift 
genug! 

3. Es iſt genug des Kreuzes, das 
mic) faſt Matt und verzagt gemacht; 
Wie ſchwer, o Gott, wie hart iſt dieſe 
Laſt, Die druͤcket Tag und Nacht! Da 


netz ich oft mein Bett mit Zaͤhren; Wie kurzen Zeit Folgt die lange Ewigkeit, 


x 


Sichentes Bu. | 


nißvoll, Daß alles Heil mir werden | lang’, wie lange ſoll's noch währen ?— | 


Mas bift du Heiland, will; 


ruͤcke mic) dem Sammerthal der Welt, 









x 


ur 


Drum if 8 genug! i 
4. Es ift genug, wenn Gott, mein 

Er kennet j ja mein Her 

Ich harre fein, und = ruhig ſtill 


u m a 


Er wendet jeden Schmerz; Was meine | 
fieche Bruft getragen, Heilt ex zulekt, 
und wird dann tagen; Es ift genug! 
5. Es ift genug! Herr, wenn e8 dir 
gefällt, So ende meinen Lauf; Ent— 


Nimm mid) zu Dir hinauf! Heil mir! 
ich fahre hin im Frieden, Mein Kreuz ) 
und Elend bleibt hienieden; Es ift 
genug! M. Franz —E— 


ma —> a ww u ou ME- 


Mel. Wacet auf, ruft und die Stimme. 
3244. Es mag dieß Haus, das 
aus der Erden, Nur immerhin zerbros 
chen werden: Ein andres Haus wird 
uns erbau't! Gott felbft will diefen 
Bau vollführen, Mit ew'ger Himmels: 
Flarheit zieren, D’ran man nichts Un⸗ 
vollkommnes fchaut. Hinweg, was ir⸗ 
diſch heißt! Mein Herz, mein Sinn 
und Geiſt Fleucht von hinnen, Er: - 
greift dieß Wort, Und ift fchon dort, 
An jenem ſel'gen Freudenort! 

2. Da wird Fein Vorhang angetrof: 
fen; Das Allerheiligfte ftehr offen; O 
feligfte Zufriedenheit! Hier gibt fi ich 
der Anbetung Grüßen Mit füßer 
Wonne zu genießen, Die heiligfte 
Dreieinigkeit. Es fchenft fih uns all— 
bier Der Engel fchöne Zier; A 
Frommen Umfaffen fi) Recht brüder- 
lich; O Herz und Seele, freue dich! 

3. Hier ift nur lauter Licht und‘ 
Freude, Hier Fleider uns die weiße 
Seide Der allerreinften Heiligkeit. Wir 
tragen frifche Lebensfronen, Wir figen 
hier auf gold nen Thronen, Hier wech— 
ſelt nimmer Tag und Zeitz; Hör. auf, 
mein blöder Sinn! Wo willft du ſtre⸗ 
ben hin? Stille, ftile! Geh' ruhig ein, 
Wo Gott allein Wird Alles und in Als 
lem ſeyn! J. Baumgarten. 

Met Meinen Sefum (aß 


nihe 
3249. Edwig ewig, LM; das 
Wort, Das wir wohl bedenken muͤſſen; 
zeitlich hier, und ewig dort, Das ift, 
was wir Alfe wiffen; Denn nach diefer 


u au cr ze. 













































2. Es wird endlich alle Zeit Don 
‚der Ewigkeit verfchlungen; Diefe bringt 
Freud’ oder Leid, Wie man hier dar: 
nach gerungen; Was wir in der Zeit 
‚gethan, Schreibt die Ewigkeit und an. 

‚3. Ewig wird das Erbe ſeyn Derer, 
die an Chriftum gläuben, Und ohn' 
allen Heuchelfchein Treu in feiner Liebe 
bleiben; Für das Leiden dieſer Zeit 
Kroͤnt ſie Gottes Ewigkeit. 
A4. Aber ewig iſt verflucht, Wer die 
Zeit in feinem Leben Zu verſchwenden 
IE nur gefucht, Und fich eitler Luft er— 
geben; — Diefem bringt die Ewigkeit 
Endlich ein unendlich Leid. . 
5. Gott, laß mich in diefer Zeit An 
‚ die Ewigkeit gedenken, Und durch Feine 
Sicherheit Mir das rechte Ziel-ver- 
ſchraͤnken, Daß ich, wann die Zeit vor= 
‚ bei, Nicht bei den Verlor'nen ſey! 

6. Ewig, ewig! füßer Schall, Wenn 
wir Jeſu hier gelebet! Ewig, ewig! 

 Shredenswort, Wenn man Gott hat 
 widerftrebet! Steh’ mir, Gott, in Ona= 
den bei, Daß dies Wort mir Jubel fen! 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


| 3246. Fahr' hin, du armes Leben! 
Mein Herz, das kann dir geben Mit 
Freuden gute Nacht; Mein Sinn ſteht 
nach dem Himmel, Weil mir das Erd— 
getuͤmmel Nur Schmerzen und Berrüb: 
niß madıt. 

2. Nach Zefu, dem Geliebten, Dem 
Tröfter der Betrübten, Dem dreimal: 
ein gen Gott, Nach ihm dürft’ ich von 
Herzen, Bis er mich aller Schmerzen 
Befreit Durch einen janften Tod. 

3. Nichts ift die eitle Freude, Als 
eine dürre Maide, Drauf fich der Geiſt 
verzehrt; Und wenn wir angefangen 

m eignen Licht zu prangen, Wird 

diefer Leib in Staub verkehrt. 

4. Ad)! follten wir auf Erden Wohl 
wünfchen alt zu werden, Wo lauter 
Ungft und Qual, Wo Bitt're Feinde 
lügen, Wo Haffer uns betrügen, Und 
wo man rubet faum einmal? 

5. D Chriſti Huld exerben, Heißt 
Beſſ'res jich erwerben, Als alles Gut 
und Geld; Zhı zärtlich lieb zu haben, 

Iſt beffer, ald die Gaben Der Klug: 
beit diefer ganzen Welt. 


HE. Allgemeine Sterbelieher. 





6. Ein Tag in Gottes Höhen Iſt 


u” 
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holder anzufehen, Als taufend and’re 
bier; Eh’ ic) hier länger wohne, Will 
ich vor Gottes Throne Viel lieber his 
ten feiner Thür. # 

7. Gott hat die Welt geliebet Alfo, 
daß er ihr giebet Den eingebornen Sohn; 
Wer glaͤubig ihn erkoren, Der bleibet 
unverloren, Und traͤgt des Lebens Preis 
Davon. 

8. Ihm bleib’ ich hingegeben; An 
Jeſu hängt mein Leben Aus füßer Kin- 
despflicht; Ich weiche nicht zurück, 
Bis ich ihn einfterblide Von Angeficht 
zu Angelicht. 

9. Mein Herz ift ganz entzündet, 
Die Liebe Chrifti finder Sich Fräftig 
bet mir ein; Sch ſehne mich mit Freu: 
den- Von diefer Welt zu fcheiden, Um 
Jeſu, bald beidirzufenn! 

Sn eigener Melodie. 


3247. Freu’ Dich ſehr, o meine 
Seele, Und vergig al! Noch und Dual! 
Shriftus, dem ich dich befehle, Ruft 
dic) aus dem Sammerthal. Aus der 
Trübfal diefer Zeit Führt er Dich zur 
Seligfeit, Die Fein Ohr hat je gehöret, 
Die in Ewigfeit auch währet. _ | 

2. Zag und Nacht warft du mein 
Hoffen, Du, mein Heiland und mein 
Gctt! Ach, mid) hat viel Kreuz betrof: 
fen, Manches Elend, manche Noth. 
Wie fich freut ein Wanderömann, Bis 
den Meg er enden kann, So hab’ ich 
gewänfcht, mein Leben Hin in deine 
Hand zu geben. 


3. Wie die ſchoͤnen Roſen ftehen Uns ' 


ter einer Dornenſchaar, Sp auch muͤſ⸗ 
fen Chriften gehen Durch viel Truͤbſal 
und Gefahr. Wie die Meereswellen 
find Und der ungeftüme Wind, Alfo 
ift oft hier auf Erden Unfer Leben voll 
Beichwerden. Pa 

4. Melt und Teufel, Sünd' und 
Hölle, Unfer eigen Fleiſch und Blut, 
Sind fo vieler Leiden Quelle, Und be- 
nehnten uns den Muth. Wir find vol- 
ler Angft und Plag', Und fein Kreuz 
hat jeder Tag; Wie wir nur geboren 
werden, Find’t fih Jammer g'nug auf 
Erden. Bo 1 

5. Wenn die Morgenröthe fchim: 
mert, Und der Schlaf fi von uns 
wend't, Gibt's fp viel, Das uns befüns 


——Z.ı 


* 
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Thränen, Sorg’ und Noth; Hort die 


Sonne auf zu ſcheinen, So währt oft 


MR unfer Weinen. 
Drum, Herr Jeſu, ach wie gerne 
Solg ic) dir, wo du hingehft! Sey 
doc) jego mir nicht ferne, Denn dein 
Blut hat mich erloͤſt! Hilf, daß ich mit 
Fried’ und Freud’ Komm' zu deiner 
Herrlichkeit! Ach, ich flehe, Herr, ver: 
laſſe Mich nicht auf der Todesſtraße! 
‚7. Glaͤubig will ich zu Dir fliehen, 
Auf dem bittern Todeögang ; Mit dir 
will ich fröhlich ziehen In das rechte 
Vaterland, In das ſchoͤne Paradies, 
Das dein Wort dem Schaͤcher wies; 
Dahin wirſt du mich auch fuͤhren, Und 
mit ew’ger Klarheit zieren. 

8. Ob mir fchon Die Augen brechen, 
Das Gehör mir ganz verfchwind’t, Und 
die Zunge nicht kann fprechen, Der 
Verſtand ſich nicht beſinnt: Biſt du 
doch mein Licht, mein Hort, Leben, 

eg und Himmelspfort'; Du wirſt 
ſelig mich regieren, Und bie Bahn zum 
Himmel führen. 

9. Laß einft mit Elias Wagen Deine 
Engel bei mir feyn, Und, wie Laza- 
rum, mich tragen In den ſchoͤnen Him⸗ 
mel ein, Wo die Seel’ in deinem 
Schooß Ruht, erquickt und leidenslog, 
Bis der Leib kommt aus der Erde, Daß 
er auch verklaͤret werde. 

10. Freu' dich ſehr, o meine Seele, 
Und vergiß all’ Noth und Dual! Chris 
ſtus, dem ich dich befehle, Ruft dich 
aus dem Jammerthal. Seine Freud’ 
und Herrlichkeit Sollſt du ſeh'n in 
Ewigkeit, Mit den Engeln jubiliren, 
Und dort ewig triumphiren. 

’ Simon Graf. (Rerind.) 


An einem Sterbebette. 
Eigene Melodie, 


3248. Freue dich! Das läßt Jeſus 
fagen dir; Freue dic), erlöste Seele! 
Jetzt erdffnet fich die Thür, Jetzt faͤhrſt 
du aus dieſer Hoͤhle; 
gam, kommt, er nahet ſich; Freue dich! 

2. Dunkel iſt's, Schmerzen find noch 
am Dich her, Um bein fchweres Kranz 
kenbettez Bald. gibt's Feine Trübfal 
mehr, ‚Bald bift du an jener Stätte, 


Y 


Siebentes Buch. 


mert, Muͤh und Plag’ an allem End'; Wo die holden Sebenöbäume fen, | 
Und wir effen unfer Brod Oft mit ne umweh'n. 


Er, der Bräut’= |. 


- 







.. Halte feft! Halte noch ein wenig 

Ku, Laß nicht ab von Jeſu Händen; 
Er wollt in des Tode Krane Did F} 
zum Leben auch vollenden! Traue ſter⸗ 
bend auf fein theures Blut, Da n 
Sf s gut! * 
4. Jeſu, komm! Hirte, bleib' den 
Schafe nah! Fürft des Todes und des 
Lebens, Bleib’ bei deiner Seele da In 
dem Kampf des legten Bebens! Nimm! 
fie hin nad) ihrem legten Schmerz Anl 
dein Herz! — 
5. Nun wird's Licht! Singt doch 
mit Hallelujah, D ihr Kichtesfinder @ 
Alle, Und ihr Engel, die ihr da, Fuͤhrt 
den Kiebling heim mit Schalle! Ruft: = 
Gluͤck zu! Fomm, Jeſu, fanmenicht!— 
Nun iſt's Licht! | 
V. 1. 5, Gräfin Venigna v. Reuß. 

2, 5, 4. von U. Knapp. 4 ! | 








al; 
— 


Fuͤrbitte für einen Sterbenden. 7° 
Mel. Sollt' es gleich biöweilen feheinen,. 7 


3249. Führe bald aus ihrem Leis 
den Diefe Seel’ zu Himmelöfreuden! 
Du, der helfen will und kann, Jeſu, 
Jeſu, hoͤr' uns an! 

2. Haft du nicht dein Blut vergoſ⸗— 
fen? Iſt's nicht auch für fie gefloffen? J 
Diefe Seele fenneft du; Jeſus, ſprich 
7— Freude zu! R 

. Eil' um deines Todes vollen. Un: W. 
fre OR zu erfüllen! Ach, erlöf”, 
wir bitten dich, Dieſe Seele ewiglich! 

4. Laß uns in dein Herze dringen 
Hilf ihr Noth und Tod bezwingen! Je-⸗J 
ſus Chriſtus, nimm doch heut' &ii in @ 
deine Herrlichkeit! 4 

5. Laß uns, Herr, nicht laͤnger wei⸗ 

nen, Laß uns deine Huͤlf' ee 
Ewig, ewig danfen wir, Gott, fie | 
deine Gnade dir! | 

6. Ach, im legten Augenblicke roch 
fte, Vater, ee en im Kanı= | | 
pfe müden Geiſt uns Jeſus 
Chriſt verheißt! 

7. Laß, Herr, nicht zu deinen Bi a 
Ben Unfer Herz in Angft zerfließen! " 
Ach, befchließe ihren Lauf, Nimm fe 
friedlich nun hinauf! 

8. Auf zu dir, weg von der Erde, 
Daß fie ewig felig werde, Daß — 





IE. Hllgemeine Sterbelicher, 


gleicht, 
fleucht. 

3. Was ift der Menfch? ein Erden⸗ 
kloß! Er kommt auf Erden arm und 
bloß, Und bringt, wenn er im Tode 
faͤllt, Nicht Gut noch Geld Mit ſich 
von hinnen aus der Welt. 

4. Hier hilft kein Anſehn, Ruhm 
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Der eilend hin zum Ziele 











wig uns mit ihr Freu'n und ſelig ſey'n 
‚in dir. _ - a Ravater, 


N L, Met, * Ewigkeit, du Donnerwort. 
3250. F ar Leben reiften fie, 


Rad) meinem Sinne vielzu früh, Doch, 
Herr, nad) deinem Willen. Wie tief bes 















- 


Tod von Kindern. 











träbteft du mein Herz Durch meiner |nod) Gut, t Kunft, nicht Gunft, 
Y [Rinder Zod und Schmerz! Sc) weiß noch ftolzer Muth. Sey einer noch fo 
ihn nicht zu flillen. Zwar für den Himz | hoch gelegt, Und viel ergoͤtzt: Sein 


Stündlein kommt ihm doc) zuleßt. 

5. Heut‘ ift der Menfch friſch und 
gefund, Und morgen liegt er Frank und 
wund. Heut’ blüht erwie die Rofe roth, 
Dann kommt die Noth, Und morgen 


won | veiften fie, Doch meinem Herzen 

viel zu früh. 

, 2. Ab, meine Kinder blüh'n nicht 
Mmehr! Mie hoffnungslos und freuden- 
—J leer Erfcheint mir nun mein Leben! 
Ich ſah' fie wie die Blumen bluͤh'n; liegt er bleich und todt. 
ft ir wollt‘ ic) fie, mein Gott, erzieh’n, | 6. Man trägt ein's nad) dem andern 
"Dir, der fie mir gegeben; Mein Alter | hin; — Wohl aus den Augen, aus dem. 
Tioteen fie erfreu'n, Und einft bei mei: Sinn! Die Welt vergiffer unfer bald, 
‚Enem Ende feyn. ung oder alt, Hoch oder niedrig vor 
3. Du aber fprachft: Mein find fie | Geftalt. 
ſchon, Ich will fie; gib fie mir, mein) 7. Ad, Herr, lehr' uns bedenken 
Sohn! Mein Wille fol gefchehen. Hier wohl, Daß unter und die Erde hohl! 
fünnen fie dich nicht erfreu'n, Und nicht | Daß uns das Falte, finftre Grab Aus 
‚Ebei deinem Ende feyn, Du wirft fie ſter⸗ unjrer Hab’ In wenig Jahren zieht 
Eben fehen. — Dein Wille, Herr, mein | hinab. 
Gott, geſchah, Als ic) fie vor mir fter:| 8. Das thut die Suͤnd', o treuer 
ben fah. Gott! Durch fie Fam in die Welt der 
4. Dieß war fchon Abrahams Ge- Tod; Der nimmt hinweg all! Men- 
bot, Daß er den ‚Staat zum Tod, Und fhenfind, Mie er fie find't, Fragt 
dir zum Opfer brächte. O, daß ich doch | nicht, von welchem Stand fie find. 
durch Jeſum Chrift, Der für uns hin-| 9. Doc) ob mich ſchon die Suͤnd an- 
















Bigegeben ift, Dir alfo glauben möchte! 
| ra ad), vergib der Kreatur! Nicht 
Be weinen will ich nur. 

5. Auch meine Thranen preifen dich ; 
sch weiß, mein Gott, du liebeft mich, 
Ob du mich gleich betrübeft. Einft dank' 
h dir vor deinem Thron, Daß du mich 
jeht, als einen Sohn, Recht im Ge: 
yorfam übeft. Dich, der mich wieder 
dſten faun, Dich, Gott und Vater, 
"ich an. 












Mel. Ich Hab’ mein Sach’ Gott ꝛc. 


3251. Gott hab’ ich Alles heimge⸗ 





ficht, Will dennoch ich verzagen nicht; 
Th) weis, daß Gottes Liebesrath An 


‚meiner Statt Den he dahin gege- 


ben hat. 

10. Sc) weiß, daß mein Herr Jeſus 
Chriſt Fuͤr meine Schuld geſtorben iſt, 
Und auferſtanden mir zu gut; Sein 
theures Blut, Das hebt und ſtaͤrket 
mir den Muth. 

11. Ihm fterb' und leb’ ich ewiglich; 
Kein Tod zertrennet ihn und mich; Im 
Zod und Leben bin ich fein, Und er iſt 
mein; Nie will ich eines Andern feyn. 

12. Das ift mein Troſt zu aller Zeit 


In aller Noth und Traurigkeit. Ich 
weiß, wem ich. geglaubet hab’; Sein 
Hirtenftab Wird einft mich wecren aus 


tellt, Er mach's mit mir, wie's ihm ge= 
dur! Mit Freuden ift mein Herz be- 
‚, Wenn er’s gebeut, Zu feheiden 
3 der Zeitlichkeit. dem Grab. 

Es iſt ja dieſes Jammerthal Voll 13. Dann werd’ ich ihn im ew ‚gen 
t und Truͤbſal überall; Und unfer | Licht Anſchauen hell von Angeficht In 
\ Ben feel euachen!, Dem Pfeil. ſel'ger Freud’ und Bere Die 
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mir bereit. Ihm ſey Lob, Preis in] | 
3253. Gottlob! ich weiß, wohin 
ich gehe: Dahin, wo mir's am beſte 
iſt, Zu meinem Vater in der Hoͤhe, 3 
meinem Bruder, Jeſu Chrift, Und zu 
dem wertheit heil’gen Geiſt, Der, mil) 
ein Licht und Trdfter heißt. 


Ewigkeit. 

14. Amen! mein treuer, frommer 
Gott! Beſcheer' uns einen felgen Tod! 
Hilf, daß wir mögen allzuglei In 
deinem Reid) Did) ſchau'n, den heil’: 
gen Engeln gleich! 305. Pappus. en 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt — 


3252. Gott Lob, es geht nunmehr 
zum Ende, Das groͤßte Leiden iſt voll⸗ 
bracht; Mein Jeſus reicht mir ſchon 
die Haͤnde, Er, deſſen Blut mich ſelig 
macht. Drum laßt mich gehn, ich ziehe 
fort; Denn Jeſus iſt mein letztes Wort. 
2. Ozweifelt nicht an meinem Glau⸗ 
ben! Sch glaube, daß mid) Jeſus liebt; 
Kein Tod foll mir die Freude rauben, 
Meil Jeſus Troft und Leben gibt. Sch 


fahre wohl, ich weiß den Ort; Mein 


Jeſus ift mein letztes Wort. 

3. Die Hoffnung hat mid) nie betro⸗ 
gen, Ich bin auf ſein Gebot getauft; 
Da hab' ich Jeſum angezogen, Da hat 
er mich vom Tod erfauft. Drum bleibt 
‚er auch mein Heil und Hort; Sein 
Name fey mein letztes Wort. 

4. Ich weiß, die Suͤnde will mich 
kraͤnken, Ich hab' in mancher Schuld 
gelebt; Allein ich darf an Jeſum den— 
ken, Der mich in ſeinen Tod begraͤbt. 
So komm' ich hin zum Lebensport, 
Und Jeſus bleibt mein letztes Wort. 


5. Mein Jeſus hat den Tod bezwun— % 


gen, Ald er am Kreuze felbft verfchied 
Da ward mein Tod zugleich verfehlunz 
gen; Er ift mein Haupt, ich bin fein 


Glied. Was Jeſus hat, das hab’ id) 
‚dort; Drum fey er aud) mein leßtes 
Wort. 


6. Gedenfet nicht an eitle Sachen; s 
Der Höchfte forget für Die Welt. 
fehlt es ihm, er wird wohl machen, 
Daß Licht und Recht den Sieg behält. 
Gott wende Fammer, Lift und Mord 
Durch Zefum, der mein leßtes Wort! 

7. Nun frenet euch, es geht zum 

Ende! Mein Jefus heißt mein letzter 
Ruhm. Wie froͤhlich heb' ich meine 
Haͤnde! Wo bleibſt du doch, mein Ei: 

J genthum? Ach, Jeſu, ſey mein letztes 
Bor! Ich ſchweig', und eile freudig 
fe! Denjamin Schmolke. 

* Wr 


Siebentes Bu 


Buße, Der mic), fein Kind, durch Sea 
fum liebt; 
zu Fuße, Bis er mir alle Schuld ver⸗ 
gibt, Durch Chriſti Blut ſich mein er⸗ 
barmt, Und is mit Barerlich’ um⸗ 
armt. 


Auf deſſen Tod ich bin getauft, D 
ſich fuͤr mich dahin gegeben, Und mich | 
mit Leib und Seel erkauft; 
Glaub’ an ihn ift Fein Gedicht; 
halt’ ihm feft, ich laß ihn nicht. 


Freuden, Der mid) in alle Wahrheit 
leittt; Ich habe Luſt dahinzuſcheiden 
Zu der vo 
geh' ich täglich, ſtuͤndlich hin, Bis ie 
daheim bei Jeſu bin. | 
gang; Gott ift mir gut für allen Schas | 


bang. Sch fahre hin zu Jeſu Chrift, 
Der mis vorangegangen ift, 


Dez 


thi ut NEN: 





























Mel. Mer nur den lieben Gott ic, 


2. Ich geh’ zum Water hin durch 
Sch finf im Glauben ihm 


3. Ic) geh' zu Jeſu, meinem oz 


— il 


4. Ich geh’ zum Zröfter hin mit 
ihm beſtimmten Zeit; So | 


5. Ich weiß, es folgt aus Pe | 
Gnaden Gewiß ein feliger Himmels— 


den, Der Sterbenstag macht mir J 


** 
Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


3254. Haullelujah⸗ Amen! Amen! 
In meines großen Jeſu Namen Eil 'M 
id) dem ew'gen Ziele zu. Ueber mir 
ſchwebt Gottes Segen; Sein Fried 
iſt nah' auf allen Wegen; Mein Her 1 
erquickt einft ew ge Ruh. Du nimmſt 


iſt Meine —— Durch's — | 
thor Den Geiſt empor; Dann ſing 
r; dir im höhern Chor! | 

' Karl Auguft Döring J 


Re; el. Aus de, jur ⁊c. 


3255. Herr Gott! mein Jamme 
hat ein End', Ich fahr' aus di 
ben, Leg’ meine Seel’ in bei 
Wie du fie mir gegeben. Ich 
— ſey gnaͤdig mir, Und nimm mi 

vaͤterlich zu dir! Mein Geift zu Di 






u‘ * 
| \ 
| 
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Kr & lang’ ich hie war in der Zeit, | führen, Im Himmel zieren Mit Ehr’ 
Hab’ ich viel Sind’ begangen, Dein’|umd Kron'; Drauf wag' ich's ſchon 
ihn, Häterlich’ Barmherzigkeit Nicht dank: | Laß fahren, was auf Erden, Mil lie: 


barlich empfangen; Das reut mic, 
HSerr, von Herzensgrund, AU’ Augen— 
blick, und alle Stund'; Laß, Herr, mic) 
Gnad' erlangen! 
3. Mein’ Hoffnung fteht zu aller 
Friſt Auf deine große Güte, Und mei- 
ig nen Heiland Jeſum Chrift, Der meine 
m Seel’ behüte, Daß fie nicht fall’ aus 
"deiner Gnad', Und mir des Feindes Liſt 
u nicht ſchad', Noch feiner Bosheit Wü- 
‚ then. | | | , 
Mi. 4. Ehriftus hat für mid) g'nug ge- 
3 than, Am Kreuzesftamm gelitten, Den 
N fehe ich im Glauben an: Für mic) hat 
er geftritten, Tod, HOW und Teufel 
ul übermocht, Und führt mich, weil fie 
Munterjocht, Hin zu den ew'gen Hütten. 
5 Darauf will id, o Herr und 
„u Gott, Von Herzen mich verlaffen; 
So ſchad't mir nicht des Leibes Tod, 
Ich ziehe froh die Straßen Zu meinem 
‚ie Peiland Jeſu Ehrift, Der hier ſchon 
‚ mein Begleiter ift, Und mich pflegt zu 
H umfaflen. i | 
6. Amen, das ift gewißlich wahr, 
M Und Fann mich nicht betrügen, Daß id) 



















‚Wins ewig’ Leben fahr; Mein Glaub’ 
“u wird mir's nicht lügen: Sch will mit 
Chriſto ewiglih, Und allen Heil’gen 
‚feliglich Des Todes Macht beſiegen! 


Ei 
Eigene Melodie, 


3256. Herr Gott, nun ſchleuß den 
Himmel auf! Mein’ Zeit zum E 
R neiget; Ich hab’ vollendet meinen Lauf, 
Deß fich mein’ Seel’ fehr freuet; Hab’ 
u o'nug gelitten, Mich mid’ geftritten, 
Echick' mid) fein zu Zur ew'gen Ruh, 
Laß fahren, was auf Erden; Will lie 
ber felig werden! 

2. Wie du mir, Herr, befohlen haft, 
Hab’ ich mit wahrem Glauben Hier 
meinen Heiland aufgefaßt, Ins Herz, 
um dich zu ſchauen; Hoff’ zu beftehen, 
Will frifch eingehen Vom Thränenthal 
um Sreudenfaal, Laßfahren, was auf 
den; Mill lieber felig werden. 
3. Laß mic) nur, Herr, wie Simeon, 
Im Frieden zu dir fahren! Befiehl' 
mich Chriſto, deinem Sohn, Der wird 


d ſich 


ber ſelig werden! Tobias Kiel. 


Mel, Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt. 


3257. Herr Jeſu Chriſt, ich weiß 
gar wohl, Daß ich einmal muß ſter—⸗ 
ben; Wann aber das gefchehen foll, 
Und wie ich werd’ verderben Dem Leibe 
nad), das weiß ich nicht, Es ſteht vor 
deinem Angefiht; Du weißt allein mein 
Ende, J— 

2. Und weil ich denn, wie dir be— 
wußt, Durch deines Geiſtes Gabe An 
dir allein die beſte kLuſt In meinem Her⸗ 
zen habe, Und feſte glaub', daß du al— 


lein Mich von der Schuld gewaſchen 


rein, Und mir dein Reich erworben: 


3. So bitt' ich dich, Herr Jeſu Chriſt, 


Halt' mich bei dem Gedanken, Und 
laß mich ja zu keiner Friſt Von dieſem 
Glauben wanken! Herr, ſtaͤrke du den 
Glauben mir, Bis meine Seele wird 
zu dir Im Himmel aufgenommen. 


4. Kann's ſeyn, ſo gib durch deine 


Hand, Mir ein vernuͤnftig Ende, Daß 
ich die Seele mit Verſtand Befehl' in 
deine Haͤnde, Und ſo im Glauben ohne 
Grau'n, Mit Fried' und kindlichem 
Vertrau'n Von hinnen möge fahren. 

5. Macht Krankheit meine Schwad): 
heit groß Auf meinem Sterbebette, 
Daß ich im Fieber läge bloß, Und un— 
befcheiden red'te: So laß mich's, Herr, 
entgelten nicht, Weil ich nicht habe 
helles Licht, Und mich nicht kann be— 
ſinnen. | 

6. D Herr, gib mir in legter Noth 
Einft friedliche Geberden, Und laß das 
Herze mir im Tod Fein fanft gebrochen 
werden, Daß mir mein Athen ohne 
Weh Wie ein verldſchend Licht ausgeh', 
Und aufwärts zu dir fahre. 

7. Doch, Zefu, es gefcheh’ dein Will’! 
Ich will dir nichts vorfchreiben; Hier 
haft du mich, ich halte ftil, Du wirft 
mir treu verbleiben; Sch glaube, daß 
du, als ein Fürft Des Lebens, mid) er= 
halten wirft, Sch fterbe, wie ic) wolle, 


8. Ich will mein Leben, Leib und 


Sinn Dir gänzlicy übergeben; Ich 


weiß, der Tod ift mein Gewinn Und 
mich wohl bewahren, Wird mich recht | du bift mir das Keben; Du wirft den 


R- 
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Leib ohn‘ alle Klagi, Das glaub‘ ich 
feft, am jüngften Tag Zum Leben auf: 
erweden. - Barthol, Ningwaldt, 





Mer, Herr Jeſu Chriſt, ich weiß gar wohl. 


3258. Nerr Jeſu Chrift, weil ich 
nun fol Yon diefer Erde ſcheiden, So 
mache du mic) glaubensvoll, Und hilf 
mir durch dein Leiden; Nimm meine 
Seel' in deine Hand, Weil du dein Blut 
an ſie gewandt, Und laß mich dich dort 
ſchauen. 

2. Gedenke meiner Suͤnden nicht, 
Denk' aber meiner Reue! Hab’ ich ver⸗ 
geffen deiner Pflicht, So hegft du wahre 
Treue. Sch zweifle nicht, und glaube 
feſt, Daß mich dein treues Herz nicht 
läßt; Drum ſterb' ich felig. Amen! 


Mel, Herr Jeſu EHrift, wahrr Menfch, 


3259. Herr Jeſu, wahrer Menfch 
und Gott, Der du lie ft Marter, Angft 
und Spott, Fuͤr mich am bittern Kreuze 
ſtarbſt, Und mir des Vaters Huld er— 
warbſt: 
2. Ich bite durch's bittre Leiden 
dein, Du wollſt mir Suͤnder gnaͤdig 
ſeyn, Wenn ich nun fomm’ in Ster⸗ 
bensnoth, Und ringen werde mit dem 
A— 
3. Wenn dann mein fterbend Auge 
Hirt Und meine Zunge nicht mehr 
pricht, Mein Athem ſchwer und ängft- 
lid) geht, Mein Blut in Adern ftille 
ſteht; 

4. Wenn mein Verſtand ſich nicht 
beſinnt, Mir aller Menſchen Troſt zer: 
rinnt: Dann, o Herr Jeſu, ſteh' bei 
mir, Und hilf, daß ich abſcheid' in dir! 

5. Verkuͤrze mir des Todes Qual, 
Fuͤhr mich aus dieſem Jammerthal; 
Treib' alle boͤſen Geiſter fern, Feucht 
du in mir, 0 Morgenftern ! 

6. Lost ſich des Lebens letztes Band, 
Sp nimm mic) auf in deine Hand. 
Der Leib ruh' in der ſtillen Gruft, Bis 
einft dein großer Tag ihn ruft. 

7. Dann laß ihn fröhlich auferftehn, 
Und glänzend in den Himmel gehn. 
Gedenke nicht mehr meiner Schuld, 
Gib Leben mir aus freier Huld. 

8. Dein Wort iſt's, das mich hoch 
erhebt; Fuͤrwahr, wer nur im Glauben 


Sichentes Buch. — 


mir die Augen zu, Und hilf, daß ich 


—8 


* 























— 


lebt, Der wird nicht kommen ins 
* a andern Todes ftirbt er F | 

O Herr, mein Heil, ih glaube) 
bir Erfülle dieß dein Wort an mir, 
Und nimm mich zu dir in dein Reich, 
Da leb' ich dann mit Dir zugleich! 

10. Deß freuet meine Seele fi ch; | 
Erhöre mich, erhöre mich! Auf dein 
Wort bau’ ich ganz allein; Bert, ap 
mich dein auf ewig feyn! _ 

- Paul Eberus, ——— 


Met. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


3260. err, meine Lebenshütte | 
Sinft nach und nach zu Grab; Ge⸗ 
währe mir die Bitte, * brich ſie 
ſtille ab. 

2. Gib mir ein ruhig Ende; Der 
Augen matten Schein, Und die gefalt’ 4 
nen Hände Laß fanft entfeeler feyn. 

3. Laß meine legten Züge Nicht zu 
gewaltfam gehn, Und gib, daß ich fo ) 
liege, Wie die Entfchlafenen. 

4. Doc) ed geſcheh dein Wille; Ich 
ſcheide gleich dahin, In Kaͤmpfen oder 
ſtille: Wenn ich nur ſelig bin. 

5. Bleibſt du mir in dem Herzen, | | 
Dein Name nur * Mund, | 


noch gefund. | 

6. Dein Blut hat mich gereinigt; J 
Trennt Leib und Seele ſich, So erben | 
fie vereinigt Zum Seligfeyn dur 

7. Nach deiner Gnade Größe t 
nur den Geift zur Hand, Es —— 
loͤſe Der Tod des Leibes Band. 
8. werde auferſtehen, Da geht's 
zum Himmel ein; Ich werde Jeſum 
ſehen, Und er mir guadig ſeyn. 


Ph. Fr. Hiller. 


MET. Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt. 
3261. Herr, meinen Geiſt befehl 
ich dir Im Leben und im Sterben; 3 
Nur, wie du willſt, geſchehe mir, 





Und durch dein 
Den Himmel 


daß ich in deiner Hut, 
mild⸗ vergoſſ'nes Blut 
moͤg' ererben. 
2. Gib meiner Seele Gotteskraft, 
Daß ich den Tod verlache; Gib, daß 
mich, was dein Leiden ſchafft, Am End’ 
auch fröhlich mache. Schließ felber 


A 


| 
j 
| 
wadhe. 

3. Dann führe mich, o Jeſus, ein 
Jns Paradies der Freuden, Und laß 
ı mich bei den Schafen feyn, Die du 
‚ wirft felber weiden, Da mich Fein Feind, 
fein Leiden wird Von dir, du großer 
Seelenhirt, Und deiner Liebe ſcheiden! 



































Mel. Herr Jeſu, Gnadenſonne. 


| 3262. Hier iſt nicht gut zu leben, 
Man lebt in Todespein; Was Jeſus 
RB | in wird geben, Da ſtrebt mein Geiſt 


wo wir hin verlangen; Dort wird der 
Tod nicht feyn. 
22. Hier iſt lang’ zu bedauern, Wer 
lang’ zu leben hat; Die Seele wird von 
Trauern Su bangen Nächten matt. 
Dort geht man nie im Leide, Dort 
wechſe nicht die Freude; Man lebt 
in Gottes Stadt! 
3. Hier hoͤrt man täglich Hagen, 
Viel Seufzen und Gefchrei, Daß Men- 
ſchen Menſchen plagen, Und trennen 
ſich entzwei. — Dort lebt man froh 
und ftille, Dort iſt der Sinn und Wille 
E Bei Allen 59 
4. Hier nagt der Schmerz die Glie⸗ 
der, Den oft das Mittel mehrt; Dort 
u legt Fein Schmerz uns nieder, Die Rei: 
ber find verflärt. Wie fanft iſt's da zu 
leben! Laßt uns nach diefem ftreben! 
Es ift des Ringens werth. 

5. Herr, ziehe meine Triebe "Sm 
Leiden auch dahin! Denn, wenn ich 
dich nur liebe, Iſt Alles —9— 
So ſterb' ich einſt im Frieden, Daß 
ich, auf dich verſchieden, Bei dir im 
Leben bin! Ph. Fr. Hiller. 


Mel. Wie ſoll ich dich empfangen ? 


3263. Hier ſteh' ich an den Graͤu— 
‚zen Der tiefen Ewigkeit; Sch jehe 
Kronen glänzen, Die meinem Haupt 
bereit. Das harte Kranfenbette Wird 
mir ein Rofenzelt; 
die Kette, Die mich gefangen hält. 

2. Ich fterbe; doch was fterben? 
36 lebe durch den Tod! Zerbrechen 
leich die Scherben: Der Schatz drinn 
% hat nicht North. Das Weizenkorn ver: 

weiet, Es fällt auf Hoffnung hin; 

Knapp's gelftl, Liederbuch, II. 


Bo > 


II. erilgemeine Sterbelieder. 
nach fanfter Ruh’ Zum Leben einſt er⸗ Doch, wenn der But drein blaͤſet, So 


Der Tod zerreißt 
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muß es wieder bluͤh'n. 

3. Erldfer, deine Wunden, Cind 
nun mein Paradies; Das Loos ift 
fhön gefunden, Das mir mein Glaube 
wies. 
Sch darf die Heimath fehn, Bo Feine 
Thraͤnen thauen, Und lauter Palmen 
ftehn. 

4. DO wohl mir in der Hoͤhe! Hier iſt 
Zeit ohne Zeit; Der Ring, darin ich 
ſtehe, Iſt uter Ewigkeit; Die Stadt, 
darin ich wohne, Braucht einer Sonne 
nicht, Und meines Hauptes Krone St, 
— Gnadenlicht. 

O Himmel uͤber Himmel, O tie— 
* Frendenmeer! Nun dringt kein Welt- 
getümmel Zu meinem Ohre her! Weil 
Chriſtus mich umfchließet, So fprech' 
ich ohne Noth: „„DXeben, fey gegrüßer! 
Fahr’ ewig hin, o Tod!” 


Mel. Wie foll ich dich empfangen ? 
3264. Ich bin ein Gaft auf Erben, 
Und hab’ hier feinen Stand; Der Him- 
mel foll mir werden, Da ift mein Vater- 


land. Hier mußich Unruh' haben, Hier 


geh’ ich ab und zu, Dort wird mein Gott 
mic) laben Mit ew'ger Sabbathruh‘. 

2. Was ift mein ganzes Wefen, Von 
meiner Jugend an, Als Muh’ und 


Noth gewefen? So lang’ ic) denken 


Fann, Hab’ ich fo mandyen Morgen, 
Sp manche liebe Nacht Mit Kummer 
und mit Sorgen Des Herzens zuge- 
bradıt. 

3. Mich hat auf meinen Wegen 
Manch) harter Sturm erfchredit; Blitz, 
Donner, Wind und Regen Hat mir 
oft Angft erweckt; Verfolgung, Haß 
und Neiden, Wenn ich's auch nicht 


verſchuld't, Hab’ ich doch muͤſſen lei— 


den Und tragen mit Geduld. 


4. Ich habe mich ergeben In alles > 
Mas will ich befir 


Gluck und Leid; 


leben In diefer SterblichFeit?, 3 muß 
ja durchgedrungen, Es muß gelitten 
feyn; Wer nicht hat wohl rungen, 


Geht nicht zur Freud’ hinein. 

5. So will ich zwar nun treiben 
Mein Leben durch bie Welt, Doch. den? 
ich nicht zu bleiben In diefem fremden 


Zelt. Ich wandre meine Straßen, Die 


zu der Heimath führt, Da mich ohn’ 
45 


Ich gehe nun zum Schauen, 


* 


—— 
Be 
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*— Maaßen Mein Bater tröften 
wird. NE 

6. Mein’ Heimat ift Dort oben, Da 
aller Engel Schaar Den großen Herr⸗ 
ſcher loben, Der ſeyn wird, ift und war; 
Dep Machthand Alles träger, Und für 
und für erhält, Auch Alles hebt und 
leget, Nachdem's ihm wohlgefällt. 

7. 3u ihm fleht mein Verlangen, 
Da wolltich gerne hin! Die Welt bin 
ich durchgangen, Daß ich's faft müde 
bin. Je länger ich hier walle, Je wen’- 
ger find’ ich Freud’, Die meinem Geift 
gefalle; Das Meift' ift Herzeleid. 

8. Die Herberg’ ift zu böfe, Der 
Zrübfal ift zu viel; Ach, komm’, mein 
Gott, und löfe Mein Herz, wann dein 
Herz will! Komm’, mad)’ ein fel’ges 
Ende An meiner Wanderfchaft, Und 
was mic) Fränft, das wende Durch 
deines Armes Kraft! 

9. Wo ich bisher gefeffen, Iſt nicht 
mein rechtes Haus; Wann mein Ziel 
ausgemeffen, So tret' ic) bald hinaus; 
Was ich allhier gebrauchet, Das leg’ 
ich Alles ab, Und wann ich ausgehaus 
| chet, So graͤbt man mir ein Grab. 

10. Du aber, meine Freude, Du 
meines Lebens Licht, Du ziehſt mich, 
wann ich ſcheide, Hin por dein Ange—⸗ 
fiht, Zus Haus der ew’gen Br) 





I 


Da ich ſtets freudenvoll Gleich als die 
helle Sonne Mit Andern leuchten foll. 

11. Da will ich immer wohnen, Und 
nicht nur ald ein Gaft, Bei Denen, die 
mit Kronen Du ausgefhmüdet haft; 
Da will ic) herrlich fingen Don dei: 
nemgroßen Thun, Und, frei von ſchnoͤ⸗ 
den Dingen, In meinem Erbtheilruhn. 

P. Gerhard, 


Met, Mein Staub’ ift meined Lebens Ruh’. 
32685. Ich bin ja, Herr, in deiner 
Macht! Du haft mid) an das Licht ge— 

bracht, Und du erhältft mein Leben; 
Du fenneft meinerMonden Zahl, Weißt, 
wann ich dieſem Jammerthal Muß wie: 
der Abfchied geben; Mo, wie und wann 
ich fterben foll, Das weißt du, Herr 
des Lebens, wohl. 

2. Wen hab’ ich nun, als dich allein, 
Der mir in meiner legten Bein Kann 
Rath und Hülfe bringen? Wer nimmt: 


Siebentes Bud, 


los da, Dem legten Augenblide nah‘, \ 


die Hoͤlle und der Tod Mit Schreden | 













fi) meiner Seele an, Wenn nun mein | 
Leben nichts mehr Fann, Und mit dem | 
Zod muß ringen? Wenn aller Sinne | N 
Kraft zerbricht: Thuft du es, Gott," 
mein Heiland, nicht? u 

3. Mich duͤnkt, fchon lieg’ ich kraft⸗ 


Don Herzensangft befallen; Gehör und 
Rede nehmen ab, Die Augen fehen 
nur das Grab, Doc) kraͤnkt mich Suͤnd 
vor Allen. Des Satans Anklag' hat 
nicht Ruh’, Er fest mir mit Verfus Th 
hung zu. u 
4. Ich höre der Pofaune Ton, Und” 
fehe meinen Richter ſchon, Um ihn die | 4 
Volker ftehen; Geoͤffnet liegt vor ihm 
fein Buch, Schon hör’ ich des Geſetzs 
Spruch, Ihn wendet nicht mein Fle-⸗ 
ben; „Verdammniß ift des Sünders T 
Theil, Er hat Fein Recht an Gottes | 
Her“ 'H 
5. Kein Geld noch Gut errettet mich, T , 
Umfonft erbeut ein Bruder fih, Den W 
andern zu erlöfen.. Hier muß ein Jeg⸗ 
licher empfahn Den Lohn für das, was T" 
er gethan, Hier [hüget nichts den Boͤ⸗ 
fen. Wer hilft mir nun in diefer Noth, ! 
Wenn du nicht, o mein Herr und Gott?! 
‚6. In meiner Seele großem Schmerz E 
Erheb’ ich zu dir Aug’ und Herz, Der Wi 
du die Schuld vergibeft. Du willft den Fi 
Tod des Sünders nicht, Du willft mich 
löfen vom Gericht, Weil du im Sohn 
mich liebeſt. Drun fahre Furcht und 
Zweifel hin! Sch weiß, daß ich des | 
Herren bin. 
7. Herr Jeſu Chrift, dein theures FE 
Blut Zeugt, daß ich, dein erfauftes | 
Gut, Der Sünde nicht gehöre. Will! 
Satan dringen auf mich ein, So laß 
dein Heil viel mächt'ger feyn, Und rette 
deine Ehre. Gib mich in Feine fremde | 
Hand! Du haft fo viel auf mich ges ! 
want! | 
8. Nein, nein! ich glaube feft, mein | 
Heil! Sch hab’ an dir auf ewig Theil, | 
Du bift im Tod mein Leben. So fieg’ 
ich über Angft und Noth, Wenn auch | 


| 
| 
‘ 


mich umgeben. Dieweil ich lebe, bin | 
ich dein, Dort kann ich Feines Andern 

ſeyn. | | 
Simon Dad, (Berändert.) „ 


I E4 e J 


HE. Allgemeine Sterbelieder. 


Mel. PR mein Stündlein vorhanden ift. 


3266. Ich eile meinem Grabe zu, 
Ein Schritt, jo bin ich Erde; Ach, 
meine Zuflucht, Gott, bift du, So oft 
ich zaghaft werde. Was ift die Zeit, 


we 





— — — 


kehret. 


a 2. Bon Allem, das von Jugend an 
wi Mir Müh’ und Schweiß erreget, Iſt 
N) nichts, das mic) errerten fann, Menn 
meine Stunde fchläget. Ich fey geehrt, 
arm oder reich: Mich macht der Tod 


3 den Andern gleich, Die längft die Erd 
4 ndern gleich, Die laͤngſt die Erde 


„ 'R 


ni | 


3. Ich fühle fchon des Todes Macht, 
Die dieſes Haus zerſtoͤret, Sobald in 
Finſterniß und Nacht Mein Leib zu⸗ 
uͤcke kehret. Sn meinen Gliedern trag’ 
ich ſchon Verweſung, meines Abfalls 

Lohn, Die Strafe meiner Suͤnden. 
hr 4 Ach, welch ein fürchterli er Blick! 
9— Wir, die noch heute blühen, hn mor= 
a gen in den Staub zurück, Wir fterben 
md entfliehen. Der Menfch, der hier 
4 ſo viel beſaß, Verwelket, wie ein leich⸗ 
a es Gras Auf Dächern, ch' es reifer. 


| 
























\ 

ul 5. Ein Sarg verfchließt den Ueber: 
a Don modernden Gebeinen, Und 
ich ee Haus verläßt Der 
I) um zu erfcheinen, Wo ihm des 
ud Bit, Gericht Ein unparteiifch Ur: 


wit u heil ſpricht, Belohnet oder ftrafet. 


E 6. Jedoch was fürchten wirdie Gruft, 
„| Us wären wir noch Heiden? Er, der 
” von der Erde ruft, Führt durch den 
uf Tod zu Freuden. Wer glaubt, der bleibt 


md ftirbet nicht, Er kommt nicht drü- 
€ Br Geriht, Er geht zur ew'gen 
e. 

7. Befiegt hat Tod und Grab der 
‚, Da er für uns geftorben; Er 
e das Leben hergeftellt, Und Hoffe | 
g uns erworben: Daß fo, wie ihn 
in Grab mehr deckt, Der Ehrift, aus 
7 Grab erweckt, Zum Leben auf: 
e. * — 
So laß nach deiner Weisheit 
zÜ Herr, meine Stunde kommen! 
1 bift’s, der ſelbſt den Weg betrat, 
Befdiie deiner Frommen! Mit dir, 
mein Jeſu, (dla ich ein; Auf dich 


— SS. 5 





Fi 


! 
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will ich begraben feyn, In deinem Arm 
erwachen! 


Mel. 


32617. 


— nur den lieben Gott ꝛc. 


Sch fall’, o Gott, in deine 


in der ich bin? Sie fährt ja wie ein | Hände, An dir bleib’ ich im Glauben 
Strom dahin, Der niemals wiederz feſt; Verlaß den nicht an feinem Ende, 


Der ewig fi) auf Dich verläßt! Du 
warft mein Gott von Jugend auf, . * 


glücklich enden meinen Lauf! EN. 
2. Du haft mich je und je — 


Verſorgt, geſchuͤtzet und regiert, Mich 
oft erquickt, durch Leid geuͤbet, Oft 
wunderbar, ſtets wohl gefuͤhrt; Wohin 
ich ging, wohin ich ſah, War, Gott, 
mir deine Güte nah. 

3. Aud) jest, auf meinem Sterbe⸗ 
bette, Sieh' meine Noth, o Vater, an; 
Erquicke, lind re und errette; Du biſt 
es, der mir helfen kann! Hilf noch ein- 
mal; noch Eins iſt noth: Ein gutes 
End‘, ein ſel'ger Tod! 

4. Mein Heiland, treib' die Furcht 
zuruͤcke, Die mir erregt der boͤſe Feind; 
Richt' meine letzten Glaubensblicke Auf 


deinen Tod, o Seeleufreund! Sprich 


du mir Muth und Freude zu, So geh’ 
ich freudig ein zur Ruh. 

5. Ihr armen Güter diefer Erde, 
Ihr machet mir den Tod nicht fchwer ! 
Wenn ich ein Himmelöbürger werde, 


Brauch' ich von allem dem nichtö mehr. - 


Gott gibt mir, wenn das Eitle weicht, 
Den Schag, dep Klarheit nie erbleicht. 

6. Dir übergeb’ ich auch die Mei- 
nen, Du Vater der Barmherzigkeit! 
Laß fie hinfür nur feyn die Deinen, 


Und bleib’ ihr Gott zu aller Zeit; Bes 


hüte fie vor — Und bringe ſie 
mir ſelig nach! 


Mel. Mein’s Sam Jeſu. 


3268. Ich gehe gern zum Vater 


hin, Wo du biſt hingegangen; Mein 
Jeſu, wo ich jetzt ſchon bin Mit inni— 
gem Verlangen, Das du in meinen 
Geiſt gelegt, Und das die Adlersfluͤgel 
regt, Zum Vater hinzueilen. 

2. Sch gehe ganz zum Vater hin, 
Will nichts zuruͤcke laffen; Denn Alles, 
was ich hab' und bin, Soll ihn getroft 
umfafjen. Und hätt’ ich taufend Her- 
* mehr, Ja, wenn es Millionen waͤr', 

o ging ich ganz mit allen. 

45 * 


* 
* 
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3. Ich geh’ gebeugt zum Vater] | 
hin, Mich druͤckt mein ſchwer Verbre: | Fhr Lieben allzumal! Um mic) ſollt' iht 
chen; Das, was mir ſonſt geringe ſchien, nicht weinen, Ichwe 
Ich Was Chriſtus em 
gehe nicht, ich krieche kaum, Und ſuch nicht aus euerm Sinn, So fahrt ihr IF 
in Öottes Gnade Raum, Und muß im auch im Frieden Aus diefer Welt da⸗ 


Mil jet mein Urtheil ſprechen. 


Staub mich Frümmen. 
4. Dod) nein, ich gehe gläubig bin; 


Ich weiß, mit Daterarmen Willermih| Meı. Wie —— o Freund ver Seelen, 
aus dem Jammer ziehn, Erfreut, und) 32/70. Sch fterbe nicht, trotz Tod 


voll Erbarmen; Denn ſein mitleidig 
Herze bricht, Ich komme oder komme 
nicht; Drum will ich's glaͤubig wa— 
en. 
5. Ich geh' auch in Gemeinſchaft 
hin, O Gott, vor dich zu treten, Da 
mich ſo Erd’ als Himmel ziehn, Ver— 
eint dich anzubeten: Im Himmel dei⸗ 
ner Engel Zahl, Und hier die Frommen 


allzumal, Und Jeſus uͤber beiden! 


6. Geduldig nur zum Vater hin, 


So oft er im Betruͤben Mir will den 
ſuͤßen Troſt entziehn, Und mid) im kei: 


den üben! Sch geh’, ich ſink' ich falle 
ſchier: Er ſieht's, er eilt, er greift nad) | = 
mir, Und hilft; — ich geh’ geduldig! 

7. Ich geh’ getroftzum Vater hin, 
Die Angft ift nun verfchwunden, Mein 
Geift hat Kräfte, fortzufliehn, Durch 
was? durch Ehrifti Wunden! Es oͤff— 
net ſich fein wallend Herz, Ich werde 
fatt, e8 weicht der Schmerz ; Ich geh' 
getroſt zum Vater! 


Mel. — thut mich verlangen. 


3269. Ich hab’ mic) Gott ergeben, 
em liebften Vater mein; Hier ift Fein 
'ges Leben, Ed muß gefchieden ſeyn. 

Der Tod kann mir nicht ſchaden, Er iſt 

nur mein Gewinn; In Gottes Fried' 

und Gnaden Fahr’ ich mit Freuden hin. 

2. Mein Weg geht jeßt vorüber: 
D Welt, was adıt' ich dein! Der Him- 
mel ift mir lieber, Da muß id) fliehn 
hinein, Mich nicht mit Schuld bela- 
den, Daß id) wegfertig bin. In Got: 
ten Fried’ und Gnaden Fahr’ ich mit 
Freuden hin, 

3. Ah, ew’ge Freud’ und Wonne, 
Hält mir der Herr bereit, Wo Ehriftus 
iſt die Sonne, Und Quell der Seligkeit! 
Was kann mir denn nun Ihaden, Wenn 
ich in Chrifto bin? In Gottes- Fried 


und — —* mit Freuden hin. ſcheide; Der Tod, den bu für mich ge 

















4. Gefegn’ Sub Gott, ihr Meinen, N 


von feiner Qual, 1 
befchieden, Laßt 


hin! Joh. Bine: ah Joh. Leon? 


27 


und Grabe, Worein mein Glaube mus 
thig fieht. Das Haupt, an dem ich An⸗ 
theil habe, Lebt ewig; warum nicht 
fein Glied? Der Tod ift in den Sieg 
verfcehlungen, Weilder, der feine Macht 
bezwungen, Dem Starfen feine Ruͤ⸗ 
ſtung nahm; Weiler, mein Buͤrge, mir) 
zur Freude, Mit unausſprechlich rei 4 
cher Beute Aus feinem Grabe wieder | h 
fam. | 
2. Mein Jeſu! deſſen Blut und Ster 
ben Der Grundſtein meiner Hoffnung) . 
ift, Der du, mir Segen zu erwerben, " 
Ein Fluch am Kreuz geworden bift! J 
Ich bin mit dir laͤngſt auferſtanden 
Da du mich von den ſchnoͤden Band | 
Der Sünden = Sklaverei befreit, EA 
das Vermögen mir gegeben, In dir, UWE: 
deinem Preis, zu leben In Frieden und * 
Gerechtigkeit. 
3. Seitdem mein Geiſt in deinen J 
Wunden Den Frieden, den du mir ver 
ſchafft, Und deine Gotteshuld gefun 
den, Geh' ich mit dir aus Kraft iv 
Kraft. Sch übe mich, bei meinem”. 
MWallen Dir, meinem König, zu gefall”. 
len, Ich lebe nicht, du lebft in mir h 





- 
* 
- 
®* 























.— 


Was mir, da id) nichts Eignes habe: | 
Noth ift an Licht und Geiftesgabe, Sind) ' } 
ich im vollen Maaß in dir. | 


4. Geht es durch ſchwere Kampf 


und Leiden, So ſcheint mir auch fl h 


Trauernacht Dein Licht des Troſte a 
und der Freuden, Das mid) belebt un? ‚; 
heiter macht. Wenn Schmerz un 
Dual den Leib verzehrer, Wenn fich di * 
Zahl der Stunden mebret, Die für da hi 
Sleifch fo ängftlich find, Sa, wenn nu Ya 
gar die letzte ſchlaͤget, Bleibt doch mei ” 
Glaube unbeweget: Gott ift mein Da 

ter, ich fein Kind. y 


5. Sch fterbe nicht, auch wenn ic er 







ſchmeckt, Führt mid) hinauf zur ew'gen 
"Freude, Wo mich Fein Elend mehr er⸗ 
ſchreckt. Er legt des Leibes matte Glies 
| der Zur längft erfehnten Ruhe nieder; 
Dein Kind entfchläft in deinem Schooß. 
EI Der Geift, der dir ſich hingegeben, 
Dringt dur, und fängt an recht zu 
Ei leben, Bon Band und Kerker ewig los. 
6. Ich komme, da du mir gerufen, 
Zudir ins obre Heiligthum, Und bring’ 
her an deines Thrones Stufen Dir Danf 
End Ehre, Preis und Ruhm. Dann 
N ſing' ich mit den Seraphinen: Dir, Je— 
M fu, dem die Himmel dienen, Dir, der 
mich durch fein Blut befreit, Dir, der 
se fich für mich todt geliebet, Und Alles 
me mir zum Erbtheilgiebet, Sey Kraft und 
we Ruhm in Ewigkeit! Andreas Rehberger. 
t& J 





—Mel. Mer nur den lieben Gott läßt walten. 


13271. Jch ſoll mich freuen, wenn 


HE. Allgemeine Sterbelicder, 


709 





feit Zum ewig frohen Leben. Herr Se: 
fu, du haͤltſt's uns bereit, Du wollft 
es mir auch geben! Sch habe nichts 
daran verdient, Doc) du, der uns mit 
Gott verfühne, Wirft meiner dich er- 
barmen. 
2. Macht meine Sünde mir noch 
Pein, So macht von allen Sünden Das 
Blut des Sohnes Gottes rein; Da kann 
ich Frieden finden. Da fieht Gott nicht 
mehr Sünden an, Denn Jeſus hat fie 
abgethban Aus herzlichem Erbarmen. 

3. Hier ift das Leben jämmerlich 
In trübfalevollen Zeiten; Wir rufen 
oft: „Erbarme dich In Leibs- und 
Seelenleiden!‘ Doch in dem Glauben 
warten wir; Er gibt ein feliges dafür; 
Sein Wille ift Erbarmen. 

4. Ich warte auf Barmherzigkeit, 
Mein Heiland, auch im Sterben; Denn 
wer fich feines Heilands freut, Der 


ich fterbe, Und doch erſchreck' ich| fürchtet Fein Verderben. Ich fterb’ auf 
OR vor dem Tod; Ich weiß ja, daß ich|des Erlöfers Tod, Und warte in der 
se nichtverderbe, Und zage vor der Todes: | legten Noth Aufs Leben aus Erbarmen. 


E noth; Mein Gott, mein Gott, komm, 
„u ftärke mich, Damit ich treuer liebe dich ! 
2. Wenn wir nur Alle recht verftän- 
den, Was Suͤnd' und Elend dieſer 





DH. Fr. Hiller. 


Mel, Es ifidad Heil und kommen her. 


3273. Sch weiß, daß alle felig 


Melt! Wenn wir nur täglich mehr em⸗ feyn, Die in dem Herren fterben, Sie 


„ pfänden, Welch Kleinod uns ift vor: | gehen zu der Ruh'ftatt ein Als feine 



















n, Wenn's heißt: die Mitternacht 
bricht ein! 
"u 3, Wie lieblich follte mir's erklingen, 
Wenn meines Heilands Ruf erfchallt! 
Wie follt' ich ihm entgegenfingen: Sa, 
"E Amen! fomm, Herr Jeſu, bald! Drum, 
"u 9 mein Heiland, bitt' ich dich: In mei⸗ 
ner Hoffnung ftärke mich ! 
4. Zu meinem Troſt haft du getrauert, 
Und wardft betrübt bis in den Tod, 
Haft in der legten Nacht gefchauert 
5 Am Delberg vor der Todesnoth; Das 
iſt für mich ein füßes Bild, Das mich 
mit Kraft und Troft erfüllt. 
5. Vergib, o Herr, mir jede Stunde, 
In der ich noch fo furchtfam bin! Sch 
© Bitte dich von Herzensgrunde, Reif 


1 


U liebentbranntes Herz! 
6% 
Mei. Gottlob, ein Schritt zur Ewigkeit. 


272. Io 
2 


’ 


WE 
ce; 





— Dann muͤßten wir ja froͤhlich Himmelserben. 


Da finden ſie die ſuͤße 
Raſt Von aller ihrer Muͤh' und Laſt, 
Die ſie allhier getragen. 

2. Ihr Wirken folget ihnen nach, 
Und ob's in dieſem Leben Die Welt ver: 
wirft ald arm und ſchwach, Wird Gott 
fie doch erheben; Er fpendet ihnen fel’= _ 
gen Lohn, Den bier fein hochgelobter 
Sohn’ Durch fein Verdienft erworben. 

3. Wer von den Ehriften wollte nun 
Sein Sterbeftündlein haſſen, Und, da 
er droben darf ausruhn, Dieß Leben 
bang umfaflfen? Bei wahren Ehriften 
bleibt'S dabei, Daß es ihr fchönfter 
MWechfel fey, Im Herren felig fterben. 


Mel. Dom Simmel Hoch, da komm' ich her. 


3274. Sch weiß, daß ich ein Suͤn— 


I mic) nicht ohne Glauben hin, Und gib|der bin, Doch Gottes Sohn ift mein 

mir einft im Todesſchmerz Ein frohes, | Gewinn; Er ward ein Menfch auch mir 

ce zu gut, Und gab für mich fein theures 
Blu 


t. 
2. Ach, Vater, hilf, regiere mid Mit 


warte auf Barmherzig⸗ | deinem Geift beftändiglih, Daß mir 


% t J 
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den Sohn, mein Troft und Licht, Ja 
aus dem Herzen komme nicht. 

3. Und wenn die Zeit vorhanden ift, 
So hol mich heim, Herr Jeſu Chriſt! 
Denn ic) bin dein, und du bift mein; 
Bei dir nur will id) ewig feyn. 

4 DFürftdesXebens, bleib’ beimir, 
Damit ich bleib’ ein Glied an dir, Und 
nochmals mit Dir auferfteh', Dann mit 
dir ein zum Leben geh. 

5. Dann preif " ich dich im Himmel: 
reich Mir deinen Engeln allzugleich, 
Die ewigfroh bedienen dich; 3a, Amen, 
Herr, erhoͤre mich! 


Mel, Nun bitten wir den Heiligen Geiſt. 


3275. Ich werd' mich uͤber mein 
Seligſeyn Doch niemals anders, als 
ſchamroth freu'n, Denn es iſt lauter 


Gnade, Und bleibt ein Wunder Seiner 


Barmherzigkeit, wie jetzunder, So alle⸗ 


zeit. 


2. Amen! ja, das werd’ ich zu Jeſu 
Füßen Mit ew'ger Beugung befennen 


müffen, Weil's Wahrheit ift! 


3. Herr, dein Blurvergießen, dein 
bitt'res Leiden, Und dein am Kreuze 
für mich Verfcheiden Hat mir's ver: 


dient. 


4. Darauf ganz alleine wilf ich ver: 
trauen, Und will beim Glauben das 


felge Schauen Erwartend feyn. 


5. Laß mich nur, Herr Jeſu, bis 
sum Erblaffen Dich unverrüdlich ins 


Auge faſſen Zu meinem Troſt; 


- 6. In dem ewig ſchoͤnen Verſoͤhners— 
bilde, Wie du am Kreuze dein Blut fo 


milde Vergoffen haft! 


7. Und wenn ic) im Frieden in deine 
Hände Einft werd’ dürfen aus diefem 


Elende Von hinnen ziehn: 


8. Sp wird mich am Ende dein To: 
deöe Kummer Ganft einmwiegen zum 
legten Schlummer, Als wie ein Kind. 

9. Und du wirft die Augen überm 
Hinblicken Nach dir, Verfühner, mir 


felbft zudrüden; Deß freu’ ich mic). 


10. O —* wird da wiſſen, wie ihm 


geſchiehet, Wenn man dich endlich vo 
Nahem ſiehet, So wie du biſt! 


11. O wie wird's ſo wohl thun, an 
deinen Wunden Von unſern irdiſchen 


Arbeitsſtunden Sanft auszuruhn! 


12. Und welch Lobgetoͤne wird dann 


Siebentes Buch, 


oh 

ke | 
erſchallen, Wenn dir von deinen Erlbs⸗ | 
ten Allen Gefungen wird: | 

13. Lamm, für an gefchlachtet! 
nimm Preis und e, Und Lob und 
Dank durch viel raufer A Chöre; Den | 
du bift’s wertbl 

14. Alles fage Amen, den Herrn zu 
loben, Hier auf der rd’ und im Him⸗ 
mel droben, Mas Odem hat! | 
Ehriftian Gregor, , 






























** Jeſu, meine Freude. 


3276. Jeſu, ach bereite, Staͤrke und 
begleite Mich durch deine Huld! 
Komm, du Sündentilger, Loͤſche dei⸗ 
nem Pilger Alle Suͤndenſchuld! Loſe 
mich, Sc) bitte di), Daß ich, frei von! 
allen Laften, Möge bei dir raften. ü 

2. D, ihr Höllenflammen Könnt 
mich nicht verdammen, Jeſus ift mein! 
Theil! Erift mein Erretter, Er ift mein 
Vertreter, Meiner Seele Heil; Ja, fein 
Blut Löfcht aus die Gluth; 3 Dich auch 
hat fein brünftig Lieben In fein Herz 
geſchrieben. | 

3. Was foll mich- erquicken Wenn 
mich Schmerzen druͤcken? Jeſus iſt's 
allein. Was ſoll mich erfreuen, 
Wenn ich nicht kann ſchreien? Jeſus 
muß es ſeyn! Er verſchafft Durch Gei— 
ſtes-Kraft, Daß ich kann in Todes— 
noͤthen Unausſprechlich beten. 

4. Jeſus hat gelitten, Blutend uns 
erſtritten Freie Seligkeit. Werd' ich 
ihm auf Erden Gleichgeſtaltet werden 


⸗ 
* 
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— — — 
























Himmelskraͤnzen Wie die Sonne glaͤn⸗ 
zen. 
5. Komm nun, mein Verlangen, 
Mich bald zu empfangen, Zefu, füßes I 
Licht! Alles laſſ' ich ſchwinden, Laß 
mich dich ı nur finden, Und verwirf mich 
nicht! Fa, ich will Getreu und ſtill 
Herr, in deinen treuen Händen Meinen 
| Lauf vollenden. 
6. Denf ich jener ‚Krone Vor des‘ 
| Daterö Throne, 


ein Meer voll — ler nor 
fenft. Komm zu mir! Zeuch mid) zu‘ 
dir, Daß ich dort an deinem Throne! 
Ewig, ewig wohne} | 


ws 


nn: 


— 


\ 
f Mei. Eins iſt noth, ah Har,ın 
K 3277. Jeſu, großer Ueberwinder! 











































> Bo iſt ſolch ein Gott, wie du? Die Ge: 
E meinde deiner Kinder Eilt in jeder 
Noth dir zu. Sie werden berathen, be: 


deckt und befchirmet, So oft fie die Bos⸗ 
heit der Feinde beftürmet. Da ftreiten 
ſie tapfer, und fürchten fich nicht, Werl 
> ihnen dein Beiftand nur Siege ver: 
spricht. 
2. Meine dir ergebne Seele Stellt 
ſich unter dein Panier, Und mit dei: 
se nem Freudenöle Gibft du Gnad und 
Staͤrkung mir. Licht, Kraft und Ver: 
E mögen und Segen und Leben Iſt, o 
mein Erbarnier, in dir mir gegeben; 
’ Mer dir nur vertrauet, dem fteheft du 
bei, Er findet dich allezeit mächtig und 
EB treu. 
h 3. Herr, erweife deine Stärke! Noth 
a md Tod bricht bei mir ein. Wenn ich 
a meine Ohnmacht merke, Mußt du mein 
HE Beihüger jeyn. Die Schatten des 
“E Zodes erfchrecdfen mic) Blöden; Sch 
liege und ſchwebe in außerften Nöthen, 
Zod, Sünden und Hölle, — das ſchreck⸗ 
liche Heer, Beftreiten, beftürmen und 
ängften mich fehr. 


— 4. 


4. Held, willft du mich nun verlais 
sen? Willft du dich entziehn, mein Licht ? 
Nein, ich will dich glaͤubig faffen! Ein- 
zig's Heil, dich laſſ' ich nicht! Du haft 
ja für mich auch gefämpft und gerungen, 
Die Hölle zerftöret, den Satan bezwun⸗ 
‚gen; Du tilgteft die Sünde, befiegteft 
den Tod, Und führteft gefangen, was 
12 - fchrecfet und droht. | 
7 5. Dwobleibt nun Angit und Schre= 
den? Alles flieht und ift dahin. Nichts 
kann mir nun Furcht erwedien, Weil 
ich bei und in dir bin. Mein Jeſu, in 
deinen mir offenen Wunden Hab’ ich 
die erwünfchtefte Freiftatt gefunden! Du 
Kraft meines Lebens, du lebeft in mir; 
Und fol ich denn fcheiden, fo fterb’ ich 
in dir. 
6. Fa, in dir will ich entichlafen, 
Wenn die legte Stunde fchlägt, Da 
nun nichts von Schuld und Strafen, 
Furcht und Angft in mir fich regt. An 
dir will ich hangen im feften Vertrauen, 
So darf mir vor Grab und Verwefung 
grauen. Dein Stab und dein! 
vo 


+ 


4 


HE. Allgemeine Sterbelieder, 


- 


711 


Stecken, o maͤchtiger Hirt, Macht, daß 
mir das Todesthal lieblicher wird. 

7. Nun, mein Geiſt iſt dir ergeben, 
Der du meinen Tod beſiegt. Hier find' 
ic) das wahre Leben, Das mir ewig— 
lich genügt. Hier meng’ ich mich unter 
fiegprangende Chöre, Und finge dem 
fiegenden Lamme zur Ehres Sieg, 
Meisheit und Stärke, Heil, Leben und 
Kraft, Sey dem, der uns ewige Selig: 
keit fchafft! W. M. M. 


Mel. Jeſu, meine Freude ꝛc. 
3278. Jeſu, liebſtes Leben! Dir bin 
ich ergeben Nach der Liebe Pflicht. Du 
wollſt mir gewaͤhren Nun zu deinen 
Ehren, Ew'ges Heil und Licht. Herz 
und Sinn Geh' nur dahin, Wie ich in 
der Welt ſo walle, Daß ich dir gefalle. 

2. Mitten in dem Leide Denk' ich 
deiner Freude, Die du mir verſprichſt. 
Ach, wann wird es werden, Daß du 
dieſer Erden Schwere Feſſeln brichſt? 
Komm, mein Heil! Gib mir mein Theil! 
Gib durch deine treuen Haͤnde Mir ein 
ſelig Ende! 

3. Werd' ich mich nicht freuen, Wenn 
dur zum Erneuen Mich haft hingeruͤckt? 
Wird esnicht gefchehen, Daß ich, dich 
zu fehen, Werdenoch entzuͤckt! Innig— 
li Zu faffen dich Und den Grund von 
deinem MWefen Ganz in mir zu lefen? 

4. Herr, o hilf mir fampfen, Meine ° 
Feinde dämpfen! Mache mid) bereit,‘ 
Mein mühfelig Leben Selig aufzugeben 
In der beften Zeit! Hieriftja Für mich 
nichts da, Das am Abend und am Mors 
gen Kann den Geiſt verforgen. 

5. Laß mich nichts bethören, Noch 
mein Herz verfehren Von dem ew’gen 
Ziel; Laß auch die Gedanfen Nimmer 
von dir wanfen, Sey'n ihr'r noch fo 
viel. Ach, mein Licht, Verziehe nicht! 
Nimm die Seel’ aus ihrem Streite In 
die Hinnmelsweite! | 

6. Dede meine Sünden, Laß mich 
Gnade finden Auf dielegte Zeit, Wann 
die Gräber fpringen, Die Pofaunen 
flingen, Stell’ mid) dar bereit, Gaͤnz— 
lich neu, Verklaͤrt und frei, Und gib 
meinem Slehnund Hoffen Deinen Him⸗ 
mel offen! J 

7. Jeſu, du wirft geben, Was ich 
bite! im Leben, Wasich ſuch' im Sinn: 
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Stets in dic) zu dringen, Mic) zu dir nöthigthut! Knie’ vor Gott in Demuth N 
anders hin. hin; Sterben ift auch dein Gewinn, \f 
as laß 


zu ſchwingen, Nirgends 
Gib daß ich Indeſſen mich, Herr in 
pn Furcht und Liebe Unaufhoͤrlich 
ube! 


Mel. Sn dich hab’ ichgehoffet, Herr. 
3279. Kurz ift die Zeit, kurz find 
die Fahr", Auch voll Verfuchung und 
Gefahr; So fahre hin, o Leben! Viel 
befjer ift, Was Jeſus Ehrift Mir wird 
im Himmel geben. _ 

2. Gott- laßt zwar jedes Menfchen: 
find, Abfterben wegen feiner Sind’; 
Weil ja die Sünde lohnet Mit Todes: 
noth; Und diefer Tod Hat Feinen noch 
verfchonet. 

3. Doc) läffet Gott die Seinen nicht, 
Er ruft fie aus dem Grab, und ſpricht: 
Kommt wieder Menfchenkinder! Weil 
Jeſus Chriſt Geſtorben iſt, Zum Troſt 
und Heil der Suͤnder. 

4. Darum iſt Sterben mein Gewinn, 
Und raffet mich der Tod auch hin, 


Bleibt Chriſtus doch mein Leben, Der 


nach dem Streit In Ewigkeit Mir will 
die Ruhe geben. 

5. Drum traure nicht, o meine Seel'! 
Weil ich dem Heiland did) befehl‘, Als 
dem, der felbft geftorben An deiner 
Statt, Und willig hat Dein Heil das 
durch erworben. 

6. Des armen Lebens kurze Zeit Ver: 
wechjelft du mit Ewigkeit; So fahr' 
nun hin, mein Leben! Weit beſſer iſt, 

Was Jeſus Chriſt Mir wird im Him⸗ 
mel geben. 


Am Sterbebette. 
Mel. Die Fa wird durchs Kreuz geuͤbet. 


3280. Laß mir, wenn meine Augen 
— * Herr, deinen Frieden fuͤhlbar 
ſeyn; Komm, deinen Troſt mir zuzu⸗ 
ſprechen, Und ſegne du mein matt Ge⸗ 
bein. Gib Ruhe mir in deinen Armen, 
Darin ich Gnad' und Friede fand, Und 
trag’ mich vollends mit Erbarmen 
Sanft zu dir heim ind Vaterland! 
Am Todtenfefte. 
Met, — dich ſehr, o meine Seele. 
3281. Laß, o trauernde Gemeine, 
Hier den ſtolzen Erdenmuth, Und be— 
N ftill das Eine, Mas allein dir 


wieder dich erheben! 


Aber Chriſtus ift dein Leben; 
2. Mag der * 


genlied, Muß er auf ein Brett ſich 


cken, Und dieFrucht derSünde fchmedien. Id 
3. Drum, mein Gott, laß mich bes 


denfen, Was der Sünder nicht bedenft, 


Daß aud) mich fie einft verfenfen, Wo | 
Ych, mein | 
Gott, wie Mancher fehlt, Den man 
juͤngſt noch mitgezaͤhlt! Ach, mein Gott, 


man Zaufende verſenkt. 


wie viele Thränen Fließen, die zurück 
ihn fehnen! 


4. Und was er ift, ach, das werde | 


Sch vielleicht ſchon morgen feyn. War 


nicht jede Handvoll Erde. Diefes Friede 
hofs einſt Gebein? Wo ift hier ein Stuͤck⸗ 


lein Land, Das nicht einft als Herz em⸗ 


pfand, Das als Auge nicht gegluͤhet, 


Nicht als Menfchenleib a 
5. 5a, mein armer fe 


leicht liegt fehon gewoben Irgendwo 


dein Sterbefleid! Doch, mein Herz, fey | 
nicht betrübt! So hat Gott die Welt | 


geliebt, Daß er ihr den Sohn gegeben, 
Und in ihr das ew’ge Leben. 


6. Kommedenn, du Nacht der Schre= | 
ken! Ehriftus ift mein Morgenftern; 


Chriftus wird mid) auferweden, Ich 


entfchlafe in dem Herrn! Sey mein | 
Ende noch fo nah: Selig find die Tode | 
ten ja, Die, entronnen dem Verderben 


Diefer Welt, im Herren fterben. 


Wilhelm Meinhold, Paſtor auf Uſedom. 
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3282. Mag ich dem Tod nicht wi⸗ 


derſtehn, Soll ſterben gehn, So will ich 
mich drein geben; Ob's Fleiſch ein’ klei⸗ 


- Mel. Mag ich Ungluͤck nicht ꝛc. 


ne Zeit erſtirbt, Doch nicht verdirbt, 


Mein Leib * wieder leben, Wird | 
Schbn verklärt, Auch ewig währt Bei'm \ | 
Vater mein Im Leben fein; Sol ich | 


denn widerftreben ? 


2, Das fey von mir ganz fern und | 
weit Zu aller Zeit! Recht fterben will | 
ich lernen, Und ſchicken mich aufs als | 





ib, zerftoben | 
Biſt auch du in kurzer Zeit! Ach, viel | 


uͤnder träumen, 4 
Herne ſteh' ihm noch ſein Grab: Wie 
die Blätter von den Bäumen Jagt der | 
Sturm fein Haar hinab, Und bevor er | 
ſich's verfieht, Schließet ſich ſein Au⸗ 


——— — u nr 
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| Verbeft', Mit Glauben feft, Auch ganz | Herr, daß ich Erde bin, Lehre du mid) 
zu Chrifs kehren; Denn er ift mein, |felbft bedenken; Lehre du mich's jeden 








Und ic) bin fein, Sein Leiden, Tod, | Tag, Daß ich weifer werden mag! 
| hilft mi au Noth; , Sollt' ſich mein’ Chriſtian Fürchtegott Gellert. 
Freud' nicht mehren? 









3. Gott ſchenkt mir ſeinen eignen Mel. Ach, bleib' mit deiner Gnade. 

| Sohn Bom Himmelsthron; Für nich 3284. Mein Gott, in deine Hände 
\ aud) mußt’ er. fterben ; Daß ich des \ Befehl ich meinen Geift! Du lebſt und 
ew gen Tods nicht ſtuͤrb', Und nicht liebſt ohn' Ende, Und thuſt, wie du 
bverduͤrb', Das mußt' fein. Sohn erwer= | verheiß'ft. 

ben. Iſt das nicht Gnad', Und edler| 2. Du haft mic) ja erlöfet, Herr, 
Rath? Was Gott mir thut, So fromm | du getreuer Sort! Wer nicht fein Heil 
und gut, Macht mich zum Himmels: | verftößet, Wird nicht an dir zu Spott. 
erben. - 3. Wem follt’ ich mich empfehlen, 
4 Wenn ich will felig feyn? Dein find 10 
| Mel. Jeſus,— meine Zuverſicht. alle Seelen, So iſt mein Geiſt auch 


3283 Meine Lebenszeit verſtreicht, dein. — 

Stuͤndlich eil ic) zu dem Grabe, Und 4. Du — un gegeben; u 

) wie wenig ift’s vielleicht, Das ich noch | nimm ihn wieder hin, Dort bei dem 

FT zu leben habe? Denk o Menfch, an dei: —* —* ei ee de Macht 
| ein angeerbter e Ma 
En: ER N KEG ME mic) der Hölle werth; Doch lebt mein 


2. Lebe, wie du, wenn du ftirbft, Be Gnade, Die ihn zu Gott 


1 Wuͤnſchen wirſt, gelebt zu haben. Gü: 
ter, die du hier erwirbft, Würden, die Jon nen ba 34 


dir Menſchen gaben, Nichts wird dich 
E im Zoderfreuin: Diefe Güter find nicht —— —— Taugt er vor dei⸗ 


bein. 7. Mein Glaube ſchwingt bie Fluͤ⸗ 

3. Nur ein Herz, das Jeſum liebt, | gel Bereits zu jener Stadt, Dieweil 
Nur sein ruhiges Gewiffen, Das vor| der Geift das Siegel Auf die Erlöfung 
Gott dir Zeugniß gibt, Wird dir deiz| Hat, 
nen Zod verfüßen, Diefes Herz, von] 8, Gott, warft du mein Befreier 
Gott erneut, Gibt im Tode Freudigkeit. | Schon in der Sündennoth, So bift du, 
4. Wenn in deiner lebten Noth Yo Getreuer, Es auch in meinem Tod. 
Freunde huͤlflos um dich beben, Dann| 9. Du liebſt und liebſt ohn Ende, 
wird über Welt und Tod Dich dieß| Und thuft, wie du verheiß'ft. Mein 
reine Herz erheben; Dann erfchredt | Gott, in deine Hände Befehl’ ich mei: 
ar fein Gericht, Gott ift deine Zuver⸗ | nen Geift! PH. Fr. Hiller. 
icht ! 

5. Daß du Diefes Herz erwirbft, Met. Berzliebſter Zefu, was haftıc. 
% gr Gott, und bet’ und wache. | 3285. Mein Sefus Fommt, mein 
- Sorge nicht, wie früh du ftirbft; Deine | Sterben ift vorhanden, Sch werde frei 
Zeit ift Gottes Sache. Lerne nur den | von diefes Leibes Banden; Wie foll ich 
Tod nicht ſcheu'n, Kerne feiner dich er= | aber wohl und felig fterben, Dein Reich 
freu'n. ererben ? 

6. Ueberwind' ihn durch Vertrau'n; 2, Wiedu, mein Jeſu, bift am Kreuz 
Sprich: ich weiß, an wen ich glaube, en, Und haft dadurch das Leben 
Und ich weiß, ich werd’ ihn fchau'n, | uns erworben, So laß auf deinen Tod 

- Denn Er wecht. mic) aus dem Staube. | mich auch abfcheiden Zu deinenFreuden! 
Er, der rief: es iſt vollbracht! Nahm| 3. Und was du noch zuleßt haft aus⸗ 
bem Zode feine Macht. geiprochen, Eh’ dir dein liebevolles 

7. Zrittim Geift zum Grab oft hin, | Herzgebrochen, Das willich dir, indem 
Siehe dein Gebein verfenfen; Sprich ; dieAugen brechen, Getroft nachfprechen, 
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4. Vergib, o Vater, denen die mic) | Ende! Sch bleibe dein, ich fterb’ in dei 
haffen, Die wider mich Neid, Feind- nem Namen! Zefu, fprich: Amen! 
ſchaft ausgelaffen; Wergib doch, weil! Michael Hunord, | 
die Feinde nicht verftehen, Was fie be: Mi 
gehen ! | 

5. Vergib auch mir, o Bater, alle 
Sünde, Und was ich jeßt noch Boͤſes 
an mir finde! Sch bin von Fleifch und 
Blut oft übereilet, Doch num geheilet. 

6. Sch hab’, o Jeſu, Seele, Leib und 
geben In meinem Zeftament dir über: 
geben; Du wirft die Meinen auch), heut’ 
oder morgen, Hier wohl verforgen. 

7. Ich übergebe fie zu deinen Haͤn⸗ 
den; Behüte fievor Schande, Schmach 
und Sünden! Du wirft, o Vater, die— 
fen legten Willen. An mir erfüllen. 

8. Nun wende fich mein Herz von die⸗ 
fer Erden! Dein Paradies foll meine 
Ruhſtatt werden; Dein Paradies, das 
fchöne, daswird heute Mein, nach dem 
Streite. 

9. Zwar Hol und Teufel wollen 
nun mich quälen, Daß ich des Him- 
meld Eingang foll verfehlen, Weil ich 
fo oft in Finfterniß gewandelt, So oft 
mißhandelt; 

10. Sch aber will die Seufzer tiefer 
faffen; Mein Gott, mein Gott! du 
wirft mich nicht verlaffen, Dieweil du 
felbft von Gott verlaffen hingeft, Und 
mic) umfingeft. \ | 
- 11. Mein Herze dürftet nach Dir, 
und ic) aͤchze, Sch feufze nach dem Him: 
mel, ach, ich lechze Nach dir, nad) dir, 
mit großem Durft, ich Armer, O mein 
Erbarmer! — 

12. Ach, laß mich nicht in meiner 
Noth verſinken, Laß mich die Kraft aus 
deinen Wunden trinken; Ich duͤrſte, 
wie ein Hirſch; laß dich erblicken, Mich 
zu erquicken! 

13. Jetzt koͤmmt der Troſt; mein 
Herz hat ſich gelabet; Jeſu, mit deinem 
Blut bin ich begabet; Es iſt vollbracht, 
was uͤbrig iſt geweſen; Ich bin geneſen. 

14. Nun iſt vollbracht mein Leiden, 
Kreuz und Jammer, Mein ſchwacher 
Leib ſchlaͤft ſanft in feiner Kammer, 
Und wartet ftill, bis Jeſus diefe Glieder 
Mir ſchenket wieder. 
| 15. Ic) gebe dir den Geift in deine 
- Hände; O Jeſu, fey beimir an meinem 






















* * 
Mel. Mag ich Ungluͤck nicht ꝛc. 


Zur Seligkeit mit Freuden. In dieſer 
Welt Iſt mir beſtellt Nur Angſt und 
Noth, Zuletzt der Tod; Dort endet ſich 
mein Leiden. J 

2. In Jeſu Namen ſchlaf ich ein; 
Er führt allein Mid) aus dem Tod ing! 
Leben; Denn fein am Kreuz vergoff’= 
nes Blut Kommt mir zu gut, Laßt! 
nicht in Angft mid) fchweben; "Der edle ) 
Saft Bringt rechte Kraft, Stärft mir 
mein Herz In Zodesfhmerz, Kann | 
Freud’ und Wonne geben. | 

3. In Sefu Namen fahr" ich hin; 
Denn mein Gewinn Iſt Ehriftus, wenn 
ich jterbe. Ich weiß, daß er mich nicht | 
verläßt, Und glaube feft: Im Tod ich 
nicht verderbe. In Ewigkeit Iſt mit 
bereit Bon Gottes Sohn Die Ehrens 
ron’, Das rechte Himmelserbe, . 


Mel, Wer nur den leben Gott ꝛc. 


3287. Mein Sterben ift ein Gang 
zum Leben, Ein ang dahin, woher ich 
bin. Die Welt mag vor dem Tod er: 
beben: Mich fchreckt er nicht; ich weiß 
wohin, Sch weiß, daß er mich dahin 
führt, Mo mein Erlöfer nun regiert. DD, 

2. Ich weiß, daß Gott auch mir zu | 
Liebe Den Sohn in dieſe Welt gefandt, 
Damit auch ich zurück nicht bliebe Von | 
jenem ſchoͤnen Vaterland, Das ohne 
Jeſum nimmermehr Mein Vaterland 
geworden wär”. or 

3. Sch weiß, er hat durch Blutund 
Wunden, Durch fhweren Todesfampf 
die Bahn, Den Weg zur Herrlichkeit | 
gefunden, Und ging ald Sieger mir - 
voran; Er fandtemir den heil’gen Geift, | 
Der auch im Tod mein Tröfter heißt. © 
4. Wer will das Heil im Tod mir 
rauben, Das diefes ZTrofterd Mund 
verfpricht ? Er felbft verfiegelt meinen 
Glauben, Der mich befreiet vom Ge= 
richt. Er zieht mir an das Ehrenkleid 
Der Unfchuld und Gerechtigkeit, 


5. Des Satans Klagen find vernich- 
tet; Mein Lebensrecht ift offenbar. 
"Der Fürft der Welt ift längft gerichtet 
Mit Allen, was ihm dienftbar war. 
Fuͤr mich ift lauter Seligfeit Von Jeſu 
Chriſto dort bereit't. | 
6. Was wir davon hienieden wiffen, 
Iſt wenig, dennoc) läßt der Geift Uns 
‚einen Vorſchmack oft genießen Bon 
in dem, was umvergänglich heißt, Er 
nimmt's aus Jeſu reicher Fü’, Und 
it reicht es dar, wie Jeſus will. 
7.7. Solaßdir denn an meinem Ende, 
Herr, meinen Geift befohlen ſeyn; 
in) Nimm, Jeſu, mic) in deine Hände! 
is) Sprich, heil'ger Geift, den Troſt mir 
u eins Daß ich zu Gott geh’ fo gewiß, 
Als Jeſus herrfcht im Paradies! 
ni CH K. L. v. Pfeil, 













Mel. Austiefer Noth ruf' ich ꝛtc. 


nm] © Mein Vater, ab, nun 
kommt herbei Der legte Schlag der 
Hl Stunde, Daß id) vom Leibe werde frei, 
id) Indem er geht zu Grunde; Ad), Herr, 
nimm auf, nimm auf den Geift, Der 
| ich von feinem Körper reift, Nach dei: 
nem Gnadenbunde! 
| 2. Will meine Schuld, die in mir 
ſchlief, Auch nun erft recht erwachen, 
Und Satan mit dem Schuldenbrief Mir 
Angft und Schreien machen: So foll 
doch Ehrifti Kreuz und Pein Mir dei- 
ner Gnade Denfmal feyn; Das ftärfet 
alle Schwachen, | 
3. Ich bin fein Zweig, er ift der 
- Stamm, An dem ich werde grünen, 
Weil ih aufs Neu’ zum Leben Fam 
Durch ihn und fein Verfühnen; Sein 
Tod das Leben mir erwarb, Mein Tod 
auch durch fein Leben ſtarb. Das foll 
7 zum Zroft mir dienen. 
4. 5a, weil er unfre Grabesthür 
Allein weiß aufzufchließen, So glaub’ 
ich, daß ich für und für Nicht werd’ im 
Tode büßen; Denn er ift ja der Lebens⸗ 
held, Der Tod und Teufel hat gefällt, 
— Mein Sterben zu verfüßen. 
5 Sein Auferftehn und Himmel: 
fahrt Soll mir ein Vorbild werden, 
Daß ich einft werd’ auf gleiche Art Er: 
ftehen aus der Erden, Mit ihm zu fei- 
ner Freude gehn, Fa, ftets zu feiner 
Rechten ſtehn Mit fröhlichen Geberden. ! 
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6. Ach Gott, da wird mein Herz und 
Muth dankbar aufwärts ſchwin⸗ 
gen, Und dir, dreieinig-hoͤchſtes Gut, 
Ein ewig Opfer bringen, Wenn ich mit 
deiner Engel Schaar Und allen From: 
men immerdar Dir Hallelujah finge! 


Mel, Mer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


3289. Mir dir, Herr Jeſu, will ich 
fheiden, So leb’ ich ewig dort bei dir! 
Das legte Wort in deinem Leiden Sey 
auch mein legtes Wort allhier. Nimm, 
Jeſu, mic), mit deinem Sinn Bereit: 
nigt, aus dem eben hin! 

2. Bon Herzen fey es euch vergeben! 
Den Vater ruf’ ich für euch an, Die 
ihr in meinem ganzen Leben Mir ir- 
gend was zu Leid gethan; Mein Zefus 
hat auch) euch geliebt, Nicht ihr, die 
Suͤnd' hat mic) betrübt. 

3. Dem Baterfinn des Allerhöchften, 
Des Sohnes ewig fefter Treu’ Befehl 
ich euch, ihr meine Nächften! So mad’ 
ich mich von Sorgen frei; Gott forge 
lebenslang für euh, Mad)’ euch an 
ew'gen Gütern reich ! 4 

4. Noch heut‘ (hoͤr' ich dich, Jeſu, 
fagen) Bift du bei mir im Paradies! 
Auf dieß Verfprechen will ich’S wagen; 
Ach mache du mir's recht gewiß! Laß 
nunmehr alle meine Pein Mit deinem 
Troſt verfüßet feyn! 

5. Mein Jeſu, höre du mich Armen 
In meiner größten Bangigfeit; Hör’ 
meine Seele mit Erbarmen, Die jeßo 
laut und fehnlich fehreit: Ach, tränfe 
mich, du Lebensfürft, Du Freudens 
quell, nach dem ich dürft‘ ! | 

6. Mein Jeſu, haft du mich verlaf- 


fen? Nein; Gott verließ dich ja für. 


mich! Mein Gott, hiebei will ich dich 
faffen, Sp wild der Tod gebärdet fich. 
Mein Gott! wenn mir das Herz nun 
bricht, Mein Gott, mein Gott, verlaff' 
mic) nicht! 

7. Es ift vollbracht! du haft erhüret, 
Mein Herr und Gott! ich fterbe wohl. 
Mein Jeſu! du haſt mir gewähret, Daß 
ich in dir verfcheiden fol. Gott Lob, 
der Alles wohl gemacht! Gott ewig 
Preis, es ift vollbracht ! 

8. Nimm, Vater, nimm in beine 
Hände Den Geift, den nun mein Sees 
lenhirt, Mein Zefus, an dem Lebends 
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ende Von diefem Leibe ſcheiden wird! 
Er geht zu ihm in Himmel ein, Da 
Tann er ewig felig feyn. 

9. Dieß foll mein Sinn und Wahl: 
ſpruch bleiben, Wenn mir auch) Wort 
und Sinn vergehn. Du wollft mir's 
in. die Seele ſchreiben, O Jeſu Chriſt, 
und bei mir ſtehn! Komm, ſend' mir 
deine Engel zu, Und führe mic) zu dei— 
ner Ruh’! 


- Eigene Melodie, 


3290. Mitten wir im * ſind 
Von dem Tod umfangen; Wer iſt, der 
uns Huͤlfe thu', Daß wir Gnad' erlan⸗ 
gen? Das biſt du, Herr, alleine! Uns 
reuet unfre Miffethat, Die dic), Herr, 
erzürnet hat. Heiliger Herre Gott! 
Heiliger, ftarfer Gott! Heiliger, barm- 
herziger Heiland! Du ewwiger Gott! 
Laß uns nicht verfinfen In des bittern 
Todes Noth! Erbarm’ did) unfer ! 

2. Mitten in dem Tod anficht Uns 
der Holle Rachen. Wer will ung aus 
folder Noth Frei und ledig machen? 
Das thuft du, Herr, alleine! Es jam: 
mert bein’ Barmherzigkeit Unfre Sünd' 
und großes Leid. . Heiliger Herre Gott! 
Heiliger, ftarfer Gott! Heiliger, barm⸗ 
herziger Heiland! Du ewiger Gott! 
Laß und nicht verzagen Vor der tiefen 
Bee Gluth! Erbarm' dich unfer ! 

. Mitten in der Höllen Angſt Unfre 
Sind uns treiben; Wo folf'n wir denn 
fliehen hin, Da wir mögen bleiben? 
Zu dir, Herr Chrift, alleine! Vergoſſen 
iſt dein theures Blut, Das g'nug fuͤr 
die Suͤnde thut. Heiliger Herre Gott! 
Heiliger ftarfer Gott! Heiliger, barm- 
herziger Heiland! Du ewiger Gott! 
Laß uns nicht entfallen Von des rech⸗ 


ten Glaubens Troft! Erbarm’ dic) 
unfer ! Dr. M. Luther. 
Me F Herzlich lieb hab’ ich dich, o Herr. 


3291. Noch einmal blick ich auf 


zu bir; Noch einmal, Vater, falt ic) 
hier Vor dir die welfen Hände. Herr, 
nach Erlöfung fehn’ ich mich: O gib, 
daßich, geftärft durch dich, Den letzten 

Kampf nun ende! Der du der Deinen 


Slehen hörft, Und Leben Sterbenden und Engeln mich bekennſt, 
gewährft, Wenn nun mein ſterbend dich ſoll fehen! | 


Siebentes Buch. 


Herr Jeſu Chrift! bald laß auch mich, 


Mich felbft und all’ die Meinen. 








Auge briht, Ach, dann verlaff', vers | 
laff’ mich nicht! Herr Jeſu Chrift, mein | 
Herr und Gott! Mein Herr und Gott! | 
Fuͤhr' mich zum Leben durch den Tod! at 
2. Noch einmal, Vater, preiſ' ich | 
dich Voll Dank, eh meine Lippen ſich 
Sm Zodesfchlummer ſchließen. Mehr Fr 
Huld und Kiebe haft du mir In diefem | 
erften Leben hier, Als ich je faſſ', erwie⸗ 
fen. So viele deiner Wunder fah Sch 7 
hier bereits; was werd’ ich da Für 
Wunder ſchau'n, wenn nun mein Geift 
Did droben in dem. Lichte preif'tl 


Bald laß auch mich Im ew’gen Leben 
preifen dich ! 2 

3. Noch einmal blick' ich auf zu dir; I 
Noch einmal, Hert, empfehl u Bi, a 

er⸗ 
laff’, o Herr, verlaff’ fie nie; Stift Mi! 
ihrer Seele Schmerz, wenn fie An mei-⸗ 
nem Grabe weinen! Ach, leite fie nach 


|deinem Rath, Führ' fie des Lebens ©: 


fchmalen Pfad; Und wenn nım ganz W 
vollbracht ihr Lauf, So nimm aud) fie 
zu Ehren auf! Herr Sefu Chrift, laß 
fie und mich, Laß fie und mih Im 
Freudenhimmel fchauen dich! | 
| CH. 2. Wis. 


Mel. Kommt her zu mir, fpticht Gottes Sohn. 


3292. Noch wallen wir im Thraͤ⸗ 
nenthal, Gedrüct von Kummer, Muͤh' 
und Qual; Doch nur noch wenig Tage! 
Dann füchen wir aus dieſer Zeit Hinz I 
über in die Ewigkeit, Weit weg von je= | 
der lege, 5 
Dann finkt der Leib ins Fühle | 
Grob, Der Staub zu allem Staub her: .' 
ab, Nicht fterblich mehrzu leben! Mit ' 
freiem Flug und frohem Blick Kehrt 
der entbundne Geift zurück zu dem, 
der ihn gegeben. | 
3. O hohes Glück, vor Gott zu ſtehn! 
9 Freude, Jeſus, did) zu fehn, Di, 
herrlich Haupt der Glieder! Zu fehen 
dich in deinem Licht, Von Angeficht zu 
Angeficht, Did), erfter aller Brüder! 
4. Wie wird mir dann zu Muthe 
ſeyn, Wenn alle Zodten groß und klein, 
D Jeſus, vordirftehen! Wenn du mic) 
dann beim Namen nennft, Vor Gott 
Ich ewig 


— 


II. Allgemeine Sterbeli eder, 
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5. Sch, ich, der jeßt noch Thränen 
weint, Ich werde, wann der Herr er= 


ſcheint, Dann leuchten wie die Sonne! 
Sch, Sündiger, von Sünden rein, Ich 
" Sterblicher, unfterblich feyn! Sch Got: 
tes Bild und Wonne! 


6. Befreit und ewig fern von Qual, 


Getraͤnkt mit Freuden ohne Zahl, Gott 
immer, immer näher! Dann fteigt mit 


jedem Augenblid Der Seele unaus- 


IT fprechlic Gluͤck Noch unausfprechlic) 
höher! 


7. Und aller Seraphinen Schaar, 
Und wer auf Erden heilig war, Sind 
alle meine Brüder; Sind alle nur Ein 


Leib mit mir, Und fingen ewig, Jeſus, 


dir, Aus Einem Munde Lieder! 
8. Der Seligfeiten, Gott, wie viel! 


FD Freuden ohne Maaß und Ziel, Hoch 


über. alles Sehnen! O Ewigkeit, o 
Ewigfeit! Was ift das Leiden diefer 
Zeit, Wie nichts find alle Thränen! 


9 &% ftark, fey freudenvoll, mein 


Geift! Gott lebt, Gott hält, was er 


verheißt; Gott ift der Gott der From: 


men! Nichts, glaub’es, ift für dic) zu 
groß, Für did), zu dem aus Gottes 
Schooß Der eigne Sohn gekommen! 


Ravater, 


Mel. Wad mein Gott will ꝛc. 


3293. D Gott, nun läffeft du mich 


sch werde nicht verderben; Ich Iebe 
Dir nur, meinem Herrn, Und Dir nur 
will ich fterben. Und weil wir, Vater, 
dic) allein Als Lebensgott erheben, 
Werd’ ich im Tode todt nicht feyn; Ich 
fterb’, und werde leben. 

5. Mein Heiland ftarb und ward er= 
höht, Wie du im Wort verheißen, Da= 
mit er foll, was in ihm fteht, Auch aus 
dem Tode reißen. Drum laffer er nach 
treuer Pflicht Mich finfen in die Erde, 
Daß mir von meinen Gliedern nicht 
Nur eins verloren werde. 

- 6. Du kennſt mich, Jeſu; werd’ ich 
gleich Zum Staub gehn in die Erden, 
Soll doch mein Leib zu deinem Reich 
Einft auferwedet werden. Sa, was 
hier einft natürlich war, Wird geiftlich. 
auferftehen; Ich werde einft dein Ant— 
litz klar Mit neuen Augen fehen. | 

7. Mit diefer Hoffnung leg! ich mich 
In deine heil’gen Wunden; D treuer 
Heiland, halte dich Mir ewiglich ver— 
bunden! Ob Hol und Tod und Sa— 
tans Fift Sich wider mich verbinden : 
Wenn du nur mir nicht fchrecklich bift, _ 
So werd’ ich überwinden. Simon Dach. 


Mel. Ad) Gott und Kerr! ꝛc. 
3294. O Herr und Gott! In mei: 
ner North Will ich zu dir mic) wenden; 
Ich ruf’ zudir: Ach, hilf du mir Mein 


\T hin Aus diefem Leben fahren, Weil ich | Leben felig enden! | 


Vaͤter waren. 


nz 
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durchaus nicht beffer bin, Als meine 
Du reißeft meinen Fa= 
denab, Der bisher mic) getragen; Sch 
muß hinab ins dunkle Grab, Fern von 
der Menfchen Tagen. 

2. Sobald des Keibes ‚Kraft und 
Sinn Nun von mir ift gewichen, So 
fahr! ich jchnell zu Denen hin, Die vor 
mir find erblichen, Die wohl fchon tau⸗ 


ſend Jahr' und mehr Im Grund ge— 


ſchlafen haben; Weg iſt mein Thun, 


weg Stand und Ehr' Und alle meine 
Gaben. | 


3. Doch foll ich darum, Herr, bei 
dir Auch ebenfo vergehen? Wird Fein 
Gedächtniß mehr von mir In deinem 


Herzen ftehen? Soll denn mein Fleifch, 
der Würmer Spott, Ohn' Lebenstroft 
verſt äuben ? Biſt du im Tode nicht mein 


Gott? Wo foll mein Hoffen bleiben ? 
4. Das fen von dir, o Höchfter, fern! 
1 


—⸗ 


2. Herr, ich befehl Dir Leib undSeel', 
Und will fie dir ergeben In dein: Hand’; 
Dein’ Engel fend’, Wenn ich beſchließ 
mein Leben. | 

3. Ach ja, du bift, DO Jeſu Chriſt! 
Einft felbft für mich geftorben, Am 
Kreuzesftanım, Du Gotteslamm! 
Sonft müßt’ ich feyn verdorben. 

4. Dein Kreuz und Hohn, OGottes 
Sohn, Soll mid) in Trübfal troͤſten; 
Dein theures Blut Komm’ mir zw gut, 
Auch wenn das Kreuz am größten. 

5. Dein bittrer Zod Und leßte Moth 
Laſſ' mich im Frieden fterben, In dei- 
nem Reich, Den Engeln gleic) Dein 
Himmelsgut zu erben. 

6. O heil'ger Geift! Der du ja heiß'ſt 
Ein Troft betrübter Herzen: Ach Eomm, 
und fend’ Auch mir am End’ Erleich— 
trung meiner Schmerzen! 

7. Verlaſſ' mich nicht, Wenn mich 


718 


— er 





anficht, Um mich in Furcht zu feßen, 


Des Teufels Macht, Des Todes Nacht, | U 


Daß fie mich nicht verlegen. 
8. Nun, höchfter Hort, Nach dei 
nem Wort Woll'ſt du mir gnaͤdig geben 


Die Hoffnung hier, Und dort bei dir 


Ein ew’ges Sreudenleben! 


‘ Eigene Melodie. 


3295. D Jeſu Chriſt, mein's Le⸗ 


bens Licht, Mein Hort, mein Troſt, 
mein’ ‚Zuverficht ! Auf Erden bin ich 
nur ein Saft, Mich drüder fehr der 
Sünden Laft. 

2. Ein’ ſchwere Reif’ hab’ ich vor 
mir Ins himmliſch Paradies zu dir; 
Das iſt mein rechtes Vaterland, Das, 
Herr, dein Blut mir zugewandt. 

3. Zur Reif’ ift mir mein Herz ſehr 
matt, Der Leib garwenig Kräfte hat; 
Doch meine Seele fchreit in mir: Herr, 
hol’ mich heim, nimm mic) zu Dir! 

4. Drum ftärf' mich durd) das Leiden 
dein In meiner letzten Todespein; 
Dein Durſt und Gallentrank mich lab', 
Weil ich ſonſt keine Staͤrkung hab'! 

5. Dein Dornenkranz, dein Spott 
und Hohn Sey meine Ehr', o Gottes 
Sohn; Dein Angſtgeſchrei komm' mir 
zu gut; Und ſchuͤtz' mic) vor der Hölle 
Slurh! 

6. Wenn mein Mund nicht kann re= 
den frei, Dein Beift in meinem Herzen 
fchrei'! Hilf, daß mein’ Seel’ den Him— 
mel find’, Wenn meine Augen werden 
blind! - 

7. Dein letztes Wort laß feyn mein 
Licht, Wenn mir das Herz im Tode 
bricht; Dein Kreuz, das fey mein 
MWanterftab, Mein’ Ruh’ und Raſt 
dein heilig Grab! 

8. Laß mich durch deine Naͤgelmal' 
Erblicken meine Gnadenmahl; Thu' 
weit die Himmelsthuͤr mir auf, Wenn 
ich nun fchließe meinen Lauf! 

9. Und wenn der jüngfte Tag bricht 
ein, So laß mid) dir zur Rechten feyn, 
Daß mid) nicht treffe dein Gericht, Das 
aller Welt ihr Urtheil fpricht! 

10. Dann meinen feib erneure ganz, 


Daß er leuchte” wie der Sonne Glanz, 
Und ahnlich deinem Flaren Leib, Auch 
gleich den lieben Engeln bleib’. 


. 11. Wie werd’ ich dann fo fröhlic) 


Siebentes Buch, 


feyn, Werd’ fingen in der Engel Rein, | | 
nd mit der. Auserwählten Schaar 


Dein RN ſchauen ewig Elar! 


Martin Behemb Bobemußial ih 


Mel. 


Herr Jeſu Chriſt, du Höchfies Gut. ;F 


3296. O Zeſu, dent’ in Todes⸗ 


pein Nicht meiner fehweren Sünden, | 
Und Hilf mir durch dein Wort allein | 
Die Schmerzen überwinden. Ad), rette 


nic) durch deinen Tod; Laß wider 


Satans Macht und Noth Mich Troft | 


und Hülfe finden! 
2. Sprich meiner Seele tröftlich zu, 
Und beut ihr deine Hände; Dem Leibe 


gönne fanfte Ruh’ Nach meinem Le⸗ 


bensende! Entfaͤllt mir Schwachem al—⸗ 
ler Muth, So ſtaͤrke mich dein Kreuz 
und Blut; 
ſende! 


3. Drauf laß mich ſelig ſchlafen ein 


In deinem Schooß und Namen, Und 
laß mich bei den Siegern ſeyn, Die 


aus der Truͤbſal kamen! Die Meinen - 


trdfte durch dein Wort, Bleib! du ihr 
Dater, Gott und Hort, Zu deinen Eh— 
ren! Amen. 


4 
Mel. Herr Jeſu, meined Rebend Licht. 


3297. O Jeſu, du bift ewig mein, 
Ich leb', ich fterb’, fo bin ich dein, Und 
bitr‘, laß mich mit dir zugleich Ererben 
dein unfterblich Reich! 

2. Was wär all’ deine bittre Noth, 
Dein Bluten und dein Kreuzestod, 


Wenn ich num nicht der Seligfeit Ge⸗ J 


nießen ſollt' in Ewigkeit? 


3. Warum haſt du dein Leben hier 
Verſchloſſen mit des Grabes Thuͤr, 
Wenn nicht mein Tod durch deinen 


Gott!? 


4. Darum, o Jeſu, ſteh' mir bet 
Mir Huͤlfe, Troſt und Kraft verleih'; 
Verlaß den nicht, Herr Jeſu Chriſt, 
Der durch dein Blut erworben iſt! 

5. In Frieden laß mich ſchlafen ein, 
Und in dir Ruhe haben fein; Dein 
Antlitz wende zu mir her, Ein ſelig 6 
Ende mir beſcheer'! 


6. Das bitt' ich durch das Leiden = 


—— Laß dieß mein letztes Seufgen 


Herr, deinen Geift mir 





— 


Tod PORT ER ift, mein Herr und | 
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"Dich, Herr, mein Gott, in Ewigkeit! 


Mel. Wie fchön Teucht’t uns der Morgenftern, 





| 


halt gefangen! Herzlich, Schmerzlic) 


‚Erden. | 

2. Das Land, wo lauter Leben ift, 
‚Wo du, mein Leben, felber bift, Ent: 
eißt Das Herz der Erden; Das Reich, 
das du von Anbeginn Bereitet, liegt 
mir ſtets im Sinn; Da will ic) Bürger 
werden; Haſſe, Kaffe, Was mich hin= 
‚dert, Und mir mindert Das Verlangen, 
In der Gottesftadt zu prangen! 

3. Sn deines Vaters Haus, Herr 
Chrift, Wohin du vorgegangen bift, 
Die Stätt' und zu bereiten, Verlanget 
mich bald einzugehn, Und deine Herrlich- 
keit zu ſehn; Du wirft mich felbft be- 
Epleiten. Ziere, Führe Mich, o Wonne, 
Mebensfonne, Aus dem Jammer Zn 
die Ruh'- und Friedensfammer ! 
1.4. Dort werd” ich fchauen in der 
Nah, Was ich jet nur von ferne ſeh' 





Sn einem dunfein Worte. Drum komm', 


ov Heiland, faume nicht, Und bringe 
mich zum vollen Licht An jenem Freuden: 
orte! Krone Schöne Mich mit Freu: 
den Nach dem Leiden, Deinen Name 
Ewiglich zu rühmen. Amen! 
1% Georg Linzner. 













| 5 | Eigene Melodie, 

3299. O Zefu, warn foll ich erlöfet 
doch werden Don diefer befchwerlichen 
Bürde der Erden? O Jeſu, wann 
omm' ich zur ewigen Raft, Die du 
urch dein Sterben erworben uns haft? 
D herzliches Sehnen, o heißes Ver— 
angen! Wann werd’ ich die Ruh' nach 
der Arbeit empfangen? 
2. Ich liege gefangen im Kerfer der 
Sünden, Wo nichts als Verfuchung 
md Kummer zu finden. Komm, führe 
nic) Jeſu, dahin, wo du biſt, Wo 
liches Leben und Seligkeit ift! O 


* 


Allgemeine Sterbelieder. 


13298. O Jeſu, meiner Seele Heil, 
Mein ew’ger Reichthum, beftes Theil, 
Du kenneſt mein Verlangen! Du fiehft 
‚mein Herz, wie ich mich ſehn', Aus 
dieſer Hütte auszugehn, Die mic) hier 


Schreit die Seele Aus der Höhle, Frei 
zu werden Don der Wallfahrt diefer 


etzliches Sehnen, o heißes Verlangen! 


» u 4 





| 19 
ſeyn: So will ich Ioben nach der Zeit | Wann werd’ ich in völliger Seligfeit 































prangen? | 

3. Was Tann doc) beftändig beftehen 
auf Erden? Weil felber die Erde zu 
Afche muß werden, Und Alles vergehet 
im flüchtigen Nu! Drum eil’ ich, o 
Jeſu, der Ewigkeit zul O herzliches 
Sehnen, o heißes Verlangen! Wann 
werd’ ich dad ewige Mohlfeyn em— 
pfangen ? | 

4. Was bringen am Ende die welt: 
lichen Freuden? Nur Klagen, nur 3a: 
gen, nur ewiges Leiden. Die irdifchen 
Lüfte find fchwindendes Nichts, Und 
Feinde des ſchrecklichen, jüngften Ge— 
richts. O herzliches Sehnen, o heißes 
Derlangen, Wann werd’ ich Beftändig- 
feit ewig erlangen? 

5. Hinweg, o du Hochmuth, ihr 
weltlichen Freuden! Weg, Sünden und 
gafter,, ich will euch num meiden! Sa, 
bleibe, mein Herz, nur dem Einen ge- 
neigt, Durch den man die Stufen des 
Himmels erfteigt! O herzliches Seh= 
nen, o heißes Verlangen! Wann werd’ 
ich Das ewige Leben empfangen ? 

Dr. Ahasverus Fritſch, geb. 1629 + 170% v 


Mel. Wir Menfchen find zu dem, o Gott. 


3300. O Top, wie bitter bift du 
Doch Dem, der in Freuden lebet; Der 
nicht8 empfind’t vom Kreuzesjoch, Und 
immer oben fchweber; Der niemals 
durch Verfuchung geht, In Gluͤck, in 
Ehr' und Reichtyum fteht, Und thut, 
was ihn gelüfter! 

2. Der hat fchon feinen Theil dahin, 
Der hier am Eiteln hanget, Dem 
nichts vergnüget Geift und Sinn, Als 
was vor Menfchen pranget. Was lieb- 
lich in die Augen fallt, Und Sleifches- 
luft zufrieden ftelt, Wird ihm nicht 
ewig bleiben. 

3. Weh' dem, der nie bei guter Zeit 
Mill auf den Wechfel finnen, Den ja 
die Zeit mit Ewigkeit Doch einmal muß 
beginnen, Und daß ein Richter werde 
feyn, Der Freud’ und Troſt, der Straf’ 
und Pein Den Frommen gibt und 
Boͤſen! 

4. Wenn du, o Tod, nun brichſt her- 
ein Bei dem, der hier fich leget, Und 
nimmermehr gedachte dein, Wie wird 
er ſeyn entſetzet! Sein todter Mammon 
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> Lebens Anfang nennet! Dem du ein 
lieber Bote bift, Weil er in. deiner. 


- fich ziehn, Das läffet ihn im Schrecken. ich des Tode gedenke, Und, w 


ein felig Ende, Fährt hin, als wie dort 







fällt dahin, Und was er fonft wollt an! 6. Hilf, heilige Dreieinig 


u 






























Daß 
eil ic) bin 

5. Darob wird ihm das Herze matt, durch dich erneut, nicht durch 
Drauf fängt er an zu zagen, Weil er | Sünden kraͤnke; Gib, daß ich froh er⸗ 
zu nichts mehr Zuflucht hat; O bittre | warten mag Den heiligen Erlöfungs- 
Todesplagen! Er hat gefucht Fein |tag, Der mic) zu dir foll bringen! | 
Chriſtenthum, Er fuhr nur in der Welt | 
herum Im blinden Suͤndentaumel. Mel. Mas Bott thut, dad iſt wohlgethan. 


6. Von einer Hoffnung weiß er nicht, 3302. O treuer Jeſu, der du biſt 
Darauf er ſich kann gründen, Er tappt Mein Hirt’, mein Troſt und Leben 
umher, und kann das Licht Fu Finſter⸗ Mein befter Freund zu jeder Friſt, Dem | 
niß nicht finden, Er ruft nach Helfern; | ich mich ganz ergeben! Ich bitte dich, 
aber ac), Da mehrt die Angft ſich taus | Demuͤthiglich: Wenn ich einmal fol 
ſendfach, * Feiner ſich will melden! | ſterben, So laß mich nicht verderben! 

7. Da fommen ihm die Sünden ein,| 2. Steh mir im ſchweren Kampfe 
Die er fein Tag begangen; Er fühlt, |pei, Und Hilf mir — Mach 
er muß verloren ſeyn, Verfluchet Luft | mich von meinen Schulden frei Und 
und Prangen. D-Hölenpein, O Todesz ſyrich mich los von Sünden; In aller | 
noth! Wie bitter bift du doc), o Tod, North Sey mir dein Tod Und un— 
Dem, der in Sünden ſtirbet! fchuldvolles Leiden Die Quelle fel'ger 
Freuden ! ; | 

3. Erfcheine mir zu jener ag Mit 
deinen heil'gen Wunden, du zu 
meiner Seligfeit Aus lauter Lieb’ em: | 
pfunden; Dein theures Blur Komm! | 
mirzugut Und labe meine Seele, Daß 
fie des Ziels nicht fehle! 

4. Und wenn ich nimmer fprechen 
Fann, Noch meine bewegen, 9 
— nimm die ſchwachen Seufzer an, Die) 
Dir hat die Macht genommen; Daß er | fich im —* ir —24 
nun ohn’ Gefahr und Noth Zum Grabe Gar füß in mir, Wenn mein Gehör 
konne fommen, Wo er des Todes Nacht verfallen Herr deinen Name 
verbringt, Bis daß der helle Tag ein⸗ ſhallen! ? e \ 


dringt, Der ihn wird auferwecen. —— 
* ae 1 5.5 bitte dich, mein treuer Gott, 
been Fammeethale, Serie A| u ws mi unfan, Uns ni 
der Ewigkeit Eingeht zum Freuden- “ laden m n. Fr —— De 
faalt. Sein Seelenfreund erwecket ihn, alfo — — ——— 
Und weiß ihn mild emporzuziehn Aus ſeabend zu f 04 
allen Todesſchrecken. ker — | 
4. Erweiß ja, daß der Engel Schaar | . r — :FOIFORE, DAR, chet | 
Mit großem Triumphiven, Weil er der rn ‚ Eh ic) von Be a Und 
Melt entriffen war, Fhn wird zur Krd- gib im Geift mir * * A 
nung führen; Er hat ja Hd und Top und deiner Freude er 2 
befiegt Durch dem, der beide hat be- ag —— 5* frei 
kriegt Durch feines Kreuzes Waffen, nach oben, —W ich —— 
5. Und alfo gibt er Seel’ und Geiſt ; ae emenm 
Beruhig in die Hände Dem, der fein 
Herr und Schöpfer heißt, Und nimmt 



















Mei. Wir Menſchen find zu dem, o Gott, 
3301. O Tod, wie füße bift du 
doch Dem, der dich recht erfennet, Dich 
vor fich fieht, und dich dennoch) Des 


Vollmacht lief't Das Siegel ew'ger 
Ruhe. 
2. Der weiß, daß eines Andern Tod 


4 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
3303. OWelt, ich muß dich laflen, 
Sch gehe meine Straßen Ins ew’ge 


Simeon, Zm Frieden, weil er Gottes } 
Vaterland; Sch muß den Geift auf 


Sohn Im Glauben hat gefehen. 


x 






‚gebe lege Leib und Leben In 
ttes ge Vaterhand. 

2. J iſt nun vollendet, Mein 
Leben iſt geendet, Sterben iſt mein 
Gewinn; Kein Bleiben iſt auf Erden, 
Was ewig, muß mir werden; Mit 
Fried’ und Freud' fahr' ic) dahin. 
3. Ob mid) die Welt betrogen Und 
oft von Gott gezogen Durch Sün 
mancherlei: Mill ich doch wicht 
zagen, 3 il im Glauben fagen, 
Daß meine uld vergeben fey! 
"4. Auf Gott fteht mein Vertrauen, 
Sein Antlig will ich Schauen Gewiß 
durch Jeſum Ehrift, Der für mich ift 
geftorben, Des Varerd Huld erworben, 
Und der mein Mittler worden ift. 

5. Die Sünde kann nicht ſchaden 
Mir, der erlöst aus Gnaden Dur) 
Chrifti theures Blut; Mein Werf Fann 
mic) nicht retten Aus Sind’ und Sa: 
tansketten; Sein Tod allein kommt 
mir zu gut. 

6. Nichts ift in meinem Leben, Das 
ich ihm koͤnnte geben, Zu tilgen meine 
Schuld; Ich traue dem Erbarmen; 


E83 hebt und trägt mid) Armen Nur 


feine unverdiente Huld. 

J uf will ich froͤhlich ſterben, 
Das Himmelreich ererben, Das Jeſus 
mir erwarb; Zu ihm foll man mic) 


treiben, Wenn ich hier nicht kann blei- 


ben, Zu Ihm, der willig für mich ftarb. 


welt! 9, daß fie Jeſum hörte, Un 


& 


8. Ich fahre denn von binnen; 
möchte ſich befinnen Die arme Sün 


ſich zu Gott befehrte, Eh! jie zu Aſch' 
und Staub zerfällt! 

9. In wenig kurzen Stunden Iſt al: 
8 Gluͤck verfhwunden, Das Sünder 
hier ergoͤtzt; Komm, Kind der Nacht, 
mit Beten, Zum Önadenthron zu tres 


. ten, Mit Wangen, die die Buße nett! 


H % 


L 
PZi 


Dr. Sohann Hefe, 


Eigene Melodie, 
3304. D wie felig feyd ihr doc, 
ihr Frommen, Die ihr durch den Tod zu 
Gott gekommen! Ihr feyd entgangen 
Aller North, die uns noch halt ge- 


ngen. | ’ 
» Muß man doch hier wie im Ker⸗ 
er leben, Da nur Angſt und Sorgen 


.°mapp’d gelftl, Liederbuch, IT, 
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Jammer; 













lig und mit Freuden. 


nach dir Verlangen: 
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uns umfchweben; Was wir hier Fen- 
nen, Iſt nur Muͤh' und Herzeleid zu 
nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in eurer Kam⸗ 
mer, » Sicher, und befreit von allem 
Kein Kreuz und, Leiden 
Störet eure Ruh’ und eure Freuden. 

4. Chriſtus wifcher ab euch alle 
Thränen; Ihr habt fhon, wornad) 


wir uns nod) ſehnen; Ihr hoͤrt und fe- 


het, Was hier Feines Menſchen Geift 
verſtehet. —54 

5. Ach, wer wollte denn nicht gerne 
ſterben, Und den Himmel fuͤr die Welt 
ererben? Wer hier noch weilen, Und 
nicht freudig in die Heimath eilen? 

6. Komm, o Chriſte, komm, uns zu 
erldfen Von der Erde Laſt, und allem 
Böfen! Bei dir, o Sonne, Iſt der 
Frommen Herrlichkeit und Wonne! 

Simon Dad, 


In elgener Melodie, _ 3 


3305. Schoͤner Himmelsſaal! 
Vaterland der Frommen, Die aus gro—⸗ 
ßer Qual Dieſes Lebens kommen, Und 
von keiner Luſt In der Welt gewußt! 
2. Sey mir hoch gegruͤßt! Dich 
ſuch' ich vor Allen, Weil ich dd’ und 


wüft In der Melt muß wallen, Und 


von Kreuz und Pein Nie befreit Fann 
ſeyn. DEE | 
3. Deinetwegen bloß Trag' id) dieß 
meimLeiden, Diefen Herzensſtoß Wil- 
Du verfüßeft 
iv Alles Bittre hier. 

4. Truͤg' mein armes Herz Nicht 
D, in meinem 
Schmez Wär’ ich laͤngſt vergangen! 
Nichts ift meine Ruh’, Du biſt's, einzig 
du! 

5. Gott, du kennſt vorhin Alles, was 
mic) Fränfet, Und woran mein Sim 
Tag und Nacht gedenket! Niemand 
weiß um mich, Als nur du und id). 

6. Hab’ ich noch nicht fehr. Grund zu 
Pilgerklagen, O fo. gib. noch mehr, Trüb- 


fal mir zu.tragen; Dem du,trägft, 


mein Heil, Doc) das meifte Theil! 

7. Laß dieß Leben mir Immer bitt- 
ver werden, Daß idy mich zu dir Seh— 
ne von der Erden, Und die Todesfchen' 
Ferne von mir fey! * 

8. O wie wen mich Dort an 


feinen Thron Eelig heim ch 





dir — Du wirft mich, und gr en lage Sy bein Herz mein! 
Werde dich anblicken, Herrlich, ewig —— 


A Und den Engeln gleich! 

" Schöner Hintmelsfaal, Vater⸗ 
* der Frommen, Ende meiner Qual, 
Heiß mich zu dir kommen! Mich ver— 
2* Pe, Bald in dir zu ſeyn! 

Simon Dach, 


Mel; Sefu, deine Paſſion. 
3306. Siehe, Herr, du kommeſt 


bald; Komm, Herr Jeſu, Amen! 
Komm, die Glieder werden Falt ; Denk' 


‚an deinen Namen; Denke, da du Je⸗ 


fus heiß'ſt/ Uns zum Heilerkoren, Daß 
du audy mein Heiland feyft; Gib mich 
nicht verloren! 

ie A Ach, du haftim Fleifche ſchon Oft 
für uns gebeten ; ; Sollteft du vor Got⸗ 


tes Thron Yet mich nicht vertreten? | 3 


Fest, da Suͤnde, HöM und Tod Meine 
Seele ſchrecken? Da mir Schmerz und 
Todesnoth So viel Angft erweden? 
3. Ad, mein Glaube fieher dich An 
beim Kreuze hangen, Wie du ftirbeft 
such für mich, Heil mir zu erlangen; 
Sa, vielmehr noch, wie du ſitz'ſt Auf 


des Himmels Throne, Wie du mic) | 


fürbittend ſchuͤtz'ſt, Und mir reichſt die 
Krone. 

4. Meine Schuld iſt abgethan, Al: 
les iſt vergeben; Gnaͤdig ſieheſt du 


nid) an, Ich foll mir dir leben; Ach, 
du veichft mir fchon die Hand, Mich zu 


dir zu ziehen; Soll ich nicht dem Erz 
dentand Williguch entfliehen? ? 

5. „Komm, mein‘ außerwähltes 
hör’ ih dich mir rufen; 


— 


‚Schau, # hier für Schaͤtze ſind, 


Steig‘ A Dimmelsftufen ! Heute 
follft du feyn mit mir In dem Varadiefe; 
Komm, nun gebe ich auch dir, Was ic) 
theu'r verhießel”” © 

6. D der großen Herrliche, Die 
ic) ſchauen werde! D ein Blick, wie 
zieht er weit Mich von biefer Erde! 
Schaut, die Engel warten ſchon, Wie 
ed Gott befohlen, Mich num bald vor 


7. Jeſu, ach, wie ſoll Deine‘ 
Huld verdanken? Zefu, ach, 9 nicht 
in mir Lieb' und Glauben wanken! 
Jeſu, von dir Taf’ ich nicht Zn dem 


letzten Scmerit Und wenn nun mein 


ſtund', Komm, Ausgang meiner Lets) 







Und mic) mit einen neuen Kleid Boll U 





— M. Ad. Gottfried Thebeſius. > 


Was mein Gott will, geſcheh' allzeit) 


| Met. | 
komm, geliebte Todes⸗ 


3307. 


den! Ich feufz' aus dieſem Erdengrund 
Nach j jenen Himmelsfreuden! Komm, 
o mein Abſchied, bald heran! Ich 
warte mit Verlangen, Mit weißen | 
Kleidern augethan, Beanfipttes Thron 
zu prangen. | | 
2. Ihr fchwachen Glieder ſcheut 
euch zwar, So fruͤh entſeelt zu werden; 
Die Seele ſelber flieht nicht gar 
Schmer Mi von diefer Erden! Sie 
ängftet m ch gar oft und bebt; Wenn ſie 
fol Abfchied fagen; Bald ift fie freubden= | 
voll, bald ſchwebt Sie wieder voller 
gen. 4 | 
3. Doch, Jeſu, deine Liebe macht 7) 
Mir alle Furcht verſchwinden; 
werd’ im Diefer Todesnacht Di | 
des Lebens, finden! Ich finde, ic) WE, 
halte dich, Mein geben, mein Berfans | 


Mit deinem Licht umfangen! | 
4. Drum fterb’ ich nicht ‚in — | 
Tod, 1 | 
Nach kurzem Kampf, nach Furger | 
Werd’ id) im Himmel ſchweben. Don! | 
zeiget fich in Ewigkeit ‚Gott mir als Le⸗ 
bensfonne ; Dort mifcht Die Unvolls | 
kommenheit Sich nicht mehr in die 
MWonne, 
5. Der Herzog meines Lebens iſt 
durchs Grab mir vorgegangen; © F 
werd' ich auch zu Jeſu Ehrift Auf gleiz 
chem Weg gelangen; Der legte Schritt ID: 
zur Geligkeit Sefchieht durch fel ges U 
Sterben. Iſt Er, mein Haupt, in Herr⸗ 
lichkeit, Wie foll fein Glied verderben? T. 
6. Drum zage nicht, mein fchwacher | 
Sinn, Verlaff' den Leib der Erden; 
Wirf alles Eitle willig hin, Die Erd” TE, 
muß Erde werden! Die Seele bleibt in 
Gottes Hand In ewigen Vergnügen, | 
ra und Berftand | 
icht gemiigen. " I 
7. Auch wird der Herr zur guten | 
Zeit Mich aus dem Staub erwecken, 





Herrlichkeit bededen. Da werden be 


in Majeſtaͤt Verklaͤrte Leiber ſchweben, 


| 
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ü ' And Pen in Schwachheit ausge 
“Wird fich an erheben. 


























reißt, Sp zeuge du mir laut von innen, 
Und halte freudig meinen Geift! Sprich ; 
Gottes Lamm trägt deine Sünd’, Du 
bift verfühnt und Gottes Kind! 

7. Sa, Geift der Wahrheit, komm 
und lehre Mich diefe deine füße Sprach"! 
Ich gebe dir, o Wahrheit, Ehre, Und 





8. Dem ich im Glauben hier gedient, 
Der wird dort hinbringen, Wo 
tauſendtauſend vor mir find, Und Heilig, 

Heilig fingen. Da werd’ ich feine Herrz 
lichkeit, Und, was mir Gut's gefchehen, 


Bon Ewigkeit zu Ewigkeit: Mit hellen ſpreche dir im Glauben nah: Ja, Got: 
\) Augen fehen. | 0 tes Lamm trägt meine Suͤnd', Sch bin 
—u 9. Gott ſelbſt mit feinem Angeſicht 


verſoͤhnt und Gottes Kind! 

8. Auf Gottes Gnad', auf Jeſu 
Treue, Und auf des heil'gen Geiſtes 
Kraft, Die ich ohn' Ende benedeie, 
Vollend' ich meine Pilgerſchaft; Denn 
Gottes Lamm traͤgt meine Suͤnd', Ich 
bin verſoͤhnt und Gottes Kind! 

Sam. Urlſperger. 


Wird ewig mich erquicken; Sch werd’ 
in ſeinem ew'gen Licht Ihn ſelber mir 
erblicken. O Herrlichkeit! wie faſſ' ich 
mich, Wenn engelreine Seelen Mit 
ſonnenklaren Leibern ſich Vor Gottes 
Stuhl vermaͤhlen! | 
1 Sophia Eliſabeth, Herzogin von Sachfen » Ze 
(Berändert,) 
Heimweh, über Palm a2. 
Mel. So wuͤnſch' ich nun ein’ gute Nacht. 


3309. © ſcheid ih aus der Welt 
dahin Und laſſ' ihr Elend fahren; Sie 
bringt nur Sammer meinem Sinn, Dod) 
wird mich Gott bewahren! Euch ift Die 
Welt Ein Luftgezelts Ich find’ esnun 
viel anders. | 4; 

2. Ein Hirfch in ſchwuͤler Sommer: 
gluth Eilt hin, wo Quellen rinnen; So 
duͤrſtet auch mein Herz und Muth, Den 
Himmelzu gewinnen. Der Feind ftürmt 
her, Und ſchreckt mich fehr; Zu Gott 
weint meine Seele. 

3: Wann komm' ich in dein Para: 
dies, Ins Land der ew'gen Kronen, 
ort, wo mit Pfalmen, hell und füß, 
iel edle Geifter wohnen? Wann fühe 
veft du Mich ein zur Muh’, Daß ich 
dein Antlig fchaue? 

4. Mein Geift erfahrt viel Noth und 
Dual, Er harret lange, lange; Sch 
wandle durch das Jammerthal Und 
täglich ift mir bange. Der Spötter 
Schaar Dringt auf mich dar, Treibe 
Hohn mir meinem Trauern. 

5. Sie fragen: vich , wo bleibt 
bein Gott? Wann wird er dir erfchei- 
nen? Mas hilft fein Wort und fein 
Gebot? Was müßt dein Flehn und 





Mel. Mer weiß, wie nahe mie mein Ende, 
3308. Soll ich 'mein Haupt im 
| Tode neigen, So fprich du, Jeſu Geift, 
mir zul Nur durch dein Tröften und 
dein Zengen Empfängt bie Seele wahre 
Ruh', Sprich: Gottes Lamm trägt 
deine Suͤnd', Du biſt verfdhnt und 
\ Gottes Kid! 
2. Wenn Welt und Teufel mic) er- 
ſchrecken: Ich muß und foll verloren 
feyn, — So wolleft du mein Herz bedecken 
Bor ihrer finftern Todespein! Sprich): 
"I Gottes Lamm trägt deine Sind’, Du 
biſt verföhnt und Gottes Kind! 
3 Wenn Mofes will ein Urtheil fpre: 
hen, Wenn das Geſetz im Herzen flucht, 
‚ So wolleft du die Klage fhwächen Mi 
‚ deines Troftes füßer Frucht! Sprich: 
"N Gottes Lamm trägt deine Sind’, Du 
biſt verföhnt und Gottes Kind! 
4. Mill fi) der Tod mir furchtbar 
‚I machen, ' Dringt er mit Schreden auf 
mic) an: So laß mid) ihn getroft ver= 
lachen, Weil er mich ja nicht tddten 
fan! Sprich: Gottes’ Lamm trägt 
deine Suͤnd', Du biſt verfbhnt und 
ottes Kind! Hi 
5 Wenn fid) von Sorgen diefer Er- 
den Noch etwas untermengen will, So 
laß das Herz nicht irre werden Don 
dem fo nahen Glaubensziel! Sprich: 
Gottes Lamm trägt deine Sind‘, Du 
biſt verſohnt und Gottes Kind! 
6. Menn Kraft und Sinne mir zer: 
rinnen, Und nun des Lebens Band zer⸗ 


| 
| 














Erde! 

6. Führe mic) in deinen Freudenfaal, 
Den du bereitet droben, Wo dich der 
Patriarchen Baht Und taufend . 

6 * 


u u 









Weinen? — © err, brich auf, End’ 
meinen Lauf, is nimm mich von ber 


tauſend Heil'ge 
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Herz? Sey ftille, fonder Wanken! 
Gott iſt mein Heil; 


Angſt kommt Licht und Wonne! 

8. Die edle Blume der Geduld 
Waͤchst nur im Leidensgarten. Herr, 
ſtaͤrke mich nach deiner Huld, Auf deinen 
Tag zu warten, Sonſt komm' ich nicht 
Zum Freudenlicht, Muß zagen und 
verderben! 

9. Jetzt rauſcht um mid) die Waſſer— 
fluth; Ringsum nur Sturm und Wels 
len! Kein Sonnenblic will ihre Wuth 
Durchdringen und ELDEUER. 
nur Der TrübfalSpur, Die ganz mein 
Herz umfangen. 

10. Drun bin ic) müde diefer Welt, 
Durchfeufze Tag und Nächte; Doch 


bleibt mein Hoffen ſtets geftellt Auf) Liebe brennt! 


deine ftarfe Rechte. D treuer Hort, 
Komm, hilf mir fort, Und nimm mid) 
hin mit Freuden! 

11. Wie lange foll ich traurig feyn 
Und Seindeshohn ertragen? Es ift wie 
Mord mir im Gebein, Wenn ihre Bli- 
de fragen: „Sag' an, wo ift Dein 
Jeſus Chriſt? Er wird dich nicht 
erloͤſen!“ 

12. Geduld, Geduld, o trauernd 
Herz, Geduld iſt dir vonndthen! Dein 
Morgen kommt; fchau himmelwaͤrts; 
Dein Gott wird. zu dir treten! Sei 
Paradies Bleibt dirgewiß; Da wollen 
wir ihm danken! 


‚Dr. Philipp Nicolai, Geraͤndert.) 


Mel. Gott fen Dank in aller Welt. 


3310. Sterben ift der Ehriften 
- Pflicht; Hier auf Erden bleibt man 
t; Stunden,» Tage, Jahr und Zeit 
Bit uns zur Ewigfeit. 
. Was nur ins Öefichte fallt, Uns 
Tod vor Augen ftellt; Was man 
mit den Ohren hört, Nichts F ade 
ben, Sterben lehrt. - 
3. Wie dem hellen Tag die Nacht 
Ein betrübtes Ende macht: Alfo wird 
des us Licht Endlich finfter und 


Bier. te fein Mlngtei bleibet ftehn, 
Fo 





Siebentes Bud. | 


loben; Wo ſchoͤn und Far Der Engel Sondern wieder muß vergehn: So ver⸗ | 
Schaar Um deinen Thron fich reihet. — dorrt des Lebens Blum’, Ihre Schoͤn⸗ 
7. Was kraͤnkſt du dich, mein armes heit, Luſt und Ruhm! 


nach Noth und| Sterben wartet dein gewiß; Und zwar 


Schmerz Werd’ ich ihm endlich danfen.| fo, daß man dabei 
Ertrag’ dein Leid Noch Furze Zeitz Nach | ficher fey ! 


Ich ſehe 
























5. O, mein Herz, bedenke dieß 
Keine Stunde! 


6. D dann iſt der Wechſel groß, 
Ueberſchwaͤnglich jenes Loos! Ewig⸗ 
—F ja, Ewigkeit Iſt das Ende biefen 

eit! 

7. Ad), Gott, hilf, daß ich es merke 
Sterben ſey mein taͤglich Werk! Ster— 
ben iſt nur dann Gewinn, Wenn man 
lebt nach Chriſti Sinn. 

8. Ja, Herr Jeſu, werde du Selbſt 
mein Leben, Licht und Ruh’! Außer] 
dir, o Herr und Gott, Iſt uns Alles 
Gift und Tod! 

9. Zeuch mich immer hinzu div Von 
der Welt, und wir in mir Glauben, 
der dich recht erfennt, Und in reiner 


10. Alles iſt doch Eitelkeit * Was 
nichts nuͤtzet nach der Zeit; Dieſe Welt 
iſt voll Betrug; Ach, Herr, mache du 
mich klug! 

11. Hilf, daß ich im Tod und Grab 
Durch did Ruh’ und Srieden hab’; 
Endlich rufe mich hervor, Und bring’! 
mic) zum Engelghor ! | 


Fürbitte für einen Sterbenden. 
Mel. Sollt' ed gleich biöweilen fcheinen. 


3311. Vater aller Menfchenkinder! 
efu, Mittler aller Ständer! Sefu, der 
us helfen kann, Hoͤre unſre Fürbite' I: 

an! | 
2. Ach, mit görtlichem Erbarmen 

Komm zu Hülfe diefer armen, Huͤlf'⸗ 

entblößten Kreatur! Liebe bift du; 

Liebe nur! 

3. Laß ſie nicht in Angſt verſi inken! 
Jeſu, du, du darfſt nur winken! TS, 
Laß fie nicht in Noth bergehn; Mas 
du willft, das muß gefchehn! 

4. Sey mit deiner Tröftung nahe! 
Was Fein Aug auf Erden fahe, Laß ſie 
fehn in deinem Licht, Gib ihr Muth 
* Zuverſicht! 

Laß fie dich im Geiſt betrachten; 

Pe in Angft fie nicht verſchmachten! 

Ach, mit Thraͤnen flehen wir Sn dem | 

Staub empor zu dir! m — 


a 





3312. V 
wandt, Erheb’ ich Auge, Herz und 
‚ Hand Zu deinen ew'gen Höhen. Zion, 





— — 








mein Fuß doch nicht. 


, Wenn ich hinab zum Grabe geh‘, 
naͤchſten Schritt nicht vor mir ſeh, 

‚Und ſich mein Weg verlieret. Du fiehft, 
U was mir den Odem hemmt, Was mein 


Rod: Got 
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6. Laß fi bald dein Heil empfinden, 


Tod und Schmerzen überwinden! 


Glauben, was dein Wort verheißt; 


| Hilf ihr, Gott, durch deinen Geiſt! 


Lavater. 
Mel. Herzlich Tieb Hab’ ich dich, o Herr. 


Pfalm 121.) 
on allen Menfchen abge: 


Morijah ift es nicht; Gott, deiner Gna⸗ 


' den Angeficht Munfch ich vor mir zu. 
ſehen! Die weite Welt ift arm für 
mich; Mic), der ich arm und jammer- 
lich, Heilt, tröfter, vettet nichts als 
Du; Dir, meinem Schöpfer, eil’ ich 
zu. 
und Stern! Gott, ſey nicht fern! Die 
Huͤlfe fommt mir nur vom Herrn! 


Did) fand’ ich gern, Mein Licht 


2. Du haft dieß Erdenrund gemacht, 


| Du haft, den Meltlauf überdacht; 


Stets währt dein heil'ged Sorgen. 


\ Mein Kindeslauf, mein Pfad, mein 


Grab Iſt dir von deinem Thron herab 


Gleich klar und unverborgen. Du haft 
mich kraͤftig dargeſtellt, 


Wo ſonſt ein 
Schwaͤchling wankt und faͤllt; Wo 
Satan ſeine Netze flicht, Da gleitete 
Herr, deine 
Hut Brach ſeine Wuth; Dir, hoͤch⸗ 


ſtes Gut, Hab' ich in Armen ſanft 


geſtellt! Ja, Vater, mach's, wie dirs 
gefällt! Du Liebeft mid); ich liebe 
dich; Dir fterbe ich; Dein bleib’ ich 


‚heut! und ewiglich! 


Joh. Adam Lehmus, 


Mel. O du Riebe meiner Liebe, 


3313: Wann ich einſt entſchlafen 
werde, Und zu meinen Vaͤtern gehn, 
Will ich von der armen Erde Friedlich 
auf zum Himmel ſehn. Zu des Vater⸗ 
hauſes Thoren Schwingt der Pilgrim 
ſich empor; — Nichts iſt in der Welt 
—* loren, Wenn ich Jeſum nicht ver— 
or. 

2. Wer verſoͤhnt zur Himmelshoͤhe 
Seinen Blick erheben kann, Ohne Zit— 
tern, ohne Wehe, — D, der iſt ein ſel'⸗ 
ger Mann! Wem der Geift das Zeug: 
niß giebet: Unter Freuden, unter 
Schmerz Haft du Gottes Sohn ge= 
liebet, — D, das iſt ein ſel'ges Herz! 

3. Alſo moͤcht' ich einft erblaffen, 
Und im legten Kampfe nun Als des 
Daters Kind gelaſſen Auf dem Todten⸗ 
bette ruhn; Ausgetilget meine Fehle, 
Neugeboren durch den Herrn, Jeſum 
Chriftum in der Seele, Weber mir den 
Morgenftern! 

4. Zn der angenehmen Stunde Will 
ich, Herr, dich fuchen gehn; Laß in Deis 
nem Friedensbunde Du mic) unver— 
rüclich ftehn! Heute ſey mir ein Ver: 


3. So ſchlummerſt du denn jetzt auch ſoͤhner, Heute Leben mir und Ruh', 


ſo ſchwaches Herz beklemmt, Wie mich 
der Krankheit Hitze ſticht, Wie mich 
der Hoͤlle Zorn anficht. Herr, wache 
hier! Gott, ſey bei mir! Steh' gut 
dafuͤr, 


verlier'! 


4. Herz, ſey getroſt in Noth und 
der dir ſtets die Haͤnde 


bot, Reicht ſie dir auch im Sterben! 


Er fuͤhrt dich aus der Drangſal aus, 


Und laͤßt in ſeinem ew'gen Haus Dich 


ſuͤße Ruh’ ererben. Dein Ausgang aus 


dem Streiterfeld, Dein Eingang in die 


| heſſ're Welt Sey feiner Weisheit heim: 






Daß ich den Glauben nicht 


| | nicht, Wenn meiner Augen ſchwaches Zäglid) theurer, täglich fchöner, — 
1 Für das Andre forgeft du! 


U. Knapp. 


Met. Allein Gott in der Hoͤh' fey Ehr'. 


3314. Wann mein Stündlein vor- 
handen ift, Und ich foll fahr'n mein’ 
Straße, So g’leit du mich, Herr Jeſu 
Chriſt, Mit Hülf’ mic) nicht verlaffe! 
Mein'n Leib und Seel’ an meinem End’ 
Befehl’ ich, Herr, in deine Hand, jDe 
wirft fie wohl bewahren! 

2. Mein’ Suͤnd' mic) werden Kaps 
fen fehr, Mein G'wiſſen wird mic) na⸗ 


gen; Denn ihr'r find viel, wie Sand 


am Meer, Doc) will ic) nicht verzagen; 
Gedenken will ich an dein'n Tod; Herr N 
Jeſu, deine Wunden voth, Die werden 
mich erhalten! 
3. Ich bin ein Glied an deinem Leib, 
Don 


Deß tröft' ich mich — 





Mein' Arme fich ausſtrecken; So fchlaf' |Getroft mein Herz und Much! Zuletzt 














726 Siebentes Buch, 


Dir ich ungefchieden bleib’ In Todes- |wird nicht mehr Tnechtifcy grauen; 
noth und Schmerzen. Wenn id) gleich | Gott, meinen Heiland, werd’ ich fchauen | 
fterb', fo fterb’ ich dir; Ein ew'ges Les | Bon Angeficht zw Ungeficht. Bei aller | 
ben haft du mir Durch deinen Tod ers Traurigkeit Führt zur Zufriedenheit | 
worben. Dieſe Hoffnung, Die er, mein Hort, | 
4. Weil du vom Zod erftanden bift, | Mir fort und fort Verheißt in feinem | 
Werd' ich im Grab nicht bleiben, Mein |thenern Wort, © 
höchfter Troſt dein’ Auffahrt ift, Tod's- 5. Nun darf mich Fein Tod mehr MM 
furcht Fannft du vertreiben; Denn wo |fchredien, Im Glauben kann ich hier | 
du bift, da komm' ich Hin, Daß ic) ſtets ſchon ſchmecken Die Kräfte der zufünft’= 
Bei dir leb' und bin; Drum fahr’ ich gen Welt. Ich bin fchon in Hoffnung 
bin mit Freuden, felig, Mein Glaube macht mich allzeit | 
5. So fahr" ich hin zu Jeſu Chriſt, | fröhlich, Weil er das Unfichtbare halt. 





ich ein, und ruhe fein, Kein Menfch |wird Alles gut, Wenn wir glauben; | 
Tann mich aufweren, Denn Sefus Wer glaubt, behält Durd) dich das Mi 
Chriſtus, Gottes Sohn; Der wird die ! Feld, O Jeſus, und befiegt die Melt! } 
Himmelöthär aufthun, Mich führn| _ | a 
1 Mel. Mad mein Gott will ıc. 


zum ew'gen Leben. Nikolaus Germann, a J 
M 13316. Was hat ein frommer Chriſt 
doch noth, So heidnifch ſich zu halten, | 
Wenn Gott ihm felig durch den Tod 
Die Seinen läßt erfalten? Er hat den 
Geift zum Unterpfand, Daß, die auf 
Ehriftum flerben, Den Himmel als ihr. | 
Daterland Unwiderfprechlich erben. 
2. Schaut dorthin, wo der Hoͤchſte 
fih Gibt Herrlich zu genießen! Wo 
Frenden find, wo mildiglid) Die Les 
bengftrome fließen, Wo weder Herzleid | 
noch Gefahr Mag ewig hingelangen, 
Und wo der lieben Engel Schaar Die 
Frommen hält umfangen. - | 
3, Der Auserwählten Freud’ und Luft | 
Geht über alle Zungen; Sie ward noch | 
einern hier bewußt, Iſt in fein Herz 
Igedrungen; Kein Aug’ hat jemals an⸗ 
gefehn, Kein Ohr hat je gehdret, Was | 
dem dort Gutes foll gefchehn, Der 
Gott hie herzlich ehret. YA 














ESterbensfreudigkeit. 

Men Wachet auf, ruft und die Stimme, 
3315. Was beweget mich zu 
trauen? Mein Leiden wird nicht ewig 
dauern, Es währt nur einen Augen: 
blid, Schwing’ dich auf zu jener Freu: 
de, D Seele, die du trägeft Leide! Laß 
allen Tand der Welt zuruͤck! Wer Feine 
Hoffnung hat, Der wird von Seufzern 
matt, Und-muß zagen; Doc) wer ein 
Chriſt Bon Herzen ift, Hat Freudig⸗ 
Feit zu jeder Frift. 

2. Zwar befümmert mich die Sünde, 
Die ich an mir und Andern finde, So 
lang‘, ich leb' in diefer Welt; Diefe will 
ich ftets beflagen, Doch nie in meinem 
Leid verzagen, Weil mein Vertrauen 
Jeſum halt, Er, er iſt's, der mich troͤſt't; 
Durch ihn bin ich erlöst. Jeſu, Jeſu, 
Wie wohl ft mir, Wenn ich allhier In J 
dieſem Glauben traue dir! 4. Wer alſo hier im Erdenthal Sich 

3. Meine Schuld iſt mir vergeben, chriſtlich laßt bedenten, Wird froh im 
Sch habe Theil an jenem Leben, Das |Geift zum Himmelsfaal Die Seinen Wi 
weiß und glaub’ ich feftiglich! Lob ſey |hinbegleiten, Und flehen, daß er aud) 
Gott, der mir geſchenket Die Sünden, |der Pein Und aller Laſt der Erden 
die mein Herz gefränfet, Und fich er= | Durch ein erwiinfchtes Stündelein Bald 
barmet über mih! Was kann mir Sas moͤg' erledigt werden. | 
tan thun? Sch bin und heiße nun Kind) 5: Wir wollen, he pr find, | 
und Erbe. Was acht’ ich Hohn? Die | Im Frieden fchlafen laſſen id ſtets 
Ehrenkron' Beſitz' ich in der Hoffnung |nur ſeyn auf das gefinnt, Der Suͤn⸗ 
ſchon. den Weg zu haſſen, Daß wir, weil ſie 

4. Meinen Jeſum werd' ich ſehen, nun ewig nicht Zu uns herwiederkom⸗ 
Und ihm zu feiner Rechten ſtehen In men, Zu ihnen in das wahre Licht 
vollem Glanz und hellem Licht; Mir | Bald werden aufgenommen, ©, Da, 


». 


f 
3317. Was wit du, Seele, 

IF trauern? Die Kr vor ficht dich an? |den Grabgebäuen Man Feinen Kam: 
| ) 


\ 


\ Berderben, Die befte Himmelsgab'! 


# 


du nah. Ruhe ftreben? Hier ift die 
ſtille Nacht. 


1 


| 


tE 


! | Denk' an die Krone dort! Wohl dem, 
z | 

0 
| 


wird einft befränzet Der Leib, fo todt 


1 
1 
| 
| 
| 
| 


abborgen, Thu’ ich die Augen zu. 


(i 
N 


N 
| 
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> Mel Shriſtus, der iſt mein Leben. 16, Wenn fchwarze Wetter dräuen, 


Wenn Gottes Zorn entbrennt: Hier in 


auern? Die finftre |mer kennt. 

Todesbahn ? 17. Man weiß von feinem Leiden, 
2. Wil’s dich, o Herz, befchweren, | Bon feinem Sündengift, Bon Feinem 
| Daß Würmer dir einmal Den armen | Zorn und Neiden; Nichts hier die Tod— 
Leib verzehren ? — Blid auf zum Ster: |ten trifft. 
| | 18. Kein Schweiß ift da zu finden, 
3. Was ift doch aber Sterben Und Wo alle Arbeit. ruht; Man treiber 
gehn ins finftre Grab? Ein heilfames hä Vergießt Fein Menfchen: 

ut. 

19. Der Hunger ift verwiefen, Kein 
Seufzen wird gehört; Glücfelig wird, 
gepriefen Der, den der Wurm vers 
zehrt. 

20. Die Hüllen unfrer Seelen Sind 
vor dem Sturm bededt, Vor aller 
Sünde Quaͤlen, Das Chriſti Volk er: 
ſchreckt. | u 

21. Dieß brachte und zumwegen Des 
Heilands Freundlichkeit; Der führt 
= vollem Segen Ins Land der Ewig: 

eit. | 

22. Er hat. das Grab geweihet, 
Weil er im Grabe lag; Den Glauben 
dieß erfreuet Gleich einem Hochzeit: 
tag. 

23. Da wird und zubereitet Das 
himmlische Gewand, Darinnen er ung 
leitet Zum ew’gen Heimathland. 

24. Ein Weizenforn vergehet, Zum 
Keimen ſtirbt's zuvor; Der Leib wird 
ausgefäet Zum neuen Lebenäflor. 

25. Dfeliges Erfterben! In dunkle 
Grüfte gehn, Um zum vollkommnen 
Erben Im Himmelaufzuftehn! 

26. Fahr? Hin, du armes Leben, 
Das ohne Ruh’ und Raſt! In Sturm 
und Sluthen fcehweben, -Sft mir zu 
fchwere Laft! 

27: Komm, liebe Zodesfanımer, Er: 
öffne mir. die Thür! Nimm mic) nad) 
allem Jammer Zn Frieden ein zu dir! 

28. Ich komme zum. Vergnügen 
Mit Zefu, meinem Herrn. Sch fol 


Des Grades enge 


{ 


nenfaal! 


4. Die Örube gibt das Lebın, Das 
Modern Schmuck und Pracht. Wilft 


5. Deinvergnügtes Schlafen, Das 
fein Erwecken flört! Da man von kei— 
nen Waffen, Von feinem Kummer hört! 
6. Der Stein ift ja verfiegelt, Kein 
| Unglüc darf herein; Die Kammerthür 
perriegelt Bor aller Angft und Pein. 
7. Der Staub dedt alle Thränen, 
Der Sand die Sorgenlaft. Wohl dir, 
A du ein Sehnen Nach diefer Ruhe 
haft! | | 
8 Was foll dieß Laufen, Streiten? 


der fein bei Zeiten Heimgeht an jenen 
rt! | 

9. 5m Thal der Zodten glänzet 
| Ein ew’ges Freudenreich; Mit Licht 


und bleich. 
10. Die dunkeln Grabesgrüfte Er: 
uicken meine Bruſt; Es hauchen Le: 
bensluͤfte Mid) an mit heil'ger Luft, 
11. Ihr flillen Zodtenbeine, Ich 
blick" euch) freundlich an! Ich laſſ' euch 
gern alleine Auf meiner Todesbahn. 
12. Warum? mein Sefus fchliefe 
we der dunfeln Kluft; Lag er 
einft in der Tiefe, Was fürcht' ich mei- 
ne Gruft? | 
13. Er fohlief bis an den Morgen 
Sn ftolzer Siegesruh'; Die will ich ihm 


14. Ich freue mich zu fommen An] fterb’ ich gern. 
einen fühlen Srt, Mofelbft das Schiff| 29. Du aber, Ueberwinder Des To— 
Der Frommen Wirft Anker in denn Port. | des, führe mih, Wie alle Gottesfin- 
15. Da hat man auögeweinet, ‚Da |der, Im Sterben über fih! 
forget man nimmermehr; Im Land, | 30. Vermodert diefe. Hütte, So lebt 
wo's dunkel fcheinet, Geht's ſtill und | mein Geift ja noch; . Herr, meine befte 
lihben. — Bitte Iſt: Freiheit von dem Joch. 


—* ’ % 


J 





ins Bette liegen Voll Schlafs; drum * 


7128 Bl Sichentes Su, | a 

































Met. Befehl du deine Wege, 


3319. Wenn ott von allem Bd⸗ 
ſen Und dieſer Lebensnoth Wird meine 3 
Seel erldfen ‚Durch einen fanften Tod: 
Wenn ich werd’ aufgenommen, Boni 
alfen Sünden rein, In das Gefchlecht d 
der Srommen: Wie felig werd’ ich feyn I; 
2. Dann wird mein Mund voll Las] !' 
chen, Und meiner Stimme Klang Ein] || 
lieblich Loblied machen, Gott, unfermi 
fet, ihr Zeiten, Fliehet mit eilenden Flu⸗ Heil, zum Dank; Ihm werd’ ich Ehre 
then dahin! Endlich doch muͤßt ihr zum | bringen; Ja felbft der Himmelsfaal! | 
Hafen mic) leiten, Wo ich gefichert vor | Wird ewig wiederflingen Bon feiner! | 
SterblichFeit bin! Kurz nur und flüche Wunder Zahl. Ei 
tig Seyd ihr und nichtig; Aber die| 83. Herr, ftilfe mein Verlangen, Daßl | 
Ewigkeit ift mein Gewinn. ic) der Bande frei, Womit ich bin um= | 
2. Zwar wird in Kurzem die Hütte | fangen, Und ganz bein eigen fey! Sp) | 
zerfallen, Drin meine Seele fo lange | lang’ id) hier muß; leben, So bin ich 
gewohnt; Doc), Fann ich länger im Leibe | immerzu Mit Suͤndenſchuld umgeben, 
nicht wallen, Wird Er, der über den | Und finde Feine Ruh‘, 
Cherubim thront, Mir noch ein Leben] 4. Mas dein Gefeg mir zeiget, Er⸗ 
Kiebevoll geben Wo mich der Tod und | frenet meinen Geiſt; Doc) ift mein 
die Trübfal verfchont. Fleiſch geneiget Zum Boͤſen allermeift. N 
3. Ford're mir über die irdiſchen | IH Fann mich oft nicht retten, Weiß 
Sahre Keiner die Rechnung, als Chri— weder aus noch ein, Und ſchrei in die⸗ 
us nur, ab! Ob ich auch zu den Ge: | Ten Ketten: Wo foll ich ficher feyn? | 
forbenen fahre, Und mich muß legen 5, Yom FJammer, den ich treibe, Bon 
ins finftere Grab: Laß ich im Glauben | Meines Fleiſches Streit, Und dieſes 
Den mir nicht rauben, Der ſich aus ** Leibe, Wer iſt s, der mich bes 
Liebe zum Tod fir mic) gab. freit? Doch willich Alles leiden, Wenn 
Ey —* du, o Gott! nur nicht Dich je von mir 
4. Wollten die Fuͤße mir oftermals 
By u willſt ſcheiden Mit deinem Angeficht. 
wanfen, Wählt ich für Gnade fo oft 6. Laß deinen Geift mich flärken 
die Natur: Kehrt’ ich doch bald zu den A 
Hilf, daß ich überall Kann feinen Bei: 
göttlichen Schranken, Sucht id im ftand merken, So fürcht’ ich feinen! 
Glauben dierichtige Spur. Drum fteht — 


Sal; Und ob id) lang’ muß weinen, | 
—* a: —* ER vur So wird die Sonne mir Um fo viel hel=' 


ller fcheinen, Wenn ie nun bricht er⸗ 
5. Hier bin ich, Herr! und hier ſind ſch ſi ht h 


uͤr. 
auch die Meinen! Schreib’ und vers ni 7. Hier muß ic) Samen ftreuen J 
einigt ins Lebensbuch ein! Wie koͤnnt' Thraͤnen vieler Pein; Dort werd' ich 
ic) doch vor dir ſelig erſcheinen, Sollt' | mich erfreuen, Und das wird ewi 9 
auch nur Eines verloren dort ſeyn? 


Hier muß ich traurig ſingen In meiner 
Nein, allzuſammen Zeuch in die Flam⸗ Pruͤfungsʒeit. Dort werd ich Garben 
men Deiner geheiligten Lieb’ uns hin: 


* bringen Im Reich der Seligkeit. | 
ein! 


6. Herr, Hear, ich flehe dich Eindlich 
mit Thränen! Du nur erfennft, wie 
mein Inneres fteht; Jeſu, du fieheft 
mein Findliches Sehnen, Das nad) dem 
obern Jeruſalem geht. Doc) bin ich 
ftille, Wie es dein Wille! Fuͤhr' mich 
zur Heimath, ſey's frühe, ſey's fpat! 


« 


31. Getroft! ich fcheide munter, 
Die Ruhe lacht mich an! Sch finke 
froh hinunter , — Mir winket Canaan! 

32. Du, Herr, bift meine Freude, 
Du ſiegelſt meinen Stein; Dein 
bleib' ich, wenn ich ſcheide Und modre, 
ganz allein. Dr. Joh. Reinh. Hedinger. 














— — — 1 


Met. Schoͤnfler Immanuel, Herzog der Frommen. 


3318. Wechfelt, ihr Jahre, verlau— 


Ki 





Tod eines Kindes. 
Mel. In alien meinen Thaten. 


3320. Wenn Heine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, So buͤßt | 
man fie nicht ein; Cie werden nur dort | 
oben Dom Pater aufgehoben, Damit 
fie unverloren ſey'n. | 


— Sie ſind ja in der Taufe Ag J | 


a. 


. ‚ a * \ w n & * | 





x 





rem Ehriftenlaufe Für Jeſum einges 
weiht, Und nod) bei Gott in Gnaden; 
"Was follt es — Wenn er 
dnun uͤber fie gebeut? 

u 


— — 





Stets kaͤmpfen mit den Schmerzen, 
Mit fo viel Seelennoth, Im Angſige— 
J fuͤhl der Suͤnden Das Sterben ſchwer 
: Davor bewahrt ein fruͤher 


4. Iſt einer alt an Jahren So hat 
er viel erfahren, Das ihn noch heute 
ı kraͤnkt, Und unter ſo viel Stunden Oft 
wenige gefunden, Daran er mit Ber: 
gnuͤgen denft. 
5. Zwar, wer in feiner Jugend Den 

Meg zur wahren Tugend Durd) Jeſum 
di Ehriftum find’t, Und fidy den wahren 
Glauben Hat niemals laſſen rauben, 
Der lebt und ftirbt auch wie ein Kind. 
6. Allein wo find die Reinen, Die 
in jet noch fo erfcheinen, Wie fie das 
Waſſerbad Bor Gottes Augen ftellte? 
Wo ift der, der nie fehlte, Den nicht 
die Suͤnd' im Nee hat? 

7. Wie leicht geht nicht bei Kindern 
- Bon und erwachf'nen Eindern Das 
fremde Feuer an! Sind fie der Erd’ 
entriffen, Dann koͤnnen wir erft wiffen, 
Daß fie die Welt nicht fällen kann. 
"8 D wohl denn diefem Kinde! Es 
ſtarb nicht zu gefchwinde. Zeuch hin, 
du liebes Kind! Du geheft ja nur fchla= 
«) ; fen Und bleibeft bei ven Schafen, Die 
ewig unfers Jeſu find. _ Andreas Rothe. 





Mel. Die Seele Ehrifti heil'ge mich, 


3321. Wer malt den felgen Au: 
genblic, Wer nennt das herrliche Ge: 
ſchick, Wenn nun zu Gottes Majeftät 
I Ein fterbender Gerechter geht? 
| . Ein Seufzer, — und die Kette 
bricht! Kaum fagt man: todt! — 
ſchon ift es Licht! Und der entbund'ne 
Geift ift fchon Erhoben vor den ew’gen 
Thron. 

3. Der Slauße möchte fliegen nach, 

Doch ſeine Flügel find zu ſchwach. In 
- jenes unerfchaff'ne Licht Dringt ein 
verweslic) Auge nicht. 
4. Wir wiſſen's, — und dag ift genug, 
— Nach oben geht der Sel’gen Flug; 
Dort find fie frei von Sorg' und Leid, 
Und ruhn in Jeſu nach dem Streit, 


A. * 
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5. Mit goldner Harfen Harmonie 
Lobſingen ihrem Heiland fie; Sie 
ſchau'n ſein Antlitz. — Seelen, auf, 


Und folget ihrem Siegeslauf! 
3. Der Unſchuld Gluͤck verfcherzen, | 


6. Ihr Glauben, Dulden, Lieben, 
Thun Bleib’ uns auf ewig theuer nun. 
D Sefu, Iaffe du gefhehn, Was unfre 
Lieben droben flehn! 

7. Wir ſehn Verluft, und fie Ge: 
winn, Sie fuchet täglich unfer Sinn; 
Du aber tröfteft über'm Grab, Und 
trockneft alle Thränen ab. 

8. Herr, wie Elifa dort gefleht, Als 
fein Elia ward erhöht, So flehn wir: 
gib an deinem Heil Uns Lebenden nun 
zwiefad) Theil! Aus dem Englifchen, 
von A, Knapp. 


In befannter Melodie, 


3322. Wer weiß, wie nahe mir 
mein Ende? Hin geht bie Zeit, her 
fommt der Tod. Ach wie geſchwinde 
und behende Kann kommen meine To— 
desnoth! Mein Gott, ich bitt' durch 
Chriſti Blur, Mach's nur mit meinem 
Ende gut. 

2. Es kann vor Abend anders wer: 
den, Als es am frühen Morgen war: 
Dieweil ich Ieb’ auf Diefer Erden, 
Schweb' ich in fteter Tod’sgefahr. 
Mein Gott, ich bitt' ıc.. 

3. Herr, lehr' mich ftet3 mein End’ 
bedenfen, Und wenn ic) dann einft fter= 
ben muß, Die Seel’ in Zefu Wunden 
fenfen, Und ja nicht fparem meine Buß’. 
Mein Gott, id) bitt' ıc. 

4. Laß mich bei Zeit mein Haus be= 
ftellen, Daß ich bereit fey ‚für und für, 
Und fage ſtets in allen Fällen: Herr, 
wie du willft, fo ſchick's mit mir! Mein 
Gott, ic) bitt' ıc. 

5. Mach’ mir ftetö füße deinen Him: 
mel Und bitter diefe ſchnoͤde Melt; 
Gib, daß mir in dem Weltgetüimmel 
Die Ewigkeit fey vorgeftellt! Mein 
Gott, ich bitt' cc. ° 

6. Ad), Vater, deck' all meine Sünde 
Mit dem Verdienfte Jeſu zu, Damit 
ic) hier Vergebung finde, Und dort die 
langgewünfchte Ruh‘ . Mein Gott, ich 
bitt’ ıc. 

7. Schweiß, in Jeſu Blut und Wun⸗ 
den Hab’ ich mir recht und wohl ges 
bett't; Da find’ ich Troft i in Todesſtun⸗ 
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den, Und Alles, was ich gerne hätt‘. 
—* Gott, ich bitt' ꝛc. 
Nichts iſt, das mich von Jeſu 


— Nichts, es ſey Leben oder Tod. | 


Ich leg’ die Hand in feine Seite, Und 
fage: mein Herr, und mein Gott! 
Mein Gott, ich bitte. 

9, Ich habe Jeſum angezogen Schon 

laͤngſt in meiner heil'gen Zauf’; Du 
biftmir auch Daher gewogen, Haftmich 
zum Kind genommen auf. Mein Gott, 
ic) bitt’ ıc. 
..10..5% habe Jeſu Leib gegeffen, 
Ich hab’. fein Blut getrunken hier; 
Nun Fannft du meiner nicht vergeffen, 
Ich bleib inihm, und erinmir. Mein 
Gott, ic) bitt’ ıc. 

11. Sp komm. mein End’ heut’ oder 
morgen: Ich weiß, daß mir's mit Jeſu 
glück; Sch bin und bleib’ in deinen 
Sorgen, Mir Jeſu Blut fchon ausge: 
ſchmuͤckt. Mein Gott, ic) bitt' etc. 

12. Sch leb' indeß in Dir vergnüget, 
Und fterb' ohn' alle Kümmernip! Es 
gehe, wie mein Gott es fuͤget; Ich 
glaub' und bin es ganz gewiß: Durch 


deine Gnad' und Ehriſti Blut Machſt 


du's mit meinem Ende gut. 
Aemilia Juliane, 
Gräfin zu Schwarzburg-Rudolſtadt. 


Ringe recht, wenn Gotted Gnade, 
(Pi. 4 

3323. Wieder [0 nad) friſche 

Quelle Schreit mit lechzender Begier, 

Alſo ſchrei ich laut und helle, O mein 

Gott, mein Gott, zu dir! 


Mel. 


2. Weldyer Durft, o welch Verlan⸗ 


gen Zreibt mich, Lebensbrunn, zu dir! 
Ach, warn werd" ich Troſt empfangen ? ? 
Ad), wann find’ ich dich in mir? 

3. Seel’ und Geift wänfcht dich zu 
ſehen, Did), mein Heiland, Jeſu Chrift! 

Dhne Dich muß ic) vergehen, Wenn 
du nicht mein Helfer bift. 

4. Meine Thraͤnen, meine Klagen 


Sind, o Herr, mein täglich Brod, Weil | 
ich höre zu mir 5* Wo iſt nun dein froher Jubellieder Die Seele zu em: H 


Schuß und Gott? ie 


6. Wenn id) foldhes dann — 
So betruͤb' ich mich in mir, Daß ich 
vor mir felbft mich ſchaͤme; Gleichwohl] 


flieh’ ich noch zu dir. 


6. Denn ſobald ich nur ausſchuͤtte, 








der fcheiden, 






Gott, vor * mein ganzes Herz So | 
erhoͤrſt du meine Bitte, Und ber 
meinen Schmerz. 

7. Drum nero o meine Seeieh 
Warnm bift_ du fo berrübt? Bleib’ in | 
deiner Trübfalshöhle, 


dic) ausgeuͤbt! 


8. Aber harr' auch gleicherweife Auf | 
den Herren, Deinen Gott, Und vertrau’, WM 
daß ich ihn preife Nad) verſchwund' ner 
Zodesnoth. a 

-9, Erwird feine Hülf’ erweiſen W Mei⸗ 
nem bleichen Angeſicht, Daß ich droben 
ihn darf preiſen, Wenn mir * das | 
Herze bricht, | 


Mel. Nm ruhen alle Waͤlder. 


3324. Wie ſauft ſehn wir den | 
Srommen, Nun bald der Erd’ entnom— i 
men, Sid) feinem Ziele nahn! Wo ſich a 
des Lebens Freuden Vom fichern Suͤn— I 
Da gehn des Chriften j | 


Freuden an. 


2. Er lächelt feinem Ende, Und hebt , 
voll Dank die Hände Zu feinem Bater | 
auf, Der bei der Welt Verderben So 


froh ihn Ichret fterben, Nach einem 
wohl vollbrachten Lauf. 
3. Sein ruhiges Gewiffen Bebt nicht 


| vor Finfterniffen, Die Grab und Hol’ 


umgibt; Die fchredensvollen Pfade 
Erleuchtet ihm die ®nade Des ir 
den er treu geliebt. 


4. Hier fließen Feine Lhtanen Der 
Angſt; hier aͤchzt Fein Stoͤhnen Der | 


Reu', die ihn zerreißt. Sein Herz, zu 
Gott erhoben, Empfängt den Troft von 


oben, Und Fried’ und Sreud' im heile 4 


gen Beift. 


5. Er fegnet froh die Seinen, Die Ki 


um fein Lager weinen, Ermahnt 


tröftet fie; Und feiner Treue wegen & 
| fülft Gott feinen Segen, Und weichet 


auch) von diefen nie. 
6. Die Engel fleigen nieder, Doll 


fahn; Er ftimmt in ihre Chöre Anz 
etung, Preis und Ehre Dem Mittler, 
feinem Heiland, an. 


7. Laß, Höchfter, mid) beftreben, 


Sp in der Welt zu leben, Wie man 
dieß Glüd erwirbt, Damit ich einft als 


— a 






Bis das Kreuz | 






1 


Er 
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* Der Seligkeit auch ſterbe, Wie 
ein Gerechter, Frommer ſtirbt. 


Ch. Fel. Weite, 


Mel. Warum betruͤbſt du dich, mein ꝛc. | 


| Mar Wie ſelig iſt ein frommer 
Chriſt, Der in dem Herrn geftorben ift! 


Fin bat der fühle Tod Geführet aus 
em Sammerthal, 
ngit und Qual. 


| 2. Er ift der Suͤnd' und böfen Melt 


Entgangen, die uns Arme hält, Und 


und Schreden wohnt, 
’B Auer nie verfchont. 


1. vielfach angftet noch; Er. hat vollendet | fe 
„Neinen Krieg, Erhalten den enwänfchten 
Sieg. 


3. Wir Andern müffen feufzen noch 


Hier unter einem harten Joch, Im Ker— 


fer unfers Leibs, Da Sorge, Furcht 


Und Truͤbſal 
. Er aber ruht ohn' Weh' und Ach, 


' } In eine fanften Schlafgemach, Von 


| 





| allen Sorgen freiz Kein Kummer ift 


ihm mehr bewußt, Er Tebt in ſteter 


| Freud’ und Luft. 


5. Sein Geift, der ift in Gottes 
Hand, Und fchauet das gelobte Land, 
Dahin der Tod nicht kommt; Er lebt 


in Gottes Paradies, Dahia ihn hier 


ſein Glaube wies. 
6. Ihm wiſcht mit füßer Freundlich— 


keit Der Herr das thraͤnenfeuchte Leid 
Er hat, 


Selbft von den Wangen ab; 
was und noc) jet gebricht, "Und fi a 
Gott in feinem Licht. 

7. Mer wollte denn nicht herzlich 
gern Hinſcheiden auf dentreuen Herrn? 
Wer wollte bleiben hier, Und nicht im 
Himmel lieber ſeyn, Als auf der Erd' 
in Angſt und Pein? 

— Komm, Jeſu, komm, und fuͤhr' 

aus, Geleit' uns in dein 88 
— „Bring' uns zu deiner Ruh', Daß 


wir fammt allen Engeln dic) Dort md: 
gen ruͤhmen ewiglid) | | 


Mel. Sch hab’ mein’ Sach’ Gott heimgeftellt, 


3326: Wie ſollt ich nicht ergeben 


Entnommen aller | 


ein? Denn Sterben ift ja mein Ges 
winn; * fahre hin Wo ich in ew'ger 


Freude bin. 


2. Die Seele wuͤnſcht, ſie waͤre (08, 


Und ruhte dort in Ehrifti Schooß, Weil 


ihr, die feſt gebunden an, Die Frei⸗ 
heitsbahn Nichts, als der Tod, eröff- 
nen fann. 

3. Dann liegt der. Leib i in fanfter 
Ruh’, Wenn ihn die Erde decket zu, 
Die Arbeitszeit ift dann vorbei; Ganz 
fündenfrei Lernt er im Grab, was Ruhe 


ey. 

4. Er ſchlaͤft, doch waͤhrt es nicht 
gar lang; Wenn der Poſaune heller 
Klang Vom Himmel ſchallt, ſo iſt be— 
hend Sein Schlaf zu End', So, daß 
er keinen Tod mehr kennt. 

5. Dann wacht er auf aus ſeinem 
Grab, Und legt die Sterbekleider ab; 
Er kommt zur Freiheit aus der Haft, 

enn ihm verſchafft Sein wu neue 

ebensfraft. 

6. Sch wach! und ſchlaf' in Gottes 
Hand, Sein Schutz iſt nie von mir ges 
wandt; Sch weiß, daß mich der Herr 
erhält, Wenn auch die Welt Am leg: 
ten Tag in Trümmer fällt. 

T. Komm, Gottes Sohn, Fomm, 
wann du willt! Dann wird mein Her- 
zenswunfch erfüllt; Viel beffer iſt's, 
ich fey bei dir, Ais daß ich hier Noch 
eſ leidend fr und für. 

Da werd’ ich ohne Ziel der Zeit 


| eihiben deine Herrlichkeit, Wenn ich 


vom Tode werd’ erftehn Und fröhlich 
gehn Ins Heiligthum, dich ſtets zu 
ſehn. 

9. Da wird mein Mund voll Ruͤh— 
mens feyn, Wenn du mic) füprft zum 
Erbtheil ein, Das du mir längft mit‘ 
Mund und Hand Haft zuerfannt, Als 
du an mich dein Blut gewandt. 

10. Run, Amen, ia, e8 werde wahr! 
Ich warte nur der Engel Schaar, Die 
du, wenn meine Hütte birft, O Lebens— 
fürft, Mir zur Begleitung ſchicken 


ſeyn Zu feheiden, wann der Tod bricht Bet! 


S 
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Merl. Herzlich thut mich verlangen, 




























| | längft mit ihm befannt; Führt er doc 
3327. Ach, auserwählte Stunde, | aus MWüfteneien Mich in das gelobt 
Wann trittft du endlich ein? Das|Land. 1 
Herz ruft mit dem Munde: Ich will) 2. Hätte gleich mein ganzes Lebe 
erlöfet feyn! Der Erde bin ich müde, | Friede, Ruh’ und Sicherheit: Mach) 
Zum Himmel will ic) hin, Wo ich in | die Stinde doch daneben Taufend Un) 
“rc und Friede Bei meinem Jeſus iefe | 
in. 

2. Mich hat die Welt betrogen, Noch 
täglich thut fie dieß,; So ift das Herz 
umzogen Mit großer Kümmerniß. Und 
fcheinen meine Sinnen Bon außen 
gleich vergnügt, So fühl’ id) doc) von 
innen, Was da für Eorge liegt. 

3. Geduld muß zwar inzwifchen 
Zum Troſte bei mir ftehn, Die Thraͤ— 
nen abzuwiſchen, Die aus den Augen 
gehn; Doc ift der Troft am größten, 
Wenn ich im Himmel bin; Drum wäre 
mir's am beften, Sch Fame bald da: 
hin. 

4. Herr. Jeſu, mad’ ein Ende! 
Komm, ſchließ' die Lebensthuͤr'; Komm, 
reiche mir die Hände, Und führe mich 
von hier! Du nur bift meine Sonne; 
So laß den Wunſch gefhehn, Daß 
Dich zu feiner Wonne Mein Auge möge 
ſehn! 
5. Zerfaͤllt der Leib im Staube, 
Wenn er ins Grab muß gehn, So ſagt 
mir doc) mein Glaube, Daß er wird 
auferftehn. Du wirft ihn nicht vergef: 
fen, Wo und wie lang’ er liegt; G'nug, 
daß ſich unterdeffen Die Seel’ an dir 
vergnügt. | 

6. So wart’ ich mit Verlangen, Bis 
ſich dieß Leben fchließt, Und jenes an- 
gegangen, Das in dem Himmel ift. 
So jterb’ ich alle Tage, Bis ich geftor- 
ben bin, Und endlich freudig fage: 
Gottlob! nun fahr’ ich hin! 


M. Erdmann Neumeiſter. 


eher hin, Als bis durch ein fanftee 
Sterben Ich bei Gott im Frieden bin. 

3. Ah! das Grab in Fühler Erde 
Iſt des Himmeld Vorgemach; Und 
wenn ich zu Staube werde a So zer 
ftäubt mein Weh und Ad. Sa, verlier) 
ich Leib und Glieder, So verlier’ ich) 


wieder Aus den alten Trümmern neu. 
4. Meine Seele zieht indeffen In die 
Hütten Gottes ein. DO! wer fann die) |, 
Luft ermeffen, Weldye dort wird ewig” 
feyn? Jetzt entzuͤckt mich ſchon das 
Sehnen, Was wird erft alsdann ges 
ſchehn, Wenn mid) Gottes Hand wird 
Frönen, Und ic) ihn darf felber fehn? ! 
5. Laßt mich fahren, laßt mid) ſchei⸗ 
den Aus der armen Erdenmwelt! Laßt 
mid) zu den ew'gen Freuden, Die mein | 
Heiland dort beftellt! Täglich, ſtuͤnd⸗ 
lich will ich fterben, Bis mein Gott, 
mic) fchlafen legt, Und als feinen fe- 
benserben Meinen Geift zum Himmel | 
trägt. M. €. Neumeiſter. 


Mel. Chriſtus, der ift mein Leben. 
3329. Ach waͤr' ich doch ſchon dro⸗ 
ben! Mein Heiland, wär’ ich da, Mo | 
dich die Schaaren loben, Und fang’: | 
Halleluiah! | | 

2. Wo wir dein Antlit ſchauen, Da 
fehn’ ich mid) hinein, Da will ich Huͤt⸗ 
ten bauen; Denn dort iſt gut zu feyn. 

3. Da werd’ ic) Alles fehen: Den 
großen Schöpfungsrath, Was durch 
dein Blut gefchehen, Und deines Geis 
ſtes That. Di 

4. Da feiern die Gerechten, Die uns 
gezählte Schaar, Mit allen deinen. | 
Knechten Das große Subeljahr. 
5. Mit götrlich-füßen Weifen Wird | 


* 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 
3328. Ach, daß nicht die Ießte 
- Stunde Meines Lebens heute ſchlaͤgt! 
Mich verlangt von Herzensgrunde, 
Daß man mich zu Grabe trägt. Denn 
ich Darf den Tod nicht fchenen, Ich bin 











iz 


preiſen, Du meines Lebens Grund! 

6. Da werden meine Thränen Ein 

| Meer voll Freude feyn. Ach ftille bald 

mein Sehnen, Und hole mich hinein! 
Ernft Gottlieb MWoltersdorf. 


Mel. Aus meined Herzend Grunde, 
41.3330. Der letzte meiner Tage Iſt 
mir vielleicht nicht fern; O dann wird 
meine Klage Ein Lobgefang dem Herrn! 
Vollbracht ift ganz mein Lauf; Ich 
tt trete hin zum Throne, Und Gott fegt 
in) mir die Krone Der Ueberwinder auf. 
+2. Für feines Reiches Erben Hat 
Jeſus mich erklaͤrt; Was fürcht' ich 
mich zu — Wie er mich ſterben 
lehrt? Mir iſt der Tod Gewinn; Da— 
mit ich ſelig werde, Entſchwing' id) 
mich der Erde, Der ich verſoͤhnet bin. 
3. Nicht mi, nur meine Bürde 
9 Verſchließt die finft're Gruft; Mich 
hebt zu hoͤh'rer Würde Mein Vater, 
+) der mich ruft; Sein Bote heißer: Tod! 
w Er, furchtbar nur den Sündern, : Will: 
kommen Gottes Kindern, Führt. mic) 
hinauf zu Gott. 

4. Sc), der Gefahr entronnen, Geh’ 
aus dem Kampf hervor; Hoch über 
alle Sonnen Hebt mid) mein Glaub’ 
empor. Da tret' ich in die Reihn Der 
Engel, meiner Brüder; In ihre hohen 
Lieder Stimmt mein Triumphlied ein. 

5. Gott fchaut von feinem Throne 
Mit Huld auf mich herab, Dem er in 

feinem Sohne Das Recht der Kind: 
Schaft gab. Ich darf zu ihm mich nahn, 
Für meinen Kampf auf Erden Bon 
ihm gefrönt zu werden, Sein Kleinod 
„I zuempfahn. 
6. Die Leiber feiner Frommen Sind 
Saat, von ihm gefä't; Die Freudenzeit 
‚wird fommen, Da reif die Ernte fteht. 
Alsdann, am Erntetag, Wird er ein 
‚E neues Leben Auch meinem Staube ge⸗ 
ben, Der tief im Tode lag. 
7. Dir bleib’ ich, Herr, ergeben, 
Dir, großer Lebensfürft, Der du mich 
einſt zum Leben, Zum Himmel führen 
wirſt! Ich harre diefer Zeit, Getreu 
indeinem Bunde, cd) freue mich der 
Stunde, Die ewig mic) befreit. . 
8. Dann geh! ich, frei von Kummer, 
Des Todes dunkle Bahn; Mir bricht 








— 
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Morgen an. Heil mir! er ift nicht fern, 
Der leite meiner Tage; Er kommt, 
und meine Klage Wird Lobgefang dem: 
Herrn. B. Münter, 


Zn 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenſtern. 


3331. Öott Lob! die Zeit kommt 
nun heran, Da ich die Hoffnung haben: 
fann, Don diefer Welt zu fiheiden! 
Wie hab’ ich mich unzähligmal Ge— 
wuͤnſcht aus diefem Sammerthal Hin⸗ 
auf zu Gottes Freuden! Sehnlich Hab’ 
ich, Diefes Leben Aufzugeben Stets 
begehret, Bis mir's Gott nunmehr ge— 
währet. 

2. Nun, die Erlöfung nahet fih! So 
mach’ ich denn in Demuth mich Ge: 
faßt zur Himmelsreife; Da werd’ ich 
nach) gar Furzer Zeit Im Himmel ſeyn 
bei Gott erfreut Auf wunderbare Weiſe. 
Ewig Werd’ ich Vor ihm fehweben,. 
Bei ihm leben In viel Freude, Nach 
dem ausgeftand'nen Leide. 

3. Nichts acht’ ich Sünde, Hoͤll' und 
Tod, Nichts Welt und Teufel; alle 
Noth Hat num ein felig Ende. -Hiemit 
befchließ' ich meinen Lauf; Herr Jeſu, 
nimm die Seel’ hinauf In deine treuen 
Hände! Preis dir! Heil mir! Zubi- 
livet, Triumphiret! Himmlifch Leben 
Wird mein Heiland nun mir geben! 


Mel Mer nur den lieben Gott ıc. 


9338 Hallelujah! fie hat gefchla- 


gen, Die Stunde, da mid) Jeſus ruft; 
Du Freiftatt gegen alle Plagen, Sey 
mir gefegaet, ftille Gruft! Dein Tod 
verfüßt mir meinen Tod, O Jeſu, dır 
mein, Herr und Gott! 

2. Sotimenfch, Erlöfer, ſey willfoms 
men, Du, meiner Seele Bräutigam! 
Du haſt dem Tod die Macht genommen, 
Für mich erwärgtes Opferlamm! Dein 
Tod verfüßt ıc. 

3. Was ift der Tod? Der Weg zum: 
Leben; Sey, Bote ortes, mir gegruͤßt! 


Schieß deinen Pfeil, ich kann nicht bes 


en; Hier ift mein Herz, ich bin ein: 
Chriſt! Dein Tod verfüßt ze. 

4. Du, dev, am Kreuz für mid). er= 
blaffet, Machft mic) von allen Sünden: 
rein; Dis, welchen meine Seele faſſet, 


Mein Bruder, wirſt mein Richter ſeyn! Scepter traͤget, Eine ſchoͤne Krone | 


Nun wird mein aufgeldster Geift In 


Mit der Chriſten Haufen Ueber Sün- 


Kampf und Trübfal enden; Gott will 


Wo ſchwingt fich meine Seele hin? Ich 
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Dein Tod verſuͤßt ꝛc. 

5. Ich weiß, an welchen Her ich 
glaube; Ich Fenne Dich, du guter Hirt, 
Der meinen Leib aus feinem Staube 
Einft — auferw en wird. Dein 
Todvefüßter 

6. Jehovah, König — (er Thronen, | 


Schon zum Gnadenlohne; Da werd! | 
ich ergöget, Und zur Ruh' gefeßet. | 

8. Mein Erlöfer lebet, Der mich ſel⸗ 
ber hebet Aus des Todes Kammer, | 
Da liegt aller Jammer; Froͤhlich, 
ohne Schrecken, Will er mich erwecken. 

9. Dieſer Leib ſoll gehen Und in 
—5* ſtehen, Wann die Todten wer- 
den I ehn aus der Erden; Chris, 
ftum ‘ich fchauen, Darauf tgum 
ich tranen. | 


10. Ihm will ich lobfingen, Preis | 
und Ehre bringen, Rühmen feine Guͤte 
Mit Seel’ und Gemüthe, Preifen feiz 9 
nen Namen 2 Amen. 
Böhme. | | 




































jenen heiligen Höhenwohnen, Wo man 
dic) ewig, ewig preist! Dein Tod ver⸗ 
füßt ıc. ; 

7. O ſtoͤrt mid) nicht mit euren Kla- 
gen, Siugt Pfalmen, ihr, die ihr mich 
liebt; Ihr findet mich i in wenig Tagen 
Da, wo ed Feine Thränen gibt! Dein 
Tod verfüßtic. 

8. Hallelujah! dem Herrn fey Ehre! 






Mel Befiehl du ne J 


ſeh' der Seraphinen Choͤre Lobſingend 3334. Herzlich thut mich verlan⸗ 
mir entgegen ziehn. Dein Tod verſuͤßt ꝛc. gen Nach einem ſel'gen Tod, Weil ich 
G.G. Pfeffel, hier bin umfangen, Von Truͤbſal, 
der diefes Lied auf ſeine eigene Schmerz und Noth. Ich habe Luſt, zu 
‚Bergung ie fcheiden, Daheim beim Herrn zu fey 1 
Mel. Gottes Sonn iſt kommen. eher: ati fr y? Ei 
3333: Herr, nun laß in Friede, | 2. Du haft mic) ja erkaufet Mit 
Lebensſatt und muͤde, Deinen Diener | deinem theuren Blutz Ich bin auf dich | 
fahren Zu den Himmelsfchaaren, Se⸗ getaufet, Dein wohlerworbnes Gut. | 
lig und im Stillen; Doc) nach deinem | Wie follte mir denn grauen, » Wenn | 
Willen! Ä meine Kraft zerrinnt? Weil ich auf | 
2. Gerne will ich ſterben, Und den | dic) Fann bauen, Bin ich dein ſel'ges 
Himmel erben; Ehriftus mich geleitet, | Kind. 
Welchen Gott bereitet Zu dem Licht) 8. Ob gleich ſuͤß iſt das Leben, Der 1 
der Heiden, Das uns feßt in Freuden, | Tod gar bitter mir, Mill ich mic) doch | 
3. Hier hab'ich geftritten, Ungemad) | ergeben, Zu fterben willig dir. Ich 
erlitten, Ritterlich gekaͤmpfet, Manz weiß ein befj'res Leben, Da fährt die) } 
chen Feind gedämpfet, Glauben auch Seele hin; Mein Jeſus wird mir's ge⸗ | 
gehalten Richtig mit den Alten. ben, Sterben ift mein Gewinn. 1 
4. Thraͤnen muß ich laſſen, Weinen] 4. Der Leib zwar in der Erden Wird 
ohne Maßen, Schwere Gänge laufen, | Würmern dann zum Raub, Dod) aufs | 
erwecket werden Durch Ehriſtum aus 
dem Staub. Dann glaͤnzt er wie die 
Sonne, Dann lebt er ohne Noth In 
*5 und Wonne; Was ſcha⸗ 
mich erloͤſen Bald von allem Böfen ;| det mir der Tod? | 
Es foll beffer wene Als es war auf 5. Ob mich die Welt auch reizet Zu 
Erden. J ji bleiben —— hier, Und manche Seele | 
6. Frieden werd’ ich finden, gedi g | ur reich zu ſeyn in ihre Gotta | 
jevn von Sünden, Und auf alten Se ⸗ ichs nicht: achte! Es währt 
ten Nicht mehr dürfen ftreiten,; Mich! nur —7 Zeit. Das, wornach ich num 
ſoll sang — GEHE Sreuden- trachte, Daß bleibt in Ewigkeit. 
eben | 6: Und wen mir auch das Schei: 
1: "Mir iſt beigeleget, Wo man|den: Bon Fremden wehe thut, Gibt | 





den Hagen, Kreuz und Trübfaltragen. 
5. Nunmehr ſoll ſich's wenden, 


IN M 












;D ein. 


Lieben, die ihr 
‚6 Sehnen, 

Verſenkt euch ins Vertrauen, Daß wir 
in kurzer Zeit Uns froͤhlich werden 
den, 


—— = u. er 


IN; 
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1; Kraft und Muth. Hier ift noch 
| Dit, 
Er wird ihr Zröfter feyn. 


‚ben, Er hilft aus aller Not 
8. Was wollet ihr verza: 





heben, tragen, 


ſey. 


9. Kommt, file eure Thränen, Ihr 
eint! Beſaͤnftigt euer 
Sp gut ed auch gemeint!| 


pauen In Gottes Ewigkeit! 

10. Nun, o Herr Jefu, wende Ich S 

| mich zu dir allein; Gib mir ein ſelig's 

‚Ende, Laß Engel um mich ſeyn! Führ' 

mid) ins ew’ge Leben, Das du erwor: 

‚ben haft, . Weil du dic) ſelbſt gegeb 
Fuͤr meine Sündenlaft. 

11. Laß mich nicht warfen, merfe 
Auf mich, Herr Jeſu Chriſt! Den 
ſchwachen Glauben ſtaͤrke In mir zur 
Testen Friſt! Hilf ritterlich mir ringen! 
Nimm, Heiland, mich iv Acht, Daß 
ich mag fröhlich fingens Gottlob, es 

iſt vollbracht! Ehriſtoph Knoll. ua 


Mel... Wie ee leucht t uns der — 


3335. Ich freue mich von Herzens⸗ 
= Auf jene heilig ernfte Stund', 
a ich foll fchlafen gehen. O wie wird 
es fo lieblich thun, Wenn dieſer Leib 
a endlich run Im Grab’ ohn' alle 
Wehen! Erden Werden, Iſt Fein 
— Jeſu Gnade Wird erweden, 
ier ins Grab muß ſtrecken. 
k, mein Herz, wie wird dir 
fm Wenn du dein Pilgerkleid voll 
ein Haft endlid) ausgezogen, Das 
denfleid der Sterblichkeit, Und 
Ir der Geift aus diefer Zeit Zur Ewig- 
 Feirgeflogen! Froͤhlich, Selig Wirt 
du preifen Gott, den Weifen, Mit den 





nicht bald feyn, o 5 







3337. 


Pr in. folchem Leiden Der ** viel Frommen, Die zu ihrem Heiland kom⸗ 
Gehn 
und Kommen, Hier wechſelt Zeit und 
Dort dauert bei den Frommen 
Das Wiederſehen fort. 

| BE Muß ich auch hinterlaffen Be: 
truͤbte Kinder ein: Gott wird fie treu 
hr umfafjen, 
I Drum willic) gerne ſterben, Und trauen 
inem Gott; Er laßt fie * verder⸗ 


Der 
Hen wird mit euch ſeyn; Er wird eud) 
Und führen aus und 
Die Wittwen und die Waifen 
Schuͤtzt ermit Vatertreu'; Ihr werdet 
ihn noch) preifen, Daß Er ein Vater 


mem 

3. Bei Gott zu ſeyn, verlangt mich 
fehr; Die Sehnfucht fteiget mehr und 
mehr, Did), Zefu, zu umfaffen. Soll's 
defürft, Daß 
ben innig nach 't, Werd’ end- 
lich frei gelaffen? * aus! Führ 
aus Mich, den Müden! Bring, zum 
Frieden Den, der thränet, Undfich nur 
nach Jeſu fehnet! 


M. Johann Caſpar Schade, 


* Nun ruhen alle Wälder, 


3336. Ic habe Luft zu ſcheiden 
Bon diefer Welt mit Freuden, Mein 
Gott, wann dir's gefällt; Es ſtehet 
mein Verlangen Nach dir; laß mid) 
umfangen, Herr Jeſu, dich im Hims 
melözelt! 

2. Ich habe Luft zu ſcheiden; DO Je— 
fu, durch dein Leiden Haft du mic) 
vecht befreit! Du tilgeft meine Suͤn— 
Daß id) kann Gnade finden, 

Schenkſt mir die wahre Seligkeit. 

3. Ich habe Luft zu feheiden, Weil 
all mein Kreuz und Leiden. Alsdann ein 
Ende hat; Drum ich den Tod nicht 
fheue, Weil ich mich innig freue Auf 
jene ſchoͤne Himmelsſtadt. 

4. Ich habe Luſt zu ſcheiden; Es 
darf mich Niemand neiden, Wenn ich 
bei Jeſu bin; Der kann mich wohl be— 
ſchuͤtzen Vor aller Feinde Blitzen; Zu 
ihm ſteht Herz, Gemuͤth und Sinn, 

5. Sch habe Luft zu fcheiden. Du 
helles Licht der Heiden Wirſt mid) 
durchs finft're Thal Des Todes ficher 
bringen, Daß ich kann fröhlich fingen, 
Warin ich komm' in den Freudenfaal. 

6. Ich habe Luft zu ſcheiden; Mein 
Jeſus wird mich weiden, Wo nichts 
als Freude iſt, Wo ich nur Ruhe habe, 
Und ewiglich mich labe. Hilf mir bald 
hin, Herr Jeſu Ehrift! 


Pirl Sefu, meine Freude, 

Jeſu, Ruh’ der Seelen, Laß 

nicht fo quälen Hier’ in Biefe 

Mt Ich bin matt und müde, Su 
Ruh’ und Friede In denn Himmelsze 
Komm, ad) komm! O Jeſu, Eomm'! 
Führe mid) aus diefem Tan — zu 
Himmelsfreuden! 


* 


* 


J 
£ 
“nr 
“" 


3338. Mir Fried! und Freud’ fahr | forgt, und gleich geübt. Gib, daß die, | 


nen nicht, Und zu weid: 
ned Iſraels Preis, Ehre, Freud’ und Priefterftand. 
Wonne. Dr. M. Luther. 8. Aber welch bedenklich Dürften | 


w 
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2. Dein Knecht hat geſtritten, Kreuz ———— Mas dir in — 
und Noth erlitten, Jeſu, Seelenfreund! Wege war, Zu dem Vater durchzudrin— 
Laß mic) nunausraften Von der Arbeit | gen, Und auch uns zu ihm zu brin wi 
Raftı rgen oder heut. Jeſu, komm! Weil du die Verſoͤhnungsmacht 
































Jeſu, komm! Bringe mich zu Ruh’ im f n Kampf vollbracht. u z 
und Friede, Ich bin u. und müde. | Doch was deine Lippen ag, 
3. Was ic) denk und thue Iſt nad) Macht zu Gott gewiffe Bahn, Was 
Himmelsruhe Nur all ericht't. Als | uns quält, das war dein Klagen, Um | 
les ift nur Mühe, Was mir fpät und |res Flehnd nahmſt du dic) an. Dieß 
frühe Von der Melt gefchicht. Gottes | gefchieht, um mich zu lehren, Wo aud 
Schein Der gibtallein Fried’ und Ruh | ich mi foll kehren, Wenn der heim: 
in meinem Herzen, Lindert meine gerufne Geift Alles ehtig machen hal 
Schmerzen. R: 4. Vater! (jagteft du) laß die 

4. Meichet nun, ihr Sünder, Meicht fen Fhren blinden Frevel nach! 
doch, ihr Weltkinder, Alle fern von Edle Langmuth, fey gepriefen! Nun 
mir! Die ihr | ſtreitet, krieget, Die ihr | wie ſoll ich eigne Rach' Wider meinen! 
Öfters fieget Sn dem Boͤſen hier! Hims | Nächften hegen Und mir ſelbſt den 
melöfreud' Iſt mir bereit; Sanfte Wegverlegen? Jeſu, deine terb 
Ruh’ und füßes Leben Wird mir Jeſus | Tilge mein’ und er, Ama 
geben. A. Fritſch. 5. Deine Mutter, deinen Juͤnger, 
Welchen du, er dich, geliebt, Haſt du, 
Eintrachts⸗ Wiederbringer, Gleich ver: | 






ups 


Nach eigener Melodie, 


ich hin, Iſt's Gottes Wille. Getroſt ſo ich verlaffe, Rechter Sinn 59 el 
ift mir mein, Herz und Sinn, Ganft| men faſſe, Und in deiner Lieb' und 
und ſtille, Wie Gott mir verheißen Treu' Eins des Andern Zuflucht fey 
hat; Der Tod ift mein Schlaf worden.\ 6. Heute, (unvergleichlich's H 4 
2. Das machet Chriſtus, ‚Gottes |te!) Heute folleft du gewiß — 
Sohn, Der treue Heiland, Den du laube, vede, bete, ftreite!) Seyn 
mic), Herr, haft lafjen fchau'n, Und mit mirim Paradies! — Dieſes 
machſt bekannt, Daß er das Leben ſey laſſe, wie dem Schaͤcher, So auch mir, 
und Heil, In Noth und auch im — o Todesraͤcher, Bricht der Augen mat— 
ben. ter Schein, —* or Leitſtern 
3. Den haſt du Allen vorgefkelt In ſeyn! 
großen Gnaden; Zu feinem Reich die| 7. Ach, warum bin id verlaf 
ganze Welt Heißen laden, Durch fein fen, DO mein Gott, mein Gott 
thener heilfam Wort, Das allerwärts von dir? Zefu, wie iſt dieß zu faſſen? 
— Klagit du fo, wie geht's dann mir?) 
Er ift das Heil und felige Licht | Fa, durch diefes fcharfe Ringen Wirſt 
Fuͤr die Heiden, Zu leiten, die dich ken- du deinen Fluͤchtling bringen, Trotz 
Er iſt dei- Sünden Scheidewand, Zum geheime 





" Klagt der ausgedörrte Mund Unſres 
Mel, Alle Menſchen muͤſſen ſterben. reichen Lebe sfuͤrſten In derSchrift⸗Er⸗ 
3339. Mittler! alle Kraft der fuͤllungsſtund 2 — Zür die lechzensvolle 
Worte, Die du in der hohen Pein Vor Kehle, Für die Achzensmatte Seele! 
der offnen Todespforte Ließeſt deine Bleibt wenn nichts fr, mehr! 
Loſung feyn, Bleibt, indem ih auch | halt, Mir zum Labfal dieß beftellt! 7 
abfcheide, Meiner Seele FÜl amd| 9. Nun, nun ift das Heil erworben; 
Weide. Nun ich fo gerüftet bin, Sehnt | Denn du fagft: Es iſt vollbrachth 


‚mein, Geit zu dir ſich hin. Jeſu, eh' du noch geſtorben, Leuch 


2. Wenig Wort' in langen Stunden ſchon die Siegesmacht! Alles mag um! 
Rn teft du vom Kreuze dar, Bis du uns vergehen, Dennoch bleibt Dada 


Ey 


—— HER. Von der Sterbensfreudigkeit. 
N ums ſtehen: Du Vollender bift in mir,!dahin, Weil ic) im Tode ficher bin. 









Und id) jet vollend't in dir! 


O fo hilf auch meiner Seele! So ver: 
IT tritt mic) allermeift,; Wann der legte 

Zug vorhanden, Loͤſ' mich aus des To⸗ 
3 Banden, Nimm dann deines Pil- 


Dar! 
11. Diefe fieben feften Siegel Druͤck, 
o Lamm, auf meine Bruſt, Daß ich zu 


dem Zionshuͤgel, Deffen Spur mir nun 3341. . 
E bewußt, Unverweilt gezogen fleige,| hin; Mein Ola 


— J. 
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Tod, Hoͤll und Teufel kͤnnen mir Nicht 


| 10. Vater, rufft du, ich befehle ſchaden; Jeſus ſteht dafür; Drum 
I Meinen dir geweihten Geift!|fähret mein Geift im Frieden dahin. 


5. Nun fahrer mein Geift im Frieden 
dahin, Weil ich des Lebens müde bin. 
Es ift genug, Herr, loͤſ' mic) auf, Und 
nimm mich in den Himmel auf, So 


grims wahr, Stelle mich dem Vater | fähret mein Geift im Frieden dahin! 


Samuel Stell. 


Mel. Es ifi gewißfich an der Zeit, 


2 Bopteni, ic) geh’ zur Ruhe 


hat gewonnen! 


P Und fonft alles Andre fchweige, Außer | Durch dich, erhöhter Heiland, bin Ich 


I deiner Worte Chor; Diefer hebet mic) | allem Zorn entronnen. 


empor! 


Dir bring’ id) 
Lob und Dank dafür: Wie groß, wie 


' 12. hrheit, prüfe! Licht, durch- | reich war auch an mir Dein göttliches 


ſcheine Noch ein 
Ob ich Alles lauter meine? Daß dein 



















5 Xod und Leben, Laß den Geift 
Glaubensgab' Und fofort das Leben 


BE UV. 
E 13. Nun fo darf ich mit dir rufen; 
Nun ſo werd’ ich auch erhört; Nun fo 
‚ folg’.icy durch die Stufen, Wo der 
F Eingang unverwehrt Zu dir führer, 
und zu Allen, Die dir Hallelujah 
fhallen; — Du, du haftden Feind ge— 
„6 dämpft! — Ewig ift es ausgefämpft! 
. F Dr 3. A. Bengel. 


Mel. D Heiliger Geiſt, o Heil ıc. 
1.3340. Nun fähret mein Geijt im 
Frieden dahin, Weil ich bereit zum To— 
Ede bin; Mit meinen Augen hab’ ich 
ſchon Erblickt den wahren Gottes Sohn; 
- Drum fähret mein Geift im. Frieden 
dahin. 
2. Nun faͤhret mein Geiſt im Frieden 


Mein 


Drum faͤhret mein Geiſt im Frieden 


dahin. 


mir| meiner Sünden ſchaͤm' ich mich, Bes 


' Einn, o Zefu Chrift, Mich enthalt’ i 
Zeugniß geben, Daß ih Gnad' — ihre Bande; Doch deine treue 


3. Nun faͤhret mein Geiſt im Frieden nimmſt und die bewahreſt du; Ach, 


mal was in mir iſt, Erbarmen! 


2. Einſt lebt' ich elend ohne dich, 
In Finſterniß und Schande; Herr, 


Liebe wich Nie ganz, ſie drang mit 
Macht in mich, Ich mußte zu dir 
fliehen. 
3. Da nahmſt du mich mit Sanft— 
muth an, Bereit, die Schuld zu ſchen— 
fen; Was ich von Jugend auf gethan, 
Deß willft du nicht gedenken. O Suͤn— 
derfreund, der fo verzeiht, So tröfter 
und fo ganz befreit, Wo ift Doch deines 
leichen? 


4. So darf ich denn, von dir erlöst, 
Nur dir mich überlaffen, Und, fonft von 
allem Zroft entblößt, Die Hoffnung 
ficher faffen: In jener Welt erzeigft du 
mir Noch mehr und herrlicher als hier, 
Barmherzigkeit und Güte. — 

5. In dieſer ſuͤßen Hoffnung bloß 
Beſieg' ich alles Grauen; Warum? — 
dich, Mittler, hoch und groß, Darf ich 
begnadigt ſchauen. Du kommſt, du 


dahin, BR ich getroft zum Tode bin; kommſt; ich zage nicht, Du bleibft ja 
a erz ſich feft im Glauben haͤlt einft auch im Gericht Als Richter mein 
An Chriſt, den Heiland aller Welt; | Eridfer | 


+ 


6. Drum fchließ" ich fanft die Augen } 
zu, Befehl! dir meine Seele: Die 


dahin, Weil ich zum Tode zeitig bin; |diefe theure Seele, Um die du felbft am 

FT Bon Sünden hat mid Ehrifi Blut Kreuze rangft In Martern und in To— 

F Rein abgewafchen, mir zu gut; Drum | desangft, Die Fannft du nicht verlaffen! 

I fährer mein Geift im Frieden dahin. J. 6, Schöner, 

F > 4. Nun fährer mein Geift imZrieden! * 
Knapp’s geiſtl. Btederbuch, IT, N 
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Er — Beer dir geben. | 
3342. Zu dir, du Fuͤrſt des Lebens, 
O Feſu, ruft mein Herz; Ach, laß mich 
vergebens Ausſchuͤtten meinen 
Es ängjten mich die Suͤn— 


den, Es ſchrecket mich der Tod; Der 





. Satan will mich binden, . Die. Hölle 
macht mir Noth! 


2. Ach, niemand kam mich retten, 
Als du mit deinem Blut; Ich ſehe 
ferne Ketten, Drob ſchwindet mir der 
Muth. Es ſchreien, die mich haſſen: 
„Bo ift doc) nun dein Gott? Du biſt 
son ihm verlaffen, Du bleibft des Teu— 


0 felß Spott!” 


3. In meinem größten Zagen Soll, 
Jeſu, deine Pein, Die du für mich ers 
tragen, Mein hochftes Labfal feyn. 
Laß mid) dein Blut erbliden, Das du 
vergoffen er Laß mich dein Kreuz er- 
quicen, Wann Mund und Wang’ ers 


Lu: 
4. Ach, ſtaͤrke meinen Glauben, Und 


nimm mich wohl in Acht, Will mich 


Hat man nichts 


a) WUllgemeine 


Mel, Gott fen Dank in aller Welt, 
3343. Aller Gläub’gen Sammel- 
plas Iſt da, wo ihr Herz und Schag, 
Wo ihr Heiland Jeſus Ehrift, Und ihrig 
Leben hier ſchon ift. 

2. Eins geht da, das Andredort Ju 
die ew'ge Heimath fort, Ungefragt, ob 
Die und Der Uns noch irgend nüß- 
lich wär’ ? 

3. Doc: der Herr kann nichts ver— 
ſehn; Und wenn es nun Doch gefchehn, 
abei zu RR, Als zu 
fchweigen und zu ruhn. 

4. Manches Herz, das nicht mehr 
da, Geht uns freilich i innignah; Doc), 
o Liebe, wir find Dein, Und Du willft 
und Alles feyn! 


1. 3. Avon Graf Zinzendorf. 
‚2. v. Chriſtian Gregor, 


3% 


, J 
Met. Es iſt zewißlich an der Zeit. 


3344. Am Grab des Chriſten ſin⸗ 
get Vom Sieg mit lauter Freu— 
den. hat vollendet ſeine Bahn, Er— 
duldet Kreuz und Leiden, Gekaͤmpfet 


einen guten Streit- In Glauben und hier umf 


Siebentes BSıh, 
























die Hölle rauben, & ſprich: „Es m 
„vollbracht! Ich hab’ es ausgeftanden, | 
„Was dieſer leiden fol; Hier iſt mein 
„Blut —— ‚Hier ift Die Suͤh⸗ 
„nung voll!“ | 

5. So kann ich drauf mit Freuden! 
Aus diefem Kerferzichn, Auf dein Ver⸗ 
dienſt und Leiden, Weil ich verſichert 
bin: Du wirſt, eh' ich erbleiche, Mir 
in das Herze ſchrei'n, Ich ſoll in dei⸗ 
nem Reiche Und Paradieſe ſeyn. 

6. Herr Jeſu, deinen Haͤnden Be— 
fehl' ich meinen Geiſt! Du wirſt mir J 
Engel ſenden, Wenn er von binnen 
veif tz Die werden ihn begleiten Fu} 
deinen Ehrenſaal, Da wirft du mir be⸗ 
reiten Ein füßes Sreudenm | 

7. Mein Körper in effen Sm I 
fanften Grabe ruht, Kein Grab, fein I 





thun; Denn, Herr, Durch dein Begraz | 
ben Und fiegreich Auferftehn Soll ich 
ihn wieder haben, Und ganz zum Himz 
mel gehn. 4 


Begraͤbnißlieder. 


Gerechtigkeit; Nun ruhet er im Frie⸗ 
den. 


2. Herr, dir ſey Preis! durch deine 
Kraft Iſt ihm ſein Kampf gelungen; 
Dein Arm hat ihm den Sieg verichafft, 
Daß er die Kron errungen; legt 
er dir zu Füßenhin, Und fpricht: Herr, | 
das ift dein Gewinn! Du bift mein | 
Heil, mein Leben! 
3. Er wuſch in deinem heil’gen Blut” 
Die Kleider rein und helle, Darum 
Gottes Frieden ruht Sein Leib an bir 1 
ſer Stelle, Bis ihn der ewigtreue Hirt 
Zum Leben auferwecken wird, Der Herr, J 
des Lebens Duelle. 
4. Weg iſt nun alles Leid und | 
Schmerz, Die Thränen abgewifher ch 
Getroͤſtet ewiglich fein Herz, Geſtaͤrket 
und erfriſchet. Nun wohnet er im ſel⸗ 
gen Licht, Bei Ehrifto dort, das nin= 
mer nicht In Ewigfeit verlifher. 
.. Der Geift, zur Ewigkeit gereift, 4 
N Bein | zum Herrn EN. Si | 
nur die Huͤlle ass veift, Die ihn ale M 
I —2 hat aus Ten 








EV. Wilgemeine 


N Ca 
Chriſti Hand Ein ander, neu und hell 
Gewand Vor feinem Thron empfangen. 
6. Drum fingen wir Hallelujah! 
— Wie wohl iſt ihm geſchehen! Wie ge: 
| 1 und wie nah Wird er dich, 
Herr, nun ſehen! Wir ſehn ihm nad), 
1 er fieht herab Auf uns, die wir bei fei- 
Am Grab Ihm nachzukommen flehen. 
€, Ludw. v. Pieil, 










Zn eigener Melodie. Eur 


| wirft du, Mein Staub, nad) kurzer 


Ruh'; Unſterblich's Leben Wird, der 


9 





dich ſchuf, dir geben. Hallelujah! 
#2, Wieder aufzublühn, werd’ ich ge: 
\ far! Der Herr der Ernte geht, Und 
uf fammelt arben, Uns ein, die in Ihm 
a farben! Gelobt fey er! 


Hl 3. Tag des Danks, der Freuden: 
“| thränen Tag! Du meines Gottes Tag! 
4) Wann ich im Grabe Genug gefchlum: 
el mert habe, Erweckſt du mich. 
A En Wie den Träumenden wird's dann 
ins ſeyn; Mit Jeſu gehn wir ein Zu 
—P J feinen Freuden! Der müden Pilger Lei- 
I den Sind dann nicht mehr. 
I 5. Ad, ins Allerheiligſte führt mich 
“| Mein Mittler; dann leb' ich Im Hei: 
| ligthume, Zu feines Namens Nuhme, 
Bee ſchau ich ihn! 
y | | Friedrich Gottlieb Klopſtock. 





Mel. OMWelt,icy muß dich laſſen. 


a ‚3346. Da ftehen wir, die Deinen, 
Hl D treuer Gott, und weinen An diefer 
I Alla Gruft, Indeſſen deine Sonne 
In heller Pracht und Wonne Herabs 
länzt aus der Himmelsluft. 

2. Fließt nur, ihr Thraͤnen, fließet! 
WEin Sterblicher beſchließet Des kurzen 

Lebens Lauf. 8 du, die ihn ernaͤhrte, 
Nimm, muͤtterliche Erde, Dein Kind 
mit mi Armen * 

3. Sey ihm ein ſan es Bette, Nacht: 

volle Grabes : Stätte, Und ded ihn 
kuͤhlend zu! Er fchlafe hier im Frieden 
Den Balfaı -Schia des Rüben Des 
Kranken lang’ erfeufzte Ruh’. 
4. Verbergt euch, ihr Gebeine, Su 
WB diefem ftillen Haine Vor Froft und 
Sonnengluth. Ihr Wolken geht ges 
linde, Weht fanfter hin, ihr Winde, 
Wo eines ae Afche ruht! 



















Vegräbnißlieder. 


5. Senkt nun den Leichnam nieder 


\ 3345. Auferftehn , ia auferſtehn 


Ewigkeit! 


ne 
* 
> J 








Zum Staube ſeiner Bruͤder, Wo ihn 
kein Schmerz erweckt; Wo keine Wuth 
der Seuchen, Kein Fieber, Stöhnen, 
Keuchen Den ſchwachen Leib auf Fol⸗ 
tern ſtreckt. 


u 


I 
N; 
De 


6. Einf wird er neu ſich heben, * 


Wann Gottes Todte leben, Und eine 
Welt erwacht. mphirt der 





Drum trium 
Glaube: Heil dieſem todten Staube! 
Auch er erwacht! auch er erwacht! 

7. Nun ſchauet auf, Betruͤbte! Dort 
wandelt der Geliebte Nach Finſterniß 
im Licht. 
Gebietet eurem Leide, Und wiſcht die 
Zaͤhren vom Geſicht! 


8. Wir aber ſtehn und weinen Vor 


modernden Gebeinen, Als Pilgrime der 
Zeitz, Wir gehn auf Jefu Wegen Der 
offnen Gruft entgegen, Und dir, o füße 


⸗ 


Mel, Mer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


3347. Das Grab ift da; bier ſteht 


mein Bette, Da ich zum Tode finfen 


fol. Ach, wer fic) gut gebettet hätte, 
Der fchliefe fanft und ruhte wohl! Wir 
denfen, ac), zu wenig dran, Daß man 
fo leichtlich fterben Fann. 

2. Das Grab ift da; fo heißt es im⸗ 
mer; Wir gehen ein und gehen aus. 
Die Welt hat manchen hellen Schim⸗ 
mer, Doch bleibt ſie uns ein Fremd— 
lingshaus; Ge faͤlltss am beſten uns 
darin, So reißet uns der Tod dahin. 

3. Das Grab iſt da; ſchon in den 
Wiegen; Wie manches Kind gruͤßt 
kaum die Welt, So muß es gleich im 
Sarge liegen, Dieweil der Tod nicht 


Ordnung u Und ohn’ Erbarmen 
Viele bricht, Die Frucht fey zeitig oder 
nicht! 


4. Das Grab ift da; die beften Fahre 
Eind aud) des blafjen Todes Raub; 
Der wirft den Stärfften auf die Bahre, 
Und legt den Schönften in den Staub. 


‚Ein jeder Schritt, den wir vollbracht, 


Führt näher uns zur Grabesnacht. 
5. Das Grab ift da; fobald wir al: 
ter, So gehen wir dem Kirchhof zu; 
Die Glieder werden immer Fälter, Und 
fehnen ſelbſt fich nach der Ruh’; Denn 
Sterben ift derfefte Schluß: Ein Jun: 
ger Fann, ein Alter muß} 
47* 


Vergoͤnnet ihm die Freude, 


Ku A 
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2 8 Grab — Die ſollt' ich | 
— Daß es noch ferne von mir 

Sen man begrabt ja Den und 
Und Jeder muß an diefe Reih'. 

Bi. Manchen legt man auf die Bahr’, 
28 jünger und gefünder war! 

7. Das Grab ift da. Wenn ohne 
Grauen Ich einft zur Ruh’ mich legen 
ſoll, So muß ic) dir von Herzen trauen, 
Mein Heiland, und did) Fennen wohl; 


" Denn du biftmeines Zodes Tod, Stehft fie nach dem Lauf Mit feinen Armen 


u; mir in der legten Noth. 

. Das Grab ift da. Dom Welt: 
— Dahin, o Herr, mein Sin: 
nen richt! Je näher Grab, je näher 
Himmel, Wenn ich gelebt nach Chri⸗ 
ſtenpflicht; Ja, dann erſchreck' ich nicht 
dafuͤr, Mein Grab wird mir zur Him— 


melsthuͤr'. | 
9. Das Grab ift da. Meg, Eitel- 


feiten, Und Erdenluft, ich fag’ euch ab! 


Ich will mich täglich fo bereiten, Daß 
id) den Tod vor Augen hab’. Ich bin 
ein Menfch, fo heißt es ja: Das Grab 
iſt da! das Gmb ift da! 
Benj. Schmolfe, 


+ 


Mel, Nun laßt und Gott den Herren. 


3348. Das Lamm, am Kreuz gez |. 


ftorben, Hat Fried’ und Heil erworben; 
Nun heißt bei feinen: Schafen Das 
Sterben ein Entfchlafen. 

2. Sie gehn nicht ald Verbrecher 
Zur Strafe vor den Rächer; Sie gehn 
nur hin, und liegen, Wie Streiter nad) 
dem Kriegen. 

3. Ohm’ Angfb vor ew'gem Sammer 
Gehn fie in ihre Kammer, Zur Ruh’ 
fih zu Ben Auf frohes Wieder: 


—leben. 


4. Sie 3 ihre Glieder In Ruhe⸗ 
bettlein nieder, Und fallen ohne Kum— 
mer Wie Kinder, in den Schlummer. 

5. Huf göttlicyes Erbarmen, In des 
Erlöfers Armen, Verfiegelt zu dem Er: 
ben, Laͤßt ſich's gar janft hinfterben. 

6. D Jeſu, deine Gnade Macht, 
daß Fein Sterben fchade; Laß auf dein 
Blutvergießen Mich einft die Augen 


ſchließen! 


7. Laß mir auf dein Verſprechen 


Mein Herz im Glauben brechen, Be— 
- wahre mein Gebeine, Be de er⸗ 


ſcheine. 


Siebentes Buch, 





Erden lebt. 


Wie gut ift Ze feyn! Wir ſehn 
den Himmel o Und nicht das Grab 
‚allein. 


‚Den neuen Leib, der- dort, Nicht mehrer 


4 






















8. Dann laß * RR — 
Mach’ meinen Mund voll Lachen, Und 
laß mein neu Kleid glänzen, Wie Lilien 

in den Lenzen! * Ph. Fr. biuer 


A * 
Mel. Der lleben Sonne Licht ꝛc. 


3349. Di 


— fommen i in den — —— Und | 
ruhn in ihrer Kammer, Gott nimmt | 


auf; Das Weizenforn wird in ſein Beet 
Auf Hoffnung fchöner Frucht gefä't. 

2. Wie feyd ihr doch fo wohl gereist! 
Gelobt fey'n eure Schritte, Du friede⸗ 
voll befreiter Geift, Du jegt verlaff’ne | 
Hütte! Du, Seele, bift beim Herrn; 
Dir glänzt der Morgenftern. Euch 
Glieder deckt mit fanfter Ruh’ Der 
* ſtiller Schatten zu. 

. Wir freu'n uns in Selaffenheit | 
De großen Offenbarung; Indeſſen 
bleibt das Pilgerkleid In heiliger Ver—⸗ 
wahrung . Wie iſt das Gluͤck ſo groß 
In Jeſu Arm und Schooß! Die Liebe 
fuͤhr' uns gleiche Bahn: So tief hinab, 1 
jo hoc) hinan! Nic, Ludw. Graf v. Zinzendorf. 


Mei. Chriſtus, der iſt mein Leben, 


3350: Die Liebe darf wohl weinen, 
Wenn man ihr Fleifch begrabt. Kein 
Ehrift fol fühllos (deinen, Weiler auf 


2. Doch laͤſſet gleich Det Glaube 
Sein Aug’ zum Himmel gehn; Was 
auch der Tod mir raube, Soll herrlich 
auferftehn! 

3. So iſt's uns um die Herzen, Die ! 
Gnade macht uns fo; Uns ift doch wol 
im Schmerzen, Im Trauern find wir | 
froh. | 

4. Was tröfter und? dad Hoffen: 


5. Herr Sein, unfer Leben! Wir ; 
danfen weinend dir, Daß du und Troft 
gegeben, Denn davon leben wir. 

6. Was wir in Schwachheit füen, 
Das wird in Herrlichkeit Auf dein 
Wort auferfichen ; Das iſt's, was und, 
erfreut. 

7. Herr, bild’ -aus unfrem Staube 


dem Tod zum Raube, Did) ſchauet im: 
{+ merfort! | Ph. Friedr. Hiller, 


J 
| } Mei. er weiß, wie nahe mir mein Ende, 


83351. Die Nachtdes Grabes wird 
vergehen, Wann du, o Tag, gefommen 
biſt, An dem wir herrlich auferftehen, 
Wie Jeſus auferftanden ift, Wann feine 
- Stimm’ aus unfrer Gruft Den Leib 
ins Leben wieder ruft. j 
2. Mas wird es für eim Tag der 
Monne Für die im Herrn Entfchlaf'- 
nen feyn, Wann num die ew'ge Lebens: 
ſonne Strahlt in das dunkle Grab hin: 
‚ein, Wann Leib und Seele, neu ver: 
eint, Ganz in Sein Bild verklaͤrt er: 


ſcheint! 


Mel. Schwing' dich auf zu deinem Gott. 
(2 Zimoth. 4,7 ff.) 
3352. Einen guten Kampf hab’ ich 


hat mir ‚guädiglih All mein Leid ge: 
Dämpfer, Daß ich meines Lebens Lauf 
Seliglich vollendet, Und mein’ arme 
Seel hinauf, Ehrifto zugefendet. 
2. Forthin iſt mir beigelegt Der Öe: 
rechten Krone, Die mir ew'ge Freud 
‚erregt Vor des Himmels Throne. Fort: 
| hin ift der Herr mein Licht, Dem ic) 
mich vertrauer, Weil ihn nun von An 
gefiht Meine Seele fchaust. 

3. Hier im diefer argen Welt Fit 
fein wahres Leben. Dem, Ber einzig 
mir gefällt, Hab’ ich mich ergeben: 
Jeſu, der mich führet hin In das Neid) 
‚der Freuden; Denn fein Tod ift mein 
- Gewinn, Mein Verdienft fein Leiden. 
4. Gute Nacht, ihr meine Freund‘, 
-Ulle meine Lieben, Alle, die ihr um 
mich weint! Laßt euch’ 8 nicht betrüben ! 
Hier thu' ich die Augen zu, Leg’ ins 
- Grab mic) nieder: Schaut, die Sonne 
geht sur Ruh’, Kommt doch morgen 
wieder! = Heinrich Aibert. 






‚fe Met. Nun bitten wir den heil’gen Geiſt. 


3358. Erheitr' ums, Tröfter, den 
naſſen Blick! Zeig’ uns des Vaterlands 
Ruh’ und Gluͤck! O du Land des Fries 
Fr dens, Heimath der Seelen ! Der Schmerz 
zen Gluth wird uns nicht mehr quälen 
* deinem Schooß! 
2. Dort ſpringt der ewigen Freuden 
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Quell, Und es Angeſicht fonnenhell 
Leuchter una li)! Dort fchweigt 
das Sehnen, Ja, dort verſiegen des 
Kummers Thraͤnen; Dort iſt kein Tod. 

3. Es ſrahlt der heiligen Wunden 
9 inmlifchen 5a 
Lichts hinein! Wird das Gold der Salz 
fen, Der Perlen Funkeln In dir, Stadt 
Gottes, nicht überdunfeln Den hellſten 


Schein Ins Meer d 


Tag? 
4. Ihn ewig haben i 


in reinſter Luſt, 


Unendlich ruhn an der milden Bruſt, — 
Heiliges Entzuͤcken! Die Herzen klo⸗ 
pfen Vor Wonne hoch, und mit Freu— 
dentropfen Fuͤllt fi das Aug. 


5. Die Harfen Flingen dir, Gott 


und dem Lamm! Die Braut umarmet 
der Braͤutigam In endloſer Liebe! Die 
Gluth der Flammen Schlaͤget uns uͤber 
dem Haupt zuſammen — O Seligkeit! 

6. Es toͤnt durchs zahlloſe Suͤnder— 


Auf der Melt gefampfer, Denn Gott | heer: „Wo waͤren wir, wenn das Lamm 


nicht waͤr'? O ihr lang erſehnten, — 
Ihr ſeyd gefunden, Heilige Quellen des 


Heils, ihr Wunden! 
Dank!“ 


Nehmt ewigen 


Alvertini, 


Mel. Balet will ich dir geben. 


3354. Erſchreckt nicht vor den 
Grüften, Die ihr an Zefum glaubt! 
Uns tröften feine Schriften, Und er ift 
unfer Haupt. Man gräbt wohl hier 
beim Saͤen Uns als verweslich ein; 
Mir werden auferftehen, Und unvers 


weslich ſeyn! 


2. Die wir zum Grabe gehen, Sind 


aͤrmlich hingeffreut; Mir werden auf: 
erftehen In füßer ‚Herrlichkeit. Mir 
werden bei dem Saͤen In Schwacheit- 
weggeſchafft; Wir werden auferſtehen 


In A Lebenskraft. 


. Der Leib ift nur von Erden, Der 
F wird ausgeſaͤt; Ein himmliſcher 
wird's werden, Der geiftlich auferfteht, 
Herz, faffe diefe Dinge, Wenn dir der 
Moder droht, So wird die Furcht ge— 
ringe, Und du getroft im Tod! 


erworben, nr 


4. Herr, du haft uns 
fterbend uns erfreut; 


Du bift in 


Schmach geftorben, Und lebſt in Herr: 
lichfeit. Du wirft aud) uns verflären; 
Auf Hoffnung fterben wir; Kraft, Ehr 


umd keben waͤhren Dort 


ewiglich bei dir! 
Phil. Friedr. Siller. 
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Merl. Esiftgenug, fo nimmnur ꝛc. 


€ > 5. Es iſt vollbracht! Gottlob, 






es vollbracht! Mein Heiland nimmt 


nt Fahr" RR Melt! ihr 
en ‚ gute Nacht! ende meinen 
ai Ich fehne mich von hier zu ſchei— 

Und fahre heim zu Chrifti Freus 

4 68 ift vollbracht! 

2. Es ift vollbracht! Mein Jeſus 
Bat er ſich Genommen meine Schuld; 
Er hat gebüßt am Kreuzesftamm für 
mid; O theure Liebeshuld! Durd) 


feine heiligen Todeswunden Hab’ ich |. 


das Leben nun gefunden. E8 ift voll: 
bracht! 

3. Esift vollbracht! Weg Krankheit, 
Angft und Pein! Meg, Sorg' und 
Ueberdruß! Durch) Golgatha geh’ ic) 
nach Zion ein Mit leichtem, frohem 
Fuß. Auf jenen lichten Friedenshöhen 
Darf ich num frei von Banden gehen. 
Es ift vollbracht! 

4. Es ift vollbracht! Dort bin id) 
außer Noth, Ins ew’ge Gut gefeht; 
Dort fpeifet mich der Herr mit Him⸗ 
melsbrod, Und Allem, was ergoͤtzt. 
Dort fing” ‚ich mit verflärten Mienen 
Den fügen Pſalm der Seraphinen. Es 
iſt vollbracht! 

5. Es iſt vollbracht! Mein Leib mag 
immerhin Der Würmer Speiſe ſeyn. 
Ich weiß ed, Daß ich Staub und Aſche 
bin, Doch Jeſus iſt ja mein; Der wird 
mich ſanft im Grabe decken Und einſt 
in Klarheit auferwecken. Es iſt voll— 


— bracht! 


6: Es ift vollbracht! Gottlob, es iſt 
"vollbracht! Mein Heiland nimmt mich 
auf. Fahr hin, o Welt! Ihr Lieben, 
gute Nacht! Ich ende meinen tauf. 
Ein lieblic) 2008 ift mir gefallen: Heil 
mir, ich darf gen Himmel wallen! Es 
ift — Andreas Gryphius. 


M e la Wenn mein Stuͤndlein vorhanden ift. 


339 & naht mein freudenvollfter 
a ich entbunden werde, Da ic) 
h' mid) legen mag In deinem 
4, o Erde! Ein fanfter Schlaf, 
den Niemand jtdrt, Ein Klein Gewolb 
wird mir befcheert, Wo ich Fann ficher 


ſchlummern. * 
"1 So Sey mir willkommen, füße Gruft ! ſtehn. | 


Ich fey auch dir willfommen! Mir hat 


“, 


_ . 
⸗ 
iu 
4* F u 
x ‘ * 
wor e f, 7 
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mein Heiland, der mich ruft, Die Arz 
beit abgenommen. Drum ſchick ich 
mic) zur kurzen Raſt, Und leg' in dir) 
der Sorgen Sr Den Leib deö Todes 
er 0 
dich, mein Gott, hab’: ich ges | 
A rgnügt mit deinem Walten! 
Das Kleinod, das du mir vertraut, 
Hab’ ic) bis jeßt behalten. Der Glaube, 
der dich feſt umſchlingt, Die Ehrfurcht, 
die dir Lieder ſingt, Bleibt auch mein 
wart Odem! 
.Nun ſtrebt mein Geiſt mit Polen 
Bauf Zu der Gerechten Wohnung. Du 
felbft, mein Heiland, hebft mic auf, 
Und fagft mir von Belohnung, Don! 
einem Kranze, der mir grünt, Den] 
meine Echwachheit nie verdient, Den 
du mir felbft gewunden. 

5. Er ziere mic), wo jene Schaar 
Dir ew'ge Palmen ſchwinget, Wo du 
von Heil’gen immerdar Mit Feftgefang 
umvinget! Da joll, von deiner Huld 
erfreut, Don Ewigkeit zu Ewigkeit 
Mein Geift div Ehre € geben. 

6. O welch ein Tag, der mic) ders 
einft Zu deiner Rechten fteller! Und, 
wenn du Seel’ und Leib vereinft, Den 
Vätern zugefellet, Die mit vollfomm- 
nem Zubelton, Das Lamm, den Sie: 
ger, Gottes Sohn, Den Ehren= König 
preifen! 

7. Laß der Verlornen wenig ſeyn, 
Und viele der Gekroͤnten! Sie draͤngen 
ſich mit mir — Die Haufen der 

n du beriefſt, der wähle J 
dich; Wer dich erwählt, der ſehne fich, | 
Durchs Grab zu dir zu dringen! 4 


Joh. Ad Lehmus 














Me h Nun fich — geendet hats 


3357. Ei, wie ſo ſelig ſchlaͤfeſt du 
Nach manı em fchweren Stand, Und‘ 
liegft nun da in füßer Ruh’. In deines 
— Hand! 

2. Sein Leiden hat dich frei gemacht 
Von aller Angſt und Pein; Sein letztes | 
Wort: es ift vollbracht! Das fingt! 
8 lieblich ein. | 

. Du laff’ft dic) zur Verwandelung 
dieß Gefilde ſaͤn, Mit Hoffnung 
und Verſicherung, In Klarheit a 


4. Verbirg' dein. liebes Angeficht 
3 | | 


m die Melt! 





EV. Mllgemeine Begräbnißlicder, 
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Sm rablen Erdenfchooß! Wer hier ges a 


- Jebt in Ehrifti Licht, Der erbt ein felig 

Bo. 

5. Wir hoffen, daß bein Seelen: 

‚ Der ewig treue Hirt, Did), 
N; ie) fo oft nad) ihm geweint, Dort 

Bi ſchon empfangen wird. 

6. Er führe, was ihm lieb werth, 

—8* was zu ihm ſich haͤlt, Als ſeine 

auserwählte Heerd' Auch vollends Durch 


So attfried Neumann. 






= Mei. Gi genug, fo te, 


| 3358. Gedenke mein, mein Gott, 
gebenfe mein, Weil du mein Heiland 
bift! Ich liebe dich; ich habe dic) al- 
lein Zum Troſt, Herr Jeſu Chriſt! 
Ach, laß mich doch mein Heil nun ſehen, 
Ach, hoͤre doch mein letztes Flehen! 
Gedenke mein! 

2. Gedenke mein, weil mich die Welt 
vergißt, Auf dieſem Todesgang! Mein 
Herze bricht, die Lebenskraft zerfließt, 
Es will mir werden bang'. Wenn mir 
die muͤden Augen brechen, Wenn meine 
Lippen nicht mehr ſprechen, Gedenke 
mein! 

3. Ich denke dein, ſpricht Jeſus, 
weißſt du wohl, Daß dein Erlöfer lebt, 


Der deinen Staub dereinft erwecken foll, 


Den jetzo man begrabt? Es follen auch 
mein Heil genießen, Die um dein Leben 
weinen müffen. Ich denfe dein! 
4. Sp ruhe wohl! Gott hat an dich 

gedacht, Und Frieden dir gefchenft. 
Schlaf, muͤder Leib! fwohl zur gu— 
ten Nacht, In Ehrifti Grab verſenkt! 
E Vergiß die hier erlittnen Schmerzen, 
Wir ſegnen dich in unſerm Herzen. O 
uhe wohl! 


Mel, Rupert wohl, — ; 0 
| (Gef. 26, 20.) 
3359 Gehe bin in deine Kammer, 
Sorte Bolt, geh’ in das Grab! Geh 
mit Freuden; deinen Sammer Legftdu 


Ä dann auf, einmal ab. Sey getroft, auf Hoch vom finftern Erdenftaube Hell 
allen Seiten Werden Engel dich be= |empor die Hoffnung ſchwebt, Und der 
. gleiten. Himmelsheld, der Glaube; Und bie 


4.2. Geh, wenn beine Zeit verflofjen ! 
- Denn die Thüre wird nad) dir Feft und 

eilends zugefchloffen; Engel halten 
Wach' dafür, Und die Zeit wird bald 
Ra, hergeben, Bis zum frohen Auferſtehen. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


360. Geht nun hin, und grabt 
mein Grab! Denn ich bin des Wan⸗ 
derns muͤde; Von der Erde ſcheid' ich 
ab, Denn nu⸗ 
Denn mir ruft die ſuͤße Ruh' Von den 
Engeln droben zu. 

2. Geht nun hin, und gabe mein 
Grab! Meinen Lauf hab’ id) vollend 


Lege nun den Wanderftab Hin, wo al- - 
les. Ird' (oe endet; Lege felbft mich nun 


hinein Sn das Bette fonder Bein. 

3 Mas foll ich hienieden nod) In 
dem dunkeln Thale machen? Denn wie 
maͤchtig, ſtolz und hoch Wir auch ſtel⸗ 
len unſre Sachen, Muß es doch wie 
Sand zergehn, Wenn die Winde druͤber 
wehn. 

4. Darum, Erde, fahre wohl, Laß 
mich nun im Frieden ſcheiden! Deine 
Hoffnung, ach, iſt hohl, Deine Freu— 


den ſelbſt ſind Leiden, Deine Schoͤnheit, 


Unbeſtand, Deine Herrlichkeit nur Tand. 

5. Darum leßte, gute Nacht! Sonn’ 
und Mond und liebe Sterne, Fahret 
wohl mit eurer Pracht! Denn ich reif" 
in weite Ferne, Reife bin zu jenen 
Glanz, Worin ihr verfchwindet ganz. 

6. Die ihr nun in Xranern geht, Fah— 
vet wohl, ihr lieben Freunde! Was von 







oben niederweht, Troͤſtet a. des Herrn 


Gemeinde; Weint nicht ob dem eiteln 
Schein! Droben nur kann's ewig ſeyn. 

7. Weinet nicht, daß nun ich will 
Bon der Welt den Abfchied nehmen, 
Daß ich aus dem Irrthum will, Aus 
den Schatten, aus den Schemen, Aus 
dem Eiteln, aus dem Nichts, 2 ing 
Land des ew'gen Lichts. 

8. Weinet nicht! mein füßes Heil, 
Meinen Heiland, hab’ ich funden, Und 
ich habe aud) mein Theil In den heil 
gen Todeswunden, Woraus einft jein 
theures Blut Floß der ganzen Melt zu 
gut. 

9, Weint nicht! mein Erldſer lebt! 


ew'ge Liebe ſpricht: „Kind des Vaters, 
zittre nicht! ie Ernſt Moris Arndt. 


Mel. —— ——— 
3361. Gelreudigter Her Jeſu 


ift des Himmels — 


Pr 


“ 


[ 
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Chriſt, —* uns durch dein Leiden, 
Und ſteh' uns bei zu aller Friſt, Bis 
wir zu Dir ı ſcheiden! Und gehen wir 
dann aus der Zeit, So gib uns felber 
"se Seleit' In deine ew'gen Freuden. 

Du gingft in Tod zu unfrem Heil, 
Ab lagft für ung im Grabe, Daß un- 
‚fer Leib auch in dem Theil Mit dir 
Gemeinfchaft habe; Und wie dein Leib, 
für uns verwend't, Berherrlicht wieder 
auferftund, So iſt's auch ung verheißen. 

3. Kein’ Frucht das Weizenförnlein 
— Es fall' denn in die Erden; So 


und Aſche werden, Eh' er kommt in die 
Herrlichkeit, 7 ie du, Herr Jeſu, uns 





4 Wir wachen oder fchlafen ein, 
So find wir dod) des Herren; Gein 
wollen wir auf ewig feyn, Das foll Fein 
Feind uns wehren. Durd) Adam kommt 
auf und der Tod; Chriftus hilft uns 
aus aller Moth: "Drum loben wir den 
Herren. 


Mel, Serzliebfter Jeſu, was haft du ꝛc. 


3362. Geliebte Freunde, was wollt 
ihr verzagen? Wozu das Geufzen, 
Meinen und Wehklagen, Darum daß 
diefer Leib foll in die Erden Geleget 
werden ? 

2. Wißt ihr nicht, daß fein Stuͤnd⸗ 
lein iſt gekommen? Der Herr hat gnaͤ⸗— 
dig ihn hinweg genommen, Und aus der 
Angſt, von der er oft umwoben, Heraus 
gehoben. 

3. Hier hat er in Gefahr zu allen 
Zeiten Mit Truͤbſal, Welt und Suͤnde 
muͤſſen ſtreiten, Viel Herzeleid erfahren 
und ertragen Mit manchen Klagen. 

4. Nun bat er allen Sammer übers 
wunden, Sn füßer Ruh’ den beften 
Schaß gefunden, Darnach er mit dem 
Heiland treu geftrebet, Als er gelebet. 

5. Sem Geiſt lebt nun bei Gott in 
großer Freude, Iſt angethan mit einem 
weißen Kleide, nd kann mit aller En: 
gel füßen Weiſen Den Herren preifen. 


eingefenfet, Iſt wie ein Korn ing gute 
Land verfenker; Wird auferftehn in 
Kraft nad) Himmelsweife, Dem Herrn 


um Preife, rk 
7. Das wird geſchehn, wann {hm 


einft und uns Allen Des gro an 
tes Stimme wird erfchallen, Daß er 
des Lebens unvollkommne 3 Dinge, Zur, 
Klarheit bringe. 


faunen Hingen, 
al’ zufammen bringen, Daß wir vom | 
Tod und allen Kümmerniffen Nichts | 
ferner wiffen. | 


bedenken, Und euer Herz nicht, wie die | 
Heiden, kraͤnken, Die für de 
welche fie begraben, Kein’ 
muß aud) unferird’fcher Leib Zu Staub hab 


ſammt allen feinen Schafen Am juͤng⸗ 





7: Dody werden wir nicht 2 | 
AM, Vielmehr einft beim Pofa 
|Berwandelt werden wunderbar; a 
6. Auch diefer Leib, der num wird 


























er und, wenn die Pos | 
Mit großen Freuden 


9. Daswolft, geliebte Freunde, wohl | 





= | 


ffnung 
aben. | 


10. Gott helf', daß wir einmal au) | 
ſtill entfchlafen, Und von dem Herrn ! 


ften Tag zum eben aus der Erden Er: 
wecket werden! 


Mel: O Jeſu Ehriſt, mein's Bebens Licht. 


3363. Gleichwie ein Weizenkorn, fo 
Flein, Gefä't wird in das Feld’hinein, — 
Es ftirbt und modert ganz und gar, Und 
grünet doch im gleichen Fahr: 

2. So finft der Erdenleib ind Grab 
Als Staub und Afche tief hinab, Und 
doch wird draus ein Körper EHar, Der 
lebt im Himmel immerdar. 

3. Was hier natürlich, ſchwach und 
frank Zum Zodesftaube niederfant, Da 
wächst ein geiſtlich Bild heraus, Das 
ewig wohnt in Gottes Haus. 

4. Hier fan wir Samen aus mit 
Leid, Dort geht er auf in Herrlichkeit; 
Und was wir arm zu Grab gebracht, 
Wird auferftehn in Gottes Macht. 1 

5. Hier iſt's ein arm, ein irdifch Bil, 4 
Bon Noth und Sterblichkeit umhuͤllt; 
Dort auf der ſchoͤnen Edensflur Iſt's 
lauter himmliſche Natur. 

6. Fleiſch, Blut nicht erbet Gottes 
Reich; Drum ſinkt's zum Grabe hin ſo 
bleich. Es muß verweſen ganz und 
gar, Daß Alles werde neu und klar. 










| 
nehme Jeder treulich wahr! 2 
8. Daß er erwarte jene Zeit Gedul⸗ 
dig und mit Freudigkeit, Damiterfinde 
felgen Lopn, Wann num erfcheinet Got: 
tes Sohn. 4 
9. Macht uns die Welt hienieden 




























In lang‘; Drum tröfter uns, was 
"rd ift. Dazu hilf ung, Herr Sefu 
Chriſt! 
1090. Da wird und Gottes Jubeljahr 
Verſuͤßen alle Leiden gar; Da wird bie 
IF müde Seel’ erfrifcht, Und jede Thraͤn' 
ihr abgewifcht. 
11. Hilf unfrer Schwachheit, lieb: 
'F fer Gott, Daß wir durch Kreuz, Noth, 
Reid und Spott Im rechten Glauben 
wallen fort, Dann ewig bei dir leben 
dort} 





Met. MWachet auf, ruft uns die Stimme, 


3364. Hallelujah/ Amen, Amen! 
Ruh' ſanft in jenem großen Namen, 
FE Bor dem fid) Erd’ und Himmel beugt. 

, Sieh‘, an deiner Laufbahn Ende Bift 
duz er nahm in feine Hände Die Seel’ 
auf, die der Welt entfleucht. 
 erlöster Geift, Der nun am Thron ihn 
| preist! Jeſus Chriftus Hat dich ver: 
ſoͤhnt; Von ihm gefrönt, Haft du, wo: 
nach du Dich gefehnt. 

2. Mag den Leib die Erde deden: 

Du ruheſt, der Verwefung Schreden 
Ergreifen deine Seele nicht. Meinend, 
doch voll Hoffnung ſaͤen Wir hier dic) 
aus, und auferftehen Sollft du im ſchoͤ— 
nern Tageslicht. Geh’ ein zu deiner 
Ruh’! Der Herr fchleußt nad) dir zu, 
Bis die Allmacht, Die jetzt Dich deckt, 
Did) wieder weft Zum Leben, da fein 
Tod mehr ſchreckt. F. G. yee GVeraͤnd.) 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


r 3365. Heute mir und morgen dir ! 
’B So hört man die Öloden klingen, Wenn 
IE wir die Verftorbnen hier Auf den Got: 
tesader bringen; Aus den Gräbern 
4 ufts herfuͤr: Heute mir und morgen 
EB: dir! | 
5 2. Heute roth, und morgen todt! 
Ba: Leben eilt auf Fluͤgeln; Iſt es 
| ein Flug Gebot, Daß wir und an 
piegeln ? Po ſolch Denken thut 
va noth: Heute roth und morgen todt! 
3. Eines folgt dem Andern nad), 
Wie der Wind bewegt die Wellen, Was 
die Hoffnung auch verſprach, Kann fie 
einen Bürgen ftellen? 
Schlafgemach; Eines Folge dem 2m: 
dern nach, 





| AV. Allgemeine Begräbnifgficher. 
So wi Ährt doc) Kreuz und Angſt 


Heil dir, 


Jeder find't ſein 
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4. Menfch, 8 iſt der alte Bund, Und 
der Tod zahlt keine Jahre; Bift du 
heute auc) gefund, Dennoch denf an 
deine Bahre! Feder finft einft in den _ 
Grund; Menfoh, das ift Der alte Bund. 

B. Ich, wer weiß, wie nah’ mein 
Tod! Sch will fterben, eh’ ich fterbe; 
Dann wird mir die legte Noth, Kommt 
fie einft, doch nicht fo herbe; Ruͤſte mich 
dazu, mein Gott! Ach, wer weiß, wie 
9 mein Tod! 

6. Selig, wer in Chriſto ſtirbt! Denn 
ihm wird der Zod zum Leben. | Der das 
Leben hier erwirbt, Dem nur wird es 
dort gegeben. Wer nicht lebet, der pers 
dirbt; Selig, wer in Chrifto ftirbe! 


Benj, Schmeolte, 





Mel So Hab’ ichnunden Feld ıc, 


3366. Nier liegt fie meine Wan: 
derhätte, Nun habe ich ein himmliſch 
Haus. Nun bin ich fort aus eurer 
Mitte, Denn meine Pilgerfahrk iftaus. 
Im Grabe Fann ich nicht verderben, 
Das Leben fand ich ja im Sterben; Im 
Geiſtleib werd’ ich auferſtehn, Ich werde 
meinem Jeſu gleichen, Von dem ich hier 
nicht wollte weichen; Das ſollet ihr der⸗ 
einſtens ſehn. 

2. Zerbrochen iſt fie, meine Hütte, 
Sonft läge fie nicht hier im Grab; Was 
aber ich auf meine Bitte Bon meinem 
Gott empfangen hab’, Das hat mein 
Heiland hingenommen, Und nun bin 
ich zu ihm geflommen; Kein Zod und 
Hölle hält mic) auf. Ihr follt euch 
nicht um mich betrüben, Kommt nur 
mir nad), ihr meine Lieben, Und endet 


gläubig euren Lauf! Johann Michael Hahn. 
(Seine Srabfchrift * ihn ſelbſt.) 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns der Zorgenfern, 


3367. Hier ſchlaf' ich ein in Jeſu 
Schooß, Dort wach’ ich auf zum fcho: 
nern Loos, Das mir bei ihm befchieden. 
Der Geift ruht fanft in Gottes Hand, 

Das Sterbgebein, mit ihm verwandt, 
Schlaͤft ho nungsvo im Dean So 
wie Er hie Inder Erde Lag, fo werde 
Sch auch Mae. Dann erftehen durch) 
fein Siegen. 

2. Er, den der Streich des Todes 
traf, Vollfuͤhrt in meinem letzten Schlaf 
Dieew'gen Friedsgedanken. Die Sünde 


s 


* 
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Erde Wiederkehrte, Werd’ ich ſtehen, 
Und mit ihm gen Himmel gehen. 

3. Mit dir, Herr Jeſu, ſchlaf' ich 
ein, Mit dir will ic) ‚begraben feyn, 
Und mit dir auferftehen, Mit dir will 
ich, in Aehnlichkeit Des Leibes, den dir 
Gott bereit’t, Ins Vaterhaus eingehen. 


s Mit dir Wird mir Fried’ und Freude, 
Frei vom Leide, Dort gegeben, Mit 


dir werd’ ich ewig leben! Baumeifter, 
RER V. 2, v. A. Knapp. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt falten. 


3368. Ich lieg’ und fchlafe ganz im 
Frieden, Wann einft mein Stündlein 
fommen iſt; Was mich gedrückt, be- 
ſchwert hienieden, Das Alles dann 
mein Herz vergißt. Ich lieg’ und fchlafe 
fröhlid) ein,, Um droben bei dem Herrn 
zu ſeyn. y 

2. Ich lieg’ und fchlafe ganz im Frie- 
den, Mir ift das Grab nicht fchauer- 
lich; Ich bleibe nicht von dem gefchie- 
den, Der durch fein Blut erfaufte mich. 
In Grabesnacht ift er mein Licht; Zu 
ihm ſteht meine Zuverſicht. 


3. Ich lieg’ und fchlafe ganz im Frie- 


den, Wie laut auch Stürme mich um: 


wehn. Das höchfte Gluͤck ift mir be⸗ 


fchieden, Kein Sterblicher kann e8 ver: 
ftehn. Der Himmel ift mir aufgethan, 
Ich Schau’ und bete Jeſum an. 

4. Ich lieg' und fehlafe ganz in: Frie— 
den; Wie füß wird doch die Ruhe feyn 
Dem Herzen, das, fich oft hienieden 
Gemüh't, der Ruhe fih zu freu'n; 
Dem, der gehofft und fich gefehnt, Deß 
Aug’ im Stillen oft gethränt ! * 

5. Wann lieg’ und ſchlaf' ich ganz 
im Frieden? Wann nimmft du mich, 
mein Jeſus, hin? — Wann wird der 


Zag mir feyn befchieden, Da ich darf 


in die Heimath ziehn? D Jeſu, Fomm, 
und führe du Mic) bald hinein zur ew'- 
gen Ruh‘! E. G. €, Langbeder. 


Mel. Maler wiltichdirgeben. 

3369. Ich muß von hinnen gehen, 
Hab, Erde, gute Nacht! Mich lockt 
zu Himmelshöhen Des Morgenfter- 


Stebentes 


muß im Tod vergehn, Ein heil ger Leibines*) Pracht, Des Sterns, der aus! 
wird auferftehn, Der nicht mehr darf | 


dem Dunfeln Uns aufgegangen ift, Ob 
erkranken, Lichthehr, Wie Er Aus der 9% iſt 


Er wird mit Freuden auferſtehen, Und 


Buch. 


deſſen lichtem Funkeln Mein Herz der 
Welt vergißt. * 

2. Lebt wohl! ich muß nun ſcheiden; 
Ihr Freunde, gute Nacht! In Freuden] 
und in Leiden Ward mir's gar ſchwer 
gemacht. Nach Kummer, Angft und] 
Ihranen, Nach Arbeit, Mih und] 
Roth Ruf’ ich mit heißem Sehnen: DI 
komm, mein Herr und Gott! 4 

3. O, komm, und ſchließ' dem Matten | 
Die müden Augen zu; Bett ihm im! 
Fühlen Schatten Zur Ießten, ftillen 
Ruh'! Gib ihm im fühlen Grabe Den! 
legten weichen Pfuͤhl, Als einz'ge, letzte 
Gabe Vom armen Weltgemähl! | 

4. Fahrt wohl! Ihr follt nicht wei: | 
nen, Ihr Freunde, lieb und fromm. | 
Das Licht wird wieder fcheinen, Das | 
ruft dem Schläfer: Fomm! Das Flingt 
in feine Kammerz „Steh', Todter, ſteh 
nunauf! Steh auf von Noch und Jam⸗ 
mer, — Der Himmel thut fih auf! 

5. Lebt wohl! ihr follt nicht klagen, 
Daß ich von binnen muß! Die Nacht 
wird wieder tagen Mit Freudenüberz 
fluß; Der König aller Srommen Wird 
mitder Krone ftehn, Und Engel werden 


fommen, Und mid) zu Bott erhöhn. 
— EM, Arndt. 











Mel, Sch bete an die Macht der Liebe. 


3370. Ich ruhe nun in Gottes Ar- 
men; Mein Leib fchläft fanft und felig 
ein; Nun Fann die Seele recht erwarz | 
men In ew’ger Liebe hellem Schein. ! 
Sonft hatt! ich wenig Ruheftunden, 
Nun hab’ ich fie in Gott gefunden. & 

2. Nun hab’ ich Alles zu genießen, 
Worauf mein Glaube ficd) gefreut; Der | 
Lebensquell läßt auf mic) fließen Die | 
Ströme feiner Süßigfeit. Mein Freu: 
denmeer ift Gottes Fülle, In ihm iſt 
meine Seele ſtille. 

3. Mein matter Leib fhläft in der 
Erden, Bis ihn der treue Hirt erwedt; 
Zum Sonnenglanze wird dann werden | 
Der Staub, den jeßt die Nacht bedeckt; 


(Hön zur großen Hochzeit gehen. 
4. Da wird das Lamm mid) ewig 


4— 





*) Offenb. 22, 18. 


IR 








meiden Auf Auen ſel'ger Sicherheit; 
k Kaas: das Himmelsbrod der Freuden 
Su Ewigkeit auch mir bereit; Das hab’ 
i ich ſchon von Gott empfangen, Mit\z 
N De die sorangegangen. 
| Ihr, die ihr Thränenbrod nod) 
foeife, Denkt an des Himmels Honig: 
RI feim! Ob ihr noch durch die Wuͤſte 
Gott bringt zu rechter Zeit euch 
heim; Da werdet ihr mit Freuden ſe⸗ 
‚hen, Wie wohl mir durch den Tod ge⸗ 


ſchehen. 
9 Met, — der iſt mein Leben. 


13371. Jch weiß, an Wen ic) glaus 

IE be, Und daß mein Heiland lebt, Der 
aus dem Todesftaube Den Geift zu 
ſich erhebt. 

| 2. Sch weiß, an Wem ich hange, 

Wenn Alles wankt und weicht, Der, 

"E wenn dem Herzen bange, Die Retters: 

‚hand mir reicht. 

3. Ich weiß, wen ich vertraue, Und, 
wenn mein Auge bricht, Daß ich) ihn 
ewig ſchaue, Ihn feldft von Angeficht. 
2 4. Er trodnet alle Thraͤnen So troͤ⸗ 
ſtend und fo mild, Und mein unendlich 
I Sehnen Wird nur durch) ihn geftilt. 
4 5. Sch weiß, beim Auferſtehen, 

Wann ich verklaͤret bin, Werd' ich mit 

BB geben * Dur Ewigfeiten hin. 
f D,1— A U 9. Niemeyer, 
V. 5 von Albert Knapp. 


u 


IE, : Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden ift. 


I 3372. Komm, Sterblicher, bes 
trachte mich; Du Lebft, ich lebt' auf Er- 
h ! Was du jegt bift, das war auch 
Jich; Wasich bin, wirft du werden. Du 
5 mußt mir nach, ich ging voran; Ach, 
denke nicht in deinem Wahn, Daß du 
EB snicht dürfeft fterben! 
| 2. Bereite dich, ftirb ab der Welt, 
F Denk! an die legten Stunden! Wenn 
man den Tod verächtlich halt, Wird er 
en leicht gefunden. ES ift die Reihe 
"an mir; Wer weiß, vielleicht 
Me (8. morgen dir, Fa, wohl noch diefen 
Abend. - 
3. Sprich nicht: ich bin ja nod) 
nicht alt, Ich kann noch lange leben! 
Wie Viele heißt des Tods Gewalt Den 
Geiſt ſchnell von ſich geben! Es iſt gar 
bald um uns gethan; Der Tod ſieht 
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gar kein Alter an, Auch junge Leute 
ſterben. 

4. So oft du athmeft, muß ein Theil 
Des Lebens von dir wehen; Nafch fliegt 
Daher des Todes Pfeil; Und du willft 
ficher ftiehen? Du meinft, es fey noch 
lange Zeit, Und bift von deinem Grab 
nicht weit, Zragft fehon den Tod im 
Herzen. 

5. Dein Leben ift ein Rauch und 
Schaum, Ein Dunft und ſchwanker 
Schatten, Ein leichter Wind, ein leerer 
Traum, Ein Gras auf dürren Matten. 
Sprich nicht: ich bin frifch und geſund; 
Dielleicht wird Dir zu Diefer Stund' 
Der Sarg ſchon abgemeffen! 

6. Drum mache dich zum Tod ge⸗ 
ſchickt, Und den! in allen Dingen: 
Wuͤrd' ih in Eile hingeruͤckt, Wie 
wird’ es mir gelingen? Wie Fonnt' ich 


jetzt zu Grabe gehn? Wie koͤnnt' ich, 


jest vor Gott beftehn? — Dann wird 
dein Tod zum Leben! 


Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden tft. 


33713. Laß fterben, was bald fter- 
ben Fann! Die Welt ift fo befchaffen, 
Daß Dem erſt wohl: ift um und an, 
Der jelig eingefchlafen. Was wohnen 
hier für Plagen nicht, Die uns aus 
diefem Erdenliht ach vielem Leid erſt 
raffen! 


2. Wir Alle gehen Einen Gang; 
| Ein Hauch nurwirftundnieder, Macht 


uns in allen Adern bang’, Und löfer 
unfre Glieder; Dann nimmt nach 
Krankheit, Muͤh' und Pein Der Tod 


# 


und Alle zu fich ein, Und ſchicket Keinen 


wieder. | 
3. Weil ich nun diefes ficher weiß, 
Mas foll ich ſeyn beflommen, Ob ich 
als Kind, ob ich als Greis Don hier 
werd’ hingenommen? Mer zeitig ftirbt, 
hat minder Noth, Kann vielem Unheil 


durch den Tod dein. aus dem Mege , 


kommen. 

4. Steht er in Chriſti Unſchulds— 
Heid, So wird's ihn hoch erheben, Und 
ihm vor vielen Alten weit Den Preis 
deö Sieges geben. Der heil'gen Engel 
weiße Schaar, Die hier ſtets fein Ge- 
leitsvolf war, Wird ihn aud) bort um: 
ſchweben. | 

5. Laß fterben, was bald fterben 


“nn 
2 
— 
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kann! att laͤßt geboren werden, Und 
hilft uns auch nicht minder daun, 





Wenn wir entfliehn der Erden. Mer 
. Zug ift, gibt ibm Ehr' und Preis, Daß 
er im Herrn zu fterben weiß Mit freus 
digen Geberden. Simon Dach. 


Mel, Freu’ dich ſehr, o meine Seele. 


3374. Laffet ab von euren Thrä- 
nen, Und vergeffet euer Leid! Ehriften 
follen fich ja fehnen Nach des Himmels 
Herrlichkeit; Denn bier macht die 
Sind’ und bang’ Unfer ganzes Leben 
lang; Aber in dem Himmel droben ft 
uns Frieden aufgehoben. 

2. Thoͤricht ift, wer noch auf Erden 
Lang" zu bleiben wünfchen mag, Wer 
die irdifchen Befchwerden Nimmt für 
einen guten Tag. Men Gott liebt, den 
führt er aus In fein ew’ges Freuden⸗ 
haus; Lang mit diefer Welt umgehen, 
Heißt nur viele Noth beftehen. 

3. Wohl dent, der in feiner Jugend, 
In des zarten Alters Bluͤth', Jung 
von Fahren, alt von Tugend, Seines 
Lebens Ende fieht! Wer gen Himmel 
fteigt empor Zu der lieben Engel Chor, 
Da das Kied zu Gottes Ehren Ewig 
ungeftört foll währen! 

4. Men Gott dahin hat erhoben, 
Der ift frei von der Gefahr; Ein Tag 
ift viel beffer droben, Als hier unten 
taufend Fahr‘. Da ift Gottes Haus 
und Stadt, Wo man Licht und Leben 
hat; D wie herrlich werden feheinen 
Manche, die wir hier beweinen! 

5. Drum laßt uns die Thranen fpa= 
J Und nur fleißig ſeyn bedacht, 
Einſt auch ſelig heim zu fahren, Wann 
der Lebenslauf vollbracht; Daß wir 
gern die kurze Zeit Geben um die Ewig—⸗ 
keit. Chriſto leben, Ehrifto fterben, 
Heißt das Himmelreich ererben! 


Mel. Nun laßt und den Leib begraben, 


3375. Lebwohl! die Erde wartet 
dein; Geh’ in der Mutter Kammer ein! 
Die ‚Hand der Kiebe deckt dich zu; 
Schlaf’ eine fanfte, füße Ruh! 

2. Hinab den Thranenblic, hinab; 
Der legte Gruß folgt dir ins Grab ! Mir 
ſehn dein Antlig nun nicht mehr, Und 
nie des Pilgers Wiederfehr. 


3. Was fichtbar iſt, das nimmt die 


Siebentes Buch. 


















Zeit, Was unſichtbar, die Ewigkeit, 
Da fagen wir, troß Zweiflerfpott: De 
‚Staub zu Staub, der Geift zu Gott! 
4. Hinauf den Thraͤnenblick, hir 
auf! Nach oben geht der Seele Lauf; 
Der Fürft des Lebens brach die Bahn 
Durch ‚Örabestiefen himmelan! 
5. Im Erdenſchooß, da er geruht, 
Ruht auch ſein Knecht ſo gut, ſo gut 
Im Vaterhaus, da nun er wohnt, 
Wohnt auch fein Knecht, fo hoch 
belohnt. | 
6. Heil dir im feligen Genuß! Heil 
uns beim frohen Wiedergruß! Im To— 
desfchmerz und Zrennungsleid, Ge: 
troft, wir überwinden weit! 
7. An Grüfte reiht ſich unfre Gruft; 
Ob fpät dein Ruf, o Gott, uns ruft? WW 
Ob bald du unfre Zeit afülft? Herr, 
wie du willft, Herr, wie du wilit! 5 
8. Nur lehr' uns fromm zum Ziele) 
gehn, Und mad)’ uns werth, vor dir zu 
ftehn; Dann führ auch uns auf Chriſti 
Bahın, Den Leib hinein, die Seel E 
hinan! | 
Friedrich Sachſe, Hofprediger in Altenburg. 


ni Hüter, wird die Nadıt ıc. 


3376. Leget euch im Frieden nieder, 
Meine Glieder, Mie ihr euch’ einft in 9 
der Nacht, Eure Kräfte zu erholen, 4 
Gott empfohlen, Und zur Ruheftatt 
gemacht! 
2. Ruhet frei von allem Sammer Sn 
der Kammer, Die der Herr verriegeln 
wird, Um fie, wann ihr follt erwachen, W 
Aufzumachen, Er, des Lebens Thuͤr 
und Hirt. | 
3. Dann aud) geht die freie Seele | 
Yus der Höhle, Ihren Heiland anzu— 
fehn, Sich in feinen ew'gen Freuden | 
So zu weiden, Wie es hier nicht kann 
gefchehn. . | 
4. Gute Nacht, o Welt, ſammt Al: | 
len, Die noch wallen Hier auf deinem » 
trüben Meer! Schau, nun werd’ ich | 
aufgenommen Zu den Frommen, Und 
zum großen Himmelsheer! 
5. Die ihr Ende ſtets betrachten, 
Und verachten Dieſer Welt verkehrten 
Sinn, Jeſum, bis ſie nun erkalten, 
Glaͤubig halten, Fahren ſanft und ſe— 
lig hin! — Simon Dach 


Pr IE” 
he 
; 


N 






Ib Me Hier liegt mein ꝛe. 
3377. Legt ein und grabt mich in 
"die Erde, Weil ich des Lebens muͤde 
h ) bin, Denn was ic) dort erlangen werde, 
i ' Bringt mir weit befferen Gewinn; Hier 
ging's durch Plagen, Nacht und Sor— 
ı gen; Dort geht mir auf ein ew’ger 
| Morgen. 
1% 2», Was trauert ihr, ihr Tiefbetrüb 
ten, Daß mich mein Jeſus von euch 
) führt? WVergleichet euch den Kreuz: 
geuͤbten, Die hier fo manche Laſt be: 
rührt! Laßt ab vom Weinen und vom 
- Klagen, Und lernt das Kreuz mit Ehri: 
ſto tragen! 
3. Ein armes Thun, ein elend Leben 
Hl Iſt uns im dieſer Melt bereit; Mir 
mauͤſſen hier in Aengſten fehweben, Und 
wallen in der Eitelkeit. Drum gebet 
euch im Herrn zufrieden, Daß ic) von 
ill euch bin abgefchieden ! | 
I) Ihr Engel, fuͤhtt mid) in den 
il Himmel, Nehmt meine Seele frennd- 
A] fi auf! Ich laffe diefes Erdgetümmel, 
Es ift vollbracht mein Lebens Lauf; 
"FE Sc zieh’ und finde mein Verlangen, 
' Dem ich im Glauben nachgegangen. 
5. Dort hör’ ich von den Seraphinen 
Ein dreimal heilig Lobgetoͤn; Ich fehe, 
wie fie Gott bedienen, Und darf in ihre 
Reihen ftehn!. Folgt mir! der Himmel 
.% offen; Folgt nach) in Glauben, 
Lieb' und Hoffen! 


Mel. Mad mein Gott will ıc. 


3378. Mein Wallfahrt ic) voll- 
endet hab’ In diefem böfen Leben; 
Jetzund trägt man mid) in das Grab, 
Daranf thut ſich anheben Ein’ neue 
Freud' und Seligkeit Ber Ehrifto, mei: 
nem Herren, Die allen Frommen ift 
bereit; Dieß ift die Kron’ der Ehren. 
2. Der Leib muß zwar verwefen gar 
Und ganz zn Staube werden; Doc) 
wird daraus ein Körper Far, Der ift 
nicht mehr auf Erden; Er leuchtet dort 
bei Jeſu Ehrift Ohn' Sammer und Ge: 
brechen, Wird fich ergeh'n zu aller 
Friſt An Gottes Lebensbächen. 
3. Solch ewig Leben hat er mir 
E Durch feinen Tod erworben; Der Tod 
fand lang vor meiner Thür, Bis ich 
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ben; Doch zeiget er noch feine Huld; 
Kein Gläub’ger kann verderben. » 

4. Bleichwie ein Weizenkoͤrnlein 
Hein. Gefat wird in den Boden, Ver— 
modert, und grünt hernac) fein Im 
fanften Srühlingsodem: Sp wird des 
Herrn Volk in der Erd! Auf Furze Zeit 
begraben; Doc) wird's erftehen unver: ° 
fehrt, Und neue Leiber haben. 

5. Ich hab’ auf meinn Herrn Je— 
fum Chrift Mein Hoffen, Thun und 
Leben. Geftellt, weil er zu aller Friſt 
Mein Heiland ift gewefen, Der wir 
euch, liebe Freunde hier, Die ich zuruͤck— 
gelaffen, Beſchirmen, und mit großer 
3ier Endlich aud) zu fid) faffen. 

6. Darum laſſet ab von Traurigkeit, 
Thut mich nicht mehr beweinen! , Su 
mir ift nichts als lauter Freud’, Ich 
feh’ die Sonne fcheinen. Mein Geift . 
erhebt den Herren hoch Fur ſolch un- 
fterblich Leben! Was fuchen wir denm 
Beſſ'res noch? Gott woll's euch Allen: 
geben! Ludwig d. Gtoͤrnigk. 


Das Ewige, Hinz, Ueber- und Eingang, 
Mel. Mirnach, fpricht Chriſtus te. 
3379. Mich Staub vom Staube 
führt mein Lauf Zum dunflen Grabe 
nieder; Doc) die Verklärung hebt mich 
auf Mit glänzendem Gefieder. Wie 
ift der Leib der Sünde fchwer! DO, daß 

ich ſchon unfterblich wär"! 

2. Hier zähl’ ich meiner Stunden Zahl 
Und meiner Tage Sorgen; Dort dffner 
fih mir ohne Dual Ein wandellofer 
Morgen. Die Ewigkeit iſt fill und 
behr. D, daß ich ſchon unfterblich 
wär! *F 

3. Hier bluͤhen Blumen, und ver— 
gehn, Hier modern edle Fruͤchte; Dort 
wird Verwestes auferſtehn Im heil’ 
gen Lebenslichte, Dort iſt der Freuden 
Wiederkehr; O, daß ich ſchon unſterb⸗ 
lich waͤr'! | 

4. Hier rinnt ein Quell, fein Waffer 
ftirbt Vom Froft und von der Hitze; 
Dort fließt ein Strom, der nie verdirbt, 
Bon unfers Gottes Sitze; Dort ift der 
Wonne grundlos Meer. DO, daß ich 
fchon unfterblich wär"! | Ä 

5. Hier bildeft du den ſchwachen 


[0 7 


jeßt bin geftorben; Und diefes ift der) Thon Zu dem verborgnen Leben; Dont 
Sünden Schuld, Wir mäffen Alte ſter- wirft du, Herr, vor deinem Thron Die 


IE 
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-3380. Mun laſſet uns den Leib be⸗ Der ſich hier mit mir vereint, Mic) zul 


fü unfgute 309 Ic) u Ja, mein | ernten Wonne rt für! 


1 . ’ 2 % 


% 






































n geben. O, daß ich in 3. Himmel, bift du aufgethan? 3 | 
En jest, fchon jeßt | wohlan, jeßt fomm’ich an! Wohl Be 

unfterblich wär! J. Fr. v. Meyer. | wohl, ich fehe ſchon Chriftum auf dem 

— Ehrenthron. I 

‚ Men Nun laßt tms den Leib begraben. 4. Und nun holt mein Seelenfreund, | 


graben, Dieweil wir feinen Zweifel ha⸗ feinen Freuden ein, Ewiglich bei ihm 
ben, Er werde wieder auferftehn, Und! zu jeyn. } 
fchön verflärt zum Himmel gehn. 5. Sch umfaſſe dich, mein Heil, Dich, 
2. Er ift nur Erd’ und von der Er- mein Kleinod, Erb’ und Theil; Dich! 
ben, Drum muß er wieder Erde werz| verlaff’ ich ewig nicht, Denn du bift! 
den; Jedoch nach diefer Zeiten Lauf mir Sonn’ und Licht! | 
Steht er von diefer Erde auf. 6. Führe mich dem Vater zu, In 
3. Sein Geiſt, befreit von Schmerz | die ewigſuͤße Ruh’, Daß ich ihm zur 
und Leiden, Lebt unterdeß bei Gott in Rechten ſteh', And ihn, wie er felbft ift, 
Senden; Denn feines Jeſu Blut und | feh'! | 
Tod Entreißet ihn der Höllennoth. 7. Heil, mein Wuͤnſchen iſt erhoͤrt! 
4. Sein Leiden, Truͤbſal, Noth und Ew’ge Freud’ iſt mir beſcheert! Ewig, Mi 
Plagen Sind nun durch feinen Tod ewig wird fie feyn! Selig, felig ſchlaf 
zerfchlagen. Nur hier ertrug er-Chrifti| ich ein! N 
Laſt; Dort ift es Luft, was ihn um: 
faßt. Mel. Mae nach, ſpricht Ghriſtus. 
5. Iſt nun auch gleich der Leib ge⸗ 3382. O, daß ich einft als Chriſti 
ftorben, So bleibt der Geift doch un- Knecht Bon binnen möchte fcheiden, | 
verdorben; Denn diefer ift in Gottes Und fagen: Liebe, Ieber wohl, Num) 
Hand, Und jener ſchlaͤft im kuͤhlen will das Lamm mich weiden; Zum Sie⸗ 
Sand; ge neigt mein Leben ſich, Gott troͤſtet 
6% Bis daß ihn Gott am juͤngſten euch, und ſegnet mich! | 
Tage, Vollkommen frei von aller; 2. Ich fehmecke die vergebne Schuld, 
Plage, Erweckt und jauchzend dahin] Zum Ziele fommt mein Sehnen; Zur J 
führt, Wo er dann ewig triumphirt. | Palme wird mein MWanderftab, Zu 
7. Hier ift er nur in AUngft gewefen 5) Perlen meine Thraͤnen; Ich bin, eh 
Dort aber wird er einft genefen, Wo er| euer Lied verflingt, Dort, wo man 
der hellen Sonne gleicht, Und in volle | heilig, heilig fingt! 
fommner Wonne leucht't. | | 
8. Nun ſchlafet fanft, erblaßre] Mei. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte. | 
Glieder! Wir unterdeffen fallen nieder, | 3388. O Grab, du finſtre Schres | 
Und bitten dich, getreuer Gott: Verleih‘ | Kensftätte! Seitdem in dir das Leben | 
und einen ſanften Tod! lag, Befingt man dich als weiches J 
9. O Jeſu, deffen Blut und Sterben | Bette Der langen Nacht zum ew’gen J 
Don Welt, von Satan und Verderben Tag! Dein ſtarrer Froſt wird ſanfte | 
Uns freigemacht: ach, fuͤhr ung ein,| Kühle, Und deine Tief’ ift Sicherheit; | 
Daß wir auch ewig bei dir fey'n! Dein Dunkel ward zur heil gen Hülle, J 
Michael Weiß, (Berämdert) | Zum Schlafgewand Dein Sterbekleid. 
N 2. Einft bricht die Welt, die Himmel J 
Mel. Sein, Jeſu, komm' zu mir. ftaunen, Des Todes Sieger ſchwebt 
3381. Nun,ſ ‚mein Haus be: herab; Er fommt, umfchallt von Welt= ] 
ftellt; Gute acht, u arme Melt! vofaunen, Und feine Stimme fprengt J 
Di), ſammt aller Augſt und Noth,| das Grab. O ſelig, die im Herren ſtar⸗ 
“ll ich nun, und geh’ zu Gott. ben!‘ Sie treten vor des Grabes Thür‘, | 
. Meine Stind'ift abgethan; Chri⸗ Wie er, und bringen ihre Garben, Und | ! 





Kampf ift nun gefämpft, nd des Sa⸗ 
tans Macht gedämpft. . | 


* 
| £ u. x 


eM * 


* 


In eigener Melodie, 

3354: 

‚beine, In der ftillen Einſamkeit! Ru— 
het, bis der Herrerfcheine An dem En⸗ 
de diefer Zeit, Euch zu rufen aus den 
Grüften Zu den freien Himmelsluͤften! 


heißung hat gegeben Durch fein theuer- 
u werrhes Wort: Die in feinem Namen 

fterben, Sollen nicht im Tod ver- 
derben. 

3. Und wie follt’ im Grabe bleiben, 
u) Der ein Tempel Gottes war? Den der 
Herr ließ einverleiben Seiner aus— 
erwählten Schaar, Die er felbft mit 
Blut und Sterben Hat erfauft zu 
Himmelserben ? | 
4. Nein, die Fann der Tod nicht 
halten, Die des Herren Glieder find! 
Muß der Leib im Grab erfalten, Da 
man nichts als Aſche find’t; Wird doch 
Gott, was vor gewefen, Wieder neu 
zufammenlefen. . 
> 5. Sefus wird, wie er erftanden, 
el Huch die Seinen einft mit Macht Fuͤh— 
ven aus des Todes Banden, Führen 
aus des Grabes Nacht, Zu dem ew'gen 
Himmelöfrieven, Den er feinem Volk 
beſchieden. 
Jul ı. 6. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine, In 

I der ftilfen Einſamkeit! Ruhet, bis der 

En eifiheine An dem Ende diejer Zeitz 

a follt ihr mit neuem Leben Herrlich 

hm entgegenfchweben! 


Johnnn Sonrad Hiller, 















Mer. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


| 3388. Map’ fanft in deiner Erden: 

I sruft, Bis dich dein Heiland wieder 
nl ruft! Der wird am jüngften Tage dic) 
nl Erweden fanft und feliglich. 

— 2. Du wareft Erd’ und wirft zur 

NErd Ins Grab verſenkt; doch einft 
verklaͤrt Ins ew'ge Leben gehen ein Zu 
I hellen Seraphinenreihn. 
F. 3. Obgleich du hier nur kurze Zei 
PSepilgert in der Sterblichkeit, Bift du 
Mdoch nun ein felig Kind, Wie alfe Got- 
teöfinder find. - \ 

4. Wir haben herzlich dich geliebt, 
Dein Tod nun innig uns beträbt, Und 
Jach, wir koͤnnen's nicht verſtehn, Daß 
B du fe bald ſollſt von uns gehn, 


* 
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5. Doch, was dein treuer Heiland 


Ruhet wohl, ihr Todten⸗ thut, Geſchieht und Allen auch zu gut; 


Der wird im Grab fein Gnadenlicht 
Dir zeigen, und dich laſſen nicht. 


6. Sp ruh’ in deiner ftillen Gruft, ' 


Bis dir dein Jeſus wieder ruft! Wir 


2. Nur getroft, ihr werdet leben, folgen ihm indeffen ftill, Und leiden, 
Weil das Leben, euer Hort, Die Vers| wie fein Rath es will. 


7. Das helf’ uns Chriftus, Gottes 
Sohn, Der ift und bleibt der Seinen 
Lohn, Der Alles, wann ed Zeit und 
Stund’, Uns geben wird von Her: 
zensgrund! et: 


— 


Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Guͤte. 


3386. Schweigt nun, ihr Klagen 
und ihr Thraͤnen, Ihr Lieben, wiſcht 
die Zaͤhren ab! Das Leben ja, das wir 
erſehnen, Wird neugeboren in dem 
Grab. Seht ihr das Kreuz auf Gruͤf⸗ 
ten ftehen? Manch hellen Stein auf 
diefer Flur? Da lernet glauben ohne 
Sehen: ‚‚Sie find nicht todt, fie ſchla— 
fen nur!‘ 

2. Wohl ruhen hier die matten Glie— 
der Im dunklen Schlafgemad) ent: 
feelt; — Getroft, bald fteigt die Seele 
nieder, Die fich dem Leibe neuvermählt! 
Bald fommt ein Tag im Freudenjchet: 


ne, Da Gottes Hauch um Gräber 


ſchwebt, Und lebenswarm ſich dieß 
Gebeine Zur ew'gen Herrlichkeit er— 
hebt. 

3. Was jetzt in der Verweſung 
Gruͤfte Hinunterſinkt, ſo todt und 
ſchwer, Steigt dann gleich Adlern in 
die Lüfte, Und woͤlbt ſich Hell um Gei— 
fter her. So muß das MWeizenforn, ers 
ftorben, Erft in die dunkle Furche gehn, 
Bis es fih drunten Kraft erworben, 
In goldnen Aehren aufzuftehn. 

4. Nimm, Erde, denn die theure 
Leiche, Und birg fie fanft in deinem 
Schooß! Sie war ein Menſch aus 
Gottes Reiche, Und ihre Würde war 
ihm groß. Sie war einft eines Geiftes 
Hille, Der ausging von des Ew’gen 
Mund; Sie war bewohnt von Ehrifti 
Fülle, Und fand in feinem Liebes: 
bund. 

5. Deck', Erde, dieſen Leib! der Schoͤ— 
pfer Vergißt doch nicht das edle Bild, 
Das er, als gnadenreicher Toͤpfer, 
Nach a a ſchuf fo mild, Bald 

EN 


= 
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jetzo ſchon der Hoffnung winkt; Dann 

wird in Klarheit ſich erheben, Mas 

nun in Schwachheit niederfinft. 

Aus dem Lateinifchen : Jam moesta quiesce querela, 
ste Jahrh. n. Chr, 

überfeßt von Albert Knapp, 


‚Mel. Meinen Jeſum laſſ ich nicht. 


3387. Sey willkommen, ſanfte 
Ruh! Seyd gegruͤßt, ihr Schlummer: 
ftunden! Mutter Erde, deck' mich zu, 
Der id nun der Noth entbunden! 
- Nimm, was dein ift, mein Gebein! 
Gott hat wieder aud), was fein. 

2. Lang’ genug hab’ ich gewacht, 
Lang’ genug hat meine Seele Zuges 
bracht in Erdennacht, In des Leibes 
armer Höhle. Nun geh’ ich nach aller 
Pein Durch den Tod zum Leben ein. 

3. Gott iſt's, der mich fchlafen legt, 
Und der Engel fanftes Singen Wird, 
indem fein Schooß mich hegt, Lieblich 
uͤber mir erklingen. Auch mein Leib iſt 
ſanft bedeckt, Bis der Herr mich wieder 
weckt. 

4. Zwar, ich ſchlaf in dieſer Welt, 
In der dunkeln Leichenkammer; Aber 
dort im Himmelszelt Weiß die Seele 
nichts von Jammer, Wo ſie ſelig und 
erhoͤht Bei den Kindern Gottes ſteht. 

5. Still und friedlich bin ich fort 
Von den Meinen hingegangen. Nun— 
mehr bin ich in dem Port, Wo geſtillet 
mein Verlangen, Wo mir, was die 
Liebe gibt, Haß und Unruh' nimmer 
—— 

6. Herr, du halfſt mir, daß ich hier 
Aufwaͤris drang vom Pilgerſtande, 
Dort daheim zu ſeyn bei dir, In dem 
ſchoͤnen Vaterlande, Wo dein Blut 
ans eine Stadt Herrlich zubereitet 
hat. 

‚ 7. Sicher bin ich nun zu Haus, Wo 
du Alles bift in Allen; Dort theilft du 
die Freuden aus, Frei, nach) deinem 


Wohlgefallen! Dort ertönt. dir mein: 


Sefang, Herr, nun Ewigfeiten lang. 
! 


Mel. Ruhet wohl, Ihr Kodtenbäle, 


3388. Selig, felig find die Todten, 
Die am Ende wohl beftehn, Und mit 
welchen Gottes Boten, Engel felbft, 
zu Grabe gehn; Die bei Chrifto, wenn 


| Siebentes Sud. | 
wird die Stunde nieberfchweben;, Die |fie ſterben/ Wohnung, Heil und Leben 


Geiſtern reist; Wann er auf Elias 





> \ . 
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erben! 


2. Ihre Seligkeit und Freude Hat 
den Anfang, wann der Geiſt Won dem 
Leibe, von dem Leide Zu den reinen!) 


Magen Wird in Abrams Schooß ger | 
tragen. | 

3. Arbeit, Elend, Angft und Klage | 
Sammer, MWehmuth, große North, Alle! 
Morgen neue Plage, Kreuz, Das ſchwe⸗ 
rer, als der Zod, Drohet hier nur Chri⸗ 
fi Schafen; Doch die Todten ruhn 
und fchlafen. 

4. Nur die Leiber ruhn in Höhlen, 
Denn Gott ift der Geifter Luft; Er ent: 
deckt den frommen Seelen, Was Fein | 
Aug’ und Herz gewußt, Und erquickt 
fie nad) dem Ringen, Das er jelber | 
half vollbringen. } 

5. Selig, felig find die Todten, Die | 
am Ende wohl bejtehn, Und mir wel: 
chen Gottes Boten, Engel felbft, zum 
Grabe gehn; Die von Chrifto, wann 
fie fterben, Wohnung, 7 und Leben 
erben! . A. Treiberg, 


Mel. Wachet auf, ruft und die Stinme, 


3389. Selig find des Himmels | 
Erben, Die Zodten, die in Ehrifto fterz | 
ben, Zur Auferftehung eingeweiht! 
Vach den Testen Augenbliden Des 
Todesfchlummers folgt Entzücen, 
Folgt Wonne der Unfterblichfeit! Im 
Fieden ruhen fie, Los von der Erde 
Muͤh'. Hoſianna! Vor Gottes Thron, 
Zu ſeinem Sohn Folgt ihnen ihrer 
Werke Lohn! 
2. Dank, Anbetung, Preis und Ehe 
re, Sey dir durch alle Himmelsheere, 
O Meltverföhner, Zefu Ehrift! Ihr, 
der Heberwinder Chdre, Bringt Dank, 
Anbetung, Preis und Ehre Dem kamz | 
me, das geopfert ift! Er fanf, wie wir, 
ins Grab; Laßt nun vom Weinen ab, 
Ihr Erldsten! Nicht Schmerz, nicht 
Pein, Nur Wonn' allein Wird an des 
Lammes Throne ſeyn. | 
3. Nicht der Mond, nicht mehr die 
Sonne Scheint uns alsdann; Er iſt 
uns Sonne, Der Sohn, die Herrlichkeit | 
des Herrn! Heil, nad) dem wir weis 
nend Hi un biſt du, Se und 
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. nicht von fern! Nun weinen wir nicht | Die Seele lebt bei ihrem Gott, Der fie, 
I mehr; Das Alte ift nicht mehr; Halle: | ald auserwähltes Pfand, Verwahrt in 


I Wir folgen ihm einft himmelan! 
4 Friedr. Gottl. Klopitod. 


Mel. Mein Wallfahrt ich vollendet hab'. 


— 3390. So iſt die Wallfahrt nun 
vollbracht In dieſes Lebens Wegen ; 
Mein Sarg und Grab iſt mir gemacht, 
Darein will ich mich legen. Sch habe 
nun genug gelebt, Sch war genug be— 
fchweret; Dem Geift, der hier in Noth 
gefchwebt, Wird Ruhe nun gewähret. 

2. Geh’, leg’ dich hin, mein arm' 
Gebein! Der Sold für meine Sünden 
HH Muß doch einmal erleget feyn, Der 
Tod wird ihn wohl finden! All’ meine 
‚> Rebensfraft muß zwar Vermodern und 
verweien; Doc) wird Gott, was fein 


| Bildniß war, Einft neu zufammenlefen. 


3. Das Waizenforn Feimt nicht her— 
für, Es fey denn vor erftorben; So, 
meine Glieder, feyd auch ihr Zwar todt, 
Doch nicht verdorben; Der Herr wird 
euch aus eurer Gruft Bald wieder laf: 
fen blühen, Und unverweslich durch die 
Luft Zu eurer Seele ziehen! 

4. Nun hält, mein Geift, dich nichts 
mehr an; Fahr hin im hellen Kleide, 
Das dir dein Jeſus angethan Von rei— 
ner Unfchuldfeide! Fahr’ hin, fein Blut 
befprenget dich, Und mifcht fich in dein 
Meinen! Fahr” hin, fo kannſt du 
wirdiglid Vor Gottes Thron er: 
fcheinen ! 

5 Wohl dir, o Todter, weil dich 
nun Die Engel Gottes leiten! Nun 
darfſt du droben felig ruhn, Und durch 
die Himmel fchreiten! Fahr! hin, fahr’ 
- bin, wir hören ſchon Das Heilig, Hei: 
lig Klingen! O Herr, in diefem Lebens: 


- ton Laß dort auch uns einft fingen! 
' Bu 


Mel, Nun laßt uns den Leib begraben, 


3391. ©o traget mich nun immer: 
hin Zum Grab, wo ich verwahret bin, 
Bis Gott, mein Vater und mein Hirt, 
* Mic) wieder auferwecen wird, 

2. Der Menſch wird hier nad) leßter 
Noth Zu Staub und Erde durch den 
Tod; Doch wird der Heiligen Gebein 
Bewahrt durdy Gottes Gnadenfchein, 

Anapp’d gelftl, Liederbuch, II. 


9 Injah! Er ging voran Des Todes Bahn ; feiner treuen Hand! 


4. Welch Leiden, Jeſu, haft du nicht 
Geſchmeckt für uns im Zorngericht; 
Die Welt war dir ein Sammerthal, Du 
mußteft büßen unfern Fall! 

5. Doc) eh’ der dritte Tag vorbei, 
Wardſt du von Todesbandenfrei: Dein 
Leib erſtand in Majeſtaͤt, Du wurdeſt 
himmelan erhoͤht. 

6. Deß freu'n wir uns und warten 
drauf, Mit dir zu ſchließen unſern 
Lauf. Hinfort iſt uns nun nichts be— 
wußt, Als deines Paradieſes Luſt. 

7. Herr, ſieh, der Todte geht zur 
Ruh; Weck' bald ihn auf, und tritt 
herzu! — Und Jeder denke Nacht und 
Tag, Wie er der Suͤnde ſterben mag! 

8. Das hilf uns Chriſte, hoͤchſtes 
Gut, Der du uns löfeftdurch dein Blut 
Bon Teufel, Tod und ew’ger Pein; 
Dir fey Lob, Preis und Ehr' allein! 


Mel: Jeſus, meine Juverficht. 


3392. Staub bei Staube, ruht ihr 
nun Sn dem friedenvollen Grabe! 
Möchten wir wie ihr auch ruhn In dem 
friedenvollen Grabe! Ad), der Welt 
entrannt ihr fhon, Kamt zu eures 
Glaubens Lohn! 

2. D du unſre Zuverficht, Unfer 
Theil ift einft das Leben! Wenn aud) 
unfer Auge bricht, Wirft du, Mittler, 
uns es geben! Gottes und des Men— 
[hen Sohn, Deinen Frieden gabft du 
ſchon! 

3. Wann wir einſt, wie ſie, zu 
ruhn, Zu den Todten Gottes gehen, 
Woll'ſt du uͤberſchwaͤnglich thun, Weber 
Alles, was wir flehen! Herr, dein 
Wort: „es iſt vollbracht!“ Tilget alle 
Todesnacht. F. G. Klopſtock. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


3393. Sterben führet und zum Le— 
ben; Seyd fröhlich, die ihr Gott erge= 
ben! Des Todes Macht ift längft da- 
hin. Mag der Leib auc) jet verwefen, 
Bald fteht er auf, und wird genefen; 
Den Frommen ift der Tod Gewinn. 
Was iſt's, das am uns stirbt? Die 
Sünde nur Aha Hochgelobet Sey 
4 


— 


—— 


um Leben durch den Tod. 

2. Dann ift Alles überwunden; Die 
Seel ift ihrer Laft entbunden, Und 
ewig allen Kummers los. Ihre Freu— 
den find unendlich, Ihr Gott wird ihr 
als Gott recht Fenntlich, Und feine Hp: 
heit ewig aroß. Mit Siegespracht ge— 
ſchmuͤckt, In hohe Wonn’ entzüct, 
— 2 — jauchzen Vor ihrem Gott: Was 
iſt der Tod? Er iſt geworden ganz zu 
Spott! 


3. Sollt' und noch das Grab an— 


fechten, Da Jeſus ſitzt zu Gottes Rech— 
ten, Der von dem Tod erſtanden iſt? 
Unſer Haupt kann nimmer ſterben; 
Wie koͤnnte denn ſein Glied verderben? 
Ich bin ſein Glied, ich bin ein Chriſt! 
Drum ſchreckt mich nicht die Gruft, 
Aus der er einſt mich ruft; Jeſus lebet, 
Und nimmt auch mich Gewiß zu ſich; 
Erlöste Seele, freue dich! 

4. Sa, du wirft vor Gott nod) treten, 
Mit frohem Dank ihn anzubeten, Den 
alfer Himmel Loblied preist; Zefus 
wird did) mit den Freuden Der Aus— 
erwählten ewig weiden, Und du wirft 
ſchau'n, was er verheißt. D Tod, was 


biſt du mir? Des rechten Lebens Thür’!. 


Scan’, o Seele, Die Herrlichkeit, Die 
uns bereit Don Ewigkeit zu Ewig: 
feit! | 


Mel. Auferfiehn, ja auferſtehn. 


3394. Sterben muß ich, muß zum 
Staube hin, Von hinnen fliehn, Gar 
arm und leiſe; Ich bin der Würmer 
Speiſe Im ftillen Grab. 

2. Sterben muß id; dann, Dann 
höret auf Mein nicht’ger Lauf; An je: 
ner Stelle Verſiegt die trübe Quelle 
Des Irrthums mir. 

3. Sterben muß ich; all mein Leid 
und Streit, Verdruß und Bangigfeit, 


5 Mein Sorgen, Sehnen, Und meine bit: 


tern Thränen Sind dann dahin. 

4. Sterben muß ich; was mir einft 
gefiel, Der Erde Tand und Spiel, 
Das mid) betrogen, Iſt dann vorbeige— 
zogen, Ein armer Wahn. hal 

5. Sterben muß ich; doch durch 
einen Riß Der ZTodesfinfterniß Seh’ 
ih in MWonne Des neuen Himmels 
Sonne Mir hell aufgehn. | 


Sichentes Bud. 


unfer Gott In Todesnoth; Er hilft| 6. ‚Sterben muß ich, aber fterben 
| werd’ Ich in dem Herrn verflärt; Got 


X 










5 
4 
werd’ ich fehen; Er heißt mich zu fich 
gehen, Und tröfter mich. I 
7. Sterben muß ic) ; doch in deinem 
Schoß, Mein Gott, von Gnade 
groß! In deinem Leben Darf ich durd | 
Shriftum ſchweben, Dein Antlit 
Ihau'n. 3 
8. Sterben muß ih; o wie ruhig. 
it Mein Herz, Herr Jeſu Chriſt 
Im Niederfinfen Seh’ ich die Palme 
winken; Du reichft fie mir! 
Dr. Caͤſar Malan in Genf, I 
Aus dem Franzdfifhen überfegt von Albert Knappe) 


Mel, - Alle Menfhen müffen fterben, | 
3395. Teoſt im-Leben, Troft im [ 
Grabe Danken wir, Herr Jeſu Chrift, | 
Deinem Heile, das die Gabe Unerz! 
hörter Liebe if. Don dem Himmel! 
ftiegft du nieder, Sahft das Elend dei— 
ner Brüder, Ihre Knechtſchaft, ihren 
Schmerz; Dir, Erbarmer, brach das 
Herz! | | 

2. Rath für fie haft du erfunden, 
Licht inihrer Dunkelheit, Ueberwunz | 
den, überwunden Suͤndennoth und 
Sterblichkeit; Haft voran den Kampf 
ducchftritten, Alles bis zum Tod ge: 
litten, Und did) auf den Thron gefeßt, 
Lebſt, vegierft und fegneft jekt. 

3. Treulich nimmft du dich auf Er— 
den Der erlösten Menfchheit an. Se— 
lig hilft du Allen werden! Wer im 
Glaubenwill, der fann. Nuraufwohl- 
gewählten Wegen Führft du fie dem | 
Ziel entgegen, Bis ihr Geift, durch | 
Kampf bewährt, Froh im Tod gen 
Himmel fährt. * 

4. Welche Zeugen dieſer Treue | 
Schlafen friedlich hier in Ruh’! Wels 
che bringeft du aufs Neue Täglich dies | 
fen Todten zu! Seder Grabftein dient | 
zum Siegel; Sieh, aud) unter diefem 
Hügel Liegt mand) Denkmal dir zum 
Ruhm, Zero noch dein Eigenthum. 

5. An des Chriften Grabesftätte 
Ruͤhrt uns fein Gedaͤchtniß heut, Dei= | 
ner weifen Führung „Kette, Seine 
fromme Lebenszeit; Seines Umgangs 
Lieb" und Frieden, Seine Uebungen 
hienieden, Und fein ftiller Glaubenss 
gang, Bis er hin zum Schauen Drang. 


"— 
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6. Wir verſenken feine Hülle Wei: 
end in der Erde Schooß; Dort in dei- 
N ner Freunden Fülle Schwebt fein Geift 
nun fummerlos, Bringt im himmli- 
"fchen Gepränge Ausgefuchte Lobge— 
„fange, Wir, voll Mängel noch und 
N ſchwach, Lallen fie im Thale nad). 

7. Sühr uns auch zu jenem Ziele! 
Hilf uns durch die Todesnacht! Dei: 
ner Marternwaren viele, Bis du riefſt: 
Es iſt vollbracht!“ Dieſes Siegs, o 
Fuͤrſt des Lebens, Troͤſten wir uns 
nicht vergebens, Sind nicht bloß auf 
Erden dein, Werden deine Erben ſeyn! 


Johann Gottfried Schöner, 


3 


heit, Ehr’ und Geld Kann das Herz 
nicht füllen. 

2. Selig ift, der ſich in Gott, Weil 
er lebt, ergößet, Und auf Jeſum bis 
zum Tod Sein Vertrauen feßet! Er, 
mit feinem Geift und Wort, Kann uns 
Freude geben; Er ift heut’ und immer- 
fort Unfer Troft und Leben. 

3. Alfo fcheid' ich froh dahin Aus 
























Jeſu ziehn, Dort vor ihm zu fchweben. 
Komm nur, Tod, du bleicher Gaſt; 
Himmelsbot’, erfcheine: Führet doc) 
durch dic) zur Raft Gottes Sohn das 
Seine! 

4. Laß, o Jeſu, meinen Geift Dir 
feyn anbefohlen! Laß, wenn du mic) 
fcheiden heiß'ſt, Engel mich einholen! 
Kleide mich ins reine Kleid, Laß mich 
Gnade finden; Gib mir Kraft zum 
letzten Streit; Hilf mir uͤberwinden! 

5. Alſo ſcheid' ich froͤhlich ab; Gute 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 


3396. Unfer Keiner lebt ihm ſelber, 
RKeiner ftirbt ihm felber hier; Was wir 
leben, was wir fterben, Kommt, o 
\ Herr, allein von dir! Du mußt helfen, 
tragen, heben, Du bift unfer beftes 
N Theil, Bleibſt im Tode, bleibft im Les | Nacht, ihr Lieben! Legt man gleich 
\ ben Unfer Troft und unfer Heil. mich in das Grab, Laßt's euch nicht 
2. Glauben, ſchauen, — leben, | betrüben; Bald wird's ewig Morgen 
ſterben, Gilt mit dir uns Alfes gleich ; |feyn, Da wir mit den Frommen In 
Wenn wir nur mit Chrifto erben, Macht | des Herren Freudenfchein Froh zuſam— 
.,. der Tod und ewig reih. Dann erft | men fommen! 
fängt des Chriften Leben Und das 
"I rechte Wohlfeyn an, Wann er fich zu 
dir erheben Und dein Anrlig fchauen 
w kann. 
3. Nun, es ſcheiden, oder bleiben 
Unſre Lieben, oder wir: Jeſu, dir 
uns einverleiben, Das ſey unſre Sorge 
hier! Selig, wer entſchlaͤft im Frieden, 
‚ Selig wir, die noch nicht todt! Sind 
die Leiber auch) gefchieden, Sind die 
Geiſter doch in Gott. | 
4. Heil und Weisheit, Kraft und 
Stärfe Gebt Jehovah mehr und mehr! 
- Alle feine Weg’ und Werke Sind voll 
Herrlichkeit und Ehr’! Singer ihm, 
ihr Gottesfinder, Der uns liebt‘ am 
Kreuzesftamm! Bringet Ruhm, ihr 
Ueberwinder, Gott, dem Vater, und 
bem Lamm! Praͤlat Weiffenfee, - 1722. 





Mel: Befiehl du deine Mege, 


3398. Verborgen und verfiegelt 
Bis auf die legte Zeit, Verſchloſſen 
und verriegelt ft Gottes Herrlichkeit. 
„Geht hinund ruht, ihr Frommen,“ — 
Verkuͤndigt der Prophet, — „Bis Got— 
tes Tage kommen, Bis ihr einſt auf— 
erſteht!“ 

2. Gelaͤutert und gereinigt, Wie 
Gold in Gluth bewaͤhrt, Mit Sera— 
phim vereinigt, Vor Gottes Schaar 
geehrt, Wird Mancher, der hienieden 
Verachtung litt und Hohn; Ihm klingt 
in ſelgem Frieden Das Hochzeitlied am 
Thron. 


ſind eingeſchrieben Zur Qual am fin— 


Mel. Jeſu Leiden, Pein und Tod. 


339 7. Unſer Leben iſt ein Traum, 
Leichter, als ein Schatten; Wir ge— 
denken heute kaum, Was wir geſtern 
hatten; Es iſt nichts in dieſer Welt, 
Das uns möchte ſtillen; Freude, Schoͤn⸗ 


Zum heil'gen Gottesmahl Geſchmuͤckt 
mit ew'gen Kranzen, Wie Stern’ am 
Himmelsfaal. Albertini. 
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dem armen Leben, Denn ich darf zu 


* 


3. Die gottlos Weſen trieben, Und 
merften nicht auf3 Wort, Ah, weh’, 


ftern Ort! Die Lehrer aber glänzen, 


796 


Siebentes Buch. 





Mel, Nun ruhen alle Wälder. 


3399. Was haben wir zu rn 


Penn heut’ und oder morgen Des Lei— 
bes Hütte bricht? Sie muß zerbrochen 
werden, Iſt nur aus ſchwacher Erden, 
Und waͤhret in die Laͤnge nicht. 

2. Wir wiſſen, daß wir haben Ein 
Haus, gar reich an Gaben, Im Him⸗ 
mel prächtig ftehn, Gebaut durch Got: 
tes Starke, Nicht durch der Hände 
Merfe, Das nimmer, nimmer wird 
vergehn. 

3. Das ift ein Bau voll Leben, Wo 


/ 
wir in Freuden ſchweben, Die noch kein 


Ohr gehoͤrt, Kein Aug' hat wahrge— 


nommen, Die in kein Herz gekommen, 


Und die kein Mund je hat gelehrt. 

4. Nach der Behauſung ſehnen 
Wir uns aus diefen Thränen,. Und ung 
verlangtsallein, Mit dem, was Fefus 
droben, Den Seinen aufgehoben Auf 
ewig überkleid’t zu feyn. 

5. Gott aber, der bei Zeiten Uns 
Dazu will bereiten, Schen® und des 
Glaubens Kleid, Daß wir ‚nicht na⸗ 
ckend gehen, In Suͤnden haͤßlich ſte— 
hen, Gehoͤhnt in alle Ewigkeit! 

6. Wird dann dieß Haus von Erden 


Einſt abgebrochen werden, So fuͤhrt 


der Herr uns aus, Und laͤßt uns auf 
dem Wagen Der heil'gen Engel tra: 
gen In feines Waters Freudenhaus. 
7. Da wollen wir, von Leben Und 
Luft erfüllt, erheben Der Stimm’ und 
Saiten Klang, Und fingen: Ihm ge- 
höre Macht, Weisheit, Herrfchaft, 
Ehre, Und aller Liebe Preisgefang ! 


Simon Dad). 


Mel, Jeſus, meine Zuverficht, 


3400. Was iſt diefe Lebenszeit, 
Diefe fchwüle Mittagsftunde, Gegen 
die Unfterblichfeit? Doc) an dieſer kur— 
zen Stunde Hängt, du unerforfchter 
Gott, Gleichwohl Leben oder Tod! 

- 2. Jeſu, unfre Zuverficht, Wahrheit, 
Auferſtehung, Leben! Wann einft un- 
fer vuß bricht, Wollſt du uns dein Le— 
ben geben. Gib uns hier den Frieden 
ſchon, Gottes und des Menfchen Sohn! 

3. Daß wir deinfind, nicht der Welt, 
Daß du uns wirft auferwecken: Die: 
jen Troſt der beffern Welt Laß uns aud) 
im Tode ſchmecken. Gib uns mehrnoch, 





[8 wir flehn, Mehr noch, als wir jetzt | 


verſtehn! ‚Storage 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


3401. Was oft die Menfchen den⸗ | 
fen, Worauf ihr Sinn gericht'r, Kan | 
Gott bald anders Ienfen; Sein Will’ | 
Wir halten Yubels | 
fefte, Und wollen fröhlich feyn; Doch 
Dom Höchften N 


2. Und ob es oft zwar fcheinet, Als | 
wäre, was erthut, Mit uns nicht wohl 
gemeinet, So ift es dennod) gut, Was 
ift dod) hier für Freude, Die nicht zus | 
gleich dabei Mit Eitelfeit, mit Xeide 


ift unf'rer nicht. 


kommt das Allerbefte 
ganz allein. 


Und Muͤh' vermifcher fey ? 


3. D wohl den frommen Seelen, | 
Die Gott verfeßet hat Aus ihres Ker= | 
kers Höhlen Zn feine große. Stadt! ' 
Ihr' Ohren dürfen hören, Ihr' Augen | 
fehen an, Was Feine Zunge lehren, | 


Kein Herz ermeffen kann. 


4. Kann hier uns fo ergoͤtzen, Was 1 
Wie hoch ift 
das zu ſchaͤtzen, Was Gottes Geiſt er⸗ 


Menſchenwitz beginnt, 


ſinnt! Dort, dort wird angefangen Die 

rechte Jubelzeit, 

gangen Und waͤhrt in Ewigkeit. 
Johann Peter Titz. 


Mel. In did Hab’ ich gehoffet, Herr. 


3402. Was ftehn und weinen wir 
zuhauf Bei diefem todten Leichnam ? 
auf! Gen Himmel fchicft die Herzen! 
Der weife Rath Des Herren hat Selbft 
Theil an unfern Schmerzen. 

2. Der Menfch, fein fchones Mei: 
fterftü, Auf welchem ruht fein Gna= 
denblid, Der nicht ohn' ihn kann wer: 


ben Dieß Tageslicht: Sollt' er aud) 


anf Nach feinem Willen fterben ? 


. Wir find ja Vögeln vorzuziehn; 


Doch fallt fein Sperling ohneihn, Wo: 


fern fein Wort nicht fehlet. So ift für: 


wahr Auch jedes Haar Auf unfrem 
Haupt gezählet. 

4. Sein ift aud) biefe ganze Welt, 
Nichts Eig'nes ift für uns beftellt, 
Wir find des Herrn der Ehren. Greift 
erdarein? Ernimmt, was Sein! Was 
wollen wir uns wehren ? 

5. Und haben wir viel frohen Muth, 


Wenn er und Gut's um Gutes thut, 


Die immer wird be: | 


* 














EV. WHllgemeine 


wollen wir Die Trübfal Nah Wenn er 
| Be fendet, meiden? 

6. Gib gern hin, was Gott haben 
| mil, Halt’ feinem weifen Rathſchluß 
| ‚fill, Das wird ihm wohl gefallen! 
Wen Unſchuld ziert, Ja, ſolchen fuͤhrt 

Er gerne heim vor Allen. 

u 7. Wer weiß es wohl, vor welcher 
Noth Er fie zur Ruh’ bringt durch den 
Tod? Hier ift viel Sturm und Jam: 
mer! Wie felig ift, Wen Jeſus Ehrift 
| Legt i in des Grabes Kammer! 

8. Er thut wie ein getreuer Hirt, 
Der, wenn er Wetters inne wird, Die 
Schafe treibt zufamımen, ‚Den Hürden 

zu, Sn fihre Ruh’ Fat Dagel, Sturm 
und Flammen. 

9, Er wird und aud) zu feiner Zeit 
Heimholen aus der Sterblichkeit . Zu 
feinen Himmelsſchaaren. Herr, laß uns 
nur Auf deiner Spur In jenes Leben 
fahren! Simon Dach. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


3403. Wir haben ihn zur Ruh' ge⸗ 
bracht; Er ſchlaͤft nun eine lange Nacht. 
I Kein Kuf zu wecken ihn vermag, Als 
die Pofaun’ am jüngften Tag. 

2. Gott nahm den Freund, den er 
und lieh, Zuruͤck; uns dünft es zwar zu 
früh, Doch immer iſt's die rechte Zeit, 
Wenn Gott, der weife Gott gebeut. 

3. Diereife Frucht wird abgepflüdt, 
Mie fchön fie auch den Baum geſchmuͤckt; 2 
- So rief Gott aus der Frommen Schaar 
Den ab, der reif zum Himmel war. 

4. Gott rief ihn zu fich in fein Reich ; 
Mit diefen Worten tröftet euch! Ein 
Gaft und Fremdling war er hier; Er 
ift daheim, bald folgen wir. 

4 5. Des Frommen Ziel iſt nicht das 

Grab; Er tauſcht den morſchen Wan⸗ 


* Mit dem Gewand der Herrlich— 
eit. 

6. Sein Lebensquell iſt nicht ver— 
ſiegt; Selbſt das, was in der Erde 

‚ liegt, Der keib, den wir verweslid) fa'n, 
Wird unverweslich auferfichn. 

7. Du, der ung diefes Heil erwarb, 
Der für uns lebte, litt und ftarb, Und 


— 


derſtab Mit Palmen, und das Pilger: 


Begräbnißlieder, 


en mE TEE RETTET TEE STETTEN ENTE ——— — — 
' Mas wollen wir nicht leiden? Was auferftand, laß, Seit, dein Im Leben 


und im Tod' uns ſeyn! 
Sam. Gottlieb Bürde, 


Mel. Sch Hab’ mein’ Sad ıc, 


3404. Wohlauf, wohlan zum letz⸗ 
ten Gang! Kurz iſt der Weg, die Ruh 
iſt lang. Gott fuͤhret ein, Gott fuͤhret 
aus. Wohlan, hinaus! Zum Bleiben 
war nicht dieſes Haus. 

2. Du Herberg' in der Wanderzeit, 
Du gabeſt Freuden, gabſt auch Leid! 
Jetzt ſchließe, Welt, das Haus biſt du, 
Die Thuͤre zu! Dein Gaſt geht in die 
ew'ge Ruh, 

3. Geht in ein beſſ'res Schlafgemach, 
Die Freunde folgen ſegnend nad), Hab 
gute Nacht! der Tag war ſchwuͤl Im 
Erdgewuͤhl; Hab' gute Nacht, die 
Nacht iſt kaͤhl 

4. Ihr — toͤnet feſtlich drein 
Und laͤutet hell den Sabbath ein, Der 
nach des Werktags kurzer Friſt Durch 
Jeſum Chriſt Für Gottes Volk vorhan— 
den iſt! 


5. O ſelig, wer das Heil erwirbt, 
— er im Herrn, in Chriſto, ſtirbt! 

O ſelig, wer, vom Laufe matt, Die 
Gottesſtadt, Die droben iſt, gefunden 
hat! 

6. Was ſuchſt du, Menſch, bis in den 
Tod? Du ſuchſt ſo viel, und Eins iſt 
Noth! Die Welt beut ihre Guͤter feil; 
Denk an dein Heil, Und waͤhl' in Gott 
das beſte Theil! 

7. Was ſorgſt du bis zum letzten 
Tritt? Nichts brachteſt du, nichts 
nimmſt du mit. Die Welt vergeht mit 
Luſt und Schmerz; Schau himmel⸗ 
Fe ! Da, wo der Schaß ift, fey bein 

erz. 

8. Mit Gott beſtell' dein Haus " 


zeit, Eh dich der Tod an Todte reiht. 


Sie rufen: geftern ward an mir, 
Heut’ iſt's an dir, Hier ift fein Stand, 
Fein Bleiben hier. 


9. Vom Freudenmahl zum Wander⸗ 


ftab, Aus Wieg’ und Bett’ in Sarg 
und Grab. Wann, wie und wo, ift 
Gott bewußt; Schlag’ an die Bruft, 
Du mußt von dannen, Menſch, du 
mußt! 
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10. Da ift Fein Sit zu reich, zu arm, 
Kein Haupt zu had), Fein Herzzu warm, }' 
Da blüht zu fchon Fein Wangenroth; 








- 


Sm Finftern droht Der Tod, und über: 
all der Tod. 4 

11. Ach, banges Herz im Leichen: 
thal, Wo ift dein Licht, dein Lebens: 
ſtrahl? Du bift es, Jeſu, der mit 
Macht Aus Grabernaht Das Leben 
hat ans Licht gebracht. 

12. Dein Troftwort Elingt fo hoch 
und hehr: „Wer an mich glaubt, ſtirbt 
nimmermehr!“ Dein Kreuz, dein Grab, 
dein Auferſtehn, Dein Himmelgehn 
Laͤßt uns den Himmel offen fehn. 

13. Wohl dem, der fich, mit ihm ver: 
traut, Schon hier die ew’gen Hütten 
baut! Erfieht das Kleinod in der Fern’, 
Und kaͤmpfet gern, Und harrt der Zu: 
funft feines Herin. 


Ä C. 
14. Nun, Thor des Friedens, dffne 


dih! Hinein! — hier ſchließt die Wall: 
fahrt ih. Ihr Schlummernden im 
Friedensreich, Gonnt allzugleich Auch 
ihm (ihr) ein Raumlein neben euch! 

15. Biel Gräber find’an diefem Ort, 
Biel Wohnungen im Himmel dort ; Be: 
reitet ift Die Stätte fhon Am Gnaden— 
thron, Bereitet ihm (ihr) durch Gottes 
Sohn. 

16. Sein ift das Reich mit Allge: 
walt; Erzeugt und fpricht : Sch komme 
bald! Sa, fomm, Herr Sefu, fuͤhr' uns 
ein! Wir harren dein: Amen! dein laß 
uns ewig ſeyn! Friedrich Sachſe, 

Hofprediger in Altenburg. 


— Mel, Wenn mein Stündlein vorhanden ift. 


3405. opt dem, Der hin im Frie⸗ 
den fahrt! Wohl des Gerechten Seele, 
Die Feine Trübfal mehr verfehrt, Daß 
fie fich ferner quale! Sie lebt befreit 
in Gottes Hand, Und fommt ins rechte 
Daterland, Das Chriftus ung erworz 
ben. 
2. Dom blinden Weltvolk wird fie 
‚zwar Dft anders angefehen; Das 
meinet, daß es ganz und gar, Nun um 
fie fen gefchehen: Ihr Freiſeyn rechnet 
es für Pein, Ihr Abfchied muß Ver: 
derben feyn, Die Hinfahrt ein Ver: 
gehen. — . 
3. Sie aber ift im Frieden fchon, 


Sichentes Buch. 





vergnügt, Indeß der Leib im Grabe 


liegt Und ſchlaͤft mit Ruh’ und Frieden. | 
4. Hier lebt der Fromme zwar im | 
Streit; Er muß beftändig Tämpfen | 







1 
u 
j 
\ 
u 


Bon aller Qual entbunden; Sie wird | 
or ihres Gottes Thron Von nun an | 4 
gleich gefunden; Gie lebt getröfter und | A 


Mit Welthaß und mit Satans Neid, 


Der ihn durchs Fleifch will dämpfen. /4 
Doch wenn er nun den Lauf vollbracht, 4 
Dann wird ihm glänzend aufgemacht | 
Die Thür zu Gottes Freuden, 2 | 

5. D Fein ©erechter fchmeckt den | 
Zod, Er kann nicht mehr verderben! ) 
Schmerz, Jammer, Elend, Angft und ! 
North, Die müffen an ihm fterben; Er | 
aber flirbt den Sünden ab, Doch lebt 
fein Geift, indeß im Grab Der Leib der 


Ruh’ genießet. | 


6. Drum glaube, wenn bift du ges | 
recht, Du werdeft überwinden; Denn | 


Ehriftus, Gottes treuer Knecht, Trägt 


alfe deine Sünden. Im Glauben follft 
du bald davon Zur GSeligkeit, wie Si: | 


meon, Im Frieden Gottes fahren. 


Mel. Wie groß ift ded Allmächt’gen Ste. 


3406. Wo biſt du, Seele, hinge | 


fommen? Wohin entruͤckte dich der 
Tod? In deine Heimath aufgenom: 
men, Bift du in Ruh’ bei deinem Gott! 


Uns hält die Erde noch gefangen, Die 


und mit Netzen viel umftrict, Du aber 
bift der Noch entgangen, Du bift er: 
loͤsſt! dir hat's gegluͤckt! 

2. Du ruheſt nun in deiner Kam: 
mer, — Der Erde? — nein, in Gottes 
Schooß! Frei bift du nun von allem 


Sammer, Dein Glück ift groß, und ſchͤn 


dein Loos. Du fhwimmft im Meer der 


ew'gen Freuden; Was geht dirab vor 


Gottes Thron? Dich rühret nimmer 
mehr ein Leiden; Du haft nun deinen 
Gnadenlohn. 

3. Du haft, wornach wir uns erft 
fehnen, Du fchau’ft den Freund, den 












Bräutigam. Er wifcht dir ab all’ deine 
Thränen, Bor deinem Auge fteht das 


Lamm, Mas hier nie in ein Herz ge: 
drungen, Kannſt du num alles Elar ver= 
ftehn, Und ewig wird von dir befunz 
gen, Was hier fein Auge je gefehn. 
6 Fate 


’ 


EV. 









Merl. Eins ift noth, ach Herr ꝛc. 


| 3407. Wo iſt eine Lebensfreude, 
Nr Die von Schmerzen unverfehrt? Wo 
ſt Hoheit, die im Leide Nicht am Ende 
N fe verzehrt ? Ach Alles vergehet wie 
in nichtige Schatten, Es muß wie ein 
\ N Traumbild entfliehn und ermatten; Am 
9 Morgen, da fteht es fo blüend,, fo 
| grün, Am Abend noch muß es fo trau: 
17) rig verblühn. 
u 2. Doc) von deinem Angefichte, Je⸗ a 
J 


wird nie zunichte, Ewig lebſt und leuch⸗ 
teſt du. So wollſt du dem Geiſte Barm- 
herzigkeit ſchenken, Deß Huͤlle wir hier 
in die Erde verſenken! Du haft ihn er⸗ 
kaufet, geliebt und erwaͤhlt, Drum 
9 bleib' er dir ewig im Frieden vermaͤhlt! 

3. O wie bitter, wenn vom Leibe 
Sich die Seele trennen ſoll! Weinend 
fragt fie, wer ihr bleibe, Wer fie mache 





= — 


Ir Mel, Gott fey Dank. in aller Welt. 
1.3408. Auch die Kinder ſammelſt 
E du, Zreuer Hirt, zur ew'gen Ruh’ Bon 
dem Kammer diefer Welt, Der fie fchon 
EB fo früh befänt. 

E 2. Sie entgehen allem Leid Diefer 
legt betrübten Zeit; Sie find von Ver: 

‚führung frei, Sie bewahrer deine 

Treu. 
8 Dieß Kind eilt der Heimath zu 

In die ew’ge Himmelsruh, Wo ſein 

Heiland Jeſus Chriſt Ewig nun ſein 
Alles iſt. 

4. Glaubig blicken wir dir nach In 
dein ſtilles Schlafgemach, Bitten um 
dein Auferſtehn, Freuen uns aufs Wie: 
derſehn. 


Me L Wachet auf, ruft und die Stimme, 


3409. Fruͤh' aus aller Noth ent: 
nommen, Bift du zu Gottes Ruh’ ges 
fommen, Du holdes Wefen, liebes 
Kind! Ausgelöfcht find alle Schmer: 
zen, Du ruhft an Gottes Vaterherzen 
Mit Allen, die ſchon droben ſind. Mit 
Engeln ſpieleſt du In ſel ger Himmels⸗ 
ruh'; Hallelnjah | Fruͤh nder un 





Aulgemeine Begrabnißlieder. 


| troftesvoll ? Sie blickt zu den Engeln :|. 
‚U fie konnen's nicht wenden! Cie flieht | 


ihr fagen: 


Lift und Tuͤcke, 
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zu den Menfhen mit bittenden Hänz 
den: Umfonft! nur beim Sohne des 
Vaters ift Ruh; Eilt, Seelen, bei Zei⸗ 
ten dem Einigen zul 
4. Ab, was bier uns angehöret, 
Ueberlebet nicht den Tod! Seyſt du 
reich und hochgeehret: Das hilft nichts 
in leßter Noth. Der Sterbetag reißet 
eö alles von binnen; Drum eilet, das 
ewige Gut zu gewinnen ! Bei Ehriftus 
allein ift Erlöfung und, Ruh’; Eilt, 


fu, gehet aus die Ruh’! Deine Krafr| Seelen, bei Zeiten. dem Einigen zu! 


5. Seht, wo ift bier Ruhm und 
Freude? Wo ein frifcher Blumenfranz? 
Mo ift Silber, Gold und Seide? Alles 
liegt in Afche ganz! Drum flehet den 
heiligen König der Ehren, Und himme 
liſche Güter, die nie fich verzehren! 
Bei Chriftus allein ift Erlöfung und 
Ruh'; Eilt, Seelen, bei Zeiten dem Ei: 
nigen zu! Ä 
Nach Johann von Damaskus, + 754% 
Aus dem Griechifchen, von Albert Knapp. 


| | b) Für Kinder, 


Durd) Jeſu Gnad' Ziehn wir auch hin 
zur Sriedensftadt! 


Mel; Nun rupen alle Wälder, 


3410. Gottlob, die Stund’ ift kom⸗ 
men, Da ich werd’ aufgenommen Zur 
ſchoͤnen Himmelspracht; Ihr Eltern 
duͤrft nicht klagen, Mit Freuden follt 
Der Herr hat Alfes wohl 
gemacht! 

2. Kurz ift mein irdifch Leben; Ein 
beff’res wird mir geben Gott in ber 
Ewigkeit; Da werd’ ich nimmer ſter⸗ 
ben, Sen Feiner Noth verderben, Da iſt 
mein Leben lauter Freud'. 

3. Gott eilet mit den Seinen, Laͤßt 
fie nicht lange weinen Sn dieſem Thraͤ— 
nenthal; Hier ſchnell und ſelig ſterben 
Heißt ſchnell und gluͤcklich erben Des 
ſchoͤnen Himmels Ehrenſaal. 

4. Wie oftmals wird verfuͤhret 
Mauch Kind, an dem man ſpuͤret Le— 
bend'ge Frömmigkeit! Die Welt, voll 
Legt heimlich ihre 
Rufngt ihren Kindern Herze= 
— 

5. Sie mag die Netze fiellen: Mich 
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wird fie nun nicht fällen, Mir thut ſie 
nun kein Leid; Denn wer kann mich 
verletzen, Da Chriftus mid) verfegen 
Wollt’ in des Himmels Sicherheit? 

6. Zuvor bracht’ ich euch Freude; 
Jetzt, da ich von euch fcheide, Betrübt 
fich euer Herz. Doc), wenn ihr's recht 
betrachtet, Und Gottes Walten achtet, 
Wird bald fic) lindern aller Schmerz. 

7. Gott zählet ale Stunden, Er 
fchlägt und heilet Wunden, Er kennet 
Jedermann; Nichts ift jemals gefche: 
hen, Was er nicht vorgefehen, Und 
was er thut, ift wohlgethan. 

8  Menn ihr mich werdet finden 
Mor Gott, freialler Sünden, Sin wei: 
fen Kleidern ſtehn, Und tragen Sie: 
gespalmen Zn Händen, und mit Pſal⸗ 
men Des Herren Lob und Ruhm er- 
— 

Da werdet ihr euch freuen, Es 
ii euch herzlich reuen, Daß ihr.eud) 
fo betrübt. Wohl dem, der Gottes Wil: 
Ien Gedenfet zu erfüllen, Und in Ge: 
duld fich ihm ergibt! 

10. Lebt wohl und feyd gefegnet! 
Mas jet euch hier begegnet,  Sft Anz 
dern auch geſchehn; Vielmuͤſſen's noch 
erfahren. Nun Gott woll' euch bewah⸗ 
ren; Dort wollen wir uns wiederfehn! 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht ꝛc. 


3411. Outer Hirt, du haft geftilit 
Deines ‚Länımchens langen Sammer; 
Ach, wie ruhig, blaß und mild Liegt's 
in feiner Fleinen Kammer! Und fein 
Seufzer bang’ und fehwer Quaͤlet ſei⸗ 
nen Buſen mehr. 

2. In der Welt voll Augſt und Grau'n 


Willſt du es nicht laͤnger leiden; Auf 


den Paradieſesau'n Soll dein liebes 
Lamm nun weiden, Und mit unbefled’: 
‚tem Kleid Schweben in der Herrlich: 
keit. 

3. O, Herr Jeſu, möchten wir, Wo 
es fchwebr, auch einftens fchweben, 
Und dein ſel'ges Luftrevier Uns aud) 
Himmelsnahrung geben! Dann find 


North und Tod Gewinn, Nimmft du 


auch das Liebſte hin. 
Wilh. Be preußifcher Paſtor. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


3412. Sch war ein kleines Kind- 
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lein, Geboren i in die Welt; Doch hat 


bald geſtellt. Ich weiß gar nichts zu 
ſagen, Was Welt iſt und ihr Thun; 
Nur Noth in meinen Tagen Hab' ich 
geſehen nun. 

2. Mein allerliebſter Vater, De 
mich zur Welt gezeugt, Und mein' herz⸗ 
liebſte Mutter, Die zaͤrtlich mich ges! 
fängt, Die laffen mic) begraben, Mit 
Seufzen inniglich; Doch Gott hat's 
— haben, Er nimmt mid) auf zu | 
i 

3. Er nimmt mid) auf zu Onaden, | 
Zum Erben in fein, Reich. Der Tod | 
Fann mir nicht fchaden, Sch bin den 
Engeln gleich; Mein Leib wird wieder 
leben Sn. Ruh’ und ew' ger Freud’, 
Und mit der Seele fehweben In großer 
Herrlichkeit. 

4, Lebt wohl, ihr, meine Lieben, 
Dutreues Elternherz! Laßt ab vondem 
Berrüben, Vergeſſet euren Schmerz! 
Mir ift fehr wohl gefchehen, Ich Ieb’ 
in Wonn’ und Freud'; ; Ihr ſollt mid). | 
wieder ſehen Dort in "der Ewigkeit. 


— — tn EEE 


J 


Merl. Ruhe iſt das beſte Gut. 


3413. Kinderſeelen, die dem Herrn 
Wohlgefaͤllig ſind, Fuͤhret er aus Gna: 
den gern Früh aus Tod und Suͤnd' 
Ins Vaterland; Nimmt fie früh aus 
Noth und Schmerz, Zieht fie.an fein | 
Vaterherz Mit janfter Hand. | 

2. Selig ift die Kinderfchaar, Die - 
nad) oben geht, Und am himmlifchen 
Altar Triumphirend fteht! Drum wei-⸗ 
net nicht! Men Er liebt, den führt er 
früb Aus der Erde Nacht und Muͤh' 
Zum Himmelslicht. 

3. Selig, wer dielegteNoth Ueber: 
wunden hat, Und, erlöst vom bittern | 
Tod, Kommt in Gottes Stadt! Wie 
gut ift’S dort, Wie die Engel jauchzend 
ftehn, Wo die Friedenspalmen wehn, 
Wo nichts verdorrt! | 


Mel. * Gott will ich nicht laſſen. 


3414. Laſſet die Kindlein kommen 
Zu mir, ſpricht Gottes Sohn; Und 
wen er angenommen, Der ift gefegnet 
ſchon. Fa, auch der Kleinen Schaar 
Wird nicht im Tod verloren, Weil 
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‚der ift Menjch geboren, Der bei dem 
Vater war. 4 
2. Einſt hat er ſich geneiget Zu 


Kindern freundlich hier, Mit treuem 


ort bezeuget: „Das Himmelreich 


af ihr!“ Komme nicht fein theures 
Blut, 


Das er am Kreuz vergoffen, 


Den Kleinen, wie den Großen Zur Se: 


ligfeit zu gut? 
3. Drum nad) des Herrn Verlan— 


2. Was ſchadet's mir, daß mein Ge= 
bein Muß in dem Schooß der Erde 
feyn? Die Seele ſchwebt, ohn’ alles 
Leid, In Himmelödglanz und Herrliche 
keit. 

3. Was frag' ich nun nach jener Welt, 
Weil Jeſus Chriſt mich kuͤßt und haͤlt? 
Sen ihm erfreu' ich mich allein, Ohn' 
ihn konnt' ich nicht felig ſeyn. 

4. Mit Weinen ward ich erft gebor'n, 


gen Bringt ihm bie Kinder her, Auf Zum Jauchzen bin ich nun erkor'n; Ich 


* 





3416. 


daß ſie Gnad' erlangen; Niemand es 
ihnen wehr'. Fuͤhrt ſie froͤhlich herzu 
Zu Jeſu offnen Armen! Er wird ſich 


ihr erbarmen, Und ſchenken ſuͤße Ruh'. 


4. Obgleich ſi ſie zeitlich ſterben, Wenn 
Gott es fo gefällt, Sind fie doch Him⸗ 
melserben, 208 von der fchnöden Welt; 
Sind frei von der Gefahr, Und dirfen 
nimmer leiden, Lobfingen Gott mit 
Freuden Sn feiner Engel Schaar. 


Mel. A Gott, du frommer Gott. 


3415. Leb' wohl, o Vaterherz! Leb’ 
wohl, o Mutterliebe! Es muß gefchie= 
den feyn, Wie fehr ich euch betrübe. 
Mas foll ich auf der Welt, Wenn mir 
der Himmel lacht? Darum gehabt euch 
wohl, Ihr Eltern, gute Nacht! 

2. Leb' wohl, o Vaterland! Mer 
weiß, was noch für Plagen, Gleich 
Wellen über dir Dereinft zufammen- 


- fhlagen! Doch ruft den Schöpfer an, 


Seyd nüchtern ftetS und wacht; Und 
fo gehabt euch wohl, hr Alle, apte 
Nacht! 

3. Du auch, mein kleiner Leib, Ruh 
ſanft im Schooß der Erde, Bis ich einſt 
ſchoͤn verklaͤr In dir Gott ſchauen 
werde! Die Seele bleibt indeß In Jeſu 


Lieb' und Macht, Der ſie gegeben hat; 


Dir ſag' ich gute Nacht! 
4. Schlaf’ wohl, du fel’ges Kind, 


| Das wir fo fehr geliebet! Du haft uns 


durch den Tod Das erfte Mal berrüber. 
Der dich aus diefem Leid Zur Freude 
hat gebracht, Dem fey Lob, Ehr’ und 
Preis! Er hat es wohl gemacht. 


Mel. Nun lalfet und den Leib begraben. 


Nun lieg’ ich ſel ges Kindes 
lein; Ich [lief in Jeſu Namen ein, 
Und bin durd) einen fchnellen Tod Ent: 
gangen aller Angft und Noth. 


finge mit der Engelfhaar Das Halle: 
lujah immerdar. 

5. Nichts lieber meine Zunge fingt, 
Nichts fehoner meinen Ohren Elingt, 
Nichts theurer meinem Herzen ift, Als 
unfer Heiland Jeſus Chriſt. 

6. Wie manches Kind falt fich zu 
todt, Wie manches ftirbt in Waſſers⸗ 
noth; Wie manches leidet lange Dual, 
Eh’ es fommt aus dem Thränenthal! | 

7. Sollt' euch denn das nicht tröft- 
lich feyn,-Da$ ich nun ruhe fanft uni) 
fein, Und daß mir meine Todesnoth 
Verfüßer hat mein Herr und Gott? 

8. Drum legt die Hand auf euern 
Mund, Und feht auf ihn, der euch ver= 
wund’t, Der euch zu tröften ift bereit 
Und ſich erbarmt in Ewigfeit. 

M. Michael Schirme. 


Mel, Es ift genug, fo nimm ꝛc. 


3417. O ſel ges Kind, ſo fuͤhrt dich 
nun der Tod Zu deinem Jeſus hin! 
Dein Schmerz entflieht, dein Schlaf 
wird Morgenroth, Dein Sterben ein 
Gewinn. Dein Jeſus ruft dir zu: ich 
lebe, Ich bin der Weinſtock, du die Re— 
be! O ſel'ges Kind! 

2. O ſel'ges Kind! du reißſt dich Zeit: 
lich ab Von dieſer argen Welt; Du 
fliehſt vor ihr hinunter in dieß Grab, 
Weil es dem Herrn gefällt, Daß dieine 

Seele bei ihm lebe; Der Weinſtock for: 
dert ſeine —** 8 ſel'ges Kind. | 

3. O ſel ges Kind! die Taufe pflaͤnzte 
dich In diefen Weinftod ein; Jetz t zie— 
het er hinauf voll Liebe dich In Zions 
Sonnenfchein; Dort pflegt er ewig 
dic) ald Rebe, Daß eines in dem an- 
dern lebe. D ſel'ges Kind !- 

4. D fellges Kind! die Welt hat 
Thränen viel, Doch wenig reine Luft. 
Wie wohl ift dir, daß du am hohen 
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Ziel Nun ſtehſt mit leichter Bruſt! Nun 
find die Thraͤnen überwunden, Die Re— 
be hat den Weinſtock funden; O fel'ges 
Kind! 

5. O felig’8 Kind! Gott rufe dieſes 
Wort Auch deinen Eltern zu: Wie fer 
lig ift nun euer Kindlein dort In ftiller 
Himmelsruh'! D lernet Gott das Seine 
geben; Kein Weinſtock laͤſſet feine Res 
ben. D fel'ges Kind! 

6. O fel’ges Kind! fo fehen wir dir 
nad), Und preifen deinen Tod; Wer 
überwindet, dem wird taufendfach Merz 
füft die Erdennoth. Dein zarter Geift, 
er blüh’ und lebe, An Ehrifti Weinftod 
eine Rebe! O feliges Kind! 


Benjamin Schmolfe. 


nf ein nach der Geburt verſtorbenes Erſt— 
lingskind. 
| Mel. Dom Himmel hoch, da komm' ich her, 

3418. Sclaf’ wohl, mein Kind, 
mein Erftlingsfohn, Du liebliches Ge— 
bild von Thon! Wie fchnelle wirft du 
wieder Erd’, Und doc) in deinem Gott 
verklaͤrt! 

2. Ein Ringen nur, ein leiſer Schrei, 
Sp war dein Erdenlauf vorbei, So tra= 
teſt du die Todesbahn Mit zarten Füß- 
Sein ſchweigend an. 

3. Die Mutter gab dich mir ans 
Herz; Ich nahm dich Hin mit ftillem 
Schmerz, Und taufte Deinem Heiland 
—9* Dann nahm Er deinen Geiſt zu 

ich. 


4. Auf meinen Armen ſtarbeſt du, 


Und flogſt dem ſchoͤnen Himmel zu; 
Wir riefen nach: o liebes Kind, Fahr 
hin, wo deine Engel find ! 

5. Fahr' hin zur ewig füßen Luft An 
deines Mittlerö treue Bruſt! Da blei- 
bet unfer Kindlein zart In Ewigkeit 
gar wohl bewahrt. 

6. Ein Mutterfuß, ein Vaterkuß 
Mar unfer erfter, letzter Gruß, Bis uns 
beim Auferftehungsfeft Der Herr dich 
wieder Füffen laßt. 

7. Wie wirft du Dann gewachfen feyn! 
Wie wird im hellen Engelreihn. Dann 
unfer x Kindlein, ftark und fhon, In 
Chriſti fel’ger Mannpeit ftehn! 

9. Wie wollen wir dann mit Dir 
knie'n Vor Som, der dich uns kurz ver⸗ 


w 


Lienn, Damit du dort als reiner Sat 

Auf ewig unfer eigen ſeyſt! | 

9. Nun, liebftes Kindlein, geh’ zur | 

Ruh’! Dein Heiland ſchließet nach dir 

zu. 
Iſt's auch, der einft Did) auferweckt. 
A. Knapp, San. 1837: 

(Für feinen Erſtlingsſohn.) 


Mel, Jeſus, meine Zuverſicht. | 


3419. Séhoͤnſtes Seelchen, gehe 
fort! Engel, gehe von der Erden! Es 
iſt hier für dic) Fein Ort, Daß du mb | 
geft himmliſch werden. Gib Der Welt | 
nun gute Nacht, Weil dir Gottes Him⸗ 
mel lacht. 
2. Kinder, die von diefer Melt Bald 
abfcheiden, find sollfommen. Weſſen 
Seele Gott gefällt, Der wird bald bins 


weggenommen. Keine Trübfal der em⸗ 


pfind't, Wer da ſtirbet als ein Kind. 
3. Kleine Kinder Engel find; Kin: 
der will der Himmel haben. Eltern lies. 


ben zwar ein Kind; Doch, weil Kinder 
Eind am beften fie | 


Gottes Gaben, 
verſorgt Bei Gott, der fie ung geborgt. 
4. Sefus bat nicht nur allein Die 
Betagten kommen heißen; Kindlein, 
die unmuͤndig ſeyn, Und doch ſeinen 
Namen preifen, Werden auch mit ihm 
zugleich Sitzen in des Vaters Reich. 
5. Dorten bift du auch nunmehr, 
Liebftes Seelchen bei den Engeln, Wo 
die Heil’'gen, rein und hehe, Wiffen 
nichts von Sündenmängeln. Was hier- 


abgekürzt die Zeit, Gibt dir dort die 


Ewigkeit. 

6. Du bift eine Himmelsbraut Dei: 
nes lieben Heilands worden. Jeſus, 
der fich dir vertraut, Hat dic) aus dem 
Stndenorden Bald genommen; num 
haſt du, Himmelsfind, die Himmels: 
ruh'! 

7. Droben an dem Wolkendach 
Glaͤnzt dein Bildniß uns von ferne; 
Seufzer, die wir ſchicken nach, Schwin— 
gen ſich bis an die Sterne. Gute Nacht 
aufs Wiederſehn! Gute Nacht aufs 
Auferftehn! Simon Bornmeifter, 


Mel, Balet will ich dir geben. 
3420. So hab' ich obgeſieget, 
Mein Lauf iſt nun vollbracht; Zu mei⸗ 
nen Fuͤßen liegtt Des Todes Grimm 


—_ 


Er, der dich nun mit Erde deckt, WW 
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und Macht. Wohlauf denn, meine Lie⸗ 
ben, Thut nicht ſo aͤngſtiglich; Was 
wollt ihr euch betruͤben? Es feeht gar 
wohl um mich! 

2, Dienod auf Erden wallen Ju 
irrthumspoller Zeit, Vermögen kaum 
zulallen Vom Licht der Ewigkeit. Biel 
beſſer wohl geftorben, ALS in der Welt 
gelebt! Die Schwachheit ift verdorben, 
—— ich geſchwebt. 

| 3. Zum Schmude bringt mir Kränze, 
| Damit mein Sarg noch prangt! Aus 
‚ jenem Himmelslenze Hat meine Seel 
erlangt Die ewig grüne Krone; Die 
werthe Siegespraht Ruͤhrt her von, 
Gottes Sohne, Der hat mid) (hön]| 
bedacht. 

4. Nod) netzet ihr die Wangen, Ihr 
Eltern, über mir; Euch hat das Leid 
Das Herz zerbricht euch 
Des Vaters treue Liebe Sieht 


nmfangen, 
ſchier; 

| fehnlich in mein Grab, Die Mutter 
© fiehet trübe, Und kehrt die Augen ab. 


Laͤmmchen, voͤllig rein, Bei Gottes 
Lamm im Himmel ſeyn. 

5. Zieh, zarter Liebling, ziehe hin, 
Wo Engel dich umſchweben! Dein Heiz 
land will dir zum Gewinn Nun eine 
Krone geben. Es führer dich dein Fur- 


zer Lauf Zur langen Herrlichkeit hinz 


"£ Ach, unfre Schäße find fürwahr 
Bei Gott wohl aufgehoben. Hier ftehn 
fie täglich in Gefahr, Hier treibt die 
MWelt ihr Toben; Im Himmel nur, da 
bleiben fie, Drum fterben fie und nicht 
zu früh. 

7. Sn Gottes Händen wollen wir 
Did) herrlid) wieder finden; Wer gläu: 
big Thraͤnen faet hier, Wird froh dort 
Garben binden. O das verfüßt den Ab- 
fchiedsfuß, Daß er nicht bitter ſchme⸗ 
cken muß! 


Mel. 


3422. 3 


Es ift genug, fo nimm zc. 


euch hin, mein Kind! Gott 


5. Ich war euch nur geliehen Auf |felber fordert did) Aus, diefer argen 


eine Furze Zeitz Gott will mich zu fic) 
ziehen, Drum werfer hin das Leid, 
Und ſprecht: „Gott hat's gegeben, 
Gott hat's zu nehmen Macht; Er 
nimmt’s zum ew’gen Leben; Auf ewig 
iſt's vollbracht!” 


Dr. Gottfr. Wil. Sacer. 


Mel, Mir nad, fpricht Chriftus ze. 


- 3421. So wirft du, liebes, holdes 
Kind, Zu unferm Schmerz begraben, 


Welt. Sch weine zwar, dein Tod betrüs 
bet mich; Doc), weil e8 Gott gefällt, 
Sp unterlaß ih alles Klagen, Und 
will mit ftillem ©eifte jagen: Zeuch 
bin, mein Kind! 

2. Zeuch hin, mein Kind! Der Schd⸗ 
pfer hat dich mir Nur in der Welt ge— 
liehn. Die Zeit iſt aus; darum befiehlt 
er dir Nun wieder heimzuzichn. Zeuch 
hin! Gott hat es ſo verſehen; Was 
Gott beſchließt, das muß geſchehen. 


Da es nur kurze Zeiten find, Daß wir Zeuch hin, mein Kind! 


begrüßt dich haben. O theure, füße 
Gnadenfrift, Die du bei uns geweſen 
biſt! 

2. Du wareſt unſers Herzens Luſt, 
Und unſrer Augen Weide. Nun, da du 
von nnd ſcheiden mußt, Wird unſre 
Luſt zum Leide. Mir ſenken dich mit 
Thraͤnen ein, Ach! mußt du ſchon er: 
blafiet ſeyn? 

3. Doch Heil! dein Jeſus rufet dich, 

Ihm müffen wir dich laſſen. Er wird 
dich mehr als vaͤterlich, In ſeine Arme 
faſſen. Er hat das erſte Recht zu dir; 
Uns warſt du nur geliehen hier. 

4. Von uns haſt du den Tod geerbt, 
Von ihm erbſt du das Leben; Den 
Suͤnden, die dich hier verderbt, Darfſt 
du nun Abſchied geben. Nun wirſt du, 


3. Zeuch hin, mein Kind! Im Him⸗ 
mel findeft du, Was dir die Welt ver= 
fagt; Denn nur bei Gott ift wahre 
Freud’ und Ruh’, Kein Schmerz, der 
Seelen plagt. Hier müffen wir in Aeng⸗ 
ften fegweben, Dort Fannft du ewig 
fröhlich leben. Zeuch hin, mein Kind! 

4. Zeuch hin, mein Kind! Wir fol- 
gen Alle nach, So bald es Gott gefällt. 
Du eilteft fort, eh’ dir das Ungemad) 
Verbittert diefe Welt. Wer lange lebt, 
fteht lang’ im Leide; Wer frühe ſtirbt, 
kommt bald zur Freude. Zeuch hin, 
u Kind! 

5. Zeuch hin, mein Kind! Die En- 
gel warten ſchon Auf deinen zarten 
Geift. Nun fieheft du, wie Gottes lie: 
ber Sohn Dir felbft die Krone weist, 


ET Re EL 
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Nun wohl bein Geelchen ift entbunden, 


4. Wohlan, zu folcher Himmels: 4. 


Du haft durch Jeſum überwunden. |freud’ Seyd ihr gelangt zur rechten ' 


Zeuch hin, mein Kind! 
Gottfried Hoffmann, 


Mel. Herr Gefu CHrift, meined Lebens Richt, 


3423. Zieht hin, ihr lieben Kinder, 
zieht! Und wollte Gott! ich zoͤge mit 
Mit euch ind ew’ge Vaterland, 
Jeſu Gnad' euch zugewandt! 


2. Wie habt ihr mich fo oft erfreut, 


Menn ich gerierh in Traurigkeit! Doc) 
über alle Freude geht, Daß ihr vor 
Gottes Throne fteht. | 

3. Denn eure Engel ohne Zahl Be: 
fingen eure Gnadenwahl; Kein Ohr 
hat jemals hier gehört Die Freude, die 
euch wiederfährt. 


Am Grabe eines frommen GSeelforgers, 
Mer. Wie fhön Feucht’t und der Morgenftern. 


3424. D Herr, deß himmlifches 
Panier Auf ſtummen Zodtengrüften 
hier In ftiller Hoheit weher! Wie hei: 
ligsernft ift diefer Ort, Wo unfer Lehs 
rer auf dein Wort Zum legten Schlum: 
mer gehet! Thranend, Sehnend Stehn 
die Sreunde, Die Gemeinde, Klein’ 
und Große, Vor des Grabes offnem 
Schooße. 

2. Doch hier iſt nur des Leibes 
Ruh’; Denn treuen Zeugen dffneft du 
Dein Reich der ew'gen Wonne, Dort 
leuchten fie im Himmelöglanz, Und 
fchweben als ein Sternenfranz Um dich, 
du Lebensſonne! Wie fie Dich hie Lie— 
bend ehrten, Wenn ſie lehrten, Wirſt 
du droben Sie vor deinen Engeln lo— 
ben. 

3. Deck' dieſes Grab mit Frieden zu, 
Und laß auch in des Winters Ruh' 
Dieß Korn viel Fruͤchte tragen! Was 
unſers Lehrers treuer Mund Gezeugt 


von dir und deinem Bund, Weck' auf 


in kuͤnft'gen Tagen! Innig, Sinnig, 
Stark und heiter Wirk' es weiter Uns 
zum Segen, Leit' uns deinem Reich 
entgegen! 

4. Komm, o Gemeinde, tritt herbei! 


Am Grab des Hirten gib auf's neu 


Dich hin in Jeſu Haͤnde! Sag' deinem 


Zeit, Indeß ich hier noch traurig geh'; 
Sein Reich zukomm', ſein Will ge⸗ 


Ben | 
Doch, Herr, ſieh meine Thranen 9 

an, —— die Schuld, die ich gethan, 

Sp daß ich weiß mit frohem Muth, 


Das Es a, auch meiner Seele gut! 
Die Kinder, die mich noch er: I 


—* n, Laß durch Gebet und Zucht gez 
deihn; Ich will ſie einzig dir erziehn; 
O ſegne taͤglich mein Bemuͤhn! — 
7. Hilf, Daß auch wir ins Himmel: | 
reich In Kind’sgeftalt gehn allzugleich, 
Dh Unterlaß dih, Gottes Sohn, 
— loben, lieben, bis zum Thron! J 


c) Am Grabe von Lehrern. 


Lehrer Lebewohl, Wo unter dir die Erde J 
hohl, Und ſorge fuͤr dein Ende! Daß er 
Froher, Als hienieden, Did) im Frie- 
den Dort mag ſehen, Wann die Tod: | 
ten auferftehen ! | 
5. Dort ift es herrlich! — wach', o 
wach’, Auf daß du nicht mit Sünden: 
ſchmach Troſtlos zum Grab gelangeſt; 
Nein, daß du deinen Lehrer dort, Ver— 
klaͤrt durch Chriſti Geiſt und Wort, 
Vor Gottes Thron umpfangeſt! Jeſu, 
Nur du, Ew'ges Leben, Kannſt es ge= 
ben! Komm, regiere, Daß Fein Herz 
dich je verliere! A. Knapp. 


Bei der Beerdigung eines alten frommen # 


Predigers. 
Mel, Esift genug, fo nimm nun 26, 


3425. Schlaf’, Simeon! Fahr', 
Diener Gottes, hin Zu deines Herren 
Kuh’! Du darfft hinweg aus Noth 
und Sammer fliehn, Und eilſt dem Him: 
mel zu. Dein Geift ift feiner Wallfahrt 
müde; Nun iſt bereit der füße Friede. 


Schlaf’, Simeon! 


2. Schlaf’, Simeon! Genug ge 
wacht allhier In Liebesmäh' und Fleiß! 
Es ift vollbracht; der Himmel rufer 
dir Zum ſchoͤnen Siegeöpreis; Dort, 


wo die Lebensbäume ftehen, Soll num . | 


dein Geift mit Freuden gehen; ‚ Schlaf’, 
Simeon! 





IV. 


2BR Völker Licht Sm Glauben hier erblickt! 


*| Du hielteft Ihn beftändig im Geficht 


‚ Und an das Herz gedrüdt. Der hier 
dein Heiland ift gewefen, Laͤßt deine 


Seel aud dort genefen. Schlaf‘, 
| Ben 
4. Schlaf’, Simeon! Dein Zeus 


druͤcket dir Die Augen felber zu. Welch 

ſuͤßer Ton ſchallt von dem Himmel hier: 

Geh ein zu meiner Ruh! Geh‘, 
frommer Knecht, aus allem Leiden! 

Geh' ein zu deines Herren Freuden !” 

- Schlaf’, Simeon! 

5. Schlaf, Simeon! Schlaf, treuer 
Vater, wohl In deiner Ehrengruft, 
Bis Gottes Sohn, wann Alles wachen 
fol, Dir und den Deinen ruft. Er wed” 

einſt alle deine Schafe So fanft wie 

dich vom legten Schlafe! Schlaf, Sis 

‚meon! 


J 
— r Mel. 









Beim Grabe eines Lehrers. 

Sch hab’ mein’ Sach’ Gott heimgefiellt. 
3426. Wie Blumen welft das Le: 
ben hin, Wie Schatten, die vorüber: 
ziehn; Was heiß in Liebe wir umfaßt, 


d) 


Mel. Wie H fo fanft ruhn. 


in der Väter Gruft; Des Landes Va— 
ter, der dieſes Namens werth, Iſt zu 
der Ruhe eingegangen, Welche den 
Glaͤubigen Gott verheißen. 


the ſtehn, Die dunkeln Thaͤler hoͤren 
den Glockenton, Die blauen Spitzen 
hoher Berge Tönen ihn wieder in weis 
ten Auen. 

3. Auch EN Thräne unter den 
Sterblichen Hat unfer Herrfcher vor 
dir, o Gott, geweint, Und feine Seele 
dir befohlen: „Herr, Herr, dir leb' ich, 
dir fterb’ ich! Amen! — 

4. Gib ihm, Erbarmer, den er um 

- Treue bat, Des Sieges Palmen unter 
den Seligen, — Der fo viel Fahre für 
uns wachte, Und dir, wie David, von 
Herzen diente! 


2:ligemeitne Vegräbniflieder. 
"3; Schlaf), ‚ Simeon! Du haft der 





3427. Des — Geſalbter ruht 


2. Die grünen Felder, die in der Bluͤ— 
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Iſt ſchnell erblaßt,; Des Todes Arm 
u nimmer Raft. 

2. Auch er, um den das Auge weint, 
Der uns zum Segen einſt vereint, Sank 
durch des Todes ſtrenge Macht In 
Grabesnacht; * Tagewerk hat er 
ee 

Die Kindlein,; die er hier gelehrt, 
Wie man den lieben Heiland ehrt: Sie 
ftehn verlaffen, fchau’n empor Zum 
Himmelsthor; Dort weilt er nun im 
Engelchor. 

4. Ach wir, wirtrauern, Flagen ſehr: 
Der Lehrer ift bei uns nicht mehr! Wir 
fehn nicht mehr fein Angefiht Im Er— 
denlicht ; Sein Slaubenswort erquickt 
und nicht. 

5. Hoc). über Sterne ging fein Lauf, 
Zu feinem Heiland fanft hinauf. Dort 
fingt er Preis vor Gottes Thron; Die 
Lebenskron' Schmuͤckt ihn, als ew’ger 
Gnadenlohn. 

Laßt uns im Glauben an den 
Herrn Auch wirken, kaͤmpfen, dulden 
gern: Dann wird aud) uns zum Öna= 
denlohn Die Siegesfron’; Dann fehn 
wir ihn vor Gottes Thron. 

E. ©. G. Langbecker, 


Beim Tode eines Fuͤrſten. 


5. Laß nun, o Chriſte, Koͤnig der 
Koͤnige, Den treuen Knecht dort ſchauen 
dein Angeſicht! Vor deinem Stuhl leg’ 
er die Krone Nieder, und bringe dir 
Preis und Ehre! 


II. | 

1. So ruhn in Ehrifto alle die Sei: 
nigen Von ihrer Arbeit, die fie in 
Gott gethan, Und ihre Werke folgen 
ihnen Nach in des ewigen Friedens 
Huͤtten. 

2. Von ihren Augen wiſcht er die 
Thraͤnen ab. Sie kommen freudig, 
bringen die Garben ein, — Die weinend 
gingen, edlen Samen Trugen in Hoff⸗ 
nung, in Lieb' und Glauben. 

3. Wann einſt die Stimme wieder 
mich auferweckt, Des Menſchenſohnes, 
die durch die Graͤber dringt: Dann 
wird, was irdiſch und verweslich, 
Himmliſch und jugendlich auferſtehen. 

4. ER Ban und Ehre ſey Dir, 


ı Füßen liegt! Du bift heilig, heilig, hei= | Gut's gethan, Schreib‘ ihm zum Se⸗ 


ſinket, Der Wand’rer fucht ein Zelt; | Nun rief er, feft im Hoffen, Doch matt 





















| ' Bd 
766 Siebentes Buch. 4 
o Gott, gebracht Sir. a Werke, die| Land Um den Dater, Der Freud’ ei | 
du an und gethan: Daß, wie in Einem Leid Voll Jnnigkeit "Mit und getheilt | 
Alle fterben, Ewig in Einem fie wieder | in diefer Zeit. ei 
leben! a Laß ihn ruhn in Deinem Srieden! 
Be —* Und wie die Kron’ ihm hier befchieden, | 
Mel, Wachet auf, ruft uns die Stimme, Sp Frön’ ihn mit Barmherzigkeit Dort, 
3428. Herr ver Herren! uͤber⸗ wo Die alleine taugen, Die rein vor, | 
ſchwaͤnglich Mit Preis gekrönt, dem, | deinen Slammenaugen Erfcheinen in 
was vergänglich, Tief unter feinen | des Glaubens Kleid! Was er ung | 


i 





lig, Dein Himmelreich bleibt unzer⸗ | genan, Nunundewig! Fa, laffe ſchoͤn, 
theilig, Wenn alfer Glanz der Welt| Mic Enbgeröm Ihn einft zum Leben‘ 
verfliegt. Schau’ gnadenvoll herab, Da | auferftehn! 3 
du gelegt ind Grab Unfern Fürften!| 4. Herr, De Renatrensig Think 
O fteh’ uns bei Vol Kraft und Treu’, | Wenn Reiche diefer Welt zerträmmern, 
Daß nicht dein Volk verwaifer ſey! Komm, hilf uns aus zu deinem Reich! 
2. Schwer iſt s, wenn, vom Tod entz| Lehre du den neuen Fuͤrſten Und unſer | 
Hleidet, Ein Vater von dem Volke fcheis] Volk einträchtig dürften Nach deinem a 
det, Und vor den höchften Richter geht. | Leben allzugleihd. Dann fihadet fein zZ 
Nicht durch uns ſoll er verzagen; Wir Noth, Dann toͤdtet uns kein Tod, | 
treten nurmit iebesflagen 3 Zum Throne | Denn Du lebeft. Dann find wir dein 
deiner Majeftät. In ernftes Trau'r- In Freud’ und Pein; Du wilft den J 
gewand Hullt rings fi Stadt und! Deinen Alles feyn! Albert Knappe bi 


e) Für einen — Greis. 


eg 4. Du haft im Erdgetümmel % —* | 
3429, Der Herr der Ernte winket, | ftetö zu ihm geneigt, Und Chriftt Weg 
Die reife Aehre fällt; Die Abendfonne | zum Himmel Dem Gläubigen gezeigt. 


Der Knecht von vielen Fahren Geht, vom Erdenlauf: Ich feh’ den Himmel 
Herr, zur fillen Raſt. Laß ihn in Frie⸗ offen, O Jeſu, nimm mic) auf! _ 
den fahren, Wie du verheißen haft! 5. Wohl dir! du. wirft ihn fehen, 
2. Viel ift von ihm getragen, Sein | Den liebend du umfaßt; Wohl dir! 
Merk war lang und fchwer. Nun fühlt | dir ift gefchehen Wie du geglaubet haft. © 
er Feine Plagen Und feine Laften mehr. | Der Herr bringt dir entgegen Den 
Sein Abend iſt gefommen, Vollendet ſchoͤnen Gnadenlohn. Uns bleibt dein 
ift fein Thun; Wie wird er bei den | Merk, dein Segen, Und dein Geber am | 
et Nun fanft und felig ruhn! | Thron. | 
Dein Rath hat ihn geleitet, DO] 6. O Schöpfer und Erhalte, O7 
—* oft wunderbar. Dein Schutz hat fuͤhr' auch uns fo treu, Und ſteh' und 
ihn begleitet In Nöthen und Gefahr; noch im Alter Mit deiner Hülfe bei! 
Mit deines Geiftes Stärke Haft du O führ uns, big wir fterben, Auf deie⸗ 
fein Thun gelenkt, Zum langen Tage- nes Sohnes Bahn, Und endlich nimm 
werfe Ihm Kraft um BERCOEUENDEHEN. als Erben Uns Hort mit Ehren an! 


i 
| 


f) Für einen Vatr. 


er Mei, Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. les Grab um n: Stürme werden 4 
3430. Vater! hier im&rdenfchooße | drüber * Schnee auf deinem 
Ruhſt du lange nun forthin; Bald wird Bette liegen. | . 
auch mit grünem Moofe Sic) dein il 2. Doch in umfern treuen Herzen 

a 
K.04 


N 


EV. Allgemeine 


Bird dein Geift, dein Bild, dein Wort 

IE: Unter tiefen giebesfchmerzen Unver: 

gänglich Ieben fort, Wie du Tiebend 

IE uns umfangen, Und im ‚Srieden hin⸗ 

Anegongen: 

. D wie heilig if dieß Bette, Da 

bi, Jeſus hingelegt! O wie theuer 

IK; dieſe Stätte, Die nun dein Gebeine 

heg t, Das im ewigen Oſterwehen 
— Himmliſchklar ſoll auferſtehen! 

1 4 Schlafe wohl, o Vater, ſchlafe 

Deiner Wallfahrt Leiden aus, Bis der 

Bine feine Schafe Sammelt in des 

we — N fey Dir der legte 
























| 


Merl, Trew dic) fehr, o meine Seele, 


I h 
J 3431. Eingeſargt zum 
Shlummer, Blaß, im weißen Sterbe- 
h ‚Heid, Ohne Schmerzen, ohne Kummer, 
Seh’ ic) dich mit ſtille m Leid; Viel— 
getreue Mutter du! Jetzo trägt man 
dich zur Ruh! Schlumm're füß im 
fühlen Grunde Bis zur Auferftehungs: 
1? 6 
2. Auge, das mit Lieb' und Seh— 
‚I nen Oft die Seinen angeblidt! Seg⸗ 
nend mit viel tauſend Thraͤnen, Haben 
wir dich zugedruͤckt. Nie auf dieſer 
Erde mehr Blickſt du zaͤrtlich auf uns 
her; Doch zu Wiederſehens-Gruͤßen 
Wirſt du heller dich erſchließen. 
3. Hand, die treulich uns geleitet, 
Die uns nichts, als Liebe gab, Freud’ 
und Troſt um uns verbreitet, Ruhe 
nun im ſtillen Grab! Unermuͤdet war 


nom 


‚heiß; Wann die Zodten auferftehen, 


Wird i in dir Die Palme wehen! 
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Dein Erwachen ohne 


Begräbnißlieder. 


Schlummer, 
Kummer! 

5. Jeſus Chriſtus, Herr der Tod— 
ten! Der du nichts von dem verlierſt, 
Was dein Vater dir geboten, Daß 
du's zur Vollendung fuͤhrſt: Dieſes 
Vaters Geiſt und Ende Legen wir in 
deine Haͤnde! 

6. Komm, in unſer Herz zu geben 
Deiner Wahrheit hellen Schein, Daß, 
wann fich die Zodten heben, Unfer Ba= 
ter ohne Pein Epreche bei des Herrn 
Erſcheinen: „Sieh, bier bin ih und 
die Meinen! Albert Knapp. 


— J 





Fuͤr eine Mutter. 


4. Edler Mund, zum Reinen, Gro— 


letzten ßen, Und zu Lieb' und mildem Wort 


Freundlich, lieblich aufgeſchloſſen, — 

Nimmer toͤneſt du hinfort; Aber, was 
die Lippe ſprach, Toͤnt in unſru Her— 
zen nach, Bis nach langer Grabes— 


ſtille Hallelujah dir entquille. 


5. Herz, das ohne Falſch geſchla⸗ 
gen Für den Gatten, für das Kind, 
Das uns fterbend noch getragen, D 
wie ruheſt du fo ind! Weinend, dan= 
end rufen wir: Ew’ger Segen folge 
dir! Mann die Grüfte fich bewegen, 
Schlage wieder uns entgegen! 

6. Dann wird froh die Thraͤne flie⸗ 
ßen, Wie ſie jetzt in Trauer fließt, 
Froh wird dich dein Kind begrüßen, 
Das dich heut’ in Thränen grüßtz 
Dann, dann wird der fchwere Stein 
Meg von deinem Grabe ſeyn; — Chri— 


dein Fleiß, Und dein Tagewerf war ſtus war im Tod dein Leben, — Ewig 


darfft du vor ihm fchweben! 
Albert. Knapp. 


h) 


Mer. Sieg‘, hier bin ich, Ehrenkoͤnig. 


3432. eh zum Schlummer Ohne 
Kummer, Theures, gottvertrautes Herz! 
Nun iſt's ſtille; Deine Huͤlle Schlaͤft hier 
aus den letzten Schmerz; Und die Liebe, Kennt auch hier der treue Hirt. O 
Wenn auch truͤbe, Schaut durch TIhräs| hier ſchwindet, Was da bindet, Was 
nen himmelwärts. die Seelen quält und irrt! Dieß Ver: 

2. Geh’ zur Ruhe! Thu’, o thue weſen Schafft Genefen, Das dich ewig 
Friedevoll die Augen zu! Vielgeliebte, | freuen wird, | 

* 


x 


Für eine fromme Gattin. 


BVielgeübte, Deines Gatten Wonne du! 
AU’ die Deinen, Die hier weinen, Goͤn— 
nen doch dir deine Ruh. 

3. Schlafe, fehlafe! Seine Schafe 
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4. Jauchzend ſtehen, Wiederſehen 


Wird dich unſre Liebe dann, Deren Leuchter 
Zähre, Gott zur Ehre, Bitter, doch im |hüte De 


Glauben rann. 


kann! a 
EN % x 
Mel, Meinen Sefum Iaf’ ich nicht. | 
2 in, o Herz, und laffe gern 


m früherfchloff’nen Grabe Die⸗ 

es üngling feinem Herrn, Fhn die 
theure Liebesgabe! Beuge Dich vor 
Gottes Thron, Gib ihm den geliebten 
Sohn! 
2. Gib ihn, wie dort Abraham 
Fromm vertraut des Höchften Wegen, |ı 
Als fein Iſaak wie ein Lamm Auf dem 
Brandaltar gelegen. Da ſchwur Gott 
ihm einen Eid: „Heil ſey dir in Ewig— 
feir! 

3. Ab, ein Kindlein thut fo weh, 
Und viel weher thut ein Leben, Das 
fchon Eräftig in die Hoͤh' Blüthenvoll 
fi) durfte heben, Und im ſchoͤnen Gar⸗ 
tenland Zief mit frifchen Wurzeln ftand. 


k) ° Für eine fromme Jungfrau. 


| Met. Warum follt’ ich mich denn grämen. 
3434. Selig find, die früh ſich gür- 
wu, Aufzuftehn, Nahzugehn Jhm, 
en guten Hirten! Gelig find des 
Lamms Jungfrauen! ) Droben ziehn 
Sie dahin Auf den Salems = Auen. 

2. Mo er hingeht in den Höhen, 
Laßt fie Er Licht und hehr Sich zur 
Seite gehen. Aller Welten heil'ge 
Schwellen Schlief er auf, Zeigt den 

Lauf Aller Lebensquellen. 
3 Zhr Gebein liegt hier in Grüften, 


Daß es rein Möge ſeyn Einft in Him: 
melslüften. Ah, und unfre Tpräne| , 
fließet Hier no fort, Mann er dort 


Schon die Seelen gruͤßet! 


* 





* iin 14, 4, 
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Siebentes Rd. 


i) Für einen frommen — 


Laß uns du In Eau; — 
Mc J * u; * A. Knapp. 
— — 
| 2 Fr — Kr 
R" 2 NER 25; 
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Dann beim Kroͤnen —— Fr 
Wird ertönen, Was die ew’ ge Liebe |droben, em Die 


4. Aber du, der Allee 
auch heilen diefe ge 
nod) fo weh gethan, 
aus Deinen a. Stile 
von Jeſus Chriſt, 4 
opfert iſt. — * 

5. O kein Opfer iſt ſo 
dein Sohn, den du g 


ten ewig le ben? ( G 
verliehn, Nimm au Ting 
hin! 

6. Herr, dein — 58 Bn 
Unfer Sohn in deinen Armen! So 
güre den Verluft Uns mit Hinmmlifh 
Erbarmen, Das den herbften S Schmer, v5 
verfüßt, Herz an Herzen ewig fchließ eßt! 


= 


. MWeinet nicht! hindurdhgebrungen 

at dieß Herz; Ueberwaͤrts Hat es ſich J 
geſchwungen. Weint ihr um des Adel 
lers Wonne, Wenn er fährt Von devil 
Erd’ Auf zur goldnen Sonne ? 1 
5, Meint nicht! die den Herrn um⸗ J 
faffen, Ihm erbluͤhn, Ihm erglühn, 
Muͤſſet ihr ihm laſſen. Seinen Garten] 
wird er hüten; Dort ftehn mild, Bild J 
an Bild, Se ge Jungfrau’ nbläthen. 
6. Herr, ‚dort oben bei den Deiner 
Iſt auch Sie, Die wir hie Suniglid 
ben einen. bens Mu: 


1 
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% rs — Nu Einweihung 
Kauf und Be Suimme. 
28 riedhof, den wir ernſt be: 
* ae mm unter flehenden Gebeten 

un die fen erfienZ ten auf, Daß von 
—R—— Er ruh' in ſtil⸗ 
rabe ammer Nach hier vollbrach⸗ 
tem P (ger auf! ! Der Tod war hier fein 

Roo ; tum Öffnet ihren Schooß Ihm’ 
die omm, Sterbgebein! Sink' 
fanft hinein Zn Gottes mildem Gna- 

denfhen! 
ut Heili fey uns nun die Erde, Die, 
& fi Ader werde, Wir ftill 
— n; Wo wir hin- 

hen ; Einft auf bemoos: 
| ſtehen, Wo Gräber fich an 
er reihn. Doc über Grab und 
Schaut in die Ewigkeit Unfer 
laube, Mo Freund mit Freund Sich 
eu vereint, Wo Gottes ew'ge Sonne 
heint. 
. Laßt, o laßt's uns ernit bedenken: 
. Furzem wird man hier verfenfen 
Auch unfer fterbliches Gebein! Ad, 
ie; des neuen Kirchhofs Thore, Sie oͤffnen 
ſi ch dem Trauerchore, Und Freunde 
— uns hinein. Die Stunde nahet 
Id, Sie fommt für Jung und Alt. 
Ew'ger Vater! Dann rufeft du Zur) X 
Srabesrus‘: ; Dann führ' uns auch dem 
Himmel zu! 
4. Schlummert Alfe fanft im Grabe 
Nach abgelegtem Pilgerftabe, Ihr, die 
der Tod einſt hier vereint! Möge jeder 
Ruh' empfinden, Und einen gnäd' gen 
Richter finden, — 926 große Tag 
erſcheint! O, Jeſus, du 35 Kaunft 
En unfre Hoffnung feyn! Hallelujah! 
Fuͤhr' uns durch North, Führ uns durch 
A Tod Hinauf zum ew'gen Mo enroth 

% Eliad Gerh. Zul. Gund 

e Yarsr in — Mayetun. 


J und De Stimm. 
g fey uns 18 diefe Stätte, 
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eined Kirchhofs. 


und Geiſtes —— Bleib' ihm dieß 
Siegel aufgepraͤgt! Hier ruht die Saat 
des Herrn; Der helle Morgenſtern 
Steht daruͤber, Bis nach der Nacht 
In Gottespracht Der Tag der Ewig— 
keit erwacht. 

2. Dann wird dieß Gefilde kreiſen, 
Dann hoch ausgehn mit neuen Weiſen 
Der himmliſche Poſaunenſchall; Brau— 
ſend wird der Donner gehen, Natur 
und Tod wird zitternd ſtehen, Wann's 
ruft: „erwacht, ihr Todten AU! — 
Auf ſtehen Alle dann, Kind, Eltern, 
Weib und Mann. O Jehovah In deis 
nen Höhn! Laß Gnad' ergehn! Laß 
uns zum Leben auferftehn! 

3. Boͤcke legt man hier zu Schafen, 
Lichtskinder zu den Teufelöftlaven, Zu 
Heiligen Lügner in das Grab; Staub 
mit Staube wird vermijcher, Dod) ſei— 
nen Auserwählten wifcher Gott frühe 
dortdie Thraͤnen ab. Am Auferftehungs: 
tag Wird dann ein Donnerfchlag Als 
les fcheiden! Die Holle nimmt, Was 
ihr beftimmt, — Der Sel’gen Flug gen 
Himmel fhwimmt. 


4. Glaub’ es, fterbliche Gemeinde! 
Nimm Jeſum heute dir zum Freunde, 
In dem allein die Seligfeit! Sein Aug! 
ift wie Feuerflammen, Er kann erlöfen 
und verdammen, Wie Er uns finder 
nach der Zeit. Heil Dem, der Ihm ges 
dient! Aus deffen Grabe grünt Ew’- 
ges Leben. Weh' Dem, der fleuchr! 
Ach, Der erbleicht Dort, wo dem Recht 
die Gnade weicht. 


5. Du allein, o Dana der Schhik- 
zen, Du haft den Schlüffel zu den Herz 
zen, Daß fie Dich wählen, nicht Ben 
Tod. Lehr um dic) uns glaubig w 
ben, Daß wir auf deine Wunden fters 
ben, Und auferftehn im Dergenenp: 
Bon dir, du Herr der Welt, Sey dies 
ſes Feld beftellt! Mach’ in Gnaden, 
Was hier geht bleicy Zum Zodtenreich, 
Dort Deinem Sonnenleibe gleich! 


F 
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V. Von der Auferſtehung der Todten. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


winn. 


2. Ich ſcheue nicht die Schrecken 


Der freudenleeren Gruft. Der wird 
* auferwecken, Der mich zum Grabe 
ruft. 

3. Und rief' mich, abzuſcheiden, 
Auch heute ſchon mein Gott, So folg' 


ich ihm mit Freuden, Und ſterb' auf ſey ihm, Preis uns Ehre! 


ſein Gebot. 

4. Des Lebens friſche Bluͤthe Ver— 
modre nur im Staub; Die Wange, 
die ſonſt gluͤhte, Sey der Verweſung 
Raub. * 

5. Ich hoff' ein beſſ'res Leben, Das 
nie von mir entflieht; in Leib wird 
mid) umgeben, Der nimmermehr ver: 
blüht. 

6. Dann eil’ ich dir entgegen, Mein 
triumphirend Haupt, Und eh’ entzuͤckt 
den Segen Des Heils, das ich geglaubt. 


M. Chr, Sturm, 


Mel, Sallelujap, denn und iſt heut' ꝛc. 


3438. Einſt reift die Saat; mein 
Staub erfteht Zu Ehrifti ew'gem Leben. 
D, die ihr unfern Glauben fchmäht, 
Wie werdet ihr dann beben! Im Wet: 
ter des Berichtes bebt, Wer dann in 
Gottes Sohnnicht lebt; Fallt über ihn, 
ihre Berge! Hofianna, Jeſus Chrift, 
Der für mich geftorben ift, Iſt auch für 
mid) erftanden ! 

2. Ich finfe zu verwefen ein, Und 
werde wieder Erde; Doch werd’ ich 
nicht auf ewig feyn, Was ich im Grabe 
werde. Im Schooße Gottes ruht mein 
Geift BondiefemLeben aus, und fleußt 
Don 


nie Sold) Heil in diefen Leben. 
+3. Das kam in feines Menſchen Herz, 
Mas denen Gott bereitet, Den Pilgern, 





 Siebentes Buch, 


Mehr, viel mehr, als wir verftehn, | 
3437. Einſt geh’ ich ohne Beben 
zu meinem Tode hin; Denn Chriftus 
iſt mein Leben, Und Sterben mein Ge: 


ler weiß, daß im Verderben Seine Seele 
a anbetend über. Ach, mein nicht verdirbt! 

Auge fahe nie, Meinem Ohr ertönte loren; Wer demnad) aus Gott geboren, 
Legt den Zweifel völlig ab, Und geht © 



















Mehr, als unfre Thränen flehn, Gibt 
uns, der ewig liebe. — 
4. Sey, Seele, ſtark, und fuͤrchte 
nicht, Durchs finſtre Thal zu wallen. | 
Nah an des Thales Nacht ift Licht, 
Der Engel Zubel fchallen Ins Iette 
Seufzen der Natur; Der bei fich felbft 
uns Gnade ſchwur, Sein Haupt am 
Kreuze neigte, Er erfüllt des Bundes 
Eid; Er iſt ganz Barmherzigkeit; Dank 
sl 
5. Anbetung ihm! des Bundes Eid ” 
Erfuͤllt er, der feinLeben Mit herzlicher 
Barmherzigkeit Hin in den Tod geger 
ben, In jenen Tod auf Golgatha! Dem 4 
Vater, der Dich bluten fah, Ward ih 
durch Dich verfühnet. Sohn! erwuͤrgt biſt 


du für mich, Eh’ die Welt war; Dein h 


J 
1 
u 


bin ich, In Zeit und Ewigkeiten! 
Klopſtock. 
Br! 


Mel. Alle Menfchen müffen erben. 


3439. Gehht zu Grabe, muͤde Glie⸗ 
der, Und beſchließt des Lebens Gang; | 
Legt die bangen Sorgen nieder, Die 
euch einft gedrückt fo lang’! Doch ihr 
dürfer nicht erſchrecken, Daß euch Erd’ 
und Staub bedecken; Denn ihr fleigt, 
wann Jeſus ruft, Wiederum aus eurer 
Gruft. 

2. Muüffer ihr gleich zur VBerwefung J 
In des Todes Kammer gehn; Zweifelt | 
nicht an der Genefung! Ihr follt herr- | 
lich auferftehn. Was euch jet für Jp 
Schwachheit druͤcket, Wirddann völlig | y 
weggerüder, Wann den Höchften Leib | f 
und Geift Wiederum vereinigt preist. | 

3. O, wie freudig kann der flerben, | | 
Der in ſolchem Glauben ftirbt, Weil 7 | h 


-ohfei fi 
Denn fie bleiber unver: 


hoffnungsvoll ins Grab. 
4. Gott, der du vor allen Zeiten 





Ewig und unendlich biſt, Hilf mir dies 





die oft bittrer Schmerz Zum ew’gen Hilf PR 
Leben lei Wir fchauen in das tefelfen Wahn beſtreiten, Derin vieler Hera MR 
Meer, Erforfchens nicht; denn Gott|zen ift! Gib, daß ich für meine Seele 7 | h 

iſt der, Der uͤberſchwaͤnglich liebet. Jederzeit das Beſte wähle, Denn ih Mr 
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„es folgt der Zeit Ganz gewiß die 
igkeit. 

Kommt es endlich zu dem Ende, 
F o nimm, Herr, meinen Geiſt In die 
treuen Vaterhaͤnde, Denen ihn kein 
Feind entreißt. Laß mich dort auf Sa— 
ems Höhen Bei den Auserwaͤhlten fte= 
hen; Und von deinem Glanz und Schein 
| | Ewig ungetrennet jeyn! 


























gers Pfeil ift ſtumpf! Hallelujah 
Des Grabes Nacht Iſt hell gemacht 
Durch ihn, der Leben uns gebracht. 

2. O mie tröftlich bift du, Glaube! 
Nicht ewiglich bleib’ ich im Staube, 
DesMittlers Rufdur chtout mein Grab: 
„Fuͤrchte nicht des Todes Naͤchte! 
Durchs Nachtthal fuͤhrt dich meine 
Rechte, Ich ſchirme dich mit meinem 
Stab! Auf, Seele, glaub’ an mid), 
Denn ich erwecke dic) Bon den Todten! 
Sch bin das Haupt; Wer an mid) 
glaubt, Wird, ald mein Glied, mir 
nicht geraubt. ” 

3. Heilmir! der am Kreuz geftorben, 
Hat Seligfeit auch mir erworben ; Mich 
fchredt nicht Tod, noch Sterbekleid. 
Ewig werd’ auch ich einft leben, Er 
wird mich aus dem Staub erheben Zum 
Leben in der Herrlichkeit. Er, der alle 
mächtig ruft: Kommt wieder aus der 
Gruft, Menfchenkinder! Der ruft aud) 
mich Dereinft zu ſich; Frohlock', o 
Seele, freue dich! 

4. Sc), das ſchwaͤchſte deiner Kin⸗ 
der, Ich flehe: Todesuͤberwinder, Der 
du dem Grab' die Schrecken nahmſt: 
Kommen meine letzten Zeiten, Dann 
woll'ſt du mich zum Tod' bereiten, 
Weil du hiezu vom Himmel kamſt! 
Stärf' meinen ſchwachen Muth Auf 
dein verfühnend Blut Ubzufcheiden; 
Mach’ mid) bereit Zur Ewigkeit Noch 
vor dem Ablauf meiner Zeit! 

Johann Eafpar Wilfe, 


































Mel. Lobt Gott, ihr Chrifien alljugleich. 


8440. Gott hat uns Zefum auf: 
erwect Durch feine Herrlichkeit, Drum 
wird der Chrift nicht mehr erfchredt, 


u 
l 
J 





Mel. Treu’ dich ſehr, o meine Seele. 


3442. Heil und Weisheit, Kraft 
und Staͤrke Sey dem hoͤchſten Gott be— 
reit! Alle ſeine Weg' und Werke Sind 
voll Heil und Seligkeit. Preis ſey 
Gott und Gottes Lamm, Das uns 
half am Kreuzesſtamm! Lob und Dank 
ſey ſeinem Nomen; ta ewig! Amen, 
Amen! 
J 

Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. ba Rn at Yang v we 
3441. Hallelujah! auferſtehen Feierkleid empfangen, Haben keine 
Soll ich, ſoll aus dem Grabe gehen! Suͤnde Ihr hochzeitlich Ehren— 
', Zweifel, der im Herzen nagt! kleid, Das iſt die Gerechtigkeit, Die 
ri r unſern Tod bezwungen, Und uns Chriftus hat erworben, Da er u 
herrlich fich dem Grab entfihwungen, | für uns geftorben. N 
Er, Zefus Chriftus, hat's gefagt. Ihr 3. Gottes Lamm hat un gefi — 
Chriſten, ſingt Triumph! Des Wuͤr- Aus der m — — Gottes 


Ber gleich der Tod ihm draͤut. 
‚2. In Chriſto ſind die Glaͤubigen, 
n ihnen wohnt fein Geiſt; So koͤnnen 
fi 2: hinüber jehn In das, was Leben heißt. 
Weil Jeſus lebt, fo leben wir, 
ala, mitihm aufgewacht, Und gehn einft 
as dem Staub herfür Durch feined 
Vaters Macht, 
4. Wie unfer Leib fchon in der Zeit 
[Des Geiftes Tempel war, So bleibt er 
ner Gott geweiht Zum Dienft auf 
| A nerdar. 
‚Und fällt der alte Bau gleich ein; 
Er baut ihn wieder neu, Daßer foll ewig 
herrlich ſeyn, Und von Zerftörung frei. 
6. Ward Jeſus, unfer Herr und 
EChriſt, Lebendig und verflärt, So 
wird's, weil fein Geift in uns ift, Auch 
unſerm Leib gewährt. 
7. O Hoffnung, wie biſt du ſo groß! 
Wie groß iſt unſer Heil! Die Ehre, die 
das ee Wird aud) dem Leib 
* Theil. 
. Dein bin ich, Jeſu, ic) bin dein! 
Es an dem Auferftehn Mich deinen 
Mitgenoſſen ſeyn; Sprich nur, fo wird's 
geihehn. 
9, Es wohne nur dein Geift in mir, 
Den ich vom Vater hab’, So wall’ ich 
frei und freudig bier, Und fteige froh 
ins Grab. Ph. Friede, Hiller, 
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Lamm hat uns gezieret Und gefchmückt 
mit feinem Blur! Gottes Lamm uns 
würdig macht, Daß vor Gott wir Tag 
und Nacht Stehn mit Foniglichen Kros 
nen, Und in feinem Tempel wohnen. 

4. Nun wird uns’ und unfre Seelen 
Meder Sonn’ noch Mondenfchein, We 
der Durft noch Hunger quälen, Auch 
fein Feind zuwider feyn. Gottes Lanım 
uns nun regiert, Und zum Lebensftrome 
führt, Wo uns Gottes Huld erfrifchet, 
Und die Thranen felbft abwifcher. 


Joh. Geermann . (Abgekuͤrzt.) 





Mel. Auf meinen Jeſum willich ſterben. 


3443. Herr, deine Todten werden 
leben, Mit neuen Leibern auferftehn. 
Du haft dein Wort von dir gegeben; 
Das fteht, wenn Sonn und Mond ver: 
gehn. Einſt geht ein Morgen auf mit 
Pracht, Dann ift vorbeidie Todesnacht. 

2. Almächtiger, du Fannft erwecken; 
Allgütiger, du wirft es thun! Was 
follten ung noch Zweifel fchrecken, Wenn 
wir in deiner Gnade ruhn? Einft wacht, 
wer bier fich Ehrifto weiht, Auch mit 
ihm auf in Herrlichkeit! 

3. Er ftarb, errang das Leben wie: 
der, Und lebt für ung im Himmelslicht ; 
Er ift das Haupt, wir feine Glieder, 
Drum zagen wir im Tode nicht. Sein 
Leben, feine Gotteskraft Iſt's, was ung 
ew'ge Freiheit fchafft. 

4. Denunjre Seele ewig liebet, Deß 
Tempel felbft ihr Körper war, Du 
biſt's, der; ob er gleich zerftieber, Ihn 
auferwecket, ſchoͤn und klar; So weicht 
von ihm der Sünden Sold ; Verwefung 
reinigt ihn ald Gold. 

5. Noch fehnet fich dort deine From— 
me, Dom Druck der Erdenhütte frei, 
Daß dieſe geiftlich wieder fomme, Und 
ihr ein himmlifch Werkzeug fey; Und 
‚wenn fid) Gruft und Moder nahn, Facht 
dieß nur ihre Sehnfucht an. 

6. Entflamme uns zu diefer Bitte, 
O Heiland, und gewährefie! Zeuch uns 
zu dir, lenk' unfre Schritte, Daß alle 
‚ Furcht des Todes flieh‘. Die Hoffnung 
der Unfterblichkeie Vertreibe Sünde, 
Furcht und Leid! 

7. Wir find erhört! fo fpricht der 
Glaube, Und fchwingt in Hoffnung ſich 
zu dir; Du ftehft zuleßt doc) auf dem 


" 
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Staube, Und rufft: Wacht auf, und | 
fommt zu mir! O Jeſu, unfre Zuvers | 
fiht! Wir harren dein; du laͤſſ'ſt ung 


nicht! G. F. Liber, 
Mel, Mir nach ſpricht Chriſtus. 
3444. Herr, du biſt meine Zuver- 


ficht! Du lebft, auch ich foll leben. Du 
wirft mir, was dein Wort verfpricht, ' 
Unfterblichkeit einft geben. Ein Chriſt | 
fommt nimmer ins Gericht; Dieß flärs 
fet meine Zuverficht. 8 
2. Hier geh’ ich oft mit Thränen hin, 
Den Samen auszuftreuen; Dort wird 
der herrlichfte Gewinn Der Ernte mic) 
erfreuen. Ich leide, doch verzag' ich 
nicht; Denn du bift meine Zuverficht. 
3- "Hier trag’ ich beine fanfte Raft, | 
Doc groß ift Chriften- Würde; Und 
diefe Melt, die das nicht fat, Pennt'g | 
fälfchlich eine Buͤrde. Einſt trifft die. 
Spötter dein Öericht, Dann fieget meine | 
Zuverficht. ‘1 
4. Sink' immer hin, mein Leib, in "| 
Staub! Gott wird dich neu beleben. 
Hier nur werd’ id) des Todes Raub; 
Dort werd’ ich ewig leben! Wie helle | 
frablt dieß Troſteslicht! Wie ftarf ift 
meine Zuverficht ! | 
5. Herr, diefen Segen dank ich dir! 
Mich aus der Gruft zu heben, Gingft 
du aus deinem Grab herfür; Du lebft, 
und ic) foll Ieben. ch glaub’ es dir, 
und zweifle nicht; Dein et ift meine | 
Zuverſicht. 
6. In dieſem Glauben Räte mic! 
Laß mich den Troſt empfinden, Den 
großen Zroft, daß ich durd) dich Den 
Zod Fann überwinden. Grab und Ber: | 
wefung ſchreckt mich nicht, Denn du | 
bift meine Zuverficht. | 
Mel. Sollt' ich meinen Gott nicht fingen ? 
3445. Sa, ich werd’ einft auferfter 
hen! Wonne ftrömt durch meinen Geift! | 
Soll die Seligkeiten fehen, Die mir 
Jeſu Wort verheißt! Iſt es möglih, 
daß id) Armer Diefes Glices würdig 
bin? In den Staub, Herr, ſink' ich hin, 
—— groß biſt du, Erbarmer! 
Wer dich kennt in dieſer Zeit, Preiſe 
deine Herrlichkeit. 
2. Herr, du haft aus freier Milde | 
Mir DROP RUN verliehen; Diefen N) 
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’ | ſchrecken: 


Todestraum. 
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Zug von deinem Bilde, O vor allen 
ſchaͤtz ich ihn! Qualgedanke, Spott der 
Hoͤlle: Seines Daſeyns Werth ver— 


N. ftehn, Und dann in ein Nichts vergehn, 


An des Grabes finftrer Schwelle! — 
Nein, o Gott, dein Geifterreich Iſt dir 
felbit an Dauer gleid) ! 

3. Zwar verdammte mic) die Sünde 
Zu der finftern Ewigkeit; Sch erblice 
tiefe Schlünde Ewiger Verworfenheit ; 
Dod), dieß Elend abzulehnen, Trug 
nad) deinem heil’gen Nath Jeſus meine 
Miſſethat; Er nur fonnte mic) verföh: 
men! Preis ihm, der am Kreuze flarb, 


IH Und mir ew'ges Heil erwarb! 


4. Du, Gedanke, reic) an Wonnen, 
DB Daß ich Jeſu eigen bin, Hebft mid) 
über alle Sonnen Hoch im Gottes Him: 
mel hin. Nun mag Grab und Hölle 


nichts; Die Pofaune des Gerichts 


Wird mir Feine Furcht erweden, Weil 


mein Herr an meiner Statt Todesangſt 
erlitten hat! 

5. Heil mir! voll desew'gen Lebens, 
Denk' ich diefer Erde kaum; Wolluft 
winket mir vergebens; Ihr Genuß tft 
Und ihr, irdifchen Be— 
ſchwerden, Wären eurer noch fo viel: 
hr habt doch ein Furzes Ziel, Bald 
' müßt ihr verwehet werden. Krankheit, 
Sorgen, fürmt herzu: Chriftus gibt 
mir Himmelsruh' ! 

6. Heil mir! o mid) dünft, ich fehe 
Schon den großen Wonnetag, Da ich 
aus der Gruft,erftehe, Wo ich, Staub 
beim Staubelag. Gottes Athem haucht 
hernieder, Allmachtöruf durchdringt 
mein Grab, Chriſtus weckt mit feinem 
Stab Meinen Leib verherrlicht wieder! 
O dann fteig’ ich neu empor, Werfe 
hin den Zodeöflor ! 

7. Heilmir! Heilung, feinem Volke! 
Feldgeſchrei, Pofaunenton, Und fein 
Magen, jene Wolfe, Zeugen; das ift 
Gottes - Sohn! Jeſus Fommt, von 
Pracht umgeben; Hellem Schnee gleicht 
fein Gewand! Geht, er hat in feiner 
Hand Fluch und Segen, Tod und Les 
ben! Legionen Seraphim, Sein Ge: 
folge, dienen ihm! 

8. Heil mir! zu ded Richters Rech: 
ten Werd’ ich von ihm Felbft geftellt; 
Liebreich ruft er; „Ihr Gerechten, 


Mh Erlösten fchredet 
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Kommt, ererbt die neue Welt! Kommt, 
und ſchmeckt des Himmels Frieden! 


Was Fein irdifcher Derftand Ze begriff, 


fein Herz empfand, Das, und mehr, 
ift euch-befchieden! Lebtnun ewig! lobt 
und preist Gott, den Vater, Sohn und 
Geiſt!“ mM. Jacob Friedr. Schmidt. + 1790. 


Mel, Was Gottthut, das iſt wohlgethan. 
3446. Ich freue mich der frohen 
Zeit, Da ich werd’ auferftehen. Dann 
werd’ ich in der Herrlichkeit Dich, Gott, 
mein Heiland, fehen; Dann werd’ auch 
ih, O Herr, durch dich, Vereint mit 
allen Frommen, Zur ew’gen Ruhe tom: 
men. — 

2. Ja, Herr, du fuͤhrſt ſie einſt heran, 
Die Stunde der Erloͤſung, Die Stunde, 
da ich hoffen kann Troſt, Freiheit und 
Geneſung; Da, Engeln gleich, Im 
Himmelreich Mich Ruhe, Luſt und 
Leben In Ewigkeit umgeben. 

3. Der du die Auferſtehung biſt, Du 
biſt's, an den ich glaube, Sch weiß, 
daß id) durch dich, Herr Ehrift, Sm Tod 
nicht ewig bleibe. Auch werd’ ich nicht 
Vor dein Gericht, Wie die, die Did) ver: 
fhmähten, Mit Angft und Schreden 
treten, 

4. Sch hoffe dann mit Freudigfeit 
Dor dir, mein Haupt, zu ftehen, Und 
mit dir in die Herrlichkeit Frohlockend 
einzugehen. D, hilf mir doch Aus 
Gnaden noch, Zum Glüc der Ewigs 
feiten Mich würdig zu bereiten! 

Peter Buſch. 


Mel. Balet voill ich dir geben. 


3447. Ich geh’ zu deinem Grabe, 
Du Siegesfürft und Held! Die Hoff: 
nung, die ich habe, Iſt nur aufdichges 
ftellt. Du lehrft mich fröhlich fterben, 
Und fröhlich auferſtehn, Und mit den 
Himmelserben Zus Land des Lebens 
gehn. ck 

2. Du haft geweiht die Erde, In die 
man dich gelegt, Daß mir nicht bange 
werde, Wenn meine Stunde folägt. 
Was an mir ift vom Staube, Geb! ich 
dem Staube gern, Weil ich nun freudig 
glaube: Die Erde ift des Herrn! 

3. Du ſchlummerſt in dem Grabe, 
Daß id) auch meine Ruh’ Im Schooß 
der Erde habe, Schließt fich mein Aug’ 


a 









Siebentes Buch. 
einftzu. Nun foll mir gar nicht grauen, Undfaff" ein feſt Vertrauen: Sch werde 
Wenn mein Geficht vergeht; ; Ich werde | den, der ewig bleibt, In meinem Leibe, 
ben a! ſchauen, Der mir zur Seite ſch i 


7 Dein Grab ſchließt Stein und 
Siegel, Und dennoch biſt du frei. Auch 

meines Grabes Riegel Bricht deine 
Hand entzwei. Du wirſt den Stein 
ſchon ruͤcken, Der mich im Grabe deckt; 
Dann werd' ich Den erblicken, Der 
mich vom Tod erwect. 
5. Du fährftzu Himmelshöhen, Und 
reicht mir deine Hand, Daß ic) dir 
nach Fann gehen Ins rechte Vaterland, 
Da ift es fiher wohnen, Und lauter 
Glanz um dich; Da wartenlauter Kro— 
nen In deiner Hand auf mic). 

6. D meines Lebens Leben! O mei: 
ned Todes Tod! Dir will ich mid) er: 
geben Auch in der letzten Noth; Dann 
ſchlaf' ich ohne Kummer In deinem 
Frieden ein, Und wach' ich auf vom 
Schlummer, Wirſt du mein Loblied 
ſeyn! Benjamin Schmolke. (Beränd.) 


Mel, Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt. 


3448. Ich weiß, daß mein Erlöfer 
febt, Das foll mir Niemand nehmen; 
Er lebt, und was ihmwiderftrebt, Das 
muß fich endlich fhamen. Er lebt für: 
wahr, der ftarfe Held; Sein Arm, der 
alle Feinde fällt, Hat auch den Tod be— 
zwungen. 

2. Mein Heiland lebt! ob ich nun 
werd’ In Todesſtaub mich ftreden, 
So wird er mid) Doch aus der Erd’ 
Hernachmals auferweden, Er wird 
mid) reißen aus dem Grab’ Und aus 
dem Lager, da ich hab’ Ein Kleines 
ausgeſchlafen. 

3. Zwar Alles, was der Menſch hier 

traͤgt, Das Fleiſch und ſeine Knochen, 
Wird, wann er ſich hin ſterben legt, 
Zermalmet und zerbrochen Von Ma- 
den, Motten, und was mehr Gehoͤret 
zu der Wuͤrmer Heer; Doch ſoll's nicht 
ſtets ſo bleiben. 

4. Es ſoll doch Alles auferſtehn In 
ſeine wahren Weſen; Was niederlag, 
wird Gott erhoͤhn; Mas umkam, wird 
genefen; Was Tod und Grab hat ganz 
verheert, Und die Verweſung außges 

zehrt, Wird Alles wieder kommen. 

5. Das hab ich ie und je gegläubt, 



















Darin werd’ ich Gott fehen. 

6. Ich felber werd’ in feinem Licht, 
Ihn fehn und mich erquiden, Mein) 
Auge wird fein Angeficht Mit großen] 
Luft erquicken; Sch werd’ ihn mir ſehn, 
mir zur Freud’, Und werd’ ihm dienen! 
ohne zeit, Ich felber, und fein Fremder. 

7. Trotz ſey nun Allem, was mir will 
Mein Herze blöde machen, Wär’s noch 
fo maͤchtig, groß und viel, Kann ich 
doc) fröhlich lachen. Man treib’ und! 
fpanne noch fo hoch Sarg, Grab und) 
Tod: fo bleibet doch Gott, mein Erldel 
fer, leben. Paul Gerhard. I 


Mel. Jeſus lebt, mit ihm auch ich. 'i 
3449. Jeſus, meine Zuverſicht, Und 
mein Heiland, iſt im Leben! Dieſes 
weiß ich, ſollte nicht Sich mein Herz 
zufrieden geben, Was die lange Tel 
deenaht Mir auch für Gedanken! 
macht? | 

2. Jeſus, er, mein Heiland, lebt; 
sch werd’ auch das Leben fchauen, 
Seyn, wo mein Erlöfer ſchwebt; War⸗ 
um ſollte mir denn grauen? Laͤffet auch 
ein Haupt ſein Glied, Be es 
nicht nad) ſich zieht? 

3. Sch bindurd) der Hoffnung Band | 
Zu genaumit ihm verbunden, Halt ihn 
mitdes Glaubens Hand Feft in meinen | 
legten Stunden, Daß mid) au) Fein 
Todesbann Ewig von ihm trennen fann. | 

4. Ich bin Staub, und muß daher 
Auch einmal zu Staube werden; Dies 
fes weiß ich ; doch wird er Mic erwecken 
aus der Erden, Daß ich in der Herz 
lichkeit Um ihn feyn moͤg' allezeit. | 

5. Einen Leib, von Gott erbaut, 
Mird die neue Welt mir geben. Dann 
wird Der von mir gefhaut, Der mich 
will zu ſich erheben. Im verklaͤrten 
Leib werd' ich Jeſum ſehen ewiglich. | 

6. Diefer meiner Augen Licht Wird 
ihn, meinen Heiland, kennen; Ich, ich 
ſelbſt, kein Fremder nicht, Werd' in ſei⸗ 
ner Liebe brennen, Und die Schwachheit | 
um und an Wird von mir feyn abge⸗ 

J 


than 
1. Was bier kraͤnkelt, ſeufzt und fleht, 
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Wird dort friſch und herrlich geben ; | gründ’ lch meine Seligkeit, Und meinen 


Irdiſch werd’ ich ausgefü't, Himmliſch 


werd’ ich auferftehen; Hier verwefet | 
mein Gebein, Dort werd’ ich unfterblich 


feyn. 

8. Send getroft und hocherfreut! 
Jeſus trägt euch, meine Glieder. Gebt 
niht Raum der Traurigkeit! GSterbt 
ihr: Ehriftus ruft euch wieder, Wann 
einft die Pofaune Elingt, Die durd) alle 
Gräber dringt. 

9. Lacht der finftern Erdenkluft, acht 
des Todes und der Höllen! Siegreic) 
follt ihr aus der&ruft Euch dem Hei: 
and zugefellen; Dann wird Schwach» 
heit und Verdruß Liegen unter eurem 


10. Nur daß ihr den Geift erhebt 
Bon den Lüften diefer Erden, Und euch 
dem zu eigen gebt, Dem ihr wollt ver: 
einigt werden. Schidt das Herze dort 
hinein, Wo ihr ewig wünfcht zu feyn! 


Louife Henriette, Kurfürftin v. Brandenburg, 


Mel. Chriſt lag in Zodesbanden. 


3450. Iſt Chriſtus auferftanden, 
So kann ein Chrift feft glauben, Er 
werd’ in TZodesbanden, Im Grabe nim— 
merbleiben. Könnte feiner auferftehn, 
So wäre Chriftus nicht gefehn Leben: 
dig nad) dem Tode. Hallelujah ! 

2. Mär’ er nicht auferftanden, Mas 
wär" all’ unfer Glaube ? Der würde ja 
Mir wären noch im 
Staube Der Sünden und des Todes 
Naht, Fa, in der Höllen Uebermacht, 
Als deren Gift er worden. Hallelujah! 

3. So wir auf Ehriftum bauen Al: 
lein in diefem Leben, Da nichts als 
Kreuz zu hauen, Und wir in Furchten 
fchweben: So wären wir elender dran, 
ALS fonft ein Menfch auf Erden Fann; 
Sch hoff. ein ewig's Leben! Hallelujah! 

4. Denn Chriſtus ift erftanden, Der 
Erjte von den Todten, Die unter uns 
vorhanden ; Nach em ſich Gott erbo- 
ten, Daß, wie durch Einen Menfchen 
wär" Der Tod auf uns gefommen her, 
So auch das Leben füme. Hallelujah! 

5. Wie all' in Adam ſterben, So all' 


in Chriſto leben; Der Erſtling muß erſt 


erben, Darnach, die ihm gegeben, In 
Auferſtehung, Leben, Freud'. 


Ei Wa 


Drauf 


Hallelujah! 


Mel. Nun ruhen alle Wätter. 


3451. D Tod, wo ift dein Schre- 
den? Mein Jeſus wird mic) wecken, 
Wann ich begraben bin; Einft werd’ 
ich auferftehen, Des Herren Geiſt wird 
wehen Allmaͤchtig durch die Graͤber hin. 

2. Die Erd' iſt meine Kammer, Wo 
ich von allem Jammer Ganz ſicher 
ſchlafen kann. Da wird mich nichts 
ermuͤden; Ich ruh' in ſtillem Frieden, 
Bis meines Gottes Tag bricht an. 

3. Die ſtaubgewordnen Glieder Gibt 
mir lebendig wieder Der ewigtreue Hirt, 
Wann er mit Engelſchaaren Vom Him— 
mel niederfahren Und allen Todten ru— 
fen wird. 

4. Da ſoll mein Leib von Erden So 
hell und glaͤnzend werden, Wie Jeſu 
Glieder find; Da werd' ich nimmer weis 
nen; Sch foll verklärt erfcheinen Als 
ein unfterblicy Himmelsfind. 

5. Ja, wann ich indem Grabe Sanft 
ausgeichlafen habe, Sp werd’ ich auf- 
erftehn; Weil Chriftus von den Ban— 
den Des Todes auferftanden, Darf 
ich zur ew’gen Freiheit gehn. 

6. Drum wenn ich joll entfchlafen, - 
Will ich zu Jeſu Schafen Gern finfen 
in mein Grab! Der Himmel bleibt doch 
ftehben, Und Ofterlüfte wehen Schon 
bier auf meine Gruft hinab. 

7. Ich bleibe nicht dahinten; Der 
Herr wird mich fehon finden, Wann 
nun fein Tag erſcheint. Dann werd’ 
ich mit Entzücken Ihn leiblich auch er⸗ 
blicken, Der hier ſich geiſtlich mir ver— 
eint. 

8. Schallt nur, ihr Ruhelieder! 
Sinkt nur ihr matten Glieder, Ins 
ſtille Grab hinein! Da ſchlaf' ich ohne 
Sorgen, Und kommt der ew'ge Morgen, 
Wie wird mir dann, ach, dann mir ſeyn! 

Nach J. Quirsfeld. Von A. Knapp. 


Glauben; Amen. 


Mel. Jeruſalem, du ſchoͤne ꝛc. 


3452. Tod, du kannſt mich nim— 
mer halten! Dieſes ſing' ich glaubens= 
vol, Wenn ich fchon durch dich erkal— 
ten, Und im Grab verwefen fol. Je— 


fus lebt, und ich bin fein, Drum if 
auch fein then mein, * 
> 
D — 





| 2. — mich zu halten 


en, 






J. 


ch doch in Jeſu bin? 
Band, das ii ‚zerriffen, Und ic) le 

einſt dur ch ihn. Nichts wird Chriſto 

einverleibt, Was im Tod auf IR, 


bieiBe +. 
3, Auferſtehn, (0 füßes Hoffen!) 


Auferftchen werd’ id € nft, Wann die 
Zeiten eingetroffen, Und du, Jefu, num 
ericheinft. ‚Dein Geift wird nie Todes— 
raub; Er verflärer meinen Staub. 

4. Herr, wie bin ich dir verpflichtet! 
Preis dir, o Herr Jeſu Ehrift, Daß du | 3 
unfern Tod vernichtet, Als du aufers 
fanden bift! Laß mich durd) dein Auf: 
erftehn ar und froh nach Zion gehn! 

Ph. Friedr. Hiller, 





0 
Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


3453. Wachet auf im Schooß der 
Erde, Und rühmt! deß erftes Wort 
„es werde!“ Im Anfang Erd’ und 
Himmel ſchuf, — Der will's Land der 
Todten ſtuͤrzen! Des Grabes Scepter 
will er kuͤrzen; O Erdkreis, hoͤr' der 
Allmacht Ruf! Komm, Himmel, komm 
und ſchau! Sein Thau iſt wie der Thau 
en Felder! Der Hölle Pfort' Und 

Schredensert Erbebt vor feinem zwei: 
ten Wort. 

2. „Deine Zodten‘ follen [eben ! 
Sp toͤnt's! und Meer und Abgrund ges 
ben Gehorfam ihre Beute her. Erde, 
Feld voll Todtenbeine! In deinem wei: 
ten Mutterfchreine Siege! Kir rend längft 
ein zahllos Heer. Mohlauf, Trompe— 
tenfhall! Du weckſt fie allzumal! 
Stürme braufen! Auf fchließt der Held 
Das Todes Zelt; Dein iſt der Schluͤſ⸗ 
ſel, Herr der Welt! * 

3. Seht, wie drängen ſich die Hor— 
den. Der Zodten an die offnen Pforten, 
Und grüßen das entwohnte Licht! Hört! 
es raufcht! es regt ſich Leben! Der 
Odem Gottes weht! fie heben Ihr neu— 
befleidet Angeficht! Herab vom Him— 
melöthren Erfcheint des Menfchen 


Sohn In den Wolfen; Sein Angefiht 


Iſt Sonnenlicht! Gr winft, — da 
fteht das MWeltgericht ! 

4. Wehe! weh’ euch, ihr zur Linken! 
Die Schalen eurer Frevel finfen, Zum 
Abgrund fchleudern Donner euch! Heil 


2 


ein, 9 Sonnen in des Vaters Reich! 


dir, ſelge Schaar zur Rechten! Ihr 


ſtrahlt, wie Jeſus, ihr Gerechten, Als 
Der 
be Suͤnden Menge deckt, Zur Herrlichkeit 
erweckt Euch die Kiebe! Ei habt ge= 
liebt, Geliebt, geliebt! Das iſt's, was 
euch die Kronen gibt. Albertini. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 


3454. Wann das Gefärte aus der 
Erden Einft mit verflärtenkeibern fteigt, 
Dann wird man neu geboren werden; 
Hier find wir nur zum Tod gezeugt. 
Dort wird die vorige Perfon Ein neuer 
Menfch vor Ehrifti Thron. - 
2. Was wir vom erften Adam was 
ren, Wird Erde, weil wir Erde find; 





Hernach wird fich auch offenbaren, Was 


man im andern Adam findt. Was 
Fleifh war, wird dann geiftlich feyn, 
Das Irdiſche wird himmlifchrein. 

3. Ein Ehrift ift ſchon aus Geiſt ge— 
boren, Daß er ein ew’ges Leben hat; 
Geht nun fein Todesleib verloren, Baut 
Gott was Neu's an deffen Statt; Der 
neugebornen Seelen Haus Geht dann 


vom Staub aud) herrlich aus. 


4. Du, Erftgeborner aus den Zodten, 
Herr Zefu, du haft uns mit Macht, 
Uns, denen Zod nnd Holle drohten, 
Zum neuen Leben wiederbradht; Du 
bift'8, in dem des Vaters Kraft Durch 
Glauben neue Menfchen fchafft. 

5. Ad), lebe in mir, biö ich fterbe, 
Und laß in dir mich lebend feyn, Und 
führe mich zu jenem Erbe Mit denen, 
die dir folgen, ein: So lobt mein Geift 
dich ewighin, Wenn ich dort neugebo= 
ven bin! PH. Friedr, Hiller, 


Mel. Salt’ im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt. 


3459. ann, Herr, einft die Pos 
faune ruft: Kommt wieder, Menfchen: 
finder! Und du mich wedft aus meiner 
Gruft, O Zodesüberwinder! Wann 
ich in Klarheit auferfteh', Und mic) un: 
fterblich, himmliſch ſeh Eau werd 
ich Lob dir jauchzen! 

2. Den Leib, den ich hier iedifch trug, 
Werd’ich dort geiftlich tragen ; Daffelbe 
Herz, das in mir ſchlug, Wird wieder 





in mir ſchlagen. Du fährft von deinem 
Thron herab, — Da fteigt mein Leib and, er 


feinem Grab, Und findet feine Seele. 


3. Wie wird mir, dem Erwachten, dh 
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ſeyn! Welch himmlifches Entzuͤcken, 


Menn Seel und Leib, von Sünden rein, 
Derherrlicht erbliden! Sch ſeh'“ 
mein Grab zum leßtenmal; Des Todes 


fehrectensvolles Thal Bleibt ewig in 
der Tiefe! 

4. Ich fahr' empor, und finde Den, 
Der mir dieß Heil erworben! Mit die— 
ſen Augen werd' ich ſehn Dich, der 
fuͤr mich geſtorben; Dich, Herr, der fuͤr 
mich auferſtand, Und. In nun zur 
rechten Hand Des ew’gen Vaters thro: 
net! 

5. Ich weiß, daß dein Wort Wahr: 
heit ift, Zroß alles frechen Spottes. 
Sc weiß, daß du mein Heiland bift, 
Und ſchmecke Frieden Gottes; Und der 
bewahrt mir Herz und Sinn, Daß id) 
im Tode freudig bin, Und auf dein ke: 
ben fterbe. 

6. Dieß Leben ift ein langer Tod; 
Dort ift mein Heil und Erbe. Dort 
liegt mein Theil nah Muͤh' und Noth; 
Ich lebe, wenn ich fterbe. Ich werde 
ſeyn, wo Jeſus Ehrift, Der Zodten Erft- 
1 ea it, Und hinfort nimmer fter: 

en. 

7. Grabt meinen armen Leib nur 
ein! Staub waren feine Glieder, Staub 
follen fie im Grabe fen: Dod) bald er: 
wach' ich wieder. Gefä't werd’ ic), um 
aufzublühn; Das todte Feld wird wie: 
der grün Zu taufendfachen Früchten. 

8. Im bimmlifchjeligen Vertrau'n, 
Einft fröhlich aufzuftehen, Laß mich, 
Erlöfer, ohne Grau'n Den Weg des 
Todes gehen! Es zeige mir ein fanfter 
Zod, So wie ein fchönes Abendroth, 
Don fern den ſchoͤnern Morgen! 

"x. ©. v. Hippel. (Veraͤnd.) 


* Ms 
Mel. Menn mein Stündlein vorhanden if. 


3456. Wenn der Gedanke mich er— 
ſchreckt, Daß diefer Leib von Erde Ent: 
feelt, von Erd" und Staub bedeckt, 
Selbſt Erd' und Aſche 
mein Erlöfer, ſtaͤr em 
halte feſt an dich, & 
ſtanden! 
2. Was wuͤrd' ich nach dem Tode 
ſeyn, Den deine Macht bezwungen, 
Wenn du mir nicht durch ZTodespein 
Beate errungen? Verzweifeln 
t' ich, wenn das Grab Einft meine 






Der du bift aufer: 
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Als Arbeit, M Muͤh' und Leiden. 

ſchwacher Strahl. u 

Entdedr mir ew’ge Freuden. Dein 
f t mic) gewiß, Zerſtreut 

inſterniß BOTH mir 






ew'ges Leben. 

4. Du Fonnteft durd) des Vaters 
Macht Aus deinem Grabe gehen, Und 
aus der kurzen Todesnacht Zum Troſt 
mir auferſtehen. Zum Siegel der Ge— 
rechtigkeit Liegt nun der Stein vom 


Grabe weit, Der Tod zu deinen Fuͤßen. 


5. „Ich lebe! Friede ſey mit euch! 
Ich leb', und ihr ſollt leben! Mir iſt 
die Macht, mir iſt das Reich Des Va— 
ters uͤbergeben!“ Welch herrlich Wort! 
mein Herr, mein Gott! Nun fuͤrcht' ich 
nicht mehr Grab und Tod, Ich ſehe 
dich lebendig! 

6. Ich weiß gewiß, mein Heiland 
lebt, Auch mich wird er erwecken! Mein 
Geift, den er fo hoch erhebt, Befirgt 
des Todes Schreden; Und wenn mir 
feine Stimmeruft, Geht aud) mein Leib 


aus feiner Gruft, Dem Leibe Ehriftt 


ähnlid. + 

7. Mit diefen Augen werd’ ich dich, 
Gott, mein Erlöfer, ſchauen; Dann, 
dann wird deine Hand für mid Ein 
Haus des Friedens bauen. Mit ew'ger 
Wonne ſchau' ich dann Did), den id} 
hier nicht fehen fann, Und dod) von 
Herzen liebe. 

8. Dannbift du ganz und ewig mein, 
Dann werd" ich helle glänzen; Dann 
wirft du meine Weisheit feyn, Mein 
Haupt mit Wonne Franzen. O halte 
deß mich eingedenk, Daß id) dein hei— 
liges Gefchenf Mit ew'ger Kraft ums 
faſſe! M. Joh. Ferd. Mudre. 


Mel. Ein Laͤmmlein geht ıc. 


3457. Wenn 


Zeit Wird abgebrochen werden; Wenn | 
ich den Lebenslauf vollbracht, Den 
Gottes Rath mir zugedacht, Der meine 


Tage zaͤhlet: So ‚geht mein Leben drum, 


nicht aus, D nein, ich find’ ein beſſer 
Hand Dei dem, der mich erwählet. 


| 


höhern | Lichts 









dieſes Haus der 
Sterblichkeit, Die Hütte voll Beſchwer⸗ 2 
den, Mein fchwacher Keib, zu feiner 
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2. Der Kerker bricht da nur entzwei, 


Der fchndde Sitz der Suͤnden; Die 


Seele wird von Banden frei, Und kommt 
zum Ueberwinden; Was ſterblich und 
verweslich heißt, Das faͤllt dahin; der 
edle Geiſt Erlangt dann erſt ſein Leben; 
Die Suͤnde ſelbſt mit ihrer Qual Stubt 
und was ſonſt im Jammerthal Mich 


hat mit Noth umgeben. 


3. Ein neuer Leib, von Gott erbaut, 
Wird mich alsdann bedecken, Wo man 
von Menſchenhand nichts ſchaut, Wo 
weder Gram noch Schrecken; Wo nichts 


— die ſel'ge Ruhe ſtoͤrt, Wo man nichts 


mehr von Klagen hoͤrt, Wo ſtolzer 
Friede bluͤhet; Wo Gott iſt All's in Al— 
lem ganz, Und wo der Geiſt im ew'gen 
Glanz Sein hohes Antlitz ſiehet. 

4. Das wiſſen wir durch Gottes 
Geiſt, Der uns dieß Wort verklaͤret, 
Und das, was ſonſt ſo ſchrecklich heißt, 
In lauter Licht verkehret. Der Geiſt 
zeugt, daß Geiſt Wahrheit ſey, Er 
ſteht dem Glauben kraͤftig bei, Der 
weit hinuͤber ſchauet In das begluͤckte 
Kanaan, Wenn por der rauhen Todes— 
bahn Dem armen Herzen grauet. 

—* Hiedurch entbrennet uns das 
Harz Zn himmliſchem Verlangen; Es 
ſchwingt und ſehnt ſich himmelwaͤrts 
Die Huͤtte zu empfangen, Die uns mit 
Gottes Klarheit füllt, Die alles Wen 
und Seufzen ftillt, In Ehrifti treuen 
Armen. Der Beift ſpricht: komm, ach 


komm, mein Licht! Komm bald herbei 
und ſaͤume nicht, Vollende dein Erbar⸗ 


men! 


vo 


N Me % ift gewißlich an der Zeit. 
3458. Der Heiland Fommt zum 


MWelrgeriht, Den Erd’ und Himmel 
ehren! D weigert euch, Erlöste, nicht, 


Jetzt auf fein Wort zu hören! Wer ihn 


9 
nicht durch die That bekannt, Der wird 


| 


wie Gott dich hat erhöht, 


allhier nur ,„, Herr‘ genannt, Und ihn 


dort nicht beftehen. 


2. Herr, ich will deiner Majeſtaͤt 


Mit Kindestrene dienen, Iſt gleich, 


nicht ganz erfchienen. 


Siebentes Buch, 


erhoͤhet. 
4. 


Uns noch heiß 





6. Dieß Sehnen wirkt mit aller 
Macht, Und laͤßt uns nimmer Friede; 
Es treibt zum Seufzen Tag und Nacht, | 
Und macht der Welt uns müde. Was 
Hoheit, Pracht und Wolluft heißt, Das 
qualer uns; ach! fpricht der Geift, | 
Was hilft des Fleifches Freude? Die 
Erde gibt nur Sorg' und Pein; Ich 


kann nicht froh, nicht ficher feyn, Bis | 


ich von binnen fcheidel | 
7. Wie freuet ſich mein Herz und | 
Sinn, Wie froh ift mein Gemüthe, 
Daß ic) dort eingefchrieben bin Durch 

meines Gottes Güte! Daß ich durd) 
meines Königs Wahl Vereint bin mit 
der Seelen Zahl, Die zu dem Lamme | 
fommen, Die Bott aus diefer argen | 
Melt Erwählt, und in fein Himmels 

zelt Als Kinder aufgenommen‘! 1 

8. O wäre nur mein Herz ſchon recht | 
Bekleidet und geſchmuͤcket! Mein Thun 
ift noch fo arm und ſchlecht, Das Gott | 
an mir erblicket. Ich habe Adams Fall 
geerbt, Ich bin durch eigne Schuld ver: | 
derbt, Untreu, voll Suͤnd' und Schans "| 
den. O dede meine Blöße zu, Mein | 
Heiland! bring’ mein Schiff zur Ruh), 
Und laß es nimmer ftranden! 

9, Kleid’, Herr, mich in dich felber 
ein; Dein Heil fey meine Dede! Laß 
mic) wie du gefinnet feyn, Daß mid) 
Fein Sturm erſchrecke, Wenn id) durchs 
Zodesthal muß gehn! Durd) dic) will 
ic) vor Gott beftehn, Mit dir bleib’ ich 
verbunden! Dein Stab, mein Hirte, | 
tröftet mih, Wann ich verfcheide, bis 
ich dich, Du Leben, hab’ gefunden! 


er» Ende Der Welt und vom Weltgericht. 


fommen offenbar, Wann du wirft wies 
derfommen, | 
3. Wenn dann der Weltkreis vor dir 
bebt, In feinem Grund erfchüttere, 
And Alles, was auf Erden lebt, Bor 
bangem Warten zittert, Wenn alle En: 
gel um dich ftehns Dann werden Erd’ | 
und Himmel fehn, Wie hoch dic) Gott 


Dann werben, Hert, auf dein Ge: | 
Ste Todten 





noch werborgen war, Wird PER . Preis Sid) aus dem Grab erheben, 1 





ie wieder leben, Dein — | 
Was uns hier | Feind mit Furcht, dein Freund mit 
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Dann zeigt die That, Herr Jeſu Ehrift, 
Daß du der Fürft des Lebens bift, Zum 
Schrecken aller Sünder! 
- 5. Dann fammeln fi) um deinen 
Thron Die Deinen, Herr, mit Freu: 
den; Du gibft der Treue ew'gen Lohn, 
Vergiltſt der Erde Leiden. Sie ernten 
. dann nad) Gottes Rath Der Freuden 
Fuͤll' aus Thraͤnenſaat Im Reiche dei: 
ner Önade. 

6. Herr, laß auch mic) dem Weltge— 
richt Getroft entgegenfehen, Und dort 
vor deinem Angefiht Mit den Er: 
wählten ftehen! Durch dic) von Angſt 
und Furcht befreit, Im Schauen dei— 
ner Herrlichkeit Mit Pſalmen dich 
erhoͤhen! 


Mel. Der Tag iſt hin, mein Jeſu rc. 


3459. Der letzte Blitz ſchlaͤgt mir 
in meine Sinnen, Daß Herz und Muth 
vor Schrecken mir zerrinnen; Mein Geiſt 
vernimmt den ew'gen Donnerſchiag/ 
Und uͤberlegt mit Furcht den juͤngſten 
Tag. 

2. O Donmerſtreich, davor auch 
Thronen zittern, Der alle Welt wird 
auf den Grund zerſplittern! O ſchwe⸗ 
rer Schlag, davor die Erde fleucht, 
Vor dem die Schoͤpfung und der Tod 
erbleicht! 

3. Bedenk', o Herz, wie wirft du 
dann erftaunen! Bedenk den Hall der 
himmliſchen Pofaunen, Derrufen wird: 
Ihr Todten, ftehetauf! Kommt vors 
Gericht mit eurem Lebenslauf!“ 

4. Es treten auf vor dem gerechten 
Richter Viel Laſter dort, viel ſchreck— 
liche Geſichter, Und zagen, — und das 
eigne Wiſſen zeugt, Was Satans Zorn 
und Rachgier nicht verſchweigt. 

5. Man hoͤret, wie der Loͤw' aus 
Zuda bruͤllet: „Zur linken Hand, ihr, 
die ihr nie geftillee Mir meinen Durft 
und Hunger! ſeyd verflucht, Ihr Heu: 
chelvolk! ihr Bäume ſonder Frucht!“ 

6. Hingegen ruft er denen zu der 
Rechten: „Komm her, du Schaar con 
treu befundnen Knechten! Was einft ihr 
meinen Kleinften hier gethan, Nehm' 
ich, als wär’ e8 mir gefche an!“ 

7. „Kommt, Safe, Tom zu 
meiner füßen Weide, Gehtin das Reid) 
der namenlofen Freude! Ihr Boͤcke, 


weicht hinunter i in die Nacht, Wo Qual, 


Geheul und Zaͤhneknirſchen wahr!" 


8. O Gott, erweck' uns in der Zeit 
der Gnade, Daß aunfre Seele ſich des 
Sluchs entlade! Ja, mad’ uns rein 
durch Jeſu Geift I Blut, Daß wir 
entgehn der tiefen Höllengluth ! 


Mel, Ed ift gewißlich an der Zeit. 


3460. Der Richter kommt; von ſei⸗ 
nem Thron Soll ich mein ürth il hoͤ⸗ 
ven; Jehovah, Gott und Me fon 
fohn, Den alle Himmel ehren, _ 
fommt mit Majeftät und Pracht, — 
ruft der ganzen Welt mit Macht, 

ich muß auch erſcheinen. 

2. O ja, wie gerne werf' ich mich 
Vor dir, mein Koͤnig, nieder! Dein 
frecher Feind entſetze ſich, Ich ſinge 
Jubellieder. Der Himmel ſtuͤrzt, die 
Erde brennt, — Der Geiſt, der dich im 
Glauben kennt, Bleibt doch getroſt, 
und jauchzet. 

3. Erwuͤrgtes, nun erhoͤhtes Lamm! 
Bei deiner Gottheit Strahlen Kenn' 
ich dich doch als Braͤutigam An dei— 
nen Wundenmalen. Ich eile, ſie zu 
gruͤßen, hin; Ich weiß, daß ich der 
deine bin, Du kannſt mich nicht ver— 
laͤugnen. 

4. Zwar weiß ich wohl, nach ſtren— 
gem Recht Verdien' ich Fluch und 
Hoͤlle; Doch darum wurdeſt du ein 
Knecht, Und tratſt an meine Stelle; 
Daß ich von Suͤndenſchulden frei, Und 
los von aller Strafe ſey, Haſt du fuͤr 
mich bezahlet. 

5. Du ließeſt einmal uͤber dich Des 
Todes Urtheil ſprechen; Wie koͤnnteſt 
du nun uͤber mich Den Stab, mein 
Buͤrge, brechen? Nein, nein, dein 
wahrer Mund verſpricht: Wer an dich 
glaubt, ſoll ins Gericht Nicht mehr 
gezogen werden! 

6. Nun haſt du, Heiland, ja in mir 
Den Glauben angezuͤndet, Der ſeinen 
und ſein Panier Bei deinem 

Kreuze findet. So fehlt es nicht; ich 
habe Theil An dem, durch dich erworb— 
nen, Heil; Es kann mich nichts ver— 
dammen. 

7. Woruͤber das Geſetz verklagt, 
Das ſind vergebne Suͤnden. Wenn man 
nach Miſſethaten fragt, Iſt keine mehn 
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inicht mehr erbarmt er ſich, Und fein 
Gericht ift fürchterlich. 

4 Wenn furchtbar feiner Donner 
Schall Und der Pofaunen Wiederhall 


zu finden. Dein Blut, das theure Löfe: 
geld, Für mic), wie für die ganze Weit, 
Hat Alles abgetragen. 

8. Auf diefes darf ich jederzeit Mich 
frei vor Dir berufen, Und fo nah' ich 
mit Freudigkeit Zu deines Thrones 
Stufen. Was felber deinem Vater | chen ftürzt, in Trümmer fällt, Wenn 
werth, Was er für ganz und voll erz|alle Menfchen zittern, Und vor den 
klaͤrt, Wirft du aud) gelten laffen. Richter Hingerücdt, Der Spötter glauz 

9. Ah, Herr, nur Eines bitt' ich bet und erfchrickt: 

dich; Gib Kraft, und Muth, und 
Treue, Daß ich, fo lang’ ich walle, 
mich Vor dir mit Zittern freue, Du 
kennſt des fchlauen Feindes Kift, Der 
Tag und Nacht gefchäftig it, Mein 
Ziel mir zu verrücen. 
10. Laß mic) beftändig wacer feyn, 
Daß dich und mic) nichts trenne! Floͤß' 
immer Del des Blaubens ein, Daß 
meine Lampe brenne, Und mich dein 
großer Hochzeittag, Sp plöglich er 
auch fommen mag, Nicht unbereitet 
finde! 

11. Erhebe dich, fomm, Bräutigam! 
Uns wird auf Erden bange! Komm, 
eile, hochgelobtes Lamm, Verzeuch 
doc) nimmer lange! E83 ruft der Beift, 
es ruft die Braut, Der du auf ewig 
dich vertraut: Komm bald, Herr Jeſu! 
Amen. W. ©, Reiz. 































lich nun der Bau der Welt Mit Kra— 


Zeit; Wo werdet ihr Barmherzigkeit 


ihr der Suͤnde Maaß noch haͤuft? 


zweiflung Lindrung ſucht! 


mir Mein Innerſtes, o Gott, vor dir, 
Ich bin ein Miſſethaͤter! Begnadige, 
wenn dein Gericht Auch mir mein 
ewig's Urtheil ſpricht, Herr, mich, den 
Uebertreter! Du, der die Suͤnder nicht 
verftößt, Du haft auch, Jeſus, mid) 
erlöst! 

7. Tag Gottes, Tag der Ewigkeit, 
Du predigft und den Werth der Zeit 
Laut mitdes Donners Stimme! Reizt, 
Shriften, nicht darch eure Schuld Den 
Gott der Langmuth und Geduld, Daß 
er nicht bald ergrimme; Denn fchred= 
lich wird der Sünder Pein, Der Sei— 
nen Wonne ewig ſeyn! | 

Dr. Gottlieb VBenedict Funk, 


Met. O Ewigfeit, du Donnerwort. 


3461. Der unfre Schwachheit an 
ſich nahm, Als er, uns zu verfühnen, 
Fam, Kommt zum Gerichte wieder; 
Nicht fern ift feiner Zufunft Zeitz; In 

aller feiner Herrlichkeit Steigt Jeſus 
dann hernieder; O fichrer Erdfreis, 
beſſ're dih! Der Zag des Schreckens 
nahet fid) ! 
2% Warum verzeucht der Richter, 
Gott? Wo bleibt der Rächer? frägt 
der Spott. Hört, Sünder, hoͤrt's mit 
Beben: Euch, die ihr frevlend wider: 
firebt, Und im der Bosheit ficher lebt, 
Zur Beff'rung Frift zu geben! Doc), 
bald ift euer Maaß erfüllt, Bald kommt 
der Richter und vergilt! 
3. Dann dffnet um euch her ſich weit 
Der Abgrund jener Ewigkeit Mit allen 
feinen Schreden; Dann wird, wenn | wort. 2 
Gottes Fluch euch droht, Nicht Berg| 3. Alsdann erft wird er melden, 
und Meer, nicht Grab und Tod Bor | Was unfre Werke werth, Und mildig: 
feinem Zorn euch decken; Denn num lich vergelten Dem, ber fi) nicht bes 





Mel, Befehl du deine Wege, 


3462. Des Menfchen Sohn wird 
fommen Sin feiner Herrlichkeit, Und 
fprechen zu den Frommen: „Euch ift 


pfaht den Segen, Schaut euer Erbe 
theil an! Ihr habet meinetwegen Den 
Brüdern wohlgethan!“ 

2. O wohl euch, ihr Gerechten, Die 
ihr das Reich bewohnt! Der Herr läßt 
feineg Knechten Durchaus nichts un= 


Den Chriſten, wird er dort Vor allen 
Engeln preiſen Mit ſeige Koͤnigs⸗ 


A 
e \ 9 2 


Der Erde Grund erfchüttern, Und ploͤtz⸗ 


5. Dann ift nicht mehr zur Buße | | 
Und Gnad’ und Rettung finden, Da | 


6. Mein Herz erſchrickt, e8 bebt in 


das Reich bereit! Kommt her, ems 


belopnt. Was wir jeßt Guts erweifen 
















Fuͤhlt, eh’ euch diefer Tag ergreift, Die | 
Laſten eurer Sünden, Daß ihr nit 
felbft euch einft verflucht, Und in Vers | 


9* 












ſchwert, Aus herzlichem Erbarmen Dem 
Duͤrftigen fein Brod Zu brechen, und 
die Armen Zu Eleiden in der Noth. 

4. Er wird's mit Ruhm gedenken, 
Menn Einer willig war, Die Durfti- 
gen zu tränfen, Der Noth zu reichen 
dar, Die Gäfte aufzunehmen, Der 
Kranken Arzt zu feyn, Und ohne 
zroll und Grämen Elenden ſich zu 
weihn. 1 
5. Gibſt du von deiner Habe Dem 

Nackten gern ein Kleid: Wohl dir; 
| denn große Gabe Iſt dir vom Herrn 
bereit! Dort wird er did) erquicen 
Mit Himmelsfpeif’ und Tranf, Und 
dir ein Wohnhaus fhmüden, Darin 
du nie wirft frank. 

6. Dort wird er dich befleiden Mit 
Heil und Herrlichkeit, Und dir fein 
Reich befcheiden Durch alle Himmel 
weit. O, da wird volle Gnüge Und 
ſchoͤner Reihthum feyn! — Wad', 

| daß dich nichts betrüge, Sonft ift die 

Schuld ja dein. 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 


3463. Die Welt fommt einft zu: 
ſammen Im Glanz der ew’gen Slanız 
men Vor Chrifti Richterthron; Dann 
muß fich offenbaren, Wer Die und 
Jene waren! Sie kennt und prüft des 
Menfchen Sohn. 

2. Der Graͤu'l in Finfterniffen, Das 
Brandmal im Gewilfen, Die Hand, 
die blutvoll war; Das Aug voll Ehe: 
| Brüche, Das frevle Maul voll Flüche, 

Das Herz des Schalks wird offenbar. 

\ 3. Das Flehn der armen Sünder, 
Das Thun der Gottesfinder, Die Hand, 
die milde war; Das Aug’ voll edler 
Zähren, Der Mund voll Lob und Leh— 
ven, Des Chriften Herz wird offenbar. 

4. Mo wird man fich verfteden? 
Mas will die Blöße deden? Wer 
ſchminkt fich da gefhwind? Wen kann 
Die Lüge fchügen? Was wird ein Welt: 
ruhm nügen? Da find wir Alle, wie 
wir find! mr 

5. Herr, dieſMffenbarung Druͤck 
du mir 4 ae Beftändig in 
den Einn, id) au das nur fehe, 
Sch gehe oder ftehe, Wie ich vor dei: 
nem Auge bin! 95. Fr. Hitler, 

RD ö 
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Mel O Ewigfeit, du Donnerwort. 


3464. Du bift der König aller 
Melt; Dir werd’ auch ich einft vorge= 
ftelt, Um Rechnung abzulegen. Jetzt 
Heiland in der Gnadenzeit, Einft Rich: 
ter in Gerechtigkeit, - Won deines Va— 
ters wegen! Wer wird fich deinem Aug’ 
entziehn? Allmächtiger, wer wird ent= 
fliehn ? A 

2. Durch dich, o Wort, ward ich 
gemacht; Wie forgfam haft du ausge— 
dacht, Wo ich jest Haus foll’halten! 
Mehr, als ich fie durchzahlen Fan, 
Haft du mir Güter ausgethan, Gie 
weıslid) zu verwalten. Nicht mein ift, 
was ich hab’ und bin, Nicht mein Er— 
rungnes mein Gewinn. 

3. Don dir ift mein belebter Geift,. 

Mon dir das Blut, das mich durch— 
fleußt, Und die geraden Glieder; Du 
zeichneft meines Lebens Lauf, Mit dir 
fteig’ ich zum Alter auf, Mir dir leg” 
ic) mid) nieder; Auf deine Koften bin 
ich hier; Du rufeft mir, ‚dann fterb’ ich 
dir. 
4. Herr, fommt denn Klage wider 
mih? Meint wo ein Armer, daß er 
fih Durch mid) verfäumet fehe? Ein 
Schwächrer, daß ich ihn verdrängt? 
Ein Waife, daß ich ihn gefränft, Und 
erin Schaden ftehe? Daß id) der Witt: 
wen Necht gebeugt? Daß ich mid) 
Brüdern hart gezeigt? Ä 


Daß ich mein Amt nicht recht geth 


ich durch Hitz' und Furcht gefehlt? 
Den Meinen Gortes Rath verbehlt? 


Leben fchlecht verbracht ? EN 


dih, Ganz und allein geliebet? Nicht 
pünktlich ſtrenge Heiligkeit, Mir zit⸗ 
ternd banger Schüchternheit, . Unaus— 
geſetzt geuͤbet? Zaͤhlt er mir taufend 
Sünden vor, Und Flagt fie ein vor dei— 
nem Ohr? TUR 

7. Klagter, daß ich, unfelig Flug, 


Wohl oftmals deinem Geifteszug Im 


Undank ausgewichen? Währt deine 
Frift, ach, nur noch heut’? Ach, Gott, 
ift meine Onadenzeit Mit Diefem Tag 


6. Iſt Mofes Zeuge wider mid), 


5. Gibt der Verfläger vor dir an 2 


* 
Und Eid und Pflicht vergeſſen? Daß 


Zum Boͤſen ſtill geſeſſen? Und manchen 
Tag, und manche Nacht Von meinem 


Daß ich nicht Gott, nicht, Heiland, 


* 


* 


Mein Mittler, Richter bift nur du; 
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verftrihen? Was fol ih thun? was 
fang’ ich an, Der ich nicht widerfpres 
chen Fann? —8 
8. Ein Weltkind, das auf Liſten 
ſinnt, Macht oft den kluͤgſten Richter 
blind; Ich will dirs nicht verhehlen. 
Mein Herz bezeugt's: Die Schuld iſt 
groß! Doch, ſchreibe du, und zaͤhl' mich 






Siebentes Buch, 





» . Bass TAT * 
Die Hoheit, die an jenem Tag Du wirſt 


dem Blick entfalten? Wann auf des | 
Himmels Wolfen einft Du mit der En: | 
gel Heer ericheinft, Das Weltgericht 
zu halten? Dann fieht die Welt die | 


Majeftät, Wozu dich Gott, dein Gott 
erhöht! ; " 


3. Dann tönt dein Ruf in jedes . 







N 


— —— 
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— 


(08, Verfdhner meiner Seelen! Durch | Grab Mit heil gem Donnerfchall hinab, J 


ftreiche meine Miffethat, Sp wird für 
meine Schulden Rath! 

9. Erfegen, zahlen Fann ich nicht; 
Kein Kunftgriff [hüst mich vor Ges 
richt, Wenn mid) dein Zorn will fchres 
den. Wer ändert meiner Schulden 
Brief? Verdeckt mein Grab mich noch 
fo tief, Wird's mich vor dir verdecken? 


Dir, Richter, Mittler, eil' ich zu! 

10. Der du zur Rache langfam bift, 
Gib mir noch langre Gnadenfrift, Um 
befier Haus zn halten! So will ich, be— 
bend vor'm Öericht, Die mir fo theu'r 
befohlne Pflicht Getreulicher verwalten, 
Nichts von der Gnadenzeit verthun, 
Nie müßig feyn, nie ficher ruhn. 

11. Mein Herz foll ganz von Tuͤcken 
rein, Mein Haus foll dir ein Berhaus 
feyn, Mein Amt mit Muth betrieben; 
JJ heißer Ernſt ſey gut gemeint, 

ein Fuͤrwort gelte Freund und Feind, 
Ich lebe, Guts zu uͤben. Der, den die 
Sorge niederdruͤckt, Sey unerkannt 
von mir erquickt. u 

12. Hilf ſchaffen mir Ne Zeugen 
viel, Die, wenn der Richter zuͤrnen 
will, Mir gutes Zeugniß geben! Ich 
trete nackt vor dein Gericht; Ach, 
ſchwiegen ſolche Zeugen nicht, Und 
haͤlfen mit zum Leben! Doch, ſoll ich 
Gottes Huͤtten ſehn, So muß es durch 
dein Blut geſchehn! ZJoh. Ad. Lehmus. 


Mel, D Ewigkeit, du Donnerwort. 


3463. Erhdhter Jeſu, Gottes 
Sohn, Der du ſchon laͤngſt der Him— 
mel Thron Als Herrſcher eingenom— 
men; Du wirſt dereinſt zur rechten Zeit 
In großer Kraft und Herrlichkeit Vom 
Himmel wieder kommen! Gib, daß mit 
freudigem Vertrau'n Dich dann auch 
meine Augen ſchau'n! 








Und fchafft ein neues Leben, Auf dei— 


Todten unzählbares Heer Dem Lichte 


erftehn. 
4. Du fammelft fie vor deinem 


Nach ihrer That empfangen. Dann 


Das fie durch dich erlangen. 
geft du, Herr Jeſu Ehrift, Daß du der 
Menfchen Richter bift! 

5. Gib, wann dein großer Tag ers 
ſcheint, 
Freund, Den . 
Daß ich mit Freuden vor dir fteh”, Und 


ein zu deinem Himmel geh’, Befreit 


vom Fluch der Stunde! Hilf, daß ic) 
nüße diefe Zeit, Zu fchaffen meine Se— 
ligfeit! 

6. Dein Name fey mir ewig werth, 
Und was dein Wort von mir begehrt, 
Das laß mich treulich üben! Did), den 
der ganze Himmel preist, Dich foll im 
Glauben auch mein Geift Aus allen 
Kräften lieben; Dann werd’ ich einft 
mit Sobgeton’ Vor dir an deinem Tage 


ftehn! 


Mel Mer weiß, wienahe mir mein Ende, 


3466, Es follen neue Himmel wer: 
den, Die alten ſchmelzt das Feuer ein; 


Mir warten einer neuen Erden, Die 
alte muß verwandelt feyn, Damit hier 
der Gerechtigkeit Die Wohnung werde 
zubereit't. | 


2. Des Herrn Weg wird die neuen 


machen, Sein Wort, das einft die er= 
ften fchuf. Vergehen die mit großem 
Krachen, Stehn jene da auf feinen 


Ruf. Wenn in den alten Klarheit war, 


2. Iſt hier ein Geift, der fallen mag ı So find vielmehr die neuen Far, 


nen Winf muß Erd’ und Meer Der 
wiedergeben; Was die Vermwefung hier | 
gefehn, Muß aus den Grüften aufr 
Thron, Daß Alle den gerechten Lohn 
trifft den Böfen Schmach und Pein, 


Die Frommen gehn zum Leben ein, | 
So zeis 





Daß ich im Richter auch den 
Den Heiland wieder finde; N 
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3. Da geht kein Bürger mehr vers] fey, Wann du nun wirft erſcheinen; 
loren; Der, der für fie geftorben ift,| Und lies mich aus dem Buche frei, 
EStund auf, und hat fie neu geboren, | Worin nur ftehn die Deinen! Laß mich 
Sehr Gott, ihr Herr, ihr Jeſus Chrift; | mit ihnen felig ſeyn, Mit dir gehn in 
Ihr Leben, das verborgen war, Wird! den Himmel ein, Den du uns haft 
| 2 in ihm erft offenbar. erworben! 
4. Herr, laß auf diefer alten Erben, 7. Herr Zefu Chrift, es wird uns 
Wo fih noch Zod und Sünde findt,| lang Mit deinem jüngften Tage; Den 
Zur neuen mich geboren werden, Wo) Menfchen wird auf Erden bang Bei 
«N Heiligkeit und Leben find; Dein reines ihrer vielen Plage! Komm, Richter, 
Opferblut allein Weiht mich zum) deine Macht ift groß, Und mach’ uns 
I neuen Zempel ein! N bald aus Gnaden los. Bon allem Uebel! 
I 56 5. Laß alles Alte an mir fterben, Amen. Barthol, Ringwald. (VBerändert,) 
I Und fchaffe felber Alles neu; Dad)’ u 
I mic) zu der Verheißung Erben, Und in Original: Es iſt gewißlich an der. Zeit) 
dem Warten froh uud treu, Bis Alles Mel, Jeſu, Hilf fiegen, du Fuͤrſte etc. 
| men, und Alles da, Dem hier der Glaub' 3468. Heilig und heiter, du groͤß⸗ 
entgegen ſah! 99. Trier, Hiller. Iter der Tage, Biſt du für Alle, die Je— 
dr: TR — fum erkannt! Dunkel und furchtbar, 
| 3 467 C gene Melodie. bolu Schrecken und Klage, Jenen, die 
‚19304. 8 trifft gewißlich ein die Jeſu den Rüden gewandt! Tag des 
zeit, Daß Gottes Sohn wird Fommen | Gerichtes, willkommen deu Deinen, 
In feiner großen Herrlichkeit, Zu viche| Hemme den Kummer, und ſtille das 
ten Boͤſ' und Frommen; Dann wird| einen! ’ 
\ das Lachen werden theu'r, Wann Alles] , . | 
wird vergehn im Feu'r, Wie Petrus da= 
von zeuget. 5 
I 2. Ausgehen wird Pofaunenton 
ÜRingsum, wo Todte modern; Da wird 
der Herr vor feinen Thron A Menz| 
ſchenkinder fodern; Da wird erzittern 
Erd’ und Tod, Wenn fie vernehmen 
das Gebot, Daß alles Fleiiy fol 


3. Ein Buch wird aufgefchlagen 
bald, Darinnen fteht gefihrieben, Was 
alle Menfchen, jung und alt, In diefer 
















2. Donner und Bliß und der Schall 
der Pofaunen, Schwarzes Gewölf und 
verheerender Sturm Braufen daher; 
— o wie wirft du erftaunen! Sünder, 
wie wirft du dich Früämmen ald Wurm! 
Höreft du's donnern? ach, willft du 
noch) fchlafen? Eile zum Mittler, ent= 
fliehe den Strafen ! 

3. Beuge dich flehend vor'm Throne 
der Gnade, Weine um Buß’ und Er: 
vettung zu Gott! Sich’ und erkenne, 
wie ſchrecklich * Schade; Mache den 

dl. | Ew’gen nicht länger zum Spott! 
Piel areuehen. ne ERS AT aHnEHD oBleide vor Jeſus anbetend im Staube, 
Ssedermann Anhoren, was er hat ges! I, | . ki 
than. Zn feinem ganzen Leben. Bis du kannſt freudig befennen; „ich 


4. OD weh’ dem Menfchen, welcher glaube !“ . 
hat Des Herren Wort verachtet, Und), 4. Kinder der Gnade, feyd muthig 
bier auf Erden früh und fpat Nach | im Kriegen! Stehet im Streit, ben für - 
Luft, Geld, Ehr' getrachter! Fuͤrwahr, Jeſum ihr führt! Bleibet bei Fhm nur, 
er wird gar fchlecht beftehn, Mit Sa | fo werdet ihr fiegen, Weil Er euch ſel— 
tans Rotten muͤſſen gehn Won Chriſto ber von oben regiert! Kronen und 
in die Hölle. Scepter, ‚unfterblide Freuden Merz 

5. SJeſu, hilf zu jener Zeit, Hilf den euh ſchmuͤcken nach irdiſchen 
mir durch deine Wunden, Daß in dem | Leiden. * 
Buch der Seligkeit Mein Name werd’! 5. Richter der Voͤlker, und König 
gefunden! Daran ich denn auch zweifle der Deinen, Brich und im Herzen die 
nicht, Der Feind muß weichen im Ge= | Feffeln entzwei! Laß uns die Hülfe von 
richt; Du haft die Schuld bezahler. Toben erfcheinen, Mach' vom Betruge 
6. Bor Gottes Thron mein Beiftand der Suͤnden uns frei, Daß wir, erz 
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die Haͤupter entgegen dir heben! 


Mel, Mache dic), mein Geiſt, bereit! 


3469. Herr, du kommſt mit gro: 
Ber Kraft Einſt herab auf Erden; 
Dann foll idy zur Rechenfchaft Dar: 


gejtellet werden; Dein Gericht Scho: |i 
net nicht, Richter aller Welten; Denn 





du willft vergelten! ERROR 
2. Weh' dann mir in Ewigkeit, 
Wenn ich deine Gabe, Geiſteskraft und 
Gnadenzeit, Nicht benuͤtzet habe! Weh' 
dann mir, Hab’ ic) hier Nur im Wahn 
geträumet, Und mein Heil verfäumer! 
3. Lehre mid) gewiffenhaft Meine 
Zeit verwenden, Eingedenk der Rechen: 


36 Jeden Tag vollenden! Gib, daß 


ch Darauf mich Allzeit und noch heute 
ſtlich vorbereite! 
4 Zeigt ſich erſt die Ewigkeit Furcht—⸗ 
| Bar ind der Naͤhe, O dann ift es nimmer 
3 ad > aß ich Gnad erflehe; Wenn der 
d Mir ſchon droht, Kann ich deinen 
ae, ‚Herr, nicht mehr erfüllen. 
| Strafet mich dein guter Geiſt 
geh um meine Sünde: Hilf, daß ich, 
wie er verheißt, Die Verföhnung finde! 
Steh' h' mir bei, Rei Lund neu, Wenn 
mir ir vergeben, tum in dir zu leben! 
6. Alfo werd’ ich Ak Einft 
vor dir beſtehen, Und dein Königsan- 
a Herr, im Srieden fehen! Ewig 









dein Werd’ ic) ſeyn, u nach Furzen 
Pro en Dich) ohn e ie. © 


Mel, „Befehl du * Wege. 


470. Herr Himmels und der Er: 

e, Du Richter aller Welt! Du Erz: 
hirt deiner Heerde, Der Alles trägt 
und halt! Wann Fommt die leiste 
Stunde? Wann fommft du zum Ge: 
richt? Wir fchreiin aus Herzensgrunde: 
„O Herr, verlaff' uns nicht!” 

2. Denn denfen wir zurüde An un— 
fern Lebenslauf, So wacht des Her: 
zend Tuͤcke In dem Gewiffen auf, Wir 
koͤnnen nicht beftehen Vor deinem Anz 
geſicht, Wir muͤſſen ganz vergehen 
Vor deinem Zorngericht. 

3. Herr, laß uns Gnade finden In 
diefer Gnadenzeit! Vergib uns unjre 
Suͤnden, Sie find uns herzlich leid! 
Mir fallen dir zu Fuße, Ach, wirke, 





Siebentes Buch, 
fäte von unfterblichem Leben, Freudig treuer Gott 











an! 





Sn uns rechtfchaffnei 
Buße, Hilf und aus aller Noch! 

4. Du willft ja Rechnung haben! 
Von einem jeden Wort, Gedanken, 
Werk und Gaben, Und was wir da und) 
dort Vom Guten unterlaffen Und! 
Sündliches gethan; Doch, weil wir] 
dich umfaſſen, So nimm uns gnaͤdig 






























5. Willſt du uns einmal ſtellen Vor 
deinen Richterſtuhl, So ſtoß' uns nicht 
zur Hoͤllen Und in den Feuerpfuhl! 
Dort iſt nur ew'ger Schaden; Ach, 
fuͤhr' uns aus der Schand', ſtell 
uns, Herr, aus Gnaden Zu deiner 
rechten Hand! £ 

6. Wir warten mit Verlangen, | 
Wann du, o Lebensfürft, Mit großer 
Kraft und Prangen Einmal erfcheinen 
wirft, Da du von allem Bdfen, Das! 
uns betroffen hat, Uns endlich wirft 
erlöfen Aus großer Huld und Gnad'. 

7. Bewahre unſre Seele Vor ſchnoͤ— 
der Sicherheit, Und laß am Glaubens⸗ J 
oͤle E8 uns zu Feiner Zeit Auf Erden! 
je gebrehen; D Herr, nimm uns in. 
Acht! Bir. wollen freudig fprechen: 
—— Suͤnde, gute Nacht!“ 

Herr, lehre uns bei Zeiten Ders 
— dieſe Welt, Die uns auf allen 
Seiten So manche Netze ſtellt! Hilf, 
daß wir alle Stunden Bereit und wacker 
fey'n, Und wenn wir überwunden, 
Nimm uns in Himmel ein! 






Mel. Schoͤnſter Immanuel, Herzog der Frommen. 


3471. Den, o wie wird man fo 
prächtig dic) Ichauen, Wann du heran | 
zu dem Meltgericht ziehft! Himmel Fi 
AR wird ftehen mit Grauen, 
ann du mit flammendem Blic fie] 
hſt. Alles wird zittern, Und ſich 
rn, Wann du im Wetter de 
Herrlichkeit glühft. 4 
2. Sonnen und Sterne, fie werden 
fih fhwärzen, Und wie ein Rauch an 
dem Himmel verziehn, Diefe gewaltiz” 
gen, glänzenden Kerzen Stuͤrzen vor 
deiner Erſcheinung dahin. Stürme, I 
fie faufen ; Meere, fFebraufen, Muͤſſen 
vor'm Anılik des Emwigen fliehn. v 
3. Alle, die hier dein Erbarmen ver= 
fäumet, Und nicht bei Zeiten zu dir fich | 
gewandt; Alle, die Buß’ und Bekeh⸗ 





| 


| — 
_ 7 


des Friedens erfannt, Werden mit 
N) Heulen Unterwärtd eilen, Weil nun 
1) Die Blige des Richters entbrannt. 
iR Aber, die hier fich zur Hochzeit! 
geihmleet Und dir mit Sehnſucht 


































ten mit glaͤubigem Flehn, Werden 


| Entzicden entgegen dir gehn. 

6. Sehet, ihr Frommen, die Bluͤth' 

m Baͤumen! Freuet euch herzlich, 
ommer iſt nah’! Euer Erbarmer 

hr ſaͤumen, Eh' ihrs 

vermeinet, fo ſtehet er da. Schwinget 

ihm Palmen! Singet ihm Pſalmen! 
Sorget, wie Jeder den König em: 
fah! el 

6. Laßt euch, o laßt eud) das Herz 
nicht beſchweren, Bleibet doch nuͤch— 
Br gläubig und frei! Dann kann 
Niemand die Hoffnung verwehren, 
Da euch der Heiland nicht fürchterlich 
0 fey. Ihr feyd erforem, Wiederge: 

boren; Bleibt bis zum Erde dem Koͤ⸗ 
nig nun treu! 

7. Jeſus, olehre ung Kämpfen und 
eilen, Daß wir mit Freuden entgegen 
Hi dir gehn! Laß uns, o Herr, nicht bei 

Dingen verweilen, Die vor des Men: 
— Thron nicht beſtehn! Dann 

du kommen; Wir ſind ent— 
en Dem, was die Frevler mit 
— ſehn. 


an 
der 
wird nimmerme 


Mel. Zweierlei bitt' n dir. 
3472. Nöchfter Ri. Chriſt, 
Der du groß und — biſt, Der 

du teilt umfonft die Ruh‘ Allen A 

N erwaͤhlten zu! Brunnquell aller Guͤ 
eit, Fuͤhr' mich auch zur Himm 
freud'! 

2. Frommer Herr, erhoͤre mich Und 
erinu're gnaͤdig dich, Wie du kameſt in 
die Welt, Und zum Opfer dich geftellt, 
MM Daß ic) dort an jenem Tag Aller Qual 
isch mag! 

Eher hatteft du nicht Raft, Bis 
* mich gefunden haſt, Hingſt am 
Kreuz in Todespein, Daß mein Herz 
dein moͤchte ſeyn; O laß ſolche Muͤh' 
und Pein Nicht an mir verldren feyn! 

4. Heiliger Rächer aller Schuld, 

Knapp’d geifl, Liederbuch, IT. 
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* rung vertraͤumet, Und nicht die Wege| Ich begehre deine Huld; Hilf, daß ic) 





hauen, Ferne von Grauen, Und mit] 
fie weinend Buße that, 





In den Höllenpf rfſt, 

die dir entgegen war: Sprich mir mit 

den Srommengu: Komm, Gefegneter, 
dach: 


—— J 
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fuͤr alle Suͤnd' In dir Heil und Gnade 
find’, Eh’ der große Zag ‚einfällt, Der 
zur Rechnung ift beftel 

5. Ich befeufje meine That, Die 
den Zorn verdienet hat; Es erröthet 





entgegengefehn; Die fich bei Zeiten zum| mein Geficht Ueber der gebrochnen 
Himmel gefchicet, Und auf dich har = Pflicht; Ach, ich bitt' in ſolcher Noth, 


one mein, du treuer Gott! 

6. Weil Maria funden Gnad', Als 
Weil dem 
Schaͤcher ward gewahrt, Was fein 


Mund von dir begehrt: DO, fo fe’ id) 


freudiglid Meine Hefnung feft auf 
dich ! 

7. Mein Gebet ift zwar nicht werth, 
Daß ihm ſolches widerfaͤhrt; Aber du, 
mein Hort, verhüt" Aus unendlich gro⸗ 
ßer Guͤt', Daß ich in der ‚Hdllen Beh 
Nicht i Ervigfeit vergeh"! 

8. 3. Si, daß, wo du ftelleft hin — 
ne Schaͤflein, ich auch bin; Reiß mich 
von den Boͤcken — du wirfſt ins 
Hoͤllenleid; Laß mich dir zur Rechten 
ſtehn Und zur HerrlichKeit eingehn! | 

9. Wenn du einft in deinem Grimm 
Durch des frengen Urtheild Stimm’. 
hldie Schaar Wi 


auch du! Dies cn dies illa.) 


—* Jeſu, den meine. = 
3473 Jauchzet Alt, he Srommen! 
Er wiederfommen  Majeftätifch, 


prächtig, Herrlich, groß, allmädhtig, 


Welten zu vernichten, Alles steif 
richten. \ 
2. Wenn nun Alles Flaget, Jai 


=| mert, heult und zaget, Sehn getroft die” % 


Deinen, Jeſu, dich erfcheinen, Freu'n 
fih, dich zu fehen, Und vor dir zu 
ftehen. A 

3. Euch zum Zroft, ihr ommen, 
Wird er wiederkommen; Im Triumph— 
gepraͤnge Wird er mir der Menge Al: 
ler Engelfchaaren Schnell hernicderz 
fahren. 

4. Eilt dem. Herrn entgegen: Er 
bringt ew'gen Segen‘ Allen Gottes— 
kindern, Aber Fluch den uͤndern, 
Sie zur Qual der Flammen Ewig zu 
verdammen! 

5. Da wi er Sie ſcheiden; 
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Himmels Freuden Führt er Gottes knechten Ihr, Theil in ew' ger Tem | 
Kinder; Aber alle Sünder. Müffen mit | Was ernten die für Freuden, Die Got⸗ 
den Teufeln Heulen und verzweifeln. tes Antlig fehn! Mas fühlen die fir 
6. Zwar ihr Frommen müffet, Bis |Leiden, Die zu der Hölle gehn! | 
der Lauf fich fchließer, Oft befhwert| 7. Laß, Jeſu, dieß Gerichte Mir | 
mit Plagen, Laft und Hite tragen, | ftetS vor Augen feyn, Und drüce fein | 
Muh’ und Kampfnicht achten, Weinen, Gewichte In mein Gewifien ein! Laß | 
feufzen, ſchmachten. mic) im Glauben wandeln, Laß mich | 
7. Seufzet nicht! Behende Eilt der | hier allezeit Als ein Erldoter handeln, 
Lauf zum Ende; Da wird er vom Boͤſen | Der feinen Richter fcheut! I 
Eure Seel erlöfen, Sie erhöhn zu 8. Einft, wann die boͤſe Rotte, Ver⸗ 
ven, Herrlich fie verflären. folgt vom Donner, eilt, Und ewig fern " 
8. Herr, du wolft uns flärfen, von Gotte, Gequaͤlt und läfternd heult, 
Selbft zu guten Werfen, Immer fort Tage deiner Rache, Herr, nimm 
zu machen; Lehr’ und flehn und wa⸗ | dich meiner an, Und führe meine Sache 
chen, Daß dann Preis und Segen Uns | Wie du am Kreuz gethan! 
dort kroͤnen moͤgen! ! . Er Benjamin Schmolfe, a 4 


R- — Melodie. 


3475. Jenen Tag, den Tag der | 
Mehen, Wird die Welt im Brand ver⸗ 
— Wie Prophetenſpruch geſchehen. 
2. Welch ein Grau'n wird ſeyn und 
Zagen, Wann der Richter kommt mit 
Fragen, Streng zu pruͤfen alle Klagen! | 
3. Die Pofaun‘ in MWundertönen, 
Die durch alfe Grüfte drͤhnen, Ruft? 
zum Thron! den Erdenfhnen. | 
4. Erd’ und Tod wird fehn mit Bes | 
ben Alle Greatur fich heben, Ant: 
wort vor Gericht zu geben. - 
5. Und ein Buch wird aufgefchlagen, 
Das da wird von Allem fagen, Ze | 
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Valet will ich dir geben, * 
3474. Ich denk' an dein Gerichte, 
Du Richter aller 2 Der Thor 
nennt's ein Gedichte, as Schwachen 
nur gefällt. Mich fol fein Wahn 
nicht ftören, Weil mich des Wortes 
Licht Und mein Gewiffen lehren, Du 
halteft einft Gericht. 

2. Ich höre die Pofaunen, DO Herr, 
im Geifte ſchon; Sc) fehe mit Erſtau— 
nen Dich) auf dem Richterthron, Um 
den die große Menge Erhabner Engel 
ſteht; Welch herrliches Gepraͤnge, 
Welch hohe Majeſtaͤt! 

3. Umfonft fucht dann der Sünder 
Bor deiner Macht zu fliehn. Herr, |die Welt ift anzuflagen. 
alle Menfchenfinder Wirft du zur Rech⸗ 6. Alfo vor des Richters Walten 
nung ziehn. Du rufft, und fie erfchei: Wird, was heimlich, fih entfalten, 
nen Bor deinen: großen Thron. Den | Vor der Rache nichts behalten. 
Suͤndern und den Deinen Gibft du ger] 7. Ach, wie werd’ ich Armer ftehen? 
„rechten Lohn. Men zum Arsvalt mir erflchen, Wann | 

4. Dihrzur rechten Seite, Wie lieb: Gerechte fchier vergehen? 
veich ruft er euch: ‚Kommt her, Ge: 8. Hehrer König, Herr der Schre⸗ 
benedeite, Erbt meines Vaters Reich!” | en! Gnade nur deckt unfre Flecken! 
Nun triumphirt ihr Hoffen, Erlöst von | Gnade, Gnadg,jap mich deden! 
aller Muͤh', Sehn fie den Himmel of:| 9. LXiebevoller Jeſu, ſiehe, Wie ich 
fen, Und du, Herr, ſegneſt ſie! Ziel war deiner Muͤhe, Daß ich jenem 

5. Doch, was für Blitze ſchießen Zorn entfliehe! | 
Auf die zur linken Hand! Sie werden] 10. Mir nach war dein Gang ger 
hören müffen: „Euch hab’ ich nie er-| wendet, Du am Kreuz für mich verz 
Fannt! Geht von mir, ihr Verfluchten, |pfändet; Sp viel Muͤh' ſey nicht ver⸗ 
Zu jenem Feu’r verdammt, Das Sa= | fchwendet! 
tan, dem Verruchten, Und feinen| 11. Richter mit der heil'gen Wage! 
Schaaren flammt!” _ Tilge wider mich die Klage Bor dem 

6. » Dann ziehen die Gerechten Ins | großen Nachetage N 
ew'ge Lebenein, Dann ift ven Sünden=| 12. Sieh’, ic) feufse ſchuldbeladen, 


— * 
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Schamroth über ſchwerem Schaden; 
Hdor mein Slehen, Gott, in Gnaden! ßen Gottesfohn, In welchen ihr ges 
13. Du, der freifprach einft Marien, | ftochen, Und dem ihr Hohn gefprochen ? 
nd dem Schaͤcher noch verziehen, Haft| Dann ſitzt er auf dem Richterthron. 
ich Hoffnung mir verlichen. 7. Da werdet ihr erfchredden, Euch 
14. Mein Gebet gilt nicht fo theuer; fuchen zu verftecfen Vor feinem Zorn 
Aber wirf mich, o du Treuer, Nicht und Grimm; Ach, aber, ac), ihr Tho= 
hinab ins ew’ge Feuer! | Wie wird ſie euch durchbohren, 





Wann ihr ihn werdet ſehen, Den gro: 




















\ 
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—— — 
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15. Zu den Schafen mich geleite; Die ſchreckensvolle Donnerſtimm';: 
Von den Böden in die Weite Stelle| 8 


mich zur rechten Seite! 
16. Wenn Verworfne dein Verdam⸗ 
ED men Niederſtuͤrzt in Hoͤllenflammen, 
Ruf mit Selgen mich zufammen! 
17. Sieh‘, im Staub. wind’ ich die 
Hände, Aſche wird mein Herz elende; 
Sorge, denke mein am Ende! X 
18. O du Tag, du Tag voll Zähren, 
Wann vom Staube wiederfehren Zum 
Bericht die Sündenfchaaren! Gott, 
‚ dann woll’ft du gnäadig fahren! 
19. Sefu, frommer König du, Gib 
uns Allen ew’ge Ruh’! Amen. 
ı Thomas a Gelano, 1250. 
Aus dem Lateinifchen: Dies irae, * * RR 


| 4 — fi 


Met. et sn 
3476. — thut doch 
Buße! Ach, fallet Gott zu Fuße, Und 
kuͤſſet ſeinen Sohn! Den hat er euch 


.Geht von mir, ihr Verfluchten, 
Ihr Boͤſen und Verruchten, Hin in den 
Feuerſee! Dort ſollt ihr nun empfinden 
Die Fruͤchte eurer Suͤnden, Und mit 
den Teufeln ew'ges Weh'!“ 

9. O, wollt ihr das nicht hoͤren, So 
eilt euch zu bekehren, Und lernet Gutes 
thun; Verlaßt das boͤſe Weſen, So 
w det ihr geneſen, Und ſanft in —* 
Liebe ruhn! 

10. Nehmt i nig dieß zu Se 
Und fucht mit Reu' und Schmerzen 
Noch heute euer Heil, Daß ihr es md» 
get finden, Und euch für eure Sünden 
Nicht wird der Hoͤllenpfuhl zu Theil! 


Mel, O Baupt voll Blut und Wunden, 


18477. Laßt ab von Sünden Alle, 
Laßt ab, und zweifelt nicht: Der Herr 
im Donnerhalle Mird Fommen zum 
Gericht! Sein Stuhlift ſchon bereitet, 
Der Herr Tommt offenbar, Voll Herr- 
‚ gegeben Zu eurem Schuß und Leben, | lichkeit, begleitet Von einer großen 
zum Mittler und zum Gnadenthron. | Schaar. 2; 
ö 2. Soll's euch nicht ewig kraͤnken, 2. Erſchrick, o fichre Seele! Dieß ift 
So lernet doch bedenken Zu diefer eurer | der leßte Tag; Dein Leib Fommt aus 
Zeit, So lang‘ das Leben grü net, Was | der Höhle, Darin er fchlafend lag. Da 
euch zum Frieden dienet A lihier und | mußt du ſtehn entfleidet, Und hören " 
dort in Ewigkeit! an mit Schen‘, Wie Ehriſtus ſelber 
3. O ihr verirrte Seelen! Warum en Den Weizen von der Spreut ı 
‚wollt ihr nicht wählen Das ——— Wohl dir, wenn du geſchmuͤcket 
Theil? Mollt ihr zum Herrn der In wahrem Glauben bift! Alsdann 
© Euch nimmermehr befehren, Und fus | wirftdu gerüder Hinaufzu Jeſu Ehrift. 
* euer Seelenheil? Wer aber nicht von Herzen Den Herrn 
4. 8, kommt zu eurem Hüter!| hier hat geliebt, Der wird durch tau— 
Kommt, fuchet doch die Güter,. Die | fend Schmerzen In Ewigkeit betrübt. 
ewiglich beftehn! Kommt, fuchet Zen) 4. Mas wird der Richter machen ? 
Gnade Auf vechtem Glaubenspfade, | Errichtet nicht allein; Er wird zugleich 
And lernet feine Wege gehn! in Sachen Dein wahrer Zeuge ſeyn; 
5. Er kommt, Gericht zu halten Dann wirft du fehr erfchreden, Wann 
Mit Zungen und mit Alten; Es währt | auf dem Urtheilsplan Der Richter wird 
noch kurze Frift, Dann wird er Allen) aufdecken, Was heimlicd) du gethan. 
geben, Nachdem bei Leibes Leben hr) 5. Wie willft du doch beftehen Vor 
Sinn und Werk gewefen ift. feinen großen Zorn, Wenn er Dich 
6. Wie wird's euch dann ergehen, | läffet fehen Die on Schläg' und 
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Dorn', Und was er mehr getragen, O 
ſchnoͤder Knecht, fuͤr dich! Dann wird 
dich Chriſtus fragen: Menſch, warum 


ſchlugſt du mich? 


6. Hab’ ich nicht gern vergoſſen 
Mein Blut fuͤr deine Schuld? Ward 
ich nicht hart geſchloſſen? Litt ich nicht 
mit Geduld? Trug ich nicht deine 
Strafen Und Marter Tag und Nacht, 

Bis ich am Kreuz entſchlafen, Und Al— 


les wohl vollbracht? 


7. Wie haſt du nun vergolten Mir, 
was ich dir gethan? Oft haſt du mich 
geſcholten, Biſt auf der Suͤndenbahn 
Mit den verfluchten Haufen, Nur mir 
zum Spott und Hohn, In Sicherheit 


gelaufen; War das der Liebe Lohn? 


e Na 


8. Ad, Gott, wie wird erfchuttern 
Alsdann ein Menfchenkind! Dort mußte 
Als nun begann der 
Wind, Das Donnern und das Blitzen, 
Als der Pofaunen Schall Her ſcholl von 


Juda zittern, 


Sina's Spitzen! Da ſchrie es uͤberall! 


9. Wie wird der Suͤnder ſchreien, 
Wenn ihn der Richter fragt: Warum 
er nicht mit Treuen Gethan, was ihm 
geſagt? Wie wird er koͤnnen ſchauen 
Sein Flammenangeſicht, Das ihm mit 


Angſt und Grauen Leib, Seel' und 
Geiſt zerbricht? 

10. Wer kann den Jammer nennen, 

Den der zu tragen hat, Der nie ſich 
wollte trennen Don Welt und Miſſe— 
that! Er wird viel Zaufend fehen In 
Herrlichkeit und Licht, Bei Gott dem 
Richter ftehen, Der ihm fein Urtheil 
fpricht. 
11. ‚Die großen Ootteszeugen, Sie 
zeugen wider ihn; Er muß fich zitternd 
beugen Vor'm Thron des Richters hin, 
Meil er dem Satan diente. Und feine 
Luft geübt, Und Den, der ihn verfühnte, 
Gefchändet und betrübt. | 

12. O Himmel! es erfchallet Der 
Sünder Klaggefchrei: „Ihr Berg’ und 
Hügel, fallet, Und fehmettert uns ent: 
zwei! Bedeckt uns por dem Pfuhle, 
Der aus dem Abgrund blitt, Und Dem, 
der auf dem Stuhle Im heiligen Zorne 
ſitzt!“ 

13. O Jeſu, lehr' mich denken Stets 
an den juͤngſten Tag, Daß ich zu dir 
mich lenken Und chriſtlich leben mag! 
Und wenn ich dann ſoll ſtehen Vor dei— 


x 


z 


















‚deine Stimmehdren. „‚Menfchenfinder, 


Licht, das jet erfcheint, Das ftrömt, | 


will, Dann naht fich mir die Liebe | 4 
ftil Mit ihren ew'gen Schägen! Wie: | 
der Nieder Leg’ am Throne Vor dem | 
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hi 3 | N e ! 
nem Angeſicht, So laß mic) fröhlich | 
fehen Dein Hares Himmelsliht! 
Met. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenftern, 


3478. O Menfch, willft du getrdz | 


ftet feyn, So fammle dir die Schäge . 
ein, Die allen Gram vertreiben, MWors | 
nad) Fein Dieb begierig ift, Die weder 
Roſt noch Motte frißt, Die fters im | 
Himmel bleiben! Uebe Liebe, Glaub’ 
undleide, Bis die Freude Wird erfcheis | 
nen, Müßteft du auch täglich weinen, | 

2. Dann fleige ruhig in dein Grab! | 
Du legeft ja von dirnur ab, Was ire | 
difch und auflösli. In Schwachheit 
wirftou ausgefä't, In Herrlichkeit und | 
Majeftät Erftehft du unverweslich. 
Jeſus Chriſtus Wird did) Armen Voll | 
Erbarmen Einſt erwecken, Ob dich 
Berg’ und Hügel deden. 1 

3. Ja, Herr, ich weiß, die Stunde 
ſchlaͤgt, Wo einſt mein Staub, von dir | 
bewegt, Sid) wieder muß verflären; 
Wo Alles, was in Gräbern ift, Erz | 
ftehen wird, Herr Jeſu Ehrift, Und 


Meine Brüder, Kommet wieder!” 
Mirft du rufen, ‚„‚Kommt zu meines | 
Thrones Stufen!’ — | 

4.. Und nun zerfracht mit Donners | 
ball Wie ein Gefäß der Erdenball; 
Die Sonne ift verfchwunden, Undalles | 


du ew’ger Menfchenfreund, Aus deinen. N: 
heil'gen Wunden! Mächtig, Prachtig N 
Mirft du fhimmern Ob den Trümmern 
Diefer Erde: Unter dir die große 
Dembe!, ”. - | 

5. Dann dffnet fi) das Himmelde | 
thor, Und im Triumph fteigft du ems NN 
por Mit den erftandpnen Schaaren. 
Gin Adler wird’ in Ewigkeit Dieß |! 
Volk der Unermeßlichkeir Mit Flügeln | 
nicht umfahren. Zittern, Schürtern |: 
Wird der Himmel Dom Gerimmel, 
Menn’s am Throne Sinket vor dem |). 
ew'gen Sohne! ll. 

6. O Weltgericht, o MWeltgericht, #), 
Wenn nun. der Herr zum Suͤnder 
ſpricht! — Wenn Graufen und Ente 7, 
fegen Mich Sünder auch umfangen 
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Fi Sohne Meine Pfunde Ich, und hoͤr' ten, die ihn haßten, Sind erftarıt, da 
aus feinem Munde: fie ihn ſchau'n. 

7. „Ei, frommer Knecht, ererb’) 3. Himmel, Meer und Erde fliehen, 
denn heut Das Rei, das ich dir) Die er felbft im Anfang ſchuf; Seine 
hielt bereit! Geh' ein zu Gottes Freu- Feinde bebend, furchtvoll, Hören der 
de!“ Nun hebt mid Gott an feine | Pofaune Ruf: „Kommt zum Throne, 
Bruſt, Daß nicht vor Schmerz, daß | fommt zum Throne, fommt zum Thro= 
N ich vor Luft Noch einmal ihm verfchei- ne! Stellt euch) vor dem Richter dar!” 
l de! Wonne, Sonne! O Beglüden, D| 4. Seine Kinder, die ihn lieben, Se- 
! 





) Entzüden, O Genießen, Ganz in Got— hen nun fein Freudenlicht; Wonne 
tes Lieb' zerfließen! Wilhelm Meinhold, glaͤnzet ſtatt des Traurens Aus dem 
Paſtor auf Uſedom. frohen Angeſicht. Sel'ge Seelen! ſel'ge 
1 Seelen! ſel'ge Seelen! Seht, er kommt 

Mel. Aus meines Herzens Grunde, in Wolfen dort! 


479. .[ _5. Die Erlöfung, längft erwartet, 
| * kenne ee rel via Seht, wie herrlich fie erfcheint! Seine 
die Herzenspforte, Eh’ Gott dag Ur: Kinder, jonft verworfen, —* in Herr⸗ 
theil fpricht! DO laß fie nie mich hören! lichteit vereint. | Hallelujah! Hallelus 
| Bekehre mich zu dir, Nimm, was mich eine Rum Fonımt dag 
| be — Mein Seelenfreund, 6. Seht ihn Kächelnd, feft entſchlo — 

| \ fen, Alles Uebel zu zerftreuin! Alle 


2. Dort helfen feine Thränen, Kein |! t erſtreu 
flehend ee Wie fehr die | Kinder Gottes jauchzen; Ewig werden 


fie fih freun! DO, komm eilend! o, 
— it * komm eilend! o, komm eilend! Hallelu— 
‚Und was man Beten heißt; Willſt du jah! komm, mein Heil! 
mich, Heiland, lieben, So gib eö mei: Vorige RMeledie. 


nem Geiſt! 
3. * hier dich nicht erkennet, O 3481. Seht, wie maijeſtaͤtiſch, 


GHerr, aus deinem Wort, Der bleibt mächtig Kommt der große Menſchen— 
‚von dir getrennet Am Tag des Ur. | ſohn! Sein Gefolge, zahllos, prächtig, 
theils dort. Ach, gib mir Luft und Liebe —* ſich um den Wolkenthron. Hals 
h Zu deinem Wort, und Kraft, Daß ich lelujah! Hallelujah! Hallelujah! 


Jauchz' ihm laut, erlöste Schaar! 
En HU BORe Deine TPOlrwen 2. Zodesfchredden gahrt im Herzen 


4. D Leben meiner Seele, O lebe Der verworfnen Rotte nun; Unnenn⸗ 
ſets in mir! Zeuch, wie ich dirs bes bare Hoͤlleuſchmerzen Laſſen fie num, 
ehle, Mein Herz noch mehr zu dir! nimmer ruhn. Laut Geheule, laut Ges 
%c) weiß, du wirſts erfennen, Wenn heule, aut Geheule Brüllt durch die ers. 
ch dir lebe hier, Und mich den Deinen we * nfeln, Meere, Himmel 
16 . 28) vr. e, 
Re en du mich ſind ſt in dir. und der Erde Ball Fliehen; ſeiner Feinde 
Heere Schrecket der Poſaunen Hall: 
Mel, Ruſfet laut, ihr Waͤchterſtimmen. „Kommt zum Richtſtuhl! kommt zum 
3480. Praͤchtig kommt der Herr,|Richtftupl! kommt zum Richtſtuͤhl! 
mein König, Laut erſchallt der Jubel: | Kommt, und hoͤrt des Richters Spruch!“ 
on; Unter Millionen Heil'gen Slanzt| 4. Tag der Wonne, reiner Freuden, 
3er "große Menfchenfohn. Hallelujah! | Du brichit an in voller Macht! Frohes 
Hallelujah! Hallelujah! Sey will⸗ Ende aller Leiden Denen, die man 
mm vor deinem Thron! | font verlacht! Hallelujah! Hallelu— 
2. Durch die tiefen Ewigkeiten Sin⸗ jah! Hallelujah! Seht, der heitre 
et man nun ſeine Huld; Herrlich glaͤn⸗ Tag erwacht! | 
1 feine Maal Alle fühlen ihre) 5. Rede freundlich mit den Deinen! 
Schuld; Die ihn haften, die ihn haß⸗ Eile, Herr, zum Meltgericht! Siehe 
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deine Kinder weinen; Fuͤhre ſie doch ben, Und vor des Menfchen | n, 
bald zum Licht! Die Bedrängten, die Wann er vertheilt den —* Beherzt | 
Bedrängten, die Bebrängten Seuf⸗ zu ſtehen! | 


zen: Jeſu, komm doc) bald! | 
Mel, Wachet auf, 9— uns die Stimme. 


| 6. Theu'r Erkaufte, fingt ihm Lie— | 
J ver! Seht das Lamm auf feinem | 3483. Wachet auf, ihr Menfchene | 

hron! Hallt, ihr Himmel, hallet wies | finder! Werft alles Ird'ſche hin, ihr | 
der! Rühmt den großen Menfchenfohn! ‚Sünder, - Damit ihr wohl bedenken | 
mögt: Daß ihr einft müßt auferftehen, | 


Komm, Herr Jeſu! fomm, Herr Jeſu! 
Und vor den firengen Richter gehen, 


komm, Herr Jeſu! Komm, die Deinen 

warten ſchon! Der recht Gericht und Rache hegt; Der! 
alle Wort und That, Und aller Herzen 1 

Rath Weiß und fennet; Der, was 

einft gar Verborgen war, Darftellet 

hell und offenbar. 

2. Ad) denkt, was zu jener Stunde [ 
Der ftarfe Gott aus feinen Munde Für | 
ein erfchrecklich Urtheil fpricht, Welches 
die dort follen haben, Die hier fein | 
MWort und Onadengaben In ſich teil 
machten ſtets zunidht: „Weich, 
verdammte Schaar, Und ſtuͤrze i sr | 
dar Hin zur Hölle! Nun Fommt vom ' 

Thron Dein Sündenlohn! Fahr’ ewig. 
fern von Gottes Sohn! — | 

3. Doc), o füße Gnadenworte Für 
den, der an des Himmelspforte Zu | 
Gottes Reich geladen wird! ‚Kommt, 
nun fommt, ihr, meine Srommen! Geht. 
ein, und werdet aufgenommen, Wo ich 
bin Sonne, Heil und Hirt! Zur Freus 
de, die zuvor Kein Aug’ wußt' und Fein | 
Ohr!“ D der Wonne, Die ohne Leid | 
Gott hält bereit Im Reiche feiner 
Herrlichkeit! 

4. Darum laßt uns alfo leben, Dem | 
Schöpfer Herz und Sinn ergeben, Daß) 
und nicht treffe fein Gericht; Daß die 
Melt durch ihre Tücke Nicht unfren ' 
Seelenblick verrüde Bon Gottes heil 
gem Angefiht! O Menfch, ‚bei Tag 
und Nacht Sey allezeit bedacht Hier 

erwecken! im Leben, Daß du einmal In Gottes | 

7: Beftellet euer Haus, Macht heut! Saal Mögft Fommen, ie 9 von Hoͤl⸗ 
die Sachen aus, Hofft nicht auf mor⸗ lenqual! 

gen! Der Richttag ruͤckt ge — kn hen 

wie und wann es ſey, Iſt euch ver: 

ik: ip ! 3484. Mas hilft uns dochin Sters 

8. Ad) Faufet in der Zeit Das Del|bensnoth Gunft, Reichthum, ſtolzes 
der Frömmigkeit Zum Lebenswerfe ; | Leben? Muß Schönheit nicht dem blafe 
Füllt eure Lampen an, Daß an cuch |fen Tod Sich endlich auch ergeben? ; 

Jedermann Den Glauben merke! Die Herrlichkeit und Luft der Welt Zer⸗ 
v 9. Wacht, daß ihr würdig feyd, |fpringt wie Glas, zerbricht und fallt, 

Dem großen Herzeleid en zu entge⸗ Und muß wie Rauch vergehen. | 
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Mel. So iſt nun abermal ꝛc. 


3482. Mach dich, o Menſch, be: 
reit! Vergiß der Eitelkeit, Die dich 
umgeben; Bedenk' nach deiner Pflicht 
am legte Weltgericht, Und jenes Le⸗7 

en! 

2 Die Zeit verfliegt wie Rauch; 
Dein Leben ift ein Hauch, Ein Traum, 
ein Schatten; Du wirft hinweggerafft, 
Dem Richter Hechenfchaft Dort ab: 
zuſtatten. 

3. Da gilt nicht falſche Kunſt, Nicht 
Freundſchaft oder Gunſt, Kein frech 
Verneinen; Was du noch hier derſteckt, 
Wird dort ganz aufgedeckt Im Licht 
erfcheinen. 

4. Man fchlägt die Bücher auf, 
Der Menfchen Lebenslauf Wird durd)- 
gegangen, Ein Jeder wird davon, 
Mie er, gelebt, den Kohn Genau em: 
pfangen. 

5. Mer fih zum. Herin gewandt, 
Den wird zur rechten Hand Der Herr 
befennen; Wer aber von ihm wid), 
Der muß dann ewiglih Im Feuer 
brennen. 

6. Ihr ſichern Sünder, wacht! 
Denkt an die lange Nacht Voll Hoͤl⸗ 
lenſchrecken! Laßt euch die Gnadenzeit, 
Die Gott euc) täglich beut, Zur Buß’ 
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ſeyn Mit allen ihren Thaten. 


3. Da müffen Fuͤrſt und Herren, 
) bloß ‚Von Purpur, Gold und Seiden, 
Als wie ein and'rer Erdenfloß, Den 
" Sprud) des Richters leiden: Der Papft 
muß da zur Rechenfchaft: Ob er nad) 
Chriſti Wort und Kraft Sein Kirchen: 


amt geführet?. 
4. Die Lehrer, was fie bis anher 
Gelehret und getrieben, Und ob fie treu 


in vechter Lehr” Und heil'gem Sinn ge: 
m blieben? Ob fie geglaubt dem Herrn 
ı allein, Ach, oder eiteln Bügenfchein Der: 


if theidigt und gerühmet? 


5. Die Rath’ und Richter allzumal 


Wird Jeſus dann befragen, Warum 
fie fich in manchem Fall So faul und 
fchlecht betragen, Und wider die Ge— 
vechtigfeit Den Frommen Angſt und 


Herzeleid Vorfäßlich zu zogen? 


„ 


6. Des Adels Stolz und Schwelge: 


„u rei, Der Bürger Geiz und Schinden 
Bleibt dann aud) nicht von Strafe frei, 


Wie and’re Schand' und Sünden. Was 


‚U öffentlich im Licht gefchieht, Und was 
„u das Licht des Zages flieht, Wird Got: 


tes Eifer rächen. 

7. Der Weiber Tüd und Uebermuth, 
Lift, Untreu, Schmach und Lügen, Und 
was die Welt nur Böfes thut, Wird 


J feinen Lohn dann Friegen; Die Art ift 


allbereitö geweßt, Und an den argen 
Daum gefeßt, Ihn furchtbar abzu: 
hauen. 

8. Zwar merft die Melt nicht viel 
darauf, . Sie bleibt bei ihren Sitten, 
Setzt fort den ganz verkehrten Lauf, 
Hoͤrt weder Flehn noch Bitten, Und 
ſpottet oft bei boͤſer That Der From: 
men treu gemeinten, Kath Zu ihrem 
ew'gen Schaden. 


9. Bedenk', o Menfch, die Ewigkeit, 


Und jene Qual ohn’ Ende, Damit fid) | 
in der Önadenzeit Dein Jeſus zu dir 


wende! Geh' aus von Suͤnden, leide 
dich, Thu' Buße, ſtreite ritterlich, Und 
bleib' auf Gottes Wegen! 


VE. Vom Ende der Welt und vom Weltgericht. 


f \ Darauf erfolgt der große Tag, 
! D 8 ewige Gerichte, Da nichts ver— 
borgen bleiben mag or Gottes An- 
geſichte. Da wird die Menfchheit ins: 
gemein Enthällt vor Erd’ und Himmel 
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Mel. Ach Gott, vom Himmel, fieh darein. 


3489. Wann einft des Allerhochſten 
Sohn Wird in den Wolken Fommen, 
Zu geben ihren legten Lohn Den Böfen 
und den Frommen: Dann wird vor feiz 
nem Stuhl die Schaar Der Völker - 
werben offenbar, Die je gelebt auf 
Erden. 

2. Da wird, was hier verborgen war, 
Entdeckt in Gottes Fichte; Da muß 
hervor, was recht und wahr, Zum gro= 
Ben MWeltgerichte; Und Gute, Boͤſe, 
Groß und Klein, Wird dann ohn’ al- 
len Lügenfchein Zur Rechnung abge: 
wogen. 

3. Weh' dem, ja, weh’ in Ewigkeit, 
Der dann beſchaͤmt muß ſtehen! Weil 
Alles, was in dieſer Zeit Aus Bosheit 
iſt geſchehen, Waͤr's noch ſo heimlich 
auch gethan, Sich oͤffentlich muß zei⸗ 
gen an! Bedenkt's, ihr Menſchen 
alle! 

4. Hier ſteht der Acker, Unkrauts 
voll, Die Frucht iſt kaum zu ſehen; 
Allein die Ernt' und Scheidung ſoll Zu 
ihrer Zeit geſchehen; Hier iſt noch Gut 
und Boͤs vermengt; Wann aber das 
Gericht anfaͤngt, Dann wird es anders 
werden. 

5. Bedenkt es, ihr Veraͤchter, doch, 
hr Kinder diefer Erden, Die ihr in 
Suͤnden lebet noch Und Uebermuthss 
Geberden! Die ihr die Frommen druͤckt 
und plagt, Und Alles ohne Scheue 
wagt; Einft findet euch der Rächer! 

6. Die dann zur Linfen müffen ftehn, 
Als die vom Herren Verfluchten, Bez 
reu'n e8 in gar bittern Wehn, Daß fie 
nicht Gnade fuchten, Da noch zur Bu— 
Be war die Friſt; Seht wird der Heiz 
land Jeſus Chrift Mit Recht ihr fren- 
ger Richter. | 

7. D Welt, o Welt, befehre Did), 
Und laß dich Buße [ehren ! Noch will 
er dein erbarmen fih, Und dir fein 
Heil gewähren. Wohl dem, der frei 
von Sind’ und Schuld, In guten 
Merken mit Geduld Nach ew'gem Le= 
ben trachtet! 

8. Mein Heiland, ach bewahr' auch 
mih, Sammt allen frommen Herzen, 
Daß wir nicht unvorfichtiglid Die 
Gnadenzeit verfcherzen! Laß uns zu 


ı deiner Rechten ſtehn, Und in bes Him⸗ 


e“ 
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Eommen, Amen! 


Mel, D Ewigkeit, nf Donnerwort. 


3486. Penn nun, Da Niemand es 
‚ vermeint, Schnell jener große Tag er— 
fcheint, Wie will ich dann entgehen? 
O Jeſu, ftark ift deine Hand! be 
gleich über Meer und Land, Und über 
Berg und Höhen, Fuͤhr ich gleich in 
den Abgrund ein: Du wuͤrdeſt doch zu— 
gegen ſeyn! 

. Mich duͤnkt, er nahet ſchon her: 
bei, Sch hör’ im Geift das Feldgefchrei 


Und die Pofaune ſchallen; Die Stims, 


me, die durch Felfen bricht, Ruft: 


„kommt ihr Zodten vor Gericht!” Ich Denn Gott will einft mein Richter 


- hör’ die Donner hallen. Die Elemente 


fchmelzen fhon, Der Richter fegt fich % 


aufden Thron. 

3. Mein offenes Gewiffensbud) Laßt 
mich nichts Andres, als den Fluch Und 
die Verdammniß leſen. So viele Suͤn— 
den ſtellen ſich Mir vor, und zeugen 
wider mich Von meinem argen Weſen. 
Ach, ach! wo flieh' ich Armer hin, Daß 

ich frei und errettet bin? 
4. Mein Heiland Jefu, du allein 
Mußt meiner Seele Zuflucht feyn, 
N Wenn dein Gericht mich ſchrecket! Ich 
ſuch' in deinen Wunden Ruh‘, Und 
fliehe dem Erbarmen zu, Das mic) ver: 
birgt und decket. O Lebensfürft, er: 
dffne mir Durd) Deinen Spruch des 

Himmels Thür! 

5. 8 großer Richter aller Welt, 
Wenn Satan mir vor Augen ftellt Das 
ſchwarze Buch der Sünden, In wel: 
chem alle Blätter voll, Daß ich vor 
Angft verzagen foll: So laß mich Gnade 
finden! Laß mid) ins Buch des Lebens 
fehn, Wo deiner Kinder Namen ftehn! 

6. Erbarme dich, erbarme dih! In 
deine Hände haft du mich Mit Hut 

einſt eingeſchrieben. Hier feh' ich meine 
Gnadenwahl, Wenn mid) die Enden 
ohne Zahl Erſchrecken und betrüben. 
Hier fchrieb dein Blut das Urrheil ein, 
Daß id) nicht foll verloren feyn. 

7. Ihr Himmel breit! brich, Welts 
freis, brich! In Jeſu Wunden will ich 
mich Vor eurem Sturz bededen. Er: 
{heine nur, du großer Tag! Erfchalle, 


‚ter ur ih Du wirft mich | ihm zum Undanf vorgelegt, Drum fon 
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mels — mr Wann du wirft nicht — Mei mid) der 


fpricht: Ich hab’ ihm ſtets mein helles 
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land aller Welt In ma Gnadenars 
men hält! 


Mer. Vater unfer im Gimmelreich. 


3487. Wie hab' ich boͤſes Mens 
enkind Begangen ſo viel ſchwere 
Suͤnd' In meines Fleiſches Wahn und 
Luſt, Wie Gott, dem Richter, iſt be⸗ 
wußt, Vor deſſen Augen insgemein J— 
Kein Weſen mag verborgen ſeyn! Eu 
2. Die Schuld wird mir wie Berge 
fhwer, Und zahllos, wie der Sand am 4 
Mer; D End’, o ſchwere Fluches: 
laft; Du tödteft alle Ruh’ und Raft! 
Mas jagft du mir für Schreden ein! 


| 


eyn. 

3. Mich duͤnkt, ich ſeh' ihn heute 
Auf feinem hohen Wolkenthron; 
sch fehe flammen feinen Grimm, Jh 
höre donnern feine Stimm’;  ,,Zhr 
Menfchenkinder,großundKlein, Kommt, 
ftellt euch vor dem Richtftuhl ein!“ 

4. Wie werd’ ich Sünder da beftehn, 
Wenn Gott wird ind Gerichte gehn? 
Sein Ohr iſt's ja, das Alfes hört, Und | 
niemals wird fein Aug’ bethört, Ihr 
Zeugniß ift fo Har und rein, Daß Nie- 
mand Fann unfchuldig feyn. 

5. Weh' mir, eö heben Zeugen ſich, 
Mohin ich ſchaue, wider mich! Es zeu— 
get alle Creatur Vor Gott mit hoͤchſten 
Eidesfhwur: Daß anders nichts als 
Dual und Pein Soll meiner Sünden 
Zahlung ſeyn! “a 


6. Die Sonn am hohen Himmel 0 


Licht Zu Nuß und Freuden zugewandt, 
Doc) hat er's nicht mit Dank erkannt; 7 
Drum foll mit finft'rer Höllenpein Sein 
Undanf abgeftrafer feyn! | 

7. Da$ Feuer fpricht: an meiner 
Gluth Wärmt! er fo .oft fein Fleiſch | 
und Blut, Doc) dankt’ er nie für meine 
Kraft Dem höchften Gut, das Alles 
ſchafft; Drum foll er brennen in der ° 
Pein, Die fchmerzlich wird: und * R 
ſeyn! 

8. Die Luft ſpricht: daß er nicht 
vergeht, Hab’ ich ihm Odem zugeweht; 
Was meine Hoͤh' und Tiefehegt, Ward 
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1 der Hölfenpein Mit Rauch und 
Ban geängftet ſeyn! 

Das Waffer fpricht: mein ſte⸗ 
ter Bien Gab ihn viel Freuden und 


Gewinnft, Was unrein, nahm ich von 


ihm hin, Doc) unrein blieb fein Herz 
und Sinn; Drum foll er in dem Pfuhl 
der Pein Berfenfet und ertränfet feyn! 

10. Die Erde fpricht: fo mandes 


Jahr Bot ic) ihm taufend Früchte dar; 
Ich bracht’ ihm Brod und Wein herfür, 


Mißbraucht hat er's zur Ungebühr; 


Drum ftimm’ ich in das Urtheil ein; 
Der Abgrund foll fein Lager feyn! 


11. Noch härter Flagt mi Satan 
an, Und fpricht, daß ich nichts Gut’s 
gethan, Mich auch zu feinem Dienfte 
mehr Gewendet, ald zu Gottes Ehr'; 
Drum müffe mir der Hölle Pein, S 


gut als ihm, bereitet feyn. 


12. Der Tod hat alle Augenblick' 
Auf mich geftellet Fal’ und Strid; 
Sein Radyen und der Hi ölle Schlund 
Stehn wider mid) i in einem Bund, Und 
draͤuen mir die ärgfte Pein, Die dort 
wird ewig⸗ ewig feyn E a 

13. Sa, über diefes ſchwere Joch 


Quaͤlt mich auch mein Gewiſſen noch! 
Es klagt vor Gott mich ſelber an, Und 
zeuget, daß ich nichts gethan, Denn 


nur, was mit der Hoͤllenpein Ohn' En: 


de muß beftrafet feyn. 


14. Ach Gott, ach Gott, wo foll ic) 


bin? Schau’, wie ic) rings umgeben 


bin Mit vieler Feinde Schreefensmacht, 
Die mic) verklagen Tag und Nacht! 


Wo ſoll ich aus, wo ſoll ich ein, Das 


mit ich möge ficher feyn ? 
15. Denn führe ich auch ARE ER 


So hab’ id) wider Dich gethan, Der 
über alle Himmel geht, 


Dem Alles zu 


Gebote ſteht; Vor dir Fann ich nicht 


> ficher feyn! Du drohft mir felbft mit 


Höllenpein! 

16. Sa, eilte ic) auch hoch erhöht 
Mir Flügeln wie die Morgenröth” Zum 
allerfernften Meeresftrand, Sp würde 
doc) dort deine Hand Mit Weltgericht 
und Todespein Schwer über meinem 
Haupte feyn. 

17. O Jeſu, du mein Fels und Hort! 
Zu dir komm' ich nach dei ir Wort! 
Zu dir eil’ ich mit meiner Weil 


du nach meinem Heil, — Fuͤr 


VI. Vom Ende der Welt und vom Weltgericht. 


Bor 
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mich kann feine Freiftatt feyn, Als 
deine Wunden ganz allein. 

18. Zu deinen Wunden fliehe ich, 
Herr Jeſu, troß dem Feind, der ſich 
Mir widerſetzt! hilf meiner Noth, 
Trotz Teufel, Suͤnde, Welt und Tod! 
In dir und deiner Gnad' allein Soll 
ewig gehn Ruhe feyn! 





% el. Herzlich thut mich verlangen. 


3488. Wie werd’ ich doch beftehen, 
Bor deinem Richterthron? D Gott, 
wie wird’s mir gehen Vor deinem lie— 
ben Sohn, Wanı Er, mit Kraft um: 
geben, Erfcheint im ew’gen Licht, Und 
aller Menfchen Leben Das legte Urs 
theil fpricht ? 

2. Worauf will ich mic) gründen? 
Worauf bin ich gefaßt? Ah Herr, 
fieh’ meine Sünden, Und ihre Berges— 
laft! Ach, wenn fie mic) verklagen, 
Welch’ namenlofe Pein, Und weld) ein 
ew’ges Zagen Wird mir bereitet feyn! 

3. Wenn alle Mifferhaten, Wenn 
edes eitle Wort, Das hier mein Herz 


verrathen, Mich einft verflaget dort! 


Wenn das, was fchlimm begangen, 
Wenn jede Untren’ nun Die Strafe ſoll 
—— Was ſoll ich Suͤnder 
thun? 

4. Doch wenn ich dieß nur faſſe, 
Daß du, Herr Jeſu Chriſt, Von dem 


ich nimmer laſſe, Mein Richter ſelber Ar 
50 darf ich mich nicht fcheuen, 


bift: 
inem Nichterftuhl; Du felbft 
wirft mid) befreien, Vom tiefen Hol⸗ 
lenpfuhl. 

5. Verdammt mich meine Sände: 
Dein Blut, Herr, fpricht mich frei, 
Daß ich das Leben finde, Und durch 
dich felig fen! „Will Gottes Zorn ver: 
dammen? Du bift mein Heil und Rath, 
Der alle Höllenflammen Fuͤr mich ge⸗ 


tilget hat. 


6. So heb' ich Haupt und Haͤnde 
Und Herz getroſt empor, Dieweil nun 
bald das Ende Der Zeiten bricht her⸗ 
vor. Du wirſt mich wuͤrdig machen, 
Durch deinen Gnadenſchein; Herr, laß 
mich beten, wachen, Und keuſch und 
maͤßig ſeyn! 

7. O komm, mich zu erloͤſen, Herr, 
wann es dir gefaͤllt; Errette mich vom 
Boͤſen, Und dieſer argen Welt! Ich 
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weiß, du wirft mid) ı 





| ellen Zu deiner 
rechten Hand, Und Denen zugefellen, 
Die ewig du erfannt! 


I Men .& ift gewißlich an der Zeit, 


3489. Wir glauben an dich, Jeſu 
Chrift,* Und an dein Wiederfommen, 
Wann voll die Zahl der Sünder ift, 
Und voll die Zahl der Srommen! Auf 


- Himmelswolfen kommſt du dann, Daß 


did) Fein Aug’ ertragen kann Des Boͤ— 
fewichts und Heuchlers. 
2. Mit aller deiner Engel Heer Fahrft 
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Der Kleinen und der — Aus je⸗ 
der Zeit, aus jedem Ort, Wird vor dir 
aufgeſchloſſen; Es muß hervor in hel⸗ 
les Licht; Und Alles wägt dein ſcharf 
Gericht Sm Angeficht der Welten. 

4. Bor div entflicht die Dunkelheit, | 


Und jede Nacht wird helle; Und Wahr: 14 


heit und Gerechtigfeit Tritt an des Un- 
rechts Stelle; Die Wahrheit Gottes 
ſpricht durch dich, Und Alles, Alles 
zeiget fich, Wie's ift und war und feyn | 
wird. | 
5. DO Sammer dann dem Böfewicht, 


du zur Erde wieder! Die Erde bebt; e8 | Und Freude dann dem Treuen, Wenn | | 


dampft das Meer, Die Sterne feürzen nun dein Mund das Urtheil fpricht, 


nieder! Da ftehft du, Richter aller | Das dich nie Fann gereuen! 2, Un 1 


Welt! Um dich ein Heer, das Niemand gerechter, lehre mich In treuem Her— 
Der auferſtand'nen Todten! Zzen tragen Dich, Und deine Pfade wan— 
3, Und jede That, und jedes Wort deln! J. Caſp. Lavater. 


WER. 


Mel, Schmüde dich, o liebe Seele, 


3490. Ott, gedenf ich ans Ver— 
dammen, An die Pein in jenen Slam: 


‚men, An den Zorn von deinem Stuhle, 


An die Dual im Schwefelpfuhle, An 
Das Feuer, das man fühlet, Das Fein 
Zröpflein Waffer kühler: O fo ſchrei 
id) auf der Stelle: „Herr, bewahr’ 
mic) vor der Hölle!” 

2. Da ift ewiged Verderben, Und 
ihr Wurm wird niemals fterben; Weil 8 
der Spruch unwiderftreblich, Iſt die 
Reue nun vergeblich, Und auf das Ge: 
heul der Armen Folgt im Himmel fein 
Erbarmen. O fo bet’ ich: „Herr, bes 
hüte Mich hievor durch deine Güte!” 

3. Vater, vor dem Höllenfahren 
Kann mich deine Macht bewahren; | „, 
Nichts, ale deines Sohn's Verfühnen, 
Mag mir zur Errettung dienen, Und 
fein Eräftiges Vertreten Kann mich von 
dem Feu'r erbeten. Nur dein Geift Fannı, 
bis ich fterbe, Mir das Pfand feyn zu 
dem Erbe. 

4. Fuͤhr' mich durch die enge Pforte, 
Bei dem Licht von deinem Worte, Laß 
mic) ja nicht ficher leben, Nicht der 
Meltluft mich ergeben; Mic) nicht bis 


| —* verſchulden, Was ich leide, 


Von der Verdammniß und Hölle. 


nen Proben Deine Macht im Himmel | 
loben! PH. Fr, Hiller. 


Merl. Herr Fefu Chriſt, mein’d Lebens Licht. 
3491. Ihr bringet zu die edle Zeit 
In Wolluſt und in Ueppigkeit; Der 
Seelen Schiffbruch iſt nicht weit Von 
eurer Freuden Lieblichkeit. 

2. Bei Gafterei'n, die wohl bereit, | 
Da jauchzet ihr, man hört euch weit; 
Ihr fauft, indeß der Tod herſchleicht 
Und euch die Sterb'gewande reicht. 

3. Ihr breitet euren Reichthum aus, 
Und ſchmuͤcket euer Hof und Haus Mit | 
Marmor, als war's ein Palaft; Dohd 7 
drückt den Geift die Sündenlaft. 

4, Ihr fuchet Luft im leichten Tanz, 


Im Schaufpiel, auf der Mummen: 7] 


fhanz, Da, wenn der Leib fo Iuftig 
fpringt, Die Seele bis zum Abgrund 
ſinkt. 

5. Mit Blumen ſeyd ihr ſchoͤn gez 
ſchmuͤckt, Bon fremden Rauchwerf 
oft entzudtt, Wenn unterm Kleid, das 
prächtig blinft, Die Sünde bis zum 
Himmel ftinkt. - 

6. Gedenkt bei ſolcher Eitelkeit, 
Mas für ein End’ euch ſey bereit: 


big dulden, Und nach übeıftand's Der reiche Mann, ders aud 
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"" fo kunnt', Erwartet euch im] Stuhl erfcheinen In Klarheit, gleich 

ı Höllenfhlund!  Iden hellen Edelfteinen, Wenn Zener, 

Aus dem Lateiniſchen: Gaudetur voluptatibus. |der an fein Gericht gedacht, Mit 
| | Ä Schmach und Angft wird vor's Gericht 

“J Mel, Der Tag iſt hin, mein Jeſu ꝛc. gebracht. 

N 3492. Rein Menfch Fann fich vor) 11. O da wird man den Unterfchied 

jenem Thron verſtecken, Der Alles |erblicen, Was die, fo ſich in Chriſti 

„. weiß; wer will ihn dort bededen? Er) Willen [hiden, Vor denen, die nur 
fliehe hier, wohin er kann und will:|gehn nach eignem Sinn, . Für Ruhm 

Gewißlich, dort halt er dem Urtheil| erlangt und herrlichen Gewinn! 

; sr’! - j 

ar Mie aber will's dem Sünder dann Mel. Sollt’ ich meinem Gott nicht fingen ? 


‚ergehen? Wie wird er mit der Rech⸗ 3493. Menſch, du fiehft faft alle 





nung da beftehen, Wenn er fich Feine | Stunden, Wie der hier, und jener 
bier hat abgelegt, Und Feine Wahrheit | dort, Durch) des Todes Hand gebun— 
in dem Herzen hegt? den, Wandert aus dem Leben fort. 
3. Du blinde Welt! die thut, was | Ach! wir Arme mögen bleiben Achtzig 
ihr gelüftet, Und, wie im Traum, fich | Fahr in diefer Welt; Endlich der 
mit dem Wahne brüfter, Als fey Fein | Baum gefällt, Endlich wird uns doch 
Richter über diefer Welt; D was iſt vertreiben Von dem: hellen Erdenkreis 
dir fuͤr ein Gericht beftellt! Jener Feind, den jeder weiß. 

4. Du wirft ed einft mit Angft und 
Schaden merken, Wie fcharf der Herr 
geblickt nach deinen Werken; Machſt 
du vor Menfchen hier gleich hier einen 
Dunſt: Wen! vor dem Ew’gen gilt nicht 
Liſt noch Gunft. 

5. Verlaß dich nicht darauf, daß 
Mancher bleibet Hier ungeſtraft: der 
hoͤchſte Richter ſchreibet Ihm dennoch 
ſeine Sünden an zum Fluch, Und zeich— 
net ihn nicht in das Gnadenbuch. 

6. Die Stolzen läßt er hier oft präch- 


Die man morgen reißt herab: Alfo, 


Leben; Manchen, der in voller Pracht 

| Blüher, und mit ganzer Macht Hohe 
Dinge will erftreben, UWeberfällt noch 
heut’ der Tod, Und ftürzt Leib und Seel’ 
in Roth. " 

3. Faß es Flüglich doch zu Herzen, 
Wirf hinweg die Sicherheit; Achtenicht 
für Spiel und Scherzen Solche Furcht 

tig blühen; Sie wiffen nichts von Unz | der Sterblichkeit! Ach, fey augenblid- 
glüf, Sorg' und Mühen, Das liebe | lich wader! Denn es bleibt auch dabei 
Kreuz geht ihre Thür vorbei, Wer Got: nicht, Daß dein Leib und Angeficht 
ted Kind, der weiß, was Zrübfal ey. Niederſinkt im. Gottesader. Denkeft 
7. Dann aber wird der Lorbeerwald | du, des Grabes Stein Werde immer 
verbrennen, Wann Chriftus kommt, die auf dir feyn ? * 
Heuchler al’ zu nennen; Des Kreuzes 4. Nein, wir muͤſſen auferſtehen 
Freund foll aber felig feyn, Und glaͤn⸗ Aus der Erde düfterm Schooß, Und 
zen, wie der gold’'ne Sonnenfcheih. vor Ehrifti Richtftuhl gehen, Unverhüls 
8. Laß einen Stolzen gleich der Säule | let, offen, bloß; Wann der Richttag 
ftehen: Er muß, wie du, doch in die wird erwachen, Schallt des Engels 
Erde gehen, Wann aber ihn das Grab | Feldgefchrei, Und dieß ganze Welt: 
einft wiederfpeit, So tritt er auf, in|gebau Bricht und fällt mit großem 
Schand’ und m gekleid't. Krachen; Erdkreis, Abgrund und das 

9. Doch wann die Gruft den From: | Meer Geben ihre Todten her. 

men hingenommen, Wird er doch einft| 5. Dann, dann wird vergolten wer= 


liebe Gott, an fürchte fein Gericht, | than auf diefer Erden: Den Verkehr: 
li ſtehſt u auf, als wie das Morz ten ſinkt der Muth; O wie zaget ihr 
genlicht! = | 
10. Du wirft getroft vor Chrifti| Schein, Zeuge muß und Kläger ſeyn 


ar 





2. Wie man Rofen fieht aufgehen, 


‚ mit FJauchzen wiederfommen. Drum den, Was wir übel oder gut Einft ges 


ar 


= 


die wir heute ftehen, Fallen morgen in 
das Grab. KFlücht'ges Laub ift unſer 


Gewiffen, Das ohn’ allen Trug und 


I 
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in Chriſto Jeſu fi 


Daß ſie ſich verdammen muͤſſen Vor 


des Hoͤchſten Richterſtuhl Zu dem tie: 


fen Hoͤllenpfuhl! 
6. O welch ungeheurer Schrecken, 
Schauriger, als je ein Mann Einen 


Jammer hier entdecken, Eine Qual er: 


ſinnen kann! Wenn die linke Schaar 
wird ſchreien: „Berg und Hügel, fallt 
heran! Stuͤrze, was ſich ſtuͤrzen kann, 
Ueber mich, mich zu befreien Vor des 
Lammes Feuerſitz, Von des Fluches 
ew'gem Blitz!“ 

7. O du ſuͤßer Brunn der Gnaden, 
Jeſu, meine Zuverſicht! Wolleſt mich 
ſchon hier entladen Vom verdammen— 
den Gericht! Ach gib, daß ich werd’ er: 


funden Unter denen, die befleid’t Ste: 


gen mit Gerechtigkeit, Die nur quillt 
aus deinen Wunden, Daß ich, aller 
Schande frei, Deines GSegens fähig 
ſe ! N 


8. Gib, daß ich bei guten Sinnen, 


Eh' mir Wis, PVerftand und Kraft, 


Sammt der Onadenfrift zerrinnen, 
Webe gute Ritterfchaft, Mich zum Ster— 
ben fertig halte, Und, o Jeſu, reines 
Licht, Nicht in Sind’, in Laſtern nicht 
Zu dem andern Tod erfalte, Wo Fein 
Wiederfehren ftatt, Noch die Hoffnung 
Anker hat! 


Mel. Ruhet wohl, ihr Lodtenbeine. 
3494. Nur ein plöglich Angeden- 
fen An die finftre Ewigfeit Kann fchon 
eine Seele Franken, Die fich jeßt der 
Sünde freut. O was wird man da er: 
fahren, Wenn fi) Die wird offen: 


baren! 


2. Ewig feyn, und doc) nicht leben, 
Heulen, aber unerhört; Sünden tra: 
gen, ohn’ Vergeben; Leiden, was be: 


‚ftändig währt; In den tiefen Finfter- 


niffen Brennen, und vom Licht nichts 
wiffen! 


3, Dürften, wo Eein. Tropf’ zum. 


Kühlen; Zagen, wo Fein Troſt und 


Rath; Sterben, und die Pein doc) fuͤh— 


len; Neuen, aber nun zu ſpat; Und 
im Schwefelpfuhl erfoffen, Doc) nicht 
End" und Rettung hoffen! 

4. Gott, bewahr' mic) vor den Slam 


men, Die dein Eifer angezund't, Daß 


mein Glaube fürs Verdammen „Heil 
't; Du haft je den 





b) v 
“ 


Siebentes Buch. | | 
Sohn gegeben, Daß wir follen durch 





ihn leben. 


5. Jeſu, ewiger Erlöfer, Bring‘ 
mich in dein ewig Licht, Mach’ dein 
Lob an mir ſtets größer; In der Hölle 
danft man nicht. Dein Geift Iehr’ mich 
ohne Kränfen An die Ewigkeit gedens 
DH. Friedr. Hiller, | 


fen! 


Eigene Melodie, _ 


3495. D Ewigkeit, du Donners 
wort! Du Schwert, das durch die Seele 
D Anfang fonder Ende! .D- 


bohrt! 
Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! Vielleicht 
ſchon morgen oder heut' Fall' ich in 
deine Haͤnde! Mein ganz erſchrock'nes 
Herz erbebt, Daß mir die Zung' a 
Gaumen Elebt. 


. 2. Kein Unglüd ift in aller Welt, 


Das endlich mit der Zeit nicht fält; J 
Nichts, nichts ift ohne Ende. Die 


Ewigkeit nur hat Fein Ziel; Man mag 
da denken, was man will: Sie hat 
und Fennt Fein Ende, 
Suͤnder⸗Heiland ſpricht: „Ihr Wurm, 
ihr Feu'r vergehen nicht.“ x 

3. D Ewigkeit, du machft mirbang! 


Denn ewig, ewig iftzu lang; Hiergilt 


fürwahr fein Scherzen! Drum, wenn 
ich diefe lange Nacht Mit all’ der gro= 
Ben Pein betracht', Erſchreck' ich recht 
von Herzen. Nichts ift für Sünder 
weit und breit So ſchrecklich, als die 
Ewigkeit! 

4. Ach Gott, wie bift du fo gerecht! 
Wie ferafeft du den böfen Knecht Mit 
ew’ger Dual und Schmerzen! Den 
Sinn, dem Sünde wohlgefallt, Nimmt 
er mit in die and’re Welt. O Menfch, 
faff’ e8 zu Herzen! - Hier, hier nur ift 
die Onadenzeit, Dort ftrafet Gott, wie 
er gedraut. 

5. Ach, fliehe doch des Teufels Strid! 
Die Luft kann einen Augenblid, Nicht 
(änger, dich ergößen. Dafür willft du 
die arme Seel’ Auf ewig in.des Teu— 
fels Hoͤhl, O Menfch, zum Pfande 
fegen? Für eine kurze Luft der Welt 
Haft du fo Tange Pein erwaͤhlt? 

6. Wach' auf, o Menfch, vom Suͤn⸗ 
denfchlaf! Ermunt're dich, verlornes 
Schaf, Und beſſ're bald dein Leben! 
Mac)’ auf! denn es ift hohe Zeit, Dich 


uͤbereilt die Ewigkeit, Dir deinen Lohn 


Wie ſelbſt der | 
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zu geben. Vielleicht ift heut’ dein legs | der, den Gott verftoßen hat,“ Und chrie” 
‚ter Zag; Wer weiß doch, wie er ſter- er ſich auf ewig matt, Nicht gehn kann 
ben mag? | . aus den Pforten, Dahinter, fürchterlich 
7. Ach), laß die Wolluſt diefer Welt, | verlängt, Das Höllenfeuer ihn verſengt. 
Pracht, Hoffahrt, Reichthum, Ehr'und! 5. Mein Herz, o fleuch in Jeſu 
4 GSeld Nicht länger dich befiegen! Schau' Schooß! Der ift erbarmungsreic) und 
:) am die große Sicherheit, Die falfche groß Für dich und alle Seelen! Er iſt 
Welt, die böfe Zeit In Satans Stris| für den, der an ihn glaubt, Und der 
Een liegen! Vor allen Dingen hab’ in fich beugt mit Herz und Haupt, Das 
1 Acht Die ewig, ewig lange Nacht! gute Theil zu wählen. Erwaͤhle Jeſu 
8. Ad, du verlornes Menfchenfind!| Gnadenlicht, So brennt dich einft die ' 
Biſt du denn toll, von Herzen blind?| Hölle nicht! — 
Willſt du dieß nicht bedenken? Wilft| 6. Die Engel ſind ſchon laͤngſt be— 
du denn nicht dein Herz und Sinn Zum ſtellt, Die Frommen, wann es Gott 
nl felgen Ewigkeits-Gewinn Mit Ernſt gefaͤllt, An dieſen Ort zu tragen. Sie 
und Eifer lenken? Wo ift ein fo bered= | ftehen auf den Wink bereit, Und geben 
ter Mann, Der diefes Wort ausfpre: | Allen das Geleit, Die es auf Jeſum 
chen kann? wagen; Er iſt's, der fie zur Heimath 
9. O Ewigkeit, du Donnerwort !| führe, Wo fie Fein Leiden mehr berührt, 
I Du Schwert, das Dem das Herz durch | 7. Dortzeig' mir, Herr, was Abram 
bohrt, Der hier in Sünden wandelr!|fieht, Und wie fi) deine Schaar be: 
Wer denft es ganz, das ew’ge Leid, |müht, Did) preifend zu bedienen, Und 
Das Gott dem Sünder hat gedraut, |wie, die hier der Hol entflohbn, Um 
Der gottlos lebt und handelt ? — Ach, | deinen hellen Gnadenthron Als Him- 
fegn' uns, Gott, mit Zefu Heil! Sey | melspflanzen grünen! Für Alles diefes 
jetzt und ewig unfer Theil! gabft du dich! O liebfter Heiland, 
| Joh. Riſt. Rerind,) |rette mic)! | 
| 8. So lang’ ich noch auf Erden bin, 
Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort. Schi ich mein Herze fchon dahin, 
3496. D Menfchen, diefe kurze Zeit| Und merk auf deine Worte. Du bift 
Führt in die lange Ewigkeit, Zu Him- der Herr im Himmelreih, Du haft die 












— 


mel oder Hoͤlle! So bleibt's nicht, wie Schluͤſſel auch zugleich Zur ew'gen 
es jetzo iſt; Der Feind ſucht, wie er Hoͤllenpforte! Hinfort bedarf ich Wun— 
euch mit Liſt Die Netze heimlich ſtelle, der nicht; Ich glaube, was mein Hei— 
Drinn er ein blindes Herz verſtrickt, land ſpricht! 

Und in den Schlund des Todes ruͤckt. 

E72, Die Sündenluft ift bald vorbei; Mel. D Durchbrecher aller Bande. 
Dann folgt ein ew'ges Angftgefchrei; 3497. Schrecklich iſt's, den Zorn 
Man will gefühler werden, Und wär's | fid) häufen Auf das Fünfrige Gericht, 

mit einem Tropfen Fein! Doch kann Und den harten Nacken fteifen, Bis ihn 
auch diefes nicht mehr feyn, Man ift| Gott im Tod zerbricht. O Gott, lehre 

nicht mehr auf Erden, Wo uns von mich erwägen, Wie der Unterfchied fo 

dir, o treuer Hirt, Der Glaubensdurft | groß Zwiſchen jenem Fluch und Segen, 

geſtillet wird! Zwifchen Höl und Abrams Schooß!' 
3. Dann hebet ihr die Augen auf,| 2. Ewig wird dein Wort nicht fehr- 

Und merket, doch zu fpät, darauf, Was len, Daß du, Gott, ein Richter bift, 

ihr nicht merken wollter: Daß ihr die | Der einft allen Menfchenfeelen Mit ge: 

Herzen zu dem Mann, Der ſegnen und | rechtem Maaße mißt. Du laͤſſ'ſt Grimm 

verdammen kann, Bußfertig wenden! und Zorn und Aengſten, Preis und Ehr’ 

ſolltet! Dann ift die Gnadenzeit dahin, | und Frieden ſehn; Jenen seigft Du Did; 

Und Gott gibt euch der Hölle hin. - Jam ftrengften, Diefen als den Gnaͤ— 

4 Die Kluft, die zwiichen Gott und of, 4 
euch, Dem Himmel und dem Höllen: 

reich, Iſt fo befeftige worden, Daß 


gften. — 
3. Laß mich's keinen Tag vergeſſen, 
Daß du mir als RB Einft mit 


, * 


Licht, Bis bei jener großen Scheidung 


798 


verfluhen! Die Verfluchten leiden 
Pein; Wohl den Seelen, die dich ſu⸗ 
chen, Denn du willſt Vergelter f pn! 
4. Lehr' die Seele darauf — 
Wie ich unter Gottes Macht Mit Ge: 
Duld in guten Werfen Nach dem ew’= | 3 
gen Leben tracht'! Dieß ſey meine Vor= | 3 
bereitung, Daß ih wandle in dem 


Uns bein Mund das Urtheil fpricht. 
Ph. Fr, Hiller, 


Mel, Nun rufen alle Wälder. 


3498. Viel beſſer, niegeboren, Als 
ewiglich verloren, Von Gott getrennt 
fid) ſehn; Don keinem Heile wiffen, 
Vom Licht zu Finfterniffen, Vom Le⸗ 
ben zu dem Tode gehn. 

2. Von Freuden in den Klagen, 
Vom Hoffen im Verzagen, Von Wol- 
luſt in der Veinz; Bon Freiheit in den 
Banden, Bon Ehren inden Schanden, 
Bon Ruhe in der Qualzu ſeyn! 

3. Sm Fluch aufewig breninen, Gott 
feinen Gott nicht nennen, D das ift ja 
betrübt! Ach Gott, ic) flieh’ gerade 
Allein zu deiner Gnade, Mein Gott, 
der du die Welt geliebt! 

4. Du haft den Sohn ‚gegeben, Sm 
Sohn ein ewig Leben; Im Sohn will 
ich dic) flehn, Dich fehn um deine 
Liebe, Dich flehn aus heißem Triebe: 
Laß mich das Heil in Jeſu ſehn! 

5. Ich war dem Tod zum Raube; 
Nun gib mir, daß ich glaube! Mer 
glaubt, wird felig feyn. So geh’ ich 
nicht verloren, So bin ich neu geboren, 
Sp dring' ic) in dad Reben ein, - 

2 Fr. Hiller, 


Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort, 


3499. Wenn ich an dich, o Ewig— 
keit, Gedenk' in allem meinem Xeid, 
Dann lern’ ich muthig leiden. Du hilfft, 
o Zeit, ohn' alles End’, Daß ich den 
Sinn vom Bofen wend‘, Und Bofes 
lerne meiden. Du mahnft mich an end= 
loſe Pein, Und an das ftete Seligfeyn. 

2. D Ewigkeit, wer dich betrachtt, 


Wird durd dein Immerſeyn gebracht 


Zu wahrer Sündenreue! Was ifl’s, 
daß mich die ſchnoͤde Welt Mit Ehr' 


. 
—32 


— 
“ 


Siebentes Bu. | | 

k = | 
rechtem Maaße meffen, Und mein Thun | und Anfehn, Pracht und Geld, Mit | 
vergelten wirft. Weh' da, wen du wirft fchnöder Luft erfreue, Wenn ich hernach 
in ſteter Pein Dort muß ein Spott des 
Teufels ſeyn? | 










nungsgrund, Daß aus dem tiefen Holz | 
lenſ chlund Der Sünder werde kommen? 
Die groͤßte Marter, Pein und Tod, | 
Der Hölle Dual, Angft, Plag’ und 
North, Würd’. eher Leicht genommen, 
Saͤh' der Verdammte nur einmal Ein J 
Ende feiner herben Qual. Br 


Sie werden länger noch geplagt; Und 
wenn fie heulend fragen: Währt dieſes 
namenloſe Leid, O ſtrenger 


ewig beigeleget! Hier eine kleine Zeit N 


mein’ In Liebe Brüder nennen, Ents 
fernt von aller Qual und Noth Bergef- 


Qual und Pein, Die Sünder leiden 










3. Wo gibt die Schrift uns Hoffe | 


4. Doc wehe, Gott fey es geklagt! 


Gott, in J 
Ewigkeit? Sind ewig diefe Plagen? | 
Sp toͤnet doch Fein Trofteswort | 
in ihren Schredensort. 4 
5. Heil dir, du grundlos ew'ge Luft, E | 
Die allen Frommen dort bewußt, Und | 


gehöhnt, Und dort in Ewigkeit gefront, 
Vom Sturm nicht mehr beweget! D | 
ewigſuͤße Himmelszeit, Die uns von 
Nun zu Nun erfreut!" | 
6. Da werden wir im höchften Licht 
Der heif'gen Gottheit Angefiht Mit 
ew'ger Wonne kennen, Berunferm Hei: 
land ewig ſeyn, Und ſeine ſelige Ge— 


ſen Suͤnde, Hoͤll' und Tod! 

7. Ertrag' dein Kreuz mit ſtillem 
Sinn, Mein Herz, und leg’ den Kums 
mer hin! Einft wird es anders werben; 
Es kommt der hocherwünfchte 28, 
(Wann ift's, ad, daß er fommen mag?) | 
Der dich vom Leid der Erden In jenes 
ew'ge Reich verfegt, Wo Gott uns 
ohne Maaß ergökt. 

8. Schaff', daß dein Geift den Sun: 
benleib Noch wenig’ Jahr' mit Ernft 
betaͤub', Laß Fleifch dich nicht regieren; . 


Erwaͤg' das ftete Weh' und Ach, Und 


denk' der ew’gen Freude nach: So wirft 

du Ekel fpüren Vor dem, was dich zur 
Hölle ſenkt, Und Luft an —2** der 
Himmel ſchenkt! 


Mel D raurigkeit, o Herzeleid. 


3500. Wie groß wird ſeyn Die 


\ * a 





























muͤſſen, Welche hier durd) Gottes Geiſt 

Sich nicht beffern ließen! | 

2. Vom Himmel fern, Sind fie vom 

Herrn, Dem Freudengquell, gefchieden; 

2 Sehen nimmermehr das Licht, Finden 

keinen Srieden. 

ı 3. Hier haben doch Die Sünder 
| er Auch Theil am Gluͤck der Erden, 


A, Hier koͤnnen fie Bei Sorg und 
| 'g Nuͤh' Sich mancher Huͤlfe freuen, 

| Hier, wenn fie ein Vorwurf plagt Ihr 
Gemüch zerfiveuen. 

5. In jener Welt, Die nichts ent- 
halt, Was hier ihr Herz begehret, Ach, 
da fühlen fie fi) arm, Elend und ent= 
ehret. 

6. Die Hölle hat Nicht Troft und 
Rath Für ihre bangen Herzen; Nicht 

Zerſtreuung lindert dort Jammer, 
II Angft und Schmerzen. 

7.68 kehrt ihr Blick Niemals zurüd 
I Sn ihre frühern Zeiten, Ohne bittre 
I] Pein und Qual JIhnen zu bereiten. 
8. Wer Gottes Rath Verachter hat 
Und ftirbt in feinen Sünden, Der wird 
der Verdammniß Lohn Fuͤrchterlich 
—— 

. Sp dräut der Herr, Gerecht ift 
Nr Wahrhaftig ift fein Dräuen. Lehr‘, 
o Gott, den Leichtfinn mic) Und das 
Rafter fcheuen! J. W. Reche. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


3501. Wie magft du dir doch heu= 
cheln, Und fo betrüglich fchmeicheln, 
Du blindes Kind der Welt, Mit Hoff- 
nung, fein Gerichte Ergeh’ am jenem 
Lichte, Da Erd’ und Himmel nieder: 
falit! 
2. Dein Wahn gibt Fein Geſetze; Er 
führt dich in die Nee, Die Satan auf: 
geſpannt, Dich Armen zu beruͤcken, 
Und mit der Suͤnde Stricken Zu ziehen 
in des Todes Land. 

3. Will Gott die Schuld nicht rä= 
hen: Warum denn läßt er fprechen 
Ep Manchem hier fein Recht? Wer 
hier der Straf’ entgehet, Dem wird fie 


Feel ſchwaͤcht. 
ie ihre Blutſchuld muͤſſen Auf 
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zeugen, daß Gott richtet; 


dort erhoͤhet, Wo blinde Gunſt kein Zeit vollbracht, 
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Schwert, durch Strang und Rad, Die 
Mer dieß 
num jeßt vernichtet, Der lerut e8 drüben 
viel zu fpat. - 

5. Sieh’ doch), wie die Geberden An 
Dem verändert werden, Den hier trifft 
Todesſpruch! Er hat den Tod empfan- 
gen! Wie bleihen ihm die Wangen! 
Wie fcheut das Herz den legten Bruch! 

6. Das foll in und erweden Ein 
weisliches Erfchreden Vor jenem Ur: 
theilstag, An dem Gott felbft wird thro- 
nen, Und allen Suͤndern lohnen Mit 
— Blitz und Donnerſchlag. 

7. Hier ſchickt er ſchwere Seuchen, 
Hier laͤßt er Krieg durchſtreichen Ein 
ungerechtes Land; Ruft giftig boͤſe 
Wuͤrme, Fluth, Hunger, Hagel, Stür- 
me, Dazu des Wetters Feuerbrand. 

8. Wenn bier fchon ſolche Plagen 
Den Ungerechten fchlagen, Wo. Huld 
mit Zorn vermengt: Mie wird Der, 
drüben bluten, Den dort mit Eifenru: 
then Der Höchftefchläget und verfengt! 

9. D daß wir weife waren, Und 
möchten uns befehren! D laßt vom 
Unrecht ab! Wer's hier nicht wohl be= 
veuet, Weh, weh, wenn ihm dortdräuet 
Des ſtrengen Richters ehr'ner Stab! 

10. Laßt uns Die Sünden tödten, 
Daß wir einft nicht erröthen, Wann 
uns der Richter ruft! Noch kann uns 
Buße retten; Hinweg, ihr Sündenfet- 
ten! O Jeſu, fpreng’ die finftre Kluft! 

11. Wir bitten dich mit Thränen, 
Dergib uns, Herr! mein Sehnen Geht 
auf die Gnade nur. Ich bin der Unge— 
rechte; Schenk' deinem armen Knechte 
Die neue, göttliche Natur! 

12. Zu dir will ic) mich wenden ; 
Ach, brich mit Liebeshänden Herr, mei- 
nen fnecht'ihen Stand! Ich will hine 
fort meinLeben Mit tiefftem Danferge- 
ben In deiner Liebe heil ges Band. 





Mer, Es ift gewißlich an der Zeit, 


3502. Zwei Ort, o Menſch, haft 
du vor dir, Dieweil du lebſt auf Erden; 
Die ſtehn dir nach dem Tode fuͤr, Und 
einer wird dir n; Sobald du Deine 
Wird jener Ort dir 
aufgemacht, Den du dir hier erwählet. 

2, Der eine ift die Himmelshoͤh', 


Durchs | Da Gott der Höchfte wohnet; Derandre 


> 


ni 
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lohnet; Dort geht es wohl, hier übel 
zu; Hier ift viel Pein; dort hat man 
Ruh'; Dort jauchzt man; hier ift Wei- 
nen. 

3. D Hölle! welch ein Wort bift du! 
Mas wird dadurchbedeuter ? Ach, Sam: 
mer ohne Ziel und Ruh’, Der Sündern 
ift bereitet, Wo Gottes Feinde insge- 
mein Sid) walzen in des Teufels Pein 
Und feinem ew'gen Feuer! 


4. Da muß der Menfch, der Arges 
thut, Ohn' Ende fich zerquälen. Da 
flammet unerhörte Gluth Für Leiber 
und für Seelen; Den Wurm, der nim: 
mer wird ertddr't, Das Feu’r, das ewig 
nicht vergeht, Wird er beftändig fühlen. 

5. Die Angft, die fein Gewiffen hat, 
Der Fluch in feinem Herzen, Die Straf" 
für alle Frevelthat Machtihm viel rau: 


ſend Schmerzen, Was. er gethan und Hölle! 


VIII. Vom ewigen Leben und deſſen Herrlichkeit. 


Mel: Auf meinen lieben Gott, 


3503. Ach, Sefu, wie fo ſchoͤn 
Wird mir's bei dir ergehn! Du wirft 


mit taufend Blicken Mic) durch und. 
durch erquicken, Wann ich von Diefer pfind', O auserwähltes Kind! Komm, | 


Erde Zu dir mich ſchwingen werde. 

2. Ad), was wird Doch dein Wort, 
Du füßer Seelenhort, Was wird doc) 
feyn dein Sprechen, Wenn dein Herz 
aus wird brechen Zu mir und meinen 
Brüdern, Als deines Leibes Öliedern! 

3. Was für ein ſchoͤnes Licht Wird 
mir dein Angeficht, Das ich in jenem 
Leben Werd’ erftmals fehen, geben! 
Wie wird mir deine Güte Entzücen 
mein Gemüthe! | 

4. Dein’ Augen, deinen Mund, Den 
Leib, für mich verwund’r, Da wir fo 
feft drauf trauen, Das werd’ ich Alles 
fchauen, Und innig, herzlich grüßen 
Die Maal' an Hand’ und Füßen. 

5. 3a, was ic) hier geglaubt, Das 


fteht gewiß und bleibt Mein Heil, dem; ſtets gedenken, Herr, der du mir wirft? 


nirgends gleichen Die Gürer aller Reiz 
hen; AU andres Gut vergehet; Mein 
Erbrheil, das beftehet. 

6. Ach, Herr, mein fchönftes Gut! 


Wie wird ſich all mein Muth Sp une! fommen! Ach daß, zum Heiluns From⸗ 


— 
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ift das Höllenweh, Das allen Sündern !je gefagt, Das koͤmmt ihm vo 


| bald dein Leben! O Gott, regier’ ung, ! 
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r, daB 
nagt und plagt Die fündenvolle & ele. 
6. Die Augen, die nad) Pracht gez 
(haut, „Die zuchtlos frechen Ohren, 
Die Stirn, die ftolz auf fich getraut, 
Die Zung', die falſch woren, Der! 
Mund, der Läfterung gebar, Die Hand, J 
der Fuß, fo greulich war: Sie werden! 
drunten brennen. A 
7. Ja, alle Glieder insgemein, Die 
ſich in Sünden üben, Wird kuͤnftig J 
Fluch und Dual und Pein In Ewigkeit 
betrüben. Da wird die hier gefuchte 
Freud In deſto größres Herzeleid 
Beim Satan ſich verkehren. 
8 Darum, o Menſch, erkenne wohl, | 
Mas dort fich wird begeben! Denf', | 
wasmanthunundlaffenfoll, Und ändre 





























Alt und ung, Daß wir durc) Je 4 
Heiligung Entfliehn dem Schlund der J 


ausſprechlich freuen Und ſeliglich er⸗ 
neuen, Wann du mir wirft mit Lachen 
Die Himmelsthuͤr' aufmachen ! } 

7. „Komm ber, fomm, und emsz 


fchmede, was für Gaben Ich und mein | 
Vater Haben! Komm, wirft du fagen, 
weide Dein Herz in ew’ger Freude!‘ 

8. Ah, du fo arme Welt! Was ift! 
dein Gold und Geld Hier gegen dieſe 
Kronen, Und mehr als goldne Thronen 
Die Chriſtus hingeftellee Dem Volk,” 
das ihm gefäller? | 4 

9. Hier iſt der Engel Land, Der 
Sel'gen Friedensſtand; Hier hör ich 
nichts als Singen, Hier ſeh' ich nichts 
als Springen; Hier iſt kein Kreuz, 
kein Leiden, Kein Tod, kein bittres 
Scheiden. 

10. Dich, Jeſu, meine Zier, Dich 
laß ich nicht von mir; Dein will vr 


> 
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als mit meiner Seelen” 


f 


ichenfen, Mehr, 
Ich wünfchen kann und zählen. 

11. Ach, wie ift mir fo weh, Eh ich 
dich aus der Hoͤh', Herr, fehe zu und 


” 


Zn... 


* 
ri 








Noch möchteft heut’ erfüllen! 

12. Doch, du weiß'ſt deine Zeit; 
1 Mir ziemt nur, ſtets bereit Und fertig 
n da zu ftehen, Und fo zum Herrn zu ges 
hen, Daß alle Stund’ und Tage, Mein 
de zu dir mid) trage. 


Paul Gerhard. 
(Anfang des Drig.: Die Zeit ift nunmehr nah.) 


7 

f Mel. Ninge techt, wenn Gotted Gnade. 

it 3504. Ach, wann werd' ich dahin 

tl Fommen, Daß ich Gottes Augeſicht 
kill Schaue, und was er den Frommen Vor: 
' behält im ew’gen Licht? 

N 2. Wie nach einer Wafferquelle 

Lechzt ein Hirſch in Sommersgluth, 

fo dürfter meine Seele Nach dir, o 
du hoͤchſtes Gut! 

m 3. Ihren Durft begehrt zu fillen 
| 9 eine matte Seele hier Aus dem Le: 

beusquell ; da quillen Friſche Waffer 

für und für. 

1 04 Ad, fie wuͤnſchet bald zu ſehen 
Ihren Heiland Jeſum Chriſt, Und zum 
Himmel einzugehen, Wo die wahre 
Heimath iſt. 

5. Gott, o laß mich dahin kommen, 

| Wo ich ſchau' dein Angeficht, Wo ich 

"finde, was den Frommen ft bereitet 

Ri | in dem Licht! 

6. Ich will mich im Geift erquicken 

B Hier mit Chrifti Leib und Blut, Und 

„u die Seufzer aufwärts ſchicken, Gott, 

h zu Dir, mein höchftes Gut! 

7. Klagt mid an der Fluch der 

Sünde: Ohne Schaden geh’ ich hin; 

Son ift nahe feinem Kinde, Weil ich 

Ehrifto eigen bin. 

8 Muß ic audy mit Schmerzen 
allen Durd) das finftre Todesthal; 
Ehriftus läßt mich doc) nicht fallen, | „ 

Bis ich bin im Himmelsfaal. 

9. Alfo wird das Feld gewonnen! 

a Alfo geh’ ich himmelein, Wo ich über 

1 Be Sonne Ewig darf bei Chriſto 

ſeyn 
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Mel. Jeſu, der du meine Seele 


8505. Ach, wann werd’ ich dahin 
ommen, Wo du, mein Erldſer, biſt? 
Wann mit den verklaͤrten Frommen Lob 
Knapp’d gelftl, Liederbuch. II. 
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N men Du meinen Wunſch und Willen| dir fingen, Jeſus Chriſt? O daß meis 





nes Staubes Bürde Bald mir abgenoms 
men wuͤrde! Sliehe fchneller, fliehe Zeit, 
Mich verlangt ui Ewigkeit! 

2. Ewigkeit, du Troſt des Lebens, 
Stärfe du mein müdes Herz! Dich er: 
wart’ ich nicht vergebens, Frohes Ziel 
von jedem Schmerz! Ewigkeit, du Meer 
der Freuden! Mich gelüfter abzufchei- 
den, Fern’ son Irrthum, Suͤnd' und 
Pein, Jeſus Ehrift, bei dir zu feyn. 

3. Mit WVerfuchung ſtets umgeben, 
Folg' ich oft der Suͤnde nach; Willmein 
Geiſt auch höher ftreben, O fo ift mein 
Sleifch zu ſchwach! DO wie fchwer wird's 
mir aufErden ! Möcht' ich frei vom Joche 
werden, Das fo hart mid) niederdrücdkt, 
Wenn mein Geift zum Himmel blickt! 

4. Ach, wie heiß iſt mein Verlangen! 
Meine Seele ringt nach dir, Jeſus, 
ringt, dich zu umfangen; Ach, wann 
rufſt du: komm zu mir! Siehſt du nicht 
mein banges Sehnen? Zaͤhlſt du denn 
nicht meine Thranen? Wie ein Hirfch 
nach) Quellen fchreit, Schmacht' ich 
nad) der Ewigkeit. 

5. Ach), fo fomm, o Tod, und eile, 
Eile, Ewigkeit herbei, Daß ich hier 
nicht mehr verweile, Daß ich bald bei 
Jeſu ſey! Hier kann ich nicht Ruhe 
finden, Dort, nur dort ihn ganz em⸗ 
pfinden, Dort von jeder Sünde rein, 
Ihm und Engeln ähnlidy feyn. 

6. Dod), mein Herz, fey wieder ftille ; 
Jeſus ift auch hier bei dir. Hier bift 
du, — Herr, nun dein Mille, Jeſus, 
der geſcheh' in mir! Gib mir nur Ge— 
duld, und ſtaͤrke Mich zu jedem guten 
Werke, Daß ich auf die Ewigkeit Jede 
Stunde ſey bereit! Lavater. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele ꝛc. 


3506. Ach, wie iſt doch unſer Leben 
In der jammervollen Welt Mit ſo vie— 
ler Angſt umgeben, Daß oft aller Muth 
entfaͤllt; Wenn zu aͤußerlichen Plagen 
Sich noch findet Seelenzagen, Und wir 
bei viel Sturm und Wind Auch von. 
Innen troftlos find! 

2. Doch, *— tlob! daß alles Leiden 
Iſt ein Leiden dieſer Zeit, Und wenn 
wir von hinnen ſcheiden, Mit uns ſtirbt 
all' Angſt und Leid! Ja, Gottlob! daß 
auf die Stunden, Da wir Schmerzen 

ol 






























802 ———— — Siebenkes Buch, | 


ö— — — — —— — —— — 
hier empfunden, Folgt ein Tag Boll fü: Hier und droben; Du bift meiner Seele) 
Ber Freud' Drüben in der Ewigkeit,  |3ier!. Du haft dich zum ew’gen Leben] 

3. Wie ein Fünklein zu betrachten | Mir gegeben; Hole mich, mein Gott, | 


‚Segen alle Meeresfluth: So iftunfer | zu dir! 3, €. Auendort 
‚Kreuz zu achten Gegen das verheißne a 
Gut. Bei Betrachtung jenes Lebens Mel. Zu Gott, bit ͤber Alles Herr. “ | 


Schredt uns alles Reid vergebens, 3508. Dar zieh’ ich mit J—— 
Denn das Leiden dieſer Zeit Iſt nicht Sterbekleid — Elend alles aus; 
wert der Herrlichkeit. Mein Sch muck wird Jeſu Hertlichteit, 
4. Ewig nichts vom Elend wiſſen, Mein Ort, des Vaters Haus. | 
Ewig bei dem Herrn zu feyn, Ewig| 2. Mein Um gang, aller Himmel) 
Freud' und Troft genießen, Das ver | Heer, Die Freude mein Gefühl, Mein! 
. füßt ja alle Pein; Drum fo will bei al- | Tagwerf ewig Preis und Ehr', Die | 
lem Kränfen Sch doc) allzeit daran den⸗ ich F hm fing’ und ſpiel. | 
fen, Daß nad) diefer Leidenszeit Folgt Sm Öefangbuch meiner fel, Gattin gefunden, | 
die ew'ge Seligfeit. . David Mepner, 
09. * Melodie. | 
Mel, Meine Armuth macht ꝛc. 3 08, was ich wuͤnſche, ſtir⸗ | 
3507. Auf den Auen jener Freuden | betnicht, Es muß in —— —— 
Sollſt du weiden; Seele ſchwinge dich Obgleich die ganze Welt zerbricht, Obz! 
empor! Als ein Adler fleuch behende: | gleicy die Himmel untergehen. Ich 
Jeſu Hände Oeffnen dir das Perlen- hoff' auf das, was Gott verfprichtz | l 
thor. Das, was ich wünfche, ſtirbet nicht. 
2. Das, was ich wuͤnſche, — 
nicht, Es iſt ein ewiges Vergnügen! fi 
Es ift ein immer helles. Licht, Ein | 
Schatz, den nichts kann überwiegen. Mi 
Weg Alles, was die Welt verfprichtt Ni 
* was ich wünfche, ſtirbet nicht! | 
3. Dad, was ich wünfche, ftirbet } Hı 
nicht; Es ift ein ganz vollffommnes Le= Ih 
ben, Ein Ueberfluß, dem nichts ges [ 
bricht, Und Freuden, die Fein Leid ums } fi 
geben. Mein Herz ift ftetö darauf ge⸗ li 
richt't; Das, was ic) winfche, ſtirbet 
nicht! fi 
4. Das, was ich wünfche, ſtirbet 
nicht; Es if, was hier Fein Ohr gehdz J 
ret, Was nie erblickt der Augen Licht, 
Was Feines Menfchen Herz erfähret. " 
Sch hoff' auf. Gottes Angefiht! Das, i 
was ich wünfche, ſtirbet nicht! | 
5. Das, was ich wuͤnſche, ſtirbet 
nicht; Es iſt Gott ſelbſt, der mein Er⸗ J 
goͤhen, Das hoͤchſte Gut, das ſchoͤnſte 
Licht, Der groͤßte Schatz, der nicht zu N: fi 
ſchaͤtzen. Wenn auch der Tod mein 
Herz zerbricht; Das, was ich wünfche, 
ftirbet nicht! Salomo Frank. Ah 


2. Laßt mid) gehen, laßt mid) fahren 
Zu den Schaaren Derer, die deö Lam: 
mes Thron Dort, wo Chernbinen ſchwe⸗ 
ben, Schon umgeben Mit dem reinften 
Jubelton! 

3. Treuer Jeſu, ſey mir gnaͤdig! 
Mache ledig Mich von aller Furcht und 
Pein; Bringe mich zum ſichern Hafen, 
Zu den Schafen, Die du führteft fchon 
hinein! 

4. Nichts foll miram Herzen Eleben, 
Süßes Reben, Was die Erde in ſich 
hält! Sollt' ich in der Wüfte weilen, 
Und nicht eilen? Nein, ich eil’ ins Him⸗ 
melözelt! 

5. Sel’ger Heiland! gib Vertrauen, 
Dhne Grauen, Glauben, der durch Al: 
les dringt! Nach dir fehnt fich meine 
‚Seele In der Höhle, Bis fie fich von 
binnen ſchwingt. 

6. O wie bald kannſt du es machen, 
Daß mit Lachen Unſer Mund erfuͤllet 
ſey! Du kannſt durch des Todes Thuͤ— 
ren Traͤumend fuͤhren, Und machſt uns 
auf einmal frei. 

7. Du haſt unſre Schuld getragen; 
Furcht und Zagen Muß nun ferne von 
mir gehn. Tod, dein Stachel liegt dar⸗ Dom Wiederfehen. 
nieder! Meine Glieder Werden fröhlich | , Mel Meind Seriens Sefa, meine Luft, m 
auferfiehn! 13510. Der Trennung Laft lieg eh ht 

8. Gottes Lamm! Dich will ich Toben | ſchwer auf mir; Ich Liebe fie, die Mei f 
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nen. Laß einen Lichtſtrahl mir von dir, 

| "Her, aufdie Frag’ erfcheinen : Werd 
id nad meinem Tode gleich In deiz 

U nem ew’gen Königreich Die Meinen 
‚wieberfe en?” 

2, Sch höre fchon von deinem Thron 
IDe6 Geiftes Stimm’ ausgehen; Gie 
zeuget mir: Durch Gottes Sohn Wirſt 
* fie wiederſehen! Wenn du durch ihn 
ft Sottes Kind, Wenn fie in ihm ge: 
lien find, So Findet ihr euch. wieder. 

| 3. Die fromme Seele trennt ſich 
nicht Von gleich gefinnten Srommen ; 
Sie werden AN’ in Gottes Licht Aufs 
neu' zufammen fommen, Von feinem 
Tode mehr getrennt, Denn Gottes En: 
gel, der fie kennt, Verſammelt die Er: 
{ n yählten. ; 

M L 4. Der Fromme fieht den frommen 
Mann, Der Chrift den Ehriften wies 
der; Das Weib trifft ihren Gatten an, 
J er Bruder ſeine Bruͤder. Die fromme 
Mutter kuͤßt ihr Kind; Denn alle Aus: 
emählsen find Sn Gottes Stadt bei. 
‚Dfammen. 

5. Zum Berge Zion kommen wir, Zu 
| h otted Stadt im Himmel, Mo Engel 
Bftehen, Herr, vor dir Im jauchzenden | 7 
Sewimmel! Zu der Gemeinde Strah: 
/enchor, Zu Geiftern fteigen wir empor 
Wollendeter Gerechten. 

6. Doch Frommen nur wird's Freude 
eyn, Wenn fie fich wieder fehen; Gott— 
Hofe häufen nur die Pein Mit ihrer Bruͤ⸗ 
der Wehen, Dort fühle der Luͤſtling 
ein Gericht, ‘Und er verlangt die Bruͤ— 
per nicht Zu fehn im Seuerpfuhle. 

2 7. Drum bitt' ich dich durch Chriſti 
Blut Erbarmer in der Höhe: Mach’ 
Sneine Lieben fromm und gut, Daß ich 
te wieder fehe! Auch mich erhalte dir 
jetren; Dann, Vater, bin ich auch da= 
Y el, Wann fich) die Lieben finden. 

8. O Jeſu, welch ein Tag für dich, 
Fin Fefttag voll Erbarmen, Wenn fo 
jiel taufend Seelen fich Bor deinem 
Thron umarmen! Dann bluten Herzen 
immermehr, Dann iſt das Aug' von 
Thraͤnen leer, Denn du haft fie getrock⸗ 
et. 

9. Weint nicht, ihr Lieben! denn ge: 
viß Sollt ihr mic) wieder finden In 
1 Sottes Stadt, im Paradies, Bon ef: 
frei und Sünden. Auch unfer! 


1 | 
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VIII. Vom ewigen Leben und deſſen Herrlichkeit. 


Staub wird auferſtehn !O MWiederfehn, 
OWiederſehn! Wie troͤſteſt du die Seele! 
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Chriſtlan Fr, Dan. Schubart. 
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Eigene Melodie. 


3511. Die Seele ruht in Jeſu Ars 
men, Sanft ſchlaͤft der Leib im Erden= 
ſchooß; Die ew’ge Huld wird fie ums 
armen, Die Ruh“ wird unausſprechlich 
groß. Was ſieht fie num nach wenig . 
Stunden Des Kampfs, und nad) ge= 
heilten Wunden Dort oben am kryſtall⸗ 
nen Meer! Getrocknet find nun alle 
Thränen, Geftillt ihr Seufzen und ihr 
Sehnen, Und Alles göttlich um fie her. 


2. Nun ift fie aller Qual entnoms 


men, Ihr Weh und Weinen ift vorbei; 
Sie ift in Salem angefommen, 
ganz imtiefften Grunde neu. Im Bold 
der ew'gen Herrlichkeiten Steht fie dem 
Könige zur Seiten, Und jchaut fein holz 
des Angeſicht; Sie iſt in ſeinem Wonnes 
weſen Fuͤr alle Ewigkeit genefen, Ein 
ew'ges Licht in feinem Licht. , 


Und. 


3, Sie jauchzt Erlösten dort entge— 


gen: „Mirift fo unausfprechlich wohl! 


Sch bin durch meines Mittlers ‚Segen 


Des Lebens und der Wonne voll! Ein 
ſchoͤnes Erbtheil iſt mir worden, Ge— 
treten bin ich in den Orden Der Heili— 
gen mit, reiner Pracht! Die Himmel 
find mir aufgefchloffen ; Auf, ftimmt 
mit an, ihr Lichtgenoffen: Der Herr hat 
Alles wohl gemacht!” 


4. Sa, wohl gemacht durchs ganze 


Leben, Auch ‚wohl durch jene Todes 
pein! Sein väterliches Tragen, Heben‘ 
Half mir heraus, 


hindurch, hinein; 
Heraus, aus allen Erdenlüften, Hinz 
durch, durch die Verſuchungswuͤſten, 
Hinein, ins ſchoͤne Kanaan, Wo ich 
auf ewig grünen Auen Darf meinen 
treuen Führer ſchauen, Der große Ding 
an mir gethan. 

5. O ſchoͤner Tag voll Engelmonne! 
D Augenblid soll Ewigkeit, Als Chriz 
ſtus, meine Lebensfonne, Mich ange 
blickt im legten Streit! Als ich in mei— 
ner Zodesftunde Vernahm aus feinem 
Hirtenmunde: Getroft! mein bift auf 
ewig du ! Und ich mit jubelvollen Schaa⸗ 
ren, Die Hüter um mein Sterbbett' was 
ven, Aufftieg zu Gottes Sabbathruh'! 

6. Das a nun bei feinem 

—1 * 
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Hirten, Der e8 mit feinem Blut gewann, | 
Und der fo viele der Verirrten Zurüd 
rief auf die rechte Bahn. Sein Lieben 
ift fo unermeffen, Es muß von feinem 
Biſſen effen, Und trinft aus feinem 
Becher mit; Es liegt in feinem Schooß 
und Armen, Und fcehmedt des Goͤttli— 
chen Erbarmen, Der für fein Schaf den 
Tod erlitt. 


7. Nun ift der Seele ganz erfchienen | 
‚dort hinauf! Dort gehe deinem Slide 


Er, der ihr Eind und Alles war; Das 
große Wort: „Ich bin in Ihnen,“ Iſt 
ihr nun völlig offenbar. Ein unergründ: 
lid) Meer des Guten, Gin Urgrund 
ew'ger Segenöfluthen Befeligt den 
verflärten Geiſt. Er ſchauet Gott von 
Angefichte Und weiß, was „Gottes 
Erb’ im Kichte, Und ein Miterbe Jeſu“ 
heißt. 

8. Wir, die noch in der Wüfte wal: 
len, Im Glauben laßt uns halten an, 
Daß und dad Loos auch möge fallen 
In jenem ſchoͤnen Kanaan, Wo wir 
einft mit der Schaar der Frommen 
Verklaͤrt zuſammen follen fommen, Um 
ewig bei dem Herrn zu ſeyn! Wie wohl, 
wie wohl wird uns geſchehen, Wenn 
wir ihn ewig, ewig ſehen, In aller 
Himmliſchen Verein! 

J. C. L. Allendorf, 


Mel, Wie ſoll ich did) empfangen. 


3512. Dort über jenen Sternen, 
Dort ift ein fehönes Land, Mit feinen 
weiten Fernen Dem Glauben wohlbe: 
Fannt. Da glänzen ſchoͤne Bluͤthen 
In ew'ger Herrlichkeit, Da winkt dem 
Kampfesmuͤden Die Ruhe nach dem 
Streit. 
9 Kein Menſch hat rechte Worte, 
Damit er's ſchildern kann; Doch zieht's 
von jedem Orte Dich wunderbar hinan; 
Du kannſt es nicht vergeſſen, In Freude 
nicht und Schmerz, Und ſeine Wonne 
meſſen, Das kann kein Menſchenherz. 

3. Doch iſt es Allen offen, Die nur 
im Glauben ſtehn, Und die ihr liebſtes 
Hoffen Im Worte Gottes ſehn; Bei 
ſtillen Bußethraͤnen Enthuͤllt ſich ſeine 
Luſt, Dann ſtroͤmt ein ew'ges Sehnen 
Allmaͤchtig durch die Bruſt. 

4. Auch iſt er ſelbſt gekommen, Der 
dort beim Vater war, Und machte ſeinen 
Frommen Im Glauben Alles klar. Die 


nach und heimathwaͤrts. 


Huͤlle iſt gefallen, Die vor den Augen 
lag, Und freudenreich vor allen Seel | 
glänzt der neue Tag. 

5. Nun ift die Melt nicht eben 
Dad Leben nimmer leer; Mit ewige 
treuer Liebe Winft er von dorten her.) 
Er ift vorauögegangen, Und zieht das 
treue Herz In heiligem Verlangen Ihm 





























6. D wende deine Blicke Nur immer 


Die rechte Zukunft auf. Dort ſtrahlet 
dir hernieder, Was dy ihm treu ges | 
glaubt, Und du fiehft Alles wieber,| 
Was dir die Welt geraubt. N 

7. Dort biftdu bei den Deinen, Die 
nicht mehr von dir reißt, Die er mit 
all den Seinen Did) ewig grüßen heißt.) 
Dort haft du überwunden! O faff’ es 
nur, mein Herz! Was find die Erden— 
ftunden Mit ihrem Furzen Schmerz? 

8. Ein Traum in fchweren Aengſten 
Umhuͤllt hier noch den Geiſt; Doch 
wenn dir's nun am baͤngſten, Kommt) 
Gott: — die Hülle reißt! Dann ſtrah⸗ 
let dir in Klarheit Des Himmels Mor: 
genlicht, Und fiehe: Gottes Wahrheit] 
Betrog den landen nicht! Plant. 

Mel. Bis felig ſeyd ihr doch ꝛc. | 
18513. Eilt nur, Stunden, fliehet, 
Fahr" und Zeiten! Nach dem Vater je⸗ 
ner Ewigfeiten Steht mein Verlangen; 
Meine Seele will ihn gern umfangen, | 

2. Wohl mir! kurz ift meiner Huͤtte 
Dauer. Falle ihr Drud gleich. meinen 
Geiſte ſauer, Und wird er müde: O 
wie ſuͤß wird ſeyn der ew'ge Friede! 

3. Druͤckt den Geift nur, Laften va rn 
Befchwerden, Bis zum Geufzen, bi 
zum Vengftlichwerden! Denn wird mie), 
bange: Neizt die Ewigkeit, die ich ven 
lange. 

4. Muͤder Geiſt, ſey in dem Her 
nur wacer! Dorten feh' ich auf der 
Gottesader Die Ruhefammer, Sichere 
heit vor Sturm, vor Noth und Jammer. 

5. O wie gut, wie fanft wird ſichs 
hier liegen! Dort wird ſich der Geiſt in 
Freiheit wiegen, Und den Gebeinen 
Will Gott auch zum Leben einſt ers 
fcheinen. 

6. Sterbend fang’ ich an erft recht | 
zu leben, Schmed Die Freude, die Der | 
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err zu geben, Mid) läßt erbleichen, 
A der fonft Feine zu vergleichen. 

7. Sel'ges Nun! die felgen Geifter 
.. kommen: Nun wird meine Seele auf: 
jenommen; Mir diefen Schaaren Soll 
| fie himmelan in Srieden fahren. 
8. Froher Schwung Durch alle Him: 
ji melshöhen! Gleich, ja gleich foll ich 
die Gottheit fehen. Da ift die Pforte; 

Wohl mir, nun bin ich am rechten Drte! 
9. Prächt'ger Auffhluß! was ift 
hier zu fehen! Humderttaufend Maje- 
ftäten ftehen, Gott zu befingen, Und 
dem Lamme Lob und, Preis zu bringen. 
„0. 10. Himmelöbürger, reiner Geifter 
GChoͤre! Wenn ic) euer Hallelujah höre 
u Hier oben tönen, Kann ich mich nicht 
WE nach der Erde fehnen. 

11. Wohl und Weh der Erde ift ver: 
\ geſſen; Ich verehr' und ſeh' die Klar: 
"U heit Deffen, Der für mein Leben Sich 
E aus Liebe in den Tod gegeben. 
"Eu 12. Gott nun schauen, bei ihm trium⸗ 
7 phiren, Ohne Furcht, es wieder zu ver- 
Tieren, D fichrer Friede! Diefes Lebens 
| wird man niemals müde! 

13. Nun Fanı id) den Glanz des 
Himmels leiden, Mic) felbft in dem 
‚ Licht der Sottheitweiden. Wer kann's 
5 verftehen, Der es nie mit Augen felbft 
geſehen? 
14. Auserwaͤhlter Seelen große 
Schaaren, Die ihr von fo vielen hun 
12 dert Fahren Dort angefommen, Wohl 
mir, daß ihr mich auch aufgenommen! 

i5. Schöner Umgang, Liebe fonder 

Tüde, Holdes MWefen ohne falfche 

Blicke! Schmud weißer Seide Wird 
2 der Unfchuld hier zum Feierkleide. 
| 16. Hier feh' ich die Väter alter Zei: 
2 ten, Der Propheten hohe Seligfeiten, 
m Der Märtrer Prangen, Alle, Alle die 

voran gegangen. 

i 17. Auc) ich bin nun ihrer einer wor⸗ 
den! Sch gehöre auch) in ihren Orden, 
2 Falle mit nieder, Bringe die dem Lamm 
12 geweihten Lieder. 

18. Reines Friedensleben, ew'ge 
Freude, Meine Hoffnung, meines Gei— 
2 fies Weide, Du, mein Verlangen! 
I Wann, ad) wann wirft dus bei mir an⸗ 
= fangen? 


N 
Au 
9 


| 


h 
1 
"IB 
M | 








I; 
In 
MW 
a, 





VIII. Rom ewigen Leben und Heilen Serrlichkeit, 805 
| | 


Mel, D Durchbrecher aller Bande, 


3514. Sinen Tag im Himmel le— 
ben, Freuet mehr ald taufend hier. 
Sollt' ich an der Erde Fleben? Nein, 
vor dieferefelt mir, Könnt’ ein Menfch 
auchtaufend Jahre Hier in eitler Freude 
feyn, Wär’ e8 gegenjenewahre Doch 
wahrhaftig eine Pein. 

2. Hier ift Seufzen, hier find Schmer= 
zen, Taufendfältiger Verdruß, Und 
fein Menſch freut fich von Herzen, Der 
den Tod befürchten muß. Aber dort 
find Feine Thränen, Dort Fein Leid und 
fein Sefchrei, Und der Tod kann Allen 


r 


denen, Die dort leben, nicht mehr bei, 


3. Ewig währetda die Wonne, Ewig 


in der Sottesftadt, Die die Herrlichkeit 


zur Sonne, Und das Lamm zur Leuchte 
hat. Set noch kann's Fein Herz er= 
fennen, Wie man Ewigfeiten mißt, 
Nod) ein Mund die Größe nennen, Die 
bei folchen Freuden ift. 

4. Gott zu fchauen, Gott zu dienen, 
Das ift ihre Luft allein; Denn er felber, 
Gott mit ihnen, Wird ihr Gott auf 
ewig feyn. Herr, entzünde mein Ber: 
langen, Zieh’ auf Erden meinen Sinn, 
Nur dem Himmel anzuhangen, Bis ich 
ewig freudig bin! PH. Friedr. Hiller. 


Mel, erde munter, mein Gemüthe, 


3519. Einſt iſt alles Leid vergan— 
gen, Wie ein kurzer Traum der Nacht, 


Wenn der Herr, die hier gefangen, Ihrer 


Bande ledig macht; Dann wird unſer 
Herz ſich freu'n, Unſer Mund voll Dan- 
kes ſeyn; Jauchzend werden wir erhe— 
ben Ihn, der Freiheit uns gegeben. 

2. Herr, erhebe deine Rechte, Richt' 
auf uns den Vaterblick! Aus der Fremde 
ruf’ die Knechte In die Heimath bald 
zuruͤck! Unfer 2008 ift Kampf und Leid; 


Kürz uns ab die Prüfungszeit! Führ 


uns, wenn wir treu geftritten, Syn des 
fel’gen Friedens Hütten. 

3. Ernten follen wir mit Freuden, 
Was wir weinend ausgeſaͤ't; Jenſeits 
veift die Frucht der Leiden, Und des 
Eieges Palme weht; Gott reicht uns 
des Glaubens Lohn Gnädig dar durch 
feinen Sohn; Die ihm lebten, die ihm 
ftarben, Bringen jauchzend ihre Garbem 


806 & Siebentes Buch, 


- 3516. Gin Tröpflein von den Re: | Thränen hemmen off das Licht; Doc) 


einen Blick, o Gott! Wie wohl wird’ | Den fie ungefehn fchon liebt; Liebe 


- mit Slehen, Bis das Schau’n euch dort 


- 




























„Meile Befiehldu deine Wege. i 2. Hier fi ab noch die Reidenswechen, | 








ben Der füßen Ewigkeit Kann mehr | weil Er für yo. gefprochen, Währt es 
Erquickung geben, Als diefer eiteln Zeit |ia zu lange nicht. Er bereitet uns bie 
Gefammte Wolluftflüffe; Und wer nad) Wonne Schon in feines Vaters Haus, 
jener ſtrebt, Zritt unter feine Füße, | Und der Glanz von jener Sonne — 

Was hier die Welt erhebt. net bittre Quellen aus. 


2. Wer von dir möchte ſehen Nur| 3, Liebe, ſehnt ſich, den zu ſehen, 


ihm gefchehen! Die Welt wär" ihm ein | fehnt fich,, hinzuge en, Wo man fi 
Spott, D du erhabnes MWefen, Sp nicht mehr Bar O daß run | 
herrlich, mild und rein, Wie würd’ er) Herzens Triebe Möchten alle himmliſch 
ganz geneſen In deiner Augen Schein! |feyn, Stets dann fiele mir in Liebe ges 
% + EN EN Wie di ff ſus und fein Himmel ein! | 
HPEFTDAUNEEN. AR ie leblich MEI 4, Iſt mir wohl, fo koͤnnt' ich denken: | 
die Wohnung, Da deiner Bnuyeitig — — Abe 4 Harn H 
Strahl Sich offenbarlich zeiget! Der wird mit Monne tränfen, Die man | 
errlich = edler Tag, Dem dieje Sonne hier nicht koſten Fann. ft mir weh, A 
fteiget, Und ihn erleuchten mag! fo Fonnt‘ ic) denken: Dort "bekomme | 


4. O Licht, das ewig brenner, Dem | man's ewi 
g gut, Wo die Seele nichts ! 
keine Nacht bewußt, Das Feine Nebel | gannfränfen, Dievon ihrer Arbeitruht, 


fennet! Gefellfchaft, reich ankuft! Da | 
| 5. Herr nad) deinem Wohlgefallen 
Gott und Engel fommen Mit Menfchen Nahmft du fchon mein ‚Herz in mir, | 


überein, Und ewiglich die Frommen | 

Verherrlicht Rt ER r Daße 8, ut —B—— DR | 
, “ nur Sreude hat an dir. Gib mir au 

„5. Bollkommne Eintracht bringet ein zärtlich Schnen, Aus der Fremde | 


Dort immer neue Freud’; Aus ew’ger | 
i heimzugehn, Did, den Preis und Ehre | 
Lieb’ -entipringet Endlofe Froͤhlichkeit. Frönen, In der Herrlichkeit zu fehn! | 


Gott felbft ift ſolcher Wonne, Unendli 
füßer Duell, Zft feiner Blumen A 6. Dein Geiſt iſt's, der fold Der 
Sm Paradies , fo heil. langen In den Gläubigen erregt, Jene 
6. Was winfcheft du für Gaben? Du | Kleidung zu empfangen, Die man in 
wirft fie finden dort, Und in dir felber ha- | dem Himmel trägt. Geiſt der Liebe! 
ben Den Reichthum fort und fort; Denn gib mir Fluͤgel Bis zum Thron des | 
Lammes hin; Denn du bift ſchon hier 


Gott, vor welchem Kronen Und Perlen, \ 
Staub und Spott, Wird felber in ung | mein Siegel, Daß ich Chrifto eigen bin.” 
7. Vater, der du mir zum Leben Auch 


wohnen, Und wir in unferm Gott! 
den Sohn der Liebe gabft, Und auch 


7. Wann werd’ ich einmal fommen 
Zu jenem Freudenmeer? O daßich auf: mich dem Sohn gegeben, Mich in ſei⸗ — 
nem Worte labſt: Laß es auch an mir 


genommen, Und ſchon bei Jeſu wär’! 

Nimm unterdeß mein Flehen, Hear’ Sse= | geichehen, Daß mein Glaube hoc) fich - 

fu, gnädig au, Bis ich in jenen Höhen | freut: Jeſum werd' ich droben ſehen, J 

Ran en ſchauen Fann! | Sefum in der Herrlichkeit! 2 
Ph. Fr Hiller, (Beränd.) 1 
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Erasmus Francisci. PA 


Mel. D Durhbrecher aller Bande, 
(Joh. 17, 24.) 
3517. Es iſt auch fuͤr uns gebeten, 
Die wir Chriſti Juͤnger ſind, Und den 
Kreuzesweg betreten, Den allein der 
Glaube find't. Seelen, fucht es hier 


Mel. So hab' ich nun den Feld, un 


3518. Es ift nod) eine Ruh’ vor⸗ 
handen; Auf, müdes Herz, und werde” 
Licht! Du feufzeft hier in deinen Banz HN 
den, Und deine Sonne fcheinet nicht. 7 
Sieh‘ auf das Lamm, das dort mit” 
Freuden Dich wird vor feinem Stuhle 
weiden; Wirf hin die Laft, und eil ihm 
zu! Bald ift der En” Kampf voll⸗ 


erfreut! Jeſum follen wir einft fehen, 
FJeſum in der Herrlichkeit, 


an — — 





‚ endet, Bald, bald der faure Lauf geen= 
det, Dann gehft du ein zu Deiner Ruh", 
ı 2. Die Ruhe hat uns Gott erkoren, 
"Die Ruhe, die Fein Ende nimmt; Es 
hat, da noch Fein Menſch geboren, Die 
Liebe fie uns fchon beftimmt. Das 
Gotteslamm, ed wollte fterben, Uns 
diefe Ruhe zu erwerben, Es ruft, es 
Iocfet weit und breit: Ihr müden See: 
len, und ihrFrommen, Verfaumet nicht, 
heut’ einzufommen Zu meiner Ruhe 
Lieblichkeit! | 

3. So fommet denn, ihr matten See: 
len, Die manche Laft und Buͤrde druͤckt! 
Eilt, eilt aus euern Kummerhoͤhlen, 
Geht nicht mehr feufzend und gebückt! 
Ihr habt des Tages Laſt getragen, Da: 
4 für laßt euch der Heiland fagen: Ich 
4 ſelbſt will eure Ruhſtatt ſeyn! Ihr ſeyd 
© fein Vol, er will euch ſchuͤtzen; Will 
auch die Hölle auf euch bligen: Seyd 
nur getroft, und gehet ein! 
E - 4 Was mag wohl einen Kranfen 

laben, Und einen müdenWanderömann ? 
Kann jener nur ein Bettlein haben, Auf 
dem er fanftlidy ruhen fann, — Und 
darf fich diefer niederfegen, An einem 
frifchen Trunk ergögen, Wie find fie 
beide dann vergnügt! Doc, dieß find 
kurze Rubeftunden ; Dort wird die ew’ge 
Rubh' gefunden, Dort, wo an Jeſu Bruft 
man liegt! 

5. Da wird man Freuden = Garben 

bringen, Denn unfre Thränenfaat ift 

"aus. D weld ein Jubel wird erflin- 
gen, Welch Lobgetön’ im Vaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tod und ders 
gleichen Wird muffen ferne von und wei: 
chen, Wir werden unfern König fehn, 
Er wird am Brunnquell und erfrifchen, 
Die Thränen von den Augen wiſchen; — 
Mer weiß, was fonft noch wird ge: 
ſchehn? 

6. Da ruhen wir und find im Fries 
den, Und leben ewig forgenlos. Ach, 
faſſet diefes Wort, ihr Müden, Legt 
euch dem Heiland in den Schooß! Ad), 
Flügel her! wir müffen eilen, Und uns, 
nicht länger hier verweilen! Dort war: 
tet ſchon die fel’ge Schaar. Fort, fort, 
mein Geift zum Jubiliren! Auf, gürte 
dich zum Zriumphiren! Auf, auf! e8 
kommt das Ruhejahr! 

M. Johaun Siegmund Kunth. 
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WERE. Rom ewigen Leben und defien Herrlichkeit. 807 


Mer, Folget mir, ruftund dad Leben, 


— 


3519. Es vergehen alle Zeiten, Die 


uns bis zum Grab begleiten, Dann er- 


folgt die Ewigkeit, Eine Zeit und feine 
Zeit, Kine Zeit, die an wird fangen, 
Doch zu Ende nicht gelangen; Darum 
heißer jene Zeit Ewigkeit, ad) Ewigkeit! 

2. Ewig! bringet Freud’ und 
Schmerzen; Ewig! donnert in dem 
Herzen, Und macht dem Gewiſſen bang'; 
Ewig, ewig währet lang! Zähle, lieber 


Menſch, zufammen An dem Himmel 


alle Flammen, Zähle aller Sterne 
Heer, Alle Tropfen in dem Meer; 

3. Alle Perlen in dem Thaue, Alle 
Blumen auf der Aue, Alle Blätter 
an dem Klee, Alle Floden in dem 
Schnee! Alles, was die Zahlen faflen, 
Will fich nicht vergleichen laffen Mit 
den Zeiten, ohne Zeit, Die man nennet: 
Ewigkeit! 

4. Ewig wird es wohl ergehen Des 
nen, die in Jeſu ſtehen; Doch die hier 
nicht wurden fein, Werden ewig leiden 
Pein. Drum, o Menfch! ſteh' ab von 
Sünden, Weil du noch Fannft Gnade 
finden, Und gedenfe alle Zeit An die 
lange Ewigkeit! 


Mel. Hallelujah, Immer weiter, 


2520. Hallelujah! bald wird's hei— 
ßen! Nun hab' ich den Lauf vollbracht! 
Da werd' ich den Heiland preiſen, Daß 
er es ſo gut gemacht. Nur Geduld! 
es waͤhrt nicht lange; Druͤckt dich gleich 
die Suͤnde noch, Macht ſie dir gleich 
oft noch bange, O wie kurz iſt dieſes 
Joch! Dann ſoll es erſt recht ans Lo— 
ben, Erſt recht an ein Danken gehn, 
Wann id) vor dem Vater droben Werd’ 
im weißen Kleide ftehn. 

2. Da wird Alles an mir leben, Bin 
ich gleich noch oft fo todt. Die vor ſei⸗ 
ren Augen fchweben, Willen nichts 
mehr von der Noth. Jauchzend will 
ich triumphiten, Singen, rühmen, was 
ich kann, Und wenn fie die Harfen ruͤh— 
ren, Stimm’ auch id) mein Lied mit ar. 
Laßt mich eilen, laßt mich fahren! 
Meine Seele ftrebt hinein, Wo der Gots 
tesfinder Schaaren Sich im ewigen 
Lichte freu'n! N 

3, In Jeruſalem dort oben Gibt es 
feine Henchler mehr, Keine. Keinde, 


> 


J 


- 


u 
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Keine Sünde, die uns plaget, Keinen 
Kummer, der ung drüdt, Keine Stunde, 
da man zaget; Alles jauchzt und wird 
erquickt. Laß die Welt ſich felig prei- 
fen Mitten in der Suͤndennacht: Hal: 
lelujah! bald wird's heißen; Nun hab’ 
ich den Lauf vollbracht! 


Mel. geuch ein zu deinen Thoren. 
3521. Herr Jeſu, wollft mic) wei- 
hen Durch deinen Frendengeift, Mic) 
fingend zu erfreuen S$n den, was himm: 
Lifch Heißt! — Ein himmliſch Paradies, 


- Darin von allem Böfen Der Herr mid) 


wird erlöfen, Das hofft mein Herzgewiß. 

2. Ein Zag ift angefeßet In meines 
Gottes Sinn; Mein ganzes Herz er: 
gößet Und tröfter fi) darin. Das ift 
der jüngfte Tag; Da wird mid) Gott 
erwecken, Und Lüften alle Deden, Drinn 
ich begraben lag. ma: 

3. Zod, Krankheit, Suͤnd' und 
Schmerzen, Angft, Sammer und Ge— 
frei, Und alle Pein im Herzen Sft 
ewig dann vorbei. Fahr' hin, mein 
Herzeleid! Mein Gott, dem ich ver— 
trauet, Hat mir ein Haus erbauet Im 
Glanz der Ewigfeit! 

4. Erwird mic) hold umfangen Und 
tröften mein Gemuͤth, Wird ftillen mein 
Verlangen, Das in der Seele glüht. 
Da wird fein lieber Sohn Abwiſchen 


- ‚alle Zähren, Zu Herrlichkeit verkehren 


. N 


Der Seinen Schmad) und Hohn. 

5. Leib, Seele, ganz verfläret, Soll 
leuchten fonnehell; Was nur ein Herz 
begehret, Fließt her aus Gotted Quell. 
In jenem Freudenreidy Soll unfer Ant— 
lig. werden An Schönheit und Geber: 
den Den lieben Engeln gleich. 


+ "6. Da werden wir mit Freuden Den 
‚Heiland fchauen au, Der durd fein]! 


Blut und Leiden Den Himmel aufge: 
than; Da wird uns offenbar Der Va— 
ter mit dem Sohne, Der Beiftin Einem 


Throne, Der feyn wird, ift und war. | 


7. Hier muͤſſen wir noch lallen, Wie 
Kinder, ſchwach und klein; Dort aber 
wird in Allen Jehovah felber feyn. In 


‚jener Sommerzeit Wird Gott mit ew'z| _ 
er Wonne Aufgehen als die Sonne) 3922. 
feit! Dufollft auf Fefum fterben,; Was 


em Volk, das er geweiht. 


Siebentes Buch, 
welche toben, Keine Herzen, weldyeleer; Und was der Tod zerriß, Wohnt nun 


Der Ehmanı, ein Gemahl, Geſchwi— 
fier und Verwandte, Freund’, Brüder 
und Bekannte, — Sie leben allzumal! 

9. Dazu viel taufend Seelen, Die 
niemals wir gefannt; Es wird nicht 
eine fehlen, Sie find und all’ verwandt: 


in füßem an, Sn Gottes Paradies; 


x 


Hier der Apoftel Schaar, Dort Märtrer a 


und Erzvaͤter, Propheten, heil'ge Beter, 
— Gieleuchten hoc) und Flar. 


10. Sie werden ſich ‚nicht ſchaͤmen, 
In unferm Kreis zu ftehn, Uns indie 


Arme nehmen, Als Brüder mit und 
gehn. Der Engel heil'ges Heer Wird 


freundlich uns umgeben, Und jauchzend | 


mit und fchweben 


Im goldnen Freuden: 
meer! — 


11. Da dürfen wir nicht ſagen: Wer 


iſt Der oder Die? Eh' noch die Lippen 
fragen, Kennt unſer Auge ſie. Das 
Stuͤckwerk iſt vorbei; Wir werden ganz 


uns kennen, In reiner Liebe brennen, — 


Dort, dort iſt Alles neu! 


12. Da wird man hören klingen Das 


hohe Saitenfpiel; Des Himmels Chor 
wird bringen Der edeln Pfalmen viel. 
Der Heiland, hehr und mild, Durch: 
wandelt alle Chöre, Wenn feines Na—⸗ 
mens Ehre Die weiten Himmel füllt. 

13. Da fingt man ewig, ewig Dem 
großen Wunder: Gott: Fa, heilig, hei— 
lig, heilig ft der Herr Zebaoth! Da 
tönt es hell und weit, Preis ihm für 
feine Werte! Lob, Reihrhum, Heil und 
Stärfe Sey Gott in Ewigkeit! 

14.- Kein Ohr hat je vernommen, 
Kein Auge hat gefehn, Was dort bes 
veit den Frommen In Gottes lichten 
Höhn. O ſchoͤnes Freudenzelt! Wenn 
ich von dir erzähl‘, Dann fchwingt fic) 
meine Seele, Und fliehet aus der Welt! 
15. Drum laßt uns nicht verzagen, 
So lang! es wallen gilt; Die Welrmag 


und verjagen: Der Herr ift unfer Edjild. 
Es währt noch Furze Zeit, So wird er 


9 
* 


ſelbſt erſcheinen, Heimfuͤhren all' die 
Seinen. — Komm, Tag der Ewigkeit! 
Dr. Philipy Nicofat, (Veraͤndert.) 


Mel. Gs iſt gewißlich an der Zeit, 


Herz, freue did) der Ewige 


8: Was einft im Herrn verfchieden, |dich als Kind im Hoffen freut, Wirft 


” 


—  — 
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du vollfommen erben. Was du ge: 
wuͤnſcht, das ſoll geſchehn; Den du ges 
) glaubt, den wirft du fehn, Und fo ſoll's 
‚ ewig bleiben. 

2. Ein Bli auf unſers Heilands 
‚Thron, Ein Strahl von jener Sonne, 
| Ein ſchwacher Klang vom Harfenton, 

Ein Vorfhmac jener Wonne, Ein 
Troͤpflein von dem Lebens quell Iſt hier 
| ſchon wunderfchon und hell; Doc) kann's 
hier nicht fo bleiben. 

3. Es ift ein froher Augenblick, Der 
| bald uns muß verlaffen; Das Sterb- 

liche hält uns zurüd, Mir koͤnnen's 
jetzt nicht faſſen; Nur flammt dieß uns 
den Glauben an, Daß ſich das Herz 
| Br kann: Dort foll es ewig blei- 
ben! 
4. Nimm ganz mein Herz, o Hei: 
land ein Mir diefen großen Dingen, 
Mich unaufhoͤrlich und allein ZurEwig— 
feit zu fchwingen! Bleibft du mit dei: 
nem Geift in mir, So bleibet auch mein 
Herz in dir, Und fo wird's ewig bleiben. 
M. Philipp Friedrich Hiller, 





Mel. SHerzliebfter Sefu, was haft ıc. 


3523. Hier bin ich fremd, wie 
meine VBäterwaren ; Wie follt' ich freu: 
dig nicht zur Heimath fahren? Mir ift 
mein Bürgerrecht fchon aufgehoben 
Beim Herrn dort oben! 

2. Dort, wo mein Fuß nicht irret 
mehr, noch gleitet, ft mir die ew'ge 
Mohnung fehon bereitet! Dort ift die 
Ruh’ in Gottes reinem Frieden Auch 
mir befchieden. 

3. Hier wall’ ich, noch umhüllt mit 
Staub und Erde, Umringt von Mäns 
geln, Sorgen und Befchwerde; Dort 
werd’ ich leicht und froh mit Legionen 
Don Engeln wohnen. 

4. Was hier die ſchwachen Hände 
fparfam nehmen, Davon wird dort die 
le mic) umftrömen; Den Geift wird 
ne Freud an Gottes Werfen Ent: 
zuͤckend ftärfen. 

5. Die Fleine Kraft wird dort ſich 
wuchernd mehren, Das dunkle Wort 
ſich heller ſtets verklaͤren; In heil'gen 
Flammen werden dort die Selen, Sid) 
rein vermählen. 
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wir dort oben werden? O Herrlichkeit, 
dort in des Lichtes Reichen Ihm felbit 
zu gleichen! » 

7. Gott Rob, daß ic) hier fremd bin, 
wie die Väter! Sie gingen früher heim, 
ic) folge fpater. 
jener Heimath Freuden Mit Jeſu ſchei— 
Bew : 


Mel. Aus meined Herzjend Grunde. 


3524. Hier Jeſum zu erkennen, 
In ihm durch Glauben ftehn, Für ihn 
in Liebe brennen, Mit ihn zum Leiden 
gehn: Das ift ſchon Seligkeit, Allein 
noch auf der Erden; Ach aber, was 
wird's werden, Bei ihm ſeyn allezeit! 

2. Bei ihm auf ſeiner Weide, Von 
Lebenswaſſern ſatt; Bei ihm in feiner 
Freude, Bei ihm in feiner Stadt! Bei 
ihm vor feinem Thron; Doc), fhwacher 
Sinn, zurüde Mit dem zu Fühnen 
Blife! Hier fieht Fein Aug’ davon. 

3. Erhalt’, o Herr, mid) Armen Im 
Glauben nur in dir, Und bleibe mit 
Erbarmen In diefer Zeit bei mir, Bis 
fie durchftritten ift! Ich bin, fo lang’ 
ich walle, Nicht ficher vor dem falle, 
Wenn du nicht bei mir bift. 

4. Laß mid), bis ic) entfchlafe, In 
dir erfunden feyn, Und führ' zur Zahl 
der Schafe Mic) in den Himmel ein. 
Bin ich alddann bei dir, Verherrlichter 
Erlöfer, So wird mein Heil noch gro= 
Ber, Dein Nam’ erft groß an mir. 

Phil. Friedr, Killer, 


Met. Sefud, meine Zuverficht. 
3525. Hier iſt nur mein Pruͤfungs— 
ſtand; Hier iſt nicht mein bleibend Erbe. 
Dort, dort iſt mein Vaterland, Das 
erreich' ich, wann ich ſterbe. Dann 
bring’ ich dir, Herr, mein Gott, Preis 
und Danf für meinen Tod. 

2. Salem, die du droben bift, Wo 
der Unfichtbare wohnet, Wo mein Mitt: 
ler, Sefus Ehrift, Die Vollendeten bes 
lohnet! Salem, nie gedenk' id), Fie 
* göttlich mid) zu freun! , 

. Er, dein König, der mich hier Auf 
der "Bahn des Friedens leiter, Er, mein 
Heiland, hat in dir Eine Stätte mir 
bereitet, Und an deiner Buͤrger Heil 


6. Zwar Gottes Kinder ſind wir fen Hat auch meine Eeele Theil. 
auf Erden; * wer ſpricht aus, was | 


4 D wie wohl wird — mir ſeyn/ 


Gott Lob, ich darf zu 


— 


= 
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Wenn ich darf von hinnen ſcheiden 


Hinter mir der Erde Pein, Vor mir | Ta 


ewge Himmelsfreuden! Nach des 
ſchwuͤlen Tages Laſt, Komm’ ich dann 
zur ſuͤßen Raſt. 

5. Nur die Kinder dieſer Welt Muß 
der Ruf zum Tod erſchuͤttern; Wer ſich 
feſt an Jeſum haͤlt, Darf nicht zagen 
und erzittern, Mer in ihm Vergebung 
fand, Eilet froh ins Heimathland. 

6. Daß ic) diefe Freudigkfeit Bid an 
meinen Zod empfinde, Mache fiegreich 
mich im Streit, Jeſu, gegen Welt und 
Suͤnde; Staͤrke mich i in meinem Lauf, 
Dann am Ziele nimm mich auf! 

Dr. B. Muͤnter. 


Mel, Serufalem, du hochgebaute Stadt. 


3326. Hinauf, hinauf! die Fluͤgel 


regen ſich; Die traͤge Huͤlle ſinkt! Das 
Zeichen tönt; — o Ton, ich Fenne dich, 
Der aus der Fern’ erklingt! 
niedern Gründen Iſt die Verbannung 
aus; 
meines Vaters Haus. 


2. Lebt wohl, lebt wohl, ihr treuen 
Seelen all’; Die Thränen trocknet ab! 


Seht nicht, fo bleiy in Sorgen allzu: 
mal Auf meinen Leib ‚berab! Dem 
wird gar fanft gebettet Im fühlen Er: 
denſchooß; Ich aber bin gerettet Und 
aller Qualen los: 

3. Beugt euer Knie und faltet eure 
Hand, Und ſtimmt das Siegeslied! 
Es ift gefprengt, der Seele hartes Band, 
Und der Gefangne flieht. Wohl hab’ 
id) lang’ gerungen, Wohl brad) mir oft 
der Muth , Nun bin ic) durchgedruns 
gen, Wie iſt der Friede gut! 

4. O Lebensluft, die meinen Geiſt 
erhebt, Du heilſt mein krankes Herz! 
D Friedens hauch, der meine Bruſt um— 
ſchwebt, Du ſcheucheſt jeden Schmerz! 


So pflegt mit hellem Singen Ein Voͤg⸗ 


lein frei und leicht Zum Himmel ſich zu 
fchwingen, Wann Froft und Winter 
fleucht. 

5. Ein neues Licht gießt wunderbar 


und ſchoͤn Die goldne Strahlenpradt. mein Heiland Hütten baut! 


Mid) dünkr, ich feh' aufdaͤmmernd 
ferne Hohn, 
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ſchwebt's daher! Sein Bli fo hold, 


In diefen 


Die Wege darf ich finden "Zu 


müßte mich mit Furcht und Zagen, Zu 4 
‚ meines Heilands Unehr', plagen. Nein, 


Der Mebel finft mit Der Sohn hat mid) dazu erfaufet, Und | 
Macht; Die Erde blieb zuruͤcke, Auf ſchrieb mid in das Buch der Ruh’, 
der ich Ban lag, Und Herz und Als mich fein Geift darauf getaufetz 


| Sinn und Blicke Durchdringt der vn | 


ag. 
6. Sch fehe fie, die fel'gen Himmel 
au'n; Schon winkt der DAR Fra 
Laut in mir rufl'8: „3 | 
wird zum Schau'n! Du nahſt J 
Vaterland! Die dein Herz tief beklom⸗ 
men Sn blöder Ahnung fah, Die | 
Stund' ift nun gefommen! Der Augen | 
blick ift da!“ { 
7. Wer naht mir dort? welch un | 
ausfprechlih Bild? Sanft leuchtend | 












fein Antlig fanft und mild, Und doch | 
jo himmliſch hehr! Schon fint ich die 
zu Fuße, Und zeuge, wer du bift, Mit | 
ſel'gem Liebesgruße: Mein Heiland. j 
Jeſus Chrift! | 
8. Er blidt auf mic), neigt mir fein | 
Antlitz zu, Er ſtoͤßt mich nicht zuruͤck! | 
Sein Wort ertönt: „Geh' ein zu meiz 
ner Ruh‘, Zu deinem ew'gen Glüd! 
Vereine dich den Meinen, Und wer | 
noch um dich weint, Soll fi) mit dir { 
vereinen, Wann meine Stund' ers. ) 
ſcheint!“ Wilh. Neuendorff, 
Prediger in Preußen, 


Mer. Beſchraͤnkt, ihr Weifen, ıc. | 
3527. Ich eile meiner Heimath zu, 
Zum flillen Paradiesder Freuden, Zum | 
Hochzeitſaal, zum Drt der Ruh, Zum 
vollen Meer der Seligkeiten, Zum Ba= 
teröhaus, zum Lammesthron, Zur 
Duell! des Trofts, zum großen Lohn, 
Zu Ehrifti treuerfundnen Knechten, 
zum Heer vollendeter Gerechten. 
Mein Aug’, das einſt von Thraͤnen I 
rann, Schwingt fi) im Glauben das | 
hinan. 

2. Sollt' ich mein thränendes Geficht 
Nur ftets auf meine Sünden lenken, 
Daran der Vater felber nicht, Um fei- 
nes Sohnes Blut, will denfen: So 
fand’ ich Feine Sreudigleit, Und wes hi 
der Kraft noch Muth im Streit; Ich 


lieber dort hinauf geſchaut, Wo mir 


3. Der Vater fchuf mich ja dazu, 


| 


N 





Bund und Siegel: bleibt mir ftehn. 
Ki Ob fich die ganze Schaar der Hölle Mit 
J Ungeſtuͤm dargegen ſtelle, So bleibt's 
doch ewig feſt dabei, Daß ic) ein Erbe 
Goottes ſey. 
4. Zwar laͤugn' ich meinen Schaden 
nicht, Daß id) den Bund mit ihm ge: 
brochen; Doc) beugt es mich, mein 
Herze bricht, Sch geh’ zu Dem, der 
Heil verforochen, Und mir zu gut den 
Tod geſchmeckt; Hier wird mein Scha— 
de zugededt, In ihm der Gnaden— 
bund erneuet, Und ic) von aller Schuld 
0 befreiet, Gott nimmt auch mich fo 


| Run will er nicht zurüce gehn, Sein 


guaͤdig an, Als hätt’ ich Feinen Fall 
gethan. | 

il 5. Ich lebe zwar noch auf der Welt, 

id Und trage ſchwet am Leib der Sünden, 


Der mic) mit fo viel Noth entftellt, An 
#l dem fich fo viel Mängel finden; Den 
u alten Menfchen fühl ich wohl, Und 
0 Fan nicht, wie ich will und fol, Dem 
—J frommen Koͤnig Fruͤchte tragen; Doch 
darum ſoll ich nicht verzagen: Ich huͤlle 
mich in Jeſum ein; Dann bin ich mehr 
als engelrein. 
6. Und wenn die letzte Todesnoth 
„I Mid Hält mit Angſt und Noth um: 
ſchlungen, So trau! ich auf des Mitt: 
lers Tod, Der fiegreich meinen Tod ver= 
I ſchlungen. Der mich im Leben feine 
hieß, Wird auch in diefer Finfterniß 
Mein Troͤſter, Licht und Führer heißen, 
Und mich aus allen Nöthen reißen; 
Druͤckt Er mir nur die Yugen zu, So 
fomm’ ic) völlig in die Ruh'! 
411 7. Auf, auf, mein Geiſt, ermuntre 
dich Bei allem deinem ſchweren Leiden! 
Br D, glaube Zefu fiherlich: Dieß iſt der 
NL, Meg zu ew'gen Freuden! Ergib in 
«B. Eindlicher Geduld Dich deines Vaters 
Lieb' und Huld! Er wird in feinen 
„4 treuen Händen Dich unausfprechlich 
ſchoͤn vollenden, Und che du dich's 
8° wirft verfehn, Wirft du verklärt dort 
, ober ſtehn. 
11 
Mel, Es iſt gewißlich an der Reit, 
3528. Ich glaube, darum rede ich 
Bon einem befjern Leben; Der heil’ge 
f Geift verfichert mih, Daß Gott es 
; wolle geben. Da hört der bittre Thrä- 
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nenlauf, Die Furcht, der Streit, die 
Trübfal auf, Da ift des Elends Ende. 

2. Da wird man nach der Armuth 
rei), Und nad) dem Spott geehret, 
Wo Fein Verfolgen, Feine Seuch', Kein 
Feind, Fein Tod mehr währe; Da 
wird das Kreuz erft lieblihfüß, Und 
was man hier ein Olauben hieß, Wird 
dort ein Schauen werden. 

3. Da wird das Wort des Troſts 
erfüllt, Daß fich der Chriften Trauern 
In Freude einft verfehrt und ftillt, Und 
die wird ewig dauern. Denn alles Lei— 
den diefer Zeit Iſt doch nicht werth der 


Herrlichkeit, Die an uns foll er— 


fcheinen. | 

4. Da haben wir Zufriedenheit, Die 
noch Fein Ohr entzuͤcket; Da ſchauen 
wir die Herrlichkeit, Die noch Fein 
Aug’ erblicket; Da ift die Freude ohne 
Schmerz, Die noch in Feines Menz 
chen Herz In diefer Zeit gekommen. 

5. Da ift, was Gott bereitet hat 
Den Seelen, die ihn lieben; Da wird 
man ohne Arbeit ſatt; Man freut ſich 
An’ Betruͤben; Da hat man Reid)= 
thum ohne Pein; Die Haffer müffen 
ferne ſeyn; Man liebt und jauchzt 
ohn' Ende. 

6. Da ift Luft ohne Eitelfeit, Licht 
ohne finftre Schranfen, Die höchfte 
Ehre ohne Neid, Gefundheit ohn Erz _ 
Franken, Ein herrlich Wefen ohn' Vers 
druß, Ein Lebensanfang ohne Schluß. 
Das ſchenk' mir, Vater! Amen. 

} M. Ph. Fr. Hiller. 


Mel. Der Erfigeborne cc, 


3529, Ich hab’ von ferne, Herr, 
deinen Thron erblickt, Und hätte gerne _ 
Mein Herz vorausgeſchickt, Und hätte 
gern mein muͤdes Leben, Schöpfer der 
Geifter, dir hingegeben! J 

2. Das war ſo praͤchtig, Was ich 
im Geiſt geſehn! Du biſt allmaͤchtig, 
Drum iſt dein Licht fo fchon. Könnt 
ih an diefen hellen Thronen Doc) 
fchon von heute an ewig wohnen! 

3. Nur bin ich fündig, Der Erde - 
noch geneigt; Das hat mir bündig. 
Dein heil'ger Geift gezeigt! Ich bin 
noch nicht genug gereinigt, Noch nicht 
ganz innig mit dir vereinigt! | 

” 
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4. Doc) bin ich fröhlich, Daß mich 
fein Bann erfchrect; 
lig, Seitdem ic) das entdeckt. 
will mich noch im Leiden üben, 
Dich zeitlebens inbrünftig lieben. 

5. Sch bin zufrieden, Daß ich die 
Stadt geſehn; Und ohn' Ermuͤden Will 
ich ihr naͤher gehn, Und ihre hellen 
goldnen Gaſſen Lebenslang nicht aus 
den Augen laſſen. J. T. Germes. 


Und 


at Befehl du beine Wege. 


3530. Ich Hoff? ein ewig Leben; 
Nach Furzem Erdenleid" Wird Gottes 
Huld mir geben Endloſe Seligkeit. 
Einft, wenn mein Schmerz am größ: 
ten, Am größten meine Noth, Kommt, 
ewig mich zu tröften, Mein befter 
Freund im Tod. 

2. Dann wird mein Heil gerathen, 
Mehr, als ich Fühn geträumt, Wenn 
aus den Thränenfaaten Nun Freuden 
ernte keimt; Zum Vater werd’ ic) drin= 
gen, Zum Himmel gehen ein, Die 
vollen Garben bringen; Wie felig 
werd" ic) feyn! 

3. Dort ftillt der Herr. mein Sehnen, 
Mir, ewig dort vereint; Er trodnet 
alle Ihranen, Die hier mein Auge 
weint; Er wird zum Quell mic) leiten, 
Der ewig uͤberfließt; Was wird er mir 
bereiten, Wenn ihn mein Geift ge: 
nießt! 

4. Herz, blicke froh nach oben, Zu 
ihm, der nie dich laͤßt! Iſt Erdengluͤck 
zerſtoben, So halt! am Ew'gen feſt! 
Bereitet iſt die Staͤtte; Der Heimath 
eile zu, Wo eine Freudenkette Und nie 
N Ruh’! 

Herr, Herr, mein Gott, bereite 
Auch für die Stätte mih; Dann nimm 
mid) auf, dann leite Mich dahin gnä= 
diglich, Wo ich dein Antlig fchaue Sm 
ftillen Himmelsliht; O du, dem ich 
vertraue, Verlaſſ' im Tod mid) nicht! 


En Valet will ich dir geben, 


3531. Ich will, o Herr, — gib 
Flügel! — Mid) über alle Welt Zu je: 
nem Sternenhügel, Zu deinem Freuden 
zelt Hinauf in Himmel (dwingen. O 
foͤrdre meinen Lauf, Nimm, frei von 
eiteln Dingen, Mein Herz mit Dir 
binauf! 


mm — e — — — — — — 
— 


2. Ja, hilf, daß Welt und Erde Mir 


Ich bin ſchon ſe⸗ ganz gering und klein, Der Himmel 
Ich herrlich werde; O, zeuch mich dort hin⸗ 


ein, Wo ich ohn’ Ende wohne, 
fhon mein Kleinod glänzt, Und wo | 
die Perlenfrone Mein frohes’ Haupt | 
umkraͤnzt. 3 
3. Was mir ſchon iſt gegeben, Das 
praͤg in meinen Sinn, | 
ew'ge Leben Schon hab’ und felig bin; 
Mie du mich fchon im Glauben Ges 


bracht zum Vaterland; Wer will mir 


diefes rauben? Hier ift dein Geiſt, 
mein Pfand! a 

4. Sc bin mit dir erhöhet Hoch 
über Satans Wuth, Der nad) dem 
Kleinod ſtehet; Ich ſiege durch dein 


Blut. Du wahrft mir felbft mein Erbe; | 


Kein Pfeil reicht dort hinauf; Du 
nimmft mic), wann id) fterbe, Zum vol⸗ 
len Erbtheil auf. 

5. So geh’ ich ſchon dort oben Im 
Geiſte aus und ein; So bleibt mein 
Herz erhoben, Und fol recht himmliſch 
ſeyn. O theure Himmelögabe, D 
traufle ftetS herab, Daß ich damit 
mich labe; Sp ſchreckt mich nicht das 
Grab! 

6. Wie füße ruhn die Müden! Mie 
ruht dort manches Kind! Nun, wir 
find ungefchieden Don denen, die dort 
find; Wir ruhen fchon zufammen Fan 
Einem Haus und Schooß; D, fliegen 
unfre Flammen Nur ſtets nad) jenem 
Loos! 

7. Gib füße Himmelsliebe, Die 
nad) dem Himmel ftöhnt, Die fich in 
heißem Triebe Nach dir, o Jeſu, ſehnt; 
Die ftündlicy, weil wir wallen, Zu dir 
die Seufzer ſchickt; Ja, dir nur zu 
gefallen, Sid) ftündlic halt ge— 
ſchmuͤckt! | 

8. Hinweg, was hier zur Weide 
Der armen Melt nur geht! Nur das 
fey meine Freude, Daß dort mein Nas 
me ſteht; Nur das fey meine Ehre, 
Mein Reichthum, mein Gewinn, Daß 
ich hinauf gehöre, Und dort ein Erbe 
in! . | 
9. Laß mid) von jener Freude Ganz 
eingenommen feyn, Daß ich hier Alles 
meide, Mas dort nicht darf hinein! 
Ep geh’ mein ganz Beginnen, Mein 
Wandel da binaufz Fa, jo,richt De 


Wie ich das 
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und Sinnen, Herr, ftets zum Sieges: radies, Im Heiligthum des Herrn, 
lauf! Dann (haut mein Geift, was er einft 
10. Laß deinen Pilgrim eilen, Und glaubend pries, Was er gefehn von 
hier im Nachtrevier Bei Eeinem Tand |fern. Das Hofianna haller So hell 
‚ verweilen, Gntflamme die Begier, | von Chor zu Chor; Das Hallelujah 
Daß ic) ftetS meinem Ende Mit Luft |fchallet In Ewigkeit empor! 
entgegen ſeh', Im Frieden einft voll-| 8. O Jubelklang von Gottesharfen 
ende, Und jauchzend vor dir ſteh'! ſchoͤn Aus Chören ohne Zahl, Daß 
& 5. v. Bogatzth. |vondem Überfchwänglichen Getön’ Erz 
| bebt der Freudenfaal! Wer zähle hier 
u eigener Melodie. die Zungen, Die unfres Gottes Ruhm 
3532. Serufalem, du heil'ge Got: Don Anfang fchon befungen. Im ew'⸗ 
tesftadt, Ach, wär ich fchon in dir! gen Heiligthum? 
Mein hoffend Herz ift diefer Erde fatt, | Joh. Matth. Menfarth, (Beraͤndert.) 
Und ſehnt ſich fort von hier; Weit über 
Berg und Thale, Weit uͤber Flur Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 





Feld Fleugt's auf zum Himmelsfaale, 3533. Jeſus kommt, von allem 
Und eilet aus der Welt. Boͤſen Uns, feine Chriſten, zu erloͤſen; 
2. O ſchoͤner Tag, o ſel'ger Augen⸗ Er kommt mit Macht und Herrlichkeit. 
blick, Wann bricht dein Glanz hervor, | Einft, an feinem großen Tage, Ver— 
Da frei und leicht zum reinen Himmels= | wandelt fich der Frommen Klage In 
fü Die Seele fteigt empor? Da ich | ewige Zufriedenheit. Sey frohlidy, 
de übergebe In Gottes treue Hand, Volk des Herrn! Er fommt, er ift nicht 
Auf daß fie ewig lebe In jenem Vater- | fern, Dein Erretter. Dein Schmerz ift 
land? kaum Ein Morgentraum, Bald macht 
3. Schnell, wie ein Blitz, fhwingt|er ew’gen Freuden Raum, 
fie fi) dann hinauf In lichte Himmels- 2. Augenblicke diefer Leiden, Was 
hoͤh', Wenn fie verläßt den alten Erden: ſeyd ihr gegen jene Freuden Der unbe— 
lauf Und all ſein bittres Weh'; Wenn graͤnzten Ewigkeit? Seht die Kron' 
ſie, wie auf dem Wagen Eliä, ganz am Ziele prangen, Und kaͤmpft und 
verklaͤrt, Don Engeln fortgefragen | vingt, fie-zu erlangen, Die ihr dazu be= 
Durch reine Höhen fährt. rufen feyd! Euch halt’ in eurem Lauf 
4. O Himmelöburg, gegrüßet feyft | Kein Schmerz des Kebens auf, Ueber: 
du mir, Thu’ auf die Gnadenpfort'! winder ! aa Ziel ift nah’! Bald feyd 
Wie lange fchon hat mich verlangt nach [ihr da, Dann finger ihr Hallelujah ! 
bir! Sch eile freudig fort, Fort aus) 3. Der ficd euch zum Volk erwählet, 
dem böfen Leben, Aus diefer nicht'gen | Der eure Thränen alle zähler, Stritt 
Zeit! Nun hat mir Gott gegeben Das auch mit unerfchöpften Much. Wie 
Erb' der Ewigkeit. hat Jeſus nicht gerungen! Wie tief 
5. Was für ein Volk, welch eine war er vom Angft durchdrungen; Wie 
edle Schaar Kommt dort gezogen her? ſeufzt' er laut, wie floß fein Blut! Doc) 
Was in der Welt von Auserwählrten ſahn die Feinde nicht Auf feinem Ange⸗ 
war, Naht mir im Strahlenmeer; ſicht Bange Schrecden. Es nahm den 
Nun wird mir zugefendet Die Kron' Lauf Zu Gott hinauf, Da gingen ihm 
aus Jeſu Hand, Die er mir zugewen- |die Himmel auf. 
det Schon fern im Thranenland! 4. Wohl und, wenn wir mit ihm 
6. Propheten groß, Apoftel, hehr leiden! Dann ernten wir, auch wir 
und hoc), Blutzeugen ohne Zahl, Und | einft Sreuden Mir ihm, dem Webers 
wer dort trug des fehweren Kreuzes winder, ein. Laßt uns fämpfen, laft 
Joch, Und der Tyrannen Dual: Ich uns ringen, Mit unferm Herrn bins 
ſeh' fie herrlich fchweben In ſel'ger durchzudringen, Um einft da, wo er ift, 
Sreiheit Glanz, Das edle Haupt um- zu feyn! Die Hülfe fchafft nur Er; 
geben Von lichtem Sonnenfranz. Sein großer Nam’ ift Her, Unfre 
7. Und lang’ ich an im fchönen Pa⸗ | Starke! Die ihm’ vertrau'n, Und auf 


die: i 





ihn bau'n, Die werden feine Hülfe 


ſchau'n. 


5. Ja, du kommſt, von allem Bdſen ſehn, zu hör'n; — ja zu bewundern | 
nur, Erreichen meine Sinne kaum die) 


Uns, deine Chriften, zu erlöfen! Deß 
find wir froh, und danken dir. Auch 
in bangen Prüfungstagen Soll unfer 
‚Herz Doc) nie verzagen; Auf deine Zus 
funft hoffen wir. Wir wiffen, wer du 
biſt; Wir trau'n dir, Jeſu Chrift, Und 
find ftile. Wenn gleich die Welt Zu 
Zrümmern fällt: Dein Arm iſt's, der 
uns ewig halt! Dr. Balth. Münter, 


Mel. Du, unfer auderwähltes Haupt. 


3934. Ich zieh” mich auf den Sab- 
bath an, So eilig, als ich immer kann, 
Denn meine Seel! gehört zur Braut, 
Die ihrem Mann ift angetraut, ‘Nun 
fommt der Bräutigam, und holt mic) 
ein, Daß ich bei ihm auf ewig möge 
ſeyn! 

2. Mein Herr und Gott, da komme 
ich Zu dir heim; ach, umfaſſe mich 
Vor deinem majeſtaͤt'ſchen Thron, Als 
deiner bittern Arbeit Lohn! Hier ſteh' 
ich nun, befreit von aller Laſt, Weil du 
ſie — mir abgenommen haſt! 

.Mit welchen Theilen fang’ ic) 
a "Zu Schauen diefen Himmelsplan ? 
Hier ift ja Alles hoch und hehr, Mein 
Sinn weiß Feine Schranfen mehr! Wie 
ftehet diefe Stadt im goldnen Licht ! 
ie herrlich ift hier Alles zugericht't! 

4. Ihr Engel, führet mich herum! 
Ich bin des Königs Eigenthum, Und 

alles meines Elends quitt; Hallelujah! 


nun ſing' ich mit! So zeiget mir denn 


alle Herrlichkeit, Die mir mein Seelen: 
freund hat zubereirt! 


” 5. Auf, laßt und mit einander gehn, 
Der Gaſſen Herrlichkeit zu fehn! Nun 
bin ich in der Ewigkeit, Auf die ich 
mich fo oft gefreut! Doch, ac), Fein 
Tauſendtheilchen hört’ ich je Bon dies 


fen Wundern, die ich jeßo ſeh'! 
6. Vielleicht iſt's nur ein ſuͤßer 


Traum? Geb' ich der Schwaͤrmerei 
nicht Raum? Nein, es iſt Amen! es 
iſt Ja! Die himmliſchſuͤße Zeit iſt da! 
Nun geht mein Leben an, vor Gott zu 
ſtehn, Ich darf nicht muͤde ſeyn, nicht 


ſchlafen gehn! 


7 Wie lange währt der ſchoͤne Tag, 
- Daß ich mich.recht drein ſchicken mag ? 


a 


Sichentes Buch, 








Hier find’ ich wahrlich große Ding’, | 


Ach, Aug’ und Ohr. ift zu gering, Zul 


SE — 


8.,Den Tag beſchließet Feine Nacht, 


Sp lange Gotted Auge wacht; So 


lange Sefus bleibt der Herr, Wird's 









alle Tage herrlicher; Was ift's, daß | 


man von Tagen reden mag? -Hier ift | 


die Ewigfeit ein einz'ger Tag!“ 


9. Auf Tabor war ed auch wohl ! 
\fchon, D Liebe, dic) verklärt zu fehn, I 


Doch deine fellge Ewigkeit Geht über 
Tabors Furze Zeit. Hier währt. die 
Freud’ und Wonnefonder End’; Wohl 
Dem, den ewig nichts mehr von die 
trennt! 

10. Hier fall’ ich hin vor's Lammes 
Thron! Da lieget dor ihm meine Kron’. 


Preis, Ehre, Lob, Dank, Ruhm und 


Macht Sey dem erwürgten Lamm ges 

bracht! Dieß ift das Lamm, dem ich 

gefolget bin; So fieht es aus, — mein 
Herz, Ihau ewig hin! 

Eprifiian Anton Müller, 

V. 7 und 8 von N. 2, Gr, 9, Zinzendorf, 


Mel, en meined Lebend Leben. 


3539. Lern', o Seele, ſchon auf Erz 
den, Ehe du im Himmel bift, Selig 
denken, felig werden, Schmede Luft, 
die himmlifch ift! Schwing’ dich dan 
fend zu dem Throne, Wo den Vater 
mit dem Sohne, Wo auch Gott, den 
heil'gen Geift, Ew' ges Hallelujah 
preist. 

2. O, wie herrlich, o, wie prächtig 
Iſt der Bau der neuen Stadt! Fa, alle 
weife und almächtig Iſt, der fie ges 
gründet hat! Hier wohnt Gott, der 
Gott der Ehren, Deffen Ruf die Him— 


mel hören; Hier ift Jeſus-Jehovah 


Seinem Volk in Freuden nah’! 

3. Cherubinen, Seraphinen, Hoher 
Geifter Heldenfhaar, Sind bereit, 
dem Herrn zu dienen, Leuchten vor 
ihm hell und klar; Aller Auserwaͤhlten 
Lieder Schallen durch die Himmel 
wieder, Lieblich, wie der Harfen Klang; 
Alles tönt vom Lobgeſang. 

4. Hier jauchzt dem erwürgten 
Lamme Seine ganze Chriftenheit, Daß 
es an des Kreuzes Stamme Für fie 


a 





Ras ; zur. Seligkeit; Hier, vor Jeſu 

‚ Königsftuhle, Iſt der Weisheit hohe 
ule; Hier wird das im Schauen 

Har, Was im Glauben dunkel war. 

5. Hier vergilt Gott feinen Freun— 
HN den, Und ift felbft ihr großer Kohn; 
ier ſchreckt keine Furcht vor Feinden, 

Reid und Schmerzen fliehn davon, Hier, 
vor Gott, iſt Luſt die Fuͤlle, Hier 
errſcht ewig ſanfte Stille, Lieb' und 
Friede kuͤſſen ſich In dem Himmel 
ewiglich. 

6. Bleibe ſtets mir unvergeßlich, 
Blick' in jenes Lichtgebiet! O, wie 
groß, wie unermeßlich Zeigt ſich mir 
der Unterſchied! Leicht ſind in der Welt 
die Leiden; Ueberſchwaͤnglich dort die 
Freuden; 3, "Kurz währt hier mein Pil- 
gerlauf, Jene Wonne hört nicht auf. 

7. Selig bin ich fchon im Hoffen, 
Meine Seele ſiehet ſchon Ihres Him— 
mels Thuͤre offen, Ihren Jeſus auf 
dem Thron. Laß, mein Gott, mich hier 
auf Erden Immer mehr fo ſelig werden, 
Bis. zur Himmelsluſt gewoͤhnt, Mich 
nun die Erfuͤllung kroͤnt! 

















Mel. Gott ſey Dank in aller Welt. 


3536. Meine Seele, ſey bereit Zu 
der frohen Ewigkeit, Da du deine 
— Schon im Geiſt verlaſſen 
a 
2. Haft du nicht im Geiſt erblickt, 
Was den Pilger dort erquickt, Wann 
fich der erföpfte Geift Aus des Leibes 
Banden reißt? 
3. Schweben dir im Vorfpiel nicht 
Schöne Engel vor Gefiht, Die zu 
deinen Dieniten ftehn, Wann es foll 
zum Ende gehn? 
4. Siehe, wie das Firmament Hell 
mit Freudefeuern brennt, Und ſich, dich 
mit Glanz und Pracht Zu empfangen, 
fertig macht! 
— 5. Wirft du denn noch nicht gewahr 
Jener auserwählten Schaar, Welche dir 
entgegen zeucht, Und dir Siegespalmen 
reicht? 
6. Hört du Feinen Harfenflang, 
Keinen Engelölobgefang? Und empfin- 
det dein Gemüth Kein Triumph = und 
Freudenlied ? 
7. Sieheſt du nicht Kron' umd 
Kranz, Und der Thronen goldnen 


2 
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Glanz? Iſt der Ort „nicht angenehm, 
Eden und Serufalem? 

8. Soll es nicht von Edelftein Und 
von lauter Golde feyn ? Sinkeft du vor 
— nicht Hin im reinſten Sonnen: 


war 
Schmeckſt du nicht, wie wunder 
ce Deines Heilande Paradies? Haft 
du nicht von feiner Frucht Dir was 
Schönes ausgeſucht? | 
10. Schau’ auf jenes Blumenbeet! 
Höre, wie der Weftwind weht, Der in 
deine Seele dringt, Und dir Schlaf und 
—* bringt! 
Wie dein Gott, den du geliebt, 
Dt: ih zuerfennen gibt; Und dein Je— 
fus feinen Gaſt In die treuen Arme 
faßt! 
12. Wahrlich, ſolches zeiget ſich 
Gottes Kindern weſentlich; Drum, o 
Seele, fey bereit Zuder frohen Ewigkeit! 





Mel Wie fchön Teucht’t und der Morgenftern. 


3537. Mein Geift, o Gott, wird 
ganz entzuͤckt, Wenn er nach jenem 
| Himmel blickt, Den du für uns bereitet; 
Wo deine milde Vaterhand Aus neuen 
Wundern wird erkannt, Diedudafelbft 
verbreitet. Mächtig Fühl ih Mich 
erhoben, Dich zu loben, Der zum Le— 
ben, Das dort ift, mid) will erheben. 

2. Was find die Freuden diefer Zeit, 
Herr, gegen jene Herrlichkeit, Die wir 
im Himmel finden? Du ftellft uns hier 
auf Erden zwar Biel Wunder veiner 
Güte dar, Zum fröhlichen Empfinden ; 
Doch hier Sind wir Bei den Freuden 
Noch mit Leiden Stets umgeben. Dort 
nur ift vollfommnes Leben. 

3. Kein Tod ift dort mehr und Fein 
Grab, Dort wifcheft du die Ihränen 
ab Bon deiner Kinder Wangen; Dort 
ift Fein Leid mehr, fein Gefchrei, Denn 
du, o Herr, machft Ullesneu, Das Alte 
iftvergangen! Hinfort Sinddort Von 
Gerechten, Gottes Knechten, Keine 
Plagen | Mehr zur Prüfung zu ertragen. 

4. Sun unfers Gottes Heiligthum 
Scallt feines Namens hoher Ruhm 
Bon lauter frohen Zungen; Hier 
ſtrahlt die Herrlichkeit des Herrn, Hier 
ſchaut man fie nicht mehr von fern, 
Hier wird fie ganz befungen. Freund 
lih Gibt fih Den Erldsten, Sie zu 


. 
“a 


mid) foll ‚halten. 
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on: Vater nennen. 

5. Bor feinem Antlig wandeln fie, 
Auf: ewig frei von aller Müh, Und 
ſchmeſcken feine Güte, Hier fört den 


Frieden ihrer Bruft, Und ihre taufend- 


fache Luft Kein feindliches Gemuͤthe. 
Kein Neid, Kein Streit Hemmt die 
Triebe Reiner Liebe Unter Seelen, Die 
nun ewig nicht mehr fehlen, | 

6. Gott, weldye Schaar ift dort ver: 
ein! Die Frommen, die ich hier be— 
weint, Die find’ id) droben wieder; 
Dort fammelt deine Vaterhand Sie, 
die dein Kieben hier verband, Herr, 
alle deine Glieder. Ewig Werd’ ich, 
Frei von Mängeln, Freundfchaft pfle— 
gen, D, ein Umgang ‚voller Segen! 

7. Dort ift mein Freund, des. Höd)- 


ften Sohn, Der mid) geliebt; wie glänzt ich nur mag Den großen Tag Der’ | 


fein Thron In jenen Himmelshöhen! 
Da werd’ ich dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du die Lebensſonne biſt, Mir zum 
Entzuͤcken ſehen! Da wird, Mein 
Hirt, Von den Freuden Nichts mich 
ſcheiden, Die du droben Deinen Freun— 
den aufgehoben. 

8. Wie herrlich iſt die neue Welt, 


Die Gott den Frommen vorbehaͤlt, 


Wenn ſie im Glauben ſterben! O Jeſu, 
Herr der Herrlichkeit! Du haſt die 
Staͤtt' auch mir bereit't, Hilf mir ſie 
auch ererben! Laß mich Treulich Dar: 


nach ſtreben, Dir zu leben Auf der der Seelen, ſtehen? O ſuͤßes Bild, 
Erde, Daß ich dort dein Erbe werde! 


J. S. Diterich, nach Ahasveros Fritſch. 


Original: Iſt's? oder iſt mein Geiſt entzuͤckt? 
Mel. Was ntein Gott will, geſcheh' allzeit. 


3538. Mein Gott! erfchaffen haft 


du mid) Zu deinem Freudenleben; Das 
weiß und glaub’ id) feftiglih, Und 
kann doc) nicht erheben Mein Herz zu 
dir, Und für und für Nach jenem Le: 
ben trachten. Es ift mir leid, Daß in 
der Zeit Ich dieß nicht recht Fann 


achten. 

2. Laß Sleifch und Welt und Augen: 
luft In mir nicht länger walten! Ein 
Beſſ'res ift mir ja bewußt, Daran id) 
Laß meinen Einn 
Sid) ſchwingen hin Zu dir mit Freud’ 
und Wonne; Du bit mein Licht Und 
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troͤſten, Der zu kennen, Den ſie hier! 3. O Vater, laß dein ſchwaches 


dir, o Freudenſonne, Daß ich das Licht 


F 


Kind Stets deine Liebe ſuchen! Welt 
iſt nur Dampf, Welt iſt nur Wind, 
Die Welt will ich verfluchen. Dein Un⸗ 
terthan Lauf’ in der Bahn, Zu dienen 
feinem Fürften; Ich foll allein Nach N 
Jeſu rein, ‚Und feiner Gnade dürften. 

4. Wenn Kreuz und Trübfal fommt 
heran, So laß mich nicht verzagen; 
Dein Wort iſt's, das mir helfen Fann, ) 
Mein Elend leicht zu tragen! Sch weiß |) 
jawohl, Herr, daß ich fol Mit dir I 
auf ewig leben; Sollt' id) denn nicht, 
O du, mein Licht, Nach folcher Wohls "I 
fahrt ftreben ? “1 

5° Was ift dody Trübfal, Kreuz und " 
North? Was ift das kurze Leiden? 
Was Herzensangft und was der Tod? | 
Was ift des Geilts Verfcheiden, Wenn | 








Und aus der 
Zu Zions 


Herrlichkeit bedenken, 
Welt Ins Himmelszelt 
Stadt mic) lenken? | 

6. O ſchoͤne Stadt, o Gottes Haus, 
D Haus voll ew’ger Wonne! Mein ! 
Herz fliegt aus der Welt hinaus Zu 


Und Angeficht Des Allerhöchften ſchaue, 
Sa, daß ich midy Herzinniglid Dir, 
meinem Gott, vertraue! — 

7. Wann werd’ ich doch bein Ange⸗ 
fiht, O Jeſus Ehriftus, fehen? Wann 
werd’ ic) einft in deinem Licht, D Licht 


— 


Treu, fromm und mild! Wann werd’ 
ic) aufgenommen, Daß aus der Zeit 
zur Ewigfeit Ich eilig möge fommen? 

8. O möcht’ ich Armer doch, befreit 
Don aller Sünde Schreden, Herr, deine 
füße Herrlichkeit In jenem Leben 
ſchmecken! OLiebesgluth, Duhdchftes 7 
But, Wann werd’ ic) dich empfinden? 
Laß mid) die Welt, Herr, ald ein Held 
Ganz fiegreicy überwinden! 


Mel. Allein Gott In der Hoͤh' fey Chr. 4 


3539. Mein Gott, wann ſoll ich 
(chlafen ein, Und zu der Ruhe fom: 
men? Wann werd’ ich in den Chören 
feyn Der Engel und der Frommen? 
Wann fomm’ ich zu der Värerfchaar 
Hinauf, zum großen FZubeljahr? Herr, 


wird's nicht bald gefchehen ? h 
Zuverficht, Herr, meine Seelenfonne! | 2. Ach, foll noch nicht dad ird'fche 
| | 4 


* * u » » 
Ä b 
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aAa4us dem Kerker nicht heraus Die Seele, 
die geftritten? Wann koͤmmt der Tod, 
der mein Gewinn? Wann geh’ id) zu 
dem Baterhin? Herr, wird's nicht bald 
Ä Pe 
3. Wann werd’ ic) für die Sterblich⸗ 
kei Unfterblicyfeit erlangen? Wann 
werd’ ich nach dem Erdenſtreit Mit 
Di Himmelöpalmen prangen? Wann wird 
' mein Geift verflärt und rein, Die 
Glieder geiftlih, himmliſch ſeyn? 
= Herr, wird's nicht bald geſchehen? 
4. Wann gibſt du mir die Herrlich⸗ 
keit Des Lebens, mir dem Sünder? 
' Wann ift dem durſt'gen Geift. bereit 


feh" ich dich in deinem Licht Bon Anz 
geſicht zu Angefiht? Herr, wird's nicht 
bald geſchehen? 


= ich allhier noch“ wallen? DO wir" ich au 
dem fchönen Ort, Wo Engelslieder 
| fhallen, Wo du durchſtrahlſt die Ewig— 
keit, Allheilige Dreifaltigkeit! Herr, 
wird's nicht bald geſchehen? 

6. Wie ſonſt ein Hirſch in Som⸗ 
mersgluth Nach Waſſer pflegt zu 
ſchreien, Duͤrſt' ich nad) dir, o hoͤchſtes 
Gut! Nur du kannſt mich erfreuen. 
Gib mir des Himmels Vorſchmack hier, 
Dann nimm durch Jeſum mich zu dir! 
Ach, laß es bald gefchehen! 7 


Mel. Herzlich lieb Hab’ ich dich, a. Herr. 


3540. Mein Heiland, wenn mein 
Beifterfreut Im Glauben aufdie Hertz 
lichkeit Des ew'gen Lebens blicker, 
Das du für mid) bereitet haft: Wie 
leicht dünft mir dann jede Laft, Die 
mic) hienieden drücer! Dann wird der 
Eitelfeiten Tand In meinen Augen 
ichlecht, wie Sand; Der Erde Pracht 
iſt mic, wie nichts, Vor'm Anblic je 
ned ew gen Lichts. Herr Jeſu Chriſt, 
mein Herr und Gott, 3: Dieß Heil 
verdank' ich deinem Tod. 
+ 2% Wann einft auf deinen Wink mein 
Geiſt Des Leibes Banden fich entreißt, 
Dann ftärf' ihn aus dev Höhe, Daß 
ich, durch) deinen Hirtenftab Beſchuͤtzt, 
ind Zodesthal hinab Gerroft und freu: 
dig gehe. Die Klarheit jener ew’gen 
Welt Schaff', wenn mic) Dunkelheit 
Knapp’d geifil, Bieversuc, II. 





Das Erbtheil deiner Kinder? Mann | 


5. D fiehe her, getrener Hort! Soll 
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Haus Zerbrechen dieſer Hätten? Darfbefaͤllt, In meinem finſtern Herzen 


Licht, Und Heiterkeit im Angeſicht. 
Dann, Jeſu Ehrift, mein Herr und” 
Gott, ;,: Daun wird ein Schlummer 
mir der Tod. 


3. Und wenn mein Geift aus Blö- ; 


digkeit Sich dennoch vor dem Tode 

fcheut, Meil ihn die Sünden kraͤnken: 

Dann laß mich, Herr, auf deinen Tod 

Die Hoffnung bau'n: „es wird mein 
Gott Der Sünden nicht gedenken!’ 

Der Zroft, den du auch mir erwarbft, 

Als du zum Heil der Sünder ſtarbſt, 

Und fühlteft, wie dic) Gott verließ: 

Der mache mir das Sterben ſuͤß. O— 
Jeſu Ehrift, mein Herr und Gott, ;,: 

Verlaſſ' mich nicht in meinem Tod! 

4. Auf kurze Zeit fchließt fich zur 
Kuh Mein thränenvolles Auge zu, 
Und ſchlummert in dem Staube. Dach) 
der, der mid) zum »Jrabe ruft, Derruft 
mid) einft auch aus ber Gruft; Sch 
weiß, an wen ich glaube. Er le ber, uud 
ich werd’ durch ihn Der Grabesnacht 
gewiß entfliehn. Mein Geiſt und mein 
verklaͤrt Gebein Wird ſich des Herrn, 
des Mittlers, freun. Herr Jeſu Chriſt, 
mein Herr und Gott, :,: Zum Leben 
Schaffft du un den Tod. 

5. Du bleibeft meine Zuverficht, 
Mein Zroft, wann einft das Weltges 
richt Die Engelauspofaunen. Bor dei- 
nem Thron werd’ ich dann ftehn, Dich, 
Richter aller Völker, fehn, Dich fehn, 
und froh erftaunen. Auch mir fchenfft 
du dann jenes Heil, 
ten fel'ges Theil. Ich fell, dein Mund 
fchwur es mir zu, 
feyn, wie dr! Herr Jeſu Ehrift, mein 
Herr und Sott, :,: Staͤrk' diefen Glau— 
ben mir im Tod! 


Mel, Mie groß iſt des Amir; gen Güte, A 


3541. Meinz Jeſu, der du mir durch 
Leiden Ein Erbtheil in dem Licht ver— 
ſchafft, 
ner Freuden Mir zu dem Kaͤmpfen 
Muth und Kraft! Erleuchte meine 
Glaubensaugen, Daß ſie ſchon in der 
Sterblichkeit Von ferne das zu ſehen 
taugen, Was dein Verdienſt mir dort 
bereit't. 

2. Ermuntre durch jene Krone, 
Die du mir. dorten beigeleat, Damit 

> Bi 





Der Auserwaͤhl⸗ 


Ich foll lebendig | 


“ 


Gib durch den Vorſchm ckj je⸗ 


J 
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ich meiner j ja nicht [hone, Wenn fi) 
die Sünd’ im Fleifche regt. Sucht mich 
der Schein der Melt zu blenden, Ach, 
ſo erinn're mich daran, Daß ich in dei— 
nen treuen Händen Viel tauſend Grod 
ßer's finden Fann. 

3. Zeig’ mir beftändig in der Höhe, 
Wenn ich in meinem Pilgerfiand Hier 


- 
- 


weinend Durch die Wülte gehe, Mein 


Salem und gelobtes Land, Und lehre 
mich, wie alles Leiden, Das hier mich 
beuget und beſchwert, Der uͤberwichtig 
vollen Freuden In jener Herrlichkeit 
nicht werth. 

4. Wenn ich dem Ziel einſt naͤher 
ruͤcke, Das meiner Hoffnung Sehnſucht 
ſtillt, So ſchaͤrfe doppelt meine Blicke, 
Und zeige mir dein Marterbild. Laß 
mic) in meinen legten Stunden Er- 
blicken, wie dein Haupt fi) neigt: So 
wird mir in ben offnen Wunden Das 
offne Paradies gezeigt. 

5» Hier ſeh' ich dich in einem Spie: 
gel, Hier gibt dein Wort nıir Hoff: 
nungslicht; Dort (davon ift dein Geiſt 
das Siegel), Dort feh’ ich dich von Au⸗ 
geſicht. Dort find’ ich bei den Engels 
chören Den ewig frohen Aufenthalt; 
Dort Fann Fein Leid die Wonne flören. 
ch komm, Herr Jeſu, komm nur bald! 

Andreas Rehberger. 


ki! Mel. Wer Aur den lieben Gott ıc, 

, 3942. Nach einer Pruͤfung kurzer 
Zage Erwartet uns die Ewigkeit. 
Dort, bort verwandelt ſich die Klage 
In felige Zufriedenheit. Hier übt der 
Glaube feinen Fleiß, Und jene Welt 
reicht ihm den Preie. 

2. Hier ſuch' ich's nur, Dort werd’ ich's 
finden; Dort bin ic) heilig und ver— 
klaͤrt; Dann werd’ ich ihn erſt ganz 
empfinden, Der wahren Tugend hohen 
Werth; Den Gott der Liebe werd’ ic) 
fehn, Ihn lieben, ewig ihn erhöhn. \ 

3. Da wird des Waters heilger 
Wille Dein BIN und meine Freude 
feyn, Und lieblich Wefen, Heil die 
Fuͤlle Am Throne Gottes mich erfreu'n. 
Dann läßt ein ewiger Gewinn Mich 
fühlen, daß ich felig bin. ° 

4. Da werd’ ich das im 1 Richt erken⸗ 
nen, Was ich auf Erden dunkel ſah; 
Das wunderbar und BR nennen, 
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‚gen Dem Lamme, das erwürget ward; 


* 


Was unerforſchlich hier — el 
i u 







ſchau'ich i im Zuſammenhaug Des 9 
ften Rath : mit Preis und Danf. | 

5. Dawerd’ ich zu dem Throne drin⸗ 
gen, Wo Gott, mein Heil, ſich offen⸗ 
bart; Ein Heilig, Heilig, Heilig ſin 
Und Cherubim und Seraphim, U d 
alle Himmel jauchzen ihm. | 

6. Da werd’ ich in der Engel Schaa⸗ | 
ven Mich ihnen gleich und heilig fehn, ) 
Das nie geftürte Gluͤck erfahren, Mit | 
Frommen heilig umzugehn. Da wird. | 
durch ‚jeden Augenblid Ihr Heil mein | 
Heil, mein Glück ihr Gluͤck. a 

7. Da werd’ ich Dem den Danf bee ! 
zahlen, Der Gottes Weg mich gehen 
hieß, Und ihn zu Millionenmalen ) 
Noch fegnen, daß er mir ihn wies; Da | 
gibt mir wieder Gottes Hand "Den 
Freund, den ic) auf Erden fand. 

8. Da ruft, o möchte Gott es ge⸗ 
ben! Dielleicht auch "mir ein Sel'ger 
zu: Heil fey dir! denn Du haft mein | 
Leben, Die Seele mir gevettet, bu! Di, 
Gott, wie muß das Glück erfreun, Der | 
Retter einer Seele feyn! m 

9. Was feyd ihr Leiden diefer Erz 7 
den Doc) gegen jene Herrlichkeit, Die | 
offenbart an uns follwerden Von Ewig⸗ 
feit zu Ewigkeit? Wie nichts, wie gar 
nichts gegen fie Iſt doc) ein Augenblick 
voll Muͤh' Ehr. F. Gellert. (Abgekuͤrzt, 


Eigene Melodie. 
3543. Fein, nein, das iſt kein 
Sterben, Zu feinem Gott zu gehn, Der ) 
dunkeln Erd’ entfliehen, Und zu der 
eg ziehen In veine Sternenhöhn! 7 
. Nein, nein, das ift fein Sterben, ; 
ein Himmelsbirger ſeyn. Beim Glanz 
der ew'gen Kronen In ſuͤßer Ruhe woh⸗ 
nen, Erlosſt von Kampf und Pein. p 
3. Nein, nein, das ift Fein Sterben, 7 
Der Gnadenftimme Ton Vol Majeftät " 
zu hören: „Komm, Kind, und [hau > 
mit Ehren Mein Antlig auf, dem 
Thron!“ 4 
4. Nein, nein, das iſt fein Sterben, 
Dem Hirten nachzugehn! Er führt fein 
Schaf. zu Freuden, Er wird dich ewig 
weiden, Wo Lebensbäume ftehn. | 
5. Nein, nein, das ift fein Sterben, - 
Mit Herrlichkeit gekrönt Zu Gottes 


Mi | 









be gen, 
276. nein, das ift Fein Sterben, Du 
J eil der Creatur! Dort ſtroͤmt in 
Je "gen Wonnen Der Liebe voller ARE 
1 ien; Hier ſind es Tropfen nur, 
1% * Dr. Caͤſar Malan, in Genf. 
Bei: Ueberf. von U. Knapp. 


Met. Jeſu, der du meine Seele. 


5 3544. Neuer Himmel, nene Sonne, 
2 Sen wilfommen taufendmal! 


ner Sternenfaal, Neuer Erdball, reich 
‚an Zierde, Neue Leiber, neue Würde, 


grüßt i in Jeſu Chrift! 
72. Heil uns, wenn einmal vergan: 
gen Diefes alte Weltgebiu! Dann 





Neue 
I Wohnung voller Wonne, Neugefhaff:| 


/ 


—* 


vor Bom ewigen Beben und deffen Herrlichkeit. 810 


| | 8 f ſich ſchwingen, Und Jeſu Sieg ſchon mit hohen Worten Ihre Pracht 
Der uns mit Gott verſoͤhnt. | vor Augen ſtellt. Ich will lieber dort 





Thuͤrhuͤter, ME hier Herr feyn aller 
Güter. Freude diefer Welt vergeht, 
Gottes Tempel ewig fteht. 

8. O fo laßt uns fröhlich eilen Uns 
* neuen Heimath zu, Wo, was hier 
uns kraͤnkt zuweilen, Sich verkehrt in 
füße Ruh’, Wo uns Freude wird ums 
geben, Licht ob unfrem Haupte ſchwe⸗ 
ben! Salem, das du droben bift, Sey 


gegrüßt in Jeſu Ehrift! 
mei — ja auferſtehn. 
3545. Nicht unendlich iſt mein Pil⸗ 


Salem, das du droben biſt: Seyd ges gerſtand, hab’ ein Vaterland Wo⸗ 


hin ich gehe; Mit Geiftes - 
Ich ſchon hinein. 
2. Und ich komme taͤglich naͤher hin, 


Augen ſehe 


wvird Alles Herrlich prangen, Alles wie⸗ Die Wandertage fliehn Gleich ſchnel⸗ 


| der werden neu. Dann wird alles Heer 
"U der Sünden Trübfal und Gefchrei ver- 
ſchwinden, _ Und der letzte Feind, der 
Tod, Untergehn im Morgenroth. 


| Soich Freude hebt ſich an, Melche fein 
Gefang erreichen Und Fein Herz ergrün: 
‚Eden kann. Was kein Yuge je gejehen, 
B Sehn wir danıı in Klarheit ſtehen; 
Wonne, die fein Ohr gehdtt, Iſt dann 
| is uns befchert. 
4. Ad, wie plöglic) ift herſchwun⸗ 
den Alle Freude dieſer Welt, Wenn 
s in den Freudenſtunden Oft ein 
ie Leid befällt! Dort, in jenem 
onneleben,. Wird, ob unfern Haͤup— 
fern ſchweben Lauter Wohlſeyn ohne 
Seid, Das ſich mehrt in Ewigkeit. 


Und fic) fröhlich eſſen ſatt; Gottes 
Bee erden finfen, Crvig arm und 
dig matt. Jene werden kauchzen, fin: 
gen, Trinmphiren, Palmen fhwingen: 
Die voller Schand' und Leid Heulen 
dort in Emwigfeit. 

6. Die hienieden Thränen ſaͤeu, Ern⸗ 
ten droben Freuden ein; Ach, wie wird 


mels Schein! 
Bir d ergreifen unfer Herz! 


7. Eine Stund’ ift beffer dorten, 
Als viel ER in biefer Welt, Ob fir 





5. Gottes Knechte werden. trinken 





ans. doc) gefhehen In des neuen Him⸗ Schaar, 


len Pfeilen; Bald werde ich ereilen 
Des Vaters Haus. 

3. Zwar in mancher Stunde wird 
mir bang Auf diefen Uebergang; Die. 


Feind und Kriege muͤſſen weichen; letzten Schritte Aus einer Pilgerhuͤtte 


Sind nicht ganz leicht. 

4. Doch find fie hun vollends auch 
gethan, So hebt die Ruhe an, Und, 
heitre Blicke Werf' ich alsdann zuruͤcke 
Auf meinen Weg. 

5. Jede Dunkelheit im Slaubenslauf 
Klaͤrt ſich dann lieblich auf; Ich ſeh' 
im Lichte Die Wege und Gerichte Des 
Herrn erhellt. 

6. Jede Mühe, jeder faure Tritt, 


Und was ich fonften litt, MWird dann 


vergeffen, Denn groß und unermeffen 
Iſt dort mein Gluͤck 

* Schauen darf ich ihn von Anges 
ſicht Im reinen Himmelslicht, Der 
mich erkaufte Mit ſeinem Geiſte taufte: 
Wie wird mir ſeyn! 

8. Fa, er raͤumt mir eier Malin 
ein, Wo ichihm nahe feyn, Und Engelös 
freunden Durch alle Ewigkeiten Genies 

Ben fol. 

9, Datın komm' ich zu einer großen 

Die auch in Zrübfal war, 


Werden wir nicht als | Und nun ſich weidet, Vom Hirten ſe lbſt 
die träumen Unter Gottes Lebensbaͤu⸗ geleitet Zum Leben quen. 


men? Welche Wonne fonder Schmerz)" 10. Dann Ich’ ih in hoͤchſter Innigs 


keit Mit Frommen allezeit; Kein Miß⸗ 
verſtaͤndniß, Kein Mangelan Erkennt⸗ 
niß Entzweit ba u, 


a : 


® zu 
u. * 
+ 


* 


und Seele trennet, 
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11. Suͤnd und Mängel find dann 
abgethan; Ein Zedes will und kann 
Vollkommen lieben, Und Jedes flets 
ſich üben Im Lob des Herrn. 

12. Iſt's ein Wunder, wenn man 
heim ſich ſehnt? Wenn hier das Auge 
thränt? Daß unter Schmerzen Der 
Wunſch entquillt dem Herzen: O, wär’ 
ich dort! 

13. Still, mein Herz! ich will nicht 
früher hin, Bis ic) es würdig bin; Ich 
will zwar eilen, Doch auch noch länger 
weilen Sm TIhränenthal. 

14. DO du lieber, treuer Heiland du! 
Gib, daß ich immerzu So lang’ ich 
walle, Ich dir, nur dir gefalle, Dann 
geht es gut! 

15. Weld ein Troſt! du ſprichſt: 
ic) komme bald; Nur was du haft, das 
halt’ Bis an das Ende! Dann reichen 
meine Hände Die Krone dir! 

Pfr. Dit, 


Met. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. 


3546. Noch, Vater, noch iſt's nicht 
erfchienen, Was wir im obern Reiche 
werden ſeyn, Wenn wir dir treu im 
Glauben dienen, Und durch den Tod 
zum Leben gehen ein. Kein Ohr hat es 
gehdrt, Fein Aug’ gefehn, Kein Geift, 
der hier noch wallet, kann's verftehn. 

2. Dod) wiffen wir ; wann es erfchei- 
net, ‚ Und wann der Zag der Freiheit 
bricht herein, Wo Alles jauchzt, was 
hier geweinet, Dann werden wir Dir 
gleich), o König, ſeyn! Dann werden 
wir, was hier unmdglic) ift, In deinem 
Sn Dich fchauen, wie du bift. 

. D Reben, das bier Niemand Fens 
Er Das Gottes Geiſt durch's Wort 
und glauben Ichrt, Das, wenn ſich Reib 
Des Gläubigen 
entbund’'ner Geiſt erfährt! Mur du, 
nur du erfättigeft ven Geift; Ihn laͤſſet 
leer, was Welt und fichtbar heißt. 

4. Mas ift die Herrlichkeit der Er: 
den? Was Moluft, Ruhm, Gefundheit, 
Reichtyum, Gluͤck? Des Weltfinnd 
Freuden find Beſchwerden, Und Iaffen 
ſtets der Neue Dual zuruͤck. O felig, 
wer fich ew'ge Hütten baut Dort, wo 
man Gott von Angefichte ſchaut! 

5. Dawohnetfanfte Ruh’ und Stille, 
Da ſchwingt der Geift ſich zur Volls 


Drin ſich die füße Hoffnung regt, Daß 


wort, Das mic) erquicdet fort und fort! 









kommenheit ; Da überftrdmet. ihn d 
Fülle Des reinften Lichts, der pöchften I 
Seligkeit. In Gottes Stadt dringt 


6. RR ae der du im ia 


| 


Bande, dl ab von mir der Sünden || 
ganze Laft! Dein Pilgrim eilt des Mes 
ges Ende zu; Bring’ ihn dahin, fuͤhr 
ihn zu deiner Ruh'! 
7. D Tag der Herrlichkeit und Mon 
ne! Du längfterfehnter, goldner Ruhe⸗ 
tag! Komm bald, komm bald, daß IR 
die Sonne, Des Lichtes Quell, und Je⸗ 
ſum ſchauen mag! Wie lange 
des Erdelebens Nacht? — O Tag des 
Heils, geh' auf in deiner Pracht! > 


Mel. Mile gref ift des Allmaͤcht'gen Gute. 


3547. D angenehme Angenblide, 


einft auch uns, zum ew gen Gluͤcke, Die 
benedeite Stunde ſchlaͤgt, Da wir zu 
den vollend’ten Schaaren, Wo's hei= 
lig, heilig, heilig! tönt, Crlaubniß | 
kriegen heimzufahren, Und den zu fehn, ' 
der uns verfdhnt ! 
2. O welche Freud’ und welche Wonz | 
ne, Welch unausfprechlich heller Schein 
Donaller Himmel Himmel Sonne Wird. 
über unferm Haupte feyn, Wenn wir 
das neue Lied mitfingen, Wo Gott ſich 
fihtbar offenbart, Und Ruhm und ! 
Preis und Ehre bringen Dem Lamme, 
das erwürget ward! Ehr. Gregor, 9 


Hei. 8 Ewigkeit, tu Dennerwort, 


5348. D Ewigkeit, du Freuden: 


D Anfang fonder Ende! O Ewigkeit, 
Freud ohne Leid! ch weiß vor Herz | 
zensfröhlichkeir Nichts von dem Melt: 
Elende, Weilmirverfüßt Die Ewigkeit, 
Was uns betrübet in der Zeit. | 

2. Kein Glanz ift in der armen Welt, 
Der endlid mit der Zeit nicht fällt, 
Und gänzlich nıuf vergehen; Die Ewig: 
feit nur hat Fein Ziel, . Ihr Licht, ihr a 
ſel'ges Freudenſpiel Bleibt unveraͤn⸗ 
dert ſtehen, Ja, Gott in feinem Worte 
fpriht: Sie kennet die Derwefung i 
nicht. 


- 


| Die Pein der Märt’rer allzumal, So 
‚ vieles Kreuz und Leiden? Wenn man 





die Wage legt, So wird fich’s ſchnell 


4 lichkeit, Die überwiegt dieß Alles weit. 
4 ..5. Ad, fiehft du die Verdammten 
. an, Wielaug ihr Elend währen Fann, 
in Wie graufanı fie geplaget, Wie fie dort 


I Höchften Noch, Vom Feuerwurm ge: 
naget: Wie groß ift dann die Herrlich: 


Schaar Bei Öott viel taufend, taufend 
Jahr', Sie werden deß nicht müde. 
Sie dürfen ſich mit Engeln freu'n, Sie 
ſehen ſtets der Gottheit Schein, Ihr 
Erb' ift güldner Friede, Wo Ehriftus 
gibt, wie er verheißt, Das Manna, 





. \ 





Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort, 


3549. D Ewigkeit, mein einig’s. 
Ziel, Dahin mein Geift gern wandern 
will! Wann werd’ich in dic) kommen? 
Wann wird doch aller Sündenftreit 
Sammt aller finftern Eigenbeit Bon 
meinem Geift genommen? Ad, daß 
doch heut’ die Stunde Fam’, Daß mich 
das Eiw’ge in fih nahm’! | 

2. D Ewigkeit, war" ich in dir! O 
Ewigkeit, warft du in mir! Dann hätt‘ 
der Streit ein Ende. Dann fan ich 
ohne fernern Streit - Zur ewigen Voll⸗ 
fommenheit In meines Gottes Hände. 
Wann kommt doch jene Stund’ heran, 
Daß id) fo glüclich werden kann? 
3. O liebe, füße Ewigkeit! Ber: 
fterben ohne Zod, Und heulen in der fhlinge ganz die Zammerzeit, Die . 
meine Suͤnd' geboren !-D führe fie zum 
End’ hinan, Daß ich als ein vollkomm'⸗ 
ner Mann Dir ganz fey auserkoren! 
O Ewigkeit, du mein’ Begier, Wär 
ic) in dir, und du in mir! | 

4. Ein Tröpflein aus der Ewigkeit 
Berfchlinget alle Dunkelheit, Die mei: 
nen Geift fonft quälet. O Ewigkeit, ers 
gieße dich! Werfchlinge Alles gar, was 
mich So vielfach noch entjeelet! Komm, 
überftröme mich noch heut‘, Du Kiebes: 
meer ber Ewigkeit! x 

























zerſtoͤret: So acht' ich alles Leiden nicht, 
Das mich nur kurze Zeit anficht. 
4. Was iſt doch aller Chriſten Qual, 


es gleich zuſammentraͤgt, Und alles auf 


entſcheiden: Des ew'gen Lebens Herr: 


feit, Bon diefem Allem feyn befreit! 
6. Im Himmel lebt der Sel’gen 


das die Engel fpeist. 
7. Ad), wie verlanget doch nad) dir 
Mein matted, armes Herz nad) dir, Du 
unausfprechlic Leben! Wann werd’ | 5. Wie lange joll die Jammerzeit 
ich doc) einmal dahin Gelangen, wo | Dieb, freudenvolle Ewigkeit, Fern von 
mein ſchwacher Sinn Stets pfleget hin | der Seelehalten? Wann wird doch einſt 
zu jtreben? Sch will der Welt vergeffen |die Eigenheit, Die Ungleichheit, der 
ganz, Und ftreben nach des Himmels | Sinnenftreit,  Vergehn und nimmer 
Glanz! | walten? Brich durch, brich durch,» 
8 Fahr’ hin, du ſchnoͤde Sucht und | Ewigkeit, Und ende dieſen langen 
Pracht, Du Pus und eitle Kleider: | Streit! En 
tracht, Fahr Hin, du ſuͤndlichs Weſen! 6. Wie werd’ id dann fo fröhlich 
Fahr' hin, du falfche Liebeshrunft, Du |feyn, Wann du einft völlig brichft her- 
armer Stolz umd Goldesdunft, Und ein, Du ew'ges Liebesweien! Dann 
was die Welt erlefen! Fahr’ hin, du |werd' ich alles Kummers frei, Dann 
machſt mirfchlechten Muth! Die Ewig: | werd’ ich Durch dich völlig neu Geboren 
feit, die ift mein Gut! und genefen. O Freude; die fein Menfch 
9. D Ewigkeit! du Freudenwort, |verfpürt, Als wer ihr felbft theilhaftig 
Das mich erquicer fort und fort! DO |wird! J 
Anfang ſonder Ende! O Ewigkeit, 7. So eile denn, o Ewigkeit, Und 
Freud' ohne Leid! Ich weiß von keiner ziehe mich noch in der Zeit Ganz in 
Traurigkeit, Wenn ich zu dir mich dein Liebesweſen! Mein Geiſt ſehnt 
wende. Erhalt' mir, Jeſu, dieſen Sinn, ſich auch immerzu Nach dir, und findet 
Bis ich bei dir im Himmel bin! keine Ruh', Bis er in dir geneſen. 
M. Gafpar Beuniſch. Verkuͤrz' all’ meine finſt're Zeit, Du 
ſuͤße, lichte Ewigkeit! 
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Mel. Vatern unſer im Simmelteich. 


3550. 9 Ewigkeit, o Gwigfeit, 


Wie lang biſt du, o Ewigkeit! Doch eilt 


zu dir des Menſchen Friſt, Die ihm ſo 
kurz gemeſſen iſt; Schnell fleucht das 
Hier dahin zum Dort, Gleichwie 
der Pfeil vom Bogen fort. | 

2. D Ewigkeit, o Ewigkeit, Mie 

lang bift du, o Ewigkeit! Gleichwie an 
einer Kugel rund Kein Ausgang und 
fein End’ ift fund, So auch, o Ewig— 
feit an dir Eid) zeigt nicht Ein: noch 
Ausgang mir. 
3. O Ewigkeit, o Ewigkeit, ie 
lang bift du, o Ewigkeit! Es triige 
wohl ein Vögelein Weg aller Berge 
Sand und Stein, Wenn's auch nur 
. Fam’ all’ taufend Fahr; Du, Ewigkeit, 
bleibft immerdar! 

4. D Ewigkeit, o Ewigkeit, ie 
lang bift du, o Ewigkeit! Wenn nur 
al’ taufend Fahr ein’ Zaͤhr' Abflöffe 
von den Augen ber, Sp wuͤchſe das 
zur Waſſersmeng'; Dod) Meer und 
Melt ift dir zu eng. 

5. O Ewigkeit, o Ewigkeit, Wie 
lang biſt du, o Ewigkeit! So lang und 
lang Gott Bott wird feyn, So lang 
wird feyn der Hölle Dein, So lang 

wird feyndes Himmelsfreud'; D lange 
Freud’, o langes Leid! 
6. D Ewigkeit, o Ewigkeit! Wie 


— lang biſt du, o Ewigkeit! Aue ſchreck⸗ 


lich biſt du in der Pein, Wie lieblich in 
der Freude Schein! O Menich, dahin 
dein Sinnen ftell’, Denk an den Him— 
mel und die Hol! 

7. O Ewigkeit, o Ewigkeit, Wie 
lang bift du, o Ewigkeit! Ein Augen: 
blick iſt alle Freud’, EN man 
fonımt in ftetes Leid; Ein : Augenblick 
iſt alles Leid, Dadund) man fomme in 
ftete Freud’. 

8. O Ewigkeit, o Ewigkeit, Wie 
lang biſt du, o Ewigkeit! Wer ſich bee 
ſinnt, zu Gott ſo ſpricht: Hier brenn‘, 
hier ſchneid', hier ſtraf' und richt’; 
Hier handle nach Gerechtigkeit: Ber: 
ſchon' mich nur in Ewigkeit ! 

r Daniel Wuͤlfler. (Berind,) 


. Mel, Wer nur den lichen Gott täßt walten, 


— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 





ein. Dewerdenkeid, —ú— | 
nen Mir nur ein dunkles Trau | 
feyn. Da wird nad) leicht vergeff’nem | 
Schmerz Sich mit den Engeln res | 
mein Herz! - | 

2. Wie lichtvoll wird mein gan zane | 
Wille, Mein Gott, in deinem Willen ) 
ruhn! Da find' ich aller Wuͤnſche Fuͤlle; | 
Mas ich gehofft, das ſchau' ich nun; | 
Weit, über alle Hoffnung weit, Wird | 
mir Dein Rath zur Seligkeit. a 

3. Wie überwiegend. ift Die Moni, ! 
Die den entbund’nen Geift entzuͤckt, 
Der dich o Gott, als Schild und | 
Sonne Inunverhuͤlltem Glanz erblidt! | 
Hier find’ ic), treufter Jeſu, dich ; Dein, | 


o mein Leben, freu’ ich mich! 


4. Süß ift die Freundſchaft edler | 
Seelen, Die dort, im Himmelslicht | 
verflärt, Sich Gottes Führungen ere 
zählen, Der fie durch Prüfungen bee | 
währt, Und wundervoll nad) feinem | 
Rath Zur Ehr' und Freud erhobenhat. " 

5. Nie geht ein Srevler, ein Empds 
rer Zu Zions heil gen Thoren ein; Meit 
draußen ſind die Friedensfldrer, Die | 
Lügner müffen ferne ſeyn; Kein Men⸗ 
fchenfeind, Fein Mamionsknecht Hat | 
Theil an Salems Bürgerrecht. 

6 Wohl ung, wo reine Himmels: 
Harheit Durch) alle Wege Gottes fcheint, 
Wo Iauter Liebe, lauter Wahrheit Die 
Himmelsbürgerfchaft vereint, Und wo " 
du felbft, Herr Jeſu Ehrift, Der Brunn” 
quell aller Freuden bift! 4 

7. Zur Hoffnung folcher Seligkeiten, {4 
Und zur Vereinigung mit dir, Wolfe 7 
du, o Herr, mid) vorbereiten; Ach, 
fchaff’ ein reines Herz in mir! Dur, den ” 
id) ſchauen ſoll, bift rein; Herr, zeuch A 
iR ganz in dich hinein! 3 
 .,.&, ©. FEN = 


Mel. Nie fchön leucht't uns der Morgenftern, u 
3592. O Himmelsflur! o Treus 
denfeld! Du Gotteshaus, du Friedens: ” 
zele! Wie foll ich dic) erheben? Mein 7 
Trauergeif verlieret fi, So oft mein 
Herz gedenkt andih, Daß ich in dir 
ſoll leben. An dich Denk' ich, Wo ich 


ſtehe, Wo ich gehe; All' mein Sri 
Kann in dir nur Ruh’ gewinnen. 


3551. De Gott, wie wohl tyuft vu] 2, Du bift das fchone Paradies, % 
han Deinen! Zur Ruhe —* du ſie Da man, was Gottes Wort verhieß 


* 






Nach Herzerswonne findet. Der große 
Gott, der Leben gibt, Hat dich, weil er 
die Seinen liebt, Im Anfang fchon ges 
gründet. Die Thür Zu dir Kann man 
finden Sn den Gründen, Da man 
glaͤubet, Und im Glauben treu verbleiber. 
3. D Himmelsburg, wie ſchoͤn bift 
du! Wie wohnet dort fo ſuͤße Ruh‘, 
ı Wo Gott ift feldft zu hauen! Die 
1 Seele dringet in dich ein, Die hier, in 
Lieb' und Glauben rein, Ganz ihrem 
| Gottvertrauet. Froͤhlich, Selig Flieht 
' von binnen, Weffen Sinnen Deine 
| Freuden Lieb gewinnen hier im keiden. 
4. O Sefu, wann, ad) warn wird's 
| feyn, Daß du mic) führft zum Himmel 
ein, Zur ew’gen Luft und Wonne? 
Mein Seufzen fteiger himmelan: Ach, 
Jeſu, zeige mir die Bahn, Sey mir 
| Licht, Weg und Sonne! Laß mich Froͤh— 
lich Zu dir kommen Mit den From: 
men, Da das Leben Du mir wirft auf 
ewig geben! 
5. Ach, rufe meiner Seele doch, Daß 
= fie von dieſem Erdenjoch Zu dir ſich 
aufwärts fchwinge! Ach, ruf’ auch 
u aus der Sterblichkeit Den fchwachen 
Leib, wann es nun Zeit, Daß er in 
Freuden fpringe! Bring’ mic) Gelig 
Aus dem Leide Zu der Freude, Daß 
ic) lebe Und in ftolger Ruhe fehwebe! 
6. Fuͤhr' mich in deinem Ehrenfaal, 
ühr” mich zu deinem Hochzeitmahl, 
ein hohes Lob zu hören; Laß mic) 
Dich ſchauen, wie du bift, Und deinen 
m DBater, wieer ift; Ach, ſtille mein Be- 
gehren! Laß mich Freudig Zubiliren, 
Triumphiren Mit den Deinen, Die zu 
deinem Dienft erfcheinen. 

7. Herr Jeſu Ehrift, ich warte dein, 
Und hoffe bald bei dir zu feyn, Did 
ewig zu verehren, Und die verflärte 
Himmelsluſt, Die nur den Seligen be— 
wußt Zu [hauen und zu hören. Nun 
auf! Mein Lauf Geht zum Ende; Se: 
fu, wende Bald niein Leiden! Führe 
‚mich zu deinen Freuden! 


Mel: Gott des Himmels und der Erden, 


3553. O Zerufalem, du Schöne! 
Da man Gott beftändig ehrt, Und das 
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lig! hört: Ach, wann komm' ich doch 
"einmal Hin zu deiner Bürger Zahl? 


* 


himmliſche Getöne: Heilig, heilig, hei⸗h 


> 
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2. Hier, in diefen Pilgerhütten, In 
der heißen Prüfungszeit, Hier gibt's, 
bis man ausgelitten, Manche Noth 
und manchen Streit; Hier wird oft die 


befte Kraft Bon dem Weinen weg— 
gerafft. | 
3. Ad, wie wuͤnſch ich dich zu 


ſchauen, Jeſu, liebfter Seelenfreund, 
Dort auf deinen Salemsauen, Wo 
man nicht mehr klagt und weint, Son⸗ 
dern in dem höchften Licht Schauet 
Gottes Angeficht! | 
4. Komm doc), führe mich mit Freue 
den Guter Hirt, an deiner Hand! | 
Bringe mic) nach) vielem Leiden In 
das rechte Vaterland, Wo dein Lebens⸗ 
wafjer quillt, Das den Durit auf ewig 
ſtillt! | - 
5. D der auserwählten Stätte, 
Voller Wonne, voller Zier! Ach, daß 
ic) doch) Flügel Hätte, Mich zu ſchwin⸗ 
gen bald von hier, Nach der neuerbaus 
ten Stadt, Welche Gott zur Sonne hat! 
6. Eoll ich aber länger bleiben Auf 
dem ungeftümen Meer, Wo das fchwas _ 
he Schifflein treiben Sturm und Mel: 
len hin und her: Ach, fo laß in Kreuz 
und Dein, Hoffnung meinen Anker 
feyn! \ 
7. Dann werd’ ich nicht unterfin- 
fen, Wär’ das Meer auch noch fo wild. 
Deine Leuchte wird mir winfen Von 
dem Ufer hell und mild, Und in ihrem 
Sreudenfchein Führft du mich zum 
Port hinein. 
30h, Gonrad Hiller, Kanzliſt in Stuttgart, 
(Berand.) 


nn, 
7 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, _ 

3994. 3) Eeelen, die ihr Chrifto 
lebet, Uud feinem Herzen nahe feyd, 
Die ihr in feiner Liebe fchiwebet Am 
guten Tage, wie im Leid; Welch goͤtt— 
liches Werheißungsmeer Fließt fchon 
auf Erden um euch her! | 
| 2. D,glaubt es! euch ift fchon be= 
ſchieden Des Glaubens ew’ger Freu: 
denlohn, Zu herrfchen dort im tiefften 
Frieden Mit Chriſto auf des Vaters 
Ihren, Wie Er's nad) feinem Liebes— 
rath Selbſt in dem, Wort verfprochen 
at. 

3. Wann alle Feinde find bezwuns 
gen Und ihm zu feinen Fuß gelegt, 


% 







| in Sieg verfchlungen, 

it lange mehr fich vegt: 

Dann febti in ſtiller Ewigkeit Gott und 
die Creatur erfreut: 

4. Dann wird das Reid) beftändig 
blühen, Das euch von Gott bereitet tft; 
Dann wird die Liebesflamme glühen 
In jedem Geift vor Jefus Chriſt; Dann 

brennet ſtets die heil'ge Gluth Auf dem 
* dem hoͤchſten Gut. 

. Da werdet ihr das Leid vergeſſen, 
Das euch hienieden einft gedruͤckt; An 
Gottes Tiſche ſollt ihr eſſen, Bis ibr |. 
von Wonne ſeyd entzuͤckt. Denn Gott, 
an Huld und Liebe reich, Umfaßt und 
tröfter ‚ewig euch. 

6. Die legte Thräne wird er wiſchen 
Vou euren Augen vaͤterlich; Kein 
Schmerz mehr wird ſich drunter mi— 
ſchen, Und Feine Trauer nahen ſich, 
Weil Ehrifti Hand im Friedenszelt Sn 
Ewigkeit euch trägt und hält. 

7. Sn weißen Kleidern werden wan—⸗ 

‚deln Die neuen Leiber, die er gibt, Daß 
ihr koͤnnt himmliſch, heilig handeln, 
Wie er, der göttlich, heilig liebt. Da=|% 
für erhöht im Heiligtum Ihr kindlich 
feines Namens Ruhm. 
8. Dort werdet ihr als Priefter fies 
hen, Als Himmelsfürjten vor dem 
Thron, Und freudig durd) die Welten 
gehen, Dem Sohn zu farımeln weitern 
Sohn, Das aus der Suͤnde Todesnacht 
Noch And're werden freigemadt. 

9. Da werdet ihr vom Strome trin- 
fen, Der von dem Throne ſich ergießt, 
Und deſto tiefer niederſinken, Je Hoͤhe⸗ 
res der Geiſt genießt. Ihr bleibet in 


euch ſelber klein; Was euch erhoͤht, iſt 3556. O wie froͤhlich, o wie ſelig | 


Gnad' allein! 

10. Wie Hell wird jene Leuchte ſchei— 
nen, Wenn Gott euch Sonne ift und 
Schild! D laffet gern das Trauern, 
Weinen, Und denkt an Chrifti Eben 
bild, Das, wenn ihr feiner Leiden voll, 
Dort endlich an euch) ſchimmern fol! 

. Seh. Rothe, Merind.) 


Mel. Miegros it des Allmaͤcht' gen Guͤte. 


| 399%. O ſuͤßer Blick in jenes Leben, 


Den nur der Geiſt durchs Wort ge— 
waͤhrt, Wenn ſich das Herz ganz Gott 


ergeben, Und Jeſus ſich in uns ver: 


Hart! Menn und der Treiber nicht mehr! 







































treibet, Der luch gedämpft, der Strick 
entzwei; Wenn unfer Herz von Herzen | 
gläubet, Daß Gott berföhnt und Va⸗ | 
ter fey. | 
2. Verlangt der Glaube ſich zu für | 
fen, So nimmt und braucht er Gottes | 
Wort; In diefem kann er kraͤftig mer⸗ 
ken, Wie gut Gott hier, wie herrlich | 
dort. Es ift ein Zeuge, der und zeiget, 
Mas fonft entfernt und künftig iſt, 
Der himmelwärts die Herzen neiget, 
Daß man die Plagen leicht vergißt.,. 
3. Preßt hier die Noth noch manche 
Thraͤnen Auch gottergeb'nen Herzen | 
aus, Sp denfen fie mir frifchem Seh⸗ \ 
nen Fein oft an ihres Vaters Haus, | 
Wo fi) der Jammer ewig leget; Wo) 
alle Thränen abgewifcht, Mo alle Suͤn⸗ | 
den ausgefeget, Wo Feine Schlangen 
brut mehr zifcht. i 
4. Freut und der Schmud, den wir | 
erbliden, Wenn uns die Hoffnung Aus 
gen gibt: Wie wird uns erft der Here " 
erquicken, Der ewig feine Kinder liebt! 
Dort führt er uns auf friſche Weide, 
Dort, wo das Lebenswagfer quillt, Wird 
in der ewig reinen Freude Des Herzens 
tteffter Durſt geftillt. 2 
5. Hilf, Jeſu, hilf, [aß meine Seele 
Voll Glauben und voll Hoffnung ſeyn, 
Und nimm fie bald aus dieſer Höhle” 
In die verflärte Heimath ein! Doch 7 
mache meine Kleider helle, Und meinen 
Geift von allem frei, Daß ic) nod) vor 
des Himmels Schwelle Schon Br bee 
ftändig in dir fen! 7 


Mel Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


Werden wir im Himmel ſeyn! Da, da 
ernten wir unzaͤhlig Unfre Sreudengars 
ben ein. Jeſu, da wird ohne Zähren, 
Unfer Leben ewig währen; Senes Tas” 
ges golone Pracht Wird verdunfeln 
feine Nacht. ! 
2. Neue Wunder deiner Güte Merz 
den unfer Gluͤck erhöhn, Und mit ſtau⸗ 
nendem Gemüthe erden wir von na= 
hem fehn, Daß dein Lieben uͤberſchwaͤng⸗ 
lic), Und die Wohlfahrt unvergänglich, | 
Die du nad) des Lebens Laſt Deinem 
Volk bereitet halt. 9 
3. O wie werden wir ſo ſchdue In 
der Klarheit Gottes ſeyn! Wie wird da 
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dad Lobgetöne Deiner Engel uns er⸗ 

freu'n! Wie wird unf're Krone glaͤn⸗ 
zen Bei fo vielen Siegeskraͤnzen! Wie 
‚ "wird unfer Kleid fo rein, Helen, als 
E bie Sonne feyn! 
4. Da wird Jeſus offenbaren Seine 
"solle Herrlichkeit Allen, die jein eigen 
7) waren Sn dem Glaubensthal der Zeit. 
Da, mit göttlihemEntzäden, Wird ihn 
unfer Aug’ erblicken, Ihn, der einft am 
Kreuze hing, Und vom Grab zum 
Throne ging. 

5. Da wird der Erlösten Menge 
Ein Herz, Eine Seele feyn, Und in 
‚ihre Kobgefänge Stimmen alle Him— 

‚ mel ein. Da wird eins im andern le= 
ben, Kindlic) in der Liebe schweben, 
IE Und mit feligem Vertrau'n In Ge: 
ſchwiſterherzen ſchau'n. 

6. Ach, wer ſollte ſich nicht ſehnen, 
Bald in Zion dort zu ſtehn, Und aus 
dieſem Thal der Thranen, In den Freu: 
denſaal zu gehn, Wo fich unfer Kreuz 

in Palmen, Unfer Klagelied in Pfal- 
men, Unfre Laft in Luft verkehrt, Und 
das Jauchzen ewig währt ! 

7. Was iſt unfer 2008 auf Erden, 
Ob es noch fo koͤſtlich ſey? Iſt's doc) 
niemals von Befchwerden, Gorge, 
Furcht und Kummer frei! Schnelle folgt 
auf Luft das Weinen; Dort nur wird 
die Zeit erfcheinen, Da fein Wechfel 
mehr und beugt, Und der Zubel ewig 


* 


J ſteigt. 


8. Sey, o Seele, hoch erfreuet Ue— 
ber dein erhabnes Gluͤck! Hebe taͤglich 
auf erneuet Nach der Heimath deinen 
Blick! Trachte ernſtlich, hinzukommen 
In die Freudenſtadt der Frommen; 
Trachte, weil du hier noch biſt, Nur 
nad) dem, was droben iſt! 

9. Jeſu, Jeſu, mein Berlangen! 
Zieh' mich hin, du Lebensfuͤrſt, Wo du 

ewig mich umfangen Und mit Wonne 

traͤnken wirſt! Laß mir Sinn und Herz 
auf Erden Geiſtlich, rein und himmliſch 7 
werden, Bis das Loos in jener Welt 
Mir * allerſchoͤnſte faͤllt. 


B. Schmolfe, GVeraͤnd.) 


Mei, » Durchbrecher aller Bande. 
3597. O, wie wallet vor Entzii: 
den Mir das Herz, wenn ich von fern 
Schaue mit des Beiftes Blicken Ihn, 


u 


- 
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den großen Herrn der ‚Ham: Wie er 
in des Friedens Stille Herrſchet in Ge⸗ 
rechtigkeit, Und mit feiner Freudens- 
fülle Alle Frommen mild erfreut! 

2: Seine Heerden felber leiten Will 
der ew'ge Hirt fortan; Seiner Blicke 
Lieblichkeiten Zünden Herzen lieblich 
an. Seines Angefichtes Glänzen 
Mird ihr heller Sonnenfchein, Seine 
Liebe fonder Graͤnzen Ewig ihre Ruhe 
feyn. 
3. Sreundlidy wird der Sohn uns 
führen Durch des Himmels reine Hoͤh'; 
Nimmer wird und Dual berühren, Nim⸗ 
mer Furcht und Sündenweh, Wenn 
zum Rand der Himmelsquelle Uns der 
gute Hirte lenkt, Wenn des Lebens: - 
firomes Welle Ewig frifch die Seelen 
traͤnkt. 

4. Herr, wann ſoll die Zeit uns gruͤ⸗ 
Ben, Die dein heilig Wort erfüllt, Wo 
der Gnade Ueberfließen Unfres Herzens 
Dürften ſtillt? Komm! es rufe nidt. 
vergebens Deine Braut verlangend dir! 
Fürft des Friedens, Fuͤrſt des Lebens, 
Komm', und herrſche fuͤr und fuͤr! 

Aus Felix Neffs Leben, v. Meyer v. Knonau. 


Mel. W munter, mein Gemuͤthe. 


3558. Schick', mein Herz, die 
Glaubensblicke Ueber Welt und Zeiten 
bin; ieh’ nicht auf den Stand zus 
rüde, Drinn id) noch auf Erden bin! 
Blicke nur nach jener Stadt, Welche 
Gott zum Bauherrn hat, Schau‘ nur 
hin auf jenes Leben, Das dir Gott 
will ewig geben. 

2 Hier ift Ehre, aber nichtig; Hier ” 
find Schaͤtze, aber klein; Hier iſt Freu— 
de, aber fluͤchtig; Dort muß Alles bef- 
fer feyn. Hier find Thranen, hier ift 
North, . Die verkuͤrzt der nahe Tod; 
Dort wird Freude ewig waͤhren, Dort: 
hin fol mein Aug’ ſich kehren. 

3. Gott, ich lobe dein Erbarnıen, 
Daß id) dorthin fehen Fann! Deine 
Gnade hat mir Armen Auch die Augen 
aufgethban. Halt’ fie feſt auf-jenes 
ziel! Wasman hier fieht, ift ein Spiel. 
Zeig_mir, was ic) ferne jehe, * 
den Himmel in der Naͤhe! 

Phil. Friedr. Site, 2 


* u 


Mel, Seelenbräutigam. 


3559. Selig ſelig ift, BD ung 
Sefus Chrift, Wer da glaubet und nicht 
ſchauet, Gottes Vaterworten trauert, 
Und zu jeder Friſt Wach und betend iſt. 

2. Reich mir mehr und mehr Sol⸗ 
chen Glauben her, Jeſu, mir, und als 
len Denen, Die ſich irgend nad) Dir 
fehnen, Daß ſich immer mehr Ihr 
Herz zu dir kehr'! 
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3. Dreis und Dank fey dir, Jeſu, 


für und für Für das, was du angefan- 
gen! X, ich warte mit Berlangen, Daß 
ich gaͤnzlich mir Sterb', und lebe dir! 

4, Jedes Kind will hier Und dort 
für und für Did), o Gott und Heiland 
preifen, Und dir Ehr' und Dank erwei— 
fen; Laß auch mich ſchon hier Eigen 
werden dir! . 

5. Nimm nur Alles hin; Schien 
mir's auch Gewinn! Außer dir laß mir 
auf Erden In der Welt nichts lieber 
werden; Nimm mich voͤllig hin, Bis 
ich bei dir bin! 

6. Herr der Herrlichkeit! Ach daß 
ich ſchon heut' Bei dir waͤr' mit Allen 
denen, Die nach deiner Ruh' ſich ſeh— 
nen! Doch wir ſtehn bereit, Wartend 
auf die Zeit. 


— 


Mel. Alle iſt an deinem Segen. 


3560. Siehe, meine Seele, ſiehe, 
Was ein Leben voller Mühe Für ein 
ſchoͤnes Ende nimmt! Wer ſollt' in den 
Pilgertagen Nicht die Laft mit Freuden 
tragen, Dem ſolch hohe Luft beftimmt? 

2. Siehe doch die Stadt der From: 
men Aus dem Himmel zu und fommen, 
Wie das Herz verlanget hat! Mutter 
taufend ſchoͤner Söhne, DO Jeruſalem, 
du Schone, Sey willkommen, Gottes⸗ 
ſtadt! 

3. Siehe, wie ſie niederruͤcket, Aehn— 
lich einer Braut geſchmuͤcket, Die ſich 
zu dem Manne ſtellt! Hoͤre, Seele, 
willſt du hören, Was man in den Him— 
melschdren Bon dem neuen Salen hält? 

4, Gott verläßt die höchften Thro— 


Siebentes Buch. 


— — — — ee — 


nen, Und will bei den Menfchen wohz] 3 


nen, ‚Heißer ung fein Volk allein. Ho⸗ 
ret, wie er ſich erklaͤret; Wie er's mit 
der That bewaͤhret: 
zu Bil & 

Die ihr euch dem Heren verſchrie⸗ 


fey! 


Sn 





ben, Und bis * treu —— Sagt 
und ruͤhmet ohne Scheu, Da Gott bei 
uns Menſchen wohnet, Daß die Mühe 
wohl belohnet, Und gar hoch —— | 


6. Saget, wo find eure Zähren "U 
Können fie wohl länger währen? Wo ! 
ift Angft und Herzeleiv ? Ob Bott nicht 
den Geift erfrifchet, Thränen von den 
Augen wifcher, 
erfreut? | 
7. Droben iſt kein —— und 
Schreien, Droben iſt kein Tod zu 
ſcheuen, Denn das Alte geht. vorbei; 
Und, der auf dem Stuhle thronet, Und | 
der feinen Knechten lohnet, Sprit: | 
ic) mache Alles neu ! m 
8. Siehe, meine Geele, jiehe, Was 
ein Leben voller Mühe Für ein ſchͤnes J 
Ende nimmt! Wer follt’ in den Pilger: | 

tagen Nicht Die Laſt mit Freuden tra⸗ 
gen, Dem ſolch ew'ge Luft beſtimmt? 


Mel. Freu’ dich ſehr, o meine Seele 


3561. Zaufendmal winfh ih zu 
gehen Dahin, wo Gott Alles if, Mit 


Jeſum Chrift, Daß ich [hau die Herr⸗ 
lichkeit, Die Er durch fein Blut bes ' 
veit't, Und daheim fey bei den Lieben, | 
Die ins Lebensbuc) gefchrieben. | 
2. Gott, mein Gott, o fey mir gnäs 
dig, Der ich trage fchwere Laft! Mach’ 
mic) von-der Sünde ledig, Die mic) 
oft zerdrüder faft! Laß ericheinen jene 
Zeit, Da ich frei von Sund’ und Leid, 7 
Da ich völlig darf empfangen, Was 7 
mein heiliges Verlangen. I 
3. Jeſu, wollſt dic) ganz vbernlahln 
Hier im Seelengrund mit mir! Dann 
darf ich mich nimmer quaͤlen, Habe 
ſchon den Himmel hier. Nur bei dir iſt 
wahre Freud’ Ohne Fluch und Bitter: 
feit! O verbind' mich dir hienieden, 
Daß ich geh’ zum ew'gen Frieden! 

4. Dann, wenn ich dich werde ſehen, 
Dich, mein Troſt, Herr Zebaoth, Und 
vor deinem Throne ſtehen Mir den 
Frommen, Kiebfter Gott: Dann wird 
mein Herz freuen ſich, Froͤhlich ſingen 
ewiglich, Und in ſuͤßer Liebe brennen, % 


Ewig unfer Gott Deine Wunderhuld bekennen! 


5. Selig werd" ich mich. dann ſchaͤtzen, 
Wenn du mich im Himmelreich Mirft 


Und das Herz in fih J 


den Cherubim zu fehen Meinen Heiland 
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an deine Tafel feßen, Und den Engeln 
machen gleih; Himmliſch leicht wird | Empor hebtinverjüngter Pracht, Sagt 
feyn mein Herz, Ohne Klagen, ohne) und: wir fehn uns wieder! So fagen 
uns der Sterne Chor, Der Frühlings= 


Schmerz. D wie felig werd’ ich leben, 
‚Wenn mid) Klarheit wird umgeben! 
6. D du unbefledtes Leben! O du, 


—* Gottes Thron! Was kannſt du 


7. Jeſu, laß mich ewig ſtehen Bei 
der auserwaͤhlten Schaar! Jeſu, laß 


| mic) fröhlich ſehen Deine Klarheit im: 


merdar! Ach, mein Heiland, tritt herzu, 


Ü Daß ich ſuch und finde Ruh’! Hilfmir, 


laß mich überwinden, Und in dir den 
Himmel finden! 


Vom Wiederſehen. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes 1c. 


3562. Vor dir anbetend, denken 


wir, O Gott, der Lieben, die einft hier 
Mit uns zufammen lebten; Mit ung, 
vereint durch das Gefühl Der Lieb’ und 
FSreundfchaft, nach dem Ziel Des bef: 
fern Lebens firebten. 

2. D unvergeßlich füße Zeit, Da 
ihre holde Zärtlichkeit Uns dieffeits noch 
beglüdte! O Glüd, das uns fo bald 
verschwand, Als fie des Todes Ealte 
Hand Aus unfern Armen rüdte! 

3. Die Thenern — o dieß hoffen 
wir! — Sind nun, o Vater, dort bei 
dir, Und aller Noth entgangen. O fie 


beſitzen jeßt, was fie Gefucht in diefes 


Lebens Muͤh'; Geſtillt iftihr Verlangen. 

4. Wir folgen ihnen gläudig nach, 
Und leife führt uns jeder Tag Dem 
legten Zag entgegen. Uns allen winft 


das ernfte Grab, An dem wir einft den 


Manderftab Zur Ruhe niederlegen. 

5. D möchten wir die Lieben dort 
An jenem. hohen Himmelsort Dann 
alle wiederfehen, Und angeftrahle von 
deinem Glanz Mit ihnen in dem Sie— 
gerfranz Vor deinem Throne ftehen! 

6. Wir glauben, Gott, und zweifeln 
nicht; Uns lenchter deines Wortes Licht 
Und laßt uns freudig. hoffen. Selbft 


Zufunfthelle Spur; Wir fehnden Him⸗ 
mel offen. | 


— 
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T. Die Sonne, die fich aus der Nacht 


blumen neuer Flor, Der Nachtigallen 
Rieder. 


> 8. Und Chriftus, unſer Meifter, 
für Wonne geben, Und weldy füßen | fpricht :Fhr, meine Lieben, weinet nicht, 
“N Glaubenslohn! Denn du gibft fürXraus| Ich will euch wieder fehen! Und ewig 

rigkeit, Freudendl und fchönes Kleid; 
' Dann werd’ ich mit fügen Weifen Got= 
tes heil'ge Liebe preifen. 


freuen follt ihr euch Mit mir in meines 
Vaters Rei, Dort, in des Himmels 
Höhen. | 
9, Mit Jeſu find und bleiben wir 
In jener beffern Welt, wie hier, Durch 
Liebe ftets vereinigt; Und in dem Glanz 
der Ewigkeit Wird unfer Bund vom 
Dunft der Zeit Und Weltfinn ganz ge- 
reinigt. 
10. Steht ftill dann unfers Lebens 


Lauf: Die Liebe höret nimmer auf, 


Wie Falt der Tod aud) weher! Berlö: 
ſchen kann die Liebe nicht, Wenn aud) 
der Bau der Welt zerbricht, Und Alles 
untergehet. 

11. Ein ſchoͤner Garten Gottes blüht 
Dort, wo das Heer der Sterne zieht Im 
glänzenden Getriebe; Dort, wo die Le— 
bensbaͤume ſtehn, Dort werden wir ung 
wieder fehn, In ewig füßer Liebe. 

12, Dort. trifft der fromme Gatte 
dann Die heißgeliebte Gattin an, Einft 
durch den Tod gefchieden; Und ihre 


Kinder fehen fie, Zum Lohn für ihres 


Lebens Müh', Und alleruhn im Frieden. 

13. Neu angefnüpfet wird das Band 
Der Sreundfchaft, das des Todes Hand 
Zerftört mit bittrem Schmerzen. Ein 
reiner Ton der Liebe Flingt In jeder 
Bruft, und Treue fohlingt Sich ewig 
um die Herzen. .. 

14. O diefer Troſt der beffern Welt 
Sey, bis hier unfre Hütte fällt Die 
Blume unfrer Seele! Du aber, Vater, 
gib uns Kraft, Daß einft nad) unfrer 


Pilgerfhaft Dort Niemand von uns _ 


Lavater. 


fehle! 


Mel. Die Tugend wird durch's Kreus geübet, 


3563. Wann werd ich dich nach 


Wirden loben? Mein Heiland, wann 


. erblic ich dich? Wann werd’ ich ganz 
in den Bildernder Narur Sehn wir der | zu dir erhoben? Warn führft du in die 


Heimath mich? Mein Glaub’ erblickt 
dich zwar von weiten, Doch iftdas Zi 


& 
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noch nicht erreicht, Bis in den ew’gen 
Herrlichkeiten ‘Der Glaube vor dem 
Schauen weicht. 

2. Wiewohlwird meiner Seele wer: 
ben, Wenn ich dic) ohne Hülle feh', 





Wenn ich mit den erlösten Heerden Auf 


Salems grünen Auen geh’! Wenn du 
dein Volk und Boͤſe fcheideft,. Wenn 
du das Feſt des Lebens haltft, Und dann 


| Auch mic) mit Wonne weideft, Und dir 


auch mid) zur Rechten ftellft! 

3. Dod), ſoll ich jenes Feſt mithal⸗ 
ten, Sp gib mir auch einFeierkleid! Mein 
Herr, bewahr' mich vor'm Erkalten, 
Und ſchmuͤcke mich zur Ewigkeit! Laß 


deine Unſchuld mich bedecken, So werd' 


ich im Gericht beſtehn, Und darf nicht 
als ein Schalk erſchrecken, Wenn du die 
Gaͤſte wirſt beſehn. 


954. So bleibe denn in deinem Frieden 


/ 


Mein Auge ſtets aufs Ziel gericht't. 
Das Erbe, Das du mir befchieden, Ent: 
geht mir, wenn ich treu bin, nicht. Seh’ 
id) die Tag’ und Stunden eilen, So 
ruͤckt die Ewigkeit heran; Herr, laſſe 
mid) in nichts verweilen, Was mir dieß 
Ziel verdunfeln kann! 


Mel. Dpiefelig find die Seelen. 
3564. Was find doch die Gottes: 
finder, Die verfühnten, armen Sünder, 
Wenn fie leben, wenn fie todt? Auser- 
wählte Himmelserben, Die in Zefu 
vach. dem Sterben Sicher fchlummern 
ohne Norh ! 

2. Diefer ift.ihr Eins und Alles, 


Und der wahre Troft des — Dieß 


3 


macht allen Schaden gut. Einen Him⸗ 
mel voll Vergnuͤgen, Labſal in den leg: 
ten Zügen Haben fie durch Chriſti Blur. 
3. Was er in dem Wort verfprochen, 
Bleibet ihnen ungebrochen, Wird er— 
fuͤllt zu ſeiner Zeit. Chriſtus kann nicht 
untreu werden; Haͤlt er's ihnen nicht 
auf Erden, Haͤlt er's doch in Ewigkeit. 
4. Selbſt der Tod, wenn fie num ſter⸗ 
ben, Kann an ihnen nichts verderben, 
Chriſti Sterben iſt ſein Gift; Er muß 


ohne Leid und Klagen Sie in Chriſti 


Himmel tragen, Wo Fein Leiden mehr 
fie trifft. 
5. Glaͤubig fterben iſt Fein Schade, 


ei, ed ift durch Gottes Gnade Got: 


ted Kindern ein Gewinn; Gie verlieren 


Y 


Siebentes Buch, a a 





Leib frei von Befchwerden, Chrifti Leibe 
ahnlich werden; Wird er erft ins Grab 


geſchickt. 


nur den Jammer; Durch des Grabe | 
Babe Kammer Gehen fie das Hinz | 
mel hin. | 

6. Soll der legte Reſt = Sünden, | 
Und das Elend ganz verfchwinden, Was || 
die Seele hier noch druͤckt; Soll der | 





7.68 ift Feine Straf’ dem Müden, | 
Wenn er ruhig und im Frieden Nah I 
der Arbeit ſchlafen kann. Sterben ift 
bei Ehriften Schlafen, Dadurd) landen 
fie im Hafen Des gelobten Landes an. 
8. Sterben bringet fie zum Schauen 
In des Paradiefes Auen Deffen, was 
fie hier geglaubt, Dort empfangen fie 
die Gaben, Die fie hier in Hoffnung 
haben, Bon dem auserwählten Dune 4 
9. Die Erhoͤrung aller Bitten Fin: 
den fie in Salems Hütten; Und was 
hier verborgen war, Sehen fieim hellen 
Lichte Mit verklärtem Angefichte. Dort 
it Alles offenbar. — 
10. Ihre hier benetzten Wangen, 4 
Dran noch bittre Zaͤhren hangen, Wer⸗ 
den freundlich abgewiſcht, Und auf die J 
vollbrachten Leiden, Werden ſie am 
Quell der Freuden Von dem Heiland 
füß erfriſcht. | 
11. Dort verlegen alle Schmerzen, — 
Keine Sorg' iſt mehr im Herzen, Kiine 
Buͤrde noch Gefahr; Gott iſt nimmer 
zu verlieren, Cwig währt das Triums || 
— Und das große Jubeljahr. J 
Eine goldne Siegeskrone Fin -· 
den zum Gnadenlohne, In des Welt: 
erbarmers Hand, Prangen in dem wei⸗ 
Ben Kleide, Und genießen ew’ger Freus | 
de. — Jeſu, hilf zu, dielem Stand! | 


Merl, Alle Menfchen müffen fterben. A 
35695. Weinet nicht mehr um die 
Frommen, Die der Zod euch hat ges 
raubt! Zu dem Herrn find fie gefoms 7 
men, Dem fie liebend hier geglaubt. 
Er hat fie hinauf gezogen Aus den 1 
Stürmen wilder Wogen; In das ſtille 
Friedensland Fuͤhrte ſie bie Baterhand. | 

2. Selig, die in Jeſu fterben, Den 
fie liebten, und nicht fahn! Sie find 
feines Reiches Erben, Gehen nun des 
Lichtes Bahn. Zum Genuß ausder Ente 
behrung, Aus der Schmach zu der Ders i 


€ 
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klaͤrung Führt fie der, den fie geliebt, 
Der aus Liebe und betrübt. | 
73, Mühe war ihr Loos hienieden, 
Slaubensarbeit war ihr Theil, Kaͤm— 
I »fend um den Seelenfrieden, Suchten 
ſie in Jeſu Heil. Liebe haben fie be= 
wieſen Bor dem Herrn, den fie geprie: 
E- En ‚Kitten fie auch Hohn und Schmad), 
=) Dennod) folgten fie ihm nad). 

4. Tief war oft ihr Herz betrübet, 
Daß es ihm nicht treuer war, Daß es 
= ihn nicht mehr geliebet In der treuen 
Kämpfer Schaar; Ach, der Liebe heiße 
Thraͤnen Sind geweint im ftillen Seh: 
' nen; Um Erlöfung flehten fie Bon den 
ı Kämpfen fehwerer Müh'. 

5. Ihr Gebet ift nun erböret, Von 





ihr Geift trinkt aus der Fülle, Die von 
Gottes Throne fließt Und das letzte 
= Keid verfüßt. | 
6. In dem Herrn find fie vollender, 
| Der für fie am Kreuze ſtarb; Ihm in 
| Klarheit zugewendet, Der für fie das 
ı Heil erwarb; In der Stadt der Erſt— 
‚gebornen, In der Burg der Auserforz 
' nen Krdnt die Ruhe ihren Fleiß, Brin- 
gen fie dem Retter Preis. 
‚7. Ewig, ewig folgen ihnen Ihres 
Glaubens Werke nad); Nun ift jene 
Ernt' erfchienen, Die des Höchften 
Wort verſprach. Ihre reifen Saaten 
ſtehen Glaͤnzend in des Himmels Hoͤhen, 
Und im jauchzenden Verein Bringen ſie 
die Garben ein. 

8. Weinet nicht mehr um die Theuern, 
Die der Tod von euch getrennt! Sie, 
die ihre Siege feiern, Sind bei Dem, 
der ſie erkennt. Ewig glaͤnzen ihre 
Namen In dem Buch des Lebens. 
Amen! Ihres Dankes Lobgeſang Schallt 
die Ewigkeit entlang. | 
9, Und ed naht die grofe Stunde, 
Die euch zu den Lieben bringt, Wo ihr, 
in der Engel Bunde, Einſt das Lied 
vom Lamme fingt. Dann jeht ihr die 
- Schweftern, Brüder, Gatten, Eltern, 
Kinder wieder. Nach der Trennung 
letztem Schmerz Sinft. ihr ja 5 lie⸗ 
bend Herz. nl 

10. Fuͤhr' und, Herr, in ihre Chöre, 
Zeuch und ihnen alfe nach! Preis fey 






dir und ewig Ehre, Der die Bahn zum 
‚Himmel brach! Lehr" uns beten, wa— 
chen, ringen, Daß auch wir zum Him— 
mel dringen! Fuͤhr' und Al’ auf Sie— 
gerhöhn, Zu der Lieben Wiederfehn! 


Milheln Sülfemann 


Liebe, die du mid) zum Bitte, 
Mſalm 126.) 
3366. Welche Hier mit. Thraͤnen 
faen Und in ihrer Traurigkeit, Die der 
Herr gefendet, gehen, Ernten Wonne 
nad) dem Leid, Fa, fold) ew'ge Him— 
melöluft, Die nur Engeln ift bewußt. 
2. Zrauernd gehn fie hin und wei- 
nen, Denn der Trübfal trifft fie viel; 
Dft will nicht die Sonne fcheinen, Oft 


rel 


den Banden find fie frei; Ihre Liebe ift erblicken fie Fein Ziel, Und verſchmachten 
verklaͤret, Und belohnt wird ihre Treu. in der Noth, Bis fie [st ein fanfter Tod. 
In das Grab ſank nur die Hille, Daß 


3. Doch fie tragen edeln Samen, 
Weil fie in der Trübfal find, Und Gott 
nenner fie mit Namen, Nenner jeglis 
chen fein Kind, Redet ihnen tröftlidy 
zu, Führer fie zur ftolzen Ruh. 

4. Darum fommen fie mit Freuden, 
Weil ſie aus der armen Welt Freudig, 
glaubend, hoffend fcheiden, Wie es 
ihrem Gott gefällt. Froh gehn fie zum 
Himmel ein, In des Heilands Reich 
zu feyn. 


5. Dann erfcheinen fie mit Garben 


Jauchzend, voller Herrlichkeit, Dürfen 
nimmer flehn und darben Nach dem 
Mangel diefer Zeit. Schau, fie leben 


heit im Licht, Sehen Gottes Angefichtt 


M. Sehann Grüner, 


Met, Gott des Himmels und der Erden... 
. : (Dffend. 7, I— 17.) 
39367. Wer find die vor Gottes 
Throne Jene unzahlbare Schaar? Je— 
der träget eine Krone, Feder ftellt dem 
Lamm fi dar; Jeden ziert ein weiß 
Gewand, Mit den Palmen in der Hand. 
2. Laut erfchallen ihre Lieder: Heil 
fey dem, der auf dem Thron! Heil dem 
Retter feiner Brüder! Heil dem großen 
Menſchenſohn! Ale Engel ftehen da, 
Alles fingt: Hallelujah! 
3. Das find die, die ſiegreich kamen 
Aus dem tiefen Truͤbſalsmeer, Die ihr 


Kreuz bier auf ſih nahmen, Aller eige — 


nen Würde leer; Sieh’ ihr weißes Ehrenz 
Heid Heißt: des Lamms Gerechtigkeit! 


Be 


* 
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4. Darum find fie vordem Throne, 
Dienen Gott bei Tag und Nacht, Wer 
fen ihre Lebenskrone Nieder vor des 
Thrones Pracht, Wo ihr großer Mitt: 
Yer fit, Der fie ewiglich beſchuͤtzt. 

5. Hunger, Durſt und ORDER DER 
Drücen fie nun ewig nicht, Donner, 
Stürme, Feu'r und Bliße, Angft der 
Höllen und Gericht, Sind hier ewig 
nun parbet, Denn der Herr macht Als 
les neu! — 

6. Er, der ihnen Heil erworben, Da 
er, als das rechte Lamm, Fuͤr die ganze 
Welt geſtorben An dem hohen Kreuzes⸗ 
ſtamm, Fuͤhrt ſie hier, und will allein 
Ihres Herzens Weide ſeyn. 

7. Er bringt fie zu Wafferquellen, 
Wo das ew’ge Leben quillt; Nichts kann 


ihre Luft vergällen; Hier wird nun ihr 


Durft geftilit; Alles Dürften wird er: 
frifcht, . Alle Thraͤnen abgewifcht. 

8. Ad, Herr Jeſu, ſieh' ich hebe 
Meine Hände, zu dir auf! Hilf, daß ich 
nach dir nur firebe In dem bangen 
Pilgrimslauf! ! Hier bin ich im Kampf 
und Streit, O wann werd! ich feyn be: 
freit! 

9. Waſche mich von meinen Suͤnden, 
Mache meine Kleider hell! Laß in dei— 
nem Blut mich finden Deines Lebens 
Freudenquell. Gib mir, Jeſu, Glau—⸗ 


benskraft! Sie iſt's, Die das Gute ſchafft. 


10. Mache, Herr, mich neu geboren! 
Denn die neue Creatur Haſt du dir al⸗ 
lein erkoren; Zeige mir des Geiſtes 
Spur! Reiß' die Decke vom Geſicht, 
Leuchte mir, du Gnadenlicht! 

11. Daß mein Theil ſey bei den 
Frommen, Die dir, Jeſu, aͤhnlich ſind 
Und aus großer Zrübfal fommen; Daß 
id) als dein liebes Kind Dort zum Ziele 
tape hin, Wo ich ewig bei dir bin. 

Hilf, daß ich dir. willig diene 


org eig Prieſter Gottes hier ZSaß ich 


vor dir leb' und gruͤne In des Glau— 
bens edler Zier, Und, wenn es auf Er— 
den blist, Bleibe ffetg von dir beſchuͤtzt! 

13. Wann willſt du mein Slehn er 
füllen? Komm, mein Heil, daß ic) Did) 
ſchau'! WEile, meinen Durft zu ſtillen; 


Führe, mich auf Ziond Yu, Wo mein 
Leben, neu gemacht, Herr, nach deinem 


Bild 


* 
Sichentes Buch. 


3568. Wie froh wird meine Seele 
ſeyn, Wenn Jeſus einſt wird fagenz ! 
Kommt, ihr Gefegneten, herein, Befreit | 


Baters Reich, 
euch, Eh’ er die Welt gefchaffen! 


gehn Zum Freunde meiner Seelen 


wird Fein Feind mehr qualen. 
auserwählte Gotteslamm, Das für 
mich hing am Kreuzesftamm, Mir 
ic) zur Hochzeit führen. 


— Im Gnadenreiche laben 
Himmel ſoll ich für und für Das Brod 
des Lebens haben; Die Lebensbrunnen 
werden dort Auf Leib und Geele fort. 
und fort Aus feiner Fülle fließen. J 


13569. Wie wird mir dann, o 















® | 
Mel. Gen Lob und Ehr' dem höchften Gut, 


2. Mit was für Zreuden werd’ I a 
Ich werde ihm zur Rechten ſtehn; Mic) | 
Das) 


% | 
. Der Vorſchmack muß mic fü] 
Im 


4. Gott hat vom Anbeginn der Welt 
Dieß Erbtheil mir bereitet. Ihm glei⸗ 
chet weder Gold, noch Geld, Das oft | 
zur Hölle leitet. Dieß Erbtheil bleibet | 
ewig mein, So lange Öott wird erPiR J 
ſeyn. 2 
5. Darum, mein Herz, verzage nicht | 
In deinem Kreuz und Leiden! Dein Je—⸗ 
fus ift dein Troft und Licht, Nichts | 
Kann von ihm dich fcheiden. Das kurze 
Leid, das dich beſchwert, Iſt jener Herr⸗ 
lichkeit nicht erh Zu welcher du ſollſt 
—— 

. Da wirft du Gott von Angeficht 
Zu —— ſehen. Wie wohl wird I 
dir bei dieſem Licht In Ewigkeit ger, 7 
fchehen ! Du wirft befreit son aller Pein, | 
Gefegnet in dem Herren feyn, Und 7 
ewiglich Did) freuen, i 


Mer. Die soon Teucht’t und der Morgenſtern. 


mir ſeyn, Wenn id, mid) ganz des 


Herrn zu freu'n, In ihm entſchlafen 


werde! Don Feiner Suͤnde mehr ent⸗ 
weist, Erhaben über Sterblichkeit, 
Nicht mehr ein Menſch von Erde! Freu' 
Tr Seele! Stärke, trofte Did, Er= 
loͤſste, Mit dem Leben, Das dein Gott N 
dir RAUR wird geben! 

2. Sch freue mich, und bebe be; f 
& beugt mich meines Clends Jod, 
Die Sterblichfeit Darnieder. Der Herr 
erleichtert, was mich drückt, Mein bans \ 


dann h 





, 
> 


I) 


| ges Herz, durch) ihn erquickt, Glaubt, 
und erhebt ſich wieder. Jeſus Chri— 
ſtus! Laß mid) ſtreben, Dir zu leben, 
n Dir zu fterben, Deines Vaters Reid) 
ni zu erben! 

8 Verachte denn des Todes Öraun, 
| ‚Mein Geift! erift ein Weg zum Schaun, 
1 Der Weg im finftern Thale. Er ſey 
die nicht mehr fürchterlich, Er führt 


Sreudenmahle, Gottes Ruh‘ ift Un: 

a0 vergänglicd, Ueberſchwaͤnglich; Die 
N ehe Mird fie unausfprechlich trö- 

ſten 

Gerr, Her, ich weiß die Stunde 
nicht, „Die mich, wenn nun mein Yuge 

| ‚bricht, 3u deinen Todten ſammelt. 


in Ic) dieß Flehen noch vollbracht, Mein 
U Kob dir ausgeftammelt. Vater, Vater ! 
Ich befehle Deine Seele 3 Deinen Han⸗ 
‚Biden; Laß mid) nur im Frieden enden! 
* Vielleicht ſind meiner Tage viel; 
Ich bin vielleicht noch fern vom Ziel, 
.H An dem die Krone pranget: Dann fey 
‚ein jeder Tag geweiht Dem Ringen 
' um die Seligfeit, Nach der mein Herz 
‚ serlanget. Laß mich, Vater, Reiche 
Saaten Guter Thaten Einft begleiten 
| Bor den Thron der Ewigfeiten! 
6. Wie wird mir dann, ad) dann mir 






— | on, Wenn ich, mid) ganz des Herrn 

zu freu'n, Ihn dort anbeten werde! 
A Bon Feiner Sünde mehr entweiht, Ein 
in Mitgenoß der Ewigkeit, Nicht mehr 
Eder Menfch von Erde! Heilig! Heilig! 
— Heilig! ſingen Wir, und bringen Dei— 
nem Namen Ehr' und Preis auf ewig. 


Amen! Klopſtock. GVeraͤnd.) 


Eigene Melodie. 


3570. Wie wird mir — wenn 


ich dich, Jeſu, ſehe Ju deiner goͤttlich 
fh hohen Majeſtaͤt! Wenn ich verflürt 
„Por Deinem Throne ftehe, Und Ewigkeit 
4 mid) Staunenden umweht! Mie wird 
7 mir ſernn? O Herr! ich faſſ' es nicht, 
F Thraͤnen rinnen mir vom Anger 
t 

« 2. Wie wird mir ſeyn, wenn deines 
LHauptes Strahlen Mein Haupt un: 
| leuchten, das dem Grab entfehwand, 
: Und wenn im Kimmelsglanz fi) vor 


gemahlen Die Freuden, die Fein fterb- 
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ich „Herz empfand ? Mie wird mir 
feyn? o welche Seligkeit Empfind’ ich, 
denf' ich jener Freudenzeit ! 

3. Wie wird mir ſeyn, wenn Engel 
harfen tönen, Undfanft ic) ruh' in mei— 
nes Hirten Schooß; Wenn ausgeiweint 
find alle meine Thränen, Und ich nun - 
ganz von Erdenfeſſeln los! Wie wird 
mir ſeyn, o du, mein Herr, mein Gott! 
Wenn nicht mehr ſchrecken Suͤnde, Hoͤll 
und Tod? 

4. Wie wird mir ſeyn, wenn ich ſie 
wiederſehe, Die Theuren Alle, die ich 
hier geliebt; Wenn ich mit ihnen in des 
Heilands Nähe Lobfingend ſteh, von 
Trennung nie betrübt! Wie wird mir 
ſeyn! o Freuden ohne Zahl, Ihr ſtroͤ— 
met Licht ins dunkle Erdenthal! 

5. Sa, unausſprechlich find die ſel gen 
Freuden, Die dort der Herr mir einſt 
bereiten wird! Drum will ich harren, 
ſtille ſeyn und leiden, Bis mich nach 
kurzem Streit ber treue Hirt Aus Gna⸗ 
den führt zum ew'gen Frieden ein; Mein 
Herr, mein Gott, wie wird alsdann mir 
feyn! C. ©, Langbeden, 


Eigene Melodie, 

3571. Wird das nicht Freude feyn, 
Nach gläubigem Vertrauen Dort felbft 
den Heiland fchauen In Salems gold 
nem Schein? An feinen holden Blicken 
Und Worten ſich erquicken? Wird das 
nicht Freude ſeyn? 

2. Wird das nicht Freude ſeyn, Wenn, 


die und Gott genommen, Uns dort ent— 


gegen kommen, Und jauchzend holen 
ein? Wenn liebend wir umjchließen, 
Was thraͤnend wir verließen ? Wird 
das nicht Freude ſeyn? 

3. Wird das nicht Freude feyn, Sehn 
untern Füßen liegen, Womit man bier 
muß Friegen? Gott dienen engelrein, 
Don Schmerzen, K — Und 
Sorgen nichts mehr wiffen? Wird das 
nicht Freude ſeyn? 

4. Wird das nicht Freude ſeyn, Was 
unausſprechlich, hoͤren, Des Hoͤchſten 


Lob vermehren, Mit Engeln ſtimmen ein, 
Wenn fie mit ſuͤßem Klingen Ihr dreiz . 


mal Heilig fingen? Wird das nicht 
Freude feyn ? 

5. O das wird Freude ſeyn! Weg, 
Güter diefer Erden, Ihr Ehren voll 


’ 





Befchwerden, Du eitler Freuden 

iM —* euch wohl, ihr Liebe 

J wi Bra Tod I Del 
ne feyn! 


Hans Eprlitian v. Schweinig, 


Will 
EN 


| Mel, D wie felig fend\ihe doch, Ihr Frommen. 


3572. Wohl! ich Fann die Bande. 


y — Sel'ge Geiſter, ſchwebet 

wiir entgegen, Die ihr im Frieden Schon 

wo J vor mir aus dieſer Welt geſchieden! 
22. Wunderbar verklaͤrtes Angeſichte! 





cl Mider chein vom: allerhellften Lichte! 
Ki Durch iefe Blicke Leuchter Gottes Ans 
geſicht zuruͤcke! 5— 

3. Ach, wie funkeln dort die S Sternen: 
Fronen! Welches Schimmern mächt'ger 
he ‚ Engelthronen! Bon dieſen Choͤren 
Kann ich ſchon das dreimalHeilig hoͤren. 

4. Hohes Lied voll ew'ger Sieges⸗ 





F Amen! Sallelujah! _ - 
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chein! 
Strom der Freudenfluth entzuͤcket. 


— Willſt, Herr Jeſu, dich zum. 










töne! Himmelspradh, mit der ich mich 
befröne! Ich bin erquicket, Und von a 











5. Ach, hier, wo mic) Lebensbaͤche 
tränfen, Hör ic) auf an Tod und Welt 
zu denken. Men fie berühren, Der | 
wird nicht Gedaͤchtnißqual mehr ſpuͤren. 

6. Freudenmeer in reiner Himmel s⸗ 
hoͤhe! Wenn ein Menſch dein frohes 
Wallen ſaͤhe, Wuͤrd er in Zaͤhren Auf |) 
gelöfet, hier zu jeyn begehren. — 

7. Majeſtaͤt! der Ehrfurcht heilg 2 
Schreden Heißet mich meinblödes Yuge ei 
decken; Ich bin erfchüttert, Daß n in 
too? bei vollem Jauchzen zittert. 

Aber du willft dennoch d 4 


Sünder neigen? — Laß dir zu Füße | a 
Ewig mic) in Lob und Danf zerfließen 


Dr. Johann Valentin Pierfh. 





And 





=> wer dich kennt, was bift du Dem, 
= Du füßes Kind von Bethlehem, In 
; Deiner armen Krippe! Wie hellift dei: 
ner Augen Licht, Und welche Freuden: 
boltſchaft bricht Aus deiner holdenfippe! 
Jeſus Ehriftus! Laß mich ſchmecken 
Und entdecken All dein Leben, Das die 
Chriſtnacht uns gegeben! 


spricht dein Meisheitsmund! 
ı Hohes wird der Seele fund, Daß fie 


2. Dwer dich Fennt, wie lehrft du | 
Den, Der du als Lehrer wollteft gehn Liede. 
= Auf diefer dunkeln Erde! Wie Tiefes faſſ' mich! Komm, und laff’ mich Auf⸗ 
Wie erſtehen, Und mit dir ins Leben gehen! 
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Von der Perſon Chriſti. Gu Nro. 286.) 


Sn Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenſtern. | dein Morgenroth Ich darf in Gnad 


erwarmen. Jeſus Chriſtus! Deine 
Schmerzen In dem Herzen Heilen 
Alles! Nimm mich hin, du Troſt des 
Falles! | 


4. O wer dich kennt, wie leuchtet 


Dem So rein, fo goͤttlich angenehm 
Dein milder Ofterfriede! Dich, der voll= 
endet auferftand, Und Sünd’ und Teus 
fel überwand, Vreif’ ich mit ew'gem 


5. O wer dich kennt, was bift du 


Seyhy mein Lehrer, Ich dein Hörer Dir | Zum Himmel aufgefahren! Du König 
au * Laß die Weisheit auf mich auf dem Throne dort, Dich will ich und 
eßen! 
3. O wer dich kennt, wie fülleft du |wahren! Amen, Amen! Was entbehret, 
Den mit der Gottverfdhnungsruh', | Wer dich ehrer, D mein Leben? — 


durchftrahlet werde! Jeſus Ehriftus! ihm, Der du im Chor der Seraphim . 


dein ſel ges Wort Im Herzen ſtets bes. 


Leben in den Tod, Mir Todtem wird 


Eigene, Melodie. 


Mas Gott thut, das ift wohlgethan, 
Es bleibt gerecht dein Wille. Wie er 
fängt meine Sachen an, Will ic) ihm 
halten jtille. Er ift mein Gott, Der 
in der Noch Mich wohl weiß zu erhal: 
ten; Drum laſſ' ich ihm nur walten. 
2. Was Gott thut das ift wohlge: 
than; Er wird mid) nicht betrügen; 
Er führer mich auf rechter Bahn, Drum 
laff' ic) mir genügen An feiner Huld, 
Und hab’ Geduld; Er wird mein Un: 
7 glüd wenden; Es 
Händen. 3 
Knapp’d geiftt, Liederbuch, II, 





fteht in feinen | 


Gefreuzigtes Erbarmen! Du ſankſt als | Komm, dich ewig mir zu geben! 


A. Knapp. 


roftlied. (Zu Nro. 2395.) 


3. Was Gott thut, das ift wohle 
gethan, Er wird mich wohl bedenken; 
Mein Arzt, der Alles heilen Fan, 
Wird mich mit Gift nicht traͤnken. Er 
ift getren, Und fteht mir bei; Auf ihn 
nur will ich bauen, Und feiner Güte 
trauen. ——— J 

4. Was Gott thut, das iſt wohlges 
than, Er ift mein Licht, mein Leben, 
Der mir nichts Böfes gönnen kann; 
Ihm will ich mich ergeben In Freud’ 
und Leid; Es kommt die Zeit, Da df* 
fentlicdy erfcheiner, Wie treulich er's 
gemeinet. Es / 


Jeſus Chriftus! Komm, und 


a 


« 


RER ’ * 
A | Be 


— N Was Gott thut, das iſt wohlge: 
tthanu; Muß ich den Kelch gleich ſchme⸗ 
den, Der bitter ift nach meinem Wahn, 
Raff' ich mich doch nichts ſchrecken, 


» 
— 


Weil er zuletzt Mich doch ergoͤtzt Mit mich Ganz vaͤterlich In feinen Armen I 


N -füßem Troft im Herzen; Da weichen 
alle Schmerzen. 


, 
F ‘ 


Me * 


Gerechter Gott! vor dein Gericht Muß 

alle Welt ſich ſtellen. Du wirſt vor 

ihrem Angeſicht Auch mir mein Urtheil 

fällen. O lehre dein Gericht mich ſcheu'n 

Ei. Und ſtets Me. Ernſt befliffen ſeyn, Bor 
a dir. einft zu beftehen. 

| 2. Du fchauft von deinem hohen 

Thron Auf alle Menfchenfinder, Be: 

ftimmeft Jedem feinen Lohn, DemFrom⸗ 

‚men und dem Sünder, Du fieheft die 


Allein Gott in der Hop’ ıc 






Perſon nicht Au; Auf das allein, was 
wit geth PX Eiehft dur gerechter Richter ! 

3. We Ontes und Barmherzigkeit 

Gihſt du hon hier den Frommen, Du 


* ſchuͤtzeſt fie dor vielem Leid, Darein die 
Sünder often, Und zeigeft einft vor 
aller Welt, Das der allein Dir wohl- 
gefällt, Der in der Wahrheit wandelt. 

4. Doc) Dem, der dich, o Herr, nicht 
fcheut, Dem Thoren und Verbrecher, 
Der dein Geſetz und Recht entweiht, 
Biſt du eim ſtrenger Racer. Derach: 
tung, Elend, Schmerz und Hohn Und 
böfer Tod ift oft fein Lohn ii hier 
in Diefem Leben. 


neber die chriftliche Kirche. (u Neo. 1043) . 2 


In eigener Melodie, 


Serufalem, Gottes Stadt, Iſt Chrifti| Durch dein’ große Güte; Dein armes 
Gemeine, Die Gott ihm erbauet hat Volk gnaͤdiglich Vorm Argen behüre! 


Aus edlem ch 
2. Ihr' Grundveft i 


Darauf fie 9 
Wort euch a heitaen Leben. 


x 






Zum Yon Band zu Nro. 1975. 


» | Eigene Melodie, 


König, gib uns Muth und Klarheit, 
bs Einen will’gen, einen —— Juͤnger⸗ 


* 


Auhang. 


Gerechtigkeit Gottes. (Zu Vd. 1Nro-VI pag. 20. IJ' 


t Sefus Chriſt, | deiner Wahrheit, Auf daß es dich, Here | 
urch Gott's | Gott, Lobe in 1 der Klarheit. 





er a; 



















6. Was Gott thut, das ift wohl. 
gethan! Dabei will ich verbleiben, Es 
mag mic) auf die rauhe Bahn Roth, | 
Tod und Elend treiben; Sp wird Gott 


halten, Drum laſſ' ich ihn nur walten. | 
M. Samuel Hotiaaii 


5. Der Untergang ber. erften Welt, 
Die aus der Art gefhlagen, Das Feuer, ) 
das auf Sodom fällt, Aegyptens lange 
Plagen, Und andre Wunder deiner | 
Macht, Sind Zeugen, wenn dein Zorn | 
erwacht, Wie du den Sündern lohneft. |) 

6. Bleibt hier viel Boͤſes ungeftraft, 
Biel Gutes unbelohnet, Sp Fommt ein N) 
Tag der Rechenfchaft, Der Feines Suͤn⸗ 
ders fchonet. Da ftellft du, Herr in | 
helle Licht, Wie recht. und heilig dein | 
Gericht; Dann triumphirt der Fromme, ) 

44 Gerechter Gott! laß mich, wie du, 1 
Das Gute eifrig lieben, Gib felber mir.) 
die Kraft dazu, Wirk' inniges Betriz | 
ben; Und wenn die Sünde fich noch 
regt, Und das Gewiffen niederfchlägt, } 
Sp tröft' mich deine Gnade. — 

8. Laß mich, o du gerechter Gott, 
Stets dein Geſetz verehren, Doc) aller— 
meiſt dein Hauptgebot: „Daß ich fol’ 
Jeſum hoͤren! Er ſchenkt mir die Ge⸗ 
tigkeit, Die mic) von Sind’ und Tod | 
befreit; In som laß mid) fie Auch 


« 


Nach J —J a 


‚auo Herr Gott, wir Bitten. dich | 
4.. Erhalt’ e8 in deiner Hut Hier bei 1 


“ Bdhmiſche Brüder, J | 


finn, ‚Helle Yırgen in bie Wahrheit, 
Und ein leichtes, lichtes Herze zum Ges 
winn, Das einmüthig, Ehrerbierig 




























Vor dem Gnadenthrone ftehe, Bis dein 
Leben unfern Geift mit Kraft Durchgehe. 
2. Gib und deines Geiftes Regung 
\ Alle Tage tiefer und empfindlicher, Dei: 
ner Önade Kieb' bewegung J Immer herz- 
verbindlicher, Daß wir ſtuͤndlich Treu 
und kindlich, Und mit unverwandtem 
‚Triebe Dringen ur in dein Herz voll 
k Ks 

3, 9 wie find die Seelen gluͤcklich, 
h Die fi) ihrem Heiland gänzlich zuge⸗ 
wandt! Waͤr'n wir doch ein recht ges 
ſchicklich, Und dem Meifter ganz be: 





" Eigene Melodie. 


r In den .erften Onadentagen Wird 

man von dem Lamm getragen; Endlich 

ß ‚muß man lernen wagen, Selber feinen 

„u Gang zu gehn. 

4 2. Manchmal geht's durch Dorn 

und Hecken, Doc das Meiſte iſt der 

Schrecken, Und die Treue bleibt nicht 

F Deren; Nichts als Eieg fteht im Pa- 

„niert. 

"E 3. Laßt uns unfern Herzog loben 

Begen der vergangnen Proben, Derer, 

die —* aufgehoben, Und die gegen- 

na ig find! 

4. Manches ift noch zu erfahren, 
Aber er weiß und zu wahren, Und wird 
Mühe fparen, Dis er und zum 

Ziel gebracht. Er 

"Er 5. Liebe! hier ift unfer Wille! Den 
verſiegle in der Stille, Und gib uns aus 





ns noch! 


_ Mel, Dinge recht, wenn Gottes Gnade. 


efu, Brunn des em’ 
Stell’, ach ſtell dich bei 


ge feyn ! 


Mitt’ erſcheinen: Ach, erfuͤll's, erfuͤll's 


anhaug. | 


deiner Fülle, Licht, und — ſe viel deinen aͤhnlich ſeyn! 


3. Be wir tragen deinen Namen, 
Herr, wir find auf dich getauft, Denn 


yo 


quemes Gartenland! O, der Treue 
Komm' aufs neue, In dem — 
zu wohnen! Es gilt Treue, wenn der 
Fuͤrſt den Kampf ſoll lohnen. 

4. Hoͤre, Jeſu, unſer Flehen, Du 
zum Seguen aufgelegter Seelenfreund! 
Laß die Segen ſtaͤrker gehen, Als der 
Unglaub' und die Sorge nimmer meint! 
Hilf uns, deinen Armen, Kleinen, Um 
auf deinem Gnadenpfade Durchzuwan⸗ 
dern viele, viele Glaubensgrade. 


Graf N. L. v. Rn 


N 


Zum zweiten Band zu Nro, 1721. bin 


6. Mache uns in Allem graublich, 
Aber auch in Allem kindlich, Und dar⸗ 


innen uͤb' uns ſtuͤndlich, Bis wir — 


Einfalt ſind! 


7. Lamm! wir ſinken vor dir nieder; 


Hoͤr die ſanften Lobelieder, Und gib 
jedem deiner Glieder Einen eignen 
Gnadenblick! 

8. Mach' uns von dir unabwendlich, 
Denn du liebſt uns ja unendlich! Werde 
unſrem Geiſt recht kenntlich, O du 
theurer Schmerzeusmann! 

9. Soll'n wir laͤnger vor dir wallen, 


König! fo gib Much in Allem; Laß die 


Lofuug ſtets erſchallen: „Er mit ung, 
und wir mit Ihm!“ 

10. Gib, daß alle deine Reben Feſt 
an dir, dem Weinſtock, ſchweben; So 
wird unſer Thun und Leben Auch dem 


Anna Nitſchmann. 


Zu Nro. 1272. 


du haſt zu WR Soli Uns mit 
en Lebens !| deinem Blut erfauft. 
us ein! Laß 
ins nun und nie vergebend Wirken und 





4. O fo laß uns — 
Komm, erkläre ſelbſt dein ort, Daß 
wir Dich recht — Und dir 


2. Du verheißeftja den Deinen, Daß felgen immerfort. 
| wolleft Wunder thun, Und in ihrer 


5. Biſt du mitten unter — Wel⸗ 
che fich nach deinem Heil Mit vereins 
tem Seufzenfehnen, D fd fey aud) uns 
fer Zheil! 


6. Lehr' ung fingen, lehr' uns beten, 


— | . 


» 
— 


Arme ausgebreitet. 
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Mund die Kinder heißt. 


7. Sammle die zerftreuten Sinnen, | nem Himmelreich! 
Mehr’ der Slatterhaftigkeit! Laß uns 
Licht und Kraft gewinnen Zudes Glau⸗ den, Chriſten, die ein Licht der S 


bens Wefenheit. - 


8. O gefalbtes Haupt der Glieder, 


Nimm auch und zu folchen an! Bring’ 


das Abgefallne * Auf die frohe 


Himmelsbahn. 


Zu Nro. 1272. 


Mel. Der Tag iſt bin, mein Feſunre. 


Immanuel, blick auf uns Pilger alle, 
Und ſchaffe, daß dir jeglicher gefalle! 
Mir ſtehen hier vor deinem Angeſicht: 
O guter Herr, verftoß’ und Arme nicht! 

2. Wir brauchen Licht, die wir uns 


i Ehriften nennen, Damit wir dich und 


deine Kraft erkennen. Ach, fey uns 
Sonn’ und Mond und Morgenftern! 
Durchleucht' uns ganz, du Herrlichkeit 
des Herrn! 

3. Wir brauchen Gnade, die du 
und bereitet, Als du am Kreuz Die 
Was find wir ohne 
Gnade? Nichts find wir! Herr, unfer 
Reben ftehet nur in dir! 

4. Wir brauchen Geiftz den fende 


und hernieder In Herzensgrund, in 


Sinne und in Glieder, Daß er uns fein 
in Wort und Merken treibt, Und dir, 
dem Haupt, auf ewig einverleibt. 

5. Wir brauchen Muth, in Zrüb: 
tal und zu ſchicken, Und unters Kreuz 


\ 


Zu Nero, 1459. 


Mel. D du Liebe meiner Kiebe, 


Wer kann mic) zu Jeſu bringen? O 


Acnhang. 


Hauch uns an mit deinem Geiſt, Daß IT 
wir vor den Vater treten, Wie's dein is und Herzen, die dir gleich! Mach 


Himmelreich! Hieronymus Annoni. (Veraͤnd. J Bi! 


Sbwenzäbnen, Er entführt dem Hölfen: "| 
‚pfubl. 





















9. Gib ung Augen, gib uns Pe 


uns vedlich, neugeboren, Herr, 
10. Ach ja! laß uns Ehriften ie 
Ehriften, dieein Salzder Erden, Wies 
dem Vater wohlgefällt! | | 
Siexonymus a. 


mit Sreudigkeit zu biicken. Pr. or 
uns doc) auch diefe Heldenart Bis in. 
den Tod, bis zu der Himmelfahrt! | 

6. Wir brauchen Sanftmurh, Ä 
folche die uns haffen, Mit Liebeshänden | | 
kraͤftiglich zu faſſen, Damit ihr Herz | 
für did) gewonnen werd’! OJeſu, vi | 
Kraft werd’ ung befcheert! 

7. Wir brauchen Demuth, die ſich 
willig beuget, Und in der Selbſterniedrie 
gung bezeuget, Daß Gottes Keichthum | | 
bei den Armen ift; Gib foldye Demuth I 
ung, Herr Jeſu Ehrift! 

8. Smmanuel! ſchwing' hoch die 
Siegesfahnen, Und fammle dir fein 
viele Unterthanen, Die recht und fi re 
aufdeinem Worte ftehn, Und durch dem 
Tod ins neue Leben gehn! 

9. Immanuel! erhoͤr' uns. er 
Kinder! Immanuel! erquide deine 
Sünder! Immanuel! komm, med 
dir und gleich! Immanuel! gib ung dein’ 


N 


Sliegt, ihr Seufzer, fließt, ih BL: 


wer zeiget mir die Bahn? Thut es Les | Thränen, Trager mich zu feinem Stuhl!” 
ien, Beten, Singen: Ach wie greif/ 3. O was frommet Dem fein Wiſ⸗ 
ich s ernſtlich an? Es gebricht an Luſt ſen, Der ſich nicht im Weſen übt? 
und Kräften, — Gnade nur bringt Darf man Gott mit Worten kuͤſſen, 
mich dazu; Sie nur führt aus Welt: Wenn der Wandel ihn betrübt? Nein!” 
gefchäften” Und verhilft zur Seelenruh'. hier gilt Fein halbes Wefen! Willſt du A 

2. D wer follte denn nicht trachten | gehn zum Himmel ein? Willſt du ewige 
Nach dem Recht zur Himmelsftadr? lich genejen? Hier ift Chriſtus: vera 
O wer follte denn nicht [hmachten, Bid |fein! 
er Jeſum in fi hat? Er entreißr den! 4. Menfchenwerf und Geifesgaben. | 


* 


* 







— 


A 
J 4 







Anhang. 
Machen ehrbar und und Hug; Aber ich du nicht für meine Sünden Leib und 
muß Sefum haben, Sonften hab’ ic) | Blut an mid) gewandt? Binde mic) 
nicht genug. D, bis er mein Herz res |mit- goldnen Ketten Deiner Lieb’ ans 
gieret, Bis er Frieden mir zufpricht, ſanfte Joch! Lehr mich glauben, fol- 
Bis mich feine Liebe zieret, — D ſo gen, beten! Lehr" mich Alles! Lehr‘ 
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lang' geneſ ich nicht! 
175. D wann wird es doch ſich fuͤgen, 













zur Seligkeit! 
6. Herr, hilf ſuchen! Herr, hilf finden! 
‚Werde mir doch recht bekannt! Haft 


— 


i 


' | ch Be (0 Herr, hilf meinem Glau⸗ 


WVom hohen Himmel konmen iſt. O 
mach' in dieſem Glauben ſtark Mein 
= Herz und all mein Lebensmark! 

ı 2. Der Glaube machet arme Sünder 
In Freuden groß, und dennod) Flein. 
Sie follen Gottes liebe Kinder, Ger 
u fchwifter feines Sohnes feyn. Herr, 
ſchenke folhen Glauben mir! Um fol: 
ches Glüd ruf’ ich zu dir. | 

3. Der Glaub’ ift thätig durch die 
Liebe, Wer glaubt, der lieber auch ge= 
wiß. - Die Liebe gibt ihm Lichtestricbe, 
Er lebt nicht mehr in Finfternif. Er 
hat und liebt des Geiſtes Zucht. 
Herr, bilf zur Wurzel und zur Frucht! 

4. Der Glaube flieht das Weltge: 
tümmel, Das eitle Wefen diefer Welt, 
Indem er fih zum ew'gen Himmel, 
Als wenn er ihn fehon fähe, halt. Er 
ziehet an den neuen Sinn. — Herr, 
dieſer Sinn fey mein Gewinn! 

5. Der Glaube ftärft in Noth und 
‚Schmerzen, Und zeuget einen Helden 
muth. Durch ihn wohnt Chriftus in 
dem Herzen; Man fühle die Kraft von 


Weihnachtlied. 


Mer. Allein Gott in der Hoͤh' ıc, 


O Bethlehem! o Bethlehem! Was iſt 
® 


> 


mich's doch! 
7. Nun, fo breite deine Flügel, Adler 


Hieronymus Anneni. (Beränt.) 


By Zu Niro. 1392. 


Mel, Wer nur den lieben Gott läßt walten. feinem Blut, Und ſpricht: das Him⸗ 


melreich iſt mein! Herr, laß mich im⸗ 
mer glaͤubig ſeyn! dr) 

6. Der Glaube machet Luft zum 
Sterben Verfüßt des Todes Angft und 
Pein; Er machet uns zu Chrifti Erben, 
Und fchläfert uns im Frieden ein; Die 
Seele fahrt in ihre Ruh'; Herr Jeſu, 
hilf mir auch dazu! 

7. Der Glaube Hat ein edles Ende, — 
Das ift der Seelen Seligkeit. Man 
drücdt den Freunden noch die Hände, 
Und fpricht: nun feyd auch ihr bereit! 
Ich gehe vor, — folgt munter nad)! 
Herr, gib mir diefe Glaubensfprach' ! 

8. Der Glaub’ ift noth. Es ift un- 
möglich, Daß man fonft Gott gefallen 
fann. Doc) ift fein Vaterherz beweg— 
ch; Er gibt, Elopft man nur herzlich 
an, Den. Glauben- gern’ in reichen 
Maaß. Herr, gib! ich bitt' ohn' Uns 
terlaß. | 

9. Sch glaube, Herr! Hilf mir zum 
Glauben, O mad)’ ihn von der beften 
Art, Daß mir fein Feind ihn koͤnne 
rauben, Und daß ich bleibe drinn be— 
wahrt, Bis ich nach aller Glaubens: 
zeit Dich ſchauen darf in Ewigkeit! 


Hieronymus Annoni. (MBerändert.) 


(Zu Nro. 300.) 


in dir geſchehen? O Schweſter von Je⸗ 
ruſalem, Laß mich dein Wunder ſehen! 
























De Unbang, —— 
D Ephrata, o Davids Stadt! Was Hab' ich Nichts fuͤr Dich mitge hracht 
ſich in dir begeben hat, Das kann kein Kann Dich mit Nichts bewirthen ; Hab, 
Menſch verftehen. auch nicht Gold und Weihrauch, Herr! 
2. Nun ift erfüllt die lange Zeit, | Mein Herz nur hab’ ic), und ichte, 
Nun iſt das Heil geboren; Nun endet | mehr, Das Herz des oft Verirrten, 
alles Herzeleid, Nun lebet, was ver-| 6. Du nimmft mein ſchlechtes Opf 
loren. O große Freud’! o große Freud'! an? Du gibft mir deinen Frieden? ? 
Was ſollt ich mic) nicht freuen heut‘? | Wunderfindfaus Kanaan! Mas fü N 


1 
D 
Q 
% 


| 
I 
| 
| 


Nun bin auch ich erforen! ich mir befchieden! DO Friedefürft, Helo,, 

3. Ich faß gehuͤllt in Dunkle Nacht, | Kraft und Rath! Den Frieden, den die 
Wie einft die armen Hirten; Die Nacht, | Welt nicht hat, FFuͤhl' ich auch mir ber 
das war der Sünden Macht, Die Lüfte, | fchieden? | IJ 


die mich kirrten. Da blitzte ploͤtzlich 7. Wie nun mich lockt der Stunde | 
weit und breit Das milde Fichte der, Macht: Sie folk mich nicht verlocken. 
Herrlichkeit Herab auf mich Verirrten. Wenn nun mich ſchreckt die Todesnacht; 
4. Und als mir ward fo wohl und Sie läßt mich unerſchrocken. Ob 
weh, Da hört‘ ich ſuͤß erſchallen: „Gott Suͤnde, Truͤbſal, Grab und Tod Fahr 
„ſey die Ehre in der Hoͤh', Den Menz| aufich, wie das Morgenroth, Mitewi⸗ 
„ſchen Wohlgefallen! Und Friede ſey gem Frohloden! a 
„auf Erden hier Den Seelen, die voll Wiihelm Meinhold, u 
„Heilsbegier Zu Öottes Kinde wallen!‘ Paſtor in Crummin (nicht Eremmin) | 


5. Drumfomm’auchich aus — auf der Inſel Uſedom. —34 
Nacht; Doch, wie die armen Hirten, EP J 


7 
Mn 
zn 
7% 
Al 
h 


Bon der Belehrung. Zu Nro. 1469.) 


Mel. Wer im Herzen will erfahren. | 4. Herr ! was haft du mir geboten, 
Habe Dank, du ew’ge Liebe, Daß du | Der ich nichts dir geben Fann! Wie | 
mic) erwähler haft, Und ich deine fanfte | feh' jetzt vie Welt ich an? Wie die Gräs 
Kaft Freudig mich zu tragen übe! Ach, |ber meiner Todten? Wie die Leiden 
wie fanft ift doch dieLaft, Die du felbft |diefer Zeit? Wie den Lauf zur Ewigz | 
getragen haft! it? | 1 


Ä feit ? i in | 

2. Stolz und Hoffahrt war mein) 5. O du Wunderſtrahl der Liebe 
Trachten, Und Unglaube war mein Und der reinſten Himmelsluſt! Rege 
Ruhm, Und die Welt mein Heiligthum, doch in jeder Bruft Ahnung deiner für 
Und die Luft der Zeit mein Schmachten; | Ben Triebe! Mache doch, daß jedes Herz 
Und doch ſeufzt' ich oft und ſchwer, | Sehnend fchlage himmelwärts! i 
Denn fie ließ das Herz mir leer. 6. Und, wenn es dic) nicht erfehnet, ° 
3. Doch du haft es ausgefüllet, Der | — Weist das glückliche dich abs Sehe 
uAles haft erfüllt, Du, o ſuͤßes Dez | dich am jedes Grab, Drüber ein ges 
murh= Bild, Haft die Hoffahrt mir ges brochnes lehnet, Bis es feligahnend 
ftillet; Du, o füßes Licht der Welt, | fpricht: „Jeſus, meine Zuverſicht!“ 
Haft die Seele mir erhellt! Wilhelm Meinhold. 


de 


u 


Buflied. (Zu Nro. 1677.) 


Merl. Dion klagt mit Angft und Schmerzen. (haft! Und von welcher Schreckens⸗ 
Ach, mein Jeſu, hilf mir tragen! hoͤhe Iſt der Abgrund, dran ich ſtehe! 
Denn ic) trage nicht mein Leid; Ich 2. Uber, wie mich Jammervollen 
muß an mir felbft verzagen, Und vers | Täglich mein Gewiffen quält, Dennoch 
gehn in Traurigkeit. Weh, o weh! zulhab' ich nur dad Wollen, Aber das 
welcher Kraft Wuchs in mir Die Leidens \Wolfbringen fehle. Mas ich will, dad 


2 
7 


‘ 
h 
! 


* 7 


Ag 


| 1 ich nicht; Was ich nicht will, das 
geſchicht, Denn mein frevelndes Ge: 
—* Hemmt den Vorſatz im Gemuͤthe. 
3. Neige did) zu deinem Knechte, 
‚Eh dein Knecht auf ewig fällt! Ach, 
2: mich flieht ſchon der Gerechte, Ja, 
Bi mich flicher ſchon die Welt. Alles ruft 
mir blindem Haß: Sehet, welch ein 
I Menfc) ift das, Dir den rechten Glau: 
) bein heuchelt, Und dem Satan heimlich) 
| ſchmeichelt! 
A4. Doch du weißſt ja alle Dinge; 
. Darum weißft du auch zu gut, Wie 
= ich rang und wie ich ringe Gegen mein 
verderbtes Blut! Ach, was hab’ ich 





2 ic) verflucht, Hab’ mein ew'ges Heil 
WE verpfänder, Und mich doc) nicht um= 
‚gewendet! 

5. D gerechter Gott! wie —* ich 
Deinen Zorn an jenem Tag? Wehe 
mir! mein Geiſt iſt willig, Aber ach, 
mein Fleiſch iſt ſchwach! Hilf, Herr 

Jeſu! ſteh' mir bei, Mach’ mich kraͤf⸗ 
tig, mach' mich frei! Ich allein kann 


Mel, Chriſtus, der iſt mein Leben. 


2 - Marterbanf; 
. gerne Bei deinem Sreudengang. 
2. O Zobesüberwinder! D großer 
Siegesfürft! 
Sünder "Nicht von dir weiſen wirft. 


Oelbergs laß mich knie'n, Wo fchon 
die Molfenflügel Dein heil'ges Haupt 
umziehn! 

4, Mie glänzeft du, umfloſſen Von 
ew'ger Gloria! Wie Thränenzübergof: 
fen Stehn deine Juͤnger da! 

5. Denn fieh’! du hebft die Arme 

J Zum letzten Segen auf, — Und nun, 
o Herr, erbarme! — Nun faͤhrſt du 
himmelauf! 

6. Der Glanz von — Strahle 
Vexrklaͤrt die Bergeshoͤh', Wie drunten, 
* Thale, Ach, dein Gethſema— 

ne 





Anhang. 


nicht verſucht? Weh! mich ſelbſt hab’ 


Himmelfahrislied. 


Ich folgte dir von ferne Zu deiner unſern Blicken ein. 
Nun waͤr' ich auch ſo deinem Volke 


Ich weiß, daß du mid |; 
3. Hier auf den fernften Hügel Des | 5; ft. 


⸗ 
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von den Ketten Der Verdammniß mich 
Bra retten. 

. D du ew’ger Gnadenbringer, Der 
du Furt, was ſich verlor, Und verziehſt 
dem armen Juͤnger, Der, wie ich, ſich 
einft verſchwor, Und verziehſt mit fanf- 
tem Sinn Selbft der Ehebrecherin, Mie 
am Kreuz dem armen Schaͤcher: Hilf, 
mein Heiland, mein Fuͤrſprecher! 

7. Nur zu dir, dem Allertreuſten, 

Steht mein Hoffen unbewegt; Du nur 
ſiehſt es, wie mit Fäuften Mich der 
Satansengel ſchlaͤgt. Zieh' mir deinen 
Harniſch an, Fuͤhr' mich auf die Sie⸗ 
gesbahn! Mile du mir zur Seite gehen, 
Merd’ ich bald als Sieger ftehen. 
8. Zwar nod) fliehft du mich; ich 
Armer Will dic) aber wohl erfchrei'n, 
Denn fonft müßte ja „Erbarmer‘ 
Nicht dein füßer Name feyn. Wie das 
Weib aus Kanaan Ruf’ ich dich fo 
lange an, Bis du fanft zu mir dic) 
wendeft, Und mir auch Brofamen 
fpendeft. Wilhelm Meinhold. 


(Zu Nro. 673.) 


7. Da huͤllt dich eine Wolke Vor 
Fahr' wohl! denn 


ſeyn. 

8. Bis an der Welten Ende Hebſt 
du, Herr Jeſu Chriſt, Fuͤr uns die 
Segenshaͤnde 


9. Drum macht mein Todtenbette 
Mir auch kein Herzeleid; Ich weiß es 


ja: die Staͤtte Haͤltſt du mir ſchon 7 


bereit. 

10. Laßt auch das Haupt die Slie: 
der? Der Hirte auch fein Lamm? Der 
Bruder feine Brüder? Die Braut der 
Braͤutigam? | 


11. Und Du, du follteft laffen, Was . 


zu dir feufzet hier? Nein! fahr nur 


deiner Straßen, — Mein Heil, ih 


folge dir! Wilhelm Meinhold. 


Zum Vater, wo du 


Wirſt du- AR nahe 
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Pfingftlied. Bu Neo. 727.) 


Mel Wie fchön leucht't und der Morgenſtern. —* Schlaf erſtehen heißt, Und uni el 
omm, Geift des Herrn, du ew'ge| Kräfte regen! J Streite, Gott 
Kraft! Ruͤſt und zu unſrer Ritterſchaft der Stärke! Hilf zum Werke, 
Mir deinen ſtarken Waffen! Komm, |die Deinen Hell in 
Gnadenregen, Ootteöwort! Sieh’, unfre | nen! | 
Herzen find verdorrt, — Nur du Ffannft| 4. In Ketten fömicbetung die Welt, ® 
Leben fchaffen. Steige, Neige Did) | Und ihre ſchwere Zeffel hält Des Geis | 
hernieder, Komm, und wieder Frei zu|ftes Flug gefangen. Herr, veiße du \ 
machen, Stark zum Beten und zum das Band entzwei,. Daß wir die Bahn 
Machen! auffliegen frei, Die du vorangegangen! 1 
2. Die Welt ift gar ein wüftes Feld, | Eile, Heile Unfre Wunden! Laß ges 
Mit Dorn und Diffeln nur beftellt, Da | funden Knie! und Hände; FZühr ung, 
Hälmlein fpärlic) fprießen. Drum ift| Herr, zum guten Ende! | 
der Boden dürr und leer, Drum muß| 5. Ach, hilf zum Sieg! wenn Du 
die Kraft von oben her, Und Thau es willft, Und uns mir deiner Pe 
von Himmel fließen. Segne! Regne Auf |erfülft, Muß Satan unterliegen, Und 
die Deinen! Licht laß fcheinen Ueber|was hienieden uns bedroht, Fleiſch, 
ihnen, Daß fie fröhlich blühn und gruͤe Welt und Sünde, Noth und Tod Bes - 
nen. fiegt im Staub fich fehmiegen. Froͤh⸗ 
3. Oft wird der Glaube arm und | lich, Selig, Ueberwinder, Heilsver⸗ 
ſchwach, Wir Iaffen leicht im Kampfe kuͤnder, Sollvon Allen Dann dir Hal⸗ 


nad), Der trägen Ruh' zu pflegen. lelujah fehallen! 


O fende, Vater, deinen Geift, Der uns 


Frübtingeich 


Mel. Ss, ‚ bier Bin ich, Ehrenkoͤnig. 


Süßes Leben! Heil'ges Weben, Das 
durch Erd’ und Himmel fliegt, Und 
die Schmerzen Unfrer Herzen Liebe⸗ 
voll in Schlummer wiegt: Komm, er⸗ 
wähle Meine Seele! Meine Quellen 


find verfiegt. 
2. Viel verdorben Und geftorben 


Iſt mir fchon im diefer Welt. Ach, 
aus fügen Paradiefen Ward in Wuͤ⸗ 
ften ic) geftellt, Und dem Sehnen Ha: 
ben Thranen Reichlich oft fich zuge: 
fellt! 

3. Unterdeffen Unermeſſen Bluͤht's 
und gruͤnet's um mid) her. Schnee 
verfchwindet, Alles kuͤndet Milde Frühe 
lingswiederkehr, Und da droben, Lichte 
durchwoben, Winkt der Himmel ſanft 
und hehr. 


Bruno Lindner, 


ri —* 


(Zu Neo. 2514.) 


4. Soll ich zagen? Nicht mehr wa: 
gen, Dir in Freuden aufzuftehn? Gott 


des Lebens ! Iſt's vergebens, Nach dein 
Lebensquell zu gehn? Nein! er quillet, 
Nein, er ftilet Nod) des Herzens tieffte 
Wehn, 

5. Lenzesduͤfte! Lebensluͤfte! Kom: 


met, ſtroͤmt in mich hinein, Daß ich 


bluͤhe, Dufte, glühe In der Gottes: 
blumen Reipn! Helft mir Feimen Im 
Geheimen, Meines Gottes Kind zu 
ſeyn! 

6. Licht vom Oſten! La mich koſten 
Deinen ſel'gen Friedensquell! Wer dich 


Cand. Theol. aus Leipig. 











3 


trinket, Dem verſinket YU fein Todess 


winter fchnell, Und im Schauen Gruͤ⸗ 
ner Auen Wird fein Aug' auf ewig hell! 
Albert Knapp. 


n% 





h 7 * Me . Wie groß int ded Allmächt’gen ıc. 


Na Sn haten.peitan: „gib mir Gnade, 
Ha Rebe fruchtbar dir zu feyn! Fuühr' 
auf dem Lieb'- und Glaubenspfade 
j | Stets tiefer mich ins Hoffen ein! Dein 
Antlitz leuchte ftetd mir heller, Dein 
Geiſt mit immer: ftärfrer Gluth Be: 
N N lebe ftetö mich, veiner, fchneller Zu 
‚ fuchen dich, o höchftes Gut!“ 


\ | 2. Er war's, der fo mic) beten 
lehrte; Er iſt's auch, wie ich hoffen 


"E darf, Der gnadenreich mein Flehn er: 
ı hörte, Und Lebensftrahlen auf mich 
IE warf. Doch that er dieß in folcher 
Weiſe, Daß, eh’ ich feinen Troft ver: 
"u nahm, Mein Herz auf feiner Glau: 
"Bi — Beinahe zur Verzweiflung 
am. 
3. Ich dachte: lauter Segensſtunden 
Gibt er nun auf mein Flehen mir. Ich 
U hoffte: plöglich Iosgebunden, Werd’ 
ich num auferftehen dir! Du wirft mid) 
5 auf den Selfen heben,. Darauf mid) 
nimmer trifft ein Bann; Dein Fries 
denszelt wird mid) umgeben, Darin 
ich felig jauchzen Fann. | 
4. Ach, weit entfernt! da brachen 
Beulen, Verborgen in- dem Herzen, 
auf; Ich fah mit Seufzen, Weinen, 
Heulen Ausftrömen meines Blutes 


(A } 
7 


Mei. O du Liebe meiner Liebe, 

Laß an unſern Freudenfeſten, Herr, 
dein Heil zugegen ſeyn; Mach', wie 
vormals, deinen Gäften Aus dem Waf- 
fer edeln Wein! Denn wir mäffen dich 
ja haben, Oder wir gedeihen nicht ; 
Nur bei deinen Geiftesgaben Leuchter 
und der Freude Licht. 

2. Gott des Friedens, Fürft voll 


ne Anhang. 


| Bon der Wiedergeburt. (Zu No. 


Lied für eine Kinderanftalt. Bu Nr. 2963. 


841 





— 


1439.) 


Lauf. Der Hole fchreeflichen Gewal- 
ten Gab Er mid). ohne-Schonung hin, 
Um meines Herzens tiefite Falten Bon 
allen Seiten zu durchziehn. 

5. Noch mehr. — Vergrößerung. 
der Schmerzen Schienvon Ihm felber 
auszugehn; Er felber haͤufte meinem 
Herzen Der Selbſterkenntniß tiefſte 
Mehn. Wie SGona feinen Kürbis 
troden Am diürren Stengel bangen 


ſah, Solag id), auf den Tod erfchroden, 


Mit ausgebrannter Seele da. 

6. Warum, Herr! fchrie ic) bebend, 
thürmeft Du auf mich Armen Nothum 
Noth? Warum, o großer Gott, beftür- 
meft Du meine Seele bis zum Tod ?— 
„So, fprad) er, haͤuf' ich deinem Le— 
ben, Gebet=erhörend, Laft um Laft, 
Um Licht und Gnade dir zu geben, 
Darum du mich gebeten haft!“ 

7. „So jchmelz' ich dich in meinem 
Ziegel, Damit du nicht mehr bleibeft 
dein, Und präg’ in did) des Kreuzes 
Siegel, Dich) ganz vom Stolze zu be: 
frei'n. Ich bin ein Zödter deiner Plane, 
Bis du dem Eigenwillen fluchit, Und 
unter meiner Friedensfahne In Mir 
dein Eins und Alles fuchft! ” 

Nach dem Engliſchen des W. Comwper, \ 

v. A. Knapp. 


— 


18 


Heilsgedanken hier! O daß immerfort 


ſich flilften Unfre Herzen nur in dir! 
D daß dein mildreiches Sterben Und 
dein füßes Auferſtehn Alle Herzen 
Fönnte werben, Deinen Himmelspfad 
zu gehn! - 

4. Schau die Kinder, die dir fingen! 
Sind fiedein, o Gottes Sohn? Wer: 


den fie einft alle dringen Freudevoll zu 


Klarheit, Kehre wieder jedes Jahr! deinem Thron? D wir beugen uns, Er⸗ 
Mache hier in Gnad' und Wahrheitjlöfer! Eins nur hebt und himmel: 
Deine —— offenbar. Sey uns waͤrts: Daß du reicher biſt und größer, 


wie die Srühlingsfonne, Die alljährlich 
wiederfehrt, Und in milde febenswonne 
Allen Winterfroft verklärt! | 


3. Odaß täglich ſich erfüllten Deine 
%* 





Als das arme Menfchenherz. 


5. Möchten wir doc Alle danken 
Deiner - Gnade wärdiglih! Möchten 


wir uns freudig ranfen, Outer Wein— 


8412 | Auhang · 


ſtock, nur um dich! Wären Findlich dich durch alle Decken Senchtend in — 
zu preiſen, Immer unſre Herzen reg’! hinab! 
O wie wuͤrdeſt du uns weiſen Allezeit 7. Friedenskdnig, komm, volfendell 
den beften Weg! | Was der Glaube ſchwach begann | 
Kommet, milde Chriftushände, Ziehen 

‚6. Nicht zum Bleiben in dei Zode All uns himmelan! Thau des Himmels, 
Ruft uns deiner Stimme Schall ; Xehre | goldner Regen, Quell der Gnade, gib! 
doc) vomLebensbrode Effen deine Kin: | und Saft! Zefu, du haft Macht umt 
der all'! Nicht wir fönnen fie erwecken; | Segen, Wir find Zeugen deiner Safe 
Mer befeelt ein Todtengrab? Fahre Du u; Smapp.“ 


* 







— J— 





Serzeignig 


ber befannteren Liederdichter Diefer Sammlung, nebft kurzer 
Angabe ihrer Lebensumſtaͤnde. 


* 





Adersbach Andreas, ein preuß. Dichter, | Alcnin (auch Arbinus * 


Zeitgenoſſe von Simon Dach. 1410. Seine 
Lieder ſtehen in Heinrich Alberti's Arien und 
Liedern, - 


Adolph ‚M. Gottlob, Archidiaconus und 


Senior in Hirſchberg, geb. 50 Okt. 1685 
zu Niederwieſe in der Oberlauſitz; ein gott: 
feliger Mann ; wurde den 4 Aug. 1745 nach eis 
ner eigenthünlichen Ahnung, während er pre: 
digte, vom Blige aufder Kanzel erfchlagen. 


Hemilie Juliane, Gräfin von. Schwarz: 


burg: Rudoiftadt, Tochter des Grafen Al: 
bert Sriedrih von Barby, geb. 19 Aug. 
1675 zu Rudolftadt. fi.2 Dec. 1706. Eine 
fromme und geiftreiche Frau, die 587 Kieder 


gedichtet hat, 

Hlber, Erasmus (Alberus), geb. in der 
Wetterau, wo fein Bater Schulmeifter war, | 
ein Schüler und Freund Luthers, und, ein: 


Werkzeug zu Verbreitung der Reformation, 
die er in dem Ländchen Dreieichen einführte. 
Bekleidete mehrere Pfarrftellen, erhielt un 
ter Luthers Vorfig an. 1545 die theol. 
Doctorswärde in Wittenberg, ward an. 1545 
Prediger in Babenhaufen bei Hanau, an. 1548 


Prediger in Magdeburg, mußte dort wegen] 


des Interimd, dem er widerſprach, feine 
Stelle niederlegen, lebte nachher 2 Jahre 
in der Stille zu Hamburg, und wurde zu: 
legt Generalfuperint. in IRA STAN DRAN: 
wo er den 5. Mai 41555 ftarb, 


Mlbert (Aisextiv, Heinrich, geb. 28 


Sun. 1604 zu Lobenftein im Voigtlande, 
Drganift an der Domtirche zu Königsberg 
in. Preußen. Ein Freund Simon Das, 
defien Lieder er auch neben manden an 
dern in Muſik gefegt hat. Starb db. 6 Okt. 
1668. Eim für feine Zeit vorzüglicher Mu: 


> fiter, amd ein tiefer Dichter. 
Albertini, Sobann Baptift 


von, geb. 
1769 in Neuwied, aus einer Graubuͤndt— 
nerifchenFamilie, des berühmten Dr. Schleyer⸗ 
machers Studiengenoſſe, aber von ihm ſehr 
verſchieden. Zuletzt Biſchof der Bruͤder⸗ 
gemeinde, in Herrnhut wohnhaft. Gab 
zwei Sammlungen vortrefflicher Predigten, 
und einen Band geiſtlicher Lieder heraus, 
in welchen ſich Genialitaͤt mit lebendiger 
Froͤmmigkeit paart, nicht ohne Beimiſchung 
mancher der Bruͤdergemeinde eigenthuͤm⸗ 
lichen Formen. in ausgezeichneter Mann 
voll Geiſts und Lebens. — Starb am Ende 
bes Jahrs uns 4 In Bertheläborf bei Herrnhut. 


Albinus, 3 


Altenburg, M. Michael, 


Geb, in der 
Mitte des sten Sahrhunderts in der 
en„lifhen Provinz Vork, Geſt. 804 als 
Abt des Stiftes St. Martin zu Tours in 
Frankreich. Ein für feine Zeit gelehrter 
Mann und eifriger Befdrderer der. Wiffen- 
ſchaften. Lehrer, Freund und RathgeberKarls 
des Großen. der ihn vielfach zu Errichtung 
befjever Untersichldanftatiek gebrauc 
obann Georg, geb. in r⸗ 
meißa bei Weißenfels d. 6 Maͤrz 1624. 
Pfarrer in Naumburg, ft. daſelbſt d. 25 Mai 
1679. Sein erft fpäter befannt gewordes 
nes Lied: „Alle Menfhen muͤſſen fterben,‘ 
verfertigte er auf das Begräbnis von Paul 
von Henßberg in Leipzig. 






Albrecht, Marfgraf zu Brandenburg Kulm- 


bach, geb. 28 März 1522. Der deutfche 
Alcibiades genannt, ein gegen das Papſt⸗ 
thum oft bitter eifernder Mann, auch fonft 
ftreitluftigund unruhig, weßhalberan, 1554 
vom Kaifer geächtet und feiner Herrſchaft 
entjest wurde. Als ein armer Flücgtling, 


"von Kummer und Krankheit gebeugt, ex» 


kannte er fein Unrecht, und ftarb bei feinem 
Schwager, dem Markgrafen Karl von Baden, 
in Pforzheim, als ein reuiger und glaͤubiger 
Chriſt 8 Yan. 1557. Sein Lied „Was mein 
Gott will“ dichte te ev während feiner Ver: 
bannung in Lothringen oder in Frankreich. 
Er fol auch noch in Zeiten feines Gluͤcks 
nie ohne Gebet zu Pferde geftiegen feyn. 


Allendorf, Sohbann Eonrad Ludwig, 


geb, 1695 zu Josbach bei Marburg. Geft. 
d. 5 Sun. 1775 in. Halle an der Saale als 
Paſtor zu St. Ulrich und Scholarch, auch 
als flolbergsmwernigerodifher Conſiſtorial⸗ 
rath. Herausgeber der Koͤthniſchen Lieder, 
und ſelbſt Verfaſſer von etwa 140 Gefäns 
gen, Ein gottfeliger Mann, deffen Rieder, 
wenn er felber aucd feine ausgezeichneten 
poetifchen Talente befaß, dfterd durch feine 
innige Srömmigfeit einen eigenen Schwung 
erhalten. . 

geb. A585 
in Troͤchtelborn in Thüringen, fl. 42 Febr. 
1640, Betleidete mehrere Predigerftelen und 
rourde 1638 Pfarrer zu Get. Andreas ih 
Erfurt. Erlitt viele Drangfale im dreißigs 
jährigen Krieae, Nach neueren Behaup⸗ 
tungen ſoll das Lied „Verzage nicht, bu 
Haͤuflein klein,“ von dem Könige. Guftav 
Adolph von Schweden geblptet, und von 


\ 


Anton Mlrich, Herzog zu Braunſchweig 


— 
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Altenburg wohl nur überfegt und in Mufit 
gefet feyn. 

AUmbrofins, och. ums Jahr 340, wahrs 
ſcheinlich in Trier, wo fein Mater, als 
Oberſtatthalter von Gallien, ſeinen Sitz 
hatte. Starb als Biſchof in Mailand 597. 
Ein großes Licht der Kirche Ehrifti; ein 
Mann vol Glaubens und heiligen Geiftes, 
deffen Namen im unvergänglihen Ehren 
steht. Er hat große PVerdienfte um das 
Kirchenlied und den Kirchengefang. — Ob 
er Verf. des befannten Lobgeſangs „Te 
Deum laudamus‘‘ fey, ift nicht völlig ent: 
fohieden, aber wahrſcheinlich, und beruht anf 
vielen alten Zeugniſſen. Einer alten Sage 
nach wurde diefes Lied von Ambroſius bei 
der Taufe des Auguftinus, oder eigentlich 
von beiden, jo verfertigt, daß beide, unvers 
abredet, wie aus göttliger Eingebung die 
Worte deffelben abwechſelnd vor der Ge: 


einde fangen. 
ana Sophia, Landgraͤfin von Hefjen: 
armftadt, geb. in Marburg 17 Dec, 1638. 
ft. als Aebtiſſin zu Quedlinburg d. 15 Dec. 
1685. Eine fromme, gebildete Fuͤrſtin, die 
mit ihren einfachen, aus treuem Herzen 
gefloffenen 52 Kiedern manche Seelen ihrer 
Zeit und noch fpäterhin erquickt hat. 
Angelus, Johann, ſ. Scheffler. 
Aunoni, Hieronymus, Pfarrer zu Mut: 
tenzim Kanton Bajel, Heraudg.eines Geſang⸗ 
vuchs, das für feine Zeit viel Gutes enthält. 
Starb 1770. Verf. mehrerer Lieder. 





































und Küneburg, geb. 4. Dft. 1655 zu Hip: 
ader im Luͤneburgiſchen, fiudirte 41650 in 
Helmftädt.,» War Anfangs Biſchof in Hal: 
berftadt,, dann Gtatthalter des Dekanats 
im Gtifte Straßburg. Mesgierte hierauf 
fein Land zuerft gemeinfchaftlich mit feinem 
Sruder Rudolph Augujt, dann von 1704 
an, sach deifen Tode, allein. Stiftete ih 
Wolfenbüttel eine Nitteratademie, war 
Mitglied der fruchtbringenden Geſellſchaft 
unter dem Namen: der „Stegprangende‘ ; 
ward 41710 aus politiſchen Urſachen katho⸗ 
liſch, ließ ſich aber auf ſeinem Sterbebette 
von evang. Predigern Troſt einſprechen, 
und ſtarb in Salzdahlum d. 27 März 1714. 
Verf. mehrerer Lieder. 
Mendt, Ernſt Moriz, geb. 1769 zu 
Schoritz auf der Inſel Ruͤgen; 1806 Pro: 
feſſor der Geſchichte in Greifswalde, 1816 
Vrof. der Gefhichte in Bonn. Er hat 
durch feine volksthuͤmlichen Schriften von 
4315 an viel zu Anfachıng. eines beffern 
deutſchen Kationalgeiftes gewirkt, umd 1819 
eine trefflihe Abhandlung Über das deutfche 
Kirchenlied herausgegeben, worin fig ald 
„ Anhang über :20 zum Theil vorzuͤgliche 
Kirchenlieder von ihm befinden. 
‚Arnold, Gottfried, geb. in Annaberg d. 
* 1665, fi. d. 20 März 1740 als 
5* und Infpector zu Perleberg, auch 
reußiſcher Hiſtoriograph. Werfaſſer der 
ä nten Kirchen⸗ mb Ketzer-Geſchichte 


‚I 


Werzeichniß 








und vieler andern, zum Theil myſtiſchen 


Schriften, in welch letzteren er dfterd zu 
weit gegangen iſt. Gleichwohl einer der 
froͤmmſten, tieffinnigften Liederdichter unſe— 


ver Kirche, der Meifterwerte erften Range 
Er war ein treuer Eiferer. 
für das Haus Gottes, voll freifinnigen Ges J ai 


geliefert bat, 


fuͤhls, und ftarb am Miteration, nachdem 


ihm preußifhe Werber, die mit Trommel: 
meh⸗ 


ſchlag in die Kirche eindrangen, 
rere Sünglinge aus der Kinderlehre weg— 


geriffen hatten. Sein vortrefflidhes Lied: 


„Heiligſter Jeſu, Heiligungsquelle,“ iſt eine 
Ueberſetzung aus dem hollaͤndiſchen Original 
von Lodeſteyn. 

Aichenberg, Johann Wilhelm, geb. 
24April 1769 zu Remſcheid im Bergi—⸗ 
ſchen, geft. d. 21 Nov. 1819 als Kirchen: 
rath und Prediger zu Hagen in der Graf: 

Schaft Marf. Verf. einiger Kieder. \ 

Afchenfeld, Prediger in Flensburg, ums 
Jahr 48417. Iſt nicht weiter befannt. 


Bahnmaier, Dr. Jonathan Friedrid, 


geb. den ı2 Jul. 1774 in Dprijtenfeld bei 
Marbach, woſelbſt fein gottfeliger Water 
Stiftöprediger war. 
Prof. der Theol. in Tübingen, wo er das 
Prediger-Inftitut errichtete, feit 1819 De: 


tan und Stadtpfarrer in Kirchheim unter N. 


Zed, Derfaffer mehrerer chriftl. Schriften. 


Mein theurer, ehrwürdiger College, mit 


welchem ih 5 Jahre lang an Einer Ge 
meinde gearbeitet habe. 


5ı Sul, 4799 in Stuttgart, fludirte in 
Tübingen bis 1821, bald nachher Pfarrer 
in Möttlingen bei Calw auf dem Schwarz: 
walde, wo er gegenwärtig lebt. Geine 
lieblichen Jugendſchriften, 
andre verdienſtvolle Arbeiten, die der Cal: 
wer: DBerein herausyibt, find befannt. 


Baſedow GBaſſedau) Johann Bernhard, 


geb. in Hamburg a1 Gept. 1728. Geſt. 
& 25 Jul 1790 in Magdeburg, wo er 
nach Niederlegung des von ihm geftifteren 
Philanthropins in Defjau feit 17859 gelebt 
hatte. Würde vielleicht mehr geleiftet ha: 
ben, wenn fein Leben in eine beffere Zeit gefal⸗ 
len wäre. Geinem Lied in diefer Sammlung 
babe ich einiges Ehriftologifche * 


Bäßler, Johannn Leonhard, geb. d. 


19 Dec. 1745 in Memmingen, Rector des 
Lyceums daſelbſt. Starb 9 Ott. 1814. 
Verf. von etwa 50 geiſtl. Liedern. 


Baumann, M. Gottlob, geb. 10 Ott. 


1794 in Befigheim, Gohn des dortigen 
Vräaceptors, der an. 1824 ald Pfarrer in 
Kemnath bei Stuttgart ftarb. Geit 1822 
Pfarrer in Nogingen und Wellingen, bei 
Kirchheim unter Ted, 

mann, und machte als folcher weite Rei— 

‚ fen, verließ aber diefen Beruf, und ftudirte 
in Tuͤbingen die Theologie, mit jenem Sinn, 
dev Matt. 15, 45. 46. ausgedrüdt iſt. 
Mein gefiebter, treuer Mitarbeiter an dies 


ſem Liederſchatze. 


> 
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War früher bis ısı9a 


Barth, M. Eyriftian Gottlob, geb. 


Gedichte und 


War zuerft Kaufe | 
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Baumgarten, Jacob, geb, 30 Aug. 1668 


fhen Geſangbuchs mehrere ſchoͤne Lieder 


der befannteren Liederdichter diefer Sammlung. 





zu Wolmirftädt im Magdeburgifchen, wo 
fein Vater Mesger und Bierbrauer war. 
Er war ein Schüler Scrivers, Breithaupts 
und N. 9. Franke's, wurde 1697 Inſpector 
des koͤnigl. Paͤdagogiums in Halle, und 1700 
Adjunct der theolog. Sacultät; en. 1715 
Garnifonsprediger in Berlin, nachher, we: 
. gen eined Blutſturzes, der ihn einige Zeit 
dienftunfähig machte, Prediger bei den Fried: 
richöwerberfhen und Dorotheenftädtifchen 
Gemeinden in Berlin, an, 1717. Er ftarb 
"29 Sum. a722. Ein tieffühlender, 
frommer Mann. 
Baumeifter, N. N. Mitglied der Brüder: 
gemeinde und der Unitäts- Direction, "von 
welchem im Anhange bes neuen Herrnhuti— 


ftehen. Das Lied: „Bringt dem Herren 
frohe Lieder,“ ift wohl auch von ihm. 

Bedn venerabilis, aeb. 672 vder 675 in 
England, auf einem zum Bisthbum Dur: 
ham gehörigen Gute, Geft. al! Moͤnch 
und Prieſter im Klofter Sarrow im J. 755. 
Ein gelehrter und frommer Mann, weis 
wegen ibm auch der Name „des Ehrwuͤr— 
digen‘ beigelegt wurde, dabei ein fiir feine 
Zeit vorgäglicher Liederdichter. Sein Heim: 
gang wird als fehr rährend und troftreich 
befprieben. Er hat unter Anderm auch 
eine Kirchengefchichte Englands verfaßt. — 
Das hier mitgerheilte Himmelfahrtslied 
(Mr. 661) iſt von mir frei überfegt. 

Behemb, Martin (Böhme, Bohemus), 
geb. 16 Gept. 1557 in Lauben, wo fein 
Vater Stadthauptmann war; zulest Ober: 
pfarrer daſelbſt. Starb 5 Febr. 1622. 
Berfaffer von 500 geiftl. Liedern, 

Bengel, Dr. Jon. Albrecht, Würtemb. 

Eonfifvrialrath und Vrälat von Alpirs- 

bach; geb. in Winnenden in Wiirtemberg d. 

24 Zum. 1687. Starb in Stuttgart d. 2 Nov. 

1752, Ein Mann Gottes, unfträflich im 

Wandel und in der Kehre, wenn auch feine 

apotalyptiſchen Rechnungen nicht eingetrof⸗ 

fen find; einer der erften Theologen Deutfa): 

lands. - ©. feine. Biographie von M. J. 

Ehr. Fr. Burt. 

Bernhard von Glairvaur, geb. 1091 
zu Fontaine in Burgund; 'geft. 4155 im 
Kloner Elairvaur in der Champagne, deſ⸗ 
‚fen erfter Abt er war; ein Zeitgenoſſe 
Friedrich Barbaroſſa's. Erwarb fih um 
den Eifterzienfer : Orden große Verdienſte, 
fo daß diefer von ihm den Namen des 
Bernhardiner-Drdend erhielt. Ein vortreff: 
fiher Mann feiner Zeit, voll Froͤmmigkeit, 
doctor mellifluus genannt, und von großem 
Einfluß auf feine Zeit, Veranlaßte auch 
einen Kreuzzug. — Gein herrliches Lied 
ift mehrfach, von Martin Moller (D Jeſu 
füß, wer bein gedenft), von dem kathol. 
Biſchof Joh. Mi. Sailer in Regensburg 
(Schon beined Namens Giüßigrfeit) und 
vom Grafen Zinzendorf (Jeſu, deiner zu 
gedenten ins Deutſche überſetzt worden, ! 
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Das betannte Gerhardifche Lied: „HD Haupt 
vol Blur und Wunden,“ iſt meift eine 
Ueberfegung des Tatein. Drig. v. Bernhard: 
Salve, eaput cruentatum. 

Bernitein, Ehriftian Andreas, geb. in 
Domnig im Saalfreife, wo fein Vater Pre 
diger war. War zuerft Informator am 
toͤnigl. Pädagogium zu Glaucha bei Halle; 
1699. Paſtor adjunctus feines Waters in 
Domnitz. Starb 5. 13 Oft. 1699. Berf. 
von 6 Kiedern. 

Betiching, Johann— ft beine, Sol 
Verf. dreier geiſtl. Lieder ſeyn. Scheint 
ec. 1700 gelebt zu habe. 

Bickel, Johann Daniel Kart, geb. d A 
24 Km; 1757 zu Altweilnau, Naſſau⸗ 
Uſingen'ſcher Superintendent in Mosbach; 
flarb 5. 28 Jum 180% Verf. v. 2 Ries 
dern. Gab 1779 das Naffan = Ufingifche 
Geſangbuch heraus, 


Bienemann, Dr.,. Eafpar (Metiffender), 


geb. in Nürnberg 1540. Studirte in Jena 
und Tuͤblnigen, trieb bejonders die griechis 
ſche Sprache, jv daß er vom Kaiſer Maris 
milian II. als Dolmetſcher nach Griechen: 
land gefihictt wurde, wo er fin Meliffan- 
der nannte. War zuerft Profeffor in Lauin⸗ 
gen, dann Abt zu Bahr und Gener, sus 
perint. zu Pfalz Neuburg, wo er wegen 
Verfolgungen abtrat. Er erhielt nachher 
in Jena 1571 bie theolog. Docterwürde,. 
ward hievauf Informator der Prinzen von 
Sachfen: Weimar, mußte aber auich diefe 
©telle, da man ihn des Slacianisınus bes 
fhuldigte, an. 4575 niederlegen. Im 
Fahr 1578 Fam er als General: Buperint. 
nach Altenburg, wo er d. 12 Gept. 1591 
ftarb. Er bat Mebreres gefhriebin, und 
5 Rieder gedichtet. 


Birken, Siegmund von, auch Betu: 


(ins genannt, geb. 25 Upril 1626 zu Wilz 
denftein bei Eger in Böhmen. Mu£te fchon 
in feinem 3ten Jahre mit feinen Water 
wegen Neligiond s Verfolgung auswandern. 
Als diefer voller Unruhe und Sorge war, 
fand der Knabe auf dem Wege ein Blätt: 
- en Papier, auf welchem das Gebet des 
Herrn ftand und worein ein Pfennig einz 
gerwidelt war, und reichte es feinem Vater 
zu deffen großer Beſchaͤmung und Glaus 
bensftärfung, fo daß er voll Trofies weiter 
309. Birken lebte in Bayreuth und Nürn: 
berg, ward vom Kaifer in ben Adelsſtand 
erhoben, und ftarb d. 12 Sul; a6Bı ald 
faiferl, Pfalzgraf umd gefrdnter Dichter. 
Derfaffer von 52 geiftl. Kiedern, / 


Bogapfy, Karl Heinrih von, geb. 


. Sept. 1690 zu Jankowe in Nie derſchle⸗ 
fien. Sein Water war kaiſerl. Oberſtlieu ⸗ 
tenant, feine Mutter eine geb. v. Kalt 
reutb. Studirte zuerft in Jena und Halle” 

Rechtswiſſenſchaft, widmete ſich aber 
daſelbſt von 1716 — a8 ber Theologie. 
Bon 1746 privatifirte er in Halle, nachdem 
er feine Güter zum Beten des dortigen 
Waifenhaufes verkauft hatte Er fihriek 


346 Werzeichniß 


viele erbauliche Schriften, und war ein| 
durch Frömmigkeit, Demuth und Liebe aus⸗ 
gezeichneter Mann. Verfaſſer von 411 
Liedern, Er ſtarb 45 Tun. 1774. | 

Bühne, David, geb. 2 April 1605 zu 
Bernftadk in Schlefien; von 1658 an Paftor, | 
Eoniift.:Affeffor und Senior in feiner Va⸗ 
terftadt, Verf. von 9 Kiedern, Stars s Gen. 
1657. 

Böhner, Dr. Juſtus Henning, * in 
Hannover d. 29 Ian. 1674. Starb 23 Aug. 
4749; ein berühmter Nechtögelehrter, der 
über dem Nechte diefer Welt die Geremtig: | 
tigkeit Ehrifti, die allein vor Gott gilt, nicht 
vergeffen hat, und doc bei feiner Gottfelig: 
zeit Geheimer- Rath, Director und Kanzler | 
der Univerfität Halle geworden ift. (Das 
Lied: „Brich durch, mein angefochtnes Herz,’ 
Kr. 464 iſt auch von ihm.) 

Böhmijche Brüder. Die alten Lieder die: 
fer von der päpftlihen Kirche fo viel ver: 
folgten Glaubenszeugen, aus welchen her: 
nach (1722) die Brüdergemeinde entfprang, 
gehdren zu den Tieblichften. Kleinodien der 
chriſtlichen Kirche. Herder fagt von ihnen: 
„in den Geſaͤngen der alten böhmischen 
Brüder ift eine Tiefe, Einfalt und Innig: 
feit, die wir wohl Laffen muͤſſen, mweil wir 
fie nit haben.“ — Gie wurden cc. 1540 

von Michael Weis (©. d. Art.) ins Deutſche 
überfegt. 

Bonaventura, geb, 1221 in Bagnarea im 
Florentiniſchen. Trat in den Sranzisfaner- 
Orden, und nahm biebei ftatt feines Fa: 
miliennamens „Johannes von Fidenza,’ den 
neuen ‚„‚Bonaventura” (friechiſch: „Euftez 
chius“) an. Ward Profeffor der Theologie 
in Paris, undzulegt Cardinal. Als folchen 
ſchickte ihn Papſt Gregor X 1274 auf die 
allgem. Kirchenverfammlung in Lyon, wo 
er in demſelben Sabre ftarb. Ein fcholafti: 
ſcher Theologe und zugleich einer der beften 
Myſtiker feiner Zeit, in der Eatholifchen 
Kirche der „ſeraphiſche Lehrer” genannt, 
und feit 1482 ſogar ald Heiliger verehrt. 
Verf. mehrerer geiftl. Tateinifcher Lieder, 
‚bie denen des Bernhard v. Clairvaux aͤhn⸗ 
lich find, Das hier uͤberſetzte (Nr, 461) 
beginnt iin Drig. Recordare sanctae crucis. | 

Bonin, Ulrich Bogislaus v., geb. 28 
Sept. 1682 zu Eargin bei Köslin in Hinter: 
pommern. In feinen Mannesjahren Miliz 
tär, als welcher er mehrere Feldzuͤge mit⸗ 
machte; ward durch die Schriften Bunians 
und U. H. Franke's erweckt, verließ 4710 
den Kriegsdienft und findirte in Halle Theo: 
logie. Ward Hofmeifter des Grafen v. 
Ebersdorf, privatiſirte nachher daſelbſt. Er 

ſtarb d. 9 Jan. 1752. Ein frommer Mann, 
2 (Da$ N Nr. 157 iſt auch von ihn) 

— ſter, Simon, geb. 1632 in 

b DIE ; geft. 1688 ebendafelbft ald Nec: 

tor zu Sct. Sebald und Profeſſor der Ge: 

—* auch Mitglied des pegneſi iſchen Blu⸗ 


wenorden⸗ 
Böfchenftein, Johann—, geb. in Eplingen | 





4472, Schüler und Freund Iohann Reuch⸗ 
lins. Ein Drientalift und Weberfeger mehz 
rerer Theile des alten Zeftaments. Lehrer 
der hebraͤiſchen Sprache zu Ingolſtadt in 
Bayern, und —* in Wittenberg. Starb | 
nach 41536. Er iſt der Verfaffer des befanns 
ten uralten Pafiionsliedes: "Da Jeſus an 
dem Kreuze ftund, welches bier („Da Sefus 
an des Kreuzes Stamm“ Nr. Kon in einer 
neueren Form gegeben ift. — 

Breithaupt, Dr. Joachim Juſtus, geb. 
zu Nordheim im Koͤnigreich Hannover an. 
1658. Bekleidete geiftliche Aemter in Wols 
fenbüttel, Kiel und Meinungen, und wurde | 
fpäter von feinem Amte in Erfurt, wo ee 
Profeffor und Prediger war, mit feinem 
Collegen, Aug. Herm. Franke, entlafien, 
Er wurde hierauf after Prof. der Tpeos 
logie in Halle, General-Superintendent ded 
‚Herzogth. Magdeburg und Abt des Kloſters 
Bergen, wo er viele Juͤnglinge auf gotts 
felige Weife zum Dienft der Kirche herans 
bildete, Starb 46 März 173523, Ein vors 
treffliger Mann, 

Bruhn, M. David, geb. 50 Gept. 1727 
zu Memel, Schüler des frommen Jacob 
Baumgarten, zuletzt Prediger an der St. 
Marienfirhe in Berli. Ward in feinen 
legten Lebensjahren ſchwaͤchlich. Starb 
27 April 1782. Derf. von 14 Kiedern. 

Bruiningk, Heinrich von, Sohn des 
Probſts Iuftin von Bruininge in Riga, 
geb, daſelbſt 26 Aug. 47585 war ein bes 
gabter und gefegneter Prediger in den Brüs 
dergemeinden Zeift und Gnadenfrey 1770 — 
41782, dann Mitglied der Unitaͤts-Direction 
in: Herinhut, wo er d. 22 Dft, 1785 ents 
ſchlief. (S. d. Art, v. Wobefer.) 

Buchfelder, N. N., ein reformirter Predi⸗ 
ger in Emden in Oſtfriesland, ums Jahr 
1650, Freund des frommen und erleuchs 
teten Under Eyck, des geiſtlichen ‚Bates 
von Joachim Neander. 

Buchholz, M-Andreas Heinrich, geb. 
25 Nov. 1607 zu Schhningen in Brauns 
fhweig, wo. fein Vater Superintendent 
war. Zuletzt Dberhofprediger in Brauns 
ſchweig. Ctarb 20 Mai 1671, Verfaſſer 
mehrerer Schriften, auch von Romanen, 
fo wie von manchen Liedern. 

Buchner, M. Yuguft, geb, 1591 in Dress 
den: Geft. 1661 ald Profeffor der Bereds 
famteit und Dichtkunſt in Wittenberg. Ein 
gelehrter, geiftreiher Mann, der nicht nur 
in den alten Sprachen, fondern auch im 
Deutfchen viel Gewandtheit befaß; Opitzens 
vertrauter Freund, und Mitglied der fruchts 
bringenden Gefellfyaft umter dem Kamen 
des „Genoſſenen.“ Er bat viele lateinifche 
und beutfche Gedichte herausgegeben. 

Biürde, Samuel Gottlieb, geb,d. 2 Dec. 

1753 in Breslau, Tönigl. preuß, Kammer⸗ 

director in Berlin, DVerfaffer von etwa 100 

Liedern, 'worunter einige fehr liebliche. 

Nr. 705: „Einmuͤthiglich im Stillen,” " 

auch von ihm.) 
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26 Sul. 1714 zu Neuffen in Würtemberg. 
Schuͤler und Amtögehülfe des f. Mannes 
" Gottes J. A. Bengel, fpäter deffen Schwie⸗ 
gerfohn. Er farb d. 22 März 1770 zu 


tendent und Stadtpfarrer, nachdem er an 
‚mehreren andern Orten ald Prediger und 
Geelforger gewirft hatte Auch als Ge 
lehrter und erbaulicher Schriftfteller Hat 
Burrt Vieles geleifter. Bengel nannte ihn 
„fein andres Ich.” Won ihm find- einige 
Verſe des Kiedes: „Glaubiger Iefu, auf 
Vertrauen,“ das eigentlih 30 Verſe hat. 
Burmeijter, M. Franz Soadim, geb. 
aus Kiineburg, Rector in Nürnberg. Starb 
16885 war früher Johann Nifts Gehuͤlfe 
bei deffen Arbeiten, auch kaiſerl. gefrönter 
Poet, und Mitglied des Elb - Schwan: Dr: 
dens unter den Kamen Sylvander, 
Buch, Peter, geb. 45 Nov, 1682 in Lü- 
beit, Kaufmannsſohn. Prediger an der 
- Kreuzfirche in Hannover. Starb 3 Mai 
14744. Verfaſſer von Liedern und meh— 


eren Schriften. 32 

Heinrich, Pfarrer zu Seuenhagen 

i reußen ums Jahr 1650: 

Caliſius, L. Johann Heinrich, geb— 

an. 4635 zu Wohlau in Schleſien, früher 
Pfarrer in Sulzbach; dichtete 77 geiftliche 
Lieder. Er ftarb als Hofprediger und Son: 
fiftoriafvath in feiner WBaterftadt an. 1703. 

Canitz, Friedrich Rudolph Ludwig 
von, ein edler, trefflicher Geiſt ſeiner 
Zeit, — aus einem altadeligen Geſchlechte. 
Geb. in Berlin’ 27 Nov. 1654, ftudirte in 
Leyden und Leipzig, machte bedeutende Rei: 
fen nach Frankreich, Holland, England und 
Stalien, verfah mehrere anfehnliche Staats: 
Bienfte in Preußen, zuletzt Furfürftt. bran— 
denburg. geheimer Staatsrat; ward an. 
1598 von Raifer Leopold in den Freiherrn: 










ftand erhoben. und ftarb d. 41 Aug. 1699 
Derfaffer geiftreiher Gedichte, 


in Berlin. 
die gefaınmelt an. 1727 von Joh. Ulrich 
v. König herausgegeben wurden. 
Claudius, Matthias, geb. 15 Aug. 1780 
zu Reinftein in Holftein. Der befannte 
liebliche Wandsbecker Bote, der am 21 Jan. 
1815 in Wandsber ftarb, Ein eben fo 


naiv aeiftvoller, ald frommer Schriftfteller, | 


deffen Name unter den Deutfchen nie ver: 
baten foll. 

Elansnigker, M. Tobias, geb. 4618 zu 
Thum bei Annaberg, fhwedifher Feldpre⸗ 


diger im 3Zojährigen Kriege, nachher. Kir: |' 


Henvath und erfter Pfarrer in Pargftein 
und Weyden in der Oberpfalz. Verf. von 
5 Liedern. Starb 1684. 

Clemens, Gottfried, geb. in Berlin 1 Sept. 
1706. Wurde ald Student der Theologie 
mit Spangenberg und mit der Brüder: 
gemeinde befreundet, Bon 1734 — 1746 
Hofprediger in Lobenftein, dann in Sorau, 
dann in Eberddorf; trat 1746 in die Brit: 
ber:Umität, und war eim fehr begabten, 


der befannteren Liederdichter diefer Sammlung. 


Burk, M. Philipp David, geboren den | 


Kirchheim unter Tec ald Epecialfuperinz | 
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gefegneter Prediger „ namentlich in Barby, 
Gnadenfrey und Herrnhut, wo er d. 25 März 

4776 ſtarb. Er war der Gründer des 

neueren Bruͤderſeminariums in Barby, und 

Herausgeber der Neden Zinzendorfs über 

bibfifche Texte. Ein vorzügliher Mann. 

Connow, Ehriftian Friedrich, geb. 
a612in Brandenburg. Director der Schule 
in Tangermünde. Starb an der — * 1682, 

Granter, Dr. Johann Andreas, geb. 
d. 29 Jan. 1725 in Joͤſtadt im Erzge⸗ 
birge, wo fein Vater ein armer Prediger 
war, Ein edler, geiftvoller Mann und 
reichbegabter Dichter; Freund Gellerts und 
Klopſtocks. War zuerft Pfarrer in Erell- 
witz bei Halle, dann Oberhofpred. in Qued—⸗ 
linburg, darauf Hofprediger in Kopenhagen, 
und Eehrte von dort ald Guperintendent 
nach Luͤbeck zurüd. Gtarbd. 12 Jun: 1788 
allgemein verehrt ald Vrofeffor der Theol. 
und Kanzler der Univerfität Kiel. Er hat 
Dieles gefchrieben. Seine zahlreichen geifts 
Yihen Gedichte und Lieder enthalten viel 
Vortreffliches; Do hat er zu dem an. 1780 
von ihm beforgten neuen ſchleswig-holſtei— 
nifchen, Gefangbuch auch manche geringere, 
troctene Lieder geliefert. 

Grafjelins, Bartholomäud, geb. 21 
Febr. 41667 zu Wernsdorf bei Glaucha; 
ein Schuͤler Aug. Herm. Franke's. Zuerſt 
Pfarrer zu Nidden in der Wetterau, nach⸗ 
ber in Düffeldorf; ftarb den 10 Nov. 1724, 
Verf. von 9 Liedern; ein edler Mann. 

Dach, M: Simon, geb. d. 29 Zul, 1605- 
in Memel, und ſtarb d. 45 April 41659, 
Profeſſor der Poeſie zu Königsberg in 
Preußen, und gefrönter Dichter; Meiſter 
der preußifchen Dichrerfchule, der gediegenfte 
und correitefie aller mehr betrachtenden 
geiftl. Liederdichter, von einer ganz eigenen 
Lieblichkeit in Gedantengang und Ausdruck, 
Es find bier viele feiner geiftlichen Geles 
genheitögedichte, abgekuͤrzt und mit dem für 
bie Kirche höthigen Veränderungen aufs 
genommen. (©. die Ausg. feiner geiftl. 
Lieder von N, Gebatter.) 

Darnmanı, M. Friedr. Conrad, * 
19 Jul. 1710 zu Quedlinburg. War Dbers 
pfarrer und Superintendent im: Brandens 
burg an der Havel, und ftarb 178%. Er 
gab 1765 dad Brandenb. Gefangbuch heraus, . 
und bar ſelbſt mehrere Lieder gedichtet. 

Decius, Nicolaus, an. 1524, Anfangs 

Mn. dann Probft im Kloſter Steterburg 

in Wolfenpüttel, wurde hierauf evangelifch, 

und ein Schulcollege in Braunſchweig an 
ber Set. Katharinens und Aegidienſchule, 
hernach Prediger in Stettin, wo er bald 
darauf. durch Vergiftung geftorben feyn 

fol. Seine Lieder, die er ald Meifter im 

Harfenfpiel ſelbſt in Muſik fente, find ein _ 

theures Gemeingut der ev. Kirche von ihrem 

Anfang an. Uebrigens find die beiden: 

„O Lamm Gottes“ und. „Allein Gott in 

der Höh’“ Ueberſetzungen aus BAUEN 

Driginalien, 
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\ Derſchau (Oirſchau), Dr. Bernhard von 


aeb. in Koͤnigsberg 17 Iul. 159135 ſtudirte 


8 Jahre in Deutſchland, und wurde am 
6 Aug. 1649 Dr. Theol., 1621 Oberpfar⸗ 
ver im der Altftadt von Königsberg, nach: 
ber Beifiger ded Samlaͤndiſchen Eonfifto- 
riums. Gin Tieblicher, koͤrniger Dichter, 
Starb den 15 März 2639. 

Derfehan, Ehriftopb Friedrich von, 
geb, 12 Ian. 1714 zu Koͤnigsberg in Preus 
Ben. Geft. 44 Dec. 1799 in Dftfriedland 
als penſ. Negierungspräfident. Verwandt 
mit dem Älteren Dichter diefes Namens, 
und Verf. mehrerer Dichtungen. (Das Lied 


9 


Nr. 1768, „Seele, ſuche doch den Glüd,” 


ift von ihm, und bier ein wenig verändert.) 
Denike, David, geb. in Zittau d. 31 Ian, 
1603, wo fein Vater Stadtrichter war. 
Beſuchte das dortige Gymnaſium, ftudirte 
in Wittenberg, Jena und Königsberg, 
machte von 1625 — 27 gelehrte Reifen 
nah Holland, England und Frankreich, 
ward 1629: Hofmeifter bei dem Herzog 
Georg von Braunfhmweig und Lüneburg, 
1659 Ast des Stifts Bursfeld, 1640 Hof: 
rath, und 1642 Eonfiftoriafs und Kloſter— 
vath in Hannover. Gtarb ı April 1680. 
Er hat mit Dr. Juftus Gefenius an. 1659 

ein gutes Gefangbuch für Hannover ber: 
ausgegeben, und war ein frommer, milds 
thaͤtiger Mann. 

— Wolfgang Shriſtoph, geb. 
11 Febr. 1660 in Nuͤrnberg, wo ſein Va⸗ 
ter, Nicolaus Depler, Juwelier war. Wollte 
anfänglich die vaͤterliche Profeſſion erlers 

nen, fland aber wegen Kränflichfeit davon 

ab. Bing das Studium in Altdorf am, 
wollte auch nach Straßburg gehen, kam 


ae aber, wegen Schwächlichkeit in die Dienfte 


des Erasmus Finx (Francisci), dem er mit 
feiner Sprachfenntniß bei Herausgabe vers 
fhiedener Werfe zur Hand ging. Er bat 
viel Auslaͤndiſches ind Deutfche uͤberſetzt. 
\ Im 
Schule zum heil. Geiſt, litt aber vielfach 


an Steinſchmerzen und andern Uebeln, und 


ſtarb d. 44. März 1722. Ein edler, 
ſinniger Dichter, von welchem 56 Lie 
bekannt find. 
Dilherr, Johann Michael, geb. 14 F 
1604 zu Themar im Henneberg'ſchen, wo 
55* Vater Regierungsrath war. An, 4634 
Prof. der Beredtſamkeit in Jena, dann 


Sebaldskirche, Director des Gymnaſi ums 
und Inſpector dee Stadtbibliothet und der 
Alumnen. Starb 8 it 4669. Ein 
Erbauungsiärifren hinterlaſſen bat, 
. Dinpel, Fohann Conrad, geb. in Frans 
fenftein 1673, ein in feinem Leben 4 
umgetviebener, von Zweifeln bewegter Mann, 
> ser viele theol. Streitſchriften unter dem 
Namen Ehrifti 







* 





J. 1705 ward er Conrector bei der. 





anus Demotritus berausgab. | 
* — wirtte zuletzt webutbaue auf] 
— FE 


eevendaſ. Prof. der Geſchichte, Poeſie und | 
Theofogie, 1656 DOberprediger bei der ©t. | 


— 


frommer und gebildeter Mann, der viele 





I ihn ein, aber fein ungebrochner Wille und +] 


fein braufendes Genie- geftattete der Ber 
ſoͤhnungspredigt Zinzendorf3 feinen dauern: 
den Einfluß, Er „ftar 1754. Bon ihm, 
ift Nr. 202: „D Jeſu, ſieh' darein!“ 5 
Diterich, Joh. Bombet, Probſt und 
Dber: Eonfi ftorialrath in Berlin, geb. daſelbſt 
15 Dec, 1724. Starb 44 
- Ein wohlgefiunter, obwohl etwas. 
modernen Geifte der Poefie tingirter 






“ 


* 


überarbeitete. (Mr. 2168. „Nach meiner 
Seele Seligteit“ ift auch von ihm, ebenfo R 


das Lied: D Gott du biftdieXiebe, Nr. 60.) 


Döring, Kari Auguſt, geb, 22 Auguf 
1785 zu Markhalvensleben im Magdebur: 7 
giichen. 1810 Arcidiaconus im Eisleben, ° — 
an. 1816 Prediger in Elberfeld. Ein fehr 7 
fruchtbarer, frommer und in vielen feiner / 
Poefien geiftreiher Dichter. | 

Drefe, Adam, geb. cc. 1630. 
bein Herzog Bernhard von Braunfhmweig ” 


Secretaͤr und Eapellmeifter, lebte nach befs \ 


fen Zode als Privammann in Jena, und 
ftarb an. 1713 als Capellmeiſter in 
ſtadt. Wurde nach einem leicht 
Leben durh Dh. Jac. Speners ften 
bekehrt, an. 1680, von welcher Zeit an er 
in feinem Haufe Erbauungsftunden hielt ° 
für welche er feine Rieder verfertigte. Spener 
rühmt feinen gründlichen Ernft und feine 
Einfiht ind wahre Chriftentbum. Das 
fchöne Lied: 






feloft in Mufit gefegt. * 


Drewes, Johann Friedrich &u wie 


geb. 1762 zu Korn in der Grafſchaft Kippe, 


reform. Pfarrer in Detmold. 


Dürr, Ehrenfried, geb. in Mühlau im * 
Voigtlande 29 Gept. 1650, Generalfuperins 7’ 


tendent und Praͤſes des Eonfiftoriumsd in ° 
Eisleben, Starb 6 Nov. 1715, Ein vers 
dienter, gläubiger Mann, 

Eber (Eberus), Dr. Paul, geb, —— 
zu Kitzingen in Franken. wurde fruͤhe durch 
einen Fall vom Pferde kraͤnklich; ſtudirte 
in Nürnberg und Wittenberg, 1544 Prof. 
der Philoſ. dafelöft, an. 1556 Prof, der 
bebräifhen Sprache, 1558 Generalfuperins 
tendent und Prof. der Theologie, an. 4559 
Dr. derfelben, Nach Bugenhagend Tode wurde 
er Paftor und Guperintendent in Witten: 
berg. Starb 10 Dec, 156% — 

Edeling, Chriſtian Ludwig, aus Lo— 

begruͤn im Saalkreiſe; war zuerſt Infor 

mator des Grafen Nikol. Ludw. v. Zinzen⸗ 
dorf, dann Inſpector und Oberpfarrer in 

Schwanebeck bei Halberſtadt, wo eran. 4742 

ſtarb. Dichtete 10 Lieder im Geſchmack der 

halliſchen Schule. F 

Eſcheuburg, Dr. Johann Joachim, 
geb. 1 Dec. 1745 in Hamburg, eines Kauf⸗ 
mannd Sohn. Profeffor am Earolinum in 

> Braunfiyweig. Drei Jahre vor feinem 
Tode feierte er fein 5Sojähriged Jubiläum 
und fiarb als geheim, Juſtizrath und Ca— 

nonikus des Cyriakusſtifts in Braunſchweig, 


* * e 
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„Seelenbräutigam“ hat er J 
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d. 29 Febr. 1820. Ein verdienter Befoͤr⸗ 
derer der ſchoͤnen Literatur Deutfchlands, | 


und Verf. von 45 geiftl, Lieder, 

Falkner, Juſtus, aus Zwickau gebärtig, 
deutſcher Prediger zu New-York und Al— 
banien ums Jahr 1700. 

Fedderſen, Jacob Friedrich, geb. 51 Jul. 
1736 in Schleswig. War lange Zeit Dom⸗ 
prediger in Braunſchweig, zuletzt Eonfift.: 

BER, Probft und Hauptpaftor in Altona, 
wo er d. 51. Dec, 1788 ſtarb. Verfaſſer 
mehrerer geiſtl. Lieder. 

Feneberg, Johann Michael Natha— 
nael, geb. 2751 zu Oberdorf im Allgäu, 
trat in den Sefuiterorden, ward nach Auf: 
besung deffelden 1775 Profeſſor zu Ingol: 
ftadt, alddann am Gymnafium zu Dillingen, 
1795 Pfarrer in Sorg. Hier fand er den 
vollen Genuß des göttlichen Triedend, und 
wurde durch zwei große Leiden geprüft. Er 
brach ein Bein, welches ev unter unfäg- 
lichen Schmerzen ſich abnehmen laſſen mußte, 
bald darauf erlitt er um des Evangeliums 
wilien viele Verfolgungen. Bis an fein 

“ Ende hatte er mit Armuth zu fämpfen, 
Er war ein Manıı vol Kiebe, Einfalt, und 
Iokte den Herrn im * ſeinem Leiden. 
Er ſtarb als Pfarrer zu Vöhringen 1812 
Sein vertrauter Freund, Joh. Mic), Sailer, 
hat fein Leben befchrieben. 

Finr, Erasmus, genannt Francidch, geb. 
in Luͤbeck, aus einem adeligen Gefchlecht, 
d, 19 Nov. 4627. Gein Vater, Fran 
ciscus, war Rath bei dem Herzoge von 
Braunfchweig und einigen Reichsſtaͤnden. 
In ſeiner Jugend erlitt er einen doppelten 
Beinbruch, weßhalb er fein öffentliches Amt 
annahm, obgleih er die Rechtswiffenfchaft 
erlernt hatte, Er lebte in Nürnberg den 
Wiffenfpaften, gab im Verbindung mit 
Wolfg. Ehriftoph Deßler viele Schriften 
heraus, wurde von Heinrich Friedricg, 
Grafe Hohenlohe und Gleichen an. 1688 
zum ernannt, und ftarb in Nuͤrn— 
berg d. 20 Dec. 1694. Gin geiftreicher 
und frommer Mann. x 

Fifcher M. Ehriſt oph (auch Viſcher), geb. 
in Joachimsthal, 1544 Paſtor in Juͤter⸗ 
bod, an. 4555 auf Melanchthons Empfeh- 
lung Gtiftspfarrer und Guperintendent 
—— 1574 Paſtor und Gene— 

r in Meinungen, 1574 Hofprediger 
und Superintendent-Adjunct in Zelle, 
1577 Oberpfarrer in Halberftadt, und 4585 
Fuͤrſtl. Lüneburg. Gen.-Superintend, und 
Hofprediger in Zelle, wo er 22 Jun. 1600 
ftarb. Ein verdienter Mann. 

Fifcher, Gottlob Nathanael, geb. 
5 Jan. 4748 in Graba bei Saalfeld. 
Seit. als Rector der Domſchule und Eon: 
fiftorialrath in Halberſtadt, d. 20 März 
1800. 

Flemming, Dr. Paul, geb, 5 Okt. 1609 
zu Hartenjtein im Erzgebirge, wo fein Ba: 
ter Schulfehrer war. Gtudirte die Medicin 
und machte an. 1635 eine Gefandtigaftss | 


De 4 


Sinapp’s el, 2tederbuch, II, er 9 





* 


Flittuer, Joh 





reiſe nach Moskau zum Czar Michael Fe— 
derowitzſch, von wo er an. 1654,nach Hol⸗ 
ftein zurückkehrte. Am 27 Det. 1635 bes 
gleitete er eine deutſche Gefandtfchaft nach 
Perfien, kam d. 5 Aug. 41657 in Ispahan 
an, blieb 5 Monate dafelöft, umd kehrte 
über Moskau zuruͤck. Gein bekanntes Lied 
„In allen meinen Thaten“ dichtete er vor 
feiner Reife nach Perfien. Er ftarb früh: 


zeitig in Hamburg d. 7 April 1640. Ein 


glänzender Kopf, zu feiner Zeit als der erfte 
Dichter angefehen, doch wenig in das Chri— 


ftenthum eingeweiht, obwohl fein obiges 


Lied eine fhone Ausnahme von vielen feis 
ner übrigen Gedichte madt, in welchen er 
dem Weltgeifte gehuldigt hat, 


Fleſſa, Joh. Adam, geb. 1694 auf der 


Goldmühle bei Bayreuth, wo fein Water 
Müller war. 417235 Prof. auf dem Gymnas 
fiumin Bayreuth, 1730 Hofdiafonud, 1754 
Sonſiſt.⸗Aſſeſſor dafeldft, arıı Prof, und 
Director des Gymnajiums in Altona ; ftarb 
als Generalfuperintendent des Herzogthums 
Schleswig a1 Dit. 1776. Es ift jedoch 
ungemwiß, 06 er der Verf. des ſchoͤnen Kies 


Ex} 


des: „Ich will dich immer treuer lieben“ ift- 


Es fol an. — * 
n, geb. 4 Nov. 1618 zu 

Suhl im Hennebergiſchen, Sohn eines Eiſen⸗ 

haͤndlers; Prediger in Wolgaſt; 

trieben, ſtarb er in —— ——— 

1678. Ein tiefer Menſch. 





Gera 40 Okt. 1769. 
gemeinde in Kleinwelke. Starb 2 2 DE. 
1829. Verfaſſer mehrerer geiſtl. ieder, & 


Förtzſch, Bafilius, geb. zu Rosla in Thüs 


ringen, ums Sahr 1609, ftarb ald Paftor 
zu Gumperda bei Drfamünde, Soll nad 


Einigen der Verf. des Kiedes feyn : DO Ehrifte, 


Stern vom Morgen. (D- Ehrifte, Devegenn 
ſterne. Nr. 2638.) 


Fouque, Friedrich, Freiherr de Ia 


Motte, geb. in Brandenburg 1777, ein bes 
kannter, fruchtbarer- Schriftfieller ; lebt in 
Kalle m 


ancisei, f. Finn 


” van, Sohann, geb. 1 Ian. 1648 


Guben in der Niederlaufig, Nudirte zu ei 


bus, Gtettin, n und Königsberg — 
Rechte, und 2 ie Poeſie, 


an hat von ihm auch eine lieb— 
liche Sammlung von Miffionsriedern. 


e er vorzäglihe Gab beſaß. € 2 


— 9 in Guben d. + Zun. nr 


u. Einer der tiefften, gedieger Kir: 
chendichter, deffen Erzeugniffe mit den Lies 
dern Paul Gerhards wetteifern — Diele 
feiner edeln Gefänge hat der vortreffliche 
Mufiter Johann Erüger, Mufitdirector der 
Kirche zu St, Nicolai in Berlin componirt, 
(S. Johann Erügers Choralmelodien, 
mitgetheilt ꝛc. von €, ya G. Langbecker. 
Berlin 1835.) 


€ 
Frank, Melchior, aus RR gebärtig, 


fürftlicher Eapellmeifter in Eoburg, Dichter 


* 8 


und Tonſetzer mehrerer Lieder, die er 1608 
Ä 54 


Pr 


Förſter, CHriftian Friedrich, geb. aa 
Mitglied der Brüder ⸗ 


e 


N 


* 


— 


&. 


2 


850 * 





herausgab. 

tein. Sgimmelfahrtstiedes ; coelos ascendit 

* hodie, „Gen Himmel aufgefahren iſt.“ — 

welches als dem a4ten oder a5ten Jahrhun⸗ 
dert ftammt. 


Frank, Michael, geb. 16 März 1609 im|. 


Schleuſingen, eines Kaufmanns Gohn. 
Eehrer an der Stadtfehulein Coburg. Starb 

24. Sept. 1667. Ein gefrönter Dichter, 
von güten Gaben. 

Frank, Salomon, geb. 6 März 1669 in 
Weimar, wo er Dber-Confiftorial-Gecretär 
war. Starb d, 11 Sum. 1725. Verfaſſer 
von 500,3um Theil guten Liedern. Nr. 2594. 
„Bott, du Licht, das ewig bleibet,“ ift auch 
von ihm. 

Sranfe, Dr. Auguft Hermann, ‚geb. in 
Luͤbeck 12 März 1663, wo fein Water, Io: 
hannes, Doctor der Rechte und Syndikus 
bei dem Domcapitel war, 
und wahrhaft fromme Gtifter ded Waifen- 


hauſes in Halle, und Profeffor der Theolo:- 


gie daſelbſt. Ein Glaubensheld vol Kiebe, 
Einfalt und Heiliger Zapferfeit, dabei ge: 
lehrt und voll ſchoͤnen Wiſſens, Berfaffer 
vieler geſalbten Schriften. Starb in Halle 
den 8 Jun. 1727. Seine beiden andern 
Lieder, welche noch nie in neueren Gefang: 
büchern ftanden, waren in der Form nur 
wenig zn verändern, um firchlich brauchbar 
zu feyn, was fie wegen ihkes vortrefflichen 
‚Inhaltes fo wohl verdienen. (©. feine Le 
bendbefchreibung von Guerike, Halle 1827.) 
Das Lied; „„Gottlob! ein Schritt zur Ewig: 
keit 20.” dichtete er, ald er auf die unge: 
rechtefie Weife von feinem Amte in Erfurt 
vertrieben ward, am Zage feiner Abreife, 
Srauenholg, Johann Chriftian, war 
Eapellmeifter in Straßburg. Gab 1727 eine 
Sammlung geiftlicher Poeften heraus, 
Srenzel „M. Sohann, geb. in Annaberg, 
Bifar am Domftift in Magdeburg und Ca: 
nonitu3 in Zeiz. Starb 1674. 
Sreyberg, M. Ehriftion Auguft, fol, 


nach Richter, der Verf, des im Burg’fhen-| 


Geſangbuche (1745) ftehenden Liedes ſeyn: 
„Selig, felig find die Zodten:” 

r eh: Johann Anafta 

find, geb, in Gandersheim im Fürften- 

thum Wolfenbuͤttel d. 14 Dec. 1670, Sohn 

Br eined Birgermeifterd, Ward -an. 1696 

* Frankens Gehuͤlfe in Halle, nachher ſein 

Schwiegerſohn, nach deſſen Tode an. 1727 

ſein Nachfolger im Paſtorat zu Gt. Ulrich 

und im Directorat des Waifenhaufes und 

des Paͤdagogiums. im frommer, gediege: 

ner Mann; ein Mufter von Verlaͤugnung 

iner ſelbſt. 

und bei feinen ausgedehnten Waifenhaus: 

arbeiten zu unterftügen, entfagteer 20 Sabre 







fang allen noch fo fhönen Ausfihten auf 


u N .. genügende Verforgung, und arbeitete an der 
Seite feines Freundes, ohne einen Kreuzer 
Ws F ee zu beziehen. Gtarb 12 Febr. 17539, 
a“ at ein für feine Zeit recht gutes Gefang- 


—— mit Noten herausgegeben, worin "5 


— 


Verzeichniß ® 


Er ift Ueberfeger des alten la— 


Der berühmte 







Um Franken im Predigtamte | 


Rieder von ihm find. - 
ſchmerzen; unter 


macht, 
Freyſtein, Dr. E77 
Hof und Juſtizrath in 
Sahr 41720 geftorben. 
zeugt für feinen Chriftenglauben, 


n Burkhar d, 
vesden, und ums 


Fricker, M. Johann Ludwig, geb. 4— | 
Stuttgart d. 14 Sun. 1729 von fehr armen 


Litt viel an Zahn⸗ 
m hats er das faydne | 
Ried: „Mein Gerz, gib dich zufrieden,“ ger | 


Sein, einziges Lied | 






Eltern; ſtudirte die Theologie zu Tübingen. ' 


Ein ſehr geiftreiyer, durch Reifen in Hol⸗ 
land, England, Mähren und Ungarn mit 
den Eigenthümlichkeiten der verfchiedenen 
Eonfefiionen und Neligionsparteien wohl ) 


vertrauter Mann; in die Theofophie durch 


Detinger eingeführt, fonft Soh, Albr. 


Bengeld Schüler. Nach einer furzen, reichz 
gefegneten Wirkſamkeit ftarb er als Vfarrer 


zu Dettingen unter Uran) d. 15 Sept. 1766. 1 


Bon ihm ift ein frommes, tieffinniged Bug: 
„Weisheit im Staube.“ 


Fritſch, Dr. Ahasverus, geb. 16 Deu 
1629 im Staͤdtchen Mücheln bei Freiburg 


in Thüringen, wo fein Bater Bürgermei: 


fter war, Gtudirte in Halle und Jena, 


und ftarb als Kanzler der Univerfität Tena | 
Ein tächtiger und 
von 


d. 24, Aug. 1701. 
frommer Gtaatsmann, 
2 Liederfammlungen. 


und Verf. 


Fröbing, J SohannChriftoph, geb. 3 Mai — 


1746 zu Ohrdruf in Thüringen. Geſt. den 


25 Jan. 1805 zu Marf-Drdendorf im Hil⸗ 
Verf. von etwa 100 Kies 7) 
„Auch diefer meiner 


desheimiſchen. 
dern. (Nr. 2732: 
Tage‘ ift auch von ihm.) 
27 Sul 4742 zu Wehlen bei Pirna, 
Pfarrer zu Rennersdorf bei 
Derfaffer mehrerer geiftl. Lieder. 


Fröhlich, Bartholomäus, Pfarrer zu Perles 


berg an der Priegnitz. Starb 1587. 


Frommann, Dr., war Eonfiftoriatrath in 


Stuttgart, und an. 41742. Mitheraus⸗ 
geber des werthvollen alten würtemb, Ge: 
ſangbuchs. Gein ſchoͤnes Lied: „Du haft 


ja diefes meiner Seele,” das noch viel zu 


wenig bekannt ift, zeugt von feiner from- 
men Oefinnung. Es ſcheint übrigens nad 
einem ältern „Ach fieh’, wie ſich mein Herz 
betrübet” gearbeitet zu ſeyn. (©. Ram⸗ 
bachs Anthologie, zter Bd, p. 354). 
Füger, M. Caſpar (Fugger), geb. in Dress 
- den, Eonrector an der Kreuzſchule, und zu= 
Vest Diakonus dafeloft. Starb 24 Jul. 1617, 
Fulda, Fuͤrchtegott Ehriftian, geb. 


29 Sept.1768 zu Otterwiſch bei Leipzig. Pres 7 


diger in Halle, an der Kirche zu unſ. I. 
Srauen. Verf. von 48 Liedern. 
Funk, Gottlos Benedict, geb. 29 


1734 zu Hartenſtein im, der Grafl art 3 
Syönburg; Schüler und Freund von Dr. 7 


Koh, Andr. Cramer, Zulegt Rector der 
Domſchule und Eonfi ftorialrath in ARape: 
burg. Starb 18 Tun, 1814, 


Garve⸗ Karl Bernhard, geb, bei Han: | 


|Frohberger, CHriftian Gottlieb, geb, 


Herrnhut. 
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nover 24 Yan. 4763, Prediger in der Brü— 
‚bergemeinde. Lebt gegenwärtig in Neufalz 
an der Oder. Berfaffer von 565 geiftlichen 
Liedern, worunter viele ſehr gute ſind. 
Gedike, Lampertus, geb. 6 Jan. 4685 
zu Gardelegen in der Altmark. Feldprobſt 
in Berlin, ein frommer, gediegener Mann. 
Die beiden fhönen Lieder: „Wie Gott mic, 
- führt, fo will ich gehn,‘ und: „‚Entbinde 
mid, mein Gott,” find von ihm. — Cr 
ftard d. 21 Febr. 1755. 
| Geier, Dr. Martin, geb. 24 April 1644 
| in Seipjig, eines Kaufmanns Sohn. War 
zuerft Profeffor der Theologie in Leipzig, 
auch Paftor und Superintendent dafelbft, 
von 1665 an aber DOberhofprediger und fur: 
fürftl. Beichtvater in Dresden. Ein vor: 
treffliher Mann, der in Freiberg d. 12 Sept. 
1680 felig verfchied. Verfaſſer mehrerer 
Lieder. 
Geibel, Dr. Johannes, geb. ı April 1776 
in Hanau, jeit 4798 Paſtor der evangel. 
reformirten Gemeinde in Lübed. 
Gellert, M. ChHriftian Fürdtegott, 
geb. 4 Zul. 1745 zu Haynichen im Erjge: 
birge, wo fein Vater 50 Zahre lang Predi: 
ger war. Starb als außerordentlicher Pro: 
feffor der Philofophie in Leipzig. Gin hoch— 
verdienter Mann, durch feine Schriften noch 
jest in Deutfchland alfenthalben beliebt. 
Seine geiftlichen Lieder und Oden, 54 an der 
Zahl, fol er, wie Joh. Georg Müller von 
Schaffhauſen berichtet, innerhalb 14 Tagen, 
unter fteter Anrufung Gottes, verfaßt haben. 
Gr ftarb mit freudigem Bekenntniß Jeſu 
Chriſti d. 13 Dec. 4769. Er war einer der 
Erſten, die auf den Werth der alten Kirchen: 
lieder wieder aufmerffam machten. 
„werbord, Paul, geb. 1606 oder 41607 zu 
Gräfenhaynichen in Kurſachſen, wo fein Ba: 
ter Bürgermeifter war. Im Jahr 4657 
Diakonus zu Sct. Nicolai in Berlin; von 
diefer Stelle aber durd) den Kurfürften Fried: 
rich Wilhelm entHoben, weil er einen Re 
vers aus Gewiſſenhaftigkeit nicht unterzeich— 
nen wollte. Zuletzt Archidiakonus in Lüb— 
ben, wo er am 7 Jun. 4676 ſelig ent: 
fhliee (CS. f. Leben von Ernft Gottlieo]| 
Roth, Leipje 1829.) Ünftreitig der erfte 
deutſche Kirchendichter, der mit ächter Ge 
a fität die Lieblichfte Frömmigkeit und Her: 
zenseinfalt verbindet. Verfaſſer von 120 
Liedern, mworunter mehr als 50 als- claffifche 
Mufter für alte Zeiten daftehen. In feinem 
Leben war Gerhard oft faſt ängſtlich gewif: 





ter, mütterlicher. Seite, des Grafen Nik. 
Ludw. v. Zinzendorf, Gemahlin des geheimen 
Rathsdirectors und Landvogts, Nicolaus 
Sehen. von.Gersdorf in Dresden. Cine feht 
fromme und dabei wiſſenſchaftlich gebildete 
Srau, deren Erziehung viel auf den Grafen 
Zingendorf eingewirft hat; Verfaſſerin vieler 
geiftt. Lieder. Sie farb in Großpenners: 
dorf in der Lauſitz, den 5 März; 1726. 

Gefenins, Dr. Zuftus, geb. 6 Zul. 1601 . 
zu Eßbeck im hannöv. Amte Lauenftein, wo 
fein Bater Paftor war. Gtarb d. 18 Sept. 
1674 als Hofprediger , Conſiſtor./Rath und 
- Generalfuperintendent in- . Hannover. Gr 
und fein Freund David Denife gaben (1647) 
das Hannöverfche Gefangbuch heraus, worin 
ihre Lieder, ſtehen. — In diefem Bude 
Eommen zuerft äftere Lieder verändert vor, . 
Es ift Übrigens bei mehreren Gefüngen 
nicht recht gewiß, ob fle Gefenius, oder De: 
nice angehören. 

Gefius, Barthohomäus, war ums Jahr 
1600 Gantor zu Franffurt- an der Oder. 
Hat 1601 einzelne geiftliche Lieder mit Mu: 
ſik, vierftimmig gefeßt, Herausgegeben. 

Gotter, Ludwig Andreas, geb. 26 Mal 
1661 in Gotha, wo fein Vater Oberhof 
prediger und erfter Superintendent war. 
War Anfangs geh. Secretär, und zuletzt 
Hof und Affiftenzrath in Gotha. Gin froms 
mer, geiftreiher Mann, deſſen Lieder fich 
durch ihre Herzlichkeit und Salbung aus: 
zeichnen. Mit großer Mühe brachte man 
ihn den Demüthigen, dazu, feine Lieder ans 
dern mitzuteilen. Das vollftändige Manu: 

« feript derſelben (2351 am der Zahl) befindet 
fit) im der gräft. Bibliothek in Wernigerode. 
Gr ftarb d. 19 Sept. 1755. 

Gottfried von Strafburg, ein Minne 
fänger aus der Zeit der Hohenftaufen, lebte 
in der erften Hälfte des dreizehnten Jahr: 
hunderts. Ciner der vortrefflichften Dichter, 
deffen hier nad) Ludw. Tiecks Bearbeitung \ 
mitgetHeiltes, . an ein paar Stellen ganz, 
wenig geändertes Lied eine Fülle tiefer, 
heiliger Gedanken enthält. 

Gottjchling, M. Gottfried, Senior und 
deutfcher Paftor in Medzibor, einem he 
ſiſchen Städtchen im Fürftentgum Oels, Se 
der polnifchen Gränze. ar 4723. * 
mehrerer Lieder. 

Graf, Simon, geb. 1603 in. Echäßonrg m 

Siebenbürgen. War zuerft Seldprediger, 

dann Pfarrer zu Schandau an der böhmi: 


















(hen Gränze. . Starb d. 25 Mär; 1659. 
fenhaft und ‚innerlichgangefochten. an dem Göz, M. Chriſtian Gottlieb, eb. zu 
Altare zu Lübben Enieend, nad) einer fehr| Hengen in Würtemiberg, d. 29 a 4. 1746. 
bangen Nacht, hat er das ſchöne Sied: „Wah| Im Jahr 178% Pfarrer in Pieningen und 


auf, mein Herz, und finge‘‘ verfertigt. Die 


Hohenheim bei Stuttgart. Gin. fehr. guter, ı 
Lieblichkeit feiner Lieder verdanfen mir den 


gebitdeter chriftticher Dichter, der bisher wer ⸗ 
vielen fchweren Prüfungen des gottfeiigen niger befannt war, als er’s verdiente, (Das 
Mannes, von denen einer feiner Zeitgenof:| Lied: „Seelenruhe, J Gut“ if auch 
fen fagt: fie Hätten Gerhard eher zum| von ihm.) 
Schreien als zum Singen bringen folten. | $Grantlich ( Grammlich), Johann Ans 
Gersdorf, Henriette Katharina, Frei) dreas, ged. 1Jul. 1690 in Stuttgart, Hofs 
frau von, geb, Freiin v. Friefen, Großmut⸗! yprediger daferdft. Gin frommer Mann. Er 
* 54** 
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ſegnete ihn zu ſeinem Tode ein, während 
der Sterbende ihn ſegnete. Gr war durch 

— Dr. Joh. Reinh. Hedingers Predigten er: 
weckt worden, und ſoll oft auf deſſen Grabe 

geweint haben. 
Graumann, Dr. Johann (Gramann, Po⸗ 
liander) geb. 4. Zul. 1487 zu Neuſtadt in 
Bayern, ſtudirte in Leipzig, ward Subrector, 
and an. 1519 Dr. Eck's Amanuensis bei der 
befannten Leipziger Difputation mit. Luther. 
Dort mwurde er von der evanger. Wahrheit 
überzeugt, ging darauf als Dr. Theol. auf 
Luthers Empfehlung nah Preußen, wurde 
Pfarrer bei_der Altſtädt'ſchen Kirche in Ko: 
nigsberg, und half hier mit Paul Speratus 
und Joh. Brismann die Reformation ein: 
führen, Ward wegen feiner fchönen geiftt. 
Sieder der preußifche Orpheus genannt. Gr 
ftarb am Schlage d, 29 Aprit 1541. 
Breding, Johann Ernft, P. L. C., geb. 
30 Sun. 1676 in Weimar, Rector der 
evangel. luth. Schule in Hanau, zulekt Pfar: 
ver in Altheim bei Hanau. Verfaſſer des 
fhönen Paffionsliedes: „Der am Kreuz ift 
meine Liebe. (S. Lied. St.) 
Gregorius E., geb. in Rom ums Jahr 550; 
geft- daſelbſt als Papft 640. Bon feinen 
Zeitgenoffen ‚der Große‘ genannt. Hatte 
große Berdienfie um befjere Einrichtung des 
öffentlichen Gottesdienftes und des Kirchen: 
gefangs. Ruther erklärte den ihm alfermeift 
zugefchriebenen Symmus; Rex Christe, factor 
' omnium (zweifach hier überſetzt Nr. 279 

7 und Nr. 465), in feinen Tifchreden für den 

auferbeften Hymnus, weil darin die Haupt: 
wahrheiten von Chriſto Liegen. 

Gregor, Chriftian, geb. 1 Yan. 1725 zu 
Diersporf in Schlefien. Ward fromm erzogen. 
Bom Jahre 4742 an Mitglied der Brüder: 
gemeinde, wo er vieliähriger Organift und 
Muftfdirector in Herrnhut war. Zuletzt 
Mitglied der Unitätsdireetion. Starb in 
BertHelsdorf d. 6 Nov. 1801. Gin begab: 
ter und gefegueter Mann, der Alfaph Herrn: 
huts. Gr hat das Gefangbud, und Choral; 

j buch der Brüdergemeinde gefertigt, und mans 

ches ſchöne Lied gedichtet. 


Greiffenberg, Regina Katharina von,| 


geb. 1653 in Senßenegg in Deftreih. Nach 
1676 trat jle als Präfidentin der fogenann: 
5* ten Lilienzunft in die von Zeſen'ſche deutſch— 
* geſinnte Genoſſenſchaft, und ſtarb als Wittwe 
in Nürnberg, ihrem gewöhnlichen Wohnorte, 
1694. Eine begabte Dicterin, die nament: 
Lich fehr gute Sonette gefchrieben hat. 
Gretgen, Adam, Advokat in Sorau; ſtarb 
1660. Das Lied: „Erh n8 deine Lehre,“ 
Nr: 1139 ift ne ngabe in f. Gef. 
d B. pP. 881) von Ihm, nicht von Andreas 
Gryphius. 
Groß Dr. Johann (Major.), geb. 26 Der. 
1564 zu Reinftädt bei Orfamünde; Profeſ— 
for der Theofogie in Senn. Starb d. A. Jan. 
1654, 
Grot, Johann Ehriftian, geb. zu Plön 


r 





ftarb d. 7 April 1728, 9%. Albr. Benger| 


in Holftein d. 14 Yun. 4755. Prediger in 


St. Petersburg und Senior der proteft, 
Geiſtlichkeit daſelbſt. Verf. von 180 geiftl. 
giedern. Starb 2 San. 1800. 


in Görlitz als Emeritus d. 24 Sun. 1756, 


Gin frommer Schulmann, der 2347 Say A 


ter gebildet hat. 


17416 ftarb. Berfaffer meprerer geiftt. Lieder. 


1616 in Groß-Glogau, gefrünter Poet und 
in den Abdelftand erhoben; ein geiftvoller, 


tiefgebildeter Mann. Machte bedeutende | 
Reifen, wurde 1647 Landfhafts:Spndifus im: 


Fürſtenthum Glogau, und Mitglied der (poe⸗ 
tiſchen) fruchtbringenden Gefelfhaft unter 
dem Namen des Unfterblichen. Gr hat ſich 


große Verdienſte um bie deutfche Dictkunft 


erworben. Starb in der Berfammlung der 


— Landſtände am Schlagfluß den | 


Sul. 41564. 


Günther, Cyrintus, geb. in Goldbach bei 


Gotha 1650. Lehrer am Gymnaſium in 
Gotha. Starb daſelbſt im Oktober 170%. 


Berf- von mehr als 50 geiftl. Liedern, worun: 4 


ter mehrere gute ſind. 


edler Dichter. Das Lied Nr. 2180 (Wie 
Tiebrich ift es in der Stille!) ift von ihm. 


9 Dee. 1594, gefallen in der Schlacht bei 


Lügen, unweit Leipzig, d- 6 Nov. 1652. Gr E 


Großer, M. Samuer, geb. s Febr. 1664 |) 
zu Paſchkerwitz, eines Predigers Sohn. 
War Rector in Görlitz, an. 1712 Mitglied 
der Königl. Afademie in Berlin, und ftarb 


Grünwald, M. Martin, geb. 26 April 1664 | 
in Zittau. Gin Schüler von Chriſtian Weife. 2 
Archidiakonus in Zittau, wo er am 2 Aprit 


Gryphius, Andreas (Greif), geb. 2 Oft. | 


Günther, Martin, gab 1720 als Candidat fi 
in Dresden 60 geiftfiche Lieder Heraus, 
wurde 4721 Prediger in der Kurpfalz. Gin’ 


Gustav Adolph, König von Schweden, geb, N 


fou der eigentliche Verf. des Liedes fenn: _ 


„Berzage nicht, o Häuflein klein.“ (Mr. 2386.) 
Gr theilte diefes Lied feinem Beichtvater Dr. 
Jacob Fabricius in Proſa mit, der es auf 
des Königs Wunfch in iene 5 berühmten Verſe 
brachte, die des Königs Lieblingslied wurden. 
Der große Schwedenfünig, diefer fieghafte 
Vertheidiger des evangelifchen Glaubens, ift 
jur Genüge befannt. Das mitgetheilte Lied 
möchte eine Feine Feder aus dem Adlersgefie: 
der feiner edlen Seele zu nennen ſeyn. (S. 
Artenburg, Michael.) 


Guſtav Adolph, Herzog zu Mecklenburg, 
geb. 1655, geſt. 1695; ein gelehrter und J 


frommer FZürft. Dichtete geiftfiche Lieder in 


deutfcher und Lateinifcher Sprade. Das I 


Lied: „Vater, dent’ an deinen Namen‘ 
Nr. 1874 ift von ihm. 


fiftoriatrath in Ansbach. Lebte an. 1690. 
Gin eifriger Mann. wi 


Hagius, Petrus, aus dem Hennebergifchen 


gebürtig, ein guter Tateinifher Poet, und 
1602 Rector auf dem Kneiphof in Königsberg 


‚ in Preußen, und gräfl. Erbachifher Rath und 


Amtmann in Breuberg. Starb 31 Aug. 4620. 


Händel, Gottfried, Horprediger und Com: 


- 








der befannteren a a diefer Sammlung. 
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Hahn, Johann Migaer, geb. in Altdorf, 
bei Böblingen in Würtemberg, d. 2 Febr. 
1758 eines Bauers Sohn. Gin fehr begab: 
ter und frommer Mann, von welchem die in 
Würtemberg wohl bekannte Secte der f. g- 
Michelianer abftammt. Er widmete fid) einem 

ſtillen, befchaulichen Leben, hielt in feinem 
Wohnorte Sindlingen bei Herrenberg Gr: 

bauungsſtunden, und ermahnte feine Anhän: 
ger zu einem ernften, gottjeligen Leben. Hätte 

ge mehr Bildung gehabt, fo würde er bei fei: 

nen trefffihen Gaben noch Größeres geleiftet 

haben. Verf. von 10 Bänden chriftlicher 
Schriften, die nad) feinem Tode herauskamen. 
Die hier von ihm mitgetbeilten Lieder find in 
der Form mehrfach geändert worden. Gr 
ſtarb in Sindlingen d. 20 Jan. 1819. 

Hancke, Martin, an, 1655 bei Breslau 
geboren, Rector des Gifabeth: Gymnaſiums 
in Breslau. Geſt. 24 April 1709. Verf. 
mehrerer geiſtl. Lieder. 

Hardenberg, Friedrich von, genannt 
Novalis (von einem Gute feiner Familie), 

geb.· 1772 auf dem. Gute feines Vaters in 
der Graffchaft Mangfeld.  Starb 18041 in 
Meißenfels, als ein bei dem Bergbau Beam: 
teter. Gin tiefer, milder, genialifcher Geift, 
voll großartiger Ahnungen, der bei längerem 
Leben wohl noch weit Größeres geleiftet Hätte. 
Seine Schriften find befannt. Seine geift: 
lichen Lieder athmen in vielen Stellen das 
inuigfte Gefühl und ächten Chriftenfinn, in 
andern ftreifen fie ans Schwärmerifhe an- 
SHedenfalls haben wir das Föftliche Wenige, 
das dieſer ausgezeichnete Menfch uns Hinter: 
laſſen hat, in Hohen Ehren zu halten. 

Harms, Elaus,.geb. 1778, der theure Pre: 
diger der Gerechtigkeit. War in feiner Zus 
gend dem Mülterhandwerke gewidmet, ift 
aber num Generalfuperintendent und Haupt: 
paftor i in Kiel. Seine Schriften wie feine 


Verdie ienſte um die evangel. Kirche Deutſch— 


lands gan befannt. 
 Harsdörffer, Georg Philipp, geb. 1607 
in Nürnberg. Geft. dafelbft 1658 als Raths: 
herr. Ein eifriger Beförderer des neuer: 
wachten Studiums ber deutfchen Sprache und 
der Dihtfunft; Mitglied der fruchtbringenden 
Geſellſchaft unter dem Namen des „Spielen: 
den.” Stiftete mit Zohann Klaj den nod) 
beftehenden Pegnefifhen Blumenorden. 
Mann, der viel gefchrieben und gedichtet hat. 
Das Lied: „Das walte Gott, der uns aus 
tauter Gnaden‘ Nr. 2548 ift von ihm. 
Hartmann, M. Karı Fried rich, geb.4 5 
1743 in Adelberg. Studirte in — * 
dortigen Stipendium. Ward Profeſſor der 
Karls-Akademie auf der Solitude, wo er ein— 
mal dem Herzoge Karl, der von einem Balle 
aus ihn fragte: Ob er nicht auch einmal 
tanzen wolle? geantwortet haben foll: ja, 
‚wenn es mit David vor der Bundeslade 
einhergehe. Pfarrer in Kornweftheim bei 
— Luwigsburg; Nachher Dekan in Neuffen, zu: 
lest in Lauffen am Nedar. Dort nahm er 


Ein! 


Haßlocher, 


in Tübingen 51 Aug. 1815. Gin gediegener, 
wahrhaft frommer Mann, der ein trefftihes 


Predigtbuch u. a. gefchrieben Hat; ein Geift, der 


mit großen Gaben fehr demüthig daherging. 
Joh. Adamz geb. in Spever 
24 Sept. 1645. NaffawSaarbrücd’fcher Su: 
verintendent, Gonfift.: Rath und Hofprediger 
in Weilburg. Starb 9 Juli 1726 daferbft, 
31 Jahre alt. Sein Lied („du ſagſt: ic) bin 
ein Chriſt,“) ift eine eberf. aus Arndts „‚wah: 
rem Chriftentyum‘ IB. 4 Gap. — Berf. 
v. 25 Liedern. 


Hang, M. Balthaſar, geb. in Stammheim 


bei Calw -in Würtemberg d. 4 Zul, 1731, 
Prof. am Gymnaſium und an br Akademie 
in Stuttgart, auch Prediger an der Stifts: 
kirche daſelbſt. Verf. von 79 zum Theil gu: 
ten Liedern. Gin teAntnißreicher Mann. 
Starb 5 Jan. 4792 


Hayn, Henriette Louife⸗ von, geb. 22 


Mai 1724 in Idſtein, wo ihr Vater herzogl. 
Naffauifher Oberjägermeiftor war. Sie 
wohnte von 1744 — 50 in Herenhaag, und 
nad) Aufföfung dieſer Gemeinde feit 1750 in 
Herenhut als Pflegerin der Mädchen und Te: 
digen Schweftern. Starb d. 27 Auguft 1782. 
Gine fromme, tieffühlende Seele und begabte 


Dichterin. Viele ihrer Lieder ſtehen im Be. 
hutiſchen Geſangbuche. 


Hecker, M. Seinrich Gornelius, F in 


Hamburg 1699. Paſtor in Meuſelwitz bei 


Altenburg. Starb 1745. Verf. von 91 
geiſtlichen Liedern. 
Hedinger, Dr. Johann Reinhard, 


Würtemb. Hofprediger und Conſiſt.⸗Rath, 
geb. 7 Sept. 1664 in Stuttgart, ſtarb daf- 
d. 28 Dec. 1704. Kine gottgeheiligte Feuers 
feele, voll Geift und Leben. Seine Poefien 
waren übrigens meift zu blumenreich in vers 
altetem Gefhmad. Seinen Lebenslauf fiehe 
in der Chriftoterpe, Jahrg. 1856. Auf 


feinen Sterbebette ließ er fi vom Hofcapelis 


meifter die Harfe fchlagen, und rief voll felis 
ger Hoffnung aus: „Jauchzend will ift ſter— 
ben ! (inter jubila moriar.) 


Heeren, Heinrih Erhard, geb: 16 Febr. 


1728 zu Wremen im Herzogthum Bremen. - 


Geft. als emeritirter Dompaftor in Bremen 
dv. 5 März 4811. 
Das Lied: 
Ferne, Nr. 41409. ift von ihm, nicht von 
Elieſ. Küfter. 


Heermann, Johann, 14 okt. 4585 


feine Entlaſſung, und ftarb im Privatfiande 


krönt in Bri 


im Städtchen Rauden im Fürftenthum Wohs 
Tau, eines Kürfchners Sohn. Gin Zögling 
deö frommen Valerius Herberger, Predigers 
in Srauftadt. Bard 1608 zum Dichter ges 
was er auch an der evangel. 
Kirche Deutfchlande wohl verdient hat. 
Gin Mann, der ſich in feinem ganzen Leben 
Feines völlig gefunden Tages zu erinnern 






wußte, fromm und Eerngediegen, durd) viel 


äußere und innere Trübſal geführt, in feinen 
Liedern ein Achter, ‚treuherziger Deaticher, 
gläubig und erfahrungsreich nicht ohne poe⸗ 
tiſche Kraft. War Prediger in Köben, n tg 


Herf. von 32 Liedern. 
„Noch fing’ ich Hier aus dunkler. 


* 


a 
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aber durch den 50jährigen Krieg von dort 
vertrieben, und ftarb in Liffa de 27. Febr. 
1647.  Berfaffer vieler geiftlihen Lieder, 
die zu den Zierden und Segnungen der evan: 
geliſchen Kirche Deutſchlands gehören. 

Heinrich von Laufenberg, 
Domcapitels zu Freiburg im Breisgau, in 
der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Ein 
tiebficher Sänger, yon welchem der fel. Joh. 
Jac. Banga mehrere Lieder aufgefunden hat. 
(S. Ehriftoterpe 1854. p- 230.) 


Held, Lie. Heinrich, geb. zu Guhrau in | 


Sclefien, wo er 1643 Licentiat der Rechte 
und Praktifus war. Verf. mehrerer Lieder. 
Helmbold, M. Sud wig, geb. 21 Jan. 4552 
in Mühlhauſen in Thüringen. Studirte in 
Leipzig und Erfurt ward nachher öffentlicher 
Profeſſor daſelbſt; 15741 Rector in Mühl— 
Haufen, und endlich Paſtor und Superinten: 
dent daferbft. Auf dem Reichstage zu Auge: 
burg 1566 erhielt er vomfaiferMarimilian1l. 
‚ den poetifchen Lorberkranz. Starbd. 12 April 
1598. Berfaffer mehrerer guten Lieder. 

SHengftenberg, Kart, gab als evangelifcher 
Pfarrer zu Wetter in der Mark 1825 heraus: 
„Pſalterion, oder Erhebung und Troft in hei: 
tigen Gefängen.‘ 

Henſel, Z3acharias, Paſtor 4 Inſpeetor 
zu Frankfurt a.d. Oder, nicht lange vor 1756. 

Henzen, Johann Daniel, geb. in Welt 
phalen. Starb 1755 zu Fifchbeck im Heffen: 
Schaumburgifhen als Prediger des dortigen 
adeligen Stiftd, War vorher Mifftonär un: 
ter dem Zuden, hernacd Pfarrer in Sadıfen 
gewefen. Berf. von 9 erbaulichen Liedern. 

Serberger, Balerius, geb. 21 April 1562 

zu Frauftadt in Polen, wo fein Bater Kürfch: 
ner, auch Poet und Fechter war: Studirte 
in Leipzig und ward nachher Lehrer, dann 
Prediger in Frauftadt, wo er die Peft über: 
ftand. Starb daſelbſt am 28 Mai 1627. 
Sein vortrefffihes Lied „Valet (Abfchied) 
wiltich dir geben,“ hater zur Peſtzeit an. 1613 
gedichte. Gin frommer, durch Glauben und 
Liebe ausgezeichneter Mann, Berfaffer mepre: 
rer gefegneten Erbauungsfchriften. 

Server, Johann Gottfried von, geb. 
zu Mohrungen in Oftpreußen d. 25 Aug. 
4744, geſt. 48 Dec. 1805 in Weimar als 
Gonfift.:Präfident, Oberhofprediger und Gen-: 
Superintendent. Derberühmte, große Schrift: 
ſteller. Verf. von 58 geiftl. Liedern. Ein 
Genius erften Range. 

Hering, A. ©. L., Hofgerichtsrath zu Cöslin 
in Pommern. Geſt. 1770. Gin Mann von 
fehr frommer Gefinnung und großer Gewif: 


fenhaftigfeit, deifen Tod von all feinen Mit: 


bürgern betrauert wurde, «Derf. des Liede 
Verlaſſ' mich nicht, bis ich erkalte. Nr. 1555.) 
— 5 Nikolaus, ein frommer, durch 
füße Einfalt in Chriſto ausgezeichneter Dich⸗ 
ter. Cantor und Schulmann in Joachims— 
thal an der voigtländiſchen Gränze. Gr war 
Horfänger des befannten Johann Matthe: 


fiuß, deſſen Predigten er, ats fein vertrauter Hey, Wilhelm, geb. in Seina bei Get 


Freund, je und je in Berfe zu bringen pflegte. 


Verzeichniß 


Dekan des| 


Hermann, Dr. JZohann Gottfried, geb. 








Sermes, Dr. Johann Timotheus, geb. 


Hermes, Dr. Johann Auguft, geb. 


Matthefius gibt ihm das Zeugniß, daß er 
viele gute Lieder und Choräle gemacht habe, 
uw > das erftere bezeuge ich ihm auch. Gr 
ritt viel am Podagra, und ftarb d. 5 Mai 
15641. Sein herrliches Sterberlied: „Wenn 
mein Stündfein vorhanden iſt,“ wird von 
einem Alten „die fröhliche Heerpofaune des ° 
heiligen Geiftes genannt, unter deren Klänge 
fo viere Chriſten felig entfchlafen find.’ 


1707 in Alt: Zeßnis in Kurfachfen, Oberhof: 
prediger in Dresden, wo er an. 4791 ftarb. 
(Er, und nicht 2. 5. Schloſſer, ift der Verf. 
des Liedes; Edler Geift im Himmelsthrone, 
Nr. 704.) | 


1758 zu Petznick in Pommern. Geftorben 
in Breslau als Oberpfarrer und Superins 
tendent d. 24 Jul. 1821. Verf. mehrerer, 
zu feiner Zeit berühmten Schriften, auch 
von 412 geiftlichen Liedern. 


24 Aug. 1756 in Magdeburg. Superin: 
tendent in Nuedlinburg ; ftarb 6 Zan. 1822. 
(Das Lied; „Ach, fieh’ ihn dulden, bluten, 
ſterben,“ ift von ihm.) i 

Herrnfchmidt, Dr. Johann Danier, 
geb. in Bopfingen 41 April 1675, wo fein 
Bater Paſtor war. War Franke Freund 
und Adjunct in Halle, nachher Prediger in 
Bopfingen, dann Superintendent und Con: 
fiftoriatrath von Naſſau-Idſtein. Zulegt 1715. 
Dr. Theol. und Paftor in Gfauha, wo er 
am 5. Febr. 1725 ſtarb. Ein frommer, 
gelehrter, geiftvoller Mann. Verf. von 
17 Liedern. \ 

Herwig, Sophie, Tochter des gegenwärtigen 
Defans und Stadtpfarrers Herwig in EB: 
fingen. Ginean. 1835 frühe vollendete Yung: 
frau, gebrechlichen Körpers, aber tiefflarer, 
gottgeheifigter Seele, die aus ihrem edein 7 
. Angefichte widerleuchtete. 

Herzog ‚ Dr. Sodann, geb. in Dresden 
5. Sun. 41647, wo fein Vater Prediger war. 
Doctor der Rechte in Jena, ein frommer 
und gelehrter Mann. Starb 21 März 1699. 

‚Helle (He), Dr. Johanun, geb. in Nürn: 

berg, 24 September 1490 in Nürnberg, 

eines Kaufmanns Sohn. Machte Reis: 
fen nach Stalien; wurde Ganonifus, nad: 
her. Prediger in Bresfau. Durch Luthern 
wurde er Eräftig für die evangel. Lehre ge: 
wonnen, und wirkte als Prediger der Maria 

Magdarenen:Kirche viel zur Ginführung, der 

"Reformation in Bresfau mit. Starb den 

6 San. 1547 mit den (ateiniſchen) Worten: 

Komm, Herr Zefu ChHrifte! — Sein Lied: 

„D Welt, ich muß dich laſſen!“ wurde ehmals 7 

bei Hinrihtung von Miffethätern gefungen. ” 

Hevelke, Johann Andreas, geb. 14 Nov. 

4741 zu Conitz in Weftpreußen, geft. 21 Jan. 
1794 als Prediger in »Thorn. Berf. von " 
5 Liedern. (Mr. 585: ‚Auf, meine Seele, 
auf zur Freude,‘ ift von ihm.) _ 





1789, Sohn bes dortigen pfarrers, ſtudit 


1 
u 


- 





in Jena und Göttingen, 18283 Hofprediger 
in. Gotha, fpäter Superintendent in Ich— 
terehaufen bei Gotha. Verfaſſer vieler „ho: 
nen geiftlihen Dichtungen. 

Heyder, Friedrih CHriftian, geb. 1677 
in Merfeburg, von 41699 an Prediger in 
Zörbig. Dichtete mehrere Abendmaplstieder. 

Hiller, Friedrich Conrad, Jur. Cons. 
Würtembergifher Kanzlei:Advocat, geb. 1662, 
geft. 1726. Hat einen Band geiftl. Ge: 
. dichte herausgegeben. 

Hiller, M. Philipp Friedrich, geb. 6 Jan. 
1699 zu Mühlhauſen an der Enz; in Wür: 
temberg, Pfarrer zu Steinheim an der Bren; 
bei Heidenheim. Starb daſelbſt d. 24 April 
1769. Gin edler, volksthümlicher, und da: 
bei fehr fruchtbarer Dichter, der in den letz— 
ten Zahren feines Lebens die Sprade ver: 
for. Sein „„Geiftliches Liederfäftlein‘‘ ift in 
Würtemberg nah der Bibel vielleiht das 
verbreitetfte Bud), und enthält Eurze, viel 

fach treffiihe Lieder, die einen eigenen, 
ſprüchwörtlichen Styl haben. Er gab außer: 
dem nody mehrere Schriften, 5. B. eine poe: 
tifche Ueberſetzung von „Arndts Paradies: 
gärtlein,‘ eine Typologie, poetifhe Morgen: 
und Abendfegen, und ein Gedicht „über den 
Thau‘ u. f. w. heraus. Sein Gedädhtnif 
wird, als ein hochgefegnetes, bei den Chri— 
ften Würtembergs nie erlöfhen. In feinem 
Wandel war er ein erempflarifcher Chrift. 
(Nr. 1561 ift au) von ihm.) 
Hinfelmann, Abraham, geb. 1652 zu 

» Döbeln bei Meifen. Geft- 1695 in Ham: 

burg als Hauptpaftor zu Set. Katharinen 

und Scholar, an den Folgen des bittern 

Berdruffes, den fein College, der bittre, 

ftreitfüchtige Dr. Joh. Friedr. Mayer, auch 

ihm, dem Freunde des unfchuldig verfolg: 
ten Predigers Johannes Horb, eines Schwa: 


* 


— 





gers von Phil. Jac. Spener, verurſacht 
hatte. Ein frommer Mann, Verf. von 
4 Liedern. 


Hippel, Theodor Gottlieb von, geb. 
31 Januar 1741 in Gerdauen in Oſtpreu⸗ 


germeiſter zu Königsberg in Preußen. Ein 
edelſinniger, geiſtvoller Mann und berühm— 


Liedern. Starb 23 April 1796. (Mr. 2216: 
„Die hab’ ich mich ergeben,‘ ift auch von 
ihm.) 

Hodenberg, Bodo von, Marſchall bei dem 
Herzog ChHriftian Ludwig zu Braunſchweig— 
Füneburg, zuletzt Landdroft zu Oſterode. 
Lebte um 1640. 


Franken d. 24 Yun. 1600, wo fein Vater 
fürftt. sr, Boigt war. Studirte 
in Gießen, ‚Straßburg und Jena, ward 
nachher Rechtsconſulent in Schweinfurt, und 
feierte dafelbft 4678 fein 50jähriges Yubi: 
Idum. Gin gottfefiger Mann, der für ar: 
u Eranfe Leute ein eigened Haus bauen 
‚Meß täglicg feine Betftunde hielt, und bei 
jedem Slockenſchlage den Herrn um ein feliges 


der befannteren Liederdichter diefer Sammlung. 





fen; Geheimer Kriegsrath und *erfter Bür: 


ter Schriftftelfer; Verfaſſer von 32 geiftt.' 


SHöfel, Dr. Johann, geb. zu, Uffenheim in H 
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— 
Drei Stunden vor ſeinem 
nun wäre 


Ende anrief. 
Tode ſchrieb er einem Freunde: 


es an ſeiner Lebensuhr am letzten Körnlein. 


Schon im Asten Jahre hatte er ſich feinen 
Sarg verfertigen — Er ſtarb d. 8 Dee, 
1685, 

Hofmann, M. Sottfrien, geb. zu Lem— 
berg. in Schlefien d. 5. Dec. 1658; Rector 
in Zittau, Starb, nachdem er mit feinen 
Schülern das heil. Abendmahl genoſſen hatte, 
plötzlich, d. A Okt. 1712. Verfaſſer von 
17 geiſtl. Liedern. 

Hoffmann, Dr. Gottfried, geb. in Stutt 
gart 1669. GStudirte in Tübingen, und 
machte nachher ſchöne Reifen, Wurde zuerft 
Diakonus in Stuttgart, nachher Profeſſor 
der Theologie und Superattendent des then: 
logifhen Stipendiums in Tübingen. Er 
verlor in feinen leiten Jahren die Sprade, 
und ftarb 1728. — Nr. 717 ift von ihm. 

Hojer, Conrad, Subprior zu Mollended, 
nah) Rambad) am wahrſcheinlichſten Wer: 
faffer des Liedes: „Ah Gott, wie mandes 
Herzeleid,“ welches gewöhnlich dem Martin 
Molter zugefchrieben wird. 

Homburg, Ernſt CHriftoph, geb. in 
Mühla bei Eifenadh 1605. Rechtsconfulent 
in Naumburg, und von 1648 Mitglied der 
frudtbringenden Gefeltfchaft unter dem Na: 
men des Keufhen. Starb d. 21 Yun. 1681. 
Verf. von 148 Liedern. Ein frommer, viel; 
geprüfter Mann. 

Hopfenfack, Dr. Herausgeber einer kürzlich 
erfchienenen Sammlung geiftliher Lieder, 
worin viele recht gute und chriftlichgediegene 
vorfommen. Vorſteher einer Erziehungs: 
anftart in Düffeldorf. 

Htörnigk, Ludwig von, aus Darmftadt, 


Doctor der Phitofophie, ver Rechte und der 


Mediein, Eaiferl. Pfalzgraf; wurde 4647 in 

Wien Fatholifh, und darauf Furmainzifcher 
Rath. Stärb 1667. Das Lied: „Mein' 
Wallfahrt ich vollendet Hab’,’’ dichtete er auf 
das Leichenbegängniß des Königs Guffav 
Adolph; es wurde den 23 Yun. 1655 zuerft 
in Sranffurt a. M. in der Barfüßerfirche 
gefungen. 

Huber, Johann Ludwig, geb. in Groß: 
Heppach in Würtemberg, 


Früher Oberamtmann in Tübingen, vom 


Herzog Karl aber an. 1764 entjegt und auf - 
die Feftung Afperg gefeist, weil er, als edler, ' 


gewiffenhafter Mann, fich nicht zu Erprefs 
fungen gebrauchen lief. Sprivatifirte von 
1788 in Stuttgart und ftarb 50 Sept. 1800. 
Verf. von 11 relig. Dichtungen. 
ubert, Conrad, ein Prediger, geſt. in 
hohem Alter 1686. 


Hübner, M. Johann, ‚geb. in Sorgail d.- 


417 März 1668: Zuerſt Rector in Merſe⸗ 
burg, nachher Rector des 
Hamburg. Starb d, 21 Mai 1751. Ein 
frommer, vielverdienter Schutmann, Verf. 
der bekannten „bibliſchen Hiſtorien.“ Das 
Lied: „Vertraue deine Wege” Nr. 2304 if 
auch von ihm, 


4 März 1725. _ 


Sohanneums im 





J N Yurius, 


Hundeifer, 


Vaſtor zu Hö tensfebens in Preußen. Gab 
1835 eine | mlung chriſtlicher ieder mit 
einer zorrede vom Biſchot J. B. Dräſecke 


in a heraus. 

SHunold, M 
fachfen, d. 35 Okt. 1621; Arhidiafonus in 
Rochlitz. Gin gottfeliger, durch viele Leiden 
bewährter Mann. Starb 1672, Berf. von 
16 geiftfichen Liedern. 

Huf, Johannes, geb- 6 Zul. 1373 zu 

Suſſeniecz in Böhmen; ber befannte hoch— 
herjige Glaubensheld und Vorläufer Luthers. 
Am 6 Zul, 1415 in Conftanz verbrannt, 
noch in den Flammen zu Jeſu betend. 

Jacoponus, au Jacobus de Bene— 
dictis genannt, Sraneiscanermönd), geb. zu 

— Todi im Herzogth. Spoleto in Oberitalien, 

geſt. 1306. Er ſoll ſich göttlicher Offenba— 
rungen gerühmt haben. Da er den Papſt 
Bonifaz VIII wegen feiner ſchändlichen Sit: 
ten angriff, ließ ihn dieſer zu dem berühm— 
ten Muſiker Paleſtrina ins Gefängniß wer— 
fen. Sein berühmtes Lied: Stabat mater 
dolorosa (S. Nr. 545), wozu Pergoleſi 
die herrliche Muſik lieferte, iſt hier nach C. 
W. Wielands Ueberſetzung, unter den geeig— 
neten Veränderungen, mitgetheilt. 

Jäger von Jägersberg, Chriſtoph 
Adam, geb. 23 Yan. 1684; Gräftich Stol—⸗ 
berg: Wernigerodifcher Hofmeiſter, ein vielge— 
prüfter, wahrhaft frommer Mann, Berf. 
von 26 geiftl. Liedern. Starb 4 Sept.1759. 

Job, Johannes, geb. 2 Febr. 1664 zu 
Frankfurt a. M., wurde 17414 Rathsherr; 
4712 Syndifus; — 1752 Baumeifter in 
Leipzig. Starb d. 5 Febr. 1756. Verf. 
von 5 Liedern. 

Sjohannes von Damasfus (Monachus), 
geb. zu Damaskus in Syrien, gegen den 
Anfang des achten, oder am Ende des Tten 
Jahrhunderts. Geſt. cc. 754 als Mönch 
im Kloſter des heil. Sabas bei Jeruſalem. 
Ein berühmter Mann; der die Theologie 
zuerſt ſyſtematiſch bearbeitete, auch ein eifri⸗ 
ger Beförderer des Kirchengeſangs mit ſei— 
nem Freunde Kosmas yon Jeruſalem CHa- 
giopolita). Die griechifche Kirche verehrt 
ihn als einen Heiligen, und legt ihm den 
Namen: „Sänger bei. In den alten Ge: 
ſangbüchern heißt er auch die göttliche und 
rieblichtönende Leyer, die fangreiche Cicade, 
die hellfingende Nachtigall. Das hier mit: 

‚getheitte Lied (Nr. 5407.) iſt von mir nach 


den Hauptgedanfen des Driginals: zrola 


roũ Alou zevpN etc. frei überjebt. 
Jonas, Dr. Zuftus, auch Jodokus 


nas genannt, geb. in Nordhauſen d. 5 3 


1495. Luthers Freund und Gehülfe bei der 
Reformation, auch Zeuge feines Endes und 
fein Leichenredner. Bekleidete mehrere wich: 
tige geiftl. Aemter, nachdem er die Rechts: 
wiffenfchaft verlaſſen hatte, und ftarb end: 
ih als Superintendent in Eisfeld d. 9 Stt. 
1555. Ein frommer, gediegener Mann. 
Jörgens, Sriedrih Ludwig, war einige 


Berzeihuiß RR 


. Michael, geb. zu Leißnig in Kurz 


Kleiner, Gottfried, geb. zu Rudelödorf 


—— 





Zeit — in Weſtindien, und ſtarb in 
Norddeutfchland 1827. Gr hat 2 Hefte geiſt ⸗ 
licher, zum Theil ſehr inniger Gedichte heraus⸗ 
gegeben, wovon ich aber 2 das Afte Heft 
X erhalten Fonnter - n 


hard, Eonfift.: oe und Gener. ‚Superint. % 
in Anspach, geb. dafelbft 1729, geft. 1790. 
Das Lied: 
Nr 2777 ift nit von ihm, 
von ihm mit 2 Strophen vermehrt. 
Berf. jenes Liedes ©.. 


Der: j 
. ift unbekannt. Junk⸗ 


heim gab mit Joh. peter us 1781 bag 


Anspachifche Gefangbud) heraus. N. 
Kayſer, Nikolaus, Prediger in Hof, Ya: 
ter des gegenwärtigen Dbereonfiftorialrathe 
in München; gab eine Schrift über das heil. 
Abendmahl heraus, worin fi die hier et: 
was abgefürjten, oder veränderten Lieber, 
nebft andern, befinden. Lebte cc. 1780. 
Kellner von Zinnendorf, Joh. ** 
heim, geb. in Ackendorf 15 Jan. 1665, | 
fein Vater © hrer war, — von — 
ligem Geſchlechte. Zuerſt fächfifher Feldpre: 
diger, dann Pfarrer in Kieslingswalde in 
der Oberlauſitz, wo er 1709 ſeines Amts 
entſetzt wurde, weil er das Tanzen als ein 
ſündliches Vergnügen unterſagte. Er pri— 
vatiſirte Hierauf in Halle, kauſte das Rit— 
tergut Obergurf, und wurde Königl. Preuß. 
Hofrath in Halle. Starb im Nov. 1758. 
ern, M. Gottlob Chriſtian, geb. 13 Jan. 
1792 in Sößnftetten, Sohn des dortigen 
Pfarrers, der von den Franzofen ſchwere 
Plünderung erlitt. Studirte in Tübingen 
im Stift, wo er Primus feiner Promotion 
war. Wurde an. 41817 Repetent in Tübin: 
gen, an. 1820 Diakonus in Befigheim, nad): 
her Profeffor im Seminar zu Schönthal, wo 
er viel Gutes wirkte, zuletzt Pfarrer in 
Dürrmenz-Mühlacker an der Enz. Starb da: 
ſelbſt Aug. 41855. Gr war ein feiner, tief: 
denfender, in allen Zweigen der Wifjenfchaft 
gründlich gebildeter Mann, von ungeheuchel: 
ter Demuth und Liebe, der feinen Lauf in 
Chriſto feriglich vollendete, Kürzlich ift eine 
Predigtfammfung von ihm erfchienen. Seine 
Auffäße in der Tübinger theol. Zeitfchrirt 
und in der Chriſtoterpe find ‘bekannt. 
Keymann, M. Chriſtian, geb. 27 Febr. 





1607 zu Paneraz in Böhmen, wo fein Bas. | 


ter Pfarrer war. Reetor in Zittau. Starb 
15, Gan. 1662. Verag mehrerer geiſtl⸗ 
Lieder. 

Kiel, Tobias, geb. in Bailſtädt bei Gotha. 
War ums Jahr 1618 Prediger zu Gfchen: 
berge im Gothaifchen. 


in Schlefien; ftudirte in Leipzig die Theo— 
logie. Zuletzt Pfarrer in Freyburg. Verf. 
von etwa A150 geiftl. Liedern. Ein frommer, 
finnvollee Mann, 

KAlefel, Abraham (Eleſel), geb. 1656 zu 
Frauſtadt in Polen, Pfarrer in Jauer. Starb 
1702. Verf. des Liedes: „Du Stern aus 
Jacob, Gottes Sohn“ Nr: 454, * 





„Die. Sonne ſenkt ſich nieder” | 
ondern nur 















































Klett, M. Kari Auguft, geb. in Unteren: 
ningen 10 Mär; 1766. Studirte in Tüs 
bingen. Seit 1810 Pfarrer in Dettingen 
‚unter Ted bei Kirchheim. Verfaſſer mehre: 
rer ‚geiftreichen Lieder, die jedod) nicht ge: 
| druckt find. 

I" —— Friedrich Gottlieb, geb. 
2 Jul. 1724 in Quedlinburg, wo fein Vater 
Commiſſionsrath war. Bejuchte zuerft das 
Gymnaſium feiner Baterftadt, fodann in 
feinem Asten Jahre die Schulpforte bei 
Naumburg, ftudirte an. 1745 in Jena die 
Theologie, nachher in Leipzig; ging 1748 
nach Langenſalza. Als Dichter der vortreff— 
Yichen Oden und des „Meffians‘ erhielt er eine 
Penfion von dem Könige von Dänemark, 
auch einen Zahrsgehalt vom Marfgrafen in 
Baden, und wohnte Fängere Zeit in Kopen: 
hagen; dann zog er nah Hamburg als dä: 
nifher Legationsrath und Baden-Durlach'⸗ 
fher Hofrath. Stark in Hamburg d. 44 März 
1805. Einer der größten Dichter Deutſch⸗ 
lands, voll edeln, h Schwungs, aber 
für die eigenthümliche Natur des evangel. 
Kirchenliedes weniger geeignet, daher auch 

ſeine Umbildungen alter Lieder ſeine wenigſt 
gelungenen Produete find. 

— Guſtav Friedrich Ludwig, geb. 

Jul. 1806 in Berlin. Studirte die Theo— 
2 in Berlin. Derf. mehrerer fchönen 
geiftlihen Dichtungen, voll tiefen, frommen 
Gefühls, nur oft etwas zu weitjchweifig. 
Kuapp, Albert, geb. in Tübingen d. 25 Zur. 
4798. Diafonus an der Hofpitalfirhe in 
Stuttgart. Sein Vater, Gottfr. Gabr. 
Knapp, ftarb 21 Zul. 1828 als Oberjuftiz 
rath in Tübingen; feine Mutter Henriette 
Ludovife Regina, geb. Finckh, v. Stuttgart, 
ftarb in Tübingen 50 Yun. 1827. 

Knoll, M. Chriſtoph, geb. 1565 zu Bunz: 
lau in Schlefien, geft. 1621 als Diakonus 
in Sprottau. Sein Lied: „Herzlih thut 
mid verlangen‘ dichtete er zur Peftzeit. 

Knorr von Roſenroth, M. Chriſtian, 
geb: 15 Sul. 1656 in Altrauden, einem 
Dorfe im Fürftentyum Liegnis, wo fein Ba: 
ter Paftor war. Studirte zu Stettin, Leip: 
zig und Wittenberg die Chemie und orien: 
talifhen Sprachen, reiste durch Holland, 
Sranfreich und England, wurde 1668 gehen 
mer Rath und Kanzleidireetor bei dem Pfalz: 
grafen Chriftian Auguft zu Sulzbach. Gin 
eigenthümlicher Mann, der in der Mebdicin, 
Theologie Kabbala, Chemie, Philofophie 
manchfache Kenntnifjfe beſaß. Berfaffer von 
75 geiftlighen Liedern. Starb 5 Mai 1689. 

Köhler, Benjamin Friedrich, geb. ; 
Döbeln in Kurfachfen 22 Sun. 41750. Geft- 
als Regierufigsrath in Deffau 4 Mai 1796. 

Kohlros, Johann, ein Kirhenlehrer in 

. Bafel, zur Zeit der Reformation, vielleicht 
eine Perfon mit Zohann Rhodanthracius. 
Starb 1558. 

Koitfch, CHriftian Jacob, geb. in Mei: 
fen. Profeſſor des Gymnaſiums in Ef: 

bing in Preußen. Starb 1755. Verfaſſer 





der befanuteren Eiederdichter Diefer Sammlung. 
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. * aeifticen Liedern. Fin frommer 
König Sauer, ums Jahr 1700. Prof. 
am G aſium in Bern. Das ſchöne Lied: 
„Du Geiſt des Herrn, der du von Gott ꝛc.“ 
iſt von Freylinghaufen bloß verbeſſert. 
Köpken, Friedrich von, geb. 9 Dee. 
‚1757 in Magdeburg Preuß. Hofrath und 
Curator des Sebaftianftift3 daſelbſt. Verf. 
von 40 Liedern. Starb in Magdeburg d. 
4. Okt. 1811. (Mr. 2767: „Die Abend: 
fonne ſinket,“ ift von ihm.) 4 
Kramer, Mauritius, geb. 1646 in Am: 
merswort bei Meldorf im Horfteinifchen. 
Ein Tiebliher, inniger Dichter. Verf. von 
89 geiftl. Liedern. Pfarrer zu Marne in 
Süder:-Dithmarfhen. Starb 1702. 


Krell, M. Samuel, Rector in Waldenburg 


im Meißnifhen Erzgebirge, zwiichen Zwickau 
und Altenburg, lebte ums Jahr 1656. 
Dichtete mehrere geiftfiche Lieder. (Mit 
zu verwechfeln mit dem befannten Socinianer.) 

Srenzberg, Amadeus, f. Sinold. 

Krummmacher, Dr. Friedrich Adolph, 
geb. 15 Sul. 1767 in Tecklenburg, wo fein 
Vater Hoffiskal, Bürgermeifter und Advocat 
war, Verſah mehrere Schul: und geiftliche 
Aemter. Seit 1524 Paſtor an der Set. 
Ansgarii Kirhe in Bremen. Verfaſſer der 
beliebten „Parabeln“ und mehrerer andern 
werthvollen Schriften. 


Kunth, M. Johann Sigmund, geb. 


in Liegnitz 5 Oft. 1700. Paſtor und Su: 
perintendent in Baruth in der Oberlaufis. 
Starb 1779. Verf. von 5 Liedern. 
Küfter, Sam. Chriftian Gottlieb, geb. 
1762 zu Dom Havelberg, des dortigen Ober: 
predigerd Sohn; Superintendent in Berlin. 
Küttner, M. Kart Gottfried, geb. 
“21 Febr. 1759 zu Pleiße bei Chemnitz, geſt. 
als Superintendent in Pirna d. 15 März 
1789. Das Lied: „Wenn ſich in ſtiller 
Maijeſtät“ Nr. 266% iſt von ihm. 
— Peter, Oberpfarrer und Schut: 
etor zu Oldenburg im Hortftein’ ſchen. 
Eat im Sept 1713. 
Rampe, Dr. Friedrih Adolph, geb: in 


Detmold, 19 Febr. 1685, wo fein Bater 
Prediger war. Prediger in Duisburg und 
Bremen; nachher Profeffor der Theologie 


und Paſtor im Utreht; Eam wieder 1727 
nah Bremen als Paftor zu St. Ansgarii 
und Prof. Theol. Starb am Blutſturz d. 
8 Dee. 1729. Berf. von 50 geiftl, Liedern, 
die nach ihrem tiefen und frommen Inhalte 
mehr Kirchliche Geltung erhalten Haben würs 
den, wenn fie nicht meiftens in ungangba: 
‚reren Versmaßen und mit lintermengung 
fremdartiger Bilder gedichtet wären. 

Langbecker, Gmanuel Chriftian 
Gottlieb, geb. in Berlin 51 Aug. 1792. 
Berfaffer mehrerer geiftt. Lieder, 'worunter 
fih mehrere recht tiefempfundene befinden, 
die aber der Zeile bedürften. Gin verdien: 
ter, liebwerther Mann, der eine ſchöne 
Schrift „Über das deutfc;evangelifche Kir- 
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chenlied“ Berlin 1830 —— hat, worin 
beſonders die Lebensläufe der älteren evange— 
liſchen Liederdichter auf eine wohlthuende 
Weiſe beſchrieben find. 

Lange, Ernft, geb. in Danzig 1650, Bür— 
germeifter daſelbſt. Starb dafelbft -1727. 


Gin edler, tieffinniger Mann, voll Geift und 


Kraft. Derfs vieler. geiſtl. Dichtungen , die 
wohl näherer Nahforfhung und Reviſion 
werth feyn dürften, da man fo wenige von 
ihnen Eennt. Nr. 455: „Im Abend blinkt 
der Morgenftern‘ ift auch von ihm. Ebenſo 
Nr. 54: „Gott ift die wahre Liebe.” 


Range, Dr. Joachim, geb. 26 Okt. 41670 | 


zu Gardelegen in der Altmark, wo fein Da: 
tee Senior des Magiftrats war. Stuben: 
genofje A. H. Franke's in Leipzig, und Haus; 

ä lehrer bei Chriftian Thomaſius. Pfarrer in 
‚Berlin, nachher Prof. der Theologie in Halle 
und Director des Seminariums.. dafelbft. 

Ein gottieligee Mann. Starb 7 Mai 1744. 

Range, Dr. Johann CHriftian, geb. in 
Leipzig 25 Dec. 1669, mo fein Bater Advo: 
eat war. Speners und SPeterfens Freund, 
Profeffor in Gießen. Nachher Superinten: 
dent und Hofprediger in Nafjau: Zdftein. 
Berfaffer von 47 Liedern. Gin frommer, 
geiftreiher Mann. Starb 16 Dee. 1756. 

Rappenberg, Samuel Chriftian, geb. in 
Bremen den. 17 Aug. 1720. ' Prediger in 
Sefum bei Bremen. Berf. von 5 geiftlichen 
Liedern. Geſt. 15 Aug. 1788. - 

Laſſenius, Dr. Johann, geb. 26 April 
1656 zu Waldau in Pommern. Studirte 
in Roftocd, und machte Reifen nad Holland, 
Frankreich, England, Spanien und Portugat. 
Litt in feinem früheren Mannesalter ernft: 
liche Berfolgungen, und ward von den Se: 
fuiten bis an die türfifche Gränze geſchickt. 
Später Hofprediger und Gonfiftorialrath in 
Kopenhagen. Ein vortreffliher, durch feine 
Erbauungsfchriften fegensreiher Mann, aud 
Freund Dr. Joh. Reinh. Hedingers. ale 
29 Aug. 1692. 

Lanrentit, Saurentius, geb. in — 
in Holſtein den 8 Sun. 1660, wo fein Vater 

‚ein angejehener Bürger und Liebhaber der 
Mufit war. Studirtein Kiel. Cantor und 
Mufikdirector an der Domkirche in Bremen. 
Starb 29 Mai 1722, Berfaffer von 126 
geiftl, Liedern, unter welchen mehrere vor: 
züglihe, durh Salbung und Ginfalt ausge: 
zeichnete fich befinden. 

Lavater, Johann Cafpar, geb. 15 Nov. 
1744 in Züri), ſtarb dafeldft als Pfarrer 
an der St. PetrisKirhe d. 2 Jan. 1301 an 
den Folgen eines Schuffes, welchen er von 


einem franzöfifchen Soldaten d. 16 Sept.1799 | 


erhalten hatte, als er auf der Straße bie 
einrückenden Soldaten erfriſchen und befänf: 
tigen wollte, Gin vortrefffiher, ungemein 


begabter Menſch und Chriſt, vielfeitig, pro; 
um 8 und demüthig, 


dabei weit 





a» 


je 





- feine errugite aber tragen den lieblichen 
Stempel de 


Klopſtock gebildet, obwohl mit Originalität. 
—— Johann Adam, geb. 2 


Gpmnaflums war. 


zuerft Diafonus an der Hofpitalfirde in 


feiner Vaterſtadt, dann Oberpfarrer, ſodann 


Veſperprediger und Superintendent. Wirkte 
daſelbſt, als ein gewaltiger Prediger, in gro: 
fem Segen. Seine Iekte Krankheit, die ihn 
fehr durchläuterte, hielt ihn nicht von feiner 
Tätigkeit ab, indem er 5. 8. in feinem 
.. Haufe noch eine Beichte hielt. 
417 Febr. 1788. 
bisher beinahe nirgends in Gefangbüdern 
vorkommen, war ein eben fo frommer, als 
geiftvolfer und ungemein, fruchtbarer Dichter, 


in feinen Liedern von einer beſondern Kraft, 


oft voll ſchlagender Gedanken. Er hat ſehr 
viele Lieder, z. B. über alle Pſalmen, über 
die Sonntagsevangelien, und einen dicken 
Band über die Hauptpunkte der ganzen hei: 
ligen Schrift gedichtet. Die hier mitgetheit: 
ten find in der. Form mehrfach geebnet. 

Te Leopold Franz Friedrich, geb. 
zu Kronenberg bei Frankfurt a. M. 5 Sept. 
1709, wo fein Vater Naſſauiſch-Idſteiniſcher 

. Hofrath war, 
ter A. H. Franklin in Halle, wo er Paſtor 
Freylinghauſens Kinder informirte. 1740 
Diakonus in Köthen. Starb in Magdeburg 
bei feinem Schwiegervater d. 26 Jan. 1744. 
Ein gottfeliger, inniger Mann, "Gert. von 
28 geiftl. Liedern. 

Lenz, 
4747 in Altenburg. Geftorben daſelbſt als 
Hofrath und Kreisamtmann d. 3 Zul. 1780. 
Herf. mehrerer geiftt. Dichtungen. 

Tiebich, EHrenfried, geb. in Probfthayn 
im Fürftentyum Liegniß A5 Jun. 1713, eines 
Müllers Sohn. Sollte anfänglich bis ins 
16te Jahr auch Müller werden, ſtudirte aber 
hernach in Breslau und Leipzig. An. 1742 
Pfarrer in Lomnitz und Grdmannsvorf, wo 

‚er am 25 Dee. 1780 ſtarb. Gin guter, 
frommer Didter, 
correct, der auch fonft viel gearbeitet Hat. — 
(Zi auch Verf. des Liedes: Gott, der du 
Quell der Wefen bif. Nr. 94.) 

Lindemann, Johann, ein Abkömmling von 

‚ Luthers mütterlicher Geſchlechtslinie. Can⸗ 
tor in Gotha. Starb ums Jahr 1630. 

Linzner, Georg, geb. zu Camen; in der 

Oberlauſitz. Ums Jahr 1680 Privatiehrer 
in Breslau. 

Riscov,M.Salomo (Liscorius), geb. 25 Oft. 
1640 zu Niemi er der Niederlauſitz, ei: 

nes Predigerd © Studirte in Wittens 
berg, und ward * als Dichter gekrönt. 
Starb ald Diafonus in Wurjen d. 5 Dee. 
1689. Gin guter, frommer fiederdichter, 


Studirte in Jena, dann um: 


der Mehreres geſchrieben * % 





holden Feuerfeele, die in ihm 


AN 


war. — In der Poefie Hatte er ſich nach Bil 


San. 7 
4707. von frommen Eltern in Kothetiburg —9 
an der Tauber, wo fein Vater Rector des 
Cr fludirte in Jena N 
unter Dr. Buddeus befonderer Leitung. Ward U ° 


Er flarb den : 7 
Lehmus, defjen Gefänge 7 


Eendwig Friedridh, geb. 26 Mai . 


für feine Zeit befonders 


der befannteren Liederdichter Biefer Beyintang. 859 


— 


ober, Getthitf Friedemann, if cengeſangs, nach Poeſie und Muſik. Starb 
25 Okt. 1722 in Ronneburg. Geſt. als in Eisleben den 18 Febr. 1546 Nachts 2 Upr. 
Generalfuperintendent und Confift.:Ratp in| Maas, Maria, eine Süngerin Ehrifti, lebt 














Altenburg d. 22 Aug. 1799.  Berf. von’ gegenwärtig als betagte Wittwe in Bafel. 
2 Liedern. 7) Cine begabte geifttiche Dichterin von»vieler 1 
Roder, Friedrih Wilhelm, geb. in Re| Produetivität. _ 


gensburg A& Febr. 1757. Geft. d. 50 Mai 
1825 als Hof: und Confiftorialrath, auch 
Sandtagsmitglied der gotha'ſchen Stände, zu 
Ohrdruf. Verf. von mehr. als 40 geiſtlichen 
Liedern. 

Löſcher, Dr. Batentin Ernft, geb. 20 Dec. 
1675 in Sondershaufen, farb als Obercon: 
fiftorialrath und Superintendent in Dresden 
d. 12 Febr. 1749. Ein geiſtreicher und from: 
mer Mann, der auch bei der Bifitation der 
Brüdergemeinde fih rechtfhaffen benahm. 
Bor feinem Ende Ddickirte er feiner Tochter 
ein herrliches Befenntniß feines evangerijchen 
Glaubens, auf weiches er nun BEN fter: 
ben wolle. 

Löwenjtern, Matthäus am von, 
geb. d. 20 April 159% zw Neuftadt im Für: 
ftentpum Oppeln, eines Sattler Sohn. Gin 
begabter Mann, befonders in der Muſik vor: 
züglih. Vom Kaifer Ferdinand III. in den 
Adelftand erhoben. Staatsrath des Herzogs 
Karl Friedrich von Münfterberg: Ders. Starb 
d. 14 April 1648, Verf. von 50 geijtlichen 
Piedern. ! 
Rosfiel, Georg Heinrich, geb. 1740 in 
Liefland, Sohn eines mit der Brüdergemeinde 
verbundenen Predigers; war Prediger in 
mehreren Brüdergemeinden, Gründer der 
Grjiehungsanftaften zu Kleinwelke und Gna: 
denfrey, Verf. de3 gefegneten Buches „Etwas 
fürd Herz, und der Gefchichte der Indianer: 
Miffion in Nordamerica, 1789. Seit 1782 
in dem Brüdergemeinde:-Ort Bethlehem an: 


Magdeburg Joachim, aus der Mark ge: 
bürtig, 1552 Prediger in Hamburg, feit 1558 
in Magdeburg, wo er 1560 ſtarb. Sol Verf. 
des Liedes fenn: „Wer Gott vertraut, hat 
wohl gebaut.” Der Aſte Vers war Ernſt 
Ludwigs, Herzogs zu Pommern, Sinnfprud; 
Den 5ten Vers haben viele gläubige Seelen 
beim Sterden gebetet. 

Malan, D. Cesar, geb. 1756. Prediger in 
Genf, Vorſteher einer dortigen religiöfen. Se: 
ſellſchaft. Gin Mann von hohen Geiftes: 
gaben. Herausgever geiftlicher Lieder und 
andrer —— Schriften. 

Mann, M. Johann Karl Gotttieb. 
geb. 51 Min, 1766 zu Taucha bei Leipzig, 
Geſt. 15 Zul. 1821 als, Archidiafonus in 
Naumburg Verf. mehrerer geiftl. Lieder. 
(Nr. 1140 „Gott * unfre Zuverſicht“ ift 
auch von ihm.) 

Maria, Königin von Ungarn, geb. 1505, 
Schweſter Kaiferd Karl V. Gemaßlin des im 
Kriege gebliebenen Königs Ludwig, geft. 1558. r 
Sie ftand in einiger Verbindung mit Dr. u: 
ther, der nad einigen Angaben das ihr zu: 
geichriebene Lied: „Mag ich Unglück nicht wi: 
derftehn” als Afroftihon ihr gedichtet Haben 
fol. — 

Marot, Samuel, geb. 14 Dee. 1770 in 
Magdeburg, gegenwärtig Confiftoriafrath in 
Berlin. 

Marperger, Dr. Bernhard Walther, geb. in 
Hamburg d. 14 Mai 1681, geft. als Ober: 
hofprediger in Dresden d. 29 Mär; 1746. 


Er 





geftellt, wo er als Mitglied der Unitäts— Gin frommer, gediegener Mann. 
Aelteften : Conferen; an. 1515 entfchlief.. Ein | Mafius, Heinrich, geb. in Burg auf der 
begabter, nücterner und gefegneter Mann. Inſel Femarn; von 1687 an Nector in 


Ludämilia Elifabeth, Gräfin zu Schwarz: 
burg⸗Rudolſtadt, geb. 7 April 4640. Gine 
fehr fromme, geiftreiche und gelehrte Dame. 
Starb als verlobte Braut ihres Vetters, 
des Grafen Ehriftian Wilhelm von Schwar;: 
burg: Sondershaufen, mit ihrer Schmwefter, 
ChHriftiane Magdalene, an Ginem Tage, d. 
12 März 1672. Berfafferin von 215 geift: 
lichen Liedern. 

Louiſe Henriette, Kurfürftin von Branden: 
burg, geb. als Prinzeffin von Oranien im 
Haag d. 47 Mov. 1647. Eine geiftvolle, 
hochgebildete und gottfelige Frau, Gemahlin 


Schwerin, wo er 1708 noch lebte. Verf. von 
50 Liedern, die nad glaubwürdigen Zeugs 
niſſen fehr ſchön ſeyn follen, von welchen 

aber leider nur die wenigſten befonnt gewors 

den find. r 
Matthefius, M. Johann, eb. 0% Kun. 
1504 zu Rochlitz, wo fein Vater Raths— — 
mitglied war. Studirte in Wittenbe 
Luthers Tifhgenoffe und Freund, ward zu: 
letzt Paſtor in Joachimsthal. Ein edler, 
gläubiger Mann. Sein Cantor und Glau— 
bensgenoſſe, Nikolaus Hermann, brachte öf⸗ 
ters ſeine Predigten in Verſe. Er ſtarb, auf 





Luther, Dr. Martin, geb. in Eisleben 


des großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm, mit 


welchem fie am 27 Nov. 1646 vermählt wurde | 4565. 


Herzens Grunde‘ dichtete er in ‚einer ſchwe⸗ 


Sie war herabfaffend, und eine Verforgerin 
der Armen und Waifen.: Starb d. 8 Jun. 
1667. Berfafferin von & Liedern, tworunter 
das befannte; „Jeſus, meine Zuverficht,‘’ ein 
gürdnes Kleinod der evanigel. Kirche iſt. 


40 Nov. 1485, eines —— Sohn; 
feine Mutter war eine geb. Lindemann. Der 
große Reformator, Water des beutfchen Kir 


Maukiſch, Dr, 





der Kanzel vom Sclage gerührt, d. 8 Oft. 
‚Sein einziges Lied: „Aus meines 


ren Anfechtung. Es war des ı 
Guſtav Adolph * Schwedẽe 
genlied. 






Kobann, a 14 Aug. 
1617 zu —* Meißen, Br Pkofeſſor 
der e in Danzig und Seniordes Mi— 
niſteri 3 dafeldft, Starb 8 Zum. 466% 
Verf. von 54 geiſtl. Liedern. 


— 


— 


e 
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Mayer, —— Jacob, 
1769 in Biberach. Seit 1797 Prediger da: 
ſelbſt. Mitarbeiter am Biberacher Gefang: 
buch von 1802 und Berf. von 19 Kiedern, 
die daſelbſt ftehen. 


geb. * Mai, 


Verzeichniß 


Meinhold, Wirhelm, Paſtor in Cremmin, 


auf der Inſel Uſedom in Pommern. Ein 
— Dichter. Verf. eines chriſtlichen 
Epos „Otto von Pommern“ und einer Samm⸗ 
tung vermifchter Gedichte in 2 Bdn-, worin 
ſich vier Treffliches befindet. Lebt noch. 
Melanchthon, Phil ipp (deutfh: Schwarz: 
erd), geb. 46 Febr. 1497 zu Bretten in der 
Pfalz, wo ſein Vater, Georg Schwarzerd, 
Rüſtmeiſter des Pfalzgrafen war. Seine 
Mutter, Barbara, war eine nahe Verwandte 
des berühmten Humaniſten Johann Reuchlin 
c(Capnio). Der große, unvergeßliche Refor—⸗ 
mator, ein Mann von eben ſo großen chriſt— 
lichen Tugenden, als tüchtiger Gelehrſamkeit, 
Luthers innigſter Freund und Gehülfe. Seine 
Gattin war Catharina, Tochter des Bürger: 
meiſters Crapp in Wittenberg. Gr ftarb 
daſelbſt als profelor der Theologie d. 19 April 
1560. 


Meliffander, f. Bienemann. 


Menken, Dr. Gottfried, geb. 29 Mai 
1768. ein Vater hieß Gootie Menfen, 
feine Mutter war eine geb. Tieling. Stu: 
dirte in Jena Yon 1788 — 90, dann in Duis: 
burg. 1795 Pfarrgehürfe zu Uedem im Cie: 
viſchen; 1791 ref. Gehülfsprediger in Frank⸗ 
furt a. M. Nachher reform. Prediger in 
Wehlar. Hierauf Paftor primarius an der 
Kirche St. Martini in Bremen. Starb das 
feroft d. 6 Yun. 18351. — Gin großartiger, 
wahrhaft frommer und gediegener Mann, 


reih an Glauben und Wiſſen; Verf. vortreff: 


licher Homilien und andrer Schriften, die zur 

Neubelebung des evangelifhen Scriftftu: 

diums, namentlih auch zu neuer Anerken— 

nung der Göttlichkeit des alten Teft. viel ge: 
wirft Haben und noch immer wirfen. Gr 
ging durch viele Trübſale und Anfehtungen, 
und Fonnte in den letzten Jahren feines Le: 

vens nicht mehr predigen. (S. die v. C. 9. 

G. Hafenfamp gehaltene Leichenrede.) 

Menter, Johann, geb. 27 Zul. 1658 zu 
Jahma in der Oberlaufiß. Lebte als Pfar: 

zu SKemnik bei Bernftadt in der Ober: 

5, wo er am 24 Febr. 1754 flarb. Gin 

x plarifcher Mann, Verf. von etwa 55 Lie: 

dern, unter welchen einige jehr gute. 

Mei, Joh. Jacob, geb. 25 Zul. 4771 zu 
Freyrachdorf im Fürſtenthum Runkel. Kir: 
chenrath, Superintendent und Pfarrer in 
Neuwied. 

Meyer, Georg Karl CHrifian, geb. 
5 Nov. 1750 zu Deſtädt in Braunfchmeigi: 
ſchen, Pfarrerin Gvefen, Silzum und Sahum 
im gleichen Herzogtyum. Starb 18 April 
1818. Verf. von 122 Liedern. 

Meyer „Simon, wohnhaft in Langenſalje, 
mit der ‚Brüdergemeinde, verbunden. , Ein 
VBerbot er Privat: ſammlungen an. 1739, 
ek wetch Anlaß 







Nr. 1062 dichtete, trieb 
E 


ihn von da weg in die Wetterau. Später 

diente er in den penfploanifchen Gemeinden 

der Brüdergemeinde. a 
Meyer, Johann —— von, 





kus daſelbſt, an. 1825 Präſident der di 
gebenden Verfammlung; — auch Präfident N 
der Bibelgeſellſchaft dafelbft. Sein großes Bi: 6 | 

belwerk (1819) erwarb ihm verdienten Ruhm * 

‚und von der Univerſität Erlangen die theol. 2 
Doctorwürde, Außer andern trefflihen Schrif: 
ten hat er die „Stätten für höhere Wahrheit 
in 10 Bänden,“ umd neuerlicd) eine Samm: 
‚lung feiner tiefgefühlten, trefffihen Gedichte 7 
unter dem Titel ‚„„Hefperiden” heraudgegeben. 
Fin Mann, der ewiglich im Haufe des Herrn 
bleiben wird. | 

Meyfart, Dr. Zopann Matthäus, geb. | 
9 Nov. 1590 zu Wallwinkel in Thüringen, 7) 
eines Predigerd Sohn. Studirte in Sena 
und Mittenberg. Zuletzt Paflor und Pro: 
feffor der Theologie, in Erfurt; farb 26 Jan, 
1636. Gin geiftvoller Mann. 

Miller, Johann Martin, geb. in Um 
8 Dee. 1750. Geiftliher Rath und Prediger —9 

an der Dreifaltigkeitskirche daſelbſt. Geſtor· 
ben 21 Sun. 1814. Verf. mehrerer, zu ſeiner 
Zeit vielgelefenen Schriften, und ein begabter 
Dichter. 

Möckhel, JohannFriedrich, geb. 16 Jan. 
16641 in Kulmbach, eines Goldfhmids Sohn. 
Pfarrer zu Steppach und Limpach, bei Neu: 
ftadt an der Aiſch. Sein ſchönes Morgen: 
Yied („Nun ſich die Nacht geendet hat,” — 
im Liederfch.: „Wacht auf, ihre meine Sinne, 
wacht”) dichtete er an. 1694. Er ſtarb 
am 19 April 1729. 

Moller (Möler) Martin, geb. 10 Nov. 
1547. zu Kreopftädt bei Wittenberg, eines 
Maurers Sohn. Oberpfarrer in Görlitz. Gin 
frommer, inniger Wann. Starb 2 März 1606. 

Möller, Divifionsprediger in Münfter. In 
der Liederſammlung von Claus Harms 1850 
ftehen mehrere Lieder von ihm. 

Mofer, Johann Jacob von, aus dem 

alten Gefchlechte der Mofer von Filseck, geb. 

in Stuttggrt d. 18 Jan. 1701. Gin fehr be: 
gabter Mann, Verf. ungemein vieler Schrifs 
ten, ein edler Patriot und gediegener Chriſt. 

Ward vom Herzoge Karl von Würtemberg 

als würtemb. Landftand ungerechter Weife auf 

die Bergfeftung Hohentwiel gefeht, wo er viele 

Lieder dichtete und Andres fchrieb, alles auf 

Papierſchnitzel mit einer Lichtfcheere, die ſich 

nun in den Händen des Oberamtmanng Franz 

v. Knapp in Kirhheim u. T., feines Urenkers, 

und meines lieben Vetters, befindet. Gr 

wurde zufeßt vom Könige von Dänemark zum 

Gtatsrath ernannt, und ftarb, nad) vielen 

Steinfchmerjen, in Stuttgart d. 50 Sept. 

41785. 

Mofer, Friedrih Kart, Freiherr von, 
Sohn des berühmten oh. Zac. v. Mofer, 
geb. in Stuttgart den 18 Dec. 1725. Ein 
genialer, durchaus trefffiher, vielfeitig gebil: 
deter und frommer Staatömann. Erlitt viele 


* 


[5 






Trübſale und fürftfiche Kränfungen. War 
Miniſter und Kanzler am Heffen:Darmftädti: 
fhen Hofe, zog ſich aber von dort zurück, und 
ftarb im Privatftande in Ludwigsburg an. 
41798. Berfaffer mehrerer geiftt. Lieder und 
andrer werthvollen Schriften. — Auf feinem 


zu fehen ift, fpiegelt fich feine Feuerfeele. 

Müller, Dr. Heinrich, geb. in Lübec 18 

Okt. 1631, eined Kaufmanns Sohn in Roftod. 

Profeffor, Paftor und Superintendent in Ro: 

ſtock. Ein gläubiger Kernmann, voll himm— 

liſchen Sinnes, der fich in diefer Welt Feinen 

Tag glücklich gefühlt zu Haben bekannte. Ber: 

faffer mehrerer gefegneten Erbauungsfchriiten, 

u. a. der befannten Grauidftunden, und der 

Kreuz, Buß: und Betſchule. Starbd. 17 Sept. 

1675. 

Müller, Sopann Georg, geb. 46541. Prar: 
ver zu Limbach in der Chemnitzer Inſpection, 
nachher in Schkölen bei Naumburg. Starb 
1745. Das Lied 988: („Tretet Her zum Tiſch 
des Herrn‘) iſt von ihm. 

Müller, ECHriftian Anton, Pfarrer in 
Leuwarden ums Jahr 1750. Mehrere feis 
ner Lieder finden fi im Herenhutifchen Ge: 
fangbuche. 

Müller, Michael, geb. in Blankenburg am 
Harze 1675. Cand. Theol. und Informator 

bei dem Freiherrn von Gaisberg auf Schau: 
beck bei Großbottwar in Württemberg. Starb 
1704 

Mudre, M. Yohann Friedrich, ged. in 

Lübben in der Niederlaufiß d. 26 Der. 1756, 
wo fein Vater ein Weber war. Pfarrer in 
Mitterfaida bei Freyberg; ftarb 50 Mai 1810. 
Berf. von 99 geiftl. Liedern, unter welchen 
ſich mande liebliche befinden. 

Mühlmann, Sic. Johann, geb. 28 Zut. 
1575 in Pegau, ſtudirte in der Fürſtenſchule 
in Pforta, dann in Leipzig und Jena. Pros 
feffor der Theologie in Leipzig. Ein feiner 

- Mann. Starb d. 14 Nov. 4615. 

Miünter, Pr. Balthafar, ges. in Lübeck 
24 März 1755. Deutfcher Prediger zu St. 
Petri in Kopenhagen. Starb daſelbſt 5 Oft. 
1795. Ein fehr begabter Mann, bei wel: 
chem öfters die Form feiner Zeit von feinem 
edein Willen zu fcheiden feyn dürfte. Berf. 
von etwa 100 geiftl. Liedern. 

Muthmann, Johann, Paftor zu Pöfened 

+ in Sadfen, und Adiunct der Saalfeldifchen 

\ Superintentendur, ein frommer Mann, der an 

Michaelis 1747 auf einer Bifitation in der 

Kirche zu Schlöttwein am Schlage ftarb, als 


— 


dienſtes ſingen ließ: Ach Herr, laß die lieben 
Engelein an meinem End ꝛc. (S. das Lied: 
Herzlich Lieb Hab’ ich dich.) 

Machtenhöfer, M. Caſpar Friedrich, 
geb. in Halle in Sachfen d. 5 März 1624, 
wo fein Vater ein Advokat war. Studirte 
in Leipzig. Prediger in Coburg. Starb 
25 Mov. 1685. 

Neander, Zoahim (Neumann), geb. 1640 
in Bremen. Zum Leben aus Gott burch den 


‘ 
#* 


der befannteren Biederdichter dieſer Sammlung. 


fhönen, helfen Angefichte, das noch im Bilde | 


er gerade den Vers zum Schluffe des Gottes: | 
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frommen Prediger Theodor Untereyk erweckt. 
Nachher geſegnet durch den Umgang mit PHiT. 
Jac. Spener und Joh. Jac. Schü, (S.d, 
Art.) Wurde Rector in‘Düffeldorf, wo er 
Erbauungsftunden hielt, und auch predigte, 
weßhalb ihn die Feinde der Wahrheit von da 
vertrieben. 1679 wurde er Prediger in Bre: 
men, wo er, ein Mann Gottes, viele inner: 
liche Anfehtungen erlitt, ſich aber mit der 
Lofung tröftete: Beffer, ſich zu Tode gehofft, 
als im Unglauben untergehen! Sn feiner 
Zodesftunde am 51 Mai 1680 Ließ er fih 
Hebr. 7. 8. 9. vorlejen. Es war das Pfingſt⸗ 
feſt. Ein Gewitter ſtieg auf, und er rief: 
Das iſt mein Vater mit ſeinen feurigen Wa— 
gen und Roſſen! Nachher ſprach er: es 
geht meiner Seele wohl. Es ſollen wohl 
Berge weichen und Hügel hinfallen, aber Got: 
tes Gnade wird nicht von mir weichen, und 
der Bund feines Friedens nicht hinfallen. — 


Er iftder erfte Dichter der reformirten Kirche, — 


voll eigenthümlicher Kraft, Tiefe und Innig⸗ 
keit. Terfteegen gab f. Lieder mit andern 
heraus, und Spener achtete fle fehr Hoch. — 
(Nr. 268: „Am Anfang wareit du das Wort,‘ 
und Nr. 250: „Wie flieht dahin der Menſchen 
Zeit,‘ find auch von ihm.) 

Neander, Chriſtoph Friedrich, geb. 
26 Dec. 1725 in Eckau in Kurland. Probſt 
des Dobblenifhen Kreifes in Kurland, Berf. 
von mehr als 40 Kiedern. (Nr. 25690 „Did 
feh’ ich wieder, Morgenlicht,“ ift auch von 
ihm.) 

Nebel, Charlotte Elifabeth, geb. Ram: 
bad, eine fromme und begabte Frau, deren 
geiftliche Fieder nach ihrem Tode erichienen 
4764. Berfafferin von Nr. 28357: Nimm 
diefe Nacht, o treuer Vater,“ und von Nr. 
2445: „Mein Heiland, fieh’ die Macht der 
Sünden.” 

Nehriug, Johann Chriſtian, geb. in 
Gotha. Inſpector des Waifenhaufes in Halle; 
naher, an. 1716 Pfarrer in Morl bei 
Halle. Sturb 1756. Verf. mehrerer geiftt. 
Lieder. 

Neuendorff, Wilhelm, preußiſcher pre 
diger in der Mark, Verf. von Tieblihen 
geiftt. Dichtungen. Lebt N 

Neukirch, Beniamin, geb. 1665 zu Reinfe 
im Fürftentpum Glogau; geft. 1729 als 
Markgräftl. Brandenb. Hofrath in Anfpadı. 
Gin begabter Mann; DBerf. vieler Gedichte. 

Neumann, Cafpar, geb. in Breslau 14. 

Sept. 1648. Pfarrer und Profeſſor der 

Tpeologie in Breslau. Gin, geiehrter und 

wahrhaft frommer Mann, voll Glaubens 

und demüthiger Liebe. ine 59 geiſtlichen 

Lieder, die als Anhang zu feinem „Kern 

alter Gebete‘ Herausfamen, find einfach, aber. 

fehr Herzlich. - 

Penmark, Georg. geb. 16 März 1621 zu 
Mühlhauſen in Thüringen, fähfifcher Archivs 
fefretär, Bibliothefar und Eaifert. Hof und 
Pfalzgraf in Weir nar. War Mitglied der 
fruchtbringenden - efelfchaft unter dem Na: 
men 3 „en * ‚on 1655 an), 


und farb den 8 Jul. 16841. Gin begabter 
Dichter. 

Neumeiſter, M. Erdmann, geb. in Uech— 
teriß, bei Weißenfeld d. 2 Mai 1671, eines 
Schulmeiſters Sohn. Studirte aufder Schul: 
pforte, hernach in Leipzig. Befleidete mehrere 
Kirchenämter in Bibra, Weißenfels und Sor 
rau, und ward endlich Paftor zu St. Jakob 
und Scholarch in Hamburg, wo er d. 418 Aug. 
4756 ftarb, nachdem er am 50 Sun. 1747 
als glücklicher Vater und Großvater fein 

66jähriges Jubiläum gefeiert. hatte. Gin 
gläubiger Mann und ftrenger Giferer für die 
ev. Futherifche Lehre, Verfaſſer vieler Schrif: 
ten; dichtete gegen 700 Kieder, worunter fid) 
manche recht anfpredhende befinden. 

Neunherz, M. Johann, geb. 16 Aug. 1653 
zu Schmiedeberg, eines Kaufmanns Sohn. 
Dberpfarrer in Hirfchberg, wo er 1757 ftarb. 
Berf. mehrerer Schriften und geiftt. Lieder. 

Neuß, Dr. Heinrich Georg, geb. 21 März 
1654 zu Elbingerode auf dem Harz, eines 
CHirurgus Sohn Superintendent, Gonfifto: 

" rialrath und Ephorus in Wernigerode. Starb 
d. 50 Sept. 1716. PER mehrerer gigger 
Lieder. 


Nicolai, Dr. Philipp, geb. in Mengering: 


Haufen in der‘ Grafſchaft Walde d. 10 Aug. 

. 4556. Gin frommer, eifriger Mann, voll 
Gtaubensmuth ; hat einen ‚Freudenfpiegel 
des gwigen Lebens‘ und viele polemifche 
Schriften gefhrieben. Das Predigtamt ver: 
waltete er in Mengeringhaufen, Härdike, 
Köln, Wildungen, Unna (wo er eine große 
Peſt erlebte, fo daß vor feinem Fenfter in 
einem Jahre gegen 4400 Sperfonen beerdigt 
wurden), und juleht als Paftor zu St. Ka: 
tnarinen in Hamburg, wo er d. 26 Oft. 1608 
ftarb. Zu feinen zwei bekannten herrlichen 
Kiedern, die wie großartige Dome da ftehen, 
und deren’ eines (Wie ſchön leucht't ung) er 
in einer heiligen Entzücung dichtete, hat fein 
Arganift, David Scheidemann in Ham: 
burg, die even fo Eöftfihen Melodien chmpo— 
nirt. Genanntes Lied erlebte über 400 Nadı: 
bifdungen, und gab der ganzen Firchlichen 
Dichtkunfteinen neuen Schwung. (S. „Ueber 
das deutfche Kirchenlied“ v. Langbecker.) 


" Niemeyer, Dr. Auguft Hermann, geb. 


in Halle d. 1 Eept. 1754, wo fein Vater 
Archidiafonus war. Profeſſor der Theologie 
in Halle und Kanzler der Univerfität. Gin 
geiftreicher, Hochgebifdeter Mann. Teierte d. 
28 April 1827 fein 5ojähriges Jubiläum, 


allgemein verehr . Starbd. 7 Zul. 4823. 
Verf. vieler iften, und von mehr als 


n, worunter ſich mehrere 


4100. geiftl. Lied 
fchöne befinden. 

Novalis, f. Hardenberg. 

Oderborn, Paul Unter diefem Namen 
habe ich das alte Lied: „Der Tag hat ſich ge: 
neiget‘‘ irgendwo gefunden, Webrigens zieht 
Rambach diefes (Anthol. II Thl. p. 173) in 
Abrede. Hierift das Lied in erneuerter Form 
mitgetheilt. 

‘ Dlenrius, Dr. Johann, geb. ar Sept. 


t 


dent und aftor war. Studirte in ai 


berg. Starb als Oberhofprediger, Kirchen || 


rath und. uperintendent in Weißen: 
fels d. AL April 1684. Gin frommer Mann, 4 


Verfaſſer vieler geiftt. Lieder, —* 


Opitz, von Boberfeld, Martin, geb J 


1597 in Bunzlau. Früher Profeſſor der la⸗ 
teiniſchen Sprache. Geſt. 1659 als königl. 


polniſcher Hiftoriograph und Secretär in Dan: "| 
sig. Im Jahr 1627 von —— 11 


dem Namen: „der Gekrönte.“ Der erfte a 
. Dichter feiner Zeit, von vortrefflihen Gaben ” 


und Hoher Geiftesbildung, auch überaus fprach: 
gewandt; — hat fih Hohe Derdienfte um 


die deutfche Poefie erworben. Simon Dad { 


mar fein Freund. 


Oßwald, Heinrid Sigmund, lebte noh 
1827 als königl. preuß. Geheimerrath imBred: 7 
lau. Gab 1793 eine Sammlung geiftl. Lies I) 
der und Gedichte heraus, die viel Schönes 4 


enthalten. 


Pappus, Dr. Johann, geb. in Lindau am 


Bodenſee d. 16 Jan. 4549 des dortigen Büt 
germeiſters Sohn. Studirte in Straßburg und 
Tübingen. Profeſſor der Theologie und Prä— 
ſident des Kirchenconvents in Straßburg. 
Gin Mann von edeln Gaben und Gefinnuns 
gen. Beichnete fi durch ein ungemeines 


Gadächtniß aus. Starb d. 13 Zul. 1610. ı E 
Panli, Joachim, fol ums Jahr 1763 Pre ) 


diger bei Berlin geweſen ſeyn. Verf. mehre: 
rer Kirchenlieder. ? 


Peterfen, Dr. Johann Wilhelm, geb. 


1 Zun. 4649 in Osnabrück, geft. 31 Yan. 
M27 auf feinem Gute Thymern bei Zerbft, 
wo er feine letzte Lebenszeit vollbrachte. War 


1692 wegen chiliaftifcher Anfihten feines 
Amts entfebt. Hatte die vortreffiihe Sophie 
von Merlau zur Gattin. (S. ihre Leben in 
Kanne’s Leben aus dem Leben erwecter und 
merkwürdiger Chriften der proteft. Kirche.) 
Schrieb viele Tateinifhe und deutfche geiftl. 


Lieder und andre Schriften. Bei all feinen - 


Eigenthümlichkeiten ein edler, frommer Mann. 


Mfefrel, Gottlieb Conrad, geb. zu Cor 
mar im Ifaß d. 23 Sun. 1756. Er ftudirte 7 


zu Halfe die Rehte- In feinem 2ıften Jahre, 
erblindete er völlig, welches ihn jedoch nicht 


abhielt, ein Erziehungshaus für proteftantifche - 


Sünglinge zu errichten, im welchem er mit 


feinem Freunde Lerfe treffliche Zoͤglinge bit: 


dete. Im Jahre 1805 wurde er noch pri: 
fivent des evangel. Confiftoriums zu Colmar- 
Gr ftarb 1809. Befonders befannt ifter als 


Dichter lehrreicher Fabeln. Das ChHriften: 


thum war bei ihm Herzensface. 


Eönigl.. preußifher Minifter und Gefandter 
bei dem ſchwäbiſchen und fränkiſchen Kreife, 
geb. 1742 zu Grünftadt im. Leiningifhen; 
ftarh d. 44 —3 1784 zu DARK 






Pfeil, CHriftoph Karl Ludwig von, 


ten bei 





-Superintendent in Lüneburg, daferdft aber WE 


Preſſovius, CHriftian, wurde 1691 Pfar: 


4 A 
4 Tu ’ * 
* 


Ru — 


der befannteren Liederdichter diefer Sammlung. 863 


po@irtetapätı. 
‚Mann, Hat viele, zum Theil eigenthümliche 
. geiftt. Lieder gedichtet. 

ietjch, Dr. Johann Balentin, geb. 
1690 zu Königsberg in Preußen, geft: daſelbſt 
als. Prof. der Dichtkunſt, Eönigl. Hofrath und 
Leibmedifus, auc Ober : Landes: Medifus in 
Preußen 1733.. DBerf. von poetifhen Scrif: 
ten, die Gottiched an. 1725 mit einer Bor: 
rebe herausgegeben hat. Man kennt 15 yeiftl. 
Rieder von ihm. 

Plauk, ein Studiofus, der wegen demagogi: 
ſcher Verirrungen in Bayern lange gefangen 
jaß, im Kerfer fi zu Gott befehrte, und vor 
Furzer Zeit geftorben feyn fol. Mehrere fei: 
ner geiſtl. Dichtungen, Ausflüffe eines from: 
men Gemüthes, find neulich im Druck er— 
ſchienen. 

Prätorius, M. Michagel, geb. 1574 zu 
Kreuzburg in Thüringen, Capellmeiſter an 
mehreren fürſtl. Höfen, geſt. in Wolfenbüttel 
1621. (Sein Lied: „Ich danke dir durch 
deinen Sohn,” iſt von 1609.) 
Prätorins, Chriſtoph, warim 17 Jahrh. 
Advokat in Stendal. (Bon ihm ift das 
Lied: Chrifte, wahres Seelenlicht.) 
















rer in Germendorf und Bubero, in der Sn: 
fpeetion Zehdenick. Dichtete Lieder über die 
Govangelien. 

Prudentius, Aurelius Clemens, geb. 
in Calagurris, jest Calahorra in Alteaftilien 
in Sparien, gegen die Mitte des Aten Jahr— 
bunderts. Starb 405, nachdem er den Ge: 
fhäften einer vom Kaifer iym übertragenen 
anfehnlihen Ghrenftelle freiwillig entjagt 
hatte. Giner der erften chriftl. Dichter des 


Heiz, Wilhelm Gottlieb, 


Reuſte, Gräfin Benigna von, 


Ein ſehr frommer, begaster | Meichel, CHriftopp Auguft, geb. AS 


1715 zu Großreuth bei Nürnberg, FE 
an der St. Aegıdienfirhe in Nürnberg. —* 
von 30 Liedern. Starb d. 10 Febr. 17 


Reiſtner, Adam, geb. 1474 ein Schüler des 


berühmten Johann Reuchlin, der in der St. 
Leonhardskirche in Stuttgart begraben liegt, 
und.von welchem er die alten Spraden er: 
lernte. Mar zuerft Hofmeifter der Söhne 
des berühmten Feldhauptmanns Georg von 
Frundsberg, nachher deſſen Geheimfchreiber, 
in welcher Gigenichaft er, unter Karls von 
Bourbon und Frundsbergs Anführung an. 
1527 Rom erftürmen half. Ueber diefen 
Feldzug gab er nachher wichtige Memoiren 


heraus. Gr war Rechtögelenrter, und ein 


gottjeliger Mann. Starb in Frankfurt a. M., 
wo er lange privatifirte, 1565. Sein Lied: 
„In dich Hab’ ich gehoffet Herr,‘ war ein 
Lieblingslied Spenerd, der es beinahe fäglich 


zu fingen, und fein Haupt dabei zu entblößen 


pflegte. | 
Pfarrer zu 
Etzdorf bei Noffen in Franken; ein fehr from: 
mer Mann, Berfafjer eines gefalbten Com; 
munionbuchs, in welchem fich einige Lieder 
von ihm befinden. Starb 12 März; 1808. 

Schwefter 
des Grafen Heinrich XXIX von Reuß : Ebers: 


dorf, und der Gräfin Erdmuth Dorothea, der 


Suttin des Grafen von Zinzgendorf. Cine 
gottjelige Frau. 


Nichter, Dr. Chriſtian Friedrich, geb. 


in Sorau in der Niederlaufis 4676. Ein 
vortrefflicher, gottgeheiligter Mann, voll tiefen 
poetifhen und chriſtlichen Gefühls. Stu: 
dirte Medicin und Theologie in Halle, und 






ward praftifher Arzt am Waifenhaufe du: 
feldft. In Gemeinfdaft mit feinem Bruder, 
Dr. Chriſtian Sigismund Richter, verfertigte 
er die berühmten hallifchen Arzeneien und 
Tineturen, namentlid) die fogenannte essentia 
duleis, welche zur Gmporbringung des Wai— 
fenhaufes in Halle fo viel mitgewirkt haben. 
Berfaffer von-53 zum Theil Eöftlichen, durch: 
aus aber gefaldbten Liedern. Starb frühzeitig 
d. 5 Oft. 1711. Hat aud) eine merkwürdige 
medicinifche Abhandlung über die Kreuzigung 
CHrifti und noch Andres gefchrieben. 
Nieger, Philipp Friedrich, Sohn des 
frommen Predigers Georg Conrad Rieger zu 
Stuttgart, war in früheren Jahren feinem 
Bater nicht ähnlich. Lange Zeit fröhnte er 
zum Berderben Würtembergs den Abfichten 
des verfchwenderifchen und gewaltthätigen Her; 
3098 Karl Eugen, deſſen vornehmfler Günſt— 
ling er Sabre lang — weiß nicht, 
was der Grund war, der den Herjog bewog, 
urptögfich feinen Liebling auf die Feſte Ho— 
hentwiel in die Tiefe eines ſchauerlichen Ger 
fängnifjes werfen: zu laffen, wo er 4 SJuhre 
fang liegen mußte. Die väterlihen Ermah— 
nungen wurden ihm bier wieder neu, und 
der Befuch eines würdigen @eiftlichen, welcher 


Altertyums. Das ſchöne Lied: „Jam moesta 
quiesce querela, “ früher das gewöhnliche 
Begräbnißtied der Kirche (von mir Nr. 3386. 
überfeßt) hat ihn zum Verfaſſer. 
Quirsfeld, Johann, geb. 1642 in Dres: 
den; ftarb 1686 in Pirna als Ardidiafonus ; 
Verf. mehrerer Erbauungsbüder. 
Nambach, Dr. Johann Jacob, geb. zu 
Halle in Sachſen, 24 Febr. 1695. Wollte 
zuerft ein Tifchler werden, wie fein Vater, 
wurde aber durch einen Fall untauglich dazu, 
- ergriff die Arzneimwilfenfchaft, wurde aber von 
dieſer zur Theologie geleitet: Cr ward erfter 
Profeffor der Theologie und Superintend. in 
Gießen. Gin vorzügliher Dichter und from: 
mer Schriftiteller, der Geiftestiefe mit fchöner 
- Klarheit vereinigt. Sein Enkel ift der be: 
fannte Hymnologe Dr. Aug. Zac. Rambach, 
„Pastor prim. in Hamburg. — Grftarb 15 Apr. 
1755. (Das Lied Nr, 4 „Anbetungswürd’; 
ger Gott’ ift von ihm, und von Diterich 
bloß in der Form verbeifert.) ' 
Nehberger, Andreas, geb. 18 Nov. 1716 
in Nürnberg, wo fein Vater Oberpfarrer zu 
St. Sebald war. Stupdirte in Altorf, An: 
tiftes und Prediger zu St. Jakob in Nürn- 
berg, wo er den 16 Mai 1769 ftarb. Ein 


Imer, um feine Gemeinde ſehr verdienter t 
‚, und Berfaffer vieler innigen Lieder. Selpfterfenntnif: Später begnadigte ihn der 


ey i N 







ge 







ibm endlich geftattet ward, brachte ihn zur 
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"Herzog und übertrug ihm, als Generalmajor 
die Befehlshaberftelle der Fefte Hohenafperg. 
Ein gewiffer düftrer Ernft blieb ihm big and 
Ende. Er ftarb cc. 1772, In dem Liede: 
„Slaubiger Zefu, auf Vertrauen‘ find viele 
Berfe von ihm. 

Niegerin, Magdalena Sinpira, geb. 
in Maulbronn d. 29 Dee. 1707. "Tochter 
des Prälaten Phir. Heinr. Weiflenfee in Den: 
fendorf. Ihr Gatte, Immanuel Rieger, 
war zuerſt Oberamtmann in Blaubeuren, 
nachher Regierungsratp und Stadtoberamt: 
mann in Stuttgart, wo fie als Wiltwe ftarb, 
31 Dee. 1786. — Bie war eine vieljeitig 
gebildete, geiftvolle und fromme Frau; gab 
67 geiftlihe Oden „Sonntagsübungen‘ her: 
aus, und nachher noch eine Sammlung geift: 
ſicher Gedichte, wozu Dr. Trilfer eine Bor: 
rede lieferte. Ihr Bildniß zeigt ein ſchönes, 
heiteres Antlitz, voll männlichen Geiſtes. 

Ningwaldt, Barthohomäus, geb. 1551. 
Pfarrer zu Lengfeld in der Mark Branden— 
burg. Ein edler, frommer Lehrer, und 
Verfaſſer vieler geiftt. Lieder, worunter meh: 

rere recht gute. Starb in hohem Alter. 

Ninkart, M. Martin, geb. 23 April 1586 

in Eilenburg, eines Küfers Sohn. Studirte 
in Leipzig die Theologie und trieb die Muſik. 
Ward zuletzt 1617 Archidiafonus in Eilen: 
burg, woer, einfrommer Mann, durd) Krieg, 
Peſt, Theuerung und Hungersnoth ſchwer ge: 
prüft wurde. Starb den 8 Dec. 1649. Sein 
berühmtes Lied; „Nun danfet alte Gott“ ift 
eine leberfeßung der Worte in Jeſus Sirad), 
Gap. 50, 24 — 26. — Es ift das deutfche 
Te Deum laudamus, 

Riſt, Johann, geb. in Ottenfee bei Altona 
db. 8 Mär; 1607. Ward vor feiner Geburt 
ſchon zum Studium der Theologie beftimmt. 
Gines Predigers Son. Studirtein Rinteln, 
Roftof, Utrecht, und Lenden die Theologie, 
Mathematik und Medicin. Ward 1644 Fair 


ferl. Hof: und Pfalzgraf, gefrönter Dichter. 


und herzogl. mechenburgifcher Kirchenrath; 
fonft Prediger in Wedel, einem holfteinifchen 
Stecken an der Elbe. Mitglied der frucht: 
bringenden Gefelljihaft unter dem Namen des 
„Rüſtigen.“ Bon Kaifer Ferdinand DI in 
den Adelftand erhoben. Stiftete an. 1660 
einen poetifhen „„Elbfhwan : Orden,“ in wel: 
chem er fih „Daphnis" und Palatin nannte. 
Gin überaus fruchtbarer Dichter, Verf. von 
658 geiftt. Liedern, der fein herrliches Talent 
durch Vielſchreiben oft verwäſſerte, ſonſt aber 
manche gediegene Kernlieder verfertigt hat, 
die er übrigens nie in feiner Kirche fingen 
Tieß, obwohl man fie an andern Orten in den 
Kirchen fang. Ging durch viel Kreuz und 
Anfehtung, und war ein gottfeliger Mann 
und treuer Seelforger. Sein Name foll in 
Ghren bleiben! — 

Nitter, Jacob, geb. 29 Moi 1627; ſtarb 
als fürftt. Magdeburgifcher Secretär in Halte. 
Starb 14 Aug. 1669. 

Hodigaft, M. Samuel, geb. 19 Oft. 1649 

im Dorge Gröden in Thüringen. Studirte 

! 
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am grauen Klofter in Berlin, wo er den 19) 


Hothe, (Roth) Johannes, 


noch gefeitt werden muß. 
Nothe, Johann Andreas, geb. 12 Mai 1 


Hunge, CHriftoph, geb. 1619. Beſitzer einer 


Yuopp, M. 
Rutilius, Martin, geb. zu Düben in Kur: 


Sacer, Dr. Gottfried Wilhelm, geb. in 


‚Oberbürgermeifter war. 


Sachs, Hans, der vielberühmte deutſche Mei: 2 
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in Jena. Ward Rector des Gymnaſiums 
März 1708 b. Sein ſchönes Lied: „Au 

Gott, und auf meinen Rath‘ dichtete 
er 1675 — Freun Severin 

Gaſtorius in Jena, zum Erf, de nachher | 
die ſchöne Melodie dazu eomponirte. | 
ein Basler, | 
war Zögling des Armen:Schulfehrer;:Seminars ! 
in Beuggen unter des vortrefflidhen Chriſtian 
Heinrich Zellers Leitung. Mußte wegen 
Kränklichkeit austreten, und privatifirt in 7 
Bafel. Hat 5 Bändchen Gedichte „Pilger 
harfe“ gefchrieben. Ein theurer Mann von 
frommem, tiefem Sinne, deffen Form aber 


1638 zu Liſſa bei Görliß, wo fein Vater 7 
Pfarrer war. Gtudirte in Leipzig. Ym 7 
jahre 1722 von Grafen v. Zinzendorf auf 
die Pfarrei Bertgerddorf berufen. Im Jahre 7 
1737 Pfarrer zu Hermsdorf bei Görtiß, 1742 2 
Pf. in Thomendorf. Gin ſehr begabter, gott: 


‚feliger Mann, Zingendorfs Freund. Starb Mi 


1758. Verf. mehrerer tHeol. Schriften, und 


von 45 geiftl. Liedern. 


Hüben, Johann Chriſtoph, Jur. Lie, | 


jemünde im Hefjen: 
Lebte um 1700, Verf. 


und Amtmann zu 
Darmftädtifchen. 
mehrerer geiftl. Lieder. 


Buchdrucerei in Berlin, ein frommer, durch 
Zrübfale vielgeprüfter. Mann. Gab 1644 
ein chrifte. Gefangbuch heraus, „Praxis pie- 
tatis melica,‘‘ wovon er 20 Aufl. erlebte. 
Starb etwa 1680. Verf. von ungefähr 50 
Liedern. ) h 
Sohann Friedrich, Adjunet 
der theol. Fakultät in Halle und Inſpector der. 
Freitiſche. Starb d. 26 Mai 1708. Berf. 
von 7 Liedern. 


fachfen 1550. Archidiafonus in Weimar. 
Sein Lied: „Ah Gott und Herr,‘ dichtete er 
den 29 Mai 1604. Starb 18 Jan. 1618, 


Naumburg A114 Zul. 1655, wo fein Vater 
Studirte auf der 
Schulpforte und in Jena. Doctorirte 1671 
in Kiel, wurde Kammerconfulent in Wolfen: 
büttel, wo er den 8 Sept. 1699 ftarb. Ein 
edfer, wahrhaft frommer Dichter, der auch 
in feinem Amte durhaus gewiljenhaft war, 
und viele Barmherzigkeit übte. 


fterfänger, geb. d. 5 Nov. 1494 zu Nürn— 
berg, zur Zeit der Peft, eines Schneiders Sohn. 
Ward forgfam erzogen und befuchte die la: 
tein. Schule, ward aber Frank. Grlernte in 7 
feinem 15ten Jahre, as Schuhmacherhandwerk - 
(Hans Sachs, der war ein Shuh: Macher, und 
Poet dazu!), Eam aber wegen feiner vortreff: 
lichen dichteriſchen Anlagen unterdie Meifter: 
ſänger, wo ein Leineweber, Leonhard Nun⸗ 
nenbeck, fein Lehrmeiſter ward. Gr bereiste 
als meifterfänger die meiften Städte Bayerns 
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und am Rhein. Seine Grftlinge der Dicht: 
“Kun widmete er an. 4544 in Münden 
E „dem Lobe Gottes. Machte hernach zu Hauſe 
ſein Meiſterſtück, und trieb ſeine Profeſſion 
im &e War zweimal verheurathet, und 
farb im hohem Alter, als einer der erften 
- Sänger Deutſchlands, d. 25 San. 1576. 
Sachie, Friedrich, gegenwärtig herzogl. 
ı  Sadhfen:Altenburgifher Hofprediger in Alten: 
5 burg. Berf. mehrerer fehr guten Lieder. 
— abe, M. Arnold Heinrich, geb. 41 Jun. 
4676 in Königsberg ; Confiftorialrath und 
= Mitglied der königl. Akademie in Berlin. 
Starb den 26 April 1754. 
E Sailer, Dr. Johann Michael, geb. 
Nov, 4751 zu Arefing bei Schroben: 
haufen in Bayern. . Früher SPprofeffor der 
” Speologie in Landshut. Ein geiſtvoller, 
heochverdienter Schriftftelter, deffen theol. und 
sr pädagog: Schriften noch immer im Segen 
‚ wirken. Gin. $reund Savaterd. Starb als 
Biſchof zu Regensburg 20 Mai 41852. Ber: 
faffer fchöner religiöfer Dichtungen. 
nom, Joh. Friedrich, ein sjähriger 
Knabe zu Offenbach, von welchem dafeldft 
eine Sammlung von Liedern erſchien. Lebte 
= e0, 4765. 
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wi Schade, Jobann Caſpar, geb. 13 Yan. 
ri 1666 zu Kühndorf im Hennebergifchen. 
Ward 1685 in Leipzig Herm. Aug. Franke's 
mi _ Stubengejell, und am. 4688 Magifter in 
202) Leipzig. Diakonus an der St. Nikolaikirche 


in Berlin, wo er früßzeitig am 25 Sur. 
4698 flarb. Ein eifriger, vortreffliher Leh: 
‚rer, gewiffenhaft, und gegen die Böfen in 
der Gemeinde ftreng. Sein Grab wurde am 
Abende jeines Begräbnißtages von einigen 
derfelben verwäftet. Gin Liederdichter, nicht 
von ausgezeichneten Gaben, deifen Lieder 
aber dennoch ein Feuergeift durchwehet. 
Schalling, Martin, geb. in Straßburg 


ker: 21 April 1532. Studirte 1550 in Wit: 
au. tenberg; ward jzuerſt Prediger in Regens— 
IT. burg, dann Pfarrer zu Vilßeck in der Ober: 
ii yfaz, dann Diafonus nnd Superintendent 
HE in Amberg. Dort wegen Relig.: Streitig: 
el  _ keiten entſetzt. Zuletzt Prediger an der Mas 

rienfirde in Nürnberg, wo er den 29 Dee. 


1608 nad) 5ojähriger Amtsführung ftarb. 
Ein frommer Mann, von deſſen Liede: 
„‚Herjlid) lieb Hab’ ich di, o Herr,‘ Gellert 
urtheilte, es fen mehr werth, als ganze 
Bände neuerer Lieder, die Fein Berdienft, 
—* das einer glätteren Sprache haben. 
Dieſes Urtheil iſt durchaus wahr, obwohl 
auch die Sprache darin weit edler iſt, als 
in vielen neueren. Dieſes Lied war Spe— 
ners gewöhnliches Sonntags-Abmndlied. 
Schamelius, Johann Martin, ein 
frommer Mann, Verf. des bekannten Lie 
der⸗Commentars, geb. zu Meuſelwitz im Al 
tenburgiichen d. 5 Jun. 1668, eines Paſtors 
Sohn. Studirte in Leipzig und. alle. Der: 
pfarrer in Naumburg. feine fchöne 
. Bibliothek dur einen Brand, und ftarb 
am Ofterdienftag 4742. Ein eifriger Seel: 


fa Knapps geiftt, Liederbuch, II. 
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forger und Beter, der frühe aufzuftehen 
pflegte, und feine Predigten unter ftetem 
Flehen verfertigte.. Er trachtete, bei feinen 
ſchönen Gaben und Kenntnijfen, nit nad) 
hohen Würden, weil er urtheilte, „daß von’ 
hohen Aemtern der Weg allemal fhwer in 
den Himmel ſey.“ Hat fih um die Geſchichte 
des Kirchenliedes fehr verdient gemacht. 

Scheffler, Sohann (Johannes Angelus, aud 

Angelus Silesius), geb. in Breslau 462%, 

ftudirte die Medicin; war Würtembergifch: 

Dels’fcher Leibarzt, und wurde durch Wei— 

gels und Schwenkfelds Schriften für die mp 

ftifhe Theologie gewonnen. Ging 16538 zur 
katholiſchen Kirche über, nachdem er fih von 
einem fpanifchen Myſtiker, Johannes ab An- 
gelis, den Namen Johann Angelus beiges 
legt hatte. Ward hernach biſchöfl. Brestauis 
fher Rath und Priefter, und lebte im dor: 

tigen Jeſuitenkloſter. Starbd. 9 Zul. 1677, 

Berf. von 205 Liedern und fohönen poeti: 

fhen Sprüden, die er meiftens noch als 

Proteflant verfaßte. Ein Höchft audgezeich- 

neter geiltl. Dichter, von einer Innigkeit 

und geiftvollen Milde, worin er vielleicht 
noch von Keinem übertroffen worden ift. 

Erdmann Neumeifter fagt von ihm: papaeus 

hie angelus, sed bonus, — Seyen feine 

Lieder woher fie wollen, fo find fle eine uns 

verwelfliche Zierde der Kirche Jeſu Eprifti. — — 

Das Lied: ‚„‚Morgenftern auf finftre Nacht,“ 

Pr. 2652 ift auch von ihm. 

Scheitt, Johann Hermann, geb.cc.1587 
zu Grünhayn bei Zwidau, ein berühmter 
Tonfeger- - Cantor und Capellmeifter, zuerft 
in.Weimar, dann in Leipziz. Starb 1680. 
Er hat die ſchöne Melodie zum Liede: „Mir 
nad, ſpricht EHriftus, unfer Held, eompo⸗ 
nirt. Sammelte auch ein Geſangbuch. 

Scheitt, Dr. Chriſtian Ludwig, war 
Hofrath und Bibliothekar in Hannover. 
Schen?, M. Hartmann, geb. 7 April 16%% 
in Ruhfa bei Eiſenach, eines Kaufmanns Sohn. 
Studirte in Helmftädt und Nena, Pfarrer zu 
Bibra im Hennebergiihen, 1669 Diafonusd 
zu Oftgeim und Pf. in Völkershauſen. Starb 
2 Mai 41681. 

Schenfendorf, Mar von, geb. in Tiefe 
1734. Der bekannte patriotifhe Sänger, 
ber bejonders während des Befreiungsfrieges 
41813 fang, und im preußifchen Heere mit: _ 
focht, dabei ein edler, frommer Mann. Starb 
in Goblen; 4817. ; 

Schiebeler, Dr. Johann Daniel, geb, 
in Hamburg 25 März 4741, geft. daſelbſt, 
als Ganonifus des Domfift, den 49 Aug. 
1771. Verfaſſer von a1 geiftlichen Fiedern. 
(Nr..2266: „Der Herr ift mein Vertrauen” 
iftvon ihm.) . 

Schink, Johann Sriedrid, geb. in 
Magdeburg d. 29 Apr. 1755. Mar eine Zeit 
lang Theaterdichter in Hamburg, yrivatifirte 
dann in Hofftein, Rageburg und Berlin. Zus 
leijt (1822) Herzog. Bibliothekar in Sagan, 
Berf. von 400 geiſtl. Liedern. 

Schirmer, M. rt geb. in Leipꝛia 


_ 
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4606. Conrector bei dem grauen Klofter in 


Berlin; ging durch viele Anfechtungen, weß— 


halb er der deutſche Hiob genannt wurde. 
Gab bibliſche Lieder heraus. 
Mann. Starb 4 Mai 1673. 
Schlatter, Anna, geb. Bernet, eine geiſt⸗ 
volle, gediegene Frau von entſchiednem Chri— 
ſtenſinn. 
mann Hein Schlatter in St. Gallen, 
ehrwürdigen Biedermann, 


und mit treuefter Sorgfalt erzog- 


den; mit mehreren ausgezeichneten Chriften, 
find bekannt. Sie farb an, 1826, 
Schriftliher Nachlaß, worunter mehrere werth: 
volle Lieder und Gedichte, ift Fürzlich in 2 Bän: 
den herausgefommen. 

Schlegel, Dr. Johann Adolph, geb. in 
Meißen 17 Sept. 1721. Generalfuperin: 
tendert des Fürſtenthums Galenberg; ein 
edler, fehr begabter Dichter, Verfaſſer vieler 
geiſtl. Lieder; Hat auch ältere Kirchengefänge 
überarbeitet. Starb d. 10 Sept. 1793. 

Schlicht, Levin Johann, geb. 23 Okt. 
16341 zu Calbe an der Mulde, two fein Vater 
Arhidiafonus war. Gin begabter, befonders 
in den alten Spraden erfahrner - Mann. 
Director des Pädagogiums in Hildburghau: 
fen, fpäter Prediger in Berlin an der St: 
Georgenfirche. “ Starb 10 Jan. 1723. 

Schloſſer, M. Johann Ludwig, geb. 
1702 in St. Goar in Heffen, ein geiftreicher 
und gelehrter Mann. Starb 1754 als 
Hauptpaftor der St. Katharinenfirde und 
Scholarch in Hamburg. 

Schmidt, Johann Eufebius, geb. zu 

Sohenfeld in Thüringen, ein Freund und Schü: 
Ier Aug. Herm. Franke's, Fam 1697 als Pre: 
diger nad) Siebleben bei Gotha, wo er 1745 
farb, att 76 Zahre. Ein frommer, tieffüh: 
fender Mann. Berf. von 42 Liedern, die 
in Sreylinghaufens Gefangbude ftehen. 

Schmidt, M. Jacob Friedrid, geb. 
8 April 1730 zu Blaften:Zell im Gothaiſchen. 

: Waftor an der Stadtfirdhe dafeldft. Geftor: 
ben d. 2 Mär; 1796. Verf. mehrerer Kir: 
‚&enlieder, 

Schmidt, Klamer Eberhard Kart, geb. 
29 Dee. 1749 in Hatberftadt. Geft. daferbft 
als Dom:Bifarius und Kriegsſecretär. Ein 
befannter Dichter. 

&chmieder, M. Benjamin Friedrid, 
geb. 19 Febr. 1736. in Leipzig. Starb als 
Reetor des Gymnaſtums in Halte. Berf. 
von ih geiftl, Liedern. 

Schmolke, Beniamin, geb. d. 21 Dee. 
4672 in Brauchitchdorf im Fürftentgum Lieg— 
nis, wo fein Bater Paſtor war, Studirte 
in Leipzig. Ward feines Vaters Ad: 
Junft, und nachher, nach mehreren Befdr: 
derungen auf den Kirhenämtern in Schweid: 
nis an. 1714 Oberpfarrer, auch Kirden: und 
Schul⸗ Inſpeetor daſelbſt. Am Sonntage Lä— 
tare rührte ihn der Schlag; ſpäter verlor er 
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Ein frommer 


Sie war verehlicht mit dem Kauf— 
einem 
welchem ſie eine 
zahlreiche, dem Herrn getreue Familie gebar 
Ihre ern— 
ſten und herzlichen „Mutterworte“ an meh— 
rere ihrer Kinder, wie auch ihre Correſpon— 
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fein Gefiht, und ſtarb den 12 Febr. 4737. „| 
Ein wahrhaft frommer, vielgeprüfter See: 
forger, von ausgezeichneten poetifhen Gaben, | 
mit welchen er vielen Segen geftiftet hat. | 
Gr ſchrieb fehr Vieles, und daher kamen ipm. | 
auc viele minder gelungene Lieder aus der | 
Feder. Manche derfelden aber Haben eine | 
ganzeigene Tiefe und Wärme, und einen unver 
gänglichen Werth. (Mr. 27387: ‚Geh, müs ar | 
der Leib, zu deiner Ruf,” ift aud von ihm, — 
eben.fo Nr. 129: „An Gott will ich — 
ken,“ und Nr. 2378: „Seele, ſey zufrieden 
Schmud, Dr. Bincentiusg, geb: 17 Oft. 
1565 zu Schmalkalden, ‚eines Buchdrugen 
und Rathsherrn Sohn. Studirte in Leipzig. 
An. 4617 Superintendent und Prof. der 
Theologie in Leipzig. Starb d. 1 Febr. 1628. 
Hat auch mehrere latein. Lieder überſetzt. 
Schneegaß, M. Cyriakus, Pfarrer und 
Buperintendentur: Adjunft zu Friedricherode 
im Gothaiihen, ftarbden 23 Dft. —* Verf. 
einiger Lieder. 
Schneeſing, Johann (Ebiomuſus) ein J 
frommer, gelehrter, im Unterrichten der Zur 
gend fleifiger Mann, dabei ein guter Ma: 
fer. Lebte ums ser 1522. Mar zuerft 
Bifarius in Gotha, dann Pfarrer in Seimar 
bei Gotha. Starb 156 Mi 
Schöner, Jonann Gottfried, geb. 15 Apr. 
1749 zu Rogheim bei Schweinfurt, wo fein , 
Vater Pfarrer war. Studirte in Reipzig und 
Griangen. Diakonus an der Hauptfirde zu 
St. Lorenz in Nürnberg. Wurde an, 4799 7) 
vom Nervenzittern in der linken Seite befah 
Ien, das ihm feine Arbeiten fehr erfchwerte, 
fo daß er nur mit Hülfe einer Majchine, die 
das Papier fefthielt, fchreiden Eonnte, Gin 7 
vortreffiiher, durhaus frommer Mann und 
unermübdeter Seelforger, aud ein guter Er— 
bauungsfchriftftelter. Seine geiftl Lieder und 
Gedichte tragen das: Gepräge der Wieder: 
geburt. Gr ftarb, von alten Redlihen ber 
trauert, d. 18 Yun. 1818. 
Schottel, Dr. Zuftus Georg, geb. 1612 
in Gimbed. Confiftorialrath und Hofgerichtss 
Affeffor in Wolfenbüttel. Mitglied der frucht⸗ 
dringenden Geſellſchaft unter dem Namen: 
„Der Sudende.” Gin gründficher und ge⸗ 
lehrter Forſcher der deutſchen Sprache. Das 
Lied: „SZ Jeſu, es dein Wilte‘ Nr. 3166. 
ift auch von ihm. Gr hat — geiſtliche 
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1684 in Hamburg. Von 1726 an Co 

"Rath, Probſt und Hauptpaſtor in Tondern. 

Starb den 21Okt. 1737. 7351 das 
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Limpurg d. 26 Mär; 1759. Studirte in Gr: 
fangen, two er Magifter ward, und predigte 
mit vielem Beifall, gerieth aber als ein über: 
aus fraftvoller, fanguinifher Menfh auf Ab⸗ 
wege, und ward 41768 Organift und Muſik— 
director in Ludwigsburg, da er ein vorzüg: 
licher Muflker war. Gr verlor feinen Dienft, 
und ward von dem würtemb. Herjog Karl 
von 4777 — 41787 auf der Feftung Hohen: 
Ei; Aſperg gefangen gehalten, wo er viele tiefe 
— chriſtliche Rührungen empfing und eine große 
Zahl geiftliher Lieder dichtete. Nach feiner 
Befreiung wurde er Hof: und Theaterdichter 
in Stuttgart, wo er am 10 Oft. 1791 ftarb. 
Gin Mann von außerordentlichem, fprüfen: 
dem Talent, der aber feine Kraft nicht ge: 
nugfam benügt und geregelt hat. 

Schüß, Lie. Johann Jacob, geb. in 
Frankfurt a. M.d. 7 Sept. 1640, war Rechts: 
eonfulent daſelbſt. Gin vertrauter Freund 
Speners und Zoahim Neanders. Starb d. 
22 Mai 1690. Sein einziges, wirklich von 
ihm verfaßtes Lied machte großes Auffehen, 
und wurde dem Hugo Grotius u. a. zuge: 
fhrieben. Es ift eine Zierde des deutfchen 
Kirchengefange. 
chütze, Heinrich, Regierungsfeeretär in 
Stettin, lebt gegenwärtig. Gab eine Samm: 
fung von geiftl. Didytungen „Roſen von Ge: 
ridyo” lieblichen Snhaltes an. 4855 heraus. 

Schwänmlein, Georg CHriftoph, geb. 
in Nürnberg 41652. Rector der Schule zu 
Et. Yacob in Nürnberg. Gin frommer und 
gelehrter Mann. Starb 1705. Er iftBerf. 
des Liedes: „Meinen Jeſum ich erwähnte,‘ 
Nr. 2041. 

Schweinik, Hans CHriftoph von, geb. 

1645z3u Rudelsdorf im Fürſtenthum Schweid; 
nig, war Sandesättefter im Görligifchen Kreife, 
kön, polniſcher und kurſächſiſcher Rath und 
Kammerherr. Starb 1722. Gein Lied: 
„Wird das nicht Freude ſeyn?“ dichtete er 
auf den Tod feiner erften Gattin, Theodore 
von Feftenberg. 
Scriver, M. Chriftian, geb. d. 2 Yan. 
4629 zu Rendsburg in Holftein, eines Kauf: 
manns Sohn. In feinem erften Rebensjahre 
ver! feinen Bater ander Peſt; feine Mut; 


ter lag au als fie ihn fäugte, daran nie 
ber, wurd at doch erhalten. — Gr be: 
ei Schulen in Rendsburg und Lübeck, 
und e in Roftod. Ward 1653 Diako: 

nus —M— der Altmark, an. 1667 

Paſtor an der St zkirche in Magde— 
vburg, 1685 * ſſeſſor des geiſtl. 
Gerichts daſelbſt; der Prinzeſſin 
Anna Dorothea, iſſin on Quedlinburg, 
als Hofprediger 4 Kirchenrath dahin beru— 


fen. Starb d. 5 April su ‚durch Lehre 
und Leben ausgezeichnet bauungsfcrift: 
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ten trefflichen Kernlieder: „Jeſu, hilf ſiegen,““ 4532 zu Hersbruck bei Nürnberg. Ein from: 
und: „Eins iſt Noth, ach Herr 1,“ mer, vielgeprüfter Mann, Melanchthons 
Schubart, CHriftian Frievrid Da:| vertrauter Freund. Studirte in Wittenderg- 
niel, geb. in Oberſontheim in der Grafſchaft 1558 Hofprediger in Dresden; 1564 Prof. 


der Theologie in Yena; 1568 Prof. der Theol., 
Superintendent und Paſtor zu St. Thomä 
in Leipzig; 41570 Hofprediger und Gen.Su; 
perintendent zu Wolfenbüttel, und Doctor 
der Theol. zu Wittenberg; 1577 wieder Prof., 
Superintend. und Paftor in Leipzig. Starb 
db. 24 Mai 41592. DBerf. mehrerer Lieder, 
die in dem von ihm herausgegebenen Gefang: 


buche ftenen. Der fchöne Liedervers (an. 1580 
entftanden) : „Laß mich dein ſeyn und blei— 
ben“ ift DR: von ihm. 


Sieber, M. Zuftus, geb. 7 Mär; 6231 in 
Eimbeck, wo Sein Vater Advofat war. Stw 
dirte zu Helmftädt und Leipzig, ward Simon 
Grafs Nachfolger auf der Pfarrei zu Schans 
Bau im Meißnifchen. Ein gefrönter Dichter, 
Starb 25 Yan. 1695. 

Silberrad, Fräulein M. E. von, iſt un 
bekannt, Soll Herauggeberin feyn der „Bibli— 
fhen Denkſprüche mit Anwendungen in Ver: 
fen auf alle Tage im Jahre, fammt Morgens 
und Abendgebeten auf alle Wochentage, und 
etlihen Liedern,‘ Nürnberg 1793. 

Sinold, Pphilipp BaltHafar, genannt p. 

Schü (Amadeus Kreuzberg) geb. d. 5 Mai 
1657 bei Gießen, auf dem Scloffe Königs: 
berg: Studirte in Jena; verfah mehrere 
Aemter, und ftarb als Gräft. Solmifcher Ge: 
heimer Rath zu Laubach dv. 6 März 4742. 
Schrieb viele, Erbauungsfhriften unter den 
angenommenen Namen Ludwig Ernft von 
Turamund, und: Amadeus Kreuzberg. Ein 
begabter, frommer Mann; DBerfaffer von’ 
72 Liedern. | 

Spalding, Dr. Johann Joachim, geb. 
4748 zu Triebfees in fhwedifh Pommern, 
farb 1804 als Conſiſtorialrath, Probſt und 
DOberprediger an der Nifolaifirche in Berlin. 
Gin edfer, geiftvoller Mann. Wahrſchein— 
Ficher ift übrigens das ihm zugefchriebene Lied: 
„Dein find wir Gott in Ewigkeit“ v. Z01fis 
kofer. 

Spangenberg, Auguſt Gottlieb, geb. 
d. 45 Zul. 4704 zu Klettenberg in der Srafsı 
ſchaft Honenftein, eines Predigers Sohn. Stus 
dirte die Theologie in Jena unter Buddeus, 
und trat von 4726 — 52 als Kehrer deriek 
ben auf. Im Sahre 4727 ſchloß er feine 
Freundfhaft mit dem Grafen von Zinzens 
dorf und den mährifhen Brüdern. Ging 
4735 nad Herrnhut, 
wähltes Werkz jur weiteren Gründung 
und Grbauung der Brüdergemeinde in a" 
nnd und Penſylvanien, in welchen beiden 
Ländern er die Jahre 1755 — 1762 meift abs 
wechſelnd verlebt hat. 1744. ward er zum 
Bifchof ordinirt, fam nach Zingendorfs 
Heimgang in die Unitätsdirection, deren Mit: 
glied er von 1762 bie zu feinem Ende blieb. 
Gin unermüdeter, hochgefegneter Arbeiter des 
Reihes Gottes, voll Demuth und Sanft: 
muth, RN nüchtern und kerngediegen, 

5 * 





und ward ein auser⸗ 
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Spengler, 


dabei Heiteren Geiftes, der auch von ſeinem 
edeln Antlis wiederfe uchtete; — der Melanch—⸗ 
thon der Brüdergemeinde. , Starb in Ber: 
thelsdorf d. 18 Sept. 1792. 


Spener, Dr. Philipp Jacob, geb. in 


Rappoftsweiler im Ober: GElfaß d. 15. San. 
41655. Sohn eines Raths und Regiftratore. 
Studirte in Straßburg. Ward 1665 Frei: 
prediger in Straßburg. 1666 Paftor und 
Senior zu Frankfurt a. M. - Fing daferbft 
1670 feine Collegia pietatis an, die ihm vie: 
len Berdruß verurfachten; wurde 1686 Hof: 
prediger und Kirchenrath, auch kurfürſtlicher 
Beichtvater in Dresden, wo er aber wegen 
feiner chriſtl. Freimüthigkeit im Ungnade fiel. 
Erhielt 1691 den Ruf als Conſiſtorialrath, 
Pobſt, Inſpector und erfter Prediger zu St. 
Nikolai in Berlin, wo er den 5 Febr. 1705 
ftard. Ein vortrefffiger, fehr gelehrter und 
weifer Mann, deſſen hohe Verdienſte um die 
evang- Kirche allgemein berannt find. Verf. 
von 414 Riedern. 

eazarus, geb. 1479 in Nürn: 
berg; geft. 1554 daferbft als vorderfter Raths— 
fhreiter. Gin einfihtsvolfer Staatsmann, 
eiiriger Befürderer der Religion, und Luthers 
ſehr geſchätzter Freund. 


Speratus, Dr. Paul, aus dem ſchwäbiſchen 


Gefchlechte der von Spretten, a Rutilis ge: 
‚nannt. Geb. 15 Dec. 1484. Hielt fid) lange 
in Paris auf, befuchte die itafienifchen Aka— 
demien, Tehrte zu Augsburg, Würzburg, 
Salzburg und Wien die Theologie. Wurde 
im Wien eingeferfert, weil er dafelbft das 
reine Evangelium gepredigt hatte. Kam 
4525 nach Wittenberg, wo er Luthern Een: 
nen lernte; diefer empfahl ihn an den Herzog 
Atdreht von Preußen, der ihn zu feinem 


» Höfprediger und zum Bifchof zu Liebmühl im 


Pomefanifchen Kreife ernannte. Mit Jon. 
Brismann und Joh. Poliander (Graumann) 
tegte er: in Preußen den erften Grund zur 
Reformation. Gr ftarbd. 17 Sept. 1554.— 
Luther Hörte das treffliche Lied: „Es ift das 
Heil ung Eommen her‘ einft vor feiner Thüre 
von einem Bettler fingen, und ward dadurd 
zu Thränen gerührt. Es Hat ach fonft vie: 
Bi Segen geftiftet, und befonders in Magde: 
burg und Heidelberg zur Ginführung der Res 
formation mitgewirft. 


Sperl, ein katholiſcher Priefter, deran. 4300 


„hriftfiche Gefänge, vorzüglich für die öffent: 
liche Gottesverehrung der Katholiken‘ (Nürn: 
berg), herausgab, worunter fich mehrere ſchöne 
Lieder von ihm felbft befinden follen. 


” Spitta, Kart Johann Philipp, geb. 


* 


4801 in Hannover, 


Herausgeber der Tiedlichen Sammlung geift: 
licher Lieder: „Pfalter und Harfe.‘ 


Stab, Matthäus, aus Mähren gebürtig; 


Fam frühe zur Brüdergemeinde nad) Herrn: 
hut, und ward 1733 einer der erften Miſſio— 
näre in Grönfand, wo er, als ein wahrhaf: 
ter Graubensmann in großem Segen gewirkt 
hat. Gr Fam 4771 nad Bethhabara in 


Stegmann, Dr. 


Prediger in Hameln. | 


— Verzeichniß 





Nord⸗Carolina, wo er am 21 * 1787 1 


heimging. 


Stange, Karı SR ‚geb. in Groß: 


Bottwar in Würtemberg d. 5 März 1792. 
Studirte in Tübingen. Dintonns in Can: 7 
ftadt; feit 4854 Pfarrer in Gerlingen bei 
Stuttgart. Berfafjer mehrerer, größtentheils 7 
noch ungedrudten geiftlihen Dichtungen, 
worunter fi) viel Schönes, 
emüthe Entiprungenes befindet. 4 
Joſua, geb. 1588 zu U 
Sufzfeldin Franken, Sohn eines Geiftlihen. 7 
Studirte in Reipzig. 
in Rinteln und Heffen:-Schaumburgifcher Su: 
perintendent. Starb d. 5 Aug. 4652. Ein ° 
guter Dichter. „a 


Steinhofer, M. Friedrich Chriſtoph, 


geb. 1706 in Owen an ber Teck in Wür— 
temberg, wo fein Vater Stadtpfarrer war. 
Studirte in Tübingen Theologie, und war 
der Erfte feiner Promotion. War längere 
Zeit Hofprediger ded Grafen Reuß in Eberd: 7 
dorf, und als folcher mit Zinzendorf, Span: 
genberg, und der Brüdergemeine nahe ver: 
bunden. 
zurück, wurde Pfarrer in Dettingen bei Urach, 
in Zavelſtein, dann in Ehningen bei Reut— 
lingen, und ſtarb als Superintendent und 
Stadtpfarrer in Weinsberg d. 11 Febr. 1762. 
Ein gelehrter, ſehr gottſeliger Mann, der ein 
brennendes Licht ſeiner Zeit war, und durch 
ſeine vortrefflichen Schriften noch immer im 
Segen fortwirkt. 


Steinhofer, Chriſtoph Ludwig, geb. im 


Krofter Maulbronn 1747, erzogen von feinem 
heim F. Chr. Steinhofer, Defan zu Weins: 
berg. Er erfuhr in feiner Jugend die züch— 
tigende Gnade Gottes, als er zu einem welt: 
fürntigen Chriftentgum fich Hinneigte. Die 
Demüthigungen, welche ihn betrafen, waren 


‚nicht umfonft. Fromme Altere Freunde nah: 


men fich feiner an, namentlidy der ältere 
Storr. Er wurde ein würdiger Prediger an 
mehreren Gemeinden in Würtemberg ; Ginfalt, 
Liebe und Ernft zeichneten ihn aus. Geines 
Oheims Geift ruhte auf ihm, Am 25 März 
1821 ftarb er als Stadtpfarrer zu Welzheim. 


Steinmieß, Joh. Adam, geb. 1689 zu Groß: 


Kniegniz, wo fein Vater, ein Freund Spe: 
nerd, Prediger war. In feiner Kindheit 
entginger mehreren fehr augenfcheinlichen To: 
desgefahren, fo daß von ihm Jemand prophe: 
zeyte: Diefem Kinde wird vom Feinde fehr 
nachgeftellt; er merkt ra daß aus ihm 
ein Mann werden wird, der feinem Reid) 
großen Abbruch thut.“ Das war befonders ; 
der Fall, als er 1717 als Prediger nach Töp: 
tinode und 4720 nad Tefchen als Oberpre 
diger berufen ward. Die Katholiken vertrie: 
ben ihn von do Graf Zinzendorf Hatte ihn 
aber an den Markgraf G. 5. E. von Bran⸗ 
denburg mit den Worten empfohlen: „Der 
Markgraf Eünne eines Propheten Lohn em: 
pfangen, wenn er Steinmeß aufnehme. Die: 
fer ernannte ihn daher zum Superintendenten 
in Neuftadt an der Aiſch. Später berief ihn 
] at j 





aus frommen J— 


Profeſſor der Theologie % I 


Kehrte fodann 'in fein Vaterland “7 


— 








König Fr. Wilhelm J von Preußen zum Ge— 
neralſuperintendenten in Magdeburg und 
‚zum Abt des Kloſters Bergen. Gr ſtarb den 
47 Sul. 1762. 

Steimuck, Sohann Franz Chriſtoph, 
geb. 1750 in Landau bei Arolfen, ftarb als 
Generaljuperintendent in Arolſen 1791. Die 
9 Lieder über das Gebet des Heren fi find von 
ihn. 

Steuerleitn, Dr. Johann, ein-getrönter 
Dichter, geb. 5 Zul. 1546 in Schmalkalden, 
eines Paftors Sopn. Starb als Stadtſchultheiß 
in Meinungen d. 5 Mai 1615. 

Stier, Rudolp * geb. etwa 1800 in Frau: 
fiadt im Großherzogthum Pofen. Studirte 
in Wittenberg unter dem ehrwürdigen Semi: 
nar-Inſpector Heubner ; war zuerjt Inſpector 
am Schullehrerfeminar zu Karalene in Lit: 
thauen, dann Lehrer am Miſſions-Inſtitut 
in Bafel, gegenwärtig Pfarrer in Frankleben 
beiHalle. Gin würdiger Gottesgelehrter und 
Dichter, deſſen Schriften im Segen wirken. 

Stilling, Dr. Johann Heinrid Jung, 
geb. 12 Sept. 1740 im Grund, Amts Hilgen: 

„ bad) im Herzogth. Naffau: War zuerft Pro: 
feffor der Gameral: Defonomie: und Finanz: 

‚ willenfchaften in Marpurg, fpäter geheimer 
‚Hofrath in Karlsruhe, wo er d. 2 April 
1817 farb. Das vielgeprüfte, an. ernften 
und feligen Erfahrungen fo reiche Leben die: 
ſes merfwürdigen Mannes ift befannt genug, 
wie feine gejegneten Schriften. 

Stockfleth, Lie. Heinrih Arnold, geb 
17 April 4647 zu Alfeld im Hannöver'ſchen; 
ftudirte in Altdorf; Oberhofprediger, Bran: 
deuburgifher Kirchenrath, Gen.: Superinten: 
dent und Director des Gymnafi iums in Ban: 
reuth. Starb 5 Aug: 1708, Mitglied des 
Pegnisdrdeng unter dem Namen: Dorus, 
und Berf. von 2 Liedern. Das Lied: „Wun: 
deranfang, herrlich's Ende‘? ift — 

Stockmann, M. Ernſt, geb. Lützen 
18 April 1654, eines — — Stu: 
dirtein Jena. Conſiſtorialrath und Kirchen: 
vath in Weimar. Starb den 25 April 1712. 












1712. War juerft Hofcaplan in Stuttgart, 
dann Stiftsprediger und Gonfiftorialrath da: 
ſelbſt, wo er d. 8 Maui 1775 (60 Sahre, 
14 Monate und 5 Tage alt) ſtarb. Bater 


ein Schüler Bengels, gründlich gelehrt, von 
tiefer, frommer Gefinnung und großem Eifer 
für das Reid) tee. Verf. mehrerer geiftt. 
. Lieder und andrer Schriften, die noch im Se: 
gen wirken. 
Frey Conrad Friedrich, geb. 1705 
‚zu Reventlow im Herzogthum Schleswig. 
Geſt. 1785 zu Burg “auf der Safer Femern 
als Probſt und Conſi ſtorialrath. Verfaſſer 
vieler geiſtl. Lieder. 
Stübner, ConradGerhard, ein Candibat 
* Predigtamtes ums Jah N Derf. 
ehrerer Lieder, deren einige in Rambachs 
Haus geſangbuche ſtehen. > 
Sturm, M. GHrifop —— geb. 


der bekannteren Vicherdichter dieſer Sammlung. 





Store, M. Johann CHriftian, geb-], 


des berühmten Dr. Gottlob Chriſtian Storr, | 
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25 Yan. 1740 in Augsburg, eines Rechts: 
gelehrten Sohn. Studirte in Jena und Halle. 
War juerft Prediger in Halle, dann in Magdes 
burg, zulest Hauptpaflor an der St. Petris 
firche und Scholard) daſelbſt. Starb in Ham; 
burg d. 26 Aug. 1786 am Blutfturje. Ein 
jeher begabter Mann und eifriger Prediger, 
Verf. vieler geiftt. Lieder. (Das Lied: „Ach 
könnt' ich mit der Kirche Gliedern” Nr. 2015 
ift auch von ihm.) 

Taddel, CHriftian Ludwig, geb- 1706 in 

- Roftock (oder Schwerin?) Geftorben daſelbſt 
1775 als Director der fürſtlichen, jest großs 
herzoglihen Kanzlei. Ein frommer Mann 
und Eraftvoller Dichter. 

Tafinger, Dr. Wilhelm Gottried, geb. 
in Baihingen an der En; 4 Mai 1694. Starb 
als würtembergijcher Stiftsprediger, Prälat 
und Gonfiftoriafraty. Gab mit Confiſtorial⸗ 


rath Frommann (S. d. Art.) an. 1742 das 


alte Würtemb, Gefangbuch Heraus. Das 
fchöne Lied: „Zum Leben rührt ein ſchmaler 
Weg,“ ift niht von Dr. Hedinger, sondern 
nad M. Barthafar Haug's Angabe wahr: 
ſcheinlich von Tafinger. 

Tapp, Jacob, ums Jahr 1620 Superintens 
dent in Schöningen bei Helmftädt; ſoll zu 
dem Liede Steuerleins; „Das alte Jahr 
vergangen iſt,“ den 2ten Theil, von B. s an, 
hinzugedichtet haben. 

Terſteegen, Gerhard, geb. 27 Nov. 1697 
zu Mörs in Weftphaten ; Ternte in feiner Yu: 
gend die alten Sprachen, und nachher bis 
in fein a9tes Jahr die Handelfchaft, erwährte 
hierauf das Bandmacen und führte ein ſtil—⸗ 
tes Leben, voll 'ernften, heiligen Umgangs 
mit Gott. Gr war ein leuchtendes Kicht fei: 
ner Umgegend, und auch in die Ferne; ein 
ächter Mopftiter, deifen Schriften der Auss 
fluß der innigften Gemeinfgaft mit Gott und 
Chriſto find. Unter feinen 111 geiftl. Lie: 
dern, die ganz kunſtlos verfaßt find, befinden 
fit) mehrere Stücke erften Rangs, von un: 

nachahmlicher Tiefe, Klarheit und Einfalt 
Er farb zu Müpfgeim an der Ruhr den 
5 April 1769. 

Shebeftus, M. Adam, * den 6 Dec. 1596 
zu Seifersdorf bei Dresden. Paſtor zu St. 
Petri und Pauliin Liegnis, woeram 12 Dee. 
1652. ftarb., Er batte eine eigene Art zu 


predigen, welche Methodus Thebesiana ges 


nannt wurde. 
Thilo, Balentin, der Jüngere, Sopn eines 
Diafonus gleihes Namens in Königsberg, 
geb. dafelbit d. 19 Aprit 1607. Studirte im 
feiner Baterftadt, machte eine Reife nach 
Holland; wurde Profefor der. Redekunft, 
und Königl. polyiicher € Geh. Sekretär in Kö⸗ 
VE Ein Freund Simon Dach's. Starb 
27 Sul 41652. ut 
Shomas von Aquino, 9:6. 1224 auf dem 
Schloſſe Roccaſicca im Negapolitaniſchen, aus 
einem gräflichen Gſchlechte. Trat in dem 
Dominitanerorden, tedte als Lehren der Theo: 
Togie in Paris nnd in mehreren itatienifchen 
Städten, zuletzt in Neaper, Papit GregorX 


f >» 
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ſandte ihn auf die Kirchenverſammlung in 
Lyon; er ſtarb aber unterwegs in der Abtei 
Foſſanuova im Neapolitaniſchen 1274. Gin 
ausgezeichneter Geiſt, einer der berühmteſten 
Scholaſtiker, Doctor angelicus genannt. 
Wurde 41525 canoniſirt. Er hat die Litur— 
sie zu dem von Papft Urban IV an. 4264 

* verordneten Frohnleichnamsfeſte verfaßt, und 
mehrere andre latein. Lieder gedichtet. Das 
hier überſetzte, und in einigen Stellen bibliſch 
veränderte (Nr. 954) beginnt im Original: 
Lauda, Sion, salvatorem. 

Thomas a Kempis, nad feiner Vaterftadt 
Kempen fo genannt, geb. ums Jahr 4380 
Sein VBefhlehtsriame wer Hamerfen 
(Hämmertein). < Studirte die Theologie in 
Deventer, trat fodann in feinem 20ften Jahre 

4 in das Auguftinerffofter auf dem Berge der 
Heil. Agnes bei Zwoll, wo er nach 5jährigem 
Noviziat das Gelübde Teiftete. Gr hat viel 
geichrieben. Sein vortrefftichites, oft gedruck: 
tes und überfeßtes Buch find die 4 Bücher 
von der Nachfolge CHrifti. Das Lied Nr. 2354: 
„Dulde, Chriſt, des Lebens Leiden‘ ift einem 
Abſchnitte Daraus nachgebitdet. Er ftarb ars 
y Superior feines Klofters 1471. * 
Thomas von Celano, aus Italien gebür: 

zig, ein Mönh aus dem Minpritenorden 

ums Jahr 1250. Scrieb eine Biographie 

des befannten Franz von Affifl. Weit wich: 

tiger ift fein erhaben einfaches Lied: „Dies 

irae dies illa,““ das ihm nach den meiften 

u zeugniffen angehört, obwohl es auch Andern, 

3 8. dem Minpriten:Generat Matthäus von 

R Aquaſparta (ſtarb als Cardinal 1502), dem Car—⸗ 
dinal Latinus Frangipani, einem Minoriten, 

ſtarb 1294) und Andern zugeſchrieben wird. 

Dieſes erhabene Lied iſt im lateiniſchen Ori: 
ginal, auch dem Wortklange nach, wie der 
Schall einer Poſaune der Auferftehung, un: 
nachahmlich in der Leberfeßung, und doc, 
wegen des Heiligen Reizes, der darin Liegt, 


- 


| von Bielen Überfekt, von A. W. v. Schleger, | 


I G. Fichte, U. 8. Follen, Claus Harms, 
I 5%. Meyer, in Bunfend Gefangsud, 
won mir, u. U — Die bier mitgetheilte 
Ueberſetzung ift von mir, nebſt einigen Stellen 
von X. W. v. Schlegel. 
ih Tietz, Chriſtian Friedrich, ein Preuß 
SSerr, mein Hort“ Heraus. pn 
Titius (Tiese), CHriftoph, geb. 2 Mai 
6a in Wilkau bei Breslau, eines Predigers 
” + Sohn. Giudirte in Altdorf und Jena. Pa: 
Kor zu Herebrud bei Jena. Starb d. 2 Febr. 
—— 
Ar Johann Peter, geb. 1619 in Liegnitz, 
ö ‘ofefor der Dichtfunft In Leipzig, dichtete 


{ miehrere ſchöne Lieder. Starb 1689. 


—— — ode, Seinrich Julius, geb. ‚50 Mai 
41755 zu Zollenſpiecker gel Hamburg. Stu 
N dirte in Göttingen. "Superintendent, nad 


her Gonfiftoriafraty, Hofprediger und Dom: 
brobſt in Schwerin, wo erd. 50 Der. 1797 

ſtaars. Berfaſſer einer Sommlung chriſtlichee 
kiedern — RE 





Walther, Dr. Michael, geb. 1595 in Nürns“ T 





gab 4836 eine geiftt. Liederſammlung „der] 
* 


Tribbechow, Johann, geb. 1678 in Gotha. 


jen Georg von Dänemarf, Gemahl der Kür 
nigin Anna von Großbritannien. Gr foltte 
Probſt in Magdeburg werden, verfiel aber 
unverfchuldet in eine Verftandegjerrüttung, 
und ftarb zu Tenftddt in Thüringen 1712. 
Sein Lied: „O du Hüter Iſrael,“ das hier 
abgekürzt gegeben ift, nennt Zingendorf „ein 
erftaunliches Lied,‘ 

Triller, Dr. Daniel Wilhelm, geb. 1695 
in Erfurt. Geſt. 1782 zu Wittenberg als 
Kurf. Sächſ. Hofrath und ord. Profeffor der 
Medicin. Verf. von 154 geiftl. Riedern. 

Urliperger, Samuer, geb. 31 Aug. 1685 
zu Kirhheim unter Tef. Wurde 1714 Hofs 
eaplan in Stuttgart, nachher Hofprediger und 
Gonfiftorialrath daſelbſt. Gin Freund Aug. 
Hermann Franfe's, der ihn einft predigen 
hörte. Nach der Predigt fragte er Franfen, 
wie ihm feine Predigt gefallen Habe? Franke 
antwortete ihm mit tiefem Grnfte: Ich habe 
gehört, daß du noch ein ſtummer Hund bift! — 
Dieſe Antwort erſchütterte ihn im Innerſten, 
und ward ihm ein Anlaß zu gründlicher Bes 
fehrung, morauf er fehr ernſtlich und furcht— 
los ypredigte. 
als Superintendent nad) Herrenberg verfekt, 7 
und 41722 Paftor zuSt. Annen in Augsburg, 
wo er 1763 fein Amtsı und Ehe: Jubiläum 
feierte, und als ein vielgefegneter, allgemein 
geliebter Seelforger den 20 April 1772 ftarb. 

Nifcher, ſ. Fiſcher. 


berg, Hofprediger der Herzogin von Braun- 
fhweig-Lüneburg, dann Profeſſor der Theo: 
logie und Generalfuperintendentin Helmftädt. 
Geft. in Zelle 1662. Verf. des edeln Liedes: 
O Chrifte, Stern von Morgen, (O Chriſte, 
Morgenfterne) Nr. 2638. | 
ah, Johann Leonhard, geb. in Lör⸗ 
rach 21 Sept. 1750, Oberhofprediger und 
KirchenratH in Karlsruhe. Starb d. 8 Nov. 
1817. (Nr. 2627: „Mein Morgenlied preist, 
Höchſter dich,‘ ift von ihm.) - 

Waller, Tobias, geb. 1676 in Dettingen. 
Geftorben 1747 daſelbſt als Generalfuperint., 
Gonfiftoriafrath und Oderhofprediger. 

Weber, M. Yeremias, geb. 25 Sept. 
1600 in Leipjig. Archidiakonus zu St. Tho— 
mas dafelöft und außerordentl. Profeffor der 
Theologie. Starb 19 März 1645. en 

Wegelin, M. Yofua, war Anfangs Pfars 
ter zum heil. Geift in Augsburg, naher Pfars 

rer und Senior zu Presburg in Ungarn ums | 
Jahr 1640. _ —* — 

Wegleiter, Dr. Chriſto ph, geb. 1659 in 
Nürnberg; geft. "1706 zu Altdorf als Prof. 
der Theofogie und Diafonus, auf 
gefrönter Poet und Mitglied des Pegneſiſchen 
Blumen:Ordens unter dem Namen Jrenian. 
Berf. von etwa 46 geiſtl. Liedern. 

Weihe, Friedrih Auguft, geb. 19 9 
4724 zu Hardorf im Halberſtädtiſchen, eines 
predigers Sohn. Studirte in Halle. Paſtor 
in Gobfeld bei Minden. Gin frowmer und 





Profeffor in Halle, Hofprediger bei dem Prins | 


Er wurde aber bald (1720) 4 


faifert. © 


. 








gewiffenhafter Seelforger. Verf. mehrerer 
geiſtl. Lieder. 

Weingärtuer, Sigismund, zu Anfang 
"des 17ten Jahrhunderts Prediger in oder bei 

‘Heilbronn. - 

Weiſe, M. CHriftiam, geb. 50 Apr. 1642 

‚ ‚in Zittau. Studirte in Leipzig, Rector in 

7 Bittau; ein hochverdienter Mann. Starb 
d. 2ı Okt. 1708. Verf. mehrerer geiftlichen 
Lieder und anderer Schriften. 
Weiß, Michael, Pfarrer zu Landskron und 
Füulneck in Böhmen, ein Zeitgenofje Luthers, 
ein vortreffliher Glaubensmann und ein 
Sänger, der die alten Lieder der böhmifchen 
Brüder ins Deutſche überſetzte und ſelbſt meh: 
rere durch Tiefe und Ginfalt ausgezeichnete 
dazu gab. Sie erfchienen an. 1531. 
Weiße, CHriftian Felir, geb. 23 Yan. 
4726 in Annaberg, gef. als Kreisfteuerein: 
nehmer in Leipzig d. 46 Dec. 1804. Ein 
 befannter Schriftfteller; dichtete miehrere geift: 
liche Lieder. (Das Lied: Was hilft es mir 
ein Chriſt zu feyn, Nr. 1662 ift von ihm.) 

Weiſſel, Georg, geb. 1590 zu Domnau in 
Preußen; war zuerft drei Jahre lang Rector 
zu Friedfand auf Natangen, dann 1623 
Spfarrer an der neuerbauten Roßgärt'ſchen 

_ Kirche in Königsberg. in edler Liederdichter. 
Starb 4 Aug. 41635. 

Weißenborn, Dr. Johann, geft. 1700 in 
Jena als Profeffor der Theologie. Superint., 
Paſtor und Kirchenrath. Sein Lied: „Wun: 
derbar ift Gottes Schicken“ hat er als Rector 
in Schmalfalden bei der Kranfpeit feiner 
Gattin zwiſchen 1672 und 4685 verfertigt. 

Wenigk (Wenide), Johann Ernft, Pa: 
ftor zu Eitsdorf im SHennebergifchen ; von 
41752 an Paftor zu Cobftädt und Grabe: 
leben. Verf. einiger Lieder. 

Werlhof, De. Paul Gottlieb, geft. 1767 
zu Hannover als k. großbritannifcher Hof: und 
Peibmedifus. Ein geiftvoller und edler Mann, 
auch ein guter Dichter; Verf. von 2 geift 
fihen Liedern. 

Werner, Dr. Georg, geb. 1607 zu Bopfin: 
gen in Schwaben ; 26 Jahre lang Profeſſor 
der Rechte in Helmftädt. Starb d. 23 Gept. 
1674. DBerf. mehrerer Lieder, und einer 
poet. Ueberſetzung von 100 Pfalmen Davids. 

Weiſſenſee, Pphilipp Heinrich, geb. in 

Bichberg, in Würtemberg 1675. Würtemb. 

Er Conſiſtorialrath, Präfat zu Denkendorf. 
in Freund %. A. Bengele. 

1767. Dastied von ihm: „UnſerKeiner lebt ihm 

ſelber,“ urfprünglic ein Gelegenheitsgedicht 

auf ein Begräbniß, fand ih auf der Seite 
eines alten Buches, kaum noch leſerlich ge: 
fhrieben, und habe e& mit wenigen formellen 
 Beränderungen hier mitgetheilt. Es ift von 
Jahr 1722. Die fromme und geiftreiche Si: 
bylla Magdalena Rieger, geb. Weiffenfee, 
‚war feine Tochter. ds 
endenheim, Johannz ift unbekannt. 
Scheint im 4 7ten Jahrhundert gelebt zu Haben. 

Wieland, Martin, Pfarrer in Kleinbott; 

war im MWürtembergifchen-ums Jahr 4700. 
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Starb d.6%ar. | 
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Sonft ift von ihm nichts befannt. Sein Lied 
ſteht (Hier -etwas geändert) im alten Würs 
temb. Gefangbuche. 

Wilhelm II Herjog zu Sadfen Weimar, geb, 
44 April 1598 in Altenburg, farb d. 17 Mai 
1662. in Fürft, der eine löbliche Kegies 


als tapferer Held in. mehreren Schlachten 
foht. Zu feinem Liede: „Herr Jeſu Ehrift, 
dich zu ung wend',“ foll ihn der Anblick eines 
Bildes von dem gefreuzigten Erlöfer verans 
laßt- haben. 

MWilhelmi, Dr. %. C. War heſſiſcher Res 
gierungsadvofat und Stadtipndifus in Gies 
fen. Lebte ums Jahr 1700. Soll nad 
Ginigen der DBerf. des Liedes fern: „Gott 
ift und bleibt getreu.‘ 

Wilke, Johann Kafpar, geb. 18 Gept. 
1756 in Suhla im Hennebergifchen. Geft. 
als Hufihmid daſelbſt d. 
Berf. von 55 geiftlichen Liedern. 

Wimmer, Gabriel, geb. 29 Oft. 1671 zu 
Sagan in Schleſien. Gin frommer, vielges 
prüfter Mann. Pfarrer in Alten: Mörbig, 
Dide. Borna. Starb d. 44 März 1745 nad 
Asjähriger, treuer Amtsführung. 

Winkelmann, Dr. Friedrich, Art in 
Braunfchweig. Soll dafelbft 4807 geftorben 
feyn. 

Winkler, Johann Joſeph, geb. 25 Dee 
1670 zu Luckau in Meißen. Zuerit Nach— 
mittagsprediger an der Kirhe St. Petri in 
Magdeburg ; dann Feldprediger, als welcher 
er nach den Niederlanden und nah Stalien 
ging. 


und Gonfiftoriafrath. Ein vortreffliher, tiefs 


finniger Mann, und Berf. von 10 fchönen, 


werthvollen Liedern. Starb d, 11 Aug. 
41722. Geine Lieder ftehen im Freylinghaus 
fiihen Gefangbuche. 


Wiß, CHriftian Ludwig, geb. im Aug 


1744 zu Osnabrück. Paſtor zu St. Nikolak 
in Göttingen. Geft. 28 Febr. 4778. Verf. 
mehrerer geiftl. Lieder, und Herausgeber eines 
Geſangbuchs. Das Lied: „Still, niedrig, 
ohne rauſchendes Gepränge,“ Nr. 457 ift 
auch von ihm. * 
Witzenmann, M. Thomas, geb. in Ludwigs⸗ 
burg d. 2 Nov. 1759. Studirte in Tübin⸗ 
gen. Ein frommer Mann, dabei ein aus—⸗ 
gezeichneter Geift, berühmt durch mehrere 
theof. und philofophifche Schriften. 
frühzeitig, d. 22 Febr. 4787 zu Pempelfort 


rung führte, und im dreifigiährigen Kriege 


28 Sun. 41785, £ 


Nachher Diakonus an der Domfirde _ 
in Magdeburg. Später Oberdomprediger 


Gr ftard _ 


bei Düffeldorf, wo er als Hausgenofje des 


berühmten Philofophen, 
F. 9. Jacobi, Tebte. > i 
MWitftat, Hans, geb. zu Wertheim in Frau⸗ 
ken; ſoll ums Jahr 1528 unter den Wie— 
dertäufern in Zwickau gelebt haben. Das 


des geh. Rathes 


vortreffliche Lied: „Kommt her zu mir, ſpricht 


Gottes Sohn,” (2. S. Nr. 217) wird ihm 
sugeichrieben ; doch ift es nicht gewiß. De 


Wobeſer, Ernft Wetislaus Wilherm 


von, geb. 29 Nov. 4727 zu Luckenwalde in 
der Mark Brandenburg, Wis 4764 Majog 
* 
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; Verzeichniß der bekannteren Liederdichter ꝛc. 





‚in Dienſten des Reichsgrafen von Neuwied. 
Seſt. in Herrnhut als Mitglied der Brüder: 
gemeinde d, 46 Dec. 1795. Gein Freund 
Heinrich v. Brulningk hat Antheil an dem 
Pajfionsriede Du meines Lebens Leben ꝛc.“ 


Er bat aud Korajens Oden und Davids 


Pſalmen uͤberſetzt. 


Collegium lan Studirte. Anfangs 

Theologie, dann aber in feinem 32ften Zapıe 

die Rechtswiſſenſchaft. Prof. Zur., Appel 
tionsrath und Conſiſtorialdirector in. Wit: 
tenberg. 
gen eines Falls d. 47 April 4690. 
Symbolum war: Prout religio —— 


Wolf, Dr. Jacod Gabriet, ga 1684 zu) (wie es die Religion eingibt). Verf. von 
Greifswalde. Königl. Preuß. Hofrath und 20 geiftlihen Liedern: 
prof. der Rechte in Halle. Ein gottfeliger | Zihn, M. Johann Friedrid, wi 4 Setl 
Mann. Stars 6. Aug. 41756. Bon ihm 1650 zu Suhla im Hennebergifchen. Sf 


fliegen 49 Lieder im 2ten Theile von Frey 
linghauſens Gefangbud.. (Das Lied: „Es 
ift gewiß ein Böflih Ding,” Nr. 2220 ift 
auch von ihm, eben fo Nr. 4649.° „Seele, 
was ermübdft du dich?“) 

oltersdorf, Ernſt Gottlieb, geb. 
54 Mai a785 zu Friedrichsfeide bei Berlin, 
wo fein Bater Prediger war. Letzterer ftarb 
als Prediger an ber St. Georgenfirhe in 
Berlin. Sein Sohn beſuchte in Berlin 


— 


das Gymnafium zum grauen Kofler und | 


ftudirte bi$ 4744 in. Halle. Ward 4748 
Drediger In Bunjlau, wo er A15& ein Wair 
fenhaus ftiftete. Er ſtarb frühe, vom Dienfte 
im Weinberge bes Herrn verzehrt, d.47 Dee. 
1761. Ein von der Liebe Jeſu EhHrifti tief 
durchdrungener Mann, innig, feurig, vol 
barmherziger Siebe; Babel ein geiftvoller, 
ftrömender Dichter, der oft nur zu copiog 
ift, und, wenn erin einer beffern Gefhmadss 
'veriode gelebt Hätte, noch ungleich Treffliche: 
res geleiftet haben würde. Unter feinen 

21% Liedern befinden fh mehrere ausgezeich, 
nete Stück. 

ülffer, M. Daniel, geb in Nürnberg 

40074.Prof. und Prediger dafeibft. Starb 1685. 
Behner, Dr. Samuel, geb. & Mai 1694 

zu Suhla, eines Seiſtlichen Sogn. Superin: 
tendent und Eonfiftoriafeath in Schleufingen. 

Starb den 27 April 4685. 

Seller, EHriftian Heinric, geb. 80 Mär; 
4778 auf Hohem@ntringen, einem Schloß: 

gute oberhald Tübingen. Sein Vater, Chris: 
ſtian David Zeller, Hofrath, wohnte fpäter: 
pin in: Subwigsburg. Es fludirte in Tüs 
hingen die Rechte, folgte aber feinem inne 
ven Triebe jur Erziehung, ward zuerft Hof: 
meiftee in Augsburg, dann in St. Gallen 
Lehrer und Erziefer von 42 Kaufmanns⸗ 
ſöhnen, hernach Inſpector an der na 
Schule in Zofingen, im Yargau, lich 

41820 Gründer und Inſpeetor des vielgeſeg— 
neten Armenkinder⸗ und Armen⸗Schullehrer⸗ 
Inſtituts in Beuggen am Rhein, oberhalb 
Bafel. Seine gediegene Schrift: „Lehren 
der Erfahrung für Armenfchulfeprer,‘ wie 
fein vortrefflihes „Monatblatt von Beug: 
gen‘’ find befannt, und eben fo der Geift 
des Glaubens und der Liebe, welcher in je: 
ner Anſtalt, wie in den hier mitgetheilten 
Liedern athmet. 

Ziegler, Dr. Caſpar, geb. 15 Sept. 1621 
in Leipzig. in fehr begabter, in der Ma: 
thematit, Muſik und Dichtkunſt wohlerfah: 
rener Nenn SGrüuͤndete in Leipzig das 


dirte in Leipzig. Starb als Archidiakonus in 
Suhla d. 46 Jan. 4749. Berf- von 5 gus 
ten Liedern. 

Simmermann, Johann Chrifian, geb. 
1702 zu Langenwiefe im Schwarzburgifchen. 


verſchen. Verf: von 7 Liedern, diein dem 2740. 
von ihm redigirten Hannöv. Gef. Be 
Zinzendorf und Pottendorf, Nikolaus 
Ludwig Graf von, geb. in Dresden d 


26 Mai 4700, woofein Vater Gepeimer Rath Bil 
Phil. Jacob Speners TI 
Pathchen, von weichem er in feinem 5ten 
Sapre, auf Hoffnung für das Reich Gottes 
Bon feiner frons 


und Kammerherr war. 


feierlich eingefegnet wurde. 
men Großmutter, Henriette Catharine v. Gers⸗ 
dorf (S. d. Art.) bis in fein 10tes Jahr mit. 
großer Sorgfalt erzogen. Kam in das 


dagogium in Halle unter Franke's Seitung, N 
6 Jahre lang. Studirte 1716 in Wittenberg, I 
und reiste 1719 nad) Holland, England und 


Frankreih. Ward 4721 Hof und Juſtizrath 
in Dresden, hielt aber daneben Erbauungs: 
ftunden und predigte. Ym 3. 1722.ward er 
der Gründer der Brüdergemeinde in Herrn: 
hut, und von daan beginnt feine vielbewegte, 
fegensreihe Wirkfamfeit, welche Spangenberg 
In 8 Bünden befchrieben hat. Er war eine 
Seuerfeele vom erften Range, 
Sefu und feinem Bolfe, dabei von herrlichen 
Gaben, aud) in der Poefle. Seine große Pro: 
ductivität Hat feinen fpäteren Erzeugniffen.in 
der Form gefchadet, Dennod Hat er mehrere 
vortrefffiche Lieder geliefert. Er ftarb auf eine 
ſanfte, ſelige Weiſe in Herrnhut d. 9 Mai 1760. 
Zinzendorf, Chriſtian Renatus, Graf 
von, zweiter Sohn des Grafen N. 8. v. Zinzen⸗ 
dorf, geb. in Herrnhut 19 Sept.1727; erzogen 
daſelbſt bei den Eltern, von 1737 — 39 in Jena; 
feit 1744 feines Vaters Gehülfe bis 1749. 
Seine letzten Lebensjahre brachte er bei dem: 
felden kränkelnd in London zu, wo er, als ein 
früpreifer, inniger Jünger des Heilandes, am 


28 Mai 1752 Heimging. Gr hat mehrere Lie⸗ 


der gedichtet, die fein Vater 175% herausgab. 

Zwick, Dr. Johann, geb. in Gonftanz am 
Bodenfee. Studirte in Bafel und Freyburg die 
Kechte, und erhielt in Bologna die juriftiiche 

- Doctorwürde ; ging aber zur Theologie über, 
und wurde Pfarrer in Riedlingen, dort aber 


wegen feines Eifers für das reine Evangelium 
Er ging wieder. " 


von den Papiften vertrieben. 
nad) Conſtanz, wurde 1525 daſelbſt Prediger, 
wohnte dem theol. Convent in Wittenberg bei, 
und farb 1652. Verf. von 8 Liedern, 
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Gef. 1785 als Prooft zu Ueltzen im —— 
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Starb am Steine und an den Fol⸗ 4— J 
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Bots a dee | 
Zweizeilige Versmaaße. 







1. 
Dantet dem Herrn, denn er ift freundlic), 
ro. 2699. 
3 II. 
Dreizeilige Versmaaße. 


N 2. 
Der Tag vertreibt die finftre Nacht. . 
Nro. 2560. "an 


5 3 
Dies irae, dies illa. 
No. 1126. 3475. 


g° ! 4, 
Chrifte, du Lamm Gottes. 
ro, 950, 


* 
RE 
3 


IIE. 
Vierzeilige Versmaaße. 


5. 
Wach' auf, mein Herz, und ſinge. 
Nun laßt ung gehn treten. 











1094, 
2449, 
2715. 
5120. 


1398. 
1788. 
2486. 
5059. 
3229, 


Nro. 71. 150. 8 
1397. 


2485. 
23722. 
5548. 


2661. 


I} . 


3260. 


. 860. 980. 
1506. 1799. 1803. 
2491. 2551. 2578. 
2369, 2880. 2999. 


rl 6. 
Shriftus, der tft mein Leben. 
Ach bleib’ mit deiner Gnade. 
Nro. 474. 648. 696. 776, 922. 
1409. 4527. 1555. 1585, 
1872. 


2451. 
2912. 
5077. 
5529, 


1997. 
2705. 
3056. 
5284. 


2447. 
2766, 
3058, 
5317. 


1008. 
1959, 
2658. 
5089, | 


A 5457. Anh. ©. 839, Rn 


* — 

Nun ſich der Tag geendet hat. 
Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 
Mein Gott, das Herz ich bringe dir. 

Niro. 355. 598. 599. 400. 404. 405. 
215. 416. 455. 501. 589. 650. 655. 
665. 681. 793. 796. 845. 850. 1097. 
4189. 1200. 1255. 1529. 4571, 1585. 
datt. 1422. 1455. 1509. 4510. 4514. 
1650. 1655. 1671. 1733. 1741. 4774, 
1847. 1864, 4913. 1954. .,.1956, 1978. 
2066. 2165. 2171. 2196. 2582. 2412. 
Ben 2570, 2585. 2614. -2629, 


5571. 







» 


— 


2660. 
2765. 
2816. 
3008. 
3508. 


2671. 
2772, 
2817. 
3088. 


Verzeichniß Der Versmaaße. 
Gamben. Spondaen. Dakthlen.) ü 


2755. 
27897. 
2907. 
5097. 


26953, 
2773. 
2845. 
3096, 


2747, 


2792. 
2909. 
5195. 





2763. 
2815. 
2921. 
3557, 


g. 
Ach, bleib? bei ung, Herr. Jeſu Chriſt. 
Bom Himmel hoc, da komm' ich her. 
Die Seele Ehrifti heilige mich. 
Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort 
Herr Jeſu, meines Lebens Licht. 
Nro. 15. 47. 91.95. 4104, 154, 155. 


170, 
276. 
345. 
421. 
.495, 
671. 
734. 
825. 
979, 
1049, 
1102, 
1525, 
1575. 
1460. 
1757, 
1855. 
1856. 
4955. 
‚2052. 
232231. 
2597. 
2550, 
2580. 


2655. 


2680. 
2724. 
854. 
2798. 
2882. 
2977, 
5017. 
5095. 
3159. 
5210. 
5297, 
5405, 


172. 
293, 
SE2, 
422. 
528. 
684, 
758. 
8370. 
1015, 
1077. 
1105. 
1520. 
1591, 
1612, 
1738. 
1856. 
1885. 
1958, 
2058. 
2281. 
2418, 
2552. 
2588. 
2659. 
2695. 
2756. 
2759, 
2307, 
2929, 
2982, 
5019, 
5106. 
5177. 
3226. 
5521, 


5416, 


179, 
508. 
371. 
424. 
551. 
690, 
759. 
877. 


200, 
323. 
373. 
455, 
569. 
692, 
761. 
889. 


1014, 
1088. 
11355. 
1352. 
41412. 


1016. 
1089, 
1145, 


1555. 
1420, 


1617. 1667. 
1775. 1790, 
1840. 1842. 
1910. 1926. 
2009. 2014, 
2065. 2084, 
2358. 2554. 
2455. 2467, 
2561, 
2590. 2609, 
2640, 2645, 
2697. 2702. 
2737. 2745. 
2776. 2778. 


‚2809, 281% 


2954. 2940, 
2994. 2995, 
5020. 3021. 
3129, 5156. 
5178. 3179, 
3242, 
5365. 3375. 


3259. 


227. 
550. 
379. 
448. 
574. 
714, 
792, 
901% 


1025. 
1092. 
1284, 
1339. 
1123. 
1700. 
1795. 
1851. 


4932. 


2567, . 


2036. 
2100. 


2371. 
2468. 
256% 


2 


231. 
540. 
409. 
465. 
631. 
724. 
8053. 
948. 


1096. 
'4322, 


258. 
541, 
418, 
475. 
662. 
733. - 
819. 
966. 


1562. 
‚1429. 
1734. ar 
1802. j 
1855. 
1949, 
2059 
2186, I x 
2375? 
2541. 
2576, 
‚2624, | 


2662, 2665. 


2708, 


719. 


27464: 2755... 
2795. 2796. . 


2951. 2955. 
3006. 3016. 


3038. 
3149. 


; 


— 


5180. 
3274. 
3385. 


3418. 3423. 3494. 


Mn isn. 
Ich danke dir durch deinen Sohn. 
Mein erſt Gefühl fey Preis und Dank, 
Erheb', o Seele, deinen Sin. 


35086. 
‚3152. 


5215. 


3295, 
5391. 
* "| 
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Nro. 35. 240. 610. 769, 928. 1249. 25, 
4267. 4457. 1644. 1762. 1763. 2606.|$efu, Sen, fomm zu mr. 
2622. 2846. 2950. 3108, 3219, sam Sott fev Dank in aller Welt. 
10, Nro, 16.119. 226, 335. 449, 512, 
Der Tag ift hin, mein Jeſu, bei mie ıc.| 716. 775. 787. 799. 872. 1055. 1062. Ri | 
- Niro. 15. 37 92.255. 482, 558.| » 1166. 1179. 1202. 1207. 41223. 1244, 4 
575. 1042. 1057. 4295. 4310. .1319,| 1271. 4286. 4386, 4614. 1708. 4752. 7) 
1357, 1443. 4450. 1559. 4567. 1595.| 1875. 2024. 2054. 2166. 2389. 2394.) 
1638. 1674. 4730. 1900. 41925. 4951.| 2500. 2508, 2524. 2534. 2632. 2790, 7% 
2076. 2270. 2548. 2572. 2575. 2610.| 3161. 3310. 3343. .3381. 3408. 3536. 1 
2790. 2755. 2760. 2764, 2769. 2779, 24. 
2801. 2887. 3093. 3150. 3239. 3459.) Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
3492. Anh. ©, —— O, wer Alles hatt? verloren! 


Herzliebiter Sem, Es haft du verbrochen, 
Sch danke dir in glaubensvoller Neue, 
ro, 17..57. 162. 246. 265. 457. 
497. 499. 505. 513. 515. 519, 524. 
538. 541. 548. 561. 568. 597. 697 
4051, 1105. 4129. 41492. 1256. 1334. 
1578. 4505. 4520. 1781. 1862. 1931. 
2114. 2126. 2329. 2351, 
2422. 2425, ! 2445. 2488. 
2602. 2663. 2704. 2743, 
2781. 27973 2954, 3112, 
5131. 3169. 3285. 3362. 


2528. 
2770. 
3121, 
3523. 


Bringt her, bringt ber dem Herren ꝛc. 
Triumph), Triumph dem Herrn ac. 
’ Neo. 640. 644. 1257. 1895, 
13, 
Zeuch meinen Geiſt ꝛc. 
Hier legt mein Sinn ſich vor dir nieder. 
Nun laſſet ung den Leib begraben. 
"ro. 876. 919. 985. 1694, 
Melodie) Pro. Mer 2367. 3580, 


O daß doch bald ih Feuer brennte. 
ro, 745. 41112. 4558. 1646. 2051. 
2485. 5084. 


De auf, mein er und du, mein 
Du Geift des Herrn, der du von Gott. 
Nro. 700. 702. 1068, 1078. 1087. 
St. 2756. 3238. 
| 16. 
Gen Himmel aufgefahren ıc. 
No. 666. , 


17. 
Komm, laß ung gehn aufs neu belebte Feld. 
Nro. 2509, 
* 
An F — an die hab’ ich gefünbigt. 
‚640. ge Rh (Eig. Mel.) 


Mein Vater, bilde Big, dein Kind ic. 
Ban 1633. . 


Wir ſind ein eat‘ des Lamms. 
u874 


Nicht eine Welt, bie ih ihr Nichts vergeht. 
Nro, 1650. —— Melodie.) 


Wenn ich in Angſt uns Noth mein’ Augen. | 3 


Miro, 1881, * 


2370. 


(Eigene 





ſero. 
1275. 
1712. 
2098. 
2240. 
2948. 


216. 403. 601. 844. 1098. 1190. 
1276. 1327. 4530. 1557. 1652, 
1715. 41801. 1816. 1860. 2056. 
2111. 2147. .2149. 2209, 2210, 
2366. 2650. 2700. 2710, 2905. 
3523. 3504. Anh, ©. 835, 


25. 
Sollt’ e8 gleich bisweilen fcheinen, 
Urquell aller Seligfeiten. 
Alles ift an Gottes Segen. 
Liebſter Jeſu, du wirft fommen. 

Nrv. 6. 33. 154. 361. 722. 804, 812. 
858: 1050. 4080. 4095. 1446. 1468. 
1615. 1750. 4818. 1869. 1873: 1980. 
1988. 2057. 2206. 2212. 2558. 2379. 
2334. 2673. 2804 2927. 3005. 5035. 
3119. 3122. 3156. 3249. 3311. 


6, h 

D wie felig fend ihr doch, ihr Frommen. 

Nro. 2241. 884, 4229. 1467. 1626. 
2177. 2431. ee 3513. 3572. 


Traun’ auf Gott in allen Sachen. 
Liebſter Jeſu voll Erbarmen. 
Nro. 1101. 2928. 


Dunkel iſt's, des Cebens laute Töne, 
Nro. 3010, 


29, 
Den die Engel droben ic. 
Nro. 368. 


D du Geift der Herrlichkeit rg 
ro, 746. 
s 54% * 
— meine Freude ꝛc. 
Nro. 41248, 
34* 
In den erſten Gnadentagen. 
Anh. S. 836. 


Ach, Alles, was — und ı 
Nro. 1281. e 


Wie fie fo fanft Mer 

Nro. 5427. 3529. 

34% * 

Barmherziger, ewiger Gott ꝛc. *24 

Nro. 192. | 

Ben 

Seritfaien, Gottes Stadt. 
Anh. ©. 854, 
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AV. 
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Fünfzeilige Versmaaße. Jeſus Chriſtus, unſer Heiland ꝛc. 


ro. 616. 


53. 
Chriſtus ift erftanden ꝛc. 
NT, 387.79 


35. 

Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chrift. 
Erſchienen ift der herrlich Tag. 
Du, dep fih alle Himmel freu'n. 

Nro. 110, 140. 155. 386. 425, 464, 
514. 585. 599. 600. 602, 613. 651. 
677. 688. 689. 822, 1074. 1355. 1804. 
1854. 1892. 1977.. 2457. 2490. 2557. 
2675. 


54. 
Leiden ift jest mein Geſchaͤfte. 
Nro. 30704 —— 

— 
Stilles Lamm und Friedefürſt! 
Nro. 1770. (Eigene Melodie.) 

36. 5 f 
Wie fleuht dahin der Menfchen Zeit. 


56. 
| £obe den Herren, den mächtigen König. 
Ich hab’ mein’ Sach’ Gott heimgeftellt. 


iro. 376. 392. 393. 680. 891. 1183. 


Nro. 225. 250. 527. 1059, 1299. 2073. 1470. 1497, 1548. 1757. 1853. 18997. 
‚2104, 2125. 2159. 2523. 2664. 2941°| 141929. 1941. 1942. 1943. 1946. 1967, 
3225. 5230. 3251. 3526. 3204. 3426. 1968. 1992. 2027. 2546. 2506, 2698. 


Be; | 2820. 2906. 2920. 2985. 2989, 
Marum betrübft du dich, mein Herz. 


ro. 2109. 2388. 3045. 3157. 3525. 
38. 


Auferftchn, ja auferftehn. 


ro. 70. 
3394. 3545. 


609, 1965. 5232, 3345. 


57. 
O heiliger Geift, o heiliger Gott. 
Nro. 632. 655. 751. 5540, 


V. 
Sechszeilige Versmaaße. 





58. 
Ih, armer Menſch, ich armer Sünder. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 
er nur den lieben Gott laßt walten. 


59, 
D- Traurigkeit, o Herzeleid. 
ro, 480. 492. 554: 574: 576. 577. 
2558. 2559. 2571. 2752, 3500, 





40. Nro. 41. 49. 62. 115. 117. 146. 151. 
In diefer Abenditunde, 215. 239. 241. 320. 321. 372, 452. 
ro. 2555. 2638. 2821. 472. 477. 486. 488. 490. 523. 583. 
4, 650. 678. 789. 810. 847. 875. 896. 
Gott ift mein Lied ꝛc. 899. 900. 935. 957. 968. . 974. 999. 
Nro. 5. 2427. 4015. 1051, 1075. 1083. 1106. 1109. 
42, N 4113, 41494. 1290. 1291. 1312. 1320. 
Nein, nein, das ift fein Sterben. 1554. 1345. 13570. 1379. 4387. 14424. 
Nro. 3543. 14641. 1473. 1483. 1499. 1515. 1573, 
| 43. 4591. 1596. 1598. 4599. 1628. 1629. 
Hier tft mein Herz ꝛc. f 41651. 1661. 1665. 1664. 4670. 1680. 
Niro. 56. 1681. 4692. 1705. 41707. 4714. 1749. 
44. 1727. 1736. 1751. 1755. 1777. 1782, 
Verleih' ung Frieden gnaͤdiglich. 48141. 1817. 1822. 1849. 4927. 1960. 
Nro. 3139. 1984. 1987. 1994. 2017. 2035. 2037. > 
45. 2053. 2064. 2074. 2072. 2075. 2077. 
O allerhöchfter Menſchenhuͤter. 2158. 2169. 2180. 24199. 2219. 2225. 
Niro. 2637. 2269. 2293. 2294. 2308. 2314. 2385 i 
46. 2404. 2403. 2415. 2446. 2477. 2485. 
Kommt heraus, al ihe Jungfrauen, 2520. 2554. 2563. 2564. 2585. 2626. 
Nro. 516. 2641. 2648. 2655. 2687. 2688. 2718. 
47. 2799. 2800. 2819. 2837. 2842. 2859. 
Herr, dede zu, was ich Ic. 2383. 2808. 2899. 2904. 2908. 2944. 
4. Neo, 1311. 2978. 2979. 3026. 3049. 3052. 3065. 
» 48. 3072. 3091. 3099. 3116. 3475. 3195. 
Der ſchmale Weg ift breit genug zum&eben,.| 3205. 5204. 3207. 3241. 3213. 5214. j 
Nro. 1576. (Eigene Melodie.) 3227. 3256. 5252. eg 3271. * 
49. 3289. 3308. 3322, BAT, 5551. 
In Jeſu Namen ganz allein, 3368, 3445. 3454, 3466, 3542. 3551. 
10, 2685. . 3554. Anh. ©.,857. 0 3, 
50. P3. RR... RR —* 
ch, wie nichtig, ach ꝛc. In allen meinen u. R | r 
Nro. 210. 1542. Nun ruhen alle Walder. 


„ 51. 19 Welt, fieh hier dein Leben. 
Sobet den Herren, denn er iſt fehr ꝛc. vo. 166. 182. 212. 228, 3035. 359, 
Nro. 1945, 2619, 507. 557, 542. 553, 563. 694 779 


- ü J 


—X 
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932. 958. 1093. 4158. 1245. 1283. Nro. 218. 464. 532. 778. 79 
1367. 4382. 41384. 1474. 41485. 1523.) 4346. 1577. 4603. 1783. 
1526. 3556. 1618. 16:9. 1764. 1806.|: 1827. :1828. 4876. 1904, —* 
1829. 1865. 1902. 1953. 2033. 2069.] 2191. 2314, 2374. 2408. Pi — 
2216. 2224. 2228. 2254. 2260. 2285.| 2723. 3034. 3081. 3146. 3160, | 
2296. 2315. 2332. 2335. 2595. 2496.| 5186. 3487. * 
212. 2521. 2546. 2575. 2598. 2676, 6. 
2744. 2757. 2767. 2768. 2775. 2777.| Grquide mich, du Heil der Sünder. 
2752. 2805. 2827. 2854. 2839. 2844. Ich bete an die Macht der Liebe. 
2847. 2849. 2853..2867. 2873. 2878. ro. 183. 196. 273. 749. 954. 1569, " 
2910. 2926.,.5009. 5027. ‚3040. 3048.f 2010. 2495. 2495. 3143. 3370. 3377. 
3053. 3068. 3078. 5080. 3082. 5085. 69. 
3092, :34415,.31324.:3100. 3478. 32351 Wo fol ich fliehen hin. 
3253. 3246. 3305. 3320. 3524, 5336. Auf meinen lieben Gott. 9 
3399. -3410. ce 3463. 3476. 3501. ro. 188. 194.203. 451, 4330. 1365. —4 


Mir nach, ſpricht aiſtus cu 
So Jenaud ſpricht: ich liebe Gott. 
ro. 21660443. 676. 774... .S61: 
902. 911. 4150. A400. 1404. 1564, 
1666. 41728. 2117. 2441. 2914. 2923, 
3000. 3100. .3198. 3379. ‚33582. 3421. 
5444, i v 


Kommt her zu mir, J Gottes Sohn. 
Wohlauf, mein Her, verlaß die Melt. 
ro. 198. 213. 217. 366. 452. 487. 
665. "706..:721. 781. 814 878. 924. 
41020. 1069. 4505. 1405. 4418. 1419. 
1537. 1559. 4587. 1672. 1936. 4969. 
-2034, 2085. 2179. 2386. 2416. 2504. 
2507. 2519. art. 2739. 2751. 3141. 
356% 
Es koſtet viel, ein Fyriſt zu ſeyn. 
Es iſt nicht ſchwer, ein Chriſt zu ſeyn. 
Nro. 48. 75. 908. 1430. 4454. 1582. 
1592. 1594. 1879. 2040. 2150. 2222. 
3312. 2339. 28833. 


Se a 
Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. 


Nro. 272. 458. 489. 693.756. 825. 
846. 832. 910. 933. 1778. 1786. 1863. 
1885# 1905. 41919. 2089. 2475. 2945. 
2984. 3063, 3118. 3546. 

64. 
Ach Gott und Herr! 
Sch dank dir ſchon. > 

Nro. 691. 831. 1292. 13214. 2093. 
‚2818. 3098. — 

In dich hab' —8 gehoffet, Herr. 

Da Jeſus an dem Kreuze fund. 
Ned. 44. 56. 147. 460, 466. .570. 
638. 791. 1107. 15351. 1478. 1815, 
-49412: 2013, 2102. 2194. , 2204. 2263. 

"2275, 2520. 2381. 2691. ’2786. 2852, 
2855. — 3028. 5050. 3034. 3279, 
5402. Ä 

66. k 
Mein Sefu, der du mich. 


Her! habe Acht auf mic. 
Neo. 2137. — 3014. 


N 


5205. 3483, 


— Nimm von uns, du treuer Gott. 


Vater unfer im Himmelreid.. 


Ein a ift uns geboren heut. 


‚Kein — ſoll die deuun 
















"2321. 
5056. 
Ha 


2005. 24118: 2297. 
2784. 2831. 2860. 
3151. ig 3176. 


1735. 
2672. 
3155. 


2556. |, 


gr ah 
Mein Salomo, * —— 9— 
Nro. 220. 291. 419. ‚1079, 1 
1605. 4853. 2000. 2015. 2325. 2469, 7 
2893. 


Preis, Lob, Ehr, Rum. er A 
Nr. 956, 286. 378. 649..4963, 2494. M 
2681. | j 

78: 
3 fheide mich von allen Dingen, 
Sch feh? der Sonne güldne Wangen. 
Nro.2016. 2214. 2423. 2599. 3079. 

N N 

Wir Chriſtenleut. 

Nro. 364. 401. 413. 426. 2144. 
74. ; 
Die berrlih if’s, ein Schaͤflein Chriſti. J 
Mein Freund zerſchmelzt. 1 
NMrro. 414. 2939. — 


| 76; 
Wie ſchoͤn ift unfers Königs Braut. 
ro. 1156. — 


Ach, lieber Herr Sam Shift. 
Nro. 3007. 
als 
Die Jeſum lieben. 
ro. 41511. | 
7% 


Nro. 79. — | u 


Du unvergleichlich Gut ꝛc. 
Nro. 4, 


80. 
Wie liebli ch iſt dein auerfehn xc. 
Nrv.647. 
Nro. 2364. 


Das, was ich mare ſtirbet nit, — 
ro, 3509. A 


Komm, beug’ dich tief, mein sch und Einn. 
Nro. 2124. 


J 


Woeezeichniß der Reromanße N. «. 





































ER RN - 624. 673. 748. 906. 923. 926. 987. 
Heut’ triumphiret Gottes ꝛc. 2 1119. 4140. 4459. 1188. 4199, 4407. 
rm ‚NO. 590. * 1459. 1503. 1649. 1654. *1751. 1759, 


2 1753. 1785. 1857. 2020. 2042, 2143, 
Un, Jeſu, meiner Seele Freunde. 

rn, 59. 2239. 2272. 2322. 2544. 2480. 2437, 
2618. 2651. 2810. 2862. 2946, 2955, 
3042. 3087. 3138. 3145. 3245. 3233, 
3560. 3365. 3387. 3392. 3400, 3411, 


3419, 3433. 3449. 3525, 


86. 

Menſch, was nimmſt du dir in Sinn: 
.. Niro. 2857. 

J 37; # 

Mein Leben ift ein Pilarimftand. 

Fi Me, 4701. Meine Armuth macht mich ſchreien. 

Wo iſt meine Sonne blieben. 

Seele, du mußt munter werden. 

ro, 852. 1170, 1515. 1677, 1819, 

2023. 2121. 2359, 2605. 2652, 53376. 
3507. 


’ 88. 
Mit taufend Gaben. 
ro, 2950, 


A 89. 
wi Herr Jeſu, ew'ges Licht. 
NMro. 1830, 99. 
Ab, mein Sefu, welch Derderben, 
Herr, ich babe mißgehandelt, 
Nro. 52. 189. 190. 754, 1074, 1316. 
1406. 1765, 1787, 2090. 2105. 2257. 


2432. 


90. 
Wit gie’ und Freud’ fahr’ ich dahin. 
Nro. 3338: 

9, 
will dich lieben, meine Stärfe. 


400. 
Neo. 2019, 


Liebe, die du mich zum Bilde, 
Komm, 0-fomm, du Geiit des Lebens. 
Nro. 69. 225. 427. 736, 1034, 1187. 
1198. 41365. 1445. 1609, 2231. 3066. 
3452 3565. — 


Gott will's ae —*o die. 


92. 
Schlaf', Sindlein, ſchlaf'. 
Nro. 3012. 


— 


ie wird mir ſeyn, wenn ih dich, Jeſu, fehe, 
ro, 3570, 
94; 
Alles it an Gottes Segen. 
ID wie felig find die Seelen.. ; 
Nrv. 128. 158. 267. 280. 367. 461. 
544. 545. 621. 635. 770. -833. 9135» 
954. 940, 947. 975. 4140, 1127. 4153. 
1205. 1220, 1252. 1345. 1444. 4453. 
4475. 1492. 4545. 1657. 1643. 2655. 
-. 41656. 1659. 1773.:1824. 1859. 1924, 
2002. 2055. 2160. 2202. 2255. 2295. 
2323. 2537. 2341. 2455. 2458. 2690. 
2692. 2725. 2889. 2902. 2915. 3005. 
3015. 3560. 3564. 


2936. | 
| 4102. +; 
Sabre fort, ion, fahre fort. 

Niro. 969. 2232. 2274. 2712. 3248, 

103. 

Ah, mein Jeſu, welh DVerderben. 
Merde licht, du Stadt der Heiden, 
Unfer Herricher, unfer König. 
Pro. 439. 1044. 1195. 4975. 1998. 





3197, 3359. 3584. 3388, 3494. 


f y 104. » 
Ah, was fol ih Sünder machen, 
Wer im Herzen will erfahren. 


95. 
Gott des Himmels und der Erden. Unerſchaffne Xebensfonne. 


Atos 27. 32. 85. 86. 95. 237. 402, 
578. 617. 809. 856. 1094, 1411. 4242, 
1287. 1552. 1549, 1874. 1889. 4898. 
2031. 2208. 2577. 2595. 2601. 2612. 
2621. 2633. 2656. 2803. 2808. 2812. 
2917. 2925. 53076. 3353. 


3 96... 
iebiter Jeſu, wir find bier. 
Nrv. 304. 312. 525. 709. 720. 827. 
838.854. 883. 894. 904. 917. 1104. 
1108. 1146. 4417. 1125. 1657. 1699, 
1870. 2115. 2518. 2361. 2456. 2495. 
2677. ar i 

2 ar 4 97. } 

meine Zuverficht, 
Jeſum laſſ' ich nicht, 

nimmt die Sünder an, 

Nro. 82. 171. 197. 247. 325, 332. 
353. 5354. 389, 406. 547. 608, 618, 


2900, 5090. Anh. ©, 838, 
i 105. 
Ruft —2 — ihr Waͤchterſtimmen. 


e 2284. 3480. u 
* 





Nro. 2651. 2636. 2654, 
07%: \.08 
Seelen-Bräutigam, — * 
ſtro. 302. 920. 41171. 1298. 1720. 
1721. 2059. 2362. 3011. 5559. 
108, 
Jeſu, den ich meine. 
Gottes Sohn iſt kommen. 
Nro, 336, 348, 388, 3333, 3473, 


Morgenglanz der Euigfeit. Zu 
z 


2152. 2154. 2162. 2163. 2164. 2170. 


Nro. 143. 2226. 2233. 2252. 2478. 


2247. 2484. 2871. 2896. 3147. 5154. 


Nro. 331. 392. 438. 388, 1052. 41091. 
4484. 1894. 2120. 2156.- 2174, 2184. ° 
2248. 2288. 2299. 2729. 2863, 2390. 


ro. 762: 763: 874. Im: 2108 


Pi 


Be‘ 


878 2. 


fr 


Nicht fo traurig, vier fo fehr, 

| Nro. 2373. 2990. 3472, 

| 410. —— at 

Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. Ei 
Nro. 3584, 3588. 3430, 


i 111. 
Weilih Jeſu Schäflein bin, 
Nro. 2938. 


4112, 
Meine Seele willft du ruhn. 


Nro. 1348, ; 
113. 
Holder König, Freude unſrer Herzen. 
Nro. 2008, 
114. 


Schoͤner Himmelsſaal. 
| Nro. 3306. | Bu 


Vater, ſchenk' uns denen Geiſt. 
Nro. 2937. 


Schoͤn iſt meines Welt. 
No, 2515, 


Laßt ung rufen: alzugteid, 


ro. 1846. 
118. 
Henn ich ihn nur habe. 5 
u 2668. | 
— 


Großer Prophete, mein Herze. 
Jeſu, hilf ſiegen, du Fuͤrſte des Lebens. 
Nro. 338. 445. 483. 788. 1056. 1065. 
4138. 41206. 1465. .1501. 4522. 41971, 
2153. 2142. 2167. 2245, 2249, 2419. 
3168 


Nun bitten wir ” 2 Geiſt W, 
Niro. 307. 699, 742.758. 782. 1028, 
1599. 1410, 1866, 3353, 
A 724. 
Wie ab es fo lieblich, wenn Chr. zuſ. 
Ro. 1289, 
122. 
O urſprunsg des —— ic, 
Nro. 1540. 


O gef, wann foll * erloͤſet ii werden, 
Neo, 5299, 


Yun preifet alle Gottes ae 
ro, 2716, 


4 ; 4125, 


O Sanctissima etc. 
Pro, 41. 


9*. VI. 
* Siebenzeilige Versmaaße. 


126. 

Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 

Sey Lob und Ehr’ dem höchften Gut. 

Allein. Gott in der Hoͤh' fey Ehr’, 

Es ift das Heil ung fommen her. 

Mein’s Herzens Jeſu, meine Luft. 

Wo Gott, der Herr, nicht bei ung pärt. 
Nro. 18, 19. 24, 58, 63, 87. 90, 102, 


— 


werzeiein der Weromaohe. Mn 


Wie wohl ift mir, daß i 


— 


* 
















105. 106. 408. 123. 145. 178. 487. 405 
199. 205. 206. 207. 211. 233. 240. 248, 
249. 252. 274. 277. 289. 306. 322. 363 
387. 390. 395. 428. 456. 496. 504. 549, 
596. 604. 622. 628. 634. 642, 645. 646% 
652. 657. 658, 659. 664. 667. 672.824, 
834. 8356. 851. 3% . 864. 867. 893. 909. 
925. 939. 945. 959. 961. 962. 993. 994, 
997. 4006. 4017. 4018. 41019. 1024. 
1050. 4038. 4040. A044, 4064. 1070. 1 
1099. 4124. 4132, 4436. A144. A181.) 
14196, 1215. 4263. 41269. 4277, 4304.) 
1517. 41324. 1335. 4340. 4344, 4359. 
1561. 4364. 4374. 1375. 1376. 1404.) 
1402. A403. A445. A434. 4448, 1458. 
1504. 1512, 1536. 1552. 1568. 1572. 
1574. 4597. 1605. 1624. 4639. 1642, | 
1668. 1669. 1679. 1696. 1704. 1744. 
4747. 4760. 41807. 1813. 4821. 1850. 
1858. 4867. 4888. 1896. 19041. 1914, 
1933. 4970, 2048. 2087. 2092. 2095. | 
2412. 2116. 2168. 2172. 2483. 2187. 
2205. 2207. 2220: 2230. 2255. 2265.) 
2273. 2276. 2278. 2279. 2292. 2310,21 
2513. 2326. 2330. 2363. 2404. 2410. 
2414. 2439. 2466. 2474. 2476. 2479.0] 
2498. 2499. 2511. 2549. 2584. 2600, R 
2608. 2682. 2683. 2744, 2731. 2741, 
2783. 2789. 2943. 2949. 2943. 2998. 
5004, 3048. . 3032. 3057. 3060. 
3064, 3071. 3401. 3402. 3414, 3124.11 
3427. 3130. 3134. 3142. 3148, 3155.% 
3172. 3183. 3185. 5201. 3209, 3212. 
5220. 3222. 3241. 3255. 5257. 3258. 
3361. 3266. 3268. 3272. 3273. 3288. 
5292. 3296. 3500. 3501, 3314. 3344.) 
3344. 3356. 3364. 3372. 3375. 3205. 
3448. 3455. 3456. 3458. 3460. 3467, 
‚5484. 3485. 3489. 3502. 3510. 3522. 
3528. 3559. Anh. ©. 834, 837.) 
127, 


Herr Chrift, der einig’ Gottesfohn. 
Herr Jeſu, Gnadenfonne, 
Wenn meine Suͤnd' mich Franken. 4 
ro. 278. 493. 559. 565. 594. 775. 
828. 955. 1225. 1318. 1389. 1393, 1452. 
1465. 1604. 1706. 4794. 41983. 2012, ' 
2081. 2193. 2237. 2705. 2707. 2952. 
2976. 3134. 3240. 3262. 
4283. 
u ift genug! fo nimm, 
Gott ift getreu, fein Herz. 
Niro. 77. 138. 139. 142, 212; 503, 
1552. 1439. 1524. 1620. 2280, 2300. 
2942, 3243. 3355. 3358, 3417. 3422, # 
3425. 


199. 
O Lamm Gottes unfchuldig. ) 
Pro. 107. 467. 485. 556. 539. —J 
130, 
Erleucht' mich, Herr, mein Licht. - 
Nro. 1427. 1704. 
131, 


Vergiß mein nicht. 

Das iſt mir lieb, das mein ꝛc. 
6 nunme. 

Nro, 40. 1495. 1810, n 








4132. 
N Dies — iſt kommen. 
Nro. 2774, 

le wunſch' ich nun ein gute Nacht. 
I Nro. 3309. | 
154. 

B peter, Heiliger ꝛc. 

Mro. 326. 


Haus, das Glaube RR 
| Nro. 2959, 

4 136. 
In dulei Jubilo. 
| Nro. 315, 


137. 
ı Als Gottes Lamm 4J Leue ic, 
Nro. 572, 


Wird das nicht — ſeyn? 
| Pro. 35714. | 
MW _. ; 159. 

SE Gingen wir aus Herzensgrund, 
9 Nro. 362. 
in I 2505. 2717. 
3472, 


| 440, 
1 Sefu, meines Lebens (Herzens) Licht. 
Nro. 505, * ei 


NE Meine Hoffnung dehet fefte, Ex 
5 Pro, 2119. 2291» | 


2720. 2791. 3137. 


P 142. 
Wachet auf, ihr faule Ehriſten. 
3% Nro. 2097. 2106, 2150, 
4 143. 
JJeſu unſer Troſt und L. 
1, ro. 314. 
2 144. 
u Meine Seele ſehnet ſich ꝛc. 
Nro. 857. 
145. 
Weltlich Chr und zeitlich ıc. 
Nro. 229, 
146. 


Niro. 284..299. 1547. 1921. 


3471. 


SEE? 
She Kinder des Höchften! 
Niro. 1272. 1462. 


TR" 
Strahlet, ihr Lichter ꝛc. 
Nro. 420, 


449, 
Lobet, ihr Himmel, ihr Wolfen ıc, 
ro. 1947. 


we ei 


150. 
Den Vater dort oben wollen, 
Nro. 2701. 


3 151. 
Gib dich zufrieden und fen ftile, 


Niro. 2223. 
152, 
God save the King etc. 
Neo, 1133, x 
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1128. 1837. 4894. 23519. 
3199. 


Scönfter Immanuel, Herzogder Frommen. 
5318. 


* 
* 


879 
vom. r 
Achtzeilige Versmaaße. 
153. | 


Herzlich thut mich verlangen. 
Valet will ich dir geben. 

Befiehl du deine Wege, 

D Haupt voll Blut und Wunden. 

ro. 26. 58. 130. 168. 169, 175. 250, 
251. 269. 357. 358. 397. 429. 436. 469. 
479. 533. 6641. 698. 707. 737. 797. 798. 
349. 862. 865. 977. 996. 1004. 1009, 
1023. 41052. 41439, 4443..1155. 1172. 
41209. 1210. 1221. 1238. 1246. 1279. 
1560, 1396. A425. 1440. 1471, 1519. 
1525. 1561. 1575. 1577. 1647. 1717. 
1722. 1740. 1745. A845. 1852. 1908. 
1948. 1995. 2001. 2063. 2067. 2156. 
2161. 2175. 2227. 2259. 2261. 2264, 
2266. 2287. 2501. 2350. 2353. 2392. 
2596. 2407. 2435. 2492. 2510, 2529. 
2544. 2555. 2581. 2586. 2587. 2502, 
2607. 2615. 2670. 2732. 2733. 2750. 
2761. 2780. 2822. 2841. 2366. 2886. 
2954. 2966. 2970. 2975. 2987. 2996. 
3067. 5074. 30853. 5144. 5162. 3206. 
5221. 5263. 5264. 3269. 3319. 5527. 
5534, 3342. 3354. 3569. 3398. 3401. 
3412. 3420. 5429. 3447. 3462» 3470, 
5477. 3479, 5488. 3512. 3516. 3550, 
3551. 4 

154. 
D Gott, du frommer Gott, 
tum danket Alle Gott. 

Neo. 1. 11. 42. 55. 72. 80. 97. 123, 
175. 202. 209. 214. 238. 264. 271. 309, 
557. 342. 359. 375. 591. 440. 478, 550, 
592. 741. 744, 767. 806. 845, 855. 895. 
9653. 964, 981. 1014, 1082, 1144. 1115. 
1146. 1502, 1349. 1380. 1581, 1585. 
1588. 1392. 4408. 4441, 1480. 1486, 
1551. 1554. 1579. 1583. 1584, 1610. 
4640. 1660, 41675. 1676. 1632. 1716. 
1718. 1756. 1779. 1789. 1823. 1884, 
1907. 41909. 1920 1952. 1957. 1961. 
2103. 2110. 2198, 2256. 2547. 2356, 
2569. 2420. 2443. 2444, 2450. 2459, 
2472. 2530. 2582. 2591. 2644. 2647. 
2679. 2686. 2689. 2788. 2802. 2892. 
2957. 2980. 2981. 2997. 3043, 3046, 
5047. 3128. 3155. 3153. 3194. 3445, 

155. / 
Aus meines Herzens Grunde. 
Zeuch ein zu deinen Thoren, 
Bon Gott will ich nicht laffen. 

Pro. 129. 135. 254. 310. 315 549, 
351. 370. 595. 656. 660. 670. 701, 739. 
760. 761. 808. 887. 898. 1007. 1084, . 
1273. 1413. 1580, 1581. 41903. 1937.- 
1989. 2079. 2082. 20914. 2107. 2224, 
2502, 2305. 2355. 2398, 2421. 2448, 
2470. 2474. 2526. 2527. 25536. 2537. 
2579. 2589. 2597. 2628. 2678. 2734. 
2785. 2828. 2829. 2870, 2891. 3029, 
3069. 2158. 5171. 3192. 3237. 5550, 
3546, 3414, 3524, 3524, ” 


880 
156. 
Die Tugend wird durchs Kreuz d. 
Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte, 
N ME, 67...20,.259. 264..20 
529.534. 546. 674. 1043, 4086, 
4164. 1213. 1241. 1280, 1285. 
4507. 1536. 1554. 1553.. 1675, 
2128. 2145. 2211. 2306. 2406. 
2489. 2669. 2911. 2960. 5013. 
5280. 3583. ‚3386. 3406. 3544, 
‚3555. 5565. Anh. ©, 843.7 
157% 

Auf Gott und nicht auf meinen Kath, 
Mas Gott thut, das ift wohlgethan, 
Nro. 30. 78. 431. 437. 149. 156. 615. 
629. 695. 784. -785. 814. 817. 818, 907. 
4301. 4313. 1315. 1500. 4566. 1724, 
"4890. 2113. ‚2151. 2132, 2244, 2258, 
23298, 2549. 2424. 2481. 2525. 2539, 
257. 2758. 2774. 2823. 2969. 2971, 
2974. 304. 3073. 3202, ‚3302. 3416, 

And, ©. 833, 

> 458, ir 
PER Herre Gott, dein göttlich Br 


1461. 
41472 
1805, 
2465, 
3104, 
‚3547, 





Was mein tt will, geſcheh'. 
* Durch Adam Fall it ganz ic. 
—B Nro. 144, 176. 195. 408, 450. 502.! 
Pam ",687,..7860815, 816.. 340,, 8a8:' 1048, 
ERBETEN, 1147. 1154. 1303, 1356, 1356. 1369, 
9 4608. 1625. 1651, 1687. 1726. 2007. 
| 2080. 2286. 2305. 2307. 2324. 2433. 
2565. 2840, 3117. 3167. 3238, 3507. 
3316. 3378, ud: 3558.%, RER 
—F 149. — 
9 Ewigkeit, du Donnerwort, er 
a | —9 Mein Glaub’ ift meines Lebens Ruh'. 
AR, Nro, 562. 1165. 1479. 2352. 3210. 
“a. SER, 3250. 3265. 3461, 3464, 3465. 
3186. 3495. Br 5499, 5548. 3549, 


Ermuntre dich, mein | ſchwacher Geiſt. 

Niro, 120. 148. 232. 365. 380. 1224, 
1780. 2218, —— 2345. 2922. 2972. 
‚3025. 

46 
7; Der lieben Sonne Acht und Pracht. 

MR Niro. 98. 842. 2312, 2535. 2743, 2852, 
3349, rs — 
J 

Mein Jeſu, dem die —2 

| "Niro, 1174, 1254. 1358, 1645. 1 

We 2045. 
163. 

Vf Mehr Augen ı (fie ich jetzt. 
Nro. 2738. — 2825. 


—* 


164. 
Chriſt lag in Robkabanden ic. 


IA 2 MM Deo. HTas aBunne. u 
Yo i 465. —* 
Art So fuͤhrſt du doch recht ſelig, Herr. = 


NO. 2.7. 22. 74. 75. 84. 132. 453, 
‚235. 1184. 1442. 4776. 2241. 2986. 
166. 
iſt in, Sefu, meine Freude. 
e3 Herrn, du follft mir heilig, 
9.311, 892, 1076. 2129, R 





Br d — ) 
475, A76.| 


ä Jeſu, der du meine Seele. 









16 2 5 — 
3 Gottes.“ — 4 I; 
. 2397. — 

BI a4 
u * — — 


Die ee 8 
. 164. 









Pro, 6997. 
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Entfernet euch, matten Kraſte. 


ro. 4426. 2096. 


171. * 
Wenn Grein fih zuſ. find, — 


Nro. 1288. 4 
O großer — Ku fprung ıc. 
173% 


get U 
von # { 
Sag’ an, o Menſch, wer ift wohl wi 


Nro. 297. 


474. 
er Jeſum bei fi hat. 


NO 2255. W 
14 76 
O großer Gott von m Nee 
Krv. 31. ——— 
U Re a 


Auf, auf, mein 9— mit ꝛc. — 
82. 


’ 


Mein Auge und int in der ft. 
10. 2826, 
478. 
Sünder, denb, wohin. 
Nro. 3217. 


179. 
Wenn Nacht die Erd’ umhuͤllet. 
Nro. 2874, 


Koller Ehrfurcht, Dank und — 
Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 
Freu' dich fehr, v meine Seele. 
erde munter mein Gemütbe. | 
Nro. 43, 159. 181. 208. 219. 245. | 
528. 355. 457. 470. 474: 498, 526. 543. I 
5541. 564. 614, 637. 669. 704. 717. 719. 
747, 832. 837. 841. 873. 950. 991. 40 
1072. 1222. 1294. 1296. 1506. A 
4342, 1353. 41372. 1433. 1436» 
41574. 4602. 1621. 1650. 1658. 
1697. 4702. 1739. 1742. 480 
4839. 4868. 41880. 4940. 4199 
2032. 2083. 2088. 2146. 2153. 
2201. 2282. 2289. 2568. 2380. 
2415. 2429. 2430. 2457.=2462. 
2594. 2617. 2642. 2657. 2727. 
2824. 2853. 2836. 2851. 2854. 
2864. 2865. 2875. 2901. 2918. 
2956. 3022, 3044, 5105. 3123. 3140, 
3208. 3247. 3281. 3374. 3431. 3442, 
5515. 3558. 3561. Anh. ©, 838, 
181. 


7. 
1565. 
1694. 
1837. 
2003. 
2188. 
2399. 
2551. 
28h. 


Be 






Frew dich, Seele, ruͤhm' 
Alle Menſchen muͤſſen ſt 
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* — 
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F Wecerzeichniß der Bersmaaße. 881 
We A ich dich wohl Toben, be. RE; Bi 
——— 423. 460. 491. 201. 222. 319. | Warum ſollt' ich mich denn graͤmen. 
| r 0. 491. 508. 509. 510. 521. 540.| Nro. 85. 224. 385. 726. 780. 4195, 
| © 612. 639, 685. 712. 735. 786. 829. 839.| 1205. 1234. 41455. 4541. 1554. 2044, 
929. 934. 957. 941. 942. 943. 944. 946.| 2390. 2391. 2393. 2475. 2649, 2968, 
967. 971. 972. 976, 978. 984. 998. 1000.| 2961. 3434. 
41010. 4027. 4067, 4400. 4178. 4180. 188. 
1186. 1255. 4259. 4270. 1354. | Die wir ung allhier innen finden, 
1132. 1447, 1488. 4495. 1296. 749. 1165. 1239, 4260. 1282. 
1604. 1616. 1623. 4695. 4748.| 490g, 
1831. 1890. 4981. 1985. 2026. 
. 2094. 2157. 2190. 2203. 2271. | Golget — * * dis Reben. 9 
. 2328. 2343. 2555. 2576. 2402. Nro. 850. 1713. 2184. 2245. 5519. 
. 2460. 2465. 2505. 2543. 2728. ar 
2793. 2794. 2868. 2947, 2968. 3050. Ruhe iſt das beſte Gut. 
sog. sur, Sagen ya SEE Simmel, nur immcln. 
h un B ’ ro. 2: 4226. 45 3 5 . 5 > 
——— — 1767, 1769, nn | | 
O Durchbrecher aller Bi | — 
2 Ft» op aller Bande. Jeſus ift dag önfte Licht ; 
O du Liebe meiner Liebe. MED. 543, 630. * | 
Nro. 51. 59. 64. 180, 285. 384, 453. 4 ade 
| 530. 555. 710. 718. 802. 835. 956.1022. |, „1. | — 
| 4056. 1122. 4177. 1227. 4236. 1250, [wen laßt euch wieder finden. a 
MW. 1208. 1305 4466. 1469. 41482, 41484. Nro. 1047. 
| 4487. 4528. 1555. 1709. 4710. 1729. 19 
| 4798. 2045. 2078. 2134. 2135. 2138. | Preis dem Todesüberwinder. 
2141. 2148. 2155. 2176. 2182. 2250. Niro, 656. * 
1 2256. 2283. 2309. 2327. 2334. 2360. 194. 
2620. 2634. 2674. 2726. 2844, 2872. [2 wir armen Sünder. En 
2903. 2916. 3002. 3189. 3318. 3328. Nro. 2613. — 
3396. 3497. 3514. 3617. 3557. 195. m 
Anh. ©. 836. u, ©. 841. en — — Liebe lenne. * 
geft, deine Yafli ion. 
Jeſus Ehriſtus blick' dich an. — ee Mens —— 
Schwing zu Nee en auf, 197. 
Chriftus, der ung felig macht 
No, 39. 270. 462, 500, 511.520, 522, —— Air zu dem eſen. 
535. 567. 573. 905. 983. 1058. 1262. —— —— 
4264. 1297. 1300. 1328. 1570. 1882. Iꝙ y 
2242. 2246. 2304. 2317. 2340. 2377. | onen Sefum ich erwälle, 
2538. 2542. 2604. 2611. 2655. 3037, "a 
| — TINTEN Das tft daberöreibi RE 
134, Nro. 1590, 
u Schmüde dich, o liebe Seele, 900. \ 
goͤnig, dem fein König gleihet. O du Hüte Iſrael! Sf du. 
Hro. 257. 4416. 556. 682. 771. 783. Pro. 1502, 9— 
853, 997. 952. 965. 970. 982. 990. 1085. . 
1265. 1509. 1600, 1688. 4703. 1784, Wie mit ——— Rand. * 
4852. 1966. 2178. 2426. 2440. 2721. dro. 3111. 5 
 F König, gib ung Muth e Klarkeit Anh. 
185. ©, 855. .$ 


Straf mich nit in deinem Zorn. 
Mache dich mein Geift bereit, 
Niro, 714. 915. 988. 1045. 1344, 1347. 


41627. 1665. 1768. 1774. 1794, 4795. 
2099. 2125, 2175. 2189, 2400. 2535. 
3469. 
. 186. 


Eins ift Noth! ach, Herr, dieß Eine. 
Nro. 254, 296. -300. 394. 441. 605. 


1042, 117524192. 15388. 1589, 1607, 
1690. 47 1812, 1861. 1914, 1917. 
2062. 24 \ 3277. 3407. 


Anapp’s eiſtl. Liederbu - II 
pp’ geift 8 


* —* 








Es glaͤnzet der Sheiften N — 9 


Nro. 141. 768. 1258, 1517, 1518.1550. 


202, 
Lobe den Herren, o meine Seele. 
Nro. 1944, 


Die lieblichen Pr 
ro, 2101. 


Bleibe bei ung, vi: * will Abend werden 
* 4797, © * 


We N 


4 


Mh . 


* 


h R vom. 


| 184. 506. son. 687. — 1538. 
205. >... 1Mein Heiland ist die Sünder an. 


Ein’ fefte Burg ift unfer Gott, 
' to, 290. 327. 723. 752. 1053. 1061. 
4134. 1157. 4448. 4449, 4182. 1314. 
‚4428. 1498. 48905, 2061. 2595. 2881. 
3145. 3188. 


5527: 2099 
* "219. 
Herr, dir ift Niemand zu vergleichen. 
Mit welcher Zunge, welchem Herzen. - 
ro. 118. 2030. 3190. 







200. 
Komm, beil iger Geift, Herre ıc. 220, 
rm 89.109. 184, 703. 727. 729. 732, 9» Licht, geboren aus dem Lichte. 
740. 753. 757. 1046, 41204. 1841. Nro. 2646, di — 


207. 
Chriſt unſer Herr zum Jordan ꝛc. Her Gott, nun ww den Himmel auf. 


Nro. 10. 28. 96. 403. 144. 186. 826.| Nro. 3256, 
890. 897. 1081. 1314. 4641. 4662, 2518. Gott eher nad! ie 


— 


— 


2843. 2856. 
Wir — All' an einen Gott. Vro.2 348. 995 a 
o A 
a —— Gott fen gelobet und geb. | 

Nro. 4001. 


39 )rup zu dir, Semi Fefu Shrift. 
Jeſu Ehrift, mein Khönfieg 8 Licht. 


Niro. 55. 165. 396. 868, 869. 1039. ‚Ein Kindelein fo (ößelih x. 


ſtro. 377. 5438, > 


i 1366. 1394. 4449. 4632. 1689, 1711. * 4 
P 2038. 2049. 2197. 2417. 2436, n : — 
De Fee. 17. 2456, 2884 Mein Schöpfer freh? mir bei 16, 


209. Ede Nro. 101. 


Allein zu dir, Herr Jene. 
Nro. 79. 266. 379. 1063. 1293. 1325, 
4877. 2336. 2423. — 3164. 3191. 


| 226. 
Der Tag mit feinem Lichte, 
Kr ’ 2762, e 


da, 
Nur Gott allein! o goldnes Wort! 


Ich laff’ dich nicht, "du mußt mein Sefus,| ? Nr. 2047. 


’ Nro. 2011. N as. 
hi“ ; er, Jeſu, meine Freude, 
s Ehrift ft, erfunden: Y. Wort aus Gottes Munde, 
Niro, 654. Nro. 136. 262. 281. 283. 295. 298, 
212. 356. 518. 584. 619. 755. 777. 804. 866. 
Komm Geitiger Geift! Erfuͤll' ꝛtc. 886. 912. 1002. 1005, 1167. 1168. 1230. 
i Niro, 731, | 1231. 1476. 4494. 1538. 4634, 1684. | 
2 ABER, ‚1685. 4843. 1990, 2025. 2028. 2046, 
Sieh’, hier bin ih, Ehrenkoͤnig. 2213. 2229. 2238. 2254. 2262. 2372. - 7 
Neo, 552. 4508, 4615. 1696. 4695.| ‚2578. 2411, 2616. 2813. 2935. 2965, © 
* 1886. 2060. 2967. 3432. Anh. S. 840. 31 3165. 3276. 3278. 3337. J 
* 244. 229. 
Unſer Wandel iſt im imme Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen. 
Nro. 1772. Auferſtanden, auferſtanden. 
WR 215, — —— 34. 45. 9* AB —* ae, 
557. 580. 606. 623. 643. — 
— du 1529. 1723, 1950. 4972, 2277. 2442, 
A 2461. 2897. 3445. 3493. hi 
— IX. Se 230. : 
er... ott ift gegenwärtig. ir 
F 3 Sehnjeilige Versmaaße. Wunderbarer König. Er 
u % =, „246. | No. 65. 1228. 1274. 1915. 1976. 
* le wohl it. mir, o Freund der Seelen. 1989, 2385, 
u, Niro. 157. 317. 686. 715, 1245, 1456. 
Rs 1490, 4491. 4564. 4578. 1648, 1749. Freuet nr ihr enrifen, alle ꝛc. 
J 4834. 1878. 2018. 2122. 2365. 2434. Nro. 383. 


232. 
Sep fröhlich im Herrn 16. 
Nro. 1261. 1464. 1489. 
255. $ 
Die goldne Sonne, voll Freud’, 
Niro, 412, 2566, Br 


w 


2514. 2667. 2684. 5059, 5270, 5366. 
wg 3518, h 

MT. 

J Fin mein ‚geht und frägt die Schuld, | 


an afferfifen Babylon, 
10, 68, 185, 204,260, 288, 455. 184, 


a 





„Nto. 301. 4451, 1653. 4725, ri J 








Berzeichniß ber Versmaaße. 








* a. ar, 
ee © 2501. 2517. 2630. 2830, 2895. 3025. 7 
5 Sr af EEE: 3125. 3200, y 
MS ‚239. 
Mag ic Ungluͤck nic. Herr Gott, dich loben wir! 
® Nro. 830. 1825. I 2353. 2357. Nro, 1922. 1923. 
r Be 27530. 3282. 32836 , ‚ 240, * 
ntbinde mich mein A 
36 will ftreben nach eh Leben, er Niro. 4 m Gott, 
Ich will's wagen, 241 
— iro. 2140, Mitten wir im Leben find, 
VOR — — — — Staͤrk' ung, Mittler, dein find wir. 
Swölfzeilige Versmaaße. Nro. 468. 916. 3225. 3290, wi 
236, m * 
O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein. Laſſet uns den Herren preiſen. 
Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenſtern. Nro. 1838. 1938. 
O Seht, wundervoller Held. 945, 
ro. 94. 112, 121. 427. 265. 268. 324. Hallelutap ! 
360, 369. 381. 425. 434. 598. 644. 679. | fufah:, inmer weiter, 
715. 730. 750. 765. 766. 813. 820. 821. y N. | 
859. 885. 905. 914, 953.992. 995. 1118. XI. ” 
4191. 1201. 1208. 4211. 4212. 1216. een Versmaaß. 
1266. 1431. 1560. 4562. 1906. 
1948.. 14973. 2050, 2074. 2215. 2267. Herzlich lieb hab' ich d ! 
2197. 2515. 2516. 2522. 2532. 2520.| 7 ne oil ink, ao 
2562. 2596. 2603. 2625. 2627. 2666.| 3901, 3512, 350. 77 . & 
2668. 2749. 2338. 2876. 2877. 2962. T 
2965. 2973. 2991. 3992. 2993. 3001. vr Xu. 
3110. 3126. 3298. 3331. 3 5567. gi 
RE Eee * * Vierzehnzei —* Versmaaſte. 
840. An | j 
ae 237. D Gott, du Tiefe fndöe Grund. * 
Bader auf! er uns die Stimme, Nro.8. 
Zeiligſter Jeſu, Heiligungsquelle. 
Gott, ‚der dur allen gütig. Ruf, — Gottes vos x * 
Nro. 12. 20. 25. 44. 46. 61. 81. 114. ’ se r, 
124. 161. 245; 294, 417. 444. 447. 459. & ——— 
463. 494. 581, 607. 611. 668. 685. 728. | Soft ya "1055. 10, ung bel 
800. 807. 921. 949, 951. 973. 986, 1120. irp. 1033. 130 Sr 
4151. 4452. 1160, 4469, 4173. 1197. 
4217. 1218. 1233. 1235. 1237. 1240, uf, Minne wii erjagen. 
1247. 1251. 4544. 1622, 1683. 1871. ro. 2070. — 
1893. 1916. 4974. 2021.” 2127. 2151. xiıv 
2192. 2200. 2659. 2894, 2924. 2988. ° 
3235. 3244. 3254. 3315. 3364, 3389. Sechzehn- und Uchtzehnzeilig, wi 
5393. 3409. 3123. 3455. sup: 3441. 249. 
Re Pe en Jeſaja dem Propheten bas ꝛtc. 
238. Nro. 99. 
Nun (ob, mein SeeP, den Here. 259, * 
Auf, meine Seele, finge. Korie, Gott Vater ꝛc. a 
ro. 23. 29. 54. 60. 66. 426. 477.1 Nro. 100, ni 
. 287. 347. 595. 626. 705. 743. 772. 251,9 
1003. 1037. 1595, 1438. 1759. 4935. | In dir ift Freude ce. A 
1950, 1954, 1959, 4964, 4979, 2482,| Nro. 285, ide — 
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Alphabetiſches Negifter. 


— 


(Die Liedernummern laufen durch beide Baͤnde durch.) 


SL, 


Abba, Water von uns Allen . 
Abend, du kommſt jedem Tage . 
Abend, heller als der Morgen . 
Abend ift es; Herr, die Stunde 
Abermal ein Fahr verflofien . 
Abermal ıft hDingefhwunden . . . 
Abgrund weientlicher Liebe 

Abichted will ich dir geben 


Ach, auserwahlte Stunde , ar 


Ach, bleib’ bei uns, Herr Jeſu Ehrift 
Ach, bleib’ mit deiner Gnade . . 
Ach, daß aller Welt Getummel „ . 
Ach, daß nicht die legte Stunde . 
Ach, daß wir Friede follten hören . 
Ach, du vergnügte Einfamteit . . 
Ach, freundlichfter Herr Jeſu Ehrift 
Ah, Friede, Friede bitten wir . 
Ad, Gott des Himmels, laffe mir 
Ach, Gott, es hat mich ganz verderbt 
Ach, Gott, gib du ung deine Gnad’ 
Ah, Gott, in diefer Hungersnoth 
Ach, Gott, in welche Freudigkeit 
Ad, Gott, iſt noch dein Geift bei mir 
Ach, Gott, laß deine Liebe bei mir . 
Ad, Gott, laß dir befohlen feun . 
Ach, Sott, mich drüdt ein ſchwerer ıc. 
Ach, Gott und Herr, du Lebenslicht 
Ach, Gott und Herr, wie groß . . 
Ach, Gott, verlaß mich nicht! .-. 
Ach, Gott vom Himmel, fieh darein 


Ach, Gott, wenn ich bei mir betracht', 


Ach, Gott, wie manches Herzeleid 

Ach, Gott, wie fiher ſchlummern wir 
Ach, beil’ger Gott, gedenfe nicht , 
Ach, Herr, bekehre mich zu dir. . 






„Herr, dir ift bewußt 


h, Herr, höre, wie ich fchreie , 


Ach, Herr und Gott, du höchites Gut 
Ach, bilf, du Helfer, Jeſu Ehrift . 
Ah, Jeſu, deſſen Tee’ im Himmel 
Ah, Jeſu, gib mir fanften Muth . 
Ah, Jeſu, Jeſu, höre, was ih . 
Ach, Jeſu, wahrer Gottesfohn . 

Ach, Jeſu, wiefo Thon . » + - 


£ .—- 
, Herr, gib Acht! Im unfrer ꝛc. 
Ach, Herr, lehre mich bedenken .- 


ro, 


1787 
2725 


4983 
5618 

579 
3535 
1292 
1789 
4047 
5222 
2514 
41018 


74Ach, treuer Gott, barmberzig Herz 



















Ach, wann werd’ ich dahin fommen, 


Ach, wiederumein Fahr verfhwunden 


Nro. 


4743 
1294 
4015 
2114 
23079 
3172 
3007 

782 

265 


Ach, Jeſu, zeuch mich von der Erden 
Ach, könnt ich mich doch befehren . 
Ach, Eönnt’ ich mit der Kirche Gliedern 
Ach, laffe dich, o Seele, nicht fo blenden 
Ach, laß mich weife werden . . 
Ach, lieber Herr, du großer Gott . 
Ach, lieber Herr Jeſu Chriſt! Meildu 
Ach, mein Herr Jeſu! dein Nabefeyn. 
Ach, mein Herr Jeſu, wenn ich dich ıc. 
Ach, mein Jeſu, hilf mir tragen. 
Anl ©. 858. 
Ach, mein Sefu, welch Berderben 189 
Ach, mein Jeſu, fieh, ich trete 2729 
Ach, Menfchenfreund, Herr Jefu Chriſt 2408 
Ach, nad deiner Gnade trachtet 2316 
Ach, nimm dich deines Volfes an . 1219 
Ach, fagt mir nichts von Gold und ıc. 1984 
Ach, ſchone doch, o großer Menfchenh. A295 
Ach, ſegne und behuͤte, mein Gott . 2448 
Ach, ſehet, welche Lieb' und Gnad’ 1249 
Ach, fey mit deiner Gnade » » . 2447 
Ach, fieh ihn dulden, biuten, fterben 458 
Ach, Sünder, ſey doch nicht fo blind 2185 
Ach, traue nit der Welt . 209 
5057 
17441 
3095 
2730 
967 
1985 
1019 
2116 
1791 


Ach, treuer Gott, ich ruf zu dir 
Ach, treuer Gott, wie nötbig ift . 
Ach, treuer Schußgott! ew’ges Heil 
Ach! uber deiner Mutter Grab. . 
Ach, unfelig ift zu nennen, wer die Luft 
Ach, Vater, der die arge Welt . . 
Ach, Vater, du verſucheſt ung . 
Ach, Vater von uns Mlen . . . 
Ach, wann werd’ ich dahin fommen, 
Daß ih dich 3504 
.. 3565 
. 1986 
. 41420 
. .3329 . 
.- 1677 
190 
1987 
3465 
191 
1119 
3506. 
2317 


280: DU ‚ IIEINY.; =. 006275 
Ach, wann werd’ ich ſchauen dich 
Ach, wann wird fommen jene Zeit 
Ach, wär’ ich doch fchon droben . 
Ach, was bin ich, mein Erretter 
Ach, was find wir ohne Jeſum . » 
Ach, wenn ich dich, mein Gott nur habe 


Ach, wie bat das Gift der Sünden 

‚ wie felig itdr Dr ... 
ch, wie ift doc unfer Leben . - 
ch, wie lange willt du mein + » 








“ 





Ah, wie lieblich find die Füße 
Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig 
Ah, wie will es endlich werden 
Ach, wo flieh' ih Sünder bin . 
Ah, wo fol in Sterbensnoth . 
Adam bat im Paradies F 
Alle Abend, alle Morgen . | 
AP Augen, o du großer Gott . 
Alle deine Sorgen, wirf fie beut 
Alle, Die gottfelig hier und unfträflich 
Alle, die gottfelig bie woll’n in. . 
Ale Menihen müffen fterben 
Alle Welt, was lebt und webet . 
Allein Gott in der Höh’ fen Chr’ . 
Allein und ohne Gott zu fon . . 
Allein zu dir, Herr Jeſu Ehrift, ıc. 
Allenthalben, wo ich gebe, fiße, liege 
Aller Gläub’gen Sammelplaß . . 
Aller heil’gen Engel Chöre . 
Aller Segen , Heil und Feben 
Alles ift an Gottes Segen, — Herz ꝛtc. 
Alles ift an Gottes Segen und.an ıc. 
Alles ift euer !o Worte des ewigen ıc. 
. Alles lebt und ſchwebt im Preife. . 
Alles ſey Dir übergeben . . . . 
Alles wird ein Ende nehmen . 
Allgenugfam Weſen, das ich ꝛc. 
Allheiliger und werther Geift 
Almächtiger Erbarmer . 2. 
Allmaͤchtiger Herr Zebastb . . » 
Allmächtiger ! ich hebe mein Aug’ . 
Almächt’ger König Zebaoth . . . 
AL mein Wünfchen geht auf Gnade 
Alwiffender, vollfommner Geift 
Als am Kreuz der Herr gehangen 
Als Chriſtus geboren war 
Als Ehriftus mit feiner Lehr’ \ 
Als einſt der Furft der Welt . . 
Als Gottes Kirche blind und krank 
Als Gottes Lamm und Leue. 
Als Jeſus an dem Kreuze bing . . 
Als Fefus Chriſtus, Gottes Sohn 
AS Jeſus Chriftus in der Naht . 
Als Fefus Ehriftus feinen Lauf 
Alfo hat Gott die Welt geliebt, das m. 
Alſo bat Gott die Welt geliebt, daß er 
Alfo liegft du in ber &® . . . 
Am Anfang wareft du das Wort . 
Amen! Amen! lauter Amen . - 
Amen! deines Grabes Friede 
Amen! Gott Vater und Sohne . 
Amen! Lob und Preis und Stärfe 
Am Grab des Ehriften finget man 
Am Kreuz erblaft -. . » . 
Anbetend fall? ich nieder vor deinem 
RBB: 2: SR 
Anberungswürd’ger Gott . . » 
An dein Bluten und Erbleihen 
An deinem Worte bleib? ich feite 
An des Herren Kreuz zu denken 
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An diefem Morgen wollen wir dich loben : 


An dir allein, an dir hab’ ich gefündigt 
An dir, an dir bangt Herz und Sinn 
Angenehbmer Fruͤhlingsſchein . . 
An Gott will ich gedenken . » 
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An Jeſum Chriſtum glauben . 
An Jeſum will ih denfn . . 
Arbeit ift mein 2008 auf Erden . 
Arme Wittwe, weine nicht 3 
Armes Zion, traure nimmer . 
Auch dich, du ftille Mitternacht 
Auch die Kinder fammelft du 
Auch diefer Tag it nun vollbracht 
Auch diefer meiner Tage ift fchnell 
Auch diefer Tag ift wieder bin, mit 
Auch diefes Tages Glängen . . - 
Auf, auf, den Herrn zu loben 
Auf, auf, die helle Sonn’ umftrahlt 
Auf, auf, ibr meine Lieder 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen . - 
Auf, auf! mein Geift, auf, auf! den ꝛc. 
Auf, auf, mein Geift, betrachte 
Auf, auf, mein Herz, mit Freuden 
Auf, auf, mein Herz, unddu, mein 
ganzet ¶ 
Auf, auf, mein Herz, und du, mein 
‚ganzer Sinn! Wirf ꝛc.. 
Auf, auf, mein Herz, und du, mein 
Auf, auf, mein Herz und ganzer Sinn 
Auf, aufvom Schlaf! der Morgenftern 
Auf, auf! weilder Tag erichienen 
Auf! auf! zu Gottes Lob, ihr . 
Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf, zumıc. 
Auf Chriſti Himmelfahrt allein . . 
Auf Chriſti Wunden fchlaf’ ich ein 
5 | Auf, dankt dem Herrn zu aller Zeit 
Auf deine Heerde, Jeſus Ehrift . 
Auf deine Weisheit [hauen . . - 
Auf den Auen jener Freuden ©. 
I Auf den Bergen, auf den Haiden 
Auf den Nebel folgt die Sonn‘ . . 
Auf des Himmels Wolken fhwebend 
Auf dich hab’ ich gehoffet, Herr . 
Auf dih, Herr Jeſu Ehrift . . 
Auf dih, mein Vater, willich bauen 
Auf, die ihr euch Ehriften nennet . 
Auf! die ihr Jeſum liebt . . . 
Auf diefen Tag bedenken wir . . 
Auf, du priefterlih’s Geſchlechte 
Auf, ‚du zagendes Gewilen ., . - 
Auf, ermuntre dich, mein Geiſt 
Anferftehn, ja auferftehn, wirft du . 
Auf ewig ift der Herr mein Theil . 
Auf, erwacht, ihr heilgen Kriebe . 
Auf, freuet euch von Herzensgrund 
Auf Gott und nicht aufmeinen Nath 
Auf, ihr Augen, laßt die Naht . 
Auf, ihr betrübten Sinnen . . . 
Auf, ihr Chriſten, Chriſti Glieder 
Auf, ihr Gottes Hausgenoſſen .. 
Auf, ihr Herzen, laßt uns dringen 
Auf, ihr Streiter, durchgedrungen 
Auf Leiden folgt nach kurzem Streit 
Auf, lobt den Herrn, und danft für ic. 
Auf, mein Geift und mein Gemuͤthe 
Auf, mein Herz, ermanne dich 
Auf, mein Herz! ermunfre dich . 
Auf, mein Herz! und lobe Gett 
JAuf, mein Herg, und faume nicht 
Auf, meine Seele, auf zur Freude 
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Beſchwertes Herz, leg’ ad die Sorgen 


Bewahr' vor ſuͤndlie 
ae euch auf eure 





| J * 
De ; a 
886 Alphabetiſches Negifen. 4— 
h | Nro. Nro. 
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Auf, fhide dich, recht feierlich . 
Auf, Seele, auf, und ſaͤume nicht 
Auf, Seele, auf! was faumeft du? . 
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Aus der tiefen Gruft . . 41298 
Aus des Todes Banden ift der Herr 554 
Ausgeblutet, ausgerungen . . .» 
"Aus Gnaden foll ich, felig werden . 
Aus Gnaden wird der Menfc gerecht 
Aus Jeſu quillt mein Leben . . . 
Ans irdiſchem Getüumme'’ . . - 
Ans meiner Sünden tiefer Noth . 
Aus meines Herzens Grunde fag’ ich 
Su meines Herzens Grunde fag’ ich 
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Aus tiefem "Herzensarunde Ten 
Aus tiefer Noth laßt ung zu Gott ; 
Aus tiefer Noth fchrei’ io zu dir . 255 


i 3. 


2555 
2121 
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Darmberz ger Gott und Vater ..x.. 3082 
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Bedenke, Menfch, das En 


Befreie mich von allem Schlummer 
Begluͤcke meine Neife! Gott, ih . 3083 
Deglüdter Stand, getrener Seelen . 
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Bereite dich, mein Herz, aus allen ꝛc. 
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Beſchraͤnkt, ihr Weifen diefer Welt 1991 
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Betet an, ihr Mienfchen, bringet | 
Betet an! laßt uns lobfingen 414 
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Betruͤbtes Herz, ſey wohlgemuth >. 2526 
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Bleibe bei uns, denn es will Abend ꝛc. 
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Ehriftus, Licht von Salt, erhelle N 





eelen 3059| Da ftehn die Armen vor der Thür 


Da fteben wir, die IE. 23 0 + 
4372 Danf, ewig Dank einer Liebe 
* Dank ſey dir, o du C Sf . 


Bleib’, Jeſu, leid’ bei mir . 
Bleib, Tiebfler Sein, weil die Nacht 


Bleibt, Schäflein! bleibt, verlaffet nicht , 
Blick' in Gnaden auf uns nieder 
Alühende Tugend, du Hoffnung 
Brenne heil, du Lampe meiner Seele 
Brich an, du helles Morgenlicht! . 
Brich an, du holdes Morgenlicht! 
Brid an, du ſchoͤnes Morgenlicht 
Brich durch, mein angefochtnes Herz 
Bring, Seele, Preis dem Höchften dar 
Bringt dem Herren frohe Lieder! . 
Bringt ber, bringt her dem Herren ꝛc. 4895 
— dem Herrn Lob, Dank u. ic, 1896 
Bringt Preis u. Ruhm dem Heilandıc. . 586 
Bruͤder, öffnet doch dem Triebe . 4252 
Brunn alles Heils, did ehren wir 
Brunnguell aller Gütigfeit N 
Brunnquell aller Kiebe . . . 
Bürger unzählbgrer See > 0% 
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Shrift, der du iſt der helle Tag 
Chriſt fuhr gen — . - .» 
Chriſt ift mein Hirte, der mich fand 
Chriſt Iag in Todesbanden . . + 
Chriſt, unfer Herr, zum Jordan Fam 
Shrift! wenn die Armenmandhes Mal 
Chriſte, du Beiftand deiner Kreuzgem. 
Chriſte, du biſt Menſch geboren 
Shrifte, du Lamm Gottes . . 
Chrifte, d u Duell des Tags u. eichts 
Chriſte, du Schöpfer aller Welt ., 
Shrifte Jeſu, hilf, daß wir » .. 
Ehrifte, mein Leben im EN im x. 
Shrifte, wahres Seelenlidt .. » 
Chriſten, auf, ſtimmt frohe dieder 
Chriſten, die ihr Chriſti Glieder 
Chriſten, durch Taufe dem. Geifte:c. 
Chriften erwarten in allerlei Fallen 
Shriften find ein göttlich Volk 
Christen, wenn das Kreuz uns druͤcket 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit ie} 
Chriſtum hab’ ich mir erwahlt . : 
Shriftum ber Alles lieben . . =» 
Ehriftus, der ift mein Leben. « 
Shriftug, der ung felig madt . - 
Shriftus, du Gefalbter Gottes! . 
Chriſtus iſt erſtanden .. 
Chriſtus ik mein Schaß und, geben 
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Dank ſey dir, o Gott der Gnaden . 
Dank fey Gott in der.Söhbe - - . 
Dank und Anbetung bringen wir 
Danke dem Herren, o Seele, dem ꝛc. 
Danket, danket Gott mit Freuden 
Danket dem Herren, denn er ift . 
Danket dem Herrn, der den Himmel, 
die Erde gebar.. . . 
Dankt dem Herrn, ihr Gottesfnechte 
Dankt dem Herrn, ihr Heilsgenoffen 
Dankt dem Herrn mit frohen Gaben 
Das Abendmahl ift zubereitet . . 
ı Das alte Jahr ift nun dahin ; erneure 
Das alte Fahr vergangen ift; wir d. 
Das aufre Sonnenlicht ift da . - 
Das Brünnlein quillt . . 
Das Elend weißt du, Gott, allein 
Das fromme Lamm erduldet. - 
Das goldne Weltenliht, die Sonne 
Das Grab iſt da, hier fteht mein Bette 
Das Grab iſt leer, das. Grab ift leer! 
Das iſt eine jel’ge Stunde f 
Das iſt meine Freude, daß, indem . 
Das iſt mir lieb, daß Gott, mein Hort 
© Das ift wohl recht die lehte Zeit 
- Das Lamm am Kreuz gefiorben .. 
Das Licht, das fich verborgen .. 
Das Licht des Herrn erfcheint = - 
Das Licht geht auf, die bleihen ꝛc. 
Das ſey alle meine Tage . 
Das Volk des Höchften, ai wer feſi 
Das walte Gott, der helfen kann! 
Das walte Gott, der ung aus lauterıe. 
, Das walt’ Gott, die Morgenröthe 
Das walte Gott! ich bin erwacht 
walte Gott! in dem wir Alle find 
8 walte Gott! fo ift die Nacht . 
Das walt’ Gott Bater und Gott Sohn 
Das, was hriftlic ift, zu üben . 
Das, was ich wünfhe, frirbet nicht 
Das Wefen aller Weſen .. 
Das Wetter iſt vorbei durch Gott. 
Das Wort des Herrn betraht? Ich gern 
Daß ich die Perlefinde . 2. 
Daß kein Menſch verloren Bere. 
Dein bin ich, Herr, dir wilfich mid 
Dein bin ich, Vater, dein zu feyr . 
Dein Erbe, Herr, das du erfauft . 
Dein Heiland will, du ſollſt ihm ähnlich 
Deine heilige Geburt . . - R 
Deinem Heiland, deinem gehrer — 
Dein iſt das Achl! von dir nur . 
Dein Kind, o Vater, ichlafen gebt . 
Dein eben ift die Pilgerſchaft . 
Dein Lieben, o Bater, durchdringt ie. 
Dein Lob will ich erheben 


Dein Mittler köͤmmt; auf, blöde € Seele 


Dein Morgen hat auch ung erweckt 
Dein Neid — deſſen König . 
Dein Schirm bat mich umfangen -. 
Dein find wir, Gott, in Ewigkeit . 

Dein Willenurgefhebe! Nur das . 
Dein Wort, Herr, ift die 5* Lehr’ 
Dein Wort, Herr, nes Seen en. 
Dein Wort iſt mein ens Licht 


Dein Wort, o Herr, bringt uns zuſ. 
Dein Wort, o Herr, iſt milder Thau 
Dem Armen willig Huůͤlfe ſpenden. 

Dem Herrn, der unſer Tod bezwang 


| Den König, welcher Blut und Leben 


Den-die.Engel droben . . 
Den Heiland auf den Tod zu ſparen 
Denfet doch, ihr Menihenkinder 


DenPih an Gott mit E.trem Sinn 


DenP ich der Dornenfrone F 


Den meine Seele liebt, der Bar nicht | 
Den Namen haben, dag man lebe . : 


Den Vater dort oben wollen wir . 


‚Der Abend hüllt das Tchöne Land . 


Der Abend Fommt, die Sonne ſich ꝛc. 
Der Abend kommt, fo fomm auc du 


Der allem Fleifche — 


Der am Kreuz iſt meine Liebe . 

Der beſte Freund ift in dem Himmel 
Der den Bau der Himmel träget 
Der, den man dur den Kreuzestod 
Der, den uns der Vater fendet — 
Der du bit Aund D, Anfang und Ende 
Der du bift drei in Einigfet . - 
Der du das Volk regiert - . » 
Der du der große Bater bit . » 
Der du der Menſchenkinder Schaar 
Der du des Himmels Schlüffel halt 
Der du die Himmel ausgebreitet 
Der du, Herr Jeſu, Ruh’ und Raſt 
Der du in den Staub mich wieder ruft 
Der du mic vom Tod erfauft . 


Der du noch in, der letzten Nacht 
Der du trägft die Schmerzen Aller 


Der du und das Heil errungen . 
Der du zu den beglüdten Schaaren 
Der du zum Heil erfchienen . . 
Der falſchen Chriften Schaar gedenft 
Der Frühling ifterfchienen; der Winter 
Der Geift erinnert ung noch deffen 
Der Glaub’ ift eine Suverfiht . - 
Der Glaub’ ift Gottes Werk und That 
Der Glaube macht allein gerecht. - 


2880) Der Glaube fiegt, hoch wehn des ic. 


Der Gnadenbrunn fließt noch . 
Der goldne Tag iſt hingegangen, . 
Der graue Winter weit und breit 
Der Heiland heißt die Kinder fommen 
| Der Heiland koͤmmt! lobfinget ihm 


| Der Heiland fommt zum eh 


Der Heiland lebt, er drang her 

Der Heiland lebt, er Iebt, ja, Amen 
Der Heiland fiehet uf » .. » 
Der heil’ge Augenblick iftönl . . 
Der heil’ge Chriſt ift fommen . . 
Der Herr bricht ein um Mitternacht 
Der Herr, den Alles ehret . . . 
Der heit, der aller Enden regiert 
Der Herr der Ernte winfet . . 
Der Herr, der hoch erhoben, das 1. 
Der Herr, der if’s, den meine See? 
2 erhebet 


—9* Herr "he RE lc hat 
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. Der Sabbath) ift vergangen 


Der Herr hat Alles wohl gemacht, Gr 
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Der Herr hat Alles wohl gemacht! 
Das 


Der Herr bat mic erfaufet . s . 1995 
Der Herr bat überwunden . =» . 593 


Der Herr hat wieder ung geführet 2898 
Der Herr, in deffen Guͤte ſic Erd’ . 2451 


Der Herr ift Auferfianden . . .. 594 


Der Herr ift der Begründer. . . 1025 
Der Herr iſt Gott und Keiner mehr 18 


Der Herr ifi aut, indeffen Dienft wir ıc, 
Der Herr iftin den Höhen . . . 
Der Herr iſt König; weit und breit 
Der Herr ift meine Stärfe! 
Der Herr ift mein getreuer Hirt, 
u A RR 
Der Herr ift mein getreuer Hirt, 
Mir wird Bi. 
Der Herr ift mein VBertraun . . 
Der Herr ifi meine Zuverfiht . - 2265 
Der Herr iſt treu, der Herr ift ewig !c. 
Der Herr iſt unfre Zuverfiht ." . 1024 
Der Herr fennt Aller Herzen ; 
Der Herr, mein Hirt, laͤßt mir nicht ꝛc. 1505 
Der Hirte ftirbt für feine Heerde . 
Der im Heiligtbum du wohne  . 
Der ift in Wahrheit frei zu nennen 1507 
Der Jünger Chrifti Zeichen heißt . 
Der König in der hohen Stadt. . 
Der Leib neigt fih zum Grabe . 
Der legte Blitz ſchlaͤgt mir in meinen ze. 
Der lekte meiner Tage 
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Der lieben Sonne Licht und Pracht 2743 


Der Morgen glaͤnzt im jungen Lichte 


Der Tag iſt hin, die Schatten nehmen zu 
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Der Menfch lebt nicht allein vom Brod 
Der Menſch, vom Fleifch geboren . 
Der Mond ift aufgegangen Pat 
Der Morgen gibt uns neue Starte 


Der Morgenhimmel taget .. . . 
Der müde Tag geht nun zur Ruh' 
Der rauhe Herbit kommt mieder 

Der Richter fommt von feinem Thron 3460 


Der Schlaf, er kommt wohl auch zu mir 3 
Der fhmale Weg ift breit genug . 1576 
Der ſchoͤne Tag bridt an  . . 2, 2556 
Der Seraphinen Chire . . . .» 1903 
Der Sonne Glanz verbirget ih  .. 2747 
Der Sonnenuntergang, des Himmels 2748 
Der Spötter Strom veißt Viele fort 1025 
Der Sünden Laft drudt unfre Herzen 1680 
Der Tag bridt an, und zeiget ieh 2557 
Der Tag des Heren fommtfeierlih . 1069 
Der Tag des Todes iſt fürwabr . 35234 
Der Tag erkleiht am Himmelszelt 2749 
Der Tag bat ſich geneiget, die rc... 2750 
Der Tag ift abermal dahin . . = 2751 
Der Tag ift da, Hallelujah!. . » 2558 
Der Tag iſt da; ſey du mir nah . . 2559 
Der Tag iſt hin; der Sonnenglang . 2753 
Der Tag iſt hin, die Nacht bricht ein 2754 
2756 
Der Zag it bin, die Sonne gehet nieder 2755 
"Der Tag ift Bingefdwunden . . 2757 
Der Tag iſt bin, ich lebe no. . 2758 


51 Dih, Jeſu, preifen unfre Lieder . 


3I Dich ruf’ih an, Herr Jeſu Chriſt 
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Der Tag iſt hin, mein Geiſt und Sinn 
Der Tag iſt hin, mein Jeſu beimir bleibe : 
Der Tag iſt nun vergangen; Der Sonne 
Der Zag iſt nun vergangen mit feiner 
Der Tag it nun vergangen, o Zefu 3 
Der Tag ift nun zu Ende; Drum 
Der Tag mit feinem Lichte . . . 
Der Tag fi num geendet hat . . 
Der Tag vergeht, die muͤde Sonne finket 
Der Tag vertreibt die finftre Nacht 
Der Tod hat zwar verfchlungen 
Der Tod führt uns zum Leben . . 
Der Tod mit fcharfer Sichel fahrt 
Der Tod fommt an; da foll ich fingen 
Der Trennung Lajt liegt ſchwer aufmir 
Der Unchriſt leidet, weil er muß . 
Der unſre Schwachheit an fih nahm 346 
Der uns zu feinen Lobefhuf . - 
Der Vater bat zum Schmerzenslohn 
Der Vater Fennt dich. Kenn’ auch ihn 
Der Vater ſieht's! Kind, laß es ſeyn! 
Der Wahrheit Ruf warnt oft vergebens 
Der Wegiitgut,der durch das Leiden ic. 
Der Werke Ruhm muß vor der Gnade 
| Der zu des Vaters Nechten fißt 
Des Dankes Opfer bringen wir 
Des Friedensgottes Wile . . . 
Des Glaubensziel einft zu erreiche 
Des Glaubens Zuverfiht wohnt nur 1380 
Des Herrn Geift macht das Herz gewiß 695 
Des Herrn Gefalbter ruht . . 3427 
Des Herrn Gefeß verfündet den ıc. 1256 
Des Herrn Wort bleibt in Emigkeit 819 
Des Menfhen Sohn wird fommen 3462 
Des Morgens, wenn ich früh aufſteh' 2561 
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Did) bitten deine Kinder, o Vater 2705 
Dich, Jeſu, laß ich ewig nicht .. 1996 
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Dich kroͤnte Gott mit Freuden . ; 
Dih, o Helland, zu befennen . . 
Dich preif’ ich, ew’ger Gott . 


Dich ſeh' ih wieder, Morgenliht . 
Dich, treuer Vater, wollen wir erheben 
Dig Abendfonne finket . . .. » 
Die Arbeit ift geſchloſſen. . 
Die Befhwerden diefer Erden . . 
Die Ehriften gehn von Ort zu Ort 
Die Deinen, Herr‘, find lauter ıc. 
Die dunkle Naht ift nun ver: 
danden Real ae. Wie 
Die dunkle Nacht ift nun vergangen, 
DIESE an N 
Die dunkle Nacht ift wieder fort . 
Die dunkle Naht mit ihren füllen ıc. 
Die Einfalt fpricht von Herzen . » 
Die Engel, die im Himmelsliht . 
| Die Ernt? iſt nun zu Ende, der Segen 
Die Feinde deines Kreuzes drobn . 4136 
Die finftre Gruft, in die du ſankſt 956 
Die finftre Naht hatunfer Landbededt 2770 
Die Freud’ am Herrn iſt unfre Kraftec. 1257 
Die Frucht der Freude waͤchſet niht 1509 
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Diegoldne@onne, voll Freud’ und ıc. 2566 | Dir, dir, Jehovah, will ich fingen 4905 
Die Gottesferaphim erheben . « . 1641 Dir ew’ge Treue zu geloben . . . 916 
‚Die göttliche Liebe bringt heilges 16. 4258 | Dir, Gott, fen Preis und Lob gebracht 2576 
Die Handfchrift ift zerriffen © . . 1463| Dir hab’ ich mich ergeben . - . 2216 
Die helle Sonne hat für heut . . 2771| Dir, Hert,.du Geber atter Gaben 5193 
Die Herrlichkeit der Erden . - - 312|Dir, Herr Jeſu, Heil der Erden . 1222 
Die hier vor deinem Antlig fen . 909 | Dir, Herr, fen dieſes Kindempfohlen 900 . 
Die Himmel tönen Gottes Preis . 820 Dir ſchwoͤr' ich ew’ge Treue . . 92 
Die Himmel und der Himmel Heer 821 / Dir fen Preis, ich lebe wieder . 2577 
Die Hoffnung, die auf jenes Ziel . 1510 | Dir ſtell' ich mich zur Prüfung dar 3060 
Die ihr bei Jeſu bleidet - = . . 2999 | Dir, Vater aller Kinder, dir . . 901 
Die ihr den Heiland kennt und liebt 2267 | Dir will ich danken bis zum Grabe 273 
Die ihr Eines Leibes Glieder . - 1259| Dir wollt’ ich gern, 0 Gott. . .. 1302 
Die Jefum lieben, Kannnichts betrüben 1514 | Dort liegt in feiner Mutter Schooß 37% 
Die Kirche Chrifti, die er geweiht. . 1026 | Dort uber jenen Sternen . . . 3513 
Die Laſt des Tages iſt vollbraht . 2772 | Dreieinig großer Gott voll Ehren „. 115 
Die Liebe darf wohl weinen . + -. 3350| Dreiein’ger, heil’ger, großer Gott _ 1121 
Die Liebe Gottes und der Erden . 1746 | Dreieinigfeit! du Gott ohn' alles Ende! 92 
Die liebe Sonne weicht von hier . 2773 |Du aller Geifter Ruh’! . . . . 4579 
Die Liebe zeigt ohn' Heucdelei . . 2918 | Du angenehmer Morgen! . . + 2578 
- Die Menfchen fuhen Wiffenfhaft . 2080 | Du armer Menfh, laß deinen Sinn 1305 
Die Morgenfonne gehet auf . « 2567 Du Aufgang aus der Höhe . . . 2579 
Die Morgenfterne loben dich . . 2568 | Du Bild der Demuth und der Güte! 475 
Die Morgenfterne loben Gott . . 2569 Du bift der König aller Welt . . 346% 
Die Naht des Grabes wird vergebn 33541 | Du biftein Menfch, das weißt du wohl 2268 
Die Nacht entflieht; in voller Praht 2570 Du bift getanftz 8 Herrlichkeit! . 941 
Die Nacht ift hin, die Finfterniß 2c. 2572| Du bilt ja, Jeſu, meinte Freude! „ 2129 
Die Vacht iſt hin. Mein Seiftund Sinn, 2571 | Du bift mein Gott, ic preife dich 1906 
Die Vacht iſt hin! mein Jeſu, mich 2c. 25753 Du bift, o Geift der Gnaden . . 696 
Die Naht ift fommen, drin wir . 2774| Du bit, o Herr, aus eigner Kraft 596. 
Die Vacht iſt bin; wach’ auf, mein. Herz! 2574 | Du böfes Herz ! wen willftdurihten ? 2269 
Die Ruhe ſenkt fi wieder, auf unfre 2775| Du, den der Himmel Loblied preist 93 
Die Sanftmuth fiegt! ja fie gewinnt 41157 Du, der die Himmelswoͤlbung ziert 297% 
Die Schaar iſt oft gering und klein 1714 Du, der einft von deinen Höben . 1225 
Die Seele Chriſti heil'ge mihb . . 473 |Du,der für mich ans Kretizgefhlagen 476 
Die Seele-ift dazu geboren . . .. 183) Du, der im höchften Himmel thront 19 
Die Seele kann die wahre Ruh’ . 4747 Du, der Fein Böfes thut! . . . 194 
Die Seele ruht in Jefu Armen. . 351411 Du, def fih alle Himmel freu'n . 180% 
Die fih auf den Herrn verlaffen . 1027 Du ewiger Abgrund der feligen Liebe 1261 
Die Sonne geht ins tiefe Meer 2776| Du Ewiger, des Vaters Sohn, einft 165 
Die Sonne bat befchloffen den tiefften 2470 | Du fahrt gen Himmel, Jeſu Chriſt 658 
Die Sonn’ bat fih mit ihrem Slanzıc. 2779 | Du fuͤhlſt, o Chrift, dag Leiden . 255% 
Die Sonn’ ift untergangen - .. 2780 Du Geber aller Gaben, du fchentft 2705 
Die Sonne fommtzurüde, und treibt 2575 | Du Geber guter Gaben. . . » . 4580 
Die Sonne fenft ia nieder, die ıc. 2777 Du gehft zum Garten, dort zu beten 477 
Die Sonne ftund verfinftert. . . 474 Du Geift der Gnaden, Geift der ic. 697 
Die Sonne wird mit ihrem Schein 2778 | Du Geift der Gnad und Wahrheit 698 
Die Stunde der Vollendung fam . .657 | Du Geiftdeg Vaters, Geiftdes Sohns » 699 
Die Sünden find vergeben! das ift 41584 | Du Geift von Gott, du allgewalt’ge ic. 700 
Die Treue fiegt und wird gefrönet 4578 Du gibt, o Herr! ung heute Ruh'. 1070 
Die Tugend wird durchs Kreuz geübet 2128 | Du, Gott! bift außer aller Zeit . 213 
Die Weisheit diefer Erden iftnoh 2081 Du Gott des Lichts, vor dem des?c. 1087 
Die Welt fommt einft zufammen . 3465| Du Gott, du bift der Herr der Zeit 2471 
Die Welt will Alles wiſſen . » . 2082 |Du, Gott, haſt's angefangen . . 1581 
Die wir am Altare ftehen ._. » 937 |Du, großer Gott, machft deine Treu’ 2580 
Die wir uns allhier beifammen finden 1260 | Du, großer Gott, wie ſtell' ih mir 1582 
Die Wolken ziehen fich pet . 3175| Du großer -Schmerzensmann . . 478 
Die Zeit geht an, die Jefus bat beit. 3258 | Du großer Zionskönig . . . 1158 
Dieß iſt der Tag, den du haft, Herr, ic. 2887 | Du guter Hirt auf Zions Auen . 1805 — 
Dieß iſt der Tag, den Gott gemacht 371 Du haft durch deinen Segen . . + 381, 
Diep iſt die Nacht, da mir erfütenen 372 | Din hast ja diefes meiner Seele . AM. 
Diep ift die rechte Freudenzeit . 375 [Du Hart mein Herz in Händen „1806 


Du ſel'ger Geitt, der du von Gott ie. 
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Nro. 


Du ef ung aus dem Schlummer ic. 2945 | 


Du haft zwar Alle, großer Gott „ . 824 
Du Haupt und — deiner Chrift- 

gemein?! ur 
Du heil’ges Buch von Gott gegeben 825 
Du Kerr der Serapbinen, dem taufend 166 
Du, Herr, haft aus Barmherzigkeit: > 
Du Herrſcher alle Welt . . & .» 


Du Hirte mit dem Wunderſtab 1224 
Du hochgelobter Gott . 1907 
Du Huter Iſrael, nun iſt die Nat 2582 
Du Hüter meines Lebens . 2912 


Du, Jeſu, bift das Kicht allein . . 
Du kaͤnnſt's nicht böfe meinen . . 
Du fummervolles Ehriftenberz . 
Dulde, Chrift, des Lebens Zeiden . 
Du Kebenshrod, Herr Jeſu Ehrift . 
Du kebensfürft, dein Sieg gibt NH 
Dertraun . . 
Du Lebensfürft, Ser Jefu Chrift . 
Du Kebrer armer 9 Blinden rn’, 
Du liebes Kind! wie Hein du bift . 
Du liebes Sonntagsmorgenlicht 
Du Liebiter aller Lieben! Herr Jeſu, 
Du, meine Seele, finge! Wohlauf . 
Du, meine Sonne, feine mir . - 
Du meines Lebens Leben : .: . 
Dunfel ift’8. Des Lebens laute Töne 
Du, o fhönes Meltgebäaude . - » 
Du Quelle der Zufriedenheit. - -» 
Du Duell des Lichts, iu dem dag Licht 
Durch Adams Fall ift ganz verderbt 
Durch deine Noth und bittern Tod 
Durch Jeſum Faun ich auch mit Freud’ 
Durchs Kreuz führt Gott die Seinen 
Durch viele Not) und Plagen . -» 
Du reicher Troft der Armen, o Herr 
® u ſagſt: Ich bin ein Chrift 5 der ift’s, 
Du ſagſt: ich bin gerecht durch meines 
Du ſagſt: ich bin gerecht, weil ich . 
Du ſchlaͤfſt imdeiner Wiege . > 
Du ſchoͤne W elt, wie herrlich ſhmückt 
Du Schöpfer zarter — 
Du ſchwingſt dich von der Erden » 
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Du ſiehſt, 9 Men ich, wie fort und fort 
Dun follft in allen Sahen mit Gott 
Du Stern aus Jakob, Gottes Sohn 
Du Stifter beil’ger Bu 2,‘ 
Du that’ft der größten Wunder viel. 
Du tödtend Gift der Eigenliebe . - 
Du trages Herz, wie lange . - » 
Du treuer Schußgott deiner Schaar 
Du Unruh’ meiner Seelen . . » 
- Du, unfer. Beiftand, heil'ger Geiſt 
Du verheißeft langes Leben . . 
Du Volk des Herren, RAR komm’ 
J — 
Du weineſt ob Jerufalen Kg . 
Du weientlihes Ebenbild -» h 
Du wefentlihes Wort .. “ 
Du willft dad ganze Herz. 
Du wohlverfuchtes Dberbaupt — 
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Du Wort des Vaters! rededu . 
| Du wunderbare Liebe « .» . » 


erlphabetiſches Aalen: RN 


659. 


| Eines ift für mich ud ih . » 


Ehen jego fchlägt & Stunde, die ich 
Edler Geiſt im Himmelstbrone . . 
Edles Mahl, von Gott bereitet. . 
Eh’ Gott den Grund der Welt gelegt 
Eh? wir noch aus den. Höhlen Sa 
Ehre ſey Gott in der Höhe! . . . 


a|Ehr?’ und Dank fen dir gefungen 167 
Ei, wie fo ſelig fchlafett du . . 3557 
Eile, ai eile, dich bald zu verföhnen 2419 


Eile, eile, meine Seele Ka 
Eil', Herz, alfein zu Jeſu hin!. . A 
Gilet, die ihre Sefum wählen . . 
Eiltnur, Stunden, ftiehet, Jaht" und 2‘ 

22 —— 
Ein Ausblie in die Ferne” A 
Ein Brod fpeifet uns zum Leben . 
Ein Ehrift raus feinen Schab auf ic. 
Ein Ehrift, ein tapf’rer Kriegesheld 
Ein Ehrift kann ohne Kreuz nicht feyn 
Ein Chriftfcheint ein veraͤchtlich Licht 
Ein?’ feite Burg ift unfer Gott . . 
Eingefargt zum legten Schlummer . 
Ein göttlich Kind, den Menfchen gleich 
Ein großer Name i in der Welt . 
Eine Heerde und Ein Hurt! . . . 
Ein heller Morgen fteigt herab . ; 
Ein Herz, o Gott, in Feid und Kreuz Ic. 
Ein Fahr der Sterblihfeit ... . 
Ein Jahr ift wieder hingeſchwunden 
Ein Kind ift ung geboren heut’ . . 5 
Ein König iftder Her . . 1 
Ein Laͤmmlein geht uͤnd traͤgt die Schuld 
Ein lieblich Cops ift ung gefallen. . 
Ein Priefter, der felbft Schwachheit hat * 
Ein ſelig End’ aus Gnaden . . . 324 





Ein ſichrer Schatz für alle Zeiten . 1516 Il 
Ein Tag bat fich geendet und xeib . 2782. 0 
Ein Tröpflein von den Neben . . 3516 7 
Fin Vogel kann fih in fein Neft ıc. 482 


Ein Weib, das Gott, den Herren, liebt 2977 7 
Ein Wetter fteiget auf; mein Herz... 3176 
Ein Wetter zieht am Himmel her 3177 
Ein Wort, des ew’gen Gottes wert) 276 
Ein Wort haft du gefprodhen . „ ... 4225 ° 
Ein Wurmbin ich, fehr armundflein 3241 
Eine von den Lebensftunden „ . 2098 
Einem jteht mein Herz nur offen . 
Einen guten Kampf hab’ ih . 
Einen Tag im Himmel leben * 
Einer, ah nur Einer iſtis— 
Einer bleibt König, wenn Alfes erlieget 1158 7 
Einer ift König, Immanuel — 2135 
Einer ift mein befter Freund. . . 275 
Einer iſt's, an dem wir bangen . "14460 
Einer iſt's! Nur Er kann geben . . ‚02 
Be 
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Eines winfch? ich mir vor Allem ꝛc. 
Ciniger Mittler und ewiger Priefter 
Einmuͤthiglich im Stillen . ... — 
Eins hab’ ich, liebſter Vater, dir 
Eins ift Noth! ah, Herr, dieß Eine 
Eins’ ift Noth! wer hat die Eine? 15897 
Eins nur wollen, Eins. nur wiffen . 2208 
Einft fahren wir vom Vaterlande . Ms. ei 
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Einft geh’ ich ohne Beben. . . . 
inſt iſt alles Leid vergangen 


IN Einit reift die Sagt; mein Staubıc. 
Einſt rief, der unfer Heil vollbracht 


i or zu Gott, mein Lobgefang! . 
Endlich bricht der heiße Ziegel . 

entbinde mich, mein Gott . . . 
Sntfernet euch, ihr böfen Lüfte . . 


N Entfernet euch, ihr matten Kräfte . 
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€ tieß’ dich nicht, o lieber Chrift 


Entzuͤnde mich mitdeiner heil’gen Liebe 


ı Erbarmer, Helfer, Sefus Chrift . 
‚ Erforihe mich, erfahr’ mein Herz. . 
Erforiche mich, o Gott! Sieh, ob ꝛc. 
‚Erfülle, Herr, mein innigftes ıc. 
 Ergebung heißt das fohone Wort . 
‚ Ergebung, Herr, in deinen Willen . 
Ergreife nun dein Harfenfpiel 
Ergruͤnt, ihr Siegespalmen! . . 


Erhalt’ uns deine Lehre, Herr . 
Erhalt’ uns, Herr, bei deinem Wort 
Erhalt’ uns, Herr, durch deinen Geift 
Erhalt’ uns, Jeſu, in der Gnade . . 
Erhebeden Herren, der Alles in Allen 
Erhebe dich, du Volk des Herrn 

Erhebe dich, mein frober Mund 


„u Erheb’, o meine Seele, dih! ; . 


Erhebt euch, frobe Jubellieder . 
Erheitrꝰ uns, Trofter, den naffen Blie 
‚Erhöhter Jeſu, Gottes Sohn . . 


m Erhöhter Siegesfürft und Held . . 


Erhöre guadig unfer Flehen . .. 
Erhöre, großer Gott, erhör’. . 


Erhoͤr' in deinen Söhne, Gott . j 
Erinn're dich, mein Geift, erfreut . 
Er ift erftanden, der fein Blut ic. . 


Er fommt, er kommt! geht ihm ꝛc. 


Erleucht' mich, Herr, mein Licht! . 
Erloͤſer, einft im Staube x ou > 
Erloͤſer, ich bin zwar nicht wert) . 
Ermunt’re dich, mein Herz im Glauben 


Ermunt’re dich, mein ſchwacher Geift 
Ermunt’re dich, mein Sinn! auch 
Ermunt’re dich, o Menfchenkind 


Ermuntert die Herzen, erweckt die ꝛc. 


Ermunterteuch, erquidte Glieder! . 
Ermuntert euch, ihr Frommen -. 

Erneure mein Gemüthedurchie . 
Erneure mich, o ew’ges ht! . . 
Erquicke mich, du Heil der Sünder 


Erſchienen ift der herrlich’ Tag . » 
Erſchreckt nicht vor den Gruͤften 


Erwah’ am neuen Morgen + + 
Ermäg’ es wohl, o Menfchentind! . 
Ermwede, Jeſu, ftets mein Herze . 
Er wird esthun, der fromme, treue!c. 


Es donnert, Menfch! wer donnert, ıc. 
Es donnert fehr, o lieber Gott! . 





Es fahret heute Gottes Sohn . . 
Bee mir Gedanfen ein . 2. 
Es fragt mein. Herz, wo gehſt du bin? 
Es freut fih, Herr, in deiner Kraft » 
Es de der Chriften inwendiges ic. 
Es hat der große, ſtarke Gätf ©. ; 
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Es hat der Herr zu allen Zeiten 
Es hat uns heißen freten . 
Es berrfchet nie in diefer Zeit 
E8 hilft ung unfer Gott - . 
Es ift auch für ung gebeten . . °. 
Es iſt das Heil und Fommen ber 
Es ift die leßte Stunde; ach, Seelen 
Es iſt durch deine Gnaden, o Gott . 


a1 2 aD 
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Es iftgenug ; fonimm, Herr, m. Geift 


Es ift gewiß ein Foftlih Ding . 
Es iſt in feinem Andern Hal . - 
Es ift nicht ſchwer ein Chriſt zu ſeyn 
Es iſt noch eine Ruh’ vorhanden . 
Es iſt noch Raum! fein Haus 


Es iſt vollbracht! das muß ertönen. A 


Es iſt vollbracht! dieß Freudenwort 
Es iſt vollbracht! Er iſt verfchieden . 
Es iſt vollbracht! Gottlob, es iſt voll⸗ 
Frahe 
Es iſt vollbracht! ihr Segensworte . 
Es iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze . 
Es jauchze heut die ganze Welt! . 
Es koͤmmt daher des Tages Schein 
Es foftet mehr, als man im Anfang 2c. 
Es foftet viel ein Chriſt zu fenn.. 
E8 liegt die Macht in meinen Handen 
Es mag dieß Haus, das aus der Erden 


Es muß hindurhgedrungen fen . 


Es naht mein freudenvollfter Tag + 
Es regt fih, was nur lebet . . = 
Es ruft des neuen Tages Licht . . 
Es ruͤhme heut und allegeit . . - 
Es faß ein frommes Hauflein dort . 
Es follgn neue Himmel werden . . 
Es ipricht der Unweifen Mund wohl 
Es tagt in meiner See . . . - 
Es trifft gewißlich eimdie Zeit. 
Es vergehen alle Zeiten . » +» 
Es war die ganze Welt , . . - 
Es wolle Gott ung gnadig feyn . 
Es ziehn, o Gott, die Kriegesmwetter 
Es zuchtigt deine Hand, o Hochiter 
Euch, ihr ſchnoͤden Eitelfeiten . 
Ewig, ewig heißt das Wort . 
Ewig wefentlihes Licht! . - - 
Ew'ge Liebe! mein Gemüthe . -» 
Em’ge Liebe, forge du, ich kann . 
Em’ge Wahrheit, deren Treue . 
Ew'ger Gott, der du das Leben . 
Ew'ger Gott! du bift lebendig - 


F. 

Fahr? hin, Du armes Leben +. 
Fang’ dein Werk mit Jefu an, wenn’s 
Kaff’, mein Herz, was Jefus fpricht 
Faßt die Seelen in Geduld . + - 
Fein niedrig feyn auf Erden, » + + 
Feiert nun das Mahl der Gnaden . 
Fern im Often, an der Erde Graͤnzen 
Feſt freht dein Bund, wie Felfen ftehen 
Fleuch, Wolluft, die an Qualen reich! 
Fliebt, entflieht der Laft der Sünden 
Fliehet, flieht, verkehrte. Triebe » 
Folget mir! ruft ung das Leben . » 
Fortgekaͤmpft und portgerungen . + 


+ .' + + 7 . 


Sriedefürft, zu dem wir flehen 


Frieden, ach Frieden, den göttl. ni 


Frieden Gottes zu genießen 
Frieden, hohen Gottesfrieden 
Friedhof, den wir ernft betreten - . 


—9— ch, friſch hindurch, mein Geiſt u. H. 


roͤhlich ſoll mein Herze ſpringen 
Froblo®, mein Herz, weil Jeſus Chrift 
Frohlocket, Jung und Alt! Lobfinget 
Srommer Vater, Gott der Stärfe . 
grommes Herz, ſey unbetrübet . 
Fruh aus aller Noth entnommen . 
Frühmorgeng, da die Sonn’ aufgeht 
Zuͤbre bald aus ihrem Leiden. . » 
yür alle Güte fey gepreist . » 
Fuͤr jenes Leben reiften J 
Fuͤr unſre Bruͤder beten wie.” 24% 
‘ uͤrſt der Fuͤrſten, Jeſu Chriſt .. 
uͤrwahr, dieß iſt ein theüres Wort 
uͤrwahr, er nahm, als wie ein Lamm 


G. 


Gebenedeit, o Gottes Sohn 


Geb’ uns der Herr ein ew'ges Gut . 

Gebt dem Höchften alfezeit Ehre 

Gedanke, der uns Leben gibt! 

u He mein, Jehovah, ftets im Be- 
en 


Gedenke mein, mein Gott, gedenfe mein 3 


Gedenke mein nach Deiner Güte 
Geduld ift euch von Nöthen . . - 
Geduld ift Noth, wenn’s übel geht . 
Gegruͤßet feyft du, fchönfte Sonne ) 
Geh? auf, du Morgenftern! ._. 
Geh’ aus, mein Herzaund füche Freud 
Gehe hin in deine Kammer... - 
Sehe mit mir aus und ein . 
Geh’, müder Leib, zu deiner Ruh’! } 
Geh? und fae Thranenfaat 

Gel’ zum Schlummer ohne Kummer 
Geheimnißvoll in tiefer Naht . - 
Geht fröhlich nun dahin , 
Geht hin, ihr glaubigen Gedanfen ä 
Seht hin zu eurer Ruh', gebt hin. . 
Geht nun hin und grabt mein Grab 
Geht zu Grabe, müde Glieder -» 
Geift aus Gottes Höhe! Geift . . 
Geiſt der Wahrheit! lehbre mid . . 
Geiſt der Kraft, der Zucht und giebe 
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‚Gott, der du bift ein Freund der ıc. 
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en ift meine Seele 2.604 | Geift des Glaubens, Geift der Starte 

reude war auf Garmels Höhen . 1227 Geift des Herrn, dein Sicht allein . 
sreu dich, o fromme Chriftenheit 664 | Geift Des Pebens! heilge Gabe. - 
Freu’ dich, Seele, ruͤhm' und preife 943 | Geift Gottes, der die Nacht erhellt . 
dreu⸗ dich ſehr, o meine Seele . . 3247 Geiſt Gottes, unerſchaff'ner Geift . 
Freudig will ich dich erheben . . . 2475 | Geift Gottes, wer kann Dich verftehen? 
freu dich! das laft ı. .-. 2 273248 Geift vom Vater und vom Sohn,weihe 

reuet euch, als Jeſu Säfte . .944 | Geiftvom Vater und vom Sohne! Der 

reut euch des Herren — . 1911Gekreuzigter Herr Jeſu Ehrift . -» 

reuet euch, erlöfte Brüder! . . . 382 | Geliebte Freunde, was wollt ihr 1 
Freut euch herzlich, all’ihr F Frommen 1072 Gelobt, gelobt ſey'ſt du mit Freuden 
Freuet euch, ihr Ehriften alle! - 3853| Gelobt fen, der den Morgen . . . 
rat euch, ihr Menfchenkinder . 5384| Gelobet fey der Herr, mein Gott 

reuet euch, ihr Sinnen, . . » + 3165| Gelobt fey Gott, daß Jeſus lebt . 66 
= der mir Alles ift, der mich . 2459 | Gelobt fey meines Gottes Maht . 11 

reunde, Brüder, freuet euch . . 1166 | Gefobet feyft du Gott mein Hort . 1912 

491 | Gelobet ſeyſt du, Jeſu Shrift ee 8 


Gen Himmel aufgefahren it . ... 666 
Sen Himmel fuhr mein Heiland auf: 667 
G'nug, mein Herz! weil ſich geneigt 279 
Geprieſen ſeyſt du, Jeſu Chriſt .. 1099 
Gerechter Gott, vor dein Gericht, 
©. Anh. ©, 834. 
Gerührte Seelen, Enieet ums Kreuz 493 
Getauft bift du, geltebtes Kind » - 902 
Getrener Gott! dein gnädig Halten 1031 
Getreuer Gott, ich preife ih . - 2789 
Getrener Gott, wie viel Geduld . 
Getreu ift Gott, und bleibt getren . 
Getroft, ihr Sünder! Jeſus lebt . 
Getroft, mein Herz, in allem — —34 
Getroſt, mein Leiden hat ein Ziel BR 
Gewagt in Zefu Namen, fo it » . 26789 
Gewaltiger Herr Zebaoth!. 518 





Gib deinen Friedenung, o.Herr deric. 1520 0 
Gib die Weisheit meiner Seele . . 20854 Äh 
Gib Fried, o frommer, treuer ua 3117 ih 
Gh Jeſu, deinen. Segen « + . +.’ 828 
Gib mir das Wollen und Vollbringen ‚oe h 
Gib uns, guter Vater, heute . -» 15120 ' 
Gib, Vater! in den trüben Tagen . 2477 6 
Glaubiger Zefu, auf Vertrauen. 444° It 
Glaub’ und Liebe fenfen ſich . . 2272 t 
Gleichwie ein Weizenforn fo Fein . 35637 | 
Gluͤckſel'ge Jugend, eiledoh . . 29147 


Gib dich zufrieden und fey ftille . 2223 di 
Gib, Jeſu, daß ich dich genieß 2706 
Gib mir, o Gott, ein Herz .. 242 
Glanz der ew'gen Majeftät 2790 
Sleihwie der Sonne Freudenglang 3086. 
Goldner Fried’ uns fehr ergößet 5119 


( 

( 

| 
Gott, Auerhöchfter, du haft Ruhm 135 Wi 
Gott, aus deffen Wort entiproffen 116 
Gott bei mir an jedem Orte! . nr) | 
Gott, deine Gnad’ ift unfer Leben . 13877 | 
Gott, deine Güte bet’ ich an! ... 50 | 
Gott, deine Güte reicht fo weit . » 18137 | 
Gott, dein Lieben ift ein Lieben . 51 
Gott, den ich als Liebe kenne . 5062 
Gott, der du Allen gütig » .... 41685 F 
Gott, der du aller Simmel Her. 3102 
Gott, ber du aus ew’gen Gnaden . 430 | 


3121 
Gott, der du den Sohn gegeben . . 718 
I der d du Gnad' und SBeisheit haft 73 
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Bott, der du heilig bit! . . . 
gott, der du im Himmel throneit 
Bott, der du Quell der Werfen bift 
sott, der du über Alle reich 
Hott, der du uns erfhaffen . . - 
sott, der Frieden hat gegeben . 
Br der große Himmelsfünig . 
Sott der Tage, Gott der Nächte! . 
h Sott, der ung nach dem Falle . 
j nt, der Vater, fteh’ mirbei . - 
Mott, der Vater, wohn’ uns bei . 
1 S oft der Wahrheit und der Liebe . 
©) dtt, der wird’s wohl mahen . . 
, des Himmels Herrn, zu loben 
sottdes Himmels und der Erden . 
4 G vott, deſſen Allmacht ſonder Ende . 
1J Bott, dir ſey Dank gegeben 
' MSott, du biſt alleine gütig 
sort, du bift heilig und gerecht 
Foot du bift mein Gott, meine Zier 
dtt, du bift felig ohne mich . 
€ Sort! du gibſt ung milden Regen . 
Sott, du haft das Abort des Lebens . 
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So, du haft in deinem Sobn ". 
Gott, du laͤſſeſt mich erreichen 

J Hort, du laͤſſeſt Treu’ und Güte 
Gott, du Licht, das ewig bleibet 
Gott, du Kicht, du Wort und Leben! 
S ott, du Stifter aller Wonne! 

Gott, du Urquell aller Dinge 

Gott, du Vater, deine Liebe : 
6 tt, du weißt in welchen Zeiten 
Hortes liebfte Kinder gehn - 

1* tesruhe, Sabbathſtille 
6 — Sohn, du guter Hirte . -» 
WGottes Sohn, ins Fleiſch — 
WGottes Sohn iſt fommen . » - 
Otte: und Marien:Sohn , » » 
WGottes Winde wehen 

WGott, ew'ger Gott! du Fannteft mich 
ot fahrt auf! was foll ich Elagen 
I" 
N 
HM 
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Gott, gib Fried' in deinem Lande 
Gott, gib mir deinen Geiſt zum Beten 
Gott hab' ich Alles heimgeftellt . 
Gott hat uns Jeſum auferwedt . 
WGodtt, Herrſcher uber alle Thronen! 
D Gott, Herr und Schöpfer deiner Welt 
Gott! ich habe dir ergeben . » » 
WGott, ich preife deine Güte 

f 
WGott, ich trete hin, und bete 

H Gott, in welchen: ift und webet- . 
WGott iſt die Liebe feldit 2 
WGott, iſt die Lieb’ und wird ewiglich etc. 
WGott, iſt die wahre Liebe .— 
4 Bu iftein Fels, er fteht und ewig feſi 
Gott iſt ein Gott der Liebe ; 
WGott it ein Schuß in Noͤthen - . 
Gott ijt gegenwärtig she 
Gott iſt getreu, er Albſi hat’s oft 


Gott ift getreu! O Wort des Lebens! 
Gott iſt getreu! Sein Herz, |. Vaterh. 


Gott ijt getreu, fein Wortiftda » » 
Goott ift mein Gott, er forgt für vr 


2 


| 
| 
| 


Gott, gedenf’ ich, ans Berdammen . 


| Miphabetifhes Negiftr. . 


Neo. 

43 Gott iftmein Heil, Gluͤck, Hilf’. rc. 
2174Gott iſt mein Hort, und auf ſ. W. 

94 | Gott ift mein Licht, Gott iſt mein Heil 
1597 | Gott ift mein Licht! verzage nicht 
3120 | Sott ift mein Lied! eriftder Gott . 
3122 | Gott ift mein Schild, darum verz 
3147 | Gott ift’8, der das Vermögen fcha es 
2793 | Gott ift und bleibt getreu, er hört - . 
2679 | Sott ijt und bleibt getreu, fein ‚Hetze 


41508 | Gott iſt unfre Hulf’ und Stärfe 


1814 | Sott ift unfre Zuverfiht . .„ . 
829 | Gott fennet mich; deß freuet fich 

' 136 | Gott lebet noch I Seele was verz. 
4914 | Gott lebet noch, und ftirbet nicht =. 


2595 | Gott lebet! fein Name gibt Leben und 


4147| Steben. . . 

169 | Gott lebt! wie kann ich. traurig ſeyn? 
2184 Gott lieben, iſt mein Leben, Was 
1783 | Gottlob, daß dieie Tagesfrift . . 
1815 Gottlob! der Sonntag koͤmmt herbei 

13 | Gottlob ! der Tag iſt gluͤcklich nunꝛc. 

719 | Gottlob, der Tag ift nun dahin! 

830 | Gottlob, der uns noch immer liebt . 

720 Gottlob! des Tages Laft und Plagen 
2794 | Gottlob, die Krankheit ift A 
2505 | Gottlob, die Yacht ift nun vorbei 
2594 Gottlob! die Reife ift vollbracht 
1435 | Gottlob! die ſchwere Kriegeslaft 

52 | Gottlob! die Stund’ ift kommen 
1816 | Gottlob, die tiefe, dunkle Wacht 
1309 , Gottlob, die Zeit ift Fommen 
1032 | Gottlob, die Zeit koͤmmt nun heran . 
1684 | Gottlob, ein neuer Morgen! . . . 
1071 Gottlob! ein neues Kirchenjahr 
2915 | Gottlob! ein Schritt zur Ewigkeit . 
2916 | Gottlob ! e8 geht nunmehr zum Ende 

388 Gottlob, es iſt erfchollen 

389 | Gottlob, ich kann mich tröften . . 
1168 | Gottlob, ich weiß, wohin ich gehe . 
2197 | Gottlob, mein Leben lauft zum Ende 
668 Gottlob! nun bringt die Sonne . » 
3490 | Gottlob ! nun geh'ich fröhlich fchlafen - 


893 


Niro, 
79 
831 
2273 
138 
5 
139 
2685 
2347 
80 
3181 
1140 
1521 
2348 
140 
144 
2549 
2001 
2796 
41089 
2797 
2798 
170 
23799 
5063 
23595 
5038 
5124 
3410 
3596 
2597 
3331 
2598 
322 
2479 
5252 
3125 
2224 


3253 


3049 
3089 
2500 


34123 | Gottlob! nun iftdie Nacht verſchwunden 2599 


1817 | Gottlob und Dank! die Nacht iſt hin . 
5251 | Gottlob wir ind getraut » . : 
3440 | Gott, mein Gott, du bift die Liebe 
-3026 | Gott, mein Vater, laß mich meiden 
2795 Gott, meines Lebens Meifter +». 
1848 | Gott mit ung, Immanuel! . 

2947 | Gottrufetnoch ; ſollt' ich nicht endlich 


ir ich preife dic) mit allen Srommen 1467 | Gott, ſchaff in mir ein reines Herz 


2478 | Gott Schöpfer, Stifter hei’aeE eV 
1819 | Bott ſey Dank in aller Welt... . . 
53 | Gott fey gelobt mit Sreuden . N 
2546 | Gott fey gelobt! nun iſt der Tag voll, 
54 | Gott fey gelobet und gebenedeiet 
74 | Gottfeligteit ijt fein Gewerbe . 
2421 | &ottjeligkeit kann's nicht vermeiden 
1037 | Gott forgt, Gott forgt, derfür meine. 
1945 | Gott forgtfür ung, o! fingt ihm Dank 
75 Gott fpricht, daß die nur felig ſeyn 
76 | Bott und Bater! wende dich » » 
77 | Sott und Welt, und beide Glieder . 
78 | Gott unſer Herr ift Sonm’ und Schild! 
— unfer Vater, der du biſt A 
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2600 
2981 
2889 ° 
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2480 
4310 
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2982 
323 
310 

3801 

1001 

1598 

4599 
142 

3195 

2187 

1055 

1750 

2481 

1821 
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Gott unferm Gott fev Lob : . 
Sott Boter, aller Dinge Grund! 
Gott, Bater der Barmherzigkeit 

Gott Vater, der du allen Dingen 
Gott Vater! ewig vor der Zeit . 
Gott Vater, Tey gelobt, der du . 
‚Gott Baker, fende deinen Geift . 


. ee 


Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift, 
Sohn und heil’ger Geift, N 


der du... 
Gott Bater, 
du G. ee .ı * RE Te Ar 
Fe A 
ott, vor dem fein nich gerecht! 
Gott! vor, deifen naar Bis 
Gott, por defien Macht und Starte 
Gott, wann erquickt dein füßer Friede 
Gott, wie bift du fo wunderbar . » 
Gott, wie dank' ich deiner Treue ı . 
Gott, wie du bift, fo warft du ſchon 
Gott will's machen, daß die Sachen 
Gott wohnt in der Himmelshöhe 
Gott wol ung hoch beglüden . 
Großer — der Herrlichkeiten 
Großer 
Großer Gott! ih will dir danken 
Großer Gott in deinem Lichte . 
Großer Gott, in dem ich ſchwebe 
« Großer Bott, ſieh' doch vom Himmel 
Großer Gott und Kömg!. » » - 
Großer Gott, wir fallen nieder . 
Großer Heiland! dein Erbarmen 
Großer Hirte deiner Heerden 
Großer Immanuel, ſchaue von oben 
Großer Jeſu! in den Tagen a = + 
‚ Großer König, den ih ehre . 
Großer König, hier find Seelen . 
- Großer Mittler, der zur Nechten . 
Großer Prophete, mein Herzebegehret 
Großer Schöpfer, deffen Güte . 
Großer Schöpfer, Herr der Zeit! . 
- Großer Sunderfreund! du haft... 
Groß ift Gott, wohin ich fehel . 
Größter Morgen, ver die Erde . 
Groß und mächtig ift dein Name 
Gute Nacht, ihr matten, Glieder! . 
Guter Hirt, du haft geſtillt .— 


H. 


Hab’ Dank, o frommer Gott! 


£ 
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* + 


©. 8338. — 
Hab’ Gott dein Lebenlang, mein Kind 
Hab’ herzlich Dank und Lobgefang - 
Hallelujah! Amen, Amn +.» 
Haltelnjah ! Amen, Amen, ruh . 
Hallelujah! auferftehen -—_ - -» 
Hallelujah! bald wird's heißen . 
Hallelujah! dich, Vater, preist . 
Hallelujah Gott, unferm Herrn! 
Hallelujah! jauchzt, ihr Choͤre .» 
Hallelujah, Jeſus lebt! .- . - 

allelujah! Lob, Preis und Ehr’! 
Hallelujah! lobfingt, Hallelujah. 
— lobt Gott den Herren! 

allelujah! mein Heiland lebt! . 






Ra 


ott, du Herr der Zeit . » 
DE 
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Habe Dank, du ew’ge Siehe! ©. Anh. 
38 


Nro. 8* 
4144 Hallelujah! Preis und Ehrel . 
Haltelujah! ſchͤner Morgen . 
Hallelujah, fie hatgefchlagen . 
| Hallelujah Gott unlerm Herrn . 
Hallelujah! wie lieblich ſtehn  . 
Halelujah wird ma . „u... 
Halte feit, Seele, halte fe an Gott 
. [Hal im Gedähtnig Jeſum Chrift 

‚1 Halte, was du haft empfangen 
Haft du Angfe im Herzen. : » 
Hart? ich nicht Gott zum Trofte . 
| Haug, das Glaube aufgebaut, das auf 
Hebt eure Augen zu den Höhen „ 
Heiland, deine Menſchenliebe . 
Heiland, ſtill an dich zu denfen 
Heil den hohen Auserwählten! . 
Heil der Erde, Preis der Welt. 
Heil, Heil dem größten Sohne . 
Heil! Jeſus Chriſtus ift erftanden 
Heile mid, du Arzt des Falles! _ 
| Heil mir! ich habe dich gefunden . 
Heil'ge Einfalt, Gnadenwunder! 
Heil’ge Gnadenftunde — 
Heilig, heilig ſoll ung bleiben .*. 
Heilig ift der Menfchheit Netter 
Heilig ift Gott, unfer Konig  . 
Heilig fen ung dieſe Stätte . . 
Heil’ger Geift! du Himmelslehrer 
Heiliger, Heiliger, Heiliger, He ; 
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Heil’ger Tifch, den Jeſus dedet . -» 
Heil’ger Vater, du begehrefi . + 

Heilger Bater, Gott der Stärke! . 
Heiligiter Jeſu, Heiligungsquelle 
Heiligt euch, ihr meine Glieder. .» 


2188 


.. 


Heil fey dir, du ew’ges Leben - .- . 
Heil und Weisheit, Kraftund Stärke 
Heil! ung freht der Tifch des Lebens 
Heiß verlangend und erbangend . 
Hell und mächtig ſtroͤmt dein. Licht » 
Herr, ach, e8 will Abend werden 
Herr, allerhöchfter Gott, im Himmel 
Herr, allerhöchiter Gott, von dem wir 
Herr, aller Weisheit Quell u. Grund! 
Herr, Alles, was du ſchufſt en «+ 
Herr, alwiffend und allſehend! 

Herr, als einft dein Kampf geendet 
Herr, auf dich will ich feft hoffen 
Herr, aufdein Wort ſoll's ſeyn gewagt 
Herr, auf den fo viele Juden hoffen 
‚Herr, auf Erden muß ic) leiden 
Herr! bei jedem Wort und Werke. . 
Herr Ehriit! aus Gott gezeuget 
Here Chrift, mein Leben und mein 


Herr ine, treuer Heiland wert) 1.209 
Herr, da du einft gelommen . 2. 
Herr, decke zu, was ich gelebet . - 


5142 
946. 
1686 4 
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2919 
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3564 
5441 
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liger, 5 326 
Heiliger Schöpfer der löblichften Dinge 1921 { 
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Heilig und heiter, du größter der Tage 3468 7 
494 I 


ha 


607 | Herr, dein Arm halt uns umfangen 2961 

608 | Herr! dein Gefeß, das du der Welt . 834 | 

4948 | Herr, dein Volk erwede! u. 1230 

609 | Herr, dein Wort, die edle Gabe 835 

4919 | Herr, deine Allmacht reicht fo weit , "21 
5 bet dir , 






err, deine Kirche 
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err, deine Rechte und Gebot . 


LE BE ER 3 
"Herr, deine Todten werden leben 
I Herr, deine Treue ift fo gruf . 
‚Herr! deines Namens Süßigfeit 
err! der du als ein ftilles Kamm 
Herr, der du deinen Namen, . 
Herr, der du deinen Sohn gelandt 
l de der du Gnad’ und Hulf verh. 


[ Ge TE Beer — 








err, der du in der Höhe wohneft . 
Herr, der du mir das Leben , . . 
Herr, der du unfer Vater bift  . . 
Herr, der dur von Ewigfeiten . . . 
I Herr, der du vormals haft dein Land 
| Herr der. Herren! überfhwanglich . 
Herr der Himmelsheere! » . . 
I Herr der Könige auf Erden! . . 
1 | er der Ichönen Himmelslichter 
Herr! der Tag foll heilig feyn . 
WE Herr der Zeit und Ewigkeit . . 
Herr, deffen Hand die Welt ernährt 
= Herr, die Stunde fchlägt nun wieder 
Herr, dir hab’ ich mid) ergeben . 
Herr, dir iſt Niemand zu vergleichen 
2 Herr, dir trau’ ich al’ mein Tage . 
2 Herr, du bift meine Zuverfiht! . . 
Herr, du bift meine Zuverfiht! Du, 
Herr, du bift unfer Shuß .:. . 
Herr, du blieft in meine Seele 
= Herr, du haft für alle Sünder . 
, Herr, du haft in deinem Neih . 
Herr, du kommſt mit großer Kraft 
‚Herr, du vegierft, daß Alles glücklich 
Herr! du willſt dein Reich erhalten 
Herr, du wolleſt meiner fchonen » 
Herr, du wollſt ung vorbereiten . 
Herr, durch den Glauben wohn’ in mir 
Herr, durch den ich wieder wache - 
Herr, ed ift ein Tag erfchienen . 
Herr, es ft von meinem Leben . 
Herr, führe mich auf ebner Bahn, 
Herr, gib, ady gib mir wahre Treue 
Herr Gott, an deiner Dad . + » 
Herr Gott, dich loben Alle wir . » 
Herr Gott, dich loben wir für deine 
Herr Gott, dich loben wir, Herr, dic 
Herr Gott, dic loben wir! Herr Gott 
Herr Gott, du bift der Kriegesmann 


Herr Gott, dur biftdie Ss alfer ic. 
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Herr Gott, du gibſt das Tageslicht 
Herr Gott, du haft ein Gnadenreich 
Herr Gott, du Fenneft meine Tage . 
Herr Gott, du meine Zuverfiht 
Here Gott, ich fall? auf meine Knie! 
‚Herr Gott, mein Fammer hat ein End! 
‚Herr Gott, nun ſchleuß den Himmel ec. 
Herr Gott, nun fey gepriefen! .. 
Herr Gott! o ſey gepriefen . 
Herr Gott, Vater im Himmelreich! 
herr Gott, von großer Majeftät 
‚Gott, wir fuchen wieder . . 
rt, habe Acht auf mich, und veiß? . 
de, Herr! dein Himmelfahren .q 
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lphabetiſches Regifter. 


Nro. 
836 


‚Herr, deine Sanftmuth ift nicht zu 


2423 
3443 
1038 

448 

948 
2432 

724 
1826 
1312 
2805 
1827 
5090 
3127 
3428 
1231 
5035 
5154 
1073 
2164 
2680 
2902 
2551 

118 
3050 
2275 
3444 

214 

949 

950 

474 
5469 
3196 

837 
1513 

954 
1434 
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109 
2306 
16053 
2681 
5036 
472 
3128 
1923 
1922 
3129 
15 
2807 
1039 


Here! hierbinich, nimm mein Herze 
Herr, hier find wir, dich zu hören 
Kerr, hier ftehet unfer Hirt . . 
Herr, hilf mir fragen meine Laft 
err Himmels und der Erde 
betr, höre, Herr, erhöre!  . « 
Herr, ich bin dir ganzlich eigen . 
Herz, ih danfe deinen Gnaden , 
DR ich falle vor die nieder  . 
herr, ich fühle Dank und Preis 
Heer, ich glaube deiner Treue . 
Herr, ich habe mißgehandelt . . 
Herr im Himmel, Gott auf Erden 
Herr, in diefer Abendfiund® , » 
Herr Jeſu aller Menſchen Hort! 
Herr Jeſu Chrift! Allein du bift . 
Herr Jeſu Ehrift dein theures Blut 
Herr Jeſu Chrift dich zu ung wend’ 
Herr Jeſu Chrift, du hoͤchſtes Guf . 
Herr Jeſu Ehrift, du wirft ein Wi... . 
Herr Jeſu Chrifte, Gottes Sohn! . 
Herr Jeſu Ehrift, ich weiß gar wohl 
Herr Jeſu Ehrift, mein, einzigs Heil 
Herr Jeſu Chrift, weilih nun fol. 
Herr Jeſu Chrift, zeuch ung Dir nach 
Herr Jeſu, deine Angftund Pein - 
Herr Jeſu, deiner Glieder Ruhm 
Herr Jeſu, der du Friedensboten 
Herr Jeſu, der ung dieſe Nacht ıc. 
Herr Fefu, deffen Majeitat 
Herr Jeſu, dir fey Preis und Dank 
Herr Jeſu, du regierſt . 
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Herr Fefu, erhöheter König der Ehren a 


Herr Jeſu, ew’ges Licht . 
Herr Jeſu, Gnadenfonne . ." . . 
Herr Jeſu! hier find deine Brüder 
Herr Jeſu, höre mein Geber 
Herr Jeſu, Lebensfonne! „ . 
Herr Jeſu, meine Ruh’! ac 
Herr Jeſu, meine Zuverſicht! 
Herr Jeſu, meines Lebens Heil 
Herr Jeſu, fchlafe nicht, wenn 
Herr Jeſu, fegne unfer Kind! 
Herr Jeſu, fey du unfer Grund 
Herr Jeſu, Troft der Heiden . 
Herr Tefu, wahrer Menſch und Gott 
Herr Jeſu, wahres Leben! 
Herr Zefu, wollft mich weiben . 
Herr, laß deine Liebe deden . . 
Herr, laß mic) dein Daſeyn wiſſen 
Herr! laß mich deine Heiligung 
Herr, laſſe unſer Schifflein heute 
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4754 | Herr, lehre du mich deinen Willen 


1514 
4315 
3255 
3256 
2707 
3184 
2708 
4828 
1252 
2137 
670 
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Herr, lehr' mich. thun nad) deinem ıc. 
Herr, mache meine Geele ſtille . - 
Herr, meinen Geift befehl’ ih dir . 
Herr, meine Lebenshütte. . » » 
Herr, mein Licht, erleuhte mich . 
Herr, mein Licht, mein Heil u. Leben! 
Herr, mich dürftet nachdem Segen . 
Herr, nun laß im Friede. . - - 
Herr, öffne meines Herzens Thür! 

Herr, o wie wird man ſo praͤchtig ic. 
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n hilf uns, o Herr Jeſu Chrift 


Kun ift. der Himmelsneg mir offen - 


Nun iſt der Strick zerrifien!  . . 
Nun ift der Tag der Seligkeit 


Nun i d Kg verga en dien acht 


"Nun — Alles wohl —8 
F i — Zeit zu ine N Gerl RT 
Nun jauch dem Herren alle Welt! 
aan janchzet al, ihr Frommen . 
nt — rommen, laßt unse. 
—* laßt Be Pr : 
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| Run fob’ den, 











Nun —* uns Gottes Guͤte wohl faſſen 
Nun lieg’ ich ſel'ges Kindelein 


Nunmehr Hg goldne S a 
unmehr fo hab’ abermal, Kerr 


n pretjet Alle Gott! Sein Rath 
ın preifet AlleGottes Barnıherzige, 


Nm ruhen alle Wälder - Er 


Nun fich der Tag geendet hat’ a 
Nun, fo HE mein Hans befteilt - 
Nun, fo ftirtimet froblich an, Magic, 
Kun, ſo mil ich denn mein Leben . 
Nun will die fchattenvolle Nat . 
Nun wollen meine Glieder. ,‘, 
Nur dein Mille ſoll geichehen . . 
Nur Ein Grlöfer, Chriftus, lebet 
Kur ein ploͤtzlich Angedenken — 


Nur fir diefeg Leben ſorgen 


Nur Geduld, Geduld, mein Herz! 
Ir Gott allein! o goldnes Work. 
Nur Gott iſt gut! Hallelujah! 


ern, 0. Seele! ” A 
Nun löbet Alle Gottes Con 


n, o Herr Jeſo, is vollbracht! | 
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Nur meinem ene ich zu gefallen 1638 


9 Aitechädsftet een Be: 
D allgemeine Roth! 

O Anfang fonder Ende, Gott aller ꝛc. 
angenehme Augenblide © . 2% 
O auferftandner Siegesfürft 


9 Bethlehem, o Bethlehem! S Anh. 


S. 837. 
Ob Menſchen klug und weife fey’n 


O Chriſtenheit, jey hocherfreut . . 


O Chriſtenmenſch, erbarme di! 
O Ehrift, erhebe Herz und Sinn! 
5 Shrifte, Schußherr deiner. Glieder 


O Ehrifte, Stern vom Morgen 


S, daß doc) bald dein Feuer Birnnte 
‚daß ich, einſt als Chriſti Knecht 
‚daß ich hätte mit empfunden . 
‚ daß ich tauſend Zungen hätte 

5% daß don meinen Lebenstagen . 

9, daß wir täglich recht bedaͤchten 

O der angenehmen Zeiten . .» 

9 die ftillen Abendftynden . . 

O dreimal großer Soft . . . 

O drüdten Fern Todesmtenen . 

O du, der einſt im Grabe lag . 

O du, der ew’gen Liebe Sohn . 

D du, der mir den Ddem gab . 

O du, der mit Erbarmen . . 

O du, des Himmels Zier und Kron 
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S du Geiſt der Herrlichteit Br 


O du großer Gott der ice . 
O du Hüter Iſraels! Willſt du dich 
9 du Liebe meiner Liebe » . . . 
D du majeftatiih Wein! . » » 
O du Quell der Himmelsfreude! . 
O Durhbreheraller Bande , . - 
O du felige, du fröhlihe . . - 
O du treuer Menfchenbüter u. 
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O erhabner Geift des Herrn! 
HD Ewigkeit, du Donnerwort! 
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O Ewigkeit, du, Freubenwort, PRSENE 
— 
Sfrommer Gott, ich danke die, Dapd ga 


HD frommer und getreuer Gott... 
Hft hält dein ntlig fih verborgen 


D Ewigkeit, mein, einig’s Ziel 
O Ewigkeit, o Ewigkeit 


O Fuͤrſt der Serapbinen, „+... 
O glaubig Herze, benedei' u. Brei, 

O Gnadenlicht, das aus der Höh ic... 

D. Gott, der du das Firmament - . 

—J Gott, der du mein Rater bift , 

- D Gott, der du. von Herzensgrund 


O Gott des Friedens, heil’ge mir 


O Gott, dep ftarfe Hand die Welt. 
OGott! dic) kennt die Welt nicht recht! 
O Gott, du biſt die Liebel . 
OGott, bu biſt mein Preis und Ruͤhm 
O Gott, du Brunn quell aller wahren 
Kiebe , MER R, 
D Spott, du former Gott on 
D. Gott, du gabſt der Welt im Afıfang 
O Gott, du reines — ——— 
9 Gott, du Tiefe fonder Grund . 
O Gott, ein großes Peid mich druͤckt 
9 Gott! e © kommen deine Kinder 
O Gottes 
O Gottes Lang mein Element 
O Gott, es maß wohl feine Pein . 
O Gottes Sohn, Herr Jeſu Criſt 
O Gott, mein Schoͤpfer, ew'ger Fuͤrſt 
O Gott, mein Vater! mich regier'. 
O Gott! mein Vater und mein Herr 
O Sott, nun laͤſſeſt vu mid hin  . 
O Gott! o Geiſt! o Licht des Lebens 
O Gott und Vaͤter, ſiehe hier 
O Gott voll Macht und Wunderthat 
3 Gott, von dem wir Alles haben. 
D. Gott, wenn ich Toll fheiden . . 
O Gott, wie hat die Eitelkeit — 
O Gott, wie herrlich ift dein Reich 


O Gott, wie wohl thuft du den Deinen 


O Gott, wir ehren deine Macht 


D Grab, du finftre Schredensitätte 


5 große” Frende, die auf der Weide 
5 große Freud’ und Herrlichkeit , 
O große Freud' und Seligkeit. . 

S großer Geift, dep Weſen Alles ꝛc. 


Ogroßer Geift,o Uriprung aller Dinge! 


O D großer Gott, der alle Welten füllet 
O großer Gott voll Gnade . » : 
D großer König, Jeſu Chriſt .. 
O guͤtiger Herr Jeſu Chriſt 

SD Haupt voll Blut und Wunden . 


O Haupt, vor dem fich Alles buͤcket 


D Heil der Welt, Herr Jeſu Ehrift! 
O heilige 2 Dreifaltigkeit, 9 goͤttliche ꝛc. 
O heilige Dreifaltigkeit, O hochgelobte 
O heilige Dreifaltigkeit! Wer kann 
o heilig, heilig Weſen » 
O heil’ger Geiſt, Fehr’ bei uns ein 
O heil'ger Seit, o heil’ger Gott . 
O heil'ger Geiſt, 9 iefgebeugt 
O heil’ger Gott, allmaͤcht'ger Held 
D beiligfte Dreieinigfeit, Voll ic. 


O DU, dein feligmachend Wort . 
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Lamm, Herr Jeſu Ehrift! 





O Herr, du ar der 





ro, 


D.Her, Au himmlifches Panier 
D Herr Gef, 


9 Herr Jeſu, unſre Wonne, _ .... 
9 herrlicher Tag, o ‚fröhliche geit 


19 Herr‘, um deinen Troſt war, mies. 


249 )D. Herr und Gott in meiner, Noth 
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Ohne K Kummer, ohne Sorgen . 
O höchfter, DPriefter, Jeſu Chriſt 
O hoͤchſtes Gut, ſey hier und dort 


{9 Hert, verfammelt find wir. hier 


D Herr, vor dem ſich Erd und 
Himmel beuget..... 


e rt 4 
9 Herr, wie jelig ift ein Seit” BR 
O hilf, Ehrifte, Gottes Sohn , . 


D Himmelsflur, o Freudenfeld 

9 Simmelsvater, Vater von ung x 
O Hinimelsfeiedefürft, der du. 
Ohne dich, Herr, ift fein Friede 
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O hoͤchſtes Yiht, vollkommues Gut 
HD, jammervolle Tage, Da lauter .. 
9 SZerufalem,, du fhöne .....- ..... 
9 Jeſu Chriſt, dein Kripplein ift . 
D Jeſu CEhriſt, du biſt das Heil 
O Jeſu Chriſt, du wahres Licht 
O Jeſu Chriſte, Gottes Lamm . 
O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, Du Ic. 
O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn! wie ir. 
Sefu Chriſt, mein’s Lebens Licht 
ein Ehriit, mein ſchoͤnſtes Licht 
eſu, den? in Todespein  » » 
eſu, Dir fey ewig Dank. . 
Jeſu, du bift ewig mein x... 
eu, du Hirte der gläubigen Heerde 
yeit, einig wahres Haupt... . 
efü, Freund der Seele . Dh 
yet, großer Siegeshe! . . 
eſu, Herr der Herrlichkeit . . 
Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn! .— 


— — 


[2 


ein, meine Wonne . » 
Zelt, meine Zuverficht 2 
Feſu, meiner Seele Heil... . 
sehn, meiner Seele geben 
Sefu, meiner Seele tuft . » 
sent, meines Lebens Licht, Nun iſt 
Jeſu, mein Verlangen. » 
eſu, ſchau ein Suͤnder ganz beladen 
efu, ſey nicht ferne . » » 
efw, fieh darein, und hilf. » 
eſu, ſuͤßes Licht! Nun iſt die IN 
Sefu, füß, wer dein gedenft - . 
Sefu, treuer Hirte... + - 
8 Sefu, wann ſoll ich erloͤſet doch werden 
Bon dieſerſ . 
O Jeſu, welche Laſten . 
S Sefu, wie viel Gutes hat unfer Gl 
O Jeſus Fa ‚Herr der Ehren 
O Jeſus Chriftus , wacht? in mir. 
9 ihr Friedensfinder laßt euch) bitten 
O König aller Ehren! Herr ‚Sefu >» 
O König. aller Ehren!, Mir, ſchmilzt 
O Koͤnig deſſen — 
9 konnt” ich dich nach Wurden, (oben 
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O koͤnnt' ich, Ste YA wirdig. fingen 
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Reiß' dich los von 4 Schmerzen 
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Nichtet auf des Mittlers Leiden 543 
Nichtet euch doch allezeit ... . . 1699 
Ninge recht, wenn Gottes Gnade . 2149 
Ninget nach der engen Pforte . 2150 
Ninnt, ihre Augen! fließt, ihr ıc. 544 
Nuft getroft, ihr Machterftimmen! 874 
Ruhe bat uns Gott verheißen . 1765 
Ruhe ift das befte Gut, das man ıc. 1545 
Ruhe meines Geiftes! Herr . . . 295 
Ruhet wohl, ihr Todtenbeine . . 3384 
Rubh' fanft in deiner Erdengruft, . 3385 
Ruͤhmt euch nicht, ihr ftolgen Geifter 296 
Ruͤſtet euch, ihr Chriftenleute! . 
+ 
Sag' an, o Menfch! wer ift wohl wert) 297 
Saget mir von feinem Lieben . . 2057 
Sagt, was hat die weite Welt . . 854 
Saget, wer die Klugheit fennet . 2212 
Sammelt Schäße nicht auf Erden 1766 
Sammle, Gemeinde des Herin . 680 
Sanft erbleicht die Abendroͤthe .. 2851 
Sanft, o Ehrift, ift Jeſu Soh . » 1731 
Schaffet eure Seligfeit alfegeit _. . 2152 
Schaffet, v ihr Menfchenfinder .” . 2153 
N in mir, Gott, ein reines Herz, 
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Schaf’ in mir, Gott, ein reines Herz, 
EI PREV 
ea in mir, Gott, ein reines Herz! 
ERDE 
Schauet auf zur Sternenhalle . - 
Schau, großer Herr der Herrlichkeit 
Schau’ meine Armuth an, o Her . 
Schau’ mit herzlihem Erbarmen . 
Shaw, Seele, hinter dich zurüid . 3054 
Schau’, wie das Lamm mittapfermıc. 546 
Schaut das Ende treuer Zeugen .. 1195 
Schaut die Mutter voller Schmerzen 545 
Schicke dich, erlöste Seele . . . 1966 
Schi, mein Herz, die Slaubensblide 3558 
Schlaf’, du liebes Kind! Gottes Engel 3014 
Schlaf’, Kind, du liegft am Mutter: 
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Kindlein, fchlaf?, an deines 
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Schlaf, 

Heilands Bruft « - » . . 
Schlaf, liebes Kindelein +, . . 
Schlaf’, mein Kindlein, fanft u. ftille 3015 
Schlaf’ fanft und wohl, ſchlaf', liebes ꝛc. 5016 
Schlaf’, fchlaf”, du Fleiner Erdengaft 3017 
her Simeon! Fahr’, Diener 

21232 RR RR 
Schlaf’ wohl, mein Kind, mein ıc. 

Schließet euch, ihr Augen, auf . 
Schmerzen find des Todes Knechte 
Schmuͤcke dih, o liebe Seele 
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— Himmelsfaal . » . » - 
‚Schön ift meines Gottes Welt .. 
Schoͤnſtes Seelen, gehe fort . . 
Sn tönt ne Gefang,  » 
Schon wieder ift von meiner Zeit . 
Schöpfer aller Menfchenfinder . » 1 
Schoͤpfer meines Lebens! Laß mid 2935 

2 J * 


2151 


3014 


ISey getreu bis an das Ende 


Wiphabetifäes Regiſter 


Schrecklich iſt's, den Zorn ſich häufen 
Schuld und Strafe find erlaffen . 
Schütze die Deinen, die nah dir . 


Schußgott! deffen ſtarke Rechte . . 


Schweiget, bange Zweifel, ſchweiget 
Schweigt nun, ihr Klagen undihr ıc. 
Schwellet fanft, ihr weißen Segel . 
Schwing’ dic auf zu deinem Gott, Du 
Schwing dich aufzu Gott, mein Geift 
Schwinge dich aufwärts, o Seele, ıc. 
Schwingteuch, Herz und alle Sinnen 
Seele! den? anjene Naht . . » 
Seele, du mußt munter werden! ı. 
Seele ‚geh’ nah Golgatfa . . 

Seele, haft du Seelenfrieden? . 

Seele, haft du wohl erwogen . -» 
Seele, Jeſus ruft dir zu. » » - 
Seesenbräutigam, Jet . . - + 
Eeelen, durch den Mund der Gnaden 
GSeelenfreiheit, füßes Leben . . » 
Seelen, laßt uns Gutes thun . 

GSeelenrube, beftes Gut . ._ 

Seele, rühme, derer Gaben, Die 

Seele, ruh' in jeder Nachtſtill . - 
‚Seele, fen zufrieden! Was dir Gottic. 
Seele, fuche doch dein Glid .» » 
Seele, was ermuͤd'ſt du dich - - 
Seele! was Fann höher feun . . -» 
Seele, was willft du dich gramen . 
Seele, willft du Ruhe finden - -» 
Seele, wohlauf! des Unendlichen ꝛc. 
Segen über eurem Bunde! » 
Segne, Herr des Gegend, Du. - 
Segne ung, wie du verbeipen » 
Segnet und zw guter Letzt » * 
Segne, Vater, Sohn und Geift. » 


Segne, Vater, unfre Seelen. . 


Sehnfirhtsvoll und doch vergebens 
Sehet, febet, welhe Liebe -» . -» 
Seht auf, ihr Menfchen! Gottes Sohn 
Seht, Geliebte, fich ergiefen - + 
Seht, welch ein Menſch ift das! . 
Seht, welch ein Menſch! o Menichen- 
finder 153 . — — — — 
Seht, welch ein Menſch! wie lag ſo 
fhwer > 020er 
Seht, wie majeftätifch, mächtig 
Sey auch mir, auch mir willfommen 
Seyd gegrüßt, ihr ſchoͤnen Lichter . 
Seyd ſtille, Sinn und Geiſt -» - 
Sey du mir. nur nie ein Schreden » 
Sey fröhlich im Herrn, o du heiligexc. 
Sep fröhlih, meine Seele . - » 
Sey gepriefen noch am Abend 
Sey gefegnet, ſey willfommen 
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Sey getreu und weiche niht 
Sey getroft, o meine Seele . 
Sey gnädig, Heer und höre . 
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Sey Gott getreu, halt feinen Bund 


Sey hochgelobt, barmherz’ger Gott 
Sey pochgelobt, „Herr Jeſu Chrift . 


Sen hochgelobt in Emigfeit, Mein 


j Gott, daß Mr — 
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vn Sieh, dein König Fommt zu dir! . 
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Sieh, wie lieblich und wie. B* 


Sao fuͤhrſt du doch recht felig, Herr 455 
So gehft du denn mit vollen Schritten 1545 
Sp geht's von Schritt zu Schritt . 3217 
So hab’ ich num den Fels, erreichet 4490 
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Nro. 
Sey ar © in Ewigfeit, Mein 

ui: und Chr dem hoͤchſten Gut ion 
, mein. Herz, Nur unverzaget 2580 

Seny mir gegrüßt, du Heil derWelt! 416 
Sey mir bohwillfommen, Jeſu 298 
Sey mir tauſendmal gegruͤßet 551 
Sepy, Seele, ruhig unverzagt . 794584 
Sey's noch fo trübe nah und fern . 2382 
Sey ftille, müdgequältes Herz 2244 
Sep ftille, Welt, und laffe mic 1081 
Sey uns gegrüßt, dufchöner Morgen 2514 
Sey, Weltenaug’, o Sonn’, gegrüßt 3110 
Sey willfommen, Licht der Weifen 437 
Sey willfommen , lieber Tag 2655 
& Sey willfommen, fanfte Ru . . 33987 
Sel’ge Kinder, die das Kindleinehren 2935 
Selige Freiheit vollfommener Seelen 1547 
Selige Seelen, die treu . 1548 
Selig, ia felig, wer willig erträget 2243 
Selig, felig ift, Sagt ung Jeſus Chriſt 3559 
Selig, felig find die Todten. . . 3388 
Selig find des Himmels Erben . 3589 


Selig find, die früh fih gürten . 
Selig In "die geiftlih Armen 
Selig find die Seiftliharmen, denn 
das N. . 

Seligftes Wefen, "unendliche Monne 
Sende, Vater, deinen Seift . . 
Senke, o Bater, hernieder den . 
Seraphinen fteigen nieder . 
Setze dich, mein Geift, ein wenig 


5451 
1652 


.1549 
1550 
+:.41870 
2989 
417 


552 
Sebe dich zu meiner Rechten 682 
Sichrer Menſch, noch ift es Zeit 1544 
Siegesfuͤrſt und Ehrenfönig! 635 
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Sieh, ein weites Todtenfeld 
Siehe, Herr, du kommeſt bald 5306 
Siehe, meine Seele, fiehe deines ıc. 257 
Siehe, meineSeele, fiehe, was ein Leben 5560 
ieh, Herr, ich foll dein Werf verrichten 875 
Sieb, hier bin ich, Ehrenfönig . 2060 
Sieh Sefum Chriſtum leiden ! 555 
Sieh, Jeſus kommt mit Heil 985 
Sieb, Xodgefange ftrömen dir 776 
Sieh ung, deine Gaͤſte nahen, 986 


1199 


Sie iſt da, die fehone Stw £ 
Cie find dahin, des Unterichtes St. 
Sing’, Herz, ein Lied im höchften Ton 
Singt doch unferm König . } 
Singet dem Herren ein neues Lied' 1971 
Singet Gott, denn Gott iſt Liebe 
Singet Gott von Herzensgrund . 
Singt unferm Gott ein neues Lied 
Singt unſerm Koͤnig Jeſus Chriſt 
Sink' ich einſt in jenen Schlummer 
So bin ich heute wiederum ... 
&o bin ih nun fein Kind der Erden 


1201 
2855 


2856 


So hab’ ich obgefieget, mein Lauf. 
So hoff ich denn mit feſtem Muth 


3420 
1405 


1551 


Feuer, Re CERETTTTTTTTTT — — — — — — — — — — —— —— —— — — —— — — 
— 7 


Sohn des Hoͤchſten! En * ſterben? 
31So ift denn mit diefem T 
So ift denn nun die Sitte aufgebaut 
Sp ift die Wallfaprt nun vollbracht 
So ift die Woche nun geſchloſſen . 
Sp iſt num abermal von meiner . . 
So Jemand fpriht: ich liebe Gott 
So fomm, geliebte Todesftund . . 
So lang’, als Erd’ und Sonne ftehn 
Sp lange Chriftus König it. 2». 
Sp lang’ ich hier noch walle » 
Sp laß ich denn die Arbeit ſtehn 
Soll dein verderbtes Herz 
Soll ich denn, Jeſu, mein Leben in z. 
Soll ich denn mic täglich Franken? 
Soll ich mein Haupt im Tode neigen 
Soll mein Begehren weiter gehn _. 
Soll!’ es gleich bisweilen fcheinen . 
Sollt' ih aus Furcht vor Menfhen: 
finden - +. 
Sollt' ich meinem Gott nicht fingen? 
Sollt’ ih meinem Gott nicht trauen 
Sonne der Gerechtigkeit, goldner U. 
Sonne der Gerechtigkeit, leuchte 
Sorge, Herr, für unfre Kinder . 
Sorge, Vater, forge U. + » 
Sp ruhe nun, mein Hey . » 
Sp ruheft du, o meine Rub +» .» 
Sp fcheid’ ich aus der Welt dahin 
Sp fchließeft du die Augen zu_ . 
Sp felig führt der Herr die 1. Seiner 
So fraget mich num immerhin 5 
So viel wir Jahre zahlen. . 
Sp wahr als du Fein M iethling biſt 
So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott 
So weiß ich nun, Gottlob, wohin 
Sp wird ein neuer Tag geboren R 
Sp wirft du, liebes, holdes Kind . 
Speif’, » Gott, uns, deine Kinder! 
Starker Gott, wie überfhnänglich : 
Stark ift meines Jeſu H FR 
Starf uns, Mittler! en noir! R 
Staub- bei "Staube ruht ihr nun. .» 
Steht auf, wir wollen Four: 
Steig anf, dur Lied, im höhern Chor 


+ + 


a Er 


Steig auf mit Gott, du junges Jahr 
Steil und dornicht ift der Pfad . - 
Sterben führet ung zum Leben .. 
Sterben ift der Chriften Prliht . - 
Sterben muß ich, muß zum Staube hin 
Stets gelaffen fi) erweifen . . -» 
Stille doch, mein armes Herze . 


Stil if’S in der weiten Welt . - 
Still, niedrig ohne rauſchendes ıc. - 
Still, o Herz und laffe gern . * — 
Strafe nicht, o Heiligſter 

Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe 
Strahlet, ihr Lichter, 
Streichet hin, ihr leifen — j % 
Such’, wer da will, e ER k 
Sünder! freue dich von Herzen » » 
—— willſt du Bi IE. u, 
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Steig auf, mein Palm, mein Lobgefang . 


Stille, mein Wille! dein Jeſus hilft 1: 
Stilles Lamm und Friedefürft! >. + 
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Süßes Leben, heil’ges Weben! ©. 
Anh. ©. 340. 
Sup iſt's, für ein em’ges Leben . 
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Tag, den mir der Herr gemacht! . 
Zag, der Erleuhtung ung gebracht 

Tag und Nacht hat ſich gefchteden . 
Zaufendmal wuͤnſch' ich zu geben . 
Theures Wort aus Gottes Munde 
Thu’ Rechnung! diefe will... 
Thut mir auf die fchöne Pforte. . 
Tod, du kannſt mich nimmer halten 
Zrachtet nicht nach hohen Dingen! 


Trag' mich Armen mit Grbarmen . 


— 


unter meiner Feinde Menge 


Treuer Hirte, der fein Leben . 


Zrauernd und mit bangem Sehnen 
Tretet her zum Zifch des Herrn 
Zreuer Heiland, voll Erbarmen! 
Zreuer Heiland, wir find hier . 
Treuer Herr, vor dem wir find ıc. 
Zreuer Hirte deiner Heerde . . 
Zreuer Hirte deiner Schafe . 


Treuer Hirte, wir find hier . 
Treuer Jeſu, Herr und König . 
Treuer Jeſu, wahedn . . . 
Treuer Meifter, deine Worte 
Treuer Vater! deine Liebe 
Zreuer Vater, fey gepriefen . 
Treuer Wächter Sfrael, dep fich fr. 
Zriumphire, Gottes Stadt . . 
Triumph, Triumph dem Herrn, e 
Ba 
Bu Triumph! des Herrn Ge: 
a 
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Zriumph! verlaßt die leere Gruft! . 
Troͤſter der Betrübten! Pfand der G. 
Troſt im Leben, Troft im Grabe . 
Troſt und Hülfe aller Armen. . - 
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Ueber aller Himmel Heere . . . 
Weberwinder! nimm die Palmen . 
Um Chriftum Ihap’ich Alles bin . 
Umſchließ' mid ganz mit deinem ic. 
Unermeßlich, emig iſt Gott ic. f 
Unerfchaffne Gottes Lieb’ ® 
Unerfchaffne Lebensfonne . . . » 
Unfer Shriftenthum auf Erden . . 
Unfer Geift fol dich erheben . . . 
Unfer Gott ift groß und. maͤchtig . 
Unfer Gott, wir danken dir . . . 
Unfer Herricher, unfer Konig . . 
Unfer Keiner lebt ihm felber . 
Anfer Leben bald verfhwindet . 
Unter Leben ift ein Traum . 
Unfern Ausgang fegne du. . 
Unfer Thun ift nichtig, unfre Fr. 
Unfer Wandel ift im Himmel; i 
BER TED ee Ed 
Unfer Wandel ift im Himmel! Richt 
Unſre müden Augenlieder . . 
Unter allen großen Gütern . . 
Unter Alles mich zu fügen . . 


*8 * [2 ‘ — ⸗ 


4 0 0 


’ 


1203 


987 
1204 
2656 
3561 

856 
1549 
4114 
5452 
2202 
2936 

639 

988 
1205 

857 
1259 
1054 

989 

557 

917 
2062 
2862 

858 
1655 
2596 
3157 
1055 


640 






Unveränderliche Liebe . n 





Wiphabetifches Hegifter. 


Nro. 


* 


Unumſchraͤnkte Liebe 
Unverfaͤlſchtes Chriftenthum . Ä 
Unvergeplich foll die Stunde . . 
Unverwandt auf Chriftum fehn . 
Urquell aller Seligkeiten . . . 


——8 
Valet will ich dir geben . . 
Dater aller Menſchenkinder . - 
Vater, deines Geiftes Wehen S 
Dater, denP an deinen Namen . 
Vater, der du ewig bit .. 2... 
Vater der Ewigkeit, Erbſohn der Liebe! 
Vater der Menfhen, Beherrfcher . 
Vater, dep Die Langmuth ift. . . 
Vater, dir fey Lob gegeben . . . 
Vater! hier im Erdenfchooße . . . 
Dater, höre meine lieder » 2... 
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Vater! laß. mich Gnade finden ., 
Bater! meine Seele fennet dich 
Vater, chen?’ ung deinen Geift . 
Bater, fieh auf unfre Brüder . 
Bater unfer im Himmelreich . .. 
Dater voller Gut’ und Treue! 
Vater! weil an deinem Segen . . 
Vater! wir find dir verfohnet » - 
Verborgen und verfiegelt . . . 


Derborg’ner Gott, demnichts verborgen 2385 
Verborg'ner Gott, du wohnſt in einem L. 


Vereint euch, Glieder Chriſti, heut' 
Vergib ung, lieber Herre Gott . 
Vergiß den Freund, o Seele nie 
Vergiß mein nicht, daß ich dein nicht 
Vergiß mein nicht, der du an mid - 
Verlaß mich nicht, bis ich erfalte . 


5; | Verlag mich nicht! mein Gott . 
Berlap mich nicht, o Gott. 


Verleih ung Frieden gnaͤdiglich. 

Vermehre ftets des Herren Preis . 
Berfammelt euch zum guten Hirten 
Verſtocktes Herz, erwachſt du nicht 


Verſtummtes Lanım, das vor demꝛc. 


Verſucht und pruft euch ſelbſt . . 
Dertraue deine Wege dem Hochiten 
Verwirf mich nit im Alter, . . 
Verzage nicht, o Hauflein ein! . 
Biel beffer, nie geboren -. ... - 
Bielen fehlet oft nihtviel . . . 
Vollendet ift dein Merk, vollendet . 
Voller Ehrfurcht, Dank und Freuden 
Voller Wunder, voller Kunft . 
Dom Geraufch der Welt gefhieden 
Vom Himmel hoc, da fomm ich her 
Vom Himmel fam der Engel Schaar 
Dom Tod erftand’nes Ofterlamm! . 
Don Adam ber fo lange Zeit . . 


Bon allen Dingen ab, die nicht . 


Bon allen Menfchen abgewandt . - 


Bon des Himmels Thron, . + 
Bon dir, du Gott der Einigkeit . . 


1 Von dir, mein Gott, fommt Licht u. ꝛc. 


Don dir, o treuer Gott, muß Fried’ 
Bon dir, o Vater, nimmt mein Herz 
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Neo, 
Was Gott gefällt, o Menfchenkind . 455 
Was Gott thut, das ift wohlgethan, 

©. Anhang, ©. 833. 

Was Gottthut, dasift wohlgethan! Sp 3202 
Was haben wir zu forgen . . x . 3399 
Was hat dich bewogen, und herab. 356 
Was hat die Welt mit mir zu fchaffen? 1661 
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Bon dir will ich nicht weihen . . 2063 
Bon Furcht dahin gerifen . . . 559 
Von ganzer Seele preif? ih dich . 2691 
Don Gott foll mich nichts trennen ., 2309 
Don Gott will ich nicht lafen . . 23053 
Vor deinen Augen ſtehen wir . . 778 
Vor dir anbetend danfen wir . . 3561 


Vor dir, Todesüberwinder! . . . 921 | Was hat die Welt zu DOWER 6 
Vor Gericht, Herr Jeſu, fteh’ ich hie 1350| Was hat ein frommer Chriſt dochnoth 3316 
Vor Jeſu Augen fhweben . . . 2366| Was hilft es mir, ein Chriſt zu ſeyn 1662 

W. Was hilft uns doch in Sterbensnoth 34841 

































Was hinfet ihr, betrog’ne Seelen . 1663 
Was ich zu wien angftlih bin . . 2065 
Was ihr thut, verfolget nicht . . 1058 
Was in dem Himmel fchwebet . . 779 
Was in und auf der Erde lebt . . 2723 
Was ift das Leben diefer Welt . . 1059 
Was iftder Menfch, des Staubes Sohn 1730 
Was iſt der Menfch, daß dur gedenfft! 260 
Was iſt der Menſch? ein Erdenftaub 225 
Was iſt des Menſchen Leben? . . 41409 
Was ijt diefe Lebenszeit? . 2... 3400 
Was ift mein armes Herz vor dir? 2066 
Was ift, o Gott, im Himmel, wasaufE. 17 
Was iſt's, daß ich mich quale? . .. 2395 
Was ift unfre Lebenszeit? °. 2.2236 


Wach' auf, du Geiftder erften3eugen 756 
Wach' auf, mein Herz! der Höchfteruft 1012 
Wach) auf, mein Herz, die Nacht iſt hin 645 
Wach’ auf, mein Herz! fteig Himmel: 
arte ee 36088 
Wach' auf, mein Herz, u. ſchau dort hin 2515 
Wach’ auf, mein Herz und finge . 2658 
Wachet auf, ihr Chriftenbrüder! . 1240 
Wachet auf, ihr faulen Chriften! . 2106 
Wachet auf, ihr meine Sinnen, und 2659 
Wacht auf, ihr meine Sinne, wacht 2660 
Wacht auf, ihr Menfhenfinder . . 3483 
Wachet auf, im Schooß der Erde . 3453 
Wachet auf, ruft uns die Stimme . 807 
Wacht auf, wacht auf,ihr Chriften . 2107 
Wachet, wacht, der Herr wird fommen! 2108 
Wache, Wächter Zirael! . . . .. 2304 
Wach’, o Seele, wach’ im Glauben . 2105 
Walte, walte nah und fern . . . 41207 
Wandelt, ihr geliebten Brüder. . 19287 
Wann, ach warn wird doch erfcheinen 3140 
Mann das Geſaͤ'te aus der Erden . 3454 
Wann einft des Allferhöchften Sohn 3485 
Wann, Herr, einft die Pofaune ruft 3455 
Wann fchlägt die angenehme Stunde 1241 
Wann fi die Sonn’ erhebet . . . 2867 
Wann werd' ich dich nach Wuͤrden loben 3563 
Wann wird der Tag/o großer Gott, ꝛc. 1057 
Waͤr'n wir nur ſters Kinder! 221413 
Wuaͤrſt du für mich nicht Menſchec. . 259 

Warum betrübft du dich, mein. Herz? 2388 

Warum bift du fo betrübt, armes Herz 2389 
Warum, Herr, laffeftdu mich geh’n . 1351 
Warum follt’ ich-befiimmert feyn . 3219 
Warum follt’ ich mich beftreben . 224 
Warum follt’ ih mich betrüben . . 1554 
Warum follt’ ih mich denn gramen? 2590 
Warum willſt dur doch für morgen . 2391 
Warum mwillft du draußen fiehen . 355 
Warum willft du verlafen . . . 2392 
Warum zagft du, bange Seele . . 2395 
Warum zerftreuft du dich, mein Herz 2109 
Was alle Weisheit in der Welt . am 
Was beweget mich zu trauern . . 3515 
Was denkt du doch, o Menfchenfind . 2201 
Was die Welt hofft, ift verganglih 1555 
Was dir, Herr, Freude maht 1736 
Was erblüht zu deinen Ehren . . 2968 
Was freut mich noch, wenn du's nicht b. A112 
Was für Kummer, was für Schmerz; 2394 
Was gibft du denn, o meine Seele 2064 
Was Glaube thut, ift wohlgethan . 2969 
Was Gott gebeut, geht Allem vor „. 5033 
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Was kann mir armen Sünder Troftxc 
Was Hagft du, mein Gemüthe . . 2396 
Was mein Gott will, gefcheh’ allzeit 2305 
Was mich in diefer Welt betrübt . 1774 
Mas oft die Menfchen denfen . . 3401 
Was reißt fo mächtig Sinn und Herz? 1208 
Waſſerſtroͤme will ich gießen . . . 1242 © 
Was find doc) die Gottesfinder . . 3564 
Was find wir arme Menfchen hier! 227 
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Was foll ich dir, o Sefu, du! . ‘562 
Mas foll ich fingen außer dir . . 2516 
Was foll ih thun? ach Herr, was . 1352 
Was forg’ ich doch in diefem Leben . 1664 
Was ſtehn und. weinen wir zubhauf . 3402 
Mas ftehen wir und fehn hinauf . 687 
Was toben doch faſt allzugleih . . 1060 
as uns mit Frieden und Trofterfüllt 1410 
Was von außen und von innen . 2250 
Pas war’ ich ohne dich gewefen? . . 261 
as weineft du? ein hingeſchwund'⸗ 
nes Sl... . 


as willft du, armer Erdenflof .. 2205 
Was willft du, armes Leben . . „228 
as willft du dich betrüben . . - 2398 
Mas willft du, Seele, trauern . . 3317 
Was zagftdu? Gott regiertdie Welt 156 
Wechſelt, ihr Fahre, verlaufet, ihr 3. 3318 
Weck' uns auf, getrener Hüter . . 809 
Weg, ihr fchnöden Eitelfeiten . - 13553 
Weg mit Allen, was da iheinet . 2090 
eh’ mich vom fanften Mittag an! 2251 
Weichlich bei dem Kampf verzagen . 2155 
Weicht, ihr Berge! fat, ihr Hügel! 85 
Weicht, ihr Berge! ſtuͤrzt, ihr Hügel! 86 
Meicht von mir, ihr Trauerftunden . 
Weil der Tag nüun bingefehwunden . 

Weil ich Jeſu Schaflein bin . » » 2938 
Weil ich meinen Jeſum habe . - 

Keil ih num auferſtehe in deinem . 
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2400 
3565 
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Meil nun die Morgenfonn’ anbricht 
Meil fih der Tag will enden . . 
Weil fi die Sonne wendet . . . 
Weil fih num der Tag geendet . . 
Heil fih nunmehr die finſtre Nacht 
Weine nicht! Gott lebet noch 
Weinet nicht mehr um die Frommen 
Melche hier mit Thranen faen . . 


Welch eine Sorg’ und Furcht ._. 2110 
Welch himmliſch Licht iſt's, das der W. 859 
Weltlich Ehr' und zeitlic Gut .» . 239 
Wem foll ich meine Klagen . . 563 


Wem Weisheit fehlt, der bitte. - 
Wendet euch zum Herrn, ihr Sünder 
Men dürftet, ruft Immanuel 
Wenn Alle untreu werden . . . 
Wenn aus dem Dunfeln ich mich fehne 
Wenn Chriſtus feine Kirche fhüpt . 
Wenn der Gedanfemid) erihredt . 
Wenn der Herr einft die Gefang’nen 
Wenn dich Unglüd hat betreten 
Wenn die liebe Sonne finfet . .» 
Wenn diefes Haus der Sterblichkeit 
Wenn doch alle Seelen wüßten 
Henn Einer-alle Kunft u. alle Weish. 2444 
Wenn es nach der Welt follt’ gehn 1062 
Wenn Gottes Sohn, mein Jeſus Chrift 205 
Wenn Gott von allem Boͤſen . . 3319 
Wenn heiße Thränen mir entfließen 2403 
Wenn ih an did, o Ewigkeit . . 53499 
Wenn ich dich flebe, Herr, mein Hort 3054 
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41554 

301 
2067 
2401 
1061 
3456 
2402 
1880 


1557 


Menu ich die heiligen zehn Gebot! 1355 
Wenn ich einft entfchlafen werde 3313 


Wenn ich, Heiland, hier im Stauber 1703 
Wenn ich ihn nur habe, Wenn er 2068 


Wenn ich im Angft und Notb . . 1881 
Wenn ich in mein Kammerlein . 1882 
Wenn ich, Jeſu, deine Leiden . . 564 
Wenn ich mich im Erfranfen . . 3077 
Menn ich mich fehlafen lege 2373 
Wenn ich mir auf viele Sabre . . 2692 


Wenn ich nurdic, den Heiland, habe 2306 
‚Wenn ic mur dir gefalle, So lang 2069 
Wenn ich, o Schöpfer! deine Macht 125 

Wenn ich ſehe Wolfen fteigen 3189 

Wenn ich, was heimlich Ift, vollbraht 2092 

Wenn Fleine Himmelserben . . . 3320 

Wenn man der Kriegstrompeten 1209 

Menn meine lekte Stunde fchlägt . 3220 

Wenn mein Stundlein vorhanden ift 5514 

Wenn meine Suͤnd' mid) Franfen 565 

Wenn Naht die Erd’ umhüller . 2574 

Wenn nun, da Niemand es vermeint 3486 

Wenn Seelen fi zufammenfinden 1288 

Wenn fih in ftillee Majeftät . . 2664 

Wenn Suͤnd'und Schuld am hoͤchſtenec. 3148 

Wenn von den Geiftlihtodten . . 1210 
Wenn wir des Höchiten Freundlichkeit 2179 
Wenn wir in höchften Köthen ftehn 3149 

Wenn wir uns vor dir fanımeln 1243 
Wenn zu Zeiten Dunfelheiten . 

er ausharrt bis ans Ende s . 

Wer bin ih, o Herr Sebasth . . 
ber da hat, dem gibt man noch — 
Wer darf dein Herrfchen, Gott ver 
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2872| Wer ift wohl würdig, ſich zu naben 


3457 


2252 
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Wer das Kleinod will erlangen . 
Werde Licht, du Volk der Heiden . 
Werde munter, mein Gemüthe . . 
er doch feufzt ſo bang’ und ſchwer 
Wer einfam fißt in feiner Kammer 
Wer Geduld und Demuth liebet . 
Wer Gottes Diener werden will . 
Wer Gottes Minne will eriagen  . 2070 
Mer Gottes Wort nicht halt,n. fpricht 1666 
Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut 

er hat den Wald gefhmudet? . 
er Heil fih wünfht und Segen . 

Wer im Herzen will erfahren . 

er Jeſum bei fih ht . .... 14 
er Jeſum Chriftum treulich. liebt 

Wer Tefum für den Meifter Halt . : 
Wer Jeſum recht will lieben. . . 308 
Mer iſt der, der feine Notb . . .. 
er ift, der's dankbarlich bedenkt .. 

Wer ift, wie Gott, von Rath und That 
Mer ift wohl, wie du, Sefu. . . 


Wer kann dein Thun begreifen? . 
er kann dich g’nug erheben, dich, Gott 
er kann Gottes Neichthum meffen 
er kann in diefem Leben . . » 
Wer kann fo freudenvoll, wie ich 
Wer kann mich zu Jeſu bringen? 
©. Anh. ©. 856. er 
Wer malt den felgen Augenblid 
Wer nicht vergibt, der wird für feine ©. 
Mer noch die Lüfte diefer Welt. . 
Wer nur den lieben Gott laßt walten 2508 7) 
Wer nur mit feinem Gott verreifet 3099 - 
Mer nur nach diefem Leben greift . 1668 
Mer ohne Dank und ohn' Gebet . 2665 
Wer Obren hat, derhöre  . „ . 860 7 
Wer reht die Pfingften feiern will 
Wer ruft der Sonn'u. Schafft den Mond 
Wer ſeinen Jeſus recht will lieben 
Wer ſich auf ſeine Schwachheit fteu’rt 13556 U 
Wer ſich duͤnken laͤßt zu ſtehen. . 24411 
Wer find die vor Gottes Throne . 3 
Wer unterm Schirm des Höchften ſitzt 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 
er will Gottes Auserwählte . » 
Wer will mich von der Liebe jheiden 
Mer wird in. deiner Hütte dort. . 
er wollte nicht auf Gottes Treu’ 
Wer zaͤhlt der Engel Heere . . .» 
refentliche Liebe! Vater. . » .» 
Weß ift das Feſt? Zu wem empor 
Wie bin ih, Herr, fo unbeftandig! 
Wie bift du mir fo innig gut . . 
Wie Blumen welft das Leben bin 
Wie daß du doch, o ſuͤndlich's Herz 1357 
ie den Hirſch nach frifher Quelle 3325 
Wieder eine Ber ee I. = 
ie du, Herr Jeſu, auferwe sdEma6 7 
Wie elend müßt ich frerben? . 3078 m 
Wie ernftlich firafeit du das Herz „ 861 
ie es Jeſus mit mir fuͤget . 2309 
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Wie findet fich ‚ein Menſch betrogen 2446 
Wie flieht dahin der M et 230 
endftern 2876. 
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Wie freundlich blickt der 
| ⸗ Be a 5* 

















5 Wie freundlich mug mein Heiland jeyn 
| Wie froh wird meine Seele ſeyn 
Wie geteoft und heiter du Geb. 
Wie glänzeft du, o Morgenitern 
Wie glaͤnzt des Morgenhimmels Licht 
IE Wie Gott mich führt, fo will ich, gehn 
ii Gott will! alfo will ich fagen 
= Wie groß ijt deine Herrlichkeit > . 
Wie groß ift deine Kiebe . . . . 
ı Wie groß ift des Allmaͤcht'gen Güte 

Wie groß ift diefer Freudentag! 
E Wie groß ift unfre Seligkeit. . . 
Wie groß, o Gott, iſt deine Macht 
Wie groß, wie angebetet ift . N 
E Wie groß wird feyn die Qual 
„u Wie grumdlos find die Tiefen deiner L. 
Wie gut ift’s doc in Gottes Armen 
Wie gut iſt's, von der Sünde frei! 
e hab’ ıch, böfes Menfchenfind . 
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| Wie hat es doch ein Menſch fo gut 
1 heilig, Herr iſt dieſe Staͤtte 
ii — heilig iſt die Stätte bier . 


= Wie heilig iſt doch diefer Ort . . 
’E Wie Herrlich hebt fih die Natur! . 
NE Wie herlich ift das Abendmahl. . 
"G Wie herrlich iſt, o Gott, dein Nam’ 
Wie herrlich iſt's, ein Schaͤflein 
Su Eheifiiwerden. . ..... 
Wie herrlich figeft du dort oben _ 

„E Wie herrlich war des Menſchen Geift 
Wie iſt es ſo lieblih, wenn Chriſten ıc. 
b | ‚ge e mein Herz fo fern von dir, 
” * u 5 » 5 + . . . + + . 
Wie ift mein Herz fo fern von dir, 
De 
u Wie kann ein Sünder in der Seit . 
5 Wie kann ich fchweigen in der Morgen: 
Ende” 3% IE 5. 9,t, 2 
5 Wie fan und foll ich dich genug 

. Wie koͤnnt' ich fein vergeflen. . . 
u @ie lieb’ ih dih, Herr Jeſu Ehrift 
u Wie lieblih ift dein Auferftehn - . 
| Wie lieblich ift dein Wohnplas doc) 
| 
| 
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Wie lieblich ift doch, Herr, die Stätte 
Wie lieblich ift es in der Stille 
Wie lieblich Elingt’s den Ohren . . 
- Wie lieblich find der Sonne Strahlen 
Wie mag fich doch der Erde Sohn . 
Wie magft du die doch heucheln . . 
ie mit ſchaumbedecktem Rand . 
Wie muß, o Jeſus, doch . -» 
Wie oft, Herr Jeſu, haſt du wollen! 
ie ſanft ſehn wir den Frommen. 
Wie Schafe froͤhlich weiden . - . 
Wie ſchaͤumt ſo feierlich zu unfern tr. 
Wie ſchoͤn iſt's doch an einem Orte 
Wie ſchoͤn iſt's doch, Herr Jeſu Chriſt 
Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenſtern 
Wie ſelig iſt das Volk des Herrn. 
Wie felig ift der Lehret Stand .. 
Wiefelig ift ein frommer Chrift . 
Wie felig iſt's, o Jeſu, dir zu leben 
Wie ſicher lebt der Menfch, der Staub! 
Wie Simeon verfchieden . . .» -» 
Wie find die Werfe groß und viel , 
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Wie fo gefaͤhrlich ift es doh . . 
Mie foll ich dich empfangen . . . 
Wie fol ich g'nug dich loben N 
Wie follt’ ich meinen Gott nicht lieben 
Wie ſollt' ih nicht ergeben ſeyn. 
Wie fo wenig gibt's der Seelen 
Nie ſüß in früher Morgenftund . 
Wie theuer, Gott, ift deine Güte 
Wie thöricht handelt doch ein Herze 
ie tiefgebeugt liegft du im Staube 
Wie tönt um mich fo ſuͤßer Schall . 
Wie tönft du fhon, erhabnes Spiel! 
Wie treu, du guter Hirte . . . 
Wie unausfprehlich gut bift du . 
Wie wenig wird in guten Stunden 
Wie werd’ ich doch beftehen . . . 
Wie wird es heute mir ergehen? . 


Wie wird mir dann, o dann mir fepn 


Nie wird mir doch To wohl ,.fo weh 
Wie wird mir ſeyn, wenn ich dich, ic. 
Wie wohlift mir, daß ich nunmehr ıc, 
Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen 
ie wohliftmir, wenn ich an dich ged. 
Wie wohl ift mir, wie froh bin ich 
Will bei der Krankheit Plagen . -» 
Willkommen, Held im Streite . . 
Willkommen, liebe Stunden! . 
Willkomm, verklärter Gottesſohn 
Willſt du in der Stille ſingen 
Wir beugen uns, Herr Jeſu Chriſt 
Wir bitten Gott, den heil'gen Geiſt 
Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt 
Wir danken dir, o Herr, fuͤr alle 
Wir danken Gott für feine Gaben . 
Wird das nicht Freude fenn . 
Wird mir das Angedenfen . . » 
Wirf alle Sorgen hinter Id . -» 
Wirf, blöder Sinn, den Kummer hin 
Wir feiern Diefe Stunde . . - » 
Wir flehn um deine Gnade . . 
Wir freuen uns, Herr Jeſu 
Mir gehn auf ernten Gang hinaus 
Wir gehn in diefem Gotteshaus . 
Wir glauben AN’ an Einen Gott! Alfo 
Wir glauben AM an Einen Gott, 
WGEHDpfer. ss 5 8 ee 
Wir glauben an dich, Jeſu Chrift . 
Wir haben eine fefte Stadt . . » 


Wir haben ihn zur Ruh’ gebradt . 
Wir haben Jeſum nicht gefeben . 


Wir haben jest vernommen, Wie du 
Wir Fommen, deine Huld zu feiern 
Mir liegen hier zu deinen Füßen 
Wir Menſchen find in Adam ſchon 
Wir Menfchen find lebendig todt . 
Wir Menfchen find zu dem, o Gott 
Wir find noch von der Heimath fern 
Wir find vereint, Herr Jeſu Chriſt 
Wir find zu diefem Leben nicht geboren 
Wir fingen dir, erftandner Held . 
Wir fingen dir, Immanuel . . - 
Wir fingen, Herr, von deinem Segen 
Wir fingen heute deinem Ruhm . 
Wir warten dein, o Gottes Sohn 
Wo bift du, Seele, hingefommen? 
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Wo bleibet die Barmherzigkeit . 
Wo bleibt die Welt mit ihrem Dank 
Wo der Herr das Haus nicht bauet 
Ro gehn die Friedensboten hin? . 
Wo Gott,der Herr,das Haus nicht baut 


Wo Gott, der Herr, nicht bei ung halt 


Bo Gott ein Haus nicht felber baut 
Wo Gottes Geiſt ein Herz beſitzt 
Wohin ſoll ih nun fliehen? . . 
Wohlan! der Tag ift au vollbracht! 
Wohlan! die goldne Sonne ruft 
Wohlan! ich bin geborgen . . . 
Wohlan, fo bin ich nun der Laft . 
Wohlan , fo fen das Ziel geftedt . 
Wohlen, wohlan, Herr Zebaoth 
Wohlauf ‚Herz und Gemüthe!.. . 
Wohlauf, mein Herz, du follft . 
Wohlauf, mein Herz, verlaß die Melt 
Wohlauf, wohlan, zum lekten Gang 
Wohlauf, zur Freud und Luft . . 
Wohl dem, dem Gott all’ feine Sund’ 
Wohl dem, der an den Schoͤpfer glaubt 
Wohl dem, der auf Gottes Wegen — 
Wohl dem, der Chriſto angehöret! 
Kohl dem, der feft im Glauben fteht 
Wohl dem, der Gottes Wege geht 
Hohl dem, der Gott von Herzen liebt 
Wohl dem, der Gott zum Freunde hat 
Wohl dem, der Gott zum Führer hat 
Wohl dem, der hin im Frieden fahrt 


\ Wohl dem, der Jeſum ehret . 


Wohl dem, der Jefum liebt . . 
Wohldem, der fich mit Ernſt bemuͤhet 
Wohl dem, der ſtets ans Ende denkt. 
Wohl dem Menfchen, der nicht wandelt 
Mol einem Haus, wo Jeſus Ehrift 
Fin euch, ihr habt eögut . 
Wohl! ich Fann die Bande niederlegen 
Wohl mir, daß Zefus helfen will! 
Wohl mir, ich geh’ zur Ruhe hin 
Wohl mir! Sefu Ehrifti Wunden 
Wohl ung, Ye Vater hat ung lieb 
Wohl uns, die das Vorreht haben 
Wo ift ein Heiland, fo wie du . 
Wo ift eine gebensfreude : 


Wo ift ein folder Gott, wie dul 


Wo ift ein ſolcher Gott zu finden 
Wo iſt Jeſus, mein Verlangen . 
Wo Jeſu Geiſt regiert, da iſt 
Wollt ihr den Heiland finden? . . 
Wollt ihr euch, o liebe Ehriften 
Womit Toll ich dich wohl loben . 
Wo noch ſchwermuthvoll und blöde 
Woran fehlt’3 immer noch .» - 
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Wo regt ſich * ein guter Geiſt. 
Wort aus Gottes Munde . 
Wort des Vaters, Licht und Wahrheit 
Wo feit viel taufend Sohmemn . . 
Wo foll ich fliehen hin, Weil ꝛc.. 
Wo foll ih hin? Wer hilfet mir? 
Wo ſoll ich Hin? wo aus und an? 
Wo willſt du hin, weil's Abend iſt? 
Wunderanfang, herruchs Ende. . 
Wunderbarer König, Herriher 
Wunderbar ift Gottes Schicken . 


Zaget nicht, wenn Duntelheiten £ 
zeige dich uns ohne Hülle! . . . 
Zeig’ in deiner heilgen Schöne 
Zeuch ein zu deinen Thoren . . 
u hin, mein Kind! Gott felber 
euch, Jeſu! in die Herzen ein 
Zeuch mich, o Jeſu! ganz nad dir 
Zeuch ung nad dir, So eilen wir _ 
Zieht hin, ihr lieben Kinder , zieht! 
Zion feft gegründet det... « 
Zion, wenn Gott dein Gefängniß nun 
Zions Herr und Gott ift König! 
Zitternd jtanden Jakobs Kinder . 
Zu deinem Preis und Ruhm erwacht 
Zu deinen Süßen liege ih . . » 
Zu den Höhen aufzufehen . . - - 
zu dir, du Fürft des Lebend . . 
Zu dir, Herr Jeſu, fommeih - . 
Zu dir, Herr Jeſu, ſchick' ih . . 
Zu dir fommt num, Herr Jeſu Ehrift 
Zu dir, Vater, fliehen wie... 
Zu folgen will ic) mic) bequemen . 
zu Gott allein hab’ ich's geftellt . 
Zu Gott ift meine Seele ftill . 
Zum andern Leben wall ih bin . . 
Zum Ende geht das alte Jahr . .» 
Zum Himmel auserkorne Seelen . 
Zum geben führt ein ſchmaler Weg 
Zu Mitternacht ward ein Geſchrei. 
Zur Arbeit winkt mir mein — 
Zur Ewigkeit find wir gebildet . 
Zuͤrne nicht auf ſtolze Sünder . . 
Zur Rechten Gottes fikeft du . -» 
Zur Ruhe geht’3, der Tag ift hin 
Zu fammeln die Zerftreuten. . 
Zu fo viel Tagen, die mir ſchon 
uns komme, Herr, dein Reich! 
war muß ich ferne ſtehen 
Zweierlei bitt' ich von dir . . 
zwei Ort, o Menſch, haft du vor 
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